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7 NOVUM CORPUS & 
CONSTITUTIONUM PRUSSICO- 
BRANDENBURGENSIUM 


PRECIPUE 


MARCHICARUM, 


Dder 


Keue Fammlung 


Konigh Preuß. und Churfuͤrſtl. Brandenburgiſcher, 


ſonderlich in der 


Shurund Mard— 
Brandendurg, 


publicirten und ergangenen 
Srdnungen, | 
EDICTer, MAN DATen j RESCRIPTen, 


von 1771. 1772, 177. 1774, und 1775. 


Fünfte Band. 


einem Zuſatz einiger Verord welche in 
Nebſt Zuſatz einig a DR 








einem Regifter — * fünften Band. 
Mit Koͤniglicher alleranaidigſten Bewilligung 


Dero Academi-⸗ der ‚Miffenfaften "u 
PRIVILEGIO. 
Dritter Theil, 


betreffend die Fahre 1774 und 1775 
nebſt Zuſatz und Regiſter. 


Berlin, gedrudt bey Chriſtian Ladewig Kunſt, privileg. Buchdrucket 1776. 


Der zeich ui 


derer \ 
in dem ı774ten Jahre 


ergangenen 


EDICTen, PATENTen, MANDATen, 


RESCRIPTen, 


und | 


$ 


RY 8 A 


ar 


Haupt - Werordnungen ze. 





No.’ ı. Circulare an alle Krieges und Domainen · Cammern auch Cams 
mer: Deputationen diſſeits der Weſer, Daß keine fremde Spiegel 


2. 


Nach der Ordnung der Zeit. 


eingebracht werden follen, we | 
Circulare an alle Ober-Landed » Juſtitz Collegia über die Frage, 


05 aus der Todes. Erflärung eines Abmefenden zugleich die Tren⸗ 
nung der Ehe mit dem verlaffenen Ehe Gatten folge, oder ob noch 


ein befonderer Eheſcheidungẽ ⸗ Proceß bey demjenigen Michter, wel⸗ 


fi cher über die Eheſcheidungen jr ‚erkennen Hat, vorhergehen muͤſſe. 


3 


Refcript an das Cammer» Gericht, daß fünftighin feine Ediktal- 
Citationes der ausgetretenen Eantoniften auswärts amgiret, die 
Citationes ad Domum aber in Anfehung folcher ausgetrerenen, 
deren Aufenthalt in fremden Landen bekannt ift, auf die Poft ger 
geben und folches von dem Carzefey: Diener atteftiret, demnächft 
aber, wenn der Geladene ausbleibt, in Contumaciam erfannt, 
im Fall aber, daß ein Eantonift wieder zuruͤck koͤmmt und epdlich 


” erhärtet, daß er von der Citation nicht zeitig gering Keuntniß 


4 s 


5 
6. 


I 


erfangt ‚mit Aufhebung des Confiscations-Erfenntniffes ihm fein 
Vermögen ausderInvafiden-Laffefofort zuruck gegeben werden folle, 
Refcript art das Cammer » &ericht, nebſt Verlage an die Neus 
Maͤrkiſche Negierung, was wegen der bey Gelegenheit der Aus« 
einanderfegungen entftehenden Proceße und dieſerhalb an den zwey⸗ 
ten Senat ded Canımer : Gerichts gelangenden Appellationen bey 
der New: Märkifchen Regierung zu oblerviven ey. 
wenig in für Weh-Prufen. 2 — — 

ircolare an ſaͤmmtiiche Krieges und Domainen⸗Cammern und 
Eammer-Deputationen excl. Schleſien, wegen derer, in Anfehung 
der Jahr » Märkte vorfallenden Veränderungen. — 


KRefcript an das Cammer» Gericht nebſt Cabinets Ordre an den 


Groß. Camler Frepheren von Fürft, daß ben adelichen Gütern, Die 
in Coneurs verfallen, die Krieges: und Domainens Cammern der 
Provintz von den Zupig- Eolegien au benachrichtigen; jene [or 


1774 
5 Jan. 
1 


6, Jan. 


dann 


"3... Detgeichniß der. Verordnungen von.1774. 


dann aus hren Mitteln einen Krieged: Rath zu benetinen und die 
BGuths⸗ Wirthfchaft auf eben den Fuß, als 06 es ein Domainen- 
Guth waͤre, zu dirigiren haben. — — 

No, 8, Refcript an das Cammer-Gericht, über die ſchicklichſte Verfah— 
rungs- Art ‚die bey Auseinanderfegung der: Gemeinheiten zu be⸗ 
obachten, nebft Anlage A. — — 5.Febr. 

9. Refcript an das Hof: Gericht zu Coͤslin/ den von Legatariis und 
Donatariis zu entrichtenden Stempel-Betrag betreffend. 7. Febr. 

+20, Convention, welche zwiſchen Seiner, Königlichen Majeftät von 

Preuſſen und Seiner Königlichen Majeftät von Groß: Brittanien 

und Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Braunſchweig Luͤneburg wegen 

wechfelfeitiger Austieferung der Verbrecher und Aufhebung der 

Gerichtd:Gebühren in Criminal: und Delinquenten: Auslieferungs⸗ 
Sachen gefchloffen worden. — — 18.bkFebr. 

11. Refcript an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen » Cammern und 

. Eammer ! Deputatiönen excel. Schlefien, daß durch Anlegung der 

Schonungen denen Huͤtungs⸗Intereſſenten nicht zu nahe gefchehen, 

und denenfelben Dadurch Die nöthige Meide für ihr Vieh nicht ent: 
jogen werben foll. — — —  22Febr. 

12. Refcript an die Pommerſche Regierung, wie ed in Coneurſen der 

Kaufleute, in Anfehung der Vorladung der ausländifchen bekann⸗ 
ten Handlungs:Gläubiger zu halten. — — 24. Febr. 

23. Refcript an die Pommerſche Krieges: und Domainen » Cammer, 

daß in den Lauenburg: und Buͤtowſchen Diftricten die Vorſchrift 

des Stempel: und Carten⸗ Edicts eingeführet und zur Execution 
gebracht werden foll, — — — 35,Febs 

14. Circulare an alle Regierungen und Zuftig-Collegia excl. Schlefien, 

daß feinem, ald gelernten Apothefern, erlaubt ſeyn fol, beftellte 
Apotheken anzunehmen und zu kaufen — — 28. kFebr. 

15, Refeript an das Eammer : Gericht, über deſſen in der Anlage A. 

enthaltenen Anfrage, ob durch die Eabinetd:Ordre som 29ten Ja 

nuarü c. in Anfehung der Adjudication von adelichen Gütern, 

die Verordnung vom zoten Julii 1771 aufgehoben worben, und 

wodurch feftgefeget wird, daß überall mach diefer Verordnung, 

mit Bepbehaltung der in der Concurs⸗Ordnung, in Anfehung der 

Ehur-Märkifchen Provinzien aufgenommenen gefegmäßigen Taren, 
verfahren werden foll, - — 7.Mart. 
16. Refcriptum deciſivum an das Cammer ⸗ Gericht und Chur⸗Maͤr⸗ 
tiſche Krieges/ und Domainen · Cammer, auf was Art und Weis 
fe die in Eoncurs befangene adeliche Güter von ber Cammer zu 
adminiftriren feyn, und was dieſerhalb ſowohl Cammer⸗ ald Ju⸗ — 

7. 


tz⸗ Collegia zu beobachten haben. — — 
17. Keſeript an die Cleviſche Cammer, wegen der Stempel⸗Freyheit, 
wenn das objectum nur 30 ReRthlr. betraͤget. — 8. Mart. 


ag. Inftru&tion bey.der egalifirten neuen Waffer: und Land⸗Zoll⸗ Rolle 
der Graffchaft Lingen, nach welcher die Königlichen Zoll: Bediens 
ten dieſer Sraffchaft fich in allen Puncten ollerunterthänigft pflicht- 
ſchuldigſt jedesmahl genau richten follen. — 18. Mart. 
19. Verordnung, daß die zu den Domainen- und andern auch adeli⸗ 
chen Gütern gehoͤrige Unterthanen, die ſich aus Weſt-Preuſſen in 
die alten Königlichen Provinzien oder aus den alten Provinzien 
nach Weſt Preuſſen begeben, nunmehro an dem Orte, wo fie den 
ten Jan. 1774, ſich befunden, ruhig gelaffen werden ſollen. — Mart. 
0.20, 


—ñ — 


Verzeichniß der Verordnungen von 1774. 
No. 20, Privilegium und Guͤlde⸗Brief für das Schneider» Gewerk in des 
nen allociirten Städten der Grafichaft Ravensberg, Halle, Vers⸗ 


mold, Borgholghaufen, Werther und Enger. — 29 


21, Privilegium und Güfde- Brief fiir das Schmiede / Gewert, {n der 
nen affociirten Stäpten der Grafſchaft Ravensberg, Halle, Vers⸗ 


mold, Borgholghaufen, Werther und Enger, — 28. 


22, Privilegium und Gulde⸗Brief für das Schumacher⸗Gewerk, in de: 


nen afociirten Städten der Grafichaft Ravensberg, Halle, Ber 
mold, Borgholghaufen, Werther und Enger. — 28. 


23. Privilegium und Guͤlde⸗Brief für das Tiſchler⸗Gewerk, in denen 


affocürten Städten der Graffchaft Ravensberg, Halle, Bers: h 
— 2 


mold, Borgholghaufen, Werther und Enger, 
24. Privilegium und Gülde » Brief für die combinirte Kaufmannd- 
Cramer: und Bäcer-Gülde in denen allociirten Ravensbergiſchen 


Mart. 


Mart, 


Städten, Halle, Berdmold, Borgholshaufen, Werther und Enger, 28. Mart. 


25, Ermewertes und gefchärftes Edict, daß bey Confiscation der Wolle, 


Pferde und Magen, auch uͤberdem bey ſchwerer Geld» oder dem 


Befinden nach, bey Leib» und Lebend:Strafe, feine einländifche 


Molle, bewollete und unbewollete Felle auſſerhalb Landes gefühe 
— — 3. 


tet werden follen 
26. Circulare an fänmtliche Krieges und Domainen-Cammern, auch 
Eammer · Deputationen exch Schiefien, daß bie in den Admini- 
- » ftrations- Gefchäften derer in Concurs verfallenden adelichen Guͤ⸗ 
ther, vorkommende Correſpondence, imaleichen die Gelder, nicht 
Porto⸗frey gehen ſollen. — Hi 


— * 
27. Erneuertes Reglement und Inſtruction, wornach die Saltz ⸗In⸗ 


ſpectores im Herzogthum Magdeburg, Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
und Graffchaften Nansfeld und Hohenſtein, auch ſonſt jedermaͤn⸗ 
niglich ſich zu achten haben. — Du 


April, 


8. April, 


28. Circulare nebft Beylage an alle Königliche Preußifche Arcifer und 


Zoll: Adminiftrationes, daß fernerhin feine goldene oder filberne 
Treffen, Touren, Malinen, auch Gold: und Gilden Faden, welche 


aus fremden Landen fommen, zum einländifchen Debit einzulaffen, 9. April, 


29. Circulare an fämmtliche Regierungen und Ober» Landes: Juſtitz⸗ 
Collegia, daß den Krieges» und Domainen: Cammern, von des 
‚nen von Zeit zu Zeit, den modum procedendi näher beftimmenden 
Vorfchriften und Erläuterungen, um fid) gleichfallö darnach ach⸗ 
ten zu können, Nachricht gegeben werden folle, 07 

30, Reſctipt an das Cammer-Gerichtund Chur: Maͤrkiſche Krieges: und 
Domainen:Cammter, daß diejenigeunter dem Enrollement flehende 
Landeds Kinder, welche vor Anfang des Jahres 1755 aufferhalb 
Landes gegangen, mit der Ladung und deren Folgen verfchonet 
Bleiben follen. — — — — 

31. Circolare an alle Regierungen, Conſiſtoria, Hof» und Ober⸗Ge⸗ 
eichte, Krieges: und Domainen»Cammern, Univerfitäten, Pu: 
pillen:Collegia, Kirchen: und Armen; Dire&toria, daß inskuͤnf⸗ 
tige diejenige Judicia oder andere Collegia, die aus der Banque 
Eapitalien zurüc® nehmen, aljofort nach Empfang des Geldes, 
mit den erften Poften, bey fifcalifcher Geld « Buffe, die quitirte 


14.A 


4.April, 


ptil, 


Obligationes zuruͤck fenden ſollen. — — 15. April, 


32, Refcriptan das Cammer⸗ Gericht, wodurch die genaue Befolgung des 
Refcripts vom 17. Jul 1767. im ausführlichen Anhang adCod. 
Frid. de 1769, pag. 272, — einer den Tribunals⸗ 

| A z 


Urthels⸗ 


Verzeichniß der Verordnungen von 1774 


Urtheis:Gebühren gleichkommenden Summe eingefchärft, auch wie⸗ 
derhohlet wird, daß die Armen-Partheyen wegen ihtes temerarii 
litigii, wenn fie in die Koſten⸗Erſtattung condemniret worden 
mit einer propottioniclichen Leides:Strafe Beleget werden follen. 2x, April. 


-No. 33, Refeript an das Eantiner-Gericht, nebft bengefügten Publicando; 


iegen Abfürgung der Subhaftations- Friften bey ruftical Poffef- 
fiohen und Staͤdtiſchen Befigungen dom geringem Werrhe. 21. April. 
34. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, daß Die Bier: Termine Cru: 
eis, £uciä, Neminifcere und Trinitatis vom 1. Juni ‚ 1. Sept, 
1. December und ı. März ihren Anfang nehmen follen, 3 May. 
35. Refcript an das Cammer⸗Gericht nebſt Behlage, daß hinfuͤhro, zu 
beſſerer Verhuͤtung aller Unterſchleife, Die ein Sechstei⸗Stuͤcke zwar 
nach wie vor in Beutel gezaͤhlet, jedoch noch ein zweyter Beutel 
adhibiret werden ſoll, fo daß der Erſte in dem Letzten mit dem 
Kropf umgekehret, auf den Boden des andern gebracht, der Bind⸗ 
faden durch die Kroͤpfe aber übers Kreug durchgezogen werde. 9. May. 
36, Refcript an die Wet-Preußifche Negierung, woburd ihre Inſtru⸗ 
etion vom 2Iten Sept. 1773. wegen Beitallung der Pfarrer ev 
fäutert wird. — — — 9.May. 
37. Erneuertes Edict, worinnen die ehemahlige Verordnungen we⸗ 
gen des Tranſito und Eingangs ſaͤmmtlicher Engliſchen Waaren 
erneuert und erklaͤret werden, anbey wegen der Favoriſirung 
des Engliſchen Commercii Vorſehung geſchiehet. — t1. May. 
38. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer» Deputationen, 
daß diejenigen, welche freye Wohnung in denen, den Caſſen 
und Caͤmmereyen zugehörigen Haͤnſern genieſſen, die darinn vors 
fallende Beine Reparaturen, felbft auf eigene Koſien fertigen laffen 
39. Remiflions-Reglement, wornach den contribuaßlen Linterthanen 
in dem Herzogthum Elede bey ſich ereignenden Ungluͤcks Faͤllen die 
Remiffiones ertheilet werden follen, _ = 199May. 
40. Refcript an die Welt-Preußifche Regierung, nebft Circulare, we⸗ 
gen des Canzeley·Styls an fammtliche Land» Voigtey ⸗Gerichte, das 
Marienburger Großwerder-Boigten: Gericht, fänmmtliche Magi⸗ 
firäte und Domainen » Memter und adeliche Gerichte in Weſt⸗ 
uffen. _— — — 30. May. 
4i. Refcript an das Cammer » Gericht, daß das Die Armen : Anftalteit 
refpicirende franzöfifche Eonfiftorium zu Berlin, von Gerichte. 
Stempel und andern Gebühren in allen ſeinen Rechts Angelegen⸗ | 
heiten, fo wie einzelne Armen, befreyet ſeyn fol: — 2. Junii. 
42, Refcript an dad Cammer Gericht, daß anſtatt des in det Depofis 
tal⸗ Inſtruction de 1759. $. 19. geordneten Donnerſtages, auf den 
Dienflag, der Depofital: Tag ju verlegen, und an dem Tage bie 
Ein» und Auszahlungen bey der CammersGerichtö: Depofiten- 
Eaffe gefihehen föllen. — — — 
43. Reſcript an das Cammer-Gericht, nebſt Beylage an die Chur⸗ 
Maͤrkiſche Krieges» und Domainen-Cammer, eine Erläuterung 
des Decifiv - Kefcripts vom ten Martii 1774. wegen der, Der 
Eammer beygelegten Aufficht auf die Guths⸗Wirthſchaft der in 
Eoncurs verfallenen Ritter⸗Guͤter betreffend. — 6. Junii, 
44. Erneuertes Edict gegen den Gebrauch des fremden Salzes im "+ 
nigreiche Preufien, in Pommern, der Chur: und Neu: Marf auch R 
fämmtlichen Königlichen Provinzien dißeits der Weſer. — Aigen 
0. 45: 


2. Junü, 


1 


Verzeichniß 5 der Verordnungen von 1774 


No. 45, re — daß denen Coloniſten allein 
in Proce Gebuhren 


z⸗Sachen, die Befreyung von denen Gerichts 
—2* folcht abet —* auf bie Acus Volunariz Jutisdittio- 
nis zu ziehen ſeh. wu 23, Jünik: 
46. Circulare an KAntmtice. Krieges: iind —— * 
Cammer⸗Deputationen excl; Schleſien, wegen der verſchieden | 
angemerkten Bedrůckungen derer linterthänen von denen Beamsei 23 Juni, 


"47. Eabinets:Ördre, betreffend bie Hofes, ſowohl Gefpant: als 


Dienfte, wie ſolche in Seiner Königlichen Majeftät Staaten uf 
einen ertraͤglichern Fuß einzurichten: 1. Julii 

48, Refcript an das Caimmer «Gericht, wegen befete enichun des 
Dienſtweſens auf dem platich Lande: 


49. — - feine Juiden zum nterticht in no heiftichen $ Re⸗ 


ligion eher angenommen werden follen, bis nicht von ihrem uns 
ſtraͤflichen —e — — eingezogen worden 20. Juli, 
50. Circulare an alle Regierungen und Kriegeds und Domainen⸗ u 
Cammern, Wegen bes verlängerten Pacht-Lotteries Socerdidd = : 
- Eontracts, mit Dem Srafen v. Reuß Ind * Graͤftich bon 
ſtedtſchen Erben. 
sı. Neue und verbeßerte Spuftenerion für bie Of Veeußiſche Reherung, 
‚daB Trihunal, Hof-Geriht, Pupillen⸗Collegium, Eonfiftorium, 
Ober Burggraͤfiche Amt und Hof: Halß⸗Gericht und Criminal 


Collegium zu Koͤnigsbe 36. Julil: 


52. Neues Reglement für bie a. Preußiſche Genetal⸗Sportul⸗ Eaffe. 30, ik 


53. Special: Anweiſung fuͤr das Oſt Preußiſche Tribunal in Königsberg, 30, 
54. Special:Anweifüng fr das Oft⸗Preuß iſche Hof⸗Gericht — 30, uli. 
35. Spetial Anweiſung für das Oft-Preußifche Pupitien-Collegium. 30, 
36.Special Anweiſung fuͤr das Ober ⸗Burggraͤft. Amt in Konigsberg. 30. Juli 
57. Special » Anweiſung für das Hof⸗ Half : Gericht und — 
Collegium in Kbnigäberg: run 30. Julil, 
58, Declaration des Aceife: und Zoll: Gerichts: Reglements So sont ir: 
Ju 1773. it Anfehurig der in Aceife: und Zoll. Contraventions⸗ 
Sagen zu beobachtenden Berfahtungs:Art: us 6 Aug, 
39." Publicandum wegen Verhütung dei Kohlen: + Diebetepen ben) dem 
Wettinſchen Bergwerk — 9. 
60. Remiſſions·Reglement wornach denen contt haablenunter hanen 
in der Grafſchaft Marck die Kemiſſſones bey ſich ereignenden Un— 
gluͤcks Fällen ertheilet werden follen. - == — 54, Öch 
61. Refcript an das Cammer⸗ Gericht nebſt Anlage an die geheime Eratss 
Earizelen, daß, wenn INsfünftige Reſcripte an das Cammer⸗Ge⸗ 
kicht und die Chur⸗ Maͤrkiſche Cammer in einer Sache zugleich er⸗ 
gehen, ſolche nicht, wie blshero, an Een in eins zit rich⸗ 
ten, fondern allemahl duppelt und ar jedes Collegium beſonders 
auszufertigen, auf dasjenige Exemplar aber, welches an an die Cam⸗ 
mer gehet/ Doplicat geſetzet werden ſoll. 3, Nov, 
63, Erneuertes Ediet wider das Arms ae ‚ don Ba ent, Sande: 
quenet, Pharao, die ſogenannte Biriby und Lotterie Spiele auch alle 
andere Hazard-Spiele, es ſey mit Garten, Würfel öder ändern Zei: 
chen, fie mögen beseitd erfunden ſeyn, ober hoch erfunden werden. 34. Novi 
63. Verordnung an die hiefige Actiſe⸗Direction, da ri Preuß 
en keine fremde Zucker weiter eingelaſſen werden ſolle = z26. Nor. 
64 — — — — in ai —— ni — 


Auali 


= 


Verzeichniß der Verordnungen von 1774. 


wiali *** ‚ wenn de ipſa Matrimonii Subftantia et vinculo 
eoque fi 


| ve contrahendo, five continuando, five denique dif- 
folvendo geftritten wird, wohingegen, wenn in Sponfalien-Sas 
chen auf die Vollziehung der Ehe ſelbſt nicht geffaget wird, oder 
nach dem Edict vom sten Febr. 1770. darauf nicht geflaget wer» 
ben an, fondern etwa bloß ein quantum pro defloratione, ims 
gleichen die Eritattung der verwandten Tauf» und Entbindungs⸗ 
auch Begräbniß: Koſten des erzeugten Kindes gefordert, oder ad 
alimentandum & educandum partum Klage erhoben wird; Fer: 
ner, wenn nach erfolgter Ehefcheidung der eine oder der andere 
Kheilfein ihm zugehörigesoder inferirted Vermögen zurück fordert, 
oder, wenn bey erkannten Divortichder eine Theil in die Strafe 
der Ehefcheidung verurtheilet tvorden, und es zu Beftimmung deren 
quanti auf die Ausmittelung des Vermögens des fchuldigen Theils 


ankommt, die Sache zu dem foro ordinario des Beklagten gehöre 


und dahin zu veriveifen fey. 


No. 65. Verordnung wegen Verpflegung der Armen, und des gänzlich 


66. 
67. 


abzuftellenden Bettelns auf Strafen und in Häufern in Berlin. 
Publicandum wegen der neuen Armen:Anftalten in Berlin, 
Refcript an das Cammer Gericht, daß die beffere Einrichtung des 
Dienftwefend, denen zur Theilung und Auseinanderfegung der 


9. Der. 


16. Dec. " 
20. Dec. 


Gemeinheiten angeoroneten Commiffarien übertragen werden folk, 27. Dec- 
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No I. Circulare an alle Krieges / und Domainen⸗Cam⸗ 
mern auch Cammer⸗Deputationen diſſeits der Weſer, daß keine 


fremde Spiegel eingebracht werden ſoll 
= 


4 






riederich, König don 
Preufien, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. 
R. R. Erz: Eammerer und 
Ehurfürft sc. Unſern ıc, 


Es ilt zwar, in dem, der Spiegel-Mas 
aufactur zu Neuftadt an der Dofie, vors 
Bin erteilten Privilegio, bereits die Ein» 
führe der fremden Spiegel überhaupt der» 
bothen, jedoch aber bis daher nachgelaf 
fen worden, daß die fremde kleine Spie 
gel von 8 Zoll und darunter, weil folche 
noch nicht zu Neuſtadt angefertiget wor⸗ 
den, eingebracht werden können. 

Da aber munmehro auch) dergleichen 
Bleine Spiegel. auf der Manufactur ‚zu 
RKeuſtadt angeferriget werden, und davon 
nicht allein Bereits ein anfehnlicher Bor: 
vath vorhanden, fondern die Manufactur 


auch im Stande ift, Unfere Provinzien . 


mit fothane Beine Spiegel, welche von 
befferer Güte, als die fremden find, bins 
Jänglich verlegen zu koͤnnen, und Wir das 
her Fu verordnen geruhet haben, daß nun⸗ 
mehro auch die Einfuhre der fremden 
Kleinen Spiegel, verbothen werden foll: 

So befehlen Wir Euch Hierdurch in 
Gnaden, fofort überall gehörig befannt 
machen zu laffen, daß von nun an, und bey 
Strafe der Eonfifcation, weiter feine frem> 
de Meine Spiegel eingebracht, fondern bie 
mit dergleichen Spiegel, handelnde Kauf 
Teute und Erämer ſich damit von ber Ma 


en. De Dato Berlin, den 5. Jan. 1774. 


nufactur zu Neuftadt oder deren hieſigen 

Hriederlage, verfehen, und zur Verhuͤ⸗ 

tung und Entdeckung der Contraventios, 

nen, diejenige einländifche. Spiegel, fo 
directe von der hiefigen Miederlage oder 
der Spiegel:Manufactur zu Neuftadt vers 
fandt werden, mit einem Eertificat vom 
denen Eigenthümern der Spiegel: Manus 
factur, Banquiers Schicler und Splitts 
gerber, und diejenigen, fo von einer Stadt 
zur andern tranfportiret werden, mit einem 

aßiersZettul desjenigen Acciſe Amts der 

tadt, voraus die Spiegel verfandt wer⸗ 
den, begleitet werden follen. 

Und wie, wegen der verbothenen Ein 
fuhre fremder Heinen Spiegel-dato auch 
an Unfere General» Accifes und Zoll: Ad« 
miniftration Das Nöthige erlafien worden, 
um darnach auch dieProvincial:Accife und 

Zoll· Directiones gemeßenft zu inftruiren: 

So wollen Wir aud) Euren Berichter 
warten, weichergeſtalt die verbothene Eins 
fuhreder fremden kleinen Spiegel publicis 
ret worden, damit fich in vorfommenden 

Eontraventiong » Fallen, niemand mit der 

Unmiffenheitentfchuldigen kann. Sind ic, 

Berlin, den 5. Januar 1774. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 

digften Special⸗Befehl. 
B. von der Schulenburg. 

An ſaͤmtliche Krieges und Domainen- Cams 
mern und ꝛc. Cammer:Deputationen 
dißeitd der Weſer, Daß feine fremde klei⸗ 
ne Spiegel eingebracht werben * 

0. 
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No. Il. Circulare an alle Ober-Landes-Juftitz- Collegia 


über die Frage, 
gleich die Trennung der Ehe Mit dem 


ob aus der Todes+ Erklärung eines Abweſenden zu, 
verlaffenen Ehe» Gatten folge, oder ob 


noch ein befonderer Eheſcheidungs⸗Proceß ben demjenigen Richter, welcher über 


bie Eheſcheidungen zu erfennen hat, 


Berlin, 


Syon Sottes Gnaden Sriederich, Ko— 
nig don Preuffen ic, ıc. Unſern ꝛc. 
Veſte und Hochgelabtte Raͤthe, Liebe 
eue. Es iſt bey einigen Gerichten 
Bedenken darüber entſtanden, ob aus 
der Todes. Erklaͤrung eines Abweſenden 
zugleich die Trennung der Ehe mit dem 
verlaffenen Ehegatten folge, oder ob noch 
ein befonderer Ehefheidungs-Procek bey 
demjenigen Richter, welcher iiber die Ehe: 
fheidung zu erfennen bat, vorhergehen 
müjfe. 


Es erledigt fich ſolches aber, ſobald nur 
n Erwaͤgung gezogen wird, daß die nach 
der Verordnung vom 27ten Oct. 1763. 
fm ausführlichen Anhang des Lodi- 

cis pag. 305 — 308. 
6. 1. und 22. dutch einen richterlichen 
Spruch erfolgende Todes Erflärung dem 
natürlichen Ableben zu vergleichen, und 
alles eben fo aufzunehmen ift, als wenn 
der Abweſende an dem Tage, da er für 
todt erfläret wird, auch wuͤrklich geftors 

enjoy. 


Wie nun nad dem natürlichen Hintritt 
eined Ehegatten dad Band der Ehe von 
ſelbſt aufhöret, ohne daß es eines Ehe: 
ſcheidungs⸗Proceßes bedarf: So hat es 
im dem Fall, wo die richterliche Erklaͤrung 


vorhergehen muͤſſe. De dato 


den oten Jan. 1774. 


an die Stelle des natürlichen Todes tritt, 
eben dieſelbe Bewandtniß. | 
O5 auch gleich in oballegirter Verord⸗ 
nung in Anfehung des Vermögens eines 
dergeftalt durch.richterfichen Ausfpruch für 
todt erklärten Abtvefenden einestheils 
Beweiſe, daß er ſchon vor, oder erſt nach 
der richterlichen Erklaͤrung natürlichen Tos 
des geftorben fen, nachgelaffen find, ans 
derntheils feftgejeßet iſt, mas einem für 
todt erflärten Abtefenden ‚auf dem Fall, 
wenn er nach diefer Erklaͤrung zurückfont, 
derfelben ungeachtet, annoch zufomme: 
&o fan dieſes doc) feinen Einfluß in die 
Eherechte Haben, und es beißt dad Band 
der Ehe durch die richterliche Erklärung 
Pro mortuo einmal fir allemal getrenner, 
Ihr Habt Euch dahero in allen folchen 
deshalb Key Euch vorfommenden Fällen 
biernach zu achten und zu verfahren, auch 
die Ober: Gerichte hiernach zu inftruiren, 
Sind ꝛc. Berlin, den 6, Januar. 1774, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnd. 
digften Specials Befept. 
v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Beblig, 
v. Dörnberg. 


Circulare an alle Ober · Landes Juflitz- 
Collegia. 


‚ No.Ill. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß kuͤnftig⸗ 
bin Feine Edietal-Citationes derausgetretenen Santoniftenausmärte 


Kenntniß erlangt, mit Aufhebung des 


Vermögen aus der Fnwaliden:Caffe fofort zurüd gegeben twerden folle. 
De dato Berlin, den zten Jan. 1774. 


Deich, König von Preuffen sc. ꝛtc. 


gegen ausgetretene Gantoniften, allergnd- 


daß fünftighin feine Edi- 


Befchleunigung derer fiſcaliſchen Klagen Aal-Citationes der ausgetretenen Canto⸗ 


niften 
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niften auswaͤrts affigiret, die Citationes 
ad Domum aber in Anſehung folcher Aus» 
getretenen, deren Aufenthalt in fremden 
Landen bekannt ift, auf die Poft gegeben, 
amd folches von dem Eanzley : Diener at: 
teftiret, demnächit aber, wenn der Gela⸗ 
dene ausbleibt, in contumaciam erfannt 
werden fol; Wobey Unſer Militaire 
Departement fich dahin erfläret, daß, wenn 
ein Menfch, wider den ein Confiſcations ⸗ 
Urtheil in contumaciam ergangen, dem: 
nächft zuriick kommen und eydlich erhaͤr⸗ 
ten mögte, daß er.von der Citation nicht 
zeitig genug Kenntniß erlangt, um in 
termino feine Nothdurft wahrnehmen 
zu koͤnnen, mit Aufhebung des Eonfifca: 
tions:Erfenntnißes, ihm fein Vermögen 
aus der Invaliden» Caffe fofort zuruͤck ge: 


geben werben folle, Mir befehlen Euch 
dahero hierdurch in Gnaden, Euch nicht 
nur gehorfamft darnach zu achten, auch 
die Unter-Gerihts:Obrigkeiten zu inſtrui⸗ 
ven, nicht weniger felbige anzumeifen, Daß, 
wenn ihnen befannt wird, daß bey einem 
unter ihrer Gerichtöbarkeit eröfneten Erbs 
foll, die Invaliden-Caſſe intereßiret, fie 
folche® der Krieges: und Domainen-Cam: 
mer der Provinz fofort anzuzeigen habe, 
welches ihr an Eurem Theil gleichfalls 
wahrnehmen müßet. Sind ıc. Gegeben 
Berlin, den 7. Januar. 1774. F 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special⸗Befehl. 
v. Fuͤrſt. u Muͤnchhauſen. v. Zedlitz. 
v. Doͤrnberg. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No.IV. Refcript an das Sammer Gericht, nebit Bey⸗ 
lage an die Neumaͤrckiſche Negierung, was wegen der bey Gelegens 
heit der Auseinanderfegungen entftehenden Proceile und dieferhalb an den 2ten 
Senat des Cammer⸗Gerichts gelangenden Appellationen bey der Neumaͤrcki⸗ 
fchen Regierung zu obferviren ſey. De dato Berlin, 
den ı6ten Jan. 1774. 


Zriederich, König von Preufen zc.2c. fehloffeneine Abſchtift. Sind ic, Geges 


Unfern ꝛc. 

Was Wir wegen der bey Gelegenheit 
der Auseinanderfegungen enflehenden 
Proceße, der Teu:Märkifchen Regierung 
dato refcribiren faflen, davon empfanget 
Ihr zur Nachricht und Achtung beyge⸗ 


ben Berlin, den 16. Januar. 1774. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädige 
ften Special: Befehl. 
v. Fuͤrſt. v. Münchhaufen, v. Zedlig, 
v. Doͤrnberg. 
An das Cammer⸗Gericht. 


Beylage ad No. IV. 


riederich, König von Preuſſen sc. sc, 
Unfern ꝛc. 

Die in denen vorjährigen Tabellen über 
die bey Gelegenheit derer Auseinanderfes 
gungen entftandene Proceße, bey der Sa⸗ 
che des von Pannemwig gegen die von Kno⸗ 
belsdorfiche Erben gefundene Anzeige 
gründet die Beſorgniß, daß Ihr, der Ber: 
ordnung vom 22ten Aug. 1770, zuwider, 
die Appellationd:Procefie bey Eurem Col- 
legio inftruiren faffet, und die geſchloſſe⸗ 
ne Ada an dad Camnter: Gericht einfchl- 
det. Sollte dieſes wahr ſeyn, fo wet⸗ 
der Ihr auf Beobachtung nur gedachten 
Regulativ:Kefcripts verwirfen, nach wel⸗ 


chem Ahr in Appellations⸗Faͤllen nur dar⸗ 
auf zu fehen habet t 

Imo, daß die Appellatlons. Beſchwer⸗ 
ben in der Schedula fpecifice vorgetras 
gen werden, und die Advocaten aller uns 
beftimmten allgemeinen Ausdrücke ſich ent⸗ 
halten müffen, fonft die Appellations; Sche⸗ 
dul falvo fatali dem appellantifchen Advo⸗ 
caten mit 5 Rthlr. von Euch zur Abaͤnde⸗ 
rung zurück zu geben iſt. 


lldo, daß, wenn Appellant nicht ſchon 
ſelbſt in der Appellationg » Schedul ange 
jeiget, ob er eine neue local-Commißion 
verlange, er fub pœna preclufi ſothane 
B Erklaͤ⸗ 


= 
Erklärung binnen 24 Tagen zu thun auf 
gefordert werde. 

IN, daß, wenn biefe Erflärung bereits 
in der Appellationd:Schedul enthalten ift, 
fodann Adta fogleih nach eingereichter 
Schedul, wenn folche aber erft erfordert 
werden muß, gleich nachdem fie eingefom: 
men; oder boch gleich nach Verlauf der 
ı4tägigen prächufioifchen Frift, an den 
2ten.Senat des Cammer⸗Gerichts einge: 
ſchicket werden muͤße. 

Durch das Reſcript vom 22ten Febr. 
pr. an das Cammer Gericht, iſt nachge: 
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geben worden, daß, wenn fo wenig der 
Richter, ald die Partheyen, eine neue lo- 
cal · Commißion nöthig finden, und alfo 
das Appellationd:Biifahren lediglich aus 
denen Acten erfter Inſtanz verhandelt wird, 
ſolchenfalls damit die vorigen Mandatarii 
mit defto mehrerer Bequemlichkeit die Saͤ⸗ 
ge anfertigen koͤnnen, Acta um vollge 
fchrieben zu werden, an den Richter erfier 
Inſtanz zurück gefchichet werden mögen. 
Sind ꝛc. Berlin, den 16. Jan. 1774. 


An die Neu: Märkifche Regierung. 


No.V. Handwerks « Drdnung fir Welt » Preufien. 
De Dato Berlin, den 24. Jan. 1774. 


Ki Friederich, von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen ic, ıc. 

Thun fund und fügen hiermit jedermän: 
niglich zu mwiffen, daß, nachdem Uns vor: 
getragen worden, mie ſowohl in Unſerm 
KönigreichePreuffen,als ben denen in Weſt⸗ 
Preufien etablirten Zünften und Gemwer: 
en, verfchiedene fowohl dem Emporkom⸗ 
men der Gewerke hinderliche, ald der Po: 
licey und andern in Unſern übrigen Pros 
vinzien längft eingeführten und den Hand: 
werkern ſowohl als Unſern Linterthanen 
heilſam befundenen Verordnungen zuwi⸗ 
der laufende Einrichtungen und Mißbraͤu⸗ 
che, bishero im Schwange gegangen, Wir 
aus Landesväterlicher Vorſorge in Rück 
ficht des fub Dato Berlin den 6ten Aug. 
1732. publicirten Patents, wegen Abſtel⸗ 
lung der Mißbräuche ben denen Handwer⸗ 
fern, und Linferer neuerlichen Geſetze, beſon⸗ 
ders der für das Königreich Preuffen uns 
term roten Junii 1733. emanirten Hands 
werks⸗Ordnung, für die Weft: Preußi: 
ſchen Lande, nachftehendes zu beilerer 
Drdnung und Aufnahme der Handwerker 
feftzufegen für nöthig gefunden haben. 
Drdnen und wollen demnach 

Art. 1. 


Dat fämmtliche bisher unter den Hand: 
werkern, Meiftern und Gefellen aufge 
richtete Articul, Gebräuche und Gewohn⸗ 
heiten, in fo ferne ſie Unſern Handwerks⸗ 
Verordnungen entgegen find, nebft allen 
bey den Handiverkern vorhanden geweſe⸗ 
nen Rollen, die größtentheils geringfügige 


Nebendinge betreffen, die Handwerker in 
mwunderlichen Grillen beftärkt, den neu an« 
gehenden Meiſtern das Etabliffement er: 
ſchweret, unddie Lehrlinge gedruckt haben, 
aufimmer und ewigaannulliret und von fei: 
nem Profeßioniften noch weniger aber von 
Advocaten, oder andern, zu Ermweilung 
diefer oder jener Handwerks · Gerechtfame 
jemahls bey 10 Rthlr. filcalifcher Strafe 
angeführer, noch von den Judiciis in fen- 
tentionando darauf reflectiret werben fol, 
zu welchim Ende Wir denn auch bereits 
burch Ungre Welt: PreußifcheKrieges: und 
Domaindı:Fammer den Gewerken die Ori⸗ 
ginal⸗Rolen abfordern laſſen, und woferne 
noch in einigen Gewerks Eaden Abſchriften 
vorhanden ſind, die Magiſtraͤte ernſtlich 
hiermit befehligen, ſolche den Handwerkern 
unverzuͤglch abzunehmen und zu cafiren, 
indem fortwehro jedem Gewerk ein befondes 
red von LI approbirtes nach Maaßgabe 
Diefer neuenHandiverfd-Ordnung und der 
den uͤbrigen Gewerken Unſerer Provinzien 
ertheilten Attikel, angefertigtes Privile⸗ 
gium, weshulb fie ſich bey Unſerer vorge: 
dachten Canmer melden koͤnnen, erthei⸗ 
let werden ſol. 


Art. 2. 


Die gewöhnlichen Zuſammenkuͤnfte der 
Gewerke, wirden von nun an, nur alle 
halbe Jahre gſtattet; Sollte indefien et 
was vorfallen weiches nicht fliglich bie zur 
nächften ordentlichen Zuſammenkunft auss 
gefeßet werden tönnte, fo wollen Wir zwar 
auch eine außewrpentliche — 

na 





— 
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nachgehen; doch müffen lettere ¶owohl 


als erſtere niemahls ohne Bee va | 


Beyſehn des Gewerks⸗ Affeffor | 
empfindlichfterBeftrafund der Aelter Leute 
geduldet werben Und da bisweilen ein 
Magiftratd +: Membrum berfchiedene Ge 
werke ju reſpiciren hat fo mäffen die Ver: 


ſammlungs · Tage dergeftalt angeſetzet wer⸗ 


den, daß der Gewerks Aſſeſſor ſelbigen je⸗ 
desmahl beywohnen, und auf die Interlaf 
ſung aller unnuͤtzen Zaͤnkereyen, Schmau⸗ 
ſerehen und Mißbraͤuche vigiliren kann. 


Art. 3; j 3 


Damit nun ben dien foichhrgeftäft 


hen etablirten Gewerkern mit defto mehrer 
ter Ordnung verfahren werde: fo ſoll bey 
jedes ein Beyfiger aus den Magiſtrat ge⸗ 
feget werden, und deſſelben Pflicht vornehm: 
lic) datini beftehen, R 
a) ſich diefe General: Hanbiverfs: Orb: 
hung, das Privilegium des Gewerks 
und bie’ in Gewerko⸗ Sachen publicir⸗ 
ten Verordnungen aufs genauefte be⸗ 
kannt zu machen/ auf derſelben Befol⸗ 
gung ernſtlich zu halten , auch Abſchrif 
ten und Exemplaria von dieſen Ver⸗ 
ordnungen, erſtere gegen Zen gute 
Gr. Coptalten pro Bogen fuͤr den Ges 
" terfd » Schreiber, zur Lade zu bei 


rgeh, ur | 
b) nicht zuzugeben, daß das Gewerk 
ohne fein Vorbewuſt etwas abmache, 
dahero denn auch das Meifter Werden, 
Gefellenttiachen , und kehrſungen Ein: 
ſchreiben, nicht andere als in beit ges 
woͤhnlichen Zuſammenkuͤnften in feiner 
Gegenwart gefchehen muß: Die auſſer⸗ 
ordentliche Zuſammenkuͤnfte hat er ſo 
viel möglich zu vermeiden, und alles 
auf die gemöhnlichen auszufegen, ohne 
fein Vorbewuſt aber durchaus Beine zu 
geftatten, Wenn Kleinigkeiten zu des 
dattiren vorkommen, ſo machet der 
Gewerks⸗Aſſeſſor ſolche mit Zuziehung 
der Aelter⸗Leute ab, und notiret fol: 
ches kuͤrzlich zum Protocol, als tel: 
ches Bei) allen General: oder Special: 
Zufammenkünftett entweder von ihm 
oder dem Generfss Schreiber ordent⸗ 
lich geführet werden muß, _ 
©) Da bey der Ausgabe und Einnahme 
Mancheriep Unordnungen vorzufallen 


vr 


pflegen: ſo muß er darauf halten, Daß 

fein nt ohne fein und der Aelter⸗ 

Leute ren iveder tolligitet noch 

Ausgegeben tiere, "u, 

d) Hat er, die Örilien uud Schmaule 
rehen beym Neiſtet werben und andern 

Actidus fchlechterdings zu serhindern, 

Auf die Beybringuug der geftenpelten 

Left» ind, Ggbunthe:Briefe zu halten, 

bie Foͤrderung der Gefellen ohne Kunds 

fchaft-und. die Annebinung, der. Lehre 

Sungen ohne Borjeigung eines Eriaubs 

niß-Scheines von. der Grundherrſchaft 

nicht zu duſden. —— 
e) Wird ihm hierdurch aufgegeben; im 

Fall ſich jemand ungebuͤhrlich in der 

Verſammlung aufführet, oder bet 

einer Contravention ertappet wird, ih; 

der Sache Umſtaͤnden gemaͤß, allen⸗ 
falls gleich arretiren zu laſſen und nach⸗ 
hero dem Magiſtrat kurzen Bart 
darüber zit thun, welcher dem 

digen ohne. langen Proceß bey der Po⸗ 

lien trafen muß, alte 

Art. 4 

Alle bey denen Gewerks, Zuſammen⸗ 
fünften in Handwerks Sachen vockom⸗ 
mende Klagen und Beſchwerden, welche. 
ein. jeder entweder ſelbſt oder durch einen 
andern Mit: Meifter mit Befcheidenheit 
vorzubringen hat, muß der Raths Ber⸗ 
oͤrdnete mit denen Aelter⸗Leuten in Güte 
Beppulegen trachten, allenfalls aber felbts 
He in den gröfferen Städten Elbing, Mas 
rienburg, Gtauden;, Culm, Bratinds 
Berg, an den kegierenden Burger Meifter, 
in den übrigen Städten Aber fofort an 
den Magiſtrat verweiſen, welcher fie jes 
besmahl ohne Proceb- Führung und Ads 
vocaten nach Recht und Billigfeit, den 
Privilegiis ind etwa ergangenen Ver⸗ 
oͤrdnungen, beſondets aben gegenwaͤrtiger 
Handwerks · Ordnung geinaß, entſcheiden 
ſoll. Wobey wiederholentlich alle Rück 
ſicht auf grillenhafte Gewohnheiten und 
Vorurtheile verbothen wird. 

Art. 5. 

Daß zu erlaubten Zuſammenkuͤnften 
bie Gewerks⸗Genoſſen don dem juͤngſten 
Meifter zuſammen geförbertmwerben, laſſen 
Mir zwar ferner geſchehen; damit aber 
82 die 


ne Er ar nenn 
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bie jünaften ober zuletzt aufgenommenen 
Meifter von denen aͤltern mit Herumfchis 
Een, Aufwarten und dergleichen Dien- 
fen, zu ihrem merklichen Schaden und 
Bald aufänglihem Ruin, von der Arbeit 
nicht gehindert und abgehalten werden: 
fo ift von dem Magiſtrat jeden Orts dar- 
auf zu fehen, und folhe Verfügung zu 
machen, daß junge Meifter dadurch nicht 


befchtveret, fondern allenfalls fuͤr ihre Ver⸗ 


ſaͤumniß billigmaͤßig befriediget werden; 
wie denn auch niemanden zu geftatten ift, 
fich von dem Dienft der Yung » Meifter 
bergeftalt loßzukaufen, daß die Laft dem 
nächftoorhergehenden Meifter aufgebürdet 
werde. Wann auch ein fchon ordentlich 
eingezuͤnfteter Meifter von einer andern 
Herrfchaft verlanget würde, und demfels 
ben: auffer der Gebühr des Einfchreibeng 
in dad Handiverf, wieder aufs neue an 
dem Ort, wohin er.berufen, fich einzünf: 
ten zu lafjen, zugemuthet werden wollte: 


ſo ſoll von jedes Orts Obrigkeit auch hier: 


auf gefehen, und darunter die Billigkeit 
verfuͤget werden. 


At. 6, 


"Ein jeder Meifter, welcher ſolcherge⸗ 
falt zur Berfammlung der Zunft gefor- 
dert worden, foll zur beftimmten Zeit und 
Stunde zu erfiheinen fchuldig feyn, bey 
Vermeidung der in ber Gewerks-Rolle 
gefegten Strafe, daferne er feine erheb- 
Tiche Urfache feines Außenbleibend anzu⸗ 
führen vermdgte. Wie dann auch jeder 
Meifter, oder eines Meifters Witte, 
bey jeder Morgen» Sprache, den fo ge 
nannten Auflage: Örofchen nach Maasge⸗ 
bung jeder Gewerks⸗Rolle richtig abge: 
ben, und niemanden bierunter nachgefes 
hen oder geborget werden foll, 


At. 7. 


Wegen der Wahl der Innungs-Mei— 
ſter oder Aelter: Leute, laſſen Wir es bey 
der bisherigen Obſervanz und Herkom⸗ 
men beivenden; jedoch daß dabey alle 
Eollationes und Schmäufe gänzlich einge: 
ftellet werben ; auch fol die Wahl nie: 
mahlen ohne Beyſeyn eines verordneten 
Raths⸗Membri als Gewerks-⸗Aſſeſſoris, 
und an dem Wir Uns eigentlich halten 
wollen, geſchehen, damit ſelbiger darauf 


fehen koͤnne, daß jedesmahl fromme, ru⸗ 
hige und ehrliebende Meifter zu der Stel 
— Altermannes erkohren werden. 

ann nun ſothane Wahl geſchehen, ſoll 
der neuerkohrne Aeltermann vor dem Ma⸗ 
giſtrat in Eydes-Pflicht genommen wer⸗ 
den, und in ſpecie anzugeloben ſchuldig 
ſeyn, daß er dem Gewerke treulich vor- 
ſtehen, die einkommenden Gewerks Gel: 
der allen Fleiſſes wahrnehmen und treu⸗ 
lich berechnen, bey Beſichtigung der Mei⸗ 
ſter⸗ Stuͤcke, auch fo oft ihm fonften von 
ber Obrigkeit etwas zu beſchauen und zu 
beurtheilen aufgegeben werden mögte, 
ohne alle. Neben: Adfichten, nach feinem 
beften Wiffen und Gewiſſen verfahren, 
über diefe Ordnung genau halten, -und 
fo viel an ihm iſt verhuͤten wolle, daß in 
feinem Stuͤcke dawider weder von Mei- 
ftern noch Geſellen gehandelt werde. 


Art. 8. 


Wann ein Gefel Meifter werden till, 
foll er zuförderft, wann er ein Preußi- 
ſcher Unterthan it, den Adfchied vom Re 
giment zu deſſen Canton er gehoͤret, vor⸗ 
zeigen, ſodann das Buͤrgerrecht gewin⸗ 
nen, und feinen Geburts: und Lehr⸗Brief, 
oder an ſtatt des erſtern eine andere guͤl⸗ 
tige Urkunde, z. E. das Legitimations⸗ 
Patent der Innung, vorzeigen, und da⸗ 
durch erweiſen, daß er ſeine Profeßion 
in denen bey jedem Handwerke gewoͤhnli⸗ 
chen, und in den confirmirten Gewerks⸗ 
Articuln gefegten Jahren erlernet, imglei⸗ 
chen daß er nach ausgeftandener Lehr:Zeit 
wenigftens einige Jahre an andern Orten 
gearbeitet, und foldyergeftalt die vorge: 
fhriebene Wanderſchaft gehalten habe, 
Hätte aber der fich angegebene Gefell, dag 
Handwerk an einem folchen Orte ausge 
lernet, wo fein Zunft: Mecht oder Ge— 
wohnheit, mithin Lehr:Briefe zu erthei⸗ 
len nicht gebräuchlich ift: fo fol folches 
an den Magiltratum loci gebracht, und 
von diefem nach Befinden feiner bey fich 
habenden Atteiten, Capacitæt und an- 
dern Umftänden, unter der Approbation 
linferer Krieges: und Domainen : Cam: 
mer verfüget werden, was dem gemeinen 
Weſen nüglich feyn wird. Und ob Wir 
gleich bisweilen, von dem vorgefchrieber 
nen Wander⸗Jahren zu Dispenfiren gefon- 

nen 
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nen find: fo foll doch dieſe Dispenfation 
niemahls anders ald aus den erheblichften 
Urfachen, und bey folchen Handwerkern 
erfolgen, von denen es glaublich ift, daß 
fie in andern Orten nicht neue und beffe: 
te Kenntniſſe, als fie ſchon in ihrem Lehr: 
Drt erhalten, gewonnen haben würden. 


‚Bornehmlich aber ift auf diefe Wander: 


Zeit bey allen zum Bau erforderlichen 
Profeßioniften und Manufactur s Arbei- 


tern zu fehen und zu halten, 


Art, 9. 


‘ Die Beftimmung des Meifter » Geldes 


Wird in jedem Special» Privilegio feftge: 
feßet werden, wobey aber allhier nur ge 
neraliter verordnet wird, daß das Hey: 
rathen einer Meifter- Tochter oder die Ge⸗ 
Burth ald Meifterd:Sohn zu feiner Vers 
minderung der einmahl firirten Säge bes 
techtigen Pan; doch foll denjenigen, die 
eine Meiſters-Wittwe heyrathen, oder, 
wenn Soldaten, fo wenigften® einen Felds 
ug mit gemacht, und ald Invaliden den 
Abſchied erhalten Haben, Meifter werden, 
hierunter möglichft gefuget und zu Bes 
ſtimmung der Abgaben an die Krieges: 
und Domainen:Cammer berichtet werden. 
Wie Wir Uns denn überhaupt ſolche auch 
gang vom Bürger: und Meifter-Necht zu 
Defreyen vorbehalten. 


Art. 10, 


Daß ein Gefell, bevor er das Meiſter⸗ 
Hecht erlanger, ein Meifter: Stick mas 
hen müffe, um daraus urteilen zu koͤn⸗ 
nen, ob er das Handwerk gründlich ver 
fiehe, und zu einem Meifter tüchtig fen 
oder nicht, dabey laſſen Wired, als ei- 


ner fehr guten Einrichtung zwar ferner 


beivenden; Es müffen aber Feine andere 
als folche Meiſter⸗Stuͤcke gefertiget wer⸗ 
den, welche Raufmannd:Gurh und nicht 


zu koſtbar find, ‚damit fich leicht Abneh⸗ 


mer dazu finden, wie denn auch alle das 
bey üblich gemefene Schmauferegen und 
Unkoſten mit Bemwirthung der Meifter, 
fo bey Ausarbeitung des Meifter: Stücks 
als Zeugen zugezogen werden, gänzlich 
und ben Strafe doppelter Erftattung, 
Hals für den angehenden Meifter und Halb 
zur Armen s Eoffe, nachbleiben muffen, 


und foll an ftatt deffen, derjenige Geſelle, 
wider welchen ein gegruͤndeter Verdacht 
obwaltet, daß er das Meiſter⸗Stuͤck nicht 
allein gemacht, von dem Magiſtrat des 
Orts angehalten werden ‚fich deshalb eyd⸗ 
lich zu purgiren. Worinn aber zu Cou⸗ 
pirung aller Mißverſtaͤndniſſe und Weit⸗ 
läuftigkeiten, das Meiſter⸗ Stück jeder 


‚Profeflion beſtehen foll, wird in den be⸗ 


fondern Gewerks. Privilegiis näher in eis 
nem befondern $. vorgefchrieben werden, ' 


Art. I I, Ei 


Wenn der Gefell dad. Meiſter / Stück 
verfertiget, und felbiges von der Innung 
befichtiget und tüchtig befunden worden, 
muß er ohne einigen Aufenthalt zum Meir 
fter gefprochen werden. Daferne aber ein 
Haupt-Mangel fig) daran zeiget, oder des 
bald zwifchen den Meiftern und demjeni« 
gen, der dad Meifter: Stück verfertiger, 
Streit und Irrung vorfiele, ob ſolches 
recht und gut gemachet ſey: ſo ſtehet in 
der Obrigkeit Willkuͤhr, daſſelbe nach Ge⸗ 
legenheit der Sachen eines andern Orts 
uninterefirter Handwerks Cenfur, jedoch 
mit möglichfter Einfchränfung der daher 
fonft zu beforgenden Koften und Weit⸗ 
läuftigfeiten, zu untergeben, oder durch 
andere kuͤrzere und bequemere Wege, -mit 
Zuziehung ſolcher Perſonen, welche der⸗ 
gleichen Handwerks-Arbeit wovon die 

ge iſt, ſattſam verſtehen und gruͤnd⸗ 

zu beurtheilen wiſſen, zu entſcheiden. 
Wenn aber die angegebene Fehler von kei⸗ 
ner Wichtigkeit find, foll ihn das Gewert 
ohne Weirläuftigkeit, und ohne daß der 
Stuͤckmeiſter dergleichen Fehler mit baa⸗ 
rent Gelde oder auf eine andere Art abzu⸗ 
kaufen fchuldig wäre, zum Meifter anneh⸗ 
men, worauf alſo jedes Orts Magiſtrat 
genau zu ſehen hat, damit den angehen⸗ 
den Meiſtern von den Gewerken keine une 
nöthige Schwürigkeiten gemachet, und 
fie auf keinerley Weife in ihrem Borhar 
ben gehindert, oder in unndthige Koften 
gebracht werden, wogegen derjenige, fo 
mit feinem Meifter-Stüc nicht befteher, 
fondern darinn Haupt: Fehler Degangen, 
ſchlechterdings ab⸗ und zu befferer Erler« 
* ſeiner Profeſſion angewieſen werden 
muß. 


B3 Art, 13, 
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Art. 12, 

- Derienige, welcher an einem andern 
Drte in Unſern Landen bereits das Bürs 
ger: und Meifter ⸗Recht gewonnen, und 
daß er ein approbirtes Meifter- Stuͤck ge: 
machet, entiveber durch einen legitimen 
Meifter- Brief oder durch 2 vereydete Zeu: 
gen oder auch fonften darthun kann, foll 
von Berfertigung eines neuen Meifter: 
Stuͤcks befreyet bleiben, auch, wenn er 
aus einer kleinen in eine große Stadt zie: 
bet, nur an Meiſter Geld fo viel, mie ges 
woͤhnlich, doch nach Abzug der in feinem 
erften Domicilio ſchon bezahlten Gebuͤh⸗ 
ren, entrichten; hingegen follen die aus 
fremden und ausländifchen Orten ‚kom: 
mende Meifter, infonderheit welchen das 
freye Bürger: und Meiter- Recht in den 
publicirten Edieten verfprochen ift, und 
von deren Profeffion noch feine genugſa⸗ 
me Anzahl Meifter in einer Stadt vorhan: 
den, ohne einiges Entgeld aufgenommen 
erben; jeboch müffen fich diefe nicht we⸗ 
niger daruͤber, daß fie ſowohl das Bürger: 
und Meifter-Recht an andern Orten wo 
fie vorher gewohnet, erhalten, ald auch 
ſich fonften ehrlich aufgeführet, gehörig 
legitimiren, 


Art. 13. 


Ein jeder der die Innung gewinnet, 
oder darin frey aufgenommen wird, foll 
durch einen Handfchlag fich verbindl; 
Machen, daß er diefer Ordnung, und 
nen darnach eingerichteten von Uns con: 
firmirten Handwerks⸗ Articuln überall 
treulich nachleben und der Innung Auf 
nehmen beftmöglichft befördern wolle, kei⸗ 
nesweges aber ſich dergeftalt, vielweni⸗ 
ger durch einen Eyd verbinden, daß er 
der Zunft Heimlichkeiten verſchweigen, 
und niemanden ſolche entdecken wolle; Im⸗ 
maßen wir dergleichen geheime Verbin⸗ 
dung, daferne —*— bey einer oder an⸗ 
dern Zunft und Gewerk aus boͤſer Ge 
wohnheit eingefchlichen feyn follte, durch: 
aus nicht geftattek wiſſen wollen, fondern 
hiermit alles Ernfted und bey Vermei⸗ 
dung harter Leibes: Strafe verbiethen, mit: 
hin alle und jede Zunft: und Gewerkd:&es 
noſſen von folchem etwa geleifteten Eyde 
hiermit völlig losſprechen, als worauf die 
Gerverfö : Affeflored ins befondere ſehen, 
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und wenn ſie ‘dergleichen entdecken, fol: 


ches dem Magiftrat fofort zur Abftellung 
oder. weiterm Bericht anzeigen mürffen. 


Art. 14.- 


Daferne auch ben den Gewerken die 
Gewohnheit eingerifjen, oder auch in ih: 


ren biöherigen Rollen mit enthalten fenn 


ſollte, daß ein Meifter nicht fo viel Geſel⸗ 
len und Stühle halten dürfe, als er wolle 
und könne: fo foll ſelbige gänzlich aufge⸗ 
hoben, und einem, jeden Meifter erlaubt 
feyn, fo viel Gefellen und Stühle zu hal: 
ten, ‚als er zu feiner Nahrung nöthig-hat, 
ihm auch frey bleiben, vor feiner Arbeit 
andern Meijtern abzugeben. _ Mur muß 
kein Meifter dem andern in Annehmung 
der Gefellen vorgreifen, noch weniger ihm 
diefe abipenftig zu machen fuchen, wie hie⸗ 
von unten fub Articulo 24. ein meh— 
vered. Was hingegen die Anzahl der 
£ehr: Jungen betrifft, fo Fan felbige nd» 
thigenfalld, um die Anzahl der Profefjios 
niften nicht zu überhäufen, oder das 
Publleum mir. fehlechten Arbeiten, wozu 
die Meiftere bey vielen Gewerfen, nur 
Lehr: Burfchen adhibiren, zu hintergehen, 
von bes Orts Obrigkeit mit Vorwiſſen 
der Krieges: und Domainen-Cammer bes - 
ſtimmt und eingefchränft werden. 


Art, 15; 


Damit nun alle bey den Handiverkern 
eingefchlichene Mißbraͤuche, auch das hin 
und wieder gemein und zur Gewohnheit 
gewordene Auftreiben ber Gefellen, wie 
auch derfelben umvernünftiges. Aufſtehen 
und Austreten, instünftige gänzlich weg: 
fallen : fo wird Hiermit eind wie das ans 
dere bey den in diefer Ordnung ausge: 


druckten Strafen gänzlich verborhen und ' 


abgefchaft, denen Meiftern aber gleich 
wohl ein. vernünftiger und heilfamer 
Zwang gelaffen, alfo und dergeftallt, daß 
ben allen Handwerkern und Zünften, ein 
jeder LehrJunge, fo aufgedungen wird, 
feinen gedrudten Original: Geburthe- 
Brief, ald wozu ſowohl ald zu den Lehr⸗ 
Briefen die erforderlichen Formularıa in 
einer genugfanten Anzahl, jeder Magie 
firat von Unſerm Armen: Directorio im 
Berlin verfchreiben, und durch den Eat 
merarium des Orts ausgeben und berech⸗ 

nen 
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nen laſſen muß; oder andere gültige Ur- fenheit der gebrauchten Connidentz mit 


Punde feines Herfommend, an dem Ort, 
wo er in die Lehre tritt, in die Meifter: 
Lade legen, und wenn er lesgeſprochen 
worden, ben erhaltenen Lehr: Brief eben: 
falls, alfo beydes in Originali, vermelde: 
ter Meifter: Lade zur Verwahrung geben, 
und fo lange daſelbſt laſſen ſoll, bis er 
ſich an einem gewiſſen Orte wuͤrklich ſetzen 
und Meiſter werden will, weshalb er 
dann aus ſolchem Orte beglaubte Nach⸗ 
richt unter dem daſigen Obrigkeits⸗ und 
Handwerks.Siegel beybringen muß, 


Art. 16. 


Wenn aber der Geſell die Wanderſchaft 
antreten, und ſich an andern Orten um 
Arbeit bemuͤhen will, auch woferne er ein 
Enrollirter iſt, entweder den Abſchied oder 
auch nur einen Wander-Paß von dem 
Regiment, morunter er enrolliret tft, bey⸗ 
gebracht hat: fo foll, feines Forttommens 
und Verhaltens wegen, nad) der befonders 
ertheilten Worfchrift verfahren: werden. 


Art. 17, 


Wenn dann ein folcher Gefell von dem 
Ort, wo er zulegt in Arbeit geftanden, 
abermahl weiter zu gehen gedenket, fol 
er feine vorhabende Abreiſe feinem Meis 
fter wenigftens 8 Tage, wo nicht bey 
einigen Profeßionen eine mehrere und wohl 
viertels oder halbjährige Zeit hergebracht, 
oder der Meifter bey Annahme des Gefellen 
eine geroiffe Zeit mit ihm verabredet hat, 


vorhero andeuten, und alle Anforderung,‘ 


fo die Obrigfeit, oder fonft jemand da: 
ſelbſt an ihn haben mögte, zuvoͤrderſt 
richtig machen, und ausführen, unter⸗ 
Bleidenden Falld ihm weder ein Meife: 
Paß ertheilet, noch feine Kundfchaft ver- 
adfolget, fondern vielmehr verfümmert, 
mithin derfelbe, Bis zu gepffogener Rich⸗ 
tigkeit und Austrag der Sache an Ort 
und Stelle zu bleiben angehalten werden 
muß, immaßen die Meifter diefes nicht 
alle in genau zu beobachten, fondern auch, 
daß die Entlaßung des Gefellen nicht et» 
wa eines begangenen noch nicht kundba⸗ 
ren Verbrechens halber, begehret werde, 
‚genau Achtung zu geben, und allenfalls 
folches der Obrigkeit anzuzeigen fchuldig, 
oder in Berbleibung deſſen, nach Befchaf: 


gebührender Strafe angefehen zu werden, 


gewaͤttig ſeyn follen, 
Art. 18. 
Dieweil aber auch oͤfters bey Abſtra⸗ 


fung dergleichen Beſchuldigten, die Hand⸗ 
werker, denen in Ihren confirmirten In⸗ 
nungs-Articuln einige Art zu beflrafen 
nachgelaßen, allzuſeht zu excediren pfle 
gen: ſo ſoll hinfuͤhro weder den Meiſtern 
noch Geſellen, einem angeſchuldigten vor 
ſich alleine ſeine Kundſchaft und Atteſtata 
vorzuenthalten oder denſelben zu beſtrafen 
nachgelaßen, ſondern es ſollen dieſelbe 
allemahl die vorgefallenen Beſchuldigun⸗ 
gen, bey den Gewerks-Aelter⸗-Leuten, 
oder bey dem zu Handwerks⸗Sachen ver 
ordneten Bewerfs » Affeflore anzumelden, 
und diefe zufammen die Sache zu unten 
ſuchen, in aller Kürze fonder unnöthigen 
Aufwand abzurhun,. mithin dergleichen 
Dinge, ohne Entgeld zu entfcheiden ven 
bunden feyn, 

Falld aber die Sache vom mehrerem 
Nachdenken und Wichtigkeit wäre, als 
daß fie durch eine geringe Handwerks⸗ 
Strafe von ohngefehr 1. bis 2. FI. Preußk, 
füglic) zu verbüßen ftünde, oder font bes 
forgliche Folgen drohete, müffen fie ſelbi⸗ 
ge für fich nicht judieiren, fündern bey 
dem regierenden Bürgermeifter, oder bey 
der ordentlichen Obrigkeit des Orts, an: 
— und deren Erkenntniß anheim 

ellen. 


Art. 19. 


Hat im Gegentheil der Geſell in allen 
Stuͤcken wohl und untadelich ſich aufge: 
fuͤhret, und will nach vorbeſagt erfolgter 
Aufkuͤndigung, auch allenfalls gepflogener 
Richtigkeit, alsdann weiter wandern: ſo 
wird ihm, dem Befinden nach, ſeine Kund⸗ 
ſchaft nicht allein wieder zugeſtellet, ſon⸗ 
dern es iſt erfordernden Falls ihm auch 
eine neu gedruckte und gehoͤrig gefuͤllte 
gegen die feſtgeſetzte Gebühr unweigerlich 
zu ertheilen, auf das nächftvorhergehens 
de Altere Atteſtat aber, welches ad effe- 
&um des Fortwanderns fchlechterdings 
für ungültig und verloſchen zu achten ift, 
und nur in foweit dem Gefellen gelaffen 
werden Ban, ald er ed etwa zu feiner eiges 


”s 
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nen Nachricht aufheben will, kürzlich zu 
verzeichnen, daß er zu N. fub dato ven 
— ein neues erhalten. Geſchiehet es 
übrigend, daß einem Gefellen an dem ein: 
gewanberten Orte feine Arbeit gegeben 
wird: fo ſollen die dafigen Ober: Meifter 
oder Aelter-Leute des Handwerks auf fein 
mitgebrachtes und vorgezeigtes jüngftes 
Atteftat ohne Entgeld notiren: was 
maaflen zwar Limfrage gehalten wor⸗ 
den, jedoch Fein Meiſter geweſen, der 
einen Gefellen gebrauchet hätte, und 
felbiger alfo weiter wandern müſſen. 


Art, 20, 


Welcher Gefell dagegen mit derglei: 
chen vorherbefchrieberien Kundfchaft, oder 
wenn er von einem Orte kommt, mo ber: 
gleichen nicht gebräuchlich, mit einem an⸗ 
dern legalen Document oder gehörigen 
Atteftat nicht verfehen ift, demſelben foll 
von feinem Meifter, unter was für Pra- 
tert ed auch immer feyn mögte, bey 5. 
bis 30 Rthlr. Strafe, Arbeit gegeben, 
noch folcher auf das Handwerk geförvert, 
oder ihm das Geſchenk gehalten, und fonft 
ein anderes Handwers : Beneficium er: 
wieſen werden; es wäre denn, daß er zu 
betveifen, oder allenfalls eydlich zuerhärten 
vermögte, daß er mit einer beglaubten 
Kundfchaft, oder Atteftat, würklich ver: 
fehen geivefen, um folche aber zufälliger 
Meife gefommen, da er denn zwar zur 
Arbeit admittiret werden fan; jedoch muß 
er noch den Ort anzeigen, wo er bie ver: 
lohrne Kundfchaft oder Atteftat erhalten, 
da denn Magiftratus an des Orts Obrig: 
Zeit fehreiben und Nachricht einziehen 
muß, 05 dad Worgeben des Gefellen ge: 
gründet oder nicht, auch allenfalls felbige 
um die Ausfertigung einer andereitigen 
Kundſchaft nach Art. 16, requiriren. 


Art. 21. 


Daferne aber nach Publication diefer 
Unferer Handwerks⸗ Ordnung nichts defto 
weniger ein oder anderer Geſelle, tel 
chem, üblen Verhaltens wegen, vorftehen: 
dermaßen feine, nach der Borfchrift in 
die Lade gelegte Kundfchaft vorbehalten 
worden, oder noch vorbehalten würde, 
zu fhimpfen und aufzutreiben, mithin an 
dem Gewerk, wegen der zuruͤckgehaltenen 
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Kundfchaft fich zu. rächen unterftünde, 
derſelbe fol nicht allein auf befchehene, de: 
nen Meiftern, bey willkuͤhrlicher Strafe, 
obliegende Anzeige, bey dem ihnen vorge: 


festen Magiftrat von demfelben, woferne 


der Freveler fich noch dort aufhielte, oder 
allenfalld auf deſſen Requifition von dem 
Magiftrat des Orts, mo er befindlich, 
in Unferm Königreiche und Landen, als 
ein Auftviegler unverzuͤglich zur Haft ges 
bracht, und ein Schimpfen und Schmaͤ⸗ 
ben, jedoch bey verfpührter ernftlicher Befe 
ferung, mit Vorbehalt feiner Ehre zu rer 
vociren, und an dem Orte, wo es geſche⸗ 
hen, es wiſſend zu machen, angehalten, 
fondern auch nad) Befinden mit Gefäng: 
niß⸗ Zuchthauß: oder Veſtungsbau⸗ 
Strafe beleget werden. Wäre aber ein 
folcher Gefell an irgend einem Orte, im 
heiligen Römifchen Reiche oder andrer 
auswärtigen Puiffance Landen anzutref- 
fen: fo wird auf Requifition, defien Aus« 
lieferung, nach Maasgebung der unterm 
26ten Auguft 1731 erneuerten des Rd» 
mijchen Reichs Sagung wegen der Hand: 
werker in den deutichen Reichs» Landen, 
geichehen, oder von dafiger Obrigkeit 
nicht minder vorbemeldte Strafe an ihm 
erequiret werden. Im Fall aber von ei" 
ner oder andern auswärtigen Puiffance 
deſſen Auslieferung nicht zu erlangen 
wäre, ift von demjenigen Magiftrat, wo 
er aufgetrieben, an feinen Geburts Ort 
zu ſchreiben und bey den Gerichten da« 
ſelbſt ihm ſowohl fein bereits erlangtes 
Vermögen, ald zu hoffen habende Erb» 
fchaft mit Arreft zu belegen, auch, ba er 
ein Ausländer ware und nichts zu verlieh⸗ 
ven hätte, derfelbe auf vorhergängigen an 
Uns abgeftatteten Bericht für infam zu 
erklären, und fein Nahme an den Galgen 
su ſchlagen. | 


Art, 22. 


Wann ein Handwerks ⸗Geſell fein Hand» 
werk an einem Orte, entweder nach den 
dafelbft üblichen von der Obrigfeit beftäs 
tigten Handwerks » Ordnungen, Saßuns 
gen und Gewohnheiten, cder fonft, bey 
einem ehrlichen von des Orts Obrigkeit 
approbirten Meifter erlernet hat, follen 
dergleichen Handwerks. Geſellen in Unſerm 
Koͤnigreiche Preuſſen, wenn ſchon = 

en 
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ften andere Gebraͤuche und Gewohnheiten 
eingeführet find, auch weniger oder mehr 
Eehr: Jahre erfordert werden, allenthalben 
und ohne daß man fie weiter auch nur im 
geringften dafür erft zu beitrafen begehret, 
für redlich und tüchtig paßiren, und dies⸗ 
falls fein Unterſchied gemachet werden. 


Art. 23. 


Wann ein Handiverkö > Befelle gewan⸗ 
dert fommt, foll er in der ordentlichen 
Herberge, oder bey einem Meifter, in 
welchen Gewerken folches gebräuchlich, ein 
Pehren, auch fonften feiner, wenn er frey 
oder feyrig iſt, und wieder arbeiten will, 
in Winkel: Herbergen ſich aufhalten, noch 
ein Meifter aus folchen Winkel-Herbergen 
einen annehmen, noch vor die Thore lau: 
fen, und fonft die anfommenden Gefellen 
an fich ziehen, bey Werluft des Gefellen 
und anderer in den Handwerfd- Articuln 
ausgedructen Etrafe; jedoch bleibet ei« 
nem jeden unbenommen, don andern Or⸗ 
ten, ſich Geſellen zu verfchreisen und font 
men zu laffen; fonften es mit denen ans 
kommenden Gefellen dergeſtallt zu Halten 
it, daß ſolche zuvoͤrderſt auf die leeren 
Werkſtaͤtten und unter derien an die Witts 
wen zuerft gebracht werden, hernach aber 
die Meifter nach der Reihe, mie fie in 
* Herberge angeſchrieben ſtehen, folgen 

en. 


Art. 24. 
Wegen der bey einigen Handwerkern 
uͤblichen Wander:Zeit der Geſellen, laſ⸗ 


fen Wir es zwar bey der Gewohnheit, 
tote fie ben jedem Gewerke hergebracht, 
oder in dem Gewerko-Privilegio näher 
beftimmt ift, doch muß ein jeder Hands 
werks⸗Geſell, ben dem Meifter der ihn in 
Arbeit genommen, bis zu der beſtimmten 
oder beſprochenen Zeit nad) Artic 17: 
verbleiben, und ohne erhebltche Lirfache 
zumahlen vor dem Jahrmarkt oder hohen 
Feſt⸗Tagen nicht aufitehen, und aus der 
Arbeit geheir, oder deshalb von, der Obrig⸗ 
feit mit Gefärigniß oder fonft beftrafet zu 
werden gewärtig ſeyn; hätte der Geſelle 
aber erhebliche Urfache vor der Zett aus 
der Arbeit zu gehen, ftehet ed ihm frey, 
bey einem andern Meifter des Orts zu 
arbeiten, er muß aber ſolches dem erften 
a: 
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* 
wenigſtens 8 bis 14 Tage vorher anſagen, 
damit er in feiner Arbeit nicht gehindert 
toerde, Dabingegen Fein Meifter inem 
andern fein Gefinde abſpenſtig machen, 
und an fich ziehen, oder einen Gelellen, 
fo ohne erhebliche Urfache. aus der Atbeit 
gegangen, bey vier FI. Pthi. Strafe zur 
Gewerks⸗Lade annehinen fol, 


Art. 25. 


Wenn auch ein Geſell, weichet ſeiß 
Handwerk einmahl redlich erlernet up 
demfelden auf kurze oder länge Zeit fer 
Brod und Fortlömmen fuchet, ind zu die 
fer und jener Herrfchaft vornehmen und 
geringen Standes in Dienfte ſich begiebet, 
nach der Hand aber feinem erlernten Ind 


merke entweder ald Geſell wiederum nach 
gehen , oder aber Meifter werden till, ſo 

ihm daran, und wann er letztern Falls 
ſonſten ſein Handwerk redlich erlernet, 
das Meiſter Stuͤck verfertiget, und ſeines 
Wohlverhaltens wegen, von der Herr⸗ 
ſchaft, wo er gedienet, einen beglaͤbten 
Abſchied aufzuweiſen hat, ermeldekes 
Dienen außer dem Hanbwerk im minder 
ften nicht nachtheitig ober hindetlich fats 
ken; jedoch daß et während des Dien es, 
durch anmaffende Arbeit flı‘ fremde Pers 
fonen, ven Meiftern des Orts keinen Eim 
trag thue. i 


Det. 26, 


Mas den mannigfaltigen Unterſchleh 
zwiſchen gefchenften und urigefchenkten 
Handwerkern, zumahlen diefer Bishere 
eingebildere befjere Ehre und Hedlichkeif 
betrift; fo wird felhiger hiermit und Kraft 
diefes voͤllig aufgehoben, und fol ein je; 
der mandernder Geſell zum Geichenf, ibo 
foiches Hergeßracht, an feinem Orte mehr 
denn 1,5 bis 18 gl. Prßl. es fen min baar, 
oder ſtatt deffen an Ehen und Trinken auf 
der Herberge Befommen, Bingegen des 
Bettelns oder Fechtens vor den Thüren 
fich gänzlich enthalten. 

Art, 27. 

Die boͤſe Gewohnheit, daf die Hand⸗ 
werks⸗ Gefellen, gemeiniglich des Mon⸗ 
tags und fonften auffer den — 
Sonn: und Feſt/⸗Tagen ſich der Arbeit 
eigenmächtig entziehen utid muͤßig Sehen, 

€ wollen 


35 
wollen Wir gaͤnzlich abgefchaffet wiffen, 
zu welchem Ende Wir den Magifträten 
hiermit und Kraft dieſes fo gnädig als 
ernftlich anbefehlen, fofort nach Publi- 


cation dieſer Unſrer Verordnung ſolche 


Verfuͤqung zu machen, daß die Geſellen 
bey den Meiſtern vom Montag fruͤh an, 
Bis Sonnabends zur Veſper⸗Zeit, in ſteti⸗ 
ger Arbeit behalten werden. Welcher 
Meiſter aber ſeinen Geſellen, dergleichen 
verderblichen Muͤßiggang oder ſo genann⸗ 
ten bishero zut Ungebuͤhr angemaßten 
frehen oder blauen Montag verſtatten, 
und es nicht anzelgen wird, ſoll jedes⸗ 
mahl in 1. 2. bis 3 Fl. Prßl. Strafe zur 
Armen. Caſſe verfallen ſeyn, und die Geſel⸗ 
len eben ſoviel dahin zu erlegen angehalten, 
auch allenfalls und wenn ſie von dem Miſ⸗ 
ſiggang nicht abſtehen wuͤrden, mit Zucht⸗ 
Hauß-Strafe beleget werden. 


Art. 28. 


Gleichwie wir auch das Degentragen 
der Handwerks · Burſchen in den Städten 
nicht geftatten wollen; fo haben die Ma— 
gifträte ſolches denfelben bey Verluſt der 
Degen und anderer fiharfer Ahndung zu 
verbiethen, auch genau zu fehen, daß das 
wider unter feinem Vorwande gehandelt 
werde. 
rt. 29. 

Nachdem theild Handwerker auf ihre 
Handwert3:Grüße, und daben gebräuch: 
uͤche laͤppiſche Redensarten, auch andere 


dergleichen ungereimte Dinge fo fcharf zu 


halten pflegen, daß derjenige, melcher et: 
wa in Ablegung oder Erzählung derfelden 
nur ein Wort oder Jota fehlet, fich aljos 
Bald einer gewiſſen Geld-Strafe unterwers 
fen, weiter wandern, oder wohl gar df: 
ters einen weiten Weg zurücke laufen und 
von dem Orte, mo er hergefommen, den 
Gruß anders hohlen muß: So wird der 
fogenannte Handwerfs: Gruß, jumahlen 
er ohnedem durch das Art. 16. verorbnete 
Handiverkd » Atteftat, fo ein jeder wan⸗ 
dernder Gefell mitbringen muß, unnöthig 
und überflüßig iſt, mithin gänzlich Hin: 
weg fällt, nicht weniger der, zum Exem⸗ 
pel, in dem Maurer: Gewerf daher rühs 
rende Unterſchied zwiſchen Grüßern und 
DBriefträgern, völlig aufgehoben, adgefchaf: 
fet und verbothen. 
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Art. 30, 

Doferne auch ben einigen Handwer⸗ 
fern, der wider alle Bernunft laufende 
Mißbrauch cingerifen feyn mögte, daß 
die Handwerks : Gejellen vermittelft eines , 
unter fid) felbft anmaßlich zu haltenden 
Gerichts die Meifter vorftellen, denjelben. 
gebiethen, ihnen allerhand ungereimte 
Gefege vorihreiben, und in deren Ber: 
meigerung fie fchelten, flrafen, und gar 
von ihnen aufſtehen, auch die Gefellen 
fo nachgehends bey ihnen arbeiten, aufs 
treiben und für unredlich halten: &o 
follen diefe Unordnungen und Inſolenzien 
biermir ſchlechterdings nach demjenigen, 
was bereits Art. J. von Handwerks: Ars 
ticuln und Gewohnheiten, fo von ben 
Handwerks Leuten, Meiftern und Gejel- 
len alleine vor fich und ohne Unſere Appro» 
bation und Eonfirmation aufgerichtet oder 
eingeführet worden, verordnet iſt, gaͤnz⸗ 
lich abgefchaffer, aud) unter diefer Ver—⸗ 
ordnung insbefondere die fogenannte Ges 
fellen Gebräuche, fie fenn zu Pappier oder 
bio mündlich hergebracht, mit begriffen, 
folglich eins mit dem andern völlig verwor⸗ 
fen feyn, zu welchem Ende die zeithero 
ausgeftellten Gefellen» Briefe ald annullirt 
undcaßirt, ſammt den Geſellen Laden und 
Siegeln eingezogen und auf die Rath 
Haͤuſer gebracht werden follen, 


Art. 31. 


Wann die Gefellen unter irgend einem 
Prärert hinfuͤhro einen Aufitand machen, 
folglich fich zufammen rottiren, und ent 
weder die an Ort und Stelle noch bieis 
bende, fo lange bis ihnen in dieſem oder 
jenem unbilligen und unzuläßigen Begeh⸗ 
ren gefuget worden, den Meiftern die 
Arbeit und den Gehorfam zu verfagen, 
oder felbft haufenweiſe auszutreten oder 
anderes dergleichen rebelliſches Unweſen 
vorzunehmen, fich unterftehen würden : 
fo follen dergleichen Sreveler und boßhafte 
Berächter dieſer Unſrer Handwerks-⸗Ord⸗ 
nung nicht allein wie oben Art. 21. ſchon 
erwehnet, mit Gefaͤngniß-⸗ Zuchthauß - 
und Veſtungsbau-Strafe beleget, ſon—⸗ 
dern auch nad) Beſchaffenheit der lim: 
ftände und hochgetriebener Renitenz, oder 
wuͤrklich verürſachten Unheils, am Leben 


geſtrafet werden. Falls nun die Stabt- 


Magie 
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Magifträte fie allein zu baͤndigen nicht 
vermögten, haben fie deshalb alfofort die 
daſelbſt etwa befindliche Guarnifon um 


Apiftenz zu requiriren, und ihren aus Wege 


führlichen Bericht an Unſere Krieges: und 
Domainen: Cammer zu erftatten, damit 
feldige das Nöthige darauf veranlaffen, 
. and allenfalls die Sache an Unſere Hoͤch⸗ 
fte Perfon zu weiterm Verfuͤgen bringen 
Pönne. Sollten dergleichen ausgetretene 
aufrührifche Geſellen, in des heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs oder andere Lande geflüch- 
tet und darinnen anzutreffen ſeyn: So 
wird des Orts Obrigfeit im Nömifchen 
Reiche fie auf gefchehene Requiſition nach 
Maafgebungobgedachter erneuerter Hands 
werfs ;Conftirution zur Verhaft zu brins 
gen, und entweder zurück zu liefern, oder 
fie wenigſtens ſelbſtens behörig zu beſtra⸗ 
fen nicht unterlaffen. Geftalt Wir dann 
auch wollen, und Kraft diefes ernftlic) be⸗ 
fehlen, daß an feinem Orte Unſeres Koͤ—⸗ 
nigreich® und Landen, dahin dergleichen 
muthrillig aufftehende oder ausgetretene 
——— Ge Den 
- mögen, denen niger Aufenthalt, 
wenig in Wirth» Häufern, als fonft 
andern Häufern geftattet, oder fie mit 
peife und Tranf verfehen, fondern viel⸗ 
mehr gegen die frevlende Handwerks · Burs 
fchen, ſowohl gegen derfelben Heeler als 
Mit: Helfer der Aufrührifchen, mit obigen 
Strafen verfahren werden foll, 
Art. 32, 

Ob zwar nad) dem Art. 15. bey den 
Handwerfs » Zünften feine andere Lehr: 
ungen angenommen und aufgebungen 
werden müßen, als die ihre Geburts— 
Briefe und andere gültige Urkunden ihres 
Herkommens beygebracht, und in die 

‚werd: Lade geleget; fo follen doch die 
ur,ehelich erzeugten und von Uns aus Kb» 
niglicher Macht legitimirten Kinder von 
Erlernung ‘der Handwerker nicht ausge: 
fehloffen, fondern der Unterfchied zwiſchen 
unehelichen und vor oder nach der Prie⸗ 
fterlichen Eopulation gebohrnen Kindern, 
welcher infonderheit bey denen fo genanntın 
gefchenften Handiverfen gemacht werden 
wollen ‚ aufgehoben feyn, auch diejenige, 
welche eine von einem andern noch im le⸗ 

digen Stande geſchwaͤchte Weibs⸗Perſon 
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heyrathen oder mit denen 
sen, anf je ‚verag! 


gl - A 
weniger. die Kinder der Stadt » Knechte, 
Gerichts: Froßnen, und Thurm · Holy und 
Feld: Hürher, Todten · Gräber, Nad 
Wächter, Bettel⸗Voigte, Gaffen: Ke 
ver, Schäfer und dergleichen, in Summe 
feine Profeßion und Handthierung, dan 
blos die Schinder allein ausgenommen 
ohne Weigerung zugelaffen, mithin in Die 
Handiverfs-Zünfre aufgenommen werd 

Art, 33. Gh 


MWegen der Fehr: Yahre foll ed nad) den 
Special: Privilegien, und allenfalls dern 
Herkommen jeden Gewerks, gehalten wer: 
den; wäre aber ein Eehr » Junge fo ges 
ſchickt und des Alters, oder es wären 
fonft Billige Urfachen vorhanden, daß ihm 
der Lehr: Fahre halber etwas nachzufehen, 
foll ſolches anderergeftalt nicht, denn mi 
Vorwiſſen und auf Erfenntniß der Obrigs 


eit, gefchehen, auch alle bisher angemerkte F 


beſchwerliche Liebermaße, Zehrung, Erx⸗ 
ceſſe und ſeltſame, theils laͤcherliche, theus 
aͤrgerliche Gebraͤuche bey dem Aufdingen 
und der Ledigzaͤhlung der Lehr » Jungen, 
als: Ritterſchlagen, Hobeln, Schleifen, 
Predigen, Taufen, wie fie es heiffen, 
ungewöhnliche Kleider anlegen, auf der 
Gaſſen Herumführen oder herumfchichen, 
und dergleichen, gänzlich abgefchaffer feyn, 
hergegen das unentbehrliche Aufding-Lehrs 
und Loßfpreche : Geld, von jedes Orts 
Obrigkeit auf ein gewiſſes leidliches gefes 
get, zu jedermanns Nachricht publicirer, 
und in denen, nad) diefer Handtverfs- 
Ordnung zu ertheilenden und zu verbefs 
fernden Gewerfs: Rollen erprimiret, die 


Uebertreter aber fcharf geftrafet werden. : 


Art. 34, 
Wegen der armen Knaben, die zu dein 


Handwerkern zwar geſchickt, aber Unver⸗ 
moͤgens halber das Lehr Geld nicht bezah ⸗ 


len koͤnnen, ſoll jedes Orts Obrigkeit die 


— 


Verſehung thun, daß ſelbige ohne Lehe 


Geld aufgedinget, und dagegen die Zeit 


der Leht⸗ Jahre auf der Obrigkeit Ermaͤßi⸗ 
€ a gung 


gung etwas weiter erſtrecket werde, Wie 
denn. auch ein folcher armer Lehr⸗Junge 
nad) Endigung der gefegten Lehr » Jahre 
feinem Meifter etwa noch ein halb Jahr 
Geſellenweiſe ohne Lohn zu arbeiten ſchul⸗ 
dig ſeyn foll, 


At, 35. 


Die Meifter follen die Lehr⸗Jungen in 
Zucht halten, ihnen keinen 
Muthivillen noch andere Ungebühr. ver: 
flotten, hingegen fie zur Gottesfurcht und 
guten Sitten, fo viel möglich —— 
und darinn unterweiſen, an den Sonn⸗ 
und Feſt⸗Tagen, zu Beſuchung des Got- 
te3: Dienftes und zur Kinder : Lehre fchi- 
den, felbigen auch alle zu der Profeßion 
nöthige Hand » Griffe und Vortheile bis 
auf die Heinften deutlich zeigen, ünd das 


mit fie ihr Handwerk defto leichter erler: 


nen, zu Peiner andern gemeinen Hauß⸗ 
Arbeit gebrauchen; und da fie einer Zucht 
und Beltrafung bedürfen, folche mit ges 
bührender Befcheidenheit vornehmen, ih. 
nen auch die, zu Erhaltung der Gefundheit 
benöthigten Speifen und Tran reichen. 


Art, 36, 


Alle von den Handwerkern bey Erthei⸗ 
lung der Geburts, Briefe und anderer 
Documente etwa gewöhnliche Formula 
rien, worinn oftmald abgeſchmackte lau: 
fuln enthalten, fallen fortmehr gänzlich 
weg, da nad) Unſerer Verordnung blos 
gedruckte Lehr: und Geburts: Briefe und 
Kundfchaften zum Beten der Berlinfchen 
Charit£ :c. und ſchlechterdings feine an: 
dere, gebrauchet werden follen, 


Art. 37. 


Ferner follen die Handwerks : Innun · 
gen ihre Mit» Meifter fo wenig, ald deren 
Söhne und Gefellen, weder Höher noch in 
andern Dingen ftrafen, als in den von 
Und zu confirmirenden Rollen ihnen!zus 
gelaffen werden wird, jedoch daß jedesmal 
der. Gewerks Aſſeſſor darım wiſſe. Dies 
jenigen Händel und Sachen aber, wo⸗ 
von ihre Handiverk3 » Articul nichts dis⸗ 
poniren, follen fie bey twillführlicher Strafe 
nicht vor ſich ziehen, fondern ſofort an 
die. Obrigkeit zur Unterfuchung und Bes 
firafung verweilen, 
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Art, 38. - 

Wuͤrde es fich zutragen, daß ein Mei- 
fter oder Gefell etwas unredliched und 
dem Handwerk nachtheiliges begangen zur 
haben, bezüchtiget würde, fol dennoch 
weder ein Meifter den andern, noch ein 
Gejell den andern, noch ein Mleifter den 
Befellen, noch ein Gefell den Meifter, 
noch diefe und jene in der mehrern und 
gegen die mehrere Anzahl, deshalben es 
fen mündlich: oder fchriftlich zu fehelten, 
zu fchimpfen und zu ſchmaͤhen, vielmenis 
ger gar auf» und umzutreiben, befugt 
fenn ; (fintemal alles auf: und umtreiben 
aufjer, welches von der Obrigkeit gefchies 
het, ſchon oben Art. 21. fcharf verbothen 
und nochmahld ohne die geringfte Aus⸗ 
nahme hier iverbothen wird ), fondern am 
dem Weg Nechtens und richterlicher Hüls 
fe, fich gänzlich begnügen, mithin die | 
Sache bey der Obrigkeit anzeigen, und _ 
deren Unterſuchung, Erfenntniß und Aus» 
fpruch gebuldig und ruhig ertvarten, der» 
* daß bis zur Rechtskraͤftigen Deci- 
ion fein Meiſter oder Geſell für geſchol⸗ 
ten, unredlich und Handwerks unfähig 
gehalten werde, fondern bie übrigen Meis 
fer und Gefellen refp. bey und neben ihm 
unteigerlich zu arbeiten fchuldig find und 
bleiben. Welcher Meifter und Geſell 
hingegen fich unterftünde, einem anges 
fehuldigten in Treibung feines Handwerks 
binderlich zu fallen, der oder dieſelbe find 
als unveblich zu achten, und vermittelt 
vorläufig fummarifcher odrigkeitlicher Er⸗ 
fenntniß von der Handwerks Arbeit pro- 
vilorie zu fufpendiren, alfo daß dagjenie 


‚ge, was fie andern nach ihrer Halsftar- 


rigfeit und unverfchämten Richten zuges 
dacht, ihnen felber wiederfahre, fo lange 
bis die angegebene Injurie oder’ander- 
weitiges Verbrechen des erft Befchuldig« 
ten vechtlich erörtert, oder die Sache güt- 
lid) bepgelegt worden. Wann auch ein 
öder mehrere Meiſter oder Gefellen dieſen 
und jenen Jungen aug diefen oder jener 
Urfachen zum Handwerk nicht zulaffen, 
oder in bereitd angetretener Lehre nicht 
fortfahren laffen mollten, muß auch 
dieſes zu der Obrigfeit Erkenntniß geſtel⸗ 
let und deren Ausfpruch gehorjamft nachs 
gelebet werben. 


Art. 39 


4 


} Art. 39 
Gleichtwie der bisherige Unterſchied der 
dwerks· Haupt · und Neben-Laden im 
Reiche, wegender daraus ent: 
fandenen Eonfufionen, Trennungen und 
anderer Inconvenienzien, Durch die fchon ers 
wehnte erneuerte Kanferliche Handwerks⸗ 
Eonititution gänzlich aufgehoben und abges 
than, auch alle mißbraͤuchlich aufgebrachte 
Provocationes aufs Handwerks. Erkennt⸗ 
niß aus dreyer Herren Landen, verbor 
then worden, ald wollen und verordnen 
auh Wir Hiermit und in Kraft diefes, 
daß in Weſt ⸗Preuſſen dergleichen Unter: 
ſchied zwiſchen den Handwerks » Haupt: 
und Neben » Laden und Provocationes 
auf auswärtige Handiverfd» Erfenntniffe, 
gänzlich eingeitellt feyn und bleiben, mit: 
hin eines Orts Lade fo gut und gültig als 
die andere geachtet werden, folglich ſo 
Wenig unter Dielen ehemaligen Haupt» Las 
den ald irgend einigem anderen Prätert, 
ein Handwerk das andere und am aller: 
wenigften aus verfchiedenen Territoriis 
vor fich fordern, oder ob auch ſchon ein 


oder andere Eognition ihm freywillig ans. 
gefonnen würde, derfelben und bed Ber: 


brechens Beltrafung im geringften fich 
nicht anmaſſen folle. 


Art. 40. 


Damit auch alle unnüge Correſponden; 
jwifchen den Gewerkern hinführo gänz 
lich mwegbleibe; fo ift ihnen. felbige bey 
Vermeidung 5. bis 20. Rthlr. Strafe zu 
unterfagen. Wann aber folche Fälle fich 
ereignen mögten, torinnen etwas zu 
ſchreiben noͤthig wäre, müffen die Briefe 
anders nicht, denn Durch jedes Orts 
Obrigkeit abgelaffen und beftellet , mithin 
ben obiger Strafe von feinem Handwerke 
an das andere gefchrieben, noch diefes an 
jenes abgelaffene Briefe erbrochen und bes 
antwortet werden. Einzelne Meiiter und 
Geſellen Hingegen, follen auf feine Weiſe 
bey Leibes Strafe, in Handwerks » oder 
vor die ganze Lade ihres Orts gehörigen 
Angelegenheiten mit einander correfpon- 
Diren; zu welchem Ende und damit ber 
mit dem Bruͤderſchafts · Siegel bisher vor» 


e Mißbrauch auf einmal abge⸗ 
—* werde, den Geſellen welche ohne⸗ 
dem. feine Briderſchaft ausmochen rön⸗ 
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Er 
nen, kein Siegel geftattet, fondern wo 
fie ſich deſſen Bisher angemaffet, folches, 
wie bereitd Art. 30, verordnet, ihnen abs 
genommen, und zu Rath: Haufe verwahr⸗ 
lich bengeleget werden ſoll. Wie dan 
auch alle Abſchickungen der Meifter und 
Gefellen an die Zünfte anderer Oerter, fo 
ohne fpeciale und fhriftliche Erlaubniß 
der Obrigkeit, unternommen werden wol: 
len, gleichfalls bey empfindlicher Strafe 
derborhen werben, J 
Art. 41. 

Obwohl jedem Handwerksmann un⸗ 
verwehrt iſt, ſich, ſo gut er kann und 
um Arbeit zu bewerben, fo iſt doch nicht 
zu dulden, daß, term einer die Arbeit 
gebinget, ein anderer folche hinterliftig 
an ſich bringe, fondern es find diejenigen, 
weiche fich deffen unternehmen, ernftli 
zu Beftrafen; wann aber derjenige, weicher 
die Arbeit verdinget, wahrnehmen-follte, 
daß Diefelbe nicht fleißig, und nach Art 
und Weiſe, wie er fie verbungen, verfer⸗ 
tiget wird, fol ihm frey fliehen, Die Ar- 
beit einem andern zu uͤbertragen. 


Art. 42. 


Wann auch die Erfahrung bezeugen, 
daß fich die Handwerker unter ſich zu bes 
reden, aber heimlich zu verbinden pflegen, 
ihre Arbeit um ein gewiſſes Geld und nicht 
minder zu machen, und demjenigen wel⸗ 
her die Arbeit um einen billigen Prei 
fertiget,, zu (trafen, oder fonft zu verfoi⸗ 
gen; fo foll jedes Orts Obrigkeit auf ders 
gleichen Verabredungen und Berbindniffe 
wohl Acht haben, und fobald fie etwas da- 
von bemerfer und in Erfahrung bringer, 
ober daruͤber bey ihr geflaget würde, folz 
che Handwerker unausbleiblich und ernft» 
lich ſtrafen. 


Art. 43x 


2 m run 
uten bie nheit eingeriffen, 
daß fie zwar eine Arbeit annehmen, zu 
deren Verfertigung auch eine gewiſſe Zeit 
fegen, und bisweilen darauf fogar Geld 
voraus nehmen, Die Arbeit aber auf die 
beftimmte Zeit dennoch micht fertig machen, 
und das empfangene Geld, zu Zeiten auch 
wohl die ihnen zugeftellten Materiali 
€ 3 | ande· 
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‚» 
anderweitig gebrauchen ; fo follen die Ma: 
Hifträre diejenigen, welche die angedingte 
Arbeit, befonders, wenn fie Geld oder 
Materialien darauf empfangen, in der be: 
nannten Zeit nicht liefern, zu Verferti⸗ 
gung der Arbeit alles Ernftes, allenfalls 
durch Gefängniß, wo fie bey Waſſer und 
Brod die Arbeit vollenden müffen, an- 
Halten; und hierüber die Handwerker nach 
it des Verzugs und anderer 
Umftände, nebft Erſtattung der Unfoften, 
unnachläßig beſtrafen. Wuͤrde aber ein 
Handwerksmann die ihm zur Arbeit ans 
vertrauten Sachen verderben; fo foll er 
den Werth zu erftatten angehalten werden, 


Art. 44. 


Einem jeden Handwerksmann, er ſey 
aus Unſern Städten, oder aus fremden 
Orten , ftehet zwar frey, feine gefertigte 
Arbeit und Waaren auf die Jahr: Märkte 
zu verhandeln, fo gut er fann und mag, 
ohne daß die Profeßioniften ded Orts fich 
unterfangen follen, für eine fogenannte 
Schau, bey der nur Anordnung und Chi⸗ 
canen vorfallen, und wodurch die Marft: 
Freyheit gehindert wird, Geld zu fordern, 
außer den Jahr: Märkten aber ift fo wenig 


dem einen als dem andern zu geftatten, 


daß er feine gemachte Arbeit und Waare 
yum feilen Kauf zur Stadt Bringen, noch 

weniger auf dem Lande zum Verkau 
herum führen dürfe, fondern es foll wider 
den- oder diejenigen, ſo fich diefes unter» 
ftehen, mit Eonfifcation der Waare ver 
fahren werden; jedoch bleibet einem jeden 
unbenommen, feine Waare zu allen Zei⸗ 
ten bey den Kaufleuten, zumahlen in Un: 
feen Handeld:Städten, im Groſſen abzufes 
Ken, auch die von Particuliers gefchehene 
Beltellungen zum eigenen Gebrauch ab: 
zuliefern. 


Art. 45. 


Denjenigen, fo dad Meiſter-Recht in 
. bet Stadt nicht gewonnen, foll einiges 
dafelbft zum feilen Kauf zu 
treiben, in feine Wege verftatter werden, 
fondern, fobald ein Innungs/- Meifter 
dder Aeltermann Nachricht befommt, daß 
dergleichen Stöhrer vorhanden, foll der: 
ſelbe es der Obrigkeit anzeigen, und diefe 
allen und jeden auſſer der Zunft lebeuden 
er 
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Handwerks⸗ Leuten ihre gemachte Arbeit 
und Waaren fammt dem Handwerks⸗Zeug 
wegnehmen zu laflen verbunden, und die 
weggenommen Waaren zur Hälfte, das 
Handwerks⸗Zeug aber ganz, an die Ge: 
werfs-Zunft verfallen ſeyn; jedoch behal⸗ 
ten Wir Uns vor, wegen eines oder an» 
dern guten Arbeiterd oder Künftlers nach 
Gelegenheit ver Sache und der daben vor: 
kommenden erheblichen Umſtaͤnde zu diſpo⸗ 
niren, und denſelben auch wider der Zunft 
Willen anzunehmen, und ihm zur unge⸗ 
hinderten Treibung feiner Profeßion eine 
Conceßion ertheilen zu laſſen. 


Art, 46, 


Damit nun die bey den Handwerks⸗ 
Laden einfommende Gelder, nicht ferner 
der biäherigen böfen Gewohnheit nach vers 
ſchwendet, fondern damit beffer wie zus 
dor Haußgehalten, und felbige anders 
nicht dann zum Velten der Innungen ans 
gewandt werden mögen, follen die Melters 
Leute oder Innungs » Meifter über Eins 


nahme und Ausgabe, von der, wie oben. 


verordnet, der Gewerks⸗Aſſeſſor jederzeit 
Wiſſenſchaft haben muß, ein accurates 
Manual führen, aus welchem vom Ge: 
werks · Schreiber jaͤhrlich einemit gehörigen 
Belaͤgen verſehene Rechnung formiret, 
vor dem in Beyſeyn des Gewerks Aſſeſſo⸗ 


f ris verſammelten Gewerk abgeleget, von 


erſten daruͤber nach Befinden Notata ge⸗ 
machet und ſelbige zur Vdrabſcheidung 
dem Magiftratd:Eollegio übergeben, auch 
darnach das Nöthige bey dem Gewerke 
weiter verfüget, mithin alles zu Errei- 
hung und Erhaltung guter Menage ders 
geftalt Beforget werden muß, daß den ar⸗ 
men Meiftern auch Wittwen und Way: 
fen entweder durch ein Darlehn, oder in 
Krankheiten und fonft, nicht weniger den 
armen Gefellen mit Allmofen ausgehol- 
fen, aud) die etwa in Armuth verftorbene 
davon begraben werden können. 


Art. 47. 


Ferner follen unter andern auch nachs 
folgende an theild Orten eingerifjene Miß- 
Bräuche, überall gänzlich abgefchaffet und 
ernftlich verbothen feyn: mithin Niemand 
für unredlich gehalten, oder ihm ein Vor⸗ 
mwurfgemasht werden, wenn zum Erempel 

ı) Roth⸗ 


- 
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1) Roth⸗ und Weiß » Gerber Hundes 
Häute verarbeiten, oder 


2) Ein Handwerfömann oder Burſch 
einen Hund oder Katze todtfchlüge oder 
wuͤrfe, oder ertränfete, oder nur ein 
Aas anrührete, geftalt denn auch der 
Abdecker bey Vermeidung harter Stra: 
fe, ſich nicht unterftehen fol, folche 
Handwerker mit Steckung des Mefferd 
oder auf andere Weiſe zu befchimpfen, 

und dergeftalt zu nöthigen, fich mit 
einem Stüc Geld gegen ihn abzufin ⸗ 
den, oder wenn 


‚3) Einer oder anderer unmiffend und 
unverfehens mit Abdeckern getrunfen, 
gefahren, gegangen, oder derfelben ei» 
nen oder ihre Weiher und Kinder zu 
Grade tragen helfen, oder von dergleis 

. hen Begleitung gervefen, item zu Krie: 
ges⸗ und Peft: Zeiten oder ben groffen 
Vieh: Seuchen, in Ermangelung eines 
Abdeckers oder fonften, das gefaltene 
Vieh, aus den Ställen fihaffen und 

: vergraben helfen, oder wenn die Tuch: 

macher Kauf: Wolle verarbeiten, 


4) Ferner verbieten Wir den bisherigen 
ſchaͤdlichen Mißbrauch, daß bey eini⸗ 
gen Handwerkern, wenn ein Meiſter 

etwas angefangen, der andere nicht 
vollführen wollen oder dürfen, auch 
die Bader und Wunds Aerzte difficultis 
vet, das Band aufzuldfen, oder die 
Eur eines Verwundeten, fo ein ande 
rer angefangen, auf Begehren des Bes 
fchädigten zu übernehmen und folche 
zu vollenden, imafeichen foll ven Bar: 
bierern und Badern fein Vorwurf ges 
machet werden, wenn fie dieMaleficanten 

ſo auf der Tortur gemefen, in die Eur neh: 
men,\iwie denn aud) feine Zünfte wegen 
eines von denen Eitern begangenen Ber: 
bredhend, dem Sohn in Fortfegung 
des Handwerks hinderlich fallen follen, 


5) Keinem Handwerker , der ivegen eis 
nes ihm bepgemefjenen Verbrechens zur 
sefänglichen Verhaft und Inquiſition 

koͤmmt, feine Unſchuld aber, durch 
rechtliche Wege ausgeführet hat, und 
darüber obrigkeitlich abſolviret worden, 


‚JoU deshalb ein Vorwurf gemachet 


‚werden, 
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6) Im Fall auch ein‘ Meifter ein ſchwe · 


res Delietum verübet, und nachgehends 


deſſen Abfolution erlanget, oder eines 
Meifterd Weib dergleichen Verbrechen 
begangen hätte, und von ihrem Mans 
ne nach ausgeftandener obrigkeitlicher 
Strafe und allenfalls erhaltener Reiti- 
tutione Famz wieder angenommen 
würde, uder aber auch megen eines 
oder andern nur ein bloſſer Verdacht 
mit unterliefe, foll man ihn veßfals 
keinesweges feined Meifter-Rechte vers 
luſtig erflären fünnen, fondern beym 
Gewerk unmeigerlich dulden. 


7) Die Geſellen follen zur Meifterfchaft 
und Treibung des Handwerks, wenn 
fie fonft nur darzu tüchtig find, gelaffen 
werden, fie mögen verhenrathet feyn 
oder eines Meiſters Tochter oder Wit⸗ 
we heyrathen oder nicht. J 


8) Ferner wird der Mißbrauch gan;fich 
gehoben, da an manchen Orten, bis⸗ 
ber bie jungen Meifter, od fie gleich 
auf ihr Handwerk viele Jahre gewan⸗ 
dert, dennoch felbiges nicht treiben 
birfen, bis fie gewiffe Jahre an dem 
Ort gemwohnet, und die fogenannte 
Brüberfchaft einige Yahre beſuchet, 
oder fich durch ein gewiſſes Stück Geld 
in die Zunft eingefaufet haben, im⸗ 
gleichen £ 


9) das fogenannte elgenmächtige und 
nicht durch obrigfeitliche Verordnung 
ausdrücklich veſtgeſetzte Schlieffen der 
Gewerke, wenn an’ diefem und jenem 
Drte nur die einmal eingeführte und 


“ recipirte Zahl der Meifter bißher ges 


duldet, auch keinem Meiſter, ober gleich 
feines Fleiſſes und Geſchicklichkeit Hals 


ber häufigere Arbeit überfömmt, meh» 


rere Gefellen dann feine Mit: Meiftere 
zu halten geftattet werden wollen, 


In fpecie ſollen die bey dem Pappierma⸗ 
cher⸗Handwerk bisſsher vorgekommene 


Mißbraͤuche und Infolenzien nicht fer- 
ner geduldet werden, daß, mann ein 
oder anderer Pappiermacher privilegis 
vet worden, daß andern im Lande woh⸗ 
nenden Pappiermachern in dem im Pris 
vilegio angewiefenem Bezirk Lumpen 
‚au ſammlen nicht geſtattet werden folkte, 

bie 


\ 
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dieſelben einen ſolchen Meiſter, welcher 
dergleichen Privilegium erlanget, oder 
auch denjenigen, welcher einen Päd: 


ter der Pappier : Mühle beym Ablauf _ 


der Pacht: Jahre überbiethet, für un: 
redlich Halten, die Geſellen daſelbſt nicht 
arbeiten, noch die Jungen, fo allda ger 
lernet, paßiren laffen wollen, nicht 
weniger, daß gedachte Gefellen denen 
Meiftern vorfchreiben tollen, wie fie 
felbige fpeifen oder fonft tractiren follen, 
imgleichen daß fie in ihren Gewerks⸗ 
Sachen feine obrigkeitliche Erkenntniß 
noch Atteftat ald von ihrem eigenen 
Handwerke zulaffen wollen; Ferner 
die Sefellen bey den Meiltern, fo ſich 
nicht des Glätten mit dem Stein, fons 
dern des Hammerfihlags gebrauchen, 
nicht arbeiten, fondern fie für unehrs 
lich Halten, und was dergleichen Miß- 
Bräuche und boͤſe Gewohnheiten bey 
den Handiverkern mehr find, wodurch 
bisher viele Ungelegenheiten, Beſchwer⸗ 
niffe, Unordnungen und Muthwillen 
entſtanden. 


10) Da auch bisweilen verſchiedene 
Zuͤnfte bey einerley Handwerk exiſti⸗ 
ren, der Unterſchied unter ihnen aber 
auf nichtsbedeutende Kleinigkeiten, et⸗ 


- wa auf eine andere Art der Bearbei⸗ 


tung, Gebrauch eined andern Hand: 
werks Zeuges oder Handgrifs beruhet, 
Bieraus aber ungeachtet der nichtäwürs 
digen Differenz, nichts als Feindfelig: 
keiten entftehen, und fogar eine Sin: 
nung die Gefellen der andern nicht foͤr⸗ 
dern will: So behalten Wir, zu des 
fto ficherer Aufhebung diefer Mißhellig. 
keiten e. g. zwiſchen Loß⸗ und Faſt Baͤ⸗ 
ern, Breit: und ordentlichen Tuchma⸗ 
ern, Schuftern und Pantoffelmachern 
te. Ung vor, bergleichen-in bloffen Ne⸗ 
ben : Umſtaͤnden differirende Innungen 
gäanzlih zu annulliren, und durch 
Ertheilung eines Privilegüi anf immer 
und ewig zu combiniren, bis dahin 
aber alle ungebührliche Chicanen unter 
dergleichen Zünften ernſtlich inhibiret 
werden. So follen auch diefe und alle 
übrige Mißbraͤuche, und dem’ gemei- 
‚nen Weſen ſchaͤdliche Gewohnheiten 
durchgehends an allen Orten gaͤnzlich 


abgeſtellet, und wider die Uebertreter 
nach Anleitung dieſer neuen Hand— 
werfs » Ordnung mit allem Ernft und 
Nachdruck wirklich verfahren werden, 
auch zu folchem Ende die Obrigkeit 
willigſt und fihleunigft einander die 
Hand bieten, den Widerſpenſtigen kei- 
nesweges conniviren, fondern viel» 
mehr, nach) Bejchaffenheit ded Muth- 
willend und Frevels, diefelben andern 
zum Erempel ernftlih und nachdruͤck⸗ 
lich ſtrafen, mohingegen niemanden, 
der fich diefer Linferer Verordnung im 
den angeregten Puncten accommodi— 
vet, daraus irgend ein Vorwurf ges 
machet, oder ben feinem Gewerk, für 
unredlich gehalten werden toll. 


Art. 48. 


Uebrigens verfehen Wir Uns fomohl 
zu den Meiftern ald zu den Geſellen, daß 
fie , zu ihrem eigenen Beften und Vermei⸗ 
dung der gefegten Strafe, diefer Hand: 
werks⸗ Ordnung in allen Stücen gehor- 
famft nachleben, und inſonderheit fich 
auch eines firttamen, ruhigen und ver: 
nünftigen Wandels befleißigen werden, 
damit alle Unordnung und Streit unter 
ihnen verhütet, mithin fie Dadurch zu ih⸗ 
rem eignen Schaden von ihrer Nahrung 
und Werdienft nicht abgehalten werden 
mögen; widrigenfalls aber, und woferne 
eine oder andere Zunft, Meifter und Ges 
fell jich unterftehen wuͤrden, dagegen zu 
handeln, und Uns den fchuldigen Gehor: 
fam zu verfagen, foll nicht allein gegen 
Diefelben nach Befinden mit aler Schaͤr⸗ 
fe und obengedachter Strafe wuͤrklich 
und unnachſichtlich verfahren terven, 
fondern, Wir behalten Uns folchenfalls 
auch vor, denen renitirenden Zünften und 
Gewerken, nachdem Erempel anderer Rei: 
che und Lande, die Zunft und Innungs: 
Gerechtigkeit gänzlich zu nehmen und zu 
entziehen, um folchergeftalt allem ſolchem 
Unweſen mit einmal ein Ende zu machen, 
wogegen jedoch diejenigen, welche vieler 
heilfamen Ordnung gehorfamlich nachle⸗ 
ben, fich Unſers allergnädigften Schuges 
beſonders zu erfreuen haben follen. 

Art. 49. 

Damit auch jetztgedachte Handwerks. 
Ordnung nach allen und jeden darinn be⸗ 

griffe⸗ 


— 
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u 
griffenen Satzungen und Articuln, ji jer 
dermanns Wiſſenſchaft Fommen indge, 
und niemand mit der Unwiſſenheit ſich 
enefehuldigen koͤnne, To ſoll felbige nicht 
allein denen Handwerks-Meiſtern Und 
Befellen publiciret und jährlich vorgelefeh, 
fondern auch auf einer jeden Zunft-Stube 
und in denen fogenannten Herbergen, da⸗ 
mie fie jedermann leſen koͤnne, öffentlich 
angefchlagen, infonderheit aber denen Lehr⸗ 
ungen bey ihrer Koßſprechung deutlich 
vorgehalten, und daß ſie darüber künftig 
vet halten wollen, von ihnen angelobet 
werden, Want auch die Handwerker 
fi mit Einführung eigenmächtiger Ge: 


Bräuche hiewider vergreifen, auch auf 


obrigkeitliche Ahndung don ihren bisheri⸗ 
gen Gewohnheiten nicht abſtehen würden, 
follen feldige nach gebührend befchehener 
obrigkeitlichen Erkenntniß wegen folder 
Uebertretung und Ungehorfam auf {hr 
Handwerk an feinen Orten gefördert, 
fondern von jedermänniglich für Hands 
werfs 3 unfähig ind untüchtig Yehalten, 


auch wenn fie ausgetreten, an den Rath⸗ 


Hausthuͤren oder andern öffentlichen Dre 
ten angeſchlagen und aufgetrieben were 
den, folange und fo viel big fie, ſolches 
ihres Verbrechens und Unfugs wegen, 
von der Obrigkeit abgeſtrafet, und von 
felbiger zu ihrem Handwerk twiederiim zus 
gelaßen worden, mit welcher Strafe auch 
gegen diejenige Meiſter und Geſellen, ſo 
dergleichen Üebertreter mit Hintenanfes 
Kung Hedachter ihnen fund gethanen obrigs 
Peitlichen: Erkenntniß für tüchtig und 
Handwerksfaͤhig halten, und zu Trel⸗ 
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No. 6, sa, 
bung des Handwerks beforderlich ſeyn 
wollten, zu verfahren. 

Sie gebieten und befehlen auch Uns 
ſeren Preußiſchen Regierungen, Krieges 
und Domälnen » Cammern, Cornmilla- 


riis loeorum und Magifteäten, hlermit 


fo gnaͤdig als ernftlich, Uber dieſe Hand⸗ 
werfs: Ordnung nicht nur mit behoͤrigeni 
Nachdruck zu halten, und im geringſten 
Feine Contraventlones dagegen zu verſtak⸗ 
ten, als weshalb auch bie Fifcdle, nicht 
minder die Gewerks⸗ Beyſitzer jedes Orrd 
vigiliren, und die Eontravenienten. beit 
Magifträten, auch ndthigenfalls der Kries 
ge8: und Domainen⸗ Gammer, fofort: zuR 
Beſtrafung angeigen müfjen, Mit denn 
auch nach Publication derfeiden Die Spe⸗ 
cal» Privilegia darnach eingekichtet, zu 
Unſerer allergnddigften Eonfirmatioh nach 
und nach eingeſandt, mittlerweile abet bey 
allen Vorkommenheiten, nach Unfern in 
den uͤbrigen Provinzien bereits den Pro⸗ 
feßioniften ertheilten Gewerks⸗ Rollen und 
in diefer Materie ergängenen den Landes⸗ 
Verfaffungen conformen Verordnungen 
verfahren werden muß. | 


Urkundlich haben Wir diefe Hands 
werks Ordnung für Wef-Preufien Hoͤchſt 
Eigenhändig unterſchrieben, und mır Une 
ferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 


24 Januarli, 1774: | 
Stiederich, 
(L. 5) 
v. Maſſow. v. Blumenthal. 


No. VI. Circulare an fammtliche Krieges⸗ und Domai⸗ 
nen» Kammern und Sammer: Depurationen excl. Schlefien, wegen 
derer, in Anſehung der Jahr: Maärfte vorfallenden Veraͤnderungen. 

De dato Berlin, den 25. Jan. 1774. 


eye König von Preuſſen ic. ic, 

Unfern ꝛc. 

Da befage des, an Linfer General⸗Di⸗ 
rectorium, von Lnferer Academie der 
Wiſſenſchaften, unterm 13ten dieſes abs 
gelaſſenen Schteibens, die in Anſehung 
der Fahr : Märkte vorfallende Veraͤnde⸗ 
tungen, die Zeit her, gemeinhin zu ſpaͤt 
angegeiget worden, und gedachte Acade⸗ 


mie der Wiſſenſchaften folche groͤßeſten⸗ 
theils erft erhalten Hat, wenn der Abdruck 
der Eulender bereits gefchehen: 

So defehlen Wir Euch darauf hiermit 


in Gnaden, fämmtlichen Magifträten ver 


Städte in der Eurer Aufficht anvertraue⸗ 
ten Provinz aufzugeben, die in Anfehung' 
der Fahr » Märkte vorgehende Veraͤnde⸗ 
sungen, wie auch eingeſchlichene Fehler, 

D jedera 
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Gegeben Berlin, den 25. Jan. 1774. 
Auf Sr. König. Majeftät allergnas 
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jederzeit dor Ende des Martii jeden Jah: 
res, mehrbemeldeter Academie der Wil 


fenfchaften ohne Fehl anzuzeigen, mit dem digften Special:Befehl. 
Bedeuten, daß gedachte Magifträte wie v. Maſſow. v. Blumenthal, v. Derfchau, 
drigen Falls fich ſelbſt beyzumeſſen haben, Bar. von der Schulenburg. 


. An fammtliche Krieges: und Domainen« 
Eammern undıc. Cammer: Deputas 
tionen, excl. Schlefien, wegen derer, 
in Anfehung der Jahr: Märkte vors 
fallenden Veränderungen. 


No. VII. Refcript an dad Sammer-Gericht, nebft Cabi⸗ 

net8-Drdre an den Groß⸗Canzler Freyherrn von Zürft, daß bey adelis 

chen Guͤthern, die in Concurs verfallen, die Krieges: und Domainen-Gammern 

der Provinz von den Juſtitz Collegien zu benachrichtigen; jene fodann aus ihren 

Mitteln einen Krieges: Rath zu benennen und die Guths-Wirthfchaft auf eben 
‚den Zuß, als ob es ein Domainen-Guth wäre, zu dirigiren haben. 

3 De dato Berlin, den 31. Jan. 1774. 


tiederich, König von Preuſſen zc. zc. genauefte zu achten, aufferdem aber auch, 
Unfern :c. der Königl. Ordre gemäß, Euer Haupts 
Abſchriftlich beyliegende Cabinets · Or⸗ Augenmerk darauf zu richten, daß dir ade: 
dre vom 29ten diefes zeigt, was Wir me, lichen Guͤther denen jedesmaligen Bes 
gen Adminiftration adelicher in Concurg MEN, ſo viel es nur immer rechtlicher 
gefallenen Guͤther veftzufegen, und and; Art mach gefchehen kann, erhalten, mo 
Überhaupt in Anfehung der adelichen Guů. Aber nicht, doch niemahls an Perfonen 
£her Unferm Groß Canmler zu befehlen ge: bürgerlichen Standes verfaufet werden. 


ruhet haben, Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 31, 
Ihr habt Euch demnach ven nun an Jan. 1774. 
fofort nach diefem allergnädigften Befehl, Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
. er = — ſowohl digſten Special⸗Befehl. 
nfrig in Concurs fallenden adeli . 
Süther, 2 ————— u. v. Fürft. v. Muͤnchhauſen. v. Doͤrnberg. 
che bereits Concurſus ſchwebet, auf das An das Cammer Gericht. 


Beylage ad No. VIL 


wenn in denen Calendern die vorfallenden 
eraͤnderungen, nicht ſobald, als ſie es 
wohl wuͤnſchen, eingeruͤcket werden, an⸗ 
erwogen der Abdruck der Calender darnach 
nicht aufgehalten werden kann. Sindec. 


Me lieber Groß Canzler Freyherr von 

Fuͤrſt. Die in Originali angeſchloſ⸗ 
ſene anderweite Vorſtellung des geweſe⸗ 
nen Majors von Roͤbel auf Ruͤgenwalde 
vom 26ten dieſes Monats, hat Mich ver⸗ 
anlaffet, auf Mittel und Wege zu den- 
en, um Meinen Adel, bey dem Beſitz 
der adelichen Güther nicht allein zu erhal 
ten, fondern auch denfelben bey deren uns 
auszumeichenden Verkauf an andere Pers 
„fonen adelihen Standes, in Anfehung 
welcher Ach es lediglich, bey Meinen bis⸗ 
herigen Geſetzen belafie, gegen allen Ber 


kauf unter dem wahren Werth au derfen, 
und in Sicherheit zu ftellen. Der Ausfchlag 
aller Meiner darüber angeftellten Betrach⸗ 
tungen ift dahin ausgefallen, und Ich 
fege nach ſolchem ein für allemal veft: 
daß, fobald ein adelich Guth in Con. 
curs fället, die Juftig : Collegia in 
Meinen fämmtlichen Landen, fofort 
davon die Krieges: und Domainen: 
Cammer in ver Provinz, worinn 
dies Guth belegen ift, Bbenachrichtie 
gen, diefe aber fodann, ohne den ge 
ringſten Anftand, einen Krieges: Rath 
j aus 


— —— 
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aus ihrem Mittel benennen, und dieſer maligen Beſitzern, fo viel es immer recht⸗ 


die Adminiftration deffelben auf eben licher Art nach gefchehen kann, erhalten, 
dem Fuß, als ob ed ein Domainens mo aber nicht, niemals an Perfonen buͤr⸗ 
Quth wäre, dergeftalt einrichten und gerlichen Standes, fondern, nach Bor 
dirigieen foll, daß daffelbe, mährenden fchrift Meiner Gefege einzig und allein, 
Concurſes, micht deterioriret, und am Mbdeliche verkauft werden mögen, Es 
unter feinem vorigen Werth herunter foll auch mit Beobachtung diefer Ordre, 
geſetzt werden möge. in Anfehung odbenannten Roͤbelſchen 
Ich Habe auch bereits hiernach für Suths, fogleich der Anfang gemacht mer 


wohl Mein General » Directorium als 
Meinen Etatd:Miniftre von Hopm, we⸗ 
gen Obliegenheit Deiner Cammer, hin⸗ 
länglich inftruiret, und Ihr werdet Eur 
red Orts nicht ermangeln, Meine ſaͤmmt⸗ 
liche Regierungen und Zuftig : Collegia, 
die von Schlefien mit einbegriffen, dar: 
nach gleichfalls anzuweiſen, und ihnen da» 
bey zugleich einzubinden, bey dem Verkauf 
dergleichen Güther ihr erſtes Augenmerk 


den, uud müflet Ihr deshalb das erfor 
derliche an das dortige Cammer » Gericht 
fogleich mit verfügen. Ich bin Euer 
wohl affertionirter König 


Stiederich, 


Potsdam, den 29, Jan. 
1774 _ 


dahin zu richten, daß folche denen jedes- An den Groß Canzler Freyherrn v. Fuͤrſt. 


No. VIII. Reſcript an das Kammer.» Gericht, über die 
ſchicklichſte Werfahrungs: Art, die bey Auseinanderfegung der Ges 
meinheiten zu beobachten, nebſt Anlage A. De Dato Berlin, 
den 5. Febr. 1774. 


iederich, König von Preuffen zc. 2. 
Unfern ıc. 

Seitdem durch Unſere Höchite Der: 
ordnung vom 2 ten Oct. 1769. die Auf: 
hebung der Gemeinheiten in allen Unſern 
Staaten zur Ausübung gebracht, haben 
Wir aus den Uns von Zeit zu Zeit ers 
flatteten Berichten und gethanen Anzei— 
gen von den würflich zu Stande gebrach- 
ten Auseinanderfegungen , eine merkliche 
Berfchiedenheit in den Fortfchritten wahr⸗ 
genommen, und legtere find, in ben 
mancherley Unferer Bothmaͤßigkeit unters 
worfenen Provinzien, fich einander feis 
nesweges gleichmäßig geweſen. 

Der Grund dieſes Unterſchieds wird 
groͤßtentheils in der minder geſchickten 
und zweckmaͤßigen Bearbeitungdes Werks 
von Seiten der Audeinanderfegungs:Coms 
miffarien liegen, und ba diefen, in LInfes 
ver Hoͤchſten Verorduung vom 2 ten Oct. 
1769. wegen der gar zur groffen Verfchies 
denheit der an-jeglichem Ort vorfommen: 
den Umſtaͤnde, feine. deraillirte Inſtru— 
ction errheilet, fondern nur allgemeine 
Regeln vorgezeichnet werden können, fo 


hat deren jodicieufe und zureichliche oder 
feichte und unznreichliche Anwendung einer 
verfchiedenen Erfolg zuwege gebracht, und 
überdem ift es auch micht allen Lmerir 
Juſtitz Collegien auf gleiche Art gelungen, 
geſchickte Auseinanderfegungs:Commiffas 
rien zu formiren, und Männer anzuzie⸗ 
hen, die ihres Geſchaͤfts Meifter wären, 
woran gleichwohl zur Befoͤrderung des 
gluͤcklichen Ausgangs faft alles gelegen, 


"Damit e8 nun mit der Excolirung der 


Commiffarien überall weiter gebracht, . 
auch diejen felbft die Leberzeugung vers 
ſchaft werde, daß dasjenige fich zu Stans 
de bringen laſſe, mas von andern ihres 
Gleichen wirklich geleifter, und daß die⸗ 
jenige VBerfahrungsart anzumenden ftehe, 
die von andern wirklich ausgeuͤbet wor⸗ 
den: &o find von einem geuͤbten Ausein⸗ 
anderſetzungs· Commiſſario, deſſen Gedans 
ken uͤber die ſchicklichſte Verfahrungs⸗Art 
erfordert, und in einen Aufſatz gebracht 
worden, wovon Wir Euch in der Anlage 
25 Exemplaria zufertigen laſſen, um dar⸗ 
auf die ſaͤmtliche unter Euch ſtehenden Ju⸗ 


a a a zur Nach⸗ 
2. 


ahmung 
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ahmungldes im Aufſatz beſchtiebenen Ber: 
fahrens zu verweiſen, wobey Ihr auch ein 
Exemplar der hieſigen Krieges- und Do: 
mainen: Kammer zur. Circulation unter 
den Oekonomie⸗Commiſſarien mittheilen 
müßt. Den Juſtitz⸗Commiſſarien aber, 
Habe Ihr aufzugeben, daß ein Jeder fich 
ein Eremplar davon anfchaffen muͤſſe, 
und den darauf gemachten Aufwand, ſo 
‚ etwaı Gr. beträgt, bey dem erften Fall, 
fo er bearbeiten wird, liquidiren koͤnne; 
und damit es feiner vernachläßige, follet 
Ahr, wie viel Eremplaria Ihr für Eure 
Juftig.Commiffarios nöthig habt, neben 
Uebermachung der daflır von denen Com 
mifjarien eingufordernden Koften, an Un: 
fere geheime Etatö-Eanzlen anzeigen, und 
darauf die Heforderte Eremplaria von ſel⸗ 
biger empfangen. 
Demnächit und 
Ildo, find, nach dem wohlgegrüundeten Er: 
achten des Verfaſſers, die Advocaten, 
Juris Pra&tici und Confulenten, zum 
Vortrag bey den Local Commißionen in 
Ausemanderfegungen nicht nach Mill: 
führ, fondern anderer Geftalt nicht zur 
zulaffen, ald wenn auf die Anfrage des 
Auseinanderſetzungs · Commiſſari ben ent: 
ſtehenden Streitigkeiten über præjudi- 
cial-Gerechtfame, die von der Auseinan⸗ 
derfegung veſt ſtehen müffen, die Vertre⸗ 
tung ber Partheyen durd) Addocaten und 
‚Tonfulenten vom Landes» Zuftig:Colle: 
Hio nachgegeben worden, wornach die im 
Bezirk Eures Gerichts. Sprengels practi« 
‚firende Advocaten, Lntergerichts: Ber 
diente, und Confulenten, von Euch ein⸗ 
mahl für allemahl anzuweiſen find, 
Ultio, müffet Ihe Euch ſelbſt in allen 
einzeln Fällen dem Entftehen der Verbit⸗ 
terungen und der Proceflualifchen Weir 
-fäuftigfeiten vorzubeugen ſuchen, wozu 
Ihr dienende Mittel aus dem Euch zu 
‘gefertigten Auffag  enmehmen koͤnnet. 
Vornehmlich aber gehört dazu eine ſorg⸗ 
:fältige Prüfung der von den Separa- 
tions · Commifjarien abzuftattenden Be: 
"richte und zu thuenden Anfragen, über 
-Einleitungen und zu veranlaffenden rechts 
lichen Verfahrungsarten, ald wodurch 
allein brauchbare Commiſſarien angezo⸗ 
gen und ſie insgeſamt in beſtaͤndiger Auf⸗ 


merkſamkeit auf ihre Pflichten erhalten 
werden koͤnnen. 

Wobey ſich übrigens von ſelbſt verfter 
het, daß, mann diefer oder jener Creyß⸗ 
Eommilfarius fih in die Ordnung gar 
nicht follte finden Fönnen, wenn ihm Ein: 
fichtsvolter Dienfteifer abgehen follte, und 
es ihm gar nicht gelingen wollte, im Aus⸗ 
einanderfegungs s Merk, erfolgfame Bes 
ſchaͤftigungen zu liefern, fodann ein fol 
cher Commiſſarius vom Auftrag zu dik- 
penfiren und defien Stelle mit einem vor⸗ 
züglich gefchieften Subjedo zu erfegen, 
an dem die Eigenfchaften, Vergleiche be 
ſtens vermitteln, und mit dem gemeinen 
Landmann wohl umgehen zu Pönnen, fich 
vornehmlich empfehlen. 

Der Hauptbedacht ift immer darauf zu 
nehmen, daß, wo es nur irgends möge 
lich, die Intereflenten zufrieden geftellet, 
und durch gütliche Einverftändniffe aus ⸗ 
einander gebracht werden, und wo dad 
nicht angehen will, doch wenigſtens ſo viel 
Verkürzung, Beichleunigung,, Simple 
und fummarifche Verfahrungsart anger 
bracht werde, als ohne Abbruch, der, 


durch das Relcript vom 22ten Auguft . 
1770, wegen der einichlagenden Strei⸗ 


tigkeiten über ftreitige Gerechtfame, bey: 
behaltenen ordentlichen Proceß: Art ſich 
nur immer thun laͤßt. 

Einem Landes⸗Juſtitz Collegio, das an 
einer thängen und lebhaften Inſtruction 
der Proceſſe gewoͤhnt, koͤnnen die dazu 
führende Huͤlfsmittel nicht unbekannt ſeyn, 
und deren adaptirung auf die mancherley 
Ereigniffe und Vorkommenheiten, bleibt 
defien Judicio pra&tico billig vorbehal⸗ 
ten. Wo ed endlid) 


Vto, am Feldmeſſern fehlen follte, 
müffen die Ereyß:Commiffarii inftruirer 


‚werden, fi) nad) den im Creyſe befinde 


lichen Ingenieurs, die etwa noch nicht 
bey Auseinanderfegungen angeftellt, zu 
erfundigen, deren Nahmen und Aufent: 
halt Euch anzuzeigen, auch fich zu bemuͤ⸗ 
ben, gefchichte Feldmeſſer aus benachbars 
ten fremden Iinferer Bothmaͤßigkeit nicht 
untertvorfenen Landen, herein zu ziehen 
und zu engagiten, da denn bey Abſtat⸗ 
tung der vierteljährigen Tabellen, die 
wegen diefed Engagements, ——— 

en 


— 
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nen Masregeln, don den Commiſſarien 
zugleich einzuberichten, und diefe wegen 
der Vereydung und des Examens dieſer 
fremden Feldmeſſer nach Befinden von 
Euch zu beſcheiden. Hieran geſchiehet 
Unſer Wille, und Wir ſind Euch mit 
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Gnaden und geneigten Willen wohl bey: 

gethan. Berlin den sten Febr. 1774. ' 

Auf Sr, Koͤnigl. Mojeft. allergnadigftert 

Special: Befehl, 

d. Fuͤrſt. 9. Münchhaufen. v. Doͤrnberq · 
An das Sammer:Gericht, 


Anlage A. ad No, VIII 


Gedanken eines geübten Auseinanderfegungs » Commiffarii uͤber die ſchicllichſte 
Verfahrungs⸗ Art, die bey Auseinanderſetzungen der Gemeinheiten 


zu beobach 


u 
on einem Auseinanderſetzungs⸗Com ⸗ 
miffario wird Billig vorausgeſetzt, 
daß er Die heutiges Tages auf fo mancher: 
ley Art in eignen Abhandlungen, Preißs 
fhriften und dconomifchen Büchern beur⸗ 
theilte Materie: 

von der Alfhebung ber Gemeinheiten, 
ſich durch aufmerffame Lecture recht be: 
kannt mache, von den daraus ertwachfen: 
den Bortheilen fich deutliche Begriffe er- 
werbe, und befonders die in den Königl, 
Preußl. Ländern deshalb herausgefom: 
mene Verordnungen und vom Collegio 
committenteihm zugefertigte Anmeifuns 
gen, wohl durchdenfe, und indas Innere 
des Auftrages recht hineingehe. Hiezu 
wird als ein Hilfsmittel dienen, daß von 
jenen Verordnungen und Anweifung 
unter der Benennung & 

eined Vol. general, das Auseinander: 

ſetzungs⸗Werk betreffend, 
eine ordentliche Sammlung gehalten, und 
derjelben ein Rotulus und Regiſter vor⸗ 
geheftet werde, 

Durch oͤftetes Nachſchlagen und wieder: 
holte Durchfichten der Sammlung wird 
der hauptfächliche Inhalt dem Commifja: 
rio in fteten Andenfen erhalten, und das 
von wird fich ben der Ausübung mannig: 
faltiger Nutzen verfpüren laſſen. 

Von den Berichten und Tabellen, die, 
enttveder jährig, oder vierteliährig, an 
die Landes Collegia, über den Fortſchritt, 
im Ganzen betrachtet, abzuſtatten 


und einzureichen find, werden die Dupli⸗ ſt 


sate ebenfalls in‘ einem beiondern Heft 
vom Commiſſario geſammlet, und diefe 
Tabellen dienen ihm vornehmlich darzu, 
um die ganze Anſtalt in feinem Creyſe des 


ten, 

2 

Auſſer der Renntniß des Allgemeinen 
befchäftiget er fich ferner mit der genauen 
Erforihung der im Erenfe hergebrachten 
befondern Wirthſchafts: Art. 

Da dem Landmanne, bey ſeinen vielen 
Landwirthſchaftlichen Ausgaben, nicht 
wohl anzumuthen, eigene Reiſekoſten des⸗ 
halb zu tragen, ſo geſchieht jene Erfor⸗ 
ſchung gelegentlicherweiſe, und man nutzt 
jede Veranlaſſung, da etwa die Verrich⸗ 
tung eines anderweitigen commiſſariſchen 
Geſchaͤftes, oder andere Vorkommenhei⸗ 
ten, zu Local⸗Befichtigungen, Erkundi⸗ 
gungen und Nachfragen, Anleitung und 
Leichtigkeit geben, Ein Verſtaͤndniß und 
Öftere Berathfchlagung unter den Juſtitz⸗ 
und Deconomie » Commiffarien, Corre⸗ 
fpondenz mit dem Eandrath, den Creyß⸗ 
Eingefeflenen, Magiftrdten und Zurtirias 
rien, Befchreibungen einzelner Dör’rr, 
groſſer Gemeinheits + Pläge, Hütungss 
Flecke, ze. te. die Man durd) Requiſitio⸗ 
nen und fonft zu erhalten, trachter ıc. ıc, 
dies alles find Mittel, die ein betriebſa— 
mer Commiſſarius nicht aus der Acht laͤßt, 
und durch deren Hefchicfre Anwendung er 
fich gar bald in den Stand feßt, nicht nur 
die dem Erenfe eigenthimlichekand- Wirrhe 
ſchaft mit ihren Vorcheilen und Hinders 
niſſen zu erkennen, fondern auch von vie» 
len einzelnen Dertern, die Localıtäten, 
die thuliche Meliorationen, und die Une 
bequemlichfeiten zu wiſſen, die ſich einer 
verbefferten Bewirthſchaftung entgegen 
ellen. 

Auf dieſe ſpecielle Kenntniſſe gruͤndet 
er die Anregungen, die nach der Verord⸗ 
nung dom 22ten Ott. 1769. $. 1. an die 
Intereſſenten zu erlaffen find, und das 
Anregen wird jedesmal deſto wirkſamer 
D3 fepn, 
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ſeyn, je mehr den Theilnehmern befondere, 
aus der eigenen Lage und Guths · Beſchaf⸗ 
fenheit hergenommene Bewegungs:Gruͤn⸗ 
de vorgelegt werden koͤnnen. 


$. 3. 

Menn es nun entweder auf Anregung 
des Eommiflarii, oder auf Provoration 
eines Intereſſenten, oder auf Befehl des 
Landes:Eollegii ıc. 2c. dahin koͤmmt, daß 
an diefem oder jenem Ort die Aus 
einanderfegung gefchehen foll, fo find zivar 
bierunter den Commiffarien in der Ber: 
ordnung vom 22ten Dct. 1769. $. 2. 3. 
4. allgemeine Regeln vorgezeichnet, und 
eine detaillirte Inſtruetion ift, wegen der 
gar zu groffen Berfchiedenheit der jeglichen 
Drted vorkommenden Lmftände, von 
keinem fonderlichen Nusen befunden ; ich, 
für meine Perfon, habe mic) aber dens 
noch an eine gewiſſe einförmige Art zu 
verfahren gewoͤhnet, und da es mir in 
vielen Fallen gelungen, den oft fehr er, 
heblichen Schwürigfeiten abheifliche Maaſ⸗ 
fe zu geben, und durch gütliche Einver: 
ſtaͤndniſſe, welche in diefer Art von Ge: 
fchäften allen procefjualifchen Verhand⸗ 
lungen meit vorzuziehen, die Theilnehs 
mer auseinander zu bringen, fo wird es 
vielleicht einigen meiner Herren Eollegen, 
die anderwärts gleichen Auftrag auf fich 
haben, zur willlommenen Erleichterung 
gereichen, wenn ich meine Berfahrungs: 
Art etwas naher beichreibe. 


$. 4 

Aber zuvor werben meine Herren Amtös 
Brüder fich eine Anmerkung gefallen laf 
fen. Wenn fie fich nicht als die lebendi⸗ 

Triebfedern der ganzen Auseinander: 
betrachten wollen; wenn fie nicht 
durch die frengfte Unpartheylichkeit, und 
durch das regelmäßigite Verhalten, der 
Partheyen Bertrauen zu erwecken bemuͤ⸗ 
het ſeyn; wenn ſie nicht auf die allerfeiti» 
gen Vortheile billige und gleihmapige 
Achtfamfeit nehmen wollen, fo werden fie 
das @efchäft fich ſelbſt beſchwerlich machen, 
und einen nachtheiligen Widerwillen er⸗ 


en. 
er diefer Urſache gehet es bey * 
einanderſetzungs · Commißionen am alle 
wenigſten an, wann der Commiſſariu 


ſich etwa mechaniſcher Weiſe damit ber 
gnuͤgen wollte, die Erklaͤrungen der Par⸗ 
theyen zum Protocoll zu nehmen, und 
wann ſie ſich nicht gleich vereinigen koͤn⸗ 
nen, wie ſolches mehrentheils der Fall 
wird, die Streitigkeiten zum proceſſuali⸗ 
ſchen Verfahren einzuleiten, und wohl 
gar einen Schriftwechſel zuzulaſſen. 

Eben fo unrichtig würde das Verhal⸗ 
ten ſeyn, wenn der Commiſſarius fich ein⸗ 
bildete, daß vornehmlich die Vortheile 
desjenigen Theile, fo auf die Auseinan— 
derſetzung angerragen, zu begünjligen fenn, 
= daß defjen Vorfihlägen nachzugehen 
ey. 

Diefe und ähnliche Ideen find gänzlich 
abzulegen; nicht der einfeitige fondern der 
allerſeitige Vortheil ift das vorgefteckte 
Ziel, wornach man fic) zu bearbeiten hat, 
und die Ausführung wird hauprfächlich 
bon der Sorgfalt abhangen, die der Eom⸗ 


miffarius auf das allerfeirige Intereſſe 


und dejjen möglichfteBermehrung nimmt. 


Nach diefer mohlgemeinten Erinne: 
rung, fchreite ich zur Befchreibung der 
von mir feither beobachteten Procedur, 


$. 5. 


Bey einer jeden Auseinanderfegung an 
einem beftimmten Drt, laſſen ſich fieber 
Hauptgefchäfte, oder Hauprjächliche Forte 
fehritte, die zuſammen nicht gleichzeirig 
find, von einander unterfcheiden. 

1) Der Anfang, die Erdfnung der 
Eommiflion, und die Anftellung des 
Feldmeſſers. 

11) Die Vermeſſung. 

11.) Die Claſſification, Wuͤrdigung 
der Güte, (Tare der Bonitaͤt,) und 
die Revifion der Claſſification. 


IV.) Die Entwerfung des Separa⸗ 
tions: Plans, deſſen Reviſion. 


V.) Die Vorlegung und Erläuterung 
des Plans, zur Erklärung der In⸗ 
tereffenten das darüber abzuhaltende 
Verfahren ꝛc. 
VL) Die Verfaſſung und Unterfchrift 
der Auseinanderſetzungs· Receſſe. 
VI.) Die Vollziehung der Auseinan⸗ 
derfegung, nach dem beftätigten Ver⸗ 
gleich, oder nad Dem durch — 
un 
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.. und Recht veftgeftellten Separations⸗ 
Plan. 

$. 6. | 
- Zur Eröfnung der Separations⸗Com⸗ 
million wird von mir, nach genommener 
Abrede mit dem Landwirthichaftlichen 
Eommiffario, ein Commiffiond:Termin, 
an Ort und Stelle mit Borladung fämtli« 


cher Teilhaber, um fich in Perfon zu ges . 


ftellen, anberaumt. Gleich in diefem er 
fien Termin fuche ich den Legitimations⸗ 
Punft der fich angebenden Intereſſenten, 
nach der Verordnung vom 22ten Octobr. 
1769. in Richtigkeit zu fegen. Beſteht 
ein Theil derfeiben in Gemeinden aus 
Städten oder Dörfern, fo laffe ich es nie 
bey der Geftellung einiger Deputicten 
beenden, Sondern ich beftehe darauf, 
daß alle einzelne Mitglieder der theilneh— 
menden Gemeinden perlönlich erfiheinen, 
und den WBerhandlungen. beymohnen 
muͤſſen. 

Dieſen mehrentheils mit Vorurtheilen, 
und Widerwillen gegen Neuerung, eins 
genommenen Leuten, ift mit vielen 
Glimpf zu begegnen, und ihre einges 
ſchraͤnkte Begriffe verdienen gedufdige 
und Nachfichtsvolle Erläuterungen des 
eigentlichen Gegenftandes, und zweck—⸗ 
mäßige Remonitrationen, um. ihnen den 
beabfichteten Vortheil begreiflic) zu mas 
hen. Da der Eommifiarius nach Sr. 
Majeftät allerhoͤchſten Cabinets : Ordre 
vom 11. Aug. 1770. die Unterdrückung 
und Bervortheilung der gemeinen Buͤr⸗ 
gerd: und Bauersiente, mit aller moͤgli⸗ 
hen Bigilance verhindern foll, fo kann 
er in der That das an fich merken laſſen, 
und dann wird ed ihm gelingen, Das 
Vertrauen der Gemeinden zu gewinnen. 
Mir iſt es zumeilen begegnet, daß durch 
Nachgeben in diefem oder jenem nicht un: 
billigen Verlangen der Unterthanen, des 
ren Widerfpenftigkeit gebrochen, und im 
übrigen der glückliche Fortfchritt des Ge: 
ſchaͤfts befördert worden. Habe ic) aber, 
wie fich Doch nur felten getroffen, hie und 
da gar zu eigenfinnige. Gemeinden gefuns 
den, die ſich gar nicht „leiten laſſen, noch 
ihren eigenen wahren Vortheil einfehen 
wollen, fo habe ich nach den Aufmwiege: 
ken und. Raͤdelsführern geforfchet,,. und 
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ſolche den committirendem Landes-Colles 
gio angezeigt, da denn dieſes nach Befin« 
den durch ernfihafte Ermahnungen, Ber 
Drohungen, ia mohl Beftrafungen, dem 
— der Aufwiegeler zu ſteuern gewuſt 

t. 

Eben aus der Urfache, um dem Aufs 
reden und den Animofitäten gleich im An« 
fang zuvor zu kommen, und weil doch 
der Partheyen Rechte Königl. Verord⸗ 
nung zufolge von den Commiſſarien ex 
otlicio ind Licht geſetzt werden muͤſſen, 
fehe ich es gar nicht gerne, wenn die 
Theilhaber, fie mögen aus Herrfchafter 
oder Gemeinden bejtehen, nicht in Pers 
fonen, fondern durch Gevollmächtigte, 
fich geftellen. Iſt es mir irgend möglıch, 
fo fuche ich die Theilnehmer zum perſoͤn⸗ 
lichen Beyſeyn zu vermögen, und bey Ans 
fegung der Termine fuche ich denen darunter 
vorfommenden Hinderungen auszuwei— 
chen. Zuweilen kommen doch Umſtaͤnde 
vor, daß Gevollmaͤchtigte nicht wohl auge 
geichlojien werden Pönnen, und dann find 
mir die willfommen, die aus Exınd-Mire 
then, oder die Wirthichaft treibenden Fan + 
leuten, gewaͤhlt werden, Rechtsgelehrte 
von Prorefiton, Advocaten, Juris Praca 
ficos und Conſulenten 2c. ꝛc. pflege ich bey 
£ocal:Commiflionen gar nicht zuzulaffen, 
da fie nach ihrem Beruf von der Fands 
MWirthichaft, ven Schäßungen und dcono⸗ 
mifchen Ausgleichungen x. x. worauf 
gleichwohl das meiſte ankoͤmmt, feine 
rechte Kenntniß haben, mirhin ihre Mathe 
fchläge mehr auf procefjuatifche Weitlaͤuf⸗ 
tigfeir, als auf ariindliches: Abkommen, 
ja oft zur Berbitterung der Partheyen, 
Anlaß geden- werden. Wenn ſich daner 
ein Advocat oder Juris Practicus , vor 
der Local⸗Commiſſion geftellet, fo habe 
‚ich dem Mandanten die perfönliche Er 
fcheinung oder Beltellung eines andern 
Gevollmächtigten aufgegeben, und zus 
gleich) ven Borfall dem Landes-Furtig:-Eole 
fegio berichtet, damit dem unbefugten 
Conſulenten die nöthige Weifung gethan 
werde. 


47 
: Nach Berichtigung des Legitimations⸗ 
Punets folgt die Befichtigung. Ich neh⸗ 


me die Grundſtuͤcke, die den Gegenjtand 
ber 
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der Theilung ausmachen, mit dem Deco: 
nomie:Commiffario, in Beyſeyn der In⸗ 
tereffenten, in Augenfchein, dies dient 
jur allerfeitigen information; und da 
ben diefer Gelegenheit über die Sache hin 
und wieder gelprochen wird, fo fehler e# 
felten an Gründen, die mwiderfprechende 
Intereſſenten vom gemeinfchaftlichen Nu⸗ 
gen der Sache zu überzeugen, und die 
dem Einen oder dem Andern. beywoh⸗ 
nende irrige Meinungen und Borurtheile 
zu benehmen. Hier ift auch der Zeit 
punct, da man ſich um dad Vertrauen 
der Partheyen, weiches zum glücklichen 
Ausfchlag das mehrefte beyträgt, und wo⸗ 
dur) die halbe Arbeit gewonnen wird, 
zu bewerben hat. Gruͤndliche, rechtliche 
und deonomifche Bedeutungen tragen hie: 
zu das miehrefte bey, wenn fie dem locali 
wohl angemefjen, und mit Nachficht und 
Achtſamkeit für den Stand und die Den 
Fungs:Art der Intereſſenten vorgetragen 
werden. Darin unterfcheidet ſich von 
ändern juriſtiſchen Commiffionen, dies 
Auseinanderfegungs » Gefchäft, daß in 
diefem vom Commiſſario Wendungen und 
Vorſichten erfordert werden, die ben vers 
fchiedenen Begriffen und Einfichten der 
Theilhaber zu accommodiren, und daß die 
Ueberredung, die doch ſtets das wahre 
Beſte der Eigner zum Grunde haben muß, 
oft auf mancherley Art abzuaͤndern. 
Ueber diefe Befichtigung wird von mir 
ein Protocol aufgenommen, worinn bie 
vom Wirthihafts » Commiffario anzuges 
bende und auszufuͤhrende Gründe der 
Möglichkeit und Nutzbarkeit der Theilung 
auseinander defegt werden, Iſt ber 
Wirthſchafts Commiſſarius ber Feder ges 
wachſen, fo ift ed gut und zur Ueberzeu⸗ 
Yung der Partheyen dienlich, wenn von 


ihm in Form einer Beylage zum Beſich⸗ 


tigungs » Protocoll ein deonomiſches Gut: 
* aufgeſetzt, und darinn der Nutzen 
und die Thulichkeit der vorhabenden Se⸗ 
paration aus Landwirthſchaftlichen Grün 
den im detail ausgefuͤhret wird; 


8 
Hierauf fchreite ich in einem beſondern 
Protocol zur Unterfuchung. der Theilneh⸗ 
mungs⸗ oder Participations » Rechter 
Hierinn ruht gleichfam der Grund» Pfeis 
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ler, worauf das Gebäude der Auseinan⸗ 
derfeßung gerichtet fverden muß, und hier: 
aus folgt natürlich, daß die aufferfte Ge⸗ 
nauigkeit Und Attention bey diefer Aus⸗ 
mittelung erforderlich fey; ich kann daher 
meinen Herren Amtds Brüdern nicht ge: 
nugempfehlen, fich hiebey den aͤuſſerſten 
Grad der Pracifion nicht verdrießen zu 
laſſen, denn diefe Mühe wird in der Fols 
ge reichlich vergolten, wogegen Irrthuͤ⸗ 
mer und Weglaffungen , die bey Veſtſtel⸗ 
fung der Participationds Rechte vorgefals 
len, nicht felten die den Commiſſarien 
noch befchiwerlichere Umarbeitung des gahs 
jen Plans verurfacht, ja wohl gar zu ers 
heblichen Berkürzungs: Klagen Stoffübrig 
geläffen, wodurch aber der Erebit eines 
Commiſſarii, ſowohl in der Nachbarſchaft 
als in der obern Inſtanz, faſt immer eini⸗ 
gen Anſtoß leidet. | 

Ich laſſe einen jeglichen Intereſſenten, 
fein Stand möge beſchaffen ſeyn wie er 
tolle, und fein Theilnehmungs Recht an 
die Gemeinheit möge noch jo unrichtig 
und geringfchägig feyn, das Participatz 
Recht ad Protocollum anzeigen, wobey 
ih, zur beſſern Ordnung und leichtern 
Ueberſehung, jeglichen Sjntereffenten von 
dem andern dutch Zahlen und Zmwifchene 
raue abfondere, auch die Nummern im 
Protocol fortlaufen laſſe, bis ſaͤmmtliche 
Abgaben berichtigt. ch habe mir auch 
gemerkt, was fuͤr Intereſſenten bey Aus⸗ 
einanderſetzung einer ganzen Feldflur vor⸗ 
kommen koͤnnen. Da ſind z. E. 

Die adeliche Herrſchaft, 

Die Stadt » oder Dorf » Gemeine an 
Bürgern, Bauern, Eoffäten, Kaͤth⸗ 
nern, oder wie fie fonft genannt 

„ erden, 

Die Kirche, 

Der Prediger, 

Der Küfter oder Schulmeifter, 

Der Freyſaſſe, 

Der £ehn: Schube, 

Der Müller, 

Der Schmidt, 

Der Wächter, 

Der Hirte, 

Der Tagelöhiner oder Einlieger ic. 
und id) erfundige mich, ob alle diefe Pars 
ticipanten vorhanden, ober ob andere uns 
tes abweichenden Benennungen eintreten, 

Die 


65 Verordnungen von 1774: No. 8. 


Die mancherley Beſchaffenheit der 
Grundftüce, oder der Bormwürfe der Se⸗ 
paration, Haben in die Ausmittelung der 
Theilnehmungs: Rechte, in die Schwies 


rigfeit oder Leichtigkeit dieſes Geſchaͤfts 


einen merflichen Einfluß. 
Beſteht z. E. 

Erſtlich der Gegenſtand der Theilung 
in einem Grundſtuͤck, es moͤge eine 
Bucht, ein Bruch, Hütungs:An: 
ger oder ſonſt heiſſen, deſſen Eigen: 
thum mehreren Eigenthuͤmern un: 
zertheilter Weiſe (pro indiviſo) 
zuſteht, und dergeſtalt genutzt wer⸗ 
den, ohne daß andere Perſonen dar⸗ 
auf Dienſtbarkeits⸗Rechte ausuͤben, 


ſo ſchraͤnkt ſich die Ausmittelung der Par: 


ticipat⸗ Rechte in der Veſtſtellung der An- 
theile ein, die jeglicher Eigenthuͤmer an 
bie Proprietät gehabt, und überdem in 
der Erforfchung der Art und Weife, wie 
von jeglichem Eigenthümer das gemeig: 
ſchaftliche Grundſtuͤck bisher genugt oder 
genußt werden dürfen. 


Zweytens. Stehen auf dem pro in- 
divilo befeffenen Grundftück andern 
Perſonen, als den Eigenthümern, 
Dienftbarkeitd : Rechte zu, fo jind 
legtere genau ausjumitteln, und die 
Herren der Dienftdarfeit müfjen die 
Art der bisherigen Ausübung genau 
angeben. 

Drittens. Beſteht der Gegenitand 
der Separation in Hltungs: Rec 
ten, fie mögen einfeitiger oder wech⸗ 
felfeiriger Weiſe zwiſchen verfchiedes 
nen Feld: Fluhren, aus dem Rechte 
der Dientbarfeit oder der Mithuͤ⸗ 
tung, oder zwiſchen den Eigenthuͤ⸗ 
mern einer Stadt oder eines Dorfes, 
aus dem Rechte der Gemeinſchaft 
eintreten; 


fo ift vor allen Dingen viel Behutfamfeit 
nöthig. 


Die Arten ded Viehes, die Größe der 


erden, die verfchiedene Ausübunge: 
= ‚ nach Alnterfchied der Jahres:Zei- 
ten, Wochen und Tage, der Bezirk der 
Abtriften und Hütungs- Reviere ꝛc. ıc. 
alles dies ift mit Deurlichfeit und mit nd» 
tiger Abfonderung aufzunehmen, 
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Es ift nach den. Bieh-Hrdnungen und 
Biehftands: Tabellen zu. forfchen , weil zu⸗ 


. teilen die Anzahl des von jeglichen His 


tungs⸗ Intereſſenten zu haltenden Wiehes 
fich überhaupt, oder doch in Anfehung 
gewifjer Reviere, beſtimmt findet. In 
Entſtehung der Vieh: Ordnung hat man 
ſich nach. den Obſervanzen zu erfundigen, 
und falld es gebräuchlich, . daß jeglicher _ 
Hütungs · Teilhaber fo.viel Vieh auf dje 
Gemeinfchaft treiben dürfen, als er mit 
eigenem gewonnenen ‚Sutter. auszuwin⸗ 
tern im Stande, fo ift dies Principium 


‚divifionis auf ettva® gewiſſes zu vedudie 


ren. Des Endes iſt der Gewinſt an 
Futter durch glaubwürdige Angaben, Ag 
fchläge, fummarifche und eidliche Zeug 
Bernehmungen , oͤconomiſches Gutachs 
ten des Wirthichafts: Commifjarii ,, u 
andere bey der Hand fich vorfindende 
Nachrichten, auszumitteln, und na 
allen diefen Datis wird vom Wirthfchaft 
Eommiffario eine ordentliche Viehſtands⸗ 
Tabelle in Anfehung aller Intereſſenten, 
angefertigt. Hier iſt es aud) Zeit, 
der geringern Einwohner, Deren ich vor 
hin gedachr habe, der Schmiede, der 
gelöhner und Einlieger zu erinnern, „weil 
oft diefen Leuten eine gewiſſe Haͤupter⸗ 
Zahl auf die gemeine Weide zu bringen, 
vergönnt iſt, und wenn ſie mit ihrem 
Participationd: Recht vergeſſen werden, 
fo macht das in der Folge viel Ungelegen- 
heit, wie mir aus mehr ald Einem Erem: 
pel befannt ift. 


Diertend. Sind Acker⸗Stuͤcke in 

* oder auffer vem Hufichlag, Wieſen⸗ 

oder andere Grundſtucke, die in 

ordentlicher Eultur ftehen, aus det 

Dermengung zu fegen, darinn fie 

zerfireuerer Weiſe durch einander 

liegen: 

fo find gemeiniglich die Theilnehmungs« 

Rechte durch die Fahren, Grenzen oder 

Graben beſtimmt, und deren eigentliche 

Befchreibung gehört zum Vermeſſungs · 
Regiſter. 

$. 9. | 
Wenn die Theilnehmungs» Rechte un: 


ter den Intereſſenten ftreitig, fo macht 
dies dem Commiflario wieder zu Te 
€ f 
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Ich bin immer in folchen Fällen bemühet 
geivefen, einen Vergleich zu ftiften, wel⸗ 
ches einem Rechtserfahrnen Commiffario 
auch mehrentheild gelingen wird, da er 
es mit den Partheyen felbft zu thun hat, 


\ auch die Data vor ſich hat, woraus der 


kuͤnftige Ausgang SR ſich muth⸗ 
maßlich ͤberſehen läßt. 


Sind die Partheyen, aller Vorſtellun⸗ 


gen unerachtet, zur Güte nicht zu bewe⸗ 
gen, fo fuche ich fie darin zu vereinigen, 
daß fie die Auseinanderfegung mit Vor⸗ 
Behalt ihrer beſonders auszuführenden 
Mechte, nach dem gegentwärtigen Zuftand 
des Befigers gefchehen laffen, da denn 
dieſer Befig, der illiquiden Rechte unbes 
ſchadet, zum Fuß genommen wird; und 
werden. hiernächft von einem Intereſſen⸗ 
ten gesehn Rechte ausgeführt, ald nach 
dem, jum principio: Jivifionis angenom> 
menen Befig in Ausgleihung gefommen, 
fo geichiehet Die Bergütigung und Beſtim⸗ 
‘mung für dies Surplus, nach ähnlichen 
Ausgleihungs:Örundfägen, die man we⸗ 
gen der unftreitigen , veftgeftandenen 
Mechte fehon angenommen gehabt. Ein 
vorfichtiger Commiffarius wird dahır, 
ehe er den Theilungs: Plan nach dem Bes 
fig ausarbeitet, immer zuvor überdenken, 
- ob und wie wegen der ftreitigen illiquiden 
Rechte, ſowohl von diefer als jener Sei⸗ 
te, künftig dereinft, nach vefiftehenden 
richterlihen Spruch, eine fügliche Aug: 
gleichung oder Aequivalents:Beftimmung 
anzubringen, und dem nach dem Befiß zu 
vollziehendem Plan anzupafien? welches 
denn im Plan felbft bemerft und ausges 
führt wird. 
Sollte aber die Orts « Belchaffenheit 
eine folche feyn, (das doch wohl am we⸗ 


nigften der Fall ſeyn wird), daß die fünf: 


tige Audgleichung, der illiquiden Rechte, 
mit der Vollziehung des Plans nach dem 
Beſitz gar zu ſchwierig und unvereinbarz 
lich, fich darftellen follte, fo ift dann frey. 
lich nicht rathfam , nach) dem Fuß des Ber 
rs ‚ bie Auseinanderſetzung anzulegen, 
Ondern man thut ohnftreitig beſſer, eben 
fo zu verfahren, ald wenn der gegentwärs 
tige Befig ſelbſt ftreitig wäre, und hierauf 
werde ich nun fogleich kommen; find alfo 
die Teilhaber auch wegen des gegenwaͤr⸗ 
tigen Befiges uneinig, fo find die Eom- 


nz 


miffarien in der Verordnung vom 21 Okt. 
1769. $. 2, angemwiefen, darüber bey den 
Juſtitz Eoliegien anzufragen: 
ob der Streit zur vorläufigen oder 
doch zur befondern gleichzeitigen 
Ausführung verwieſen werden folle. 
Und im Reſcript vom 22. Aug. 1770. 
findet fich geordnet: 
daß die Streitigkeiten , welche nicht 
über die Auseinanderjegung felbit, 
fondern über Eigenthum und Ges 
rechtfame geführt werden, fo veft: 
ftehen muͤſſen, ehe zur wirflichen 
Auseinanderfegung felbft geſchritten 
wird, im ordentlichen Verfahren, 
doc) aber in befondern Acten vers 
handelt werden müjten, wenn gleich 
ihre Inſtruction zu gleicher Zeit mit 
ber Auseinanderfegungs: Sadıe ge 
fhieht. 
Sch meines Theils pflege in folchen Fllen 
die Production der bey der Hand fich fins 
denden lirfunden zu erfordern, mit Zeus 


gen: Bernehmungen aber gänzlich anzuftes 


ben, und dagegen den Feldmeſſer anzu« 


‚ftellen, weil ohne Vermeſſung doch nicht 


aus dem Felde zu kommen. Zugleich ges 

fchieht von mir die Anfrage beym Juſtitz⸗ 

Eollegio, und trage gern dahin an: 
daß, während der Bermeffung, die 
fireitige Drajudicial: Puncte, nach 
dem Ermejjen des Eollegii, entives 
der durch mündliche. Verhandlung 
ad Protocollum, oder durch die 
Arten des Schriftwechfeld zum Er: 
fenntniß in befondern Acten zu ins 
ftruiren, der Anfertigung des Ser 
parat: Plans aber fo lange Anftand 
zu geben, bis die Grundfäge der 
Teilung veft ftehen. 

Oft wird ed angehen, „und dann habe 
ich mich möglichft dahin beftrebt, fogleich 
bey der erften Zufammenfunft der Locals 
Eommiffion, dergleichen Streitigkeiten 
über Eigenthum und Gerechtfame, wenn 
fie minder erheblich und zweifelhaft, und 
den Partheyen an der Beichleunigung ges 
legen, zum Erfenntniß, durch mündliche 
Verhandlungen ad Protocollum zu in« 
fftuiren, da man denn Asta inftrudta fon» 
der Aufenthalt zum Spruch einfendet. 
Wenn 'aber einer oder mehrere der In⸗ 
tereſſenten auf ein ſchriftliches Verfahren 

oder 
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oder auf Vertretung ihrer Gerechtfame 
durch einen Rechtsverftändigen beftehen, 
oder fonft die einfchlagende Streitigkeiten 
überalid verwickelt, richtig oder zweifel- 
haft , fo ift beym committirendem Landes« 
Eollegio über den modum des Berfah 
send anzufragen, und mein Antrag gebet 
gemeiniglich dahin: 
daß, des Fortgangs oder Vermeſ⸗ 
fung unbeſchadet, ein ordentliches 
Verfahren in befondern Acten, nach 
Ermeflen des Eollegii, entweder ad 
Protocollum, oder in Schriften 
ju verftatten, und den Theilhabern 
zu erlauben, ihre Rechte und Per: 
fonen durch Rechtserfahrne Bey 
fände vertreten zu laffen, welchen 
legtern aber vom Eollegio aufzuge⸗ 
ben, fich zur gütlichen billigmaͤßi⸗ 
gen Hinlegung ded Streits beitend 
zu verwenden, und dem Commiſſa⸗ 
rio in ſeinen hierauf gerichteten Be⸗ 
muͤhungen behuͤlflich zu ſeyn. 
Nach Beſchluß eines ſolchen vom Eollegto 
genehmigten Verfahrens habe die Ges 
wohnheit, nochmahls einen Vergleichs⸗ 
Verſuch vorzunehmen, und es ift mir 
mehrmals Damit gelungen ; Im entgegen 
geſe zten Fall find die inftrwirte Acten von 
mir eingefandt worden, weil dem Streit 
der Nechtslauf zu laſſen, und bis zu dep 
fen Entfcheivung mit der Anfertigung des 
Separations⸗ Plans zwar angeſtanden, 
mit der Vermeſſung aber fortgefahren 
wird. 
4. 10. 


Es mögen nun die Theilnehmunqs⸗ 
Mechte freitig ſeyn oder nicht, fo ift der 
Feldmeſſer anzuftellen, und mit einer 
fhriftlichen, von beyden Commiſſarien 
unterzeichneten Jnftruction zu verfehen, 
worinn er, nach Bezug auf das Feldmeſ⸗ 
fer:Reglement vom 25. Sept. 1772. und 
nad) den vorfommenden befondern Orts» 
Beichaffenheiten, die nörhige Anweiſung 
befömmt, Damit er nad) dem Lanpiwirth: 
ihaftlichem Erachten des Oeconomie⸗ 
Commiſſarii ſogleich verſtaͤndigt werde 
und einſehe, worauf es hauptſaͤchlich an⸗ 
fomme, und welchergeſtalt billige Aus⸗ 
geichungen und Verwechſelungen aus⸗ 
fuͤndig zu machen; nicht weniger, wie 
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auf eine geſchickte Vertheilung der Felde 
mark dad Haupt: Augenmer? zu nehmen, 
damit das Terrain möglichft menapirt 
werde, und ein jedes abgefondertes Mite 
glied einen freyen Zugang zu feinen Grund» 
ſtuͤcken, ohme Befchmwerlichfeit der Nache 
barn, befomme. Da auch nach obgedach⸗ 
tem Feldmeſſer ⸗ Reglement, die Würdie 
guns der Güte, oder Elaflıfication der 

ecker, der Wiefen, der Hutungs⸗Flecke, 
Heyden und Hoͤlzer, mit der Vermeſſung 
verbunden, und der Feldmeſſer ſowohl 
die Charte ald dad Vermeſſungs Regiſtet 
nach der Bonitaͤt einzurichten hat, ſo wer⸗ 
den dem Feldmeſſer Sachverſtaͤndige une 
parthepifche Taranten zugeordnet, die don 
beyden Purtheyen entweder in einfacher 
oder mehrerer Zahl in Vorſchlag gebracht 
werden. Menn ich ed mit fchwierigen 
Intereſſenten zu thun gehabt, iſt von mis 
gut befunden, über die, zu Folge meiner 
Auflage, in Vorfchlag gebrachte Taxan⸗ 
ten noch einen ex ofhcio zu beftellen, 
welchem bey dem über die Guͤte der Grunde 
ftüche gemeiniglich entftehenden Streit, 
eine enticheidende Stimme, oder ein’ ſu⸗ 
per - arbitrium, bepgelegt habe, Die 
Taranten werden, in Beyſeyn der In⸗ 
terefjenten bedentet, mit dem Feldmeſſer 
und unter feiner Anmeifung, die Guͤte 
der Grundſtuͤcke, nach ihrer beften, von 
aller Partheplichkeit entfernten Kenntniß, 
dergeſtalt anzugeben, wie fie ed hiernächft 
eydlich zu beftärfen im Stande, auc) da 
der Felomeffer dle von ihnen anzugebende 
Beſchaffenheit im Wermefjungs:Regifter, 
nach Morgenzahl überfchlägt, ihrer Seits 


von den Taren noch befonders einen Aufe ' 


ſatz zu führen, weil dadurch, fonderlich 
beym Acer, den die Taranten nach der 
Ausfaat fhhägen, die Würdigung dem 
gemeinen Mann defto verftändlicher wird. 
Ueberdem toird den Intereffenten Nach-⸗ 
richt gegeben, tie der Feldmeſſer von der 
Commiſſion inftruirt, und jenen auferlegt, 
dem Feldmefler die nöthigen Kettenzicher 
zu ftellen, ihm mit Fuhren und andern 
Berrichtungen zu Hülfe zu fommen, auch 
ihm durch die Leute ihres Mittels, welche 
die genauefte Kenntniß und Erfahrung 
haben, oder durch einen zu erwählenden 
hiernächfi zu vereidigenden Anmeifer, die 
Grenzen, Wbtheilungen und Bezirke 

€ a eigent® 
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eigentlich auweiſen zu laſſen. Zuletzt wird, 
vor Abbrechung der erſten Eocal-Eonımif 
fion, dem Feldmefler noch mitgegeben, 
nach der empfangenen Inſtruction und 
feinem eigenen beften Erachten, einen 
- Auseinanderfegungs Plan mit der mög: 
Tichften Genauigfeit, und mit der Bes 
rechnung in Agfehung eines jeglichen In⸗ 
tereffenten , wie und mo er daß abyutres 
tende oder zu vertaufchende Grundſtuͤck, 
Hecht oder Befißung ıc, wieder zu erhals 
ten babe, zu erfinden und zu entwer⸗ 
fen. 


Obgleich die. Fertigung des Separa⸗ 
tions· Plans nicht eigentlich zum Feld⸗ 
meffer » Geſchaͤft zu gehören ſcheinet, fo 
halte ich es doch für nüglich, wenn ihm 
der erfte Entwurf Überlaffen wird, ins 
mal nugen dadurch die Commiffarien die 
Erfindungen und Vorſchlaͤge des Feld 
meſſers, ımd deren kann er ganz füglich 
taugliche und brauchbare liefern, da er 
wärend der Vermeſſung die genauefte 
Kenntniß von den einzelnen Theilen der 
Feldmark, von den Bepürfniffen und Abs 
fichten der Intereſſenten bekoͤmmt, auch 
Seit hat, über den Plan nachzudenden, 
und ſolchen den mannigfaltigen Umſtaͤn⸗ 
den anzumeſſen; Sodenn gehört zum ſpe⸗ 
ciellen Plan, zur Ausgleichung der Mor- 
genzahl an Aeckern und Miefen x. ıc. 
viel Rechnungsiwerf, und darinn werden 
die Commiffarien nicht immer Geläufig: 
keit genug haben, 


$. ın, 


Mit der Einleitung der Vermeſſung 
und der damit verfnüpften Elaffıfication 
endigt fich die erfte Local: Eommufjion, 
welche dieſen beyden Gefchäften felbit, zur 
Eriparung der Koften nicht beymwohnet, 
fondern vom Feldmeſſer, nach dem $. 26, 
und 28. des Neglements vom 25. Sept. 
1772. und nach der ihm ertheilten In⸗ 

fruction, die Zuſchickung der Eharten, 
der Vermeffungs:Regifter, und des ents 
worfenen Auseinanderfegungs-Plang, er 
Wartet. Inzwiſchen pflege ich mit dem 
Feldmeſſer über etwa vorfallende Ereig: 
niffe zu correfpondiren, und mich nach 
dem Fortichritt des Werks, und deſſen 
möglichfter Beförderung, zu erfundigen. 
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$. 12. 

Nach Ablieferung ver Charten, und 
des Entwurfs zum Separat⸗Plan, wel⸗ 
cher von beyden Conmiſſarien vorkäufig 
zu unterfuchen, wird die zweyte Eocals 
Commiſſion, mit Vorladung der Intereſ⸗ 
fenten ($. 6.) angeſetzt, und der Anfang 
mit Vorlegung der Eharte des Vermeß—⸗ 
und Claßifications⸗Regiſters gemacht, 
don weldyem allen den Thrilhabern die 
umftändlichfte Erläuterung an Ort und 
Stelle gethan wird; fovenn merden bie 
zur Claſſification gebrauchte Taranten, 
in Gegenwart der Theilhaber, vereidigt, 
und vom Deconomie : Commiffarto wird 
zur Revifion des Elaffificariong:Regifters 
gefchriften, und die etwa dabey vorgefal: 
lene Verftoffe, wenn fie ex ofhcıo bes 
merft, oder bon diefem oder jenem Theil 
nehmer angegeben werden, vebrefliret. 


$. 13, 


Darauf folgt die Unterſuchung des Ent: 
wurfs vom Separat » Plan, wozu Die 
Eommiflarien ſich ſchon durch die vorhes 
tige Durchficht vorbereitet. Die Unterſu⸗ 
dung gefchiehet ohne Beyſeyn der Theil⸗ 
haber, und der oͤconomiſche Commiffas 
rins hat die Möglichkeit und Nuͤtzlichkeit 
der vorgefchlagenen Theilungen und Aus⸗ 
gleichungen, die gefchichtefte, ſparſamſte, 
für jegliches Individuum beguemfte Ein: 
theilung der Feldmarf, die Ermägungen, 
was für Landwirthſchaftliche Vortheile 
dadurch zu erhalten? ob jeglicher Intereſ⸗ 
fent in Anfehung der Lage, der Vielheit 
und Quantität entihädigt morden? ob 
jegliches Individuum der Gemeinden, 
den Acker ſo viel möglich nicht an mehrern 
Stellen, fondern bey einander, angewie⸗ 
fen befommen? ob, wenn in Anfehung 
der Gemeinden das Gemenge nicht gaͤnz⸗ 
lich zu vermeiden, der ihnen beftimmte 
Theil der Feld : Flur minder bequem in 
drey Feldern genugt werden fünne? ob 
nad) abgetheilten berrichaftlichen Mevies 
ren bequeme Wieh-Tränfen für das Un⸗ 
terthanen » Vieh verbleiben ? ꝛc. ꝛc. zur 
reiflichen Prüfung zu ziehen, und fein 
oͤronomiſches Erachten mit dem YJuftig- 
Eommiffario zu überdenfen, damit diejer 
auf alle vorfommende rechtliche Umſtaͤnde 
merken, folche in Ueberlegung bringen, 

und 
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und darauf dad ftete Augenmerk behalten 
könne, daß in den Plan nichts geſetzt 
werde, welches den Iheilnehmungs: Rech: 
gen der Intereffenten zumider laufe, 


$. 14 


Wenn bey einer Gemeinheitsaufhe⸗ 
bung Obrigfeiten und Unterthanen cons 
rurriren, fo'ftehet erftere gemeiniglic) me: 
: gen der gröffern Wirthfchaften in mehre: 

vem Vortheil. Dies pflege ich bey Unter⸗ 
fuchung des Plans nicht auffer Acht zu 
laſſen; und da fehr- oft die Unterthanen 
unter fich nicht auffer aller Gemeinichaft 
füglich geſetzt werden koͤnnen, ſo fuche ich; 
nad) Anleitung des im Jahr 1770. auf 
Sr, Königl. Majeftär Befehl in oͤffentli⸗ 
chen Druck erfchienenen 


Schreiben eines Landwirths an die 
Bauren, twegen Aufhebung der Ge: 
meinbeiten, 


diefen einige Vortheile nachjumeifen , dar 
mit fie doch von der neuen Anftalt auch 
Nugen befonmten, 


Das gefchieht am füglichften 


Erſtlich. Wenn den Unterthanen, fo: 
viel es irgends thunlich, Die den Dorfe 
zunächft belegene Grundſtuͤcke zugerheilt 
werden. Die dadurch entſtehende Er: 
feichterung bey der Acker » Beftellung 
koͤmmt ihnen fehr zu ſtatten, und die 
Herrichaft, der es gewöhnlich an Dien⸗ 
ften nicht fehtet, verliehrt dabey nichte, 


Zweytens. Wenn die Lnterthanen in 
der Qualität der Grundſtuͤcke nicht 
verliehren, weil eine Entſchaͤdigung in 
ber Bielheit (In quanto ) mehr Arbeit 
verlangt, die dem Bauer bey feier 
Dienf- Pflicht zu laͤſtig wird, 


Drittend. Wenn die Herrjchaftliche 
Schäferey auf dem Mevier der Inter: 
thanen fein Hütungs » Necht behält, 
oder doch wenigſtens die gure Milch: 
Hitung, die den Unterthanen für ihr 
Zug : Vieh unentbehrlich, davon be: 
freyet wird. Da aber die Umſtaͤnde in 
Anſehung der Schäferen fü fehr von 
einander abgehen, fo ift jede Local: 

Verfaſſung wohl in Erwägung zu zie⸗ 
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hen, und das billigſte Temperament 
für die Unterthanen zu treffen, da de» 
ren Erhaltung und Verbeſſerung dem 
Guthsherrn ebenfalls zum Mugen ges 
reicht. 


Diertend. Wenn den Untertanen vom 
nächften und ſchicklichſten Acker einzus 
fehlieffende Reviere zu Elever: Roppeln, 
oder fogenannte Worten angewieſen, 
und ihnen die willführliche Benutzung, 
ohne einige Gemeinfchaft, frey von 
aller Hütung überlajjen wird. 


Meine Herren Amts » Brüder Pönnen es 
mir ficherlich, auf mein durch die Erfah: 
rung bewaͤhrtes Wort glauben, daß 
durch die fchickliche Anwendung diefe 
Ausgleihungs s Mittel fowohl die Ge 
meinden als die Herrithaften zufrieden ges 
ftellt, und zu gütlichen Einverftändniffen;, 
ſtatt fchädlicher Zwietracht, die Wege 
werden gebahnet werben, 
$. 15. | 

Auf die geitlichen Grundſtuͤcke, für des 
ven Beſtes der Commiſſarius, Königl. Weis 
ordnung zu Folge, ex otiıcio forgen muß, 
iſt gleichfalls befonderer Bedacht zu neh 
men, und es pflegen bey der Anfertigung 
des Plans nicht felten, deshalb Schwie⸗ 
rigkeiten zu entftehen. Sie können mei. 


nes Erachtens dadurch am beiten gehoben 
werben: 


Erftlih. Wenn Prediger und Küfter 
als Mitglieder der Gemeinde behandelt 
werden, und mit ihren Gruudſtücken 
im Revier ber Unterthanen bleiben, 


Zweytena. Wenn in folchem Fall, da 
bie £änderegen der Pfarrer von efnis 
gem Umfang find, und Durch derem 
Adrheilung weientliche Vortheile nach⸗ 
gewielen werden koͤnnen, die Grunde 
flücke der Pfarrer zwifchen den Revie— 
ren der Herrichaft und der Gemeinde 
gelegt werden; damit, wenn Diefer 
oder jener Prediger die Mirrhfchaft 
nicht ſelbſt betreiben will, esihm nicht 
an Gelegenheit fehle, folche, entweder 
der Herrfchaft oder den Lnterthanen, 
Pachtweiſe zu überlaffen. 
€3 Dri: 
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Drittend. Wenn die Ländereyen ber 
Kirche dem Meiftbietenden mit Ge⸗ 
nehmigung des Eonfiftorü, in Erbs 
pacht überlaffen, und alsdenn fo gelegt 
werden, wie ed dem Erbpächter am 
bequemſten. Kann feine vortheilhafte 
Erbpacht für die Kirche zu Stande ge: 
bracht werden, fo ift am beiten, daß 
ihre Grundftüce auch zwiſchen denen 
von der Herrſchaft und denen von den 
Unterthanen gelegt werden, damit ſie 
von dieſen, oder von jenen, in Zeit⸗ 
Pacht genommen werden fönnen. 


$. 16. 


» Wenn zwifchen verfchiebenen Feldmar⸗ 
Ben einfeitige oder wechfelfeitige Hütungs» 
echte, Dienftbarkeiten und Schäferey 
Gerechtigfeiten aufzuheben find, fo muß 
der Entwurf zum Plan, mit der größten 
Genauigkeit auf dieTheilnehmungs: Red). 
se, und auf die Viehftandd+ Tabellen ges 
gründet werden. Das meifte koͤmmt auf 
die Erfindung ſchicklicher Aequivalente 
für die aufzuhebende Hütungs-Gerechtig: 
keiten an. Sind nach den beyderſeitigen 
Lagen feine entfernte Grundftüde, feine 
Sandſchellen oder Heydeflecke, die dem 
dienſtbarem Gute wenig helfen, das herrs 
ſchende Gut aber entfhädigen würden, 
wenn es folche ausfchlieffungsweife bes 
koͤmmt, ausfindig zu machen, fo habe 
id) für das bequemfte Mittel oftmals ges 
funden, wenn auf einen Fißerationd : Eins 
non, oder Befreyungs » Zink, gedacht 
wird, der vom dienftbaren Gut an das 
herrfchende, für den Wegfall des Hi: 
tungs⸗ Rechtö zu erlegen. Diefer Befreys 
ungs : Zinß kann auf natürliche Entrich⸗ 
tung in Körneen, welches ich vorziehe, 
oder auf einen jährlichen Geld⸗Abtrag, ge: 
legt werden. Nur habe ich immer darauf 
gefehen, daß das herrfchende Gut den Nu: 
gen des Huͤtungs⸗ Rechts, das doc) nur 
zu gewiſſen Jahres: Zeiten ausgeübt wers 
den kann, und bey entfernten Feldmarken 
den Heerden nicht viel Hilft , nicht zu hoch 
in Anſchlag bringe. Es iſt hiebey mit 
auf die in der Provinz gewoͤhnliche Wuͤr⸗ 
digungen der Vieh ⸗ Nutzungen zu ſehen, 
und ein billiges mittleres Verhaͤltniß von 
dem Vortheil oder Schaden, das dem 
herrſchenden Gut, durch die Erhaltung, 
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oder durch den Wegfall des Huͤtungs⸗ 
Rechts zumächft, auszumitteln, wornach 
—— der Befreyungs⸗ Zinß zu regu⸗ 
iren. 

Ueber die Schaͤferey - Gerechtigkeit muß 
ich noch etwas umſtaͤndlicher ſeyn. Mei⸗ 
ne Herren Collegen muͤſſen nothwendig 
bemerkt haben, daß darinnen eines derer 
vornehmſten Hinderniſſen liegt, gegen 
Aufhebung derer Gemeinheiten. Die 
E chäferen: Berechtigten wollen gemeinigs 
lich, die gegenwärtige Gelegenheiten ans 
wenden, um unbillige Vortheile zu erlan⸗ 


gen; fie fehägen ihre Schäferey : Gerech⸗ 


tigfeit ſo hoch, als fie, zumalen in Rück 
ſicht auf die nicht felten vorfallende Uns 
gluͤcksfaͤlle, felbige nach der jegigen Be 
fhaffenheit derer Felder nie nugen koͤn⸗ 
nen. Wird nun die Ausgleichung derer 
Schäferey-Gerechtigfeiten, durch dergleis 
chen übermäßige Forderungen, wie norhe 
wendig gefchehen muß, hintertrieben, fo 
muß es einem Commiſſario, der micht die 
Begünftigung eines Theils fondern den 
Vortheil aller, auch derer geringeren In— 
terefjenten mit Nechtichaffenheit fucht, 
ſchwer anfommen, diefen die Aufhebung 
der Gemeinheiten auch nur anzurathen, 
weil fie fodenn den davon zu erivartenden 
bauprfächlichiten Nugen, daß der Lands 
wirth feine Zeit und fein Terrain nach ſei⸗ 
ner beften Einficht gebrauchen fönne, und 
feine Induſtrie ungebundene Freyheit er: 
langt, nicht erhalten, indem es ihnen 
nichts heifen kann, fich gegen die Mit: 
conforten ihrer Gemeinde des vormaligen 
Zwangs entiediget zu haben, wenn fie 
demfelben, um der herrichaftlichen Schaafe 
willen, vor wie nach unterworfen bleiben 
follen. 

Unfere Obern haben diefe Schwierig⸗ 
feiten ſchon in Erwägung gezogen, und 
mir ift ein Entwurf einer Inftruction zu 
Gefichte gefommen, über das Verhalten 
derer Auseinanderfegungs- Commiffarien 
bey Ausgleihung derer Schäferenen, fo 
ic nicht umhin kann, meinen Herren 
Eollegen mitzutheilen. Sie enthält über 
ein ſeht verwickeltes Gefchäfte fehr nutz⸗ 
bare Anweifungen, fo ein jeder Commiſſa⸗ 
rius fich zur Vorſchrift dienen laffen kann, 
um einen Vergleich darüber zu vermits 
teln, weiches. ohnehin allemal her beite 

Aus⸗ 
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Ausweg ift; wiewohl fie noch zur Zeit 
als eine gefegliche Vorſchrift nicht gilt. 
Da fie inzwiſchen lauter ſolche Grundſaͤtze 
enthält, fo aus der Natur ber Sache und 
aus der Abficht. flieffen, im welcher bie 
Auseirianderfegungen geſchehen follen, 
"würde ich auch auf den Fall, da mein 
Verſuch, einen Vergleich zu vermitteln, 
fehifchlüge, den Punet wegen Ausgleis 
„hung ‚der Schäferey « Gerechtigfeiten, 
nach dem darinnen gezeichneten Weg 
gleichwohl inftruiren, und die Veſtſetzung 
daruͤber der Entſcheidung des den Fall di⸗ 
rigirenden Landes Collegit überlaſſen. 


6. 17: 


Nach allen diefen Erwägungen, nad) 
‚zeiflicher Beherzigung bed allerfeitigen 
Wohlſtandes und den dahin führenden 
Befferungen, wird aus dem Entwurf des 
Teldmeifers, der commiffarifche Auseins 
anderfegungs » Plan audgearbeitet, von 
den Eommiffarien und vum Feldmeffer un- 
terfchrieben, und zu demfelben ein befon- 
derer Auffag gefügt, der von jeglichen 
Hauptſtuͤck die rechtlichen und dconomi- 
fehen Gründe, die Motiven des commifs 
forifchen Arbitrii, und die Verzeichnung 
ber aus Bollzug des Plans zu erwartenden 
Vortheile se. mit Deutlichkeit und Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit enthält. 


Dieſer commiffarifche Plan wird den 
Intereſſenten vorgelegt, erläutert, und 
ihre Erklärung gefordert. Damit leßtere 
mit deſto befferer Kenntniß der Sache ers 
folge, habe ich ed mir zur Gewohnheit 
gemacht, einem jeglichen einzelnen Theil⸗ 
haber einen Ertract ded Subrepartitions⸗ 
Megifterd, und eine’ faßliche, die einfal- 
lende Scheffel: Zahl, die Güte und Größe 
bemerfende Befchreibung von den Aeckern, 
Wieſen und Grundftücen zuzuftellen, die 
er abtreten und bie er wieder befommen 
fol. _ Ich laffe jeglichen Theilhaber, in 
Gefellfchaft des Feldmeſſers, den abzu 
tretenden Grund und Boden, und denje 
nigen welchen er dafür wieder erhalten 

ll, an Ort und Stelle auf dem Felde 
befehen, und ftelle ihm frey, beydes für 
ſich zu überfchlagen, und gegen einander. 
ju fehägen. Dies habe ich fehr dienlich 
gefunden, am dem Entſtehen ber Ueber⸗ 


dr 
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eilungs » Klagen zunoe zu fommen, und 
um jeglichen Theilhaber in-den Stand zu 
ſetzen, ſich von der Ausgleichung finnlich 
zu überzeugen, und ſich zur Erklärung 
in gehörige Bereitfchaft zu ſetzen. 


Wenn hierzu einiger Zeitraum offen 
gelaffen, fo fange ich das Erflärungss 
Protocol über den commiſſariſchen Aus⸗ 
einanderfegungs » Plan an, und laße jeg 
lichen Teilnehmer ſich befonders erklären, 
fondere auch, zur befiern Deutlichkeit des 
Protocol, mit Zwilchenraumen und 
fortlaufenden Zahlen, die Erklärungen 
der einzelnen Mitglieder von einander ab, 
wobey wiederum zu beobachten, daß 
Niemand der an der Gemeinfchaft einigen 
Theil gehabt, er möge gleich unrichtig 
oder fehr geringfchägig feyn, ausgelaſſen 
werden müffe. Macht jemand gegen die 
vorgefchlagene Ausgleichung und ven 
Taufch von Aeckern, Wieſen und andern 
zur Theilung gefommenen Stücen over 
Gemeinheiten, Einwendungen, und glaubt 
er zu fur; zu kommen, fo ıft Dies zu prüs 
fen, und im Fall der Unerheblichfeit, 
muß man bemühet ſeyn, den Intereſſen⸗ 
ten mit Glimpf und Nachficht eines befe 
fern zu überzeugen; haben aber die Eins 
würfe einigen Grund, fo ift der Ungleich⸗ 
heit abzuhelfen, und jeglicher Intereſſent 
zufrieden zu ſtellen. Dieswird ven Com⸗ 
miffarien in den mehreften Fällen gelins 
gen, wenn fie nur durch ein unpartheyi⸗ 
ſches und regelmäßiges Verfahren, fich 
das Vertrauen der Partheyen zu erwer⸗ 
ben gewußt, und fich durch gründliche 
Ausardeitung ded Plans in den Stand 
gefegt, ihnen überzeugende Vergleichs⸗ 
Gruͤnde an die Hand zu geben. & 


Menn folchergeftalt die allerfeitige Zu, 
friedenheit bewürft, und die über den 
Plan entftandene Jrrungen verglichen, 
fo habe ich bequem gefuuden, darüber 
ein ausführlich Vergleichs : Protocol abe 
zuhalten, und bin darinn bemüht gewe⸗ 
fen, die bey Gelegenheit der Auseinan⸗ 
derſetzung entftehende Neben: Puncte 

4. E. wegen der Concurren;, der Grenz 
zeichen, Graben, Triften und Ge 

hege; wegen Theilung der gemeinſchaft⸗ 

‚ lichen Hirtenhaͤuſer; wegen des Bey 
trage zu. den Koften; 

Wegen 


279 
Wegen der Yahtözeit, da der Plan zu 
realifiren ; £ 
Wegen der Entfehädigung, für die alıf 
die abzutretenden Wecker angewandte 
Beftellung, darauf gefahrnen Dünger 
3% durch billige Einverſtaͤndniſſe mit 
abzumachen und veftzuftellen, 


Died Vergleichs: Protocol laffe ich von 
fämmtlichen Intereſſenten unterſchreiben, 
und daraus ſowohl, als aus dem Erklaͤ⸗ 
rungs⸗Protocoll, wird der Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Receß, ald das 6te Haupt» Ge: 
fchäft, nach meiner vorigen Abtheilung, 
in forma probante erpebirt, und mit 
Beyfuͤgung der verhandelsen Acten an 
das Eollegium zur Beftätigung gefandt. 


$. 18. 


Können aber die nach vorgelegtem Plan 
entitehende Widerfprüche nicht gehoben 
werden, fo laſſe ich hinlaͤnglich unterrich · 
tete —— daruͤber in continenti ad 
Quplicas usque verfahren, und nach noch⸗ 
mals verfuchten Wergleich, fende ich die 

eichloffene Acten zum Spruch an das 
Fandes-Eolegium ein, 


Weil aber alle Uebereilungen gerne vers 
mieden werben, fo ift ven Partheyen eine 
Bedenkzeit von einigen Wochen, wenn 
fie ſolche verlangen, nicht zu verfagen, ja 
zumeilen habe ich eine folche Bedenkzeit, 
ohne Anfuchen, von freyen Stücken nach: 
gelaffen, wenn ich gemerkt, daß der von 
den Theilnehmern ſich gemachte Auftoß 
nicht aus Eigenfinn oder Widerſpre⸗ 
hungsfucht, fondern aus Zweifel⸗Muth 
und ängftliher Beforgniß für Neue: 
rungen und DBerfürzungen, hergerübrt. 
Sowohl in dem einen ald in dem andern 
Fall ſetze ich zur endlichen Erflärung und 
zum Verfahren über den Separationd« 
Plan einen neuen Termin an, worinn die 
Verhandlung ad duplicas usque geſchloſ⸗ 
fen, und nach dem Schluß über alle ſtrei⸗ 
tige Puncte, die Güte mit möglichitem 
Fleiß wieder verfucht, im deren Entiter 
hung aber mit Berfendung der Acten zum 
Spruch verfahren wird, Uebrigens 
nügen ben dergleichen Verhandlungen über 
den Separations: Plan, Advoraten und 
* uns Practici noch viel weniger als bey 
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den einſchlagenden vorläufigen Streitig⸗ 
keiten, davon ich im vorigen geredet ha⸗ 
be $. 6. $. 9. und ich brauche es alſo wohl 
nicht zu ſagen, daß ich fie zu jenen (nehin: 
lich zu den Erflärungen und Streitigkei— 


- ten über den Plan) ganz und gar nicht 


zum Bortrag zulaffe. 


$. 19, 
Iſt der Auseinanderſetzungs⸗ Receß 


durch Vergleich und Einverſtaͤndniſſe 


Stande gebracht, fo kann nach erfolg 
Beftätigung, die Vollziehung oder Neas 
liſirung, das legtere Hauptäefchäft nach 
meiner vorherigen Abıheilung, dem 
Wirthſchafts⸗Commiſſario und dem Feld⸗ 
meſſer uͤberlaſſen werden. Iſt der © 
parat-Plan und die Art, wie der Receß 
errichtet und vollzogen werden foll, durch 
Urtheil und Recht vefigeftellt, fo wird zur 
Ausübung die Zuziehung des Juſtitz 
Eommiflarii eher nöthig feyn, doch dies 
gehört zum richterlichen Ermelfen, und 
am beiten ift ed, wenn die Herren Com⸗ 
miſſarii dem Entftehen dev Ziwietracht, der 
eigenfinnigen Widerſpruͤche, und daher 
folgenden proceflualifhen Weitläuftig: 
feiten, gleich im Anfange zuvor zu kom⸗ 
men, und durch ein vorfichtiges, dem 
mechfelfeitigen Intereſſe, wohl anzupaf 
fendes Betragen, jeglichen von den In⸗ 
tereifenten von den, durch die Separa⸗ 
tion entitehenden Vortheilen zu uͤberzeu⸗ 
gen wiſſen. Dahin ift von Anfang an 
mein Beftreben gegangen, und ich bin in 
den mehreiten Fällen mit den Vergleichen 
zu Stande gefommen, wodurch man fich 
vornehmlich dem vorgefegten Landes Col 
fegio empfiehlt. 


Uebrigens ift es gar nicht meine Meis 
nung, durch Befchreibung des von mie 
beobachteten Verfahrens, meinen Here 
ren Amts⸗Bruͤdern eine fo aͤngſtliche Vor⸗ 
fehrift vorzuzeichnen, von welcher auch 
bey Nebendingen gar nicht follte koͤnnen 
abgewichen werden. Ich habe vielmehr 
fehon vorhin bemerft, daß, dader Stand, 
die DenfungssArt der Intereflenten, und 
das fo fehr verfchiedene Kocale gar vielfäls 
tige Wendungen und Vorſichten vom 
Auseinanderfegungs » Commiſſario erfor: 
dern, deren richtige Abmeſſung, billig 

der 


81 


der Beurteilung eines jeglichen erfahr- 
nen Mannes überlaffen bleibt; Allein in 
der Hatıptfache glaube ich doch meine, 
durch eigene Erfahrung bewährte Metho: 
de empfehlen zu dürfen, und ich glaube, 
meine Herren Collegen werden fich wohl 
dabey befinden, wenn fie folche nicht zu= 
ruͤckſetzen. 
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Dann werden. ihre vom, glücklichen Ers 
folg begleitete Bemühungen ſie der. ver- 
heiffenen Königl. Snadenbezeigungen wuͤr⸗ 
dig machen, und fie werden ſich das Vers 
dienft und die innige Zufriedenheit errin⸗ 
gen, zum. allgemeinen Eandesbeften und 
zum Wohl ihrer Mitbürger das Ihrige 
bepgetragen zu haben. 


Zur Anlage A ad Num. 8, 


Inftrudtion für die Yuseinanderfegungs- Commiffarien, wie fie ſich wegen der 
Schäferey-Gereihtigfeiten und deren Ausgleichung zu verhalten haben. 


Ri haben in verfchiedenen Fällen be 
i merfet, daß Unſere den 29. April 
1771. erlaffene allgemeine Vorſchriften 


wegen Aufhebung der Schäferey- Gerech⸗ 


tigkeit auf den Grundffücen der Com: 
munen nicht überall befolget worden, 
Mann nun die Erreichung der von Uns 
vorzüglich beabfichteten totalen Ausein⸗ 
anderfegung einzelner Bauergüter nicht 
möglich ift, fo lange deren Grundftücke 
nod) mit gedachter Dienſtbarkeit beſchwe⸗ 
ver ind, und wir nicht ohne Grund das 
für haften müffen, daß dieſes Hinderniß 


an allen, oder doch den meiſten Orten ger _ 
„hoben werden könne, wenn die Commifs 


farii dabey auf die gehörige Art verfahr 


ten, fich in das erforderliche Detail eins - 


laffen, und einen der Wichtigkeit und 
den Verhalten des Gegenftandes ange: 
mefjenen Fleiß dabey anwenden: So 
finden Wir noͤthig, hierbey folgende ge⸗ 
nauere Vorſchrift zu ertheilen. 


. 1J. 
| Zuvoͤrderſt Hat ein jeglicher Commiffas 


rius auf die Art der im vorliegenden . 


Falle eintretenden Schaͤferey⸗Gerechtig⸗ 
feit wohl zu merken, und hierbey lafjen 


ſich nachftehende Haupteintheilungen fors 


miren. 
Erfter Fall. 

Die Schäferey-Gerechtigkeit wird uns 
ter ähnlichen Gliedern einer Commune, 
in ihrem Dorfe jure compafcui 1. fervi- 
tutis mutuæ audgeübet. 

Zweyter Fall. 


Die Schaͤferey⸗Gerechtigkeit wird zwi· 
ſchen ver Herrſchaft und den Unterthanen 


ein und eben deſſelben Dorfes jure com: 
pafcui I. fervitutis murux ausgeuͤbet. 


Dritter Fall. _ 


Die Herrfchaft eines Dorfes hat auf 
ber ganzen Feldmark die. Schdferey : Ger 
rechtigfeit ausichlieffungswerfe, und Die 
Bauern dürfen daſelbſt Feine Schafe hal⸗ 
ten, tie dieſes in der Mark zur Reguf 
angenommen wird. : 
Vid. die Märf. Gefinde-Orbnung de 
1722. und die Dafelbft bezeugte Landes⸗ 
Obſervanʒ Tit.6. $.9. 10. My]. Corp; 
Contt. March. p. 5. dect. ll. Cap. 1; 
Pag. 287. 288, 


Vierter Fall. 


Wenn nicht zwifchen den Einwohnern 
ein und eben deſſelben Dorfes, fie mögen ſich 
einander ähnlich oder unaͤhnlich ſeyn, fon 
dern von denjenigen Schaͤferey⸗Gerechtig⸗ 
feiten die Rede ift, die verſchiedene Doͤr⸗ 
fer unter einander mwechfelfeitig auf ihren 
Feldmarken jure compalcui |. ſervitutis 
mutu® ausüben, 


Fünfter Fall. 
Die Schaͤferey Gerechtigkeit wird von 
einem Dorfe qua pradio dominante, 


oder von gewiſſen Vorwerkern und Grund⸗ 


ſtuͤcken des einen Dorfes, qua prædiis 
dominantibus, auf die Feldmark des an⸗ 
dern Dorfes, qua prædii lervientis, 
dergeftallt ausgeübt, daß jenes Gut den 
Vortheil zieht, dieſes aber dienet, und 
den Nachtheil erleiden muß. 


Sechſter Fall. 


Ein Anger, Buſch, Wiefe oder Huͤ⸗ 
— iſt unter mehrern — 
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ten und Nachbarn, entweder in Anſe⸗ 
hung der Schaftrift und Wende infon- 
‚derheit, gemein, und wird von mehrern 
benachbarten Schafheerden Betrieben. 
Nach Maasgabe diefer Fälle müffen nur 
Eommiffarii ihr Verfahren einrichten. 


Sie müffen zwar 
$. 2. 


Bor allen Dingen bey einer jeden Sepa⸗ 
vation, wobeh eine aufzuhebende Schäs 
ferey=©erechtigkeit mit vorkommt, es 
dahin einzuleiten fuchen, daß gleich Anz 
fange die unentgeldliche Begebung dieſes 
Rechts als ein Mittel gebraucht werde, 
- die Communen zur willigen und gütlichen 
Einlaffung auf die Separation und einen 


deshalb zu fchlieffenden Vergleich zu be: Ob 


wegen. Gleichergeſtallt ift es im Fort 
Yange der Separation zu halten, wenn 
Die Innhaber der Schäferey: Gerechtig- 
feit in der Lage und Güte der ihnen ab⸗ 
jutretenden Grundſtuͤcke oder auf fonftige 
Art einige Vortheile verlangen follten, da 
denn allezeit die Verzicht auf gedachte 
@erechtigfeit, als ein Ausgleihungs: Mit 
tel in Borfchlag zu bringen ift, 

Sollte ed aber bey vorfommenden Lim: 
ftänden nicht möglich feyn, auf ſolche Art 
den Endzweck zu erreichen, ift dabey noth⸗ 
wendig genauer zu Werke zu gehen, 


Sie muͤſſen fich nehmlich 
4. 3: 
zu foldem Ende unterrichten, 


a.) wie ſtark die Bisher gehaltene Schaͤ⸗ 
ferey des Ritter » Huth, Vorwerks, 
Dorfes, oder einzelner ntereffenten, 
in den gewöhnlichen Fahren gemweien, 
als zu welchem Ende die Angaben der 
Intereſſenten zu erfordern, und wann 
felbige von einander abgehen, die 
Schäfer oder fonftige zu produeirende. 
Zeugen eydlich zu vernehmen, auch die 
Eontracte mit den Schäfern, die etz 
wanigen Anfchläge und Zaren des 

Guths ꝛc. Vieh:Regifter ꝛc. einzufehen 
find. Im Fall aber dieſes Huͤlfs-Mit⸗ 
tel nicht vorhanden ſeyn ſollte, ſo muß 
der Wirthichaftd: Commiſſarius durch 
einen anzufertigenden Anfchlag aus⸗ 
‚mitteln, wie viel Schafe eigentlich 
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von den Teilnehmern der Schäfereg: 
Gerechtigkeit gehalten werden können. 


Hiernaͤchſt 

b) in Anſehung der Weyde ſelbſt: 
Ob die Schaͤferey-Gerechtigkeit auf 
Aeckern, Wiefen, Holzungen, Lü: 
ern, Bergen, Heydekraut⸗ Ländern 
ec., exerciret werde, ob ed eine ordis 
haire oder Fett⸗Weyde fey ıc. 


ec.) In Anfehung der Zeit, ob die Hü: 
tung an allen Tagen der Woche und 
zu allen Zahres:Zeiten, oder nur an 
einigen Tagen, oder zu gewiſſen Jah⸗ 
tes- Zeiten ausgeübet erde, 


Wann ſolchergeſtallt das eigentliche 
jetum der Ausgleichung beftimmet 
ift; fo haben Commiſſarii 


$. 4 
Ein derfelben angemefjenes Aequivalent 
auszumitteln, dieſes wird 

a) in denen ad No. 1. bemerften 1. 2, 
und sten Fällen wenig Schwierigfeis 
ten unterworfen feyn, indem bloß die 
wechſelſeitige Rechte gegen einander bas 
lanciret und folchergeftalt per com- 
penfationem aufgehoben werden koͤn⸗ 
hen, und nur alddenn von einem bes 
fondern Aequivalent die Rede feyn kann, 
wenn die Nechte des einen Prædii die 
Rechte des andern in der Nutzbarkeit 
beträchtlich überfteigen; in welchent 
Falle e8 denn wegen diefes Ueberſchuſ⸗ 
fes auf eben die Art, als in Anfehung 
des Zten und Sten Fallesvorgefchries 

ben werden wird, zu halten if. 

Eben fo leicht ift die Separation 

b) bey dem ſechsten Fall, als in wel: 
chem das Revier, auf welchen die ges 
meinfhaftliche Schafhütung ausgeübet 
wird, nad) Verhältniß des vorgedach» 
termaffen aussgemittelten Schafitandes 
blog zu theilen, und dadurch die bis⸗ 
herige Gemeinheit aufzuheben ift. Hin⸗ 
gegen 
c) in dem zten und sten Falle, wo 
nothwendig die Ausmittelung eines 
Aequivalents gefchehen muß, fo muͤſſen 
Commiſſarii darauf vor allen — 
uͤck⸗ 
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Nücficht nehmen, daß das Aequiva⸗ 

lent dergeftalt befchaffen fey, daß das 
durch der bisherige Schafſtand, deflen 
Erhaltung und Vermehrung in Rück 
ficht auf die Landes » Fabriquen auch 
ſelbſt auf den durch den Dünger davon 
entitehenden Bortheil für den Ackerbau 
das allgemeine Befte erfordert, nicht 
eingefchränfet werden dürfe, daher Das 
Aequivalent fo viel möglich in privatis 
ven Hütungss Kevieren, Ackerſtuͤcken 
ic. zu fegen. 


Es ift ferner hierbey 


d) auch darauf zu ſehen, daß das Des 

quivalent auch von der Art fen, daß 
es dem pr&dio dominanti zwar Vor⸗ 
theil bringe, dem fervienti aber am 
wenigſten läftig fey, wozu entfernte 
Hütungen, abgelegene, und mit dem 
Dünger nicht zu erveichende Acker: 
ſtuͤcke zu rechnen find, 


Im Falljedoch ein Aequivalent an Grund⸗ 
ſtucken, Hütungen ꝛc. bey den vorkom⸗ 
menden Local: Umſtaͤnden nicht ausfindig 
gemacht werden fönnte, mithin daffelbe 
in Gelde oder in Getredde beftimmet wer⸗ 
den muß, fo muͤſſen Commiffarii zu fol 
dem Ende 


- €) durch Vergleichung des ad No. 3, 
Lit. A. ausgemittelten Schafſtandes 
gegen die fänmtlichen bisherigen Hüs 
tungs » Neviere ausrechnen, wieviel 
von diefem Schafjtande auf dasjenige 
Revier, mas von defien Behuͤtung be: 
freyet werden foll, nad) Befchaffenheit 
der Grundſtuͤcke zu rechnen ſey 3.8. 

Die Schaferey, welche aus 1200 
Stuͤck beſtehet, habe bisher incl. des: 
jenigen Reviers, das von der Huͤtung 
befreyet werden foll, 4000 Morgen ber 
hütet; diefe 4000 Morgen find zuvoͤr⸗ 
derft nach Verhaͤltniß ihrer Nutzbar⸗ 
keit für die Schafe auf Schafweyde 
zu reduciren. Warn fich nun durch 
Diefe Rechnung ergeben follte, daß das 
von der Servitut zu befrenende Revier 
ju 1000 Morgen, und die noch für 
die Schäferen übrig bleibende Huͤ⸗ 
zung zu 2000 Morgen Schaftvepde an: 
zufchlagen; fo hat erfteres, weil auf fels 
Digeö der Dritte Theil des Schäferep zu 
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rechnen, davon 400 Stuͤck zu vergüs 
ten. Hiernächft 
f) wird hiermit vefigefeget, daß für ein 
jedes 100 Schafe, wovon nach vor⸗ 
ftehender Rechnung das predium fer- 
viens befreyet wird, dem predio do» 
minanti ein Quantum a 8 Rthlr. ar 
Gelde, oder ein Winfpel Wende» Has 
fer gegeben werben folle; als welches 
nad) ceßirender Schaf⸗ Hitung von 
dem ehemaligen predio ferviente, und 
wann dabey mehrere Jntereſſenten cons 
curriren, von ſelbigen nach Maasgabe 
ihres Antheils an dieſem Prædio, auf 
Martini jedes Jahres entrichtet wer 
den muß, und foll das Predium domi- _ 
nans gehalten feyn, fich diefes Aequi⸗ 
volent gefallen zu lafien. 


Uebrigens und da 
§. 5 


Die Abficht keinesweges ift, daf durch 
Aufhebung der Schäferen » Gerechtigkeit 
auf den Grundftücen der Communen 
die gemeinfchaftliche Hütung ihres übris 
gen Viehes begünftiget, oder Die Com⸗ 
mune in den Stand gefeger werde, ſelber 
Schafe zu halten, als wodurch im Gans 
zen fein Bortheil geftiftet, und vielmehe 


. wegen des Unvermögend der Bauern beym 


Scaffterben den Schafftand fogleich 
twieder zu ergänzen, ermangelnden Wins 
ter : Futter, fchlechten Wartung der 
Bauer» Schafe ꝛc. überhaupt. der Schafe 
Zucht ein Nachtheil zugefüget werden 
mögte, fo wird verordnet: daß, fo lange 
die Communen ſich nicht felbft in Anfes 
hung ihrer Grundſtuͤcke auseinanderfegen, 
und felbft die gemeinfchaftliche Feld» Hür 
fung, in Anfehung anderer Arten von 
Vieh unter fih aufheben, ferner Fein 
ſchickliches Aequivalent der anderweitigen 
Schafhaltung ald Grundftücke gegen die 
aufjuhebende Schäferen ausgemittelt wer⸗ 
den fan, fodann das Predium domi- 
nans nicht ſchuldig feyn folle, wider ſei⸗ 
nen Willen das vorgedachte Aequivalent 
in Gelde oder Getreyde anzunehmen. 
Damit jeppch in ſolchem Falle 


$. 6, 


Durch die Schäfereyen nicht alle Wer 
Sefferungen des Ackerbaues und der Vieh⸗ 
5% zucht 


9 
zucht auf dem damit behafteten Fundo ges 
hindert, und dadurch die Befoͤrderung 


einer beſſern Wirthſchafts⸗Att, mehretn 


Fleiſſes, und der daraus ohnfehlbar fol⸗ 
genden Provocationen auf bie Abſonde⸗ 
rung einzelner Bauer⸗Hoͤfe in der Folge 
ohnmöglich gemacht werde: fo foll 

a.) einem jeden Eigenthümer frey gelaſ⸗ 
fen werden, ben öten Theil feines 
Aders in Moorden, oder den öten 
Theil feined Antheild an dem gemein: 
fchaftfichen Weyde⸗Reviere, in Kop⸗ 

peln einzufchlieffen, ohne daß tweber der 
Inhaber der Schafhätung ein Aequi- 

valent dafür verlangen, noch auch) die 
übrigen Feld; Intereflenten Dagegen 
ontradiciren fünnen, indem ihnen 
vielmehr frey flehet, ein gleiches zu 
thun, 

b.) Stehet einem jeden Eigenthuͤmer 
frey, noch aufferdem, nach Borfchrift des 
Circularis vom 7ten April 1771. im 

Felde Futterfräuter, Bad und Gar: 
tenfrüchte zu ſaͤen, melche ſowohl von 

den Schaͤfereyen ald den Übrigen ge: 
meinen Hütungen, ſo lange fie in dem 
Felde ftehen, zu ſchonen find, 

Es lieget jedoch 
ec.) den Eigenthuͤmern ob, die Koppeln, 


Moorden, Futterßräuter 2c, dergeftalt - 
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anzulegen und zu bauen, daß dadurch 
die Schaftrift auf dem übrigen Theil 
ber Feldmark nicht verhindert oder vers 
füet werde. 


Im Fall aber 


d) ein Eigenthümer fih aus aller Ge⸗ 
meinfchaft mit feinem Nachbar zu fegen, 
oder ſolche Einrichtungen zu machen 
intendiret , wodurch die Schafhütung 
auf feinen Grundftücken gänzlich aus⸗ 
gefchloffen wird: fo veritehet fich nach 
dem, was oben angeführer ift, von 
felbjt, daß er dazu nicht anders als ges 
gen ein Verhaͤltnißmaͤßiges Aequiva⸗ 
lent befugt ſey. 


Endlich lieget 


4. 7. 


benen Commiſſariis ob, jedesmahl aufs 
umſtaͤndlichſte in den Separations⸗Acten 
zu verzeichnen, welchergeſtalt ſie dieſen 
Vorſchriften überall nachgefommen find; 
maßen Feine allgemeine, nicht auf vorges 
dachte aus den Acten erhellende Unterſu⸗ 
ungen fich gründende Aeufferung, daß 
die Aufhebung der Schafhuͤtung nicht 
thunlich ſey, ftatt finden wird, 


No.1IX. Refcript an das Hof-Gericht zu Coͤslin, den 


von Legatariis und Donatarüs zu entrichtenden Stempel: Betrag 
betreffend. Berlin, den 7. Febr. 1774. 


Yon Gottes Gnaden riederich, Koᷣ⸗ 


nig von Preuffen ic. ꝛc. Unſern ıc, 


- Auf Eure, den von Legatariis und 
Donatariis zu entrichtendben Stempel⸗ Be⸗ 
trag betreffende allerunterthänigfte An» 
frage vom 26. m. p- dienet Euch nachſte⸗ 
hendes zur allergnaͤdigſten Reſolution: 


1) Muß von den Vermaͤchtniſſen der 
Stempel-Satz nach eben den Grund⸗ 

" Sägen, als bey dem Collateral-Stem- 
pel angenommen find, entrichtet wer⸗ 
den, 


2.) Hat ed mit denen Schenfungen auf 
‚ ben Todes: Fall gleiche Bewandtniß, 
als mir den Vermaͤchtniſſen. 


SE iD 


3.) Sind die Schenfungen unter Lebens 
digen, von der Etempel-Auflage frey, 
es wäre denn, daß fie alle Güter bes 
treffen, als über welchen Fall vor Eur 
zen Vorfchrift ergangen. 

Hiernach habt Ihr Euch im denen, Ins 
vorgetragenen und vorkommenden aͤhnli⸗ 
hen Fallen allergehorfamft zu achten. 
Sind ꝛc. Berlin, den 7. Febr. 1774. 
. Auf Er. König. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Special: Befehl. 
v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. B. v. d. Schu: 
lenburg. v. Doͤrnberg. 
An das Hof Gericht zu Coͤslin, den von 

Legatariis und Donatariis zu entrich⸗ 

enden Stempel» Betrag —— 

©, 


869 


Verordnungen von 1774. No. 10. 


90 


No.X. Convention; welche zwilchen Seiner Rötiatt 

chen Majeftät von Preuffen und Seiner Königlichen Majeſtaͤt von 

Groß-Brittannien und Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Braunſchweig Luneburg 

wegen mwechfelfeitiger Auslieferung der Verbrecher und Aufhebung der Gerichtge 

Gebühren in Criminal und Delinguenten: Auslieferunge: Sachen geſchloſſen 
worden. De Dato Berlin, den 18. Febr. 1774. 


ir Sriederich von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen, ic. 
Uhrkunden und bekennen hiermit für 
Uns und Unſere Nachfolger: Demnach 
Unſere würfliche Geheime Käthe mit den 
Koͤnigl. Großbrittannifchen zur Chur 
fürftl. Braunſchweig · Lüneburgifchen Re 
gierung verordneten Geheimen Räthen 
unterm 18. Febr. diefes Jahrs, wegen 
wechfelfeitiger Auslieferung der Verbre⸗ 
cher und Miffethäter (die Deſerteurs aus⸗ 
genommen) und wegen Aufhebung der 
Gerichtd-Gebühren in Criminal: und De: 
linguenten » Auslieferungs = Sacyen eine 
aus Sieben Artikeln beftehende Conven- 
tion, weiche von Wort zu Wort alſo 
fautet: j 
Als ben Gelegenheit einer, von der Kb 
nigl. Preußifchen Regierung des Fürs 


ſtenthums Halderftadt, auf Anfuchen der 


Koͤnigl. Großbrittannifchen Juſtitz⸗ Can 
key zu Hannover, legthin vermwilligten 
Auslieferung einiger Eapital:Berbrecher, 
ſich hervargethar hat, daß eine Zeit her, 
wann dergleichen Auslieferungen aus Koͤ⸗ 
nigl. Preußifchen Eanden in Chur: Braun: 
fehmweigifche, oder auch mohl, umgekehr⸗ 
ter Weife, aus dieſen in jene, gefcheben 
find, die Beamte und Gerichte, bey wel: 
chen die Verbrecher in Haft gefeflen, Ge 
richtd: und Ausfertigungs» Gebühren ge: 
fordert; und fich entrichten laſſen; Und 
dann beyderſeitige Koͤnigl. Ehurfürftliche 
Minitteria, auf darüber unter fich zuges 
legete freundnachbarliche Correſpondentz 
befunden, daß in Betracht der Lage ih- 
ver reſpective allergnädigiten Herren Koͤ⸗ 
nigl. Koͤnigl. Maj. Maj. Teutſchen Laͤn⸗ 
der, es zur Befoͤrderung der Criminal⸗ 
Juſtitz Pflege gereichen würde, ſolche oh⸗ 
nehin, wie es ſcheinet, allererſt in neueren 
Zeiten aufgekommene Gewehnheit gegen 
einander nicht einreiſſen zu laſſen, ſon⸗ 
dern vielmehr abzuſtellen; So iſt deshalb 


mit Vorwiſſen und Vorbehalt der weite⸗ 
ren Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung beyder Koͤ⸗ 
nigl. Koͤnigl. Majeſt. Majeſt. verglichen 
und veftgefeger worden, mas folget. 


1. 


Diejenigen Lande und Provinzen, fir 
Welche diefe Convention gelten, und wor⸗ 
inn fie beobachtet werden joll, find von 
Königl. Preußifcher Seite: 2 

Das Fürftenthum Minden, mit der 

Grafichaft Ravensberg; Das Herzogs 

thum Magdeburg; das Fürftenthum 

Halberſtadt; die Grafſchaft Werniges 

tode; die Srafichaft Hohenftein, Koͤ⸗ 

nigl Preußiichen Antheils; die Are 

Mark Brandenburg und die Priegnig; 
Und von Ehur:Braunfchieigifcher Seirk 

das Fürftenehum Ealenberg mit dem 

Fürftenthum: Göttingen ; das Fürftens 

thum Lüneburg; das Fürftenshum 

Grubenhagen; und die Grafichaften 

Hoya, Diepholz, und Hohenfiein 

Ehur-Braunnhweigifchen Antheils; 
fo, daß wegen der übrigen, weiter von 
einander entlegenen benderfeitigen Pros 
vinzen eine Verbindlichkeit einzugehen, 
die Meinung dermahlen nicht ift, 


li. 


Wann in dem Bezirke eirter von folchen 
eben benannten Provinzen des einen pa- 
cifcirenden Theil eine Criminal: Inquis 
fition fich ereignet, zu deren Anjtell: Forte 


feg oder Vollendung, Nachrichten und 


Zeugnifje aus einer ver obbenannten Pro« 
vinzen des andern Theild, oder auch die 
Gefangenfegung eines in diefelbe entflüch« 
teten, oder darinn fich gewöhnlich aufhale 
tenden Complicis, oder gar, in Anfer 
bung der Enrflüchteten die Auslieferung, 
nöthig find: 

So wird allemahl erfordert, daß das⸗ 
jenige Ober und Mieder « Gericht, von. 

53 welchem 


— 


9 
welchem der Eriminal » Proceh, dirigiret - 
oder geführet werden muß, das anderfeie 
tige, von welchem dafjelbe einer Rechts⸗ 
Hülfe bedarf, darum geziemend anlange 
und erfuche. 

Und fodann ift beyder Königl. Koͤnigl. 
Majeſt. Majeſt. Wille, daß von den Ihri⸗ 
gen einer folchen Requifition ftatt geges 
ben, die nachgefuchten Nachrichten und 
Ausfertigungen, ohnaufhaͤltlich in legaler 


Form ertheilet, die nachgefuchten Eaptu- 


ren und Auslieferungen der Delinquen: 
ten mit den zum Corpore Delicti gehöri- 
gen Sachen, verfüget und veranftaltet, 
und deshalb einige Gerichts: oder Aus: 
fertigungs-&ebühren und Sportuln nicht 
gefordert, noch genommen werden follen. 
Jedoch foll im Anfehung der Ausliefer 
zung derer angegebenen Complicum, 
welche in einem derer bepberfeitigen Lan: 
de ſich gewoͤhnlich aufhalten, und alfo 
würkliche Unterthanen des einen oder des 
anderen Landes» Herrn find, da die Eri« 
minal-Gefege und dad Verfahren in beyr 
derfeitigen Landen bey Criminal: Unterſu⸗ 
chungen verfchieden find, und man ed ber 
denflich gehalten, würkliche Lnterthanen 
in Sachen, die ihr Leib und Leben an⸗ 
gehen, der Gewalt und Gerichtsbarkeit 
ansländifcher Gerichte zu unterwerfen, 
es ben dem zeitherigen Verfahren bleiben, 
daß darüber vom Falle zu Falle bey dem 
Minifterio des Landes, mo ein derglei⸗ 
chen Complice ein Unterthan ift, ange: 
fraget werden — 


Unter ſolchen nicht zu fordernden noch 
zu nehmenden Gebuͤhren und Sportuln 
werden diejenigen, wie fie Nahmen ha: 
ben mögen, verftanden, welche den Ge⸗ 
richtd:Bedienten zu Theil werden, und 
auf die von ihnen geleiftete Arbeit und 
Handlungen, und gemachte Ausferti⸗ 
gungen fich beziehen. Hierbey aber muß 
diftinguiret werden, ob die Inquiſiti und 
Arreitari Bermögen haben, oder nicht. 
Im erften Falle follen utrinque denen Ju- 
diciis requifitis, nad) der bey denenfel. 
ben hergebrachten Sportul-Tare aus dem 
Vermoͤgen der Inquiſiten die von den 
Judiciis requifitis defervirte Gebühren 
bezahlet werden; von ihnen aber an bey: 
den Seiten die Arbeit, exclufive Porto 
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und Bothen-Lohnd, umſonſt gefchehen. 
Jedoch foll, zu Abkuͤrzung aller Weitläufs 
tigfeiten, das gerichtliche Zeugniß der Ju- 
diciorum requifitorum: daß die Inqui- 
fiti und Arreftati fein Vermögen, oder 
fein hinreichende Vermögen zu Bezah⸗ 
fung der geforderten Gebühren, beſitzen, 
alle fernere Anjprüche dieſerhalb aufheben, 


IV. 


Wann bingegen der Arreftat Fein eiges 
ned Vermögen befißıt; So find von dem 
requirirenden Theile diejenigen Koften, 
welche dem Gerichtö- vder Landes: Herrn 
des requirirten Gerichts Selbſt zur Laft 
fallen wuͤrden, nemlich die eigentlich ſoge⸗ 
nannten Atzungs⸗ oder auf des Delinquen⸗ 
ten nothdürftige Beköftigung verwandte 
Koſten, nebft Brief: Porto und Bothen⸗ 
£ohu zu entrichten, 


V. 


Und von denen, nach obenſtehenden $. 
Il, hinc inde auszuliefernden Delinquen⸗ 
ten werden allein die Ausreiſſer von bey⸗ 
derſeitigen Krieges-Voͤlkern ausgenom⸗ 
men, wann fie, wegen der Deſertion, zus 
rück gefordert werden wollten; foniten 
aber find die Verbrecher aller Art, fo 
nad) den Gefegen des requirirenden Theils 
ftrafbar find, unter diefer Convention 
begriffen. 


VI. 


Gleiwie nun obdargelegte Uebereinkunft 
auf das gemeinſame Beſte beyder Lan⸗ 
de abgezielet, und auf die Reciprocitæt 
gegruͤndet iſt; Alſo wird auf deren Beob⸗ 
achtung von beyderſeitigen Minifteriis ges 
fehen, und wo wider Berhoffen Bes 
ſchwerden über Contraventiones entftüns 
den, folchen kraͤftig abgeholfen werden. 


VI. 


Diefelbe verfprechen zu dem Ende auch 
ein jede feines allergnädigften Herrn Kd« 
nigl. Majeftät Allerhöchfte Beftätigung 
darüber auszuwuͤrken, und fich einander 
Binnen zwey Monaten nach der Unter 
zeichnung zuzuſchicken; da fodann ber In⸗ 
halt, in benen darinn begriffenen Landen 
denen mit der Eriminal » Zuftig = Pflege 
verfehenen oberen und niederen Gerichten 

publis 
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publicitet werden fol, Berlin, ven 1% 
ft. 1774- 


Koͤnigl. Preußifche derordnete wuͤrkli⸗ 
che Geheime Etats⸗Raͤthe. 


Graf v. Finkenſtein. v. Herzberg. 


verabredet und geſchloſſen haben; ſo haben 
Wir vorſtehende Convention Uns vor⸗ 
tragen laſſen, und finden keinen Anſtand, 
ſie ihres ganzen Inhalts zu genehmigen 
und zu beſtaͤtigen, wie Wir ſie hiermit 
feyerlichſt genehmigen, beſtaͤtigen, und 
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Uns verbinden, über deren Erfuͤllung und 
Beobachtung genau halten zu laffen, 


Urkundlich haben Wir diefe Ratifiea⸗ 
tions. Urkunde eigenhändig unterſchrieben⸗ 
und mit Unſerem Königl. Snficgel befräfs 
tiget. So Yeichehen und’ gegeben Beilin 
ben 18: Febr, 1774 ’ 


Friederich 
89 
Graf v. Finkenſtein. v. Herzberg. 


No. Xl. Reſcript an ſaͤmmtliche Krieges · und Domainen 
Cammern und Sammer» Deputationen excl. Schleſien, daß durch 
Anlegung der Schönungen denen Hütungs-ntereffenten niche zu nahe: gefchee 
hen, und denenfelben dadurch die noͤthige Weide für ihe Vieh nicht ent⸗ 
zogen werden fol. Berlin, den 22. Febr, 1774. 


riderich König von Preuſſen, ic. ꝛtc. 
Unfern x, 


Da zu Abhelfung derer bey Linferer 
Hoͤchſten Perion immediate, von verſchie⸗ 
denen Huͤtungs⸗Intereſſenten geführten 
Beichwerden, daß feldigen durch Anle 
gung der Schönungen in den Forften zu 
nahe geichehe, Abſeiten Alnferes Forſt⸗ 
Drpartements, ſaͤmmtliche Ober » Forit: 
Meiftere deshalb gemeſſenſt inſtruiret, und 
feidigen aufgegeben worden, dahin zu fer 
hen, daß durch Anlegung der Schonuns 
gen , denen Huͤtungs-Intereſſenten nicht 
zu nahe gefchehen, und denenfelben da⸗ 
durch die nöthige Weide für ihr Vieh nicht 
entzogen werden folle; So wird Euch 
ſolches mittelft der hiebey gefügten Abs 


fehrift, von nurerwehntem an gebachtg 
Der: Forft-Meiftere unterm oten huj. er⸗ 
laſſenen Circulari gu Eurer Nachricht ung 
Adıtung bekannt gemace. Sind, 
Geben Berlin, den 22, Febr, 1774. -, 


Auf Special Befehl. 


v. Maſſow v. Blumenthal. v. Derſchau. 
B. v. d. Schulenburg, 


An ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen⸗ 
Cammern auch Cammer:Depurarioneg, 
exel. Schlefien, daß durch Anlequng der 
Schonungen, denen Huͤtungs-Inter⸗ 
efienten nicht zu nahe geichehen, und 
denenfelden dadurch die nörhıge Weide 
sr ihr Vieh nicht entzogen werben ' 

e. 


ad No. XI. 


E⸗ haben 3 e. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Allerhoͤchſt Albſt ven Anbau des 
Holzes und Die Verbeſſerung der Forften, 
fo ernſtlich ald wiederhohlentlich anbefoh⸗ 
len, als welches ſich der Dre Forit-Mei- 
fer .... mit allem Fleiß angelegen ſeyn 
faffen wird. Da aber Hoͤchſtgedachte Se: 
Königt. Majeſtaͤt mir fo vielfältigen Kla⸗ 
gen und Beſchwerden von denen Huͤtungs⸗ 
Intereſſenten behelliget werden: So ha⸗ 


ben Hoͤchſtdieſelben allergnaͤdigſt befohlen, 
dahin zu ſehen, daß durch Anlegung der 
Schonungen denen Huͤtunas Jatereſſen⸗ 
ten nicht zu nahe aerhehen, denenſelben 
dadurch die noͤthige Weide nicht entzogen, 
und diefe Beſchwerden in Zukunft adges 
hoffen werden follen. Es hat ſich dem⸗ 
nach der ... hiernach zu achten und keine 
Gelegenheit zu dergleichen gegründeren 
Beſchwerden zu geben, vꝛelniehr vordere 

wenn 
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wenn eine Schonung angeleget werden 
foll, mit denen Aemtern und Huͤtungs⸗⸗ 
Intereſſenten alles gehoͤrig zu berichtigen 
und eine convenable Bereinigung zu tref⸗ 
fen, oder an die Behoͤrde zur Entſchei⸗ 
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dung zu berichten. Berlin, den 9. Si, 
1774 
v. Luͤderitz. 


An ſaͤmmtliche Ober-Forft:Meiftere. 


No. XI. Refeript an die Pommerfche Regierung, wie 


es in Soncurfen der Kaufleute, 


in Anfehung der Vorladung der 


ausländifhen befannten Handlungs » Gläubiger, zu halten. 
Berlin, den 24. Febr. 1774. 


Yen Gottes Gnaden Sriederic), 
König von Preuffen, ꝛc. ıc. 

Unfern sc, Ihr habt auf Veranlaſ⸗ 
fung des bey Euch eröfneten Ulrichſchen 
Eoncurd-Procefies unterm 7ten laufenden 
Monats, ben Uns in Anfehung der Bors 
ladung derer außerhalb Unſeren Staaten 
fih befindenden befannten Concurs⸗Glaͤu⸗ 
biger die allerunterthänigfte Anfrage 
gethan: 

Ob felßige durch Subfidiales an ihre 

Gerichts: Obrigkeiten gefchehen müffe? und 
Uns in Eurem Bericht diejenige Gründe 
Horgetragen, welche Euch, in Rückficht 
auf die anbefohlne Beſchleunigung der 
Concurs/ und Liquidationd » Procefje und 
Verminderung dißfalfigen Koſten, an der 
Anwendung diefer geſetzlichen Vorſchrift 
auf vorberuͤhrte Glaͤubigere zweifeln 
laſſen. 
Wir haben auch ſothane Eure Erinnes 
zungen, fo viel die Concurſe derer Kauf: 
feute anbetrift, in Enaden angenommen, 
und dahin genehmiger: 

daß die außerhalb Unſeren Landen bes 

findliche Handlungs » Gläubiger derer 

Kaufleute nicht durch Subfidiales an 

‚ihre Obrigfeiten vorgeladen zu werden 
brauchen, fondern es ihrenthalber ges 


nug ift, wenn eine öffentliche Vorla⸗ 
dung an fie ergehet, weiche jedoch alle 
dergleichen befanute auslaͤndiſche Glaͤu⸗ 
biger, nahmentlih und mit Benen« 

® nung ded Orts ihrer Wohnung, wenn 
er befannt it, enthalten, und in zwey 
ober auch mehreren auswärtigen Zei⸗ 
tungen berühmter Aandelsftädte, je 
nachdem die Zerftreuung ausländifcher 
Gläubiger ſoiches erfordert, dreymal 
hintereinander befannt gemacht, auch 
in eben diefen Handels: Plägen an dert 
Boͤrſen oder Verſammlungs-Haͤuſern 
derer Handels Leute angeſchlagen wer⸗ 
den muß. 


Bey anderen als derer Kaufleute Con⸗ 
curſen aber, iſt in der Art der Vorladung 
einlaͤndiſcher und auslaͤndiſcher bekannter 
Glaͤubigere kein Unterſchied zu machen. 


Hiernach habt Ihr Euch alſo gehorſamſt 
zu achten und in vorkommenden Faͤllen zu 
verfahren. Sind x. Berlin, den 24. 
Gebr. 1774 


Auf ic. ac. x- 
dv. Fürft. v. Muͤnchhauſen. v. Dornberg. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. XIII. Reſcript an die Pommerſche Krieges⸗ und 


Domainen: Sammer, daß in den Lauenburg: und 


tomfchen Die 





ftrieten die Borfährift ded Stempel: und Carten Edicts eingeführet und zur 


Execution gebracht werden foll. 


iedrich, König ꝛc. Unſern ꝛc. Da 
ne den, zwilchen Uns und der 
Krone Pohlen am ı8ten Sept. v. 3. ges 
fehloffenen Tractat, Art. 4. die Krone 
Pohlen fih unter andern auch alles Lehns⸗ 


Berlin, den 25. Febr. 1774. 


und Ruͤckfallrechts an den Diftricten von 
Lauenburg und Buͤtow begeben, und Ling 
ſolche Diftricte auf ewig mit aller Sou⸗ 
veraimität und Inabhängigkeit abgetreten 
bat, auch alle deshalb errichtete vorma= 

lige 
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dige Beträge ganzlich aufgehoben worden ; 
So ift in Gefolge deffen nicht nur die Ein- 
richtung des Juſtitzweſens auf den Fuß 
wie in Unfern übrigen Provinzien gefche: 
ben, fondern auch von Und durch die Ca: 
binets Ordre vom ı 4ten Dechr. a. pr. veſt⸗ 
gefeßet worden, 
daß die in Unfern andern Provinzien 
etablirte Hecife: und Eommercien:Eins 
richtungen auch in den Buͤtow⸗ und 
Lauenburgſchen Städten eingeführet 
werden follen, 
Aus gleichem Grunde nun, befehlen Wir 
Euch Hierdurch in Gnaden, auch in den 
Lauenburg⸗ und Buͤtowſchen Diftricten, 
Die Worfchtift ded Stempels und Carten⸗ 
Edictd vom 16ten May 1766 nach feinem 
sangen Umfange und in Abficht aller dem⸗ 
n aͤchſt ergangenen und annoch ergehenden 
naͤheren Beſtimmungen, ſo wie Erſtere 
In dem Patent vom 2ten Oct. 1772 ver⸗ 
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faſſet, und fo wie ale dieſe Einridhtungen 
in Unſern Weſtoreußiſchen und übrigen 
Provinzien fubfiftiren, ein und 
jur Erecution zu bringen, auch Euch at 
alle nach jegiger Staatöverfaflung vollends 
ganz ungegründete und unerhebliche Eins 
wendungen nicht zu Pehren, und mie alles 
ind Wer? gerichtet worden, zu berichten 
Sindꝛe. Gegeben zu Berlin den 25tem 
Febr. 1774, 


Sriederich. 
B. v. Schufenbutg. 


An die Pommerſche Krieged- und Do 
mainen:Cammer. 


Daß in den Lauenburg » und Büterms 
ſchen Diftrieten, die WBorfchrift des 
Stempeis und Carten Edicts eingefühe 
vet, — jur Ereeution gebracht wer⸗ 
den 


N.o XIV. Circulare an alle Regierungen und Juftitz: 
Collegia excl. Schlefien, daß keinem, als gelernten Apothekern, 
erlaubt ſeyn foll , beitelite Apotheken anzunehmen und zu Paufen. 

De Dato Berlin, den 28. Febr. 1774. 


on Gottes Gnaden Friederich 
König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛtc. 
Obgleich ſchon in der Medicinal Ord⸗ 
nung veſtgeſetzt iſt, daß keinem als gelern⸗ 
ten Apothekern erlaubet ſeyn foll, beſtellte 
Apotheken anzunehmen, oder zu faufen; 
fo iſt dennoch darüser nicht durchgaͤngig 
gehalten worden, Wir finden Uns daher 
veranlaßt, hierdurch wiederholentlich zu 
verordnnen, daß, wenn künftig Apotheken 
ad haſtam fommen, oder die Confirmas 
tion derer darüber gefchloffenen Kauf: 
Tauſch⸗ und Erbrheilungs:Eontracte nach: 
t wird, erſtenfalls feine ald ges 
Apotheker, fo ſich darüber durch 

ein Atteflat von dem Collegio Medico 
der Provinz legitimiven fönnen, ad lici- 
tandum zugelaflen; zweytenfalls aber die 
Confirmationes nicht verwilliget werden 


follen, ehe von demjenigeit, fodad Eigen» 
thum der Apotheke durch den eingereichten 
Eontrart, an fich bringen will, durch ein 
Arteftar des Collepüi Medici ber Pros 
vinz Dargerhan worden, daß er ein wuͤrk 
lich gelernter Apotheker fen. Ahr habt 
in Euerm Departement hieruͤber genau 
ju halten, und auch die Magifträte und 
Unter » Gerichte darnach zu inftruiren. 
Sind ꝛtc. Berlin, den 28: Febr. 1774, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigs 
fien Special: Befehl. 


v. Fuͤrſt. v. Münchhaufen, v. Dörnderg, 


Circulare an alle Regierungen und 
Landes » Juftitz - Collegia excl. 
Schleſien. 


No. XV, 
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‚No. XV. Refeript an dad Cammer-Gericht, über deffen 
in der Anlage A. enthaltenen Anfrage, ob durch die Sabinete:Drdre 
vom 29ten Januarii c. in Anfehung der Adjudication von adelidyen Gütern, 
die Verordnung vom ıoten Julii 1771 aufgehoben worden, und wodurd 
vefigefeget wird, dag überall nad) diefer Verordnung, mit Beybehaltung der 
in der Concurd-Ordnung, in Anfehung der Chur⸗Maͤrkiſchen Provinzien aufs 

genommenen gefegmäßigen Taren, verfahren werden foll. 
De Dato ‘Berlin, den 7. Mart. 1774. 


tiederich König. x. Unſern ꝛc. Da Wir aber daben Uns fo wenig ge- 


Bon Eurer unterm sten dieſes getha: 
nen Anfrage: 

Odb durch die Cabinets-Ordre vom 
29ten Jan. c. in Anſehung der Adju- 
dication ‘von adelihen Gütern, die 
Verordnung vom soten Juli 1771. 
aufgehoben worden? ift bey der heuti: 
gen Berfammlung Unſers ganzen Geh. 
Etatd:Karhd Vortrag gefchehen. 

Nun haben Wir zwar in Unſerer abi: 
netd:Ordre zum Bewegungs: Grund der 

Befoßlnen Adminiftration der in Concurs 

verfallenen adelichen Güter, durch die Kries 

908: und Domainen-Cammer, unter ans 

dern mit angeführet, daß Unſere Adficht 

"dahin gehe, bey dem unauszuweichenden 

Verkauf adelicher Güter, den Adel gegen 

allen Verfauf unter den wahren Werth 

zu decken, und in Sicherheit zu ftellen, 
als weswegen eben von Uns hauptiächlich, 
denen Krieged: und Domainen:Cantnern 
aufgegeben worden, die Adminiſtration 
dergeftalt einzurichten, und zu dirigiren, 
daß die Güter während dem Eoncurs nicht 
deterioriret und unter ihren borigen 
Werth herunter gefeget werden mögten. 


Auffert, daß der Werth nicht ferner nad) 
ben bisherigen nach der Concurs »Ords 
nung in Anfehung jeder der Churmärkis 
fhen Provinzien aufgenonmenen geſeth— 
mäßigen Tare beurtheilet werden, noch 
daß die vom Uns Höchitfelbit approbirte 
und volljogene Verordnung vom vöten 
Juli 1772. wegen Zufchlags der Gitter 
für Zweydrittel der Tare, wenn fich fein 
befjerer Licitant findet, aufgehoben ſeyn 
folle; fo habt Ihr ſowohl überhaupt als 
auc in dem angezeigten von Arnımfher 
Falle fernerweit nach diefer Verordnung 
vom zoten Jul. 1771 zu verfahren, allers 
maßen Eure Bemerkung, daß ım Gegen: 
theil der Eredit des Adels noch mehr ges 
ſchwaͤchet werden dürfte, nicht ungegrüns 
bet if. Sindrc. Gegeben Berln den 
zten Mart, 1774. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special:Befehl, 


v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Zedlitz. 
v.. Doͤrnberg. 
An das Cammer⸗Gericht. 


Anlage A. ad. No. XV. 


Allerdurchlauchtigfter ıc. ıc. 


as Eammer:Gericht frägt allerunter: 
‚thänigft an, ob durch die hoͤchſte 
Cabinets⸗ Ordre vom zgten Jan, 1774. 
in Anfebung der Adjudication von adeli: 
hen Gütern die Verordnung vom ıoten 
Julii 1771 aufgehoben worden, 
In der Uns mittelft Refcripts vom 
3 ıten Fan, 2.c., jur Achtung communi- 
eirten allergnädiaften Cabinets · Ordre vom 
2gten ejusd. betreffend die Adminiſtration 


ber in Concurs verfallenen Ritter⸗Guͤter, 
haben Em. Könige. Majeftät zwar nicht 
ausdrücklich befohlen, jedoch allerhoͤchſt 
Dero Intention dahin zu aͤußern geruhet: 
wie Dieſelben die adelichen Beſitzer ge⸗ 
gen allen Verkauf ihrer Guͤter unter 
dem wahren Werthe gedeckt wiſſen 
wollen; 
In der Verordnung dom roten Jul. 771. 
Sammlung der Berordnungende 1771. 
No. 47. Pag. 267. 270, 
wegen 
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wegen der Schulden Halben zum Ver⸗*Koͤnigl. Majeftät die Veräußerung der 


kauf kommenden adelichen Güter, ift mit 
Abänderung des Codicis, welcher zur 
Erhaltung des Landes: Erebitö, den Zu: 
ſchlag Für das höchite Geboth, ohne Ein⸗ 
ſchraͤnkung fanciret hatte, 
vid. Cod. Frid. Part. IV. Tit. 41. 
§. 47. und 62. 
als ein allgemeines Landes » Gefeß veftge: 
feget worden, 
daß, wenn Zweydrittel des tarirten 
Werths eines adelichen Land. Guts ge 
borhen worden, weder der Schuldner 
noch die wiederfprechende Gläubiger den 
Zufchlag hindern konnen. 
Jetzt ereignet fich der Fall, und der: 
gleichen werden ſich dffters ereignen, daß 
auf daß ad Inftantiam Creditorum zum 
"Verkauf ausgebothene dem N. N. zugehoͤ⸗ 
tige in ꝛc. zc, ꝛc. belegene Ritter⸗Guth die 
Summe von: + : von einem qualificirteu 
adelichen Käufer gebothen worden. Die 
nach dem Codice Frid. P. III. Tit. 41. 
$. 44: und nach dem in ber Concurs Ord⸗ 
nung für. die 2. ac. ıc. vorgefchriebene 
Grund:Säge aufgenommene Tare diefed 
Guths, welche auch mit deffen, durch öffent: 
liche Licitation herausgebrachten Pacht: 
‚Quanto à relpellive = + » und» =» in 
richtigem Verhaͤltniß zu ftehen fcheinet, 
beträgt » »» und mwird durch Das geichehene 
Geborh bis auf: + » erreicht; der Verkauf 
iſt an ſich ſelbſt nicht zu vermeiden, da viele 
Creditores auf die Adjudication drin: 
gen, und Unſere nur noch neuerlich wieder: 
holte Verfuche, die Gläubiger zu behan⸗ 
deln ode zum Indult zu vermögen, Frucht: 
foß abgelaufen. Es haben auch überdies 
die Schuldner, aller ihnen feit einigen Jah: 
ren gefcheheneu vielfältigen Anweiſungen 
ohnerachtet, fich dazu nicht veritehen wol: 
len, einen Statum bonorum zu ediren 
und ſich zum Indule zu qualificiren. Wir 
würden alfo nach der norhin gedachten 
Verordnung de 1771 gar fein Bedenken 
haben, fir das Zweydrittel der Tare Über: 
fteigende Geborh mit dem Zufchlage des 
Guths N. N. zu verfahren, ohne Uns da» 
von, durch den Widerfpruch des Schuld: 
ners und der ben dieſem Geboth leer aus; 
gehenden Gläubiger, abhalten zu laſſen. 
Allein der Innhalt der neuern allerhoͤch⸗ 
fien Cabinets⸗ Ordre, nach welcher Em, 


Guͤther unter ihrem Werthe vermieden 
wiſſen wollen, macht Ans zweifelhaft, 
und wenn gleich darinn die Larides: Wer: 
ordnung vom zoten Juli 1771, der Co- 
dex Frid, Part. Il. Iit. 41. 9.44. und 
die ſowohl daſelbſt als in der Concurs⸗ 
Ordnung den Juſtitz Collegien zur Dicht: 
ſchnur vorgefchriebenen Torationd » For⸗ 
mulare und Anfchläge nicht ausdruͤcklich 
aufgehoben, vielmehr bey nicht auszuwel 
chenden Verkaufen 8 wörtlich bey Ew. 
Königlihen Majeftät vorigen Gefegen ge: 
lajien worden, fo gebührt Uns dennoch alle 
Achtſamkeit dafür zu tragen, daß Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhbchite Eandesvärer- 
liche Gefinnungen in der Ausübung hicht 
verfehlet werden, in welcher Ruͤckſicht 
Wir mit gnaͤdigſter Etlaubniß darüber un: 
terthaͤnigſi anfragen 
ob nach der allerhoͤchſten Cabinets ⸗Or⸗ 
dre vom 2Hten Fan. 1774 wegen des 
Zufchlages der adelichen Guͤter die Wer 
ordnung vom soten Julii 177 1 und der 
Codex Frid. P. Ill. Tit. 41. $, 44 
für aufgehoben zu achten? 
Mir erfühnen Uns hierbey, die Ans 
Merfung zu machen, wie die Erfahrung 
zu erhärten fcheine, daß durch die Hemmung 
der Adjudicationen, der vorgelegte Kan⸗ 
desväterliche Zweck, im Ganzen betrach⸗ 
tet, ſchwerlich erreicht werden dürfte, und 
daß auch dey den Kand⸗Guͤtern der imCom« 
merce angenommene Sag, daß die erſten 
Gebothe meiltentheils die vortheilhafteſten 
zu ſeyn pflegen, fich durch Exempel bewaͤh⸗ 
ren laſſe, wie denn uͤberhaupt plögliche 
Neuerungen, in längit beitandenen ers 
fajjungen, nach der Bemerkung eines gründe 
lichen Scribenten 
des Ritters Steward Unterfuchung deu 
Grunpfäge von der Staats: Wırthfchaft 
1. Buch IV. Eapit. pag. 146. 
bon überwiegenden Inbequemlichkeiten faft 
ftets begleitet werden, ’ 
Wir unterwetfen indeſſen diefe Be⸗ 
trachtungen dem alleretleuchteſten Gutfin⸗ 
den Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, und erſterben in 
tiefſter Ehrfurcht | 
Em. Koͤnial Majeftät, 
allerunterthänigite treuverpflichretfte 
iu Vero Cammer⸗Gericht vers 
74 ordnete Dräfidenten und Raͤthe 
2 No 
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No. XVI. Reſcriptum deciſivum an dad Cammer⸗Ge⸗ 
richt und Chur⸗Maͤrkiſche Krieges: und Domainen⸗ Cammer, auf 
was Art und Weiſe die in Concurs befangene adeliche Güter von der Cammer 
zu adminifteiven ſeyn, und was dieferhalb ſowohl Cammer⸗ alg Juſtitz · 
Coollegia zu beobachten haben. De Datp Berlin, den 7. Mart. 1774. 


riederich König :c. x. Unſern x. 
Ihr habt diejenige Cabinets⸗Ordre, 
welche Wir unterm 29. Yan. a. c. wegen 
Adminiftration adelicher in Concurs ges 
fallener Güter, zu erlaflen geruhet, be: 
reits zu feiner Zeit erhalten, 


Gleichwie nun Ihr die Krieges: und 
Domainen:Cammer, unterm 5. Febr. a.c. 


üder deren Anwendung in verfciedenen 


Puncten um nähere Inſtruction gebeten 
habt, Euch dem Eammer » Gericht aber 
gleichfalls zu Eurer Achtung zu wiffen noͤ⸗ 
thig ift, auf was Art Wir dafür halten, 
daß Unſere wahre Eandesväterliche Abſicht 
am zuverläßigften werde erreiche werben 
Fönnen; So find zwifchen Unſerm Gene 
rol-Directorio und Juftig:Minifterio, fol 
gende Grundfäge gemeinfchaftlich verab⸗ 
‚redet und veftgefeßet worden, mornach 
Ihr bepderfeitige Eollegia zu verfahren 
und Euch zu achten habt. 

Erftlich muͤſſen nicht nur die erft kuͤnf · 
tig in Concurs fallende, fondern die fchon 
jest darin begriffene adeliche Guͤther, von 
Euch der Krieges: und Domainen Cams 
mer, in Adminiftration genommen werden, 


Es find darunter aber, nach Unſerer 
allergnädigften Intention, auch zugleich 
alle diejenige adeliche Guͤther zu verftehen, 
von deren Haupt: Subſtanz, nehmlich 
nicht bloß einem Pertinenz: Stück ;. €, 
Mühle, einzelnen Hebungen, Pachten ıc. 
der Genuß und Adminiftration, dem bis⸗ 
herigen Befiger ad inftantiam unius vel 
plurium Creditorum genommen, und 
vom Gerichte einem Sequeſter oder Päch: 
ter aufgetragen ift, oder fünftig werden 
müfte, wenn auch gleich darüber noch fein 
formeller Eoncurs eröfnet worden, oder 
wird, 

Dahingegen gehören hierunter nicht: 
a) Guͤther worüber zwar ein Fiquidation 

Proceß ſchwebet, deren Adminiftration 

und Nutzung jedoch dem Eigenthuͤmer 


oder Befiger nicht genommen ift, ;. €. 
wenn ein Beneficial- Erbe, oder ein 
Käufer, Erevitores, und alle die einen 
Anfpruch an dem Guthe haben, oder 
auch wenn Jemand, noch ehe es zur 
Sequeftration feines Gurhes gekom⸗ 
men, um einen Indult oder Morato: 
rium zu erhalten, und felbft vielleicht 
fufficientiam zu dociren, Ereditores 
eitiren läßet. 

b) Güther, welche zwar ad inftanriam 
unius vel plurium Creditorum ad 
haflam geftellet, von Creditoribus 
aber dennoch, bis zum Verkauf, dem 
Befiger zum Genuß und Adminiſtra⸗ 
tion gelaffen werden, 

c) Güther, melde ob zwar auch ad ha- 
ilam, doch nur voluntarie 3. €. bey 
Erbtheilungen, und fonft, geftellet wer⸗ 
den, 

d) Guͤther, welche Creditoribus nad) 
ber Verordnung vom 10, Julii 1771 
zur eigenen gefälligen Nugung, in Ers 
mangelung eines hinreichenden licici, 
fehon wurklich übergeben und eingeraͤu⸗ 
met find, oder noch fünftig übergeben 
und eingeräumet werden. Da jedoch, 
ehe es in fünftigen Fällen zu diefer ſub 
lit. d. erwähnten Art der Immiflion 
fommt, alte folche Güther unter Eurer 
ber Krieges» und Domainens&ammer 
Adminiftration, fehon geftanden haben 
miiſſen, fo foll ed'von denen Credito- 
ribus abhangen, ob fie etwa die Admi⸗ 
niftration, Eud) der Krieges: und Do: 
mainen-&ammer, ferner überlaffen, und 
fid) in die ihnen foldyenfals von Euch 
der ıc. Cammer, unmittelbar zuzuftels 
lende Fructus, nach der allegirten Ber 
ordnung vom 10. Julii 1771. theilen, 
oder ob fie die Erlangung des eigenen 
Beſitzes und Nutzung verlangen wollen. 


Es müffen ſich aber Ereditores über 


eines oder Das andere bey Euch dem 


Eammer: 
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Eammer» Gericht per Majora vereini⸗ 
gen, und verftehet es fich hiebey von 
felöft, daß diefe Majora nicht nach der 
Zahl der Gläubiger, fondern nad) der 
Groͤſſe der Eapitalien, welcherwegen 
fie zu dem Genuß des Guths gelangen, 
zu rechnen find, 


Zweytens, muß, wenn die Guͤther 
entweder von dem bisherigen Eigenthuͤ⸗ 
mer, oder Euch dem Cammer⸗Gericht, 
mit Zuftimmung der Ereditoren bereits 
verpachtet find, es bey der einmahl gefche- 
henen Verpachtung belaffen, die Pacht: 
jeit der Pächtere ausgehalten, und von 
Eud) der Krieges: und Domainen Cam⸗ 
mer, nur dahin gefehen werben, daß das 
Buth von dem dermaligen Pächter ordent: 
lic) und gehörig Hewirthfchafter, die Ge: 
Bände, fo wic alle andere zu dem Guthe 
gehörige Pertinenzien, im Stande erhalten, 
ud. alle Deterioration vermieden werde. 

Drittene, ift es unftreitig, daß die Bers 
pachtung einer Adminiftration vorzujies 
ben, folglich die noch nicht verpachtete 
Guͤther ungefaumt, von Euch der Fries 
ges⸗ und Domainem@ammer, zu verpach- 
ten find. Zu dem Ende muß fofort von 
jedem Guthe ein folider und pertinenter 
Pacht· Anſchlag, jedoch ohne daß die allzu 
zuviel Koften erfordernde Vermeſſung noͤ⸗ 
thig, nach der Ausfaat, der Güte des 
Ackers, und der Beichaffenheit ver uͤbri⸗ 
gen Pertinentien, durch einen von Euch 
der Krieges: und Domainen Cammer, zu 
ernennenden Commifjarium, allenfalls 
mit Zuziehung und Abhdrung Wirth: 
fchafts« und des Guths ſelbſt Bundiger Leu. 
te, angefertiget, dad Guth mit diefem Au: 
fehlage bey Euch der Krieges: und Domai« 
nen: Cammer, zur Öffentlichen Ficitation 
mit Ordnungsmaßiger Bekanntmachung 
ausgeſtellet, und dabey Feine andere, fonft 
bey Verpachtung Unſerer Aemter gewoͤhn⸗ 
liche Neben- Eonditioned, die auf den 
Ertrag feinen wefentlichen Einfluß Haben, 
fondern nur folche, welche etwa die Bes 
ſchaffenheit des Guths erfordern, denen 
Eicitanten vorgeleget werden. 

Ihr, die Krieges und Domainen Cam⸗ 
mer, habt zu dieſer Kicitation Die Credito⸗ 
ses mittelft Requifition des Gerichts, bey 
welchem Das Erepis- Weſen ſchwebet, und 
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um Inſinuation an die dieſem bekannte Ere⸗ 
ditores, zu citiren, fie wegen des zu ſchlieſ⸗ 
ſenden Pacht Contracts zu hören, auf der 
Ereditorum Erinnerungen, Einwenduns 
gen, und Wiederſpruch, Nückficht zu 
nehmen, wofern Ihr fie aber unerheblich 
haltet, ohne daß es einer Sentenz bevarf, 
ſolche durch Reſolutiones zu verwerfen, 
und den Pacht-Eontract, ohne daß er zit 
vor zur Approbation eingefandt werden 
dürfe, mit demjenigen, welcher nach 
Eurem Dafürhalten, die beften Conditio⸗ 
nes offeriret, zu jchlieffen; wogegen Wir 
den Ereditoribud, welche ſich dabey niche 
beruhigen wollen, freylaſſen, ihre Bes 
ſchwerden über Ener der Krieges: und 
Domainen: Cammer Berfahren bey Uns 
ferm gelamten Geheimten Etard: Miniftes 
rio anzubringen, und Remedur zu bitten. 


Ob nun zwar foldhemnach durch diefe 
Pacht » Anfchläge von Euch der Krieges. 
und Domainen.Eammer allein, nicht aber, 
die vielmehr Euch dem Cammer Bericht, 
nach) wie vor, zum Ausbieten zum Were 
kauf überlaffen bleibende Kauf-Anjchläge 
angefertiger werden müffen, fo verord⸗ 
nen Wir doch auch zugleich hiermit: 


daß jedesmahl in folhen Fllen, mo 
fhon von Euch der Krieges: und Do⸗ 
mainen⸗Cammer ein ſolcher Pacht: und 
twahrer Ertrags: Anſchlag gemacht wor⸗ 
den, ehe das Guth zum Verkauf tari⸗ 
ret wird, von Euch der Krieges» und 
Domainen- Cammer, Euer Ertrags⸗ 
Anſchlag, dem Cammer:Gericht coms 
municiret, und von Euch dem leßtern 
diejenigen Pertinenzien, Regalien, Jura 
Gebäude, welche in den Pacht: An: 
fehlag nicht gefommen, e. g. Jus Pa- 
tronatus, Jurisdiätion, Jagd, Ger 
bäude2c. nur mod) mit der darüber aufs 
zunehmenden Tare hinzugefügt, und 
der daraus zujammengefegte Kauf: Ans 
ſchlag gemacht, in der öffentlichen Feil⸗ 
bietung aber fpecifice, mie viel das 
aus gedachtem Pacht⸗Ertrage A 5 Pros 
cent ausgerechnete Eapital,und wie viel 
die Tate des übrigen an Capital ber 
trage, bemerfet, und auffer der alle 
zeit überdies doch nach der bisherigen 
Vorſchrift der Toncurs Ordnung ans 
zufertigenden, und mis bekaunt zu mas 
3 enden 
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enden Concurs · Tare in denen Pro- 
clamatibus zu Jedermanns Wiffen: 
fchaft gebracht werden folle, damit ein 
jeder Kaufluftiger deito vollitändigere 
Kenntniß von dem feilgebothenen 
Guthe erhalte, 


Viertens, Fan die Verpachtung ber 
Guͤther wohl auf Sechs Fahre gefchehen, 
infoferne nicht zum voraus abzufehen iſt, 
and Ihr dad Eammer- Gericht, nicht et: 
wa der Krieged- und Domainen-Cammer 
anzeiget, daß das Guth binnen fürzerer 
Zeit verkauft, oder auf andere Art aus 
Der gerichtlichen Adminiftration ehender 
gezogen werden dürfte Dem Pächter 
muß, wenn er vor Ende feiner Pacht⸗ 
Zeit abzuziehen gendthiget wird, Billig 
eine Verguͤtigung angedeien, 

Wir mollen-aber die WBerabredung 
über die Art: und die Principia diefer Ver: 
guͤtigung nicht erft auf die Zeit, daß fich 
der Fall ereignet, ausgefeget willen, fon: 
dern ed muß darüber im Contract felbft 
ſchon eventualiter dag nöthige beſtimmet 
werden, auch ſolches nach der Verfchies 
denheit des Aufrufs der Pacht, im exiten, 
zweyten, dritten, oder einem der folgen: 
den Jahre gefchehen, 

Fünftens, können Wir in Euren der 
Krieges: und Domainen: Cammer getha⸗ 
nen Antrag: 

wegen der von der Landſchaft oder 

Banque gegen 5 p. Cent Zinfen, auf 

—5 Geldvorſchuͤſſe, welche zu 

nichaffung des etwa fehlenden Viehes, 

Saat: Getraided, Inventarii, Nepa: 

tatur der Wirthſchafts Gebaͤude, und 

ſonſt, erfordert werden dürfte; 

nicht entriren, fondern es Fan, wenn ja 
noch mehr Vieh und Getreide, als von 
dem Pächter auf das Guth mitgebracht 
wird, anzufchaffen noͤthig fenn follte, der 
Ankauf deffelden am füglichiten dem Paͤch⸗ 
ter überlaffen, und das Zinßquantum die: 
ſes Vorfchuffes, in dem Ertrags-⸗Anſchla⸗ 
ge in Ausgabe gefegt werden, 


Sechſtens, bleibt Euch der Krieges: 
und Domainen: Cammer frey, da Ahr 
Eure Sicherheit, ratione der Pacht⸗ Gel⸗ 
der, nebmen müffet, mit den Pächtern 
der Güther, wegen des aujjer der jedes⸗ 
mahl nothwendig zu beftellenden hinlaͤng⸗ 
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vierten Theils der Pacht, das nöthige 
nach Gurfinden zu verabreden. 


Siebentens, müffen von denen Des 
partemenrs: Räthen die Reifen auf vie, 
unter Eurer der Krieges: und Domainens 
Eammer, Adminiltrarion kommende ade: 


‚liche Guͤther, zugleich, wenn fie ihre De: 


partemente zu bereifen Haben, vorgenom⸗ 
men, die Revifion der Gürher auf das 
geſchwindeſte bewerkſtelliget und beendis 
get, auch ihnen nur für diejenigen Tage, 
an welchen fie fich wuͤrklich auf denen Guͤ⸗ 
thern aufgehalten, Diäten, eben ſo hoch, 
wie einem Rath ded Landes» Zuftig ⸗ Col 
legii, gegeben und aus denen Einkuͤnften 
bezahlt werden, wohingegen, wenn eine 
befondere Reiſe von dem Departements 
Rath vorgunehmen ift, weiches jedoch nur 
im äußerften Nothfall, und auf Euer der 
Krieges: und Domainen⸗Cammer aus: 
drückliche Special:Veranlaffung gefihehen 
muß, demfelben die Diäten und zugleid) 
die Reife: Koften gleichfalls auf den Fuß, 
wie folche dem Kath des Landes-Juſtitz⸗ 
Eollegii zukommen, veltzufegen, und 
pr&via approbatione des General:Ober: 
Finanz: Kriegede und Domainen-Direc— 
torii zu afftgniren find. 

Mit denen Erpeditionen in Adminiftra: 
tions: und WVerpachtungs » Sachen der 
adelichen Güther, muß es eben fo, wie 
bey Unſern Domainen: Aemtern, gehalten 
werden, folglidy die dabey vorfallende 
Eorrefpondenz mit dem Beamten, ohne 
Erpeditions- Gebühren und ohne Stem: 
pel- Papier geichehen, die Falle ausges 
nommen, woſelbſt in Unſern Aemter⸗Sa⸗ 
chen Stempel: Papier, als unter andern, 
ben Eontracten, genommen wird, 


Wenn aber die Ereditores oder Cura- 
tor bonorum etwas ſuchen, oder Vor⸗ 
ftellungen bey Euch der Krieges: und Dos 
mainen:Cammer, übergeben, jo muß zw. 
denen Erpeditionen nicht nur Stempel 
Papier genommen werden, fondern es 
find auch die Erpeditiong = Gebühren zu 
erlegen, 

Achtens, wollen Wir dem Nendanten 
der Domainen«Eaffe, wohin die Guths⸗ 
Einfünfte eingezogen werden follen, fir 
dieſe extraordinaire Muͤhe, ein Douc.ur 

azp. 
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a5 p.Cent von jeder Einnahme hiermit 
verwilliget Haben. Mit denen Diäten 
für die Bau Bediente aber, ift es derge⸗ 
ftallt zu Halten, daß ihnen folche auf den 
Fuß, wie es in Privat: Berrichtungen ge: 
ſchiehet, zuzubilligen und zu veichen find. 


Neuntens, foll es in Anfehung der 
von Euch der Krieges: und Domainen: 
Eammer, in Anfehung der unter Eurer 
Aufſicht kommenden adelichen Guͤther, 
auszuuͤbenden Jurisdiction, nachfolgen⸗ 
dergeſtallt gehalten werden: 

a) Bleiben von Eurer der Krieges: und 

Domainen-Cammer ZJurisdiction, die 
Faͤlle erimirer, wo Jura oder Frenhei: 

ten des Guths concurriren, weil die 

Sache fodann für das Forum, unter 


welchem das Guth felbft, nehmlichdas - 


Landes: Fuftis-Collegium, gehöret. 
b) Kan fein Tertius, folglich auch fein 
Unterthan des Guthes, der etwa lıber 
- die Bedruͤckung feiner Grund » Herr: 
- fhaft, es fen im zuviel geforderten 
Dienften, oder Abgaben, bey diefer 
feiner Obrigkeit ordinairen foro zu 
lagen befugt feyn würde, amgehalten 
‚ werben, einem andern foro ſich zu ſub⸗ 
mittiren. 
Wohingegen 
©) was den eigenen Dienſtzwang und 
Erhebung der Pächte von deren Un⸗ 
terthanen, auch per viam executionis, 
betrift, folche falva debentibus, wenn 
fie die Schuldigfeit leugnen, ad forum 
'. otdinarium provocatione, eben fo wie 


d) unter eben der Refervation die Ne: 
gulirung der Remiffionen ver inter: 
thanen bey Ungluͤcksfaͤllen, Euch der 
Krieges: und Domainen Cammer, nach 

der bisherigen Obſervanz, fo wie fol: 
ches, nehmlich bey jedem Guthe, oder 

« in dem Erenfe, mo e8 belegen, bishero 

- üblich geweſen, allerdings überlaffen 
bleiben. 

e) Der Adminiftratorum und Seque- 
fter wegen, hat es fein Bedenken, daß 
die ſowohl ſchon angefegte, ald von 

* Euch der Krieged: und Domainens 

Cammer etwa neu anzunehmende, fich 

‘ Eurer der Krieges ıc. Cammer Juris⸗ 

ditction, in dieſen ihren Gefchäften, 
nicht entziehen koͤnnen. 
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f) In Anfehung der Pächter aber, iſt 
bey deren Annahme fogleich in den 
Eontracten die Unterwerfung unter 
Eurer der Krieges: und Domainen⸗ 
Eammer, Jurisdietion veft zu ſetzen; 
der in der Pacht figenden Pächter fo- 
rum hingegen, kann, gegen ıhre Con⸗ 
fracte, diefe neue Einrichtung nicht 
verändern, außer daß, wo in Dem Con⸗ 
tract der Pächter ſich des Eigenthüs 
mers Jurisdiction unterworfen, er fich 
nunmehro der Jurisdietion der in Diefe 
Stelle tretenden Krieges und Domai⸗ 
nen⸗Cammer nicht entziehen Fan, und 
aufferdem, daß jeder aller diefer Paͤch⸗ 
ter, die unten beym 12. Punct befind« 
liche Maßgebung, fich gefallen laſſen 
muß. 


Zehntend, bleibt Euch der Krieges: 
und Domainen:Cammer frey, wenn hr, 
bey Ermangelung eined annehmlichen 
Paͤchters, ein Guth auf einige Zeit admi⸗ 
niftriren laſſen müffet, das dem Admini- 
ftratori zu reichende Gehalt nach Verhaͤlt⸗ 
niß feiner. Bemuͤhung, jedoch mit Adhibi- 
rung der möglichiten Menage, previa ap- 
pfobatione lInfers Generalxs. Directorüi, 
zu beflimmen. 


Eilftend. Die Beforgung der Admi⸗ 
niftcation der in der Alt: Mark und Priege 
nig belegenen Güther, muß von der 
Stendalfchen Camımer » Deputation ger 


fihehen. 


Zwoͤlftens. In Anfehung der Remis- 
fion für die Pächter, bey entſtehenden 
Inglüchsfällen von Brand, Ueberſchwem⸗ 
mung, en und Biehfterben, 
tollen Wir, die ſolcherwegen bey Un⸗ 
fern Domainen-Aemtern bishero gebraͤuch⸗ 
lich geweſene Principia angenommen und 
befolgt wilfen. Wir nehmen aber hievon 
aus: 

die ſchon in der Pacht fidende und an⸗ 

dere Bedingungen und Befugniffe aus 

ihren fehon vorhin gefchloffenen Eon» 
tracten, habende Pächter folcher Guͤ⸗ 
ther, die jegt unter Eurer'der Krieges⸗ 
und Domainen «+ Eamner, Aufficht 
kommen, als welchen ſowohl ratione 
fori, ald der etwa ftipulirten princi- 
piorum remiflionis, ihr jus quzfi- 
- tum nicht genommen werden kann, fon 
dern 
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dern über deren Remiſſion bey Euch 


dem Eammer: Gericht, ald dem Lans 


des » Juftig- Eollegio, rechtliches Er⸗ 


kenntniß erfolgen muß, ed wäre dann, 


daß in diefen Eontracten die Pächter 

ſich die Remiffion nach Cammer-Prin- 

cipiis gefallen laffen, als in welchem 

Fall, Ihr die Krieged: und Domai- 

nen » Sammer, alleine die Sache zu 

enticheiden habt, 

Dreyzehntens, müffen von Euch der 
Krieged: und Domainen « Cammer die 
etwanige Rerabliffements bey einem oder 
andern Guthe, ohne daß Wir Eud) ein 
für allemahl authorifiren können, aus der 
Landfchaft oder Banque Capitalia dazu 
zinsbar aufzunehmen, nur nach und nach 
vorgenommen, und aus denen Einfünf: 
ten beftritten twerden. In ganz auffers 
ordentlichen Fällen aber, mo die Summe, 
welche zu verwenden unumgänglich noth⸗ 
wendig ift, fo viel beträgt, daß fie weder 
aus denen Revenuͤen beftritten, noch 
etwa von dem Pächter vorgefchoffen wer⸗ 
den fan, fondern ein Eapital dazu aufge: 
nommen werden muß, habt hr dic Krie⸗ 
ged: und Domainen:Cammer, nad) ge: 
fchehener Unterfuchung, ‚die Ercditores, 
nach vorgängiger, auf die Art wie beym 
dritten Punet vorgefchrieben, zu veran: 
laffenden Citation, Darüber zu verneh⸗ 
men, und fodann Euer Gutachten des: 
halb an Linfer geſamtes Etatd - Minifter 
rium zur Entfcheidung und Beftimmung 
einzufenden. 

DVierzehntens, dependiret Ihr die 
Krieges: und Domainen » Cammer, im 
übrigen in Anfehung der Euch aufgetra- 
genen Adminifttationen dazu qualificirter 
adelicher Gürher lediglich von Unſerm 
General: Directorio, bleibet auch außer 
allem nexu mit denen Judiciis, Eigenthüs 
mern der Güther und ihren Errditoren, 
außer daß Ihr vem Cammer:Gericht jeder- 
zeit die Beftände der Einkünfte mit den 
von Euch beglaubigten Rechnungs = Ab- 
fehlüffen gegen Quittung zu überfenden 

habt. Wir fegen auch noch ausdrücklich veft: 
» daß weder Crediroribus über die von 

Euch der Krieges: und Domainen: 
Eammer abgenommene und richtig bes 
- fundene Rechnung, monita zu formi⸗ 
ven, noch Euch dem Cammer + Gericht 
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darüber zu.cognofciren, nachgelaſſen, 
jedoch Eredisores zur Rechnungs : Abe 
nahme in cafu adminiftrationss, auf 
die bey dem dritten Punct vorgefchrie- 
bene Art, citiret, und wenn bon ihnen 
darüber Befchiverden geführet, ſolche 
von Euch der Krieges: und Domainen« 
Eanmer, jedoch ohne Sentenz, abge 
holfen werden, ımd wenn Creditores 
ſich dabey nicht beruhigen wollen, ih⸗ 
nen frey ftehen foll, ihre Beſchwerden 
daruͤber an Unfer gefamtes Etats- Mi: 
nifterium zu bringen, 
Dabingegen verfishet es fich von felbft: 

a) daß wenn hr die Krieged: und Do- 
mainen : Cammer bey Adminiftration 
folcher Gürher, die Rechte eines dritten, 
auch etwa der Guths Unterthanen, bes 
eintraͤchtigen ſolltet, Ihr Eure Faca, 
ſo gut als Dominus ſchuldig geweſen 
ſeyn würde, vor eben dem Foro juſti- 
tie, tie er, juftificiren muͤſſet. 

b) Daß die von Euch der Krieges: und 
DomainenTammer, verlangte remo- 
virung alles Nexus mit dem Eammer- 
Gerichte keines weges fo weit gehen koͤn⸗ 
ne, daß hr die Krieges: und Domai- 
nen: Cammer, nicht Hauptiächlich beym 
Anfang und Ende der Euch aufgetra« 
genen Adminiftration, mit dem Cams 
mer⸗Gericht Euch wegen der richtigen 
Uebernahme und Zurücdgabe, nach 
Daben jedesmahl anzufertigenden In- 
ventariis, zu vereinigen, und über 
die während der Adminiftration etwa 
vorgefallene WBeränderung, ben ber 
Zurücgabe, Auskunft zu ertheilen, 
auch font, megen der dem Cammer: 
Gericht nöthigen Nachrichten, mit 
demfelben zu correfpondiren, verbun: 
den bleiben follet. 
ir befchlen Euch gnaͤdigſt, diefer 

Euch hiermit gewordenen Vorſchrift in 
allen Stuͤcken puͤnctlichſt nachzufommen. 
Sind Euch ꝛc. Gegeben Berlin, den 
7. Mär) 1774. 

Auf ic. sc. ꝛc. 


v. Fuͤrſt. v. Maffow. dv. Blumenthal. 
v. Münchhaufen. v. Derſchau. v. Zedlitz. 
v. d. Schulenburg. v. Doͤrnberg. 


Un das Cammer · Gericht und Churmaͤrk⸗ 
ſche Krieges und Domainen · Cammer. 
No.XVII. 
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der Stempel⸗Freyheit, wenn das Objectum nur 30 Rthlr. be 
träget. De Dato Berlin, den 8. Mart, 1774. 


iederich, König von Preuffen ıc, ıc. 
Unſern :c. 


Unfern ꝛc. Bey Einfendung ber ver 
handelten Arten, in Sachen des ehemah⸗ 
ligen Haupt-Pächters der Renthey Huis⸗ 
fen, Rahmens Plender, contra den zei⸗ 
tigen Haupt = Pächter “Engelberg, in 
pundto ruͤckſtaͤndiger 
weshalb Euch das abgefaßte decretum 
reviſorium mittelſt befondern Refcripti 
vom Iten huj. zur weitern Beforgung zus 
gefertiget wird, habt Ihr unterm 23 Jul, 
2. P. zugleich angefraget: 

. wie es wegen der Stempel zu halten, 
da die Sache 36 Rthl. Cleviſch betra⸗ 
ge, und partes ſich deren zum Theil 
bedienet, zum Theil. aber auch nicht, 
weil jie diefelbe ald eine Bagatel Sache 
unter 30 Rthl. Berliner Courant ger 
balten, weshalb auch Ihr vorerft An⸗ 
ftand genommen, partes mit Stempel» 
Strafen zu chargiren, oder die Stem⸗ 
pel-Bogen auf ihre Koften ad Adta zu 
legen. — 

Wir laſſen Euch nun darauf hierdurch zu 

Reſolution ertheilen: daß, da die das 


Objectum Litis ausmachende 36 Rthl. 


18 Gr. Cleviſch Courant, nach hieſigem 
Landed: Münz: Fuße, mehr nicht als 30 


Zehend = Gelder, 


Rthl. betragen, nach der Negulativ: Ber: 
ordnung bom 22, Febr. 1769. aber, nur 
in den Fällen: 
wo dad Objedt nur bis 30 Rthl. ex- 
clufive, ausmacht ‚die in dem Stem⸗ 
pel-Edict, Art. 14. verordnete Stem⸗ 
pel⸗Freyheit Statt Haben fol, 
ſolchemnach zwar diefe Sache zur Stem⸗ 
pel⸗ Freyheit nicht qualifiviret ift, dennoch 
aber partes bloß zu Supplirung des noch 
ermangelnden Stempel » Papiers ohne 
Strafe angehalten werden follen. ir 


Wie Wir denn auch Hiermit veftfegen, 
dag Fünftig fowohl in Anfehung der Yes 
ſtimmung der Stempel: Freyheit, als der 
Qualität der Bagatel⸗Sachen das dortige 
fogenannte Clebiſche Courant nad) dem 
biefigen Münz: Fuße zu Berliniſch Cou⸗ 
rant reduciret und gerechnet werden ſoll, 
wornach Ihr Euch zu achten habt. Einp 
Euch ꝛc. Geben Berlin, ben 8. Dart. 
1774. 


ad Mandatum, 
er Schulenburg. 
An die Elevifhe Sammer, wegen der 


Stempel : Frepheit, wenn das Ob- 
jectum nur 30 Rthl. beträget. 


No. XVII, Inftrudtion bey der egalifirten neuen Waſ⸗ 
fer- und Land-Zoll:Rolle der Grafſchaft Eingen, nach welcher die 
Königl. Zoll⸗Bedienten diefer Grafichaft fih in allen Puncten allerunterthäs 
nigſt pflichtſchuldigſt jedesmahl genau richten follen. 
De Dato Berlin, den 18. Mart. 1774. 


yıhrem es für nöthig befunden wor: 
den, die biöherige Zoll⸗Rolle in der 
Grafſchaft Lingen zu Beförderung des 
Eommercii, und Abhelrung verfchiedener 
ſich eingejchlichener Mißdräuche revidiren 
zu laffen, dergeftalt daß man theild ein 
und andere Stücke, fo jeithero zu hoch im 
Sage geichienen, moderiret, theild aber 
bep andern eine billigmäßige Aenderung 


getroffen, auch fonften eine und andere 
Erflärung in der Berzollung deutlicher 
erprimiret, und mithin das Werk derge⸗ 
ftalt gefaffet hat, daß in Zufunft ſowohl 
die Zoll-Bediente ald Zollanten eine Richt⸗ 
ſchnur und Maaße vor ſich Haben mögen, 
wornach jeder Theil ſich insfünftige riche 
ten koͤnne: Ws haben Se. Könıgl. Ma 
er won Preuflen ic. Une allegniniee 

jier 
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ter Heir, zu dem Ende diefe Inftruction 
abfaffen lafien, und werden die fanmtli- 
che Zoll:Bediente hiemit angemiefen und 
befehliget, fich denen in ſothaner Inſtru⸗ 
etion enthaltenen Puncten überall gemäß 
zu begeigen, den Zoll nach Anleitung der 
Zoll· Rolle einzufordern und zu beredynen, 
auch dawider feine Unterfchleife, bey Ver: 
meidung ſchwerer Berantwortimg, und 
dem Befinden nach, Veſtungs⸗Strafe, zu 
geftatten. 
Dieſemnach follen 

I 


die fünftig neu anzufegenden Zoll-Einneh: 
mer nach Einhalt des neu emanirten Acciſe⸗ 
und Zoll: Fuftig-Reglements vom Iıren 
Junii 1772. von dem Provincial:Zolls 
Gerichte verpflichtet, von der Provincial: 
Direction aber zu ihrem Dienft angewie⸗ 
fen werden, und derfelben fubordinivet 
ſeyn. Diejenigen fo über die Zoll: Eins 
nehmer, in Anfehung ihres Amts, Klage 
zu führen gegründete Urſachen zu haben 
vermeynen, können folche nach denen in 
dem ııten und 12ten $.des 2ten Eapiteld 
vorbefagten Reglements gefchehener Be⸗ 
flimmungen gehörigen Orts anbringen, 
und deren Unterfuchung und Entfcheidung 
‚ gewärtigen. 

- Die Zoll-Einnehmer follen nicht mehr, 
‘oder weniger nehmen, als in der appro: 
birten Zol:Rolle vorgefchrieben worden, 
und damit allen Unterſchleifen vorgebeu: 
get werben möge, follen jelbige 


il. 


fich von denen Kauf⸗ und Fuhr Leuten, 
‚die Fracht: Briefe vorzeigen laſſen, nach 
denjelben die ganze Ladung genau unter: 
fuchen, darnach die Gelder einheben, und 
die Zoll:Zettul ertheilen. 


IV. 


Die Zoll: Einnehmer haben ſowohl in 
ihren Regiftern als auszugebenden Zet—⸗ 
tuls, das Datum, den Mahmen des Zol: 
lanten, was er geladen, woher er kommt, 
und wohin er reifet, nicht weniger auch 
ihren eigenen Nahmen, und die Zoll: 
Städte zu benennen, bamit forohl die 
‚Brigade, als auch Die andern Zoll⸗Ein⸗ 
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nehmer folche mit der Ladung tonfrontis» 
ven und daran fehen innen, 06 der Zoll 
davon richtig und nach der Zoll:Rolle ab⸗ 
getragen- worden. 


V 


Soll kein Zoll: Einnehmer bey Zehen 
Rihlr. Strafe unter was Vorwand es 
auch fen, fich unterftehen geſchriebene Zet: 
ful auszugeben, und die Zollanten über 
die Gebühr aufzuhalten, oder unfreund: 
lich zu begegnen, auch Feine Durchiteche: 
teen machen, noch) dieſelbe mit wenige— 
rem, als in der Zoll Rolle vorgeichrieben, 
paffiren laſſen, bey unvermeidlicher Er- 
feßung des Dupli, und daß er uͤberdem 


‚extraordinarie beftrafer werde. 


Bon den gedruckten ZolkZettuln muͤſ⸗ 
fen die Zoll:Einnehmer einen Hintänglidyen 
Borrath halten, und Dahero, wenn eine 
oder die andere Sorte abgehet, ſich in Zeis 
ten bey demjenigen, dem die Difiriution 
davon aufgetragen, melden. 


VL 


Bon denen Zoll:Zettuln ſowohl ala von 
dem eingehobenen Gelde, muß jeder Zoll: 
Einnehmer eine richtige Rechnung halten, 
und ſolche ven 25en jedes Monats abs 
ſchlieſſen, damit deren Nichtigkeit jeden 
Monat nad) vorgegangener Revifion und 
Juftification atteſtiret, und die Zertul 
nachgefehen werden können; und follen 
die Zoll Einnehmer, für jeden fehlenden 
Zettul das baare Geld ex propriis zu er: 
fegen ſchuldig ſeyn; umd damit den Zoll: 
Einnehmern, dieſes um fo viel mehr er» 
leichtert werde, fo follen 


VII. 


die bisherige nach denen Sägen der Zoll: 
Rolle gedruckten Zoll Zettuls beybehalten 


werben. 


Vin. 


Kein Zoll Zettul fol länger gelten als 
einen Tag, es wäre dann, daß der Pajji- 
rende erweißlich, die Macht über, im 
Zoll: Diftriete entweder der Ober : oder 
der Nieder: Braffchaft zugebracht, und 
nicht auffer Eandes gemwefen. nd fol 
derjenige, fo einen folchen Zettul miß- 
braucht, gleich demjenigen der den Zoll 
zu löfen unterlaͤßet, oder den Zoll defrau⸗ 

diret, 


117 


diret, mit Vier Gulden Hol, per Stüs 
ver nach der Zoll-Tare beftrafet werden, 
movon dem Denuncianten, es mag der 
Zoll-Einnehmer felöft, „oder ein anderer 
fenn, der vierte Theil zufließen fol.” 
Diejenigen aber, fo mit Kaufmanns. Guͤ⸗ 
tern und Waaren, zu dem Marfte fom- 
men, bezahlen gen Zoll nicht beym Ein» 
. gehen, fondern beym Ausgehen, wobey 
der Zoll-Einnehmer auf den Zettul notis 
sen muß, ob er im Lande auf den naͤch⸗ 
ften Märkten, oder auſſerhalb Landes ges 
bet. Von dem aber zu Markte einfom- 
menden Vieh, ſowohl von Ein: ald Aus⸗ 
ländern, muß denen Nachbaren gleich der 
Zoll beym Eingang baar entrichter werden, 


IX. 

Die Zoll-Einnehmer muͤſſen ſich an dem 
ihnen zugelegten Douceur von 10 pro 
Eent für Einhebung und 2 pro Eent für 
Ilmmechfelung der fchlechten Muͤnzſorte 
genügen, und ein weiteres fd wenig von 
den Zollanten fordern, als in Rechnung 
bringen. 

X. 

Und damit denen Zoll-Defraudationen 
defto beffer vorgebeuget werden möge, find 
zwey beſondere Zoll » Brigadiers in der 
Grafſchaft Lingen angeordnet, und diefe 
dahin verpflichtet, daß fie beitändig auf 
dem Lande zu Pferde patroulliren, die 
Schleif- und Bey: Wege genau obfervi- 
ten, und denenjenigen welche ihnen bege: 
gnen, die Zoll⸗Zettul mit aller Befchei- 
denheit abforvdern, und daferne fie dabey 
Hnrichtigkeit fpiren, den Contraveniens 
ten fofort arretiren, und nach dem neuen 
Acciſe⸗ und Zoll: Fuftig- Reglement mit 
demfelben verfahren. 

xl. 

Niemand ift von Entrichtung des Zol⸗ 
les frey, es fen dann, daß er einen Kö: 
niglichen Höchfteigenhändigen. Paß vor: 
zeigen fan. ' Die im Lande angeſeſſene 
Stifter, und von Adel aber, bleiben von 
der Zoll» Abgabe verfchonet, daferne fie 
ihre eigene Productens Pächte und Zehend- 
Korn, von dem einen Guthe zu dem ans 
dern, oder zu ihrem eigenen Gebrauch, 
durch ihre eigene Pferde, oder Dienft- 
Geſpann, transportiren laffen. Es müffen 
aber diefe Adeliche und Stifter die erfors 


>. 
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derliche Atteften darüber felbft nebft Bey: . 
druͤckung ihres Pertfchafts ausftellen, ihre 
NAdminiftratores aber, mie auch die hie, 
figen Pachtſchuldigen Unterthanen, bevor 
fie ihr Pacht: und Zehend-Korn aus dem 
£ande fahren, davon dem Beamten des 
Orts Anzeige thun, und um einen Frey⸗ 
fchein requiriren, welcher fodann darauf 
ein beglaubtes pflichtmäßiges Arteft cum 
cauſæ cognitione’ohnentgelvlicy auszu⸗ 
ſtellen ſchuldig iſt. 

Wofern aber ſolche Producten an an⸗ 
dere verkaufet worden, bleiben ſelbige, 
gleich allen andern Kaufmanns: Waaren, 
der bisherigen Obſervanz nach, der Vers 
zollung unterworfen. in gleiches wird 
auch ſtatuiret, in Anfehung des Königl. 
Borwerfs: Mühlen: und Pacht:Korns, 

Xu, 

Webrigend bleiber ed in Anfehung der 
Zoll Verfaſſung, in ber Ober: und Nie 
der » Grafjchaft bey der bisherigen Ges 
mohnheit.- Und wenn 

xH. 
bey den Zoll: Einnehmern der geringſte 
Zweifel entfiehet, ‚haben fie fich deshalb 


an bie Provincial:Z0lDirection zu wen⸗ 


den, um von felbiger Verhaltungs : Ber 
fehle einzuziehen, und nach deren Berords 
nung fih genau zu richten. Damit endlich 
XIV. 
feiner Ach entfchuldigen koͤnne, mie er 
nicht gewuſt, Daß er den Zoll. zu zahlen 
verbunden, ſollen an allen Zol:Städten, 
ohnweit den Häufern derer Zoll:Einnefe 
mer, Zoll⸗Tafeln mit Er, Koͤnigl. Majeftät 
Rahmend:Zug aufgehangen, und kann in 
denen Zoll: Häufern die neue approbirte 
und des Endes gedructe Zoll Rolle ein 
gefehen werden, welche die Zoll:Einnehs | 
mer fchuldig, einem jeden Zollanten auf 
deffen Verlangen vorzuzeigen, Und hat 
ein jeder bey Sr. Königl. Majeftät allers 
hoͤchſten Ungnade fich darnach genau zu 
achten. Uhrkundlich unter Sr. Königl, 
Mojeftät Höchfteigenhändigen Unterfchrift 
und beygedruckten Königl. Sinnfiegel. So 
gefchehen und gegeben zu Berlinden 18ten 


Martii 1774. j 
Stiederich. 
(L. S) 
v. d. Horſt. B. v. d. Schulenburg. 
5 2 Revi⸗ 
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Kevidirte umd egalifirte 
Waffer- und Land-Zoll-Rolle, 
der 
Graffhaft Lingen 
Zol Geld. 
Waſſer-⸗Land— 
A. zoll, Zell. 
2.16. MS Sr Wo; 
Alaun Eine Tonne — PER — 2 ER 8 
Amboß Ein Amboß von 300 a all, 
Amedum oder 
Stärfe und [Eine Tonne blaue und weiſſe — — 2—— 2— 
Stiefſel | 
Arzeney oder Apothecker-Waaren, tie auch Materia 
liſten Waaren, von jedem Pferde fo für den 
Wagen geipannet — nn ii] d— 
Aſche als ottafche für a Tome —— 0 | 2 2— 
MWeidafche für ı Tonne — — ar Es man KL Bas 
gemeine Afche für ı Tone — — | 4 4 
Auftern Eine Tonne in Shan — — aa in DE I Ki Bu 
Ar — Eine Mühlen: Are — — "Tree 
Eine Wagens oder Karren: Are — v--—— 4 
B. 
Back-⸗Steine WVon jeden 1000 Sid — — Ka a I BR 
dito A 100 Sid — — an u EEE I 
Bau: oder Ausländifche fo durchgehen, per Pünte Las ap Kam Ta Ya 
Duader:Steine | dito zu Lande per Pferd — | 14 
Einlaͤndiſche dito fo Durchgehen, per Pferd —— 7, | 4 
Bau⸗Holz Fuder fo durchgehet per pjerd 11] 2— 
| Einländifches Bauholz darf gar nicht aus⸗ | 
geben. 
Ein Fuder Krumm-Holz aber fo ausgehet lo) 4 
Bette fo durchgehet mit Zubehör — 1 5s— 1 
dito fo aufjer Landes gehet — 1117) 4| 1100 
Bienen oder Immen, ein Korb mit Bienen | 4 | 4 
Bier Ausländifches fo Durchgehet per Tonne _ — 2— 
£ Einlandifches dito, fo ausgehet per Tonne — — 4 —| A 
Bier⸗Eßig Fremder fo durchgehet per Orhoft — — 5 6⸗ 
i Einländifcher dito, fo ausgehet per Orhoft — | 4 
Blafebalg Für einen Schmidt — —| 4717.41 
Für eine Orgel — 2 2i— 
Ein Doufin kleine Hand⸗ Blafe- Bl — — — 4 
Boͤttiche Ein großer Brau ⸗ Boͤttich — Er — 
Ein mittelmaͤßiger dito — — ge = 
lein Pleiner dite u — — — ı| 4A— | 4 


Bohnen 


— 





Vohnen 
Brandtwein 


Brandtweins⸗ 
Keſſel 
BrauPfanne 


Bremer 


Brennholß 
Bruch·Steine 
Buchweitzen 
Buͤcher 
Buͤcklinge 
Buͤrſten 


Butter 


Cabinet 


Canonen 


Caſta nien 
Citronen 


Coffee 
Coffre 
Cotinthen 
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Waller: | Lands 
B. Zoll. Zoll. 
3.8 198. (Ft. IS, 
per Laſt — — — 1 F ar 
Franz: Brandtivein fo durchpaßiret per Ohmi— 15. ——Iralı 
Korn: Brandtwein per Ohm, fremder — ol gl 
Einländifcher dito, fo ausgehet, ift vor der | | 
Hand frey. 
Ausländifcher fo durchgehet — 1117| 4 ılıol— 
Einländifcher dito fo ausgeht — — —[10--/—] 71 4. 
Ausländische fo Durchgehet per Eentne. —2 SH 2|— 
Einländifche zur Hälfte per Centner — 1 1 
jogenannte Land » Kutfche welche Paſſagiers 
und Güter bey ſich haben, zahlen per Coffre —6— 
per Ballen und Pace — — — 4— 
Desgleichen alle Lohnfuhren, und find die 
Pferde bey der Retour frey, — | 
per Fuder fo ausgehet — — eu —_—— 6 
Fremde fo durchgehen per Pferd — — Tag * 4 
per Laſt — — — 1 6— —— 
per Centner — — — — 1— 1 
Ein Wagen per Pferd — — — ln] Zn 
als Kopf: und Kleider-Bürften nach dem Werth | 
von Reichsthaler — — — 42344 
Einheimiſche ſo auſſer Landes gehet per 20 
und — — — u —— Si 
dio ausländifche fo durchpaßiret per Sonne |—| 31] 3] 
C 
oder Nußbaumen Schrank auslaͤndiſch fo 
durchgehet — — — — 15 —i2⸗- 
dito ſo in der Grafſchaft Lingen angefertiget | 
und ausgehte — — — | 6—— Ho 
von Eichen und ander Holz, fo fremde und | 
durchgehet — — — —10— || 8— 
dito fo in der Graffchaft Fingen angefertiget | 
und ausgeht — — — — 4 Bm 4 
Metallene per Eentnr — EL SE Ir u u Ba 
Eiferne dio per Eentneet — — — 1 I 
Ein Faß von 300 Pfund — — —— 13 
Eine ganze Kiſte — — — — I 3 
Eine halbe diod — — — 1 4 ı| 4 
Bon zehen Pfunden — — — ı| 4— 1] 4 
Von mehreren Pfunden nach Proportlon. 
Ein neuer Eoffre oder Kifte fo durch⸗ und aus— 
gehet — — — — — 2] iR Bi 
Ein Faß a 300 Pfund — — — 3—— Zi 
53 Dach⸗ 
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Zolls Geld. 
Baffer: Land— 
D. Zoll. Zoll. 
Ft. St. U} St St. WM. 
Dad: Pfannen |Bon 100 Stift | — — — DE > 
Diſtillateur⸗ und Apothecker- auch Material-Waaren, fü | | | 
jedes Pferd fo vor den Wagen geſpannet ———— 4— 
i i 
Erbſen per ff — — — 5 1 —— 
Ervenzeug vide Poͤtte Karre. 
ErtrasPoften Wor der Hand frey. 
Eyer — per Sonne — — — a ne 
Eiſen — Eine Stange oder Stab —42— — —— — 4 
Eiſerne Kanonen: | 
Kugeln a 300 Pfund — — a 2— 
Eiſerne Waaren als Ofen und OfensPfeiffen, Schneide: und! | 
Schmiede-Waaren, vom Rthir — il | 4 
F. 
Federn Allerhand Gaänfe: Federn ꝛc. ıc, von einem 
Wagen — — _— 1 
. dito bon einer Karre mn nn m [00 
Feder. Vieh allerhand, ald Gänfe, Enten, Eotecutifche u | | 
Hühner ce. zc. per Thaler — — 4714 
Fett — Schweine⸗Fett von 100 Pfund — 
Fiſch⸗Waare ſper Pferd — — 


Flachs — Fremder ſo durchgehet per 20 20 Pfund 
Eintändifcher jo ausgehet per 20 Pfund 
Von mehr oder werigern Pfunden mird 
’ nach Proportion genommen, 





Fleiſch — dals gepoͤckeltes oder geraͤuchertes Fleiſch per 
Centner — | 
G. 
Galanterien und fonftige Ellen: Waren, eine Karre mit 
ı Pferd — 

dito mit 2 Pferden — — 

Ein Galanterie und Tabulet:Crämer giebt von 
feinen Trage: Paͤcken — — 

Garn — Auslaͤndiſch, ein damit beladener Wagen per 
ford — — —— 


Einlaͤndiſch darf gar nicht ausgehen. 
Garten⸗Fruͤchte Einlaͤndiſche Kartoffeln, oder Erd: Apfel, CE 
ausgehen per Scheffl — 
Andere dito fo ausgehen per Pferd 
Gaͤſt —  JEineTonne Gäft oder Bier d Bärme 
Gerſte — ſpoer Laſt — 


Glaß — Eine Tragekiepe Trink: Giãſer 
Eine Kiſte Fenſter-Glaß — 
Glocken per Eentner — — 
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Gruͤnſpan per Centner — — 





— — — 


Judenpaſſagier 


Kaͤſe — on 100 Stuͤck 


Kalck — Fremder jo dutchgehet per Tonne — 
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ll ls ©: n. 
Lands 
H. | > 
81.| &t. 2.) 31.1 St] Bf. 
Hafer — per Laſt — Aut, 


Hamburger fo genannte Land: 1d: Kutfche, w welche Poſſagiers 
und Guͤter bey ſich haben, zahlen per‘ Eoffre — 








per Ballen und Pocen — — 
Hanf⸗ Saamen per Sad 2| 4— 
Haus: Geräthe [altes geringes jo aud- und durchgefetper‘ er Pferd KO az Ic ag 
Haute — [rohe von einem Wagen per Pferd — 
Heringe — Eine Tonne 0 — — — 
Heſſiſcher Wa⸗ Ein groſſer — — — Er EN 1) 
gen Ein kleiner — 1 2 
Heu — Einlaͤndiſches ſo meehet per Pferd De a a Kg 
Zu Wafler fir 1000 Pfund — —— 
Höder: Waaren Einen Wagen woferne fie nicht thren fi u fpeciel | 
Sat haben per Pferd — | 3 m 
Hohz · Fldtte von 18 bis 20 Fuder 5 _——— 
Höherne Waaren als Holfchen oder hölzerne Schuhe, ° Ban 
nen ꝛc. ıc. per Pferd | —_———| 14 
Zu Wafler per 100 Stüd Wannen 10. 
Honig Eine Tonne — — 5—— — 
Hopfen und rohe Tobacks⸗Blaͤtter von 100 Pfund oder — 2| 4—| 2— 
| per Pferd — ————6— 
Huͤhner — ſoo nach Holland randportiret werden, per | 
25 Stud — | 3 
Inſtrumenten An allerhand Sorten nach dem Bath vom 
- muficalifche Reichsthaler — —A—A—— 4 





Jude — fo lange feine Waaren bey ſich hat — — ——— 6— 

dito ſo grobe und lange Waaren bey ſich führe ⸗ —⸗ ER 

dito fo furzeund geringe Waaren bey fich führe — — 3 — 
Ein Unvergleiteter zu Pferde — — 

Ein Unvergleiteter us Fuß — 2— 

LEERE 

E | 
RE 





Kälber — Einlaͤndiſche fo — pet Stuͤck 






7 
ito von 100 Stii oder eine me Karte mitı 1 Pfern— — — 
Uebrigens nad) Proportion, | 





dito fo durchgehet- per Pferd — 
Einlaͤndiſcher dito ſo ausgehet per Pferd 
Kanten — —* Spigen per Rthlr. 
Kaufmannd - Guͤ⸗Ein beladen Wagen mit Eifer, Kupfer, 
- ter Leder, Blech, Tuch, und andern Kram 
Maaren, ohne Unterſcheid per Pferd, ſo 
aus⸗ und durchdaſſire — SEE 
Dito Fine Grofjirerd » Karre, fo Tücher, , Bette, | 
— — | Bührer, Lint, Tobads:Dofen ꝛc. ıc. gela⸗ 5 


Dito 











den, mit ı Pferd, jahlet aber — 
mit 2 Pferden — — —1 
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* 
Zoll⸗Geld. 
Waller | Land: 
K. Zoll. Zoll. 
RR JAN u 
Keſſel — Ausländifcher mittelmäfjiger von einer —— 7 AM 6— 
Einländifcher dito — a — “* 
Auslaͤndiſcher kleinerer — — 4 3 
Einländifcher dito — — — 
Kieſel⸗ Steine Eine Pinte — — — 210 — 
Kien Rauch oder Kien- Ruß von 1000 Stud Burn 4 
Kiften-Füllung Jinel. Braut» Bette jo auffer Landes gehet — 2 10 
Klee⸗Saamen Vom Pferde — — — — 
Koppel: Pferde ſſo zu Markte gehet, oder durchpaſſiret jedes | | 
Stud — — — 2— 
Das Reit: Pferd-ift fen. 
Ein Baner oder auch Ausländer, fo von feinen 
eigenen Pferden, ein einzelnes Pferd zu ‘ 
— Markte bringet, giebet von jedem Pferde — —— 1— 
Kon — Ein Fuder im Stroh, fo auſſer Landes gehet, IB | | 
mit 2 Pferden — — es ur it SW 
dito mit 4 Pferden — — ui] 
Bon denen Korn: Früdjten und Heu, fo die 
Auslander von * in hieſiger Grafſchaft 
befindlichen contribuablen Gründen ausfah: 
ren, und aufjer Kandes conjumiret werden, 
ein Fuder mir 2 Pferden — 
dito mit 4 Pferden — — 
Kreide — Eine Tonne, — — 
Kuh — oder Rind, fo aus⸗ oder durchgehet 
Kupfer — rohes per Centne — rg 
dito verarbeitetes per Eentner — 
Kutſche — Eine neue, fo durchpaſſiret — 
L. 
Comm —  J@inländifches jedes Stud fo ausgehet 
for — Zubereitetes Leder von allerhand Zorten 
Eentner — — — 
Leichen⸗Steine Fremder fo durchgehet — — 
Einlaͤndiſcher dito ſo ausgehet 
LeinSaamen Eine Tonne — — 
Linnen⸗ Packen ohne Unterſchied — — 


Lohn⸗ Fuhren 


Loͤwend⸗ Linnen 


Lumpen 





Fremde Paſſagiers per Dieid 
Die einheimilchen 

Die nad) Holland gehende Arbeiter abe, zah A— 

PER im 

ra 2| i 


— — — 8— 


len per Pferd nur 
Auslaͤndiſches per Pferd 
Einlaͤndiſches oder im Lande e faßricirtes hin: 
gegen iſt ganz frep. 
fo zum Papiermachen gebraucht werden, Zur 
der fo durchgehet, per Pferd 





Date 
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Zoll : Geld. 

Waffe: | Lands 

M. Zell. Zoll, 
1. St. Df.| A. St. Y. 

Materialiſten · vide Diftillateur: und Apothefer-:Waaren. | 
Waaren 

Mauer⸗Steine vide Back⸗Steine. | 

Mehl als Bon 4 Sceffel Weigen : Mehl — de 


— 4 — Roggen Mehl 
— — Buchweiten⸗ und Sriten 


Muͤhlen⸗Steine |Ausländifcher Muͤhlen Stein, 5 durhechet, 
ein Rheiniſcher Stein — 

Ein dito Sand⸗Stein — — 

Ein Einlaͤndiſcher ſo auſſer Landes gehet — — i0⸗- 




















Mumme Braunſchweigiſche Mumme, eine Toune — 8 8— 
N. 
Nigel —  I|vide Eiferne Waaren und denen gleich. 
Neun: Augen ne Tonne eingebratene oder eingepoͤckelte 2 2 
oder Briden Ein Faͤßlein à · Cchd — — 4-— 4 
Bon denen frifchen Neun:Augen aber wird | 
nad) dem Werth vom Rthir. entrichter — BE So an BE 
Nuͤſſe — Weilſche Nüffe per Scheffel — — —⸗—— 4 
Kleine Hafel-Nüffe per Shıfl — —— — 4 
Nutz ⸗ Holtz Ausländifches Juder per Pferd —— — — gu 
Einlandifches darf gar nicht ausgeführet 
werben. 
Obſt — Ein Scheffel Arpfel oder Birnen fo ausgeheti— 2 — 2 
Ochſen — Jedes Stüuͤck fo aus: oder bunpgehet — — 1— 
hl — Eine Tonne — | 4— 
Dehl: Kuchen on 100 Stuͤck — — — — — 
n — Von Eiſen, vide Eiſerne Waaren. 
Orgeln — vide Inſtrumenten und denen en gleich. 
Oſt⸗Indiſche Eine Kiſte — — 1 Ss—| 1— 
Waaren p 
Packen ⸗Traͤger fo lange Waaren bey ſich hat, als Ein an | 
ren, Strümpfe, Muͤtzen, Handſchuh ꝛc ꝛc. —— Na 
Dito fo Furge und geringe Waaren bey ſich führer, 
als £int, Schnurfiemen, 2 Meffer, SEaual⸗ | 
len, Nadeln ꝛc. ı. —— — 
Dico. Ein Hechel und Daufefallen + a, ‚ auch 
Nägel: und Bilder» Träger — — —— 
Pappagepen Nach dem Werth vom Rthlr. — 4 
Pappier — Auslaͤndiſch, ein Ballen A 10 Rieß ſowohl 
fein als auch Eoncept: und Druck⸗ Papier —— 
> Ballen à 10 Rieß Blau und Daculatur———— 
erucken — Nach dem Werth vom Krb. — S= 
Pferde — 


vide bey den Koppel: Pferden. n 
2 
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\ Zoll ⸗ Geld. 
Waſſer⸗ F ands 
Zoll. Zoff. 


It 21. 51. 8. 9. 










öl. 








Pferde: Gefihirr und dergleichen Riemer: und Sattler: Waaren, 
‚ nach dem Werth vom Rthlr. — — 
Pflaumen Pure per Scheffel jo auspafiren — 
— oder ‚gebackene fo 0 durchgehen, ein 
a — 4 —— 3 _ 
Porcellain Eine Kiſte — — — | * 3i 











-Pötte: Karren Auslaͤndiſche fo durchpaſſiret per Pferd Bra El Se ER 
Ri Schiebe » Karre irdened Zeug — ——— 
Pulver — Schieß⸗Pulver per Pfad, fo vor den Wa: | 
gen geipannt —i—_ 4 
Dito. Bon einem Packen — — — — 
Quader : Steine vide Bau · Steine. — — 
R. 
Raͤder — Ein neues Rad fo ausgehet ne 
Raſch — u dr oder Sope, 1 fo au: und durchge per 
I—— 1— 
Ki — Ein Aw — — — — 
Roggen — paor Laſt — — 1 a 
Rohr — ſo die Weber gebrauchen, per Pferd aaa na va na 
Roſinen — Ein Faß von 300 Pfund? — — | 3 ae 
Ruͤben oder vide Garten: Früchte und denen gleich. 
Knollen 
RuͤbeSaamen Imoraus Oehl gemachet wird, für 2 Schefie —— | 4—— 4 


S. 


Sal — Eine Tonne fremdes durchgehendes 
Sauer: Brunnen · Eine Kiſte mit Bouteillen — — 
Waſſer 
Schafe — per Stuͤck fo ausgehet einlaͤndiſch — 
Schinken — Jedes Paar — 
Schub⸗Karre mit koſtbaren ——— Guͤtern 
mit ſchlechtern Sachen, als Glaͤſer u. d. gl. 
Schweine fo durchgehen, eine Trift à 25 Stuͤck 
Dito. per Stück einzeln — — 
Dito. per Stuͤck einlaͤndiſch ſo ausgehet — 
Dito. per Stuͤck ſo von den Unterthanen nach frem] 
den Märkten gebracht wird 
Schweiner delt item Sped von 100 Pfund EEE vr —— 




















Eine einzelne Seite Speed — — — te I— 
Schwingmuͤhle — * Korn rein gemachet wird, pen | 
N 4 — — 
Seiffe als Weiſſe oder Spaniſche e Seiffe, gehöret. unter | 
ß Materialiften Waaren. | | 
Dito. Grüne, eine Tonne A ? Toͤnnchen — ——— 
—— — — —— 





Ein einzein Toͤnnchen giebt abe — 
Spiegel, 


— — — — — 
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Balls Geld 


Waffe | Lands 
S, Zoll, | Boll 










Spiegel — a ed neue fin ind, much d dem Bath vom 
thlr. 

Sind es aber alte, werden folche unter — 
Geraͤthe gerechnet. 

Spinn⸗Raͤder Ein einzelnes Stuͤck neues — 

Die alten gehoͤren unter Haus⸗Geraͤthe. 

Steine oder Einlaͤndiſche fo auspaffisen per Pferd 
SteinKohlen 

Steinerne Troͤge Ein großer fteinerner ig 

Ein Meine dio — 
——n per Centner — 
















troh Einfändifeh fo auffer Bandes ge gehet, per er Pferd _ 
j Bon 1000 Pfund zu Waffer 
Stuͤhle — feine, ald Canapses ıc x. vom Kehle. 
Die groben gehören wmitee hölzerne Bone. 
Syrup — Eine Tonne 
T | 
Talg — [Bon zoo Pfund hg m 
Thee — vide Coffee und dem gleich. 
Theer — ne Tonne Theer — 
Thraan — Ein Quardel Thraan fo Bungee 
Eine Tonne — 
Und nad) Proportion. 
Tobacks· Blätter rohe, vide Hopfen. 
Tobads-Pfeiffen Koͤrbe, Fleine — — 
dito Tonne — — — 
Totf — Eeine Puͤnte — — — 
Trockene Maar als — Sranpen, Pannen u. d, gl. per 
en a 
* nad) Proportion. 
| U. 
Uhren — fo —— werden & 40 bis so6 Sürden) 
et 
Violinen —  |vide Anftrumenten und denen —— 
Voͤgel Hr Bon einem Trage ⸗ Packen, Singe Voͤgel 
W. 
Wacholder⸗ per Laſt — Pi — 
Beeren 
Wachs — ſſo durch⸗ und ausgehet, per 100 Pfund 
Wagen — Neuer ausgehender mit Eiſen beſchlagener 
— ohne Beſchlag — — | 
euer — 


Meder» Stupl 
Die alten gehören ol die Haus-Gerätfe. 
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Z0f Geld. 
Waller | Land " 
W. Zoll. Zoll. 
gt. St. M. Fl. St. Pf. 
Wein. —  |Mheins Mofel- Sranfen und Franz · Wein, 
F per Ohm 108— 
Wein⸗Eſſig Vom — bhertommender per Ohm — 6— 
Weitzen — Iper £ — 
Wildpraͤt als ie Rehe, "wilde Schweine, Haafen ic, | | 
nach dem Werth, vom Rthlir. — | Fr 4 
Wolle —Fremde Wagen per Pferd fo durchgehet ———— 6— 
Einländifch Harf gar nicht ausgehen. 
| sc 
Ziegen — Edian Stuͤck ſo durchgeht — — 1 
Zinn — WEin Eentner oder 100 Pfund roh Zinn — 44 
Ein Eentner verfertigte —— Waaren 2 1— 
Zucker — Eine Kaſte — — 4 
Zwirn — ggehoͤret unter Daterialifien- Waaren. 
Bon allen ungemwöhntichen zolldaren Waa: 
ren, fo in dieſer Waſſer- und Land: Zoll 
Rolle nicht enthalten noch angefchlagen, 
giebt man für-eine Tonne, oder ein Schifs: 
Pfund a 3 Eentner — — — 43 
Oder nach dem Werth vom Rthlr. — —— 4 


Bon eingehenden Sachen fo im Lande bleiben, 
wird in der Grafſchaft Lingen fein Zol 
bezahlt. 


Signatum Berlin, den ısten Mart. 1774. 
Sriederid). 





(L.S.) 
v. d. Horſt. B. v. d. Schulenburg. 


No. XIX. Verordnung, daß die zu denen Domainen- und 
andern, auch adelicyen Guͤthern gehörige Unterthanen, die fidy aus 
Weſt⸗Preuſſen in die alten Königlichen Provinzien oder aus den alten Pros 
vinzien nach Welt» Preuffen begeben, nunmehro an dem Orte, wo fie den 
ıten Januar. 1774. ſich befunden, ruhig gelaffen werden follen. 

. De Dato Berlin, den 26. Marti 1774. 
We — von Gottes Gna⸗ den ſolle, vom sten November 1773., 
den König von Preuffen zc. x. ꝛc. veftgefeget worden, daß niemand durch 
Thun fund und fügen hierdurch jeder⸗ eigenmaͤchtige Entweichung oder langes 
maͤnniglich zu wiffen, daß ob zwar durch Auſſenbleiben fich von der Unterthaͤnigkeit 
die Verordnung, mie in Anfehung der des Guthes, mozu er gehöret, loßma⸗ 
Dienfte ſowohl ald der Unterthanen ſelbſt chen und befteyen, wielmehr ein, ohne 
in Oft: und Weſt⸗Preuſſen verfahren were der Grundherrſchaft Willen und Erlaub, 


niß, 
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niß, fih auswärtöauffaltender Guths Un⸗ 
terthan zu jeder Zeit zurückberufen werden 
könne, Wir dennoch nöthig gefunden, in 
Anfehung der vergangenen Zeit und in 
Rücficht auf die in Weft-Preuffen ſeit eini⸗ 
gen Jahren, ehe ed Unferm Scepter uns 


terworfen worden , geherrfchten Linruben,, 


und daß daraus ſowohl viele fich in Un: 
fere angrenzende alte Provinzien begeben, 
als auch viele aus diefen dahin entwichen, 
folgende Ausnahmen von obgedachter Ne: 
gul zu machen, um dadurch den fonft uns 
vermeidlichen großen Anconvenienzien, 
ja der Depeuplirung mancher ganzen 
neuen Etabliffements und Eolonien, vors 
zubeugen. 

Wir feßen demnach hiermit zuwörderft 
den Erften Januarii des 1774/ten Jah⸗ 
red zum Zeitpunkt, von weldyem an in 
Weit: Preuffen die obige aus der Werord: 
nung vom sten Novemb. 1773. allegirte 
Regul erft ihre osllige Anwendung haben 
und behalten foll; 

Es foll daher Zweytens fein Guths⸗ 
Unterthan männlichen oder weiblichen 
Gefchlechts, unverheyratet oder verheyra« 
tet, auch im legtern Fall mit feinen noch 
nicht errmachfenen Kindern, nemlich unter 
14. Jahren männlichen und unter 12. 
Fahren weiblichen Gefchlechts, er habe zu 
einem Unſerer eigenen Domainen: Geift: 
lichen: Adelichen: oder anderer Güther in 
Weit: Preuffen gehöret, der fih daraus 
vor dem ıften Januar 1774. entfernet, 
aus dem Ort feines gegenwärtigen Auf: 
enthalts, es fen im eben derfelbigen ln: 
fern Provinz Weft:Preuffen, oder Unſe⸗ 
ren angrenzenden Provinzien Oft: Preuf 
jen, Neumarf, Pommern, Lauenburg 
und Bütow als ein Unterthan zuruͤckbe⸗ 
rufen werden können, fondern fir derje: 
nigen LUnterthänigfeit, womit er feiner 
ehemaligen Guthsherrſchaft verpflichtet 
geweſen, erlaffen angefehen werden, er 
habe fid) an dem gegenwärtigen Ort fei- 
ne3 Aufenthalts anfäßig oder nicht ger 
macht, oder fen dafelbft Unterthan oder 
nicht geworden. 

- Drittens, foll aber auch eben fo we⸗ 
nig ein Unterthan eines Unſerer Domats 
nen= Geiftlicher: Adelicher⸗ oder anderer 
@üther Unferer Provinzien Oft Preuffen, 
Neumarf, Pommern, Lauenburg und 
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Buͤtow, männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, unverheyratet oder verheyratet, 
auch im legtern Fall mit feinen noch nicht 
erwachlenen Rindern, nehmlich unter 14. 
Jahren männlichen und unter 12. Jahren 
weiblichen Gefchlechts, welcher fich aus 
dem Guth, zu welchem er mit Unterthaͤ⸗ 
nigfeit verpflichtet war, vor dem Iſten 
Januarii entfernet, und feinen gegen“ 
wärtigen Aufenthalt in MWeft - Preuffen 
hat, daraus als ein Unterthan zuruͤckbe⸗ 
rufen werben fönnen, fondern vielmehr 
feiner vorigen Unterthänigfeit erlaffen ans 
gefehen werden, er habe fich an dem ger 
genmwärtigen Ort feines Aufenthalts ans 
fäßig oder nicht gemacht, oder ſey das 
ſelbſt Unterthan oder nicht geworden, 
Wogegen es Viertens in Anſehung 
Unſerer alten Provinzien Oſt-Preuſſen, 
Neumark, Pommern, Lauenburg und 
Buͤtow, ſowohl uͤberhaupt unter ſich, 
als in denſelben in Anſehung der Grund⸗ 
herrſchaften untereinander, bey der Re⸗ 
gul, ihre Unterthanen zuruͤckberufen zu 
koͤnnen, ohne einige Ruͤckſicht auf obige 
Ausnahmen und den Zeitpunkt des ıften 
Januarii 1774. jü nehmen, verbleibet. 
Wie Wir denn auch Fünrtens aus—⸗ 
druͤcklich wollen, daß in Zukunft und ſeit 
dem ıten Januarii 1774. in Unſeren 
Provinzien Oft: und Wet Preuffen nach 
oballegirter Verordnung vom’ sten No« 
vember 1773. verfahren werden fell. 
Mir befehlen demnach Unſeren ſaͤmmtli⸗ 
hen Obern und Niedern Collegüs in Oſt⸗ 
und Welt » Preuffen, Neumatk, Pom⸗ 
mern und ſaͤmmtlichen Einwohnern diefer 
Provinzien, ſich nad) diefer Verordnung, 
welche ſowohl die Oft: Preuffiiche, Weſi⸗ 
veuflifche, Neumärkifche und Pommer⸗ 
he Regierung, ald auch die Krieged« 
und Domainen-Kammer jeder diefer Pros 
vinzien zu defto allgemeinerer Bekannte 
mwerdung zu publiciren hat, auf das aller 
genauefte zu achten. Urfundlich unter 
Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift 
und beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 
So geihehen und gegeben zu Berlin, den 
26ten Martüü 1774, ° 


Stiederich. 
(L.S) . 


v. Fuͤrſt. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
23 No. XX, 


“ 
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No. XX. Privilegium und Gulde⸗Brief für dad Schnei- 
der⸗Gewerk in denen aflociirten Städten der Brafichaft Ravens⸗ 
berg, Halle, Versmold, Borghotghaufen, Werther und Enger. 

De Dato Berlin, den 28. Martii 1774. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. ꝛtc. 


Thun kund und fügen hiermit zu wiß 
fen: Nachdem bey Unſerer Allerhöchften 
Perſon, die Magifträte in denen Fünf 


neuen Ravensbergſchen Städten Halle, 


Versmold, DBorgholghaufen, Werther 
und Enger, allerunterthänigft machge: 
ſucht, daß Wir den in feldigen wohnen: 


den Schneidern, um mehrerer Ordnung 


willen, und zu Adftellung aller bisher ein⸗ 
geriffenen Mißbraͤuche, die Errichtung 
einer eigenen gemeinfchaftlichen Zunft und 
Guͤlde allergnädigft erlauben, und dar 
über ein befonderes Privilegium und Güte 
de:Briefe ertheilen und ausfertigen laſſen 
mögten, Wir auch folhem Gefuch in 
Betracht Wir diefe Fünf Ravensberg⸗ 
ſche Städte in ihrer Poffeflion der Stadt» 
Gerechtigkeiten ferner ohngeftört gelaffen 
und gefchügt wiſſen wollen, in Gnaden 
deferiret und ftatt gegeben haben: So ift 
zuvoͤrderſt Unſer allergnädigfter Wille und 
Befehl, daß diefes neue Schneider :Ge: 
werk in befagten Fünf Städten ſich nach 
dem allgemeinen Handwerkd-Patent vom 
16. Auguft 1731. ald eine von Uns, in 
allen Unſern zum Nömifchen Reiche ges 
hoͤrigen Provinzien voll;ogene Pragmati⸗ 
ſche Sanction, wie folche den 6. Auguft 
1732. von Uns publiciret, und worinn 
die vielfältige bey denen Gülden und 
Handwerkern eingefchlichene Mißbräuche 
und die eigeniwillige ben denenfelben, ſo⸗ 
gar wider allgemeine Reiche: und Landes: 
Gefege, theild eingeführte, theils beybe⸗ 
baltene alte fchädliche Gewohnheiten und 
Unordnungen gänzlich. aufgehoben und 
abgeftellet werden, allergehorfanift achten, 
und deffen Inhalt auf das genauefte be 
folgen fol; überdem haben Wir demfel- 
ben noch nachftehende Articul zu Haltung 
einer guten Ordnung unter ſich, allergnd- 
digft ertheiles. Ordnen und wollen dem⸗ 


nad: 


Art. 1. 


Daß alle und jede in oßbenannten Fünf 
Städten anjeo befindliche Schneider, wel⸗ 
che diefed Handwerk bisher getrieben, fie 
mögen zünftig gelernet haben oder nicht, 
foiches fernerhin zu treiben befugt, jedoch 
aber ein jeder derfelben 


Art. II. 


Die zu Errichtung des Amts und dee 
Zunft erforderliche, und unter dem Ges 
werk verabredete Quote mit Zwey Rthlr. 
als einen Antrittd: Fond vorerft zu erle⸗ 
gen fchuldig, und dafür ald eın Amt: und 
Zunftmäßiged Mitglied ded Schneiders 
Gewerks hiermit recipiret, aud) dagegen 
alle demfelben etwa fonften anklebende 
Mängel und Gebredyen aus Landesherrlis 
yes Hoheit, hierdurch gänzlich aboliret 
ſeyn follen. 

Are. Ill. 


Sollten diefe Antrittd« Gelder zu Bes 
flreitung der ben der erften Anlage dies 
fe Gewerks erforderlichen Koften nicht 
hinreichend befunden werden, fo muß ein 
jedes Mitglied deſſelben, aus allen Fünf 
Städten dazu noch einen ertraordinairen 
Zuſchub thun. 

Art. IV. 

Das Schneider Gewerk in denen Fünf 
affociirten Städten, foll fich vorerft zu 
einer Lade halten, und diefe Anfangs in 
der Stadt Halle, ald dem Mittel: Punkt 
obiger Städte, etabliret ſeyn, daſelbſt 
Drey Fahr hintereinander, oder dem Be: 
finden nach noch länger verbleiben, ſodenn 
aber von da nach Versmold, Borgholgs 
haufen, Werther und Enger ambuliren, 
und verleget werden, auch die Zeit des 
Aufenthalts der Lade in jeder Stadt von 
der Bellimmung ded gelamten Gewerks 
per plurima vota lediglich dependiren. 
Jedoch wenn eins oder das andere Ges 
werk die Mittel dazu hatte, und willens 
wäre, gleich vor fich felbft, eine —— 
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Lade in ihrer Stadt anzulegen, ſo ſoll 
ihm ein ſolches nicht verwehret ſeyn, und 


braucht ſich dieſes Gewerk alsdenn keines⸗ 


weges zur Hauptlade zu halten. 
Art. V. 


Soll an dem Ort, wo ſich die Lade be— 
findet, und zwar zuerſt in der Stadt 
Halle, ein gemeinſchaftlicher Decanus 
angeordnet, und aus dem Mittel des Ge— 
werks an dem Orte der Lade, durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen erwaͤhlet werden, wel⸗ 
cher die Lade mit denen darin etwa vor⸗ 
handenen Geldern und Briefſchaften in 
Verwahrung nehmen, und gehörig reſpi⸗ 
ciren, auch zu dem Ende entweder anges 
feifen ſeyn, oder die erforderliche Sicher⸗ 
"heit praͤſtiren ſoll. 


Art. VL 


Ein folcher erwählter Dechen, bey mel: 
chem obige Requifita vorhanden, foll fich 

der Dechenfchaft, unter keinerley Eins 
wendung entziehen, fondern dafjelbe zu 
übernehmen, und wenigftens Drey Jahr 
lang zu führen fchuldig feyn, nach Ab⸗ 
lauf derfelben aber 


Art. VIE 


Zur Wahl eines neuen Dechen aus 
dem Mittel des Gewerks des Orts, mo 
die Lade ift, gefchritten werden, da denn 
der abgehende Dechen dem neuerwählten 
die Lade mit fämtlichen Baar: und Brief: 
ſchaften, nad) einer in continenti zu re: 
vidirenden Specification gegen Quitung 
ertradiret, | 


Art. VII. 


Soll in einer jeden der übrigen vier 
Städte, mo fich die Lade nicht befinder, 
aus dem’ Mittel ded Schneiders Cewerfs 
ein Deputieter Durch Mehrheit der Stim: 
nen erwaͤhlet werden, und diefer nicht 
nur das Gewerf jeden Orts repräfentiren, 
fondern auch auf die Aufrechthaltung de: 
ter Gülde und Ipnungs · Privilegioruns 
gebührend achten, wie denn ohne dieſen 
Deputirten und des Gewerks des Orts 
wo die Lade. ift, Vorbewuſt und Eon: 
fens der gemeinfchaftliche Decanus nichts 
vornehmen darf, und die Deputirte jeden 
Dres eben fo wenig in Guͤlde undInnungs« 
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Angelegenheiten vor ich allein zu derfah⸗ 
ven, oder etwas zu verfügen befugt, ſon⸗ 
dern allemahl ſchuldig und gehalten feyn 
follen, dem Gewerk ihres Orts von jedem 
Borfall Nachricht zu geben, und fich nach 
dem, was die Mehrheit der Stimmen 
mit fich bringen wird, zu richten, 


Art. IX. 


Damit man auch uͤberzeugt fen, daß 
ed bey denen Gewerks⸗Zuſammenkuͤnften 
ordentlich und ehrbar zugehe, und fich Beis 
ne fchädliche Misbräuche dabey einfchleis 
chen, fo foll im jeder der Fünf Staͤdte 
dem Schneider-Gewerk-ein Benfißer aus 
dem Mittel des Magiftrats zugeordnet, 
und felbiger ſowohl zu denen Wahlen der 
rer Dechenten und Deputirten jeden Or⸗ 
tes, ald auch zu allen Zufammenfünften 
und Berathfchlagungen des Gewerks mit 
gezogen werden. ae 


Art. X. 


Die Lade wird mit zwey Schlöffern 
verſehen, wozu der Beyſitzer Des Orts 
der Lade, den einen, und der gemem⸗ 
ſchaftliche Decanus den andern Schlüffel 
in Verwahrung haben foll.. 


Art. XI. 


Sollte in einer oder der andern der 
Fünf aſſociirten Städte das Schneider, 
Gewerk in der Folge fo ſtark anwachſen, 
oder es fonft ſeiner Convenienz gemäß ers 
achten, jih von der gemeinfhaftlichen 
Lade fepariren, und ein eigenes Gewerk, 
folglich auch eine eigene Lade errichten 
und halten zu wollen, fo ſtehet demſeiben 
folches nach Ablauf von Drey Jahren, 
als einer Zeit, daß ein erwählter Dechen 
ſtehen muß, nach vorheriger Anzeige an 
die Krieges- und Domainen » Canımer 
zwar frey, und fol demfelben zu venf® 
Ende eine beglaubte Abjchrift derer In— 
nung: Privilegien verabfolget werden, 
Es muß aber ein ſolch Gewerk alsdeun zur 
feiner neuen Lade fi) einen befondern 
Fond ausmachen. 


Art. XIL 
Alle Jahr auf den Tag nah Johannis, 
oder wenn diefer auf einen Sonntag fällt, 


auf den folgenden Tag, foll unter Zuzie— 
hung 


\ 
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hung des Gewerks-⸗Beyſitzers eine Gene: 
tal-:Berfammlung an dem Orte der Lade, 
in des Decani Haufe gehalten werden, 
und dazu ein jeder Deputirter aus denen 
übrigen Bier Städten bey Zwey Rthlr. 
Strafe fir jedes Ausbleiben fid) ohnfehl⸗ 
bar einfinden. Falls indeſſen einer oder 
der andere Deputirter durch unvermeid⸗ 
liche Verhinderung perfönlich zu erfihei- 
nen abgehalten würde, muß er folches 
dem Gewerk feined Orts zeitig und we⸗ 
nigftens acht Tage vor obbemelderem Ter: 
min anzeigen, welches darauf ben obges 
darhter Strafe ein anderes Mitglied aus 
feinen Mitteln dazu erwählen, und mit 
nöthiger Inſtruction zu folcher Zufam: 
menkunft abſchicken foll. 


Art. XIII. 


Auſſer dieſen Vier Deputirten ſtehet 
allen uͤbrigen Mitgliedern des Schneider⸗ 
Gewerks jeden Ortes frey, einer ſolchen 
General: Berfammlung an dem Orte der 
Lade mit beyzuwohnen; diejenigen aber, 
welche nicht dabey erfcheinen, follen dem: 
jenigen, mas auf felbiger durch Mehr: 
heit der Stimmen von denen gegenwaͤr⸗ 
tigeri Amts: Gliedern befchloffen und ver: 
abredet worden, fich zu conformiren ſchul⸗ 
dig und gehalten ſeyn. 


Art. XIV. 


Bey dieſer General⸗Gewerks· Verſamm⸗ 
lung ſollen die neuangehende Meiſter und 
Lehr-Burſchen ſich gehörig qualificiren, 


ein: und ausſchreiben laſſen, der Dechen 


ſeine Rechnung ablegen, und wenn dieſer 
drey Jahr geſtanden, zur Wahl eines 
neuen Dechens aus dem Mittel des Ge: 
werks des Orts der Eade, mit Zuziehung 
derer Bier Deputirten und fämmtlichen 
gg gefchritten, folche durch 
ehrheit der Stimmen vollzogen, und 
endlich wegen Verabfolgung und Ausants 
wortung der Lade mit denen barinn be: 
findlichen Baar und Brieffchaften, wie 
Art. VII. verordnet, gehörig verfahren 
werben. 


Art. XV. 


Bor allen Dingen muß auffer obigen 
Geſchaͤften, auf diefer generalen Zuſam⸗ 
menfunft forgfältig in Ueberlegung gezo⸗ 
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gen werden, tie denen eingefchlichenen 
Mishräuchen abgeholfen, und die Nahe 
rung des Schneider. Gewerks immer mehr 
befördert werden Eönne, 


Art. XVI, 


Sollte auffer diefer jährlich veftgefegten 
Zufammentunft, ein Lehr: Burjche oder 
Geſelle, ein: und ausgefchrieden, oder 
zum Mitmeifter recipiret zu werden, ver 
langen, und ſich desfalls bey dem zeitigen 
Dechen ald Berwahrer der Lade melden, 
fo ftehet dieſem zwar frey, im dergleichen, 
oder andern eiligen Fallen mit Zuziehung 
derer übrigen Schneider: Gewerfs : Ölies 
der das nöthige vorläufig zu veranlaffen, 
er muß aber, wenn die Zeit e3 einiger 
maßen leiden will, denen Bier Deputir« 
ten des Gewerks in denen übrigen Staͤd⸗ 
ten davon vorhero Nachricht geben, und 
deren Meinung, Rahmens der übrigen 
Werkgenoſſen, darüber einziehen, fonften 
aber jegtgedachter Deputarus alles das⸗ 
jenige, was das ganze Jahr über in 
Amts-Sachen pafliret ift, bey der Gene⸗ 
ral:Verfammlung erdfnen und darüber 
durch Mehrheit ver Stimmen ein gemeins 
ſchaftlicher Schluß gefaßt. werden. 

Art. XV. 


Soll bey folcher generalen Zuſammen⸗ 
kunft der zeitige Dechen,, wie e8 ohnedem 
fein fuhrendes Amt mit ſich bringet, den 
Bortrag haben, und wenn der dabey ges 
genwärtige Gewerks⸗Beyſitzer etwas dem 
Königlichen Intereſſe präjudicirliches oder 
auf Unruhe und Mißbraͤuche abzielendes 
bemerfen follte, fo hat er desfalld Dem ver: 
fammieten Gewerke Bedeutung zu thun, 
und felbiges darunter eines andern zu bes 
lehren, wofern aber ſolches nicht anges 
nommen werden, oder feinen Eindrud 
machen follte, davon fofort dem Commif: 
fario £oci zur mweitern Verfügung Anzei⸗ 
ge zu thun. 

Nach vollendetem Vortrage des Des 
chenten eröfnet jeder der Vier Deputirs 
ten, nad) der im Eingange diefed Guͤlde⸗ 
Privilegüi bemerften Ordnung der Städte, 
und demnaͤchſt ein jedes der antwefenden@es 
werks· Mitglieder, nach der Ordnung ihrer 
Reception, feine Meinung, wobey, wie 
überhaupt bep der ganzen Zufammenkunft, 

ein 
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ein jeder fich aller Modeftie und Ehrbar: 
keit zu befleißigen anbefehlen lafen, einer 
den andern im feiner Rede nicht zu turbi⸗ 
ren, noch fonft einige particulaire Strei: 
tigfeiten und Animofitäten, vielweniger 
Spott» oder gar Schimpf: Worte mit ein: 
zumifchen hat, wiedrigenfalls ein folcher 
unruhiger Kopf für jeden Erceß mit Einem 
Rthlr. und dem Befinden nad) ftärker ber 
ftrafet werden foll. 


Art. XVIIL 


Alle Schmaufereyen werden ſowohl 
bey diefer generalen ald andern Zufame 
menfünften auf das fihärfite verbothen, 
morauf der Gewerks:Bepfiger zu vigiliren 
und folche nicht zu geftatten hat. Weil 
aber doch die Deputirten und übrige bey 
der Zufammenkunft erfcheinende Mitglie⸗ 
der mehrentheils zwey und mehr Meilen 
Darüber reifen muͤſſen, fo werden auf jede 
anmwejende Perfon 12 Gr. , jedem Deputas 
to aber 18 Er , an Reife: Koften und zur 
Ergöglichkeit ver currenten Einnahme bey 
ber Lade pajlıret. 


Art. XIX, 


Da auch das Amt eines Dechenten in 
der Folge ziemlich mühfam werden kann, 
fo werden demfelben pro Salario Fünf 
Rthlr. accordiret; er muß aber vor allen 
dahin fehen, daß der Fond der Lade un: 
ter keinerley Prätert angegriffen, und 
mit feiner unnoͤthigen Ausgabe bejchweret 
werde, wofür ſowohl der Dechent, als 
insbefondere der Gewerkd:Benfiger, ver 
pondiren foll, 


Art. XX. 


Penn nun auffer denen in obbenanne 
ten Fünf affociirten Städten anjego vor: 
handenen Schueidern fünftig jemand bey 
diefem Gewerk in einer oder der andern 
folcher Städte ald Meifter recipirer wer 
den will, fo foll ein folcher fich bey dem 
aus dem Magiltratd » Mırtel dem. Gewerf 
zugeordneten Benfiger des Ortes der Car 
de, und dem gemeinfchaftlichen Dechen 
melden, und fein Suchen, zum Mitmeiſter 
angenommen zu werden, gebührend an» 
Bringen, da denn, wenn die Zeit ed eini- 
germaßen leiden will, der Dechent davon 
denen Bier Deputisten vorher Nachricht 


Verordnungen von 1774. No. 20, 


146 


giebt, und deren Meinung ber die Auf 
nahme diefed jungen Meifters einholet, 
diefem auch zugleich einen kurzen Tag zur 
Wiedererſcheinung beftimmet, an wel⸗ 
chem Tage denn, wenn die Bier Depu⸗ 
tirten gegen den fich angebenden jungen 
Meiſter nichts zu erinnern finden, ber 
Dechent das gefamte Scheider Gewerf zu⸗ 
fammen berufen läßt, und in deflen und 
des Benfigerd Gegenwart, derjenige, fo 
Meifter werden will, feinen Lehr⸗Brief, 
nebft deney feines guten Verhaltens we⸗ 
gen erhaltenen Rundfchaften und Atteſta⸗ 
tis vorzeigen muß, Mit Borzeigung des 
Geburts: Briefes wollen Wir die ange: 
hende Meiiter verfchonet wifjen, weil der 
Lehr: Brief felbigen bereits zum voraus 
feget; und da auch der Original: Lehe 
Brief ohne Koften und Weitläuftigkeit 
nicht zu haben waͤre, foll die ihm nach 
Maasgabe des Generals Patents 6. 2. ers 
theilte beglaubte Adfchrift, mebft denen 
nachher auf der Wanderjchaft erhaltenen 
Kundfihaften, hinreichend fen. Wie 
denn auch, wenn ein wandernder Gefelle 
etwa unter Unſere Soldatefque geräth, 
daſelbſt Dienfte nimmt und Soldat wird, 
hernach aber feinen ehrlichen Abfchied vom 
Regiment erhält, oder eine Zeitlang zu 
feinem Fortfommen zu dieſer oder jener 
Herrichaft im Nömifchen Reich, vornehe 
men oder geringen Standes, fich in Dien⸗ 
ſten begeben, und von feiner Herrichaft 
einen ehrlichen Adfchied aufzumeifen hätte, 
ſolches ihm nicht nur unſchaͤdlich feyn, 
fondern aud) ſolche Zeit, da er Soldat 
geweſen, oder bey Herrſchaften gedienet, 
ihm zu den Wander Jahren, doch derges 
ftallt, daß deinen Geſellen, fo feine Sok 
daten geweſen, zwey Dienft : Jahre für. 
ein Wander: Fahr gerechnet werden follen, 
wenn er nur font das Handwerk rüchtig 
gelernet und mit dem Meifter: Stück bes 
ſtehet. 
Art. XXI. 


Soll der Geſelle, welcher ſolchergeſtallt 
Meiſter zu werden angehalten und ſich da⸗ 


zu qualificiret hat, zum Meiſter⸗Stuͤck 


verfertigen : 
Einen Mantel, ; 
Einen Manns: Rod, id 
Eine Schnürs Bruft, | 
wie 


147 


wie es allemahl die Mode ift; und fann 
ein fulcher Schneider: Meifter indillindle 
Manns; oder Frauens: Kleidung verferti- 
gen, Ueber jest benannte Stüde aber 
follen fie ein mehreres zu verfertigen un: 
‚ter feinerlen Vorwand angehalten wer: 
den, Wie ihm denn auch unverwehret 
ift, diefe Stuͤcke für fi und die Seini- 
gen zu machen, oder fonft damit zu thun 
was er will, 


Art. XXII. 


Diefe Meifter- Stücke follen in Bey: 
feyn des Dechenten, und einigen der älte: 
fen Gemerfs: Glieder des Orts der Fade, 
zugefchnitten, biernächft aber in des Des 
chenten oder eines andern Meifters Haufe, 
verfertiget werden, und find bey dem 
Meiſter⸗ Schnitt alle Schmaufereyen auf 
das fchärfite verbothen. 


Art. XXIII. 


Wenn das Meifter- Stück fertig, foll 
der Meifter»Gefelle ſolches dem Raths⸗ 
Benfiser und Dechenten des Gewerks 
anzeigen, und zu deſſen Befichtigung um 
Berufung des Gewerks anfuchen, wel— 
ches fodann, fobald ed möglich, in Bey⸗ 
ſeyn des ermeldten Benfigers gefchehen 
muß, und Hat der Dechent denen Vier 
Gemerf3: Deputirten von dem Tage der 
Aufweifung des Meiſter-Stuͤcks Nach: 
richt zu geben, um, wenn fie wollen, der 
Aufweifung mit beyzuwohnen, ohne je 
doch dafür einige Reife Koften praͤtendi⸗ 
ren zu fönnen. 

Sollten nun an dem verfertigten Mei: 
ſter⸗ Stück ſolche Mängel befunden mer: 
den, aus welchen abzunehmen, daß der 
Verfertiger fein Handwerk noch nicht 
recht verftehe, foll er fir dasınahl abs 
und das Handiverf befjer zu lernen ange 
wiefen werden. Sonſt aber ihm einiger 
von den Amts = Meiftern zumeilen aus 
Mißgunſt hervorgefuchter Kleinigkeiten 
und geringer Fehler halber, als welche, 
weil fie zur Haupts Sache nichts beytra⸗ 

en koͤnnen, zu überfehen find, feine 
Hinderung gemacht, noch Meniger die 
Fehler mit Gelde abgefaufer werden, ſon⸗ 
dern ed muß das Meifter- Stück fehlechter: 
dings angenommen , oder nach Befinden 
ganz verworfen werden. Und wenn dar⸗ 
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über Streit entftehet, ift ſolches dem 
Gutachten des Magiſtrats, auch da es 
noͤthig, der Beurtheilung anderer unpar⸗ 
theyiſchen Meiſter heimzuſtellen; maßen, 
wenn ſich befinden ſollte, daß dem, ſo 
Meiſter werden will, nur aus Murhmil 
fen und ohne gegründete Urſach, Schwuͤ— 
rigfeiten gemachet worden, diejenigen, 
fo es gethan, die Unkoſten tragen follen. 


Wir verordnen weiter in Gnaden, 
daß, foviel die Verfertigung des Meis 
ſter⸗ Stuͤcks, und was desfalls, imaleis 
chen wegen der Wander: Jahre, veſtge⸗ 
jeget worden, anbetrift, unter einem 
Fremden oder Einheimifchen und cineg 
Meiſters Sohne, oder der eines Meifters 
Tochter oder Wittwe heyrathet, gar kein 
Interjchied gemachet werden, fondern 
einer tie der andere, zu Erlangung des 
Meifter: Rechts fich geichicht machen fol. 


Dafern aber jemand, fo bereits in einer 


andern Stadt, es ſey in: oder auſſerhalb 
Landes, Meifter geweſen, fic) in einer 
von denen Fuͤnf Städten ju fegen, und 
die Gilde zu gewinnen befchlöffe, foll ders 
felbe ohne Verfertigung eines abermahlis 
gen Meiſter⸗ Stuͤcks gegen Erlegung der 
im folgenden Articul veftgefegten Gebuhr 
ren, angencmmen werden; SYedoch foll 
er gehalten ſeyn, vermittelft eines Ge: 
zeugnijies von feiner vorigen Obrigkeit 
darzuthun, Daß er von dem Gewerk des 
Orts, mirteljt Verfertigung des daſelbſt 
üblichen Meiſter⸗Stuͤcks, zum Mitmeifter 
angenommen fen, und dad Handiverf dar: 
auf getrieben habe. Wie denn einen je 
den Mirgliede dieſes Schneider: Gemwerfs 
frey ftehen foll, feine Söhne feldft zu leh⸗ 
‚ren; er muß aber diefelbe gebührend bey 
der Lade präfentiren, und gegen Erlegung 
der im folgenden Articul fpecificirten Ges 
bühren ein» und ausfchreiben laſſen. 


Art. XXIV, 


er alfo mit feinem Meifter-Stück bes 
fanden, der foll darauf Acht Rthlr. in 
bie Meiſter Lade, denen gefammten Mei⸗ 
ftern wegen der zweymaligen Zufammens 
kunft Achtzehn Ggr. zur Exrdoͤtzlichkeit, 
dem Beyſitzer des Magiſtrats Zwoͤlf Gr., 
und dem Meiſter, bey welchem er das 
Meiſter⸗Stuck gearbeiter, Achtzehn a 
D) 
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fo aber diejenigen‘, welche an einem ans 
dern Ort ſchon Meifter geweſen, nicht er» 
fegen dürfen, zur Raths-Caͤmmerey 
Einen Thlr. Zwölf Gr., und der Kirche 
Zwölf Gr., und über diefe auf Zwölf 
Thaler fich zufammen belaufende Koften, 
nichts mehr, es fen Inter was Borwand 
es mwolle, zahlen, und darauf ohne fer: 
nere Weitläuftigkeiten ‚wenn er das Buͤr⸗ 
ger⸗Recht zuvor gewonnen, oder fich des: 
falls beym Magiftvat gemeldet, zum Mir: 
meifter auf und angenommen werden, 
und aller Vorrechte des Handwerks ge: 
nieffen. 


Wenn ein Fremder, fo Meifter gewor⸗ 
den, nachher eines Meifters Witte oder 
Tochter heyrathet, fo befommt er aus der 
Amts⸗Lade Vier Rthlr. zurück, 


Art. XXV. 


Laſſen Wir allergnädigft gefchehen, daß 
das Gewerk der Schneider in folchen Fünf 
combinirten Städten fernerhin unge: 
ſchloſſen bleiben, und dabey fo viel Mei: 
fter als fich ehrlich ernähren fönnen, an 
genommen werden. Es iſt aber defto ge- 
nauer dahin zu fehen, daß feiner zum Ges 
werk gelaffen werde, welcher nicht vorbe: 
ſchriebenermaſſen ſich darzu tuͤchtig ge⸗ 
macht, und daß deswegen keinem Untuͤch⸗ 
tigen die Heyrath einer Meiſter-Wittwe, 
oder daß er eines Meiſters Sohn ſey, zu 
ſtatten fomme, Auch foll Eeinem Meifter 
erfaubet feyn, mehr Gefinde auf feiner 
Werkſtelle, ald zwey Gefellen und einen 
ungen, zu fegen. Es fen denn, daß er 
nöthige Mondirungs = Hochreitd: oder 
Trauer « Arbeit habe, auf welchen Fall 
ihm zugelaſſen ſeyn ſoll, fo viel Geſellen 
auf Stuͤck und Tagelohn anzunehmen, 
als zu Beſtreitung dergleichen auſſeror⸗ 
dentlichen Arbeit noͤthig ift, jedoch mit 
Vorwiſſen des Gewerks⸗Deputirten. 


Arr, XXVI. 


Wer num die Schneider⸗Innung vor⸗ 
heſchriebenermaßen nicht gewonnen, und 
obbemeldere Pflichten und Gebühren nicht 
geleifter oder erleget hat, Dem foll auch 
das Schneider⸗Handwerk, fo wenig für fich 
allein, als noch weniger mit Gefellen und 
ungen zu treiben, erlaubet feyn. 
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Und 06 Wir zwar nicht gemeinet find, 
dem Gewerke die eigenmächtige Aulftrei: 
bung der Stöhrer und Pfufcher ferner zu 
geftatten; fo wollen Wir doch) auf ange: 
brachte Klage wider ſolche Stöhrer und 
Pfufcher durch Unfere Krieges, und Dos 
mainen = Cammer zu Minden, und den 
Commiffarium Loci, geſchwinde Juſtitz, 
durch Megnehmung der Arbeit, Geld: 
und andere Strafen, dem Gewerk jedes: 
mahl wiederfahren laffen. Denen fünt: 
lichen Soldaten aber, fo in wuͤrklichen 
Dienften ftehen, und das Schneider 
Handwerk gelernet, aber Feine eigene 
Häufer Haben, und die Innung nicht ges 
wonnen, fol nur erlaubet feyn, ald Ges 
fellen ben denen Gewerks-Meiſtern zu 
arbeiten. 


Und 06 Wir wohl allergnadigft wollen, 
daß denen abgedanften, bleſſirten, und 
Invaliden Soldaten, ſich mit ihrer er⸗ 
lernten Profeſſion, jedoch ohne Geſellen 
und Zungen zu halten, ehrlich zu ernaͤh⸗ 
ren, nach wie vor frey ſtehen folle: So 
tollen Mir doch Feinesmeges folches auf 
die Ausrangirte, und noch weniger auf“ 
die Verurlaubte oder mit Lauf» Päflen 
verfehene, oder auch zu denen Garnifons 
Hegimentern gehörige Leute, verftanden 
wiſſen, und foll feinem derjelben Schneis 
der» Arbeit zu verfertigen ‚geftattet ſeyn, 
als wenn er das Meilter- Recht gewonnen, 
oder fr Gefelle bey einem zünftigen Meis 
fter arbeitet. 2 


Art. XXVII. 


Wegen der Schneider auf dem platten 
Lande, hat es ben dem, was in dem Accife- 
Reglement d. d. Berlin, den 28. Auguft 
1750. $. 60. pag. 91. verordnet ift, fein 
Beenden; nach welchem auf dem plat⸗ 
ten Lande zur-Bequemlichkeit der Unter 
thanen, einige Bauern: Schneider gedul⸗ 
det werden follen, twelche aber dafuͤr ein 
gewiſſes Nahrungs : Geld erlegen müffen, 
auch blos auf ihre eigene Hand arbeiten, 
keinesweges aber Gefellen oder Jungen 
halten, vielweniger legtern in bie Lehre 
uehmen dürfen, es fen denn, daß fie ſich 
desfalls vorher bey dem Schneider: Ges 
werk in der naͤchſten Stadt qualificiret, 
und dazu die Erlaubniß erlanget, auf 

82 welchen 
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welchen Fall dergleichen bey einem zünfti- 
gen Schneider⸗Gewerk fich durch Werfer: 
tigung eines Kandmeiſters⸗-Stuͤck qualifte 
cirt gemachten Eand:Schneider zwar ver: 
ftattet und nachgelaffen feyn fol, jun: 
gens zu Ichren und Gefellen zu fegen; es 
müffen aber die Jungens anders nicht, 
als bey dem Gewerk der Stadt, mo die 
Lade if, loßgefprochen,, noch weniger die 
Sefellen anderswo zu Meuter gemacht 
erden, 


Art. XXVII. 


Penn der Dechent oder auch der Der 
putirte jeden Ortes etwa noͤthig findet, 
das Gewerk feines Orts, aufjer der jaͤhr⸗ 
lich beſtimmten General⸗Verſammlung in 
Gewerks-Angelegenheiten beſonders zus 
ſammen kommen zu laſſen, muß ſolches 
in Gegenwart des Beyſitzers geſchehen, 
und der juͤngſte Guͤlde-Meiſter die Beru— 
fung des Gewerks unweigerlich verrich- 
ten. Wenn aber jemand, ſo ſich in einer 
von denen Fünf Staͤdten ſetzt, bereits an⸗ 
derswo Meiſter geweſen, iſt ihm das 
Juͤngſten⸗ Amt nicht anzumuthen, ſondern 
er bekoͤmmt den Platz nach den Jahren 
ſeiner Meiſterſchaft. Erhuͤbe ſich aber 
ſonſt wegen der Jung⸗ Meiſterſchaft Streit, 
ſo muß derjenige ſolche uͤbernehmen, der 
ſich zuletzt zum Meiſter-Recht gemeldet. 
Uebrigens fol der Juͤngſte zwar zum Ber: 
ficken in Gemwerfd = Angelegenheiten, 
und zu Berufung des Gewerks, Feines: 
weges aber zum Einfchenfen und derglei: 
hen Aufmwartungen bey denen Gewerks⸗ 
Berfammlungen gebrauchet, ſoudern die: 
fes foll durch die Gewerks⸗Jungen ver: 
richtet werden. 


Art. XXIX. 


Dem Benfiger ded Magiftrats und den 
Dechenten, imgleichen dem Deputirten, fol: 
len die Gewerks-Glieder bey denen Bers 
fammlungen den ihnen gebührenden Re 
fpect ſchuldigſt bezeugen, und fich bey fol- 
cher Berfammlung fittfam und ehrbar ver- 
halten, jedoch daß dabey nicht getrunfen 
merde: maßen, wenn fie zufammen trin- 
en wollen, folches auffer denen des Ge: 
werks Angelegenheiten halber veranlaffe: 
ten Zufammenfünften gefchehen kann. 
Welcher Meifter auf Erfordern bey des 


Verordnungen von 1774. No. 20, 


152 


Gewerks Zufammenfunft an feinem Orte 
ohne erhebliche Lrfache und vorherige Ent- 
fchuldigung megbleibt, und wer nur eine - 
Stunde zu Ipät kommt, . der joll Drey 
Mor. Strafe in die Fade erlegen; und 
wenn er ehender, als die Zufammenfunft 
geendiger iſt, weggehet, muß er Dazu 
vom Beyſitzer, Dechenten eder Deputirs 
ten Erlaubniß haben, widrigenfalls er mit 
Zwoͤlf Gyr. Strafe, der Lade verfallen, 
und dennoch zu demjenigen, was bejchlof: 
fen, verbunden ift, 


Art, XXX. 


Der Gefellen Laden, ſchwarze Tafeln, 
Gefellen : Siegel und dergleichen ſehr ge: 
mißbrauchte Dinge, bleiben ein: für alles 
mahl gänzlich abgefchaft und verborhen. 


Art. XXXI. 


Die Rechnung tiber die jährliche Ein: 
nahme und Ausgabe, wird, mie oben be: 
veits verordnet, bey der jährlichen Genes 
ral: Zufammenfunft an dem Orte der La: 
de, von dem Dechenten in Gegenwart 
des Beyſitzers, abgelegt, und fir deren 
Abnahme und der Öefellen » Armen: Died) 
nung, welche an dem Orte der Lade eben: 
falls der Dechent, in denen Vier übrigen 
Städten aber der Deputirte führer, und 
jährlich Adıt Tage nach Johannis, in 
Beyſeyn des Benfigers und des Gewerks 
des Orts ableger, Sechszehn Gr., 
dem Gewerk Anderthalb Thaler, denen 
Geſellen aber jährlich Einen Thaler zur 
Ergdglichkeit gereichet und zugebilliger. 


Wann ein Meifter bed Gewerks von 
jemanden gefchimpfet worden, foll das 
gange Gewerk deshalb keinen Proceß ers 
heben, noch weniger mit andern Gewer⸗ 
fern, wie öfters, wenn auch nur ein einziger 
Schneider gefcholten worden, gefchehen 
it, gemeine Sache machen, und die Un— 
foften aus der Caſſe nehmen, fondern 
mer von dem Meifter oder Gefellen ge: 
ſchimpfet ift, machet auf feine eigene Kos 
ften feine Sache durch den Weg Rechtens 
aus; wenn aber das ganze Gewerk müs 
re gefchimpfet worden, können die Pro 
ceß-Koften aus der Lade genonmmen wer: 
den. Im übrigen wird die bieherige uns 
vernünftige Verfaſſung, daß einem a 

ter, 
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ſter, welcher geſchimpfet worden, ſogar 
ſein Handwerk geleget werden koͤnnen, bis 
er ihm Satisfaction verſchaffet, hierdurch 
aufgehoben und verboten, dergeftalt, daß 
es einem gefchimpften Meiſter oder Ge: 
werk frey ftehen joll, die ihm angethane 
Injurien, nach Unſerm Edict von verbo: 
tener Selbft: Rache, und der Declaration 
vom sten Febr. 1734. gehörig zu denun⸗ 
ciiren, oder, welches dem Chriſtenthum 
gemäßer iſt, gänzlich zu vergeben. 


Art. XXXII. 

Ob nun zwar, da ſolchergeſtalt die nichts» 
bedeutende Proceſſe vermieden, und die 
unnuͤtze Schmauſereyen und Ausgaben 
ceßiren, zu den Gewerks-Angelegenheiten 
die einkommenden Gelder hinreichend ſeyn 
werden: ſo ſoll jedoch, dafern wider Ver⸗ 
muthen eine unentbehrliche Ausgabe vor: 
fallen follte, und es die Norhdurft erfor 
dert, eine Anlage zu machen, folches mit 
Zuziehung des Magiftrats gefchehen, und 
Daben die Gleichheit in Acht genommen 
werden, daß nehmlich einem Meifter nur 
fo viel, ald nach Proportion feiner Nah— 
rung ihn treffen kann, zugefchrieben 
werde. 


Art XXXIII. 

Wenn das Gewerk ſich vereinigen woll⸗ 
ie, alle Fahr oder alle Quartale etwas 
in ihre Gewerks-Armen-Caſſe zu legen, 
um einem verarmten Meifter damit unter 
die Arme zu greifen, oder deſſen Wittwe 
zu den Begraͤbniß Koſten daraus zu Huͤlfe 
zu fommen, wie nicht weniger eine Ge: 
ſellen Armen⸗ Caſſe anzurichten, fo an dem 
Orte, wo die Lade ift, in des Dechen⸗ 
ten, in denen übrigen Bier Städten aber 
in eines jeden Deputirten Verwahrung 
ſeyn, und dazu diefer, der Dechent und 
ein Alt: Gefelle jeden Orts, einen beſon⸗ 
dern Schlüffel haben müffen, um aus 
folchyer legtern Eaffe einem armen Franken 
Befellen damit zu helfen, oder zu Beer: 
digung eines in Armuth verftorbenen Ges 
fellen etwas zu nehmen, foll ihnen folches 
unvermwehret, auch frey ftehen, bie an ei: 
nigen Orten eingeführte gute Ordnung, 
wegen Haltung einer £eichen-Eafje, Be: 
gleitung der Leichen, und mas dem an: 
haͤngig, auch unter fich mit Vorwiſſen der 
Obrigkeit einzuführen; und follen einem 


wandernden Gefellen, welcher feine Kund« 
fchaft Hat, jedoch aus Mangel der Arbeit 
nicht ankommen kann, Drey Gar, aus 
der Meifter-Lade gezahlt werden, Wenn 
er aber Feine Kundichaft hat, auch fich 
nicht fegitimiren kann oder will, fo foll er 
nichts bekommen, fondern für einen Ba: 
ganten geachtet werden, feinettvegen auch 
ber Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
bey welcher das Gewerk auch jedesntal an: 
zuzeigen hat, wenn es erfähret, daß von 
eins oder ausländifchen Gewerfen dem 
General:Reichs:Patent etwas zuwider ge⸗ 
ſchehen, oder gebührend darüber nicht ges 
halten worden, 


Art. XXXIV. 


Damit auch den vielen Klagen über die 
Schneider, Daß Diefelben Feine tüchtige 
Arbeit machen, oder wohl gar von dem 
Zeuge und Zuthat etwas zu entwenden 
fidy unterftehen, foviel möglich vorgebeus 
get und abgeholfen werde: So verordnen 
Wir hiermit, daß, wenn jemand zu Flagen 
Urfache zu haben vermepnet, daß das von 
ihm beftellte Kleid nicht tüchtig gemacht, 
oder von dem Zeuge und Zuthat, ald Trefs 
fen, Knöpfe ec. ꝛc. etwas entivendet fey, 
er ſolches bey dem Magiſtrat anbringen 
folle, weicher fofort die Sache mit Zuzie- 
bung zweyer in der beften Reputation 
ftehenden Meifter, unterfuchen, und das 
von das abgehaltene Protocoll dem Come: 
miſſario Loci zur Derifion einfenden, dies 
fer darauf, wenn die Arbeit untichtig ber 
funden worden, den Meifter zur Werbefe 
ferung derfelben, dafern ſolches noch ge: 
ſchehen kann, fonft aber zur Bezahlung 
des verdorbenen Kleides und in Die Ko: 
ften verdammen fol. Würde aber ein 
Schneider üderführet, Daf er gar etwas 
von dem Zeuge oder Zuthat gefiohlen, fol 
er das Geſtohlne bezahlen, und wenn es 
das erſtemahl ift, in Zehen Thaler Strafe 
zur Caͤmmerey und Erftattung der Unko— 
ften condemniret, und die Sentenz Bier: 
zehen Tage auf dem Rarhhaufe öffentlich 
angefchlagen werden, Wuͤrde er aber 
fich zum zweytenmal auf Dicberen betref: 
fen laſſen, fo fol derſelbe als ein wirklich 
unvedlicher Menſch aus dem Gewerfe ge: 
ſtoſſen, und ihn zu feiner Subſiſtenz Feine 
andere, als Flick Arbeit, geſtattet werden, 
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Damit aber diefem Betrug und Ent: 
wendung der Zeuge und Zuthaten deito 
beffer begegnet werde, fo verordnen Wir 
ferner, daß fein Schneider, bey Zehen 
Thaler Strafe zur Caͤmmerey, ſich weis 
gern folle, die von ihm zu verfertigen ver: 
langte Kleidung in des Beftellers Haufe, 
oder deſſen Gegenwart zuzuſchneiden, und 
die Ueberſchlaͤge von der erforderten Zu— 
that, es ſey an Treſſen, Ligen, Golds 
oder Silber Faden, Seide und Kndpfen, 
mit ıhm zu machen. Es foll aud) jeder 
Schneider ſchuldig ſeyn, alle Abgaͤnge, 
Flicke, Schraͤteln und Stuͤcke, dem Herrn 
des Kleides bey Ueberlieferung dejielben 
auszuantworten, und ihm nichts als Die 
Tuch Ecken, verbleiben, wenn der Herr 
des Kleides ſolche nicht ſelbſt verlanger, 
Wuͤrde ein Schneider uͤberfuͤhret werden, 

daß er an Kuͤrſchner, Muͤtzenmacher, 
Frauensleute, Juden, und es ſey an wen 
es wolle, dergleichen Abgaͤnge, an Tuch, 
Zeug, Etoffen, Treffen, Seide, Knoͤ⸗ 
pfen, ꝛc. verkaufet hätte, ſoll er für einen 
jeden Groſchen mit Einem Thaler Strafe 
zur Caͤmmerey beleget werden, welche 
Strafe auch der Kaͤufer ſolcher Abgänge 
entrichten fol. „Könnte auch ein Schneis 
“ der Überführet werden, daß er von dem 
entivandten Zeuge oder Zuthat zu eines 
andern oder feiner und der SGeinigen 
Kleidung etwas gebraucht hatte, foll auf 
vorbefchriebene Art nad) vorftehendem Ar: 
ticul wider ihn verfahren werden, 


Art. XXXVI. 


Kenn ein Meifter des Schneider:Ge: 
werks jemanden mit der Arbeit über die 
Gebühr aufhalten würde, foll der Magi- 
firat, wenn darüber geflaget wird , beyde 
Theile darüber ad protocollum verneh⸗ 
men, ſolches zur Decifion an den Comif: 
farium Loci einfchicten, diefer darauf 
ſchleunige Juſtitz adminiftriren, und den 
Meifter nach Befinden ftrafen. 

Es foll auch jevermann frey flehen, die 
bey einem Schneider beftellte Arbeit, ivenn 
er damit über die Gebuͤhr ‚aufgehalten 
wird, von demfelben wegzunehmen und 
einen andern zu geben; wie fich denn auch 
fein Meifter meigern foll, die von einem 
andern Meifter angefangene Arbeit fertig 
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zu macen. Mir verbieten auch aufs 
fchärfite, daß weder einzelne Meifter, noch 
weniger Das ganze Gewerk der Schneider, 
ſich unter einander heimlich berevden und 
verbinden, ihr Arbeits: £ohn auf einen ger 
wiſſen Preiß zu fegen, und diejenigen, fo 
darunter arbeiten, fir anftößig zu halten, 
oder aberzu beftrafen; gleichwie denn ſolches 
auch durch das General:Patent verboten 
ift, und ftehet einem jeden Meifter frey, 
feine Arbeit fo wohlfeil er will, zu ver: 
fertigen. 
Art. XXXVII. 

Alles Eorreipondirend mit andern eins 
oder ausländifchen Gewerfen, foll jich 
das Gewerk bey ſchwerer Strafe enthal 
ten ; wenn aber die Borfallenheiten etwa 
dergleichen erforderten, folles mit Zuzie— 
hung des Magiftrats » Benligers, ac) 
wohl nad) Befinden mit Vorwiſſen des 
Magiftrats feloft, geichehen. Wie denn 
auch, wenn etwa von andern ein: oder 
ausländiichen Gewerken Schreiben eins 
liefen, folche unerbrochen an den Magis 
firats:Benfiger gebracht, in deffen Gegen: 
wart geöfnet, und die Antwort mit dem: 
felben verabredet werden fol, 


Art, XXXVII. 


Wenn ein Meifter, defien Frau, oder 
eines feiner Kinder verftirbet, und das 
Gewerk ſtark genug ift, ‚follen die Mei— 
fter, ſo viel deren nöthig find, die Leiche 
ohnentgeldlich zu Grabe tragen: und 
foll fich bey Zwölf Ggr. Strafe ohne er⸗ 
hebliche Llrfache, jo dem Dechenten an dem 
Ort der Lade, in denen übrigen Städten 
aber, denen Deputirten des Gewerks fo: 
fort anzuzeigen, und welcher darauf den 
folgenden dazu beftellet, Feiner, den es 
vom Dechenten oder Deputirten angejagt 
worden, deſſen entziehen. Sin gefährlis 
chen Sterbens:Fäuften aber wird der Mas 
giſtrat Anftalt wegen der Begraͤbniſſe mas 
chen, welcher die Schneider, tie jeder: 
männiglich, fich zu conformiren haben. 

Die übrigen Meifter find fchuldig, der 
£eiche zu Grabe zu folgen, wenn es ver- 
langt wird, und wer von der Folge ohne 
erhebliche Urfachen mwegbleibet, foll Drey 
Mor. Strafe erlegen. Es fiehet jedoch 
jedermann freu, feine Leiche mit oder ohne 
Gefolge zur Erde bringen zu laſſen. 

Art. 
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Art. XXXIX. 

Eines Meifters Wittwe ſoll berechtiget 
ſeyn, nach ihres Mannes Tode, das 
Handwerk mit ſo viel Geſellen zu treiben 
als einem andern Meiſter erlaubet iſt, 
doch daß ſie keine Lehrjungen halte, ſie 
auch aller denen uͤbrigen Amts-Meiſtern 
zukommenden Rechte und Gerechtigkeiten 
zu genieſſen haben; dagegen aber auch fuͤr 
alle Arbeit zu antworten gehalten ſeyn, in 
welchem Fall ihr jedoch der Regreß gegen 
den Geſellen, jo die Arbeit aus Unfleiß 
und Nachlaͤßigkeit verdorben, oder ver 
nachläßiget hat, unbenommen bleibet, ger 
ftalt ihr denn von dem Magiſtrat die Hand 
bierunter nachdrüclicy geboten werden 
fol. Wenn die Wittive feinen tüchtigen 
Gefellen hätte, foll das Gewerk ihr einen 
hr verfchaffen ſchuldig feyn, ihr auch frey 

ehen, einen auszulefen, welcher ihr ges 
folget werden fol, dafern nicht erhebliche 
Urfachen, über welche der Magiftrar zu 
urtheilen, foldyes verhinderten. Wenn 
‚aber eines Schneiders Wirtiwe aufier dem 
Gewerk wieder heyrathet, fo veriteher fich 
von felbiten, daß fie fich aller Schneider: 
Arbeit enthalten, und von ihres andern 
Mannes Nahrung leben muͤſſe. 


Art. XL. 


Wann ein Knabe bey einem Meifter, 
um diefed Handwerk zu erlernen, fich ans 
giebet, fo joll er nicht eher angenommen 
werben, bis er lefen, fchreiben, und we: 
nigiteng die Fuͤnf Haupt: Stücke aus dem 
Catechismo kann, und confirmiret ift; es 
wäre dann, daß der Meiſter ihn wahren: 
den Lehr: Fahren, wöchentlich Bier Stun: 
den, fo lange bis der Junge gehörig un- 
errichtet, zur Schule zu ſchicken, anneh: 
men wollte, welches fodann jchlechter- 
dinas gefchehen muß. Und foll ein Meis 
fier Macht haben, einen Zungen vor fich, 
und ohne Zuziehung feiner Mitmeilter, 
auf die Probe zu nehmen, welche ‘Probe 
aber iiber Vier Wochen nicht dauren foll, 
in welcher Zeit der Meilter fich mit des 
Jungens Eltern oder Bormündern, we⸗ 
gen des Lehr Geldes zu vergleichen hat. 
Wenn der Junge dem Meiſter gefällt, 
foll diefer nacdy Ablauf Bier Wochen den: 
felben vor das Gewerk ſtellen, und deſſen 
Geburts: Brief, fo mach Der im ganzen 
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£ande von Uns gemachten Verfaffung 
vom Berlinifchen Charite : Hofpital für 
Zwölf Ggr., ercelufive des Stempel = Pas 
piers, oder geftempelten Pergaments, 
geliefert wird, oder den Legitimationds 
Schein, (maffen diejenige Unehelich ges 
Bohne, fo nicht etwa durch darauf erfolgte 
Ehe, noch durch Fürften und Herren Aus 
thorität, oder auch nur Kapjerliche Co— 
mites Palatinos legitimiret werden, fi 
durch Uns muͤſſen legitimiren laſſen, 
übergeben, welcher ſodann zur Lade ges 
nonmen, und dabey verwahret, Die An— 
nehmung des Jungens aber ins Buch ein- 
getragen wird. Fir das Einfchreiben und 
Aufdingen bezahlet der junge, er fey 
Einheimifch oder Ausländifch, Ziwey Ggr. 
Schreibe: Gebühren dem Benfiger, und 
Zwölf Ggr. in die Lade, 


Art. XLI, 


Wenn ein Lehr Knabe ſo arm wäre, 
daß er das Lehr⸗Geld füglich nicht ſogleich 
aufbringen könnte, foll ed vor dem Dia: 
giftrar gebracht, und von demfelben, daß 
der Meiſter wegen des Lehr: Geldes, ent« 
weder leibliche Termine fege, oder bie 
Lehr⸗Jahre verlängere, veranftaltet, oder 
allenfalld$ davon an den Commifjarium 
Loci zur nöthigen Verfügung berichtet 
werden. 

Wenn aber aus denen Wanfenhäufern, 
arme Kinder, zum Gewerk gebracht wer 
den, fo joll jeder Meifter nach der Reihe 
fhuldig feyn, einen folchen- Anaben das 
Handwerk umfonft zu lehren; wie es denn 
wegen eines verftorbenen und verarmten- 
MitmeifterdSchne,ebenmäßig fo zu haltet, 
Dahingegen folchem Meifter frey ſtehet, 
den bereits in der Lehre habenden Jun: 
gen beuzubehalten, bis derfelbe ausgeler⸗ 
net bat. 


Art. XLU. 


Der Meifter foll feinen Lehr: Zungen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gründe 
lich unterrichten, chriſtlich und vernünfe 
tig mit demfelben umgehen, nicht aber 
mit unverdienten oder auch übermäßigen 
Schlägen und andern unchriftlichen Ber 


zeigen demfelben zufegen, und dadurch die 


£ehr» Jahre zu verlauffen, gleichfam noͤ⸗ 


thigen, noch auch folchen jungen mit 
übers 
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übermäßigere Haus: und Hand: Arbeit, 
alfo, daß fie dadurch an tüchtiger Erler⸗ 
nung des Handwerks gehindert werden, 
belegen, noch weniger aber feinem Ehe: 
Weibe und Gefellen dergleichen zu thun 
geftatten; Geſtallt denn der Magiftrag, 
wenn dieferhalb Klage bey ihm geführet 
wird, darunter gehöriges Einfehen zu ha⸗ 
ben, die Sache zur Eognition zu ziehen, 
und davon mit Einfendung des Proto: 
colls an den Commiffarium Lori zu berich⸗ 
ten, diefer auch den fchuldig befundenen 
Meifter oder Gefellen, geftalten Sachen 
nach, darüber zu beftrafen, auch da der 
unge durch folch allzuhartes Tractament 
auszutreten gendthiger ſeyn follte, den 
Meifter, ihn wieder anzunehmen, und 
hinkuͤnftig befcheidentlich zu verfahren, 
anzumeifen bat, Wenn aber ein Lehr⸗ 
unge aus bloffem Muthwillen aus der 
Lehre entläuft, und Über Vierzehn Tage 
wegbleibet, fol er vors Gewerk geftellet, 
und auf eine dienfame Art geftrafet wer: 
den; Bliebe er aber über Bier Wochen 
oder gar weg, foll er auf den legtern Fall 
feines bereits vntrichteten und noch etwa 
fchuldigen Lehr: Eeldes verluftig, in dem 
erftern Fall aber, er begebe fich zu dem: 
felben odereinem andern Meifter, die £ehr: 
Jahre wieder anzufangen ſchuldig feyn. 


Wenn ein Meifter verftirbet und hin⸗ 
terläffet einen Jungen, fo noch nicht aus⸗ 
gelernet, foll ihm von dem Gewerk ein 
Schein, tie lange er gelernet, gegeben, 
‚und er darauf von einem andern Meifter, 
‚wenn derfelbe auch fchon feinen Lehr⸗Jun⸗ 
gen hätte, um bey demfelben auszulernen, 
angenommen, ihm auch dieſerwegen Feine 
längere Zeit, als die gefeßte Jahre in der 
£ehre auszuhalten, aufgebürder werden. 


Da auch die Schneider unter ſich die 
Gewohnheit eingeführet, daß fie die Jun⸗ 
gens fo wenig ald die Gefellen, zufehen 
laffen, wenn fie die Kleider zufchneiden, 
noch weniger aber ihnen folches lehren, 
fondern das Zufchneiden denen Meiftern, 
fo zu fagen, abgeftohlen werden müfle, 

welches vielleicht deswegen geichehen feyn 
mag, daß das Gefinde, wieviel fie übrig 
Behalten, nicht willen folle, oder nie 
mand auf das Zeugniß derfelben fich be⸗ 
rufen koͤnne; fo verordnen Wir hiermit, 
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daß die Meifter den Jungens, wenn fie 
Verſtandes find, allerdings mweifen follen, 
wie jede Art der Kleidung zugefchnitten 
werden müffe, und wie den Eigenthuͤ⸗ 
mern zum Beften etwas dabey erfparet 
werden koͤnne. 


Art. XL. 


Wann nun ein Lehr: Zunge folcherger 
ftallt feine Drey Lehr: Jahre, als auf ſo 
viel felbige Hiemit veftgefeget werden, aus⸗ 
gehalten, foll fein Meifter ihn wieder vor 
das Gewerk, wozu die Gefellen mit zu 
laden, bringen, wie er ſich in feinen Lehr: 
Fahren verhalten, und worinn er gefeh⸗ 
let, vorftclen; Worauf denn der Bey⸗ 
figer und Gewerks⸗Deputirte, wegen des 
Leſens, Schreibens, und Eatechismt, ihn 
eraminiren, und wenn er deſſen Fundig, 
fodann ihn vermahnen follen, daß er Gott 
fürchten und vor Augen haben, und in 
feinem Gefellen-Stande fich hriftlich und 
ehrbar aufführen, vor liederlicher Geſell⸗ 
fchaft, Spielen, Sauffen, Huren, Steh» 
len und andern Eaftern fid) hüten, und 
feinen fünftigen Meiftern treu und fleißig 
dienen, und benenfelben den gebührenden 
Reſpect erweilen ſolle; wobey ihm anzu⸗ 
deuten, daß er nunmehro Drey Jahr an 
vornehme Oerter innerhalb Landes, und 
wenn er ein Cantoniſt, mit Vorwiſſen 
des Regiments, wandern muͤſſe. 

Wann nun der Lehr = Junge ſolchem 
nachzuleben verfprochen, und dem Depu⸗ 
tirten des Gewerks, und dem gemein: 
fhaftlichen Decano die Hand darauf ges 
geben, fo foll er fofort ohne andere Gere 
monien und Poffen losgefprochen und ins 
Protocoll oder Amts = Buch ald Gefelle 
eingefchrieben, ihm auch ein gedruckter 
£ehr: Brief, (fo nach der im ganzen Lars 
de gemachten Berfaffung nunmehro für 
Zwölf Ggr., excluſide des Stempel: Par 
piers, vom Berlinfchen Eharite: Hofpie 
tal gedruckt geliefert werden,) entweder 
auf geftenpelt Pergament oder auf ordi⸗ 
nair Edictmäßiges Vier Ggr. Stempels 
Papier, wie ed der fünftige Gefelle ver- 
langet und bezahlen will oder mag, vor 
dem Benfiger unter feiner und des Decani 
aud) Gewerfd:Drputirten des Orts, wo 
der neue Gefelle in der Lehre geſtanden, 
Unterfehrift, mit Bepdrüdung des Ges 

werks⸗ 
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werks⸗Siegels, gegen Bezahlung Zwölf 
gr. Expeditions · Gebuͤhren and Amt zu 
deſſen Ergöglichkeit, ausgefertiget wer: 
den, welcher Lehr» Brief fodann, nebft 
bern Geburtd« Brief oder Legitimations⸗ 
Schein, in der Meifters Lade verwahret, 
und von beyden nach Maßgabe des Ge: 
neral-Handiverfd, Patents, dem wandern: 
den Gefellen eine gleichfalls gedruckte und 
“ mit dem Gewerks-Siegel befiegelte unge: 
ftempette Copey, wofür gleichfalls Zwoͤlf 
Gar. zum Eharite Hofpital bezahler wird, 
ertheilet werden muß. 

Für diefe Losſprechung zahlet der Ges 
felle weiter nichts als obige 12 Gr. an 
das Amt, auc) dem Benfiger Sechs, und 
ben Altmeiftern, fo den Lehr-Brief unter: 
ſchreiben und beſiegeln, jedem Dren Gr., 
für Antfertigung des befonders geldfeten 
gedruckten Lehr» Briefes und Einfehreis 
bung ins Protocol oder Amts : Buch. 
Wenn aber der Lehr: Brief auf Pergar 
ment, mit einer angehängten Eapjul ver: 
langet wird, muß das Pergament, Band 
und Capſul befonder® noch, nebft dem 
Siegel: Wache, bezahlet werden. 


Die ungeftempelte gedruckte Copey 


vom Geburts: und Lehr: Brief wird vom 
Benfiger und Gewerks⸗Deputirten, auch 
Decano, ebenfalld unterfhrieben und bes 
fiegelt, gegen Bezahlung Sechs Gyr. 
für jedes Stuͤck auszufüllen, an den 
Bepfiger. 


Art. XLIV. 


Die ehemaligen Gefellen » Articuf, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Gewohns 
beiten, find durch die allgemeinen Reiche: 
Gefeße, und zugleich hiedurch völlig ver: 
nichtet, abgeichaffer und aufgehoben, alfo 
und dergefialt, daß Wir, dem Befinden 
nach, mit Leib» und Lebendftrafe wider 
diejenige verfahren laflen wollen, welche 
unter dem Vorwand ſothaner nunmehro 
- völlig abgeſchaften närrifchen Handwerks⸗ 
Gewohnheiten, Ercefle zu begehen, oder 
wohl gar, wenn die Obrigkeit in Hand: 
werks⸗ Sachen etwas verordnet oder be: 
ftrafet, fich zu widerſetzen, verborhene 
Complots und Auffland machen, aus 
der Arbeit zu treten, fidh zufammen zu 
sottiren, Diejenigen, fo fich zu ihnen nicht 
gefellen, für unehrlich zu erfläsen, und 
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dergleichen Boßheiten mehr, borzunehs 
men ſich erfühnen follten; Wie venn dies 
ſelbe fich alled Scheltens unter fich zu ents 
halten. Wenn aber ein Gefelle von jes 
manden geichimpfet worden, follen bie 
andern Gefellen deöwegen feinen Aufftand 
erregen und aus der Arbeit gehen, fon 
dern, wenn die Beichimpfung zwifchen des 
nen Schneider » Gefellen des Orts unter 
fich gefchehen, muͤſſen fie folches dem Ge 
werk3 s Bepfiger und Deputirten, fonft 
aber, wenn die Beſchimpfung zwiſchen 
denen Schneider⸗Geſellen, und denen Ges 
fellen eines andern Handwerks vorgefals 
fen, folched ‚gehörigen. Orts «anzeigen, 
weiche den Beleidiger nach Unſerm Evdiet 
von verborhener Selöft : Rache, und der 
Declaratıon vom 8. Febr. 1734., zut Sa⸗ 
tisfacrion des Beleidigten gehörig anzur 
balten, und nach dem Befinden deftraft 
werden fol, Wäre aber die Beſchim— 
pfung fonften von jemanden geſchehen, fo 
muß der Gefchimpfte bey derjenigen Obrig» 
keit, wohin die Injurien« Sachen gehören, 
und morunter der Beleidiger ftchet, feine 

Denunciation anbringen. I 


Art, XLV. 


Und ob Wir wohl Hiernächft gefchehen 
laffen, daß die Gefellen des Schneiders 
Gewerks ihre eigene fogenannte Herberge 
haben, wo die anfommende Gefellen, bis 
fie bey einem Meifter Arbeit befommen, 
einkehren, auch jonft zufammen fommen ' 
koͤnnen; fo verftchet fich Doch folches nicht 
anders, ald daß fothane Herberge anders 
nicht , ald ein ander Wirthshaus oder 
Herberge zu achten, und nur dazu dienen 
folle, daß man wife, wo man: die eifts 
wandernden Gefellen fuchen koͤnne; Das 
hero Wir die Berennung ded Krug Bas 
ters, Mutter, Schweiter, ıc. nebft übrie, 
gen abgeſchmackten vorigen Gebraͤuchen 
abgefchafft wiſſen wollen, dergeftalt, daß 
gedachte Gefellen wie andere ehrliche Leute 
daſelbſt zufammen fommen, zu ihrer Ers 
göglichkeit mäßig trinfen mögen, dabey 
ſich ehrbar und chriſtlich aufführen, und 
keine Narren⸗Poſſen treiben, oder beſtra⸗ 
fet werden ſollen; Wie fie ſich denn über 
all ihren Meiftern gehorfam erzeigen, ſich 
nicht einander die Wanderſchaft verſpro 
hen, oder einer den: andern aufreden, 

2 keine 
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Peine gute Montage, ober andere Merfel: 
Tage feyern, und dadurch fremde Geſel⸗ 
Ienverführen, fondern vielmehr des Abends 
zu rechter Zeit zu Haufe fich finden laffen 
follen, Immaſſen, wenn ein®efelle nad) 
10 Uhr nach Haufe fommen follte, er auf 
des Meifterd Anzeige in Zwey Grofchen, 
wenn er aber die ganze Nacht wegbleiben 
follte, in Sehe Gr. Strafe, vom Ge: 
werf3: Benfiger verbammet, und fothane 
Strafe bey den Sefellen : Armen: Geldern 
berechnet werden ſoll. 


Art. XLVI. 


Wenn auch unter den Gefellen, wie 
bey andern Gewerkern, einige gute Ord⸗ 
nungen, ald wegen des Kirchengehens, 
Einlegung in die Klingebeutel, Beglei- 
tung der Leichen eines Meifters oder Ge 
fellens, eingeführet werden: fo laffen Wir 
allergnädigft geſchehen, daß ſolche beybe⸗ 
halten, nur daß die deshalb einkommende 
Geld⸗Strafen, welche jedoch nicht hoch 
ſeyn müffen , dem Gerverf3:Deputirten je⸗ 
den Drtes zur Verwahrung in der Gefel: 
fen » Eafje zugefiellet werden, nicht aber 
zur Difpofition der Geſellen ſelbſt bleiben 
follen, 


Art. XLVil, 


Henn ein Gefelle weiter wandern, oder 
bey einem andern Meifter gehen will, foll 
er feinem Meifter wenigftens Acht Tage 
vorher davon Nachricht geben, wie denn 
auch ein Meifter dem Gefellen wenigſtens 
Acht Tage vorher auftündigen fol, daß 
er ihn nicht längen behalten wolle, 

Es foll aber auch hierbey allemahl da- 
hin gefehen werden, daß fein Meiſter bey 
der im General:Reiche- Patent $. 2, veft: 
gefegten Strafe bon Zwanzig Rthlr. einen 
eingewanderten ®efellen , unter was Bot: 
wand es auch feyn möge, ohne Die geord⸗ 

nete Kundſchaft fördere, oder ihm ſelbi⸗ 
ge heimlich zuſtecke. 

Solite e8 ſich aber zutragen, daß ein 
Gefelle aus fremden, nicht zum Roͤmi⸗ 
fehen Reiche gebörigen Reichen und Län: 
dern, wo dad General : Neichd : Patent 
nicht angenommen , noch beobadhtet wird, 
allhier einmwanderte, foll derfelbe zwar, 
wenn er vorgefchriebenermaßen feinen ehr; 
Brief vorzeigen Bann, wegen Ermange⸗ 
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lung derer in ermeldeten auswärtigen Or⸗ 
ten nicht hergebrachten Kunpdfchaften, von 
der Arbeits : Forderung nicht abgehalten 
hoch zurück gewiefen werden; Er muß 
aber wor dem ordentlichen Magiftrat eyd⸗ 
lic) erhärten, daß an dem fremden Orte, 
wo er zuleßt gearbeiter zu haben angeges 
ben, weder das Neichd » Patent, noch die 


nach demſelben vorgefchriebene Kundſchaf⸗ 


ten, eingefuͤhret, er auch keines Verbre⸗ 
chens noch uͤblen Verhaltens wegen, von 
da weggegangen ſey. 


Art. XLVIII. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig geſche⸗ 
hen, daß die Geſellen noch fernerhin Einen 
oder Zwey Alt: Gefellen mit Wiſſen des 
Bewer: Deputirten unter fid) ausma⸗ 
chen, welche in nöthigen Fällen fuͤr die: 
ſelbe ſprechen. Diefelbe müffen fich aber 
bey Strafe des Karrens alles Aufiviegelnd 
enthalten, hingegen aber alle Unordnun⸗ 
gen verhindern helfen, und wenn fie uns 
gebührliche Dinge und Linternehmungen 
wahrnehmen, davon dem Gcwerfd : De 
putirten fofort Anzeige thun. 


Und wie Wir es bey den bisherigen 
Auflagen der Gefellen, jedoch, daß föl- 
ches ın Gegenwart bed Gewerks Deputirs 
ten jedesmahl gefchehe, bewenden laſſen, 
damit, wie Art. 33, gedacht, ein kleiner 
Geld : Vorrath vorhanden fen, woraus 
Franfen und nothdürftigen Geſellen unter 
die Arme gegriffen werden koͤnne; Alſo 
haben die Alt + ®efellen jedesmahl diefe 
Gelder in Empfang zu nehmen, tie viel 
es gewefen, auf dem in ihrer Gefellene 
Büchfe befindlichen Caſſen⸗Zettul zu noti⸗ 
ten, und fobann den Eaffen » Zettul nebſt 
dem Gelde in Beyſeyn des Gewerf3: Des 
putirten, wieder in die Gefellen » Büchfe 
zu legen, worauf diefelbe von dem Ce 
werfs » Deputirten und dem einen Altges 
fellen, fo den Schlüfiel dazu mit hat, 
wieder zugefchlofien, und von Gewerke 
Deputirten in eine befondere Eade mit ver 
wahret wird, welche Gelder, wie Art. 
XXXI. geordnet worden, jährlich Acht Tage 
nad) Johannis, in Beyſeyn des Gewerke 
Deputirten und der Alt Geſellen, in Augs 
gabe und Einnahme berechnet werben 
ſollen. | 

By 
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Bey diefen Auflagen aber follen feine 
Zehen noch Zufammenfünfte der Gefellen 
auf der Herberge geduldet, fondern folche 
ben harter Strafe verbothen ſeyn; Denen 
ordentlichen Auflagen aber follen fich alle 
Geſellen dergeitallt gern und willig unters 
ziehen, dad aud) Fein eins und auswans 
dernder Gefelle Arbeit und Kundfchaft er: 
langen folle, er habe denn das gefällige 
Auflegen zuvor gethan. 


Art. XLIX. 


Altes Briefwechſelns mit andern Gefels 
fen oder fogenannten Brüderfchaften ha: 
ben fie fich bey Vermeidung empfindlicher 
Strafe zu enthalten, weshalbihnen denn 
auch Fein Siegel -geftattet wird; wuͤrden 
fie aber von einer aus: oder einlandifchen 
Brüderfchaft Schreiben empfangen, fo 
haben fie folche fofort dem Gewerke : Des 
putirten unerbrochen zuzuftellen, und warn 
diefer es an den Magiſtrat gelangen laffen, 
fernern Befcheides zu ihrem Verhalten zu 
gerwärtigen. Sollie ſich nun finden, daß 
von einigen Geſellen, aus einer zum Roͤ— 
miſchen Reich gehoͤrigen Stadt, wider 
die Verordnung des General-Patents $. 
6. verbothene Schreiben abgelafjen wor: 
den, hat Magiltratus des Orts, wo fol 
che Briefe ben den Gefellen eingelaufen, 
fofort an der Briefiteller Odrigfeit folche 
Eontravention dem Befinden nach zu mel: 
den, und die Beſtrafung zu urgiren. 


Art L. 


Wegen des Geſellen-Lohnes, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens zu 
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arbeiten anfangen und des Abends aufhoͤ⸗ 
ren müffen, laſſen Wir es dabey bewen— 
den, wie es vorhin uͤblich geweſen, jedoch 
daß einem Meiſter allemahl frey bleibe, 
ſich mit ſeinen Geſellen ſo gut er kann zu 
vergleichen. 


Gleichwie nun das Gewerk der Schnei⸗ 
der, in denen obbenannten Fuͤnf Staͤdten 
der Grafſchaft Ravensberg, ſich nach die⸗ 
fen Innungs-Articuln, welche Wir zu 
vermehren, zu vermindern und zu verbefa 
fern, Uns alle Wege vorbehalten, aller= 
gehorfamit zu achten, und vagegen Unſers 
mächtigen Schuges zu erfreuen hat; Alfo 
befehlen Wir Unferer Dindenfchen Kries 
ges und Domainen:Cammer, dem Com⸗ 
mifjario Loci, Magifträten, auch ſaͤmmt— 
lichen Beamten und Gerichts: Obrigkeitene 
in der Graffchaft Ravensberg, darüber 
mit allem Ernit und Nachdruck zu halten, 
und wider die Llebertreter dieſer Articuf, 
auf die darin vorgefchriebene Weife, mit 
allem Ernſt zu verfahren. 


Urkundlid Haben Wir gegenwärtige 
Annungs » Articul Höchfteigenhändig ung 
terfchrieden, und mit Unferm Königl, In— 
fiegel Bedrucken lafjen. So gefchehen und 
gegeben zu Berlin, den Acht und Zwans 
zigiten Marti, im Ein Taujend Sieben 
Hundert Bier und Siebenzigften Jahre, 


Stiederich. 
1.85: \ 
v. Maſſow. Bar. v. d. Schufenburg, 


No.XXI. Privilegium und Gulde⸗Brieffur das Schmie- 
de⸗Gewerk in denen aſſociirten Städten der Grafſchaft Ravens⸗ 


berg, Halle, Versmold, Borgholtzhauſen, Werther und Enger, 
De Dato Berlin, den 28. Martii 1774. 


ir Sriederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuffen ꝛc. ıc. ıc. 
Thun Fund und fügen hiermit zu mwif 
fen: Nachdem bey Unferer Allerhöchften 
Perfon, die Magifträte in denen Fünf 
neuen Ravensbergſchen Städten Halle, 
Versmold, Borgholghaufen, Werther 
und Enger, allerunterthaͤnigſt nachge⸗ 
ſucht, daß Wir den in ſelbigen wohnen⸗ 


den Schmieden, um mehrerer Ordnung 
willen, und zu Abſtellung aller bisher ein⸗ 
geriſſenen Mißbraͤuche, die Errichtung 
einer eigenen gemeinſchaftlichen Zunft und 
Guͤlde allergnaͤdigſt erlauben, und dar 
über ein befonderes Privilegium und Gül: 
de Briefe ertheilen und ausfertigen laſſen 
mögten, Wir aud) ſolchem Gefuch, in 
Betracht Wir diefe Fünf Ravensberg— 
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fche Städte in ihrer Poffeffion der Stadt 
Gerechtigfeiten ferner ohngeſtoͤrt gelaffen 
und geſchuͤtzt wiſſen wollen, in Gnaden 
deferiret und Startgegeben haben: So ift 


zuvoͤrderſt Unſer allergnädigiter Wille und. 


Beſehl, daß diefes neue Schmiede :Ge: 


* 


werk in beſagten Fuͤnf Staͤdten ſich nach 
dem allgemeinen Handwerks-Patent vom 
16. Auguft 1731. ald eine von ling, in 
allen Unſern zum Römifchen Meiche ges 
hörigen Provinzien vollzjogene Pragmatis 
fe Sanction, wie foldye den 6. Auguft 
1732. von ling publiciret, und mworinn 
die vielfältige ben denen Gilden und 
Handwerkern eingefchlichene Mißbraͤuche, 
und die eigenmwillige bey denenſelben, ſo⸗ 
gar wider allgemeine Reichs⸗ und Landes⸗ 
Gefege, theild eingeführte, theils beybe⸗ 


haltene alte fchädliche Gewohnheiten und 


Unordnungen gänzlich aufgehoben und 
abgeftellet werden, allergehorſamſt achten, 
und deffen Inhalt auf das genauefte be: 
folgen foll; überdem haben Wir demfel- 
ben noch nachitehende Articul zu Haltung 
einer guten Ordnung unter fic), allergnd: 
digſt ertheilet. Ordnen und wollen dem⸗ 
nach: - 
Art. 1. 


Daß alle und jede in obbenannten Fünf 
Städten anjetzo befindliche Grob s und 
Klein-Schmiede, welche diefes Handwerk 
bisher getrieben, fie mögen zünftig geler: 
net haben oder nicht, folches fernerhin 
zu treiben befugt, jedoch ‚aber ein jeder 
derfelben 


Art. II. 


Die zu Errichtung des Amts und der 
Zunft erforderliche, und unter dem Ger 
werk verabredete Quote mit Zwey Rthlr. 
als einen Antritts: Fond vorerft zu erles 
gen fehuldig, und dafür als ein Amt: und 
Zunftmäßiges Mitglied des Schmiedes 
Gewerks hiermit vecipiret, auch dagegen 
alle demfelben etwa ſonſten anflebende 
Mängel und Gebrechen aus Landesherrli⸗ 
cher Hoheit, hierdurch gänzlich aboliret 
feyn follen. 


Art. 1. 


Sollten diefe Antrittö: Gelder zu Bes 
fireitung der bey der erften Anlage dies 
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ſes Gewerks erforderlichen Koften nicht 
hinreichend befunden werden, fo muß ein 
jedes Mitglied deffelben, aus allen Fünf 
Städten dazu noch einen erttaordinairen 


Zuſchub thun, 
Art. IV. 


Das Schmiede Gewerk in denen Fünf 
afforiirten Städten, foll ſich vorerſt zu 
einer Lade halten, und diefe Anfangs in 
der Stadt Halle, als dem Mittel: Punkte 
obiger Städte, etablivet ſeyn, daſelbſt 
Drey Fahr hintereinander, oder dem Bes 
finden nach noch länger verbleiben, fodenn 
aber von a: nach Versmold, Borgholtz⸗ 
hauſen, Werther und Enger ambuliren, 
und verleget werden, auch die Zeit des 
Aufenthalts der Lade in jeder Stadt von 
der Beſtimmung des geſamten Gewerks 
per plurima vota lediglich dependiren. 
Jedoch, wenn eins oder das andere Ges 
werk die Mittel dazu hätte, und willens 
toäre, gleich vor fidy ſelbſt, eine bejondere 
Lade in ihrer Stadt anzulegen, fo foll 
ihm ein folches nicht verwehret ſeyn, und 
braucht fich dieſes Gewerk alddenn feines: 
weges zur Hauptlade zu halten, 


Art. V, 


Soll an dem Ort, mo fich die Lade 
befindet, und zwar zuerft in der Stadt 
Halle, ein gemeinfdyaftlicher Decanus 
ängeordnet, und aus dem Mittel des Ge- 
werks an dem Orte der Lade, durch Mehr: 
heit der Stimmen erwählet werden, twel- 
cher die Eade mit denen darinn etiva vor⸗ 
bandenen Geldern und Briefichaften im’ 
Verwahrung nehmen, und gehörig refpie 
ciren, aud) zu dem Ende entweder ange: 
feffen ſeyn, oder die erforderliche Sicher: 
heit präftiren ſoll. 

Art. VI 


Ein folcher erwählter Dechen, Ben wel: 
chem obige Nequifita vorhanden, foll fich 
der Dechenfchaft, unter feinerley Eins 
wendung entziehen, fondern diefelbe zu 
übernehmen, und wenialtens Drey Jahr 
lang zu führen ſchuldig ſeyn, nach Ablauf 
derjelben aber 

Art. VI. 

Zur Wahl eines neuen Dechen aus 

dem Mittel des Gemerks des Orts, wo 
Die 
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die Lade ift, gefchritten werden, da denn 
der abgehende Dechen dem neuerwaͤhlten 
die Lade mit famtlichen Baar: und Brief: 
fehaften, nach) einer in continenti zu revi⸗ 
Direnden Specification gegen Quitung er: 
tradiret. 

Art. VII. 


Soll in einer jeden der uͤbrigen vier 
Städte, wo fich die Fade nicht befinder, 
aus dem Mittel des Schmiede-Gewerks 
ein Deputirter durch Mehrheit der Stim: 
men erwählet werden, und diefer nicht 
nur das Gewerk jeden Orts repräfentiren, 
fondern auch auf die Aufrechthaltung de: 
rer Gilde» und Innungs-Privilegiorum 
gebührend achten, wie denn ohne diefen 
Deputirten und des Gewerks ded Orts 
wo die Eade ift, Vorbewuſt und Conſens 
der gemeinfchaftliche Decanus nichts vor: 
nehmen darf, und die Deputirte jeden 
Orts eben fo wenig in Guͤlde und Innungs⸗ 
Angelegenheiten vor ſich allein zu verfah— 
ren, oder etwas zu verfuͤgen befugt, ſon⸗ 
dern allemahl ſchuldig und gehalten ſeyn 
ſollen, dem Gewerk ihres Orts von jedem 
Vorfall Nachricht zu geben, und ſich nach 
dem, was die Mehrheit der Stimmen mit 
ſich bringen wrrd, zu richten. 


Art. IX. 

Damit man auch uͤberzengt ſey, daß es 
bey denen Gewerks Zuſammenkuͤnften or⸗ 
dentlich und ehrbar zugehe, und ſich keine 
ſchaͤdliche Misbraͤuche dabey einſchleichen, 
ſo ſoll in jeder der Fuͤnf Staͤdte dem 
Schmiede Gewerk ein Beyſitzer aus dem 
Mittel des Magiſtrats zugeordnet, und 
ſelbiger ſowohl zu denen Wahlen derer 
Dechenten und Deputirten jeden Ortes, 
als auch zu allen Zuſammenkuͤnften und 
Berathſchlagung des Gewerks mit gezo⸗ 
gen werden. | 

Art. X. 

Die Eade wird mit zwey Schlöffern ver: 
fehen, wozu der Beyfißer des Orts der 
" £ade, den einen, und der gemeinfchaft: 
liche Decanus den andern Schlüffel in 
Verwahrung haben fol, 


Art. XI, 


Sollte in einer oder der andern der 
Fünf affocürten Städte das Schmiede: 
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Gewerk in der Folge fo ftarf anmwachfen, 
oder es jonft feiner Convenienz gemäß er: 
achten, ſich von der gemeinfchaftlichen 
£ade fepariren, und ein eigenes Gewerk, 
folglich auch eine eigene Lade errichten 
und halten zu wollen, fo ſtehet demfelben 
folches nad) Ablauf von Drey Jahren, als 
einer Zeit, daß ein ermählter Dechen ftehen 
muß, nach vorheriger Anzeige an die Rries 
ges. und Domainen:Eammer, zwar frep, 
und foll demfelben zu dem Ende eine bes 
glaubte Abſchrift derer Innungs⸗-Privile⸗ 
gien verabfolget werden; es muß aber 
ein ſolch Gewerk alsdenn zu ſeiner neuen 
Lade ſich einen beſondern Fond ausmachen, 


Art. XII, 


Alle Fahr anf den Tag nach Johannis, 
oder wenn diejer auf einen Sonntag fallt, 
auf den folgenden Tag, foll unter Zuzier 
bung des Gewerks-Beyſitzers eine Gene: 
ral-Berfammlung an dem Drte der £ade, 
in des Decani Haufe gehalten merden, 
und dazu ein jeder Deputirter aus denen 
übrigen Bier Städten ben Zivey Rthlr. 
Strafe fuͤr jedes Ausbleiben ſich ohnfehl⸗ 
bar einfinden. Falls indeſſen einer oder 
der andere Deputirter durch unvermeid⸗ 
liche Verhinderung perſonlich zu erſchei⸗ 
nen abgehalten würde, muß er ſolches 
dem Gewerk feines Orts zeitig und we⸗ 
nigſtens acht Tage vor obbemeldetem Ters 
min anzeigen, welches darauf-bey obges 
dachter Strafe ein anderes Mitglied aus 
feinen Mitteln dazu erwäßlen, und mit 
noͤthiger Juftruction zu folcher Zufams 
menkunft abfchicken fol, 

Art. XI. 


Auffer diefen Vier Deputirten ſtehet 
allen übrigen Mitgliedern des Schmiede⸗ 
Gewerks jeden Ortes frey, einer ſolchen 
General⸗Verſammlung an dem Orte der 
£ade mit beyzumohnen; diejenigen aber, 
welche nicht dabey erfcheinen, follen dems 
jenigen, mas auf feibiger durch Mehr: 
heit der Stimmen von denen gegenmwär« 
tigen Amts: Gliedern befchloffen und vers 
abrebet worden, fich zu conformiren ſchul— 
dig und gehalten ſeyn. 

Art. XIV, 

Bey dieſer General⸗Gewerks Verſamm⸗ 
lung ſollen die neuangehende Meiſter und 

83 Lehr⸗ 
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Lehr-Burſchen ſich gehörig qualificiren, 
ein- und ausfchreiben laſſen, der Dechen 
feine Rechnung ablegen, und wenn diefer 
drey Jahr geftanden, zur Wahl eines 


neuen Dechens aus dem Mittel des Ges. 


werks des Orts der Lade, mit Zugiehung 
derer Vier Deputirten und ſaͤmmtlichen 
Gewerks Glieder gefchritten, folche durch 
Mehrheit der Stimmen vollzogen, und 
endlich wegen Verabfolgung und Ausant—⸗ 
wortung der Eade mit denen darinn be: 
findlichen Baar: und Briefichaften, wie 
Art. VI. verordnet, gehörig verfahren 
werden, 
Art. XV. 


Mor allen Dingen muß auffer obigen 
Gefchäften, auf diefer generalen Zuſam— 
menkunft forgfaltig in Ueberlegung gezo— 
gen werden, wie denen eingeſchlichenen 
Misbraͤuchen abgeholfen, und die Nah— 
rung des Schmiede-Gewerks immer mehr 
befördert werden koͤnne. 

Wobey ſie hauptfachlich ihr Augen: 
merf auf Erfindung neuer Fünftlicher 
Waare, oder auf Nachahmung dergleis 
chen kuͤnſtlicher Arbeit, fo in fremden Län: 
dern erfunden wird, richten müffen, da= 
niit fie dem Ausländer den Abfag abge: 
minnen. 

Und bleibt ihnen deshalb vorbehalten, 
daß fein geringer Buͤrger und Einwohner 
des platten Landes feine Schmiede-Arbeit 
auſſerhalb Landes verfertigen laffen darf, 
bey Drey Rthlr. Strafe von jedem Tha— 
fer des Werthes der Waare. 

Wogegen, wenn das Gewerk nicht 
jedesmahl gute und tuͤchtige Arbeit liefert 
und verfertigt, daſſelbe nad) Verhaͤltniß 
und Befinden der Umſtaͤnde mit zehn, 
zwanzig und mehrern Reichsthalern in 
Strafe zu nehmen ſeyn ſoll, welche Strafen 
von dem Commiſſarius Loci dietiret, und 
bey der Steuer: Eaffe berechnet werben, 
wohin der Contravenient gehöret. 

Es bleibt aber dem Gewerk hinwiede— 
rum der Regreß an denjenigen Meiftern 
zu nehmen, frey, welche die untüchtige 
Arbeit gemacht, oder fehlechte und uns 
taugliche Waare geliefert haben, 


Art. XVI. 


Sollte auffer diefer jährlich veffgefegten 
Zufammenfunft, ein, Lehr: Burjche oder 
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Geſelle, ein: und ausgefchrieben, oder 
zum Mitmeifter receßiret zu werden, vers 
langen, und jich desfalld bey dem zeitigen 
Dechen ald Bewahrer der Lade melden, 
fo ftehet diefem zwar frey, in dergleichen, 
oder andern eiligen Fallen mit Zupiehung 
derer übrigen Schmiede: Gemerfs : Glie: 
der das noͤthige vorläufig zu veranlaffen, 
er muß aber, wenn die Zeit es einiger: 
maßen leiden mwill, denen Vier Deputir: 
ten des Gewerks in denen übrigen Städ- 
ten davon vorhero Nachricht neben, und 
deren Meinung, Nahmens der übrigen 
Werkgenoſſen, darüber einziehen, ſonſten 
aber jegtgedachter Deputarus alles dad: 
jenige, was das ganze Fahr über in 
Amts⸗Sachen paſſiret ift, bey der Gene: 
ral⸗Verſammlung eröfnen und darüber 
durch Mehrheit der Stimmen ein gemein: 
fchaftlicher Schluß gefaßt werden. 


Art. XVII. 


Soll bey folcher generalen Zuſammen⸗ 
kunft der zeitige Dechen , wie es ohnedem 
fein führendes Amt mit fich bringet, den 
Bortrag haben, und wenn der dabey ge: 
genwärtige Gewerf3:Benfiger etwas dem 
Königlichen Intereſſe prajudicirliches oder 
auf Unruhe und Mißbraͤuche abzielendes 
bemerfen follte, fo hat er desfalls dem ver: 
fammleten Gewerke Bedeutung zu thun, 
und felbiges Darunter eines andern zu be: 
lehren, wofern aber folches nicht anges 
nommen werden, oder keinen Eindruck 
machen follte, davon fofort dem Eommil: 
fario Loci zur meitern Verfügung Anzei: 
ge zu thun. 

Nach vollendetem Bortrage des De: 
chenten eröfnet jeder der Vier Deputir 
ten, nach der im Eingange diefes Gilde: 
Privilegii bemerkten Ordnung der Städte, 
und demnaͤchſt ein jedes der anweſenden Ge⸗ 
werks⸗Mitglieder, nach der Ordnung ihrer 
Meception, feine Meinung, wobey, tie 
überhaupt bey der ganzen Zufammenkunft, 
ein jeber fich aller Moveftie und Ehibar: 
feit zu befleißigen anbefehlen lafien, einer 
den andern in feiner Rede nicht zu turbi= 
ren, noch fonft einige particulaire Strei- » 
tigfeiten und Animofitäten, vielweniger 
Spott⸗ oder gar Schimpf: Worte mit cin: 
zumifchen hat, miedrigenfalls ein folcher 
unruhiger Kopf für jedem Exceß mit 

Einem 
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Einem Rihlr. und dem Befinden nach ftdrs 
ker beſtrafet werden foll, 
| Art. XVII. 

Alle Schmauferenen werden ſowohl ben 
biefer generalen als andern Zufammenfünf: 
ten auf das fchärffte verborhen, worauf 
die Gewerks-⸗ Benfiger zu vigiliren und 
folche nicht zu geftatten haben. Werl aber 
doch die Deputirten und Übrige bey der 
Zufammenkunft erfcheinende Mitglieder 
mehrentheils zwey und mehr Meilen darit- 
ber reifen müffen, fo werden auf fede ans 
tvefende Perfon 12 Gr. , jedem Deputato 
aber 18 Gr. an Keife : Koften und zur 
Ergöglichkeit der currenten Einnahme bey 
der Lade paßiret, 

Art. XIX. 

Da auch das Amt eines Dechenten in 
der Folge ziemlich muͤhſam werden Bann, 
fo werden demfeiben pro Salario Fünf 
Rthlt. accordiret, er muß aber vor allen 
dahin fehen, daß der Fond der Fade wuter 
feinerley Prätert angegriffen, und mit 
feiner unnöthigen Ausgabe befchweret wers 
de, wofür ſowohl der Dechent, als ind 
befondere der Gewerfö: Benfiger, repondie 


ten foll, 
Art. XX. 

Wenn nun auffer denen in obbenann⸗ 
ten Fünf affoclirten Städten anjetzo vors 
handenen Schmieden Pünftig jemand bey 
dieſem Gewerk in einer oder der andern 
ſolcher Städte ald Meifter recipiret wers 

den will, fo foll eın ſolcher ſich bey dem 
aus dem Magiftrars » Mittel dem Gewerk 
zugeordneten Beyſitzer des Ortes der Lade, 
und dem gemeinfchaftlichen Dechen melden, 
und fein Suchen zum Ditmeifter angenom: 
men zu werden, gebührend anbringen, da 
dent, wenn die Zeit ed einigermaßen leis 
den will, der Dechent davon denen Bier 
Deputirten vorher Nachricht giebt, und 
deren Meynung uͤber die Aufnahme dieſes 
jungen Meiſters einholet, dieſem auch zu⸗ 
gleich jeinen kurzen Tag zur Wiedererſchei⸗ 
nung beſtimmet, am weichen Tage denn, 
wenn die Vier Deputirten gegen den ſich ans 
gevenden jungen Meiſter nichts zu erinnern 
finden, der Dechent das geſamte Schmiede: 
Gewerk zuſammen berufen läßt, und in defs 
fen und des Beyſitzers Gegenwart, derjenis 
ge, fo Meiſter werden will, feinen Ehe» Brief, 
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hebft denen feines guten Verhaltens we⸗ 
gen erhaltenen Kundſchaften und Artefta- 
tis vorzeigen muß. Dit Borzeigung des 
Geburts; Briefeswollen Wir dieangehende 


Meifter verfchonet wiſſen, weil der Kehr⸗ 
Brief ſelbigen bereits zum voraus feßet; 
und da auch der Original:Lehr-Brief ohne 
Koften und Weitlaͤuftigkeit nicht zu has 
ben waͤre, foll die ihm nach Mansgade des 
Öeneral: Patents $. 2. ertheilte beglaubte 
Abfchrift, nebft denen nachher auf der 
Wanderfhaft erhaltenen Sundichaften, 
hinreichend ſeyn. Wie denn auch, term 
ein wandernder Gefelle etwa unter Infere 
Soldatefguegerdrh, daſelbſt Dienfte nimmt 
und Soldat wird, hernach aber feinen ehr» 
lichen Abſchied vom Regiment erhält, oder 
eine Zeitlang zu feinem Fortkommen zu 
diefer oder jener Herrſchaft im Kömıfchen 
Meich, vornehmen oder geringen Stans 
des, ſich in Dienften begeben, und von 
feiner Hertſchaft einen ehelichen Abfchied 
aufzumweifen hätte, foldhes Ihm nicht nur 
unſchaͤdlich fepn, fondern auch foldhe Zeir, 
da er Soldat geweſen, oder ben Herr⸗ 
ſchaften gedienet, ihm zu den Wander 
Jahren, doch dergeftallt, Daß denen Ge 
fellen, fo keine Soldaten geweſen, zwey 
Dienft: Jahre für ein Wander:Yahr ges 
rechnet werden follen, wenn er ir fonft 
das Handwerk rüchtig gelernes nd mut 
dem Meifterjtuck beſtehet. 


Art. XXI, 


Soll der Gefelle, welcher ſolchergeſtallt 
Meiſter zu werden angehalten, und ſich 
dazu qualifieiret hat, zum Meiſter⸗Stuͤck 
verfertigen, und zwar: 

a) Ein Kleinſchmidt oder Schlöffer,- 

1. Ein Teutiches, Englijches, oder 
Franzöfifches Stuben ; Thlrens 
Schloß, nach der neueften F agon, 
mit zwey Riegeln und einem blin 
den Schluͤſſel. ne 

2. Ein fein Teutſches, Englifch, oder 
Franzoͤſiſches Haus + Thürens 

ß mit einem Riegel und eis 
nen holen gefchmiedeten Schtüffel, 

Ein Grob: oder Huf: Schmidt, 

1. Eine Mit: Forcke. 

3. Eine Art, 

Ueber 
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Ueber diefe Stiche aber ein mehreres zu 
machen unter keinerley Vorwand anger 
Halten werden. Es iſt ihm auch unver: 
wehret, fir fich und die Seinigen folches 
zu machen, oder fonft vaniit zu thun was 
er will, Ä 


Art. XXI. 


Dieſe Meifter » Stüce jollen an dem 
Ort der Lade in eines Meifterd Haufe, 
und in Gegenwart der älteften Gewerks⸗ 
Glieder, verfertiget werden, und dabey 
alle Schmauferenen hiermit fehlechter- 
dings unterfagt ſeyn. 


Art. XXU. 


Wenn das Meifter- Stück fertig, foll 
der Meifter: Gefelle ſolches dem Rath 
Benfiger und Dechenten des Gewerks 
anzeigen, und zu deſſen Befichtigung um 
Berufung des Gewerks anfuchen, wels 
ches ſodann, fobald ed möglich, in Dep: 
n des ermeldten Benfigerd geichehen 
muß, und hat der Dechent denen Vier 
Gewertö-Deputirten von dem Tage der 
Aufweifung des Meifter » Stüds Nach⸗ 
richt zu geben, um, wenn fie wollen, der 


Aufreifung mit benzumohnen, ohne je⸗ 


doch dafuͤr einige Neife: Koften prätendir 
gen zu Finnen. r 

Sollten nun an dem verfertigten Meis 
ſter⸗ Stück ſolche Mängel befunden wer: 
den, aus welchen abzunehmen, daß der 
Verfertiger fein Handtoerf noch nicht 
recht verfiche, foll er für dasmahl ab: 
und das Handwerk beſſer zu lernen anges 
tiefen werden. Sonſt aber ihm einiger 
von den Amts, Meiftern zumeilen aus 
Mißgunſt Hervorgefuchter Kleinigkeiten 
und geringer Fehler halber, als welche, 
weil fie zur Haupt:Sache nichts beytra⸗ 
gen koͤnnen, zu überfehen find, Feine 
Hinderung gemacht, moch weniger bie 
Fehler mit Gelde abgefaufet werden, fon: 
dern es muß Das Meifter- Stück fchlechter: 
dings angenommen, Oder nach Befinden 
gang vertoorfen werden, Und wenn dar⸗ 
äber Streit entfteher, iſt ſolches dem 
Gutachten des Magiftrats, auch da es 
nöthig, der Beurtheilung anderer undar · 
thepiichen Meiter Heimzuftellen ; maßen, 
wenn fich befinden follte, daß dem, fo 
Meiſtet werden will, nur aus Muthwil⸗ 
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fen und ohne gegründete Urſach, Schwuͤ⸗ 
rigkeiten gemachet worden, Diejenigen, 
fo es gethan, die Unkoſten tragen follen. 
Mir verordnen weiter in Gnaden, 
daß, foviel die Verfertigung des Mei—⸗ 
fter- Stücke, und was desfalld, imglei⸗ 
den wegen der Wander » Fahre, veſtge⸗ 
feßet worden, anbetrift, ünter einen 
Fremden oder Einheinufchen und eines 
Meiſters Sohne, oder der eines Meiſters 
Tochter oder Wittwe heyrathet, gar fein 
Unterfchied gemachet werden ſoll, fendern 
einer wie der andere, zu Erlangung des 
Meiſter⸗ Rechts ſich geſchickt machen tolle. 
Dafern aber jemand, ſo bereits in einer 
andern Stadt, es fen in, oder auſſerhalb 
Landes, Meiſter gemwelen , fich in einer von 
denen Fünf Städten zu fegen, und die 
Guͤlde zu gewinnen befchlöffe, ſoll derfelbe 
ohne Verfertiqung eines abermahligen 
Meifter « Stuͤcks gegen Eclequng der ım 
folgenden Articul veftgeiegren Gebühren, 
angenommen werden; jedoch joll er ge: 
halten ſeyn, vermirtelft eines Gezeugnife 
ſes von feiner vorigen Obrigkeit darzuthun, 
daß er von dem Gewerk des Orts, mit: 
telſt Verfertiaung des daſelbſt üblichen 
Meiſter⸗Stuͤcks, zum Mitmeiſter ange: 
nommen fen, und Das Handwerk darauf 
getricher habe: © Wie denn einem jeden 
Mitgliede des Schmiede Gewerks frey ſte⸗ 
ſoll, ſeine Soͤhne ſelbſt zu lehren; er muß 
aber dieſelbe g buͤhrend und gegen Erle: 
gung der im folgenden Articul pecificrten 
Gebühien ein: und ausichreiben laſſen. 


„Art. XXIV. 


Wer alfo mit feinem Meifter Stuͤck bes 
ftanden, der foll hierauf in die Meifter: 
Lade Acht Rthlr., den gefammten Dieis 
ftern wegen der zweymaligen Zufammen- 
kunft Achtzehn Ggr. zur Ergöslichkeit, 
dem Beyſitzer des Magiſtrats Zwoͤlf Gor., 
und dem Meiſter, bey welchem er das 
Meiſterſtuͤck gearbeitet, Achtzehn Gar., 
zur Raths Caͤmmerey Einen Rthlr., und 
der Kirche Zwölf Ggr., mithin zuſam⸗ 
men Zwoͤlf Rthlr. fich belaufende Koften, 
ein mehreres aber nicht, es fen unter, wel⸗ 
chem Vorwand es wolle, zahlen, und 
darauf ohne fernere Meitläuftigkeiten, 
wenn er das Bürgerrecht zuvor gewonnen, 
oder ſich wenigſtens Desfalls zu . 

gemel: 
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gemeldet, zum Mitmeifter auf und ange: 
nommen werden, und aller Borrechte des 
Handwerks genieflen. 

Wenn ein Fremder, fo Meifter gewor⸗ 
ben, nachher eines Meifters Wittwe oder 
Tochter heyrathet, fo befommt er aus der 
* Amts» Lade Bier Rthlr. zurück, 


Art. XXV, 


Laſſen Wir allergnädigft gefchehen, daß 
das Gewerk der Schmiede in folchen com: 
Binirten Fünf Städten ungefchloffen bleibt, 
und dabey ſoviel Meifter, als fich ehrlich 
ernähren koͤnnen, angenommen werden. 
Es joll aber defto genauer dahin gefehen 
werden, daß feiner zum Gewerk gelaffen 
werde, welcher nicht vorbefchriebenermaf- 
fen ſich darzu tüchtig gemacht, und daß 
deswegen feinem Untüchtigen die Heyrath 
einer Meiſter⸗Wittwe, oder daß er eines 
Meiſters Sohn fey, zu flatten komme. 
Wie denn auch einem jeden Meifter erlau: 
bet ſeyn foll, fo viel Gefellen zu halten, 
als er zu Beftreitung feiner Arbeit nöthig 
hat. Eine neue Eſſe aber kann nicht an- 
ders, ald mit Vorwiſſen und Bewilli- 
gung des Magiftratd, wegen Feuersges 
fahr angeleget werden. 


Art. XXVL 


Wer nun die Schmiede⸗Innung vorbe: 
fehriebenermaffen nicht gewonnen, und 
obbemeldete Pflichten und Gebühren nicht 
geleiftt oder erleget hat, dem foll auch 
das Schmiede: Handwerk, fo wenig für 
fih allein, als noch weniger mit Gefel: 
len und Jungen zu treiben, erlaubet feyn, 

Und 06 Wir zwar nicht gemeynet find, 
dem Gewerke die eigenmächtige Auftreis 
bung der Stöhrer und Pfufcher ferner zu 
geftatten; fo wollen Wir doch auf einge: 
gebrachte Klage wider ſolche Stöhrer und 
Pfuſcher durch Linfere Krieges : und Do: 
mainen-Cammer zu Minden, und den Com: 
miffarium Loci, geſchwinde Juſtitz, durch 
Wegnehmung der Arbeit, Geld» und an: 
dere Strafe, demfelben jedesmahl dem 
Gewerk wiederfahren laflen. Denen ſaͤmt⸗ 
lichen Soldaten aber, fo in wirklichen 
Dienften fichen, und das Schmiede, 
Handwerk gelernet, aber Feine eigene 
Häufer haben, und die Innung nicht ge: 
mwonnen, foll nur erlanber feyn, als Ges 
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fellen bey denen Gewerks⸗ Meiftern zw 
arbeiten. 

Und ob Wir wohl allergnädigft wollen, 
daß denen abgedanften, Bleffirten, und 
Invaliden: Soldaten, fich mit ihrer er- 
lernten Profekion, jedoch ohne Gefellen 
und Jungen zu haften, ehrlich zu ernäh« 
ven, nad) wie vor fren ftehen folle: So 
wollen Wir doch keinesweges folches auf 
die Ausrangirte, und noch weniger auf 
die Verurlaubte oder mit Lauf⸗Paͤſſen ver« 
fehene, oder auch zu denen Garniſon Res 
gimentern gehörige Leute verftanden wif- 
fen, und foll feinem derſelben Schmiede: 
Arbeit zu verfertigen geftattet ſeyn, als 
wenn er das Meifter: Necht gewonnen, 
oder für Gefelle bey einem zünftigen Meis 
fter arbeiter, 


Art. XXVII. 


- Damit auch aller fämmtlich bey dem 
Bau vorfommender Zweifel und Streit 
ziwifchen denen Grob: Schmieden und 
ES chlöffern, wegen der einem jedem diefer 
Handwerker zufommenden Arbeit auf ein: 
mal gehoben, und ein: für allemahl vefts 
gefeßt werde, was ein jedes Gewerk, oh⸗ 
ne des andern Eintrag und privative zu 
machen und zu verfertigen befugt fenn ’ 
und was beyde Gewerke mit einander ohne 
Unterfchied zu arbeiten gemein haben und 
behalten follen: So fegen, ordnen und 
wollen Wir hiermit in Gnaden, daß des 
nen Klein-Schmieden und Schlöffern alle 
nachftehende Arbeit einzig und allein, des 
nen Grob: und Huf:Schmieden aber feine 
derfelben zu machen erlaubt ſeyn foll, 

1) Ale Beihläge an Thuͤren, Tho— 
ren und Fenftern, einzelne Heſpen, Leber» 
wuͤrfe und Krampen, welche fünftig auch 
die Nagelfchmiede miche mehr machen 
müfjen. 

2) Alles eiferne Gatterwerk, es fey 
platte oder getriebene, gegoffene oder ges 
feilte Arbeit, imgleichen Klammermwerf, 
und was darunter mit begriffen, ald: Ca⸗ 
mins Ofen: und Bank-Eiien, Bolzen und 


‚Schrauben, fo unter 50 Pfund tiegen, 


ausgenommen das Schraubenfchneiden, 
fo zu Wagen Arbeit mıt gehöret. 

3). Alle eiferne Blech: Arbeit, als die 
eiferne Thüren, Klappen, Röhren, Dars 
ven, Horten und eiſerne Brat Oefen. 


M 4) Die 
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4) Die Meine Arbeit an Küchen und 
Camin⸗ Geraͤthe, jo auf dem Fenerheerde 
gebraucht wird, ald Brand» Ruthen, Feuer: 
Schippen, Zangen, item Bratenmwender 
mit ihren Spießen. 

5) Groſſe Stück⸗ und andere Fäffer, 
Feuer» Kiiven und Eimer + Befchläge, fo 
Hefeilet werden, Notbbänder, imgleichen 
Scheffel» und übrige Maaße, Kiften und 
Karten mit Bändern zu befchlagen. 

6) An Earoffen und Chaiſen die eiferne 
Spidgels Federn, gefeilte Winden, Thü- 
ven: und Kaften: Befchläge. 

7) Das Heine Kellerwerf, als Vor: 
hang: und Halfter-Ketten, Ketten zu Des 
vier Waage » Schalen, und alle Waage: 
Balken, welche fauber und accurar aus: 
gearbeitet werden muͤſſen. 

8) Alle Machinen, als eiferne Raͤder, 
Byetriebe- Schrauben ohne Ende, Schei⸗ 
den, und was an reiner Arbeit zu den 
Maſchinen gehöre, Trieben Köpfe und 
Kolden, auch Wagen Winden, Schrau—⸗ 
benwerk an den Röhren der Fenerfprügen, 
und die Glocken einzubinden. 


Hingegen koͤnnen die Schloͤſſer mit vor⸗ 
Benannten Grobſchmieden gemein behalten, 
und cumulative arbeiten und annehmen: 

1) Alles Anker Klammer und Bol⸗ 
genwerf zum Bau, fo über 50. Pfund 
wiegen, es fen fo groß wie es wolle, in 
den Haus» und Feld » Eſſen zu arbeiten, 
die grobe Arbeit an den Glocken⸗ Stühlen 
und Glocken⸗ Schläge, welche über 20. 
Pfund wiegen. 

2) An Küchen + Geräthe, als Ofen: 
Gabeln und Kruͤcken, große und Beine 
Drepfüße, Bratfpieße, fo mut Händen 
gedrehet werden, nebft den Feuerboͤcken 
dazu und auf den Heerden. 

3) Große Stüc- und kleinere Faͤſſer, 
Kufen, Eimer und Tuͤbben⸗Beſchlaͤge und 
Bänder, fo nicht gefeilt werden. 

4) An Garten: Geräthe, eiferne Har⸗ 
ten, Schaufeln und Raum⸗Hacken. 

5) Die Hammer und Amboften kann 
ein jeder zu feinem Gebrauch ohne Unter: 
ſchied machen. 

Die Grob: und Huf: Schmiede follen 
nachitehende Arbeit privative zu machen, 
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und zu verfertigen befugt ſeyn, als: 
allen Hufſchlag, allen Wagen + Bes 
flag, an Caroſſen, Chaiſen, Poſt ⸗ 
und Ruͤſt⸗Wagen, Holg und Bauer⸗Wa⸗ 
gen, in Summa alles Wagenmwerf, im⸗ 
gleichen Karren und Pflüge, große und 
fleine Wagen⸗Ketten, Stein: Eand: und 
Kalk⸗Kaſten, ausgenommen den Befchlag, 
die Bänder und Schlöffer, an Caroffen, 
Ehaifen, wie nicht weniger die Federn an 
denjeiben, auch die Wagen: Kaſten⸗ Half: 
tersKetten, ald welche die Klein Schmiede 
allein verfertigen. Ferner verfertigen die 
Brob: Schmiede allein, alle Rottificariong: 
und Artillerie⸗ Schleuſen⸗ Mühlen und 
Brücken : Arbeit, Rammen, Waller 
Schnecken, Ramm⸗Pfaͤhle mit Schuen 
zu befihiagen und mas fonf jur Grund⸗ 
Veſte gehdret, imgleichen alle große Ma: 
fchinen = Beſchlaͤge, fo nicht ausgefeilt 
werden, alle grobe Arbeit an den euer 
und Waffer:Sprüßen, und alles Feuers 
Geraͤthe, an Schleifen, Wafler-Tienen, 
Feuer· Haaken und Leitern, alle grobe 
Bıunnen-Vefchläge, und was dazu gehdr 
ret, als: Rohr: Büchfen, Ninge und Ven⸗ 
tilen; ferner, den groben Beichlag ju den 
Glocken, auch die Klöppel oder Schlägel, 
fo über 20. Pfund wiegen, alles Waffen: 
Zeug, Arten, Beile, Haden, Picken, 
Schippen und Spaden, Hacke⸗Meſſer, 
Heu: und Mift: und andere Gabeln, große 
Hammer und Poſteckel, fowohl zur 
Mirrhichaft, als für Grob⸗ Echmiede, 
Maurer und Zimmerleute; imgleichen 
Ambofte, endlich Senfen, Gerber: Meſ⸗ 
fer und Futter: Klingen, 

Cumulative oder gemeinfchaftlich aber, 
follen fie ſowohl als die Schiöffer, verfer⸗ 
tigen konnen: Alles Anker: Klammer: und 
Bolzenwerk zum Bau, die grobe Arbeit 
an den Glocken⸗ Stühlen und Klöppels; 
wenn fie über zo. Pfund wiegen, Ofen: 
Geländer und Kruͤcken, große und kleine 
Drevfüße, Bratſpieße, fo mit Hänvden 

eher werben, Brat-Boͤcke, Brands 
urhen, Feuer» Zangen und Reſten, 
wenn fie in der Küche auf dem Feuerheerd 
gebraucht werden; die Feuer-Zangen und 
Brand: Rurhen aber zu den Caminen blei⸗ 
ben den Klein: Schmieden privative, fer» 
ner große Stück und kleine Faͤſſer, auch 
Eimer und Kesten, Beſchlaͤge und Baͤn⸗ 
der 
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der fo nicht gefeifet werden, eiferne Hars 
fen, Schuffeln und Raums Hacken, und 
endlich kann ein jedes Gewerk alle Hams 
mer und Amboſte zu feinem Gebrauch ma: 
chen und verfertigen. Sollte aber über 
einer hier nicht ſpecificirten Arbeit Streit 
entitehen, fo fell die Feile zum principio 
regulacivo dienen, ®ergeftallt, daß die 
Grob: Schmiede denen Klein: Schmieden 
folche Arbeit überlaffen follen, wozu bie 
felbe gebraucht werden muß, und wenn 
entiveder der Klein: oder Grob: Schmidt 
gegen obbemeldte Borfchrift in Abficht der 
einem jeden privative zuftehenden Arbeis 
ten handeln, ai einer dem andern darum: 
ter Eintrag und Abbruch in der Nahrung 


thun follte, foll folches dem Magiſtrat ge: . 


meldet werden, welcher darauf bende Thei⸗ 
le hört, und mit Beyfuͤgung des Proto⸗ 
cölli davon an den Commiſſarium Loci bes 
richtet, diefer auch verfürget , daß dem Con: 
travenienten, die von ihm zur Ungebuͤhr 
verfertigte Arbeit, meggenommen, cons 
fifeirt, und das Geld dafür Halb der Caͤm⸗ 
meren ımd halb der Armen:Eaffe berechnet, 
der Eontravenient auch dem Befinden 
nach überdem mit Gelve beftraft werden. 


Art. XXVIN. 


Auf dem platten Lande follen, Inhalts 
des Accife-Reglements d. d. Berlin, ven 
28. Auguft 1730. pag. 91. überhaupt 
feine Klein = Schmiede geduldet wers 
den; die gegen Erlegung eines gewiſſen 
Nahrungs⸗ Geldes angeiehte Grob⸗ 
Schmiede aber, welche jedoch wenigſtens 
eine gute Stunde von der Stadt entfernt 
ſeyn müfjen, fehuldig feyn, mit naͤchſtge⸗ 
fegenem Gewerk in der Stadt eines jaͤhr⸗ 
lichen Beytrags, welcher nicht über 24. 
Mor. ſeyn foll, zu vergleichen. Wie denn 
ein folcher Grob-Schmidt, wenn er nicht 
verlanget Jungens zu lehren und Gefellen 
zu fegen, fondern blos auf feiner eigenen 
Hand arbeiten will, keinesweges nöthig 
hat, das Meifter » Necht zu gewinnen; 
wenn er aber zuͤnftig und Gefellen zu hals 
ten, auch Jungen zu lehren befugt ſeyn 
mil, fo muß er nicht nur die verordnete 
Meiſterſtuͤcke verfertigen, fondern fich auch 
zur Lade mittelft Erlegung der Gebühren 
qualifieiren, auch die Jungens bey ber 
£ade ein: und ausfchreiben laſſen. 
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Art. XXIX. 

Wenn der Dechent oder auch der De« 
putirte jeden Ortes etwa nöthig finder, 
das Gewerk feines Orts, aufjer der jahr: 
Iıch beftimmten Generals Berfammlung im 
Gewerfd: Angelegenheiten befonders zu: 
fammen kommen zu laffen, muß ſolches 
in Gegenwart des Benfigers geſchehen, 
und der jungite Guͤlde-Meiſter die Beru: 
fung des Gewerks unweigerlich verrich- 
ten, Wenn aber jemand, fo fich in einer 
— denen Fuͤnf Staͤdten ſetzt, bereits an⸗ 

erswo Meiſter geweſen, iſt ihm das 
Juͤngſten· Amt nicht anzumuthen, fondern 
er bekoͤmmt den Platz nach den Jahren 
ſeiner Meiſterſchaft. Erhuͤbe ſich aber 
fonft wegen der Jung⸗ Meiſterſchaft Streit, 
fo muß derjenige folche übernehmen, der 
ſich zulegt zum Meifter : Necht gemelder. 


Uebrigens foll der Züngfte zwar zumBer- -· 


ſchicken in G:werks = Angelegenheiten, 
und zu Berufung des Gewerfs, Feines: 
weges aber zum Einfchenken und derglei« 
chen Auftivartungen bey denen Gewerks—⸗ 
Verfammlungen gebrauchet, fondern die: 
fes foll durch die Gewerks-Jungen vers 
richtet werden. 


Art. XXX. 


Dem Benfiger des Magiftrat3 und den 
Dechenten, imgleichen den Deputirten, ſol⸗ 
fen die Gemwerfs: Glieder bey denen Vers 
fammlungen den ihnen gebührenden Re 
fpect fchuldigft bezeugen, und jich bey fol- 
cher Berfammlung fittfam und ehrbar ver: 
halten, jedoch daß dabey nicht getrunken 
werde: maßen, wenn fie zufammen trin: 
fen wollen, folcyes aufjer denen des Ges 
werks Angelegenheiten halber veranlaffes 
ten Zufammenfünften gefihehen kann. 
Welcher Meifter auf Erfordern bey des’ 
Gewerks Zufammenkunft an feinem Orte 
ohne erhebliche Urſache und vorherige Ent: 
fhuldigung megbleibt, und wer nur eine 
Stunde zu fpät kommt, jedesmahl Zwey 
Ggr. in die Lade erlegen; und wenn er 
ehender, als die Zufammenfunft geendi⸗ 
get ift, meggehet, außer dazu vom Ben: 
figer, Dechenten oder Deputirten Erlaub: 
niß zu haben, widrigenfalls er mit Zwoͤlf 
gr. Strafe, der Lade verfallen, und 
dennoch zu demjenigen, was befchloffen, 
verbunden ift, 

M 2 Art, 
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Art. XXXI. 

Der Gefellen Laden, ſchwarze Tafeln, 
Ghefellen : Siegel und dergleichen fehr ge: 
mifibrauchte Dinge, bleiben ein: für alle: 
mahl gänzlich abgefchafft und verbothen. 

Art. XXXI, 

Die Rechnung Über die jährliche Ein- 
nahme und Ausgabe, wird, wie oben bes 
reits verordnet, bey der jährlichen Gene: 
ral» Zufammenfunft an dem Orte der £a: 
de, von dem Dechenten, in Gegenwar 
des Benfigers, abgelegt, und diefem für d 
Abnahme folcher und der Gefellen:Armen: 
Rechnung, welche an dem Orte der Lade 
ebenfalls der Dechent, in denen Bier übri: 
gen Städten aber der Deputirte führer, 
undjährlich Acht Tage nach Johannis, in 
Benfenn des Benligerd und des Gewerks 
des Orts ableget, Sechszehn Gr., 
dem Gewerk Anderthalb Thaler, denen 
Geſellen aber jaͤhrlich Ein Thaler zur 
Ergoͤtzlichkeit gereichet und zugebilliget. 


Wann ein Meiſter des Gewerks von 
jemanden geſchimpfet worden, ſoll das 
gantze Gewerk deshalb keinen Proceß er— 
heben, noch weniger mit andern Ge— 
werkern, mie oͤfters geſchehen iſt, ges 
meine Sache machen, und die Un— 
koſten aus der Caſſe nehmen, ſondern 
wer von Meiſter oder Geſellen ge— 
ſchimpfet iſt, machet auf ſeine eigene Ko⸗ 
ſten ſeine Sache durch den Weg Rechtens 
aus; mern aber das ganze Gewerk waͤ— 
re gefchimpfet worden, fünnen die Pro: 
ceß⸗Koſten aus der Eade genommen wer: 
den. Am übrigen wird die bisherige uns 
vernünftige Verfaſſung, daß einem Meis 
fter,, welcher gefchimpfet tworden, fogar 
fein Handwerk geleget werden fünnen, bis 
er ihm Satiöfaction verfchaffet, hierdurch 
aufgehoben und verboten, dergeftalt, daß 
es einem gefchimpften Meifter oder ®e- 
werk frey ftehen foll, die ihm angethane 
Injurien, nach Unferm Edict von verbo: 
tener Selb: Rache, und der Declaration 
vom sten Febr. 1734. gehörig zu denun- 
ciiren, oder, welches dem Ehriftenthum 
gemäßer ift, gänzlich zu vergeben. 


Art. XXXIII. 
Ob nun zwar, da folchergeftalt die nichts 
bedeutende Proceſſe vermieden, und die 
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unnüge Schmaufereyen und Ausgaben 
ceßiren, zu den Gemwerfö:Angelegenheiten 
die einfommenden Gelder hinreichend feyn 
werden: fo foll jedoch, dafern wider Ber: 
muthen eine unentbehrlicd;e Ausgabe vor: 
fallen follte, und es die Nothdurft erfor: 
dert, eine Anlage zu machen, folches mit 
Zuziehung des Magfſſrats geichehen, und 
dabey die Gleichheit in Acht genommen 
werden, daß nehmlich einem Meifter nur 
fo viel, ald nad) Proportion feiner Nah: 
rung ihn treffen kann, zugeichrieben 


werde. 
Art XXXIV. 

Wenn das Gewerk fich vereinigen woll⸗ 
te, alle Jahr oder alle Duartale etwas 
in ihre Gewerks-Armen-Caſſe zu legen, 
um einem verarmten Meifter Damit unter 
Die Arme zu greiffen, oder deffen Wittwe 
zu den Begräbniß Koften daraus zu Hülfe 
zu fommen, wie nicht weniger eine Ge: 
fellen:Armen:Eaffe anzurichten, fo an dem 
Drte, wo die Lade it, in des Dechen: 
ten, in denen übrigen Bier Städten aber 
in eines jeden Deputirten Berwahrung 
feyn, und dazu diefer, der Dechent und 
ein Alt: &efelle jeden Orts, einen befon- 
dern Schlüffel haben müflen, um aus 
folcher letztern Eajje einem armen kranken 
Gefellen damit zu helfen, oder zu Beer: 
digung eines in Armuth verftorbenen Ger 
fellen etwas zu nehmen, foll ihnen folches 
unverwehret, auch frey ftehen, die an ei- 
nigen Orten eingeführte gute Ordnung, 
wegen Haltung einer Leicyen:Caffe, We: 
gleitung der Leichen, und mas dem an: 
hängig, auch unter fich mit Vorwiſſen der 
Dbrigkeit einzuführen; und follen einem 
wandernden Gefellen, welcher feine Kund⸗ 
haft hat, jedoch aus Mangel der Arbeit 
nicht anfommen kann, Drey Gar, aus 
der Meifter-Lade gezahlt werden, Wenn 
er aber Beine Kundichaft hat, auch fich 
nicht legitimiren fann oder will, fo foll er 
nichts befommen, fondern für einen Va⸗ 
ganten geachtet werden, feinetivegen auch 
der Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
bey welcher das Gewerk auch jedesmal ans 
zueigen hat, wenn es erfähret, daß von 
ein» oder ausländifchen Gewerken dem 
General:Reichs: Patent etwas zumider ge: 
fchehen, oder gebührend darüber nicht ge: 
halten worden. 

Art. 
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Art. XXXV. 

Denen Meiftern des Schmiede : Gewerks 
fieger ald Ehriften und ehrliebenden Bür: 
gern od, jedermann mit tüchtiger und gu: 
ter Arbeit zu verfehen, und niemanden 
mit untauglicen Eifen: Waaren zu betrüs 
gen. Beſonders aber müffen die Klein 
. Schmiede und Schlöffer von denen ihnen 
etwa ausjuarbeiten gelieferten Sachen an 
Eifen nichts verderben, verfälfchen, noch 
entwenden; immaßen, wenn das eine 
oder andere geflaget werden follte,. der 
Magiftrat jolches kurz und gut unterfuchen, 
und mit Einfendung des Protocolli an den 
Commiſſarium Loci davon berichten, die⸗ 
fer auch darauf fchleunige Juſtitz admini- 
ftriren, und die Gewerkſchaft, diefe aber 
den Meifter daflır in gebuͤhrende Strafe 
nehmen folle, 


Es foll auch ein Meiſter dem andern die 
Arbeit und Nahrung durch Berunglim: 
pfung nicht zu entziehen trachten, nod) we⸗ 
niger das Gefinde abfpänftig machen, bey 
willführlicher Strafe, davon die eine 
Hälfte zur Cimmeren, und die andere 
Hälfte zur Meiſter-Lade fließen foll. 


Art. XXXVI. 


Wenn ein Meifter des Schmiede Ge; 
werks jemanden mit der Arbeit uͤber die 
Gebühr aufhalten würde, foll der Ma— 
giſtrat, wenn Darüber geflaget wird, bey: 
de Theile darüber ad protocollum ver; 
nehmen, folches zur Decifion an den Com» 
miflarium Loci einfchieken, diejer darauf 
fehleunige Zuftig adminiftriren, und den 
Meifter nach Befinden ftrafen, 


Es fol auch jedermann freu ftehen, die 
ben einem Schmiede beftellte Arbeit, wenn 
er damit iiber die Gebuͤhr aufgehalten wird, 
von demfelben wegzunehmen und einem an⸗ 
dern zu geben; wie fich benn auch fein 
Meifter weigern foll, die von einem andern 
Meifter angefangene Arbeit fertig zu ma- 
chen. Wir verbieten auch auf das ſchaͤrf⸗ 
fte, daß weder einzelne Meifter, noch we⸗ 
niger das ganze Gewerk der Schmiede fich 
unter einauder heimlich bereden und ver: 
Binden, ihr Arbeits : Lohn auf einen an: 
dern ald gewöhnlichen Preiß zu fegen, und 
diejenigen, fo darunter arbeiten, für ans 
ftößig zu halten, oder aber zu beftrafen; 
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gleich wiedenn folches auch durch das Gene: 
ral: Reichs: Patent verborhen ift, und fie: 
bet einem jeden Meifter frey, feine Arbeit 
fo wohlfeil er will, zu verfertigen oder zu 
verdingen, 


Art. XXXVII. 


Altes Correfpondiren mit andern eins 
oder ausländifchen Gewerken, foll fid) das 
Gewerk bey ſchwerer Strafe enthalten; 
Menn aber die Borfallenheiten etwa der: 
gleichen erforderten, foll e$ mit Zuziehung 
des Magiftrats » Benfigerd, auch wohl 
nach Befinden mit Vorwiſſen des Magis 
ſtrats felbft, gefchehen. Wie denn auch, 
wenn etwa von andern ein: oder auslän- 
diſchen Gewerken Schreiben einliefen, fol- 
che unerbrochen an den Magiftrats: Bere 
figer gebracht, im deſſen Gegenwart gedfs 
net, und die Antwort mit demſelben vers 
abreder werden foll, 


Art, XXXVIII. 


Wenn ein Meifter, deſſen Frau, ober 
eines ihrer Kinder verftirbet, und dag Ge⸗ 
were ſtark genug ift, follen die Meifter, 
fo viel deren nöthig ſeyn, die Leiche ohns 
entgeldlih ju Grabe tragen; und fol 
fich bey Zwölf Mor. Strafe ohne erheblir 
che Urfache, fo dem Dechenten an dem 
Ort der Lade, in denen übrigen Städten 
aber, denen Deputirten des Gewerks fos 
fort anzuzeigen, und welcher darauf ben 
folgenden dazu beitellet, Feiner, dem es 
vom Dechenten oder Deputirten angefagt 
worden, deßen entziehen, In gefaͤhrli⸗ 
chen Sterbend:£äuften aber wird der Dias 
giftrat Anſtalt wegen der Begraͤbniſſe mas 
chen, welcher die Schmiede, wie jeder 
maͤnniglich, fich zu conformiren haben, . 

Die übrigen Meifter find fchuldig, der 
£eiche zu Grabe zu folgen, wenn es ver 
langt wird, und wer von der Folge ohne 
erhebliche Urſachen mwegbleibt, foll Drey 
Mor. Strafe erlegen, Es jtehet jedoch 
jedermann frey, feine Leiche mit oder ohne 
Folge zur Erde bringen zu lafjen, 


Art. XXXIX. 


Eines Meifters Witte foll nicht allein 
berechtiget ſeyn, nad) ihres Mannes Tode, 
das Handwerk mit fo viel Gejellen zu trei: 
ben als einem andern Meijter erlaubet iſt, 
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doch daß fie feine Eehrjungen halte, fie 
auch aller denen übrigen Amts:Meiftern 
zufommenden Rechte und Gerechtigkeiten 
zu geniefien haben; Dagegen aber auch für 
alle Arbeit zu antworten gehalten feyn, in 
welchem Fall ihr jedoch, der Regreß gegen 
den Geſellen, jo die Arbeit aus Lnfleiß 
und Nachläßigkeit verdorben , oder ver 
nachläßiaet hat, unbenommen bleibet, ges 
ftalt ihr denn von dem Magiſtrat die Hand 
hierunter nachdruͤcklich geboten werden 
fol. Wenn die Witte feinen tüchtigen 
Gefellen hatte, foll das Gewerk ihr einen 
zu verfchaffen fchufdig feyn, ihr auch frey 
ftehen, einen anszulefen, weicher ihr ges 
folget werden foll, dafern nicht erhebliche 
Urfachen, über welche der Magiftrat zu 
urtheilen, folches verhinderten, Wenn 
aber eines Schmiedes Witte aufler dem 
Gewerk wieder heyrathet, fo veritehet ſich 
von felbften, daß fie fich aller Schmiede⸗ 
Arbeit enthalten, und von ihres andern 
Mannes Nahrung leben müffe, 


Art. XL. 


Wann ein Knabe bey einem Meifter, 
um dieſes Handwerk zu erlernen, fich ans 
giebet, fo foll er nicht eher angenommen wer⸗ 
ben, bis er lefen, fehreiben, rechnen und we⸗ 
nigftens die Fünf Haupt: Stücke aus dem 
Catechismo fann, und confirmiret iſt; es 
wäre dann, daß der Meifter ihn wahren: 
den Lehr: Fahren, wöchentlich Bier Stuns 
den, jo lange bis der unge gehörig un: 
terrichtet, zur Schule zu fchichen, anneh⸗ 
‚men wollte, welches fodann ſchlechter⸗ 
dings gefchehen muß. And foll ein Meis 
fter Macht haben, einen ungen vor fich, 
und ohne Zuziehung feiner Mirmeilter, 
auf die Probe zu nehmen, welche Probe 
aber über Vier Wochen nicht dauren fol, 
in welcher Zeit der Meifter fich mit des 
Jungens Eltern oder Bormündern, wer 
gen des Lehr: Geldes zu vergleichen hat. 
Wenn der Zunge dem Meifter gefällt, 
foll diefer nach Ablauf Vier Wochen den- 
felben vor das Gewerk ftellen, und deſſen 
Geburts: Brief, fo nad) der im ganzen 
£ande von Ins gemachten Verfaffung 
vom Berliniſchen Charite » Hofpital für 
Zwölf Ggr., erelufive ded Stempel : Pa: 
piers, oder geitempelten Pergaments, 
geliefert wird, oder den Legitimationds 


Derorönungen von 1774. No. 21. 


188 


Schein, (maſſen diejenige Unehelich ge— 
bohrne, ſo nicht etwa durch darauf erfolgte 
Ehe, noch durch Fürften und Herren Aus 
thorität, oder auch nur Kapferliche Co: 
mites Palatinos legitimirer worden, fich 
durch Uns muͤſſen legitimiren laſſen,) 
uͤbergeben, welcher ſodann zur Lade ge: 
nommen, und dabey verwahret, die Anz 
nehmung des Jungens aber ind Buch ein: 
getragen wird. Fuͤr das Einfchreiben und 
Aufdingen bezahlet der Junge, Zwen Ggr. 
Schreibe-Gebuͤhren dem DBenfiger, und 
Zwoͤlf Ggr. in die Lade. 


Art. XLI. 


Wenn ein Lehr-Knabe fo arm waͤre, 
daß er das Lehr⸗Geld fuͤglich nicht fogleich 
aufbringen koͤnnte, ſoll es vor dem Bey⸗ 
ſitzer, allenfalls aber vor dem Ma— 
giſtrat gebracht, und von demſelben, daß 
der Meiſter wegen des Lehr-Geldes, ent: 
weder leidliche Termine feße, oder die 
£ehr: Jahre verlängere, veranftaltet, oder 
allenfalls davon an ven Commiſſarium Loei 
zur nöthigen Verfügung berichtet werden. 

Wenn aber aus denen Wanfenhänfern, 
arme Kinder, zum Gewerk gebracht wer: 
den, fo foll jeder Meifter nach der Reihe 
ſchuldig ſeyn, einen folchen Knaben das 
Handwerk umfonft zu lehren; wie eödenn 
wegen eines verftorbenen und verarmten 
MitmeifterdsSchne,ebenmäßig fo zu halten. 
Dahingegen folhem Meifter fren fteher, 
den bereits in der Lehre habenden Jun: 
gen benzubehalten, bis derſelbe auggeler: 
net bat. 


Art. XLI. 


Der Meifter foll feinen Lehr: Jungen 
gewifienhaft, mit allem Fleiß und gründ« 
lich unterrichten, chriſtlich und vernünf: 
tig mit demfelben umgehen, nicht -aber 
mit unverdienten oder auch übermäßigen 
Schlägen und andern unchriftlichen Be 
zeigen vemfelben zufegen, und dadurch die 
£ehr : Fahre zu verlauffen , gleichfam nd» 
thigen, noch auch folchen Jungen mit 
übermäßiger Haus: und ‚Hand Arbeit, 
alfo, daß fie dadurch am tüchtiger Erlers 
nung ded Handwerks gehindert werden, 
belegen, noch weniger aber feinem Ehe: 
Weibe und Gefellen dergleichen zu thun 
geſtatten; Geſtallt denn der Magiftrar, 

wenn 
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wenn dieſerhalb Klage bey ihm geführet 
wird, darunter gehöriges Einfehen zu has 

ben, die Sache zur Cognition zu ziehen, 
und davon mit Einfendung des Proto: 
colld an den Commiſſarium Loci zu berich⸗ 
ten, dieſer auch den ſchuldig befundenen 
Meifter oder Gefellen, geſtalten Sachen 
nach, darüber zu beftrafen, auch da der 
Junge durch folch allzuharted Tractament 
anzutreten gendthiget feyn follte, den 
Mceifter, ihm wieder anzunehmen, und 
hinfunftig befcheidentlich zu verfahren, 
anzumeifen hat. Wenn aber ein Lehr: 
Junge aus bloffem Murhwillen aus der 
£ehre entläuft, und über Vierzehn Tage 
wegbleibet, fol er vord Gewerk geſtellet, 
und auf eine dienſame Art geftrafet wer 
den; Bliebe er aber über Vier Wochen 
oder gar weg, foll er auf den leßtern Fall 
feines bereits entrichteten und noch era 
fehuldigen Lehr: Eeldes verluftig,- in dem 
eriten Fall aber, er begebe fich zu demſelben 
oder einem andern Meifter, die Lehr: Jahre 
wieder anzufangen ſchuldig ſeyn. 


Wenn ein Meifter verftirbee und hin⸗ 
terläffet einen Jungen, fo noch nicht aus⸗ 
gelernet, foll ihm von dem Gewerk ein 
Schein, wie fange er gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meitter, 
wenn derfelbe auch fchon feinen Lehr: Jun: 
gen hätte, um ben demfelben auszulernen, 
angenommen, ibm auch dieſerwegen feine 
längere Zeit, als die geſetzte Jahre in der 
£ehre auszuhalten, aufgebürdet werben, 


Art, XLUL 


Wann nun ein Lehr⸗ Junge folcherges 
falır feine Drey Lehr: Jahre, als auf fo 
viel ſelbige hiemit veſtgeſetzet werden, aus⸗ 
gehalten, ſoll ſein Meiſter ihn wieder vor 
Das Gewerk, wozu die Geſellen mit zu 
faren, bringen, wie er ſich ın feinen Lehr: 
Jahren verhalten, und worinn er gefeh: 

bet, vorftellen; Worauf denn der Bey⸗ 
fiaer und Gewerks⸗Deputirte, wegen des 
Leſens, Schreibens, und Catechismi, ihn 
eraminiren, und wenn er deſſen kundiq, 
fodann ihn vermahnen füllen, daß er Gott 
fürchten und vor Augen haben, und in 
feinem Getellen-Staude fich chriſtlich und 
ehrbar aufführen, vor liederlicher Geſell— 
ſchaft, Spielen, Sauffen, Huren, Step 
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len und andern Laſtern ſich huͤten, und 
feinen kunftigen Meiſtern treu und fleißig 
dienen, und denenfelben den gebuͤhrenden 
Mefpect ertweifen folle; wobeh ihm ans 


deuten, daß er nunmehro Drey Jaht an 


vornehme Oerter innerhalb Landes, und 
wenn er ein Eantonift, mit Vorwiſſen des 
Regiments, wandern müffe, 


Wann nun der Lehr: Zunge ſolchem 
nachzuleben verfprochen, und dem Dep 
tirten ded Gewerks, und dem gemeins 
fhaftlichen Decano die Hand darauf ges 
geben, fo foll er fofort ohne andere Cere⸗ 
monien und Poſſen loßgejpreihen und ind 
Protocol oder Amts: Buch als Geſell⸗ 
eingefhrieben, ihm auch ein gedrucktet 
£ehr Brief, (fo nach der Im ganzen Lam 
de gemachten Verfaſſung nunmehro fie 


"Zwölf Ggr., excluſioe des Stempel: Par 


pierd, vom Berlinſchen Charite « Hofpie 
tal gedruckt geliefert werden ‚) entiveder 
auf geftempelt Pergament oder auf ordi⸗ 
nair Eviermäßiged Vier Ggr. Stempels 
Papier, wie es der Fünftige Gefelle vers 
langer und bezahlen will oder mag, vor 
dem Benfiger unter feiner und des Gecant 
auch Gewerks-Deputirten des Orts, wo 
ber arue Geſelle in der Lehre geitanden, 
Unterfchrift, mit Beydruͤckung des Ges 
werts: Siegels, gegen Bezahlung Zwoͤlf 
Bgr. Erpeduions · Gebühren ans Amt zu 
deſſen Ergotzuchkeit, ausgefertiget ters 
den, weicher Lehr: Brief ſodann, nebſt 
dem &cburid: Brief oder Pegftimationds 
Schein, ın der Meiſter Lade verwahrer r 
und von beyven, nach Maßgabe des Ge⸗ 
neral: Handwerks· Patents, dem mans 
dernden Geiellen eine gleichfalls gedruckte 
und mit dem Gewerks⸗Siegel befiegelte 
ungeitempelte Copey, wofür gleichfalls 
Zwölf Ggr. zum Eharite: Hoipitat bezah⸗ 
let wird, ertheilet werden muß. 


Fir dieſe Losſprechung zahlet der Ger 
ſelle weiter nichts als obige 12 Gr. and 
Amt für Ausfertigung des befonderg geld⸗ 
ſeten geotuckten Lehr⸗Briefes und Ein⸗ 
ſchreibung ins Protocoll oder Amts·Buch, 
auch dem Beyſitzer Sechs, und denen beys 
den Alt: Meiftern, fo den £ehr » Brief 
unterjchreiben und beſiegeln, jedem 
Drey Gr, 

Kenn 
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Kenn aber der Lehr: Brief auf Perga⸗ 
ment, mit einer angehängten Eapful ver: 
longet wird, muß das Pergament, Band 
und Capful befonderd noch, nebſt dem 
Siegel-⸗Wachs, bezahlet werden. 

Die ungeftempelte beglaubte Copeh 
vom Geburts: und Lehr: Brief wird vom 
Beyſitzer und Gewerfd-Deputirten, auch 
Decano, ebenfalls unterfchrieben und be; 
fiegelt,, gegen Bezahlung Sechs Gr. für 
jedes Stuͤck auszufüllen, an den Benfiger. 


Art. XLIV. 


‚Die ehemaligen Gefellen » Articuf, 
ſchwarze Tafeln, 
beiten, find durch die allgemeinen Reiche: 
Geſetze, und zugleich hiedurch völlig ver: 
nichtet, abgefshaffet und aufgehoben, aljo 
und dergeftallt, daß Wir dem Befinden 
nach, mit Leib: und Lebens Strafe wider 
Diejenige-verfahren laffen wollen, welche 
unter dem Vorwand fothaner nunmehro 
völlig abgefchafften närrifchen Handwerks⸗ 
Gewohnheiten, Exceffe zu begehen, oder 
wohl gar, wenn die Obrigkeit in Hands 
werks Sachen etwas verordnet oder beitras 
fet, fich zu widerfeßen, verbotene Com⸗ 
plotd und Aufftand zu machen, aus ber 
Arbeit zu treten, ſich zufammen zu rotti⸗ 
zen, diejenigen, fo fich zu ihnen nicht ge: 
felten, fuͤr unehrlich zu erflären, und ders 
gleichen Bosheiten mehr, vorzunehmen 
ſich erfühnen follten; Wie denn dicfelbe 
ſich alles Scheltend unter ſich zu enthalten. 
Nenn aber ein Gefelle von jemanden ges 
fchimpfet worden, follen die andern Gefel: 
fen Deswegen feinen Aufitand erregen und 
aus der Arbeit gehen, fondern, wenn die 
Belchimpfung zwifchen denen Schmiede: 
Geſellen des Orts unter fich gefchehen, 
muͤſſen fie folches dem Getverfs: Beyfißer 
und Deputirten, fonft aber, wenn bie 
Belhimpfung zwifchen denen Schmiedes 
Gefellen , und denen Gefellen eines andern 
Handwerks vorgefallen,, ſolches gehörigen 
Orts anzeigen, welche den Beleidiger 
nach Unſerm Ediet von verbotner Seibſt⸗ 
Mache, und der Declaration vom 8. Fes 
Druar 1734. zur Satisfaction des Belei⸗ 
digten gehörig anzuhalten, und nach dem 
Befinden beitraft werden foll. Wäre aber 
die Beſchimpfung fonften von jemanden 
geichehen, fo muß der Geſchimpfte bey der: 
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jenigen Obrigfeit, wohin die Injurien Sa⸗ 
chen gehören, und mworunter der Beleidi« 
ger fteher, feine Denunciation anbringen. 


Art. XLV. 


Und ob Wir wohl hiernachft aefchehen 
laffen, daß die Gefellen des Schmiede Ges 
werks ıhre eigene fogenannte Herberge has 
ben, wo die anfommende Gefellen, bis 
fie Bey einem Meifter Arbeit befommen, 
einkehren, auch fonft zufammen kommen 
koͤnnen; fo verftehet ſich doch folches nicht 
anders, als daß ſothane Herberge anders 
nicht, als ein ander Wirthshaus oder 
Herberge, zu achten, und nur dazu dienen 
folle, daß man wife, wo man die ein= 
wandernden Gefellen fuchen koͤnne; Dahe⸗ 
ro Wir die Benennung des Krug: Vaters, 
Mutter, Schwefter, x. nebft übrigen abs 
geſchmackten vorigen Gebraͤuchen abge 
ſchafft wiſſen wollen, dergeſtalt daß ge: 
dachte Geſellen wie andere ehrliche Leute 
daſelbſt zuſammen kommen, zu ihrer Er⸗ 
göglichkeit mäßig trinken mögen, dabey 
fi ehrbar und chriftlich aufführen, und 
feine Narren: Poffen treiben, oder beftraft 
werden follen; Wie fie fic) denn überall 
ihren Meiftern gehorfam erzeigen, fich nicht 
einander die Wanderfchaft veriprechen, 
oder einer den andern aufreden, Feine aus 
te Montage, oder andere Merkel » Tage 
feyern, und dadurch fremde Gefellen ver 
führen, fondern vielmehr des Abends zu 
rechter Zeit zu Hauſe fich finden laſſen fol 
len. Immaſſen, wenn ein Gefelle nach. 
10 Uhr nach Haufe kommen follte, er auf 
des Meifterd Anzeige in Zwey Ggr., wenn 
er aber die ganze Nacht wegbleiben follte, in 
Sechs Er. Strafe, vom Gemwerfd-Benfiger 
verdammet, und fothane Strafe ben den Ges 
fellen-Armen:Geldern berechnet werden foll, 


Art. XLVI. 


Wir laſſen auch allergnädigft gefchehen, 
daß die unter den Gefellen, etwa fonft ein: 
geführte gute Ordnungen, wegen ded Kir 
chengehens, Einlegung in die Klingebeu: 
tel, Begleitung ber Leichen eines Mei: 
fterg oder Gefellens, beybehalten werden, 
nur daß die deshalb einfommende Geld: 
Strafen, welche jedoch nicht hoch ſeyn 
müffen, dem Gewerke Deputirten jeden 
Drted zur Berechnung in der Gefellen: 

Eajie 
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Eaffe zuigeftellet werden, nicht aber zur 
u der Gefellen ſelbſt Bleiben 
ollen. 


Art. XLVIL 6 


Wenn ein Gefelle weiter wandern, ober 
ben einem andern Meifter gehen will, foll 
er feinem Meifter wenigſtens Acht Tage 
vorher davon Nachricht geben, wie denn 
auch ein Meiſter dem Gefellen wenigftend 
Acht Tage vorher auffündigen foll, daß 
er ihn nicht langer behalten wolle, 


Es foll aber auch hierbey allemahl da- 
hin gefehen werden, daß fein Meifter, bey 
ver ım General Reichs: Patent $, 2. veſt⸗ 
geſetzten Strafe von Zwanzig Rthfr. ‚einen 
einwandernden Gejellen, unter was Vor⸗ 
wand es auch fenn möge, ohne die geord⸗ 
nete Rundichaft fürdere, oder ihm felbige 
heimlich zuſtecke. 


Sollte e8 fich aber zutragen, daß ein Ge: 
felle aus fremden, nicht zum Römifchen 
Meiche gehörigen Reichen und Fänderit, 
wo das General⸗Reichs Patent nicht ans 
genommen, noch Beobachter wird, alihier 
einwanderte, ſoll derſelbe zwar, wenn er 
vorbeſchriebenermaſſen feinen Kehr⸗Brief 
vorzeigen Pann, wegen Ermangelung bes 
rer im ermeldeten auswärtigen Orten 
nicht heraebrachten Kundſchaften, von 
der Arbeits » Forderung nicht abgehalten 
noch zurüc® gemwiefen werden; Er muß 
aber vor vem ordentlichen Magiſtrat eyd⸗ 
lidy erhärten, daß an dem fremden Orte, 
wo er zulegt gearbeitet zu haben angege: 
ben, weder das Reichd: Patent, noch die 
nach demfrlben vorgejchriebene Kunpfchaf: 
ten, eingeführet,, er auch keines Verbre⸗ 
chend noch uͤblen Verhaltens wegen, von 
da weggegangen fen. 


Art. XLVII. 
Wir laſſen hiernächft ebenmäßig geiches 


ben, daß die Gefellen noch fernerhin Eis 


nen ober Zwey Alt» Gefellen mır Wiſſen 
des Gewerks⸗-Deputirten unter ſich aus» 
machen, weiche ın nörhigen Källen fuͤr Dies 
felden fprechen, Dieſelbe muͤſſen ſich aber, 
bey Strafe des Karrens, alles Aufwie— 
geins enthalten, hingegen aber alle Uns 
ordnungen verhindern helfen, und wenn 
fie ungebührliche Dinge und Unternehmun⸗ 
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gen wahrnehmen, dadon den Gewerks⸗ 
Deputirten fofort Anzeige thun. 


Und wie Wir es ben den biöherigen 
Auflagen der Gefellen, jedoch, daß ſol⸗ 
ches in Gegenwart des Gewerks⸗Depu⸗ 
tirten jedesmahl gefchehe, bewenden lafien, 
damit, wie Art, XXXIV, gedacht, ein 
Heiner Geld: Borrarh vorhanden fen, wor: 
aus franfen und nothduͤrftigen Gefellen 
unter die Arme gegriffen werden könne; 
Alſo Haben die Alt Geſellen jedesmahl dieſe 
Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
es geweſen, auf dem in ihrer Geſellen⸗ 
Buͤchſe befindlichen Eaffen: Zettul zu noti⸗ 
ren, und ſodann den Caſſen⸗Zettul nebſt 
dem Gelde in Beyſeyn des Gewerks. De⸗ 
putirten, wieder in die Geſellen- Büchfe 
zu legen, worauf diefelbe von dem Ge⸗ 
werks Deputirten und dem eınen Alt Ca 
fellen, fo den Schlüffel dazu mit hat, wie 
der zugeichlofien, und vom Gewerks. Des 
putirten in eine befondere Lade mit vers 
wahret wird, welche Gelder, wıe Art. 
XXX. geordnet worden, jährlich Acht 
Tage nach Johannig, in Beyſeyn des Ger 
werks und der Alt: Geſellen, in Ausgabe 
und Einnahme berechnet werden ſollen. 


Bey diefen Auflagen aber follen feine 
Zehen noch Zufammenfünfte der Geſellen 
auf der Herberge geduldet, fondern ſolche 
bey harter Strafe verBothen feyn; Denen 
ordentlichen Auflagen aber follen fich alle 
Geſellen dergeſtallt gern und willig unters 
ziehen, DaB auch kein ein» oder auswam 
dernder Geſelle Arbeit und Kundſchaft ers 
langen folle, er habe denn das gefällige 
Auflegen zuvor gerhan, 


Art, XLIX. 


Alles Briefwechfelnd mit andern Geſel⸗ 
len oder fogenannten Brüderfchaften has 
bem fie füch bey Vermeidung empfindlicher 
Strafe zu enthalten, weshalb ihnen denn 
auch fein Sıegel geftattet wird; würden 
fie aber von einer aus: oder einländifchen 
Bruͤderſchaft Schreiben empfangen, fo 
haben fie felche fofort dem Gewerks Des 
putirten unerbrochen zuzuftellen, und wann 
diefer ed an den Magıltrat aelangen laſſen 
fernern Beſcheides zu ihrem Verhalten zu 
gewärtigen. Sollte fid) nun finden, dañ 
— GSeſellen, aus einer zum Rd: 

: mis 
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mifchen Reich gehörigen Stadt, tiber 
die Verordnung des General: Patents $. 
6. verbothene Schreiben adgelaffen wor: 
den, hat Magiſtratus ded Orts, wo fols 
che Briefe bey den Gefellen eingelaufen, 
fofort an der Briefiteller Obrigkeit folche 
Eontravention dem Befinden nach zu mel 
den, und die Beftrafung zu urgiren. 


Art. L, | 
gegen des Gefellen » Cohnes, deren 


&peifung, auch wenn fie des Morgens zu 


arbeiten anfangen und des Abends aufhd- 
sen müffen, laſſen Wir es dabey bewenden, 
wie es vorhin uͤblich geweſen, jedoch daß ei⸗ 
nem Meiſter allemahl frey bleibe, ſich mit 
feinen Geſellen fo gut er Fann zu vergleichen. 

Gleichwie nun bad Gewerk der Schmies 
de, in denen obbenannten Fünf Ravens⸗ 
Bergfchen neuen Städten, ficb nad) die: 
fen Innungs⸗ Articuln, welche Wir zu 
Hermehren, zu vermindern und zu verbefs 
fern, Uns alle Wege vorbehalten, aller: 
gehorfamft zu achten, und Dagegen Unſers 
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mächtigen Schuges zu erfreuen hat: Alfo 
befehten Wir Linferer Mindenfchen Kries 
ges und Domainen:Cammer, dem Coms 
miffarıo £oci, Magıitiäten, auch ſaͤmmt⸗ 
lichen Beamten und Gerichts Obrigkeiten 
in der Graffchaft Ravensberg, darüber 
mit allem Ernſt und Nachdruck zu halten, 
und mider die Lebertreter Diefer Articul, 
auf die darinn vorgefchriebene Weiſe, mit 
allem Ernft zu verfahren. 


Urkundlich Haben Wir gegenwärtige 
Innungs⸗ Articul Hödyjteigenhandig uns 
terfchrieden, und mır Unferm Koͤnigl. In⸗ 
fiegel bedrucken lajjen. So gefchehen und 
gegeben zu Berlin, den Acht und Zıvans 
zigften Marti, ım Ein Taujend Lieben 
Hundert Bier und Siebinzigften Sabre, 


Friederich. 
(L. S) 


v. Maſſow. Bar. v. d. Schulenburg, 


No.XXIL Privilegium ud Gulde⸗Brief fuͤr das Schuma⸗ 
cher⸗Gewerk in denen aſſociirten Städten der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg, Halle, Versmold, Borgholtzhauſen, Werther und Enger. 

De Dato Berlin, den 28. Martii 1774. 


ir Friederich, von Gottes Gna⸗ 
W den, König von Preuſſen ıc. ıc, ꝛc. 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen: Nachdem bey Unſerer Allerhöchften 
Perſon, die Magifträte in denen Fünf 
neuen Mavendbergichen Städten Halle, 
Bersmold, Borghokhanfen, Werther und 
Enger, alerunterthänigft nachgefucht, Daß 
Wie den in ſelbigen wohnenden Schu: 
machern, um mehrerer Ordnung willen, 
und zu Abftellung aller bisher eingeriffes 
nen Mißbräuche, Die Errichtung einer eige⸗ 
nen gemeinfchaftlichen Zunft und Gülde 
allergnädigft erlauben, und darüber ein 
Befonderes Privilegium und Gülde-Briefe 
ertheilen und ausfertigen laſſen mögten, 
Wir auch folhem Geſuch, in Betracht Wir 
Diefe Fuͤnf Ravensbergiche Städte in ihrer 
Poſſeſſion der Stadt-Gerechtigfeiten fer: 
ner ohngeſtoͤrt gelaffen und geichügt wiſ⸗ 
fen wollen, in Gnaden deferiret und Statt 
gegeben haben: So iſt zuvoͤrderſt Unſer 


allergnaͤdigſter Wille und Befehl, daß 
dieſes neue Schumacher⸗Gewerk in beſag⸗ 
ten Fünf Staͤdten ſich nach dem allgemei- 
nen Handwerks Patent vom 16ten Aug. 
1731. ald eine von Uns, in allen Unſern 
zum Roͤmiſchen Reiche gehörigen Provin⸗ 
zien voll,ogene Pragmatiſche Sanction, 
wie ſolche den 6ten Auguſt 1732, von 
Uns publiciret, und worinn die vielfäl- 
tige bey denen Guͤlden und Handwerkern 
eingeſchlichene Mißbraͤuche und die eigen⸗ 
willige bey denenſelben, ſogar wider all: 
gemeine Reichs⸗ und Kandes⸗Geſetze, theils 
eingefuͤhrte, theils beybehaltene alte ſchaͤd⸗ 
liche Gewohnheiten und Unordnungen 
gaͤnzlich aufgehoben und abgeſtellet wer⸗ 
den, allergehorſamſt achten, und deſſen 
Inhalt auf das genaueſte befolgen ſoll. 
Ueberdem haben Wir demſelben noch nach⸗ 
ſtehende Articul zu Haltung einer guten 
Ordnung unter ſich allergnaͤdigſt ertheilet. 
Ordnen und wollen demnach: 
tt, 
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Art. I 
Daß alle und jede in obbenannten Fünf 
Städten anjego befindliche Schumacher, 
welche diefes Handwerf bisher getrieben, 
fie mögen zünftig gelernet Haben oder nicht, 
ſolches fernerhin zu treiben befugt, jes 
doc), aber ein jeder derſelben 


Art. I, 


Die zu Errichtung des Amts und der 
Zunft erforderliche, und unter dem Ger 
werk verabredete Quote mit Zwey Rthlr. 
als einen Antrittd> Fond vorerft zu erles 
gen fohuldig, und dafür als ein Amt: und 
Zunftmäßiges Mitglied des Schumachers 
Gewerks hiermit recipiret, auch dagegen 
alle demſelben etwa fonften anklebende 
Mängel und Gebredyen aus Eandesherrlis 
cher Hoheit, hierdurch gänzlich aboliret 
feyn follen, | 


Art. II, 
Sollten diefe Antrittd: Gelder ju Bes 


ftreitung der bey der erften Anlage dies 


ſes Gewerks erforderlichen Koften nicht 
hinreichend befunden werden, fo muß ein 
jedes Mitglied deffelben, aus allen Fünf 
Städten dazu noch einen ertraordinairen 
Zufchub thun. 

Art. IV, 


DasSchumacher:-Gemwerkin denen Fuͤnf 
aſſociirten Staͤdten, ſoll ſich vorerſt zu 
einer Lade halten, und dieſe Anfangs in 
der Stadt Halle, als. dem Mittel⸗Punkt 
obiger Städte, etabliret ſeyn, daſelbſt 
Drey Jahr hintereinander, oder dem Be: 
finden nach noch länger verbleiben, fodenn 
aber von da nad) Versmold, Borgholgs 
haufen, Werther und Enger ambuliren, 
und verleget werden, auch die Zeit des 
Aufenthalts der Lade in jeder Stadt von 
der Beltimmung des gefamten Gewerks 
per plurima vota lediglich dependiren, 
Jedoch, wenn eins oder das andere Ges 
werf die Mittel dazu hatte, und willens 
wäre, gleich vor fich felbit, eine befondere 
Lade in ihrer Stadt anzulegen, fo foll 
ihm ein folches nicht verwehret ſeyn, und 
braucht fich diefes Gewerk alsdenn Feines: 
weges zur Hauptlade zu halten, 

Art. V, 

Soll an dem Ort, mo fich die Lade 

befindet, und zwar zuerft in der Stadt 
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Halle, ein gemeinfchaftlicher Decanus 
angeordnet, und aus dem Mittel des Ger 
werks an dem Orte der ade, Durch Mehr: 
heit der Stimmen erwählet werden, wel⸗ 
cher die Eade mit denen darinn ettva vors 
bandenen Geldern und DBriefichaften in 
Verwahrung nehmen; und gehörig refpi- 
eiren, auch zu dem Ende entweder ange: 
ſeſſen ſeyn, oder die erforderliche Sicher: 
heit praͤſtiren fol, 


Art. VI, 


Ein folcher erwählter Dechen, bey wel 
chem obige Requifita vorhanden, ſoll ſich 
ber Dechenſchaft, unter keinerley Eins 
wendung entziehen, fondern daffelbe zu 
übernehmen, und wenigſtens Drey Jahr 
lang zu führen ſchuldig ſeyn, nach Ablauf 
berfelben aber 


Art. VII 


Zur Wahl eines neuen Dechen aus 
dem Mittel des Gewerks des Orts, mo 
bie Lade iſt, gefchritten werden, da denn 
der abgehende; Dechen dem neuermwählten 
die Lade mit fämtlichen Baar: und Briefe 
fchaften, nach einer in continenti zu repis 
direnden Specification gegen Quitung eds 
tradiret, 


Art, VII, 


Soll in einer jeden der übrigen vier 
Städte, mo ſich die Lade nicht befinder, 
aus, dem Mittel des Schumacher-Gewerfs 
ein Deputirter durch Mehrheit der Stime 
nen erwaͤhlet werden, und diefer nicht 
nur das Gewerk jeden Orts vepräfentiren, 
fondern auch auf die Aufrechthaltung des 
rer Gilde: und Innungs-Privilegiorum 
gebührend achten, wie denn ohne diefen 
Deputirten und des Gewerks des Orts 
wo die Lade üft, Vorbewuſt und Conſens, 
der gemeinſchaftliche Decanus nichts vor⸗ 
nehmen darf, und die Deputirte jeden 
Orts eben fo wenig in Guͤlde und Innungs⸗ 
Angelegenheiten vor ſich allein zu verfah⸗ 
ren, oder etwas zu verfügen befugt, fons 
bern. allemahl ſchuldig und gehalten ſeyn 
follen, dem Gewerk ihres Orts von jedem 
Vorfall Nachricht zu geben, und fich nach 
dem, was die Mehrheit der Stimmen mit 
fi) bringen wird, zu richten. 
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"Art. IX. 

Damit man auch überzeugt fey, daß es 
bey denen Gewerfd-Zufammenfünften or⸗ 
dentlich und ehrbar zugehe, und fich Feine 
ſchaͤdliche Misbräuche dabey einfchleichen, 
fo fol in jeder der Fünf Städte dem 
Schumacher: Gemwerkein Benfiger aus dem 
Mittel des Magiftratd zugeordnet, und 
felbiger formohl zu denen Wahlen derer 
Dechenten und Deputirten jeden Ortes, 
als auch zu allen Zufammenkünften und 
Berathichlagungen des Gewerks mit ge50: 
gen twerben. 


Art. X. 


Die £ade wird mit zwey Schlöffern ver: - 


fehen, wozu der Benfiger des Orts der 
Lade, den einen, und der gemeinfchaft: 
liche Decanus den andern Schlüffel in 
Verwahrung haben foll. 


Art. XI. 


Sollte in einer ober der andern Der 
Fuͤnf afforiirten Städte das Schumacher: 
Server? in der Folge fo ftark anwachſen, 
oder es fonft feiner Eonvenienz gemäß er: 
achten, jich von der gemeinfchaftlichen 
Lade fepariren, und ein eigenes Gewerk, 
folglich auch eine eigene Lade errichten 
und halten zu wollen, fo ftehet demfelben 
foiches nach Ablauf von Drey Jahren, ald 
einer Zeit, daß ein erwaͤhlter Dechen ftehen 
muß, nach vorheriger Anzeige an die Krie: 
9e3: und Domainen:Canıner, zwar frey, 
und foll demfelben zu dem Ende eine bes 
glaubte Abſchrift derer Innungs-Privile: 
gien verabfolget werden; es muß aber 
ein ſolch Gewerk alsdenn zu feiner neuen 
Lade fich einen befondern Fond ausmachen, 


Art. XII, 


Alle Fahr auf den Tag nach Johannis, 
ober wenn diefer auf einen Sonntag fällt, 
auf den folgenden Tag, foll unter Zuzies 
hung des Gewerks-Beyſitzers eine Gene⸗ 
ral:Berfammlung an dem Orte der Lade, 
in des Decani Haufe gehalten werden, 
und dazu ein jeder Deputirter aus denen 
übrigen Vier Städten, bey Zwey Rthlr. 
Strafe für jedes Ausbleiben, fich ohnfehl⸗ 
Bar einfinden. Falls indefien einer oder 
der andere Deputirter durch unvermeid- 
liche Verhinderung perfönlich zu erſchei⸗ 
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nen abgehalten würde, muß er folches 
dem Gewerk feines Orts zeitig und mes 
nigftens acht Tage vor obbemeldetem Ter: 
min anzeigen, welches darauf bey obge⸗ 
dachter Strafe ein anderes Mitglied aus 
feinen Mitteln dazu erwählen, und mit 
nöthiger Inſtruction zu folcyer Zuſam— 
menkunft abfchicken ſoll. 


Art. XIII. 


Auſſer diefen Bier Deputirten ftehet 
allen übrigen Mitgliedern desSchumacher⸗ 
Gewerks jeden Ortes frey, einer folchen 
General: Berfammlung an dem Orte der 
Lade mit beyzuwohnen; diejenigen aber, 
welche nicht dabey ericheinen, follen dem: 
jenigen, was auf felbiger durch Mehr: 
heit der Stimmen von denen gegenwaͤr⸗ 
tigen Amts-Gliedern befchloffen und ver: 
abredet worden, fich zu conformiren ſchul⸗ 
dig und gehalten ſeyn. 


Art. XIV. 


Ben diefer General-GewerksVerſamm⸗ 
fung follen die neuangehende Meifter und 
Lehr-Burſchen ſich gehörig qualificiren, 
ein: und ausſchreiben laſſen, der Dechen 
feine Rechnung ablegen, und wenn dieſer 
drey Fahr geftanden, zur Wahl eines 
neuen, Dechens aus dem Mittel des Ge: 
werks des Orts der Lade, mit Zugiehung 
derer Bier Deputirten und fämmtlichen 
Gewerf3:Glieder, gefchritten, folche durch 
Mehrheit der Stimmen vollzogen, und 
endlich wegen Berabfolgung und Ausants 
mortung der Lade mit denen darinn be: 
findlichen Baar: und Briefichaften, mie 
Art. VII. verordnet, gehörig verfahren 
werden. 


Art. XV. 


Bor allen Dingen muß auffer obigen 
Gefchaften, auf diefer generalen Zufam: 
menfunft forgfältig in Ueberlegung gezo- 
gen werden, tie denen eingefchlichenen 
Misbraͤuchen abgeholfen, und die Nah: 
rung des Schumacher: Gewerfs immer 
mehr befördert werden Eönne, 


Art. XVI. 
Sollte aufjer diefer jährlich veffgefegten 
Zufammenkunft, ein Lehr: Burfche oder 


Geſelle, ein: und ausgeſchrieben, oder 
zum 
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zum Mitmeifter recipiret u werden, ver 
langen, und fich desfalls bey dem zeitigen 
Dechen als Bermahrer der Lade melden, 
fo fteher dieſem zwar frey, in dergleichen, 
oder andern eiligen Fallen mit Zuziehung 
derer übrigen Schumacher Gemwerfs:Glie:- 
der das nöthige vorläufig zu veranlaffen, 
er muß aber, wenn die Zeit es einiger: 
maßen leiden will, denen Vier Deputir: 
ten des Gewerks in denen übrigen Staͤd— 
ten davon vorher Nachricht, geben, und 
deren Meinung, Nahmens der übrigen 
Werkgenoſſen, daruͤber einziehen, fonften 
aber jeßtgedachter Deputatus alles das⸗ 
jenige, was das ganze Jahr Über in 
Amts⸗Sachen paffirer ift, bey der Gene: 
ral⸗Verſammlung eröfnen und darüber 
durch Mehrheit ver Stimmen ein gemein 
ſchaftlicher Schluß gefaßt werden. 
Art. XVII. 

Soll bey folcher generalen Zufammen: 
Eunft der zeitige Dechen, wie ed ohnedem 
fein führendes Amt mit fich bringet, den 
Vortrag haben, und wenn der dabey ge 
genwärtige Geiwerfs:Benfiger ettvas dem 
Königlichen Intereſſe prajudicirlichesoder 
auf Unruhe und Mißbraͤuche abzielendes 
bemerken follte, fo hat er desfalld dem vers 
fanmleten Gewerke Bedeutung zu thun, 
und felbiges darunter eines andern zu be« 
lehren, wofern aber ſolches nicht anges 
nommen werden, oder feinen Eindruck 
machen follte, davon fofort dem Commif: 
fario Loci zur weitern Verfügung Anzei⸗ 
ge zu thun. 

Nach vollendetem Bortrage ded Des 
chenten eröfnet jeder der Bier Deputir⸗ 
ten, nach der im Eingange dieſes Guͤlde⸗ 
Privilegii bemerften Ordnung der Städte, 
und demnaͤchſt ein jedes der anweſenden Ge⸗ 
werks⸗Mitglieder, nach der Ordnung ihrer 
Reception, ſeine Meinung, wobey, wie 
uͤberhaupt bey der ganzen Zuſammenkunft, 
ein jeder ſich aller Modeſtie und Ehrbar: 
keit zu befleißigen anbefehlen lajjen, einer 
den andern in feiner Rede nicht zu turbis 
ven, noch font einige particulaire Strei- 
tigfeiten und Animofitäten, vielweniger 
Spott: oder gar Schimpf: Worte mit ein: 
zumifchen hat, miedrigenfalls ein folcher 
unruhiger Kopf für jeden Exceß mit 
Einem Rthlr. und dem Befinden nach 
ſtaͤrker beſtrafet werden foll, 


Art. XVII. 

Ale Schmaufereyen werben ſowohl 
bey diefer generalen ald andern Zuſam⸗ 
menfünften auf das fchärffte verbothen, 
worauf der Gewerks Beyſihzer zu vigiliren 
und folche nicht zu geftatten hat. Weil 
aber Doch die Deputirten und uͤbrige bey 
der Zufammenfunft erfcheinende Mitglies 
der mehrentheils ziwen und mehr Meilen 
darüber reifen müfjen, fo werden auf jede 
anweſende Perfon 12 Gr., jedem Deputas 
to aber 18 Gr., an Neife» Koften und zur 
Ergöglichfeit der currenten Einnahme bey 
der Lade pafliret. 


Art. XIX. 


Da auch das Amt eines Dechenten in 
der Folge ziemlich muͤhſam merden kann, 
fo werden demfelden pro Salario Fünf 
Rthlr. accordiret; er muß aber vor allen 
dahın fehen, daß der Fond der Lade uns 
ter keinerley Prätert angegriffen, und 
mit feiner unndthigen Ausgabe beichweret 
werde, wofür ſowohl der Dechent, als 
insbejondere der Gewerks-Beyſitzer, re 
pondiren foll, 


Art. XX. 


‚ Wenn nun auffer denen in obbenanns 
ten Fünf afforürten Städten anjetzo vor⸗ 
handenen Schumachern Fünftig jemand bey 
diejem Gewerk im einer oder der andern 
foicher Städte als Meifter recipiret wer: 
den will, fo foll ein folcher fi) Gen dem 
aus dem Magiftvatd- Mittel dem Gewerk 
zugeordneten Benfiger des Ortes der Las 
de, und dem gemeinfihaftlichen Dechen 
melden, und fein Suchen, zum Mitmeifter 
angenommen zu werden, gebührend ans 
bringen, da denn, wenn die Zeit es eini⸗ 
germaßen leiden will, der Dechent davon 
denen Bier Deputirten vorher Nachricht 
giebt, und deren Meinung über die Auf: 
nahme dieſes jungen Meifterd einholet, 
diejem auch zugleich einen kurzen Tag zur 
MWiedererfcheinung beftinnmet, an tel 
chem Tage denn, wenn die Vier Depus 
tirten gegen den fich angebenden jungen 
Meiiter nichts zu erinnern finden, der De: 
chent Das gefamte Schumacher : Gewerf zu: 
fammen berufen läßt, und in deflen und 
des Benfigers Gegenwart, derjenige, fo 
Meufter werden will, feinen £ehrs Brief, 
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nebſt denen feines guten Verhaltens me: 
gen erhaltenen Kundfchaften und Attefta- 
tis vorzeigen muß. Mit Borzeigung des 
Geburts: Briefes wollen Wir die ange: 
hende Meifter verfchonet willen, weil der 
£ehr: Brief felbigen bereitS zum voraus 
feget; und da aud der Original: £ehr: 
Brief ohne Koſten und MWeitläuftigkeit 
nicht zu haben märe, foll die ihm nach 
Mansgabe des General» Patents $. 2. er: 
theilte beglaubte Abfchrift, nebſt denen 
nachher auf der Wanderfchaft erhaltenen 
Kundfchaften, hinreichend feyn. Wie 
denn auch, wenn ein wandernder Gefelle 
etiva unter Unſere Soldatefque geräth, 
daſelbſt Dienfte nimmt und Soldat wird, 
bernach aber feinen ehrlichen Adfchied vom 
Regiment erhält, oder eine Zeitlang zu 
feinem Fortkommen zu dieſer oder jener 
Herrfchaft im Nömifchen Reich, vorneh: 
men oder geringen Standes, fich in Dien⸗ 
fien begeben, und von feiner Herrichaft 
einen ehrlichen Adfchied aufzuweiſen hätte, 
folches ihm micht nur unfchädlich ſeyn, 
fondern auch folche Zeit, da er Soldat 
geivefen, oder bey Herrfchaften gedienet, 
ihm zu den Wander:-Jahren, doch derge: 
ftallt, daß denen Gefellen, fo feine Sol: 
daten getvefen, zwey Dienft « Jahre für 
ein Wander: Fahr gerechnet werden follen, 
wenn er nur fonft das Handwerk tüchtig 
gelernet und mit dem Meifter: Stück be: 


ftehet. 
Art. XXI. 


Soll der Gefelle , welcher folchergeftallt 
Meifter zu werden angehalten und fich da: 
zu qualificiret hat, zum Meifter - Stück 
verfertigen: 

Zwey Paar Manns:Schuhe, 

Ein Paar Frauens-Schube, 

Ein Paar Frauens; Pantoffeln, 
Lieber diefe Stücke aber ein mehreres zu 
machen unter feinerley Vorwand ange: 
halten werden. Es ift ihm auch unver: 
wehret, diefe Stücke für ſich und die Sei: 
nigen zu machen, oder fonft damit zu thun 
was er will, 


Art. XXIL 


Diefe Meifter- Stücke follen in des De: 
chenten, und einigen der älteften Gewerks— 
Glieder ded Orts der Lade zugefshwirten, 
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biernächft aber in des Dechenten oder eines 
andern Meifters Haufe verfertiget werden, 
und find bey dem Meifter- Schnitt alle 
— auf das ſchaͤrfſte verbo⸗ 
then. 


Art. XXI. 


Wenn das Meifter- Stück fertig, fol 
ber Meifters Gejelle folches dem Raths—⸗ 
Beyſitzer und Dechenten des Gewerks 
anzeigen, und zu deſſen Befichtigung um 
Berufung ded Gewerks anfuchen, wel: 
ches fodann, fobald es möglicy, in Bey: 
ſeyn des ermeldten Benfigers gefchehen 
muß, und hat ver Dechene denen Vier 
Gewerfs » Deputirten von dem Tage der 
Aufweifung des Meifter : Stücds Nach: 
richt zu geben, um, wenn fie wollen, der 
Aufweifung mit beygumohnen, ohne je: 
doch dafür einige Reife: Koften prätendi: 
ven zu Fönnen, 


Sollten nun an dem verfertigten Meis 
ſter⸗ Stück ſolche Mängel befunden mer: 
den, aus welchen abzunehmen, daß der 
Verfertiger fein Handwerk noch nicht 
vecht verftehe, foll er für dasmahl ab» 
und das Handwerk beffer zu fernen age: 
wieſen werden, Sonſt aber ihm einiger 
von den Amts = Meiftern zumeilen aus 
Mißgunft hervorgefuchter Kleinigkeiten 
und geringer Fehler halber, als welche, 
weil fie zur Haupts Sache nichts beptra« 
gen Fönnen, zu überfehen find, keine 
Hinderung gemacht, noch weniger die 
Fehler mit Gelde angefaufer werden, fons 
dern es muß das Meifter-Stück fehlechter: 
dings angenommen, oder nach Befinden 
ganz verworfen werden. Und wenn dar» 
über Streit entftehet, iſt foldhes dem 
Gutachten des Magiſtrats, auch da es 
nörhig, der Beurrheilung anderer unpar⸗ 
theyiſchen Meifter heimzuftellen ; mafien, 
wenn fich befinden follte, daß dem, fo 
Meifter werden will, nur aus Murhil: 
len und ohne gegründete Urſach, Schtoite 
rigfeiten gemachet worden, diejenigen, 
fo es getan, die Unkoſten tragen follen, 


Es fann auch für feinen Fehler gerech. 
net, noch tveniger der Meiſtergeſelle deswe— 
gen abgewieſen oder um Geld beſtrafet 
werden, daß ſich am Leder einige Maͤn— 
gel finden, welche fehr weit hergefuchet 

zu 
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zu werden pflegen, und Doch von der Ges 
ſchicklichkeit des Meifterd im der Arbeit 
fein Zeugniß geben, fondern es ift genug, 
ihm die Fehler des Leders ayuseigen, und 
zu erinnern, daß er kuͤnft feiner Ars 
beit tüchtiges Leder brauchen folle, 


Mir verordnen weiter in Gnaden, 
daß, foviel die Verfertigung des Mei: 
fer» Stüds, und mas desfalls, imgleis 
hen wegen der Wander» Tjahre, veſtge⸗ 
feget worden, anbetrift, unter einem 
Fremden oder Einheimifchen und eines 
Meifterö.Schne, oder der eines Meifters 
Tochter oder Wittwe heyrathet, gar fein 
Unterfchied gemachet werden, fondern 
einer tie der andere, zu Erlangung des 
Meifter :Dechts fich geſchickt machen foll. 
Dafern aber jemand, fo bereits im einer 
andern Stadt, es fey in: oder auſſerhalb 
Landes, Meifter geweſen, fich in einer 
von denen Fünf Stäpten zu fegen, und 
die Gilde zu gewinnen befchlöffe, foll der: 
felbe ohne Verfertigung eines abermapli- 
gen Meifters Stücs gegen Erlegung der 
im folgenden Articul veftgejegten Gebuͤh⸗ 
sen, angenommen werden; Jedoch fol 
er gehalten feyn, vermittelt eines Ger 
zeugniſſes von feiner vorigen Obrigkeit 
darzuthun, Daß er von dem Gewerk des 
Orts, mittelft Verfertigung des dafelbit 
üblichen Meifter-Stücds, zum Mitmeifter 
angenommen fey, und das Handwerk dar⸗ 
auf getrieben Habe. Wie denn einem jer 
den Mitgliede des Schumacher⸗Gewerks 
fren ftehen foll, feine Söhne feldft zu leh⸗ 
sen; er muß aber diejelbe gebührend bey 
der Lade präfentiren, und gegen Erlegung 
der im folgenden Articul fpecificirten Ge 
bühren ein» und ausfchreiben laſſen. 


Art. XXIV, 


Wer alfo mit feinem Meiſter⸗Stuͤck be: 
fanden, der fol darauf Fünf Rthlr. in 
Die Meifter-Fade, denen gefammten Mei⸗ 
fern wegen der zivenmaligen Zufammens 
kunft Achtzehn Gar. zur Ergöglichleit, 
dem Benfiger des Magiftrats Zwölf Gr., 
dem Meiiter, bey welchem er das Meis 
ſter⸗Stuͤck gearbeitet, Achtzehn Gr, 
welche aber derjenige, fo an einem ans 
dern Ort Meifter geweſen, nicht erlegen 
Darf, zus Raihs⸗Caͤmmerey Einen Rthlr. 


Zwölf Gr., und der Kirche Zwoͤlf Gr., 
und über diefe auf Neun Thaler fich zu: 
fammen belaufende Koften, nichts mehr, 
es ſey unter mas Vorwand es wolle, zah⸗ 
fen, und darauf ohne fernere Weitlaͤuf⸗ 
tigkeiten, wenn er das Buͤrger⸗Recht zu⸗ 
dor gewonnen, oder fich wenigſtens des» 
falls zu Rathhanfe gemeldet, zum Mite 
meifter aufe und angenommen werden, 
und aller Vorrechte des Handwerks ger 
nieffen. 

Wenn ein Fremder, fo Meifter gewor⸗ 
den, nachher eines Meifters Wittwe oder 
Tochter heyrathet, fo befommt er auf dee 
Amts:Lade Zwey und einen halben Rıplr, 
jurud, 


Art. XXV. 


Laſſen Wir allergnädigft geſchehen, daß 
das Schumacher - Gemwerf in ſolchen come 
Binirten Fünf Städten fernerhin unge⸗ 
ſchloſſen bleiben, und dabey fo viel Mei» 
fter als fich ehrlich ernähren können, am 
genommen werden. Es ift aber defto ges 
nauer dahin zu fehen, Daß feiner zum Ges 
werk gelaffen werde, welcher nicht vorbe⸗ 
fpriebenermafien ſich darzu tüchtig ges 
macht, und Daß deswegen feinem Untuͤch⸗ 
tigen Die Heyrath einer Meifter. Wittwe 
oder daß cr eines Meifterd Sohn fey, zu 
ſtatten komme. Auch foll feinem Meifter 
erlauber ſeyn, mehr Gefinde auf feiner 
MWerk:Stelle, als zwey Geſellen und einen 
Jungen zu fegen. Es fen denn, daß er 
nörhige Mondirungs: Hochzeits oder 
Traner:Arbeit habe, auf weldyen Fall fo 
viel Gefellen anzunehmen, als er zu Bes 
freitung dergleichen aufferordentirchen Ars 
beit nörhig hat, jedoch muß er folche mit 
Vorbewuſt des Gewerkd: Deputirten ans 
derd woher verichreiben, und kann vor 
den eintwandernden feinen über obige Zahl 
annehmen, ed wäre dann, daß feine Mit⸗ 
meifter ihre Zahl complet hätten, "oder 
fonften Whmit zufrieden wären. Nach⸗ 
dem auch die Eohgärber in der hieſigen 
Provinz bisher Fein befonderes Amt ges 
habt, fondern fich zu dem Schumacher 
Gewerk gehalten, fo hat es auch ferner 
dabey fein Beenden, und flehet denen 
Schumadern, welche die Lohgärberep 
verftehen, frey, folche neben ihrer Schus 
marhers Arbeit zu exerciren, — 

eder 
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Leder zu ihrer eigenen Confumtion oder 
auch zum Debit eins und aufler Landes 
£ohgar zu machen und zu gerben. 


Arr. XXVI. 


Per nun die Schumacher⸗Innung vor: 
befchriebenermaßen nicht gewonnen, und 
obbemeldete Pflichten und Gebühren nıcht 
geleiftet oder erleget hat, dem foll auch 
das Schumachers Handwerk, fo wenig für 
fich allein, als noch weniger mit Gejellen 
und Jungen zu treiben, erlaubet feyn. 

Und ob Wir zwar nicht gemeinet find, 
dem Gewerke die eigenmächtige Auftrei: 
bung der Stöhrer und Pfufcher ferner zu 
geftatten; „fo wollen Wir doch auf einge: 
brachte Klage wider ſolche Stöhrer und 
Dfufcher durch Unſere Krieges; und Do: 
mainen » Kammer zu Minden, und den 
Eommiffarium Loci, gefchwinde Yuftig, 
durch Wegnehmung der Arbeit, Geld: 
und andere Strafen, demfelben jedesmahl 
dem Gewerk wiederfahren laflen. Denen 
famtlichen Soldaten aber, fo in würklichen 
Dienften fiehen, und das Gchufter: 
Handwerk gelernet, aber. feine eigene 
Häufer haben, und die Innung nicht ge: 
wonnen, foll nur erlaubet feyn, ald Ge 
fellen bey denen Gewerks⸗ Meiſtern zu 
Arbeiten, 

Und 06 Wir wohl allergnädigft wollen, 
daß denen abgedanften, wleſſirten, und 
Invaliden Soldaten, ſich mit ihrer er- 
lernten Profeſſion, jedoch ohme Gefellen 
und Jungen zu halten, ehrlich zu ernaͤh⸗ 
ven, nach wie vor freu ftehen jolle: So 
wollen Wir doch keinesweges folches auf 
die Ausdrangirte, und noch weniger auf 
die Verurlaubte oder mit Lauf: Päifen 
verfehene, oder auch zu denen Garniſon⸗ 
Megimentern gehörige Leute,. veritunden 
wiffen, und foll keinem derfelben Schw: 
fter «Arbeit zu verfertigen geftattet ſeyn, 
als wenn er das Meiſter Recht gewonnen, 
oder für Gefelle bey einem zünffigen Mei: 
fter arbeitet. 

Dahingegen follen auch feine Kaufleute, 
Staliener, Kramer oder Juden, folche 
Schuhe, Stiefeln und Pantoffeln, als 
im £aden gemacht werden können, von 
auswärtigen Orten verichrieben, feil has 
ben und verfaufen, jedoch werden noch 
zur Zeit, und bis auf weitere Verord⸗ 
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nung, die ausländifche geſtickte, brodirte 
Frauend: Schuhe und Pantoffeln davon 
ausgenommen, Denen Schuftern aus an- 
dern u ie Staͤdten, it auch nicht 
erlaubet, a den Jahrmaͤrkten Schuhe, 
Stiefein oder Pantoffeln, einzubringen, 
und feil zu haben, In denen Jahrmaͤrk⸗ 
ten ift ihnen ſolches, und mit dem einheis 
mifchen zu gleicher Zeit auszulaſſen, ums 
verivehrt, 


Art. XXVII. 


Auf dem platten Lande follen, nn: 
halte des Arcife-Reglements d. d. Berlin, 
den 28. Auguſt 1750, $. 60. pag. 91. 
auſſer Schuh: und Alrflicker, durchaus 
feine Schujter, welche neu arbeiten, ge 
dulder, fondern viejelbe auf Ordre des 
Eommifjarii Lori von denen Land: und 
Policey - Audreutern aufgehoben, ihnen 
die gefundene neue Waaren und Hands 
werks⸗Inſtrumenta, fo fie dazu gebraus 
het, fofort weggenommen, und diefelbe 
überdem beftrafet, diejenigen Gerichts⸗ 
Obrigkeiten auch, fo dergleichen gedul⸗ 
det, in eine ſiſcaliſche Strafe nach Befins 
den. condenniret werden, Die Schufter 
aus den Städten follen aber ſich auch kei⸗ 
nestveges unterftehen, auf dem Lande mit 
neuen oder alten Schuhen, Stiefeln und 
Pantoffeln zu hauſiren, oder haufiren zu 
laſſen, bey DBermeidung.der in Unſerm 
Hauſir⸗Edict gefegten Strafe, 


Art. XXVIII. 


Wenn der Dechent oder auch der De 
putirte jeden Ortes etwa nöthig findet, 
das Gewerk feines Orts, auſſer der jährs 
lich beſtimmten General:Berfommlung in 
Gewerks » Angelegenheiten beſonders zus 
fammen kommen zu laffın, muß folches in 
Gegenwart des Benfigers gefchehen, und 
der jüngfte Gülde-Meifter die Berufung 
des Gewerks unweigerlich verrichten, 
Wenn aber jemand, fo fich in einer von 
denen Fünf Städten feßt, bereits anders⸗ 
wo Meifter gewefen, ift ihm das Jung 
ften » Amt nicht anzumuthen, fordern 
er befömmt den Plag nach den Jahren 
feiner Meifterfchaft. Erhübe ſich aber 
fonft wegen der Jung Meiſterſchaft Streit, 
fo muß derjenige ſolche übernehmen, der 
ſich zulegt zum Meifter » Necht gemeldet. 

Uebrigens 
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Uebrigeng foll der Jungſte zwar zum Ver⸗ 
ſchicken in Gemwerks » Angelegenheiten, 
und zu Berufung des Gemwerfs, feined« 
weges aber zum Einſchenken und dergleis 
chen Aufwartungen bey denen Gewerke: 
Verſammlungen gebrauchet, fondern dies 
fes foll durch Die Gemwerks: Jungen ver: 
richtet werden. 


Art. XXIX.. 


Dem Benfiger des Magiſtrats und den 
Dechenten, imgleichen den Deputirten fol: 
len die Gewerks⸗Glieder bey denen Ver: 
fammfungen den ihnen gebührenden Re⸗ 
fpect fchuldigft bezeugen, und ſich bey ſol⸗ 
cher Berfammlung fittfam und ehrbar ver: 
halten, jedoch daß dabey nicht getrunfen 
werde; maffen, wenn fie zufammen trins 
fen wollen, folches auffer denen des Ger 
werks Angelegenheiten halber veranlaſſe⸗ 
tenZufammenkünften gefchehen kann. Wel⸗ 
cher Meiſter auf Erfordern bey des Ges 
werks Zufammenfunft an feinem Orte oh⸗ 
ne erhebliche Urſache und vorherige Eut⸗ 
fchuldigung wegbleibt, und wer nur eine 
Stunde zu fpät fommt, jedes mahl Drey 
Ggr. in die Lade erlegen; und wenn er 
ehender, als die Zufammenfunft geendi⸗ 
get ift, mweggehet, muß er dazu vom Bey⸗ 
figer, Dedyenten oder Deputirten Erlaub: 
niß haben, widrigenfalls er mit Zwölf 
Ggr. Strafe, ber £ade verfallen, und 
dennoch zu demjenigen, was beſchloſſen, 
verbunden ift. 


Art: XXX, 


Der Gefellen Laden, ſchwarze Tafeln, 
Gefelien: Siegel und dergleichen fehr ges 
mißbrauchte Dinge, bleiben eins für alles 
mahl gänzlich abgeichaft und verbethen. 


Art. XXXI. 


Die Rechnung über die jährliche Ein« 
nahme und Ausgabe, wird, wie oben bes 
reitd verordnet, bey der jährlichen Gene⸗ 
ral⸗Zuſammenkunft an dem Orte der £ade, 
von dem Dedyenten in Gegenwart des 
Beyſitzers, abgelegt, ind diefem für die 
Abnahme folcher und der Gefellen Armen⸗ 
Rechnung, welche an dem Orte der Lade 
ebenfall® der Dechen, in denen übrigen 
Bier Städten aber der Deputirte führe, 
und jährlich Acht Tage nach Johannis, in 
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Beyſeyn des Benfikers und bes Gewerks 
des Orts ableget, Sechszehn Gar., 
dem Gewerk Einen Rthlr. Zwölf Ggr., 
denen Gefellen aber jährlicd Einen Rthlr. 
zur Ergößfichfeit gereicht und zugebilliget. 

Wenn ein Meifter des Gemwerfs von 
jeranden gejchimpfet worden, foll das gan⸗ 
je Gewerk deshalb feinen Proceß erheben, - 
noch weniger mit andern Gewerfen, wie 
öfters, wenn auch nur ein einziger Schus 
macher gefcholten worden, gefchehen ift, 
gemeine Sache machen, und die Unkoſten 
aus der Caſſe nehmen, fondern wer don 
den Meifter oder Gefellen geſchimpfet iſt, 
macher auf feine eigene Koſten feine Sa: 
che durch den Weg Nechtens aus; Wenn 
aber das ganze Gewerk ware geſchimpfet 
worden, können die Proceß⸗Koſten aus 
der Lade genommen werden. m übris 
gen wird die bisherige unvernünftige Wer- 
faffung, daß einem Meifter, welcher ger 
fhimpfet worden, fogar fein Handwerk 
geleger werden fünnen, bis er ihm Satis⸗ 
faction verfchaffet, hierdurch aufgehoberr 
und verboten, dergeftallt, daß es einem 


geſchimpften Meiſter oder Gewerk frep 


ſtehen ſoll, die ihm angethane Injurien, 
nach Unſerm Edict von verbotener Selbſt⸗ 
Rache, und der Declaration vom sten 
Februarii 1734. gebörig zu denunciiren, 
oder, welches dem Chriſtenthum gemäjfer 
iſt, gänzlich zu vergeben. 


Art. XXXII. 


Ob nun zwar, da ſolchergeſtallt die nichts⸗ 
bedeutende Proceſſe vermieden, und die 
unnüge Schmaufereyen und Ausgaben 
ceßiren, zu den Gewerks⸗Angelegenheiten 
die einfommenden Gelder hinreichend ſeyn 
werden, fo foll jedoch, dafern wider Ver⸗ 
muthen eine unentbehrliche Ausgabe vor 
fallen jollte, und es die Morhdurft erfos 
dert, eine Anlage zu machen, ſolches mit 
Zuziehung des Magiftrats gefchehen, und 
dabey die Gleichheit in Acht genommen 
werden, daß.nehmlich einem Meifter nur 
fo viel, ald nad) Proportion feiner Nahe 
rung ihn treffen Fann, zugefchrieben werde, 


Art. XXX. 


Wenn das Gewerk fich vereinigen wolls 
te, alte Jahr oder alle Quartale etwas in 
ihre Gewerks⸗Armen Caſſe zu legen, um 

O einem 
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einem verarmten Meifter damit unter die 
Arme zu greifen, oder defien Wirtive zu 
den Begraͤbniß⸗Koſten daraus zu Hülfe 
zu kommen, wie nicht weniger eine Gcfel: 
len⸗Armen⸗Caſſe anzurichten, fo an dem 
Drte, wo die £ade ift, in des Dechenten, 
in denen übrigen Vier Städten aber eines 
jeden Deputirten Verwahrung ſeyn, und 
Dazu dieſer oder der Dechent und ein Alt 
gefelle jeden Orts, einen befondern Schtüf: 
fel haben müfjen, um aus ſolcher Eafle 
einem armen Pranfen Gefellen damit zu 
heffen, oder zu Beerdigung eines in Ar: 
muth verftorbenen Geſellen, etwas zu neh: 
men, fol ihren folches unverwehret, auch 
frey ftehen, die an einigen Orten einge: 
‚führte gute Ordnung, wegen Haltung 
einer Leichen» Cafje, Begleitung der Leis 
chen, und was dem anhangig, auch un: 
ter fich mit Vorwiſſen der Obrigkeit ein: 
zuführen; und follen einem wandernden 
Gefellen, welcher feine Kundfchaft hat, 
jedoch aus Maugel der Arbeit nicht ans 
fommen kann, Drey Ggr. aus der Mei: 
ſter⸗ Lade gezahlt werden. Wenn er aber 
feine Kundſchaft hat, auch fich nicht legis 
timiven kann oder will, fo foll er nichts be⸗ 
kommen, fondern für einen Vaganten 
geachtet werden, feinetiwegen auch der 
Obrigkeit Nachricht gegeben werden, bey 
welcher das Gewerk auch jedesmal anzu: 
zeigen hat, wenn es erfähret, daß von 
ein= oder ausländifchen Gemwerfen dem Ge: 
neral⸗Reichs Parent etwas zumider gefche: 
hen, oder gebührend darüber nicht gehal: 
ten worden, 


Art. XXXIV. 


Denen Meiftern des Schumacher: Ge: 
werks lieget ald Ehriften und ehrliebenden 
Bürgern od) jedermann mit tuͤchtiger und 
guter Arbeit zu verfeheu, und niemanden 
mit untauglichem und ravdelhaftem Leder 
zu betruͤgen, daher, und weil ihnen nach⸗ 
gelaffen ift, Das Leder zu ihrer Handthie⸗ 
rung, auch zum Debit ins und anfler ans 
des, felbft zu gerben und gar zu machen, 
fie fich zu hüten haben, daß fie folches 
nicht liederlich zurichten, allermaßen, 
wenn jemand lagen wiirde, daß er mit 
sintauglicher Arbeit betrogen fen, der Ma- 


giſtrat ſolches kurz und gut unterfuchen , ‘ 


davon mit Einfendung des Pratocolli an 
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den ECommiffarium Loci berichten, dieſer 
auch darauf fehleunige Juſtitz adminiftris 
ren, und den Meifter in Strafe condems 
niten foll. 


Art. XXXV. 


Es foll deswegen Fein Meifter dem ans 
dern durch Haufiren, Abrufen der Käufer, 
Verachtung der Maare; oder Berfühs 
rung ded Gefindes, die Nahrung zu ent 
ziehen fuchen; wuͤrde jemand dergleichen 
überführet, foll er in Zwey Rthlr. Stra: 
fe, halb zur Cämmerey, und halb zur 
Gewerks:Lade, verfallen ſeyn. 


Art. XXXVI. 


Wenn ein Meiſter des Schuſter-Ge— 
werks jemanden mit der Arbeit uͤber die 
Gebuͤhr aufhalten wuͤrde, ſoll der Magi— 
ſtrat, wenn daruͤber geklaget wird, beyde 
Theile darüber ad protocellum verneh⸗ 
men, folches zur Decifion an den Comiß 
farium Loci einſchicken, dieſer darauf 
ſchleunige Juſtitz adminiſtriren, und den 
Meiſter nach Befinden ſtrafen. 

Es ſoll auch jedermann frey ſtehen, die 
bey einem Schuſter beſtellte Arbeit, wenn 
er damit über die Gebühr aufgehalten 
wird, von demfelben wegzunehmen und 
einem andern zu geben; mie fich denn auch 
fein Meifter weigern foll, die don einen 
andern Meifter angefangene Arbeit fertig 
zu machen. Wir verbieten auch aufs 
fchärfite, daß weder einzelne Meifter, noch 
weniger das ganze Gewerk der Schumacher, 
fih unter einander heimlich bereden und 


- verbinden, ihr Arbeits⸗Lohn auf einen ans 


dern als gewöhnlichen Preiß zu fegen, 
und diejenigen, fo darunter arbeiten, fir 
anſtoͤßig zu halten, oder aber zu beftrafen; 
gleichwie denn folches auch durch Das Ge: 
neral = Reichs = Patent verboten ift, und 
fteher einem jeden Meifter frey, feine Ar: 
beit fo wohlfeil er will, zu verfertigen. 


Art. XXXVI. 


Alles Correfpondireng mit andern eins 
oder ausländifchen Gewerken, foll fich 
das Gewerk bey ſchwerer Strafe enthal- 
ten ; wenn aber Die Borfallenheiten etwa 
dergleichen erforderten, folles mit Zuzie⸗ 
hung des Magiftrats » Benfigers, auch 
wohl nach Befinden mis Vorwiſſen des 

Magi⸗ 
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Magiſtrats feldft, geſchehen. Wie denn 
auch, wenn etwa von andern ein: oder 
ausländijchen Getverfen Schreiben eins 
liefen, folche unerbrochen an den Magh 
ſtrats⸗Beyſitzer gebracht, in deffen Gegen: 
wart gedfnet, und die Antwort mit dem 
felben verabredet werden foll, 


Art. XXXVII. 


Wenn ein Meifter, deſſen Frau, oder 
eines ſeiner Kinder verſtirbet, und das 
Gewerk ftarf genug ift, follen die Mei— 
fier, fo viel deren noͤthig find, die Leiche 
öhnenrgelölih zu Grabe tragen: und 
foll ſich Hey Zwoͤlf Ggr. Strafe ohne er 
hebliche Lirfache, fo dem Dechenten an dem 
Ort der Lade, in denen übrigen Städten 
aber, Denen Deputirten des Gewerks fo: 
fort anzuzeigen, und welcher darauf den 
folgenden dazu beftellet, Peiner, dem es 
vom Dechenten oder Deputirten angefagt 
worden, deſſen entziehen. In gefaͤhrli⸗ 
chen Sterbend:Fäuften aber wird der Ma⸗ 
giſtrat Anſtalt wegen der Begraͤbniſſe ma⸗ 
chen, welcher die Schuſter, wie jeder⸗ 
maͤnniglich, ſich zu conformiren haben, 


Die uͤbrigen Meiſter ſind ſchuldig, der 
keiche zu Grabe zu folgen, wenn es ver» 
langt wird, und mer von der Folge ohne 
erhebliche Urſachen megbleibet, fol Drey 
Ggr. Strafe erlegen. Es ſtehet jedoch 
jedermann frey, ſeine Leiche mit oder ohne 
Gefolge zur Erde bringen zu laſſen. 


Art. XXXIX, 


Eines Meifters Wittwe fol berechtiget 
feyn, nach ihres Mannes Tode, das Hand: 
werk mit fo viel Gefellen zu treiben als ei⸗ 
nem andern Meifter erlaubet ift, doch 
daß fie keine Lehrjungen halte, fie auch 
aller denen übrigen Amts-Meiftern zukom⸗ 
menden Rechte und Gererhtigfeiten zu ge: 
nieſſen Haben; dagegen aber auch für alle 
Arbeit zu antworten gehalten feyn, in 
weichen Fall ihr jedoch der Regreß gegen 
den Gefellen, ſo die Arbeit aus Unfleiß 
und Nachläßigkeit verdorben, oder ver 
nachlaßiget hat, unbenommen bleibet, ge 
ftalt ihr denn von dem Dlagiftrat die Hand 
hierunter nachdruͤcklich geboten werden fol, 
Henn die Wittwe feinen tüchtigen Ges 
fellen hätte, Toll das Gewerk ihr einen zu 
verſchaffen ſchuldig ſeyn, ihr aush frey 
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ftehen, einen auszulefen, welcher ihr ges 
folger werden foll, dafern nicht erhebliche 
Urfachen, über welche der. Magiftrat zu 
urteilen, ſolches verhinderten. Wenn 
aber eined Schumacher Wittwe auffer 
dem Gewerk wieder hehrathet, fo verfte: 


bet ſich von felbften, daß fie fich aller 


Schuſter Arbeit enthalten, und von ihres 
andern Mannes Nahrung leben müffe, 


Art. XL. 


Wann ein Knabe bey einem: Meifter, 
um diefes Handwerk zu erlernen, fich ans 
giebet, ſo foll er nicht eher angennmmen 
werden, bis er lefen, fehreiben, umd mes 
nigftens die Fünf Hauptſtuͤcke aus dem 


Catechismo kann, und confirmiret iſtz es 


waͤte dann, daß der Meiſter ihn in waͤh⸗ 
renden Eehr: Fahren, woͤchenilich Vier 
Stunden, fo lange bis der Junge Hehös 
rig unterrichtet, zur Schulen zu ſchicken, 
annehmen wollte, welches ſodann fehleche 
terdings gefchehen Ai Und fol ein 
Meifter Macht haben, einen Jungen vor 
ſich, und ohne Zuziehung feiner Mitmei⸗ 
fter, auf die Probe zu nehmen, welche 
Probe aber über Bier Wochen nicht dam 
ven foll, in welcher Zeit der Meifter ſich 
mit ded Jungens Eltern oder Worıäre 
dern, wegen des Lehr⸗Geldes zit vergleis 
Wenn der Zunge dem Meta 
fter gefällt, ſoll diefer nach Ablauf Vier 
Wochen denfelben vor das Gewerk ftellen, 
und deſſen Geburts:Brief, fo nach der im 
ganzen Lande von Uns gemachten Werfafs 
fung vom Berlinifihen Charite: Hofpiraf 
für Zwölf ©gr., erclufive des Stempek 
Papiers, oder geftenpelsen Pergaments, 
geliefert wird, oder den Legitimatiönds 
Schem, (maflen diejenige Unehelichge⸗ 
bohrne, fo nicht etwa durch. darauf ers 
folgte Ehe, noch durch Fuͤrſten und Herren 
Authorität, oder auch nur Kayſerliche 
Comites Palatinos, legitimiret worden, 
ſich durch Uns muͤſſen legitimiren laffen, ) 
uͤbergeben, welcher ſodann zur Lade ge⸗ 
nommen, und dabey verwahret, die An⸗ 
nehmung des Jungens aber ins Buch 
eingetragen wird. Fuͤr das Einſchreiben 
und Aufdingen bezahlet ber Zunge weiter 
nichts als 2 Ggt. Schreibe Bebüps 
ten an den Bepfiger,. und Zwoͤlf gr, in 
bie Lade, 

O — Art, 


als 


Art. XLI. 

Menn ein Lehr: Knabe fo arm waͤre, 
Daß er das Lehr⸗Geld füglich nicht fogleich 
aufbringen koͤnnte, foll ed vor dem Ma 
giftrat gebracht, und von demfelben, daß 
der Meifter wegen des Lehr-Geldes, ent: 
weder leidliche Termine fege, oder bie 
Lehr: Fahre verlängere, veranftaltet, oder 
allenfalld davon an den Commiſſarium 
£oci zur nöthigen Verfügung berichtet 
werden. 

Wenn aber aus denen Kolyfenhäufern, 
arme Kinder, zum Gewerk gebracht wer: 
den, foll jeder Meifter nach der Reihe 
ſchuldig fegn, einen folhen Knaben das 
Handwerk umfonft zu lehren; wie es denn 
wegen eines verftorbenen und verarnten 
Mitmeifterd Sohne ebenmäßig fo zu hal- 
ten. Dahingegen ſolchem Meifter frey 
ſtehet, den bereits in der Lehre habenden 
ungen benzubehalten, bis derfelbe aus: 
gelernet hat. 


Art. XL. 


Der Meifter foll feinen Lehr: Zungen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gruͤnd⸗ 
lich unterrichten, chriſtlich und vernünf: 
tig mit demfelben umgehen, nicht aber mit 
unverdienten oder auch übermäßigen 
Schlägen und andern unchriftlichen Bes 
zeigen demfelben zufeßen, und dadurch die 
Lehr: Fahre zu verlaufen, gleichfam nöthi- 
gen, noch auch folchen ungen mit über: 
mäßiger Haus: und Hand-Arbeit, alfo, 
daß fie dadurch an tüchtiger Erlernung 
des Handwerks gehindert werden, belegen, 
noch weniger aber feinem Ehe Weibe und 
Gefellen dergleichen zu thun geftatten; 
Geſtalt denn der Magiftrat, wenn diefer: 
Halb Klage bey ihm geführet wird, bar- 
unter gehöriges Einfehen zu haben, die 
Sache zur Eognition zu ziehen, und das 
von mit Einfendung des Protocolls an 
den Commiffarium Loci zu berichten, dies 
fer auch den fchuldig befundenen Meifter 
oder Gefellen, geftallten Sachen nach, dar: 
über zu beftrafen, auch da der junge 
durch ſolch allzuharted Tractament auszu⸗ 
treten gendthiget ſeyn follte, der Meifter, 
ihn wieder anzunehmen, und hinfünftig 
befcbeidentlich zu verfahren, anzumeifen 
hat. Wenn aber ein Lehr» Junge aus 
bloſſem Muthwillen aus der Lehre entläuft, 
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und über Vierzehn Tage wegbleibet, fol 
er vord Gewerk geftellet, und auf eine 
dienfame Art geftrafer werden; Bliebe er 
aber über Vier Wochen oder gar weg, 
foll ex auf dei legtern Fall feines bereits 
entrichteten und noch etwa ſchuldigen Lehr⸗ 
Geldes verluftig, in dem erftern Fall aber, 
er begebe fich zu demfelben oder einem an» 
bern Meifter, die Lehr: Jahre wieder an« 
zufangen fihuldig ſeyn. 

Menn ein Meifter verftirbet und hin- 
terläjfet einen Jungen, fo noch nicht aus⸗ 
gelernet, foll ihm von dem Gewerk ein 
Schein, mie lange er gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meıfter, 
wenn derfelbe auch fehon feinen Lehr⸗Jun⸗ 
gen hätte, um bey demfelben auszulernen, 
angenommen, ihm auch diefermegen feine 
längere Zeit, als die gefegte Jahre in der 
£ehre auszuhalten, aufgebuͤrdet werden. 


Art. XLIN, 


Wann nun ein Lehr» Junge folcherge: 
fallt feine Drey Lehr Jahre, als auf fo 
viel felbige hiemit veftgefeget werden, aus⸗ 
gehalten, foll fein Meifter ihm wieder vor 
das Gewerk, wozu die Gefellen mit zu 
laden, bringen, wie er fich in feinen Fehr: 
Fahren verhalten, und worinn er gefehs 
let, vorftellen: Worauf denn der Bey⸗ 
figer und Gewerf3-Deputirte, wegen des 
Leſens, Schreibens, und Eatechismi, ihn 
eraminiven, und wenn er deſſen Fundig, 
fovann ihn vermahnen follen,, daß er Sort 
fürchten und vor Augen haben, und in 
feinem Gefellen-Stanve ſich chriftlich und 
ehrbar aufführen, vor liederlicher Geſell⸗ 
fchaft, Spielen, Sauffen, Huren, Steh» 
fen und andern Eaftern fich hüten, und 
feinen künftigen Meiftern treu und fleißig 
dienen, und denenfelben den gebührenden 
Nefpect ermeifen ſolle; wobey ihm anzur 
deuten, daß er nunmehro Drey Jahr an 
vornehme Derter innerhalb Landes, und 
wenn er ein. Eantonift, mit Vorwiſſen 
des Regiments, wandern müffe. 

Wann nun der Lehr = Zunge folchem 
nachzuleben verfprochen, und dem Depus 
tirten ded Gewerks, und dem gemein: 
fhaftlichen Decano die Hand darauf ge 
geben, fo foller fofort ohne andere Eere: 
monien und Poffen losgeſprochen und ins 
Protocoll der Amts » Bush als Gefelle 

ein« 
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eingefchrieben, ihm auch ein gedruckter 
£ohr:Brief, (fo nach der im ganzen Lan⸗ 
de gemachten Berfaffung nunmehro für 
Zwölf Ggr., excluſide des Stempel: Par 
pierd, vom Berlinfchen Charite: Hofpi- 
tal gedruckt geliefert werden,) entweder 
auf geftempelt Pergament oder auf ordis 
nair Edirtmäßiges Vier Gyr, Stempel 
Papier, wie es der fünftige Gejelle ver: 
langer und bezahlen will oder mag, von 
dem Beyſitze Enter feiner und des Decani 
and, Gewerks Deputirten ded Orts, wo 
der neue Gefelle in der Lehre geftanden, 
Unterfchrift, mit Beydruückung des Ges 
werk: Siegeld, gegen Bezahlung Zwoͤlf 
Gar. Erpedition®Gebiihren and Amt zu 
deſſen Ergoͤtzlichkeit, ausgefertiget ters 
den, melcher Lehr: Brief fodann, nebit 
dem Geburts : Brief oder Legitimationds 
Schein, im der Meufter: Lade verwahrer, 
und von beyden nach Maßgabe des Ger 
neral· Handwerks· Patents, dem wandern: 
den Gefellen eine gleichfalld gedruckte und 
mit dem Gewerks⸗Siegel befiegelte unge: 
ftempelte Eopey , wofür gleichfalls Zwölf 
gr. zum Charite Hoſpital bezahlet wird, 
ertheilet werden muß. 

Für diefe Losfprechung jahlet der Ges 
felle weiter nichts ald obige 12 Gr. an 
das Amt, fuͤr Ausfertigung des beſon⸗ 
ders gelöfeten gedruckten Lehr; Briefes und 
Einfhreidung ins Protocoll oder Amts: 
Bud), aud) dem Benfiger Sehe Gr., auch) 
dem Dechenten und Altmeifter, oder Des 
putirten, fo den Lehr Brief unterfchreiben 
und befiegeln, jedem Drey Groſchen. 

Wenn aber der Lehr: Brief auf Perga: 
ment, mit einer angehängten Eapful ver: 
langet wird, muß das Pergament, Band 
und Capſul befonders noch, nebſt dem 
Siegel- Wachs, bezahlet werden. 

Die ungeftempelte gedruckte Copey 
vom Geburts: und Lehr: Brief wird vom 
Benfiger und Gewerks⸗Deputirten, auch 
Decano, ebenfalls unterichriedben und be: 
fiegelt, gegen Bezahlung Sechs Gr. 
für jedes Stuͤck auszufüllen, an den 
Beyſitzer. 

Art. XLIV. 


Die ehemaligen Gefellen » Articul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Gewohn⸗ 
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heiten, find durch die allgemeinen Reichs⸗ 
Geſetze, und zugleich hiedurch vbllig ver» 
nichtet, abgefchaffet und aufgehoben, alfo 
und dergeftalt, daß Wir, dem Befinden 
nach, mit £eibs und Lebensftrafe wider 
diejenige verfahren laffen wollen, welche 


‚ unter. dem Vorwand fothaner nunmehro 


völlig abgefchaften närrifchen Handiverfds 
Gewohnheiten, Erceffe zu begehen, over 
wohl gar, wenn die Obrigkeit in Hande 
werfd: Sachen etwas verordnet oder ber 
frafer, ſich zu miderfegen, verbothene 
Eomplots und Aufftand zu machen, aus 
der Arbeit zu treten, fid) zufammen zu 
rottiren, diejenigen Mo fich zu ihnen nicht 
geſellen, für unehrlich zu erklären, und 
dergleichen Boßheiten mehr, vorzunch. 
men fich erfühnen follten; Wie denn dies 
ſelbe fich alles Scheltend unter fich zu ent⸗ 
halten. Wenn aber ein Gefelle von jes 
manden gefchimpfet worden, follen die 
andern Gefellen deswegen feinen Aufitand 
erregen und aus der Arbeit gehen, fürs 
bern, wenn die Befchimpfung zwifchen des 
nen Scufter » Gefellen des Orts unter 
ſich gefchehen, muͤſſen fie folches dem Ges 
werkö » Bepfiger und Depurirten, ſonſt 
aber, wenn die Beſchimpfung zwiſchen 
denen Schufter: Gefellen, und denen Gex 
fellen eines andern Handwerks vorgefal- 
fen, folches gehörigen Orts anzeigen, 
welche den Beleidiger nach Unſerm Edict 
von verbothener Selbft s Rache, und der 
Declaration vom 8. debr. 1704., zur Sa⸗ 
tisfaction des Beleidigten gehörig anzu⸗ 
balten, und nach dem Befinden beftraft 
werden fol, Waͤre aber die Befchims 
pfung fonften von jemanden gefchehen, fo 
muß der Gefchimpfte bey derjenigen Obrig⸗ 
eit, wohin die Injurien⸗Sachen gehören, 
und worunter der Beleidiger fiehet, feine 
Denunkciation anbringen. 


Art, XLV. 


Und ob Wir wohl Hiernächit geſchehen 
lajfen, daß die Gefellen des Schuftere 
Gewerks ihre eigene fogenannte Herberge 
haben, wo die anfommende Geſellen, bis 
fie bey einem Meifter Arbeit bekommen, 
einkehren, auch fonft zufammen fommen 
Fönnen; fo verftehet fich doch folches nicht 
anders, als daß fothane Herberge anders 
nicht, als ein ander Wirthshaus oder 
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Herberge zu achten, und nur dazu dienen 
folle, daß man wiſſe, wo man Die > 
wandernden Gefellen füchen fönne; Da: 
hero Wir Die Benennung des Krug» Ba 
ters, Mutter, Schwefter, ic. nebſt uͤbri⸗ 
gen abgeſchmackten vorigen Gebraͤuchen 
abgeſchafft wiſſen wollen, dergeſtalt, daß 
gedachte Geſellen wie andere ehrliche Leute 
daſelbſt zuſammen kommen, zu ihrer Er 
goͤtzlichkeit maͤßig trinken moͤgen, dabey 
ſich ehrbar und chriſtlich aufführen, und 
feine Narren: Poffen treiben, oder beſtra— 
fet werden follen; Wie fie fich denn uber: 
all ihren Meiftern gehorfam erzeigen, ſich 
nicht einander die Wanderſchaft verfpre: 
chen, oder einer den andern aufreden, 
feine gute Montage, oder andere Werkel⸗ 
Tage fenern, und dadurch fremde Geſel⸗ 
fenverführen, fondern vielmehr des Abends 
zu rechter Zeit zu Haufe fich finden laſſen 
follen. Immaſſen, wenn ein Geſelle nach 
10 Uhr nad) Haufe kommen follte, er auf 
des Meiſters Anzeige in Zwey Grofchen, 
wenn er aber die ganze Nacht wegbleiben 
follte, in Schs Gr. Strafe, vom Ge: 
werks⸗Beyſitzer verdammet, und jorhane 
Strafe bey den Gefellen : Armen: Gelvern 
berechnet werden foll. 


Art. XLVL 


Kenn auch unter den Gefellen, mie 
bey andern Gewerkern, einige gute Ord⸗ 
nungen, ald wegen des Kirchengehens, 
Einfegung in die Klingebeutel, Beglei— 
tung der Leichen eines Meifterd oder Ge: 
fellens, eingeführet werden: fo laſſen Wir 
allergnävigit gefchehen, daß folche beybe⸗ 
halten, nur daß die deshalb einfommende 
SGehd: Strafen, welche jedoch nicht hoch 
feyn müfjen, dem Gewerks· Deputirten je⸗ 
den Ortes zur Verwahrung in der Geſel⸗ 
ien » Eafje zugeftellet werden, nicht aber 
— Diſpoſition der Geſellen ſelbſt bleiben 

llen. 


Art. XLVII. 


Wenn ein Geſelle weiter wandern, oder 
bey einem andern Meiſter gehen will, ſoll 
er ſeinem Meiſter wenigſtens Acht Tage 
vorher davon Nachricht geben, wie denn 
auch ein Meiſter dem Geſellen wenigſtens 
Acht Tage vorher aufkuͤndigen ſoll, daß 
er ihn nicht langen behalten wolle, 
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Es foll aber auch hierbey allemahl das 
bin gefehen werden, daß fein Meuter bey 
der ım General-Reichs-Patent $. 2. veſt⸗ 
geſetzten Errafe von Zwanzıg Rthlr. einen 
eingevanderten Geſellen, unter was Vor⸗ 
wand es auch feyn möge, ohne die geords 
nete Kundſchaft fürdere, oder ihm ſelbi⸗ 
ge heimlich zufteche, 


Sollte es fi) aber zutragen, daß ein 
Gejelle aus fremden, nichh zum Römi« 
ſchen Reiche gebörigen Reſhen und Lan. 
dern, wo das General: Reiche » Patent 
nicht angenemmen , noch beobachter wird, 
allhier einwanderte, foll Derielbe zwar, 
wenn er vorbefchriebenermaßen feinen Kehr⸗ 
Brief vorzeigen fan, wegen Ermanges 
hung derer in ermeldeten auswärtigen Ors 
ten nicht hergebrachten Kunpfchaften, von 
der Arbeits : Forderung nicht abgehalten. 
noch zurück gemwiefen werden; Er muß 
aber vor Dem ordentlichen Magiftrat end» 
lich erhärten, daß an dem fremden Orte, 
wo er zuletzt gearbeiter zu haben angege: 
ben, weder das Reichs Patent, moch die 
nad) vemielben vorgefchriebene Kundichar: 
ten, eingeführer, ev auch feines Verbre⸗ 
chend nod) üblen Verhaltens wegen, von 
da weggegangen fey. 


Art. XLVII. 


Wir laffen hiernaͤchſt ebenmäßig geſche⸗ 
ben, daß die Gefellen noch fernerhin Einen 
oder Zwey Alt = Gefellen mit Wiſſen des 
Gewercks⸗Deputirten unter fi) ausma— 
den, welche ım nöthigen Fällen flır die: 
felbe ſprechen. Dieſelbe muͤſſen fich aber, 
bey Strafe des Karrens, alles Aufwiegelns 
enthalten, hingegen aber alle Unordnun—⸗ 
gen verhindern helfen, und wenn fie un: 
gebührliche Dinge und Iinternehmungen 
wahrnehmen, davon dem Gemwerfd : De 
putirten ſofort Anzeige thun. 


Und wie Wir ed ben den biäherigen 
Auflagen der Gefellen, jedoch, daß fol: 
ches in Gegenwart des Gewerks · Deputir⸗ 
ten jedesmahl gefchehe, bewenden laſſen, 
damit, wie Art, XXXIII gedacht, ein Fleis 
ner Geld: Borrach vorhanden fey, woraus 
franten und nothdürftigen Gefellen unter 
die Arme gegriffen werden koͤnne; Alſo 
haben die Alt s @efellen jedesmahl diefe 
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Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
es geweſen, auf dem in ihrer Geſellen⸗ 
Büchfe befindlichen Caffen-Zettul zu noti- 
ren, und fodann den Eaffen » Zettuf nebft 
dem Gelde in Beyfeyn des Gewerfs: Des 
putirten, wieder in die Gejellen » Büchfe 
zu legen, worauf dieselbe von dem Ge 
werfs » Deputirten und dem einen Altge: 
fellen, fo den Schluͤſſel dazu mit hat, 
wieder zugefchleffen, und von Gerberfs- 
Deputirten in eine beiondere Lade mit ver: 
wahret wird, welche Gelder, wie Art, 
XXXI. geordnet worden, jährlich Acht 
Tage nad; Johannis, in Benfeyn des 
Gewerks und der Alt:Sefellen, in Auss 
gabe und Einnahme berechnet Iverden 
follen, 


Bey diefen Auflagen aber follen Feine 
Zechen noch Zufammenfünfte der Gefellen 
auf der Herberge gedulder, fondern folche 
ben harter Strafe verborhen feyn; De: 
nen ordentlichen Auflagen aber follen fic) 
alle Gefellen dergeftallt gern und willig un: 
terziehen, daß auch fein eins oder aus: 
mwandernder Gefelle Arbeit und Kund⸗ 
fchaft erlangen folle, er habe denn das ge: 
fällige Auflegen zuvor gethan. 


Art. XLIX. 


Alles Briefwechſelns mit andern Geſel⸗ 
len oder fogenannten Brüderkbaften ha- 
ben fie fid) bey Vermeidung empfindlicher 
Strafe zu enthalten, weshalb ihnen denn 
auch kein Siegel geitattet wird; wuͤrden 
fie aber von eimer aus: oder einländifchen 
Brüderfchaft Schreiben empfangen, fo 
haben fie folche fofort dem Gewerks: De. 
putirten unerbrochen zuzuftellen, und warın 
Diefer ed an den Magiftrat gelangen laſſen 
fernern Befcheides zu ihrem Verhalten zu 
gewärtigen, Sollte fih nun finden, daß 
von einigen Befellen, aus einer zum Roͤ⸗ 
mifchen Reich gehörigen Stadt, wider die 
Verordnung des General » Patents $. 6. 
verbotene Schreiben abgelaſſen worden, 
bat Magiftratus des Orts, mo folche 
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Briefe bey den Gefellen eingelaufen, for 
fort an der Briefiteller Obrigkeit folche 
Eontravention dem Befinden nach zu mel⸗ 
den, und die Beſtrafung zu urgiren. 


Art. L. 


Wegen ded Gefellen : Eohne®, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens zu 
arbeiten anfangen und deö Abends aufhd: 
ren müffen, lafen Wir es dabey bewen— 
ben, wie es vorhin üblich gewefen, jedoch 
daß einem Meıfter allemal frey bleibe, fich 
mit feinen Gefellen fo gut er kann zu vere 
gleichen. Ä 


Gleichwie nun das Gewerk der Schw 
macher, in denen obbenannten Fuͤnf Staͤd⸗ 
ten der Grafichaft Ravensberg, fich nach 
diefen Innungs⸗Articuln, weiche Mir zu 
vermehren, zn vermindern und zu verbefi 
fern, Uns alle Wege vorbehalten, aller: 
gehorfamft zu achten, und dagegen Unſers 
mächtigen Schußeß zu erfreuen har; Alfo 
Befehlen Wir Unferer Mindenfchen Krie⸗ 
9.8: und Domainen Cammer, dem Com⸗ 
miſſario Lori, Magifträten, auch fämts 
lichen Beamten und Gerichts Obrigkeiten 
in der Grafſchaft Ravensberg, darlıber 
nit allem Ernſt und Nachdruck zu halten, 
und wider die Llebertreter dieſer Articul, 
auf die darin vorgefchriebene Weife, mit 
altem Ernſt zu verfahren. 


Urkundlich baden Wir gegenmärtige 
Innungs » Artivul Höchfteigenhändig uns 
terichrieben, und mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laffen. So Hefchehen 
And gegeben zu Berlin, den Acht und 
Zwanzigften Marti, im Ein Tauſend 
Sieden Hundert und Vier und Sieben 
zigften Jahre, 


| Friederich. 
x) 
v. Maſſow. B. vd, Schulenburg. 
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No. XXIII, Privilegium und Gulde-Brief für das Tiſch⸗ 
ler⸗Gewerk, in denen aflocürten Städten der Grafſchaft Ravens— 
berg, Halle, Versmold, Borgholshaufen, Werther und Enger. 
De Dato Berlin, den 28. Marti 1774. 


DI Friederich, von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen ze. 21. ꝛtc. 

Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem bey Unſerer Alterhöchiten Per: 
fon, die Magifträte in denen Fünf neuen 
Rabensbergſchen Städten Halle, Ber: 
mold, Borgholtzhauſen, Werther und 
° Enger , allerunterthänigft nachgefucht, daß 
Mir den in felbigen wohnenden Tiſchlern, 


um mehreser Ordnung willen, und zu Ab⸗ z 


ſtellung aller biäher eingeriffenen Mißbraͤu⸗ 
ehe die Errichtung einer eigenen gemein: 


- ° fchaftlichen Zunft und Gülde allergnaͤdigſt 


erlauben, und darüber ein befonderes Pri⸗ 
vilegium und Qüldes Briefe ertheilen und 
ausfertigen laffen mögten, Wir aud) fol: 
chem Gefuch, in Betracht Wir diefe Fünf 
Ravbensbergiche Städte in ihrer Profeßion 
der Stadt, Eerechtigfeiten ferner ohnge⸗ 
flört gelaffen und geſchuͤtzt wiſſen wollen, 
“in Gnaden beferiret und Statt gegeben- 
haben: So ift zuwoͤrderſt Unſer allergnaͤ⸗ 
digfter Wille und Befehl, daß diefes neue 


Tiſchler⸗ Gewerk in befagten Fünf Städs 


ten fich nach dem allgemeinen Handwerks: 
Patent vom 16. Auguft 1731. als eine 
von Uns, in allen Unfern zum Nönijchen 
Meiche gehörigen Provinzien vollzogene 
Pragmatiſche Sancrion , wie folde den 6. 
Auguft 1732- von Uns publicieet, und 
worin die vielfältige bey denen Gülden und 
Handwerkern eingeſchlichene Mißbraͤuche 
und die eigenwillige bey denenſelben, for 
gar wider allgemeine Reichs⸗ und Landes: 
Geſetze, theild eingeführre, theild beybe: 
haltene alte fchädliche Gewohnheiten und 
Unordnungen gänzlich aufgehoben und ab» 
geftellet werden, allergehorfamft achten, 
und deffen Inhalt auf das genauefte befols 
gen fol. Ueberdem haben Wir demfelben 
nochnachftehende Articul zu Haltung einer 
guten Ordnung unter fid) allergnaͤdigſt er⸗ 
theilet. Ordnen und wollen demnach; 


Art. 1. 


Daß alle und jede in obbenannten Fünf 
Städten anjetzo befindliche Tifchler, wel⸗ 


che diefes Handwerk bisher getrieben, fie 
mögen zünftig gelernet Haben oder nicht, 
folches fernerhin zu treiben befugt , jedoch 
aber ein jeder derfelben 


Art. II. 


Die zu Errichtung des Amts und der 
Zunft erforderliche, und unter dem Ge⸗ 
werk verabredete Quote mit Zwey Rthir. 
als einen Antrittd-Fond vorerſt zu erlegen 
ſchuldig, und dafuͤr ald ein Anıt: und 
Zunftmäßiges Mitglied des Tifchler : Ges 
werks hiermit vecipiret, auch dagegen alle 
demfelben etwa fonften anflebende Män: 
get und Gebrechen aus Landeöherrlicher 
Hoheit, hierdurch gänzlich aboliret ſeyn 


follen. 
Art. IH. 


Sollten diefe Antritts: Gelder zu Be: 
ftreitung der bey der erften Anlage dieſes 
Gewerks erforderlichen Koften nicht hinreis 
chend befunden werden, fo muß ein jedes 
Mitglied deffelden, aus allen Fünf Staͤd⸗ 
ten dazu nod) einen ertraordinairen Zus 
ſchub thun. 


Art. IV. 


Das Tiſchler⸗Gewerk in denen Fünf 
aſſociirten Städten, foll ſich vorerjt zu 
einer Lade halten, und diefe Anfangs in 
der Stadt Halle, als dem Mittel » Punft 
obiger Staͤdte, etabliret feyn, daſelbſt 
Drey Jahr hintereinander, oder dem Bes 
finden nach noch länger verbleiben, fodenn 
aber von da nach Versmold, Borgholz⸗ 
haufen, Werther und Enger ambuliren, 
und verleget werden, auch die Zeit des 
Aufenthalts der Lade in jeder Stadt von 
der Beftimmung des gefamten Gewer's 
per plurima vota lediglich dependiren. 
Jedoch, wenn eins oder das andere Ge⸗ 
werk die Mittel dazu hätte, und willens 
wäre, gleich vor fich felbft, eine befondere 
Lade in ihrer Stadt anzulegen, fo foll ihm 
ein folches nicht verwehret feyn, und 
braucht fich diefes Gewerk alsdenn keines⸗ 
weges zur Hauptlade zu halten. 

rt, 
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Art. V, 

Soll an dem Ort, wo fich die Lade 
befindet, und zwar zuerſt in der Stadt 
Halle, ein gemeinfchaftlicher Decanus 
angeordnet, und aus dem Mittel des Ge: 
werks an dem Orte der £ade, durch Mehr: 
heit der Stimmen ermwählet werden, wel: 
cher die Lade mit denen darinn ettva vor⸗ 
bandenen Geldern und Brieffchaften in 
Berwahrung nehmen, und gehörig reſpi— 
eiven, aud) zu dem Ende entweder ange 
feifen ſeyn, oder die erforderliche Sicher: 
heit präftiven fol. 


Art. VI. 


Ein folcher erwählter Dechen, bey mel: 
dem obige Requifita vorhanden, fol fich 
der Dechenfchaft, unter feinerley Ein: 
wendung entziehen, fondern daſſelbe zu 
übernehmen, und wenigſtens Drey Jahr 
lang zu führen ſchuldig feyn, nach Ablauf 
derfelben aber 


Art. VIE 


Zur Wahl eines neuen Dechen aus 
dem Mittel des Gewerks des Orts, wo 
die Lade ift, gefchritten werben, da denn 
der abgehende- Dechen dem neuermwählten 
die Lade mit fämtlichen Baar: und Brief: 
fchaften, nach einer in continenti zu revi⸗ 
direnden Sperification gegen Quitung er: 
tradiret, 


Art. VII, 


Soll in einer jeden der übrigen vier 
Städte, wo fich die Lade nicht befindet, 
aus dem Mittel des Tiichler » Gemwerfs 
ein Deputirter durch Mehrheit der Stim: 
men ermählet werden, und diefer nicht 
nur das Gewerk jeden Orts vepräfentiren, 
fondern auch auf die Aufrechthaltung des 
ver Gülde: und Innungs-⸗Privilegiorum 
gebührend achten, wie denn ohne diefen 
Deputirten und des Gewerks des Orts 
100 die Lade iſt, Vorbewuſt und Conſens, 
der gemeinfchaftliche Decanus nichts vor: 
nehmen darf, und die Deputirte jeden 
Orts eben fo wenig in Guͤlde und Innungs 
Angelegenheiten vor ſich allein zu verfah⸗ 
‚ten, oder etwas zu verfuͤgen befugt, fons 

dern allemahl ſchuldig und gehalten feyn 
follen, dem Gewerk ihres Orts von jedem 
Vorfall Nachricht zu geben, und.fich nach 
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bem, mad die Mehrheit der Stimmen mit 
fich bringen wird, zu richten. 


Art. IX. 


Damit man auch überzeugt fen, dafed 
bey denen Gewerks:Zufammenfünften ors 
dentlich und ehrbar zugehe, und fich feine 
fchädliche Mispräuche dabey einfihleichen, 
fo foll in jeder der Fünf Staͤdte dem 
Tifchler = Gewerf ein Benfiger aus dem 
Mittel des Magiftratd zugeordnet, und 
felbiger fomwohl zu denen Wahlen derer 
Dechenten und Deputirten jeden Ortes, 
als auch zu allen Zufammenkünften und 
Berathichlagungen Des Gewerks mit gejo ⸗ 
gen werden. 


Art. X. 


Die Lade wird mit zwey Schloͤſſern ver: 
fehen, wozu der Benfiger des Orts dee 
Lade, den einen, und der gemeinfchafte 
liche Decanus den andern Schlüffel in 
Verwahrung haben foll, 


Art. XI. 


Sollte in eines oder der andern der 
Fünf ayfociirten Städte das KTifchler: 
Gewerk in der Folge fo ſtark anwachſen, 
ober es jonft feiner Eonvenien; gemäß .ers 
achten, ſich von der gemeinfchaftlichen 
Lade fepariren, und ein eigenes Gewerf, 
folglich auch eine eigene Lade errichten 
und halten zu wollen, fo ftehet demfelben 
ſolches nad) Ablauf von Drev Jahren, als 
einer Zeit, daß ein ermählter Dechen ſtehen 
muß, nach vorheriger Anzeige an die Krie⸗ 
ges und Domainen-Cammer, zwar frey, 
und ſoll demſelben zu dem Ende eine bes 
glaubte. Abfchrift derer Innungs:Priviler 
gien verabfolget werden; es muß aber 
ein ſolch Gewerk alsdenn zu feiner neuen 
Lade jich einen defondern Fond ausmachen, 


Art. XI, 


Alle Jahr auf den Tag nach Johannis, 
dder wenn diefer auf einen Sonntag fällt, 
auf den folgenden Tag, fol unter Zuzie- 
hung des Gewerfd: Benfikers eine Gene 
ral-Berfammlung an dem Orte der Lade, 
in des Decani Haufe gehalten werden, 
und Dazu ein jeder Deputirter aus denen 
übrigen Bier Städten, bey Zwey Rthlr. 
a für jedes Ausbleiben, ſich ohnfehl⸗ 

bar 


227 


Bar einfinden. Falls indefjen einer oder 
der andere Deputirter durch unvermeid- 
fiche Verhinderung perfönlich zu erfchei: 
nen abgehalten würde, muß er folches 
dem Gewerk feined Orts zeitig und er 
nigſtens acht Tage vor obbemelderem Ter: 
min anzeigen, welches darauf bey obges 
dachter Strafe ein anderes Mitglied aus 
feinen Mitteln dazu ermählen, und mit 
nöthiger Inſtruction zu ſolcher Zuſam⸗ 
menkunft abſchicken ſoll. 


Art. XIII. 


Auſſer dieſen Vier Deputirten ſtehet 
allen uͤbrigen Mitgliedern des Tiſchler⸗ 
Gewerks jeden Ortes frey, einer ſolchen 
General: Verſammlung an dem Orte ber 
Lade mit beyzuwohnen; diejenigen aber, 
welche nicht dabey erfcheinen, follen dem: 
jenigen, mas auf felhiger durch Mehr: 
heit der Stimmen von denen gegenwaͤr⸗ 
tigen Amts: Gliedern befchloflen und ver» 
abredet worden, fich zu conformiren ſchul⸗ 
dig und gehalten ſeyn. 


Art. XIV. 


Ben diefer General:Gewerfd:Berfamm: 
fung follen die neuangehende Meifter und 
Lehr: Burfchen ſich gehörig qualificiven, 
ein» und ausfchreiben laſſen, der Dechen 
feine Rechnung ablegen, und wenn diefer 
drey Jahr geftanden, zur Wahl eines 
neuen Dechens aus dem Mittel ded Ge⸗ 
werks des Orts der Lade, mit Zuziehung 
derer Vier Deputirten und fämmtlichen 
Gewerks:Gtieder, gefchritten, folche Durch 
Mehrheit der Stimmen vollzogen, und 
endlich wegen Verabfolgung und Ausants 
wortung der Lade mit denen darinn be: 
findlichen Baar: und Brieffchaften, mie 
Art. VII. verordnet, gehörig verfahren 
werden. 


Art. XV. 


Bor allen Dingen muß auffer obigen 
Gecſchaͤften, auf diefer generalen Zufam: 
menkunft forgfältig in Ueberlegung 9830: 
gen werden, mie denen eingejshlichenen 
Miebräuchen abgeholfen, und die Nah: 
rung des Tiſchler-⸗Gewerks immer mehr 
befördert werden Fünne, 


Wobey fie hauptfächlich ihr Augenmerk 
auf Erfindung neuer künftlisher Aare, 
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oder auf Nachahmung dergleichen kuͤnſt⸗ 
licher Arbeit, fo in fremden Laͤndern er: 
funden wird, richten muͤſſen, damit fie 
dein Ausländer den Abfag abgewinnen. 


Und Hleibt ihnen deshalb vorbehalten, 
daß Fein geringer Bürger und Einwohner 
des platten Landes feine Tifchler «Arbeit 
auſſerhalb Landes verfertigen laſſen darf 
bey Drey Rthlr. Strafe von jedem Thar - 
ler des Werthes ber Waare, 


Wogegen, wenn das Gewerk nicht jer 
desmahl gute und tüchtige Arbeit liefert 
und verfertigt, daffelbe nach Verhaͤltniß 
und Befinden der Umftände mit zehn, 
zwanzig und mehrern Rthalern in Strafe 
zu nehmen feyn foll, welche Strafen von 
dem Commiſſarius Loci dietiret, und ben 
der Steuer-Caffe berechnet werden, wohin 
der Eontravenient gehöret. 


Es Bleibt aber dem Gewerk hinmwiedes 
rum der Regreß am denjenigen Meiftern 
zu nehmen, frey, welche die untuchtige 
Arbeit gemacht, oder fehlechte und uns 
taugliche Waare geliefert haben, 


Art. XVI, 


Sollte-auffer diefer jährlich veftgefegten 
Zuſammenkunft, ein Lehr: Burfche oder 
©efelle, eins und ausgeſchrieben, oder 
zum Mitmeifter vecipiret zu werden, Ders 
langen, und fid) desfalls bey dem zeitigen 
Dechen ald Bewahrer der Lade melden, 
fo ftehet dieſem zwar frey, in dergleichen, 
oder andern eiligen Fällen mit Zupiehung 
derer übrigen Tifchler = Gewerke « Glies 
der das noͤthige vorläufig zu veranlaflen, 
er muß aber, wenn die Zeit es einiger: 
maßen leiden will, denen Bier Deputir- 
ten des Gewerks in denen übrigen Staͤd⸗ 
ten davon vorhero Nachricht geben, und 
deren Meinung, Nahmens der übrigen 
Werkgenoſſen, darüber einziehen, fonften 
aber jegtgedachter Deputatus alles das⸗ 
jenige, was das ganze Fahr über in 
Amts⸗Sachen paffiret ift, bey der Genes 
ral⸗Verſammlung eröfnen und darüber 
durch Mehrheit der Stimmen ein gemeins 
fhaftlichgr Schluß gefaßt werden. 


Art. XVII. 


Soll bey folcher Heneralen Zuſammen⸗ 
kunft der zeitige Dechen, wie es ohnedem 
ſein 
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fein füheendes Amt mit fich bringet, den 
Vortrag haben, und wenn der dabey ge: 
genwärtige Gerwert3:-Beifiger etwas dem 
Königlichen Intereſſe prajudicirliches oder 
auf Unruhe und Mißbraͤuche abzielendes 
bemerken follte, fo hat er desfalls dem ver: 
ſammleten Gewerke Beventung zu thun, 
und feldiges darunter Lines andern zu bei 
lehren, wofern aber ſolches nicht ange 
nommen werben, oder feinen Eindruck 
machen ſollte, davon fofort dem Eommij: 
fario Loci zur meitern Verfügung Anzei⸗ 
de zu thun. ur 

ach vollendetem Bortrage des De: 
thenten erdfnet jeder der Bier Deputit- 
ten, nad) der im Eingange diefes Gülde: 
Pridilegii bemerften Ordnung der Städte, 
und demnächftein jedes der antvefenden@e: 
werks· Mitglieder, nach der Ordnung ihrer 
Keception, feine Meinung, wobey, wie 
uͤberhaupt ben der ganzen Zufammenkunft, 
ein jeder fich aller Modeſtie und Ehrbar- 
keit zu befleißigen anbefehlen laſſen, einer 
ben andern in feiner Rede nicht zu turbi⸗ 
ven, noch fonft einige particulaire Strei- 
tigfeiten und Animofitäten, vielmeniger 
Spott: oder gar Schimpf: Worte mit ein: 
zumifchen hat, wiedrigenfalls ein ſolcher 
unruhiger Kopf für jeden Erceß mit 
Einem Rthlir. und dem Befinden nad) 
ftärfer beftrafet werden foll, 


z Art, XVıll 


Ale Schmaufereyen werden ſowohl 
ben diefer generalen als andern Zufam: 
Menfünften auf das fchärfite verbothen, 
Worauf der Gewerf3:Bepfiger zu vigiliren 
und folche nicht zu geftatten Hat, Weil 
über doch die Deputirten und übrige bey 
der Zufamuenkunft erfcheinende Mitglie⸗ 
> der mehrentheils zwey und mehr Meilen 
darüber reifen muͤſſen, fo werden auf jede 
anweſende Perfon 12 Gr, , jedem Deputas 
to aber 18 Gr,, an Reife: Koften und zur 
Ergöglichfeit der currenten Einnahme bey 
der Lade paſſiret. 


Art. XX. 


Da auch das Amt eines Dechenten in 
der Folge ziemlich muͤhſam werden kann, 
fo erden demſelben pro Salario Fünf 
Rthlr. accordiret; er muß aber vor allen 
dahin fehen, Haß der Fond der Lade un 


Verordnungen von 1774. No. 23, 


230 


ter keinerley Praͤtert angegriffen, und 
mit keiner unndthigen Ausgabe beſchweret 
werde, wofuͤr ſowohl der Dechent, als 
insbeſondere der Gewerks-⸗Beyſiger, re⸗ 
pondiren Toll, 

Art. XX. 

Wenn nun auffer denen in obbenann⸗ 
ten Fuͤnf aſſociirten Städten anjego vor: 
handenen Tiſchlern fünftig jemand ber) 
dieſem Gewerk in einer oder der andern 
folher Staͤdte ald Meifter recipiret wer: 
den will, fo foll ein ſolcher fich bey dem 
aus dem Magiltrars: Mittel vem Gewerk 
zugeordneten Beyſitzer des Ortes der La- 
de, und dem gemeinfchaftlichen Dechen 
melden, und fein Suchen, zum Mitmeiſter 
angenommen zu erden, gebührend an? 
bringen, da denn, wenn die Zeit es einl⸗ 
germaßen leiden will, der Dechent davon 
denen Bier Depurivten vorher Nachricht 
giebt, und deren Meinung über die Auf: 
nahme diefes jungen Meifterd einholet, 
biefem auch zugleich einen furzen Tag yır 
MWiedererfcheinung beftimmet, an wel—⸗ 
chem Tage denn, wenn die Bier Depu⸗ 
tirten gegen den fich angebenden jungen 
Meifter nichts zu erinnern finden, der De: 
chent das geſamte Tiſchler-Gewerk zu: 
ſammen berufen laͤßt, und in deſſen und 
bed Beyſitzers Gegenwart, derjenige, ſo 
Meifter werden will, feinen Kehr-Brief, 
hebt denen feines guten Verhaltens te: 
Hen erhaltenen Rundfchaften und Atteftas 
tis vorzeigen muß, Mit Borzeigung des 
Geburts: Briefes wolen Wir die ange: 
hende Meiſter verfihonet wiſſen, meil det 
Lehr: Brief felbigen bereits zum voraus 
feget; und da auch der Original: Lehr: 
Brief ohne Koſten und Mettläuftigfeit 
nicht zu haben twäre, foll die ihm nad) 
Maasgade des General: Patents $. 11. ei⸗ 
theilte beglaubte Abſchrift, nebſt denen 
nachher auf der Wanderſchaft erhaltenen 
Kundſchaften, hinreichend ſeyn. Wie 
denn auch, wenn ein wandernder Geſelle 
etwa unter Unſere Soldateſque geraͤth, 
daſelbſt Dienſte nimmt und Soldat wird, 
zu aber feinen ehrlichen Abſchied vom 

tegiment erhält, oder eine Zeitlang zu 
feinem Fortfommen zu diefer oder jener 
Herrſchaft im Roͤmiſchen Reich, vorneh⸗ 
men oder geringen Standes, ſich in Dien⸗ 
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ften begeben, und von feiner Herrſchaft 
einen ehrlichen Abſchied aufzumeifen hätte, 
folches ihm nicht nur unſchaͤdlich ſeyn, 
fondern auch folche Zeit, da er Soldat 
gemwefen, oder bey Herrfchaften gedienet, 
ihm zu den Wander⸗Jahren, doch derge: 
ftallt, daß denen Geſellen, fo feine Sol: 
daten gewefen, zwey Dienft + Jahre für 
ein Wander: Jahr gerechnet werden follen, 
wenn er nur font das Handwerk tüchtig 
gelernet und mit dem Meifter» Stück be: 
ſtehet. 
Art. XXI. 


Soll der Geſelle, welcher ſolchergeſtalt 
Meiſter zu werden angehalten und ſich da⸗ 
zu qualificiret hat, ſich bey der erſten Ber: 
fammlung des Gewerks erfläven, ob er 
zum Meiſterſtuͤcke 

Ein fournirtes Spinde, 

Ein fonenirtes Brett:Spiel, oder 

Einen Englifchen Fenfter-Rahmen 

mit drey £ichter, 

verfertigen wolle? Und foll er nicht mehr 
al3 eines von diefen Stücken, auch Feine 
Zeichnungen, zu machen ſchuldig ſeyn, ihm 
auch frey ftehen, wenn es fertig, Damit 
zu thun was er will. 


Art. XXI. 


Diefe Meifter- Stücke follen in des De: 
chenten, wenigſtens eines Meifterd Haufe, 
an dem Ort der Lade verfertiget werben, 
und find daben alle Schmaufereyen aufs 
fchärfite verbothen. 


Art. XXIII. 


Kenn das Meifter- Stück fertig, fol 
der Meifter »Gefelle ſolches dem Raths⸗ 
Benfiger und Dechenten des Gewerks 
anzeigen, und zu deſſen Beſichtigung um 
Berufung des Gewerks anſuchen, wel—⸗ 
ches ſodann, ſobald es moͤglich, in Bey⸗ 
ſeyn des ermeldten Beyſitzers geſchehen 
muß, und hat der Dechent denen Vier 
Gewerks⸗Deputirten von dem Tage der 
Aufweiſung des Meiſter⸗Stuͤcks Nach⸗ 
richt zu geben, um, wenn ſie wollen, der 
Aufweiſung mit beyjuwohnen, ohne je⸗ 
doch dafür einige Reiſe⸗Koſten praͤtendi⸗ 
ren zu koͤnnen. 

Sollten nun an dem verfertigten Mei 
fters Stück folche Mängel befunden wer⸗ 
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den, aus welchen abzunehmen, daß ber 


Verfertiger fein Handwerk noch nicht 


recht verftehe, foll er für basmahl ads 
und das Handwerk beffer zu lernen ange 
wieſen werden. Sonſt aber ihm einiger 
von den Amts « Meiftern zuweilen aus 
Mißgunſt Hervorgefuchter Kleinigkeiten 
und geringer Fehler halber, als welche, 
weil jie zur Haupts Sache nichts beytra⸗ 
gen können, zu überfehen find, feine 
Hinderung gemacht, noch weniger Die 
Fehler mit Gelde abgekaufet werden, ſon⸗ 
dern es muß das Meifter- Stück ſchlechter⸗ 
dings angenommen , oder nad) Befinden 
ganz verworfen werden. Und wenn dar⸗ 
über Streit entitehet, iſt ſolches dem 
Gutachten des Magiftratd, auch ba es 
noͤthig, der Beurtheilung anderer unpar> 
theyifchen Deeifter heimzujftellen; maßen, 
wenn fich befinden follte, daß dem, fo 
Meifter werden will, nur aus Muthwil⸗ 
len und ohne gegründete Urfach, Schtoü- 
rigfeiten gemachet worden, diejenigen, 
fo es gethan, die Unkoſten tragen follen, 


Es foll auch für feinen Fehler am Mei⸗ 
fterftück geachtet werden, wenn das Holz 
nicht recht trocken oder fonft nicht gut ift, 


maßen hier nur auf die Arbeit, und daß ſel⸗ 


bige recht gemacht fen, nicht aber auf die 
Tauglichkeit ded Holzes anfommt. 


Wir verordnnen weiter in Gnaden, daß, 
fo viel die Berfertigung des Meifter: 
Stuͤcks, und was desfalls, imgleichen 
wegen der Wanders Jahre, veffgefeget wor: 
den, anbetrift, unter einem Fremden oder 
Einheimifchen und eines Meifters:Sohne, 
oder der eines Meifters Tochter oder Witt: 
we heyrathet, gar Fein Unterfchied gema⸗ 
cher werden foll, fondern einer wie der ans 
dere, zu Erlangung des Meifter Rechts 
fich geichicht machen ſolle. Dafern aber 
jemand, fo bereits in einer andern Stadt, 
es fen in» oder aufferhalb Landes, Meifter 
gewefrn, fich im einer von denen Fünf 
Städten zu fegen, und die Guͤlde zu ge⸗ 
winnen befchlöffe, foll derfelbe ohne Vers 
fertigung eines abermahligen Meifter- 
Stuͤcks gegen Erlegung der im folgenden 
Articul vefigefegten Gebühren, angenoine 
men werden; Jedoch foll er gehalten feyn, 
vermittelit eines Gezeugniſſes von feiner 
vorigen Obrigfeit darzuthun, daß er von 

beim 
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dem Gewerk des Orts, mittelft Verferti⸗ 
gung des dafeldft üblichen Meifter- Stücks, 
zum Mitmeiſter angenommen fey, und 
das Handwerk darauf getrieben habe, 
Mie denn einem jeden Mitgliede des Tifch- 
ler⸗Gewerks frey ftehen joll, feine Söhne 
felöft zu lehren; er muß aber dieſelbe ge: 
bührend bey der Lade präfentiren, und 
gegen Erfegung der im folgenden Articul 
fpecificirten Gebühren ein= und ausfchreis 
ben laſſen. 


Art, XXIV. 


Mer aljo mit feinem Meifter:- Stuck be⸗ 


ftanden, ver foll hierauf in die Meiſter— 
Lade Zehn Rthlr., dem Benfiger Einen 
Rthlr., denen gefammten Mitmeiſtern wer 
gen der zweymaligen Zufammenkunft Ei: 
nen Rthlr. zur Ergöglichkeit, dem Meiſter, 
bey welchen er das Meifte» Stud gear; 
Beitet, Einen Rthlr., welches aber derjes 
nige, fo an einem andern Ort Meiſter ges 
ivefen, nicht erlegen darf, in die Armen: 
Büchfe Zwölf Ggr., und über diefe auf 
Dreyzehn Rthlr. Zwoͤlf Ggr. zufammen 
ſich belaufende Koſten, nichts mehr, es 
ſey unter was Vorwand es wolle, zahlen, 
und darauf ohne fernere Weitlaͤuftigkeiten, 
wenn er das Bürger; Recht zuvor gewon⸗ 
nen, oder ſich wenigſtens desfalls zu 
Rathhauſe gemeldet, zum Mitmeifter auf 
. und angenommen werden, und aller Bor» 
rechte des Handwerks genieffen. 


Wenn ein Fremder, fo Meifter gewor⸗ 
den, nachher eines Meifterd Wittwe oder 
Tochter heyrathet, fo bekommt er aus ber 
Amts:Lade Fünf Rthlr. zurück, 


Art. XXV, 


Laſſen Wir allergnädigft gefchehen, daß 
das Gewerk der Tifchler in folchen combi⸗ 
nirten Fünf Städten fernerhin ungefchlof- 
fen bleiben, und dabey joviel Meifter, als fich 
ehrlich ernähren koͤnnen, angenommen wer; 
den, Es iſt aber deſto genauer dahin zu 
jehen, daß feiner zum Gewerk gelaffen 
werde, welcher nicht vorbefchriebeners 
maßen fich darzu tüchtig gemacht, und daß 
deswegen keinem Untuͤchtigen die Heyrath 
einer Meiſter⸗Wittwe, oder daß er eines 


Meiſters Sohn ſey, zu ſtatten komme. 


Auch ſoll feinem Meiſter erlaubet ſeyn, 
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mehr Gelinde auf feiner Werk:Stelle, ald 
zwey Gefellenund einen Jungen, zu fegen. 


Art. XXVL 


Per nun die Tiſchler⸗Innung vorbe 
ſchriebenermaſſen nicht gewonnen, und 
obbemeldete Pflichten und Gebühren nicht 
geleitet oder erleget hat, dem ſoll auch 
das Tıifihler » Handiverf, fo wenig für 
ſich allein, als noch weniger mit Gefek 
len und Jungen zu treiben, erlaubet feyn, 


Ind ob Air zwar nicht gemeynet find, 
dem Gewerke die eigenmächtige Auftrei- 
bung der Stöhrer und Pfuſcher ferner zu 
gejtatten; fo wollen Mir doch auf einge: 
gebrachte Klage wider ſolche Stöhrer und 
Pfuſcher durch Unfere Krieges » und Do— 
mainen-Cammer zu Minden, und den Com: 
miffarium Loci, geſchwinde Juftig, durch 
Wegnehmung der Arbeit, Geld» und ans 
dere Strafe, demſelben jedesmahl dem 
Gewerk wiederfahren lajlen. Denen fämt: 
lichen Soldaten aber, fo in wuͤrklichen 


Dienften ftehen, und das Tiſchler⸗ 


Handwerk gelernet, aber Feine eigene 
Haäufer haben, und die Innung nicht ges 
wonnen, foll nur erlaubet ſeyn, ald Ges 
fellen bey denen Gewerkd » Meiftern zu 
arbeiten. 


Und ob Wir wohl allergnaͤdigſt wollen, 


daß denen abgedanften, bleſſirten, und 
Suvaliden: Soldaten, fich mit ihrer er⸗ 


lernten Profeßion, jedoch ohne Gefellen 


und Zungen zu halten, ehrlich zu ernaͤh⸗ 
ren, nach wie vor fren ftehen folle: &o 
wollen Wir doch keinesweges folches * 
die Ausrangirte, und noch weniger au 

die Verurlaubte oder mit Lauf⸗Paͤſſen ver⸗ 
ſehene, oder auch zu denen Garniſon-Re⸗ 
gimentern gehörige Leute verftanden wif 
fen, und foll feinem derfelben Tiſchler⸗ 
Arbeit zu verfertigen geftatter ſeyn, als 
wenn er das Meifter » Necht getvonnen, 
oder für Gefelle bey einem zünftigen Meis 
fter arbeitet, 


Art. XXVIL 


Auf dem platten Lande follen, Inn⸗ 
halts des Acciſe Reglementss d. d. Berlin, 
ben 28, Auguſt 1750. $. 60. pag. 91. 
Feine Tifchler geduldet, fondern bon denen 
Kand: und Policey:-Ausreutern ihrer Ans 

P3 ſtrurtion 
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ſtruetion gemäß, vigiliret, ihnen die ge: 
fundene neue Waaren und Handiverfös 
Inſtrumenta, fo fie dazu gebraucht, fo 
fort weggenommen und dieſelben überdem 
beſtraft werden. Es ſollen auch keine 
Muͤller, Zimmerleute, Stell: und Nades 
macher fich unterftehen, Tifchler : Arbeit 
für andere zu verfertigen oder ald Stöhr 
rer angefehen werden, Weil aber viele 
Dörfer von denen Städten entlegen find, 
und die Begrabung der Todten oft feinen 
Verzug leidet, fo fell ihnen frey Ali 
platte Saͤrge ohne Erhöhung zu, machen, 
Ferner, follen die Tifcyler aus andern 
Städten keine Tifchler:Waare in die Stadt 
zum Verkauf dringen, als in den Jahr⸗ 
Märkten, und wenn diefelbe vorbey, die 
unverfauften Waaren wieder mit zurück 
nehmen, oder mit Vorwiſſen des Gewerks 
in der Stadt bey jemanden bis zum fünf 
tigen Markt einfegen; denen Einwohnern 
aber ift unbenommen, dergleichen vor ſich 
auswärts in andern Städten zu beitellen, 
und herein zu bringen, auch wenn fie fich 
mit den Meiftern in der Stadt ſich nicht 
vereinigen Eönnen, einen Tifchler auß eis 
ner andern Stadt zu verfchreiben und ihre 
Arbeit durch denfelben verfertigen zu laf 
fen, welchem fodann fo wenig ald defien 
Geſellen von denen Meiftern in der Stadt 
und deren Sefint®. bey Strafe, feine 
Schwuͤrigkeiten oder Verdruß gemacht 
werden fol, 


Art. XXVII. 


Wenn. * Dechent oder auch der De: 
putitte jeden Ortes etwa noͤthig findet, 
das Gewerk feines Orts, auffer der jaͤhr⸗ 
fi) beſtimmten Gereral:Berfammlung in 
Gewerks⸗ Angelegenheiten befonders zu: 
ſammen fommen zu laffen, muß folches in 
Gegenwart des Benfigers gefchehen, und 
der jüngite Gülde-Meifter die Berufung 
des Gewerks unmeigerlich verrichten, 
Wenn aber jemand, fo fich in einer von 
denen Fünf Städten fegt, bereits anderd- 
wo Meifter gemefen, ift ihm das Juͤng⸗ 
ſten-Amt nicht anzumuthen, fordern 
er befömmt den Plag nach den Jahren 
feiner Meifterfchaft, Erhübe fich aber 
fonft wegen der Jung-Meifterfchaft Streit, 
fo muß derjenige folche übernehmen, der 
ſich zuletzt zum Meifter » Recht gemeldet, 
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Uebrigens foll der Juͤngſte zwar zum Ber 
ſchicken in Gemwerks = Angelegenheiten, 
und zu Berufung des Gewerks, feines: 
weges aber zum Einſchenken und derglei: 
chen Aufwartungen bey denen Gewerks— 
Verſammlungen gebrauchet, fondern die: 
fes fol durch die Gewerks⸗Jungen vers 
richtet werden, 


Art. XXIX. 


Dem Beyſitzer des Magiftratd und den 
Dechenten, imgfeichen dem Deputirten, fole 
len die Scwerks: Glieder bey denen Vers 
fammlungen den ihnen gebührenden Re-⸗ 
fpect fchuldigft bezeugen, und fich ben fol: 
cher Berfammlung fittfam und chrbar ver: 
halten, jedoch daß dabey nicht getrunfen 
werde: maßen, wenn fie zuſammen trin— 
fen wollen, folches aufier denen des Ge 
werks Angelegenheiten halber veranlafie: 
ten Zufammenkünften gefchehen kann. 
Welcher Meiiter auf Erfordern bey des 
Gewerks Zufammenkunft an feinem Orte 
ohne erhebliche Urſache und vorherige Ent: 
fchuldigung wegbleibt, und wer nur eine 
Stunde zu fpät kommt, foll jedesmahl Zwey 
Ggr. in die Lade erlegen; und wenn ex 
ehender, ald die Zufammenfunft geendi: 
get ift, weggehet, muß er dazu vom Bey: 
figer, Dechenten oder Deputirten Erlaub: 
niß haben, widrigenfalls er mit Zwoͤlf 
Ggr. Strafe, der Lade verfallen, und 
dennoch zu demjenigen, was befchloffen, 
verbunden iſt. 


Art. XXX. 


Der Geſellen Laden, ſchwarze Tafeln, 
Gejellen » Siegel und dergleichen fehr ge: 
mißbrauchte Dinge, bleiben ein: für alle ° 
mahl gänzlich abgefchafft und verbothen. 


Art, XXXI. 


Die Rechnung über die jährliche Ein. 
nahme und Ausgabe, wird, wie oben bes 
reits verordnet, bey der jährlichen Gene: 
ral» Zufammenkunft an dem Orte der Las 
de, von dem Dechenten in Gegenwart 
des Benfigers, abgelegt, und Diefen fir die 
Abnahme folcher und der Geſellen⸗Armen⸗ 
Rechnung, welche an dem Orte der Lade 
ebenfalls der Dechen, in denen Vier uͤbri⸗ 
gen Städten aber der Deputirte führer, 
und jährlich Acht Tage nach ae“ in 

ed 


heben, no 
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Beyſeyn des Benfigers und des Gewerks 
des Orts abgeleget, Sechszehn Ggr., 
dem Gewerk Anderthalb Rthlr., denen 
Gefellen aber Ein Rthlr. jährlich zur Er: 
göslichkeit gereichet und zugebilliget. 
Wann ein Meifter des Gewerks von 
jemanden gefihimpfet worden, ſoll das 
gange Gewerk deshalb feinen Proceß er- 
weniger mit andern Geier: 
fen, tie oͤfters, wenn auch nur ein einzi⸗ 
ger Tifihler gefcholten worden, gefchehen 
it, gemeine Sache madıen, und die 
Unfoften aus der Eafje nehmen, fondern 
er von dem Meifter oder Gejellen ges 
fchimpfet ift, machet auf feine eigene Kos 
ften feine Sache durch den Weg Rechtens 
aus; wenn aber das ganze Gewerk waͤ⸗ 
ve gefchimpfer worden, können die Pro- 
ceß Koſten aus der Lade genommen mer: 


den... Zm übrigen wird die bisherige un⸗ 


vernünftige Verfaſſung, daß einem Meis 
fter , welcher geichimpfet worden, fogar 
fein Handwerk geleget werden können, bis 
er. ihm Satisfaction verfchaffer, Hierdurch 
aufgehoben und verboten, dergeftalt, daß 
es einem gefchimpften Meifter oder Ges 
werk frey ftehen fol, die ihm angethane 
Injurien, nad) Unferm Edict von verbo⸗ 
tener Selbſt Rache, und der Declaration 
vom zten Febr. 1734. gehörig zu denuns 
ciiren, oder, welches dem Chriſtenthum 
gemäßer ift, ganzlich zu vergeben. 


Art. XXXI, 


Ob nun zivar,da folchergeftalt die nichts» 
bedeutende Procejje vermieden, und die 
unnüge Schmaufereyen und Ausgaben 
ceßiren, zu den Gemwerfd; Angelegenheiten 
die einfommenden Gelder hinreichend feyn 
werden: fo foll jedoch, dafern wider Vers 
muthen eine unentbehrliche Ausgabe vors 
fallen follte, und es die Nothdurft erfor: 
dert, eine Anlage zu machen, folches mit 
Zuziehung des Magiſtrats gefchehen, und 


dabey die Gleichheit in Acht genommen 


werden, daß nehmlich einem Meifter nur 
fo viel, ald nach Proportion feiner Nah: 
rung ihm treffen kann, zugefchrieben 
werde. 


Art. XXXIIl. 


Wenn das Gewerk ſich vereinigen woll⸗ 
te, alle Jahr oder alle Quartale etwas 


in ihre Gemwerfs+ Armen» Caſſe zu legen, 
um einem verarmten Meifter Damit unter 
die Arme zu greiffen, oder defjen Wittwe 
zu den Begräbniß-Roften Daraus zu Hulfe 
zu fommen, wie nicht weniger eine Ge: 
fellen- Armen-Eafje anzurichten, fo an dem 
Drte, wo die Lade iſt, in des Dechen⸗ 
ten, in denen übrigen Bier Städten aber 
eines jeden Deputirten Verwahrung ſeyn, 
und dazu diefer, oder der Dechent einen bes 
fondern Schlüffel haben müffen, um aus 
ſolcher legten Eajje einem armen Franken 
Geſellen damit zu helfen, oder zu Beer 
digung eines in Armuth verftorbenen Bes 
fellen etwas zu nehmen, fol ihnen ſolches 
unverwehret, auch frey fiehen, die an eis 
nigen Orten eingeführte gute Drdnung, 
wegen Haltung einer Leichen⸗Caſſe, Bes 
gleitung der Leichen, und mas dem ans 
hangig, auch unter fich mit Vorwiſſen der 
Dbrigkeit einzuführen; und follen einem 
wandernden Gejellen, welcher feine Kunds 
ſchaft Hat, jedoch aus Mangel der Arbeit 
nicht ankommen fann, Drey Ggr. aus 
der Meifters-Lade gezahlt werden. Wenn 
er aber keine Kundfchaft hat, auch fich 
nicht legitimiren kann oder will, fo foll er 
nichts befommen, fondern für einen Bas 
ganten geachtet werden, feinetwegen auch 
der Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
bey welcher das Gewerk auch jedesmal ans 
zuzeigen hat, wenn ed erfähret, daß von 
eins oder ausländifihen Getwverfen dem 
General:Reichs: Patent etwas zuwider ges 
ſchehen, oder gebührend darüber nicht ges 
halten worden. 


“ Art XXXIV. 


Denen Meiftern des Tiſchler⸗Gewerks 
lieget als Ehriften und ehrliedenden Bir: 


— 


gern ob, jedermann mit tuͤchtiger und gu⸗ 


ter Arbeit zu verſehen, immaßen wenn 
daruͤber geklagt wird, und nach einer von 
zweyen derer aͤlteſten Gewerks Meiſter ge⸗ 
haltenen Beſichtigung ſich findet, daß die 
Arbeit nicht tuͤchtig verfertiget worden, der 
Magiſtrat ſolches kurz und gut unterſuchen, 
und mit Einſendung des Protocolli an den 
Commiſſarium Loci davon berichten, dies 
ke auch darauf fchleunige Juſtitz adminie 
iren, und die Gewerfichaft, diefe aber 
den Meiſter dafür in gebührende Strafe 

nehmen folle, 
Art, 


* 
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Art. XXXV. 

Es foll and) ein Meifter dem andern die 
Arbeit und Nahrung durch Werunglim: 
Pfung oder Verachtung nicht zu entziehen 
trachten, noch weniger das Gefinde ab: 
fpänftig machen, bey willfüßrlicher Stra; 
fe, davon die eime Hälfte zur Cams 
meren, und die andere Hälfte zur Meir 
fter Lade fließen fol. 


Art. XXXVI. 


Wenn ein Meifter des Tifchler » Ge: 
werks jemanden mit der Arbeit über Die 
Gebuͤhr aufhalten würde, foll der Ma: 
giſtrat, wenn darüber geflaget wird, bey: 
de Theile daruͤber ad protocollum vers 
nehmen, folches zur Decifion an den Com» 
mifarium Loci einfchicken, dieſer darauf 
ſchleunige Fuftig adminiftriren, und den 
Meifter nad) Befinden ſtrafen. 

Es foll aud) jedermann frey ftehen, die 
bey einem Tiſchler beftellte Arbeit, wenn 
er damir über die Gebühr aufgehalten wird, 
don demfelben wegzunehmen und einem an: 
dern zu geben; wie fich denn auch fein 
Meifter weigern foll, die von einem andern 
Meifter angefangene Arbeit fertig zu mas 
chen. Wir verbieten auch auf das fchärf: 
fte, daß weder einzelne Meifter, noch we⸗ 
niger das ganze Gewerk der Tifchler, fich 
unter einander heimlich bereden und ver: 
binden, ihr Arbeits : Lohn auf einen an: 
dern ald gewöhnlichen Preiß zu fegen, und 
diejenigen, fo darunter arbeiten, für ans 
ftößig zu halten, oder aber zu beftrafen; 
gleichwie denn ſolches aud) Durch das Gene: 
ral-Reiche- Patent verborhen ift, und ftehet 
einem jeden Meifter frey,feineArbeit fo wohl: 
feil er will, zu verfertigen oder zu verdingen. 


Art. XXXVII. 


Altes Correfpondiren mit andern ein: 
oder ausländifchen Gewerken, foll fi) das 
Gewerk bey ichwerer Strafe enthalten ; 
Wenn aber die Vorfallenheiten etwa ber: 
gleichen erforderten, foll ed mit Zuziehung 
des Magiftratd » Benfigers, auch wohl 
nach Befinden mit Vorwiſſen des Magis 
ſtrats felbft, gefchehen. Wie denn auch, 
wenn etwa von andern ein= oder auslän: 
diſchen Gewerfen Schreiben einliefen, fol 
che unerbrochen an den Magiſtrats-Bey⸗ 
figer gebracht, in deffen Gegenwart gedf 
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net, und die Antwort mit demfelben ver: 
abredet werden fol. 


Art. XXXVIN. 


Menn ein Meifter, deffen Frau, oder 
eines ihrer Kinder verftirbet, und das Ge: 
wer ſtark genug iſt, follen pie Meıfter, 
fo viel deren noͤthig ſeyn, die Leiche ohn⸗ 
entgeldlich zu Grabe tragen: und fol 
ſich bey Zwölf Mgr. Strafe ohne erhebli: 
che Urfache, fo dem Dechenten an dem 
Drt der Lade, in denen übrigen Städten 
aber, denen Deputirten ded Gewerks fo: 
fort anzuzeigen, und welcher darauf den 
folgenden dazu beitellet, keiner, dem es 
dom Dechenten oder Deputirten angefagt 
worden, deßen entziehen, Syn gefährli- 
chen Sterbend:£äuften aber wird der Ma 
giftrat Anftalt wegen der Begraͤbniſſe ma- 
chen, welcher die Tifchler, wie jeder: 
maͤnniglich, ſich zu conformiren haben. 

Die übrigen Meifter find fchuldig, der 
Leiche zu Grabe zu folgen, wenn es vers . 
langt wird, und wer von der Folge ohne 
erhebliche Lrfachen wegbleibt, foll Drey 
Mar. Strafe erlegen, Es ftehet jedoch 
jedermann frey, feine Leiche mit oder ohne 
Folge zur Erde bringen zu laffen, 


Art. XXXIX. 


Eines Meifters Witte foll berechti⸗ 
get feyn, nach ihres Mannes Tode, 
das Handwerk mit fo viel Gefellen zu trei: 
ben als einem andern Meiſter erlaubet ift, 
doch daß fie feine Lehrjungen halte, fie 
auch aller denen übrigen Amts:Meiftern 
zufommenden Rechte und Gerechtigfeiten 
zu genieſſen haben; dagegen aber auch für 
alle Arbeit zu antworten gehalten feyn, im 
welchem Fall ihr jedoch der Regreß gegen 
den Gefellen, fo die Arbeit aus Unfleiß 
und Nachläßigfeit verdorben, oder ver: 
nachläßiget hat, unbenommen bleibet, ge+ 
ftalt ihr denn von dem Magiftrat die Hand 
hierunter nachdruͤcklich geboten werden 
fol. Wenn die Wittwe feinen tüchtigen 
Gefellen hätte, foll das Gewerk ihr einen 
zu verfchaffen ſchuldig feyn, ihr auch frey 
ftehen, einen auszulefen, welcher ihr ges 
folget werden fol, dafern nicht erhebliche 
Urfachen, über welche der Magiftrat zu 
urtheilen, folches verhinderten. Wenn 
aber eines Tifchlers Wittwe auſſer Deni 

Gemwerg 
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Gewerk wieder heyrathet, ſo verſtehet ſich 
von ſelbſten, daß fie ſich aller Tiſchler⸗ 
Arbeit, enthalten, und von ihres andern 
Mannes Nahrung leben müffe, 


Art. XL. 


Wann ein Knabe bey einem Meifter, 
um diefes Handwerk zu erlernen, jich ans 
giebet, fo foller nicht eher angensinmen wer: 
ben, bis er leſen, fihreiben, und we— 
nigftens die Fünf. Haupt: Stücke aus dem 
Eatechismo kann, und confirmirer iſt; es 
wäre dann, daß der Meifter ihn währens 
den £ehr: Fahren, wöchentlich Bier Stun: 
den, fo lange biö der Junge gehörig un: 
terrichtet, zur Schule zu ſchicken, anneh⸗ 
men wollte. And foll ein Meifter Macht 
haben, einen Zungen vor ſich, und ohne 
Zuziehung feiner Mirmeifter, auf die 

robe zu nehmen, welche Probe aber 
über Bier Wochen nicht dauren fol, 
in welcher Zeit der Meüfter fich mit des 
Sungens Eltern oder Bormündern, we 
gen des Lehr: Geldes zu vergleichen hat, 
Wenn der Junge dem Meifter gefallt, 
foll diefer nach Ablauf Vier Wochen den« 
felben vor das Gewerk ftellen, und deilen 
Beburts: Brief, fo nach der im ganzen 
Lande von Uns gemachten Verfaſſung 
vom Berlinifchen Charite» Hofpitat tür 
Zwoͤlf Ger. , erelufive des Stempel = Pas 
piers, oder geflenipelten Pergaments, 
Helivfert wird, oder ben Legitimationd: 
Schein, (maffen diejenige Unehelich ge: 
Bohne, fb nicht etwa durch Darauf erfolgte 
Ehe, noch durch Fürften und Herren Au: 
thorität, oder auch nur Kapferliche Co— 
mites Palatinos legitimiret worden, ſich 
durch Ans muͤſſen legitimiren laffen,) 
übergeben, welcher fovann zur Lade ge: 
nommen, und dabey verwahret, Die Ans 
nehmung des Jungens aber ind Buch ein⸗ 
getragen wird. Fr das Einfchreiben und 
Aufdingen bezahler der Zunge, Zwey gr, 
Schreibe: Gebühren an den Benfiger, ind 
Zwölf Gyr, in die Lade, 


Art. XLI, 


Wenn ein Lehr: Knabe fo arm wäre, 
daß er das Lehr⸗Geld füglich nicht fogleich 
aufbringen koͤnnte, foll ed vor dem Ma: 


t 


giftrat gebracht, und von demfelben, daß ' 
der Meifter wegen des Lehr: Geldes, ent⸗ 
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weder leidliche Termine ſetze, über bie 
£ehr: Jahre verlängere, veranftaltet, oder 
allenfall8 davon an den Eommiffarium £ori 
zur nöthigen Verfügung berichtet werden, 

Wenn aber aus denen Wanfenhäufern, 
Arme Kinder, zum Gewerk gebracht wer 
den, fo fol jeder Meifter nach) der Reihe 
fchuldig ſeyn, einen ſolchen Knaben das 
Handwerk umfonft zu lehren; wie es denn 
wegen eines verſtorbenen und verarmten 
Mitmeiſters Sohne, ebenmaͤßig fd zu halten, 
Dahingegen ſolchem Meiſter frey ſtehet, 
den bereits in der Lehre habenden Jun— 
gen beyzubehalten, bis derſelbe ausgeler⸗ 
net hat, 


Art. XL. 


Der Meifter foll feinen Fehr: Zungen 
gewiffenhaft, mit allem Fleiß und gründe 
lich unterrichten, chriſtlich und vernuͤnf⸗ 
fig mit deifelben umgehen, nicht aber 
mit underdienten oder aud) übermäßigen 
Schlägen und andern Unchriftlichen Pe 
zeigen demfelden zufegen, und dadurch tie 
£edr : Fahre zu verlaufen, gleichſam noͤ— 
thigen, noch auch ſolchen Jungen mie 
Üübermäßiger Haus: und Hand-Arbeif, 
alfo, daß fie dadurch am tüchtiger Erler— 
hung des Handwerkss gehindert werden, 
belegen, noch weniger aber feinem Che: 
Weibe und Geſellen dergleithen zu thun 
geſtatten; Geftallt denn ter Magiſtrat, 
wenn dieferhald Klage bey ihm gefuͤhret 
wird, darunter gehöriges Einfehen zu has 
den, die Sache zur Cognition zu ziehen, 
und davon mit Elnſendung des Proto: 
cofls an den Commiſſarium Lori zu berichs 
ten, dieſer auch deu ſchuldig befundenen 
Meifter oder Gefellen, geftälten Sachen 
nach, darüber zu beftrafen, auch da der 
Zunge durch ſolch allzuhartes Tractament 
aus zutreten genoͤthiget ſeyn ſollte, dem 
Meiſter, ihn wieder anzunehmen, und 
hinkuͤnftig beſcheidentlich zu verfahren, 
anzuweiſen hat. Wenn aber ein Lehr⸗ 
Junge aus bloffem Muthwillen aus der 
£ehre enttäuft, und über Vierzehn Tage 
twegbleibet, foll er vors Gewerk gefteller, 
und auf eine Dienfame Art geitrafet wer⸗ 
den; Bliebe er aber über Bier Wochen 
oder gar weg, foll er auf den legtern Fall 
feines bereits entrichteten und noch erıva 
fehuldigen Lehr: Geldes verluftig, in dem 

Q erſtern 
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eritern Fall aber, er begebe fich zu demfelben 
oder einem andern Meeifter, Die Lehr: Jahre 
wieder anzufangen ſchuldig ſeyn. 


Kenn ein Meifter verſtirbet und hin? 
terläffet einen Jungen, fo. noch nicht aus: 
gefernet, foll ihm von dem Gewerk ein 
Schein , wie lange er gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meifter, 
wenn derfelbe auch ſchon feinen Lehr⸗Jun⸗ 
gen hätte, um bey demſelben audzulernen, 
angenommen, ihm auch dieſerwegen feine 
längere Zeit, als die gefegte Jahre in der 
Lehre auszuhalten, aufgebuͤrdet werden, 


Art: XLIN. 


Wann nun ein Lehr «Zunge folcherges 
ftalıt feine Drey Lehr: Jahre, ald auf jo 
viel ſelbige hiemit veftgefeget werden, aus⸗ 
gehalten, foll fein Meriter ihn wieder vor 
das Gewerk, wozu die Gefellen mit zu 
laden, bringen, wie er fic) in feinen Lehr⸗ 
Jahren verhalten, und worinn er gefeh⸗ 
fet, vorftellen; Worauf denn ber Bey⸗ 
iger und Gewerks⸗Deputitte, wegen des 
— ——— und Catechismi, ihn 
eraminiren, und wenn er deſſen kundig, 
fodann ihn vermahnen follen, daß er Gott 
fürchten und vor Augen haben, und in 
feinem Gefellen: Stande ſich hriftlic) und 
ebrdar aufführen, vor liederlicher Gefells 
(haft, Spielen, Sauffen, Huren, Steb: 
len und andern Laftern ſich hilten, und 
feinen künftigen Meiftern treu und fleißig 
dienen, und denenfelben den gebührenden 
Reſpect ermweifen folle; wobey ihm anzu 
deuten, daß er nunmehro Drey Jahr an 
vornehme Derter innerhalb Landes, und 
wenn er ein Cantoniſt, mit Vorwiſſen bed 
Regiments, wandern miiſſe. 


Wann hun der Lehr⸗ Zunge ſolchem 
nachzuleben verfprochen, und dem Depu⸗ 
tirten des Gewerks, und dem gemeins 
fchaftlichen Decano, die Hand daralıf ge: 
geben , ſo foll er ſofort ohme andere Eere: 
monien und Poffen losgeiprochen und ind 
Protöcoll oder Amts: Bud) als Gefelle 
eingefchrieben, ihm auc ein gedruckter 
Lehr⸗Brief, (fo nach der im ganzen Lan⸗ 
de gemachten Verfaſſung nunmehro für 
Zwölf Ggr., excluſive ded Stempel: Pa: 
piers, vom Berlinſchen Ebarite » Hotpis 
tal gedruckt geliefert toerden ,) entweder 
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. wie ed der künftige Gefelle verlanget 
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und bezahlen will oder mag, von bem - 


Benfiger unter feiner und bes Decani 
auch Gewerks⸗Deputirten des Orts, wo 
der neue Geſelle in der Lehie geſtanden, 
Unterfchrift, mit Beydrückung des Ges 
werks⸗Siegels, Hegen Bezahlung Zwoͤlf 
Ggr. Eppeditiond Gebühren ans Amt zu 
deſſen Ergößlichkeit, ausgefertiget wer⸗ 
ben, welcher Lehr-Brief ſodann, nebft 
dem Geburts: Brief oder Legitimations⸗ 
Schein, in der Meıfter : Lade verwahret, 
und von behden, nach Maßgabe Des Ge: 
neräl: Handwerks⸗ Patents; dem wan⸗ 
dernden Geſellen eine gleichfalls gedruckte 
und mit dem Gewerks-Siegel beflegelte 
ungeitempelte Copey, wofuͤr gleichfalls 
Zwolf Ggr. zum Eharire: Hofpital bezah⸗ 
let wird, ertheilet werden muß; 


"Für die Losſprechung zahlet der Ge: 
felle weiter nichts ald obige i2 Gr. ans 
Amt für Ausfertigung des beſonders geld: 
feten gedruckten Lehr-Briefes und Eine 
fhreibung ind Protocoll oder Amts⸗Buch, 
auch dem Beyſitzer Sechs Gr., und dem 
Alt» Meifter, oder Dechenten und Depu⸗ 
tirten, fo den Lehr » Brief unterfchreis 
ben, und befiegeln, jedem Drey Gr. 

Wenn aber der Eehr- Brief auf Perga: 
ment, mit einer angehängten Capful ver: 
langet wird, muß das Pergament, Band 
und Gapful befonderd noch, nebſt dem 
Siege: Wachs; bejählet werben. _ 


Die ungefteimpelte beglaubte Copey 
vom Geburts: und Lehr: Brief wird vom 
Benfiger und Gewerks Deputirten, auch 
Decano, ebenfalls unterfchrieben und bes 
fiegelt, gegen Bezahlung Sechs Gr fir 
jedes Stück auszufüllen, an ven Benfiger, 

Art, XLIV, 

Die ehemaligen Gelellen » rticul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Gewohn⸗ 
beiten, find durch die allgemeinen Reichs⸗ 
Gefeße, und zugleich hiedurch völlig vers 
nichtet, abgelchaffet und aufgehoben, alſo 
und dergeftallt, daß Wir dem Befinden 
nach, mit Leib: und Lebens Strafe wider 
diejenige verfahren laffen tollen, welche 
unter dem Vorwand ſothaner hunmehro 

völlig 


- 
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vdllig abgeſchafften naͤrriſchen Handwerks⸗ 
Gewohnheiten, Exceſſe zu begehen, oder 
wohl gar, wenn die Obrigkeit in Hand⸗ 
werf3:Sachen etwas verordnet oder beftra: 
fer, fich zu mwiderfeßen, verbotene Com⸗ 
plots und Aufitand zu machen, aus ber 
Arbeit zu treten, ſich zuſammen zu Fortis 
ten, diejenigen, fo ſich zu ihnen nicht ge: 
felten, für unehrlich zu erffären, und der: 
gleichen Bosheiten mehr, vorzunehmen 
ſich erklihnen follten; Wie denn diefelbe 
fich alles Scheltens unter ſich zu enthalten 
Wenn ader ein Gefelle von jemanden ge 
fehimpfer worden, follen die andern Geſel⸗ 
len deswegen Feinen Aufftand erregen und 
Aus der Arbeit gehen, fondern, wenn bie 
Belchimpfung zwiſchen denen Tiſchler⸗ 
Geſellen des Orts unter fich geſchehen, 
muͤſſen fie folches dem Gewerks · Beyſitzer 
und Deputirten, ſonſt aber, wenn die 
Beſchimpfung zwiſchen denen Tiſchlert 
Gefellen , und denen Geſellen eines andern 
Handwerks vorgefallen, ſolches gehörigen 
Orts anzeigen, welche ben Beleidiger 
nach Unſerm Ediet von derbotner Selbſt⸗ 
Nache, und der Dedlaration vom 5. Fe⸗ 
bruar 1734. zur Satiöfaction des Delel: 
bigten gehörig anzuhälten, und nad) dem 
Befinden beſtraft werden fol. Märe aber 
die Beſchimpfung fonften von jemanden 
geichehen, fo muß der Geſchimpfte bey der: 
jenigen Obrigkeit, wohin die Injutien Sas 
chen gehören, und worunter der Beleidl⸗ 
ger ſtehet, ſeine Denunciation Anbringen, 


Art. XLV, 


Und ob Wir wohl hlernaͤchſt aefchehen 
laffen, daß die @efellen des Tifchler » Ge: 
werks ihre eigene ſogenannte Herberge ha⸗ 
ben, wo bie anfomımende Geſellen, bis 
fie bey einem Meiſter Arbeit bekommen, 
einkehren, auch ſonſt zuſammen kommen 
tdnnen ; fo verſtehet ſich doch ſolches nicht 
anders, als daß ſothane Herberge anders 
nicht, als ein ander Wirthshaus oder 
Herberge, zu achten, und nur dazu dienen 
ſolle, daß man wiſſe, wo man die ein⸗ 
wandernden Geſellen ſuchen fönne; Dahe⸗ 
ro Wir die Benennung des Krug⸗Vaters, 
Mutter, Schweſter, ic. nebft übrigen Ab» 


geſchmackten vorigen Gebraͤuchen abge: heim 


ſchafft wiſſen wollen, dergeftalt, daß ge: 


dachte Geſellen wie andere ehrliche Beute fell 
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dafelöft zuſammen kommen, zu ihrer Er⸗ 
goͤtzlichkeit maͤßig trinken mbgen, dabeh 
ſich ehrbar und chriſtlich aufflıhren, und 
Peine Narren⸗Poſſen treiben , oder beſtraft 
erden füllen; Wie fie ſich denn überall 
ihren Meiftern gehorſam erpeigen, fich nicht 
einander die MWanderfchaft verfprechen, 
oder einer den andern aufreden, keine aus 
te Montage, oder andere Merkel » Tage 
feyern, und dadurch Fremde Gefellen der: 
führen, fondern vielmehr des Abends zu 
rechter Zeit zu Haufe fich finden laſſen füls 
len. Immaſſen, wenn ein Gefelle nach 
10 Uhr nach Hauſe kommen follte, er auf 
des Melſters Änzeige in Zwey Ggr., wenn 
er aber die ganze Nacht wegbleiben follte, in 
Sechs Gr. Strafe, vom Gewerks⸗Beyſther 
verdammet, und forhane Strafe bey den Ge⸗ 
fellen: Armen: Geldern berechnet werden fol, 
Art. XLVI. 

Wit laſſen auch allergnaͤdigſt gefchehen, 
baß die unter den Geſellen, etwa fonft eins 
geführte gute Ordnungen, wegen ded Kirs 
chengehens Einlegung in die Klingebeu⸗ 
tel, Begleitung der Leichen eines Mei: 
ſters oder Geſellens, bepbehalten werden 
nur daß bie deshalb einkommende Geld: 
Strafen, welche jeboch nicht hoch ſhn 
muͤſſen, dem Gewerks » Deputisten jevert 
Ortes zur Berechnung in der Gefellen 
Caſſe zugeſtellet werden, nicht aber zur 
Diſpoſition der Geſellen ſelbſt bleiben 
ollen. 


Art. XLVIll. 


Wenn ein Gefelle weiter wandern, oder 
ben einem andern Meiſter gehen will, foll 
er feinen Meiſter wenlgſtens Acht Tage 
vorher davon Nachricht geben, tie denn 
auch ein Deuter dem Geſellen wenigſtens 
Acht Tage vorher auffündıgen fol, daß 
er ihn nicht länger Behalten tolle, 

Es foll aber auch hierbeh allemahl da⸗ 
bin geſehen werden, daß fein Meifter } 


der am General Reichs Patent % 2, de 


gefehten Strafe von Zwanzig Rthlr. ‚einen 
eindandeinden Geſellen, Unter was Wors 
— es * Fe möge, ohne die geord⸗ 
here Kundſchaft fördere, öder ihm felb 

lich) zuſtecke. * n . 
Sollte e8 ſich aber zutragen, daß ein Ge⸗ 
e aus fremden, nicht zum Roͤnſchen 
Na Reiche 
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Reiche gehörigen Reichen und Ländern, 
wo das General⸗ Reichs⸗Patent nicht ans 
genommen, nod) beobachter wird, alihier 
eimvanderte, foll derfelbe zwar, wenn er 
vorbefchriebenermaffen feinen Eehr » Brief 
vorzeigen fann, wegen Ernangelung Des 
rer im ermeldeten auswärtigen Orten 
nicht hergebrachten Kundſchaften, von 
der Arbeits » Forderung nicht abgehalten 
noch zurück gewieſen werden; Er muß 
aber vor dem ordentlichen Magiftrat eyd⸗ 
lich erhaͤrten, daß an dem fremden Orte, 
wo er zuletzt gearbeitet zu haben angege⸗ 
ben, weder das Reichs-Patent, noch die 
nach demſelben vorgeſchriebene Kundſchaf⸗ 
ten, eingefuͤhret, er auch keines Verbre⸗ 
chens noch uͤblen Verhaltens wegen, von 
da weggegangen ſey. 


Art. XLVIII. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig geſche⸗ 
ben, daß die Geſellen noch fernerhin Eis 
nen oder Zwey Alt-Geſellen mit Wiſſen 
des Gewerks-Deputirten unter ſich aus— 
machen, weiche in noͤthigen Fallen für die: 
felben fprechen, Diefelbe muͤſſen fich aber, 
bey Strafe des Karrens, alles Aufwie⸗ 
gelns enthalten, hingegen aber alle Uns 
ordnungen verhindern helfen, und wenn 
fie ungebührliche Dinge und Unternehmun⸗ 
gen wahrnehmen, davun den Gewerks⸗ 
Deputirten fofort Anzeige thun. 


Und wie Wir es bey den bisherisen 
Auflagen ber Gefellen, jedoch, daß fol- 
ches in Gegenwart des Gewerks⸗Depu—⸗ 
tirten jedesmahl geſchehe, bewenden lafjen, 
damit, wie Art, XXXIII. gedacht, ein 
kleiner Geld Vorrath vorhanden ſey, wor⸗ 

aus kranken und nothduͤrftigen Geſellen 
unter die Arme gegriffen werden koͤnne; 
Alſo haben die Alt Geſellen jedesmahl dieſe 
Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
es geweſen, auf dem in ihrer Geſellen⸗ 
Buͤchſe befindlichen Eaffen » Zettul zu noti⸗ 
ten, und fodann den Eajien » Zettul nebſt 
dem Gelde in Benfeyn des GewerksDe⸗ 
putirten, wieder in die Gefellen » Büchfe 
ju legen, worauf diefelbe vun dem Ger 
werfs: Deputirten und dem einen Alt:Ghe: 
felten, fo den Schlüffel dazu mit hat, wies 
der zugefchloflen, und vom Geiverfd, De: 
putirten in eine befondere Lade mit. ver: 
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wahret wird, welche Gelder, ‚wie Art. 
XXXl. geordnet worden, jährlich Acht 
Tage nad) Johannis, in Beyſeyn des Ges 
werks und der Alt: Gefellen, in Ausgabe 
und Einnahme berechnet werden follen. 


Bey diefen Auflagen aber follen Beine 
Zechen noch Zufammenkünfte der Gefellen 
auf der Herberge geduldet, fondern folche 
bey harter Strafe verbothen feyn; Denen 
ordentlichen Auflagen aber jollen fich alle 
Geſellen dergeitallt gern und willig unters 
ziehen, daß aud) kein ein- oder auswan⸗ 
dernder Gefelle Arbeit und Kundichaft er- 
langen folle, er habe denn das ig 
Auflegen zuvor gethan, 


Art. XLIX. 


Alles Briefwechlelns mit andern Gefels 
len oder fogenanuten Brüderichaften has 
ben fie fich bey Vermeidung empfindlicher 
Strafe zu enthalten, weshalb ihnen denn 
auch Fein Siegel geitatret wird; wider 
fie aber von einer aus: oder einländulchen 
Brüpderichaft Schreiben empfangen, fo 
haben fie folche jofort dem Gewerks-De⸗ 
putirten unerbrochen zuzuftellen, und wann 
dieſer es an den Magiſtrat gelangen lafien, 
fernern Beſcheides zu ıhrem Bei halten zu 
gewärtigen. Sollte fih nun finden, daß 
von einigen Geſellen, aus einer zum Roͤ⸗ 
miſchen Reich gehoͤrigen Stadt, wider 
die Verordnung des Generals Patents $. 
6. verbothene Schreiben abgelafjen wor« 
den, hat Magiſtratus des Orts, wo fols 
che Briefe bey den Geſellen eingelaufen, 
fofort an der Briefſteller Obrigkeit folche 
Eontrapention dem Befinden nach zu mel» 
den, und die Beltrafung zu urgiren. 


Art. L, 


Wegen des Gefellen » Lohntes, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens zu 
arbeiten anfangen und des Abends aufhoͤ⸗ 
ten müjfen, lajjen Wir es daben beiwenden, 
wie es vorhin üblich geweſen, jedoch daß ei⸗ 
nem Meiſter allemahl frey bleibe, ſich mit 
ſeinen Geſellen ſo gut er kann zu vergleichen. 


Gleichwie num das Gewerk der Tiſch⸗ 
ler, in denen obbenannten Fuͤnf Städten 
der Graffchaft Ravensberg, fich nad) dies 
fen Innungs » Articuln, weiche Wir zu 

Ders 
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bermehren, zu vermindern und zu verbefs 
fen, Uns alle Wege vorbehalten, aller- 
gehorfamft zu achten , und dagegen Unſers 
mächtigen Schußes zu erfrenen hat: Alſo 
befehlen Wir Unferer Mindenfchen Krie⸗ 
9e8 und Domainen-Cammer, dem Com⸗ 
miſſario Loci, Magifträten, auch ſaͤmmt⸗ 
lichen Beamten und Gerichts Obrigkeiten 
in der Grafſchaft Ravensberg, darüber 
mit allem Ernft und Nachdruck zu halten, 
und wider die Uebertreter dieſer Articuf, 
auf die darinn vorgeichriebene Weile, mit 
allem Ernſt zu verfahren. 


Urkundlich haben Wir gegenwärtige 
Innungs/- Articul Höchfteigenhändig uns 
terfhrieben, und mit Unferm Koͤnigl. Ins 
fiegel bedrucken laffen. So gefchehen und 
gegeben zu Berlin, den Acht und Zwans 
jigften Martii, im Ein Taufend Eieben 
Hundert Bier und Siebenzigften Jahre, 


Friederich. 
(LS) | 
v. Maſſow. Bar. v. d. Schulenburg. 


No. XXIV. Privilegium und Guͤlde-Brief für. die 
combinirte Kaufmanns: Kramer: und Hoͤcker⸗Guͤlde in denen aflo- 
eürten Ravensbergiſchen Städten, Halle, Versmold, Borgholtzhauſen, 
Werther und Enger. De Dato Berlin, den 28. Martii 1774. 


ir Sriederich, von Gottes Gna⸗ 
den König von Preuffen ze. ıc, ıc. 


Thun fund und fügen hiermit zu wiß 
fen: Nachdem bey Unſerer Alterhöchrten 
Perfon, die Magifträte in denen Fünf 
neuen Ravensbergiſchen Städten Halle, 
Versmold, Borgholghaufen, Werther 
und Enger, allerunterthänigft nachgefucht, 
daß Wir den in felbigen wohnenden Kaufs 
leuten, welche mit allerhand Kauf: Krams 
und Hoͤcker Waaren bisher Handlung ge: 
trieben, um mehrerer Ordnung willen, 
und zu Abftelung aller bisher eingeriſſenen 
Mißbraͤuche, die Einrichtung einer eigenen 
gemeinfchaftlihen Kaufınanns: Gülde er: 
lauben, und darüber ein befonderes Privi⸗ 
legium und Gülde- Brief ertheilen, und 
ausfertigen laffen mögten, Wir auch fol: 
chem Gefuch, in Betracht Wir diefe Fuͤnf 
Ravensbergiſche Städte in ihrer Poffef: 
fion der Stadt:Gerechtigkeiten ferner uns 
geftöhrt gelaffen, und geſchuͤtzt wiſſen wol⸗ 
len, in Gnaden deferiret und Statt ges 
geben haben : 


So ift zuvoͤrderſt Unſer aflergnädiafter 
Wille und Befehl, daß dieſe neue Kauf—⸗ 
manns:Gülde in beſagten Fünf Städten, 
fich nach dem allgemeinen Patent vom 16, 
YAuguft 1731. wie ſolches den 6ten Au⸗ 
guft 1732. von Uns publiciret, und mo: 
ein die vielfältigen bey den Bilden ein: 
gefehlichene Mißbräuche, und Die eigen« 


willigen bey denenfelben fogar wider die 
Neichds Gefege theils eingeführte, theild 
beybehaltene alte jchädliche Gewohnheiten 
und Unordnumgen gänzlich aufgehoben 
und abgeſtellet worden, allergehorfamit 
achten, und defien Inhalt, auf das ge: 
nauefie befolgen ſoll. Ueberdem haben 
Bir folder Kaufmanns · Guͤlde noch nach: 
ſtehende Articul zu Haltung einer guten 
Ordnung unter fid), allergnädigft vorge: 
fehrieden. Ordnen und wollen demnach 


Art. L 
Daß alle und jede in oöbenannten Fünf 


Städten anjego befindliche Kaufleute, 
auch diejenigen, fo biöher als bloße Krä- 
mer, oder ald bloße Hoͤcker, oder in bey: 
den Qualitäten Handel und Wandel ge» 
trieben, fie. mögen die Handlung zünfrig 
gelernet haben oder nicht, folche mit allers 
Band nicht verborhenen und andern Zünfs 
ten efiva privative nicht zugelegten Waa⸗ 
ven, fernerhin zu treiben zwar befugt, je⸗ 
doc) aber ein jeder folcher Kaufleute 


Art. U, 


Die zu Errichtung ſolcher neuen Guͤlde 
erforderliche Koften ad Zehn Rthlr. als 
einen Antrittö: Fond, zuerft zur Lade zu 
erlegen ſchuldig, und dafitr als ein Amts 
und Güldesfähiges Mitglied der Kaufı 
mannd» Gülde hiermit recipiret, auch das 
gegen alle demfelben anklebende Mängel 

Q3 und 
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heit Hierdurch gänzlich aboliret feyn ſollen. 
Doc) fteht dem Dedyant und denen De: 
putatis aus den Fünf Städten nicht nur 
frey, fondern Wir verordnen auch hier: 
mit, daß diejenigen, fo bloß mit Hoͤcker⸗ 
Maaren handeln, und wegen ihrer ge: 
ringen Umſtaͤnde fich auf Kram» Waaren 
und Kaufmanns: Güter nicht ertendiren 
koͤnnen oder wollen, für Fünf Rthlr. an: 
genommen werden, mit dem Beding, daß, 
wenn fie hernach auch mit Kram: und 
Kaufmanns: Waaren handeln würden, die 
übrigen Fünf Rthlr. nachgezahler wer: 
ben, 
Are. Ul. 

Sollten diefe Antritts- Gelder jü Be 
flreitung der bey der eriten Anlage dieſer 
Kaufmanns» Gilde erfordetlichen Koiten 
hicht hinreichend befunden werden , fo muß 
ein jedes Mitglied derſelben aus allen 
Fünf Städten dazu noch einen erträordis 
Hairen Zuſchuß thun. 

Art. IV, 

Alle Fünf aſſociirte Feine Städte fol: 

len zwar an die in diefen Artikuls beftim« 


te gleichmäßige Geſetze, in Anſehung ihrer 
ganzen Einrichtung, gebunden jeyn. Zu 


. Vermeidung dfterer unnoͤthigen Bereiſun⸗ 


gen und Koften aber, wird ed hiermit 
veftgefeßt,, daß eine jede Stadt ıhre eigene 
befondere Bade haben und halten könne, 


Sollte aber eineoder andere diefer Fünf 
aflocürten Staͤdte nad) ihrer Convenieng 
beifer finden, fid) mit einer oder mehrern 
Städten zuſammen zu thun, und mit ders 
ſelben lieber eine gemeinſchaftliche Lade 
halten wollen, fo Bleibt. ihr dieſes auch 
frey gelaſſen. 

Are. V. 


Soll an einem jeden Orte, wo eine 
Lade ift, ein Decanus aus Dem Mittel det 
Kaufmannfchaft, durch Miehrheit der 
Stimmen erwählet werden, ver die Lade 
mit denen Datın vorhandenen Geldern und 
Documenten in Verwahrung nehmen, 
und gehörig reipiciren, und zu dem Ende 
hinlänglich vermögend ſeyn, oder Die er⸗ 
forderliche Sicherheit praͤſtiren fol, 
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- Ar Ve 

Ein ſolcher erwählter Dechant, bey 
mweldyem obige Requiſita vorhanden, ſoll 
fich diejed Amts der Dechenfchaft, Unter 
feinerlen Einwendung entziehen, ſondern 
bafjelbe zu übernehmen, und wenigfteng 
Drey Jahr lang zu führen ſchuldig fenn, 
nach Ablauf verfelben aber 


Art, VI 


Zur Wahl eines neuen Dechants aus 
dem Mittel der Kaufmanns-Guͤlde des 
Orts gefchritten werden, da denn der ab: 
gehende Dechant dem neuerwaͤhlten die Ka: 
de mit ſaͤmtlichen Baar: und Briefſchaf 
ten, nach einer zu revidirenden Specifica« 
tion, gegen Quitung ertradiret, 

| Art. VIll. 

Sollen in einer jeden der Fünf aſſoclit⸗ 
ten Pleinen Städte, aus dem Mittel der 
Kaufmanns Gülde zwey Deputirte durch 
Mehrheit der Stimmen gemwählet werden, 
und dieſe nicht nur die Kaufmannſchaft 
jeden Orts repräfentiren, fondern aud) 
insbefondere auf die Aufrechthalrung derer 
Guͤlde⸗ Pridileglorum gebührend achten, 
wie denn ohne diefer Deputirten uno ver 
Kaufmanns-Gdlve des Orts, Vorbewuſt 
ind Conſens der Aſſeſſor oder Decanus 
Nichts vornehmen darf, und die Deputitte 
jeden Orts eben fo wenig in Gülde-Angeles 
genheiten vor ich allein zu verfahren, oder 
etwas zu berfügen befugt, fondern alles 
mahl [huldig und gehalten feyn fellen , der 
Guͤlde ihres Orts von jedem Vorfall 
Nachricht Zu geben, und fid) nach dem, - 
was die Mehrheit der Stimmen bes 
ſchlleſſen wird, zu richten: 

Are IX. 

Damit man auch uͤberzeugt fen, daß ed 
bey denen Zufainmenflnften der Kaufı 
Manns Gülde ordentlich und ehrbar zuge 
be, und ſich Feine jchädlihe Mißbraͤuche 
dadey einfchleichen, fo fell in-einer jeden 
berer Fü: f Städte der Kaufmannd-GHlilde 
ein Benfiger ous dem Mittel des Magie 
ſtrats zugeordnet, und felbiger ſowohl zu 
denen Wahlen derer Dechanten und De⸗ 
putitten jeden Ortes, als auch zu allen 
Zuſammenkuͤnften und Berathſchlagungen 
ber Kaufmanns⸗ Guͤlde gezogen werden. 

Art, 
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Art. X. 

Die Lade wird mie zweh Schlöfferii vers 
fehen, wozu der Decanus den einen, die 
Benfiger jeden Orts aber, den zweyten in 
Verwahrung Haben follen. Was den 
Fond der Lade aber anbetrift, fegen Wir 
eins vor allemahl hiermit vet, daR derſel⸗ 
be unter keinerley Vorwande in Anſpruch 
genommen, fondern der Guͤlde zu ihrer 
alleinigen eigenen Difpofition beftändig 
verbleiben folle, 

Art: XI. 

Die Originalia derer Guͤlde : Privile 
giorum fullen bei) der Stadt Halle vers 
wahrlich aufbehalten, einer jeden Stadt 
aber beglaubte Abſchriften davon ertheilet 
werden . 

Art. Xi. 

Ale Yahre auf den Johannis⸗Tag, 
oder wenn diefer auf einen Sonntag fällt, 
ben folgenden Tag, wird mit Zugiehung 
ded Beyfigers aus dem Magiftrat, denen 
beyden Deputirten und der gefanımteit 
Kaufmannfchaft des Orts, mo fich die 
Lade befindet, in des Decani Haufe eine 
Zufanimenfunft gehalten, von welcher nie: 
mand ohne erhebliche Lirfachen und bei 
einer fofort einzufordernden Strafe von 
12. Ggr zur Lade, ivegbleiben darf, und 
. follen diejenige, fo dabeh nicht erfühtenen, 
fich demjenigen, was bey Diefer Zuſam—⸗ 
menkunft durch Mehrheit der Summen 
von denen gegenwärtigen Mitgliedern der 
Kaufmannfchaft befchloffen und verabre⸗ 
det worden, zu conformiren ſchuldig und 
gehalten ſeyn. 

Art. XIIL 


Hat die Stadt, wo die Zuſammenkunft 
gehalten wird, mit einer oder mehreren 
andern Sräpten eine gemeinfchaftliche Las 
de, fo müffen die mit ihr verbundene 
Städte jeder Art, zwey Diputirte zu dies 
fer Zufammenkunft ſchicken, und daferne 
die gewöhnliche Depuricte jedes Orts, ohn⸗ 
vermeidlich behindert wirden, Dazu an: 
dere aus dem Mittel der Kaufmannſchaft 
ausgemacht werben. 

Arc XIV. 


Bey dieſer Zufammenkunft follen die neu⸗ 
angehende Kaufleute und Lehr» Wihfchen 
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ſich gehbrig Aualificireh, ein: und aus 
Khreiden laffen, auch Geburts: und Lehr: 
Briefe löfen, der Dechant feine Rechnung 
ablegen, und wenn Diefer drey Jahr ges 
fanden, zur Wahl eines neuen Dechants 
aus dem Mittel der Kaufmannfchaft bes 
Orts der Eade, mit Zupiehüng derer Des 
putirten, des Magiftratd Benfikers und 
ſaͤmtlicher Mitglieder det Kaufmannſchaft 
bes Orts gefchritten, ſolche Wahl durch 
Mehrheit der Stiminen volljogen,; und 
endlich wegen Verabfolgung und Aus⸗ 
antwortung der Lade mit denen darin bes 
findlichen Baar: und Briefichaften, wie 
Art. VIL verordnet, gehörig verfahren 


werden. 
Art. XV. 

Bor allen Dingen muß außer oblgen 
Geſchaͤften, in diefer Zufammenkunft forg: 
fältig in Ueberlegung gezogen iverden, wie 
denen eingerifienen Mißbraͤuchen abyuheh 
fen, das auswärtige Commerrium und deu 
Abſatz des Garns, der Leinewand, und ans 
derer Producten, auch wie die Nahrung 
der geringen Einwohner durch patrioris 
ſchen Borfchub der Kaufmannfchaft, mehr 
und mehr befördert, denen. bisherigen 
Hinderniffen. und Schwuͤrigkeiten begegs 
net, die etwanigen Bedruͤckungen der 
Auswärtigen gehemmet, und überhaupt 
die Nahrung empor gebracht werden koͤn⸗ 
ne, wovon der Dechant dein zeitigen 
Steuer » Rah alljährlich Vier Wochen 
nach Johannis ausführlichen Bericht ; mit 
dem Gutachten der Kaufmannfchaft abzu⸗ 
ftatten hat; der zeitige Steuer » Kath 
aber bey Vermeidung Unſerer hoͤchſten 
Ungnade gehalten ſeyn, der Kaufmann⸗ 
ſchaft in ihrem billigen Suchen, ohne Weit⸗ 
laͤuftigkeit und auf dıe kuͤtzeſte Art, prompte 
Aſſiſtence zu leiſten, fie gegen alle etwani⸗ 
ge Eingriffe in ihten mwohlhergehrachten 
Rechten und Freyheiten, Unſerer aller: 
gnaͤdlgſten Intention gemäß, zu ſchitzen, 
und was zur Aufnahme des Commercif 
gereicht, nach allem Vermögen zu befoͤr ⸗ 
dern. 


Art, XVI. 


Sollten bey dieſer Zuſammenkunft ſol⸗ 
che Sachen vorkommen, die eine gemein⸗ 
ſchaftliche Ueberltgung des Mitpetbunde⸗ 

nen, 
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nen, oder auch aller aſſociirten Städte er» 
fordert; fo foll ver Decanus der Stadt, 
wo die Sache in Ueberlegung gefommen, 
denen übrigen Städten wenigſtens Acht 
Tage vor bem zu beftimmenden Termino 
davon Nachricht geben, fie zu einer genes 
rolen Zuſammenkunft in der dazu am des 
quemften belegenen Stadt, berufen, die 
offoclirte Städte aber gehalten feyn, me: 
nigftens zwey Deputirte aus dem Mittel 
der Raufmannfchaft zu diefer gemeinſchaft⸗ 
lichen Zuſammenkunft abzufchichen. 

‚Die zur Ueberlegung gefommene Bor» 
fälle werden alsdenn fowohl wie das ge⸗ 
meinfchaftlich abgeforderte Nefultat ad 
Protocollum gebracht, und wie im vor: 
hergehenden Articulo veftgefeger worden, 
ferner verfahren. 


Art. XVM. 


Soll bey der jährlichen generalen Zu 
fammenfunft der zeitige Dechant, wie 
es ohnedem fein führendes Amt mit fi 
Bringet, den Vortrag haben; und wenn 
der dabey gegenwärtige Benfiger etwas 
den Königlichen Intereſſe präjubieirliches 
oder auf Unruhen und Mißbräuche abzie⸗ 
lendes bemerken follte, fo hat er desfalls 
der verfammleten Kaufmanns: Gülde Be⸗ 
deutung zu thun, und felbige darunter 
eines andern zu belehren, woferne aber 
ſolches nicht angenommen worden, ober 
feinen Eindruck machen follte, davon ſo⸗ 
fort dem Commiſſario Loei zur weitern 
Verfügung Anzeige zu thun. Nach voll: 
endetem Vortrage des Dechanten eröfnet 
ein jeder der Deputirten, nach der im Ein⸗ 

gange dieſes Guͤlde-Privilegii bemerkten 
Ordnung der Städte, und demnaͤchſt ein 
jedes der anweſenden Mitglieder der Kauf⸗ 
manns Gülde nach der Ordnung ihrer Re: 
ception feine Meinung, wobey, überhaupt 
bey der ganzen Zufammenfunft, ein jeder 


fi) aller Modeſtie und Ehrbarkeit zu ber. 


fleißigen, einer den andern in feiner Rede 
nicht zu turbiren noch fonften einige partis 
culaire Streitigkeiten und Animofitäten, 
pielweniger Spott: oder gar ſchimpfliche 
Worte einzumifchen hat, widrigenfalls 
ein folder unruhiger Kopf für jeden Ex⸗ 
ceh mıt Einem Rthlr., und nad) Befchaf: 
fenheit der Sache noch ftärker beſtrafet 
werden fol, 
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Art. XVII. 

Sollte aufer diefer jährlich veſtgeſetzten 
Zuſammenkunft, ein newangehender Kauf: 
mann oder Lehr: Burfche recipiret zu wer⸗ 
den verlangen, und ſich desfalls bey dem 
zeitigen Dechant ald Bewahrer der Lade 
melden, fo ſtehet zwar frey, in derglei⸗ 
chen oder andern ſehr eiligen Faͤllen, mit 
Zuziehung der Kaufmannſchaft des Orts 
der Lade, das nöthige vorläufig zu vers 
anlaffen, er muß aber, wenn die Stadt 
mit andern eine gemeinfchaftliche Eade hat, 
und die Zeit es einigermaßen erlauben wıll, 
denen Deputatis der Kaufmannfchaft in 
denen übrigen Staͤdten davon vorhero 
Nachricht geben, und deren Meinung, 
Nahmens fämtlicher Kaufmanns⸗Glieder 
ihres Orts, daruͤber einziehen, ſonſt aber 
jetztgedachten Deputatis alles dasjenige, 
was das ganze Jahr über in Amts⸗Sa⸗ 
chen paſſiret ift, bey der jährlichen Vers 
fammlung erdfnen, und darüber durch 
Mehrheit der Stimmen ein gemeinſchaft⸗ 
licher Schluß gefaßt werben, 


Art. XIX. 


Alle Schmaufereyen werben ſowohl bey 
diefer generalen ald andern Zufammens 
fünften auf das fehärfite verbothen, wor⸗ 
auf die Benfiger der Kaufmanns Guͤlde zu 
vigifiren, und ſolche nicht zu geftatten ha: 
ben. Weil aber doch die Deputirte meh⸗ 
ventheild zwey und mehr Meilen darüber 
reifen müfjen, fo wird jedem Deputato 
Ein Rthlr. zur Ergöglichkeit, und an Rei⸗ 
ſe⸗Koſten aus der currenten Einnahme bey 
der Lade paſſiret. 


Art, XX, 


Da auch dad Amt eined Dechanten in 
der Folge ziemlich mühfam werden kann, 
fo werden demfelben jährlich Acht Nthir., 
oder nad) Gelegenheit auch weniger, pro 
Salario accordiret. Er muß aber vor dis 
len Dingen dahin fehen, daß der Fond der 
Lade unter keinerley Pratert angegriffen 
und mit feinen unmaͤßigen Ausgaben be 
fehweret werde, wofür fowohl ver De: 
chant, ald befonders der Beyſitzer der 
Kaufmannfcyaft, repondiren fol, 

y Art. XXL 

Sollte fi) in einer der Fünf aſſociir— 
ten Städte anjego ein Kaufmann finden, 

welcher 
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weicher neben feinem Handel, es fen mit 
Korn oder Hoͤcker Waaren, auch zugleich 
bisher das Brauen oder Backen erereiret 
haben, fo wird ihm folches fernerhin, fo 
lange er febet, frey gelaflen, jedoch Daß 
nad) feinem Tode das Baden und Brauen 
mit dem Kramer: oder Hoͤcker⸗Amte nicht 
eonner bleiben, noch auf feine Nachkom⸗ 
men conjunctim fich vererben, fondern 
diefe ſchuldig ſeyn follen, entweder das 
Kramer » oder Hoͤcker Amt allein zu trei⸗ 
ben, und ſich des Badens und Brauens 
zu begeben, . oder bey deſſen Fortſetzung 
jenes fahren zu laſſen, immaßen folches 
in der Abſicht nur ‚hiermit vermwilliget 
wird, damit die jetzigen Brauer und 
Bäcker, welche bisher zugleich mit Kraͤ⸗ 
„ mer: oder Hoͤcker⸗Waaren gehandelt, durch 
diefe neue Einrichtung der Zunft und 
Guͤlde nicht aus ihrer Poſſeßion und 
Branche der Nahrung geſetzet, und des: 
falls zu queruliren veranlaßet werden moͤ⸗ 
gen, Öleichergeftalt wird es einem jeßi: ” 
gen Baͤcker und Brauer, der zngleich 
Handlung treibet, zugelaffen, ad dies 
vitæ dad Kramer» oder. Höcers Amt zu 
gewinnen; ihren Nachkommen ift ed aber 
fo wenig wie den Kaufleuten erlaubet, bey 
des zu eperciren und beyzubehalten. 


Art. XXU. 


Damit auch diejenigen, welche bloß 
Höcer: Nahrung treiben und dabey vor 
der Hand lediglich bleiben wollen, miffen 
mögen, mas fir Waaren jie als bloße 
Köder zu führen berechriget find ; ſo Die 
net ihnen hiermit zur Nachricht, und ges 
nauer Richtſchnut, daß ihnen mit feinen 
andern, als folgenden Waaren, nemlich: 

1) Käfe und Butter, 
2) Fiſche, todte und lebendige, 
3) Reiß, Mehl, Grüge und Grau⸗ 
pen, 
- 4) Bier⸗Eßig, Baum und Nüben 
Oel, 


9 Thran, Seife, Lein Del, 
6) AlleriepGarn,Hanfund Flachs, 
7) Irden, Steinernen, und andern 
dergleichen Gefaͤßen, 
8) Allerley Leder und Lederzeug, 
9) Wachs, Seife oder Stärke, 
10) Seile und Stride, 
11) Tobacks⸗Pfeiffen und Toback, 
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12) Ron, Garten Früchte, Saamen, 
13) Nauen Häuten und Fellen, 
14) Gemeinen Brandivein, 
15) Metallen: und Eifen: Ißaaren, 
16) Pech, Theer, Talg und Lichter, 
17) Fleiſch, Fert und Sped, 
18) Allerhand Hölgernen ARaaren, 
zu handeln nachgelaffen ſeyn ſoll. Wenn 
aber ein Hoͤcker, mehrere Waaren als jetzt 
ſpecificiret, zu legen und en Gros oderen 
Detail handeln will, muß er die volle Ge⸗ 
bühren dem Amte entrichten, 


Art. XXHl. 


Wenn nun, außer denen in obbenanns 
ten Fünf afforürten Städten anjego woh⸗ 
nenden und gegen Erlegung der im Arti- 
culo IL veſtgeſetzten Antrittd = Gelder res 
eipirten Kaufleuten fünftig jemand als 
ein Kaufmann oder in der Qualität eines 
Kramers oder Höckers aufgenommen vers 
den will, fo foll ein folcher fich bey dem 
Mittel des Magiftrats, ver Kaufmanns⸗ 
Guͤlde zugeordneten Beyſitzer des Orts 
der Lade, und dem. gemeinfcaftliczen 
Dedyant melden, und fein Suchen zum 
Mirglicde angenommen zu werden, gebuͤh— 
rend anbringen, da denn, wenn die Zeit 
es einigermaaßen leiden will, der Dechant 
davon denen Deputirten vorher Nach— 
richt giebt, und deren Meynung uͤber die 
Aufnahme dieſes jungen Gilde: Bruders 
einholet, diefem zugleich auch einen baldi- 
gen Tag zur Wiedererſcheinung beftinmet, 
in welchem Tage Dann, wann die Depus 
tirten gegen den fich angebenden neuen 
Guͤlde ⸗ Bruder nichts zu erinnern finden, 
der Dechant, die geſammte Kaufmanns— 
Guͤlde des Orts der Lade zuſammen bee 
rufen laͤſſet, und im deren und des Bey⸗ 
ſitzers Gegenwart der neue Guͤlde Bruder 
feinen Eehr: Brief, nebſt denen feines gus 
ten Verhaltens wegen erhaltenen Atteftas 
tid, vorzeigen muß. 

Mit Borzeigung des Geburts:Briefed 


. wollen wir die neuangehende Guͤlde Bruͤ⸗ 


der verfchonet wiſſen, weil der Lehr: Brief 
felbigen bereitd vorausſetzet; und da auch 
der Original:£ehr: Brief ohne Koften und 
Meitlauftigfeit nicht zu haben wäre, fol 
die ihm nach Maßgabe des General: Pas 
tents $. 11. ertheilte beglaubte Abschrift 
— nebſt denen erhaltenen Atteſtatis 

hin⸗ 
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hinreichend feyn, und ein mehreres des⸗ 
halb nicht erfordert werden. “Derienige 
aber, dem es an jegt gedachten Zeugniß 
feines Wohlverhalttend fehlet, muß an 
dem Orte, wo er zum Guͤlde-Bruder ans 
genommen werden will, vorhero noch ein 
halbes Jahr ald Diener bey einem Kauf: 
mann fich aufhalten, damit man feiner 
ehrlichen Aufführung halber einigermaßen 
verfichert fenn möge, 


Art. XXIV. 


Soll derjenige, twelcher in obiger Maße 
. jur Kaufmanns » Gilde tüchtig erachtet 
werden wird, und zwar ein Kaufmann 
oder ein folcher, der mit Kramer: und 
Höcer : Waaren zugleich handeln will, 
Dierzig Rthlr., ein bloßer Hoͤcker aber, 
Zwanzig Rthlr. pro Receptione, zur 
Lade, und üuberdem dem Decano ded Orts 
der Lade Zwey Rthlr., dem Benfiker und 
denen Deputirten des Orts feines Etablif: 
ſements jedem Einen Rthlr., wie auch dem 
Amts⸗Bothen des Orts der Lade, Zwölf 
Mor. erlegen, und follen von obigen res 
ſpective Vierzig und Zwanzig Rthlr. pro 
Receptione Zwey Rthlr, zur Caͤmmereyh, 
und Zwey Rthlr. zur Armen: Cajle des 
Orts der Fade flieffen, auch auſſer obigen 
Koften Feiner ein mehrered, es fey unter 
was Vorwand es wolle, zu zahlen, je: 
doch ein ſolcher neuer Guͤlde Bruder vor: 
her das Buͤrger⸗Recht an dem Orte feines 
Etabliſſements gewinnen, und ſich dazu 
zu quahficiven ſchuldig ſeyn. 


Art. XXV. 


Der Sohn eines in der Kaufmanns⸗-⸗Guͤl⸗ 
de recipirten Kaufmanns wenn er die Hand⸗ 
lung ſeines Vaters fortſetzet; wicht weni⸗ 
ger eines zuͤnftigen Kaufmanns Sohn aus 
den Fünf combinirten Staͤdten, wenn er 
eine bereits etablirte Handlung annimmt 
und fortfeget, und fich vermittelft eines 
gebührenden Lehr: Briefes und beglaub: 
ten Attefts qualificiren kann, er mag das 
Kramer⸗ und Höder-Amt zugleich, oder 
jedes befonderd, erereiren wollen, zahlen 
nur die Hälfte zur Lade, wie die im vor 
geu Articul pro Receptione an den De: 
chant, die Benfiser, die Cämmeren und 
Armen:Eaffe beſtimmte Doueeur Gelder, 
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Die übrigen Söhne eines zünftigen 
Kaufmanns in den Fünf kleinen Städten, 
fie mögen fich in ihrer Geburts: Stadt, 
oder in einer andern der affociirten Städte 
fegen, und daſelbſt eine neue Handlung 
etabliren, zahlen, je nachdem fie das 
Kramers oder Hoͤcker⸗ Amt, oder bende zus 
gleich, annehmen, die im Art. U. veftgen 
fegte Antrittd:@elder. 

Wenn eine Wittwe oder Tochter eines 
reripirten Kaufmanns, einen zünftigen 
Kaufmann auseiner andern nicht aſſociir⸗ 
ten Stadt, es fen in oder aufjerhalb Kan⸗ 
des, heyrathet, fo erleget derjelbe die pro 
Receptione in Artic. XXIV. beftimuhte 
Gelder zur Lade auch nur die Hälfte, oder 
er befommt felbige, wann fie bereits bezah⸗ 
let wären, zur Hälfte zurück, 


Arr. XXVI. 


Daferne auch jemand, ſo bereits in ei⸗ 
ner andern Stadt, es ſey in⸗ oder auſſer⸗ 
halb Landes, ein verzuͤnfter Kaufmann, 
als Kramer oder Hoͤcker geweſen, ſich in 
einer von denen Fünf aſſociirten Staͤdten 
gu feßen, und die Guͤlde zu gewinnen, bes 
ſchloͤſſe, foll derfelbe, nachdem er das Buͤr⸗ 
gerrecht zuvor gewonnen, gegen Erlegung 
der im XXIV. Articul vejtgefegten Guͤlde⸗ 
Gelder und Gebühren, angenommen wer⸗ 
den; es wäre denn, daß die Glieder der 
Kaufmanns. Guͤlde von denen Fünf aſſo⸗ 
riirten Städten in den, Gulden anderer 
Städte ohnentgeldlich aufgenommen wuͤr⸗ 
den, in welchem Fall das Reciprocum 
zu beobachten. Jedoch fell ein folcher 
Kramer oder Hoͤcker gehalten ſeyn, ver 
mittelſt eined Gezeugnifies von feiner ges 
weſenen Obrigkeit darzuthun, daß er dar 
figen Orts die Kaufmanns » Gilde oder 
das Kramer: und Hoͤcker⸗ Amt gemonnen 
und ererciret habe; jedech behalten Mir 
uns vor, wenn bemittelte Fremde fich in 
einer der Fünf Städteetabliren uyd Hands 
lung anlegen wollten, hierin zu dilpenfi= 
ren, und fie auch ohne dergleichen Atteſt 
zuzulaſſen. 


Art. XXVII. 


Soll zwar die Kaufmanns ⸗Guͤlde in 
ſolchen Fuͤnf combinirten Staͤdten ferner⸗ 
hin ungeſchloſſen bleiben, und darin ſo 
viel Glieder als ſich ehrlich ernähren koͤn⸗ 

nen, 
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nen, angenommen werden. Es ift aber 
deito genauer dahin zu fehen, daß Feiner 
zur Gülde gelaffen werde, welcher nicht 
vorbefchriebenermaßen fich darzu tüchtig 
gemacht, und daß deswegen feinem Un: 
tuͤchtigen die Heyrath einer Kaufmanns⸗ 
Wittwe und Tochter, oder daß er eines 
Kaufmanns Sohn ſey, zu ſtatten komme. 


Art. XXVIII. 


Wer nım die Kaufmanns-Guͤlde vor: 
Befchriebenermaßen nicht gewonnen, und 
obbemeldete Pflichten und Gebühren nicht 
geleifter oder erleget hat, dem foll nicht 
erlaubet ſeyn, weder für fich allein, noch 
weniger mit einem Jungen oder Diener 
einige Kaufmannfchaft zu treiben; fons 
bern, wer fich deſſen heimlich anmaffer; 
foll darüber nachdrücklich beftraft werden, 
wovon die eine Hälfte der Caͤmmerey, die 
‚andere aber der Fade adjudicıret werden 
foll, In Anfehung des Linnen: und Garn: 
Handels, bleibt e8 aber vor der Hand auf 
den jegigen Fuß ohne neue Beichranfung, 
da folche dem Debit diefer Fabricarorum 
Binderlich feyn mögte. 


Arc. XXIX. 


Wegen der Commercianten des platten 
Landes, ingleidyen der Juden, hat es bey 
denen emanirten Edictid und Commer: 
cien = Neglementd, befonderd dem vom 
26ten Auguft 1719. $. 6. und der Legge⸗ 
Verordnung vom 7ten May 1719. $.9,, 
ferner dem Üccife:Reglement vom 28ten 
Auguft 1750,, fein Bewenden, und haben 
die Juden fich nad) dem Inhalt ihres 
Geleits.Privilegii, genau zu achten; ber 
zeitige Steuer⸗Rath aber befonders dahin 
zu fehen, daß diefelben ihren Handel nicht 
über die ihnen vorgefchriebenen Schran- 
fen auf nurunerlaubte Art ausbreiten,nod) 
mit Waaren handeln, die ihnen nach Un⸗ 
fern im diefer Abficht ertheilten Verord— 
nungen, nicht verftattet find, als auf 
weichen Fall, und wenn darüber gekla⸗ 
get wird, derfelbe folches fofort zur nach. 
drüdlichen Beſtrafung anzuzeigen hat, 


Art. XXX. 


Alles Hauficen fomohl von Juden als 
Ehriften, wird auffer denen Jahrmärkten, 
mit ſolchen Waaren, welche Die Kauf: 
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mannfchaft in denen Fünf affociirten 
Städten führet, ingleichen alle Bor: und 
Aufkauferey, Sammlung des Garne, Lei⸗ 
newand, und ber Wolle fchlechterbings 
verbothen, bergeftallt, daß Derjenige, 
welcher direte oder per indireftum da» 
gegen contraveniren, und darauf betre— 
ten wird, nah Maßgabe der Haufirs 
Edicte und anderer desfalls erlaffenen Re⸗ 
glements, beftraft werden foll, 


Art. XXXL 


Wenn der Dechant oder auch die Des 
putirte jeden Ortes etwa nöthig finden, 
die Kaufmanns:Gülde ihres Orts, auffer 
der jährlich beftimmten General + Zufams 
menkunft in Gülde-Angelegenheiten befon- 
ders zufammen kommen zu laſſen, muß 
folhes in Gegenwart des Beyſitzers ges 
fihehen, und der juͤngſte Gülde- Bruder 
die Berufung der Kaufmanns-Guͤlde uns 
weigeriich verrichten, oder folche derge⸗ 
ftalle, bey Strafe von Zwölf Gar ‚befors 
gen, daß fich niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit entichuldigen fann, Wenn aber je: 
mand, fo id) in einer der Fuͤnf affocüirten 
Städte jet, bereitd anderswo Kaufmann 


geweſen, ift ihm das Züngften- Amt nicht 


amumutbhen, fondern er befömmt den 
Platz nach den Jahren, da er die Gülde 
gewonnen. Erhuͤbe fich aber fonft wegen 
des Juͤngſten⸗ Amt Streit, fo muß derjes 
nige folches übernchmen, der fich zuletzt 
zur Erlangung der Güldegemeldet. Llebris 
gend foll der Züngite zwar zum Wer: 
ſchicken in Gülde-Angelegenheiten, keines⸗ 
weges aber zu andern Aufiwartungen ben 
denen Gülde-Berfammlungen, gebraucht 
werden, 


Art. XXXIl. 


Dem Benfiger des Magiffrats und dem 
Dechanten, imgfeichen den Deputirten, 
follen die Kaufmanns Guͤlde Brüder bey 
denen Berfammliungen den ihnen gebuͤh⸗ 
renben Reſpecrt bezeugen, und fich ben ſol⸗ 
chen Berfammlungen firtfam und ehrbar: 
verhalten, jedoch daß dabey nicht getrun⸗ 
fen werde: Mailen, went fie derglei⸗ 
chen thun wollen, folches auffer denen der 
Gilde: Angelegenheiten haider veranlaffer 
ten Zufammentünften geichehen Eann. 
Welcher GuͤldeBruder auf Erfordern bey 
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der Guͤlde Zuſammenkunft an feinem Orte, 
ohne erhebliche Urfache und vorherige Ent: 
ſchuldigung wegbleibt, der foll Einen 
Rthlr., und wer zu fpät kommt, jedes. 
mahl 4 Gar. zur Armen: Büchfe erlegen; 
und wenn er ehender, als die Zufammen: 
kunft geendiget ift, weggehen will, muß 
er dazu vom Benfiger, Dechanten oder 
Deputirten Erlaubniß haben; in jedem 
Falle aber ift er an deme, was bejchloffen 
iſt, verbunden. 


Art. XXXIII. 


Die Rechnung Über die jährliche Fin 
nahme und Ausgabe, wird, wie oben be: 
reits verordnet, bey der jährlichen Zufam: 
menfunft an dem Orte der Kade, von dem 
Dechanten in Gegenwart des Benfigers, 
derer Deputirten nnd der Kaufmanns⸗ 
Guͤlde des Orts der Lade, abgelegt, und 
dem Benfiger für die Abnahme Einen 
Rthlr., denen Deputirten zufammen Zwey 
Rthlr. zur Ergöglichfeit zugebilliget, meh» 
vere andere und unnöthige Ausgaben aber 
follen wicht paßiren. Wie Wir denn in 
ſpecie nicht wollen, da, wenn ein Gilde: 
Verwandter von jemanden gefchimpfet 
worden, noch weniger mit andern Guͤl⸗ 
den, wenn auch nur ein einziger Guͤlde⸗ 
Bruder gefcholten werden, gemeine &a- 
che machen, und bie Unkoſten aus der 
Caſſe nehmen follen, fondern welcher 
Güulde:Bermandter oder LadensDiener ge: 
fchimpfet ift, macht auf feine Koften feine 
Sache durch den ordentlichen Weg Rech⸗ 
tens aus; Wenn aber die ganze Gilde ges 
fhimpfet worden, fönnen die Procek: 
Koſten aus der Eade genommen werden, 
doch mit Vorwiſſen des Magiftrats: Ben: 
figers, 


Art. XXXIV. 


Ob nun zwar, da folchergeftallt die nichts 
bedeutende Proceſſe vermieden, und die 
unnüge Schmaufereyen und Ausgaben ceſ⸗ 
firen, zu den Gülde: Angelegenheiten die 
einkommende Gelder hinreichend fenn wer⸗ 
den: fo foll jedoch, dafern wider Wermu: 
then eine unentbehrliche Ausgabe vorfal: 
len follte, und es die Nothdurft erfordert, 
eine Anlage zu machen, folches mir Ap⸗ 
probation der Krieges» und Domainen: 
Eammer und Zuziehung des Magiftrars 
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gefchehen, und dabey die Gleichheit in 
Acht genommen werden, daß nehmlich ei⸗ 
nem Gülde: Bruder nur fo viel, als nad) 
Proportion feiner Nahrung ihn treffen 
Tann, zugefchrieben werde. 


Art. XXXV. 


Einem jeden Bülde- Verwandten gebuͤh⸗ 
vet ald einem ehrlichen Bürger und guten 
Ehriften, die Käufer jederzeit mir guter 
Waare zu verfehen, und diefelbe wegen 
der zu erhandelnden Waaren nicht im 
Preife zu überfegen, Wirverbiethen auch 
dieſerwegen aufs fchärffte, daß weder eins 
jelne Guͤlde Verwandten, noch weniger 
die ganze Gülde, unter einander ſich Heime 
lich bereden und verbinden, ein oder ans 
dere Waaren auf einen gewiſſen aufferot: 
dentlichen Preiß zu fegen, und diejenige, 
fo folche Darunter verfaufen, für auftößig 
zu halten, oder zu beftrafen, gleichwie denn 
folches auch durch) das General: Reichs: 
Patent verborhen ift, und ſtehet einem je · 
den Gülde- Bruder frey, feine Waare fo 
wohlfeil zu verkaufen als er. wil, So 
muß auch ein jeder richtige Ellen, Maaß 
und Gewicht halten, und gebrauchen, 
Wie denn der Magiftrat, Dechant und 
Deputirte jedes Orts hieranf allenthalben 
gute Achtung geben, und diejenige fo das 
wider handeln, anzeigen, und bey harter 
Strafe nicht verſchweigen follen, damit 
fie ald Betrüger und Falfarii nach Anlei⸗ 
tung der befchriebenen Rechte, ohne ein: 
ziges Anfehen der Perfon, in verdiente 
Strafe genommen werden mögen Es 
follen auch dieſelbe, fo auf dergleichen Be: 
frügeren betroffen werden, nach Befin: 
dem ganz und gar aus der Guͤlde geftoffen 
und nicht wieder angenommen werben. 


Art. XXXVL 


Es ſoll auch von denen Guͤlde, Ver: 
wandten nicht einer dem andern bey Were 
fammiung der Gilde undefcheiden beges 
gnen, oder dem andern die Maare ver 
achten, umd die Käufer von des andern 
Faden ab» und zu fi) rufen, ben Zwoͤlf 
Ggr. Strafe zur Eade, und wenn diefems 
nach einer oder der andere in verwuͤrkte 
Strafe verfallen erfannt ift, der foll die 
ihm zuerfannte Strafe aljobald erlegen, 
bey Bermeidung doppelter Erlegung, tvenn 

er 
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er die Zahlung Bid auf Folgende Zufam: 
— aufzuſchieben ſich unterſtehen 
wuͤrde. 


Art. XXXVI. 


Menn ein Gülde: Verwandter einen 
Diener oder $ungen, der von einem Han: 
delsmann oder Ghlde- Verwandten auf 
eine gewiſſe Zeit zu dienen angenommen 
worden, und feinen Dienſt angetreten, 
wider feined Herrn Willen und Millen 
aber ohne Adfchied dor Endigung der ger 
feßren Zeit aus folchen Dienften gerreten, 
defjen ohngeachtet und wohlwiſſend felbi: 
gen in feinen Dienft angenommen hätte, 
berfeldtge fol in Zwanzig Rthlr. Strafe 
verfallen feyn, und davon Ein Drittel 
der Caͤmmerey, ein Drittel der Lade, und 
ein Drittel der Armen Caſſe, zufließen, 


Art, XXXVIl. 


Alles Eorrefpondirens Mit andern ein: 
ober auständifchen Gülden, foll fich die 
Kaufmanns: Bülde bey ſchwerer Strafe 
enthalten. Wenn aber die Vorfallenhei: 
ten etwa dergleichen erforderten, foll es 
mit Zuziehung des Magiftrard:Bepfigers, 
auch wohl nad) Befinden mit Vorwiſſen 
des Magiſtrats ſelbſt, gefchehen Wie 
denn auch, Wenn etwa von andern ein: 
oder auslaͤndiſchen Gulden Schreiben ein: 
liefen , folche unerbrochen an den Magis 
ſtrats Beyſiher gebracht, in deſſen Gegen: 
wart erdfnet, Und die Antwort mit dem⸗ 
felben verabredet werden foll, 


Art. XXXIX, 


Eines Kaufmanns Wittwe ſoll berech? 
tiger ſeyn, mach ihres Mannes Tode, den 
Handel mit einem Diener, gleich andern 
Bülde: Verwandten, zu tontinuiren, fie 
auch derer fibrigen Gülde> Verwandten 
zußommenden echte und @erechtigfeiten 
zu genfefien haben. Im Fall auch die 
Wire durch des Diener Unfleiß und 
Nachläßigfeir in merklichen Schaden und 
Werluft gebracht würde, fo bleibet (hr un: 
benommen, gegen denfelben ihten Regreß 
ju nehmen, geftallt ihr denn vom Magi⸗ 
jtrat die Hand nachdrücklich geboren wer⸗ 
den foll, 

Wenn die Witwe Beinen tüchtigen La⸗ 
den« oder Handels Diener hätte, foll die 


‘ 


Verordnungen von 1774. 


No, 24. 256 


Guͤlde ihr einen zu verfchaffen ſchuldig 
ſeyn, ihr Auch frey ſtehen, eınen auszu⸗ 
leſen, welcher ihr gefolget werden ſoll, na: 
fern nicht erhebliche Urſachen, uͤber wel⸗ 
che der Magiſtrat zu urtheilen, ſolches ver: 
hinderten. Wenn aber eines Kaufmanns 
Winwe ſich auſſer der Guͤlde wieder ver: 
heyrathet, fo verſtehet ſich don ſelbſten, 
daß fie dadurch das Glide + Recht verloh⸗ 
ten und keinen Kaden halten könne, 


Art. XL, 


ann ein Knabe bey einem Kaufmann 

zu Erlernung der Kaufmannfchaft, ſich 
angiebet, ſo ſoll ein ſolcher wenigſtens 
Vierzehn Jahr alt und confirmiret ſeyn, 
and) rechnen und ſchreiben, Teutſch und 
Kateiuiſch leſen, und wenioſtens die Fuͤnf 
Haupt: Stuͤcke aus dem Catechismo Pin: 
nen. Und foll ein Kaufmann Macht has 
ben, einen Sumgen vor fich und ohne Zus 
ziehung feiner Gulde » Brüder, auf die 
robe Anjunehmen, welche Probe aber 
ber Vier Wochen nicht dauren fol, in 
welcher Zeit der Kaufmann fich mit dei 
Jungens Eltern oder Vormuͤndern, me: 
gen des Fehr: Geldes zu dergleichen hat, 
Wenn der Zunge dem Kaufmann gefällt, 
ſoll diefer nach Ablauf Vier Wochen dene 
felben vor die Gülte ftellen, und beffen 
Beburts- Brief, fo nach der im ganzen 
Eande von Und gemachten Verfaſſung 
vom Berliniſchen Charite : Hofpital fie 
Zwoͤlf Ggr., exeluſive des Stempel» Pas 
pierd, oder gejtempelten Pergament, ge: 
Hiefert wird, oder den Kegirimationg: 
Schein, (maſſen diejenige Unehelich yes 
bohrne, fo nicht etwa Durch darauf er: 
folgte Che, noch durch Fürften und Her— 
ren Authorität, oder aud) nur Kapſer⸗ 
liche Eomites Palatinos, legitimiret wor: 
den, fich durch Uns müffen Tegitimiren 
laffen,) uͤbergeben, welcher ſodann zur 
Lade genommen, und dabey berwahret, 
die Annehmung des Jungens aber ins 
Buch eingetragen wird; Und bejahlet 
Ießterer fir das Einfchreiben und Aufdin— 
gen Zwen Rıplr. , in die Lade Einen Rthlr. 
in die Cammerey Einen Kehle, , dem Beh: 
fiter Acht Ggr., dem Amts: Dechanten 
Sechzehn Gar. , jedem Deputato 8 Ggr,, 
und dem Amte:Boren 4 Cr, an Gebühren; 
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Art. XLI. 

Mann nun folhergeftallt ein Burfche 
feine Fünf Lehr-Jahre, ald auf fo viel 
felbige hiemit veftgefeget werden, aus 
gehalten, foll fein Lehr: Herr ihn wieder 
. vor die Gülde, wozu die Handeld:Diener 
mit zu laden, bringen, tie er fich in feis 
nen Lehr: Jahren verhalten, und worinn 
er gefehlet, vorftellen: Worauf denn 
der Benfiger und Deputirte, wegen bed 
Leſens, Schreibens, und Eatedyismi, ihn 
eraminiren, und wenn er deffen Fundig, 
fodann ihn vermahnen follen, daß er Gott 
fürchten und vor Augen haben, fich chrifte 
lich und ehrbar aufführen, vor liederlicher 
BSefellfchaft, Spielen, Sauffen, Huren, 
Stehlen, Bevortheilung feines Nachften 
durch unrechte Maaß, Ellen und Gewicht 
und andern Laftern fid) hüten, und feinen 
fünftigen Herren treu und fleißig dienen, 
und denenſelben den gebührenden Reſpect 
erweifen folle. 

Wann nun der Lehr Burſche folchem 
nachzuieben verfprochen, und dem Dechans 
ten, auch Deputirten der Gülde die Hand 
darauf gegeben, fo foll er fofort ohne an- 
dere Eeremonien losgefprodyen und ins 
Protocol oder Amts = Buch ald Diener 
eingefchrieben, ihm auch ein gedruckter 
£chr:Brief, (fo nach der im gamen Lan 
de gemachten Berfafjung nunmehro für 
Zwölf Ggr., erelufive des Stempel: Pa: 
pierd, vom Berlinfchen Eharite-Hofpi: 
tal gedruckt geliefert werden,) entweder 
auf geftempelt Pergament oder auf ordi- 
nair Edictmäßiges Bier Gyr. Stempel 
Papier, wie es der künftige Diener ver: 
langet und bezahlen will oder mag, von 
dem Benfiger unter feiner und des Decani 
auch Güldes Deputirten des Orts, wo 


der Diener in der Lehre geftanden,. 


Unterfchrift, mit Beydruͤckung des 
Gülde:Siegeld, gegen Bezahlung Zwoͤlf 
Ggr. Erpeditiond:Gebühren an die Gülde 
zur Ergoͤtzlichkeit, ausgefertiget werden, 
welcher Lehr - Brief fodann, nebſt dem 
BGeburts = Brief oder Legitimationd- 
Schein, in der Gülde Lade verwahret, 
und von beyden nach Maßgabe des Ge« 
neral-Patents, dem reifenden Diener eine 
gleichfalls gedruckte und mit dem Gilde: 
Siegel befiegelte ungeftempelte Copey, 
wofür gleichfalls Zwoͤlf Ggr. zum er 
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Hofpital bezahlet wird, ertheilet werden 
muß. 
Für diefe Losſprechung zahlet der Die: 
ner Einen Rthlr. in die Lade, und dem 
Beyſitzer für Ausfertigung des gedruck⸗ 
ten Lehrs Briefes und Einfchreibung ind 
Protocol, wie vorhin gedacht, für den 
gedruckten Lehr» Brief Zwölf Gar. dem 
Charite-Hofpital, und für Das Stempel: 
Papier. Bier Ggr., dem Benfiger, De: 
cano und Deputirten, fo den Exhr: Brief 
mit unterfchrieben und befiegelt, in allen 
Zwölf Ggr., mobon jeder derer obigen 
Dreyen einen Drittheil befommt. Wenn 
aber der Lehr: Brief auf Pergament, mit 
einer anhangenden Eapful verlanger wird, 
muß das Pergament, Band und Capful 
befonderd noch, nebft dem Siegel Wachs, 
bezahlet werden. Die ungeftempelte ges 
druckte Eopey vom Geburts: und Lehr: 
Briefe wird vom Benfißer und dem De: 
cano, auch Deputatis, ebenfalld unter: 
fehrieben und bejiegelt, gegen Bezahlung 
Sechs Bar. für jedes Stuͤck, fo gleichfalls 
unter Ddiefen Dreyen gleich getheilet 
werden. 


Art. XLII. 


Es ſtehet einem jeden Kaufmann frey, 
ſeine Soͤhne ſelbſt zu lehren, er muß aber 
dieſelbe gebuͤhrend bey der Lade praͤſenti⸗ 
ren, und gegen Erlegung vorſpecificirter 
Gebühren, ein⸗ und ausſchreiben laſſen. 


Arc. XLII. 


Wenn ein Lehr-Knabe fo arm waͤre, 
daß er das Lehr⸗Geld fuͤglich nicht ſogleich 
aufbringen Fönnte, foll es vor dem Ma: 
giftrat gebracht, und von demfelben, daß 
der ehr Herr wegen des Lehr⸗Geldes, ents 
weder leidliche Termine fege, oder die Lehr: 
Jahre verlängere, veranftaltet werden. 

Wenn ader aus denen Wanfenhäufern, 
arme Kinder, zur Handlung gebracht wer⸗ 
den, foll jeder Guͤlde Verwandter nach der 
Reihe fchuldig ſeyn, einen folhen Knaben 
die Handlung umfonft zu lehren; mie es 
denn wegen eines verftorbenen und vers 
armten Kaufmanns Sohne ebenmäßig fo 
zu halten. Dahingegen folchem Kaufs 
mann frey fiehet, den bereits in der Lehr 
re habenden Zungen beyzubehalten, bis 
derfelbe ansgelernet hat, A 
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Art. XLIV. 

Der Lehr: Herr foll feinen Eehr- Burfchen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gründ: 
lich, infonderheit vom Einfaufe, Werth 
und Güte der Waaren, unterrichten, 
und chriftlich und vernünftig mit dem⸗ 
felden umgehen, nicht aber mit unver 
dienten oder auch übermäßiaen Schlaͤ— 
gen und andern unchriftlichen Bezeigen 
demfelben zufegen, und dadurch die Lehr: 
Jahre zu verlaufen, gleichſam noͤthi—⸗ 
gen, noch auch folchen Burfchen mit über: 
mäßiger Haus: und Hand-Arbeit, alfo, 
daß fie dadurch an tüchtiger Erlernung 
der Handlung gehindert werden, belegen, 
noch weniger aber feiner rau und Dies 
ner dergleichen zu thun geſtatten; Ger 
ftalt denn der Magiftrat, wenn diefer: 
halb Klage ben ihm geführet wird, dar: 
unter gehöriges Einjehen haben, und 
den fchuldig befundenen Principal oder 
Diener, geftallten Sachen nach, darüber 
zur Verantwortung, die Sache zur Cog⸗ 
nition ziehen, und davon mit Cinfens 
dung des Protocolld an den Commilfas 
rium Loci zu berichten, dieſer auch den 
ſchuldig befundenen Lehr: Herren over Die: 
ner desfalls beitrafen. Und da der Bur⸗ 
ſche durch folch allzuhartes Tractament 
auszutreten gendthiget feyn follte, der 
Lehr⸗Herr ihn wieder anzunehmen, und 
ins fünftige befcheidentlich zu verfahren, 
angewieſen werden foll. 


Menn aber ein Lehr- Knabe aus blof: 
fem Muthwillen aus der Lehre entläuft, 
und über Vierzehn Tage mwegbleiber, foll 
er vor die Guͤlde geftellet, und auf eine 
dienſame Art geftrafet werden; Bliebe er 
aber uͤber Bier Wochen oder gar weg, 
foll er auf den letztern Fall feines bereits 
entrichteten und noch etwa fchuldigen Eehrs 
Geldes verluftig, in dem erftern Fall aber, 
er begebe fich zu demſelben oder einem an: 
dern Kaufmann, die Lehr⸗Jahre wieder an⸗ 
zufangen fehuldig ſeyn. Wenn ein Kauf 
mann verftirbet und binterläffet einen 
£ehr:Rnaben, der die gehörige Lehr⸗Jahre 
noch nicht ausgeftanden, fo ftehet es der 
noch lebenden Wittwe frey, ihn beyzube: 
halten, und nach vollendeten Lehr-Jah⸗ 
ten gehörigermaßen bey der Gülde aus: 
fehreiben zu laſſen. Ä 
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Art, XLV. 

Was die Handels: oder Laden:Diener 
betrifft, fo ftehet einem jeden Kaufmann 
und defien Wittwe frey, fo viel zu halten, 
als er oder fie mill, und muͤſſen folche 
Handels: oder Laden⸗Diener, wenn fie aus 
fremden Orten fommen , jederzeit mit 
guten Atteftatid oder Kundfihaften verfes 
hen fenn; mibrigenfalls derjenige, fo Peine 
gute Zeugnifle hat, für einen Vaganten 
geachtet, feinetwegen auch der Obrigkeit 
Nachricht gegeben werden foll. 

Es foll aber auch hierbey allemahl da⸗ 
hin geſehen werden, daß Fein Gülde:Ber: 
wandter bey der im General:Keichs: Pas 
tent $. 2. veftgefegten Strafe von Zivans 
zig Rthlr. einem angefommenen Diener, 
unter was Vorwand es auch ſeyn möge, 
ohne dag genrbnete Atteft oder Kundfchaft 
feines Wohlverhaltens, in Dienfte nehme, 
oder ihm jeldiges heimlich zuftecke. ’ 

Sollte es fich aber zutragen, daß ein 
Diener aus fremden, nicht zum Roͤmi— 
ſchen Reiche gehörigen Neichen und Lans 
den, wo das General: Neichs : Patent 
nicht angenommen, noch beobachtet wird, 
anfame, foll derfelbe zwar, wenn er vor: 
befchriebenermaffen feinen Lehr: Brief vor 
zeigen fann, wegen Ermangelung berer 
in ermeldeten auswärtigen Orten nicht 
bergebrachten Artefte, von der Handlung 
nicht abgehalten noch zurück gewieſen wer» 
den; Er muß aber vor dem ordentlichen 
Magiftrat endlich erhärten, daß an dem 
fremden Drte, mo er zulegt gedienet zu 
haben angegeben, weder das Neichs-Pa- 
tent, noch die nach demfelben vorgefchrie: 
bene Attefte, eingeführet, er auch Feines 
Verbrechens noch üblen Verhaltens mes 
gen, von da weggegangen ſey. 

Art. XLVI 

Gleichwie nun die Kaufmanns: Gülde 
in denen obbenannten Fünf Navensbergis 
fehenneuen Staͤdten, fich nach diefen In⸗ 
nungss Articuln, welche Wir zu vermehr 
ren, zu vermindern und zu verbeſſern, 
auch darin zu difpenfiren, Uns alle We: 
ge vorbehalten, allergehorfamft zu achten, 
und dagegen Unſers mächtigen Schuges zu 
erfreuen har; Alſo Befehlen Wir Unferm 
Cammer:Gerichte, Krieges: und Domai: 
nen:Cammer, dem Commiſſario Lori, 
Magifträten, aud"jamtlichen Beamten 

und 
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und Gerichts : Öbrigfeiten in der Grafs 
Schaft Ravensberg, darüber mut allem 
Ernſt und Nachdruck zu halten, und wi— 
der die Uebertreter dieſer Articul, auf die 
darin vorgefchriedene Weiſe, mit allem 
Ernſt zu verfahren. 

Urkundlich haben Mir gegenwärtige 
Innungs +» Arlicul HDöchfteigenhändig uns 
terſchrieben, und mit Unſerm Königlichen 
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und gegeben zu Berlin, den Acht und 


272 
So geichehen 


Zwanzigſten Marti, im Ein Taufend 
Sieden Hundert und Bier und Sieben 
zigften Jahre. . 
Friederich. 
(L.S) 


d. Maſſow. B. v. d. Schulenburg. 


No.XXV. Erneuertes und geſchaͤrftes Edict, daß, bey 
Confiscation der Wolle, Pferde und Wagen, auch überdem bey 
ſchwerer Geld: oder dem Befinden nad), bey Leib: und Lebens: Strafe, feine 
einländifihe Wolle, bewollete und unbewollete Felle, aufferhalb Landes ges 
führet werden follen, De Dato Berlin, den 3. April 1774. 


* 

Oi Friederich von Gottes Gnaden, 
König von Preuſſen, ꝛc. 

Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, 
daß ob Wir zwar die Ausfuhre der, in 
Unſerer Chur und Mark Brandenburg 
dies: und jenfeits der Oder und Eibe, wie 
auch im den Luckenwaldiſchen und Jeri⸗ 
chowſchen Creyſen, imgleicyen in Unſern 
Pommerſchen und Caminſchen Landen, 
gewonnenen Adelichen⸗ Aenıter: und Puͤn⸗ 
del⸗Wolle, zum Beſten und Aufnehmen 
der einländiichen Woll » Manufacturen, 
‚wovon ded Eanded Wohlfahrt gutentheils 
auch) depentiret, bereits vorhin verſchie— 
dentlich durch publicirte Edicte, infonder: 
heit durch Die, vom 24. May 1719. und 
1. December 1721. bey Berluft der Wol- 
je, Pferde und Magen, und überdem 
noch bey eremplarijcher Geld: und andes 
ver harten Strafe, verbothen haben, fol 
ches auch durch das Patent vom 27. May 
1723. auf das Herzogtum Magdeburg 
und Fuͤrſtenthum Halberſtadt, und durch 
das Edict vom 24. Januarii 1732, auf 
die Neumark egtendirer worden, Wir den⸗ 
noch Höchftmißrfällig vernommen, daß die: 
fen Unſern ernftlichen und nachdrücklichen 
Edieten, auch hiernaͤchſt ergangenen Ver: 
ordnungen, unter der Hand vielfältig zu: 
wider gehandelt, und die in Unfern Can: 
den gewonnene Wolle zum gröffeften Rad): 
theil der einländifchen Woll: Arbeiter und 
Roll: Manufacturen, in nicht geringer 
Quantität heimlich außer Landes geſchlep⸗ 
pet werde, mithin hauptſaͤchlich dadurch 


bereits ein fo hoher WolkPreiß verurfa: 
cher ſey, daß mehraedachte ABoil: Manu: 
facturiers dabey fait nicht länger beiteher, 
noch ihre wollene Waaren anders als um 
einen hoben Preiß verkaufen koͤnnen, 
worunter aber nicht allein das Publikum, 
fondern auch infenderheit die Woll. Arbei⸗ 
ter an ihrer Nahrung, wegen des ſich ver: 
mindernden Debits, ſehr leiden, 

te Wir nun ſolchem Unweſen nach: 
zuſchen keinesweges gemeynet find; Als 
haben Wir noͤthig gefunden, vorerwehute 
Ediete zu renoviren, auch reſpective zu ers 
weitern, und zu ſchaͤrfen. 

Wir ſetzen, ordnen und wollen dem— 
nach hiermit und in Kraft dieſes ander: 
weit auf das ernfllichfie und nachdruͤck 
lichte : 


1. 


Daf, bey Eonflecation der Wolle, 
Pferde und Wagen, auch überdem bey 
fchwerer Geld: oder dem Befinden nach, 
bey Feib: und Lebens:Strafe, von der, 
in Unferm Königreic) Preuffen, fo wohl 
in Oft: ald Weft: Preuffen, wie audy in 
Eitthauen, desgleichen in Unſern Ehur« 
und Maͤrkſchen Landen, mworunter ‘die 
Neumark und incorporirte Creyſe mit be— 
griffen, wie auch in Bor: und Hinter 
Pommern, im Fuͤrſtenthum Camın, im 
Lauenburg: und Buͤtowſchen, im Herzog 
thum Magdeburg, in dem Kürftenthum 
Halberftadt, auch den Grafichaften 
Mannsfeld und Hohenftein, fallenden 

Wolle 
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Mole, fiefen auf LUnfern Aemtern oder 
auf Adelichen⸗ oder Stadt» Güthern ge: 
wonnen, wozu die Pündel: Wolle der 
Prediger, Bürger in den Heinen Staͤd⸗ 
ten, Schäfer und Bauern, - desgleichen 
die Pelade: Rauf⸗ und Gerber⸗Wolle auch 
zu rechnen ift, michts aus Unſern Landen 
geführet, noch an Fremde und Auslans 
ber verfaufet, fondern wider die Ueber— 
treter dieſes Ediets, es fen wer es wolle, 
mit aller Rigueur, wenn fie der Contra: 
vention zu überführen find, verfahren 
werben foll, 


1. 


Nicht minder wollen Wir allergnäbdigft, 
daß alle in Unſern Landen gefallene Wolle 
von feinem Wollhändler oder font jeman⸗ 
den, fondern blos allein von denen im 
Lande wohnenden würflichen Woll⸗Arbei⸗ 
tern und Fabricanten, auch deren von 
Und dazu befonders authorifirten Verle— 
gern, welche für den Einkaufs : Preiß, 
den Woll: Arbeitern die unfortirte Wolle 
wieder überlaffen, und die daraus verfer: 
tigte Waaren für billigen Preiß anneh- 
men, erhandelt, auch zum Belten der ars 
men in Molle arbeitenden Eeute, weil 
felbige nicht aufs Land kommen, und von 
den g: oßen Fabricanten vom Moll: Hans 
del gemeiniglich abgeftoffen werden, alle, 
in die Städte fo mohl auf die ordentliche 
Woll⸗Maͤrkte, als auch aufferhalb derfel 
ben gebracht, und dafeldft verfaufet ters 
den foll, wie denn aud) der Aufkauf der 
Wolle auf dem platten Lande, bey Eon: 
fiscation der erhandelten Wolle von dem 
Käufer, und Verluſt derer dafür bezahle: 
ten Gelder für den Verkäufer, wenn da: 
wider gehandelt, und dergleichen Handel 
erwiefen, und die daran Theil habende, 
deſſen überzeuget werden, nach Borfchrift 
des unterm 17. November 1747. wider 
die Auf: und Vorkaͤuferey auch verbothe- 
nen Handel mit Wolle auf dem pfatten 
Lande, hiermit gänzlich inhibiret wird, 


II. 


Findet Hierunter in Anfehung famtlis 
cher bewolleter und unbewolleter Felle ein 
gleiches ftatt, und muß, bey Strafe der 
Confiscation, nichts davon aus Unſern 
Landen ausgeführet, felbige auch nicht 
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auf dem platten Lande aufgefaufet, ſon⸗ 
dern nach den Städten zum Verkauf ger 
bracht, und gegen diejenigen, fo folchem 
entgegen handeln, aufeben die Art, wie 
ſolches ad Il. wegen der Wolle veftgefeget 
ift, verfahren werden. | 

Anffer Candes aber Wolle fpinnen und 
dad Garn davon wieder einbringen zu 
laffen, ſtehet den einländifchen Woll⸗-Ar— 
beitern zwar nad) wie vor frey, jedoch 
müjjen fie zu Verhütung aller Unterſchlei⸗ 
fe, wenn fie eine Parthey Wolle aufer 
Landes zum Spinnen ſchicken wollen, vor: 
bero bey der Acciſe-Caſſe das Gewicht der 
zum Spinnen auszuſchickenden Wolle, 
jedesmahl anzeigen, und einen Paflir:Zer: 
tul darüber nehmen, auch wenn das ge: 
fponnene Garn zuruͤck kommt, ſolches 
abermahlen bey der Acciſe⸗ Caſſe melden, 
damit wegen des Gewichts der Ueber— 
ſchlag gemachet, und die Defraudationes 
ſolchergeſtallt vermieden werden koͤnnen. 

Die Ausfuhre des wollenen Garns 
aber, ſo im Lande geſponnen worden, 
bleibet, gleich der Ausfuhre der Wolle ſelbſt, 
verbothen. 


IV. 


Damit auch alle Unterſchleife hierunter 
um ſo mehr vermieden werden moͤgen; 
So muß von nun an auf denen auszuſtel⸗ 
lenden Woll:Zetteln, zu defto mehrerer 
Genauigkeit und Richtigkeit derjelben, die 
Quantität der Wolle, ftatt der Zahlen, 
jederzeit mit Buchftaben ausgefüller wer⸗ 
den ; wie denn 


V. 


Auch die von Adel und Beamten, wie 
auch andere, welche Wolle gewinnen und ' 
verkaufen, ſich von dem Käufer jedesmahl 
ein glaubwürdiged Atteft geben laſſen, 
und felbiges dem Fand: Math ihres Eren: 
fes zufenden muͤſſen, welcher alle diefe At⸗ 
tefte jährlich, vor Ablauf des Monaths 
Martii, wegen des legt verfloffenen Jah 
res, mittelft einer Tabelle von allen Schaͤ⸗ 
fereyen und Dörfern, an die Kriegess 


-und Domainen » Cammer derfelben Pros 


vinz unfehlbar einfenden muß, und hat 


dieſe ſodann daraus unverzüglich eine Ge⸗ 


neral:Tabelle von ſolcher Provinz anferti- 
gen zu laſſen, und felbige alle Jahr an 
S das 
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das General: Ober: Finanz» Krieges: und 
Domainen: Dirertorium einzufchicken. 
VI. 

Des Endes und damit diefer Lnferer 
ernftlichen Willens-Meynung und demje: 
nigen, fo in dieſem Edicte veftgefeget wor: 
den, überall genau nachgelebet werde, 
verordnen und befehlen Wir hiermit, Un: 
fern fämtlichen Krieged: und Domainen: 
Cammern auch Cammer:Deputationen, 
Land: und Steuer : Nähen auch Magis 
firäten, desgleichen Lnferer General: Ac⸗ 
eiſe⸗ und Zoll» Adminiftration, hiermit fo 
gnädig als ernftlich, hierüber bey Ders 
meidung der größten DBerantiwortung, 
mit gebührendem Nachdruck zu halten, 
und müffen von denen Cammern die Po- 
licey: und Land: Reuter, deögleichen von 
der General: Accife: und Zoll: Adminiftra: 
tion, fämtliche Aeciſe⸗ und Zoll:Bediente, 
Brigadierd, Bifitirer, und Thorſchrei⸗ 
ber, von neuem ſcharf und gemeſſenſt in: 
firuitet werden, auf die Contravenienten 
fleißig Acht zu geben, und fobald fie einen 
pder andern entdecken oder ertappen, tel: 
cher der Eontravention wider dieſes Edict 
überführet werden kann, folchen bey der 
Eammer der Provinz anzızeigen, au) 
die Wolle, imgleichen die bemollere und 
unbewollete Selle, fo der Contravenient 
auſſer Fandes zu fahren, auf dem Wege 
und im Begriff geweſen, wenn er folche 
antrifft, mit Wagen und Pferden anzu: 
halten, und in gute Verwahrung au brin 
gen, und fodann davon an die Krieges: 
und Domainen-Eammer der Provinz, ald 
welche darüber zu erfennen hat, unver: 
süglich zu berichten, da fodann folcher 
Denunciant, wann feine Anzeige Grund 
hat, und der Befchuldigte obgedachter: 
maßen überführet werden kann, auffer 
dem fonft geordneten Denuncianten An: 
theil an der confifeirten Wolle, Wagen 
imd Pferden, noch befonders eine gute 
Belohnung zu gewarten haben fol, 


VII. 

Sollte ſich aber finden, daß ein oder 
anderer obiger Accife- und Zoll-Bedienten, 
wie auch Lande und Policey: Ausreuter, 
dergleichen Eontravenienten zwar ertappet 
und entdecket, mit felbigen aber durch die 
Finger gefehen, und solludiret, mithin 
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ſolche nicht angezeiget hätte; fo ſollen dies 
felben deshalb fofort caffiret und uͤberdem 
mit harter Leibes : Strafe unnachbleibs 
lich beleget m 


Auch muß Unſer General: Fifcal und 
famtliche in den Provinzien beftellte Fiſ⸗ 
cäle ebenfalls fleißig vigiliven, umd ein 
wachfames Auge haben, daß feine Con⸗ 
traventiones gegen diefes Edict geftattet, 
fondern die. Llebertreter jedesmahl ohne 
einziges Rachfehen zu der hierin gefesten 
Strafe gezogen werden, weshalb felbige, 
wenn ihnen von dergleichen Eontravens 
tion etwas angezeiget wird, fofert nach 
den Beweiß⸗ Gruͤnden, wodurch der Bes 
ſchuldigte etwa zu überführen fenn mögte, 
forichen, ‚und die Inquiſition darauf for⸗ 
miren muͤſſen. 


Uebrigens muß Unſere Magdeburgifche 
Kriegess und Domainen Cammer, wie bes 
reits mittelft Edictd vom 24ften Januarii 
1732. vefigefeget worden, fo genau als 
es immer möglıch ift, eraminiren, und 
mittelft einer jährlich einzufendenden aceu⸗ 
raten Tabelle, bey Einfendung der jähr: 
lichen Schaaf-Stands: und Woll:Tabelle, 
zugleich näher nachweifen, wieviel feine 
Wolle, die in Unſerm dortigen Herzog⸗ 
thum etablirten Woll:Arbeiter jährlic) bez 
nöthiget ſeyn mögten, wieviel fie davon 
in Unſerm Herzogthum Magdeburg fine 
den fönnen, und wie viel fie unumgaͤng⸗ 
fich vori der in Unſern Märkfchen Landen 
gefallenen Wolle brauchen, damit die 
Woll» Händler, welche fir dieſelben im 
Unfern Maärfichen Landen die feine Wolle 
einfaufen und darauf Paͤſſe bekommen, 
darunter feine Linterfchleife begehen , noch 
auch auf eine gröfjere Quantität Wolle, 
als die Mamufacturierd im Magdeburgs 
fchen mürflich gebrauchen, Paͤſſe fors 
dern koͤnnen. 

Damit ſich auch niemand mit der Un— 
wiſſenheit entfchuldigen und ein jeder vor 
Schaden und Strafe hüten koͤnne; ſo bes 
fehlen Wir hiermit, daß diefes erneuerte 
und gefchärfte Woll Edict, in den Städ: 
ten an den Rathhaus⸗Thuͤren und andern 
publiquen Orten, imgleichen auf dem 
Lande in den Krügen, überall angeichlas 
gen, nicht minder auf dem platten Lande 

in den 
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in den Kirchen oder vor den Kirch: This 
ren, nad) jeden Orts Gewohnheit jähr: 
lich Zweymal ohnfehlbar öffentlich abgele: 
fen werden foll. 

Urfundlicdy Haben Wir diefes Ediet 
hoͤchſteigenhaͤndig unterichrieben, und mit 
Unfern König, Inſiegel bedrucken laſſen. 
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So gefchehen und gegeben zu Berlin den 
3ten April 1774 
Friederich. 
I 
v. Wedell. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. d. Horſt. v. Derſchau. Baron 
vd. d. Schulenburg. 


No. XXVI. Circulare an fammtliche Krieges- und Do- 
mainen » Kammern, aud Kammer » Deputationen excl. Schlefien, 
daß die in den Adminiftrations- Gefchäften derer in Concurs verfaltenden ade 
lichen Güther, vorfommende Gorrefvondence, imgleichen die Gelder, 
nicht portosfrey gehen follen. De Dato Berlin, den 7. April 1774. 


riederich, König von Preuffen eꝛc. ꝛtc. 
F Unfern ꝛc. 

Da die, vermoͤge Keſcripti vom aten 
Febr. a. c. getroffene Verfügung, daß 
die in Concurs verfallende adeliche Güter, 
zu Verhütung deren Deteriorirung, von 
Euch, auf eben den Fuß, wie Unfere Do: 
mainen⸗ Aemter adminiftriret werden follen, 
leicht die Folge haben koͤnnte, daß cine un: 
umſchraͤnkte Porto: Freyheit darauf gezo⸗ 
gen werben mögte; fo wırd Euch, zu Eur 
rer Nachricht und Achtung, hiermit be: 
Fannt gemacht, daß die in diefen Geſchaͤf⸗ 
ten vorlommende Eorrefpondence, auffer, 
wenn ſolche generale Verfügungen betrift, 
die das Ganze dieſes Gefchäftes , und 
nicht bloß ein einzelnes Guth angehen, oder 

wenn hr nöthig finden folltet, der genera: 
len Einrichtung dieſes Gefchäftes wegen, 
bev Unſerm Etats: Minifterio Berhaltungs: 
Befehle einzuholen, im geringften nicht 
Porto⸗ frey gehen foll; und habt Ihr zu 
ſoſchem Ende ganz ernftlich zu veranlaffen, 
daß die Canzeleyen, auffer denen obge⸗ 
dachten ausgenommenen Fällen, alle fons 


ftige abgehende Eorrefpondence und Gel⸗ 
der, nicht mit der Rubrique von herr: 
fhaftlichen Sachen bezeichnen, die zu Eus 
rer Adminiſtration veffortirende Pächter 
hingegen, die an Euch eingehende Cor: 
refpondence und Gelder franco einfchicken 
muͤſſen; wie denn Überhaupt, im Anſe⸗ 
bung der Portos Pflichtigfeit diefer Ge 
ſchaͤfte, alles fo Bleiben muß, wie es fenn 
würde, wenn diefe neue Verfügung nicht 
gelchehen wäre. L 
Sind ıc. Berlin, den 7. April 1774, 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädige 
ften Special: Befehl, 
v. Maſſow. d. Blumenthal. v. Derfchau. 
B. d. d. Schulenburg. 


An ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen⸗ 
Cammern, auch Cammer : Deputa- 
tionen excl. Schiefien, daß die, in 
den Adminiſtrations-Geſchaͤften des 
rer in Concurs verfallenden adelte 
chen Guͤther vorkommende Corre⸗ 
fpondence, imgfeichen die Gelder, 
nicht Portosfren gehen follen. 


No. XXVII. Erneuertes Reglement und Inſtruction, 
wornach die Salz: Inſpectores im Herzogthum Magdeburg, Fürs 
ftenthum Halberftadt und Grafſchaften Mansfeld und Hohenftein, auch 
ſonſt jedermänniglich, fich zu achten haben. De Dato Berlin, 
den 8. April 1774. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 

den, König von Preuſſen, ꝛc. ıc. 
Thum Fund und fügen hiermit zumiflen: 

Demnach kürzlich verfchiedene Mißbraͤuche 


und Irrungen bey der Salz Befchreibung, 
in Unferm Herzogthum Magdeburg, Fürs 
ſtenthum Hafberftadt und Grafichaften 
Mangfeld und Hohenftein, ſich hervor ges 

S 2 than, 
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than, und dahero nöthig gefunden, bie 
unterm 16. Martii 1725. emanirte In» 
firuction und Reglement für die Salz 
Inſpeetores, hinwiederum zu erneuern, 
ſothane Inſtruction und Reglement auch 
zu dem Ende revidiret worden; Als wol: 
len, ordnen und befehlen Wir hierdurch) 
allergnadigft , daß 


I 


Diee beftellten Sal; : Infpectored, von 
Dorf zu Dorf reifen, und denenfelben zu 
folhen Reifen, nach dem unterm sten 
April 1724. ergangenen Edicte, zwar bie 
freye Vorſpann unweigerlich, dagegen 
aber fonft nic)t das Geringfte gegeben wer: 
den foll. 


2. 


Muͤſſen die Salz » nfpectores, In des 
nen ihnen angemiefenen Erenfern, jedem 
Haus Wirth ein gedrucktes Bud) einhaͤn⸗ 
digen, in welchen die Quantität Salz, 
fo eine jede Haushaltung zu nehmen har, 
zu bed Eonfumenten Wiffenfchaft zu vers 
zeichnen, und folches in ihr Negifter ein: 
tragen, und zwar muß auf jede Perfon 
fo tiber neun Jahr alt, vier Degen, und falls 
vier oder mehr Perfonen in einer Haushal ⸗ 
tung find, noch überdem auf vier Perfonen 
fir das Einfchlachten und zur ertraordinat: 
ren Comfumtion zwey Meßen, auf jedemil- 
chende oder tragende Kuh zwey Megen, 
nicht weniger auf zehn milchende Schaafe 
Zwey Megen, auf zehn güfte Schaafe 
oder Hammel, Eine Metze, und zum 
Brauen pro Wifpel ein und eine halbe 
Mese Salz gerechnet und angefeget wers 
den. Es reguliret fich aber die Confcrip- 
tion zur ertraordinairen Eonfumtion bey 
denen Gaſtwirthen und ſolchen Profeßio— 
niften, welche zu. ihrem Gewerbe viel Salz 
gebrauchen, nicht mie bey andern Conſu⸗ 
menten, wach der Anzahl derer zur ordi⸗ 
nairen Eonfumtion befchriebenen Perſo—⸗ 
nen, fondern nach ihren wuͤrklichen Be: 
darf, wozu der vorjährige Bedarf die An: 
feitung giebet, und der Bedarf des cur: 
renten Jahres darnach von dem Salz⸗In⸗ 
fpector arbitriret werden muß. Mas 
hiernächft die Salz : Bücher, melde die 
Eonfumenten von dem Salz⸗Inſpector ers 
halten, anbelanget, fo muͤſſen folche der» 
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geftalt eingerichtet und fo viel Papier dazu 
genommen werden, daß fie drey Jahre 
gebrauchet werden fönnen, für deren jes 
des denn dem Salz:nfpectori, von denen 
Ackerbautreibenden Sechs Pfennige, von 
denen io feinen Ackerbau treiben, als Ein: 
liegern und andern geringen Unterthanen 
aber nur Vier Pfennige, und ein mehres 
res fo wenig von Armen ald Bemittelten, 
bey Fünf Rthlr. Strafe für jeden Contra: 
a zu nehmen erlaubt ſeyn 
oll. 


3 

Wenn dieſes geſchehen, muß jeder 
Hauswirth bedeuten werden, die ihm zu⸗ 
gefchriebene Quantität Salz, von dem 
ihm befannt zu machenden Sal; : Seller, 
oder wenn es im Ganzen gefchiebet, von 
der ihm anzumeifenden Salz: Factorey zu 
holen, und ſich jevesmahl, wieviel er ges 
holet, ind Salz» Buch verzeichnen laſſen. 
Es muß aber vorhin gedachte Bereifung 
nicht in der Schlachte = Zeit, fondern im 
Fruͤhjahr im Februario, Martio und April 
gefchehen, wenn das Vieh noch nicht aus⸗ 
getrieben wird. 


4 

‚ Ale und jede, welche der Confcrip- 
tion unterworfen ſind, wes Standes und 
Würden fie auch feyn mögen, muͤſſen bey 
denen jährlich vorzunehmenden Salz: Res 
vifionen vor den Salz Inſpector auf deſſen 
Begehren ohne Schwierigkeit, in dem von 
ihm anzufegenden Termino erfcheinen, oder 
doch demſelben wenigſtens fofort eine rich- 
tige Defignation ihrer Perfonen und Vie⸗ 
bes zuſchicken; mer fich deffen aber eis» 
gert, oder eine Perfon verfchtweiger, foll 
nicht allein wegen feines Ungehorſams in 
Vier Rthlr. Strafe, für jede verheimlichte 
Perfon fo über 9 Jahr alt, verfallen, 
fondern auch fchuldig feyn, das Salz, fo 
er nad) Proportion derer in feiner Fami⸗ 
fie befindlichen Perfonen hätte nehmen fol 
fen, und nicht genommen hat, alles Eins 
wendens ohnerachtet, zu bezahlen, auch 
uͤberdem, für jede nicht bezahlte Mege 
Salz, Vier Grofcben Strafe zu erlegen, 
das verfchwiegene Vieh hingegen foll weg« 
genommen und confifciret werben, 


5. 
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5, 

Die Revifion muß übers Jahr in eben 
ber Woche wiederum gefchehen, in welcher 
die Salz Inſpectores die Confumtion in die 
Buͤcher niedergefchrieben, und haben fie 
in jedes Buch’ deutlich zu bemerken, daß 
fie übers Jahr in felbiger Woche wieder: 
fommen, und nachfehen würden, ob die 
angefegre Quantität Salz von dem Salz: 
Seller oder Factorey, wohin der Confus 
ment gewiefen, geholet worden, und zwar 
folgendergeftallt: 

»N.N. ſoll nehmen vom Februario 

1774. bis wieder dahin 1775. 

„1) Auf fechs Perfonen 

» a vier Megen 

»2) Für dag Einſchlach⸗ 

„ ten und extraordinaire 

„ Eonfumtion, auf vier 

„ Perfonen zwen Metzen, 

„alfoauffechsPerfonen ⸗ 3 * 

w3) Auf zwey tragende 

„ oder milchende Kühea 

„zwey Metzen ⸗ ⸗ 4 s 

„a) Auf zehn milchende 

„» Schaafe ⸗ e22 

.»5) Auf zehn güfte 

» SchaafeoderHYammel v I: 

„6) Zur Brauerey pro 

„ Mifpel Ein und eine 


„halbe Metze, alſo z. E. 
„von ſechs Wiſpel 9 ⸗ 
2Schfl. 11 Metz. 


„welches Salz er von dem Seller N. 
„N. oder Factory N. N. zu faufen, 
„und in: diefem Buche hiernaͤchſt von 
„des Sellers oder Salz: Factord Hand 
„verzeichnen laſſen. Uebers Jahr in 
„eben dierer Woche werde ich wiederkom⸗ 
„men, und in diefem Buche nachfehen, 
„ob fo viel Salz richtig genommen, und 
‚„ob die verendete Salz » Sellerd und 
„Salz: Factor an weiche er vertiefen, 
„folches eigenhändig eingefchrieben ha⸗ 
„ben; für jede Metze Salz, fo nicht 
„abgehotet worden, muß auſſer dem 
„Sal;» Gelde vom Hauswirth, wenn 
„er feinen Abgang an Perionen oder 
„Vieh in feiner Haushaltung glaubhaft 
„darthun kann, Vier Grofchen, und 
„ſo oft ein anderer als beftellrer Salz 
- „Seller oder Salz Faetor eingefchrie: 
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„den, auch Bier Groſchen pro Mese, 
„wenn aber das von Fremden einges 
„ſchriebene Salz, nicht wuͤrcklich abge 
„hohlet worden, pro Meße Acht Gror 
ſchen Strafe erleget werden; wer hins 
„gegen mulchende und tragende Kühe, 
„ingleichen milchende und güfte Schaas 
„fe und Hammel bey der Angabe ver« 
„ſchweiget, dem werden folche wegges 
„uommen und confiſciret, fo mie auch 
„derjenige, welcher nicht alle Perſonen 
„in feiner Daushaltung treulich angie: 
„bet, für jede verſchwiegene Perfon, 
„ſo über 9 Jahr ait,.in Vier Kthir. 
„Strafe verfällt, und dennoch fhuldig 
„it, das Quantum an Salz, fo er 
„nach Proportion derer in feiner Fami⸗ 
„fie befindlichen Perfonen hatte nehmen 
„follen, und nicht genommen Bat, als 
„les Einwendens ohnerachtet, zu bes 
zahlen, und für jede nicht abgeholte 
„Metze Salz, überdem Vier Groichen 
„Strafe zu erlegen. Datum N. N, 
„den ten 177 


6. 

Und da folchergeftalt die Bereifungen 
derer Salz = Jnfpectoren in ihren Diſtri⸗ 
eten, ganz abgemefjen gefchehen muͤſſen: 
ſo befehlen Wir denen Gerichts: Obrigfei« 
ten, Schulzen, Gemeinden und Jeder— 
männiglich, welche Vorſpann zu geben 
und anzuordnen ſchuldig find, fo gnaͤdig 
als ernftlih, die Salz : nfpectores mit 
der nöthigen Vorſpannung nicht aufzuhal⸗ 
ten, ihnen auch diefelbe, nad) denen etiwer 
von denen Dörfern abgelegenen einzelner 
Vorwerkern, und von da wieder zu dee 
nen Dörfern, ohnweigerlich und ohne 
entgeldlich zu geben, oder zu gewärtigen, 
daß, wenn die Salz » Jufpectores wegen 
vermweigerter oder verzögerter Vorfpanne, 
Exprefle zu fahren, oder Extra⸗ Poft zu 
nehmen, ſich gedrungen ſehen ſollten, der⸗ 
oder diejenigen, welche die Vorſpanne 
verſaget oder aufgehalten haben, die Ko⸗ 
ſten ex proprüs erftatten follen. 

7. 

Jeder Salz⸗VInſpector muß ſich derer 
Salz » Seller und Solz⸗Factors Hände 
wohl befannt machen, damit er bey jaͤhr⸗ 
licher Revifion derer Bücher nicht unges 
wiß ſey, ob das Kal; von denen Sellern 

S3 und 
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und Salz s Factors ſelbſt eingeſchrieben 
oder nicht; aflenfalld und wenn er daran 
zweifelt, muß er die Salz » Nücher denen 
Salz⸗Faetors und Sellerd vorzeigen, und 
deren Ausfage darüber hören, bevor er 
einen Confumenten als ftrafbar verzeich⸗ 
net und anzeiget. 


8. 


Wenn bey denen Reviſionen Contro⸗ 
derſien vorkommen, fo ſollen, damit Nies 
mand zur Ungebuͤhr von dem Sal; = In: 
fpector befchmeret, dieſem aber auch Feine 
Procefie von denen Confumenten ges 
macht werden mögen, vie Inſpectores 
ſolche Keute bey der Gerichts » Obrigfeit, 
worunter felbige ftehen, vorfordern, und 
die Entſchuldigung in ihrer Gegenwart 
gründlich unrerfuchen laßen, jedoch follen 
fie keinesweges ald Kläger, fondern als 
Con - Commiffarii angefehen werben, 
und damit denen unnöthigen Klagen um fo 
mehr vorgebeuget werde, fo follen von dem 
ohme Urfach querulirenden die Diäten 
dem Inſpectori täglich mit Sechszehn 
Grofchen , fo lange derfelbe fich nehmlich 
feinethalben verfäumen muͤſſen, gereichet 
werben. 

9. 

Wenn der Salz-Inſpector die Revi⸗ 
fion in feinem Bezirk bewerkſtelliget hat, 
fo muß er dad Salz: Probe -Regifter nach 
denen Rubriquen: 

Sollten nehmen. 
Haben genommen. 

Reſtiren. | 
einrichten, auch am Ende eines jeden Orts, 
dererjenigen Nahmen fpecificiren, fo über: 
führer find, daß fie, ftrafbarer Weiſe, fich 
die Confumtion nicht in die Bücher ha 
ben eintragen laflen, ſolches alsdenn nebft 
einer pflichtmäßig angefertigten Deſigna⸗ 
tion derer uͤberdem etwa ftrafbaren Con: 
fumenten, an die Krieges: und Domais 
nen: Cammer einfenden, und die Beftim« 
mung der Strafe nachfuchen. \ 


Io, 


In der Stadt Magdeburg, allwo nicht 
zu beforgem üt, daß fremdes Salz hinein 
practiciret werden fönne, cefliren, bis zu 
anderteiter Berordnung, die Salz Bil: 
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cher und Aufnahme derer Sal; Probe⸗Re⸗ 
gifter, fo wie denn auch Unſere Aemter 
und dazu gehörige Vorwerker, Schafe 
reyen und Mühlen, obgleich fie der Salz: 
Beſchreibung unterworfen find, dennoch 
vor wie nach die Freyheit behalten, ihr 
jährlich zur Eonfumtion beftimmtes Quan⸗ 
tum an Salz aus Unſern Faetoreyen, wo⸗ 
bin fie gewieſen, abholen zu laſſen, jedoch 
muͤſſen fie dem Salz» infpeetori bey der 
jährlichen Reviſion die Quantität des aus 
der SFartoren genommenen Saljes, durch 
Attefte der Factoren in continenti doci- 
ren, widrigenfalls fie in die Gefeg-mäßige 
Strafe verfallen, was hingegen ihre Fa: 
milie und dergleichen Bediente, die nicht 
zur MWirthfchaft gehören, anbetrift, des: 
halb muß am Ende des Jahres bey der 
Mevifion der Abgang, wegen derer etwa 
abweſend geivefenen, gehörig nachgewieſen 
werden. 

Die von Adel aber find, vermoͤge Re- 
feripti vom 3. Mart, 1733. don der Ber 
fcheeibung erimivet, und fönnen das Salz 
immediate aus der Factoren holen, je: 
doch muͤſſen felbige ein eigenes Bud) oder 
Bogen darüber halten, das abgeholte 
Sal; jedesmahl von dem Factor darin ver: 
zeichnen laſſen, und diefes Bud) oder Bo: 
gen dem Salz: nfpeetori auf Verlangen 
vorzeigen, auch im übrigen, bey Verluſt 
der Eremption, aller Unterfchleife fidy ent: 
halten, und von dem zu ihren Haushal« 
tungen gebolten Salze, niemanden, als 
nur ihren Pächtern und in ihrem Lohn und 
Deputat ftehenden Bedienten, etwas ' 
uͤberlaſſen. Welche Bewandtniß es auch 
mit denen Prinzlichen Aemtern, Klöftern, 
Stiftern, und andern hat, melde mit 
dem Adel paria jura haben, 


11, 


Die Zeit über, da der Salz: Infpector 
nicht Reviſion hält, muß er, fo viel am 
ihm ift, darauf vigiliren, daß fein fremd 
Salz ins Land gebracht, noch auch Pfaͤn⸗ 
nerfchaftliches Salz im Lande debitiret 
werde, zu ſolchem Ende auch mit der 
nen Fuhrleuten, Zof: und andern Aus— 
reutern fleißig correipondiren, imgleichen 
an denen Örenzen, mo etwa fremd Salz 
durch Schlupf: Wege eingebracht werden 
koͤnnte, gewifle Leute inftruiren, unver 

merkt 
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merft gute Acht darauf zu Haben, und die 
etwanigen Contraventioneds ihm aufs 
fhleunigfte anzuzeigen, wovon er fodann 
zur Beitrafung an die Krieges: und Dos 
mainen:Cammer Bericht zu erftatten hat, 


12, 


Ferner muß auch der Salj-nfpector, 
ſich nach) der Salz-Seller Aufführung, 06 
folche ihrer Inſtruction ein Genüge leiften, 
die Eonfumenten beym Salz. Berkauftreu 
und ehrlich behandeln, und ihnen die Con⸗ 
fumtion ohnverdroſſen ins Saly:Buch nos 
tiren, ganz genau erfundigen, felbige zur 
beftändigen Beobachtung ihrer Pflicht und 
Schuldigkeit öfters anmahnen, die Pflicht: 
vergejjenen aber nahmentlich der Krieges: 
und Domainen: Eammer zur Beftrafung 
anzeigen. 


13, 
Uebrigens müfjen mehrgedachte Salze 


Inſpectores fich Unſerer Salz Angelegenz 


heiten und aufgetragenen Commiſſionen, 
jederzeit mit moͤglichſter Sorgfalt und 
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Treue unterziehen, widrigenfalls und 
wenn ſich einer derfelben der geringften ' 
Negligence ſchuldig machen feltte, ſelbi⸗ 
Her feines Dienftes fofort entfeget, und 
deffen Stelle einem rechtichaffenen Manne 
conferivet werden foll; immaſſen denn die 
Krieges- und Domainen : Cammer über 
diefes erneuerte Reglement und Juſtrue⸗ 
tion mit allem Nachdruck zu Halten, ſol⸗ 
ches auch überall gehörig zu publiciren, 
und die Eontravenienten ohne Anfehen der 
Perfon darnach zu beftrafen Hat, 


Urkundlich haben Wir diefes Regle⸗ 
ment und Jnftrucrion hoͤchſteigenhaͤndig 
bolljogen und mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laffen. Sp gefchehen 
und gegeben zu Berlin, den 8, April ' 
1774. 


Stiederich, 
(L. 5.) 
v. Derſchau. B.v. d. Schulendurg, 


No.XXVIII. Circulare nebſt Beylage an alle Königlich 
Preußiſche Acciſe⸗ und Zoll⸗Aominiſtrationes, daß fernerhin keine 
goldene oder ſilberne Treſſen, Touren, Malinen, auch Gold⸗ und Silber⸗ 
Faden, welche aus fremden Landen kommen, zum einlaͤndiſchen Debit 
einzulaſſen. De Dato Berlin, den 9. April 1774. 


a Se. Königl. Majeft. von Preuſſenꝛc. 
SI Unfer allergnädigfter Herr, zur Auf 
rechthaltung der hiefigen Gold» und Sif: 
ber: Dranufactur, allergnädigft refolviret 
haben, daß die Einfuhre dererjenigen Gol: 
denen und Silbernen Treffen, dergleichen 
ganzen Touren, auch Malinen, und Gold: 
und Silber: Faden, weldye noch bisher zur 
innern Confumtion aus fremden Landen 
mit einem Impoſt von 60. pro Cent in 
in Dero fämtlichen Provinzien einpaffıret 
worden, von nunan, in Schleſien, Oft: 
und Welt: Preuſſen, auch in allen Dero 
übrigen Königlichen Provinzien dieffeits 
der Wefer, fie haben Nahmen wie fie wols 


fen, nicht weiter zum innern Debit geſtat— 
tet werden, fondern hiermit gänzlich ver: 
bothen feyn ſoll: 


So befehlen Allerhoͤchſt gemeldte Seine 
Kömaliche Majeſtaͤt Dero General⸗Acciſe— 
und Zoll⸗Adminiſtration hiermit in Gna⸗ 
den, dieſer Ordre gemaͤß, ſaͤmtliche Pro⸗ 
vincral-Accife: und Zell Directions zu ins 
ſtruiren, und darauf mit aller pflichtmäßi« 
gen Artention zu halten, daß derfelben uͤber⸗ 
all genaue Folge geleiſtet werde, Signa- 
tum Berlin, den 22, Januar 1774, 


figns Frederic. 


Circulaire, 


———— aux Ordres du Roi 
dont copie cy-deflus, prefente le 
7, Avril 


Se obiger allergnädigften Cabinets⸗ 
Ordre fub prefent. den 7 April 
| ac. 
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7. Avrila. c. ileftenjoint Atous lesBu- ↄ. c. wird ſaͤmtlichen Acciſe- und Zolls 
reaux des Accifes & Peages, denelail- Aemtern hierdurch Anbefohlen , ferner⸗ 
fer entrer à l’avenir, pour le debit in- hin feine Goldene oder Silberne Tref 
t£rieur, aucune efpece de galons &tran- fen, Touren, Malinen auch Geld: 
gers, foit d’or ou d’argent, Touren, und Silber-Faden, welche aus frem: . 
Malinen, & fils d’or & d’argent venant den Landen fommen, zum einlaͤudiſchen 
de l'etranger, & d’executer avec la Debit einzulajfen, und fi) darnach als 
plus grande ponÄtualit€ le contenu du lergehorſamſt zu achten, 

prefent Ordre. Berlin, den 9. April 1774. 


Berlin, le 9. Avrıl 1774. 
Könige. Preuß. General: Accifes und 


L’Admin, Royale & Giänerale des Zoll s Adminıftration. 


Acciles & Peages. 
PDe la Haye de Launay, Engelbrecht, la Serre, de Morinval. 


No. XXIX. Circulare an fammtliche Regierungen und 
Ober⸗Landes⸗Juſtitz⸗ Kollegia, daß den Kriege: und Domainen⸗ 
Gammern, von denen von Zeit zu Zeit, den modum procedendi näher be> 
ftimmenden Vorſchriften und Erläuterungen, um ſich gleichfalls darnach adj 
ten zu fönnen, Nachricht gegeben werden folle. De Dato Berlin, 
den 14. April 1774. 


Son Gottes Gnaden Sriederich, 
König von Preufien, 1. 2. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor! Veſte 
und Hochgelahrte Käthe, Liebe Getreue. 
Es ift zu Beförderung Unſers Dienftes 
nöthig, daß die Krieges: und Domainens 
Eammern von denen von Zeit zu Zeit den 
modum procedendi näher beitinnmenden 
Vorfihriften und Erläuterungen Kennt: 
niß, um ſich gleichfalls darnach zu achten, 
ehender erhalten, als ſolche in der oft fehr 
fpät herausfommenden jährlichen Samme 
lung der Edicte und dem darin fortgefeg: 
ten Anhang des Codicis gedruct er: 
fcheinen, 

Mir befehlen Euch daher hiemit in 


| Gnaden, fobald Ihr dergleichen Anwei— 


ſungen, es ſey durch beſondere Reſcripte 
oder Viſitations-Beſcheide, erhaltet, ſie 
der dofigen Krieges: und Domainen:Cam: 
mer obfchriftlich mitzutheilen; jedoch ver: 
ſtehet es ſich von ſelbſt, daß hievon aus⸗ 
geſchloſſen bleibt, was entweder nur die 


innre Verfaſſung Eures Collegii betrifft, 


oder keine allgemeine Vorſchrift enthaͤlt. 


Da es aber auch eben ſo nuͤtzlich iſt, daß 
die Provincial⸗Landes-Collegia wechſel⸗ 
ſeitig alle General⸗Verordnungen ohne 
Unterſchied ſich communiriren, welche Ih—⸗ 
nen von hier, es ſey bloß zur Befolgung 
oder auch zur Publication zugeſchickt wer⸗ 
den, in fo weit fie nicht Etats- und Caſ⸗— 
fen: Sachen, oder iiberhaupt nicht etwa 
ſolche Gegenſtaͤnde betreffen, welche allein 
das Collegium angehen: So wollen Wır, 
daß hr auch diefes von nun an, Eurer 
Seits gegen die dafige Cammer beobad)s 
tet, gleichwie felche eben dazu von Un⸗ 
ferm General: Directorio die Anweiſung 
erhalten wird. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Berlin, den 14. April 1774. 


Auf Sr. Könial. Majeftät allergnd: 
bigften Special Befehl. 


d. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Zedlitz. 
v. Doͤrnberg. 


An ſaͤmtliche Regierungen und Ober⸗ 
£andes Juſtitz· Collegia. 


No. 
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No. XXX. Refeript an das Cammer-Gericht und Chur⸗ 
Maärkiche Krieges: und Domalnen-Cammer, daß diejenige unter 
dem Eurollement ftehende Landes: Kinder, welche vor Anfang des Jahres 1755 
aufferhalb Landes gegangen, mit der Ladung und deren Folgen verfchönet 
bleiben ſollen. De Dato Berlin, den 14. April 1774. 


riederich König ꝛc. ꝛc. Unſern it. halb Landes gegangen; Mit der Ra: 


Es erfordert die Nothwendigkeit, daß 
ein gewiſſer lerminus a quo als nor» 
mativ angenommen werde, fiber welchen 
in Vorladung derer, der Werbung hal 
‚ber ausgetretenen Landes Kinder, nicht 
aus zu gehen ill. 

Da nun ın dem Direitorial: Nefeript 
an die Churmaͤrkiſche Krieges- und Do: 
mainen:Cammer vom 14ten May 1765 
das Jahr 1755 ſchon dazu geneßmigee 
worden; fo tvollen Wir, bei) allenthal: 
ben vorwaltenden gleichen Umſtaͤnden, 
hiermit verordnet und veftgefeget haben : 

daß diejenige unter dem Enrollement 
ftehende Landes Kinder, welche vor 
Anfang ded Jahres 1755 auſſer⸗ 


dung und deren Folgen verfchonet 
bleiben follen. 


Ihr werdet Euch hiernach gehorſamſt 
zu achten wiſſen, und Wir ſind ec. 
geben Berlin den 14ten April 1774. 


Anf Sr. Könige, Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special: Befehl, 


vd. Wedell. v. Fuͤrſt v. Maflom. v. Blu⸗ 
menthal. v. Muͤnchhauſen. v. Derſchau. 
B. d.d. Schulenburg. 


An das Cammer⸗ Gericht und Churs 
märfifche Krieges: und Domalnen⸗ 
Kammer, EB 


No. XXXI. Circulare an alle Stegierungen, Confitto- 
ria, Hof: und Dber-Berichte, Krieges: und Domainen-Gammern, 
Univerſitaͤten, Pupillen: Collegla, Kirchen: Und Armen:Direktoria, daß ings 
künftige diejenige Judicia oder andere Collegia, die Aus der Banque Capitalien 
zurüc nehmen, alfofort nady Empfang des Geldes, Mit den erften Poſten, 


bey fiſcaliſcher Geld-Buſſe, die quitirte Obligationes zur fenden ſollen. 
De Dato Berlin, den 15. April, 1774. 


Syyon Gottes Gnaden Friederid), Koͤ⸗ 
nig von Preuſſen ic. ic, | 
Unſern gnädigen Gruß und geneigten 
Willen zuvor! Hochwohlgebohrner, Wür: 
Dige, Wohlgebohrne, Weite, Hochgelahrte 
Raͤthe, Beiönders Lieber und Eiede Ge 
treue] Nachdem verſchiedentlich bemer⸗ 
Pet würden, dab von einigen Ober/ bei 
fonders aber Lnter-Gerichten auch andern 
Collegils, nach Zurkcherhaltung der in 
hiefige Banque belegten Eapitalien, Die 
darüber vorhin ausgeitellte Obligationes, 
Unſerer emanirten Inſtruction von ı8ten 
Julii 1768. Art, 3. zuwider, ungebüͤhr⸗ 
lich fange und wohl über Jahr und Tag 
der Banque vorenthälten werden, biefen 
Unorbnungen und unverantwortlicher 


Saumſeligkeit aber durchaus Einhalt ges 
ſchehen muß; So ſetzen Wir hiedurch wies 
derholentlich veſte, und verordnen, daß 
diejenigen Judicia oder Andere Collegia, 
die aus der Banque Capitalien zuruͤck neh. 
men, alſofort nach Empfang des Geldes, 
mit der erſten Poſt, die Obligation dar 
über quittirt zuruͤck ſenden muͤſſen, widri 
genfalls, und wann ſolches nicht laͤngſtens 
Binnen 8 Tagen nad) Empfang der Gel: 
der gefchiehet, der, oder die Saumſeli— 
gen in eine fiicalifche Strafe, das erſte⸗ 
mal von 5 Rthlr. und das zweytemal von 
16 Rthlr. genommen werden follen; Wor⸗ 
nach Ihr ſaͤmtliche refpective unter Euch 
ftehende Coll ia, Gerichte, Aemter, 
u und Dendanten, unverzüglich 

dh 
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gu inftruiren und Euch ſelbſt allerunterthaͤ— 
nigft zu achtenhabt. Wir find Euch mit 
Gnaden und geneigten Willen wohl beys 
gethan. Gegeben Berlin, den ı5ten 
April 1774. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnds 
digften Specials Befehl. 
v. Fürf. v. Münchhaufen. v. Zedlig. ı 
3.0.d. Schulenburg. v. Doͤrnberg. 


No. XXXI. Refcript andad Cammer-Gericht, wodurch 


die genaue Defolgung des Refcripts vom 17. Julii 1767. im aus⸗ 
führlichen Anhang ad Cod. Frid. de 1769. pag 272 wegen Depofition einer 
den Tribunalselirthels:Gebühren gleihfommenden Summe eingelchärft, auch 
tiederholet wird, das die Armen⸗-Partheyen wegen ihres temerarii litigii, 
wenn fie in die Koften:Erftattung condemniret worden, mit einer proportos 
nirlichen Leibes⸗Strafe beleger werden follen. De Dato Berln 
den 21. April 1774. 
— Koͤnig von Preuſſen x. ꝛc. wieſen, obgedachte Verordnungen, zu 
—u 
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An das Hof: und Cammer⸗Gericht, auch 
Ehurmärkfche Krieges: und Domais 
nen: Cammer, in ſimili an alle Ne: 
gierungen, Confiftoria, Hof: und 
Dber: Gerichte, Kriegs: und Domai: 
nen:Cammern, Pupillen: Collegia, 
Univerfitäten, Kirchen: und Armen⸗ 
Dire&toria. 


Unfern x. Aus verfchiebenen bey Vermeidung ver häufigen bey der Tribus 
nferm Tribunal eingelaufenen Berich⸗ nald Sportul:Eafie fich ereignenden Auge 


ten, Anzeigen und Borftellungen, ift bes 
merfet worden, daß die tvegen der Koften 
der Kevifiond:Inftanzien an Unſer Tribus 
nal, in dem Schlefiichen Anhange zum 
-Codice Fridericiano pag. 13. und dem 
ausführlichen Anhange pag. 272. geges 
bene Borfehrift, nicht überall genau befof- 
get, und entweder die, den Advocatis 
darin ouferlegte Anzeige, und. bey deren 
Unterlaffung Hiernächft gegen den Advoca- 
ten zu veranlaffenden Erecution, überfess 
hen, oder falls auch die Anzeige gefchehen, 
dennoch die fofort zu bewirkende Einzie: 
hung der zu deponirenden Summe vonder 
Parthen verabſaͤumet, und felbiger bis 
nach publicirten Reviſions Urthel Anftand 
gegeben werde, da denn die Umſtaͤnde der 
Parthey fich öfters verändert haben, oder 
doch von derfelben die Einziehung der Ges 
buͤhren durch allerhand Mittel und Wege 
fehmwieriger gemacht, und verhindert wird, 
Ob nun gleich der Sinn und die Abficht 
bey obiger Vorfchrift nicht dahin geher, 
der Einfendung völlig inftruirter Acten 
durch die unterlaffene Depofition der Ges 
bühren Anftand zu geben, fondern diefe 
Einfendung der Acten demohngeachtet fos 
fort gefchehen muß; fo ift dennoch auch 
hieraus fein Grund zu nehmen, von der 
völligen Beobachtung obiger Borfchrift 
abzugeben, und Ihr werdet daher ange 


fälle an Gebuͤhren und Stempel:Papiere, 


auch andern Auslagen insfünftige genauer 
zu befolgen. j 
Es hat auch nicht weniger Linfer Trie 
bunal wahrgenommen, daß viele arme 
Partheyen Unſere Verordnung vom ı2, 
Mart. 1772., nach welcher Wir den Ars 
men, bloß um ihrer Armurh willen, vie 
fonft zuläßige Inſtanzen nicht verfchränfen 
wollen, mißbrauchen, und öfters in Ela: 
ren und nicht zweifelhaften Fallen, die 
3te Inſtanz nur zur Verzögerung des 
Proceſſes ergriffen. Damit nun diefe der 
mit dem Armen Fitigirenden Parthey ſchaͤd⸗ 
liche, und der Tribunals: Sportul» Eaffe 
nicht weniger nachtheilige Mißbräuche vers 
mieden werden; fo werdet Ihr hiermit 
befehliget, genau darauf zu halten, daß in 
den Fällen, wo eine folche arme Parthey 
ivegen ihres temerarii litigii in die Kor 
ften condemniret wird, diefelbe ben deren Un⸗ 
vermögen, in Gefolge der unterm 23. Aprif 
1768. und 12. Mart. 1772.emanirten Bers 
ordnungen, mit einer proportionrlichen Leis 
bes⸗Strafe beleget werden. Sind Euch :c, 
Gegeben Berlin, den 21 April 1774. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeft. allergnaͤdigſten 
Sperial:Befehl. 
v. Fuͤrſt. v. Münchhaufen, 
v. Doruberg. 
An dad Cammer⸗Gericht. 


v. Zedlig, 


No, 
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No. XXXIIL. Refcript an das Sammer- Gericht, nebit 
beygefügten Publicando, megen Abfürzung der Subhaftations-Fris 
ften bey Ruftical-Poffeffionen und Städtifhen Beſitzungen von geringem 
Werte. De Dato Berlin, den 21. April 1774. 


don Gottes Gnaden, Sriederich, 
König von Preuffen ıc. ıc. x, 

Unfern gnaͤdigen x. Das mittellt 
Eures allerunterthänigften Berichts vom 
zıten dieſes entworfene Publicandum 
wegen Abkuͤrzung der Subhatlations-Fris 
‚ Ken, bey Rustical-Poffeffionen und Staͤd⸗ 
tischen Befigungen vom geringem Werthe, 
hat Unſern völligen Beyfall gefunden. 
Mir befehlen Euch dahero hiermit in Gna— 
den, mit deſſen Bekanntmachung um fo 


Beylage ad 


j en die Erfahrung gelehret, wie die 
IV durch die Inſtruction fir die Reumaͤr⸗ 
kiſche Regierung vom zten Novemb. 1750, 
veftgefegte refp. Neun und Sechs Mor 
nathliche Subhattations-Frijten, bey laͤnd⸗ 
lichen und ſtaͤdtiſchen Beſitzungen von ge: 
rıngerm Werthe zu manchen Unbequem⸗ 
lichkeiten, beſonders dadurch, Gelegenheit 
geben, daß bey Subhaſtationibus neceſ- 
ſariis die zu verdäuffernde Grundſtuͤcke bin⸗ 
nen der Zeit, da felbige ſuh halta jtehen, 
fehr oft durch beſtellte Adminiſtratores ver⸗ 
waltet werden muͤſſen, dieſe aber mehren⸗ 
theils nur auf ihren eigenen Vortheil und 
nicht auf die gute Cultur und Conſerva⸗ 
tion der Grundſtuͤcke bedacht ſind, ſo daß 
hiedurch nicht nur oͤftere Ausfaͤlle an de⸗ 
nen von den Grundſtuͤcken zu entrichten⸗ 
den Adgaben, ſondern auch eine Vermin⸗ 
derung des Werths und der Verfall der 
Grundſtuͤcke felbit verurfacht werden, mit 
hin Sr, Könige. Majeſt. hoͤchſten In— 
tereffe ſowohl, ald dem Intereſſe der Theil 
haber, dadurch Nachtheil ermächfer: So 
iſt nach der Gleichfoͤrmigkeit desjenigen, 
was dieſerhalb auf den Antrag der Schle⸗ 
ſiſchen Oder ⸗Amts-Regierung durch die 
allerhöchfte Reſeripte vom 3. Auquſt 1771. 
und vom 5. April 1772. in Schleſien veft: 
geftelfet, auch im Anfehung der Ehurs 
Mark gut gefunden, die bisherige Subha- 
ftations- Friſten, in Unfehung der einzel 
nen Grundftüche auf dem platten Lande 


\ mehr fonder Anftand zu verfahren, als fol: 
ches auch noch vor der meuen Concurds 
Ordnung noͤthig if, Sind Euh m. 
Gegeben Berlin, den 21. April 1774. . 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädige 
ſten Special: Befehl, 


v, Fuͤrſt. v. Münchhanfen. v. Zedlig, 
v. Dörnberg. 


An das Cammer-Bericht, 


No, XXX. 


und der ädtifchen Befisungen von gerin⸗ 
germ Werthe, abzuandern, zu verfürzen, 
und hierunter folgendes zur ae 
vejtzufegen, 


J. 


Zuvoͤrderſt hat es in Anſehung aller 
Ritter-Guther, ohne Unterſchied des 
Werthes, imgleichen in Anfehung aller 
einzelnen Grundſtuͤcke auf dem Lande, fie 
haben N tahmen wie fie wollen, deren ge 
richtlihe Taxe 5000, Rthle- incluſive 
oder Darüber beträgt, bey der bisherigen 
Neun Monathlichen Subhaitations- Friſt 
ſein Verbleiben. 


u. 


Bey allen unter 5000 Rthlr. an gewuͤr · 
digten Werth betragenden £ehn: und erblis 
chen Schalgen-Gerichten,, Frey:Guͤthern, 
Mühlen, und andern einzelnen Grund⸗ 
flücken auf dem platten Lande, deren Nas 

‚tur eine Subhatftation zuläßt, ihre Ber 
nennungen und rahmen mögen uͤbrigens 
feyn wie fie wollen, it darauf zu fehen, 
ob die gerichtliche Tare 2000 Rihlr. incl. 
oder darüber bis 5000 Rthlr. betrage, 
oder ob fie lich unter 2000 Rthlr. belaufe; 
Bey jener von 2000 Rihlr. und darüber, 
find die Subhaftarions- Termine auf 
Sechs Monathe, ben diefer unter 2000 
Rthlr. auf Drey Monathe, zu jegen und 


einzufchränten, 
T 2 U. Bey 
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11. 

Ben allen Buͤdner⸗ oder Haufler-Stel: 
fen auf dem Lande aber wird die Subha- 
ftations- Frift auf Neun Wochen hiermit 
herunter gefegt, falld anders die Art und 
Natur diefer Güther eine öffentliche Sub- 
haftation erlaubt. 


IV. 


Soviel die Städtifchen Befißungen an; 
beteift, fie mögen in Häufern, Gärten, 
Wiefen, Ackerftücken beftehen, und Nah: 
men haben mie fie wollen, fo foll ed, wenn 
die gerichtliche Tare derſelben auf 2000 
Rthlr. incl. oder höher ausgefallen, bey 
der biöherigen Sechs Monathlichen Sub- 
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haftations-Frift verbleiben. Sind ſelbi⸗ 
ge aber auf 2000 Rthlr. noch nicht ges 
wuͤrdiget, fo foll ebenfalld nur eine Drey⸗ 
Monathliche Subhaftations - Friſt erfor: 
derlic) fepn. 


Hiernach haben fich alle Ober- und Uns 
ters&erichte, Gerichts: Obrigfeiten, Ju⸗ 
flig- Beamte und Gericdyts> Verwalter in 
Unferer Chur-Mark a dato an, ganz 
eigentlich zu achten, und in vorkommen⸗ 
den Fällen darnadı die Subhaftations- 
Termine anzufegen, weshalb dies durch 
gegenwaͤrtiges Publicandum zu jeder⸗ 
manns Wiffenfchaft gebracht, Berlin, - 
den 21, April 1774. 


No. XXXIV. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern, daß 
die Bier Termine Crucis, Luciä, Reminiſcere und Trinitatid vom 
1. Zunü, 1. September, ı. December und ı. März ihren Anfang 
nehmen folen. De Dato Berlin, den 3. May 1774. 


riederich, König von Preuffen ıc. ıc. 
Unfern ıc. 

Da Wir bey Gelegenheit eined vorge: 
fommenen Zweifeld, in Anfehung des, 
denen Erben der mit Tode abgehenden 
Bedienten, aus Unſern Domainen:Gaffen 
zu bezahlenden Gehalts für das Sterbe 
Quartal, gut gefunden haben, zu Coupi⸗ 
rung aller Fünftigen Dispütezu beftimmen 
und veftzufeßen: daß, teil das Eaffen: Jahr 
bey den Domainen-Eaffen, fo wie bey Un⸗ 
fern übrigen Haupt-Caffen, vom erften Zus 
nii jeden Jahres angehet, darnach natuͤr⸗ 
licher Weiſe ſich auch die Bezahlung der 
Gehälter reguliren, mithin die Beſol⸗ 
dungs⸗Quartale, nicht mit denen im Gas 
fender vorkommenden, fehr veränderlichen 
Bier Terminen, Erucis, Lucia, Remis 
nifcere und Trinitatid angehen, fondern 
vom erften Junii, erften September, er: 
ften December und erfien Martii, ihren 
Anfang nehmen, und auf volle dDren Mo: 
nathe gerechnet werden müfjen, folglich, 
wenn ein mit Tode abgehender Bediente, 


welcher mit feinem Gehalte auf die Dos 
mainen : Eaffe angewieſen geweſen, noch 
den Anfang diefer, mit dem erften Junii, 
erften September, erften December und 
erften Martii angehenden Quartale, er: 
lebet, den Erben deffelben das Gehalt von 
dem angetretenen Quartal ausgezahlet 
werben foll: 

So laffen Wir Euch dieſes Negulas 
tio zu Eurer Achtung hierdurch in Gna⸗ 
den bekannt machen. Sind ıc. 

Berlin, den 3. May 1774. 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Specials Befehl. 


dv. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derfchau, 
Bar. von der Schulenburg. 


An fämmtliche ꝛc. Cammern und Cammer⸗ 
Deputationen, daß die Quartale in 
Anfehung der aus der Domainen« 
Eafle, zu bezahlenden Gehälter, zu 
drey vollen Monathen gerechnet 
erden. 


No. 
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No. XXXV. Refeript an das Kammer » Gericht nebſt 
Beylage, daß hinführo, zu befferer Verhuͤtung aller Unterfchleife, 
die ein Sechstel⸗Stücke zwar nach wie vor in Beutel gezählet, jedoch noch ein 
zweyter Beutel adhibiret werden fol, fo daf der Erite in dem Legten mit dem 
Kropf umgefehrer, auf den Boden des andern gebradit, der Bindfaden durch 
die Kröpfe aber übers Kreutz durchgezogen werde. De Dato 
Berlin, den 9. May 1774. 


viederich, König von Preuffen xc. ꝛc. 
F Unfern ꝛc. 

‚Aus Unſerm General-Directorio iſt, 
zu Coupirung der ſeit einiger Zeit bemerk⸗ 
ten Betruͤgereyen an den Caſſen-Beutels 
mit ein Sechstel Stücen unterm ıgten 
m. pr. an ſaͤmmtliche Krieges nıd Domal: 
nen: Cammern, auch Cammer:Deputatios 
ned ein Circulare erlaffen worden, davon 


Ad No. 


riederich, König von Preuſſen ic. ic. 
Unſern ıc. , 

Zu Eoupirung der feit einiger Zeit bes 
merften Brrrügereyen an den Caſſen⸗ Beu: 
teld mit ein Sechstel-Stücfen haben Wir 
zwar per Relcriptum vom ı1,5ten m. pr. 
verordnet und veſtgeſetzet, daß ind kuͤnfti⸗ 
ge alle ein Sechstel-Stüce in Rouleaur, 
mit darauf notirten Gewichte, und kei— 
nesweges meiterhin bloß in Beutels ein: 
gezählet und ben Unfern Eaffen angenonts 
men und ausgegeben werden fellen. 

Da Wir aber nachher gefunden, daß 
dieſe Präcaution theils überhaupt zu gaͤnz⸗ 
licher Verhütung des Uebels nicht ganz 
zulänglich, theils mit verfchiedenen grofs 
fen Uinbequemlichfeiten verknüpft it: So 
wird obige Verordnung hiermit wiederum 
gänzlich aufgehoben, dagegen aber ander: 
witig veftgejeger, daß die ein Sechstel⸗ 
Stüce nach wie vor bloß in Beutels ges 


Wir Euch zur Nachricht und Achtung eine 


Abſchrift Hierneben communiciren. Sind xc. 


Gegeben Berlin, den 9. Mah 1774. 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädig. 
fen Spevial: Befehl. 
v, Fuͤrſt. v. Münchhaufen, 
dv. Doͤrnberg. 


An das Cammer:Gericht, 


XXXV. 


zaͤhlet, jedoch noch ein zweyter Beutel ad. 
hihiret werden foll, fo daß der erfte in dem 
legtern, mit dem Kropf umgefehret, auf 
den Boden des andern gebracht, der Bind: 
faden durch die Kröpfe aber übers Kreug 
Durchgezogen werde. ' 
Ihr habt Daher die unter Euch ftehende 
Caſſen hiernach, und daß felbige ben Eins 
packung der ein Drittel: und ein Zwoͤlftel⸗ 
Stuͤcke gleichfalls doppelte Beuteld in 
der vorbefchzicheren Art, wie bey den ein 
Sechstel: Stücken gebrauchen, uͤberall 
aber zu den Beutels vefte und egale Leine 
ward und zum Siegel feines Lack neh⸗ 
men, auch das Pettſchaft auf Die Etiquet⸗ 
te jedesmahl rein ausdruͤcken follen, ge- 
meſſenſt zu infteniren, und Wir Sind c. 
Berlin, den 19. April 1774. 
An fÄmmtliche Krieges- und Domai⸗ 
nen-Eammern und ıc, Kammer: Des 
putationen. 


v. Zeblig- 


No. XXX VI. Reſcript an die Weit - Preußifche Regie⸗ 


rung, wodurch ihre Inftruction vom 2ıten September 1773. we⸗ 
gen Beſtallung der Pfarrer erläutert wird, De Dato 
Berlin, den 9. May 1774. 


riederich, König von Preufien sc. ıc, 
Unfern x. 

Eure alleruntertHänigfte Berichte vom 

sten, 12ten und ıgten April c. wegen der 


Tolcksdorf, 


Pfarr⸗ Vacanzien refp. zu Fürftenau, zu 
Wermersdorf und Schbnau, und zu 
find zu feiner Zeit alihier ein 
gelaufen, Die Regierungs » Inftrucrion 

83 | bom 
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vom 2ıten Sept. 1773. pag. 9. Lit. c. 
diftinguiret die Fälle, wo Uns die No- 
mination und Collation zuſtehet, von 
den Fällen, wo einem Privaro die Colla- 
tion competiret. In Anfehung der Ich 
teren ift bereitö verordnet, daß das De- 
cretum approbatorium von Euch (die 
Ahr darauf, daß der Neovocatus ein 
Landes: Kind fen, den Eyd der Treue ge 
teiftet habe, und wider feine Perfon, Fein 
erhebliches Bedenken obwalte, zu fehen 
habt) ertheifet werde. In dieſen Fallen 
nunbedarf es alihier in Anjehung der Dorf: 
Pfarr· Stellen einer Anfrage wenn nicht 
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etwa befondere Bedenflichkeiten vorkom⸗ 
men mögten. Und was die Pfarr: Stels 
len Königlicher Collation betrift: fo 
wird Euch ebenfalls in Anfehung der Dorf: 
Pfarren die Befugniß errheiler, ohne Be⸗ 
richts⸗ Erftattung anhero diefe Unſere Ges 
rechtfame zu verwalten. Bey Stadt: 
Pfarr: Stellen hingegen habt Ihr ferner: 
hin zur Approbation anhero zu berichten, 
Eind ic. Berlin, den 9. May 1774. 
Ad Mandatum. 

v. Zedlitz. 

An die Weſt⸗Preußiſche Regierung. 


No. XXXVII. Erneuertes Edict, worinnen die ehemah—⸗ 


lige Verordnungen wegen des Tranſito und Eingangs ſaͤmtlicher 
Engliſcher Waaren erneuert und erklaͤret werden, anbey wegen der Favori⸗ 
ſtrung des Engliſchen Commercii Vorſehung geſchiehet. 
De Dato Berlin, den 11. May 1774. 


ir Friederich von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen ꝛc. ꝛc. ꝛtc. 

Da Uns verfchiedentlid, vorgetragen 
worden, wie bey Erhebung der ZUlle und 
Bandes: Abgaben, fo dahin gehören, in 
Abſicht des Cömmercii mit denen König. 
Großbritannifchen Unterthanen, und derer 
aus diefem Koͤnigreiche ſowohl ein= als 
durchgehenden Waaren, durch die Zoll 
und Aceiſe⸗Bedienten, zum öftern einiger 
Irthum entftanden ift, daß man die be: 
reits von Unſers Hoͤchſtſeeligen Herrn 
Vaters, des Koͤnigs Friedrich Wilhelm, 
Glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniß, erlaſſene, 
und von Uns beſtaͤtigte Verordnungen, 
nicht nach dem Unterſchied derer verſchie⸗ 
denen Länder und Provinzen eingefehen, 
und zur Ausführung gebracht, fondern 
dasjenige, fo nach vorkommenden Lim: 
fanden, in jeder Provinz zu beobachten 
getvefen, auf eine andere anwenden wol⸗ 
len, woſelbſt es dem allgemeinen und De 
fonderd dem Tranfito s Handel Khäplich 
ſeyn koͤnnen; 

So haben Wir fuͤr dienlich erachtet, 
zu mehrerer Deutlichkeit, durch gegen: 
wärtiges Edict die vorhin bereits eriftivs 
ten Verordnungen dergeſtalt zu Jeder⸗ 
manns Wiffenfchaft gelangen zu laflen, da⸗ 
mit hieraus fernerhin Peine Beſchwerun⸗ 


gen und Verwechſelungen der Abgaben 
entfiehen koͤnnen. ; 
Wir find hierzu um deftomehr bewogen 
fvorden, da es Unſer ernfilicher Wille und 
Meynung ift, mit denen Großbritanniſchen 
Keichen das bisherige wechfeffeitige Coma 
mercium nicht allein zu unterhalten, fon= 
dern felbiges auch auf alle mögliche Art 
weiter ausjubreiten und zu erleichtern. 
Wir fegen und verordnen alfo Kraft 
dieſes, daß 


§. 1. 


ſoviel den Tranſito und den Durchgang 
aller und jeder Engliſchen Waaren, fon: 
der Ausnahme, betrift, welche durch Un⸗ 
fere Eande auf denen Ströhmen, nach 
allen Gegenden von Deutichland, Pohten, 
Böhmen und allen andern angranzenden 
Ländern gehen, fo foll zuvoͤrderſt auf der 
Elbe, und auch bey Fand-Frachten, wel⸗ 
che durch das Halberftädtfche, Magde— 
burgfche, und daſiger Orten, Unſere 
£ande berühren, der Tranfito nicht fers 
ner nad) dem erfteren Hohen Satze, fo wie 
folcher im Jahre 17.52. und nachhero üblich 
geweſen, und auf 33 pro Cent beitims 
met war, erhoben werden, fondern es 
ift, ohne einigen Lnterfcheid des Wer: 
tbes, blos von dem Gewicht eines Cents 
nero, 
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ners, zu 110 Pfund gerechnet, an Tran: 
fito, die Abgabe von Sechs gute Bro: 
ſchen zu entrichten, warn diefe Waaren 
nach Sachen gehen; und nur die Halb: 
ſcheid diefer geringen Abgabe, wann er⸗ 
- wiefen wird, daß die Spedition gerade 
ins Teutfche Reich gehet, ohne die Ober⸗ 
Sächfifchen Länder zu berühren. 


Was den Tranfito auf der Seite von 
Schlefien betrift, melcher nach der Ver 
faffung diefer Provinz, für alle und jede 
fremde Kaufleute, jo zum Durchhandel 
nach Pohlen Waaren gehen laſſen, auf 
8 pro Cent geſetzet iſt: fo hat es auch hier⸗ 
bey für alle Deutſche, Pohlniiche, Hollaͤn⸗ 
difche und andere Kaufleute fernerhin fein 
Bewenden; hingegen foll, zum Faveur 
dererjenigen Englifchen Kaufleute, fo ſich 
etwan der Straße, über Breßlau nach 
Pohlen, zum Abfag ihrer eigenthümlichen 
Maaren, bedienen wollten, auf die Halb⸗ 
fcheid gefeget werden, und diefe nicht mehr 
ald 4 pro Cent an Tranfito zu erlegen 
haben. Was die Marfen und Pommern 
betrift, da quer durch folche bishero Fei- 
ne Englische Speditioned gefchehen find, 
noch wegen deren natürlichen Situation 
haben gefchehen fünnen: fo bleibt es in 
Adficht des Tranfito bey dein jeßigen Re— 
glement, und Frankfurter a 





fung; dahingegen aber, und we meh: 
refte Englifche Handel nach Pohlen über 
Danzig und der Weichfel betrieben wor: 
ben: 

So befehlen Wir hierbey auf das nach⸗ 
druͤcklichſte, daß die ſolchergeſtalt See: 
wärts nach Pohlen einfommende Engli- 
ſche Waaren, von welcher Art und Ei: 
genfchaft fie atıch ſeyn mögen, nur den 
Tobac und Salz aysgenonmen, gar feis 
nen Tranfito geben, noch auch mit eini» 
gerley neuen Abgabe, aufler Denenjenigen 
beleget werden follen, welche zu denen 
Pohtnifchen Zeiten bereitd verordnet ges 
weſen find, 

Was die fäntlichen Weſthhaͤliſchen 
Provinzen, als die Herzogthlimer Eleve 
und Geldern, die Fuͤrſtenthuͤmer Minden, 
Oſtfrießland und Meurs, imgleichen die 
Graffchaften Mark, Navensberg, Tecklen⸗ 
Burg und Lingen betrift; fo ſoll daſelbſt 
von denen Euglifchen Wagren nicht der 
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geringfte Tranfito erfordert iverden, fon: 
dern, ſolche beym Ein» und. Durch 
gange hiervon völlig frey bleiben, wenn 
gleich die Handlungs Augfichten und ans 
dere Lirfachen veranlaffen mögten, einiger 
ley andere Waaren, fo nicht ans Engels 
land und defjen Eolonien fommen, dem 
Zranfito zu unterwerfen. 


§. 2, 


Was die ordinairen Zölle betrift, wel 
che befanntermaßen in Unſern fammtli 
chen Provinzien und Ländern Feine ſchwere 
Abgaben ausmachen: 


So verordnen Wir, daß die Englifchen 
Unterthanen bey allen ihn National 
Waaren, welche durch: und eingebracht 
werden koͤnnen, nicht im allermindejten‘ 
ſchwerer und härter behandelt werden fol: 
len, ald Unſere eigene Unterthanen, mit 
welchen Wir fie völlig in dieſem Stücke 
gleich gehalten wiſſen wollen, zu dem aber 
noch hinzufügen, daß diejenigen Enqli— 
ſchen Lieferanten, von welchen die hieſige 
Tabacks⸗Adminiſtration die anſehnlichen 
Quantitaͤten an Virginiſchen und Maris 
ländifchen Toback übernimmt, nicht das 
geringfte an Zoll erlegen, fondern hiermit 
frey eingehen follen; Wogegen Wir Uns 
aber vorbehalten, die Hollaͤndiſche, Ham: 
burger und andere Kaufleute, wenn ſie 
als Eigenthuͤmer dergleichen Tobacke lies 
fern, befundenen Amſtaͤuden nach, der 
Abgabe des Zolles zu unterwerfen. 


Was auch in fpecie den Zoll zu For: 
dan auf der Meichfel betrifft, fo foll feißt. 
ger nach eben denen Principiis, die der 
Pohlniſche Tarif und Zoll-:Drdnung veſt⸗ 
geſetzet hat, fernerhin bey denen Englis 
fchen Waaren fein Verbleiben Haben, ins— 
befondere aber hierbey darauf gefehen wer⸗ 
den, daß forhane Waaren nicht über ihren 
wuͤrllichen Werth, fondern der Wahrheit 
gemäß zur Berzollung von denen Bedien⸗ 
ten tarivet und angefchlagen werden, 


g 6. 3 Ä 
„Was die zum inneren Gebrauch einzu⸗ 
führen verftattete Englifche Waaren bes 
u; p beftehen * entweder in Con⸗ 
umtibilien, in rohen Producten, oder in 

Fabricatis. = 
Bep 
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Bey denen erſtern, wozu hauptfächlich 
alle Arten von gefalzenen und geräucherten 
Fifchen, Englifchen Bier, Thee, Eoffee, 
roher Zucker, Reif, vieles durch Englifche 
Schiffe eingeführtes Baumoͤl, imgleichen 
Thran und andere Waaren fo hierher zu 
rechnen find, gehören; fo foll davon in 
allen Unſeren Provinzien an der ordinai⸗ 
ten Eonfumo:Accife, denen Englifchen 
Eigenthümern, oder auch ihren Factors 
und Spediteurs ein mehreres nicht abge: 
fordert werden, als Unſern zum Handel 
felöften am vorzüglichften privilegieten Lins 
tertbanen; wobey es fich aber von ſelbſten 
verftehet, daß hierdurch dem Buͤrger⸗ 
Mechte einer jeden See Stadt, Fein Ein: 
trag gefchehen koͤnne, nnd diefe Gleichheit 
der Abgaben blos auf die Englifche Wan: 
ten felbft gehe, 

Bey der Zweyten Art von, Waaren, 
als den rohen Productis, hat es eine glei: 
che Bemwandnis, und das Englifche Zihn 
und Bley, Eifen, Flache, rohe Häure, 
Hferde, Indigo, Gummi, Honduras: 
Holz und andere Farbe-Waaren, fo wird 
es damit auf Hleichen Fuß gehalten, Wo⸗ 
bey annoch wegen des Tobacks und Cal: 
jes, fo die Englifchen Eigenthitmer an 
Unfere Compagnien debitiren, gleichwie 
bey den Zöllen veftgefeget wird, daß folche 
Har feine Accife zu entrichten haben follen ; 


Dagegen aber Wir Uns vorbehalten, 
daß, denen fich ergebenden Umſtaͤnden nach, 
diefes nicht auf Hollandifche und Ham- 
burger Lieferanten extendiret werden 
koͤnne. 

Endlich die Fabricata, als die dritte 
Claſſe betreffend; fo iſt hierbey wiederum 
eine Verſchiedenheit nach deren Art, ſo 
wie auch nach Linferen Provinzien, zu 
beobachten 

Die Clineaillerie Waaren, das verar⸗ 
beitete Zinn und Bleh, auch die in Engel: 
land fabricirte Leinewande und Tiſchzeuge 
können durchgehends in Unſeren ſaͤmtli⸗ 
chen Laͤndern dergeſtallt eingefuͤhret wer: 
den, daß dafür von denen Engellaͤndern 
Seine höhere Accife nöch Abgabe gefördert 
werde, ald Unſere National: Kaufleute 
nach dem differenten Tarif ſelbſt entrichten 
müffen; was aber Wollene, Baummol: 
lene und Seidene Zeuge, fertige Leder⸗ 
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Waaren, Fabricara bon allen Übrigen 
Merallen und Treffen betrifft, fo können 
zuerjt in Unſeren Königlichen Dit: und 


 Weft-Preußifchen Provinzen felbige nach 


benen Quantis eingebracht werden, ſo 
denen dortigen Preußischen Kaufleuten 
einzuführen verftartet worden, und ihnen 
bleibet frey, foldye darnach zu berechnen, 
und unter dieſen einzubringen; 


In denen Provinzen an der Oder und 
Elbe aber, bleibet es bey denen aͤlteren 
Verordnungen, ſowohl was die Einbrin: 
gung ald die innere Eonfunmtion betrifft, 
in Abſicht welcher legteren bereits durch 
das Edirt vom 2often März 1734. Une 
res höchfifeeligen Herrn Baters Majeftät 
Vorſehung gethan haben: 


Dagegen aber, wird in allen ind jeden 
Unſerer Weſtphaͤliſchen Länder, und 
nahmentlich denen zuvor ggmeldeten Her« 
jogthümern, Cleve und Geldern, imalei: 
chen denen Fuͤrſtenthumern Minden, Oſt—⸗ 
frreßland und Meurs, auch Grafichaften, 
Mark, Mavendherg, Tecklenburg und 
£ingen, die Einführung diefer Englischen 
Fabricaterum, fo wie aller und jeder 
übrigen Englifhen National: MWaaren, 
ohne Erlegung von Accife, frey gegeben, 
und dieferhalb nicht das geringſte, 
auf en fogenanten Städte» Steuern 
und PRO, erfordert werben, 


Schluͤßlich Haben Wir annoch beyfuͤ⸗ 
gen wollen, daß, da wir außerlich verneh- 
men, als follten in einigen Unſeren Ha‘ 
fen, befonders in Preuffen und Stettin, 
die Zoll: Bediente geglaubet haben, daß 
die Englifchen Schiffe, gleichſam zur Ber: 
geltung desjenigen, fo benen hiefigen, 
durch die Navigations· Acle wieberfaͤhret, 
ſchaͤrfer, als alle übrige muͤſten behandelt 
werden: So mißbilligen Wir dieſes voll⸗ 
kommen, ordnen und befehlen dahingegen, 
denen Engliſchen Schiffen, außer was die 
Licent⸗ und allgemeine Hafen: Rechte ber 
trift, nicht das mindeſte abzufodern, nod) 
aufzulegen, ſondern ihnen, als denen 
freundſchaftlichſten unter allen Seefahren⸗ 
den Nationen, zu begegnen. 


Hieran geſchiehet Unſer Allerhoͤchſter 
Wille, und zu deſſen mehrerer Veſthal⸗ 
tung wollen Wir, daß dieſes Unſer wor 

dur 
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durch den Druck und öffentliche Publica 
tion befannt gemacht werde; verordnen 
und befehlen daben allen Unſeren Militair: 
und Eivils Bedienten, wes Standes fie 
ſeyn mögen, infonderheit aber, Unſerem 
Öeneral:Kriegeds und Finanz;Directorio, 
Unferer General:Zolls und Accife-Admini: 
Rration, Unferen fämtlichen Zuftig:Colle: 
giis, und allen unter diefen ftehenden Kb: 
niglichen Bedienten, fonder Ausnahme 


No. XXXVIII. Circulare 


hierüber auf das veftefte und ohnderbrüch- 
lichite zu halten. 

Urfundlich unter Unferer Allerhoͤchſten 
Unterſchrift und beygedruckten Koͤnigli⸗ 
chen Siegel. Gegeben Berlin, den 14. 


Map 1774. Friederich 
riederich. 
(L. $.) 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. d. Horſt. 
v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 


an ſaͤmmtliche Cammern 


und Cammer-Deputationen, daß diejenigen, welche freye Woh⸗ 
nung in denen, den Caſſen und Caͤmmereyen zugehörigen Häufern geniefien, 
die darinn vorfallende Fleine Reparaturen, felbft auf eigene Koften ferti- 
gen laffen müffen. De Dato Berlin, den 12, May 1774. 


tiederich, König von Preuffen ꝛtc. sc. 
Unfern ꝛe. 

Wir haben bis daher angemerfet, daß 
don denenjenigen, welche freye Wohnung 
in denen Uns zugehörigen, auch in de: 
nen Cämmerey: Gebäuden, geniefjen, die 
darin vorfallenden Meinen Reparaturen 
nicht ſelbſt bewerkſtelligen, und dieſe nicht 
nur, ſondern auch diejenigen, welche durch 
die, zu mehrerer Bequemlichkeit von ih— 
nen veranlaßten, Veraͤnderungen entite: 
ben, nicht weniger das Weiſſen der Zim: 
mer, die Verſchmierung der Ofen, das 
Schornfteinfeger s Lohn und dergleichen, 
Unfern Eaflen und denen Cämmereyen 
aufgebütrdet werden. 

Da aber denen Eafien und Caͤmme⸗ 
reyen, welchen die Gebaͤude zu unterhals 
ten oblieget, ein Mebreres nicht zugemu⸗ 
thet werden kann, als daß ſolche die Ge: 
bäude quoad neceſſitatem in baulichen 
Stande, in Dad) und Fach erhalten; fo 
wird hierdurch ein: für allemahl veftges 
feget, daß Fünftighin diejenigen, welche 
freye Wohnung in denen, Unſern Caffen 
und denen Cämmereyen zugehörigen Haͤu⸗ 
fern genieffen, alle dieienigen Reparatur 
ven, welche an Fenſtern, Thüren, Feuers 
heerden und dergleichen, vorfallen, wozu 
auc das Schornfteinfegen und Ausweifs 


fen ver Zimmer nebit Ausfchmierung der, 


Dfen gehörer, welche mehrentheils auch 


ein jeder Miether tragen muß, und übers 
haupt, alles dasjenige mag nicht zu Er⸗ 
haltung der Gebäude in Dach und Fach 
gehdret, und nicht über einen Thafer zu 
ftehen fommt, auf eigene Koften ſelbſt fer« 
tigen laſſen muͤſſen. 

Ihr habt alſo dahin zu ſehen, und die 
Verfuͤgung zu treffen, daß an dergleichen 
Koſten forthin nichts mehr in denen Ans 
fhlägen und Rechnungen zur Ausgabe ge: 
bracht werde; fondern die Bewohner fol: 
che bielmehr ſelbſt fertigen laffen, und die 
Koften tragen muͤſſen; und Dienet Euch 
übrigens zur Nachricht, daß dato auch 
der Ober⸗ꝛe. Rechenkammer aufgegeben 
worden, barauf bey Nevifion der Pech. 
nungen genau zu attendiren, und derglei⸗ 
chen Ausgaben darin nicht weiter Pafliren 
zu laſſen. Sind Euh x. Berlin, den 
12, May 1774. 


Auf Special: Befehl. 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derſchau. 
v. d. Schulenburg. 


An ſaͤmtliche x. Cammern und Cammer⸗ 
Deputationen, daß diejenigen, welche 
freye Wohnung in denen, denen Caſſen 
und Caͤmmereyen zugehörigen Käufern 
genrefien, die darin -vorfallende Pfeine 
Reparaturen, felbft, auf eigene Koften 
fertigen laſſen müfen, 
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No. XXXIX. Remiflions - Reglement, wornach den 


contribuablen Unterthanen in dem Herzogthum Kleve bey fich er: 
eignenden Unglüds= Fällen, die Remifliones ertheilet werden ſollen. 
De Dato Berlin, den 19. May 1774. 


rraden Se. Königliche Majeſtaͤt von 
Al pyreuſſen, unfer allergnäpigfter Herr, 
verfchiedentlich angemerket haben, daß 
in Anfehung der, bey den Eingefefjenen 
des Herzogthums Eleve, fich ereignenden 
Unglücfällen, Beine veſte Principia ob: 
walten, wornach einestheild die Unter: 
fuchung ded Schadens angeftellt, andern 
theild die Remiffiones ertheilet werden 
follen: Als verordnen Höchftdiefelde Hier: 
durch ein für allemahl, was mafien es 
hierunter pro futuro folgendergejtallt ge: 
halten werden folk. 


§. 1. 


Unter die Ungluͤcksfaͤlle, welche ſich 
jur Remiffion qualificiren, gehören; 

A. Mißwachs. 

B. Hagelſchlag. 

C. Mäufe-Schneeten:und-Eiften:Fraß. 

D. Froft : Schaden, 

E. UNeberſchwemmung und Waſſer⸗ 

Schaden. 

F. Abbruch und Befandung. 

G. Brand» Schaden. 

H. Viehſterben. 


%2. 


Bleibt ed bey dem Herkommen, daß, 
wenn feine ganze Kirchipiefe, Dörfer, 
Bauerfchaften oder groffe Diſtriete mit 
den im $. 1. bemerken Ungluͤcks Faͤllen be: 
teoffen worden, fodann bon dem platten 
Lande kein Nachlaß gefodert , fondern der: 
felbe bey den Geerbten des Amts oder Ge: 
richte, worinnen die beſchaͤdigte Stücke 
belegen, gefuchet werden muͤſſe; Falls 
aber ein ganzes Kirchfpiel, Dorf, Bauer: 
fchaft, oder ein fo groffer Diſtrict, daß die 
Remiflion dem übrigen Theile viel zu 
ſchwer fiele, mit den vorhin bemeldeten 
Ungluͤcksfaͤllen heimgeſuchet werden follte: 
So kann ſich das platte Land nicht entzies 
hen, dieſen Schaden zu übertragen, zu 
welchem Ende, bey dem nächften Eandta- 
ge, um eine gemeine Landes⸗Kemiſſion 
angeftanden werden muß. 


Damit indeffen defto zuverlaͤſſiger je 
desmahl conflire, warn das gemeint 
£and, die Remiflion pro rata matricu- 
lari übernehmen muß; fo wird hierdurd) 
veftgefeger, daß, wenn das Taxarum 
des Schadens, den zjehenten Theil des 
jährlichen Eontributiens : Quanti des 
Amts oder Gerichts berühret, oder uͤber⸗ 
fteiget, das ganze platte Land derielben 
Provinz die Remiffion übernehmen; 
wenn aber das Taxatum unter den roten 
Theil ift, das Amt oder Gericht alleine 
folche Remiffion tragen müfe, wovon 
aber in beyden Fällen die Adeliche und 
fonftige Schagfreye Gründe, ganzlic) aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. 


4. 3. 

Sobald mim ein dergleichen Unglück 
entfteht, muͤſſen die Contribuenten, wel: 
che damit betroffen werden, folches fofort, 
bem ihnen vorgefegten Eandrath anzeigen, 
als welcher jchuldig iſt, feldiges der Krie: 
ges⸗ und Domainen⸗ Cammer vorläufig zu 
melden. In beyden Fällen, wenn der 
Schade fo groß iſt, daß das platte Fand 
darunter beyzutreten gemuͤßiget ſeyn 
moͤgte, oder aber, wenn der Schade 
nicht von ſolcher Importanz iſt, ſondern 
don dem Arte, Berichte oder Juris⸗ 
diction, morinnen die befchädigte Stuͤcke 
belegen, übertragen tverden muß, liegt 
dem Landrath des Creyſes ob, den durch 
Mißwachs, Hagelichlag, Mäufe: Schne⸗ 
fen: und Elften:Fraß, oder ſchaͤdlicher 
Uerſchwemmung ſich ereigneten Schaden, 
durch Drey verpflichtete Scheffen , fo je: 
doch aus andern Aemtern zu choifiven, 
gehörig taxlren zu laffen. Und damit hier: 
unter in allen Erenfen, auf einen egalen 
Fuß procediret werde: fo wird intuiru 
der vorzunehmenden Unterſuchung des 
Feldfchadens folgendes veftgefeger: 

a) Weilen hier zu Lande die Contribution, 
entweder nach der Morgenzahl, oder 
nad) ganzen und halben Höfen und 
Kotten repartiret und aufgebracht 

wird; 
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wird; So hat der Landrath, oder der: 
jenige, welchem, in deſſen Abweſenheit, 
bon der Krieges: und Domainen:Cam: 
mer, bie Aufnahme committiret wird, 
ſich vorher die ungefähre Größe der 
befchädigten Höfe und Kotren geben 
zu laſſen, umd fiehet nach, wie viel 
Bau: tind wie viel Weiveland, wie 
nicht weniger Holzungen und Waldun: 
gen Dazu gehören, giebt Acht, ob auch 
Schatzfreye Stücke darunter fortiren, 
oder dergleichen bey dem Hofe ober 
Kotten gebauet oder cultiviret werden, 
ſepariret diefelben von den Contribua⸗ 
bien Eandereyen, und unterfuchet hier⸗ 
naͤchſt, ob feßtere alle, oder nur einige 
davon, von dem Mißwachs, Hagel 
fchlage, it: Km. berührer worden. 

b) Finder es fich, daß alle oder doch der 
mehreſte Theil vavon befchädiget wor: 
ben, fo eraminiret der aufnehmende 
Eandrath ferner, ob auf den befchädig: 
den Aeckern 

1) etwa alles verlöhren gegangen, daß 
der Contribuent nichts Davon Kin: 
erntin werde, oder 06 

2) derfelde nur drey Viertel, oder 

3) die Hälfte, oder auch 

4) nur gar ein Deittel von dem Ertra⸗ 
He der Aecker eingebüffet und verlo⸗ 
ren babe, da fodann im eritern Fall, 
dem verunglüchten Contribuenten, 
eined ganzen Jahres Eontriburion, 
{m zweyten Fall, nenn Monarhe) 
in dem drieten die Halbſcheld, und 
in dem legten Fall vier Monathe, 
don der auf folchen Aerfern haften⸗ 
den Eontribution, gut gethan wer⸗ 
den fol, Zu dem Ende muß 

€) der Landrath, fich die Amts⸗ oder 
Berihtd:-Steuer: Matricul, des Zah: 
res, darinnen der Schade gefchehen, 
vorzeigen laſſen, und wie viel per 
Morgen die Contributlon gedachten 
Jahres von den Befchädigten Stücken 
beträgt, extrahiren, und darnach dad 
Quantum remittendum wie lit, e. 
vorgeichrieben wird, veguliren, 

d) Auf den Fall es fich aber zutragen 
follte, daß von elnem Hofe, worunter 
12, 15, 20, und mehr Morgen Bau: 
Land gehören, zwey bis drey Morgen 
ganz, oder 5 bis 6 Morgen zur Halb: 
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feheid, Hder auch nur zum dritten und 
vierten Theil beſchaͤdiget worden, wird 
bavon gar feine Remitlion in Bor 
ſchlag gebracht, Auch, nicht einmahl eis 
ne Tape vorgenommien, ſondern der 
Eontribuent fofort abgewleſen. 
e) Die Aeſtimation des Schadens fühl 
nach der Ausſaat und der Körner: Zapl, 
welche in gemeinen Jahren, bon den 
Stücken gewonnen zu werden pfleget, 
und der Anfchlog In Gelde nach der 
Eanmer-Tare, geſchehen. 


4. 4 


Bey dem Waſſer⸗ Schaden kommt 
hauptſaͤchlich zu bemerken vor, daß be: 
Panntermaßen im Cleviſchen nicht alle 
Ueberſchwemmungen, und in fpecie nicht 
diejenige, welche zu Winterszelten, ohne 
Durchbruch der Deiche und Dämme vor: 
Hehen, und wovon dad Waſſer nur 3. & 
4. Wochen in den ſogenannten Polders 
Reben bleibt, fondeen nur diejenige fir 
Ihädliche angejehen werden müffen, bie 
entweder zur Sommers: Zeit im Man oder 
Junio, oder in der Zeit nachher, wann 
der Grund, Nachdem er ſchon einmahl 
trocken geworden, Durd) erhaltene Be: 
ſchlickung verdorben, und das Graf dar: 
auf unmügbar dadurch gemacht wird, 
eintreffen, und Über die Sommer-Daͤm—⸗ 
me hergeben, oder die in Winrers-Zeiten 
ſo lange anhalten, daß die Winter: Fruch⸗ 
te Dadurch ganz verdorben werden, In 
folhem Fall nun, procediret der Kand⸗ 
rath mit der Aufnahme des Schadens auf 
eben denfelben Fuß, wie hier oben vorge» 
fehrieden worden: jedoch mit dem Unter 
ſchiede, daß von den Äeckern, worauf 
das Winter-Korn verlohren gegangen, in 
dem Fall, wann diefe Aecker fo früh wie⸗ 
der trocken werden, daß felbige im demſel⸗ 
ben Jahre annoch fo zeitig mir Sommer: 
Betreyde zu beſaamen, daß daſſelbe ge⸗ 
rathen koͤnne, die Kemiſſion wegen des 
verlohten gegangenen Winter-Korns, 
reſſiren muͤſſe, indem der Ertrag des ers 
ſteren, das letztere biswellen uͤberſteiget. 
Wenn aber zu Sommers: Zeiten Ueber⸗ 
ſchwemmungen vorfallen, die fo lange fte: 
hen bleiben, daß nicht nur Winter: und 
Sommer-Korg dadurch verlohren gehen, 
fondern auch die Weyden unbrauchbar 

Ua gemacht 


atu 


gemacht werden: ſo muß es zwar wegen 
Aufnahme des Schadens am Getrayde 
gleichfalls nach obigem Fuß gehalten, 
in Anſehung der Weyde-Gruͤnde aber, 
das Remiſſions · Quantum fo wohl nach 
der Zeit, als ſo lange das Waſſer darauf 
geſtanden, als auch derjenigen Zeit welche 
erfordert wird, daß ſie wieder trocken 
werden, ehe das Vieh wieder aufgetrie⸗ 
ben werden kann, proportioniret, mithin 
pro rata ſolcher Zeit, 1, 2 oder dritte⸗ 
halb Monathen, zum Nachlaß an der 
Schatzung in der Tabelle angefeget 
werden, 


3 
an, Da ed ſich auch verſchiedentlich 
—— zutraͤgt, daß die am Rhein, auch 


ſandung. andern großen Stroͤhmen, belege⸗ 
ne Kaͤndereyen, durch Abbruch und Be⸗ 
ſandung ſehr beſchaͤdigt werden koͤnnen: 
So verordnen Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt, und 
ſetzen hierdurch ein für allemal veſt, daß, 
in dem Fall der Abbruch und die Befan- 
dung von einer ſolchen Importance ift, 
daß das Amt oder Juriediction, worun⸗ 
ger die abgebrochene und befandigte Lan 
dereyen belegen, die dadurch ceilirende 
Schagung alleine zu übertragen auſſer 
Stande ift, welches alddann anzunehmen 
fteht, wenn das Amt, ohne auf feine 
Größe und Umfang zu fehen, an feinem 
zur Matricul gehörigen Grunde, den 
zwanzigſten Theil verlohren, folcher Aus⸗ 
fall, der Billigkeit nach, von dem ganzen 
Lande getragen; Falls aber ein derglet- 
hen Schade, nur einige Individua in eis 
nem Amte oder Jurisdietion berrift, ſel⸗ 
biger fodann auch von dem concerniren: 
den Amte oder Herrlichkeit alleine über: 
nommen und die davon betragende Scha⸗ 
gung den Individuis abgefchrieben mer: 
den ſolle. 


‘6 


Mas den Brandfchaden ande: 
trift; fo cefliren dafür pro futuro 
alle ehedem gebräuchlich gervefene 
Remifliones an der Schatzung, nicht 
minder die Lieferung des Strohs von den 
Kirchfpiels: Nachbaren zum Dache; und 
foll es hierunter lediglich nach dem für das 
platte Land des Herzogthums Eleve ema⸗ 


Nor 
Brands 
ſchaden. 
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nirten Feuer : Sorietätd : Keglöment de 
1767. gehalten werben, 


7. 


Für den Wieder: Aufbau eines verfals 
fenen oder Altershalber eingeftürgten Hau 
ſes oder andern Gebäudes, wird nichs bo⸗ 
nificiret, fondern es muß der Eigener dies 
fen Aufbau ex proprtis alleine beforgen, 

«Falls aber einige von den Eigenern für 
die Schagung daran gegebene Güther 
mit dem Onere contributionis und dar⸗ 
auf haftenden Zinfen, von andern wie⸗ 
der angenommen werden, und auf fols 
chen Hofe fich verfallene Gebaͤude befins 
den, fo foll dieferhald ſowohl, als auch 
wegen ber etwa einzubebingenden Frey: 
Jahre, ziwifchen denen Geerbten und dem 
neuen Annehmer das Nötbhige, auf dem 
naͤchſten Erben⸗Tage reguliret, und der 
dieſerhalb zu entwerfende Contraet ad ap- 
probandum zur Krieges: und Domainen⸗ 
Cammer eingefandt werden, welche fo 
dann nach Befinden der Lmftände das 
Nöthige Darunter verfügen wird. 


$. b. 


Anlangend das Viehſterben, fo wird 
ed damit, wie $. 2. beftimmet worden, 
dergeftalit gehalten, daß, da nemlich die 
Eontribuabten Unterthanen zu der Remif- 
fion alleine beytragen, das Vieh, foauf 
adlich freyen Gründen, und dasjenige fo 
die Eontribuenten nicht zur Wirthfchaft, 
fondern zum Handel und Fettweyden ha: 


"ben, zur Remiflion nicht qualificiret fepn, 


fondern der Eigener den Schaden davon 
tragen fol. Sonften ift bierunter, gleich. 
wie bey den übrigen Unglücksfällen und 
Feldſchaͤden, ein Unterſchied zu machen, 
ob es 
a) ein totales Viehfterben fen, fo bie 
ganze Provinz betrifft, oder 
b) ob nur ein und das andere Amtund 
* Aurisdiction, oder 
c) ob einige Partieulierd und Beerbte 
in den Aemtern und Herrlichkeiten da 
mit heimgefuchet werden. 
Im erften Fall verſtehet es fich von ſelbſt, 
daß wegen diefer Landes :Calamität von 
dem Lande, feine Remiffton übernom: 
men oder ausgeichlagen merden koͤnne, 
in mehreren Betracht die verunglückte 
Contri⸗ 
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Eontriduenten eben fo viel wirden auf: 
bringen müffen, als ihr eigenes Remiſ⸗ 
fions: Quantum betrüge, fondern es be 
halten fich Se. König. Majeſt. vor, nach 
Beſchaffenheit und Befinden der Umſtaͤn⸗ 
de dem verungluͤckten Lande einige Huͤlfe 
zuflieſſen zu laſſen. Im zweyten Fall Hin: 
gegen iſt dag ganze Kand, den durch das 
Viehſterben die einzelen Memter und Ju⸗ 


„ risdirtionen betroffenen Schaden, gleich: 


wie Letztere den hiedurch erlittenen Ver: 
luft der Individuorum und Eingefeffenen, 
über fich zu nehmen fchuldig. 


4. 9. 


Damit aber bey Unterſuchung des ſich 
geaͤuſſerten Viehſterbens auch der diefer: 
Halb zu ertheilenden Remiſſion, nicht 
willführlic oder obenhin verfahren werde, 
jumahlen es nicht darauf angefehen, daß, 
mann einem oder dem andern vermögen: 
den Eingefeffenen,, des Winters, oder im 
Frühjahr, ein Rindvieh umfallen, oder 
ein Pferd crepiren mögte, diefer dafür fo: 
fort befugt feyn follte, von dem Amte oder 
Gerichte eine Remiſſion zu prätendiren: 
So fegen und ordnen Seine Königliche 
Moajeftät hiedurch, daß, wenn der Cön- 
tribuent, über die Hälfte des zu dem Gu⸗ 
the erforderlichen Biehes (worunter jedoch 
folches nicht zu rechnen, fo er zu feinem 
Gewinn und Handel hat) verlohren, oder 
wenn der Berluft einen ganz geringen Koͤt⸗ 
ter, der hoͤchſtens nur zwey Stuͤck Hält, 
. betrifft, alödenn eine Remiſſion ftatt ha: 
ben foll, wobey jedoch der Verluſt jähri« 
ger Kälber oder Schweine und Schaafs 
Viehes gar nicht in Attention koͤmmt. 
Gleichergeftallt foll e8 bey graflirender 
Biehfeuche, wodurch entweder alles Vieh, 
“over auch nur der größte Theil von den 
Höfen hingeraffet wird, mit dem an der 
Seuche crepirten Vieh gehalten, und nur 
dasjenige Vieh, mas über die Hälfte des 
zur Eultur des Hofes gehörigen Vieh— 
Standes von der Seuche verlohren ge: 
gangen, vergütet werden. 

Die Berifieirung des ſowohl an der 
Seuche als auch fünft erepirten Viehes, 
fell aber durch die vefp. Dorffchafts: Vor: 
fieher und Scheffen, mittelſt Befichti- 
Hung und darüber zu ertheilenden pflicht- 
mäßigen Atteſtes gefchehen, und ſothanes 
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Atteſt dem Creys Einnehmer des Orts, zur 
weitern Beſorgung eingereichet iverden, 


$. 10. 


Wenn bey der Eruirung des an der 
Seuche oder ſonſt crepirten Viehes, wei» 
ter Fein Zweifel obwaltet, fo ſoll dem Con: 
tribuenten, den folches betroffen, der 
vierte Theil des Werths, in nachfolgenden 


7 


Saͤhzen zukommen, und: zwar 
a) in der Niedrigung, 
Ein drepiähriger Ochſe oder 
große Kuh, zu3 Rthle. 
Ein zweyjaͤhriger Stier oder 
; 25 Rthlr. 
20 Rthlr. 


chſe zu 
Eine zweyjaͤhrige Kuh oder 
Mahle zu s £ 
Ein Einwinter zu» » 15 Rthlr, 


b) auf der Höhe, 
Ein dreyjaͤhriger Ochſe oder 


Kuh zu 23Rthlr. 
Ein zweyjaͤhriger Stier zu 20 Rthlr. 
Eine zweyjährige Kuh oder 

Mahle zu % , 15 Rthlr, 


Ein Einwinter zu 8xthlr. 
geftalten alleine durch dieſe Veftfegung der 
Bedenklichkeit und Ungewißheit, fo alles 
mahl eine Taration mit ſich führer, am 
erften vorgebeuget wird, und niemand eis 
ne Prägravation zu befürchten har, Das 
betragende Nemiffions » Quantum aber, 
muß auf dem nächften Erben:Tage in dem 
Steuer Ausſchlage mit deygeſchlagen, und 
auf dieſe Weiſe, von dem ganzen Amte 
oder Jurisdiätion übertragen iverden, 
Und damit die Remiffiones nicht aus eis 
nem Fahre in das andere verſchleppet 
werden: ſo wird ausdruͤcklich veftgefeget, 
daß foldhe in dem nehmlichen Jahre, in 
welchen der Schade fichh zugetragen, nach» 
gefucher werden müjje, widrigenfalls nach 
or des Jahres, keine Remifion ftatt 

ndet, 


§. ın 


Bey einem ſich ereignenden Pferde⸗ 
Sterben, oder falls ein und anderer con 
tribuabler Unterthan, einen ungewöhn: 
lichen Abgang an Pferden hat, muß von 
dem £andrath des Erenfes wohl eraminis 
ret werden, ob Die umgefallene Pferde, 
Alters halber crepiret, oder wohl gar ver⸗ 

u3 mahrs 
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wahrloſet worden, ald in welchen beyden 
Fällen, keine Remiſſion ftatt findet ; wenn 
aber ein Pferd an einer aufferordentlichen 
Krankheit und Ungluͤcksfall, oder in herr: 
ichaftlichen Dienften, verlohren gehet, ſo 
fol mit Beyſtimmung der Geerdten, in 
den Aemtern, mo ftarfe Pferde zum Acker⸗ 
bau erfordert iverden, für jedes auf legt: 
befchriebene Weife umgefallene Pferd 
Acht Rthlr. und wo Peine Pferde gebrau⸗ 
chet werden, Fünf Rthlr., pro Remis- 
fione in dem Steuer: Ausfchlags. Proto: 
coll angefeget, baden aber die Umſtaͤnde 
deutlich angeführet werden, damit man 
sehen koͤnne, ob der Eohtribuent ſolchen 
Nachlaſſes beduͤrfe, oder eine Remiſſion 
zu prätendiren befugt ſey. 


$, 12, 


Schluͤßlich wird annoch bemerket, daß, 
da dieſes Remiſſions Reglement blos die 
Contribuenten, in Anſehung der contri⸗ 
buablen Gruͤnde, und nicht die Domai⸗ 
nen-Pächter, ratione der fchagharen Do: 
mainen-£ändereyen roncerniret (geftallten 
Se. Königl. Majeft. den Domainen-Päch: 
tern, in vorfommenden Unglücd: Fällen, 
die Remiffion an ihrem Pacht: Quanto, 
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aus Hoͤchſt Dero Eafle, ohne Concur⸗ 
ven; der Particulier contribuablen Unter 
thanen angedeihen faflen,) es fich auch 
don ſelbſt verftehet, Daß die contribua⸗ 
blen Domainen: Grunde, zu Aufbrins 
Hung des Remiſſions Quanti, fo bey fich 
ereignenden Ungluͤcks⸗Faͤllen, den contri⸗ 
buablen Eingefeffenen, nach dieſem Re⸗ 
glement angedeihen wird, nicht zu coms 
rurriren ſchuldig, dahingegen aber die 
Domalnen-Paͤchter bey vorkommenden 
Ungluͤcks Faͤllen vom Lande oder den Aem⸗ 
tern Und Zjurisdierionen keine Verguͤti⸗ 
gung praͤtendiren, mithin, wann nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, dergleichen 
Remiſſionen arcordiret werden, dieſe 
Domainen⸗Paͤchter auch davon nicht par⸗ 
tiripiren koͤnnen. Wornach ſich alſo die 
Krieges⸗ und Domaine: Cammer, des⸗ 
gleichen die fämtliche Land: und Steuer⸗ 
Näthe, Landes: Deputirte, Amts: und 
Gerichts⸗Geerbte, auch fonften jedermaͤn⸗ 
niglic) allergehorfamft zu achten Bat. Sig- 
natum Berlin, den 19. May 1774. 
Friederich. 
(L.S) 
v. Maſſow. DD Schulenburg. 


No. XL. Reſcript an die Weſt⸗Preußiſche Regierung, 
nebſt Circulare, wegen des Canzley⸗EStyls an fänmtliche Land: 
Boigten» Berichte, das Marienburger Großtwerder- Vogtey Bericht, ſaͤmmt⸗ 
liche Magifträte und Domainen:Aetnter und adeliche Gerichte in Weſt⸗ 
Preuffen. De Dato Berlin, den 30. May 1774 


Yrön Gottes Gnaden Friederich, Kd: 
nig von Preuffen ꝛc. 26 Unſern ıc. 


Gleichwle Wir ſchon in den $: LXVL 
der Inſtruction für die Welt: Preußifche 
Land : Bogtey: Gerichte vom ziten Sept: 
1773. bie Land: Bogtey » Gerichte wegen 
der in ihren Erpebitionen ju beobachtenden 
Formularien an Euch verwiefen, haben : 
So finden Wir nöthig, daß auch über: 
haupt allen unter Euch fiehenden Gerich⸗ 
ten, wegen der von ihnen in ihreh Expe⸗ 
ditionen zu gebrauchenden Tırulaturen, 
zu Verhütung aller Irrungen, eine fo viel 
möglich Heftimmte Vorſchrift zu ihrem 


Verhalten, jedod mit Vermeidung aller 
mweitläufrigen Titularuten ertheilet werde. 
Wir laffen Euch dahero ein darüber ent: 
worfenes und von Uns genehmiates 


Circulare wegen des Canzefey: Styls 
an fammtliche Land: Bogtey : Gerichte, 
das Maäriendurger Groflen : Werder 
Wogtey » Berichr, ſaͤmmtliche Mac is 
ſtraͤte, Domainen:Aemter und adeliche 
Gerichte in Weit: Preuffen, 


hierneden in Copia vidimata zufertigen, 
mit dem gnaͤdigſten Befehl, daſſelbe, fo 
wie es gefaflet, unter Eurer Unterſcht ift 

ar 
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an alle Euch ſubordinirte Gerichte zu ihrer gnaͤdigſten Special » Befehl, 
Ahtung zu erlaffen. Sind ꝛc. Fiͤeſt 
Berlin, den 30. May 1774. v. Fürft. 


Auf Sr. Königlichen Majeſtaͤt aller: An die Weſt-Preußiſche Kegierung. 
ad No. XL. 


riederich, König von Preuffen xc. ꝛc. 1. Erz Bifhdfe, Biſchdfe und Weih-Vi. 
Unfern ꝛc. ſchoͤfe, (wenn nicht etwa ihres Fürftlis 
Wir haben noͤthig befunden, eine ber chen Standes wegen, ber ad 2 narhfols 
fondere Vorſchrift entwerfen zu laffen ‚!de: gende Unterfihred ſtatt findet), erhalten, 
ven Ihr Euch in Abficht des Canzeley⸗ wenn fie in einer jeden Expedition zum 
Styls erſtenmal genannt werden, das Praͤdi⸗ 
A) ſowohl gegen die Eurem Gerichts. cat Dert, und dabey die Erz: Biſchofe 
Zwange unterworfene Perfonen, und > das Prädicat Magnificenz und Hoch⸗ 
alle diejenigen, welche bey Eud) Pro» würden, die Bifchöfe aber das Praͤdi⸗ 
ceffe führen, oder etwas zu fuchen cat Hochwuͤrden, und Die Weih⸗Biſchdfe 
haben; das Praͤdicat Wohlwürden; 
B) als gegen andere Gerichte, wi alfo 
Bia und Perſonen, zu bedienen Habt, . des Herrn Erz Biſchofs von N. S 
und theilen Euch folche hierdurch in — und — De 
Gnaden mit. 2. des Heron Biſchofs von N. Hoch— 
A. bey Euren Expeditionen wuͤrden. 
an die Eurem Gerichts Zwange unters 3. des Herrn Weih⸗-Biſchofs von N, 
worfene Perfonen, und alle diejenigen, Mohlwürden £ 


welche bey Euch Proceß führen, Oder In der Folge Hingegen werden die Mors 


etwas zu füchen haben : Si 
fallen ein für alemal owohl {m Eingang, a Seren) Denenfelben, gebraucht, 


als in Schluß und Courtoifie, alle Cu- Was der N. N. wegen 

rialien weg, und es nehmen vahero Eure wider des Herrn Erz: Bifchofg Magni—⸗ 
Erpeditionen ſogleich mit dem Context ficenz und Hochwürden, (wider 
ihren Anfang, und am Ende deſſelben Herrn Bilchofs Hochwuͤrden) gebethen 
—*— — der Nahme des Ge mp vorgejtellet, ſolches wird Die Beh⸗ 
r se.g. . 


lage mit ntehrerm befagen. Senn 
Königl, —— ae Wir nun dem Suchen ftatt gegeben 


und Terminum audienti& auf den 

und die Nahmen der Glieder anfegen laſſen; als eitiren 
N. N. N.N. und laden Wır Diefelben sc. 

Im Context der Expedition ift ſowohl In Dorſo 


wegen der in — als wegen An des Herrn Erz ⸗Biſchofs von N, 

der nur inrealibus Eurem Gerichts ZDan  (i. e Nahme des Erz Bißrhums) Heren 

ge untertvorfenen Perfonen, nicht weni: yon N. (i. e. Familien: Rahme) Mas 

niger aller derjenigen, welche, obwohl gnificenz und Hochwuͤrden. 

henp, doch als Shdyer, oder mplrann _ Qin des dermm Blfhofe von N. Ci. 

—— ae * Nahme des Bißthums) Hertn von N, 
gegen Eurer Gerichtsbarkeit unterwor 5 

fene Perſonen, oder in Sachen; weiche E. e. Familten Nahme) Hochmwürden, 

für Euch) gehören, oder Euch beſonders An des Herrn Weih⸗ Biſchofs von N. 

aufgetragen find, vor Euch Recht zu neh- (i. e. Nahme des Bißthums) Heren 

men, und folglich darınn Verordnungen von N. (i, e. Familien Nahme) Wohl⸗ 

von Euch anzunehmen fchuldig find, for wuͤrden u 

gender Unterſchied zu beobachten. 


- 
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2, Fürften undFürftinnen aus alten Reichs · 
Fuͤrſtlichen Häufern, erhalten auf eine 
ähnliche Art das erſtemal das Praͤdicat 
des Herrn Fuͤrſten 
der rau Fürftin NDurchlauchten. 
Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen, ſo neuerlich in 
den Reichs- oder auch von Uns in den 
Fürften- Stand erhoben worden: 
ded Herrn Fürften! N. Hoch: Fuͤrſtli⸗ 
der Frau Fürftin che Gnaden. 
alle Ahdere Fürften und Fürftinnen aber 
des Herrn Fuͤrſten N. Fürſtliche 
der Frau Fuͤrſtin) Gnaden. 
In der Folge heißt ed, wie ad ı. 
Dielelden, Denenfelben. 


In Dorlo 
I N. Durdjfaudh: 


An des Herren Fürften Ben. ONE TOP. 


in 


3 ©naden 
zu 


3.& 4. Die in Unfern Dienften ftehende, 
oder darans verabfchiedete General:Lieus 
tenants und Etats: Miniftred befommen 
zu Anfange ded Contextes: 

Des Herrn General-LieutenantsvonN. 
Ercellenz. 


oder J 
Des Herrn Etatd-Miniftre von N. 


.  Ereellenz. 

Die General:Majors: 

Des Herrn General: Major von N. 
Hochgebohren oder Hochwohlge⸗ 
bohren. 

An der Folge des Contertes an Beyde: 
Diefelben, Denenfelben. 
In Dorfo 

An des Herrn General:Lieutenants und 
Chef eines (Infanterie: oder Eaval: 
lerie:) Regiments, v. N. Excell. 

zu 


N. 
An des Herrn Etatd:Miniftre von N. 
Ercellenz N 


An des Heren General-Majord und 
Chef eines (Infanterie: oder Caval⸗ 
lerie.) Regiments, v. N. Hochge⸗ 
bohren oder Hochmwohlgebohren 


N. 
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5. Die Dohm⸗Capitel werden zum Er⸗ 
ftenmahle angerebet: 
Einem Hochmirdigen Dohm : Stift, 
©. g. wird befannt gemacht ıc, ıc. 
In der Folge des Eontertes heißt ed: 
Daſſelde, Demfelben. 
Sn Dorfo 


An ein Hochwuͤrdiges Dohm⸗Stifft 
zu 


N. 

An die Kiöfter und andere Geiftliche 
Stifter finder ein aͤhnlicher Eurial: Styi 
ftatt, nur daß ſtatt Einem Hochwürdigen 
Dohm:Stift gefeget wird: 

Einem Woplwirdigen Eollegiat-Stift 

(Kloſter.) 
In Dorſo 
An Ein Wohlwuͤrdiges Collegiat-Stift 
(Klofter) zu 


An die Präfaten, Dohm Herren, Aebte 
und Aebtijjinnen, wird im Anfang ger 
geben: 

Des Herrn Pralaten (Dohm: Herrn, 

Abt) Wohlmwlrden. 

Der Fran Aebtiſſin N. Wohlwürden. 
Im Eontert 

Diefelben, Denenfelben. 

Sn Dorfo 
An des Herrn Prälaten, ( Dohm⸗Herrn, 
Abt) N. Wohlwürden ; 
zu 


N. 
An der Frau Aebtiſſin N. Wohlwuͤr⸗ 
den zu 


6. An die Immediat Staͤdte heißt es zum 
Erſtenmahle: 
Der Magiftrat (Stadt⸗Gericht) der 
Königl, Stadt N. 
In der Folge des Eonterted heißt ed: 
Derfelbe, over Daffelbe, Demfelben. 
Bey adelichen Städten findet ein aͤhnli⸗ 
vr flart, nur daß es zum Erxftenmahle 
beißt: 
Der Magiftrat der Weft: Preuffifchen 
Mediat-Stadt N. 
In Dorfo 
an jene 
An den Magiftrat der Königl. Stadt N. 
an dieſe 
An den Magiftrat der Weſt⸗Preuſſi⸗ 
fchen Mediat⸗Stadt N. 
7. Alle 
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7. Alle eben nicht beſonders ausgenomme⸗ 
ne Perſonen geiſtlichen Standes, Pro- 
feſſores, ReSores, Con - & Subre- 
ctores auf Gymnaſien und höhern Schu⸗ 
len, 


8. Alle Unſere würfliche Titufar » Eivile 


DBediente, fie ſeyn ın oder auffer Dienften. 


9. Alle Unfere mit Benbehaltung ihrer 


Caracters dimittirte Officiers. 

10, Alle in der Prinzen und Prinzeßin⸗ 
nen Unſers Koͤnigl. Hauſes, nicht min: 
der anderer Fuͤrſten wuͤrklichen Dienſten 
ſtehende Bedienten. 

11. Alle Perſonen von Adel, Grafen 
und Frey⸗Herren mit eingeſchloſſen. 

12. Unſere Oeconomie-Beamten oder in 


den Oeconomie-Aemtern angenemmene 


General-Paͤchter oder Adminiſtratores, 
Juſtitz⸗ Amtleute und Juſtitiarii. 


13. Saͤmmtliche Ober: und Unter » Ge: 
richts⸗ Advocaten, adeliche und andere 
Juſtitiarien. 

Alle dieſe ſubh Nrig, 7. 8. 9. 10. 11, 12. 
13. vorſtehende Perſonen erhalten zu 
Aufang des Contextes das Praͤdicat 


Herr, in der Folge des Contextes heißt 


es: Derfelbe, Demfelben. 


In Dorlo - 


An den Herrn N. zu N. 

14. An Organiften, Küfter, Schule 
meiſter, Gloͤckuer, Kaufleure, Bürger 
und Bauern ıc. heißt ed e. g. 

dem Organiften 2c. (Kaufmann, Bürs 
ger oder Bauer), N. wird zu erfen. 
nen gegeben, daß ꝛc. und hat Er fich 
hiernach zu achten, 

In Dorfo 

An den N. zuN. 
Die Anwendung obiger Vorfchriften 
in Aofiht der Perfonen männlichen 
Geſchlechts, ergiebt fid) auf das weib⸗ 
liche Beicblecht in der Aıt vom ſelbſt, 
daß den Worten: 
Herr, Derfelbe, Demfelben, Der, 
Dem, Er 
nur zu fubflituiren ift 
Frau, Diefelbe, Derfelben, Die, 
Der, Sie, 


B. In Anfehung Eurer Schreiben an an- 
dere Gerichte oder Perfonen, es ſeyn 
Requifitoriales, Subfidiales, An: 
oder Ruͤck Schreiben, dienet folgendes 
zu Eurer Direktion, 

I. Sind es Militair: und Regiments 
Gerichte oder Perfonen, fo wird der 
bey allen Schreiben uͤbliche Titul an 
den Chef, oder, vorfommenden Umſtaͤn⸗ 
den nad), an den Eommandeiır gerichtet, 

als: 

Hochgebohrner, 
oder nach Umſtaͤnden 
Hochwohlgebohrner, 

Inſonders Hoͤchſtzuehtender Herr Ge 
neral Kieutenant, (Geueral Major, 
Obriſter) 

Im Coniert heißt es: 

An einen General : Lieutenant 

Eure Excellenz. 
An einen General: Major oder Obriften 
Euer Hochaebohren. 
oder nach Umſtaͤnden, 
Euer Hochwohlgebohren. 
Im Schluß 
Wir ſind mit aller Hochachtung 
oder 
Wir haben die Ehre mit aller Hoch · 
achtung zu ſeyn 
Eurer Ercellenz 
Eurer Hochgebohren 
Eurer Hochwohlgebohren 
- gehorlamite Dieneve 
oder 
ergebenfte Dienere, 
darauf folgt der Nahme des Collegii, 
und die Nahmen der Membrorum 
Collegii ſelbſt. 

1. Sind es Eivil- Gerichte oder Colle- 
gia oder Perjonen, an welche Schreis 
ben erlaflen werden, und zwar 

a. Ober⸗Landes Collegia, 
fo ift der Tıtul regulariter 
Hochmohl- und Mohlgebohrne, 
Inſonders Höcitzuehrende Herren, 

Im Sontert heißt es: 

Ein Koͤnigl. Hochloͤbliches e. g. Hof 
Gericht ir. 

Es wäre denn, daß der Praͤſident eines 

& ſolchen 
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folchen Landes: Collegii ein Etats: Mini» 
fire wäre, und heißt es alsdenn 

Eure Ercellenz und Ein Koͤnigl. hoch: 

1661. Cammer. Gericht 

( Ober : Amts » Regierung, toie in 

Breslau, Tribunal, Hof: Gericht, 

Pupillen: Collegium, Ober: Burg: 

gräfl, Amt, wie zu Königäberg in 
Preuſſen.) Fe 

Im Schluß, ” an die Militais » Ge: 

rıchte 
gehorſamſte Dienere 
oder 


ergebenſte Dienere, 
darauf folgt der Nahme des Collegii 
und deſſen Membrorum ebenfalls wie 

ben den Militair- Berichten, 

Sin Dorfo | 
An Eine Königl. hochloͤbl. Regie⸗ 
rung, Hof: Gericht 2c. 

Nota 


Stadthalters den Tırul 
Durchlauchtigſter Prinz, 
Gnaͤdigſter Herr, 
Hochwohi · und Wohlgeböhrne 

| Infonders Hochzuehrende Herren. 

Im Contrt 
* — Hoheit und eine Koͤ⸗ 
nigl. hochloͤbl. Regierung 

Im Schluß 

untetthänig gehörfamfte 
ienere. 

In Dorfo 
An Se. Könige, Hoheit und Eine 

Königl. Hochlöbliche Pommerfche 
und Camminfche Regierung 
iu 
_ Stettin, 

2, An bie Oft » Preußifche Regierung, 
worinn bloß Etats⸗Niniſtres figen, 
ift der Tirunl 
Hoc: und Hochwohlgebohrne mürk: 

licye Geheime Herren Etats » Mi 

niftres, 

Inſonders Hochjuehrende Herren! 
&ontert — 


Eure Excellenzien. 
ganz — 
iener. 


Im 
Im Schuß 


1, die Preußl. Pommerſche Regierung 
ju Stettin, befommt wegen ihres b 


Sn Dorfo 
An Eine Koͤnigl. hochloͤbliche Oft: 
Preußifche Regierung zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preuffen, de 
b. An Provincial: Unter » Col- 
legia. e. g. 
Land: Bogtey: Gerichte, ‚Amts: Zuftits 
Collegia, Magifträte, Domainen⸗ 
Aemter, ädeliche Gerichte, einzelne 
Perfonen ꝛc. fällt gleich Anfangs 
der Tuul, und am Ende die Cout- 


toifie weg. 
Im Tontert heißt es: 
Ein Koͤnigliches Ä 
und nad) Befihaffenheit der Limftände 
Ein Wohliöblidies e: g. Lands 
Vogtey Gericht ; 
des Herrn N. N. Hochwohlge⸗ 
bohren (Hochedelgebohren) ꝛc. 
Unmittelbar auf den Context folgt das 
Datum und der Nahme des das Schrei: 
ben erlaffenden Collegii und feiner Mem- 
rorum. 


Endlich verſtehet eg fich von felbft, daß 
hr an diejenigen Ober-Eandes:Collegia, 
denen Ihr ſabordiniret ſeyd, In denen für 
diefe Lollegia gehörigen Befchäften Euch 
allezeit der Form der Berichte bedienen 
und ihnen in felbigen titulum Regis ſo⸗ 
wohl oben im Anrang durch die Worte 
Allerdurd)lauchtigfter, Großmaͤch⸗ 
tigfter König, 
Allergnaͤdigſter König und Herr! 
als auch im Eontert und im Schluß, 
durch die Worte | 
Eure Königliche Majeftat 

geben, und auch aufier dem oben auf der 
erften Seite zu fegenben Dato, unten am 
Ende des Berichts 

allerunterthaͤnigſt treugehorſamſte 

Diener 

unterſchreiben und Eure Nahmen darum 
ter ſetzen muͤſſet. 


Marienwerder, den 1774. 


Circulare, wegen des Kanzeley : Styhls, 
an fammtliche Land Bogten: Gerichte, 
das Marienburger Groß Werder Bogs 
te: @ericht, ſaͤmmtliche Magifträte, Dos 
mainen s Nemter und adeliche Gerichte 
in We Preuffen, 


No. XLI. 


No. 40. 24. 
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No. XLI. Refcript an dad Sammer- Gericht, daß das 
die Armen-Anftalten refpicirende franzöfifche Konfiftorium zu Berlin 
von Gerichts-Stempel und andern Gebühren in allen feinen Rechte: Angeles 
genheiten, fo wie einzeine Armen, befreyet ſeyn ſoll. 
De Dito Berlin, den 2, Junü 1774. 


yon Gottes Gnaden Friederic), Kö: 
nig von SPreuffen ic. ic. 

Unſern gnädigen Gruß und geneigten 
Willen zuvor, Hochmwohlgebohrne, Wär: 
dige, Wohlgebohrner, Veſte und Hocdy 


gelahrte Räthe, befonders lieber und liebe 


Getreue! Nachdem Wir das die Armen: 
Anftalten refpicirende franzdfifche Conſiſto⸗ 
rium tzu Berlin, auf deſſen alierunterthäs 
nigſtes Anfuchen, von Gericht3:Stems 
pel und andern Gebühren, in allen ſei⸗ 
nen Nechts-Angelegenheiten, fo wie ein 


jene Armen, zu difpenfiren geruhet: So 
Befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, 
Euch darnach in vorfommenden Fallen zü 
achten, und die Unter» @erichte darnach 
zu inſtruiren. Sind Euch mit Gnaden 
und geneigten Willen wohl beygethan. 
Gegeben Berlin, den 2. Junii 1774. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ 
digſten SpecialBefehl. 
v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. d. Zedlitz 
An dad Cammer⸗Gericht. 


No. XLII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, daß anſtatt 


des in der Depoſital⸗Inſtruction de 1759. $. 19. geordneten Donner⸗ 
ftages, auf den Dienftag, der Depofital:Tag zu verlegen, und an dem Tage 
die Eins und Auszahlungen bey der Cammer⸗Gerichts⸗ Depoſiten Caſſe ges 
ſchehen follen. De Dato Berlin, den 2. Jumii 1774, 


viederich, König x. x. Unſern ꝛc. nerſtags Nachmittags fien waͤre, 
F Bey denen in Eurem allerunterthäs ſtatt dieſes Tages Euer ofitoriüm 
nigften Bericht vom agten m. pr. anges jederzeit des Dienftages geoͤfnet, auſſer 
führten Umſtaͤnden approbiren Wir hier- dieſem Tage aber nichts ad depofitum an« 
mit gnädigft: enommen, noch Daraus gezahlet werden 
daß anftatt des in der Depofital: Ins Alle Sind ic. Gegeben Berlin, den 2, 
firuction de 1759. $. 19. geordneten Junii 1774. 


i der 
se ee Auf Sr. Königl. Majeſtat allergnds 


Ahr habt dahero auch durch einen digſten Special: Befehl. 
Aushang, und ein an die Advocaten zu v. Fuͤrſt. 
erlaſſendes Patentum ad domum bekannt 
zu machen, daß, weil die Banque des Don An das Cammer⸗Gericht. 


No. XLII. Refcript an das Sammer Gericht, nebft 


Benlage an die Chur⸗Maͤrkiſche Krieges: und Domainen:Gammer 
eine Erläuterung Des Decifiv-Refcripts vom ten Martü 1774., wegen der, 
der Cammer beyaelegten Aufficht auf die Guths-Wirthſchaft der in Concurg 
verfallenen Rittet · Guther betreffend. De Dato Berlin, 
den 6. Junii 1774, 


viederich, König ıc. ꝛc. Unfernic, wegen der Art und Weiſe der, ihr dur 
Da dir Ehurmärfifspe x, Cammer, m Decifiv-Refeript vom zten er 
2 aufs 
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aufgetragenen Admihiftration in Concurs 
verfallener adelichen Guͤther bey verſchie⸗ 
derten Puncten angefraget hat, und Wir 
diefelbe darauf mit ausführlicher Nefolu: 
tion dato verfehen laffen: So empfanget 
Ihr davon zu Eurer Nachricht und gleich: 
mäßigen Achtung hierneben eine Adfchrift 
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und Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 6, 
Junii 1774. 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnds 
digften Special:Befehl. 
v. Fuͤrſt. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. Muͤnchhauſen. v. Derſchau. v. Zedlitz. 
An das Cammer⸗Gericht. 


Beylage ad No: XL, 


Ceriederich, Rbnig ic. X. Unſern ı6 
Bon Eurer unterm Hten April c. ges 
thanen Anfrage; wegen der Euch aufge: 
tragenen Adminiftration adelicher in Con: 
curs verfallener Guͤther, ift in dem Ge 
heimen Etats: Rath Vortrag gefcheben, 
und laflen Wir Euch zu Folge des darinn 
von bem General ic. Directorio und Yus 
ſtitz Departement gemeinfchaftlich gefaßten 
Schluſſes nachfolgendes zu Eurer Direc- 
tion ohnverhalten. 
- Ad punetum I. des Deciſiv - Re: 
feriprs vom 7ten Mart. c. 
bittet ihr: 
Erſtlich! 
daß Ihr von Adminiſtration derjeni⸗ 
gen adelichen Guͤther, woruͤber noch 


fein Congurs eroͤfnet, ſondern bloß 
auf An eines oder mehrerer Glaͤu⸗ 
- biger eM® Sequeftration verahlajfet 


worden, verfchonet werben mögtet. 


Diefem Euerm Berlangen können Wir 
Aber nicht nachgeben. Es muß vielmehr 
hierunter be) dem Decifiv-Refeript ledig» 
lich verbleiben, und überhaupt, ſobald dem 
Eigenthuͤmer die Diſpoſition feines Gu— 
thes ad inſtantiam Creditorum genom: 
men wird, alsdenn die Adminiſtration 
deſſelben, Unſerer hoͤchſten Intention ge: 
maͤß, von Euch beſorget werden. 


Gleichergeſtallt findet Euer Geſuch, 


Zweytens: 

am Ihr von der Auflicht über derglei⸗ 

, hen Guͤther, worinn Credirores nad) 

dem Ertrag ded Pacht Anfchlages im: 

mittiret find, und moßen der vorige 
Posfeffor.nicht mehr fonteniret werden 
kann, zu difpenfiren, 

feine Statt, und hat es in Anſehung dieſer 

Guͤther bey der Difpofition des Decifiv- 

Relfcripts lit. d. fein Bewenden, jedoch 


gehet ſolches nach deffen Dentlichen Inn⸗ 
halt nur auf die fünftige Fälle, und nicht 
auf diejenigen, wo ſchon, ehe Ihr mit die: 
fen Gefchäffte chatgiret worden, Credi« 
tores im Gefolge der Verordnung vom 
zogen Julii 1771. in die Güther zum eis 
denen Genuffe immittiret find. 


Ad punctum II. des Decifiv - Re- 
feripts vom ten Mart. c. 
Berlanget Ihr 
Drittens: -_ | 
dag Euch die Beurtheilung zu uͤberlaſ⸗ 
fen, bey denen adelichen Guͤthern zur 
Vermeſſung zu fehreiten, wo Ihr die 
ſich findende Nachrichten zu Beſtim— 
mung det Saat und des WVieh- Stan: 
des nicht Hinlänglich zu feyn erachten 
duͤrfiet. | 
Diefes koͤnnen Wir nicht nachgeben, und 
bleibet ed auch hierunter uhne einige Abs 
änderung bey dem Decifiv - Relcripr; 
Maßen dergleichen Vermeſſungen viele 
Kosten erfordert, und nicht nothwendig 
find, hr auch oberwehnte Nachrichten 
auf eine oder die andere, in gedachtem Re- 
feripto benannte Art zu erniren bedacht 
ſehn muͤſſet, zumahlen die mehreſten Raufs 
und Pacht: Anſchlaͤge von adelichen Guͤ⸗ 
thern ohne dergleichen Vermeſſungen an⸗ 
gefertiget, nicht weniger die Guͤther dar: 
nach verkaufet, und verpachtet werden, 
Ueberhaupt koͤnnet Ihr dergleichen Guͤ⸗ 
ther in Palifch und Bogen verpachten, 
und nur allenfalls den Paͤchtern die Con⸗ 
dition machen, daß fie ſich der Ebiction 
begeben müjjen. So Einnen Wir auf 
Euerh Antrag 


Diertens: 
in denen die Adminiftration der adeli⸗ 
chen Gürher angehenden Sachen, Cre- 
ditores ohne Requifition des Cammer⸗ 
Gerichts unmirtelbar eitiren zu dürfen, 
nicht 
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nicht Stat? finden laſſen, und muͤſſet Ihr 
die Verordnung des Decifiv - Refcripts 
in Anfehung der Citation der Creditorum 
zu Eitirationen bey Verpachtung der ade: 
lichen Guͤther Durch Requiſition des Cam: 
mer⸗Gerichts um fo mehr beobachten , als 
biefem Collegio jedesmahl die Creditores 
beſſer ald Euch befannt find. Dahinge: 
den wollen Wir bey diefem Puncte des 
Decifiv-Refcripts, wo Ihr zu verordnen 
bittet, 


‚günftens : 
daß die Creditöres gegen bie Reſolu⸗ 
tion, wodurch ihre Befchtwerden verwor⸗ 
fen, binnen 10 Tagen ſolche anzuzeigen, 
und zugleich, ohne jedoch nova anzu⸗ 
bringen, zu deduciren hätten, berge: 
ſtallt, daß, wenn folches binnen der gefeg: 
ten Zeit nicht gefchiehet, fie damit ipfo 
jure precludiret feyn follten, ohne vor⸗ 

hero fuper defertione zu erkennen, 

hiermit veſtſetzen, daß in jedem Contradi: 
&ions Fall der Credirorum ſofort von 
Euch berichtet, denen Creditoribus fol: 
ches zu Ansbringung einer ändern Reſo⸗ 
lution befannt gemacht, und indefjen von 
Euch bis zur erfolgten Approbation ſtille 
geſtanden, hiernächft aber, wann ſolche 
an Euch eingegangen, ohne Nehmunq der 
geringften weitern Nückficht auf den Mir 
derſpruch der Gläubiger erfahren werden 
folle, 

- Ad punctum V. des Deciliv-Re- 
feripts, bittet Ihr in Anfehung der 
zu Anfchaffung ded Saat Geiray ⸗ 
des, Vieh und Inventaril bend: 
thigten Gelder 


Sechſtens: | 
Euch nachzulaſſen, daß Ahr ben ders 
gleichen Borfallenheiten auf fchleunige 
Bewilligung des nöthlgen VBorfchuf: 
fes anzuträgen Erlaubniß haben moͤgtet. 
Es dient Euch aber hierauf zur Reſolu⸗ 
tion: daß Ihr zuvoͤrderſt Eurer Seits da: 
für beſtens fürgen muͤſſet, gure und wer: 
mögende Pächter , weiche Die Anfchaffung 
des Saat: und Brod- Körnd, auch Zug⸗ 
Viehes u, ſ. m. aus ihren eigenen Mit: 
teln beitreiten Finnen, und foldjes über: 
nehmen, zit dergleichen Pachtungen zu 
erhalten. Wenn jevoch-feldte annehmlis 
he Pächter nicht ausfindig zu mashen 
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ſeyn ſollten, gleichwohl die Nothwendiq⸗ 
keit es erfordert, daß die auf dem Guthe 
fehlende Saat⸗ Getrahde benebſt dem 
Vieh⸗Indentario angekaufet werden wuͤ⸗ 
ſten, die jedesmahligen Paͤchter aber die⸗ 
ſes ſelbſt anzuſchaffen ſich nicht verſtehen 
wollten: fo habt Ihr in einem jeden ders 
gleichen fpeciellen Fall, bey Unſerm Ges 
heimen Etats: Mintfterid daruͤber beſon⸗ 
ders anzuftagen, 

Ad pundtum VIL des Deciiv-Res 

ſcripts verlanget Ihr 
Giebentens: 

daß Euch erlaubet werden moͤgte, fuͤr 
eben die Expeditionen, welche bishero 

bey dem Cammers Gericht bezahlet wor: 

den, die gewöhnlichen Erpeditions⸗ 
Jura zu nehmen, 
Dieſes Euer Verlangen findet Peine Statt, 
und hat es bei) demjenigen, was Diefers 
halb in dem Decifiv - Refcripr einmahl 
veftgefeget, lediglich fein Beenden. 


Ad pundtum IX, des Decifiv Res 
feripts koͤnnen Wir Eurem Geſuch 
Achtens: 
Euch über bie bereits in Pacht ſihende 
Pächter ohne Ausnahme die Juris 
dietlon in Pacht: Suchen zu Yeftatren,, 
ebenfalls nicht deferiren, ſondern es vers 
bleibet lediglich bey demjenigen, was dag 
Decıliv-Refcript hierüber veſtgeſetzet, 
weil die bereits vor der feßigen Einrich⸗ 
tung mit den Pächtern geſchloſſene Con 
tracte bis zu deren Endigung umverbrücht 
lidy gehalten werden muͤſſen, und ſelbi⸗ 
gen die ihnen Daralis zuftehende Befug⸗ 
niſſe nicht genommen werden koͤnnen, es 
daß dergleichen Paͤchter ſich 
freywillig gefallen lieſſen, in Pacht · Sa 
den unter Eurer Jurisdiction zu ſtehen, 
u in — alleinigen Falle Wir 
nichts Dagegen haben, daß Ihr fo 
über fie exerriret. — 


Ad punctum XIV. des Decifiv-Re- 
ſctipts bittet Ihr endlich) 
Neuntens eine Declatation dahin zu 
ertheilen : j 

daß im Fall jemand an feinem Rechte 
durch die Adminiftration oder Pacht 
beeinträchtiger zu ſeyn glaube, er 
jiwar deshalb in foro jufhtie feine 
& 3 Klage 


x 
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Klage anbringen, jedoch folche gegen den 
Litis Curatorem der in Concurs 
befangenen adelichen Guͤther richten 
müfje, und Ihr fodann nur dasjenige, 
was dafeldft erfannt wird, bey der Ad» 
miniftration befolgen zu laffen haben 
foller. 


Bey diefem Puncte nun, mollen Wir ale 
lerdings fothanes Decifiv-Refcript, wie 
folches auch fchon diefe Meynung hat, 
Hiermit dahin declariren: 


daß Ihr Euch nur mit denen Gerecht⸗ 
famen der Güther nicht eigenmächrig 
befaffen, fondern, infofern es bey Ans 
fertigung der Pacht: Anfchläge auf die 
Dienfte der Unterthanen, Servituten, 
Praͤſtationen, Grenzen und Nachbar 
ren und dergleichen anfömmt, mit dem 
ContradiXtore, Curatore bono- 
rum oder Mandatario communi cre- 
ditorum Rückiprache halten, in ganz 
beſondern Fällen aber zuvoͤrderſt bie 
Sache zur rechtlichen Decifion aus: 
fegen, und dem Zuftig.Eollegio Davon 
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Nachricht geben follet, damit die Sa: 
che zum rechtlichen Verfahren zwiſchen 
dem Contradidtore oder Curatore 
und dem die Nechte des Guths Ans 
fechtenden eingeleitet werden koͤnne; 
Wie Wir denn auch allerdings fonft 
alle die das Guth jelbft angehende Kla⸗ 
gen, zu Bertretung deifen Rechte, nicht 
Euch, fondern dem Contradictori oder 
Curatori corhmunicirer, und bie 
Citationes an diefe erlafjen wiſſen mol 
len, fo daß Ihr über nichts weiter re= 
fponfable bleibet, als morlber die 
Juſtitz Collegia ſelbſt bey Hintanfegung 
des Ihnen obliegenden pflichtmaͤßigen 
Betragens zu verantworten gehabt 
haben wuͤrden. 
Hiernach werdet Ihr Euch gehorſamſt zu 
achten wiſſen, und haben Wir uͤbrigens 
das Eammer:Gericht davon dato benach⸗ 
richtigen laffen. Sind Euch ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 6. Junii 1774. 


An die Churmärkiche Krieges: und Do⸗ 
mainen· Cammer. 


No. XLIV. Erneuertes Edict gegen den Gebrauch des 
fremden Salzes im Koͤnigreiche Preuſſen, in Pommern, der Chur⸗ 
und Neue Marf, auch ſaͤmmtlichen Königlichen Provinzien dieſſeits der 
Weſer. De Dato Berlin, den 16. Junli 1774» 


ie Friederich von Gottes Gnaden, 
| König von Preuffen, ꝛc. 

Thun fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen; da die Gefege, mach melchen die 
Schleich: Händler und Eonfumenten des 
fremden Salzes bishero in Unſeren Lanz 
den beftrafet worden, fehr verfchieden und 
zum Theil fo ftrenge find, daß fie in der 
Application faft bey jedem Falle haben ge: 
mildert werden müflen; Wir auch den 
Grundſatz angenommen, daß bey Beſtra⸗ 
fung dergleichen Delidtorum Unſerer Ba» 
fallen und Unterthanen, fo viel möglich, 
auf deren Erhaltung gefehen, und bie des⸗ 

aib zu gebende Straf-Cefege, in einem 
taate, ſo viel fich nur thun laffen will, 
einförmig und übereinftimmend ſeyn muͤſ⸗ 
fen: So haben Wir nach reiflicher Erwaͤ⸗ 
gung der Sachen für gut gefunden, ver⸗ 
ordnen, wollen und fegen hiermit veſte, 


daß Unſere Krieges: und Domainen- Cam⸗ 
mern und Cammer Deputationen in Un⸗ 
ferem Königreiche Preuffen, in Pommerr, 
ber, Chur⸗ und Neun: Marf, aud) famtli» 
hen Provinzien diſſeits der Weſer 
(Schlefien ausgenommen) hinführo, bey 
Beltrafung der Käufer und Verkäufer 
des fremden Salzes, fich nach folgenden 
Sägen richten follen, 


I, 


Wir erneuern, beftätigen und bekraͤf⸗ 
tigen hiermit alle diejenige Edicte und 
Verordnungen, welche Lnfere glorreiche 
Borfahren in der Megierung, und befons 
ders Unſeres in Gott ruhenden Herrn 
Vaters Majeftät, Wir auch feldft zur 
Einführung und Beveftigung des Uns 
zuftehenden Salj: Regalis, von Zeit zu 
Zeit, wrlaflen haben, in foferne folche 

| durch 
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durch gegenwaͤrtige Verordnung nicht 
geaͤndert, und deilariret werden. 


2. 


Da der Verkäufer des fremden Salzes, 
in Unferen Staaten, Unſer böchftes In 
terefje Doppelt beletdiget, indem er fich an 
den, aus den Majeftäts: Rechten, Uns 
zuftehenden Regalien vergreift, und Un: 
fere getreue Linterthanen zu Lebertretung 
der Geſetze verführet; fo. iſt Unſer Wille, 
daß er auch empfindlicher als jene beftra: 
fer werde, Wir fegen, wollen und ver: 
ordnen alſo, daß ein folder Schleich: 
Händler, er mag mit fremden, oder an 
dern einheimifchen, als Unſern Domair 
nen· Salze handeln, wenn er feines De- 
licti gehörig Äberführer ift, nach gefcher 
hener Eonfifcation des bey ihm gefunde ⸗ 
nen Sales, und der zu dieſem Handel 
gebrauchten Gerärhfchaften, für jene 
Diege, und was unter einer Mese ift, 
Einen Rthlr an Strafe erlegen, und 
im Falle des Unvermoͤgens, für jeden 
Rthlr. mit Viertägiger Feſtungs⸗ und 
Zuchthaus « Strafe beleger werden foll; 
welche Strafe ohne Nachficht an ihm voll: 
zogen, und bey einem zweyten überführ: 
ten Schleichhandel verdoppelt werden ſoll. 


3. 


Mann hingegen Unfere Unterthanen, 
bie vermöge Unſerer Verordnungen fich 
Unferes Domainen« Salzes bedienen fol: 
len, dergleichen fremdes Salz zu ihrer 
eigenen Conſumtion eintaufen und ein: 
bringen; fo fegen, ordnen und wollen 
Wir, daß felbige, nebft Confiſration Die: 
ſes Salzes, für jede Miete, und was um 
ter einer Metze it, in Zwölf Gar, Strafe 
verfallen, und im Falle des Unvermoͤ⸗ 
gens, fir jede Zmälf Ggr., zwey Tage 
bey Waffer und Brod, fir ihre Obrig ⸗ 
feit arbeiten follen. Das confifiirte Salz 
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aber muß jederzeit auſſerhald Landes vers 
Faufet werden, 


4 

Verordnen und wollen Wir, daf des 
nen Denunctanten ber gte Theil des, in 
beyden obigen Fällen, aus der Confiſca⸗ 
tion des Salzes, und der darauf geſetz⸗ 
ten Strafe, erhaltenen Geldes, ohne ei» 
nigen Abzug, gegeben werde; und wann 
die Delinguenten, wegen des Unvermoͤ⸗ 
gend, mit Gefängniß beitrafet werben 
muͤſſen; ſo wollen Wir demohnerachtet 
denen Denuncianten ein Proportiönirlis 
ches Doureur aus Unſerer Seneral:Salzt 
Eaffe an Gelde reichen laſſen. 

Wir befehlen Übrigens hiermit Unſern 
Krieges: und Domainen: Cammern und 
Eanmer » Deputarionen, Land: mb 
Steuer: Rärhen, Magifträten, Beam⸗ 
ten, Gerichts Obrigkeiten, Oihcio Fiici 
auch fämtlichen Ealz: Bedienten in Un 
ſerm Koͤnigreiche Preuſſen dieſſeits der 
Netze und des Weichſel⸗Canals, in Pom⸗ 
mern, der Chur und Neu Mark, auch 
übrigen Provinzien diefleits der Mefer, 
Schiefien amsgenommen, über biefes 
Edicr alled Ernites und ben eigener Were 
antwortung, aufs nachdruͤcklichſte und 
punftlichfte zu halten, damit deimfelben 
ein völliges Genuͤge geleiftet, und dage⸗ 
gen auf keine Weiſe gehandelt werde, Un⸗ 
ſere Vaſallen und Unterthanen aber has 
ben ſich hiernach allerunterthaͤnigſt zu 
achten, und fuͤr Schaden zu duͤten. 
Uhrkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen 
Unterſchrift und beygedruckten Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel. So geſchehen und geye 
ben zu Berlin, den 16. Jun. 1774, 

Friederich. 
(L. $.) 


v. Maſſow. v. Blumenthal. d. Horſt. 
v. Derſchau. B. v. d. Schulendurg. 


No. XLV. Reſcript an die Cleviſche Regierung, daß 
denen Kotoniften allein in Proceß⸗Sachen, die Befreyung von denen 
Gerichts⸗Gebihren veritattet, folche aber nicht auf die Actus voluntarie 
jurisdictionis zu ziehen ſey. De Dato Berlin, den 23. Junii 1-74, 


Gottes Gnaden Friederich, Koͤ⸗ 
Veyg von Preuſſen 3%, ꝛe. Unſern ic, 


Die denen Coloniſten zugeſtandene Be⸗ 
frepung von denen Gerichts · Gebuͤhren iff 
| | Ihnen 
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ihnen allein in Proceh-Sachen geftattet, 
und daher auf die Adtus voluntariæ ju- 
risdidtionis ‚nicht zu ziehen. Wornach 
Ahr das dortige Eand:Gericht nicht nur 
zu befcheiden, fondern auch ſaͤmtliche übrige 
Eand: Gerichte zu inftruiren, auf Eure Ans 
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frage vom 6ten diefes angewieſen werdet. 
Sind ꝛc. Berlin, den 23. Junü 1774. 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnd« 
bigften Special:Befehl. 
v. Fürft, v. Münchaufen. v. Zedlitz. 
An die Elevifche Regierung, 


No. XLVI. Circulare an ſaͤmmtliche Krieged- und Dos 


mainen» Sammern, auch Sammer » Deputationen excl. Schlefien, 
wegen der verfähiedentlich angemerften Bedrlifungen derer Unterthanen 


von denen Beamten. 


riederich, König ic. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Da Wir Hoͤchſtſelbſt verſchiedentlich 
angemerket haben, daß hin und wieder, 
wenn die Unterthanen uͤber Bedruͤckungen 
ohne ſonſt wider die Beamten Beſchwerde 
fuͤhren, erſtere nicht hinlaͤnglich gehoͤret 
und aſſiſtiret, dahingegen aber die Beam⸗ 
ten unterweilen gar ſehr protegiret wer⸗ 
den, und die Beamten daher auch, wenn 
die Unterthanen mit ihnen proceſſiren, ges 
meinhin gegen leßtere germinnen, und dieſe 
darunter, wie ed nicht anders ſeyn kann, 
fehr leiden müflen, Wir Höchitfelbft aber 
foihes, und daß auch einem Unſerer ges 
ringften Unterthanen, Unrecht neichiehet, 
durchaus nicht ferner ftatuirer, dahinge⸗ 
gen aber Unſere Unterthanen auf alle 
Weiſe conferpiret wiffen wollen; als wird 
Euch dergleihen unerlaubte Protection 
der Beamten gegen die Unterthanen, hier 
durch auf das ernftlichite unterfaget, und 
befehlen Wir Euch zugleich, von nun an, 
auf die Eonfervation Unſerer Untertha⸗ 
nen Euer beftändiges Augenmerk zu viche 


De Dato Berlin, den 23. Junüi 1774. 


ten, auch im geringften nicht zu geftats 
ten, daß denenfelben von denen Beamten 
oder fonft zu nahe getreten, oder fie wohl 
gar auf eine oder andere Art gedrücket 
werden, wie Ihr denn auch, wenn von 
denen Linterthanen hinfuͤhro über vie 
Beamten Beſchwerden geführet werden, 
ſolche auf das genauefte unteffuchen zu 
laſſen und bey Entſcheidung der Sachen 
jederzeit auf die Conſervation mehrbemel⸗ 
deter Unſerer Unterthanen Bedacht zu 
nehmen habet. Sind ꝛc. Berlin, den 
23. Junii 1774. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädige 

ften Special: Befehl. 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derfchau, 


An ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen⸗ 
Eammern , auch Cammer : Deputas 
tionen excl. Schleſien, wegen ver 
verfchiedentlich angemerften Bedruͤ⸗ 
ungen derer Unterthanen von des 
nen Beamten, 


No. XLVII. Eabinet3:Drdre, betreffend die Hofer, ſo⸗ 
wohl Sefpann: als Hand-Dienfte, wie ſolche in Sr. Königl. Mas 
jeität Staaten auf einen erträglichern Fuß einzurichten. De Dato 


Potsdam ‚ den 


1" denen en beftändig fortdaurenden drin: 
genden lagen derer Bauern, über 
zu ftarfe Hofe, ſowohl Geipann: als 
Hand Dienfte, diejenige mehrere abhelf: 
liche Maaße zu verfchaffen, welche die 
bisherige Dienit:Ieglements, meil foldye 
fich nur auf die Zeit und Art der Arbeit 
einfchranfen, nicht leiten wollen, hat 
&e, Koͤnigl. Majeftät von Preufen ir, 


I. Julü 1774. 


Unfern Allergnadiäften Herrn, auf den 
Gedanken gebracht, ob vielleicht nicht die 
Beſtimmung der Quantität der Arbeit, 
zum Erempel einer gewifjen Morgen⸗Zahl 
umzuackernden Landes, oder gemwifier zu 
leiftender Fuhren ꝛc. auf jeden Hofe⸗ 
Dientt:Tag, und fo auch mit den Hands 
Dienften, ohne Nücficht auf die Zeit, 
in welcher folche präfliret wird, zu nehe 

wien, 
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men, den Baier williger und fleifliger 
machen dürfte, Allerhöft Dieſelbe befeh⸗ 
len demnach Dero General» Directorio 
und Groß⸗Canzler Freyherrn von Fürft, 
hierdurch in Gnaden, nicht allein Dielen 
Umftand, fondern auch überhaupt, wie 
das Dienftwefen im Lande auf einen mehr 
erträglichen Fuß einjurichten, und zit 
fegen ſeyn dürfte, in ganz eigentliche Les 
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berlegüng ju nehmen, und Er. Rönigl, 
Majeft. darüber gutachtl. allerunterthä: 
nigft zu berichten, Potsdam, den 1. Zulii 
1774 . j 
Friederich. 


An das General-Directorium und 
Groß: Eanzler Freyherrn v. Fürft, 


No. XLVII. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen 
befferer Einrichtung des Dienftivefens auf dem platren Lande. 
| De Dato Berlin; den 8, Julü 1774; 


iederich, König von Preuffen ic. ic. 


Unfern ꝛc. j 
- Da Wir Höchftfeloft laut der an Unſer 
General: Ober: ꝛc. Direetorium, und an 
Unfern Groß-Canjler und wirklichen Ge 
heimen Eratd: und Juſtitz Miniſter Frey: 
heren von Fürft, unterm ıten huj. erlafe 
fenen, und abichriftlich hiebeygefuͤgten Ca⸗ 
binets: Ordre, den beftändig fortdaurens 
den dringenden lagen der Bauern und 
Unterthanen, über zu flarfe Hofe, fo» 
wohl Geſpann⸗ ald Hand: Dienfte, meh: 
tere abhelfliche Maaße, auf eine oder an⸗ 
dere Art zu derfchaffen gefonnen find, als 
durch die bisherige Dienft: Reglements, 
teil folche ſich nur auf die Zeit und Art 
- der Arbeit einfchränfen, gefchehen koͤnnen; 
und Wir dahero auf die Gedanken ge: 
bracht worden, ob vielleicht die Beſtim⸗ 
mung der Quantität der Arbeit, zum 
Erempel, einer gewiſſen Morgenzahl um: 
zuackernden Landes, oder gewiſſer zu lei: 
ftender Fuhren u. f. w., auf jeden Hofa 
Dienft:Tag, und fo auch mit dem Hands 
Dienfte, ohne Nückficht auf die Zeit, in 
welcher folche Hräftiret Wird, den Bauer 
williger und fleißiger machen dürfte; So 
befehlen Wir Euch hiemit in Gnaden, 
diefes alles, und wie überhaupt das 


Dienſt⸗Weſen auf beim platten Lande, in 
der Eurer Aufjicht anvertrauten Provinz, 
ohne jedöch daß des Guths⸗ Heren, oder 
der Unterthanen echte verleger werben, 
auf einen mehr erträglichen Fuß, als 
Bisherd, einzurichten und zu fegen fen 
bürfte, fofort in Die. genauefte pftichtmaͤſ⸗ 
fige Weberlegung zu nehmen, zu diefer 
Einrichtung nach den in der Provinz und 
bey denen Land: Güthern vorfommenden 
verichiedenen Umſtaͤnden, wo möglicd; Ges 
neral:Principia, von welchen allenfalls 
nur hier und da, wegen concurrirender 
befondern Urjachen und Befuqniſſe der 
Guths: Herrſchaften oder der Unterthanen, 
Ausnahmen zu verſtatten fenn dürften, zu 
entwerfen, und folche Mit Beyfügung 
Eures pflihtmäßigen Gutachtens, zu 
Unferer weiteren Verfügung des forder⸗ 
ſamſten und fpäreftens binnen 4 Wochen ‚ 
unter der Addreſſe Unſers Groß⸗Canziers, 
ohnfehlbar einzuſenden. Sind Euch ꝛc, 
Gegeben zu Berlin ven 8. Julit 1774, 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnd: 
bigften Special: Befehl, 


v. Fuͤrſt. 
An das Cammer ⸗ Gericht. 


No. XLIX. Circulare, daß Feine Juden zum Unterricht 
in der hriftlichen Religion eher angenommen werden follen, big 
nicht von ihrem unfträflihen Wandel ſichere Nachrichten eingezogen 
worden. De Dato Berlin, den 20. Julii 1774. 


riederich , König von Preuffen ic, ic, 
Unſern 16 


- Da die Erfahrung vielfältig gezeiget 
hat, daß die zur chriſtlichen Religion ders 
„ gegan 
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gegangene Zuben, nicht ſowohl aus mah: 
rem Triebe und lautern Abjichten, als 
vielmehr ans unerlaubten Endzwecken ge: 
handelt; So haben Wir zu beſchlieſſen 
geruhet: 
daß keine Juden zum Unterricht in der 
chriſtlichen Religidn eher angenommen 
werden ſollen, bis nicht von ihrem un⸗ 
ſtraͤflichen Wandel ſichere Nachrichten 
eingezogen und darüber ſchriftliche 
glaubhafte Attefte eingereichet worden. 
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Ahr werdet Euch hiernach gehorfemfizu 
achten wiffen, und empfanget von diefer 
gedruckten Verordnung Exemplaria, um 
ſolche ex oltıcio an die Behörde, unter 
Eurer Unterſchrift abgehen zu laſſen. 
Sind m. Berlin, den 20. Julii 1774 
ad Mandatum, 
v. Zedlitz. 


An alle Regierungen und geiſtliche 
Collegia. 


No. LCirculare an alle Regierungen, und Krieges⸗ 
und Domainen⸗Cammern, wegen des verlängerten Pacht⸗Lotterie⸗ 
Societaͤts⸗ Contracts, mit den Grafen von Reuß und den Graͤflich von Eich⸗ 

ftädtfchen Erben. De Dato Berlin, den 20. Julü 1774. 


rer Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuſſen, ꝛtc. ꝛtc. 

Unfern ꝛc. Wir haben geruhet, dem 
Pacht:Eontract über die Eotterie, mit der 
bisherigen Eotterie-Pacht-Societät, nehms 
lich Unſerm Ober « Marfchall und Gehel- 
men Etats Minifter Grafen von Neuß, 
und denen Erben Unſers verflorbenen 
Grand-Maitre de la Garderobe Grafen 
von Eichſtaͤdt, und zwar wegen der hie: 
figen Berliner Lotterie bis Ende Januarii 
1785. wegen der Langfuhrer Lotterie hin⸗ 
gegen bis ultimo May 1785. zu proros 
giren. 

Daß, und Wie megen der hiefigen Lot: 
terie, der Kriegesrarh Eltefter, wegen 
der Langfuhrer Lotterie aber, der Erd, zu 
Lotterie⸗Richtern beftellet und angenom— 

"men find, folches ift Euch bereits reſp. 
unterm 14. Febr. und 15. April c. bes 
kannt gemachet worden. Es bleibet da: 
hero auch dabey, daß diefe Richter noch 
künftig wie bishero, alle zwiſchen der Lot⸗ 
terie: Pacht: Sorietät Eollerteurd, und 
den £otterie:Einfegern, als welche fich 
gleichfalls diefem Foro unterwerfen muͤſ⸗ 
fen, entftehende Streitigkeiten, welche 
die Lotterie Gefchäfte betreffen, erdrtern 
und entfcheiden, gegen diejenige Lotterie⸗ 
Eollecteurs , welche die eingehobene, zur 
General ⸗Lotterie-Caſſe gehörige Gelder 
ſchuldig Bleiben, executive und mit Pers 
fonal-Arreft, fo lange bis fie ihre Schuld 
zur Lötterie-Eaffe abgeführet, verfahren, 
der Ungehorſam und die Widerfeglichkeit 


der Subaltern-Pdtterie-Officianten gegen 
die £otterie:Direction und Pacht Socie · 
tät unterſuchen und beftrafen, Feiner ans 
dern Cognition, als in wirflichen Lot 
terie: Sachen fich anmaßen, dahingegen 
aber auch die Zuftig-Eollegia und Gerich⸗ 
te, ihnen darinn alle fehleunige Rechtes 
hilfe, auch gehörige Requiſition feiften, 
endlich wenn ein oder anderer Theil ſich 
durch ein Erkenntniß des Lotterie⸗ Rich⸗ 
ters graviret befindet, auch die Sache 
über 50. Rthlr. Beträget, Acta in dieſer 
zweyten Inſtanz an das Ober-Reviſions⸗ 
Collegium Unſers General ꝛtc. Directorii 
zum Spruch eingeſandt werden ſollen. 

Da Wir jedoch in demProlongations⸗ 
Eontracte vorerwehnter Lotterie: Pacıts 
Societät, einige mehrere, gleichfallg, fos 
wohl zu Eurer als des Publici Kenntniß 
zu bringen nöthige Bedingungen zuge 
ftanden haben: So machen Wir Euch 
ſolche nachfolgendermaaßen befannt, um 
Euch nicht allein ſelbſt darnach zu achten, 
fondern auch die unter Euch ftehende Col⸗ 
legia, Gerichte, und das Publifum, in 
fofern nicht folches allbereits von Unſern 
Krieged: und Domainen:Cammern, in 
Gefolge des Refcripti vom 8. April a. c. 
gefchehen ift, davon zu ihrer gleichmaͤßi⸗ 
gen Achtung zu informiren. 

1. Sollen diejenigen Lotterie: Collec- 
teurd, Die fich bey ihren Einnahmen einis 
ge Berrügereyen, Linterfchleiffe oder 
fonft grobe dahin gehörige Berachungen 
zu Schulden fommen laſſen mögten, wie 

andere 
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andere treuloſe oͤffentliche Caſſen⸗Bediente 
beſtrafet werden. 

1. In eines £otterie-Eollecteurs Ber: 
mögen, foll die Eotterie-Pacht-Socierät, 
nicht aber die Einſetzer oder Spieler, 
welche ſich an die Pächter ſelbſt halten, 
ihrer Lotterie: Forderungen wegen, das 
Jus tacitæ hypothec® haben, und hier: 
nach loco compente in concurlu loci- 
ret werden, i 

Il. Stehet der Lotterie:Pacht »Sorie: 
tät frey, vor jeder Ziehung nach ihrem 
Gutfinden die Spiel-Bäge zu moderiren, 
oder auch ganz zurück zu weiſen. Es lies 
Het aber derfelben ob, vor jeglicher Zie: 
bung, dem Lotterie: Commifjario, tel: 
ches allhier der Geheime Krieges: Rath 
Haincelin iſt, in Langfuhre hingegen 
noch) ernannt werden wird, eine Deligna- 
tion derer geftrichenen Nummern, oder 
moderirten Süße, die das Eaftolet paſſi⸗ 
vet find, einzureichen, damit diejenigen 
Spieler, die in der Auffage ihrer Collec: 
teurs Ziveifel fegen, ſich deshalb verges 
wiſſern, und nach Bejchaffenheit derer 
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Imftände, das erlegte Geld von dem 
Collecteur zuruͤck fordern koͤnnen. 

Sollte inzwiſchen es nicht möglich ſeyn, 
dieſe Defignation vor der Ziehung völlig, 
fertig zu ſchaffen, fo sollen die daran ar: 


beitenden Bediente, während und nach ' 


der Ziehung, in einem bejondern Zimmer, 
ohne die gezogene Nummern zu erfahren, 
unter Aufſicht des Lotterie-Richters, mit 
deren Anfertigung eontinuiren, bis ſie 
dem Commiſſario eingehaͤndiget werden 
koͤnnen. Sind Euch ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 20. Julii 1774. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdig⸗ 
ſten Special Befehl. 


v. Fuͤrſt. v. Blumenthal. v. Muͤnchhauſen. 
v. Derſchau. v. Zedlitz. B. v. d. Schulen⸗ 
burg. v. Doͤrnberg. 


An das Cammer-Gericht und Chur⸗ 
maͤrkiſche Krieges: und Domainens 
Eammer. in ſimili An fämtlche 
übrige Regierungen und Krieges: u. 
Domainen: Cammern. 


No. LI. Reue und verbeflerte Inſtruction für die Oft 
Preußische Regierung, das Tribunal, Hof-Bericht, Pupillen⸗Colle⸗ 
gium, Gonfifiorium, Ober: Burggräflide Amt und Hof-Hals⸗Gericht und 
Eriminal-Eollegium zu Königsberg. De Daro Berlin, 
den 30. Julii 1774. 


Ri Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen, zc. ꝛtc. 

Thun fund und fügen hierdurch jeder: 
männiglich zu wiffen, daß, nadıdem Wir 
durch Unſern Groß: Eanzler des König: 
reichs Preuſſen und aller Unſerer übrigen 
Staaten, wie aud) geheimen Etats: und 
Juſtitz-⸗Miniſtre, Freyherrn von Fuͤrſt, in 
demjenigen Theil Unſers feuverainen Koͤ⸗ 
nigreichs Preuſſen, weichem Wir, zur 
Unterfcheidung von dem neu⸗acquirirten, 
und nunmehro Weſt Preuſſen genannten 
Theile deflelben, den Namen von 

Dit: Preuſſen 

beygeleget haben, beionders bey folgens 
den in Königsberg ihren Sig habenden 
Eolleaiis, der Regierung, dem Tribunal, 
dem Hofgericht, dem Pupillen:Eolleaio, 
dem Eonfijigrio, dem Ober⸗Burggraͤfli⸗ 


hen Amt, und dem Hofs Hals: Gericht 
und Criminal Collegio, eine allgemeine 
Juſtitz Viſitation vornehmen laffen, das 
bey ſich aber hervorgethan har, daß die 
denfelben im Jahre 1751 ertheilten Sins 
ſtructiones und Borichriften, wie ſolche 
unter folgenden Tituln: 

1) Umftändliche Nachricht, wie kuͤnftig 
die Juftig-Eollegia in Preuffen beftelfet 
werden jollen, vom 16. Sept, 1751, 

2) Inſtruction für Die Preußiſche Zuftige 
Eollegia, infonderheit flr das Tribus 
nal und Hof:Gericht, vom 16, Sept, 
1751, 

3) Revidirte Sportul Ordnung bey der 
Königl, Preußifchen Juſtitz ⸗ Eoll:yıig 
in Koͤnigsberg, worinnen 

a) die Sportuln beym Tribunal, Hofe 
Gericht und Pupillen-Eollegio, 
„2 b) Die 


J 
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b) Die Sportuln beym Eonfiitorio, 

c) Die Gebühren der Advocaten bey 
diefen Colleaiis, 

d) Die Gebühren der Executorum 
reguliret, und auf einen gewiſſen 

Fuß geſetzet werden, vom 16. Sept. 
1751. , 

4) Revidirte Spprtul:Ordnung bey der 
Königsbergfchen Regierungsd-Eanzeley, 
vom 16. Sept. 1751. 

5) Revidirte Sportul: Ordnung, wor⸗ 
innen 

a) Die Sportuln bey denen Juſtitz⸗ 
Eollegiis in den Aemtern, ſowohl ın 
Civilıbus al® Criminalibus, wie 
Auch für das Ober: Burggräfliche Amt 

und das Königl. Hofpital in Ko: 
nigsber g, 
b) Die Sportuln bey dem Koͤnigs⸗ 
bergfchen Hof: Hals» Gericht oder 
Eriminal-Eollegio reguliret und auf 
einen gemwiffen Fuß gefeget werben, 
vom 16. Sept. 1751. 
6) Reglement, wornach die Sportul: 
Eaffen in Preuffen einzurichten, und 
in beftändiger guter Ordnung zu erhal: 
ten, vom I. Sept. 175 
7) Depofital: Ordnung für das König: 
teich Preuffen vom 1, Sept. 1751. 
8) Verordnung, wornach fich in Preuf 
fen, in Anfehung der Bormundfchaften 
und Euratelen das Königl. Pupillens 
Eollegium und alle andere Judıcia, auch 
jedermänniglich zu richten fchuldig, vom 
1. Sept. 1751: . 
öffentlich durch den Druck bekannt gemacht 
worden, nicht nur feit der Zeit fehr viele 
Abänderungen durch nachherige Verord⸗ 
nüngen fchon erlitten, fondern auch annoch 
in vielen und wichtigen Puncten einer 
Verbeſſerung, oder doch Erläuterung be: 
dürfen, Wir nöthig gefunden haben, fol- 
gelide 

Neue und verbefferte Inſtruction 
für fämtliche obbenannte Oft: Preußifche 
Eollegia in Königsberg 

I.) die Regierung 

IL) das Tribunal 

II.) das Hof: Gericht 

IV.) das Pupillen⸗Collegium 

V.) das Eonflitorium 
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VIL) das Hof» Hıld- Gericht und 
Criminal⸗Collegium 
abfaſſen zu laſſen. 


Wir wollen demnach und befehlen, daß 
kuͤnftig dieſe neue und verbeſſerte In— 
ſtruetion die Richtſchnur dieſer Collegio⸗ 
rum fepn, und alles, was ihrentivegen in 
ben obgedachten Verordnungen de Anno 
1751 enthalten, und nicht ausdruͤcklich 


- hierin bejtäriger ift, für aufgehoben und 


abgeändert angefehen werden foll. 


Mogegen es bey demjenigen, was we⸗ 
den aller übrigen Oft: Preußifchen Ge: 
richte in jenen älteren Verordnungen von 
Anno 1731 vorgefchrieben, und hierin 
nicht befonders abgeanvert ift, noch fo lange 
verbleibet, bis Wir auch diefen eine neue 
und verbeſſerte Inſtruction, wie Wir in 
furzem zu thun entſchloſſen find, ertheis 
len werben. 

Wie ſich denn auch von feldjt verfteht, 


aß 

a) diefe Inſtruction lediglich nur Oft 
Preuſſen, und nicht die dazu neu acqui⸗ 
rirte Provinz Weſt-Preuſſen, angehet, 
nachdem Wir für dieſe ſchon im vori« 
gen Fahre die vollſtaͤndigſte Vorſchrif⸗ 
ten ertheilet haben, 

b) daß alles, was nad) den Privilegiid 
der Franzöfiichen Eolonie, für ihre be> 
fondere Gerichte gehöret, auſſer den, 
mit Zuziehung des Franzöfifchen Ric): 
ters in Königsberg, dem Hof: Hals: 
Gericht anfgetragenen Criminal: Sar 
chen, bey) feiner bisherigen Berfaffung 
bleibet. 

c) daß auch endlich gleichfalls, was nach 
den befonderen WBerfaflungen der 
Deutfch-Reformirten Sachen , zu demi 
befondern Reformirten Beiftlichen Des 
Partement und deſſen Auflicht gehört, 
aus diefer Inſtruction gang ausge: 
ſchloſſen ift; 


Sectio I. 
Don der Regierung. 


F. J. 
Die Regierung in Koͤnigsberg bleibt 
in ihrer bisherigen Verfaſſung, nach wel⸗ 


cher Wir zu Mitgliedern derſelben Vier 
VI) das Obher⸗Burggraͤfliche Amt Unſerer Wuͤrklichen Geheimen Etats— 
i 


Mis 
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Miniftres, welche jetzt zugleich Praͤſiden⸗ 
ten der Koͤnigsbergſchen Ober⸗Juſtitz Col⸗ 
legiorum ſind, beſtellet, und ihnen zwey 
Dber: Secretarien, nebſt einem Geheimen 
Archivario, Geheimen Negiftratöre, und 
den nöthigen Geheimen Canzeley · Subal⸗ 
ternen beygeordnet, auſſerdem aber auch 
Unſerm gegenwaͤrtigen Obew Prafidenten 
der Preußiſchen und Litthauiſchen Krie— 
ges- und Domainen⸗Cammern in Came: 
‚ ral: und Commercien»Sacyen Sig und 


Stimme in der Regierung errheilet haben. 


§. 2. 

Bon Allen KuftisSachen haben Mir 
die Regierung ſchon in Anno 1751. dif: 
penfirt, wobey es auch noch Fünftig fein 
unabänderliches Bewenden hat. Sie muß 
ſich daher aler Sachen, welche zur Civil: 
und Eriminal-Rechts: Pflege gehoͤren, z. E. 
aller Wechſel Drarrimoniak Pupillar- und 
anderer zu einem wuͤrklichen Nechts:Streit, 
es fen auch über Lehne, Privat-Grenzen, 
Jura der Kirchen und Geiftlichen, Privat: 
Forderungen und Schulden der Prediger, 
Stipendia &c.fommenden Sachen gänzlidy 
enthalten, Feine Provocationes in diejen 
und andern Mechte:Streitigfeiten, weder 
von den Gerichten der Königsbergifchen 
Academie, noch forft annehmen, fo wenig 
moratoria als falvos Condudtus Schuld» 
nern und Inquiſiten, da wegen beyder 
bie ordentliche Gerichte die Sache zu ins 
firuiren, und die Befehle und Genehmi— 
gung in den dazu qualificieten Fallen von 
bier zu erwarten haben, ertheilen, Feine 
Keferipte an das Tribunal, Hofgericht 
und Pupillen : Eollegium, im allen dieſen 
Collegiis anvertraueten Gefchaften, er 
laſſen, noch weniger Acta von ihnen avo: 


ciren, vielmehr, wenn ja entweder vorn. 


hier Reſcripte, oder alldort Berichte und 
Vorſtellungen in dergleichen Sachen art 
fie einlaufen ſollten, tölche ſofort an das 
Eollegium, wohin ſolche gehören, abge: 
ben lafjen, Wie denn auch die Regierung 
von ſelbſt alle folche fir fie nicht gehörige 
Juſtitz Sachen, auch wenn ein obzwar 
regulariter, laut des unten Sect. Il. $, 14. 
verordneten, nicht mehr ftatt findendes 
Judicıum mixtum, nicht zu vermeiden 
feyn follte, die Sache an das Hofgericht 
verweilen muß, 
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Aus eben diefer Difpenfation bon Allen 
Juftig: Sachen flieſſet, daß Fünftig die 
Inſtitz-⸗ Bedienten Weder von der Regie⸗ 
rung eraminiret noch vorgefchlagen, die 
bey der Negierung felbft fich ereignenden 
Erdfnungen fubalterher Stellen aber dem 
Departement auswaͤrtiger Affairen, zu 
deren NWiederbefegung angezeiget werden 
muͤſſen. 

d. 4. 


Odb Wir auch gleich Bisher zugegeben 
haben, daß einige der bey den uͤbrigen 
Collegiis in Koͤnigsberg beſtellten Zuftigs 
Bedienten, ben der Regierung verpflich⸗ 
ter worden, weil ſodann erſt zugleich der 
noch bis dahin nicht abgeleiſtete ſogenannte 
Erb-Eid abgeleiſtet ward; fo diſpenſtren 
Wir doch auch hierbon kuͤnftig die Regle⸗ 
rung um ſo mehr, als Wir eines Theils 
ſchon im vorigen Jahr die allgemeine Ver⸗ 
bindlichkeit, Uns den ſchuldigen Homa- 
gial· oder Erb: Eid bald nach erlangter 
Großjährigkeit zu leiften veſtgeſetzet haben ; 
anderntheild die Dienft: Eive ſelbſt nun⸗ 
mehro der ling zuverfprechenden Treue an: 
gemejiener abgefaßt worden finds, Die 
Formularia davon find in der Beilage 
fub Lit. A, enthalten, und es iſt zugleich, 
um allen bisher zwiſchen den verichiedenen 
Colleglis hierüber entitandenen Streitiq⸗ 
keiten inskuͤnftige vorzubeugen, ben einent 
jeden der in Diefer Beylage benannten Col 
legiorum bexserfer, welchen Unſerer Bes 
dienten diefer ihr AmtsEid künftig von 
ſothanem Collegio abgenommen werden 
ſoll, in fo weit Wir nicht in einzeln Faͤl⸗ 
len die Berpflichtung, vornenilich der Praͤ⸗ 
fiventen der Ober⸗Collegiorum, jemand 
andern befonders committiren Welche 
Vorſchrift die Negierung und übrige Col⸗ 
legia insfünftige pünerlich zu befolgen 
haben, 


g 5. 


Die Gefchäfte, weiche die Megierung 
zu verwalten hat, und noch fünftig auf 
ſich behält, find demnach 


1. Die Negierungs » und Landes 
Hoheitd s Angelegenheiten über 
haupt, 


93 


il. Die 
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I. Die Geiſtlichen Angelegenheiten, 
mit Inbegrif der die pia Corpora, 
Kirchen, milde Stiftungen, hohe 
und niedere Schulen, Erziehungs: 
und Unterrichts: Anftalten angehens 
den Sachen infonderheit. 


§. 6. 


Die Regierungs: und Landes - Ho: 
heitd-Angelegenheiten begreifen überhaupt 
die Wahrnehmung und Ausübung ber 
Uns zuftehenden Souverainitäts = Medhte 
in weltlichen und geiftlighen Sachen, ohne 
Unterfchied der Religion in ſich. 

Auffer der allgemeinen Aufmerkſamkeit 
hierauf, muß daher die Negierung vor⸗ 
zuͤglich auf folgende Gegenftände ein wach⸗ 
fames Auge. haben: 

1) Keiner, der in Unſeren Staaten 
unbewegliche Güter befißt, oder erlanget, 
oder in vdenfelben feinen beitändigen we⸗ 
fentlihen Aufenthalt Hat oder nimmt, oder 
ein geiftliches oder weltliches Beneficium 
oder Bedienung hat, oder befommt, kann 
fih der Leiſtung des Uns als Doeriten 
Landes Herrn ſchuldigen Homagii entzie⸗ 
hen. Ale Unſere Domainen:Fuftig: Mem: 
ter, Magifträte, Adeliche und andere Pa- 
trimonial,- Gerichte in Oft: Preuffen muͤſ⸗ 
fen daher in Anfehung aller ihrer Gerichte: 
barkeit unterworfenen Perſonen, darauf, 
daß ein jeder feiner Pflicht hierunter ge: 
vbuͤhrend nachfomme, ihre Aufmerkſamkeit, 
und wenn Bürger » Eide, Unterthanen: 
Eide, Dienft:Eide ben ihnen geleitet wer: 
den, folche zugleich auf die lins als Ober: 
ften Landes : Herrn fchuldige Unterthanen— 
Pflicht richten. _ Die Regierung aber hat, 
falls fie erfahren follte, daß jolches verab: 
fäumet werde, die nörhigen Verfuͤgun— 
gen deshalb zu treffen, In Anſehung des 
fammtlichen Adels und aller unter der Ge: 
richtsbarkeit des Höfgerichts, Ober: Burg: 
gräflichen Amtes, Amts Zuitig: Colle- 
giorum und Erd + Aemter ftehenden Pers 
fonen aber, jedoch exclufive derjenigen, 
welche durd) Adleiftung des in der Beyla⸗ 
ge fub Lit. A. vorgeichriebenen Dienft; 
Eides ſchon den darinn zugleich enthaltes 
nen Homagial-Eıd abgeleger haben, muß 
die Regierung künftig diejenige, welche 
folchen binnen der Friſt eines Jahres von 
Zeit der erlangten 2 rjährigen Majorenni- 
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tät, oder, falls fie erſt nachher nach Off: 
Preufjen gekommen find, und nicht fchon 
in einer Unſerer andern Provinyien den 
Homagial - Eid abgeleıftet haben, von 
zeit der Erlangung eines Grundſtuͤcks, 

eneficii, Bedienunq, oder der Mieders 
laßung in Ort = Preufien, abzuleiten ſich 
nicht ſelbſt maden, durch die angemeßenite 
Zwangs » Mittel dazu anhalten, wie fie 
dann auch, in Anſehung ver vergangenen 
Zeit, auf Linferen ıhr chen unter den TI. 
Dit. 1773. ertheilten Befehl nochmahls 
verwieſen wird. 


Das Formular dieſes Homagial-Eides 
ift dem ſchon an die Regierung unterm 17. 
October 1773. erlaſſenen Newiipt in der 
Sammlung der Edicte de Anno 1773. 
No. 58. bengefüget. 

2) Sollten fi in Ofts Preuffen noch 
nicht von Uns allodıficırte Guͤter finden, 
fo hat die Regierung nicht allein wegen der 
Uns fchuldigen Lehns » Pflicht, ſondern 
auch aller Uns daran zuftchenden Rechte, 
die nöthige Sorgfalt zu tragen. 

3) Keinem Unferer Vaſallen und Un— 
terthanen ficher nad) der narürlichen und 
vorzüglichen Verbindlichkeit gegen das 
Vaterland umd den Landes » Herrn frey, 
ohne Unſere Erlaubniß fremden Mächten 
zu dienen, oder fich aufferhalb Unſern Sans 
den aufzuhalten. Es muß daher die Res 
gierung accurate VBarallen » Tabellen von 
dem geſammten Adel und den Beſitzern 
adeliher Güter, nad) denen ihr ſchon 
löngft daruͤber ertheilten Vorſchriften, 
halten, und es können ſich die Cand : Mäs 
the nicht entbrechen, folche jährlich mit 
Ende Novembers, in Auſehung aller Bes 
fiser adelicher Güther ihres Creyſes und 
ihrer Söhne und Bruͤder, nach denen ih: 
nen von der Negierung, der bifherigen 
ſchon gefchehenen Anweiſung gemäß, vors 
zufchreibenden Sormularien, anzufertigen, 
und zwey Erempiaria davon dem Amts⸗ 
Juſtitz-· Collegio oder Erb: Amt des Dis 
firiers zuzufenden, damit ſolches nach dem 
Ediet vom aten Auguft 1763. in der’ 
Sammlung der Edicte de Anno 1763. 
No, 51, pag. 155. ob und bey welchen 
Bafallen die Tabelle mit dem Land: und 
Hpporhequen » Buch wegen des Tiruli 
polleihonis üdereinftimme , unter der Tas 
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belle bemerke, wegen Berichtigung des Ti- 
tuli poileflionis die nöthige Verordnun⸗ 
gen erlaffe, die Tabelle felbft aber an die 
Negierung einjende, dieſe daraus durdy 
den Advocatum Filci einen Ertract der 
abwefenden Vaſallen, nach der gleichfalls 
ſchon längft dazu habenden Anmeifung, 
in Dup!o abfafjen laffe, gegen die geſetz⸗ 
wiedrig- Abivefende Filcum zu der im den 
Verordnungen veſtgeſetzten fiſcaliſchen 
Action anweiſe, und ein Exemplar der Ta: 
belle und des fiſcaliſchen Extracts, mit der 
Anzeige der getroffenen Verfügungen an 
das Lehns Departement des Etats: Minis 
fterii bier in. Berlin einfende, In Anfe: 
hung der.übrigen Unterthanen gehöret es, 
wegen des darın Kinfchlagenden Enrollt: 
rungs: Geichäftes, zu den Pflichten Unſe⸗ 
ter Strieges + und Domainen » Cammer, 
durch den Cammer⸗Fiſcal das Möthige 
wegen der Wiederzuruͤckberufung, und 
gegen die Aufienbleibende zu veranlaflenden 
rıchterlichen Verfligungen bey dem Hofge⸗ 
richt antragen zu laffen, welches hierauf 
nach Unſern dielerhalb ertheilten Werords 
nungen zu verfahren hat. 


4) Zur Coofervation Unſers Adels 
haben Wir in allen Unfern Provinzien 
veſtgeſehet, Daß ohne Unſere Höchiteigene 
Erlaubniß fein adeliches Guth an einen, 
ber nicht von Adel iſt, verkauft werden 
dürfe. 

Es hatdaher die Kegierung durch ſaͤmt⸗ 
liche Anıts « Juftig » Collegia und Erbs 
Aemter dahin fchen zu laflen, daß fein 
ſolcher Kauf: Contract confirmiret, noch 
in die Hnpothequen; Bücher eingetragen, 
fondern ein jeder ſolcher unqualificirter 
Käufer angewiefen werde, zuvoͤrderſt Uns 
fere unmittelbare Einwilligung dazu bey» 
zubringen. 


5) Standes: Erhöhungen, und wenn 
Wir jemanden einen Character, -Benefi- 
cium, Privilegium, &c ertheilen, muß 
die Regierung in Oſt Preufjen auf die des: 
halb jedesmahl von hier aus zu erhaltende 
Anweiſunq, befannt machen, und ven Jms 
petranten dabey ſchuͤtzen. 

6) Legitimationes, jedoch nur quo- 
ad macuſam, kann die Regierung auch 
ohne Unſern vorgaͤngigen Befehl ertheilen. 
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7) Auch verftatten Wir-derfelben noch, 
wie bisher, Veniam ætatis zu ertheilen. 
Jedoch muß diefelbe hierbey alle nur mög: 
liche Vorficht gebrauchen, Die Bewegungss 
Gründe des Geſuchs, und ob der wahre . 
Vortheil der. Minderjährigen befdrdert 
werde, nach jedeömal darüber zuvor vom 
dem Pupillen-Collegio , oder demjenigen 
vormundfchaftlichen Gericht, tworunter die 
Bormundfchaft gehöret, und durch dieſes 
vom bisherigen Curatore und naͤchſten 
Berwandten zu erfordernden Zeugniſſen 
von der Fähigkeit deffelben, fein Bermds 
gen ſelbſt zu verwalten, gewiffenhaft un⸗ 
terfuchen, auch niemals eine Perſon männa 
lichen Geſchlechts vor zurückgefegtem 2ötem 
Dahre, und eine Perfon weiblichen Ges 
ſchlechts vor zurüickgelegtem ı 3ten Jahre 
ihres Alters, Oroßjaͤhrig erklären. 


8) An fo weit alle die Juden betreffens 
de Suchen nicht durch Unſere bereits er» 
gannene Berordnungen der Krieges: mid 
Domainen = Kammer beygelegt, oder zu 
Nechts = Angelegenheiten zu zählen find; 
welche allein vor die Gerichts: Hoͤfe geho⸗ 
ven, verbleibt auch noch künftig die Auf⸗ 
ficht der Regierung. u 

9) Uns als Oberften Landes » Herten 
ftehet in Oft » Preufen, fo wie in allen 
Unſern übrigen Provinzien, das Abſchoß⸗ 
und Abzugs : Mecht, oder Gabella herei 
ditaria & emigrationis von ausgehenden 
Vermögen oder Erbſchaften zu, in fo weit 
don Uns nicht mir benachbarten Staaten, 
wegen einer wechfelfeitigen Abſchoß⸗ und 
Abzugs-Freyheit, oder deren Modifica- 
tion, andere Werabredungen getroffen 
worden, 


Gleichwie Wir aber eben dieſes Abzuqs⸗ 
und Abfchoß: Recht in Anfehung der ihrer 
Gerichtöbarkeit unterworfenen Perſonen 
und Grundſtucke auszuiden, aud) noch 
ferner denjen gen Magifträten, Patrimos 
nial = und anderen Gerichten verſtatten, 
welche dazu bisher berechriget, oder im 
deſſen Befig geweſen, jedod) dieſelben ſchul⸗ 
dig find, in Ausübung dieſes Rechts ges 
gen Auswärtige, ſich nach demjenigen zw 
richten, was Wir entweder wegen vollis 
ger Aufhebung oder Einfchränkung dieſes 
Rechts mut fremden Mächten durch Wer: 
träge veftgefeget haben, oder noch je 

Dell: 


35? 
veſtſetzen moͤgten; So muß die Regierung 


ſowohl, daß hierunter fein Mißbrauch vor⸗ 


gehe, als auch, daß die Ausübung Unſerer 
eigenen Rechte weder verabſaͤumet, noch zu 
weit ausgedehnet werde, Aufſicht haben. 
Es ſey alfo die Frage, entweder von einem 
folchen Vermögen oder Nachlaß, weiches 
aus der Gerichtsbarkeit eines Nagiſtrats, 
oder andern Patrimonial : Gerichts, mel: 
chem das Abfchoßs und Abzugs- Recht zu: 
fiehet, in freinde Länder herausgehet, 
oder es ſey die Frage von einem in fremde 
Finder aus einem Ort, wo Niemanden 
font und nur Uns dies Net auszuüben 
zukommt, ausgehenden Vermdgen oder 
Nachlaß; fo muß der Fall allezeit von dem 
Gericht, worunter er ſich ereignet , ohne 
Andere, als allein der ihre befondere Pri- 
vilegia und Vorgeſetzte allhier in Berlin 
| Franzdfiichen Eolonie Ausnah⸗ 
mie, zuvdrderſt mittelſt Berichts der Re⸗ 
angezeiget, von dieſer die Erkla⸗ 

zung des Advocati Fifci gefordert, und 
mit Beylegung derſelben, an Unſer De: 
partement det Auswaͤrtigen Affairen alls 
- hier, mit einem ausführlichen Gutachten 
05 und wie viel Abfchoß oder Abzug ( oder 
gar nichts ) zu nehmen, berichtet und die 
Verhaltungs » Befehle darüber erwartet 
werdet, ohne die Sache in einen fifcalis 
fhen Proceß einzulenten , es jey denn, daß 
tiber Umftände in fadto Contradidtiones 
vorfielen, welche erft durch ein rechtliches 
Verhoͤr und Verfahren zwiſchen dem etwa 
ganz oder zum Theil die Schuldigkeit Der 
Erlegung des Abſchoſſes, oder Abzugs⸗ 
Geldes leugnenden uud den folches for: 
dernden Fılco ‚oder Gericht ausgemittelt 
iverden müßte, in weichem Fall, vor Ab: 


jtattung des Berichts, die Sache zuvor - 


von der Regierung zur rechtlichen Ber: 
handlung an dasjenige Gericht, wohin 
fie, nachftehender Vorſchrift zufolge, ge: 
hört, vertviefen, von diefnf auf die von 
einem oder ändern Theil nach Lage der 
Sache einzureichenden Kläge, durch ein 
Verhdr ins Licht geſetzet, dartiber ein Er: 
kenntniß entworfen , folches der Regierung 
communieiret, und von der legtern, zur 
Genehmigung, mir dem Bericht anders 
eingefender werben muß. ‘Die Anweifung, 
ivelche darauf von bier erfolgt, iſt die 
Richtſchnur, nach welcher reſpective der 
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Fifcus wegen des zu Möniglichen Caſſen 
flieffenden, und die Magifträte und Pas 
trimonial:Furisdictionen wegen des ihnen 
ufommenven, und zu nehmen zu verſtat⸗ 
tenden Abzugs s oder Abſchoß-Geldes, 
zu befheiden und ſich zu richten ſchuldig 
find. 

Nenn Hingegen ein Vermögen odet 
Nachlaß nicht aus Königlichen Landen; 
fondern nur aus einer Provinz oder Ges 
richtsbatkeit in die ändere gehet: So has 
ben Wir in Anfehung der Fälle, wo dad 
Abzugsı oder Abfchoß « Geld in Linfere 
Caſſen flieſſen würde, fehon langft in als 
len Unſern Prodinzien veſtgeſetzt, daß fol 
ches nicht genommen werden ſolle. 


Den Magifträten und andern Patrüho: 
nial⸗ Zurisdicronen hingegen wollen Wir 
zwar auch im diefen Fällen ihr Abzugs⸗ 
oder Abfchoß » Mecht zu ererciren, jedoch 
nur in ſoweit fie dazu berechtiget find, und 
ſolches nicht mißbrauchen, noch ferner ges 
ftarten, ohne daß es einer Anfrage von 
dem Gericht an die Regierung, noch von 
diefer an Unſer Departement Auswärtiget 
Affairen, bedarf. 

Sobald in einem oder andern ber obbe⸗ 
nannten Fälle es zu einer Contradidtion 
kommt, und alfo ein rechtliches Verfah—⸗ 
ren, es ſey über die Schuldigfeit übers 
haupt, oder über das zu erlegende Quan- 
tum, noͤthig iſt; fo gehöret die Sache, 
fobald fie Unſern Fifcum betrift, vor 
das Hofgericht; 

Iſt der Streit zwifchen der Cammer 
und eınem Privaro, fo gehöret die Sache 
gleichfalls dahin. Mo 

Wird darüber zwiſchen einem Patris 
montal:Gericht uhd einem Privato gejtrit» 
ten; jo muß jolche in dem Foro, worun: 
ter der Gerichtsherr fteher, erörtert werden, 


Streiten endlich Unſere Domeinens 
Eammern unter einander, oder die Caͤm⸗ 
mereyen und Städte mit anderen Caͤm⸗ 
mereyen und Sıddten, oder Domainen⸗ 
Aemter mit Städten und Caͤmmereyen, 
über die Frage, wem der Abſchoß oder 
Abzug gehöretz fo haben allein darüber 
Unſere Krieges : und Domainen s Cams 
mern die Erörterung, wie alles diefes in 
dem Reglement vom ıgten Zunli 1749. 

in 
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in det Continuatione IV. des Corpo- 
ris Conftitutionum Marchicarum No. 
LXVI. $.1. und in dem Refeript vom 
4ten December 1767. in der Sammlung 
der Fdidte de Anno 1767. No. 80, 
Pag. 997. deutlich vorgefihrieben iſt. 

10) Die Landes: Gränzgen müffen gegen 
die benachbarte Staaten unverruͤckt bes 
Hauptet, wenn Turbationes dabey vor: 
fallen, darüber don der Negierung an das 
Departement der Auswärtigen Affairen 
berichtet, die möthige Eorreipondenz mit 
den Collegiis der angrängenden Länder ge: 
führet, und alfo ſowohl hiebey als bey den 
über Provinzial » Grängen entftehenden 
‚Streitigkeiten, der $. 18. des oballegir: 
ten Regtements vom roten Juni 1749. 
genau beobachtet werden, 


11) Alle andere Beeinträchtigungen 
Unferer Oſt⸗Preußiſchen Unterthanen von 
Eeiten fremder Staaten muͤſſen gleichfalls 
von dar Regerung nicht unangemerkt ges 
laſſen, daruͤber mit den fremden Eandeds 
Collegiis, fo mie in andern ähnlıcyen 
Fällen correipondiret, und Unſerm De 
partement Auswaͤrtiger Affairen alihier, 
jederzeit Bericht davon erflartet “werden. 
MWonegen aber auch fremde Interthanen 
in Of Preuffen nicht zur Ungebuͤhr zu bes 
laͤſtigen ſind, und dahero, fo bald ein Arreſt 
gegen einen Fremden geſucht und verhaͤngt 
wird, von der Regierung, welcher eluen 
ſolchen Arreſt ſofort mit allen Umſtaͤnden 
anzuzeigen, Wir allen Collegiis und Ge: 
richten in Oſt Preuſſen hiermit zur Pflicht 
machen, an Unſer Departement Auswaͤr⸗ 
tiger Affairen berichtet werden muß. 


Was aber uͤberhaupt wegen der Arreſte 
gegen Fremde zu beobachten, haben Wir 
unten Sc. IM. $. 17. im ſiebenten Ab— 
ſatz ausführlicher den ®erichten- vorge: 
ſchrieben, fo daß die Megierung, die je: 
desmahl darüber an fie einfommende Be: 
richte, nur mit ihrem Öutachten, ob, und 
wie weit fie etwas an der gefchehenen 


Beobachtung diefer Vorſchrift zu deſideri⸗ 


ven habe, zu begleiten, über die Jutlifica- 
tion eines Arreſtes aber das Verfahren 
und Erfenntniß den Gerichten zu uͤberlaſ⸗ 
fen hat. 

12) Die Ausfertigung der Paͤſſe an 
Fremde oder Einheimifche zu Lande oder 
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über See, hat die Negierung ferner anf 
dem bisher beobachteten Fuſſe zu beforgem, 

13) Die Aufficht auf Unſer Geheimes 
Archiv in Königsberg bleibt noch ferner 
der Diegierung anvertraut, 


14) Die Pubfivation aller allgemei⸗ 
nen Berordnungen in Oft: Preuffen, wel⸗ 
che entiveder ihrer Natur nach, oder nach 
einer befonders darüber ertheilten Vor⸗ 
fehrift, an alle Eollegia, Gerichte und 
Einwohner, oder nur an gewiſſe Claſſen 
derfelben, es fen auſſer⸗ in⸗, ober vor den 
Kirchen gefchehen müfjen, und nicht ledigs 
fich und Bloß entweder Juſtitz- oder Cams 
mer: und Policey: Sachen, deren Publis 
cation dem Hofgericht, oder der Krieges: 
und Domalnen:Cammer aufaetragen wird, 
betreffen, wie auch die allgemeine Fürs 
Bitten und Danffagungen für die Landes— 
Hertſchaft ic. hat die Regierung amoch 
ferner auf die bisher beobachtere Art zu 
beiergen, bis Wir darüber ein auf alle 
Faͤlle beſtimmteres Reglement ertheilen 
erden. 


15) Gfeichergeftalt hat die Negierung 
die jährliche Einforderung und Linfendung 
der Tabellen von den Gebohrnen, Geftors 
benen, Getrauten, nicht weniger, im 
Fall graßivender Krankheiten oder Peſt, 
die Anſtalten deshalb, mit Zugiehung des 
Collegii Medici und Sanitatis, wie Diss 
her, zu beſorgen. 


16) Einem jeden RellgionsVerwand⸗ 
ten eine volltommene Gewiſſensfreyheit 
zu berſtatten, und jeden bey dem ihm zus 
kommenden Neligione:Exercitio nach dert 
Principiss feiner Religion zu ſchuͤtzen, legen 
Wir der Regierum zu ihrer befondern 
Pflicht auf; Stemuß aber daher auch jede 
der verſchiedenen Religions Partheyen in 
den ihr geſetzten Schranken haften, und 
nicht geſtatten, daß Unſere Souveraini— 
taͤts⸗Rechte durch Mißbrauch der Tole⸗ 
ranz verletzet werden. 


Es bleibt daher 


a) einem jeden, wes Standes und Res 
figion er fen, unverwehrt, die katholi⸗ 
ſche Religion anzunehmen, und fich in 

- derfelben unterweiſen zu laſſen, gleich—⸗ 
wie dagegen einem Eatholifäyen Nelk 
giong » Verwandten unbenonmen 6 

ich 
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fich zu der proteftantifchen Religion zu c) Wenn bey Ehen diverfer Religionen, 


befennen,, und in derſelben ungehinder: 
ten Unterricht zu nehmen, fo daß we: 
der weltliche moch geiftliche Gerichte 
oder Perfonen jemand daran zu Hin: 
bern befugt fenn follen. Gleichwie aber 
die Freyheit, ſich zu einer Neligion zu 
befennen, die Reife der Beurtheilunge: 
Kraft vorausfegt, ein überkegter Ent: 
fchluß aber fih vor Erreichung eined 
gewiffen Alters nicht gedenken läjferz 
So wollen Mir, daß vor zuruͤckgeleg— 
tem ıgten Jahre keine dergleichen Er: 
greifung einer andern Religion, ale 
worinn jeder erzogen, Plag greifen ſoll. 


b) Erzogen und unterrichtet werden muß 
jedes Kind, bis zum erreichten ı4ten 
Jahre, in der Religion feiner Eltern, 
welche dieſelben bey ihrem Leben bes 
Fannt, und nicht etwa erit in Articu- 
lo mortis, oder in den legten Mo: 
nathen ihres Lebens ergriffen haben; 
und wenn die Eitern diverfer Religion 
find, die Söhne in der Religion des 
Waters, die Töchter in der Religion 
der Mutter: Und erklären Wir hiermit 
alles dasjenige fir ungültig und uns 
Fräftig, was dagegen in Eheftiftungen, 
oder andern Verträgen diefem zuwider, 
tiber die Fünftige Religion ihrer Kin: 
der, zmwifchen den Eltern verabredet 
worden, 
tiſchen Mutter von einem katholiſchen 
Vater ein Sohn hinterlajfen wird; fo 
muß fie diefen Sohn bis ind 14te Jahr 
in die katholiſche Schule ſchicken, oder 
wenn fie jich deflen weigert, gewaͤrti⸗ 
gen, daß ihr fothaner Sohn aus der 
Education genommen und Perfonen 
Batholifcher Religion zur Erziehung ges 
geben werde. MWohingegen, wenn fie 
die Erziehung in der fatholifchen Reli⸗ 
gion nicht hindert, ihr unter dem Bors 
wand, daß fie proteftantiich ſey, vie 
Erziehung nicht genommen werben 
Fanm Was von der Mutter wegen der 
Söhne verordnet, findet gleichmäßig 
bey den Vätern, in Anfehung der Toͤch— 
ter, auch überhaupt ein vollfommenes 
gleiches Reciprocum in Anfehung der 
Fatholifchen und proteftantifhen Reli. 
gion ſtatt. 


Nenn daher einer proteftans 


nad) eines oder beyder Eltern Abfters 
ben, VBormündere zu beftellen find, fo 
follen regulariter den Kindern Vormuͤn⸗ 
der von der Religion ihrer Eltern bes 
ftellet werden, bergeftalit, daß wenn 
der Vater katholiſch, die Mutter ader 
proteftantifch geiwefen, den Söhnen 
katholiſche, und den Töchtern prote⸗ 
ftanrifche Euratores beftellt, auch wenn 
Turores legitimi pari gradu conceut · 
riren, der Vorzug nach der Religion 
gegeben werden. Nenn aber ein Bas 
ter oder Mutter, bey dem Aöfterben, 
auch auf ein anderes Subjectum, wel⸗ 
ches nicht von feiner Religion ift, fein 
Vertrauen gefest, und ihn zum Vor⸗ 
munde per teilamentum benennet 
haͤtte: So foll auf den Unterfchied der 
Religion nicht gefehen, fondern er dem 
ohngeachtet zum Wormund admittiret 
werden, Jedoch muß auch ein jofcher 
Vormund, welcher von einer andern 


Religion, als die Pflegbefohlnen, iſt, 


die Kinder nach dem Principio ber Re⸗ 
ligion ihrer Eltern erziehen laffen, oder 
aber, daß ihm die Educarion wieder 
genommen werde, gemwärtigen, 


d) Dahingegen muß feine Paͤbſtliche Bul: 


le, oder Biſchoͤfliche, oder eines ans 
dern geiftlichen Obern Verordnung, 
ohne Unſere Ober Landesherrliche Ein⸗ 
willigung publiciret werden. 


e) Auch muß kein geiſtliches Amt oder 


Beneficium katholiſcher Religion ohne 
Unſer Vorwiſſen und Genehmigung ers 
theilet, vielmehr zu dem Ende, ſo oft 
eine geiſtliche Varanz ſich ereignet, ſol— 
ches ſofort der Regierung einberichtet 
werden. In den Faͤllen, wo Uns die No⸗ 


mination, Collation, oder Approbation 


deſſelben zuſtehet, muß die Regierung 
dafuͤr ſorgen, daß der, auf ihren von 
der entſtandenen Vacanz ſofort an Uns 
ſer Geiſtliches Departement allhier ab⸗ 
zuſtattenden Bericht, dazu ernannte 
nach den Kitibus der katholiſchen Kir⸗ 
che in ſein Amt von ſeinem Geiſtlichen 
Obern eingeſetzt werde. Wo aber die 
Collation einem andern, es ſey einem 
Geiſtlichen Obern, oder einem weltli⸗ 
chen Patrono zuſtehet, iſt blos der Er— 
nannte jederzeit, ehe er in ſein Amt ein⸗ 

gefühs 
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Heführet wird, Unſerer Negierung ans 
zuzeigen, damit fie, wenn gegen die 
Perſon deſſelben nichts zu erinnern ift, 
und er zuvor den Uns als Oberſten 
Landesherrn fehuldigen Homagial Eid 
abgeleget, die ihr in folchem Fall in 
Unſerm Namen zu geben aufgeträgene 
Genehmigung ertheile, indem Mir 
Unter andern nicht zuzugeben gemeinet 
find, daß bey vergleichen geiſtlichen 
Aemtern und Beneficten, Fremde Lin: 
fern Unterthanen vorgezögen werden, 
ald worauf dahero Unſere Regierung 
ſelbſt, und durch das Otheium Fifci 
zu invigiliren Hat, 


4. 7. 

Unter die Geiſtlichen Sachen, wor⸗ 
über Wir noch ferner der Regierung die 
Dberauflicht anvertrauen, ‚begreifen Wir 
in Oft-Preuffen nach der bisherigen Ver: 
faffung, mit Ausſchlieſſung aller zum Pro: 
ceß und rechtlicher Entfcheidung gehöris 
gen, obzwar Geiſtliche Güther, Rechte, 
Abgaben, Stiftungen, Perfonen, die 
Berlöbniffe und Ehen betreffenden Sa: 
chen, alles dasjenige, was außer der in 
dem vorhergehenden Spho ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Wahrnehmung und Ausübung Un: 
ſers Ober: Eandesherrlichen Rechts und 
Hoͤchſten Gewalt, in Anfehung aller Re: 
figionen, zum Reflort des Beiftichen 
Departements Unſers hiefigen Etats⸗Mi⸗ 
nifterii, beſonders in Anfehung der bey: 
ben proteftäntifchen Eonfeßlonen, nach 
Unſern Berfaffungen gehört, und in Oft: 
Preuſſen nicht fo, wie in Unſern übrigen 
— — dem beſondern Conſiſtotio 

eygelegt iſt. | 

Die Regierung hat daher nach ber bis: 
berigen Verfahrungs Art, bis etwa dar: 
über eine andere befondere Anmeifung er: 
folget, auch hiernach refpective unmittel— 
bar, oder mittelbar durch das Eonfifto: 
tium, folgende Angelegenheiten zu verfe: 
hen und zu verwalten: 

1) Eine ihrer vorzuͤglichſten Plichten 
ift, ein wachſames Auge darauf zu haben, 
daß das Vermögen der Kirchen, piorum 
Corporum ind aller milden Stiftungen, 
Befonders des großen Hofpitald und da: 
mit verbundenen Marien: Stifts in Koͤ⸗ 
nigsberg, des großen Wanfenhaufes all: 
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da, bed Montis pietatis; ber Schloß⸗ 
Kirche, und der Kitchen auf den Freh⸗ 
heiten, auch der Armen: Anftallten, fü: 
wohl in Königsberg als ſonſt conferviret; 
gut veraltet, und zweckmaͤßig ange: 
wendet werde, Auch die dazu Befonderd 
bey dem großen Hoſpital und dem großen 
Wayſenhauſe beſtellte Eollegia und ea 
diente zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten, 
wie denn auch Daher durch fie die Wors 
fchläge zur Beſetzung biefer Stellen, in 
fotveit ed, nach der bisherigen DBerfap 
füng, eines Patents oder Confirmatton 
von hier — 5 und nach der 
erforderlichen Pruͤfung, mit einem Gut⸗ 
achten anhero begleitet werden müſſen. 

Daß von jeder milden Stiftung jähts 
lich Rechnungen abgelegt, und wo das 
Vermögen nicht Über 500 Kıflr, jaͤhru⸗ 
che Einnahme beträgt, folche von dem 
Eollegio in der Provinz, welchem die 
Aurficht Darüber zuſteht, revidirer, falls 
aber die Einnahme höher ift, zur Nevis 
fion Unferer Oder: Recyen- Cammier, an 
Unfer Geiftliched Departement anhero 
eingefandt werden miüifen, haben Mir 
ſchon vor einigen Jahren die allgemeine 
Verordnung ergehen laſſen, wobey es 
auch lediglich verbleibet. 

Gleichwie aber die Regierung ſchon bis⸗ 
her die Kirchen Rechnungen aus den Do: 
mainen· Aemtern und Städten jährlich re: 
bidiret, auch wegen der Kirchen : Bauten 
die Verfügungen, auf die durch dag Eonfis 
forium erhaltene Anzeigen der Inſpecto⸗ 
ren, getroffen: So wollen Wit, daß fürs 
künftige diefelbige nicht weniger, wie big 
zu dem Jahre 1751. grichehen, die ade: 
liche Kirchen Rechnungen auf gleichen 
Fuß revidiren, Oder reſpective jur Revi⸗ 
fion der Ober Rechen » Cammer anhero 
einſenden, auch das Noͤthige wegen der 
adelichen Kirchen Bauten reguliren, und 
das Hofgericht von diefer zu den Rechte: 
Sachen ketnesweges gehörigen Arbeit ents 
bunden ſeyn ſolle. Die Amts:Zuftig Col 
legia muͤſſen dahero künftig die adelichen 
Kirchen⸗ Rechnungen, ſo wie das Conſi⸗ 
ſtorium die wegen der adelichen Kirchen 
Bauten einfommende Berichte der In— 
fpestorum, an die Regierung ſchickem 

2) Eine eben fo genaue Sorgfalt er: 
fordert die Beſtellung der Perfonen zu 

34 den 
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den geiftlichen Bedienungen, welche Wir, 
wie bisher, alfo auch mod) ferner mit 
Vorbehalt der in Fällen, wo es bisher 
beobachtet worden, don Unſerm Depar: 
tement Geiftlicher Geſchaͤfte allhier einzu: 
hohlenden Eonfirmation und Approba’ 
tion, der Regierung überlaffen. 

3) Die Difpenfationes in Matrimo · 
nialibus in denen in Heiliger Schrift wuͤrk⸗ 
fich nicht verbothenen Graden unter Pros 
teftanten, wollen Wir noch ferner der 
Regierung zu ertheilen verftatten. Go 
Hald aber einiges Bedenken dabey obmal: 
tet, fo muß dieſelbe, in Gefolge des Re- 
feripts vom 22. December 1753. Dat: 
über zuvoͤrderſt bey Unſerm Geiftlichen Des 
partement des Minifterii allhier anfragen. 

4) Gleichergeftallt erlauben Wir der 
Regierung, wie bisher, die Conceſſion zur 
-Haustrauung, und die Difpenfation fos 
wohl von der zweyten als dritten Proclas 
mation zweyer Verlobten zu geben. 

5) Die Eollecten: Sachen, welche die 
Regierung bisher beſorgt hat, überlaffen 
wir auch noch ferner derſelben. 

6) Unfere Eandesherrliche Sorgfalt für 
beſſere Erziehung und Unterricht der Ju⸗ 
gend aller Stände in höhern und niedern 
Schulen, und die Erweiterung der Er 
Penntniffe und Willenfchaften überhaupt, 
muß in Oft: Preuffen von der Regierung 
vorzüglich befördert werden, 

7) Sie muß infonderheit die Academie 
und Univerſitaͤt in Königsberg hinwiede⸗ 
cum in Flor und Aufnahme zu bringen 
und darinn zu erhalten, fich bemühen, zu 
dem Ende bey der Wahl und Vorſchla⸗ 
gung der Lehrer auf gründliche Wiſſen⸗ 
fhaften, guten Vortrag und anfländigen 
Mandel der zu berufenden, ihr Haupts 
Augenmerk richten, die im Lehr⸗Amt ſchon 
fiehende durch Erinnerungen und Aufs 
munterungen, und wenn folhe nicht ans 
ſchlagen wollen, durch nachdrückliche Mite 
telzum unermübdeten und dauerhaften Fleiß 
anhalten, die Studirende ſelbſt aber durch 
Auszeichnung und Vorzug der Fleißigen, 
bey fich dazu ereignenden Gelegenheiten, 
und empfindliche Beftrafurig der Müßig: 
gänger; zur nüglıchen Anwendung der 
ihmen dargebotenen Eehren, und Einficht 
ihres eigenen Vortheils, bewegen, Wan⸗ 
nenhero auch nicht zugelaffen werden muß, 
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daßder Academifche Senat mit dem Bene- 


ficio ver Communitzt und des Alum- 
nats willführlich verfahre, fondern es noch 


ferner dabey verbleibt, daR fein Studis 
vender zu dem Genuß dieſes Vortheils zus 
gelaffen iverde, welcher nicht von den De- 
canis aller vier Farultäten eraminicet, 
und per majora dazu ernannt worden, aruch 
jederzeit eine Hälfte der Alumnorum und 
Communitaͤts Genoſſen aus Theolögis, 
die andere „Hälfte aber aus Juriften und 
Mevdicis , genonimen werde, Ueberhaupt, 
muß die Regierung, daß alle übrige Fonds 
und Einkünfte der Academie zweckmaͤßig 
angewandt iverden, genaue Aufmerkſam⸗ 
feit Haben, und finder daben eben dasjes 
nige ftatt, was Wir oben wegen Ables 
gung dev Rechnungen von den milden 
Stiftungen veſtgeſetzet haben. 

8) Die Stipendia, deren es in Preuſ⸗ 
fen eine beträchtliche Anzahl giebt, muͤſſen 
von der Regierung, mit Beyhuͤlfe des Der 
fondern Stipendien:Collegii, auf das ge: 
wiſſenhafteſte verwaltet, und, der Ablicht 
des Stifterd. gemäß, nüglich angewendet 
werden, 

9) Die anfehnliche Schloß-Bibliothek 
in Königsberg bleibt noch ferner, mit den 
dabey deftellten Bedienten, der Auflicht 
der Regierung, ihrem Endzweck und Eins 
richtung gemäß, überlafien. 

10) Auf alle übrige zum Unterricht und 
Erziehung der Jugend beftimmte Anſtal⸗ 
ten, bat die Regierung mit Benhülfe der 
befondern Schul:Commiffion, ein unver 
rücktes wachſames Auge zu haben, und 
den groflen Endzweck befjerer Bildung 
des Verftandes und Herzens der Jugend, 
zu befördern, unermüder ſich zu beſtreben. 


8 £ 


Zu Beforgung aller diefer Befchäfte Hat 
die Megierung fich wöchentlich, und zwar 
alle Montage, mo nicht dringende Vor: 
falle eine öftere aufferordentliche Zuſam⸗ 
menfunft erfordern, Bormittags um 9 Ihr, 
in denen Regierungs- Zimmern auf dem 
Schlofje zu verfammeln. 


F. 9. 
Ob Wir zwar fehon in Anno 1751, 


den bis dahin eingefchlichenen Mißbraud), 
daß die Regierung in den meiften Lachen 


ſich 
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fi Vota und Gutachten von dem Ofhicio 
Fifci geben laffen, aufgehoben haben; fo 
bleibt Doch die Regierung berechtiget, in 
den ihr aufgetragenen Angelegenheiten das 
Officium Fifei zu gebrauchen, und dem: 
ſelben Befehle und Aufträge zu ertheilen. 


6, 10. 


Wir haben nicht nöthig, den Mitglies 

dern der Regierung einen befondern mo- 
dum procedendi hier vorzufchreiben, da 
alles bey diefen ihren Gef; Tjten, wie fie 
ſolche untereinander, mit Unſerer Geneh— 
migung, im gewiſſe Departements ver: 
theiler haben, und Wir künftig bey fich 
ereignenden Veränderungen, foldye unter 
ihnen jedesmahl zu vertheilen Uns vorbe⸗ 
halten, auf eigenen mündlichen Wortrag, 
zu dem fie fich ſelbſt fchon verbunden tif: 
fen, und die von ihnen juxta majora zu 
faſſende, entweder felbft niederzufchreis 
bende, oder dem Ober-Serretario in die 
Feder zu dictirende Conclufa, Decreta, 
und die darnach zu erpedirende Refolutio- 
nes, Anfchreiden, Refcripta und Be: 
richte, ankommt; was aber hieben noch 
mehrere Ordnung befördern kann, der 
Regierung fehon von Unſerm Groß-Canz: 
ler, bey der im vorigen Jahr gehaltenen 
Viſitation, an Hand gegeben. worden ift, 
und insfünftige beobachtet werden darf, 


$, 1 LI, 


Eben Hierauf verweiſen Wir aud) ledig: 
lich die Ober-Secretarien, Geheimen Ar- 
chivarium, Regiftratorem und übrige 
Subalternen bey diefer Unferer Oft: Preuf: 

fischen Regierung. 


§. 12, 


Anftatt der unter dem 16. Sept. 1751. 
der Regierung - vorgefchriebenen eigenen 
Sportul:Drdnung, hat diefelbe und ihre 
Geheime Canzeley fich Fünftig. lediglich) 
nach der bepliegenden Sportul: Ordnung 
fub Lit. B. 1. zu richten. Es iſt diefelbe 
vollftändiger gemad)t, und darinn zwar 
ein und der andere Satz, jedoch haupt: 
fächlich nur in Sadyen von 100 Rthlr. 
und darüber, erhöher, Dahingegen in Sa⸗ 
chen von 10 bis 30 Rthlr. exclufive, auſſer 
den Schreib-Gebuͤhren, faſt gar nichts 
angelegt, und in Sachen von 30 Rthir, 
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inclufive bis 100 Rthlr. exclufive, viele 
der vorigen Säge fehr gemäßiger worden, 
zumahl nad) diefer neuen Sportul ⸗Ord⸗ 
nung die Gebühren für dad mundum zu⸗ 
gleich in dem Sat mit begriffen find, aue 
ftatt Daß fie ehedem befonders angefeget 
wurden. 
$, 13. 

Die fämtlichen bey der Regierung ein⸗ 
fommende Grbühren flieffen, und muͤſ— 
fen vierteljährig abgegeben werden in die 
bey dem Hofgericht angeordnete Generak 
Sportul:Eaffe, woraus jeder Bediente 
feine beftimmte Befoldung erhält. Und 
der bey der Regierung zu diefer Einnah: 
me beftellte General: Rendant muß nie 
manden einige Nachfiht in Bezahlung 
diefer Gebühren geben. Auch maß der: 
felbe, fo wie die Regierung, und die bey 
derjeiben beftellre übrige Subalternen, die 
Borfchriften des dem Hofgericht unter 
heutigem dato zugefertigten General: 
Sportul: Eafjen: Reglements, in jofern 
ſolche auf diefe Special: Spörtul: Caſſe 
ihre Anwendung haben Fönnen, beob⸗ 
achten, 


$. 14. 

Nach den verfchiedenen Arten ſaͤmtli⸗ 
eher, der Regierung obllegender Gefchäfte, 
ſtehet diefelde unter den verfchiedenen zu 
jeder Art derſelben beſtellten Departes 
ments Unſers Etats-Miniſterii allhier Im 
Berlin, und muß daher, fo wie von Uns 
ferer Höchften Perfon, alfo auch von die: 
fen Departements, in Unferm Namen Be 
fehle, Refcripte und Anweiſungen ans 
nehmen und befolgen, was fie aber an 
diefe Departements zu gelangen laffen hat, 
in Form. von Berichten falfen, dabey 
aber fünftig ſich nicht weiter der ſonſt, 
ſelbſt wenn Unfer ganzes Miniſterlum an 
Unſere hoͤchſte Perfon berichter, nicht 
mehr üblichen, bisher allein von der Res 
gierung noch beybehaltenen Eingangs 
Sormuf: 

„En. Koͤnigl. Majeft. find unfere unters 
„thänigfte treusgehorfamfte und pflichte 
„Ichuldigite Dienfte jederzeit bevor;“ 

bedienen. Wogegen die Regierung ih⸗ 

rerſeits in allen ihr obſtehendermaßen aufs 
getragenen Geſchaͤften an alle nicht zum 

33 -  Rellort 
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Reflort des Militeir: oder Finanz Depar: 
tements gehörige Eollegia, Gerichte und 
Perfonen in Oft: Preuffen, Befehle und 
Referipte in Unferm Höchften Nahmen 
zu erlaffen befugt und berechtiget, fonft 
aber das Noͤthige durch Anfchreiben unter 
dem Namen: 

Königl. Oft: Preuffische Regierung 
zu bewirken berbunden iſt. 

Sedtio II. 
Bon dem Tribunal, 
§. 1. 

Das Tribunal oder Ober⸗Appella- 
tions-Gericht in Königsberg bleibe, tie 
Wir es ſchon im Jahr 1751. mit Auf: 
hebung der bis dahin alle Drey Jahre ges 


fchehenen Wechfelung, und der ehedem 
nur jährlich zweymahl gehaltenen Juridi- 


quen,; auf einen veften Fuß gefeget har 


ben, ein beftändiges, und zwar in Oft 
Preuſſen das erfte Ober Landes -Fuftig' 
Eollegium. Mir haben es mit einem 
Praͤſidenten, der jetzt zugleich Unſer wuͤrk⸗ 
lic) Geheimer Etats-Miniſtre und Mit: 
glied der Regierung ift, und mit Sechs 
Näthen, einem Secrerario und Repi- 
ftracore, welcher zugleich Eamzelift iſt, 
und einem Auftwärter befeßt, wollen aud), 
daß noch ferner der Unterſchied zwiſchen 

der Adlichen und Bürgerlichen Banf, in 
Anfehung der Raͤthe beybehalten, und 
folglich bey der Unterſchriſt alles deſſen, 
was von dem ganzen Eollegio unterfchries 
ben werden muß, z. E. die in der Regi⸗ 
ſtratur zuruͤckbleibende Eoncepte und 
Sentengien, und die an Ind, oder Un— 
fer Minifterium zu erftattende Berichte in 
zwey Reihen, nehmlic) in der erftern von 
dem Präfidenten und den ſaͤmtlichen Adli: 
chen Raͤthen, in der zweyten, von ben 
übrigen unterfchrieben werden folle Die 
Stellen des Präfidenten und der Märhe 
werden, ben entftehenden und fofort an: 
zuzeigenden Vacanzen, fünftig von Uns, 
ohne daß es einer Vorſchlagung bedürfe, 


durch die Gefegmäßige Proben: Dazu tuͤch⸗ fü 


tig befundenen Männern conferivet wer⸗ 
dei. Zu den fämtlichen Subalternen- 
Stellen des Collegii hat hingegen der 
Tribunals » Prafivent jedesmal Uns die 
pflichtmäßige Vorſchlaͤge zu thun, und 
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die Approbation, gder die Ernennung ei: 
ned andern Subjecti zu erwarten. 
§. 2, 

In keiner Sache ift dad Tribunal Rich⸗ 
ter eriter Inſtanz, fondern es ift ein, les 
diglich zu Abfaffung der Lirtheile in zwey⸗ 
ter oder dritter Inſtanz, im den dazu 
Aualificirten Fällen, beftimmtes Colle: 
gium Es inſtruirt auch felbit Feine Acta 
oder Proceſſe, fondern fpricht aus ſchon 
inftruirten ihm zufommenden Acten, pus 
blieirt auch ſelbſt feine Sentenzien, fonts 
dern ſchickt diefelbe mit den Acten an dass 
jenige Collegium, von welchem es folche 
erhalten, und zwar nicht durch Reſerip⸗ 
ta, ſondern Ruͤckſchreiben ad publican- 
dum zurüd, 

4. 3 

An Oft-Preuffiichen Sachen ift das 
Tribunal Richter 

a) in —— Anftanz, in Civilibus 

und Criminalibus. _ 

In allen Sachen, wo dad Oft: Preufis 
ſche Hofgericht Nichter erfter Inſtanz ges 
weſen, und die ficy zur zweyten Inſtanz 
nach vem Codice Fridericiano und defe 
fen Anhang, qualifieiren, fobald der Ge: 
genftand entweder gar nicht zu fchägen iſt, 
oder die Summa von 20 Nthfr. unddrüts 
ber beträgt, indem unter diefer Eumme 
a 20 Rthlr. Wir feine Appellation gegen 
Urtheile des Hofgerichts verftatten. 

b) in dritter Inſtanz in Civilibus, 
In allen Sachen, wo das Hofgericht Rich: 
ter zweyter Inſtanz geiwefen, und die fich 
zur dritten Inſtanz nad) dem Codice lri- 
dericiano und defien Anhang qualificiren, 
fobald fie so Rthlr. und drüber, jedoch 
nicht 200 Rthlr. und drüber, noch eis 
nen in Geld nicht zu ſchaͤtzenden Gegen: 
ftand, betreffen, indem unter der Suͤm⸗ 
ma von 50 Rthlr. Wir Feine Reviſion 
verftatten, fobald aber folche vorhanden; 
fein Unterſchied mehr, ob die.vorigen IIrs 
— gleichfoͤrmig oder nicht, ſtatt finden 


oll. 

c) in dritter Inſtanz in Civilibus. 

In allen fonft nach dem Codice Frideri- 
ciano und deffen Anhang reviliblen und 
200 Rthlr. und darüber betreffenden Sa⸗ 
chen, worin das Hofgericht in zweyter 
Inſtanz 


f 
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Safkanz erkannt hat, falls Revident aus: 
drücklich bey der Inrotulation der Arten, 
; oder fonft, vor Abfendung der Acten, vers 


langt, daß das Trihunal in Königsberg da⸗ 


rin erkenne, weil auſſerdem, und wenn er 
ſolches ausdruͤcklich nicht bittet, Acta in 
alten ſolchen Fällen, mo das Objectum 
litis einen unſchaͤtzbaren Gegenſtand, oder 
200 Rthlr. und daruͤber betrift, wie 
Wir hiermit ausdruͤcklich zu deſto mehre⸗ 
rer Beruhigung der zu einem entfernten 
Richter gewoͤhnlich mehr Zutrauen haben⸗ 
den Partheyen veſtſetzen, an Unſer Ober: 
ſtes Tribunal allhier in Berlin, zur Ab⸗ 
faſſung des Reviſions Erkenntniſſes, ein⸗ 
geſandt werden ſollen. 


6. 4 

Wir Haben aber auch Unſerm Oft: 
Preußifchen Tribunal, vigore fpecialis 
commithonis, fchon durch die Inſtruction 
für die Weſt Preufifche Regierung vom 
21. Sept. 1773. $. Vi. & IX. aufgetra: 
gen, und tragen ihm auch nochmals hier: 
mit auf, in Welt: Preußifchen Sachen 
Urtheile aus denen ihm von der Weſt— 
Preußischen, Regierung zuzujendenden 
Adis in Reviforio abzufaſſen, und zur 
Publication dahin wieder zu remittiren, 
in Fällen 


a) wo in einer so Rthlr. und daruͤber, 
jedod) nad) nicht 200 Rthlr., noch einen 
in Geld nicht zu fehägenden Gegenfland 
betreffenden Sache in erſter Initanz bey 
der Marienwerderſchen Regierung, in 
zwepter Initanz permodum Commillio- 
nis bey dem Dit: Preußifchen Hofgericht 
erkannt und biergegen Die dritte Initanz 
ergriffen worden. 


b) Wo in einer 200 Rthlr. und dar: 
über, oder einen in Geld nicht zu jchägens 
den Gegenftand betreffenden Sache zwar 
gleichfalls in eriter Inftanz bey der Mas 
rienmwerderfchen Regierung, in zweyter 
Inftanz per modum Commiffionis bey 
dem Oſt Preußiſchen Hofgericht erfannt 
worden, die Gravamına der Dagegen ers 

griffenen Revifions- Inftanz aber nur eis 
nen Theil des olnekti litis, und nicht 
200 Rthlr. und darüber, oder einen Ge: 
genftand, der nicht zu fihägen if, bes 
treffen. — 
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ce) wo in einer zwar 56 Rthlr. und 
barüber, jedoch nicht 280 Rthlr. oder eis 
nen unfchägbaren Gegenftand betreffenden 
Sache, die Marienwerderfche Regierung 
in zweyter Inſtanz erfanne hat, und da 
gegen Revilio eingewandt worden iſt. 


$, 5. 


Das Tribunal Hat ſich, auffer den im 
Codice Fridericiano veftgefegten Ferien, 
wöchentlich einmal des Dienftags, und 
zwar von Michaelis bis Oſtern umglihr, 
von Oftern bis Michaelis aber um 8 Uhr, 
in den ihm auf dem Schloß angewiefenen 
Zimmern zu verfammeln, Es muß aber 
nicht allein alle Vierzehn Tage einmal in 
den Erndte: Ferien, fbndern auch auffer 
den Ferien aujjerordentlich, und zwar in 
dieſem legten Falle auf Berufung des Prds 
fiventen, des Donnerftags zuſammen 
kommen, fobald eine ſolche Anzahl auss 
gearbeireter Melationen und Correlatio- 
nen nad) einer geendigten Seſſion übrig 
bleibet, daß folche in den zwey nächftfoße 
genden getvöhnlichen Berfammlungennicht 
abgelejen werden Eönnen. 


§. 6. 


Da das Tribunal ſelbſt Beine Proceſſe 
zu inſtruiren hat, und alſo ſeine Arbeit nur 
in Ausarbeitung der Re- und Correla- 
tionen aus den ihm zukommenden Acten, 
und in Abfaffung der Urtheile beſtehet; fo 
bedarf daſſelbe zwar hierin feiner andern 
als der ihm in Codice Friderifano und 
deſſen Anhang deshalb ertheilten Wors 
fhriften. Jedoch finden Wir inöthig, 
demſelben folgendes noch beſonders daraug 
einzufchärfen,und theils der befondern Ver⸗ 
faffung gemäß vorzujchreiben : 

a) Sowohl in Appellatorio als Revi» 
forio, mußbey dem Iribunal jedesmal eis 
ne Relation und auch eine Correlation, 
ohne daß der Correferent wiſſe, wohin 
des Referenten Meynung gehe, oder ihm 
Relatio zubor commumeiret werde, fchrifte 
lich angefertiget werden. 

b) Da in Appellatorio das Tribunal 
theils bloß auf eingebrachte Juftification, 
theils ſchon ganz geſchloſſene Adta zum 
Spruch erhaͤlt, ſo muß zwar auch im er⸗ 


ſtern Fall, welcher jedoch nur in den vom 


Hofgericht an daſſelbe einzuſendenden dieten 
ſtatt 
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ſtatt findet, fehriftlich re- & correferiret 
werden; Fällt aber das Conclufum das 
hin aus, daß vor der Hand die Sache 
noch erft zum Verfahren in Appellatorio 
zu vermweifen, fo find hiernachft die Adta, 
wenn fie mit dem geſchloſſenen Verfahren 
wieder einfommen, eben denfelbigen vori- 
gen Meferenten zu diftribuiren, welche fo: 
dann zu ihren vorigen Nelationen nur das 
im Verfahren hierzugekommene beyfeken, 
und ihr Votum darnach, ohne eine ganz 
neue Re- und Correlation zu machen, 
fuppliven dürfen, 

ec) In Reviforio, worinn Ada nie 
mals mehr Cauffer wo 3. E. in Gemeinheits- 
Auseinanderfegungs » Sachen, befundere 
Vorſchrift darüber ertheiler ift) auf die 
bloße Deduction, fondern allezeit ganz ge: 
fchloffen zum Spruch eingefendet werden 
ſollen, muß gleichfalls jederzeit ſchriftlich 
re- und correferiret, wenn aber nach ge: 
fchehener Ablefung der Re- und Correla- 
tionen, auf reformatoriam duorum con- 
formium roncladiret werden folle, noch 
uͤberdies zuvor von zwey neuen Meferen- 
ten eine Re- und Correlatio angefertiget, 
nach deren Anfertigung die Sache aufs 
neue vorgetragen, was fodann per majo- 
fa concludiret wird, erkannt, und hiers 
nach das Urtheil abgefaffet werden 

d) An jeder Re- und Correlation muß 
das Factum, welches zu dem Proceß Ans 
laß gegeben, und hiftoria proceflus, fur; 
und buͤndig prämittirt, die Hauptichriften 
der Inftanz, morinn zu erfennen, kurz 


extrahiret, Formalia und Legitimatio- 


der Mandatarierum unterſucht, ſtatus 
controverfiae veftgefegt, und das vorum 
Qua materialia mit rationibus dubitandi 
und decidendi gründlich und gewiſſenhaft 
dergeſtalt abgefaßt werden, daß jedesmal 
bas votum, mad zu erkennen, voraus⸗ 
gehe, die rationes decidendi ex facto & 
jure demſelben unmittelbar, hierauf aber 
die rationes dubitandi mit der Elifion 
derfelden folgen, und wenn eine Sache 
aus vielen verfchiedenen Puncten beftchet, 
eben diefes beyjedem einzelen Puncte beob⸗ 
tet werde, 

Das Erfenntniß, über bie Sentenz 
jelbit, muß deutlich und klar dergeftallt ab⸗ 
gefaßt, und, ob confirmiatorie oder re- 
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. i 
formatorie erfannt, ob und was bon der 
Senten; voriger Inſtanz beſtaͤtiget oder 
abgeändert werde, namentlic) ausgedruckt, 
die rationes decidendi, aber, nebit der 
Elifion der rationum dubitandi, zivar 
auc) ver Sentenz, doch mit gehöriger und 
in die Augen fallender Separation und 
Abfegung von dem Erkenntniß felbft eins 
verleibet werden. 


f) Wenn in Appellatorio Alta an 
faͤnglich bloß ad juftificationem zu erken⸗ 
nen, eingefominen, und dad Tribunal in 
einigen Punkten ad reformatoriam con- 
eludirt, fo kann daffelbe zwar in einer 
Senteny zugleich in Anfehung derjenigen 
Gravaminum, welihe ed unerheblich halt, 
confirmatorie, und in Anſehung der uͤbri⸗ 
gen, daß noch zubörderft in Appellatorio 
zu verfahren, und die Sache hiernaͤchſt 
jum Spruch an daſſelbe wiederum einzu⸗ 
fenden fey, erkennen. Sollten aber die 
Punkte, wesfalls ſchon ad juftificatio- 
nem cönfirmatorie befchloffen wird, mit 
denjenigen, weshalb noch zuwörderft ein 
Berfahren zu erdfnen noͤthig gefunden 
wird, in genauer Verbindung ftehen, fo 
kann das Tribunal das ſchon befchloffene 
tonfirmatorifche Erfenntniß ausfeßen , die: 
jenige Gravamina, wobey es zu reformt 
ren vermeint, zum Verfahren verweiſen, 
und wenn diefes hiernächft gefchlorfen, und 
Acta wieder einfommen, über alle Gra⸗ 
vamina zugleich erkennen. Da übers 
haupt auch, wenn gleich ad juflificatio- 
nem fchon bey einem oder andern Punkt 
confirmatorie concludirt wird, febald 
nur der geringfte Zweifel obwaltet, das 
Gravamen lieber mit den übrigen zum 
Berfahren zu verweifen ift; So erwaͤch⸗ 
fet auch aus der gefchehenen Verweiſung 


zum Verfahren feinestveges bie abfolure 


Nothwendigkeit, deshalb fünftig refor- 
matorie darauf zu erfennen, fondern dem 
Tribunal fteher frey, nach vorher ertuoge: 
ner Sache dennoch aud) diefer zum Wers 
fahren vermiefener Punkte wegen, con- 
firmatorie ju erfehnen. 


8) Endlich verftehet es ſich von felfft, 
daß das Tribunal in Oft» Preußitchen 
Sachen, nach denen unter Sedtione III. 
$. 13. vorgefihriebenen, und in Weſt⸗ 
Preußiſchen Sachen, nach den in der 

Inſtru · 


/ 


. 869 


Inſtruetion für die Weſt ⸗Preußiſche Re⸗ 
gierung vom 2 ıten Sept. 1773. 8. XIII. 
enthaltenen Geſetzen erkennen muß. 


I. 7. 


Wie in allen dieſen dem Tribunal ob⸗ 
liegenden Geſchaͤften, ſowohl vom Praͤſi⸗ 
denten und Raͤthen als auch den Subal⸗ 
ternen des Collegii, die erforderliche Ord⸗ 
nung zu beobachten, wird das Tribunal 
durch eine ihm von Unſerm Groß⸗ Canz⸗ 
ler auf Unſern Befehl unter heutigem Da- 
to ertheilte Special:Anwerfung inftruiret, 


§. 8 


Anftatt der den ıöten Septemb. 1751. 
dem Tribunal vorgefchriedenen Sportul: 
Drdnung hat daffelbe und feine Eanzeley 
ſich kuͤnftig lediglich nach der beyliegenden 
Sportul » Ordnung fub B. 1, zu richten, 
worin, wie ſchon oben Sed. 1. $, 12. er 
waͤhnet, die Gebühren auf einen der Wer: 
fbiedenHeit der Sacyen angemefjenen Fuß 
gefeät werden. 


§. 9 

Die füammtliche bey dem Tribunal eine 
kommende Gebühren, auch diejenigen mit 
eingefchloffen, weldye von denen dem Tri⸗ 
bunal anfgetragenen Melt : Preufifchen 
Revifiond : Sachen fallen, fließen in die 
bey dem Hofgericht angeordnete General 
Sportul: Caſſe, woraus jever Bedienter 
feine beſtimmte Befoldung erhält, und 
muß das Tribunal fich hierunter nach der 
Vorſchrift des unter heutigen Dato dem 
Hofgericht zugefertigten General:Sportuls 
Caſſen⸗Reglements richten, 


4. 10. 


Nach der Qualitaͤt der obangefuͤhrten 
dem Tribunal obliegenden Geſchaͤfte, ſtehet 
daſſelbe allein unter Unſerm Etats-Mini— 
ſterio und unter Unſerm Ober⸗Tribunal all⸗ 
hier in Berlin, und muß daher, ſo wie von 
Unſerer Hoͤchſten Perſon, auch von dieſem Un⸗ 
fern Minitterio und OberTribunal allhier, 
und fonft von Feinem andern Collegio, 
auffer in den oben in Se&tione 1, Linferer 
Dit: Preußifchen Regierung anvertrauten 
Sachen, auch von diefer Neferipte und 
Befehle annehmen und befolgen, mas «8 
aber an diefe feine vorgefegte Collegia ge: 
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langen zu laſſen Hat, im Form Bon Be⸗ 
richten faffen. 

Die Berichte müffen Fünftig von dem 
ganzen Collegio, und zwar megen des 
oben $, 1. diefer Sektion beftätigten Unters 
ſcheides zwiſchen der Mdelichen und Bürs 
gerlichen Bank, von dem Präfidenten und 


Adelichen Räthen in einer, und den übri: 


gen in der zweyten Reihe unterfchriehen 
werden. 

Die Sentengien, Deerete und Reſerlpte 
an Partheyen und Untergebene darf nur 


der Prafident in mundo allein unterſchrei⸗ 


ben. Das Tribunal hat ſich in allen die: 
fen Erpeditionen des Tiruli Regis zu bes 
dienen, fo wie, was von ben Parthenen 
bey demfelben eingereicht wird alg an 
Uns felöft gerichtet werden muß, 


Anſchreiben an andere Collegia aber; 
immaffen Feines eigentlich) unter demfelben 
ummittelbar fiehet, hat in mundo gleich» 
falls der Prafivent nur allein zu unters 
fhreiben, und darin ſowohl, ala in der 
Unterfchrift, den Titul: 


Koͤnigl. Oft: Preußifches Tribunal 
zu gebrauchen, 


Sectio IE, 


Don dem Hofgerichr, 


1, 

Das Hofgericyt in Königsberg ift 
mächt dem Tribunal, deſſen Geſchaͤfte 
nach vorſtehender Section auch ohnedem 
nur auf Abfaſſung der Urtheile in zweyter 
und dritter Inſtanz eingeſchraͤnkt find, 
das eigentliche Ober : Landes: Zujtik-Col- 
egium in civilibus und criminalibus, 
welchem Wir theils ſelbſt die Civif- und 
Criminal Juſtitz zu verwalten, theils auf 
die allgemeine Verwaltung derſelben, die 
Aufſicht in ganz Oſt Preuſſen aufgetragen 
haben. Wir haben es mit einem Praͤſi⸗ 
denten, der in die Stelle des ehemahligen 
Hofrichters getreten, und der jetzo zugleich 
Unſer wuͤrklicher Geheimer Etats Rath 
und Mitglied der Regierung ijt ‚ einem 
Vice⸗Praͤſidenten und ſieben Raͤthen, de⸗ 
ren mehrere bey zunehmender Arbeit beys 
zufügen Wir Und vorbehalten, zwey Ges 
sretarien, einem Regiſtrator und einem 

Aa Gene 
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General: Sportul = Eaffen s Nendanten, 
wie auch den übrigen nörhigen Subalter⸗ 
nen befeßt, und die nöthige Anzahl von 
Fifchten und Advocaten dabey beitellet, 
wollen auch, daß noch ferner der Unter: 
fehied zwiſchen der Adelichen und Bürger: 
fichen Bank in Anfehung der Raͤthe beiy 
behalten, folglich bey der Unterſchrift 
alleg deffen, mas vom ganzen Collegio 
unterfchrieben twerden muß, z. E. die ad 
Ada kommende Sentenzien, und die an 
Uns oder Unfer Minifterium anhero ge: 
hende Berichte in zwey Reihen, nemlıd) 
in der erften von dem Präfidenten , Vice⸗ 
Praͤſidenten und ſaͤmmtlichen adlichen Raͤ⸗ 
then, in der zweyten aber von den übrigen 
— Raͤthen unterſchrieben werden 
ſollen. 


Die Stellen des Praͤſidenten, Vice⸗ 
Praͤſidenten und Käthe, wollen Wir, ber) 
entftehender und jedesmahl fofort anzuzets 
gender Vacanz, ohne daß es deshalb einer 
Rorfchlagung bedürfe, durch die geſetzmaͤ⸗ 
ßige Prüfung, tüchtig befundenen Mäns 
nern zu conferiren Sorge tragen; zu Dei 
faͤnmtlichen Subalternen» und Referen⸗ 
darien : Stellen des Collegii ſowohl, ald 
wenn neue Fifeäle, aufjer dem von der 
Krieges⸗ und Domainen : Cammer zu bes 
ftellenden Cammer: Filcal, oder neue Ad» 
vocaten zu beftellen find, wollen Wir, 
daß jedeamahl der pflichtmäßige gemein: 
ſchaftliche Vorſchlag von dem Prafidenten 
und dem Vice-Präfidenten, ſowohl übers 
haupt wegen ber Nothwendigkeit der Mies 
derbefegung, ald der Competenten, wel: 
che ihnen dazu am geſchickteſten ſcheinen, 
mit gewiſſenhafter Anzeige Ihres motali⸗ 
fchen Charakters, bißherigen Aufführung, 
Alters, Tauf⸗ und Zunamend, Verwand⸗ 
fehaft mit Gliedern oder Subalternen des 
Collegii, und der mit der zu befegenden 
Stelle verbundenen Befoldung und Emo- 
lumente an Uns Hefchehen, und falls die 
Art der Bedienung ein vorgangiges Eras 
men allein , oder mit einer Prode-Nelatıon 
verbunden, erfordert, ehe der Competent 
dazu admittivet Wird, angefraget, und 
iiberhaupt Feiner der Bedienten, aud) un: 
terfier Subalternen bey dem Hofgericht 
ohne Unfere ausdrückliche Genehmigung 
angenommen und beftellet werden foll, 
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Wir beftättigen auch hierdurch die Uns 
ferm Ofts Preußifchen Hofgericht ſchon et> 
theilte Auroritätr, Macht und Gewalt, 
in allen ihm aufgeträgenen Geichäften die 
Befehle, Verordnungen und Entfcheiduns 
gen, im Unſerm Höchften Nahmen ahzu⸗ 
faffen, und fich des hiernach ſich richten: 
den Eanzeley » Stild eined Königl. Ober⸗ 
Landes-Juſtitz » Collegii zu bedienen, 
woraus fich von felbit ergiebr, daß alles, 
was an Unſer Hofgericht von Partheyen 
eingereichet, oder von fuberdinirten Cola 
legiis und Gerichten oder Perfonen an 
daſſelbe berichtet wird, als an Uns felbit 
gerichtet werden muß. 


Die dem Hofgericht in den demſelben 
aufgetragenen Gefchäften unmittelbar fub: 
ordinirte Collegia und Gerichte find: 


1) das Oberburggräflihe Amt in Koͤ⸗ 
nigsberg. s 


2) das Hof-Hald:Gericht und Criminal⸗ 
Collegium in Koͤnigsberg. 

3) die ſieben Amts-Juſtitz⸗Collegia, 
wie fie mit einigen ſeit 1751. gemach⸗ 
ten Beränderungen ihres Geridt3: Bes 
zirks jetzt beſtellet find: 

a) zu Königsberg, 
über die ehemalige Hauptämter Bran: 
denburg, Balga, Bartenftein, Preuſch⸗ 
Eylau, Fiſchhauſen, Klein » Hende, 
Schaden, Neuhaufen, Tapiau und 
£abiau, 


b) zu Saalfeldt, 
tiber die ehemalige Hauptaͤmter Saal⸗ 
felot, Marienwerder, Rieſenburg, 
Preuſch⸗Mark, und Preufch-HYolland, 
£iebitadt und Mohrungen. 


c) zu Angerburg; 
über die ehemalige Hanptämter Arts 
gerdurg, Raſtenburg, Barthen und 
Sehefien. 
d) zu Nelvenburg, 
uͤber die Aemter Ortelsburg, Hei» 
denburg, Soldau, Ofterode und os 
henſtein. 
e) zu Memel, | 
über das ehemalige Hauptamt Mes 
mel, und den dazu gehörigen Diftrict, 
f) zu Injterburg, 
über die ehemalige Mauptämter Ju⸗ 
ſterburg, Tilſit und Ragnit. 


8) 
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B) zu Lyck, | 
über- die ehemalige Hauptämter Io: 
Hannisburg, Oletzko, Lyck, Lösen 
und Rein. 

4) die Erbamter 
a) Gerdauen und Norbenburg, 

b) Deutfc-Eylou, 
c) Gilgenburg, 
d) Schönberg) 

e) Neuhoff. 

5) Unſere Domainen-Aemter, welche 
in Anſehung der Juſtitz⸗Verwaltung, 
laut des ſub Lit. C. hiebey liegenden 
Incorporations- Plans vom 12. Jun. 
1770, in Diſtricte dergeſtalt vertheilet 
find, daß ein Juſtitz ⸗ Amtmann und 
Actuarius über alle in einem jeden dies 
fer Diftricte zufammen gezogene Aemter 

geſetzet ift. 

6) die Academie ober Univerfität in Rd: 
hig&berg, bey welcher der Senarus aca- 
demicus die ihm anvertraute Gerichte: 
barkeit ausüber, 


7) der Magiftrat und die fammtliche 

Stadt: und andere Öerichte der Stadt 
‚dnigsderg. 

8) der Magiftrat und Gerichte aller Lin: 
ferer uͤbrigen Immediat-⸗ Städte, mo: 
von die Specification fub Lit. D. hier: 
ben liegt: 

9) die ſaͤmmtliche adeliche und Patria 
monial:Gerichte ſowohl auf dem Lande, 
als in der Studt Königsberg ; 

welche daher ſowohl in allen denjeni⸗ 
gen Geſchaͤften, die zur Aufficht des 
Hofgerichts gehören, ald auch, wenn 
ihnen von dem Hofgericht in ihm ſelbſt 
obliegenden Gefchäften etwas aufges 
tragen wird, den Anweiſungen, Bes 
fehlen und Heferipten defielben Folge 
zu feiften fchuldig find; 


Es ftehen auch gleichermaßen in allen 
den Hofgericht angewiefenen Geſchaͤf⸗ 
ten unter ihm / und find die von ihm, 

in Unſerm Höchften Namen zu erlaffen: 
de Befehle anzunehmen und zu befols 
gen verbunden, bie einigen der obge: 
dachten Collegiorum hinwiederum uns 
terworfene in dem $. Hl. dieſer Section 
fpecificirte Gerichte und Collegia, wie 
auch alle Geiſt · und weltliche Perfonen ho⸗ 


“ 
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hen und niedern Standes und Ranges, 


welche entweder in Oſt⸗Preuſſen ange⸗ 


ſeſſen oder wohnhaft find, oder darin 
ſolche Officia befleiden, ‚wegen wel: 
cher Wir dem Hofgericht die Auffiche 
aufgetragen haben, beſonders fämtliche 
Suftig:Bediente, das Otlıcium Fifci, 
Eriminal = Säthe, Richter und Advo⸗ 
roten: 

Das Hofgericht hat demnach entive: 
ber unmittelbar felbft, oder durch die 
ihm in diefem $pho fubordinirte Lolle- 
gia, Gerichte und Perjonen, die ihm 
obliegende Pflichten folgendermaffen zu - 
erfüllen, 

§. 2, 


Ba Bir in Oft: Preuffen 


a) nad) der Sec, 1. dieſer Inſtruetich 
die Wahrnehmung und Ausübung der 
Uns zuftehenden Souverainiräts:Nechs 
te in weltlichen und geiftlichen Sachen 
Unferer Oft: Preußifchen Regierung ans 
pertrauet, auch derfelben die bisher 
feit Anno 1751. dem Hofgericht auf: 
getragen gewefene Rebiſion der adeli— 

chen Kirchen > Dechnungen hunmehro 
wieder auferleget haben; 

b) was Hingegen zu der Verwaltung 
ver Finanz »Collegiorum gehörer, in 
dem Fundamental Geſetz von 19, Jum 
1749. und 

c) was wegen der befondern Qualitaͤt 
Ber Sachen eigenen Gerichten, z. €. 
ben Acciſe⸗ Zoll: Tobacks⸗Poſt ⸗ See 
Licent⸗ Bett: Admiralitätds- Commers 
cien· £otrerie- Gerichten, und Richtern 
überlajfen ift, in den beionderen Me 
glements für dieſe Gerichte vorgefchries 
ben fich findet; 

d) Ferner Unfere Militair » Perfonen, 
fo lange fie in Unfern Diensten jtehen, 
ihr eigenes perfonelles Militair:-Forum, 
und 

e) ſaͤmmtliche gu den Sranzöfiichen Eos 
lonien gehörige Perfonen gleichfalls ihr 
don den deutichen Gerichten ganz une 
abhängiges Gericht haben; 

f) wegen der Bormundfchaften in Oft: 
Preuffen aber ein befonderesCollegium, 
wie unten in ſectione fequenti folget, 
beftellet ift, und endlich ſich 
Aa 2 &) von. 
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g) von ſelbſt derſtehet, daß in fofern je⸗ 
mand ein geiſtliches oder weltliches Offi- 
cium auf ſich hat, er dieſes Othcii 
tvegen nur allein unter dem ihm des⸗ 
halb vorgefeßten, wenn er gleich im 
übrigen, einem andern Richter unters 
worfen tt, ſtehe: 

So ergieber ſich, daß alle durch vorftehen: 
de Ausnahmen der Sachen und Perfonen 
nicht ansgefchloffene übrige ſaͤmmtliche 
Juſtitz Sachen die Befchäfte find, wel: 
che Unferm Hofgericht obliegen. 


Es theilen fich folche ab 


in Civil » Sachen, 

in Criminal⸗ Sachen; 
theils hat das Hofgericht ſolche ſelbſt zu 
bearbeiten, 
theils hat es darin die Aufſicht auf ſaͤmmtli⸗ 
che ihm ſubordinirte Collegia und Gerichte. 


6. 3. 
Was nun die eigene Bearbeitung der 

Tivil-Sachen betrift; fo gehören einige 
erfonen und Sachen 

in Erfter Inftanz, - 
andere . 

ir Zwenter Inſtanz, 
alle übrige aber nur 

in Dritter Inſtanz 
für das Hofgericht, als das eigentliche 
Ober: Landes : Juſtitz⸗ Collegium in Oft: 
Preuſſen. 
Hierzu treten noch 

a) diejenigen Weſt Preußifchen Sachen, 
wern Mir laut der Inſtruction für 
die Meft : Preufifche Regierung vom 
21. Sept; 1773. dem Oſt Preußiſchen 
Hofgericht per modum Commillio- 
nis in zweyter Inſtanz die Urthelle 
abzufaſſen aufgetragen haben. 

b) Die Erfenntniffe in Appellatorio, 
wenn jemand von einer Sentenz des 
Dit: Preußiiben Pupillen⸗Collegii, 
wozu doch dies Collegium, mie in 
ſectione fequenti folget, nur in wenis 
gen Faͤllen berechriget iſt, appellicet, 
als in welchem Fall Wir dem Hofge: 
richt hiermit, wie fchon durch das Res 
ſcript vom zten April 1772, ſub Nunı, 


4. in der Sammlung der Ediete de 
Anno ı772. No. XXill: gefchehen, 
nochmals auftragen, auf die unmittel- 
bar vom SPupillen: Collegio demjelben 
cum Adtis zujufendende Juſfificatio- 
nem Appellationis das dem Pupillen: 
Collegio hiernaͤchſt mit einem Rück 
fhreiben zu vemittirende Urtheil per 
modum commıffionis abzufafjen, 


$ 4 
In erfter Inſtanz, 
In Civilibus ftehen folgende Perfonen 
unmittelbar unter dem Hofgericht, und 
müffen vor demfelden Recht nehmen in 
danz Dit Preufien; 
in Perfonalibus, 

1) Biſchoͤfe, auch Weib» Bifchöfe dars 
Unter begriffen. 

2) Fürften und Fürftinnen, mit ihren 
den Fürftlihen Namen fortführenden 
Kindern, 

3) Die in Unſern Dienften ſtehende, 
oder daraus verabfchiedete Generals, 
Staabs-⸗Officiers und Capitaing, und 
zwar in ſoweit die in würflichen Dien⸗ 
fien noch) ftehende, etwa wegen ihrer 
Güter, ihres fonft habenden fori mili- 
taris ohngeachtet, Adtione perſonali 
bey den Eivil: Gerichten laut Anhangs 
zum Codice pag. 119. in Anforuch ge: 
hommen werben können. 

4) Unſere Etats : Miniftres und Geheis 
men Etats:Räthe, fie ſeyn nod) in oder 
auffer Dienften, oder haben auch nur 
den Tituldavon don Uns erhalten. 


5) Die Ober : Prafidenten, Prafiden 
ten, Vice » Präfldenten, Directoreg, 
Der: Forftmeifter, Raͤthe, Alkflo- 
tes und Membra folgender Unſerer in 
Königsberg und Gumbinnen erablirten 
geiftlichen und weltlichen, Finanz: und 
Juſtitz⸗ Collegiorum, als 

des Tribunals, 
der Krieges und Domainen:Cammer, 
des Hofgerichts, 
des Pupillen » Collegii, 
bes Eonfıiftorii, 
bed Oberdurggräflihen Amts, 
des deutſch· reformirten Kitchen-Col- 
legüi, 
der 
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der Special » Kirchen» und Schul: 
Fommißion, 
des ArmensCollegii, _ 
des Stipendien -Collegıi, 
des Gollegii montis pietatis, 
des Admiralirätd: Collegii, 
des Eommercien: Collegii, 
des Hof > Hals: Gerichte: und Erimis 
nal : Collegii, 
des Collegii medicı, 
des Collegii fanitatis, 
es fey, daß fie noch in dieſen Collegiis 
Sig und Stimme haben, oder barin ehe: 
mals gefeffen, oder auch nur den Titul 
Davon von Uns erhalten, 

Wobey jedoch in Anſehung der hier: 
unter begriffenen Prafiventen, Dire: 
etoren und Raͤthe Unſers Oft: Preußis 
ſchen Tribunals, Hofgerichts und Pu⸗ 
pillenCollegüi, fo lange fie in Dien: 
ften fichen, es fey, daß fie als Kläger 
oder Beklagte einen Rechtsſtreit haben, 
den Gegnern derfelben „ nach der Vers 
ördnung des Codicis P. I, Tit. VI. $, 
21. und des Ausführlichen Anhanges 
ad Codicem p. 89, frey bleiber zu 
verlangen, daß fie bey dem durch das 
Reſcript vom 25. Dec, 1749. mit Un⸗ 
ferm Cammer:®ericht verbundenen Ge: 
heimen Juſtitz⸗ Rath allhier Hecht neh: 
men muͤſſen. 

6) Alle diejenige, welche auch nur blos 
den Tirul eines Raths, eines ber in 
vorftehenden Nummern benannten Col« 
legiorum, ohne darin Sig und Stim: 
me zu haben, oder den Titul eines Raths 
mit einem andern Beyſatz, j. E. eines 
Geheimen: Kath, Negierungs: Fries 
ges⸗ Legations⸗ Eonfiftortal: Cammers 
Hof⸗Raths von Uns bekommen haben. 


Bon allen dieſen ſub No. 2. 3. 4. 5: 6. 
benannten Perfonen haben und behalten 
die Ehefrauen, Witttven und Kinder eben 
diefes Forum ihrer Ehemaͤnner und Vaͤ⸗ 
ter , bis fie resp. durch anderweitige Ver; 
heuratung oder Etabliſſement ein andered 
eigenes Forum erhalten, 

7) Unfere ſaͤmmtliche Landraͤthe, Steuer: 
Raͤthe, Directeur provincial, Infpe- 
&eur general, Controlleur provincial, 
Receveur g&neral vom Zoll, Acciſe⸗ 
und Toback, die Banque⸗ und MünzDis 
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rectored, die Directöred bed groſſen 
Hofpitald und Wanfenhaufes in Kb: 
nigöderg, Domherren ben Hochitiftern, 
der jedesmalige Rector der Univerſitaͤt 
in Königsberg, die Ober: Mof:Predis 
ger, Inſpectores und Erz = Priefter, 
Accife: Zoll: und Tobarts > Richter, 
der Hofpoitmeifter und Poit = Director 
in Königsberg, die Cand:Phyfici;, und 
bie Secretaru bey der Megiering, dem 
Tribunal, den beyden Krieges+ und 
Domainen » Cammern zu Königsberg 
und Gumbinnen, dem Hofgericht , dem 
Pupillen Collegio u, dem Confiltorio, 


8) Die Directorcd, Raͤthe und Aſſeſſo⸗ 
res, auch adeliche Gerichts » Sihreiber 
der Amts » Zuih » Collegiorum, es 
ſeyn diefelbe Beklagte oder auch Kläger, 
gegen einen unter vem Gericht, wobep 
fie angefeßt find, ftehenden Gegner, 


9) Die Verweſer und adeliche Gerichte, 
Schreiber ben den Erbhauptmannichaf: 
ten, in beyderley fub numero price 
dente angeführten Fällen, 


10) Unſere ſaͤmmtliche Fifcdle Ind Ads 

vocaten bey Unſern Collegiis in Koͤ⸗ 

nigsberg. 
Jedoch alle diefe fub Num. 7. 8. 9. 10, 
vorſtehende Bediente, mit ihren Ehefrauen 
und Kindern, nur fo lange fie diefe Yes 
dienung befleiden, nicht aber nach ihrer 
Dimilfion, noch deren Wittwen und Kins 
der nad) ihrem Tode, . 


11) Alle von Uns Hof» Ehargen, oder 
auch nur Hof-BedienungssZirul, oder 
Erb » Chargen und Erb - Dignitäten, 
e. g. Erdhauptmannfchaften, u. fi f. 
habende, auch in der Prinzen und 
Prinzeßinnen Unſers Hauſes, Hof— 
oder andern Dienſten ſtehende oder ge⸗ 
ſtandene Perſonen von Adel, woruns 
ter demnach andere Unter · Hof · Bediente 
nicht gehoͤren./ 

0) Alle In auswaͤrtigen Dienſten fie: 
hende oder geſtandene, mit einem der 
Wuͤrde eines Generals oder Etats: Mir 
niſtre in Unſern Landen gleichrommen⸗ 
den Character bekleidete Perſonen, j. 
€. Pohlniſche Senatores, Wohwoden, 
Gaftellane, und zmar von den lub 
Num. 11. und 12, vorſtehenden Ders 
a3 fonen 
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der, fo lange diefe Fein anderes eigenes 
Forum erhalten. 

3) Königliche ganze Collegia, wenn 
fich der Fall ereignen follte, daß fie von 
Jemanden in Anfpruch zu nehmen. 

14) Die Univerfirät oder Academie in 
Koͤnigsberg. 

15) Das groſſe Keͤnigliche Hofpital da⸗ 
ſelbſt. 

16) Das groſſe Wayſenhaus allda. 

17) Die Stadt Koͤnigsberg, es fen) 
daß die Sache die Caͤmmerey, oder den 
Magiftrat, oder eines ber daſelbſt eta⸗ 
blirten befondern Gerichte, nicht aber 
Bloß einzelne Elieder derfelben betreffe, 
in fo weit nicht wegen dieſer, die im 

* ausführlichen Anhang zum_ Codice 
von pag. 90. — 92. recenfirte Fälle 

‚der Ausnahme von dem foro ordina- 
rio eintreten, als in welchen dad Hof⸗ 
gericht das judicium competens iſt. 

18) Alle Unfere übrige Städte und Im⸗ 
mediat » Magifträte, nicht aber deren 
einzelne Glieder , in fo weit nicht auch 
hierbey die in dem Anhange des Codi- 
cis pag. 90 — 92: angeführte Falle 
der Ausnahme von dem Foro ordina- 
rio eiittreten, als in welchen die Amts: 
Juſtitz⸗ Collegia nad) der unten $. 5 
Lit. B. a. Num. 14. ertheilten Bor: 
fehrift, die Competenten Richter find, 

19) Alle mit dem Privilegio, ummittel: 
bar unter Unſerm Oberſten Eandes 
Juſtitz · Collegio zu fiehen, von Uns 
begnadigte Compagnien, Societaͤten 
und Comtoird, e. g. die Aſſecuranz⸗ 
die Salzhandiungs: die Seehandlungs⸗ 
Compagnie, nicht aber deren einzelne 
Glieder, in fo weit ihnen micht in der 
Octroy eben daſſelbe forum angenies 
fen ift. 

30) Unſer Fiſcus, er fen Kläger, Bes 
Elagter, oder Intervenient. 


I. 5. 

Alte übrige Perſonen ftehen ih civilibus, 
und zwar nach dem Unterſchiede zwiſchen 
Königsberg und andern Orten in 
Oft: Preufien, in perfonalibus in 
prima Inftantia unter folgenden Gerich⸗ 
sen: “ 


ftehen, in fofern fie daſelbſt, es fen für 
beftändig, oder auch nur auf eine Zeit: 


lang, ſich aufhalten, oder angeſeſſen 


find, und in foweit dadurch ven Nechten 


nad) forum fundirt wird, 


a) unter dem Oberburggräflihen 
Ant, 


ı) Alle Beiftlichen: Kirchen: Hofpitafs 
Wanfenhaus: und Schul: Bediente, 
welche von Uns beftellet werden, und 
nicht in vorftehendem $. 4. Num. 7: 
benannt find, alle drey Religionen, 
imgleichen Canonici majores & mi» 
nores bey catholiichen und proteitan: 
tifchen Eollegiat: Stiftern, 

2) Alte Perfonen von Adel, fie feyn 
Einheimifche oder Fremde, welche 
nicht nach vorftehender Worfihrift 
unter des Hofgerichtd Jurisdiction 
unmittelbar ſtehen. 


3) Alle von Unferer Armee verabs 
fihievete Subalterne Officiers, Res 
giments: Quartier: Meifter, Regi⸗ 
ments Feldichers, Auditeurs, Feld: 
Prediger und dergleichen zum Miliz 
fair: Stande gehörige Perfonen, wie 
auch alle diefelbigen noch während 
ihres Militair-Dienfted, in den Fäls 
fen, wo fie laut Anhangs Codicis 
pag. 119. bey den Eivil » Gerichten 
Recht nehmen mürffen. 

4) Die fämmtliche Geheimen Cans 
zellen » Verwandte bey Unferer Oſt⸗ 
Preußischen Regierung, auffer den 
beyden Ober: Serretarien. 


5) die fimmtliche Archivs Regiſtra⸗ 
tur s und Eanzeley » Bedienten und 
Subalternen ben den $. 4. Num. 5. 
recenfirten Collegiis. auſſer den. 4. 
Num, 7. benannten Secretariis, 


6) Diejenige, welche von Uns bloß 
den Titul eines Raths, ohne andes 
red Benmort, odes auch nur eines 
Amts⸗Raths, Commißtons Rathe 
x. oder einen andern noch niedrigern 
Titul, z. &. eines Commilharii, Se- 
Cretarii, Amtmanng; erhalten haben, 

7) Diejenige Perfonen , welchen Wir 
im $, 4. Num. 7. 8, 9, Io. nur für 


ſich 
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ſich und während ihres Dienftes, 

dad Hofgericht zum tnmittelbaren 
Richter angemwiefen, fobald fie nicht 

mehr in Linfern Dienften jtchen. 


8) Alle Linfere Zols Licent: Accike: 
Tobacks⸗ Bandıre- Münz Proviant: 
Pot» beym groffen Hofpital und 
Wanyſenhauſe und fonft beftellte, auch) 
Hofitaate » Bediente, in foweit «8 
hicht folche find, welche nach dem $, 
4. Num. 7. und 11. unter dem Hof: 
gericht ftehen, fie ſeyn fonft noch in 
oder aufier Dieniten, imgleichen No- 
tarii, Hof» Mäckler, Hof: Hand: 
wercker, Hof: und andere von Uns 
pridilegirte Comoͤdianten. 


9) Alle in auswärtigen Dienften 96 
ftandene, oder noch ſtehende Mili: 
tair⸗ und Eivil-Bediente, in foweit 
fie nicht in dem $. 4, Num. 12. wer 
gen des erhabenern Ranges, der Ge⸗ 
richtöbarfeit des Hofgeruchts unmite 
telbar unterworfen worden. 

10) Alle Juden, und zwar einheimi» 
ſche und fremde, jedoch letztere nur, 
wenn fie ſich nicht als Handelsleute, 
fondern anderer Gefchäfte wegen, in 
Königsberg aufhalten, fie mögen 
auf der Burg und andern Freyheiten, 
oder übrigen von jeher zur Stadt 
Jurisdiction gehörig gemefenen Di: 
firicten wohnen , fi) aufhalten, oder 
angejejjen ſeyn. 

Und zwar alle diefe ſub Num. 1. bis 10. 
benannte Perſonen mit ihren Ehefrauen, 
Wittwen und Kindern, fo lange diefe Fein 
ander Forum erhalten, - - 


b) Linter dem Academifchen Senat, 
die wirklichen Membra der Arademie 
und daben infcribirten, mit der we⸗ 
gen der Real-Furisdiction in dem Re⸗ 
feript vom 6. Mart, 1766, inder Saft: 
lung der Ediete de Anno 1766,.N0,2 5, 
enthaltenen Maaßgebung, wie auch 
das Geſinde der Lniverfiräts = Vers 
wandten, nach Inhalt des Reſcripts 
vom 31. Julii 1769. in der Samm⸗ 
lung der Edicte deAnno 1769,No.5 5, 

c) Unter dem groffen Bofpital, 


alle unter deſſen Gerichtsbarkeit fliehen 
de Perfonen, 


d) Linter den adelichen Jurisdietio⸗ 


nen in Königsberg, 
die darunter nach den Refcriptis de- 
eifivis vom 31. Juli und 30, Nov, 
1769. in der Sammlung der Edicte 
de 1769, No. 55, und 76. jtehende 
Perfonen. 


e) Inter den Zranzöfifchen Colonie⸗ 


erichten, 

alle reformirte Franzofen ohne Unter⸗ 
ſchied, fie mögen der Religion oder 
Handlung wegen ſich in Königsberg 
aufhalten, und allda, oder anderwärtg, 
in = oder auſſer Frankreich gebohren 
feyn, auch inclufive des obzwar bey 
Deutſchen dienenden Gefindes, ſowohl 
in perfonalibus als realibus, im: 
mafjen nach ven Privilegiis diefer Eos 
lonie von Anno 1702. und 1719. 
und den Refcriptis decifivis vom 17, 
Auguft 1742., 29. Julii 1745. und 
18. Junit 1718., auch die Hypothe⸗ 
quen = Bücher über die Gründe und 
Haͤuſer diefer Franzöfifchen Coloni⸗ 
ften, fie mögen belegen feyn, wo fie 
wollen, allein bey den Sranzöfiichen 
Colonie⸗ Gerichten geführet , von dies 
fen alle Ingroilstiones, Taxationes, 
Subhaflationes und Adjudicationes 
derſelben verrichtet, nicht weniger die 
Eoncurd: Procefje über das Mobiliars 
und Jmmobilar : Vermögen aller zu 
der Eolonie gehörigen Perfonen allein 
eröfnet und Dirigiret werden muͤßen. 


f) Unter dem Magiftrat und Stadt 


Gerichten der Stadt Königss 
berg, 

1) Alle übrige unter allen andern Ger 

richten nicht ftehende einheimifche und 

fremde Perlonen, auch : 


2) das deurfche Gefinde der fonft unter 
den übrigen Gerichten ſtehenden Pers 
fonen , jedoch mit der Maafigabe, daß, 
wenn das Geſinde, e& ſey in Policeys 
oder andern Sachen citivet wird, der 
Herrſchaft ſolches Durch) den Gerichte. 
Diener gemeldet, auch, wenn das Ges 
finde der Erimirten ſelbſt Kläger iſt, 
die Klage bey dem foro der Herrichaft 
und feinesiweges bey dem Stadt: Ges 
richt, oder Gefinde-Amt und Policeh⸗ 
Directorio, angebracht werden — 
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B. Aufferhalb Königsberg — perſonali bey den 
ſtehen, in ſo ferne ſie, es ſey fuͤr beſtaͤn⸗ Civil⸗Gerichten, laut des ausfuͤhr⸗ 
dig, oder auch nur auf eine Zeitlang, lichen Anhangs des Codicis pag. 
fich in Oft: Preuffen aufhalten, oder das 119, in Anſpruch genommen werden 
ſelbſt angelefien find, und in foweit das koͤnnen. 
durch den Rechten nach Forum fundiret 3) Die aus Unſern Dienſten verab⸗ 
wird, fchiedete Regiments: Quartiereifter, 


a) linter den fieben Amts» Zuftigs Megiments: Feldfcheers, Auditeurs, 


Collegiis, welche in Angerburg, Ins 
fierburg, Lyck, Memel, Neiden: 
burg, Saalfeldt und Königsberg ber 
ftellt find, und wovon Jehteres, nem⸗ 
lich das ſogenannte Brandenburg-Neu⸗ 
hauſenſche Amts = Zuftig = Collegium, 
ohngeachtet es in Königsberg feinen 
Sitz hat, doch darin ſelbſt über nie— 
mand anders, als die Subalternen feir 
nes eigenen Collegiü die Gerichtdbars 
feit zu ererciven hat, und zwar unter 
demjenigen diefer Amts: Zuftig: Colle- 
giorum, in defien Bezirk fie wohnen, 
oder unter deffen mittelbaren oder uns 

mittelbaren Gerichtöbarkeit fie ange⸗ 
ſeſſen find, 

1) alle Perfonen geiftlihen Standes, 
Canonici majores und minores bey 
Eollegiat-Stiftern, Kirchen: Hofpie 
tal: Wanfenhaus: und Schul » Bes 
diente aller Religionen, in ſoweit 
es nicht ihr geiftliches Ofhicium bes 
trift, alte geiftliche Collegia und 


Stiftungen und die dabey ftehende ' 


Perfonen, folglid; auch alle Pafto: 
sed, Pfarrer, Prediger, Diaconi 
&c. ausgenommen alleın ſowohl dies 
jenigen Prediger, welche, ohne das 
bey Inſpectores zu ſeyn, bey folchen 
Staͤdtiſchen, oder in Stadt: Cebies 
ten befindlichen Kirchen ftehen, über 
welche der Magiftrat oder die Bürs 
gerfchaft das jus patronatus exer- 
ciret, als auch überhaupt alle Stadt 
Ehul:Meifter, Küfter, Glöcner, 
Kirchen: Borfteher, Kirchen: Hüfner, 
Pächter und Erb » Pächter der Kirs 
chen : Hufen in den Städten. 

2) Alle in Unſern Dienften ftehende 
und daraus verabfchiedere Bubalters 
nen Officiers, und zwar im ſoweit 
die in würflichen Dienften noch ſte⸗ 
hende etwa wegen ihrer Güter, ihres 
font habenden Militgir⸗ fori ohnge« 


Feldprediger, und dergleichen zum 
Militair- Stande gehörige Perfonen, 
4) Diejenige, welche von Uns blos 
den Titul eines Raths, ohne ande: 
res Beywort, oder auch nur Com⸗ 
mißions⸗Raths, Amts - Rathe ıc. 
oder einen andern noch niedrigern 
Titul, 3. E. eines Amtmanns, Se- 
eretari, Commiflarii, erhalten. 


5) Die laut des $. 4. Num. 7. 8. 9. 
10. benannten und nur fo lange fie 
in Unſern Dienften ftehen, der un: 
mittelbaren Gerichtsbarkeit des Hofe 
gericht unterrvorfene Perfonen , wie 
nicht weniger die im $. 5. Lit, A. 
Num. 4. & 5, benannte, fobald fie 
aufjer Dieniten find, 

6) Sämtliche Subalternen der Arte: . 
Juſtitz⸗ Collegiorum, fie feyn noch 
in= oder auffer Dienften, 

7) Alte Unſere Zolls. Licent⸗ Toback⸗ 
Münz: Banque- Proviant» Forfte 
Poit: aud) Hofſtaals⸗Bediente, in 
ſoweit fie nicht in dem $. 4. Num. 
7. und 11. unter dem Hofgericht 
ftehen,, fie feyn noch in⸗ oder auffer 
Dienften, 

8) Alle in, auswärtigen Dienften ge: 
ftandene, oder nod) ftehende Milie 
tair⸗ und Eivil:-Bediente, in ſoweit 
fie nicht in dem $. 4, Num. 12. we⸗ 
gen des erhabenern Ranges unmite 
telbar unter dem Hofgericht ftehen. 


9) Alle Perſonen von Adel mit ihren 
Bedienten, imgleichen die unadelis 
che Beſitzer adelicher Guͤther. 

10) Die Eigenthümer der im Bezirk 
diefer oder jener Stadt etwa beleges 
nen adelichen Guͤther, oder zu ades 
lichen Rechten verfchriebener Hänfer 
oder Grundflürke. 

11) Die Eigenthuͤmer, Beſitzer und 
Einwohner eines oder andern unter 

den 
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den Domainen belegenen adelichen 
Guthes, adelicher Hufen, oder zu 
adelichen Rechten verichriebener Im⸗ 
mobilien, 

12) Unfere Oeconomie-Beamte, oder 
in denDeconomie-Aemtern angenom⸗ 
mene General» Pächter und Aemter⸗ 
Adminiftratores, die Domainens 
Juſtitz Amt keute, Amts Zuftiriar 

tii und Actuarii. 

13) Die Ehefrauen, Wittwen, Kin: 
der, Domeftiguen und Bediente 
aller in vorſtehender Num. 1, big 12, 
benannten Perſonen. 

14) Die Juſtitz-Burgermeiſter und 
Nichter, wie auch Stadt: Secretas 
rii und Gerichts = Schreiber in den 
Immediat⸗ Städten auffer Koͤnigs⸗ 
berg, es fe), daß fie dies Amt allein 
haben, oder auch zugleich dirigiren⸗ 
de und Policey · Burgermeiſter feyn, 
als welche, da durch fie die Zuftig 
allein verwaltet wird, und fie in eis 
ner Sache nicht zugleich Richter und 
Parthey ſeyn Bönnen, ſowohl als 
Beklagte, als wenn ſie auch gegen 
einen unter des Magiftrars, bey 
welchem ſie ſtehen, Jurisdiction ſte⸗ 
hende Perſon, Klage erheben wol⸗ 
len, bey dem Amts Juſtitz Colleglo 
belanget werden, und Recht ſuchen 
muͤſſen. 

Wohingegen, was den dirigirenden 

Burgermeiſter in denjenigen Staͤd⸗ 

ten anbetrift, wo dieſes Amt nicht 

zugleich dem Juſtitz⸗ Burgermeiſter 
beygeleget iſt, derſelbe, ſo wie die 
übrigen Membra und Subalternen 
des Magiftrats, ald Rathsberwand⸗ 
te, Caͤmmerer, Senatored und Ders 
gleichen, laut der Borfchrift der Re⸗ 


Verweiſung der Sache, worin ge⸗ 
gen ihn vom dirigirenden Burger: 
meifter geklaget worden, an das Amts⸗ 
Juftig: Collegium zu bitten , frey 
ſtehet, wie denn ein gleiches ftatt 
hat, wenn erwehnte Magiftrats: Pers 
fonen nur Litis Gonforten, Inter 
venienten oder Litis Denuncisten 
find, oder mit mehreren Gegnern, 
ed mögen diefelben Litis Conſon 
ten, Intervenienten, öder Litis 
Denüneisten jeyn, zu thun ba 
ben, und nur einer derfelben den 
Magiſtrat in der Sache nicht erken 
nen laſſen will, und Auf Erfennts 
niß des Amts- Juſtitz · Collegii pro« 
votiret, als welchenfalls auch die 
uͤbtige fich deſſen Cognition unters 
werfen muͤſſen. 

15) Die Melichen Städte Bande: 
berg, Allendurg, Gilgenburg 2; 
und deren Magifträte, wenn fie mit 
ihrer Adelichen Gerichtsbarkeit in 
Rechtsſtreit verfallen, 


b) Unter den oben $. i. diefer Sedtion 


Num. 4. benannten Erb: Aemtern. 

1) Alle in dem Bezirk eineß jeden 
diefer Erb = Aemter wohnende, zu 
den in nächfivorfiehender Abtheis 
lung ſub a. Num. 1. — 13, recens 
firten Elafjen gehörige Perfonen, 


2) Die in dem Erbamts Bezirk bele⸗ 


Hene adeliche Mediat Städte und 
deren Magifträte, nicht Aber deren 
einzelne Glieder, in fofern hicht die 
‚Falle ſub No. 14. des nächftvorite: 
henden Abſchnittes fub B. a. eimte⸗ 
ten, als in welchem Falle die Sache 
Hleichralls vor das Erb -Amt zu zies 
ben ift, 


t) Unter Unſern Domainen: Aemtern, 
und denen zur Ausuͤbung der Gerichts⸗ 
barkeit darin, laut des beyliegenden 


ſcripte vom 15. und 21. December 
1761. pag. 90. und gt. des aus⸗ 


führlichen Anhangs zum Codice 
Fridericiano fein forum ordina- 
rium in perlonalıbus ben dem Ma: 
giſtrat, bey welchem er ftehet, be 
hält, jedoch dem Kläger, denſelben 
auc) bey dem Amts-Fuftig:Eollegid 
in Anfpruc) zu nehmen, oder dem 
Beklagten, wenn gleich der Magis 
ſtrat fein forum competens ift, Die 


8 * Frey⸗Dorfſchaften, wie auch 


Incorporations - Plans fub TC, ber 
ſtellten Domainen⸗Juſtitz Amtleuten, 


1) alle in ven Bezirk eines oder andern 


diefer Domalnen: Aemter wohnende, 
oder darin augeſeſſene Eölmifche und 
Andere Eigenthumer, Bauer und 
andere Einwohner, die Coͤllmiſchen 


bie 
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die gemeinen Dorf : Schulmeifter, 
Glöckner, Kirchen-Vorfteher, Kir: 
chen:Snechte, Kirchen: Hüfner und 
Erb : Pächter der Kirchen.» Hufen, 
und überhaupt alle darin fich auf 
haltende, weder des Hofgerichts, 
nod) der Amts » Juftiß = Collegio- 
rum Gerichtsbarkeit vorftehender- 
maafen unterworfene Einſaßen. 


d) unter den Magiſtraͤten der in der 
Specification fub D. benannten Im⸗ 


mediat-Städte, 


1) Alle deren Bürger und in denfelben 
für beftändig mwohnende, oder auc) 
nur eine kurze Zeit ſich aufhaltende, 
oder darin angefeflene, unter des 
Hofgerichtd und der Amts: Jul. 
Collegiorum Jurisdiction vorftes 
bendermaafen nicht ſtehende Per: 
ſonen. 

e) Unter den in der Beylage ſub D. 

am Ende in der Nora bemerften 
Adelihen Mediat: Städten. 


Alle deren Bürger, und in denfelben 
für beftändig mohnende, oder auch 
nyr eine kurze Zeit fid) aufhal⸗ 
tende, oder darin angeſeſſene, weder 
des Hofgerichtd, noch der Amts: 
uftig:Collegiorum, noch der Ade⸗ 
lichen Patrimonial » Jurisdiction 
unmittelbar unterworfene Perfonen. 


H Unter den Adelichen und Patti» 

monial-Serichteit. 

Alle in deren Gerichtss Bezirk fich auf: 
haftende, oder angejeffene, unter 
voritehenden foris nicht fichende 
Perſonen. 

$. 6. 

In Realibus hat das Hofgericht feine 
Gerichtsbarkeit in erfter Inſtanz anszu- 
üben, indem demfelben Feine Immobilia 
unmittelbar unterworfen find, auch das 
her dajjelbe kein Hypothequen Buch fuͤh⸗ 
vet. Vielmehr müffen alle, auch die fonft 
in perfonalibus unter dem Hofgericht ſte⸗ 
hende Perſonen in foro ſpeciali rei ſuæ 
Recht nehmen, auſſer in den Faͤllen, wo 
Jemand dieſer erimirten Perſonen ein Im⸗ 
mobile in Königsberg ſelbſt beſitzet, und 
deshalb actione reali belanget wird, in⸗ 
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dem fodann laut des Decifiv - Refcripti 
vom 6, Martii 1766. in der Sammlung 
der Edicte de 1766. No. 25. pag. 159. 
166, die Klage, Erörterung und Ent: 
feheidung zwar vor das Hofgericht, Die Erxe⸗ 
cution durch Taxa-Subhatta- und Adju- 
dication aber vor dig Stadt: Gerichte ges 
hoͤret. 


Wir haben auch die Auseinanderſetzun⸗ 
gen der Gemeinheiten auf dem Lande, ſo 
wie in Anſehung Unſerer Domainen Aem⸗ 
ter den Krieges: und Domainen-GCEam⸗ 
mern, alfo, in Anfehung der Privatis zu— 
fiehenden Guͤther, den Amts-Juſtitz-Col-⸗ 
legiis und Erbämtern, und zivar derges 
ftallt aufgetragen, daß, mo Unſere Amtss 
Unterthanen dabey concurrivren, Die 
Groͤſſe der Cändereyen die Entſcheidung, 
welchem Collegio das Erfenneniß zuftehe, 
geben, folglich, wenn z. E. neben Coͤll— 
mern (über deren Güther und denſelben 
anklebende Gerechtiame, die Erkenntniſſe 
nach dem Rejjort Reglement vor die Zus 
fiig = Collegia gehören) dem Adel oder 
deilen Unterthanen, Unſere Domaiuen⸗ 
Amts-Bauren (zwiſchen welchen nach 


dem G. 4. deſſelben Reglements alle Strei— 


tigkeiten dieſer Gattung zum Cameral-fo- 
ro verwieſen ſind) auseinander geſetzet wer⸗ 
den ſollen, und dieſe letztere weniger, die 
Collmer, der Adel, oder deſſen Untertha⸗ 
nen aber das meiſte Kand haben, das 
Amts⸗Juſtitz⸗Collegium, wenn hinge⸗ 
gen Unſere Amts-Bauern den groͤßten 
Theil der zu feparirenden Felomar! haben, 
die Krieges: und Domainen : Cammeı die 
Senten; abfaſſen, und die Appellation 
oder Provocation dagegen, in fo fern fie 


- zuläßig, dahin gerichter werden folle, wo— 


hin in andern Sachen, von einem oder 
dem andern dieſer reſpective Cammer: 
oder Juftig » Collegiorum die Appella- 
tiones, oder Provocationes, ftatt haben. 


$. 7. 

Was zur Real- Jurisdiction eines je: 
den der im $. 5. recenfirten übrigen Ge» 
richte in: und aufferhalb Königsberg 
gehöret, beſtimmen einem jeden die anges 
wiefene Gerichts » Bezirke, und bleibt es 
folcyergeftallt bey der angenommenen Res 
gel, daß das forum rei fire durch) den 

Stand 
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Stand des Beſitzers, folglich auch durch 
deſſen Militair » Dienfie, nicht geändert 
werde, 


$. 8. 


Gleichwie nun das Hofgericht, auſſer 
denen im $, 6. ausgenommenen, auſſer— 
halb Königsberg belegene Immobilia an» 
gehenden aftionibus realibus, der um: 
mittelbare Ober: Richter in erfter Inſtanz 
aller im $. 4. benannten Perfonen, in 
allen Sachen ift, morinn fie belanget 
werden, und melche ſich als zu des Hof 
gerichts Cognition gehfrige Juſtitz⸗ Sa⸗ 
chen nach dem $, 2. dieſer Section quali- 
ficiven: &o haben Wir auch noch, ohne 
Anfehen der Perfon, folgende Sachen, 
wegen ihrer befondern Qualität, dem 
Hofgericht in erfter Inftanz, und zwar 

ein für allemapl, 
oder 

wenn edeine oder andere der Partheyen 
‚verlanget, 

beygeleget. 

Zur erften Gattung, wo rs nicht auf 
die Wahl der Partheyen anfömmt, ges 
hören 

1) Alle Lehnd-Sachen. 

2) Wenn fuper jure patronatus- vel 
decimis, oder andere Abgaben an 
Kirchen, geftritten wird, 

3) Wenn ein Koͤnigliches Domainen: 
Amt mit einem benachbarten von 
Adel, oder andern Eigenthümer, we⸗ 
gen Grenzen, Servituten und des⸗ 
gleichen, in Rechts: Streit verwickelt 
wird. 

4) Wenn zwiſchen Domainen » Aem⸗ 
tern, und den darunter gehörigen 
Eöllmifchen Einfaffen, Grenz : rs 
rungen oder folhe Streitigkeiten ent» 
fiehen, welche die Qualität der Guͤ⸗ 
ter und der Hufen der Coͤllmer, mit: 
hin die Frage betreffen, ob ſothanes 
Grundſtuͤck Coͤllmiſch, oder Amtsuns 
terthaͤnig ſey, imgleichen ob die Coͤll⸗ 
miſche Einſaſſen zu Schaarwerks⸗ 
Dienſten, oder andern der Coͤllmi⸗ 
ſchen Qualitaͤt zuwider laufenden 
Praͤſtationen verbunden ſind. 

5) Alle Concurſe, welche uͤber das 
Vermoͤgen, auch die unbeweglichen 
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Guͤther, der in perfonalibus unmit⸗ 
itelbar unter dem Hofgericht fichenden 
Perſonen entftehen. 

6) Alle aus (es fen von wen es fen) 
auf fich ſelbſt ausgeftellten fogenanns 
ten trockenen cedirten, oder umcedits 
ten Mechieln, entfiehende Wechfels 
Klagen und Proceffe, wohingegen 
die aus traffirten oder gezogenen Wech⸗ 
feln (als welches die wahren Hand 
lungs· Wechſel find ) entſtehende Kla⸗ 
gen und Proceſſe, dem Commercien 
Collegio uͤberlaſſen bleiben. 

Zur zweyten Gattung, wo es auf 
die Wahl der Partheyen ankoͤmmt, ges 
hoͤren: 

1) Die Eheſachen, welche Wir zwar 
fünftig unter Proteftanten, oder mo 
ein Theil proteftanrifch ift, auffer Koͤ⸗ 
nigsberg, den Amts» Zuftig: Colle- 
güs überlaffen, dennoch aber, fobald 
ed eine oder andere Parthen verlars 
get, auch in prima inftantia das Hof⸗ 
gericht vor fich ziehen muß. i 

2) Die Eoncurfe, welche über das 
Vermögen eines in perfonalibus uns 
ter dem Hofgericht nicht ſtehenden 
Schuldners entfiehen, twelche, for 
bald ed entweder der Schutoner, Cu- 
rator male, oder auch nur einer der 
Ereditorum verlanget, das Hofge⸗ 
richt in prima Inftantia auch zu eiges 
ner Bearbeitung uͤbernehmen muß. 

3) Wenn rechtliche Beſchwerden uͤber 
das Verfahren des Richters erſter 
Inſtanz von einer Parthey anges 
bracht, und beicheiniget werden, wel— 
che ed nothwendig machen, die Sache 
bemfelben abzunehmen, als welchen⸗ 
falls das Hofgericht die ganze Sache 
auch in prima Initantia zu bearbei⸗ 
ten hat. 

Was hingegen wegen befonderer Qua⸗ 
litaͤt der Sache ohne Anfehen der Perfon 
auf feine Art vor das Hofgericht, fons 
dern andere ihm auch nicht fubordinirte 
Eollegia gehöret, haben Wir fchon oben 
$. 2, diefer Sektion davon ausgejchlofjen. 


$. 9. 

In allen folchen nach, laut der vorſte⸗ 
henden $$., dem Hofgericht in erſter In⸗ 
ftanz angemwiefenen Sachen, wollen Wir, 

Bb 2 daß 
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daß es in Anfehung der zweyten und 
dritten Inſtanz folgendergeftallt gehal⸗ 
ten werden folle. 

Bor allen Dingen fegen Wir allgemein 
zur Summa appellabili 20 Rthlr. und 
zur Summa revifibili, die beyden vori- 
gen Urtheile feyn gleichflimmig oder nicht, 
50 Rthlr., danemlich der Gegenftand des 
Rechtsſtreits refp. 20 und so Rthlr. u.ıd 
nicht Darunter betragen muß, veſt. Die 
Gererhtigkeiten werden in allen Fällen 
nach der Vorfchrift des Codicis Frideri- 
ciani zu Geld angefchlagen, und wenn 
es zweifelhaft ift, ob die Summa appel- 
labilis oder revifibilis herauskommt, auch 
überall, wo der Zuftand des Streits kei⸗ 
ne Schägung an Gelve leidet, z. E. in 
Ehe: Sachen, muß die Inſtanz verftattet 
werden, Und gleichwie hier auch nur die 
Summen veftgeftellet worden, nad) de: 
ren Unterfchied die Inftanzien zuzulaſſen 
oder abzufchlagen find, ſo bleibt es im 
übrigen bey allen in dem Codice Fride- 
riciano und dejien Anhang auf die Ber 
fchaffenheit der Sache fich gründenden ges 
feßlichen Beftimmungen der Zufäßigfeit 
der Inſtanzien. Nur haben Wir ſchon 
in verfchiedenen Fällen declariret, und 
laſſen es noch dabey, daß gleichwie dem 
Fifco gleiches Recht mit den Privaris ans 
gedeyhen muß, ihm eben diefelben In⸗ 
ftanzien nicht zu verlagen, auch denen Ar: 
men die fonft zuläffige Rechtsmittel, ihr 
Mecht auch bis in die dritte Juſtanz zu 
verfolgen, frey bleibe, jedoch diefelben, 
anftatt der, andern Partheyen,; zur 
Strafe des temerarit litigii, aufgelegten 
Bezahlung der Koften und Enccumbenz 
Gelder, mit Leibes Strafe zu belegen. 

Die völlige Inftruction des Appella- 
torii fowohl ale des Revilorii, bleibt bey 
dem Hofgericht. 

Da, wenn gegen des Hofgerichts Ur: 
theile die zweyte Inſtanz ergriffen wird, 

Da, wenn gegen des Hofgerichts ir: 
theile die zweyte Inftanz ergriffen wird, 
Se&tione Ilda premittirter majjen alle: 
zeit das Tribunal in Königöberg dad Urs 
theil zweyter Inſtanz abzufafjen hat, folg⸗ 
‚ lich Fein ſolcher Zeit « Berluft, wie fonft 
and der Verfchickung der Acten an ein 
entferntes Collegium daraus entſtehet, 
wenn, wie bisher, noch ferner Adta in 
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appellatorio zuförderft. anf die bloſſe Ju- 
Rification, der Vorſchrift des Codicis 
gemäß , zum Spruch dahin geichichet wer 
den, fo verbleibt es dabey, und muß nur 
fodann erfi, wenn das Tribunal ein Vers 
fahren eröfnet hat, foldyes von dem Hof: 
gericht inftruiret oder vollführet werden, 
es fey denn, daß die in dem Anhange zum 
Cod, pag. 133. angeführte Falle eintre: 
ten, wo ohne vorläufige Vorlegung der 
Acten zum Spruch auf die bloße Jutlih- 
eation, das Appellatsrium.fofort ganz 
inftruiret werden muß. 

In Reviforio wollen Wir, daß zur 
Erfparung der Zeit Alta niemals anders, 
als ganz geichloßen, zum Spruch vorgele: 
ger werden follen. 

Das Hofgericht hat daher alled, was 
zur Inſtruction des Appellatorii und 
Reviforii in jedem Falle nöthig üt, zu 
verordnen. Es verſtehet ſich mithin von 
felöft, daß, falls die Schriften nicht gehoͤ⸗ 
rig und zur gefegten Zeit eingereicht wers 
den, die deshalb noͤthige Praclufions- 
und Defertions- Termine von ihm anbe⸗ 
raumt, und die Wiedereinfigungen in den 
vorigen Stand durch Reſolutiones verfüs 
get werden muͤſſen. Das Hofgericht 
darf, wenn Juftificatioappellationis oder 
Dedudtio revifionis nicht einfommt, und 
die Sache zur Præcluſion quafificiret ift, 
Adta nicht wegſchicken, fondern es kann 

er Sententiam das remedium pro de- 
erto, und das Urtheil erfter oder zwey— 
ter Inſtanz pro judicato erflären. Es 
kann und muß ferner, wenn, nach Bor: 
fehrift der Gefege, I erminus fuper præ- 
clufione exceptionis angeftanden, und 
bie Exception: Schrift nicht eingereicher 
wird,.den Appellaten oder Revifen feis 
ner Erception durch einen Beſcheid fix 
verluftig erklären, mithin diefes dem Ap⸗ 
pellationd« oder Nevifions- Richter in der 
Haupt: Sachje nicht überlaffen, fondern 
Adta erft nach abgefaßten und publicirten 
Preclufions- Befcheide abfenden. In 
allen Incident- Punkten, welche der cau- 
fz principali ein Prejudiz machen, und 
ohne deren Enticheidung in Appellato- 
rio oder Reviforio nicht erkannt werden 
kann, muß das Hofgericht des Appella- 
torii oder Revilorii unbeſchadet gleich: 
falls als in erſter Inſtanz erkennen, und 
wenn 
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wenn ‚hiervon appelliret wird, fo bleibt 
ber Spruch in der. Haupt⸗ Sache natuͤr⸗ 
licherweife ausgeſetzt. Wenn allo in 
appellatorio und damit ergrifferen novo 
probatorio über Recufation der Zeugen 
geftritten wird: So erfenut das Hof: 
gericht und verführt alsdenn, wie die de: 
ſetze hierunter verordnen, weiter, , Wenn 
darin die Trage über Edition der Docu: 
mente, imgleichen über Recognition oder 
Diffeilion derſelben ein Streit entfteher: 
So erkennt das Hofgericht gleichfalls ; 
dann die Inſtruction des novi proba- 
torii hängt hiervon offenbar ad, Wenn 
in appellatorio. oder revilorio daruͤber 
geftritten wird, ob Alta adhibenda vor: 
zulegen find, und hierüber nach) dem Co- 
dice Fridericiano P. Il. tit. 10, $. 10, 
erkannt werden muß, fo gefchiehet auch 
Diefed von dem Hofgericht. Alles alfo, 
mas vorher zum Behuf der Inſtruction 
des Appellatorüi oder Reviiorii rechtlich 
entichieden werden muß, gehöret zu des 
Hofgerichts Cognition. 

Betraͤgt num die Sache zo Rthlr. und 
darüber, doch noch nicht so Rthlr. oder 
nicht einen Gegenftand, welcher die 
Schaͤtzung nad) einer gewiſſen Gelv-Sum: 
me nicht leidet: So hat das Hofgericht 
Ada zum Erfenntniß in Appellarorio 
an das Oft» Preuffifhe Tribunal zu Kb: 
nigsberg mit einem Anfchreiben zu fchicken, 
welches nad) der ihm oben Sect. II. $. 3, 
errheilten Vorſchrift Die Sentenz abzufaſ⸗ 
ſen, und mit einem Ruͤckſchreiben an das 
Hofgericht zur Publication zu remittiren 
hat; und bey dieſem Urtheil hat es, da 
keine Reviſio dagegen ſtatt findet, ſein 
Verbleiben. 

Betraͤgt die Sache zwar so Rthlr, und 
darüber, jedoch noch nicht 200 Rthlr. 
noch einen in Gelde nicht zu ſchaͤtzenden 
Gegenjtand: So müfjen Adta inappella- 
torio zwar gleichfalls an das Oſt Preuffis 
ſche Tribunal zum Erkenntniß gefchickt 
und uͤberall dabey vorſtehendermaßen 
verfahren werden. Gleichwie aber in 
dieſen, 50 Rthlr. und daruͤber, jedoch 
noch nicht 200 Rthlr. betragenden Gas 
chen, die dritte Inſtanz, es ſeyn die vo— 
rigen Urtheile übereinftimmig oder nicht, 
zuläßig üt, die Einfendung der Acten an 
das Ober⸗Tribunal allhier in Berlin aber 
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den Parthenen zu Poftbar ſeyn wuͤrde, 
und auf der andern Seite die dieſerhalb 
in dem Reſeript vom 2ten April 1772. 
in der Sammlung der Edicte de 1772, 
No. 23. {ub Num. 3, ertheilte Borfchrift, 
wegen zweyer aus dem Tribunal und Hofe 
gericht durch den jedesmaligen älteften 
Präjidenten beider Collegiorum zu er: 
nennenden neuen Meferenten, Ablefung 
der Relationen in pleno beider Colle- 
giorum und Abfaffung des Urtheils nach 
den meiften Stimmen, die gehofte Mür: 
kung nicht gehabt, Folglich dieſelbe hier 
durch abzuandern nöthig gefunden wor⸗ 
den: Somuß, wenn in diefen Fällen Res 
viſio eingewandt wird, das KHofgericht 
die völlig gefchloffene Ada zum Erkennt⸗ 
niß an die Welt: Preuffifche Regierung 
zu Marienwerder mit einem Anfchreiben 


ſchicken, welcher Wir aufgetragen haben, 


darin per modum commilfionis die Res 
vilions » Sentenz abzufaffen, und mie 
einem Nückjchreiben dem Hofgericht zur 
Publication zu remitticen. 


Berrägt endlich die Sache 260 Rihlr. 
und darüber, oder einen an Gelde nicht 
zu fihagenden Gegenftand: So muͤſſen 
Axta in appellatorio von dem Hofgericht 
zwar gleichermaßen an das Oft: Preuffis 
ſche Tribunal zum Spruch gefdyickt, und 
eben fo wie in vorstehenden Fällen vers 
fahren werden. Wird aber gegen diejes 
Appellations⸗Urtheil das Remedium re- 
viſionis eingewandt; fo ift ein Unter: 
ſchied zu machen, 06 

a), nicht vielleicht die Revifions-Grava- 

mina nur einen Theil des Objedi li- 

tis und nicht 200 Rthlr. oder darüber, 

oder nicht einen Gegenftand, der nicht 
zu fehägen it, betreffen, uder 

b) 06 fie das ganze Objedtum litis, oder 
doc) wenigftens 200 Rthlr., oder doch 
einen unfchägbaren Gegenftand, bes 
treffen, 

Im eriten Fall ſub a. muß das Hofe 
gericht Alta inſtructa an die Weſt Preuſ⸗ 
fifche Regierung in Marienmwerder ſchicken, 
welcher Wir auch in dieſen Fällen das Res 
vifions-Lrtheil per modumcommiffionis 
abzufaflen, und zur Publication an das 
Hofgericht mir einem Ruͤckſchreiben zu res 
nn ‚ aufgetragen haben, 
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Im zweyten Fall fub b. aber muß das 
Hofgericht die gefchloffene Adta, mittelft 
Berichts, nicht mehr, wie bisher Durch 
einen nur Zeit und Aufwand £eftenden 
Umweg geichehen, an Linfer Etatd: Mini: 
fterium allbier in Berlin, als welches fo: 
dann die Sentenz durch Unſer Oberſtes 
Tribunal alldier abfaſſen ließ, und wenn 
folche von diefen eingefandt worden, uns 
ter feiner Unterfchrift zur Publication an 
das Horgericht remittirte, ſondern unmit: 
telbar an gedachtes Ober » Tribunal ein- 
fenden, welches nunmehro nicht mehr per 
modum commilfhonis, fondern als das 
Unſern Provincial: Landes: Zuftig: Colle⸗ 
Hits vorgeſetzte Oberfte allgemeine Juſtitz⸗ 
Collegium die Revifions:lirtheile abzufaſ⸗ 
fen, und mitteift Referipts an das Hof: 
gericht zur Publication zu remittiren, Wir 
authorifirt und angewiefen haben. 

uccumbenz = Gelder haben in vorfte: 
henden Fällen, wo das Hofgericht in er: 
fter Inftanz erfannt hat, wenn duzcon- 
formes confirmiret werden, jedoch mit fols 
gendem Unterfchied, ftatt. 

Betraͤgt das Objedtum litis 2000 
Rthlr. und darüber, oder ift der Gegen: 
Rand eine an Gelde nicht zu fehägende 
Sache, z. E. eine Ehe-Sache; fo fallen 
die bey dem Tribunal allhier erkannte 
52 Rthlr. Succumben; Gelder allein der 
Caſſe des Potsdamſchen Wanfenhaufes 
zu, und find von dem Höfgericht an die: 
ſelbe zu Überfenden. 

Betrift die Sache nicht 2000 Rthlr. 
und darüber, oder einen unfchägbaren 


Begenftand, jedoch 200 Rthlr. und dar⸗ 


über, fo fällt die Hälfte diefer bey dem 
Tribunal allhier erfannten so Rthle. 
SucerumbenzGelder dem Ober:Tribunal, 
die andere Hälfte dem Hofgericht zu. 
Betrift die Sache endlich nicht 200 
Rthlr. und darüber, und wird dennoch 
das Erfenntniß in revilorio bey der Weſt⸗ 
Preußifchen Regierung abgefafier ; fü fal 
len die von diefer erfannte 50 Rthlr. Sun 
tumbenz Gelder dem Hofgericht ganz zu. 


4, 10, 


In zweyter Inſtanz in Civilibus und 
jiwarPerfonalibus und Realibus fommen 
an das Hofgericht alle diejenige Sachen, 
worinn von den Erfenntnijfen 
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Unfers Ober: Burggraflichen Amts in 
Königsberg, 
Unferer fieben Amts:Zuftig:Collegio- 
rum, 
ber Erb; Mlemter, 
Unſerer in der Benlage fub C. benann» 
ten Domainen:Xenter, 
der Arademie und Univerſitaͤt zu Koͤ⸗ 
nigsberg, 
des Magiſtrats und Stadt: auch ande 
rer unmittelbar unter dem Hofge— 
richt ftehenden Unter: Gerichte in 
Königsberg, : 
der übrigen in der Beylage fub D’ber 
nannten Magifträte und Stadt:Ges 
richte aufierhalb Königsberg, 
der fämtlidyen Adelichen und Patrimo- 
nial- auch der von einem Coͤllmer 
über fein Coͤllmiſch Guth habenden 
eigenen Gerichte ſowohl in⸗ ald auſſer⸗ 
halb Koͤnigsberg, — 
appelliret wird; und die nicht wegen ihrer 
Eigenſchaft, zufolge des $. e. dieſer Sect. Ill. 
von des Hofgerichts Competenz ganz aus⸗ 
geſchloſſen find, 


In Anſehung dieſer in erſter Inſtanz, 
bey den dem Hofgericht ſubordinirten Ges 
richten ıhren Anfang nehmenden Sadıen 
laſſen Wir ed zwar bey der im Codice 
Fridericiano vejtgefeßten Summa appel« 
labili, und daß in allen Sachen, weiche 
nicht uͤber 10 Rthlr. betragen, bey kei⸗ 
nem Gericht irgend ein Remedium ſtatt 
haben ſolle. 

Auch laſſen Wir es gleichergeſtalt bey 
der Vorſchrift des Codicis, daß in Sa⸗ 
chen, welche nicht 50 Rthlr. und daruͤber 
betreffen, keine dritte Inſtanz zulaͤßig ſey. 

Nicht weniger findet auch bey dieſen 
Sachen ſeine vollkommene Anwendung, 
was Wir im vorigen $pho, wegen Ans 
ſchlagung der Gerechtigkeiten zu Gelde, 
der Zufäßigkeit der Inftanz, wenn zwei⸗ 
felhaft iſt, ob die Summa vorhanden fen, 
oder der Gegenitand feine Schägung an 
Gelde leidet, und der in Anjehung der 
Qualität der Sachen nad) dem Codice, 
deffen Anhang und nachherigen Verord⸗ 
nungen zu beurtheilenden Zuläßigkeit der 
Inſtanz vorgefchrieben haben. 

Beträge aber die Sache über 10, jes 


doch nicht 20 Rihlr. fo wollen Wir zwar 
ſtatt 
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ftatt des ehemaligen Zugs eine Appella- 
tion, zur Erfparung der Koften, jedoch 
blos auf folgende Art, verftatten. 

Ergreift jemand uͤber einen Gegenftand, 
welcher zwar mehr ald 10, jedoch unter 
20 Rthlr. beträgt, die Appellation gegen 
ein Erfenntniß eines oder des andern der 
oberwähnten Gerichte, und hat nicht Ge: 
gner etwa über einen andern Gegenftand 
eben derſelben Sentenz, welcher 20 Rthlr. 
und mehr importiret, appelliret, in wel: 
chem Fall diefe Appellation jene an eben 
denſelben Appellations- Richter nad) fich 
ziehet; fo muß von demfelben Gericht, 
welches in erfter Inſtanz erkannt hat, ein 
Berhörüber das Appellarorium angefest, 
und wenn es abgehalten, mit ven Adtis 
und zwar 

1) von dem Ober-Burggräflichen Amte 
zu Königsberg an das daſelbſt gleich 
falls feinen Sig habende Neuhaus: 
DBrandenburgfche Amts» Zufiiß:Eolles 
gium, 

2) von diefem Brandenburg: Neubau 
fenfchen Amts: Zuftig-Collegio an das 
Oder: Burggräfliche Ant, 

3) von dem Memelſchen an das Inſter⸗ 
burgiche Amts» Zuftig:Eollegium, 

4) von dem nfterburgfchen an das Me: 
meliche Amts: Zuftig-Eollegium, 

5) von dem Angerburgichen an das Lyck⸗ 
Ihe Amts-Zuftig-Collegiunt, 

6) von dem Lyckſchen an das Angerburg: 
fche Amts⸗Juſtitz⸗Collegium, 

7) von dem Neidendurgfchen an das 
Sualfeldfche Amts: Zuftig: Collegium, 

8) von dem Saalfeldſchen an das Neis 
denburgiche Amts⸗Juſtitz⸗ Collegium, 

9) von Erb⸗Amt Gerdauen und Nors 
denburg an das Inſterburgſche Amts⸗ 
Juſtitz⸗ Collegium, 

10) von dem Erb: Amt Deutſch Eylau 
an das Saalfeldfche Amts⸗Juſtitz Col⸗ 
legium, 

ı1) von dem Erb: Amt Gilgendurg an 
eben dafjelde, 

12) von dem Erb-⸗Amt Schönberg an 
eben daflelbe, 

13) von dem Erb: Amt Neuhof an eben 
daſſelbe, 

14) von jedem Domainen⸗Amt an das 
Juſtitz⸗Collegium des Diſtricts und 
Creyſes, worinn es gelegen, 
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15) von der Academie ober Univerfität 
zu Königsberg an das Ober: Burggräfe 
liche Amt. | 

16) von dem Magiftrat und den Stadt« 
Gerichten der Stadt Königsberg an 
das Ober:Burggräfliche Amt, 

17) von den übrigen Magifträten und 
Stadt: Gerichten aufjerhalb Könige- 
berg an das Amts-Juſtitz- Collegium 
des Diftrictd, worin die Stadt bes 

legen, 

18) von den fämmtlichen Adelichen 
und Patrimonial:Gerichten in Könige: 
berg an das Ober: Burgaräfliche Amt, 

19) von allen übrigen Adelichen und ana 
dern Patrimonial= auch Coͤllmiſchen⸗ 
einem Coͤllmer über fein Guth zuſtehen⸗ 
den Gerichten, an das Amts-Juſtitz⸗ 
Collegium des Diftricts, 

zur Abfaſſung eines Appellations - Ers 
fenntniljed per modum commiſſionis 
mittelſt Anfchreiben gefchicft, von dieſen 
requirirten Judiciis die Senten; abgefaf- 
fet, und an dag requirirende Gericht, zur 
Publication und Erecution xemittiret 
werden, indem Niemanden ein Reme- 
dium hiermieder weiter zu verftatten iſt. 

Sobald aber der Gegenftand der Ap- 
pellation 20 Rthlr. und mehr beträgt, 
oder feine Schäsung an Gelde leidet, ges 
het das Appellatorium an das Hofges 
richt, und ıntufen, dem Codici Frideris 
ciano zufolge, nach gefchehener Interpo- 
fition der Appellarion, die Richter ers 
fter Zuftanz die Partheyen klar und Deuts 
lid) anweifen, die Appellation bey dem 
Hofgericht zu verfolgen, und fofort Ada 
an daſſelbe einzufenven. 

Das Hofgericht erfennet in allen die: 
fen in appellatorio an daſſelbe gelangens 
den Sachen, entweder ad juftificatio- 
nem, oder nad) einem zuförderft annoch 
eröfneten Verfahren, welches es felbft in 


* ftruiret, und bedarf e& hierzu Feiner ana 


dern Vorſchrift, ald der fchon im Codi- 
ce Fridericiano und defjen Anhang das 
zu ertheilten. 

Falls jemand fich durch diefeg Appel 
lations⸗ Urtheil des Hofgerichtd beſchwe⸗ 
ret hält, fo ſtehet ihm frey, Die dritte In⸗ 
ſtanz dagegen zu ergreifen, woferne caufa 
an fich fonft revifibilis ift, und so Rthlr. 
oder daruͤber, ober einen nicht zu ſchaͤhen · 

ber 
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den Gegenftand betritt, wenn auch die 
vorigen beyden Urtheile conform feyn 
follten, 

Das Hofgericht inſtruiret "and da3 
Revilorium in allen Fällen ſelbſt, und 
zwar fogleich usque ad exceptionem. 

Beträge die Sache, und zwar der Ge: 
Hgenftand der gravaminum, nicht 200 
Rthlr. noch darüber, noch einen unſchaͤtz⸗ 
baren Gegenſtand, fo hat das Hofgericht 
die in revifione gefchlojfene Acta an dag 

Oft: Preuffiihe Tribunal in Königeberg, 
zur Abfaſſung des Urtheils zu fchicken, 
und diefes ihm folche mittelſt Schreibens 
zur Publication zu remittiren. 

Betraͤgt aber die Sache, nemlich ber 
Gegenftand der gravaminum, 200 Rthle. 
oder darüber, oder etwas an Gelde sicht 
zu fchäßendes, To muß, falls Mevident 


nicht, wie oben fchon Set. II. $. 3. veſt⸗ 


pin ift, ausdrücklich bey der Inrotu- 

ation, oder vor Abfendung der Acten, 
das Erfenntniß des Oft: Preujlifchen Tri: 
bunals verlanget, das Hofgericht die ges 
fchloffene Acta an Unſer Ober: Tribunal 
anhero nach Berlin, mittelſt Berichts 
unmittelbar einfenden, und das von Die: 
fem mittelft Reſcripts zuruͤckzuſendende 
Mevifiong : Erfenntniß zur Publication 
erwarten. 

. Alles, was von der dem Höfgericht ob: 
liegenden Inſtruction des Appellatorii 
und Revilorüi in dem Fall, wenn es in 
erfter Inſtanz erkannt hat, in dem vors 
fteheıwen Spho 9. verordnet ift, findet 
auch hier, wo dad Hofgericht Richter 
zweyter Inſtanz iſt, Etatt. 

Eben ſo iſt die Regel allgemein, daß, 
wenn von beyden Theilen gegen eben die⸗ 
ſelbe Sentenz Appellatio oder Leviſio 
eingewandt wird, und die Gravamina 
einer der Partheyen, wegen der Wich⸗ 
tigkeit des Objedli, nach den vorſtehen⸗ 
den Grundfügen, die Einfendung der” 
Acten an ein höheres Collegium erfordern, 
diefe des Gegentheils, ob zwar minder 
wichtige, Gravaminazum Erfenntniß eben 
deſſelben Ober» Nichterd nach ſich zieher, 

Eurenmbenz = Gelder finden in- allen 
Sachen, wo die erjte Inſtanz nicht bey 
dem Hofgericht geivefen, wenn gleich 
dux conformes confirmiret werden, Fels 
ne Statt, 
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Wird durch das entweder rechtskraͤf⸗ 
tig gewordene Erkenntniß in appellato- 
rio, oder auch in reviforio,da8 Erkennt: 
nif des erften Richters ganzlich beftätiger: 
So muß dad Hofgericht Adta an fothas 
nen Richter zur fernern Ausübung remit: 
tiren. Wird hingegen durch dns rechts⸗ 
Präftig gewordene Appellationg: oder Re: 
viſions⸗ Urtheil, dag Erfenntniß des er» 
ften Michterd ganz oder zum Theil ab: 
geändert: So behält das Hofgericht die 
fernere Jnfteuction der Sache und Boll 
ftrecfung des Erkenntniſſes, nach deſſen 
völligen Erledigung daffelbe erit Acta 
primz inltantix an ſothanes Judicium 
zu remittiren hat. 

$ 11. 

In dritter Inſtanz incivilibus, und 
jivar perfonalibus und realibus, kom⸗ 
men an das Hofgericht alle diejenige im 
$. 2. dieſer Setion von aller Competen, 
des Höfgerichts nicht ausgefchloifene Sa: 
then, welche bey einem der nicht unmit« 
telbar inter dem Höfgericht, fondern 
einem demſelben ſubordinirten Bericht 
ſtehenden Untergericht in erſter Inftanz 
ihren Anfang genommen, und worin eines 
der dem Hofgericht unmittelbar fubordis 


‚ hirten oben tecenfirten Gerichte in zwey⸗ 


ter Inſtanz erfannt hat, 

Nur folgende wenige Gerichte find es, 
wovon nicht fogleich unmittelbar die Sa: 
chen in Appellatorio, fondern evft in Re- 
viforio an dad Hofgericht gelangen: 

1) der Rath zu Landsberg, von dejjen 
Erkenntniffen die Appellation, und 
zwar fobald auch die Sache nur über 
1oNthie. beträgt, am die daſige adeli- 
che Gerichte gehe. 

2) Der Rath zu Allenburg, von deſſen 
Erfenntniß die Appellarion, und zwar, 
fobald die Sache nur über 10 Rthlr. 
beträgt, an die dafige adeliche Gerichte 
gehet. 

3) Der Rath zu Gilgenburg, von def: 
fen Erfenntnif die Appellatiön, und 
jivar gleichfalls, fobald es nur über 10 
Rthlr. beträgt, an die Graͤflich Fincken 
fteinfche Befiger von Gilgendurg gebet. 

4) Diejenige befondere Michter und 
Michter- Aemter in Königsberg, von 
welchen bisher in gewiſſen Sachen re: 

ſpective 
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fpectidve an den Magiftrat und bie 
Stadtgerichte in Königsberg appelliret 
worden, fo lange es bey diefer Wer: 
faffung , als weswegen Wir überhaupt 
durch eine befondere Gerichtd:Ordnung 
für die Stadt Königsberg beftimmtere 
Vorfchriften zu ertheilen, Ins noch 
vorbehalten, bis dahin verbleibet. 
Alles, was in Anfehung der Anfteuction 
des Reviforii ben dem Hofgericht, von 
der Summa revifibili à so Rthlr. und 
Darüber, von denen in allen Fallen, mo 
das Hofgericht in erfter Inſtanz erkannt 
hat, ceffirenden Succumbenz.Geldern von 
der remiffione Adurum an das judi- 
cium a quo, in cafu confirmatoriz zur 
Ererution, und deren Zurückhaltung in 
cafu reformatoriæ bis zum Ende in vor: 
ftehenden $$. verordnet ift, findet auch 
hierbey feine Anwendung, 


$. 12. 


Anden Welt: Preuffiihen Sachen, 
worin Wir dem Oft: Preuffiichen Hofger 
richt, mie ſchon oben $. 3. ertwähnet, per 
modum commillionis das Erfenntniß 
in fecunda Initantia, wenn die Wefts 
Preuſſiſche Regierung Richter erfter Zn: 
ftanz geweſen, durch die Weſt Preuſſiſche 
Negierungs ⸗ Inſtruction vom 25. Sept. 
. 1773. aufgetragen haben, hat das Hof 
gericht weiter nichts zu thun, als aus des 
nen ihm mittelft Schreibens zuzuſenden⸗ 
den Acten, das Appellationg : Urtheil ab⸗ 
zufafien, und mit einem Ruͤckſchreiben an 
gedachte Regierung zu remittiren. 


$, 13, 


Eben diefe bloße Abfaffung und Remit⸗ 
tirung des Appellationd:Erfenntnifjes mit 
einem Ruͤckſchreiben ad publicandum 
liegt dem Hofgericht in den ihm vom Oft: 
Preuſſiſchen Pupillen = Eollegio mittelſt 
Schreibens zuzjufendenden Acten ob, wo 
gegen ein Urtheil des Pupillen-Eollegii, 
appellatio in den, laut den fchon oben 
$. 3. diefer Section prämittirten zuläffis 
gen Fallen, eingewandt worden, 


$. 14. 


Mas die eigene Bearbeitung der 
Griminale Sachen betrift, fo hat zwar 
das Hofgerichs der Regul nach keine In: 
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quifitiond » Proveke, ſogar bey vorfallen⸗ 


‚den Berbrechen der feiner Gerichtsbarkeit, 


juxta $. 4. diefer Section, in perfönlichen 
Eivil:Sachen unmittelbar untersworfenen 
Perfonen, ſelbſt zu inſtruiren; Vielmehr 
iſt in Anſehung dieſer Perſonen das in 
Koͤnigsberg etablirte beſondere Hofhals⸗ 
gericht, oder Crimmal- Collegium, 
das ordentliche und gewöhnliche (_olle« 
gium inquirens, welches auch die Ers 
kenntniſſe in diefen Sachen abfaſſet. 


Es koͤnnen ſich jedoch einestheils 
Faͤlle ereignen, in welchen ſowohl Wir 
ſelbſt, oder Unſer Etats Miniſterinm, auf 
angebrachte und beſcheinigte erhebliche 
Beſchwerden, über das Verfahren ges 
dachten Criminal » Collegii, wie nicht 
minder eines jeden andern mit der Crimi⸗ 
nal-Furisdiction verfehenen Untergerichts, 
oder aus andern Gründen bewogen wuͤr⸗ 
den, die Sache dem ordentlichen und ges 
möhnlichen Richter abzunehmen, und die 
Unterfuchung bey dem Hofgericht tractie 
ven zu laſſen, als auch das Hofgericht 
unter gleichen Umftänden, und wenn es 
nicht thunlich, Die Sache einem andern 
Untergerichte per modun? commiffionis 
aufzutragen, ſelbige vor fich zu ziehen, ſich 
genoͤthiget fehen moͤgte. 


Anderntheils haben Wir ſchon 
laͤngſt aus Landesvaͤterlicher Huld und 
Fuͤrſorge für das Leben, Ehre, Freyheit 
und Sicherheit Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen, in dieſer, ſo wie in andern Unſern 
Provinzen die Veranſtaltung getroffen, 
daß die von den ſaͤmmtlichen Eriminal— 
Geghten zu führende EriminalProceffe, 
wie mich die Beitrafung der Verbrecher 
denfelben nicht uneingefchränft zu übers 
laffen, und hat dahero Unſer Oft: Preußis 
ſches Hofaericht die allgemeine Direction 
über die Verwaltung der Criminal: Zurig« 
dietion in Oft Preufen. N 

Drittentheils hat das Hofgericht 
in den von dem Conſiſtorio wider die Geiſt⸗ 
liche, welche circa oflicium delinquirem, 
infiruirren Unterfuchungs: Procefien Ers 
kenntniſſe und Urtheile abzufaflen, 

Und Biertentheils fann es eben 
diefes den Krieges: und Domainen:Cams 
mern auf gehörige Requifition in Cam: 
mer⸗· Criminal⸗Sachen nicht verfagen. 

c Wir 
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Mir ertheilen Daher in diefer Bierfachen 
KRückficht, dem Hofgericht hierdurch fol: 
gende beftimmte und ausführliche, ſowohl 
die eigene Bearbeitung der Eriminal:Sa: 
chen, ald auch die allzugenau damit ver: 
bundene Aufiicht über die übrigen Ges 
richte zugleich angehende Vorſchrift zu 
feiner eigenen und der Unter-Gerichte ges 
naueften Achtung. 


Anlangend 


1. die dem Hofgericht felbit extra or- 
dinem in den obgedachten Fällen oblie⸗ 
gende Anftruction von Unterſuchungs⸗ 
Proceſſen; fo befehlen Wir zuförderft 
demfelben hierdurch, die Avocationem 
Adorum in criminalibus nicht anders 
als aus höchktdringenden Urſachen zu ver: 
anlaſſen, beſonders den mit der Jurisdi- 
&tione criminali verfehenen adelichen und 
andern Patrimonial - Gerichten niemals 
einige Urſache zu einer gerechten Befchwer: 
de über die Beeinträchtigung in der Aus: 
übung ihrer Gerichtsbarkeit zu geben, fich 
durch die von den Ineulpaten oder Inqui⸗ 
fiten öfters zur höchften Ungebühr anger 
bracht werdende Querelen nicht leicht 
einnehmen zu laſſen, und im Fall einer 
wiürflich gegründeten Beſchwerde, ehe es 
jur Avocation der Acten oder des ganz 
zen InquiſitionsProceſſes fchreitet, zu: 
vor durch zu erlaffende refcripta jufticix, 
zu erfordernde Berichte, mit oder ohne 
Benichlieffung der Arten, und darauf zu 
ertheifende deutliche, umftändfiche und 
angemefiene Borfchriften, mie auch durch 
kleine Geldftrafen, den Unter-Richter zu 
einer prompten und legalen en 
anzuweiſen, und zu bewegen zu filthen, 
altenfalls auch dem inquirirenden inter: 
Nichter, oder Unter Gerichte, einen Fiſcal, 
oder andern Juſtitz⸗Bedienten zu adjungi- 
ren. Es verſteht ſich von felbit, daß alles 
dieſes bloß alsdenn zu beobachten, wenn 
dem Richter nur ein Verfehen quoad ‚mo- 
dum procedendi, wodurch fein rechts 
mäßiger Verdacht einer pflichrwidrigen 
und ſtrafbaren Abſicht wider ihn entficher, 
zur Laft geleget wird. Sollten aber die 
eben jetzt vorgelchriebene Mittel den in: 
tendirten Zweck nicht erreichen, fo ift das 
Hofgericht fodann mit der Avocatione 
Adtorum, aud) ohne daß es des Beweiſes 
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einer böfen und ftrafbaren Abficht bedarf, 
zu verfahren wohl befugt. 

Da Wir indeffen gedachtes Collegium, 
bey feinen überhäuften Beſchaͤftigungen, 
fo viel ald möglich mit der eigenen Inſtru— 
etion von Eriminal-Unterfuchungen gnd: 
digſt verfchont wiffen wollen; fo fegen Wir, 
od es wohl aus der dieſem Unſern Ober: 
Landes: Juftig: Eollegio oben $. 2. dieſer 
Sedtion aufgerragenen Inſpertion und 
Direction über die fäntlichen Lnter Ges 
richte ſchon von felbft folgt, dennoch fer: 
ner zum leberfluß hiedurch ausdrücklich 
vet, Daß dem Hofgericht die Befugniß 
zuſtehen folle, in caufa avocationis adto- 
rum die Inquiſition einem jeden andern 
der Oft: Preußifchen Eriminale Gerichte 
per modum commifhonis auf;ugeben 
und zu demandiren, melden. Aufträgen - 
zu geleben fich Bein Gericht bey Vermei⸗ 
dung fijcalifcher Beahndung entziehen 
darf, wie denn auch beſonders Unſer Hofe 
Hals ⸗Gericht zu Königsberg ſich dazu ge: 
brauchen zu laſſen hat. 

Dahingegen aber liegt auch dem Hof— 
gericht ob, ſolchenfalls und zwar bey eis 
ner befundenen Strafbarfeit des vorigen 
Richters, venfelben zur Erftattung der 
ſaͤmtlichen Inquiſitions-Koſten, welche 
von den Inquiſiten oder Inculpaten ents 
weder wegen der erfolgten gänzlichen Ab⸗ 
jolution, oder wegen derfelben Lnvermd- 
gens, nicht zu erhalten ftchen, an das per 
modum commifhonis inquirirende Judi- 
cıum anzuhalten, oder, wenn es aus ans 
dern Gründen, z. E. wegen einer nahen 
Berwandfchaft zwiſchen vem vorigen Dich: 
ter und dem Inculpaten, oder Inquiſiten, 
Avocationem Adtorumnöthig befunden, 
die Erftattung nach der in Nora gen. X. 
bey der Eriminal:&portul: Ordnung in 
der Beylage B. diefer Inſtruction fub 
No. 11. enthaltenen Borfchrift, aus der 
General: Sportul: Eafje prompt verfügen 
zu laſſen. 

Tritt aber endlich nach) dem oben ange: 
führten ein folcher Fall ein, in welchen 
das Hofgericht ſchlechterdings die Unter⸗ 
ſuchung übernehmen muß; fo hat felbiges 
vor allen Dingen dahin zu jehen, Daß die 
Unterjuchungen nicht anders als gefegmäfs 
fig veranlaßt, ohne Unterſcheid der Per: 
fonen, er ſey ein einheimilcher oder frem⸗ 

der 
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das Verbrechen felbit dazu qualificirer, 
arretivet, deren Vermögen, zur Sicher: 
heit der Koften, ohne daß ihnen und den 
Ihrigen der nöthige Unterhalt daraus zu 
entziehen, in Beſchlag gensmmen oder 
Eaution dafür gemacht, jedes Gefängniß 


in, der Gefundheit nicht nachtheiligen Zus 


ftande erhalten, gut verwahret, den Com- 
plicen alle Gelegenheit, ſich unter fich und 
mit andern zu befprechen, genommen, jes 
der Gefangene mit den gehörigen Alimens 
ten von dem Gefangen Wärter verfehen, 
auf keine Art bedrucket werde, auch von 
Zeit zu Zeit durch unvermurhete Vifira- 
tiones der Gefängniffe auf alles dieſes zu 
invigiliren. 

“ Zu einer jeden Unterfuchung iſt ein In⸗ 
auirent, ſobald aber die Sache fic zur 
Special: Znquifition qualificirt, find zwey 
nquirenten und zwar aus der Zahl der 
eigenen Mitglieder, wie aud) der Subal: 
ternen des Hofgerichts, vorzüglich aber 
der Fifcäle, zu denominiren, und überdem 
jederzeit ein Secretarius oder Referenda⸗ 
rius zu Führung des Protocolls zu depus 
tiren, wobey es ſich von felbit verftchet, 
daß, falls ein oder anderer diefer Perfonen 
zu den Eriminal-Sachen nod) nicht beſon⸗ 
ders vereydet ſeyn follte, diejes vor dem 
ihnen aufgetragenen Unterfuchungs: Pros 

ceſſe geſchehen muͤſſe. 

Das Hofgericht aber hat ſich hiermit 
nicht blos zu beguuͤgen, fondern auch) fer⸗ 
ner darauf, daß die folchergeftallt ernannte 
Inquirenten die ihnen committirte Waters 
fuchung nach Vorfchrift der Gefege, be: 
fonders der in dem Sechften Theile des 
verbefierten Preußifchen Kandrechts de 
1721. enthaltenen Criminal: Proceß:Ord: 
nung, in fo ferne folche nicht durch’ ven 
Codicem Fridericianum, deijen Anhang, 
und deffen in den jährlichen Sammlungen 
herauskommende Fortießung, in einem oder 
andern Stücke eine Abänderung erlitten, 

. prompt inftruiven, das genaueſte Augen: 
merk zu haben, fich aber daben auch fol: 
gende Punfre, wodurch die Difpofition 
gedachten Sechſten Buchs des Preuſſi— 
fchen Landtechts theild näher und aud: 
führlicher erläutert und beitimmt, theils 
abgeändert wird, fich zu feiner Direstion 
dienen zu laſſen. 
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In Anfehung der entwichenen oder 
abmwefenden Verbrecher, ift nach An⸗ 
leitung des Preuffifhen Landrechts von 
1721. im ıoten und ııten Articul des 
6ten Buchs, ſchon hinlänglich Vorſehung 
gefchehen, und alles was dafelbft wegen 
der Epdictal- Citation, der Inſtruirung 
des Beweiſes in contumaciam, imgleie 
chen wegen des fichern Geleits verordnet 
worden, behält auch Fünftig feine volls 
fommene Anwendung. Nur wollen Wir, 
daß in Anfehung der Banqueroutiers und 
ausgetretenen Schuldner hiernach und 
nach) denen Berordnungen vom aten 
Febr. 1723, 20ten May 1736, 2tert 
Decemb. 1755 und 7ten Novemb. 1767, 

Corp. Conft. March. P. 11. Se&. Il, 

No. XL. LV. in der Sammlung der . 

Ediete de Anno 1755. No. 97. und 

in der Sammlung der Edicte de Anno 

1767. No. 75. 
mit mehrerer Schärfe ald bisher verfah ⸗ 
ren werde, 

Sind die Verbrecher Hingegen gegens 
wärtig, fo ift bey der Inſtruction des 
Inquiſitions Proceſſes, da der Proceſſus 
accuſatorius nach Unſerer Juſtiz Verfaſ⸗ 
ſung ganz unzulaͤſſig, die ſummariſche 
Unterſuchung des Verbrechens, oder 
General Inquiſition, von der Speciale 
Inquifition zu unterſcheiden; dabey 
aber auch die Defenſion des Inculpati 
oder Inquifiti niemals aus den Augen zu 
fegen. 

A) Die ſummariſche Unterſuchung, oder 

Die General Jnquifition, hat 

a) die Ausmittelung des corporis 
deli&ti, und } 

b) die ſummariſche Bernehmung des 
Inculpaten, der Zeugen, und die 
etwa nörhige Confrontation ders 
felden unter fih, und mit dem In- 
quifito, 

zum Vorwurf. 

In Anſehung a) der fummarifchen 
Veſtſetzung des Corporis delicti, iſt 
nothwendig, daß ſolches jederzeit deutlich 
und mit aller Gewißheit und Zuverlaͤßig⸗ 
feit ad Adta beſtimmet werde, Es muß 
alfo in caſu homicidii & infanticidii, und 
überhaupt, wo jemand um das Leben ge⸗ 
fommen it, dad Cadaver in Gegen: 
wart eined der Inquirenten, von dem 

Er a Creys⸗ 
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Creys⸗Phyſico, oder auch, wenn diefer an 
einem entfernten Ort wohnet, von einem 
andern approbirten Medico, oder dem naͤch⸗ 
ften Regiments-Feldfcheer, nach Verfchier 
denheit der Falle, und nach Maaßgabe 
des Edictd vom ıgten Decemb. 1755. 
in der Sammlung der Verordnungen de 
1755. No. 100, obducirt werden. Und 
da zu Veltfegung des Corporis delieti 
aͤuſſerſt nothwendig ift, daß es: hinläng: 
lich conftire, daß das obducirte Cadaver 
eben dasjenige Cadaver fen, weshalb die 
Inquiſition wider Jemanden veranlaſſet 
worden, fc muß folches zu dem Ende je⸗ 
derzeit, dem ober der Inculpatin vorder 
Obdudtion zur Recognition vorgeleget 
werden. 

Daß diefes gefchehen, ift in dem uͤber 
den Adtum obdudtionis von dem der 
Obdudtion beywohnenden Inquirenten 

aufzunehmenden Protocoll zu regiftriren, 
“und das von dem Obducenten, und 
wenn zwey dazu adhibiret worden, von 
allen beyden, fodann zu entwerfende But: 
achten ad Adta zu nehmen. 

Eben fo forgfältig muß auch in andern 
Fällen, nad) deren Verfchiedenheit, auf 
Ähnliche oder andere Art jederzeit das 
Corpus deli&ti vor allen Dingen mit Zu: 
verläßigkeit veſtgeſetzet werden. 

Mas b) die fummarıfche Bernehmung 

des Inculpaten, der Zeugen, und die 
Confrontation derfelben betrift; fo muͤß 
fen fich die Inquirenten hierbey haupt: 
fachlich der Deutlichkeit beſleiſſigen. 
: Der Inculpat und die Zeugen find über 
alle und jede Umſtaͤnde, fie mögen dem 
erftern zu feiner In- oder Exculpation ge: 
reiche, zu befragen. 

Alle Suggeltiones, alle Drohungen, 
und alles was dem frenen Willen und 
Willkuͤhr eines Menſchen entgegen iſt, 
und was in der Folge zu einer Revoca- 
tion Gelegenheit geben kan, muß vermie⸗ 
den werden. Dahingegen ſind alle er⸗ 
laubte Mittel, fo den Inculpaten oder 
die Zeugen zu einem aufrichtigen Geſtaͤnd⸗ 
niß Bringen können, anzumenden, 

Es ift mithin die Pflicht der Inquiren- 
ten, demInculpaten und den Zeugen, die 
ſich theils in ihren Ausfagen ſelbſt, theils 
in andern Neben: Umftänden aͤußernde 
MWiderfprüche vorzuhalten, ihnen die 


Verordnungen von 1774. No. St. 


408 


hieraus folgende Säge zu erflären, ihnen 
folche begreiflich zu machen, und auf diefe 
Art die Wahrheit herauszubringen. Lim 
diefen Endzweck deſto eher zu erreichen, ift 
bey der fummarifchen Confrontation auf 
gleiche Weife zu verfahren. _ 

Leber diejenigen Umftände, weshalb 
diefe Confrontation für nöthig gehalten 
wird, müffen befondere kurze und deutliche 
Saͤtze nad) der Folge der vorher aufge⸗ 
nommenen fummarifcyen Protocolle, und 
wie ben der Confrontation ſelbſt die Um⸗ 
ftände es erfordern, angefertigt und ad 
Adta regiftrire werden. Nach diefen 
Sägen muß hierauf die Controntation 
geſchehen. 

Ueberhaupt aber muͤſſen bey dieſem 


ganzen Verfahren, die Ausſagen der In⸗ 


tulpaten und der Zeugen in derjenigen 
Sprade, fo jene verfiehen, in der der Na⸗ 
tur der Sache angemeijenen Ordnung, 
auch nicht in der dritten, fondern in der 
erftien Perfon, dergeftallt wie die, fo vers 
nommen werden,reden und fich ausdruͤcken, 
ad Adta verzeichnet werden. Falls jes 
mand der deutſchen Sprache nicht fundig 
ift, fo iſt deſſen Ausſage ſowohl in dieſer 
als der ihm bekannten Sprache niederzus 
fihreiben. In dem Fall aber endlich, 
daß auch die Inquirenten die Sprache 
der Anculpaten nicht verftehen ſollten, ift 
ein geſchworner Interpres oder Dollmet⸗ 
feher zu adhibiren, und, daß diefes ge» 
fchehen, ad Adta zu verzeichnen. 

Sind die Verbrechen bloß dergeftallt 
befchaffen, daß fie feine SperialYnqui: 
fition nach den Gefegen erfordern, oder 
ift der Inquiſit auf geführte defenfio- 
nem pro avertenda, welche ihm jedoch 
nur nach Vorſchrift des Cod Frid. P. IV. 
Tit. 5. $. 5. verftattet werden muß, von 
der Special-Inquifition befreyt; So hat 
der Unterſuchungs Proceß in diefem Fall 
an und vor ſich ſelbſt feine Endfchaft er- 
reicht, und es ift hierauf, wie unten vor⸗ 
gefchrieben ift, zu verfahren. 

Erfordert aber die Wichtigkeit des 
Verbrechens, nach dem vorhin darüber 
in pleno Collegii abzufaffenden und ad 
Adta zu fehreibenden Concluſo, oder auf 
das auf die defenfionerm pro avertenda 
erfolgte Erfenntniß eine nähere Unterfus 
hung des delicti, und kommt es mithin 

auf 
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auf den zweyten Theil des Inquiſitions 
Procefies, nemlic die Specials m 
quifition, an, fo ift hiebey annoch fol- 
gendes zu beobachten. 
B) Ben diefer Special: Inquifi. 
tion find s 
3) die Special litis conteftation 
eines nquifiten, und 


b) das wider ihn zu eröfnende pro- · 


batorium, ımd in Ablicht des leg 
tern die Abhörung der Zeugen ad 
Articulos und die Eonfrontirung 
der Inquiſiten fowohl als der Zeus 
gen unter ſich, als dieſer mit den 
Inquiſiten über gewijie articulos 
confrontationales, 
von einander zu unterfcheiden, 

a) Die Special-Litis- Conte- 

flation 

befteht in der Vernehmung des Inqui⸗ 

fiten auf gewiſſe articulos inquifi- 
tionales fpeciales. 

Diefe muͤſſen von den beyden Inqui⸗ 
renten, nach denen in der ſummariſchen 
Inquifition angeführten und ausgemit⸗ 
teilten Umſtaͤnden vdergeftallt, fo wie die 
oben rar Geſetze e8 erfordern, und 
daß befünders jeder derfelben nur einen 
einzigen Umſtand enthält, angefertigt, 
und auf einen befondern Bogen ad Adta 
verzeichnet und unterfchrieben werden. 
Wenn dieſes gefchehen, fo ift der Inqui⸗ 
fit hierauf nach der Folge und dem Syn: 
halt diefer Artieul zur Special-Litis-Con- 
teftation zu ziehen, 

Die Antworten welche der Inquifit 
auf diefe Articul giebt, find nicht zu der: 
ändern, fondern fie muͤſſen bergeftallt, 
wie der Inquiſit folche thut, folglich fo 
mie ſchon oben vorgefchrieben worden, in 
der eriten Perfon abgefaßt und zwar wie⸗ 
derum auf einen befondern Bogen nieder: 
geichrieben werden, und ift von bemjeni« 
gen, der das Protocol führer, hierbey 
ſowohl überhaupt, als auch in Abſicht der 
Sprache alles dasjenige gleichfalls wahr: 
zunehmen, mas bereits dieferhald bey der 
fummarifchen Inquifition verordnet ift. 

Die Abhoͤrung ad Articulos, oder die 
Special - Litis- Conteftation darf regula- 
riter über eben dieſelben Articul nicht wie⸗ 
derholt werden; Allein, da nad) dem 
Preuffifchen Kandrecht de 1721. Lib, VI. 
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Tir. 1.$. 14. dieſerhalb in Anfehung der 
Delidtorum atrociorum veſtgeſetzet ift, 
daß bey dieſen Verbrechen die ermähnte 
Litis Conteftation zu drey verſchiedenen 
malen, und zivar zu verfchiedenen Zeiten 
geſchehen foll, fo wird hiedurch veſtge⸗ 
ſetzet, daß dieſes bey folgenden Verbre⸗ 
chen, als 

dem Crimine perduellionis oder læſæ 

majeſtatis, 

dem homicidio dolofo und deſſen fpe- 

ciebus, und 

dem Crimine falle monetæ 
beobachtet werden foll. 

In Anſehung diefer Deliftorum feidet 
alfo die odige allgemeine Requl eine Auss 
nahme; bey allen übrigen Verbrechen 
aber, bleibt es bey derfelben umverändere 
lich, und es iſt Daher im diefen Delictis 
eine .einmahlige nach Vorſchrift der Ge 
fege aufgenommene Litis- Conteftation 
jeverzeit hinlänglich. 

Es verſteht fich übrigens von felnft, 
daß die einmal entworfene Articuli Gey 
der Vernehmung der Inquiſiten nicht 
geändert werden können, j 

Ereignen fih aber Umſtaͤnde, melche 
die mähere Befragung des Inquiſiten 
nothwendig machen; fo muB diefes durch 
befondere, einem jeden Articul beyzufuͤ⸗ 
gende Quæſtiones geſchehen. Uebrigens 
muß, wenn der Inquiſit nach dieſen 
Vorſchtiften vernommen iſt, über feine 
Ausfugen, fie mögen in einer einmahlis 
gen oder Dyenfachen Litis-Conteftation 
enthalten feyn, ein Rotulus von dem 
Secretario oder Referendario, oder wenn 
diefer Behindert wird, von dem einen der 
beyden Inquirenten verfertigt, und dies 
ſer ſowohl als auch die uͤber die Verneh⸗ 
mung des Inquiſiten einzeln aufgenom⸗ 
mene Protocolla von ſaͤmmtlichen Inqui⸗ 
renten unterſchrieben werden. 

b) In Abſicht des oben angeführten 
weyten Gegenſtandes der Specials 
Inquiſition, nemlich des zu inſtrui⸗ 
renden Probatorii durch 

aa) die Abhoͤrung der Zeugen ad Ar- 
ticulos, 
bb) die Eonfeontirung derſelben ſo⸗ 
wohl unter ſich, als mit dem In⸗ 
quiſiten über gewiſſe Articulos, 
iſt folgendes zu bemerken. 


€ 3 23) 


gut 

aa) Die Articuli probatoriales fp:- 
ciales, worüber nemlich die Zeugen ver: 
nommen werden, find, fo wie die Arti- 
culi inquifitionales, zu entwerfen. 

Es muß hieben auf die bey der fumma= 
rifchen Inquiſition vorgefommenen Um⸗ 

„ fände hauptfächlich Rückficht genommen 

werben. 

Uebrigens find fie fodann dem Inqui⸗ 

ſiten, ‚oder deffen bereitd ad Adta benann: 

ten Defenfori, zur Entwerfung der befon: 
dern Fragſtuͤcke (interrogatoria fpecialis) 
zu communiciven, Bey der Bernehmung 
ſelbſt ift lediglich nach denen in Borftehen: 
dem vorgefchriebenen Principiis zu verfah⸗ 
ven, jedoch verftehet es ſich von feldft, 
daß diefer Actus über eben biefelbe Arti- 
culos niemals bergeftallt, mie in einigen 
Fällen bey der Special - Litis- Conteita- 
tion gefcehehen muß, wiederholet werden 


darf. 

Bas endlich bb) die Confrontation be: 
trift, fo müffen fih Inquirenten hierun: 
ter nach den folgenden Borfchriften achten. 


In der Vorausſetzung, daß diefe Eon: 


frontation auf dreyfache Art nothwendig 
feyn koͤnne, nemlich daß 

die Inquiſiten unter ſich, 

die Zeugen unter fich, und 

diefe mit jenen, 
ronfrontirt werden, ſo iſt zu bemerken, daß 
die zu confrontirende Perſonen ent we⸗ 
der einerley, o der verſchiedener Juris⸗ 
diction ünterworfen ſeyn koͤnnen. 

Iſt der erſte Fall vorhanden, ſo iſt die 
Confrontation an und vor ſich nicht den 
geringſten Schwierigkeiten unterworfen. 

Im letzten Fall aber, wenn nemlich 
einige unter der Eivil: andere hingegen 
unter der Militair: Zurisdiction ftehen, 
pflegen fich mehrere Bedenklichkeiten zu 
äufern Soll folche durch ein fogenann: 
tes Judicium mixtum gefchehen, fo ift 
fie, wie die Erfahrung gelehret hat, mit 
den größten Weitläuftigkeiten verbunden, 
und die Inquiſttions-Proceſſe werden 
hierdurch auf das Aufferfte verfchleppt. Lim 
alſo diefen hieraus entftehenden' Inconve- 
nientien abzuhelfen, und damit alle Hin: 
derniffe, welche der nothivendigen Ber 
fihleunigung der Criminal⸗Proceſſe entge: 
gen find, vemoviret werden; fo wird ein 
dergleichen Judicium mixtum, wie hier: 
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mit geſchiehet, fuͤrs kuͤnftige gaͤnzlich auf⸗ 
gehoben, und ſtatt deſſen hierbey folgen: 
der, der Natur der Sache und den pro⸗ 
ceffualifchen Verfaſſungen gemäß einge: 
richtete modus procedendi vorge: 
fehrieben. 


Finden die Inquirenten die Confronta: 
tion der denfelben untertvorfenen Inquifi- 
ten oder Zeugen mit andern Coinquiliten, 
wider welche bey den Militair: oder andern 
Eivil:Gerichten der Unterfuchungs: Pros 
veß infteuiret wird, für nöthig, fo muͤſſen 
diefe Gerichte dahin requiriret werden, 
ihre Inquiſiten zu dem Adtu confronta- 
tionis abzuliefern, 


Die Eonfrontation felbft geſchieht als⸗ 
denn von den Inquirenten; jedoch muͤſſen 
dieſe jenen Gerichten, ben MWiederabliefes 
rungder Inquiſiten, das über den Adtum 
Confronrationis aufgenommene Protocol 
communiciven, und ein gleiches in dem um⸗ 
gefehrten Fall, wenn nemlich jene Gerichte 
die Eonfrontation ihrer Inquiſiten oder 
Zeugen mit den bey den Civil: Gerichten 
in Inquiſition befangenen Inquiſiten für 
noͤthig erachten, beobachten. 


Iſt aber die Eonfrontation WR in Zins 
quifition fich befindenden Inquiſiten oder 
Zeugen mit andern Zeugen, welche entives 
der einer andern Civil⸗Gerichtsbarkeit oder 
der Militair = Jurisdiction unterworfen 
find, nothwendig; fo find diefe Zeugen 
mediantibus requifitorialibus an die Ges 
richte, zu diefem Actu confrontationis 
zu eitiren. Dieſe Gerichte find ſchuldig, 
auf folche Requiſition, die verlangte Zeus 
gen bey dem requirirenden Gerichte zu ſiſti⸗ 
ren, und wenn diefes geichehen, fo ut mies 
derum bey diefen Gerichten mit der Cons 
frontation zu verfahren, wohingegen auch 
in dem entgegen gefegten Fall die Jnquis 
— ſich hiernach zu achten verbunden 
ind. 
Dieſe Vorſchriften ſind in einem jeden 
Fall der Eonfrontation zu beobachten, üͤbri⸗ 
gens aber werden ſaͤmmtliche Inquirenten 
auf dasjenige, was ſowohl hierunter in 
dem Kandrecht Lib. VI. Tit. 2. Art. 1. 
$. 21 ſeqq. deutlich und beſtimmt vorge⸗ 
ſchrieben iſt, als auch was bey der Ver⸗ 
nehmung der Inquiſiten ad articulos veſt⸗ 
geſetzet und verordnet worden, —— 
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C) Endlich gehört zur völligen Anftrus 
etion eines Unterſuchungs Procefies zu: 
legt, wenn die Unterſuchung an und vor 
ſich ſelbſt nach der im Vorſtehenden vors 
geichriebenen Verfahrungs:Art beendi« 
get iſt, die Defenfion des Inquiſiten. 

Hierunter find ſowohl wegen der De: 
fenfion feibft, als des vorher von dem 

Defenfore anzuftellenden Colloquii mit 

dem Inquiſiten, die Borfchriften der Cir- 

eulanum vom 18 November 1756. und 

18 Sept. 1764. im Anhang des Codi- 

cis pag. 225. und des Circularis vom 

27. Januar. 1772. fub No. 8, der Samm⸗ 

Jungen de Anno 1772, Fol. 91. zu beob» 

arhten. 

Revocirt der Inquiſit bey der Inſtru⸗ 
etion der Defenfion einige vorher confi⸗ 
tirte Umſtaͤnde, oder e8 werden ganz neue 
in facto bengebracht, fo ift der Inquiſit 
über die caulas revocarionis zu verneh⸗ 
men, das Nöthige zu recherchiren, und 
dic beygebrachte Novafind zu unterfuchen. 
Kann in Anfehung der legtern nichts nähes 
red und zuverläßigeres ausgemittelt wer⸗ 
den; fo muͤſſen die Gruͤnde Davon um— 
ſtaͤndlich ad Adta regiſtriret werden; der 
Inquiſit iſt hierauf zur Beybringung ei⸗ 
nes ſupplementi defenſionis zu verſtat⸗ 
ten, und hierbey alles dasjenige in Acht 
zu nehmen, was in dem Vorſtehenden die⸗ 
ſerhalb enthalten iſt. 

Wenn nun entweder die Defenſion, 
ohne daß beſondere Vertheidigungs⸗Mit⸗ 
tel angebracht, ad Acta exhibiret worden; 
Oder der Inquiſit in denen Fallen, nem: 

lich wo folches nach dem Preußifchen 

Land: Recht de ı72 1. Lib. VI. Ti. II. 

Art. Il. $. 3. gefchehen kaun, der Des 

fenfion renunciiret hat; 

Oder das Verbrechen nur dergeftalt bes 
fchaffen ft, daß es keiner befondern 
Vertheidigung bedarf; 

Dder der Defenlor, falls verfchiedene De: 
fenfional ⸗/Beweisthuͤmer angegeben 
worden, nach Inſteuction Derfelben, 
feine Dedurtions » Schrift eingereicht 

t; 

— die ihm dazu vorgeſchriebene Friſt 
wenigſtens verlaufen iſt; 

Oder falls noch bey der Defenſion ſich 
neue Umſtaͤnde ereignen, und dieſe eine 
naͤhere Unterſuchung nothwendig ge⸗ 
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macht haben, das dem nquifiten als⸗ 
dann beyzubringen freyſtehende fupple- 
mentum detenfionis eingetommen ift; 
Oder endlich demſelben entjaget ift; 
So iſt in allen dieſen Faͤllen der erſte 
Haupt:Theil des Proceſſes geendiget. 
Die Criminal-Acten qualificiren ſich 
zum Spruch, und ſie ſind daher ſogleich 
in Gegenwart des Defenſoris zu inrotuli⸗ 
ren, und hiernaͤchſt muß ein, wenigſtens 
von dem Secretario oder Referendario und 
dem Defenſore zu unterſchreibendes Pro⸗ 
tocoll, welches hauptſaͤchlich die Anzahl 
der Voluminum und derſelben Foliorum 
enthalten muß, auf: und ad Acta genom⸗ 
men, auch) ven Acten jedesinal eine den 
Zauf des Proceiies in folgenden Puncten 
a4) wie der Inculpat heiße und mes 
Standes er ſey? 
bb) was er für ein Delictum begangen 
habe ? 
cc) wann er zum Arreſt gebracht, wor⸗ 
den fen? 
dd) wann die General Inquiſition ihren 
Anfang genommen habe? 
ee) wann fie beendiger ſey? 
tt) wann die Special Inquiſition ihren 
Anfang genommen habe? 
gg) wann Acta zur Defenficn vorgelegt? 
hh) wer der Defenfor ſey? 
u) wann Defentio eingefommen ? 
kk) wann Adta inrotuliret worden ? 
enthaltende Tabelle vorgeheftet werden. 
Wir fegen dabey generaliter und ohne 
Ausnahme veft, daß dielnquifitiones vor 
allen andern Öefchäften vorzüglich und auf 
alle nur mögliche Art, in fo weit die Ge— 
fege und Die Natur des Verbrechens es er: 
lauben, zu befchleunigen fen, und wer 
deren Berfchleppung und Verzögerung jich 
fchuldig mache, auffer der Beſtrafung, 
auch jedesmal in Erſtattung der verurfach» 
ten mehrern Acgungs: und andern often 
zu condemniren, folglich nach Anleitung 
vorftehender Tabelle, ob und was etwa 
deshalb Inquiventen zur Laſt falle, bey 
dem fünftigen Erkenntniß nicht auffer 
Acht zu laffen ſey. Unmittelbar nach der 
Inrotulation müffen Inquirenten Ada 
mit einem Begleitungs » Bericht an das 
Hofgericht einfenden. 
Sobald Ada mir dieſem Begleitungss 
Berichte der Inquirenten, bey dem Hof: 
gericht 
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‚gericht eingefommen, ift letzterer fofort 
auf den Tage: Zettel zu feßen, von dem 
nothwendig fehon vorhin bey Ernennung 
dir Inquirenten beftellten Decernenten die 
ſchleunige Borlegung der Arten zum 
Spruch zu verordnien und folche von dem 
Kegiftratore ben Vermeidung der oben 
auf alle Verzögerung in Eriminal-Sachen 
generaliter beftimmten Strafe, in das bes 
fondere dem Hofgericht in der Special⸗ 
Anmeifung vom heutigen Dato vorgefchrie: 
bene Eriminal: Diftridutions: Bud) ohne 
allen Anftand einzutragen, leßteres auch) 
dem Præſidio noch denfelben Tag von dem 
Megiftratore, da ihm das Decret, wel: 
ches die Borlegung der Acten zum Spruch 
verordnet, zu Gefichte gefommen, oder 
wenn folches an diefem Tage nicht mehr 
möglich, den folgenden Tag ohnfehlbar 
vorzulegen, 

Der Prafident hat hierauf und zwar in 

- alten Sachen ohne Unterfchied einen Re- 
und Correferenten zu ernennen. Diefe 
muͤſſen ihre Re- und refpeätive Correla- 
tion fchriftlich auffegen, und foldye dem 
Praͤſidenten verfchloffen einliefern, wel: 
‘cher ferner dahin fehen wird, daß folche 
fobald als möglich in der Verſammlung 
des Collegii verlefen und darüber juxta 
plurima ein Conclufum und Erfenntniß 
abgefaßt werde. 

Ueberhaupt aber hegen Wir zu Unſerm 
Hofgericht, und befonderd den ben dem: 
felben in Eriminal + Sachen jedesmahl zu 
ernennenden Re-'und Correterenten das 
alfergnädigfte Zutrauen, daß fie auf die 
möglichfte Befchleunigung der Griminal: 
Erfenntniffe bedacht, und fich folcherge: 
ftalit den Inquirenten und Untergerichten 
zu einem nachahmungswirdigen Beyfpiel 
zu feßen unvergeffen feyn werden, damit 
es der oben peneraliter auf alle Berzöges 
rung in Eriminal-Sachen veitgefegten Bes 
ahndung wider die hierumter ihre Pflicht 
verabfaumende nicht beduͤrfe. 

Bey Anfertigung und Vorleſung der 
Melationen ſelbſt hat das Hofgericht vor 
allen Dingen darauf zu attendiren: ob 
tormalia proceflus in Adtis gehörig beob: 
achtet, oder ob darin folche haupthſaͤch— 
liche Fehler vorhanden find, welche in die 
Entfcheidung einen wefentlichen Einfluß 
haben, z. E. ob die Vorſchriften wegen 
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der Ueberſetzung bey den der deutſchen 
Sprache unkundigen Inquiſiten beobach⸗ 
tet, oder ob Inquiſit bey denjenigen Ver⸗ 
brechen, wo es verordnet worden, zur 
dreymaligen Litis- Conteitation gezogen, 
06 der Inquiſit entweder vertheidige if, - 
oder der Defenfion in den Fällen, wo es 

nemlih nach Vorſchrift des Preußiſchen 

Landrechts de 1721. Lib. VI. Tit. IL 

Art, 11. $. 3. gefchehen fan, fich begeben 

hat, ob das verordnete Colloquium de- 

fenforis cum Inquifito gefchehen, ob von 

Bekanntmachung desjenigen Gefeßes, wis 

der weiches der Inquiſit gehandelt hat, 3. 

€. bey Defertions- Theilnehmung, Kin⸗ 

dermord ıc. gehörig conltirt, ob das Lor- 

pus deli&ti gehörig ausgemittelt, und der 

Beweis ſattſam inftruirer, oder das bey 

beyden ermangelnde durch Additional- 

Inquifitions- oder Bewveis-Articul, Con- 

frontationes oder auf andere Art fuppli- 

ret werden könne; ob die Zeugen ihre De- 

poſitiones befchworen, und ob überhaupt 

Adta ſich völlig zum Erkenntniße qualis 

ficiren. 

Findet das Hofgericht dergleichen Maͤn⸗ 
gel, die eine weitere Unterſuchung erfor⸗ 
dern; ſo hat ſelbiges, mit Kemittirung 
der Acten, den Inquirenten die ſchleunige 
Abhelfung derſelben, per Reſcriptum 
aufzugeben, und bedarf es in dieſen Faͤllen 
eines bloſſen Interlocuts, niemals einer 
Einfendung nad) Hofe zur Confirmation, 
ed müßte denn ſeyn, daß das Hofgericht 
bey vorkommenden Umſtaͤnden ein medi- 
um extraordinarium eruendi veritatem 
zu veranlaffen nörhig fände, als weshalb 
jederzeit zuvor an Unſer Juſtitz⸗-Miniſte⸗ 
rium alldier Bericht erftattet werden muß, 

Haben ſich aber feine der gedachten eder 
andern Mängel bey der Nachfehung dere 
Acten geäußert, oder es werden ſeibige, 
nachdem Adta von den Inquirentibus 
wieder eingegangen, und andermweit zum 
Spruch diftribuiret, und daraus, mit 
adhibirung der vorigen Nelationen, re- 
und conreferiret worden (oben zugleich 
zu beobachten, daß eine Sache, worin 
vorhin interloquiret, zur Erhaltung einer 
mehrern Beichleunigung , und zur Erleiche 
terung des Collegii, jedesmahl den voris 
gen Referenten wieder zugetheilet werde) 
für erlediget geachtet, mithin von dem 


Hof⸗ 
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Hofgericht auf ein End⸗Urtheil wirklich 
concludirt; jo ib vor Publication deſſel⸗ 
ben folgender Unterſchied zu beobachten: 
ob die Qualitaͤt des Verbrechens am 
und vor ſich ſelbſt, Oder die von dem 
Hofgericht erfannte Strafe, Unſere 
Allerhoͤchſte Beftärtigung erfordern ? 
oder 
ob ſolche nicht noͤthig ſey? 
Im letztern Falle iſt das nach dem Con- 
cluſo zu expedirende Urtheil von dem Hof⸗ 
gericht den Inquirentibus zum Behuf der 
Publication zujufenden. 
Im eritern aber, als nemlich 

a) bey dem Crimine perduellionis und 
læſæ Majeftatis, ohne Ruͤckſicht was 
erkannt iſt; 

b) bey dem Crimine falfe monerz 
gleichfalls, ohne auf den inhalt des er: 
folgten Erkenntniſſes zu ſchen; 

C) bey demhomicidio und allen Ipecie» 
bus deſſelben, es mag foldyes dolofum, 
tulpofum oder caluale, und con- 
demnatorie oder abfolutorie erfannt 
feyn , überhaupt fobald nur ein Menſch 
um das Leben gekommen iſt; 

d) ber Defertiond-Theilnehmung, ohne 

Unterſchied der erfannten Strafe, aud) 
wenn auf abſolutoriam angetragen iſt; 

e) bey Vergehungen der zur Verwaltung 
der Juſtitz Beſtellten, oder ſonſt doch 
zum Reſſort Unſers Juſtitz⸗-Departe⸗ 
ments gehorigen Bedienten, woraus, 
ohne daß, an ſich betrachtet, eine cri- 
minelle Strafe darauf ſtehet, demſel⸗ 
ben in Verwaltung ihres Amts ein Ans 
ftoß erwachſen fan; 

f) bey Vergehungen und Verbrechen 
eben diefer und der in Öffentlichen geift: 
lichen Aemtern fichenden Perfonen, 
welche ihre Amtsführung nicht ange: 
hen, und worauf in den Gefeßen eine 
criminelle Strafe fteher, in fofern das 
Erkechntniß entiveder ganz entbindend 
ift, oder unter Verfcbonung mit der 
fonftigen criminellen Strafe, wegen 
des Amtes etwas erfannt worden , folg: 
lid) auch ; 

g) fobald wegen eines die Amtsfuhrung 
nicht angehenren Verbrechens, oder 
fogenannten delicli communis, wider 
jemanden, der in einem Öffentlichen fos 
wohl geift: ald weltlichen Amte ſtehet, 
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aufSufpenfion, Caflation, Remotion 
oder Translocationerfannt, und endlich 
h) bey allen Verbrechen, ım welchen: 
von dem Hofgericht auf Veſtungs— 

Strafe, es ſey auf Monathe oder Jah⸗ 

te, oder auf zwey Jahre Zuchthaus 

Safe und darüber, oder auf Stau 

penichlag, oder auf die Landes : Wer 

weifung, conchudiret worden; 
muß das Hofgericht Adta im welchen der 
oben bey der Inrorulation vorgefchriebenen 
Tabelle, annoch folgende Anzeigen tub lit, 
Il) warn Alta bey dem Hofgericht ein» 
gefommen, 
. mm) mann fie diftribuiret, _ 
nn) wer Referent ey, 
00) wer Correferent Jen, 
Pp) wann die Re= und Correlation Ab» 
geliefert, 
gg) wann die Relationes abgelefen, 
fr) mann die Sentenz abgefafjet worden 
jederzeit hinzufügen, mit dern entworfe⸗ 
nen Lirtheile, und wie Wir hierdurch aus 
druͤcklich veſtſetzen, niemals Die Senten, 
allein, vor der Puklication, und zwar 
nach) Verſchiedenheit der angeführten und 
in dem Reicripto vom 12. Januar. 177 1, 
Sammlung der Edicte de Anno 1771, 
No. 1, attseinandergefeßten Falle, an Um 
fern Groß Canzler, den Miniftre des 
Preußiichen oder des Criminal » Departes 
ments mittelſt Berichts eunjenden, oder 
endlid) in den füb hr. £. & g. beftummten, 
geiftliche Perfonen angehenden Fällen, dem 
Conſiſtorio beydes die Alta und dag Ur 
theil comnunicıren, damit legteres fol: 
che mit feinem allenfalis beyzufügenden 
Gutachten, an das Geiftliche Deparres 
ment Unſers hiefigen Erars: Munifterü zur 
Nevifion gelangen laſſen könne; wenn 
aber ad i) 
auf dreymonathliche bis zweyjaͤhrige 
Zuchthaus Strafe EN 
erfanne wird, bloß das Urtheil mit den 
abg:faßten Relationen zur Eonfirmation 
einfenden, 

Ind wenn das Erfenntniß allhier ent 
weder beftätiget, oder abgeändert, oder 
fupplirt if, die Publication des nach Ins 
halt des erfolgenden Refcripti , entivever, 
wie es ſchon eniworfen, bleibenden, vder 
anders auf das neue abzujaffenden Li. 
theils, wie oben verordnet, verfuͤgen. 

Dd Enthaͤlt 
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Enthält nun das Erfenntniß entweder 
Bloß eine Geldſtrafe, welcheincivilibusdie 
veftgefeßte Summam appellabilem nicht 
erreichet, oder ift gegen Bauern oder fonft 
fchlechte Leute, worunter aber in Nahrung 
ſtehende Bürger und die Eöllmer auf dem 
Lande nicht zu rechnen, auf etliche Tage 
oder Wochen Gefängnif: Strafe, Amtes 
Arbeit, oder Opus dominicum, oder 
auf eine auf dem Lande gewöhnliche und 
zugelafiene fehimpfliche Strafe erfannt; 
So findet, auſſer der Zuflucht, welche 
wir feinem, etwa durch lllegalitæten 
oder Leidenfchaften des Nichters, Bedruck: 
ten, zu dem Ober» Richter und an Unſer 
Hoflager zu nehmen, verfagen werden, 
gar Fein Remedium, wohl aber in allen 
andern Fällen ald Rechtsmittel der ander: 
weiten Vertheidigung ftatt. 

Wenn nun darauf von den Anculpaten 
oder Sinquifiten provociret wird; fo hat 
auch das Hofgericht die zwote Inſtanz 
durch die anfänglich ernannte Inquirenten 
inftruiren zu laſſen. 

Es müflen fich dieſe hierbey theils 
nach den allgemeinen Vorſchriften, theils 
nach dem Circulari vom 27. Jan. 1772, 
No. VII in der gedruckten Sammlung 
der Verordnungen von 1772. Pag. 91. 
richten. 

Wir beftätigen infonderheit hierdurch 
ausdrlilich die Difpofition Unſers un: 
term 31, October 1765. No. 97. der ge: 
druckten Sammlung der Verordnungen 
de 1765. col. 1073 — 1076. erlaffe 
nen Iekripts: daß die in erfter Inſtanz 
zur Zuchthaus: Strafe verurtheilte Inqui⸗ 
ſiten, unbefchadet der ergriffenen anders 
weiten Defenfion, zur Gewinnung der 
Zeit und Erfparung der Koften, und um 
ihnen, bey mäßiger ihren Kräften angemeße⸗ 

‚nen Arbeit, ihren nothdürftigen Unter: 
halt zu verfchaffen, ad hunc etſectum, 
daß ihnen die fülchergeftallt pendente lite 
im Zuchthaufe zugebrachte Zeit, auf bie 
von ihnen auszuftehende Strafe nach dem 
Ermeſſen des Richters zu gute gerechnet 
werde, fogleich poft publicationern Sen« 
tentie abzuliefern; Wollen jedoch) nicht 
nur, daß der etwa erfannte Willtommen, 
oder eine jede andere aggravarion ber 
Zuchthaus » Strafe, bis zum erfolgten 
zweyten Erfenntniffe fulpendirt bleiben 
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folfen, ſondern daß auch in den Berichten, 
womit Alta von den Inquirenten in ulte- 
riori Inftantia eingefandt werden, alle» 
mahl die eigentliche Zeit, wenn die obge: 
dachte interimiftifche Ablieferung gefchehen, 
zur Nachricht des Richters zwenter ns 
fang angezeiget werde Nach völlig ges 
endigter Inſtruction diefer Inftanz aber 
find von den Inquirentibus mit einer nach 
obiger Vorſchrift fortgefeßten und fub lit- 
teris 
ss) warn das Urtheil erfter Inſtanz pu⸗ 
blicivet worden, 
tt) ob Inquiſit noch im Gefaͤngniſſe fise, 
oder ſchon interimittice ins Zuchthaus 
abgeliefert worten, 
vu) wann ulterior defenfio eingebracht, 
ww) warn Adta in fecunda Initantia 
inrotuliret worden, 


enthaltenden Tabelle bey dem Hofgerlcht 
Anderweit einzureichende Acta von dieſem 
letztern zum Erkenntniſſe in Inſtantia ulte- 
rioris defenſionis, mittelſt Anſchteibens 
an das Koͤnigsbergſche Tribunal zu uͤber⸗ 
ſenden, bey welchem die Sache ebenfalls, 
wie oben dem Hofgericht vorgeſchrieben, 
unverzfigfich ad re- & corrcterendum . 
diftribuiret, und das abgefaßte Urtheil 
hiernächft zur Publication over Einfens 
dung nad) Hofe, an das Hofgericht, mit 
berjenigen Anzeige, welche jur naͤchſtfol— 
genden Supplirung der in den Adtis den 
ununterbrochenen Verfolg des Juquiſi⸗ 
tions⸗Proceſſes darſtellenden Tabelle ds 
thig iſt, remittiret werden muß. 


Iſt das Verbrechen, oder die in prima 
Inftantia erkannte Strafe dergeſtollt be: 
ſchaffen, daß dieferhalb das Urtheil erſter 
Inſtanz zu Unferer alterhöchiten Confir- 
mation eingefandt werden müfjen; fo muß 
diefed auch in Anfehung des in ulteriori 
Inftantia abgefaßten Erkenntniſſes, und 
zwar auf eben die Art, wie oben M erjter 
Inſtanz vorgefchrieben, nur daß der den 
Adlis bepzufügenden Tabelle noch fub lit · 
teris 

xx) mann Adta bey dem Hofgericht eins 
gekommen, 
yy) wann folhe an das Tribunal ges 
ſchickt worden, 
zz) wann fte daſelbſt diftribuiret wor⸗ 
den, 
aaa) 


gi 


aaa wer Meferent fey, 
bbb) wer Eorreferent fd; 
ccc) wann Relationes eingekommen 
ddd) wann Relationes abgelefen, 
eee) wann die Sentenz dafeldft abgefaßr, 
fff) wann Ada an das Hofgericht zus 
ruͤckgekommen, 

beyzufuͤgen tit, geſchehen. 

a) Wofern ber der anderweiten Ver⸗ 
theidigung nene Uomenta, die nicht 
offenbar unerheblich ſind, oder wenn 
zu den vorhin ſchon da geweſenen ganz, 
oder zum Theil unbefcheinigten, ind 
nicht bereits für unerheblich erklärten 
Momentis, neue Beiveisthlimer her: 
vorgebracht, oder fonft Bund gewor⸗ 
ben find, wenn auch gleich cönfirma: 
torie effanne ift, 

b) Wofern in. diefer zwehten Ynftarı) 
ein reformatorifches Urtheil conclu- 
diret worden, ed mag folhes auf bie 
in diefer Inſtanz angebrachte neue 


Vertheidigungs: Gründe gebauet ſeyn F 


oder nicht, 


Hat aber das Urthell erſter Inſtanz, 
wegen beſonderer Qualitaͤt des in Frage 
ſehenden delicti, oder der erkannten 
Strafe, nicht eingeſchicket werden duͤr⸗ 
fen; fo iſt ſolches auch in Abſicht eines 
in ulteriori lnſtantia ergangenen ſchlech⸗ 
terdings beſtaͤtigenden Erkenntniſſes auf: 
ſer dem Fall, daß Inquiſit nach dem 
Preußiſchen Landrecht P. UI. Lib. VI. 
Art.1. $. 3. ausdruͤcklich darum bittet, 
Har nicht, bey einem reformatorifchen 
Erfenntniße aber nur alsdenn noͤthig, 
wenn ſolches aufeine fo Hohe Veſtungs⸗ 
oder Zuchthaus » Strafe, die nach der 
Beſtimmung ad lit. h& is Unſere Allers 
höchfte Beſtaͤtlgung erfordert, ausge⸗ 
fallen. 
Sobald nun entweder die Sache vom 
Hofe remittiret, oder wenn fich folche 
gar hicht zur Einfendung qualificiret, 
ift das Urtheil des Tribunald, wenn 
ſolches int erftern Falle, nöthigen Falls, 
nach Inhalt des vom Hofe erlaffenen 
Referipti, durch das Hofgericht abge: 
Ändert, von dieſem den Inquirentibus 
zur Publication zuzufertigen, und da 
wider diefes Erkenntniß Pein weiteres 
Remedium ftatt findet, die Vollſtre⸗ 
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ckung deſſelben zu derfuͤgen es find das - 
her auch den Inquirenten zugleich die 
deshalb nörhige Ordres, j. E. zur Ans 
nahme der Inquiſiten auf die Veſtung 
oder Zuchthaus, zu communieciren. 


Ber Vollſtreckung einer Todes Strafe 
wollen Wir, daß die von dem Hofgericht 
ernannte Inquirenten, wenn ihnen fols 
ches nicht in einem oder andern alle ſpe⸗ 
ciatim aufgegeben worden, das ſogenann⸗ 
te hochnothpeinliche Hals : Bericht nicht 
hegen dürfen; Sie haben daher der Negel 
nach tweiter nichts zu beobachten, als daß 
fie vem Inquifico das Urthell an einem das 
zu veftzufeßenden Tage pußliciten, am Tas 
ge der Erecution felbiged dem Inquiſiten 
an der Gerichts⸗Staͤte, wo es vollſtrecket 
werden füll, nochmahld öffentlich vorles 
fen, und hierauf ferner nach den oben alles 
Hirteri Gefegen und dem Inhalte des Ur⸗ 
theils ordnungsmaͤßig verfahren, 


Endlich hat das Hofgericht darauf zu 
alten, daß die von demſelben ernannte 
Inquirenten de facta executione ſogleich 
nachher die erforderliche Berichte abſtat⸗ 
ten, und demſelben eine ſpeciflque Deſi⸗ 
gnation ſaͤmtlicher Unterſuchungs · Koſten 
cum Actis zur Veſtſeung behzufuͤgen, 
welche nicht kur ſodann unverweilt von dem 
Hofgericht geſchehen, ſondern auch das 
Noͤthige wegen deſſen Bezahlung und reſp. 
Wiedereinztehung verfuget, und zuletzt 
repoſitio Actorum in ber Höfgerichtds 
Degiftratur verordnet werden muß, 


1. In Anfehung der Criminal⸗ Unter⸗ 
fuchungen, welche von den Unter. Ge⸗ 
richten ſelbſt aeführet werden, bat dad 
Hofgericht die ihm dabey obliegende Dis 
reetion und teſp. oberrichterliche Gewalt 
folgendergeſtalt zu führen, und auszu⸗ 
uͤben. 

Jebem mit der Crimlnal⸗Jurisdietion 
verſehenen Unter-Gericht lliegt die Aus⸗ 
uͤbung derſelben ob, wenn das Verbrechen 
in feinem Gerichtö:Bezirf begangen, oder 
ber Verbrecher darin beprehendiret wor⸗ 
den, er fen ein Fremder, auch ſelbſt ein 
Pohle, oder Litthauer, oder nicht. 

Unter den ſaͤmmtlichen Oſt⸗Preußiſchen 
Eriminal⸗Unter Gerichten, in das wich⸗ 
tigſte das Hof⸗ Hals⸗Gericht oder Crimi⸗ 
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nal⸗ Collegium in Königsberg, wovon 
unten in dectione VII. gehandelt wird, 


deſſen Gerichtöbarkeit fich nicht nur, wie , 


oben fihon ermähnet, über 

die fimmtliche dem Hofgericht in caufis 

civilibus perfonalibus unterworfene 

Perfonen, 
fondern auch über den ganzen Adel und 
die Ritterfchaft von Oft: Preuffen, ferner 
über alle dem Ober-Burggräflichen Amte 
in perfönlichen Eivil,-Sachen untergebene 
Perfonen, und auf die in der Burg: und 
den andern Königlichen Freyheiten zu Koͤ⸗ 
nigsberg, namentlich dem Sackheim, Trage 
heim, NeuenSorge und Rosgarten be: 
gangene, wie auch folche delicta, über 
welche die Eognition in den Landesgefegen 
Unſern eigenen Gerichten, mit Ausfchliefs 
fung der Patrimonial-Gerihtsbarteiten, 
wenn gleich das Verbrechen in deren Ges 
richte, Bezirk begangen, reſerviret, z. E. 
das crimen duelli, perduellionis &c.&c. 
endlich über die zur Franzoͤſiſchen Eolonie 
gehörige Perfonen, jedoch in diefem Falle 
mit Zugiehung des Franzöfifchen Richters, 
erſtrecket. 


Wir haben auch uͤberdem ſchon laͤngſt 
den adlichen und ſtaͤdtiſchen Gerichten ver⸗ 
ſtattet, fo wie dem Juſtitz⸗ Collegio des 
Bezirks, alſo auch dem obgedachten Cri⸗ 
minal: Collegio die Führung eines bey 
ihnen vorfallenden Inquiſitions Proceſſes 
Bis zur Erecution, gegen Erftattung der 


ſaͤmmtlichen Inquiſitions⸗ Koſten, anzufins 


nen, und oben haben Wir nicht weniger 
deſſen Schuldigkeit auch durch das Hof— 
gericht von andern Gerichten avocırte 
Criminalia zu übernehmen , beftätiget. 
Bey diefen theild ex propria jurisdi- 
&ione, theild ad mandatum, theils ad 
requifitionem vorermähntermaßen dem 
Criminal: Collegio obliegenden Inquiſi⸗ 
tions⸗Proceſſen, üft bisher folgendes beob⸗ 
achtet, daß 
a) über die Delicta, welche auf der Burg 
und andern Koͤnigl. Freyheiten in Kds 
nigeberg begangen, von dem Erend: 
Richter ein fogenanntes prımum ſeru⸗ 
tinium aufgenommen, ſolches dem Ot- 
ficio Fifci zugefandt, von dieſem das 
Verbrechen andermweit, jedoch nur eben⸗ 
falls ſummariſch unterfucht, hierauf 
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beym Hofgerichte ber aufgenommene 
fogenannte filcalifche LUnterfuchungss 
Receß eingereicht, und endlich von die: 
fem dem Eriminal:Eollegio die foͤrmliche 
Unterfuchung aufgegeben worden, wel⸗ 
ches die Sache völlig ab ovo ange: 
fangen. 

b) In Anfefung der von folhen Perſo⸗ 
nen, die dad Hofgeriiht, oder Obers 
Burggräfliche Amt in caufis civilibus 
perfonalibus immediate für ihr Fo- 
rum agnofeiren, begangenen Verbres 
chen aber, 6108 das Officium Fifci fol« 
che fummarifch unterfucht, und ſodann 
die Sache, mie oben angeführt, eben» 
fall3 an das Hofgericht gebracht, und 
von diefem hinwiederum an das Erimis 
nal:Eollegium verwieſen tworden. 

So gewiß ed num iſt, daß in allen Fällen, 
wo dem Ereys-Nichter oder dem Ofſicio 
Fifci eine Denunciation gefchieher, oder 
beyden ein begangenes Verbrechen zur 
Ohren koͤmmt, fie daruͤber eine ſummari⸗ 
ſche Unterſuchung anzuſtellen nicht nur 
wohl befugt, ſondern auch verbunden ſeyn; 
ſo ſind es doch auf der andern Seite blos 
zur Verſchleppuug der Sachen und Ver⸗ 
mehrung der Koſten dienende Mißbraͤuche, 
wenn 

a) der Creyß⸗ Richter fein ſummariſches 
Unterfuchungs: Protocoll dem Officio 
Fifci, und nicht unmittelbar dem Hofe 
gericht bisher zugefandt, 

b)das Ofhcium Fifei nach der Unterſu⸗ 
chung des Creyß⸗Richters, noch eine 
neue ſummariſche Unterſuchung vorges 
nommen, und endlich 


ec) das Criminal» Collegium, mwenn die 
Sache von dem Hofgericht an daffelde 
verwieſen, eine zwote und öfters dritte 
fummarifche Unterſuchung fich anges 
maſſet hat. P 
Um allen diefen Unfchicklichkeiten vorzu 
beugen, ordnen und wollen Wir, daß 
1) die Denunciationes nicht nur blos 
bey dem reſp. Creyß Richter und Oih- 
cio Fifei angebracht werden dürfen, ſon⸗ 
dern folche in Anfehung derjenigen: Sa: 
chen, in welchen bisher ver Ereup- Mid): 
ter das primum fcrusinium aufgenoms 
men, auch dem Ofiicio Filci fogleich 
ſowohl als dem Eritainak-Eollegio oder 
Hof 
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KHöfgerichte in allen Fällen immediate 
geichehen koͤnnen, nicht weniger alle 
dieje reſp. Bediente und Gerichte, bes 
fonders das Criminal: Collegium bey 
einem entftandenen Gerichte von einem 
begangenen Verbrechen, nach deſſen 
Grund oder Ungrund exoflicio zu fors 
fchen berechtiger, und fodann, wie hier: 
nächft folget, weiter zu verfahren haben, 
2) Daß der Creyß Richter das von ihm 
aufgenommene fummarium examen 
immediare an das Hofgericht, fo mie 
das Officium Fifei bisher beobachtet, 
und ferner zn beobachten hat, einzufens 
ben fchuldig, das Ertminal:Collegium 
aber, falls es nicht in einem oder atıs 
bern Falle, wegen eines habenden Be: 
denkens, anzufragen nörhig findet, Das 
zu nicht verbunden, fondern auf die 
fummarifcje Unterſuchung, oder dad 
aufgenommene Denunciations:Proto» 
coll, ſelbſt das Noͤthige fofort, nach 
Borfchrift der Geſetze veranlajjen folle 
und mtıffe. 


3) Dem Hofgericht zwar frenftehe, auf 
die bey ihm angebrachte Denuneiatio- 
nes, oder bey einem entftandenen Ge: 

. richte, dem Oflicio Fifci, oder auch 
einem der Fifcäle fpecialiter, zumahl 
wenn die Erfundigungen auſſerhalb 

- Königsberg einzuzichen, eine vorläufls 
ge ſummariſche Unterſuchung zu con: 
mittiren, damit ed im Stande gefeßet 
werde, zu beurtheilen, ob die Sache 
zu einer N emlichen Unterfuchung an das 
Eriminal: Collegium zu verweifen nd» 
thig, oder man folche vielmehr auf fich 
beruhen laſſen muffe, regulariter aber 
das Hofgericht eine jede Denunciation, 

‚welche eine nähere Unterfuchung ver: 
dienet, zumahl, wenn z. E. wegen eis 
ner vorzunchmenden Arretirung, Bes 
fihtigung, Obdudtion, periculum in 
mora vorhanden, fogleich an dag Eri: 
minal:Eolleglum zu verweifen, fchuldig, 
welches letztere hierauf ferner fchleunig, 
was den Rechten gemäß, verfügen muß, 


50 wie num überhaupt das Krimi» 
nal:Eollegium und Hof: Halsge 
richt ſich nach demjenigen ebenfalls zu 
achten hat, was Wir dem Hofgericht ad 
Num. ı. praced. wegen der Vetfah—⸗ 
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rungs. Art in den vom gedachten Collegio 
felöft inftrwirer werdenden Proceffen vor» 
geſchrieben Haben; fo liegt Doch demfelben . 
eben fo, wie fämtlichen übrigen Um. 
tergerichten, ob, wenn es entiveder 
auf ein Mediun extraordinarium eruen- 
di veritatem zu erfennen nöthig findet, 
bey andern Interlocuten aber nicht, oder 
wenn es definitive erfennen will, das 
per majora concludirte Urtheil, mit der 
fchriftlichen Re- & Corcelation und den 
Adis, welchen jederzeit cine, fo wieoben 
den Inquirenten des Hofgerichts und ihm 
felöit vorgefchrieben, den ganzen Verfolg 
der Inquifition darlegende Tabelle beyzu⸗ 
fügen ift, in allen Faͤllen ad jultifican- 
dum, nemlich zur Revifion an dad Hof 
gericht einzufenden, welches fodann auf 
folgende Art zu verfahren hat. 


Sobald ein folder Bericht des Crimie 
nal » Eollegii, oder eines andern Unter: 
gerichtd, mit Eriminals Ncten bey dem 
Hofgericht einkoͤmmt, iſt folcher ſofort 
auf den Tage: Zettel zu ſetzen, und wie 
ad Num. ı. præced. verordnet, die Vor⸗ 
legung und Dißridurion fchleunig reſp. 


zu decretiven und zu verfügen. Nur wol⸗ 


len Wir geſchehen laſſen, daß bloß ein 
Referent in dieſen ad juftiicandum over 
zur Revifion an das Hofgericht fommen« 
den Sachen ernannt, auch außer ehe 
wichtigen Faͤllen nur mündlich von ihm 
referiret werde, 


Es qualificiret fih nun entweder die 
Sache wegen des in Frage fenenden De« 


licti, oder der von dem Criminal: Colle⸗ 


gio, oder einem andern Intergerichte ers 
kannten Strafe, jur Eonfrmation nach 
Hofe, oder fie qualificiver fich nicht dazu. 

In dem erften Falle hat das Hofge⸗ 
richt, ohne in die Materialia ju entriren, 
blos, ob die Formalia proceflus beob⸗ 
achtet, wobey es ſich die ad Num, ı, 
preced. angeführte Puncte mit zur Nichte 
ſchnur dienen zu laſſen Hat, zu beurtheie 
len, und im Fall befundener Mängel per 
Relcriptum das Nöthige wegen deren 
Abhelfung zu verfügen, 

Werden nun, nachdem den Defidera- 
tis abgeholfen, Afta wieder eingefandt, 
oder iſt gleich anfänglich Fein Defert bey 
den Formalien bemerket worden; fo hat 

3 das 
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das Hofgericht ſolche fofort mit dem von 


dem Üntergerichte entworfenen Urtheil in 
beglaubter Abfchrift, in fo fern aber nur 
die Einfendung des Urtheild nöthig iſt, 
dieſes allein mittelit Berichts nach Hofe, 
weichem allegeit die oben vorgefchriebene, 
den ganzen Lauf des Proteſſes enthaltenz 


de Tabelle, und nur mit dem Unferſchie⸗ 


de, daß in diefem Fall die Colonnen der 
Zabelle fub 00; pp, gg; er; feine An: 
wendung finden, und folcyen nur, 
wenn die Sache im Collegid vom Ne: 
ferenten vorgetragen worden, 
zu ſubſtituiren if, an das Eriminal-De 
partement Unſers Minifterii einzufenden, 
und nad erfolgter Remiſſion der Acten 
oder des Urtheils, die Abfaſſung und 
Publication der Sentenz, nach Inhalt 
des Refcriptiapprobatoril vel corre&to- 
zii des Hofes, dem Untergerichte aufzu⸗ 
geben, 
In dem andern der oberwaͤhnten 
Fälle ift das Hofgerüht, auch die Mate- 
kialia zu unterſuchen, verbunden, und 
Nach dent, was per majora concludirt, 
iſt das Untergericht wegen Abfaffung der 
Sentenz und Publication derfelben zu bes 


ſcheiden. 

Da ſich aber hierbey der Fall ereignen 
Fan, daß das Hofgericht das Erkenntniß 
des Untergerichts bis zu einer folchen 
Strafe, welche die Confirmation des Ho: 
fes erfordert, zu ſchaͤrfen nöthig fände; 
ſo ee es fich von felbft, daß fodann 
das Urtheil erfter Inſtang, und zwar 
nach Verſchiedenheit ver ſchon ad Num. 

1. beftimmten Fälle, cum öder fine Adis 
mittelft Berichts, in welchem die Grün: 
de ded Hofgerichts für die intendirte Er: 
hoͤhung der Strafe umſtaͤndlich anzufüh: 
ren, nad) Hofe, mit gleichmäßiger Bey: 
fügung der ben dein erften Fall erwaͤhn⸗ 
ten Tabelle, eingefandt werden müſſe. 
Das darauf erfolgte Meferipr iſt dann 
abermals die Norm; nach welchem das 
Erfenntniß von dem inquirirenden Ges 


richte abgefaßt werben muß, und folches € 


demfelben jederzeit von dent Hofgericht, 
bey Communieation deſſelden aufzugeben. 

Die Berichte und refp. Nefcripte, 100, 
durch ein Untergerichts⸗Urtheil in Crimi⸗ 
nal⸗ Sachen, nach geſchehener Reviſion 
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approbirt, geändert, ſupplirt micd, heißen 
mit einem General-Namen Juitificato- 
riæ, Dagegen ift diefer Ausdruck außer— 
dem weder von Urtheilen zweyter Im: 
ſtanz, ſowohl in Civilibus als Criminas 
lıbus; noch fonft ferner von Unfern Oft: 
Preußifchen Gerichten zu gebrauchen: 
Wird wider das in erfter Inſtanz pub⸗ 
licirte Urtheil in ben Lntergerichts - In: 
quiſitions⸗Prokeſſen auf das Rechtsmit⸗ 
tel der ulterioris defenfionis provocirt; 
Jo verbleibt auch bie Inſtrurtion diejer 
zwoten Juſtanz dem Judicio inquirentis 
und es hat ein folches Bericht dabei) dass 
jenige zu beobachten, mad ad Num. 1. 
r@ced. den vom Hofgericht ernannten 
nquirenten vorgefchrieben, die Entwer⸗ 
fung eines Urtheils aber fällt in hac In- 
ftantia weg, und es find dagegen bloß 
Ada inſirucla an das Hofgeticht einzu 
fenden. Hat nun diefes, nach Verſchie⸗ 
denheit ber oBangeführten Falle, in pri⸗ 
ma 'nftantia von über die Marerialia 
cognofeirt, ſo fendet ſelbiges Alta zum 
Spruch in Inftantia ulterioris defenfio- 
nis an das Königäbergifche Tribunal, int 
entgegengefegten Fall aber, faßt es ſelbſt 
ein Erfenntniß in fecunda Initantia ab, 
und demandirt den Untergerichten deſſen 
Publication und Erecution, nachdem ent? 
weder zuvor die Confirmation in den Fäh 
fen, wo folche nach den ad Num. 1. ge: 
festen Beſtimmungen nöthig, erfolgt, ober 
fölche nicht erforderlich gewefen. Dasje: 
nige, was Wir oben wegen der Unzulaͤſ⸗ 
figkeit des remedii ulterioris defenfio- 
nis, wegen interimiftifcher Ablieferung der 
Anquifiten zum Zuchthaufe, und ivegen 
der Einfendung einer vollftändigen Liqui⸗ 
dation der Inquiſitlons: Koſten zur Veft: 
fegung, wie auch wegen des abzuſtatten⸗ 
den Berichts de facta executione ver- 
ordnet haben, findet bey den Untergerich⸗ 
ten gleichermaßen ſtatt; nur finden Wir 
noͤthig, allhier noch in Anſehung der Erb⸗ 
Ämter der adelichen und der faͤdtiſchen 
Berichte zu beftimmen, daß felbige bey 
fecution einer Eebens: Strafe das hoch: 
norhpeinliche Hals: Gericht öffentlich zus 
hegen haben, bey dem Eriminal:Eollegio 
aber ſowohl, Ald den Amts Juſtiz-Colle⸗ 
giis, diefe Foͤrmlichkeit, wenn ihnen, fol 
che zu beobachten, in einem oder bem an: 
dein 
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dern Falle niche Ipeciarim aufgetragen, 
unterbfeiben folle. 


Uebrigens verftehet es fich von felbft, 
daß weder das Hofgericht, noch ein Uns 
tergericht, die einmal erkannte Strafe zu 
mildern, oder diefelbe den Inquiſiten gar 
zu erlaffen, oder auch nur eine erfannte 
Leibed: Strafe in eine Geld» Strafe zu 
verwandeln, berechtiget, vielmehr muß 
befundenen Umſtaͤnden nach dieferhalb bey 
Unſerm Juſtiz⸗Miniſterlo allhier von dem 
Hofgerichte angefraget werden, 


ll. In Anſehung der_Delietorum 
der Geiſtlichen circa Officium, wes- 
bald das Confiftorium jederzeit die Uns 
terfuchung führet, hat das SHofgericht, 
Inhalts des Regulativ Kefcripts vom 16, 
May 1760, im ausführlichen Anhang 
des Codicis pag. 98, nur theils in erfter, 
theild in zweyter Inſtanz, wenn memlich 
in prima Inftantia das Confiftorium er« 
Pannt hat, Urtheile abzufaſſen, und foldye 
zum Behuf der Publication, nach allens 
falls vorgängig einzuholender Confirma- 
tion des Geiltlichen Departements, au 
das Confiltorium zu remittiren. Und 
es iſt Daher wegen dieſes Theild der Eris 
minalsGefrbäfte des Hofgerichts nichts an: 
ders zu verordnen nöthig, als daß es bey) 
Abfaffung diefer Urtheile, mit chen der 
Benauigkeit und Promtitude, mie in 
allen übrigen eigenen Criminal⸗Sachen ver: 
fahren muß, und wenn das Hofgericht in 
erſter Inſtanz erfannt hat, das Erkennt: 
niß in fecunda Inftantia dem Königöders 
gifchen Tribunal obliege. 


IV. In Anſehung der zum Reſſort 
der Krieges und Domainen-Gammern 
nehörigen Criminal⸗ Sachen, fan das 
Hofgericht ſowohl ald das Eriminal:Col- 
leginm nach dem Circulari vom 24ten 
December 1765. in der Sammlung der 
Epdicte de Anno 1765. No, 118. col. 
1175, 117°, und dem ausführlichen An: 
hang ded Codicis pag. 226, 229. ſich 
nicht entbrechen,, auf Werlangen die Eri: 


minal = Erkenntniſſe gleichfalls abzufaffen. 


Es muß aber jederzeit das Hofgericht durch 
ein Anſchreiben der Krieges» und Domat: 
nen-Cammer, mit Beyfuͤgung der Acten, 
darum requirivet werden, es fen, daß 
das Erfenntmiß von dem Hofgericht feldft, 
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oder von dem Criminal; Collegio derlan ⸗ 
get werde. 

Im erftern Fall, welches doch eine Sa⸗ 
che von großer Wichtigkeit fupponiret, 
indem fonft regulariter die Cammern nach 
dbigen Verordnungen nur von den Pro: 
vincial Criminal⸗ Collegüs die Abfafjung 
der Erkenntniſſe in ihren &ı iminal-Sachen 
zu verlangen befugt find, muß das Hofs 
gericht ſeldſt mit eben dem in feinen eigenen 
Erıiminal: Sachen zu beodachtenden Fleiß 
und Aufmerkjamkeit die Erkenntniſſe abs 
fajien, und das Urtheil cum rationibug 
decidendi, mit feinem Siegel bedruckt, 
ohne daß eine Unterſchrift nörhig ſey, mit 
einem Ruͤckſchreiben an die Krieges: und 
Domainen » Canıner zur Publication re- 
mittiren. 

Im andern Fall hat das Hofgericht die 
Acten an das Criminal⸗Collegium, zur 
Abfaſſung des Erfennmiffes, abzugeben, 
und dieſes Collegium hiernächft die cum 
ratione decidendi abqefaßte Senten; 
gleefchfalls ohne Unterſchrift, bloß mit feis 
nem Siegel bedruckt, an daß Hofgericht 
einzufenten, welches darauf nur folche 
cum Adlıs mittelft Anfchreidend an die 
Krieges : ımd Domainen-Cammer ſchicken 
darf, ohne daß ed einer Jullificatoris 
bey dem Hofgericht beduͤrfe. 

Alles dieſes iſt zu beobachten, es fey, 
dag das Hofgericht oder das Eriminaß 
Collegium definitive erfenne, oder weil 
ed die Sache dazu noch nicht hinlaͤnglich 
inftruiret findet, noch erſt interloquire, 
Auf diefe vorgefchriebene Art muß alfo das. 
Horgericht ſowohl ald das Hof: Hals: Ges 
richt und Eriminal; Collegiunr, und alle 
uͤbrige Criminal = Gerichte, in den ver« 
fehiedenen Arten der Erimmal: Fälle über 
alt verfahren, 


§. 15, 

Mas mn Die dem Hofgericht obflegen: 
be Auflicht auf die fammtliche ihm fubor 
dinirte Gerichte in allen 

Eivil: und 
Eriminal :» Sachen 
anlanget, muß daffeibe aufjer dem, was 
ſchon wegen der Aufſicht in den Eriminal: 
Sachen ım vorstehenden $pho mit vorge: 
fehrieben ift, ſolche vornehmlich dadurd) 
ausüben, Daß es ein jedes Gericht zur 
Beobach⸗ 
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Beobachtung det Gefege, ber im Codice 
Fridericiano und defien Anhang, auc 
fonft einem jeden ertheilten Special : Ans 
weiſungen und Einfendung ber vorgefchrie: 
benen Tabellen und Eiften zu den gefeßten 
Zeiten, forgfaltig anhalte, diefelben nach: 
fehe, den daraus ſich ergebenden Mängeln, 
Unordnungen und WBerzögerungen der Ei: 
vil⸗ und Criminal » Proceße fteure, die 
bon den Partheyen gegen fie einlaufende 
Beſchwerden unterfuche, Berichte, Ver: 
antwortung und allenfalls Acta von tem: 
felben erfordere, den Mängeln abE.ife, 
die fhuldig Befundene in Strafe nehme, 
wenn fich wichtige Uebertretungen der 
Ordnung finden follten, eine geſezmaͤßige 


- Unterfuchung veranlafe, und darüber nach 
Anleitung des Reſcripts vom ı2 Januar, 


1771. in der Sammlung der Edicte de 
1771. No. ı. pag. 10. berichte. Das 
ofgericht aber muß auch durd einen 
mmilfarium ſeines Mittels alle drey 
Jahre das Oberhurggräfliche Amt, ſaͤmmt⸗ 
liche Amts » Jujtiß : Collegia, die Eib— 
Aemter, den Academifchen Senat in So: 
nigsberg, den Magiſtrat Und Stadt» Ce: 
richte, nebft den übrigen Gerichten in Kb: 
nigsberg und die Magiſtraͤte und Gerichte 
der uͤbrigen Städte auſſerhalb Koͤnigsberg, 
nach der den 19. Junii 1773. wegen dev: 
gleichen Bifitation der Untergerichte ev 
theilten, und in der Sammlung der Ediete 
de 1773. No. 30. befindlichen Vorchrift 
vifitiren, auch jedesmal dem Pupiltens 
Collegio davon temp:itive Nachricht 
geben, damit dieſes, was es etwa wegen 
der Vormundſchafts-Sachen noch bejon: 
ders nachzufehen, und zu unterfuchen nd: 
thig finder, uppeditirs Bey den Do⸗ 
mainen-Aemtern iſt das Hofgericht, ob: 
gleich keinesweges reguſarnter verbunden, 
doch auf alle Faͤlle berechtiget, nach ſeinem 
Gutfinden, oder wenn es ſich etwa durch 
beſondere einkemmende Klagen, oder ihnen 
aus Adtis befannt werdende Unordnun— 
gen ben Verwaltung der Juftig: Gefdäfte 
bewogen findet, extraordinarie eine In⸗ 
ſitz-Viſitation vorzunehmen, Es verſte— 
het ſich aber dabey von ſelbſt, daß, da den 
Krieges: und Domainen-Cammern ſchon 
in dem Reglement vom 19. Junii 1749. 
und in dem ausführlichen Anhange des 
Codicis pag. 51, auferlegt ift, für die 


Sicherheit der Depofiten : Gelder bey den 
Domainen:Aemtern zu forgen, imgleichen 
das Sportul Caſſen Weſen zu ihrem Reſ⸗ 
fort gehöret, daß Hofgerichr, was es et» 
wa ben einer folchen extraordinairen Bi: 
fitatıon zu defideriren finder, in Anſehung 
diefer beyden Gegenftände, die Cammer 
zu derihr obliegenden ungeſaͤumten Keme- 
dur benachrichtigen, auc) überhaupt den 
auf eine ſolche Viſitation an das Amt uns 
mittelbar zu erlajjenden Bılitationd : Be: 
fcheid, der Kammer communiciren muß, 
damit disfelbe durch ihren eigenen Juſtitia⸗ 
rium deſto beſſer auf defjen Befolgung vi- 
giliren laßen koͤnne. 

Da die beſten Vorfchrifteh unwirkſam 
find, wenn Diejenigen, welchen die Be— 
folgung obliegt, nicht die zu den Geſchaͤf⸗ 
ten hinreichende Faͤhigkeit haben, und 
daher nach Unſerer uligemeinen Juſtiz Ver— 
faſſung Nemanden eine Juſtiz- Bedienung 
anzuvertrauen iſt, welcher acht vorber, 
die von Uns dazu, nach dem Unterſchied 
der Bedienung vorgeſchriebene Proben ſei⸗ 
mer Faͤhigkeit abgeleget hat: Co iſt es 
eine der Haupt⸗Pflichten des Hefgerichts, 
darauf ein genaues Auge zu haben, daß 
in Oft: Preuffen fih Niemand unterftebe, 
gerichtliche Handlungen vorzunehmen, ehe 
er ſich nicht dazu Vorſchriftsmaͤßig quali? 
fieirer har. Die Tonferirung der ſaͤmtli⸗ 
chen Juſtiz Bedienungen, ſelbſt die Sub: 
alternen davon nicht ausgenemmen, depen⸗ 
diret hingegen Iediglich von Ling, und muß 
das Hofgericht ſich deren nicht anmaßen 
fondern fofort die Vacanz, mit Anzeige 
der mit Der erdfneten Stelle verknuͤpft ges 
weſenen Beſoidung und Fniolumente, 
an Unſern Groß Canzler anhero berichten, 


Au Prafidenten, Vice: Präfidenten, 
Directoren und Raͤthen Unſers Hofges 
richts ſowohl als Unſerer übrigen Obers 
Tollegiorum in Oſt-Preuſſen, werden 
Wir nicht ermangeln, jedesmal die dazu 
faͤhigſten und geſchickteſten zu erwaͤhlen, 
ohne daß dazu, außer dem Fall, daß Wir 
es ausdruͤcklich verlangen, ein Vorſchlag 
von dem Hofgericht geichrhen dürfe. In 
Anfehung allee Subalternen des Hofge: 
richts, Fiſcaͤle, Advocaten aber ſowohl, 
als in Anfehung aller Übrigen Juſtiz-Be⸗ 
dienten, ohne Unterſchied, har das Hof 

gericht 
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gericht zugleich mit der Anzeige der Va- 
canz, Borfchläge zur Wiederbefegung zu 
verbinden, 

Es ſey nun, daß fich zu den vacanten 
-Stellen felbft ein oder mehrere Competen⸗ 

ten bey dem Hofgericht angegeben, oder 
daß ein Magıitrat jemanden, weil er das 
zu berechtiget ,zur Genehmigung und Be 
fätigung präfentiret, oder daß das Hof⸗ 
gericht ſelbſt jemanden dazu ausgefuchet, 
oder, dab Wir von hier Bericht wegen 
eines oder des andern fich allhier zu der 
Stelle angegebenen Competenten  erfors 
dern: So muß das Hofgericht in feinem 
Vorſchlag und Gutachten alles Anfehen 
der Perfon und Empfehlungen bey Seite 
fegen ,. das was ihm von des Competens 
ten oder Vorzuſchlagenden moralifchen 
Eharafter, bisherigen Aufführung und 
Berwandfchaft mit denenjcenigen, von 
welchen er vorgefchlagen worden, oder 
welche in eben dem Collegio oder Gerichte 
worin er kommen fol, befannt ift, nebit 
dem Alter, Bor: und Zunahmen, imgleis 
chen ob, und wie er ſchon entiveder bey 
dem Hofgericht, oder einem Landes: u: 
ſtiz⸗Collegio einer Unſerer übrigen Pros 
vinzien, Die zu einer folchen oder aͤhnli⸗ 
hen Justiz» Bedienung erforderliche Pro: 
ben adgeleget habe, anzeigen, falls er 
dergleichen Proben noch nicht abgeleger, 
die Anmweifung, ihn dazu zu admittiren, 
von hier erwarten, und wenn folche ers 
folgt, das Eramen, und zu denen Bedies 
nungen, wo ed erfordert wird, die Anz 
fertigung der Prode-Relation veranlaffen, 
das an Uns einzufendende Zeugniß und 
Butachten darüber aber nach Pflicht und 
Gewiſſen abftatten. 
. Ben Referendariid und Subalternen 
Yinferer Amts: Juftiz-Collegiorum, des 
Ober Vurggräflichen Amts und Hof-Halds 
gerichts, ercl. der Secretarien, Richt r, 
Gerichts⸗Schreiber in den Städten, fan 
die Prüfung vor dem Vorfchlag vorherges 
ben, und das Zeugniß und Gutachten 
über die Prüfung mit dem Borfchlag vers 
bunden werden. 

Wie und welche Amts: Ende von den 
Auftizs Bedienten, in deren Formularien 
Mir zugleich ben denenjenigen, welchen 
Criminal: Gefchäfte obliegen, den Crimi⸗ 
nal: Eyd inferiven laflen, damit es nicht 
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bey jedem Criminal Falle einer beſondern 
Verpflichtung dazu bedirfe, bey dem Hof: 
gerichte abzuleiften find, iſt in der Beh⸗ 
lage fub lit. A. vorgefchrieben, 


$, 16. 

Zu Beftreitung aller diefer Gefchäfte 
bat das Hofgericht fid wöchentlich drey⸗ 
mal, und zwar Dienftags, Donnerftags 
und Frentags, wo nicht dringende Bor: 
falle eine aufferordentliche Zufammenkunft 
erfordern, Vormittags in den ihm ange 
wieſenen Zimmern anf dem Schloß, und 
zwar von Michaelis bis Oftern um glihr, 
von Oſtern bis Michaelis aber um 8 Uhr, 
zu verſammlen. 

Der Dienftag und Freytag find zu den 
ordentlichen Gerichts Tagen in Civilibus 
und Criminalibus beftimmt. Auf den 
Donnerftag find alle Termine in Ehefachen 
anzufegen, und diefer Tag aufferdem der 
Ableſung der fchriftlichen Relationen und 
den Generalibus zu widmen. 

In den Ferien muß das Hofgericht 
wöchentlich einmal, und zwar ded Dien⸗ 
ſtags, auf weichen in den Ferien auch die. 
Ehefachen anzufegen find, und wenn die 
Zeit nicht hinreicht, noch aufferdem zur 
Ablefung der fertigen Relationen, und 
andern auch außer den ordentlichen Ges 
richtd » Tagen vorzunehmenden Caſſen⸗ 
Rechnungs: und andern Gefchäften, extra». 
ordinaire zufammen Pommen, 


§. 17. 

Was den modum procedendi betrift, 

derweifen Wir das Hofgericht, anſtatt 
alled desjenigen, was in der Inſtruction 
de Anno 1751. deshalb enthalten, 

2) auf Unfern Codicem Fridericia-. 
num Marchicum, ſowohl in For« 
malibus als Materialıbus, 

- 2) auf deſſen ausführlichen Anno 
1769. gedruckten Anhang, 

3) auf die bey jeder Jahrs-Samm⸗ 
fung der herausfommenden Verord⸗ 
nungen angefügte Eontinuation dies 
ſes Anhanges. 

Nur in Anſehung einiger Gegenſtaͤnde hal⸗ 

ten Wir noch folgende Vorſchriften, außer 

derjenigen Special⸗Anweiſung, welche 

Wir dem Hofgericht durch Unſern Groß⸗ 

Eanzler unter heutigem dato ertheilen laſ⸗ 

m hierdurch hinzuzufügen nöthig. 
e 


Zufoͤr⸗ 
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Zufoͤr derſt findet ben dem nur aus 
einem Senate beftehenden KHofgerichte 
alles, was ın Codice Fridericiano und 
deffen Anhang fich auf einen Unterſchied 
zreifchen den verfchiedenen Senaten grün: 
det, feine Anwendung. 


Zweytens find in dem Codice zwar 
ſchon die Pflichten eines ſowohl erften als 
zweyten Präftventen oder Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten vorgeichrieben ; da aber darınn vor: 
nehmlich auf die bey dem Hofgericht nicht 
befindliche zwen Senate Ruͤckſicht genom: 
men worden, fo ift Dagegen in der ober: 
waͤhnten Special: Apteilung, was Mir 
ſowohl dem Praffıren als Bice-Prafi- 
denten zu feiner befondern Dbliegenheit 
anvertrauet haben, ausführlicher enthal- 
ten, gleicytwie Wir auch darinn der Rathe 
und Subalternen Pflichten ihnen noch naͤ⸗ 
her vor Augen geitellt, zugleic) aber auch 
die Bücher, Rechnungen und Tabellen 
vorgeſchrieben haben, welche bey dem Hof: 
gericht zu führen, und reſp. zu beftimms 
ten Zeiten, an Uns und Unſer Etats; Mi. 
niſterium anhero einzufenden find. 


Drittens, anftatt der unterm 16. 
Eept. 1751 dem Hofgericht vorgejchries 
Benen Sportul: Ordnung, hat fid) Das 
Hofgericht und feine Canzeley fünftıg le— 
Diglich nach der beyliegenden Sportul: 
Ordnung fub B. zu richten, worinn, wre 
fdion oben Sedt.l. $. 12. erwaͤhnet, die 
Gebühren auf einen der Verſchiedenheit 
der Sachen angemejjenern Fuß geſetzet 
worden, 
Wiiertens bleibt e8 daben, daß in die 
ſchon Anno 17351. bey dem Hofgericht er⸗ 
richtete General : Sportul:Cafie alle zur 
Beſoldung Unferer Juſtitz- Bedienten be: 
ffimmte Gerichts Gebühren und Sportuln 
flieffen, welche ſowohl bey Unſerer Dit: 
Preußiſchen Regierung, ald auch bey Dem 
Tribunal, Hofgericht und Pupillen » Eol: 
fegio in Königsberg, nicht weniger fämt: 
lichen Oft: Preußifchen Amts⸗Juſtitz ⸗ Col⸗ 
fegıis, einfommen; mie Wir denn auch 
in diefe General :» Sportul» Eaffe zahlen 
laſſen, mas Wir zum Theil zu eben die: 
fen Behuf und zu Beftreitung der Crimi⸗ 
nal» Koften beftimmt haben. Da aber 
das unterm iſten Sept. 1751. jur ordent: 
Fichen Verwaltung diejer Caſſe angefertigte 
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Reglement in der Anwendung nicht voll: 
ftändig genug gefunden worden; So has 
ben Wir zu defto ordentlidyer und rech⸗ 
nungsmäßiger Berwaltung, ein eigenes 
Sportul:Eafjen · Reglement durch Unſern 
Groß-Eanzler abfaſſen, und unter heuti⸗ 
gem Dato dem Hofgericht zufertigen laſ⸗ 
fen, deſſen allergenauefte Beobachtung 
Wir daher dem Hofgericht ſowohl als den 
Eolleguis, von welchen obberührtermaßen 
die Gebühren in dieſe General: Sportuls 
Caſſe fliefien, zur Pflicht machen. 

Fünftens hat das Hofgericht fich die 
in den Sammlungen der Edicte von Anno 
1766. bie jeßt inferirte und noch kuͤnftig 
herauskommende VBerordnungenin Stems 
pel Sachen, zur genaueften Befolgung em⸗ 
pfohlen ſeyn zu lafjen. 

Sechſtens gebendie imausführlichen 
Anhange des Lodıcis pag 6:32 befinds 
liche Verordnungen wegen der Depofi- 
torum, worinn alles dasjenige ſchon mit 
enthalten it, was durch die hierdurd) nun⸗ 
mehro wegfallende befondere Preußiſche 
Depofital: Ordnung vom iſten Sept. 1751 
vorgefchrieben war, die von dem Hofgerucht 
ſowohl in Anſehung feiner eigenen als der 
Untergerichts- Depofirtorum zu beobachz 
tende klare Borfchrift, nach welcher jedoch 
mit Beobachtung der dem Hofgericht in 
der ofrerwähnten Special: Anweifung vora 
geichriebenen befondern neuen Formula⸗ 
rien zu dem zu haltenden Depofiten-Buche, 
zu führenden Depofital-Rechnung undeins 
zuſendenden Depofital: Tabellen verfahren 
werden muß. MWir wollen auch künftig 
zu Verhütung der aus der bisherigen Ein⸗ 
richtung, nach welcher Die baare Depolita 
zur Verwahrung an das Hofgericht von 
den AmtsJuſtitz⸗ Colleaiis eingefandt wer⸗ 
den muͤſſen, entſtandenen, und Dadurch, 
daf doc auch durch das Hofgericht diefe 
Gelder hinwiederum bey der Banque plas 
eirt, folglich, wenn fich entweder Gele: 
genheit zur Unterbringung auf hypotheca⸗ 
reiche Sicherheit fand, oder Auszahlung 
an die Partheyen gefchehen follte, folche 
erft wieder von der Banque eingezogen und 
an das Amts⸗Juſtitz Collegium remittiret 
werden mußten, vermehrten nconves 
nienzien des Hin» und Herſchickens und 
Eorrefpondenz auch Koften, daß die Amtes 
Suftig-Eollegia, fo wie andere fubordinırte 

Gerichte, 
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Gerichte, die Depofira ſelbſt in eigener‘ 


Bewahrung behalten, und ſolche regula- 
fiter, auſſer wenn es das Hofgericht auf 
Verlangen und Koſten der Partheyen, oder 
ſonſt aus erheblichen Urſachen noͤthig fin⸗ 
det, an daſſelbe wie bishero einzuſenden, 
nicht verbunden, dagegen aber auch allein 
ſowohl für die Sicherheit und gute Ver: 
Maltung, mach Vorſchrift des Anhangs 
des Codicis pag. 42. ald daß die müßig 
liegende Gelder vorfchriftsmäßig bey der 
Banque binnen gefegter Zeit jinsbar un: 
tergebracht werden, relponfable feyn 
follen, 

Siebentens giebt zwar ber Codex 
Part. Ilt. Vit. 42. nebft dem in dem aus⸗ 
fuͤhrlichen Anhang deijeiben pag. 2 17. bis 
200 befindlichen Berordnungen wegen der 
Arrefte die Richtichnur, nach welcher 
fomohl das Hofgericht als alle übrige Ge: 
richte in Oft: Preuffen , zu verfahren ſchul⸗ 
dig find. Da aber in Oft: Preuffen auch 
noch überdies auf die mit den Nachbarn, 
beionderd6 dem Königreich Pohlen und 
Großherzogthum Litthauen, zu beobach⸗ 
tende gute Nachbarſchaft und Verhuͤtung 
alles Mißbrauchs der Arreſte auf beyder⸗ 
ſeitiger Unterthanen Waaren, Effecten 
und Perſonen ſelbſt, Ruͤckſicht zu nehmen 
iſt: So haben Wir noͤthig gefunden, hier⸗ 
durch nachfolgende beſtimmtere Vorſchrif⸗ 
ten wegen der Arreſte, ſowohl gegen 
Einlaͤnder als Fremde, zu ertheilen. 

1) Wenn Reat: oder Perfonal-Arreft in 


eivilibus, befonders wider Fremde, ges. 


fuchet wird; fo muß das Gericht, ehe 
es dazu fchreitet, alle mögliche Vorſicht 
gebrauchen, Tind zu dem Ende aufjer 
dem Fall des aus der geringften Ver: 
zögerung fichtbar bevorftehenden Nach⸗ 
theild, den Real: und Perfonal:Arreft 
nicht anders, als auf vorhergehende 
Nachforfchung, ob caufa arreftandi 
gültig fen, und auf Produrirung zureis 
hender Contracte, WBerfchreibungen, 
Documente, Urkunden und Beweiſe, 
worunter auch die Handels: Bücher dem 
Befinden nach gehören, nicht aber 6108 
periculo petentis, auch nicht blos ges 
gen eine, ſtatt der erforderlichen Bes 
fcheinigung, erbotene Eaution, anlegen. 
2) Sollte darüber Zweifel entſtehen, ob 
derjenige, wider welchen dev Arreſt ges 
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fuchet wird, die Nechts-Perfon fey, fo 
muß folches, vor der Verfügung des 
Arreites ſelbſt, befcheiniget werden. 
3) Wenn jemand Namens eines Drit⸗ 
ten einen Arreft nachfucht, fo iſt diefer 
nicht eher zu verftatten, als bis er eine 
Special: Vollmacht dazu in originali 
producirt. Wenn der eigentliche Prin« 
eipal ſich in loco aufhält, muß derfele 
be das zu Ausbringung des Arreftd ans 
gefertigte Memorial aufferdem noch eis 
genhändig unterfchreiden. Es werden 
jedoch hiervon diejenige Perfonen auss 
zn. , welche nach dem Codice 
ridericiano P. 1. Tit. 13. $, 13. ohne 
Vollmacht fire andere im Gericht ers 
feheinen können, als welchen erlaubt 
ſeyn foll, ohne befonderes Mandatum, 
jedoch fub cautione de rato, den Arreſt 
im Namen derer Perfonen auszuwuͤr⸗ 
fen, in Anfehung deren fie nach den 
Mechten eine vermurhere Vollmacht 
haben, 


4) Der Impetrant des Arreftes muß alles 
zeit ein gewiſſes Quantum feiner Fors 
derung angeben, damit der Arreft nicht 
unbeftimmt angeleget, und der Schuld⸗ 
ner Dadurch nicht ohne Noth befchweret 
werde, Sollten jedoch) z. E. die ſaͤmt⸗ 
lihen Waaren und Efferten eines 
Schuldners, wegen der Ungewißheit 
des Verhältnifies deren Werths gegen 
des Arreſt Suchers Forderung, mit Are 
reſt beleget werden müffen; fo ift hier: 
naͤchſt von denen aus den Sachen geld. 
feten Geldern nur ſoviel ſub Arrefto 
zu behalten, ald der Ereditor an Capi⸗ 
tal, Zinfen und Koften zu fordern hat. 


5) Der Real: ſowohl als Perfonal:Arreft 
hat Statt wider diejenigen Einländer, 
melde entweder gar nicht oder doch 
nicht genugfam angeſeſſen, und der 
Flucht oder der Durchbringung, oder 
der Verſchuldung und des Verfalls 
ihres Vermögens verdächtig find, oder 
in Anfehung deren andere rechtliche 
Urfachen und Gründe der Verkuͤmme⸗ 
rung obwalten. 

6) Wenn jemand aus Unſern Landen 
fi) unter fremde Herrfchaft begeben, 
und nicht foniel an beweglichen und un⸗ 
beweglichen Guͤthern hinserlaffen wollte, 

Er 2 daß 
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daß der Kläger feine Befriedigung dar: 
aus erhalten fönnte; fo fan ſowohl 
Perfonal: ald Real⸗Arreſt gegen ihn 
verhänget werden. 

7) Hat ver Schuldner , er fen wwer er fen, 
Einländer oder Fremder, in der Schuld: 
verfchreibung dem Gläubiger, er fen 
gleichfalls wer er fen, ein Einländer 
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oder Fremder, die Freyheit ausdruͤck⸗ 


lich zugeftanden, auf den Fall, da er 
dem Werfprechen nidyt nachkommen 
würde, mit Arreft, es ſey Perfonals 
oder nur allein Real: Arreit, aller Or: 
ten gegen ihn zu verfahren, fo kan ihm 
diefes Mittel, zu feiner Befriedigung 
zu gelangen, nicht verfaget werden. 

8) Iſt das Document, moraus geflas 
get wird, ein Wechiel, und hat derſel⸗ 
be die zu Anftellung einer Wechſel⸗Kla⸗ 
ge nach den Gelegen erforderliche Re- 
quifita, fo findet der Perſonal Wech⸗ 
fel Arreſt, es fen gegen einen Einländer 
oder Fremden, auf Anfuchen eines ein« 
ländifchen ſowohl als fremden Credito⸗ 
ris Statt. 
9) Findet ſich in einer Schuldverſchrei⸗ 
bung oder anderm Document, die 
Clauful: zahlbar aller Orten, 
fo kann daraus ohne Unterſchied, ob 
Kläger oder Beklagter ein Einlänvder 
oder Fremder fen, gegen Beklagten wo 


er fich findet, geklagt, auch, wenn fonft | 


die Sache dazu ſich qualificıret, und 
das Inſtrument, wenn auch die Clau- 
ſol: zahlbar aller Orten, nicht eigen: 
bändig von dem Schuldner darin ger 
fehrieben , fonft nicht verdachtig ift, mit 
Arreft verfahren werden. 

10) Iſt ſolutio ausdruͤcklich in Oft: 
Preuſſen ſtipulirt, oder iſt 


xiy) der Contract in Oſt Preuſſen, es ſey 


erſt aanz neuerlich, oder ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit, geſchloſſen; ſo kan in allen 
dieſen beyden ſub Num. 10. 11. vor⸗ 
ſtehenden Faͤllen, es ſey der Klaͤger oder 
Beklagter ein Einlaͤnder oder Fremder, 
wofern der Beklagte ın Oſt⸗Preuſſen in 
Perſon gegenwaͤrtig iſt, oder Vermoͤ⸗ 
gen oder andere Waaren von ihm das 
fest vorhanden, gegen ihn allda ges 
klagt, und dem Befinden nach, wenn 
fonft die Sache dazu qualificiet, mit 


Perſonal⸗ und Real : Arreft verfahren 


werden, 
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32) Gegen Fremde, die für Quartier, 


Zehrung xX. x. in Gaſthaͤuſern, oder 
auch bey Kauf: und Handelsleuten, ges 
gen verfprochene unverzügliche baare 
Bezahlung, Waaren ausgenommen, 
hat Real: und Perfonal:Arreft Statt. 


13) Neat-Arreft hat ferner Statt, auf eis 


ned Paͤchters oder Miethers, der hin« 
weg ziehen will, er fen wer er fen, in- 
vecta & ıllaca, imgleichen die Frudtus 
bes gepachteten Fundı, wegen rückſtaͤn⸗ 
diger liquiden Pacht oder Miethe, fo 
daß Verpächter oder Vermiether auch 
absque decreto judicis folche zuruͤck · 
halten fan. 


14) Sowohl Real⸗ als Perſonal⸗Arreſt 


fan gegen denjenigen, dem Befinden 
nad), ohne Aniehen ver Perfon vers 
hängt‘ werden, deſſen Vermögen der: 
geitallt in Abnahme gerathen, daß der 
Creditor Gefahr fäuft, feine Befriedis 
gung nicht zu erhalten. 


15) Wenn Erbfchaft: oder andere Mobis 


har-Srüce von jemanden, unter was 
für einem Vorwande es fen, dem ein 
Eıgenthum oder anderes Recht daran 
prätendirenden vorenthalten werden, 
fan auf diefe Special:Stücfe der Reale 
Arreit angeleger werden. Wie denn 
auch in Eoncurs: und Kiquidations. Sa⸗ 
chen der. offene Arreft gegen jeden nach 
der Borichrift des Codicis P.IV. Tit. 
IX. mit den daben befindlichen Maaß⸗ 
gebungen, und den ihm bengelegten 
MWürfungen, befondere Anwendung 
findet, 


16) Gegen einen Bürgen, er fey ein Eine 


länder oder Fremder, hat Perfonals 
und Real-Arreft Statt, werm die Sache 
fich gegen den Hauptfchuldner zum Are 
reſt qualificirt, und diefer entweder 
ſchon excuſſus, oder in mora folven- 
di, oder difficilis conventionis, nem» 
lich in Koͤnigl. Landen nicht zu belan⸗ 
gen iſt. 


17) Ein in Anfpruch genommener Buͤrge 


fan, wenn er auch noch nicht zur Zah⸗ 
lung condemnirt, gegen denjenigen, für 
welchen er fich verbürget, fo wie gegen 
feinen Mitbuͤrgen, ohne Linterfchied 
ber Qualität der Perfon, feine Sichers 
heit durch Real: oder Perſonal⸗Arreſt 
fuchen. ’ 
18) 
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18) Wird einem Unſerer Unterthanen in 
andern und auswärtigen Staaten und 
Landern die Kechtäpflege und Hilfe, 
oder die Vollſtreckung rechtöfräftiger 
Erfenntniffe gänzlich verfagt, oder uns 
gebührlich verzögert, fo Pan auf die von 
bemielben beyzubringende DBelcheinis 
gung deshalb, deren Beurtheilung je⸗ 
desmahl von Unſern ®erichten, nad) 
den dabey eoncurrirenden Umſtaͤnden, 
gefchehen muß, dem Gläubiger gegen 
feinen Schufoner, wenn er felöft, oder 
Paaren von ihm nach Dit: Preuffen 
fommen, der Perfonal: oder Real⸗Ar⸗ 
reſt nicht verſaget werden. 

19) Dahingegen findet weder Perfonal: 
noch Real-Arreft aufjer den fub Num, 
7. 8. 13, 14. 15. aufgeführten befon: 
dern Fallen Statt, gegen Unfere Linters 
thanen, adelichen und bürgerlichen 
Standes, welche mit Immobilibusans 
geſeſſen find. 

20) Wormitnder und Euratores, und ihre 
Guͤther, Pönnen wegen ihrer Pflegber 
fohlnen Schulden nicht mit Arreft be 
legt werden, es fen denn, daß fie ſich 
ſelbſt dafuͤr verbunden hätten. 

81) Wider die Officianten, Difpofito- 
res, Schaffners, Factors und Hand: 
lungs Bebdiente, Einfaffen und Unter⸗ 
thanen, hat fein Perfonal:Arreft we⸗ 
gen der Schulden ihrer Herrichaften, 
Handlungs Herren, oder Principalen, 
wohl aber der Neal: Arreft auf die den 
festern zugehörige BaarenStatt. Wenn 
- aber jemand mit dergleichen Perfonen 
ſelbſt contrahiret, ohne fih eine hin: 
reichende von den Principalen ausges 
ftellte Vollmacht vorzeigen zu faffen, fo 
bat auf ſolchen Contract weder Arreft 
noch Klage wider die Hrrichaft, noch 
Arreft auf der legtern Waaren Statt, 
fondern der Contrahens muß fich an 
denjenigen, mit welchem er contrahi⸗ 
vet, balten, 

22) Wider den Schufdner feines Schuld⸗ 


ners fann niemand Arreft fuchen, wor 


fern ihm nicht von feinem Schuldner 
deffen Forderung in ſolutum gegeben, 
oder cedirt, oder verpfändet worden. 
23) Wider Eltern, Kinder oder Anver: 
wandte, Wittiver, Wittwen und ans 
dere Erben und Succeilores ex tefta- 
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mento, ab inteſtato, ober wegen 
Gemeinfchaft der: Güther, kann der 
Arreft wegen der Schuld des Verſtor⸗ 
benen nur alsdann nachgegeben wers 
ben, wenn fogleich befcheiniget wird, 
daß diefelben des Debitoris Erben auf 
eine oder die andere Art geworden, 
oder auch, ſoviel die Kinder betrift, 
daß diefelben bey des Waters Ableben 
anncd) unter deflen Gewalt geftanden, 
als in welchem Fall.der Real⸗Arreſt fo 
lange Statt findet, bis fie die Enthale 
tung und Entäufferung von der väter 
lichen Erbſchaft vargerhan haben, 


24) Wider den Socium des Schuldners 


findet die Anlegung eines Perfonale 
oder Real-Arreites nicht anders Start, 
ald wenn die Schuld aus der Societät 
herrührt, und die Natur und Eigene 
ſchaft einer Societaͤts Schuld hat, 


25) Wider einen dritten Befiger der ches 


mahl dem Schuldner zugehörig gewe⸗ 


ſenen, dem Gläubiger aber nicht uͤber⸗ 


gebenen Waaren und Effecten, ift fo 
wenig Arreft zu verftatten, als actio 
hypothecaria Plag hat, Wenn alſo 
auch einer Linferer Lnterrhanenen Waa⸗ 
ren, z. E. Holz, von einem Auslän« 
der erfaufet, der Ausländer aber fols 
ches nachher an einen dritten verfaufet; 
fo iſt der erfte Käufer nicht berechtiget , 
wider den zweyten Käufer Perſonal⸗ 
Arreft auszumirken. Dahingegen ſteht 
{hm frey, auf die Waaren felbjt, went 
fie nah Dit: Preuffen fommen, in fos 
weit Arreſt anzulegen, als er ſein etwa 
erlangtes Eigenthum erweiſen kan. 


26) Wenn jemand wider den Detento- 


rem der Waaren feined Schuldners 
Arreft fuchet, fo muß er zugleich bes 
feheinigen, daß die Waaren, worauf 
der Arceit gejuchet wird, feinem Schulds 
ner zugehoͤren. 


27) Wegen einer Forderung, deren Ver⸗ 


fallzeit noch nicht gefommen, oder wel⸗ 
che preſcribirt ift, fan fein Arreſt vers 
hängt werden, ber Verdacht der Ent⸗ 
weichung rechtfertiger Bingegen den Ara 
reſt, wenn gleich die Schuld noch nicht 
fällig fe Es muß auch, wenn die 
Zahlung, mie gemeiniglich gefchiehet , 
auf Trinitatis, Johannis, Michaelis, 
Ditern ıc. beftimme ıft, auf einige Tage 
Ee 3 a | 
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oder Zeit vor oder nach forhanen Feſt⸗ 
Tage ſelbſt nicht fo ſtricte gefchehen, und 
dennoch der Arreft verftattet, auch ge: 
gen ſolche Schulden auf keine Prefcrip- 
tion attendıret werden, welche ein 
Schuldner aus einem ſolchen Lande 
ſchuldig iſt, wo feine Præſcription 
Statt hat. 


28) Wenn eine Sache ſchon im Proceß 


und zwar in Koͤnigl. Kanden befangen 
und lis pendens iſt, muß kein Arreſt 
verſtattet, ſondern der Implorant zut 
Ausführung der Hauptſache vermieten 
weıden, es Ten denn, daß die Sache 
zur Erecution ſtuͤnde, oder der Implo- 
rant befcheinigen koͤnnte, daß ihm fonft 
zu dem Geinigen zu gelangen ſchwer 
fallen mögte, oder daß bey dem Bes 
klagten lufpicio fugx oder metus dıla- 
pidationis 5. €, nach den obigen Num- 
mern 5. & 18. vorhanden ſeh. 

29) Wo Wir durd) Special Conceflio- 
nes jum faveur gewiſſer allgemeiner 
Anftalten und Fonds, die darınn z. E. 
in der Churmärkiichen Lanvıchaft, bey 
ber Banque &c. belegte Gelder, oder 
nad) dem Anhang des Codicis pag. 
217, gewiſſe Venträge und Waaren, 
von allem Arreft erimiret haben, muß 
ſolches beonachtet werven, 
30) Auf Beioldungen in Unfern Dienften 
ftehender Perionen Fann der Arreft nur 
bis zur Härfte anaeleget werden, bey 
Accis Zoll: und Tobad's + Bedienten 
über haben Wir durd) das (.irculare 
vom i. Martii 1772; vid. Sammlung 
der Edicte de 1773. No. ro., Allen Ars 
veft auf ihre Befoldungen unftarthaft 
erklärt, wie denn auch uͤberhaupt, 
wenn gegen einen in Unſern Dienften 
ftehenden Bedienten Perfonal » Arreſt 
verhängt wird, jederzeit dem Collegio, 
wozu er gehdret, oder feinen Obern, 
worunter er ftehet, wegen Relpicırung 
feines Dienſtes, Nachricht gegeben 
werden muß, j 

31) Gegen Pohlen und Litthauer, 28 
mögen Ehriften oder Juden ſeyn, und 


deven Perfonen, Waaren und Effecten, 


bat, laut der Verträge und jur Inter» 
haltung der guten Nachbarfchaft mit 
denfelben, der Arreft regularırer nu 
in denen ſub Num. 7, 8, 12, 13, 18» 
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vorſtehenden Fällen, und zwar ohne 
Unterchied, ob der Giaubiger Unſer 
Unterthan, oder aud) eın Pohle, £its 
thauer oder fremder ſey, Statt. 


In folgenden gleichfalls obrecenfies 
ten Fällen aber, hat der Arreft mur une 
ter gewiffen Bedingungen Statt, und 


zwar, 

a) in dem Fall (ab No. 9. wenn der 
Gläubiger einer Unſerer Untertha⸗ 
nen, und nicht ſelbſt ein Pohle, Lit⸗ 
thauer, oder Fremder ift, auc die 
Elauful; zahlbar aller Orten, 
eigenhändig von dem Schuloner in 
das Inſtrument gefchrieben, oder, 
falls er Schreibens unerfahren, in 
einem gerichilihen oder Nosartats 

* Auiteumente die Zahlung aller Or⸗ 
ten verfprochen, oder auch der 
Schuldner felbit zugeftanden, daß 
mit feiner Genehmigung die quzit. 
Glauſul inferıret worden, 

b) in dem Fall ſab No, 10, wenn 
der Ort der Zahlung eigenhändig 
von dem Schuloner in das Inſiru⸗ 
Ment geichrieben, oder, falls er 
Schreibens ünerfahren, in einem ge⸗ 
richtlichen oder Norariat:nftrument 
die Zahlung in Dit : Preuffen ver: 
ſprochen, oder der Schuldner ſelbſt 
Heftehet, daß der Zahlungs:Ort mit 
feiner Genehmigung auf Oft: Preuf 
Ten gerichtet worden, oder Dem Cre- 
ditori durch ein, von einem aus⸗ 
wärtigen Gericht ausgeſprochenes, 
rechtsfräitig gemorbenes Urtheil, die 
Befugmß, die Schuldner nament« 
lich auc in Preuffen afretiren zu 
Tonnen, zuerkannt worden, ee 
bar hierbey Fein Unterichied, ob der 
Klaͤger Unfer Untertban over nicht 
fen, Statt, und es koͤmmt auch bey 
denen von einem Pohlen und Kits 
thauer, oder andern auf diefe Art 
ausaeitellten, und zur Arreftleutung 
in Dit « Preuffen qualificisten Ver⸗ 
fehreitungen, nicht darauf an, ob 
der Arreft von dem urfprünglichen 
Creditore felbft, ober von deffen aus⸗ 
oder einländifchen Ceffionariis, oder 
Special» Bevollmächtigten, extrahi- 
kei werde. z 

Sind 
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Sind Hingegen folche Verfchreibungen 
zur Arretirung nicht qualificietz jo 
veritehet es ſich von felbft, daß der 
Cetfionarius, wenn er gleich ein 
Einländer ift, nicht mehr Recht has 
be, als der Cedens hat geben können. 

Wir wollen aber auch, daß eben diefes 
fab he. ,& b, vorftehende, in Ans 
fehung der vornehmlich unter den 
Pohlniſchen Juden - gebräuchlichen 
Schuld: Verfchreibungen, Mamres 
und Starchöws genannt, beobachtet 
werde. Indeſſen nehmen Wir die 
vor der Zeit der Publication diefer 
Inſtruction ausgeftellte Mamres 
over Starchows davon aus, und fols 
len diefe ad fundandum forum & 
arreftum in Oſt⸗ Preuſſen, auch oh⸗ 
ne Ausdrücknung des Zahlungs: Or- 
tes, noch für hinlänglich gehalten, 
zu Verhütung alles Mißbrauchs aber, 
Binnen zweyen Monaten a die pu- 
blicationis bey Unferer Oſt Preußi⸗ 
fhen Regierung angezeigt, und zum 
Behuf diefer ihnen accordirten Wuͤr⸗ 
fung durch die Regierung atteftiret 

werden. 

: €) In dem Fall fab No. ır, wenn 
der Gläubiger Unſer Unterthan ift, 
und nicht etwa zwilchen zwey Poh⸗ 
fen, obzwar in Oft: Preuffen, doch 
über Objecta in Pohlen ein Con⸗ 
teact, e. g. Societatis, Emtionis, 
Venditionis &c. eingegangen wor⸗ 
den, wofern nicht auch die Erfüllung 
in Preuffen und zwar eigenhändig 
oder gerichtlich, oder vor einem No⸗ 
tario und zwey Zeugen, verfprochen 
worden, oder beyde Theile ſich ex 
poft freymwillig dem foro in Oft: 
Preuffen, und dem Arreft unters 
worfen. 

d) In den Fällen ſab Num. 16, 17. 
20. 21.22. 23. 24. 25.26.27.28. 
Hingegen nur, wenn zugleich einer 
der Fälle ſab Num. 7, 8. 12. 13. 
1%. mit eintritt, oder zugleich die 
fub lit. a. b. oder c. vorſtehenderma⸗ 
fen zur Zuläßigfeit des Arrefts 
gegen einen Pohlen erforderte Re- 
quifica vorhanden find. 

32) Gleichwie es ſich von ſelbſt verftchet, 

daß ohne Unterſchied, ob der Verbre⸗ 


— 
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her ein Fremder ober Einländer fen, 
wenn dad Verbrechen in Oft: Preuffen 
begangen, und der Verbrecher daſelbſt 
ergriffen wird, der Eriminaf:Arreft all: 
da gegen ihn Start finde, fo finder auch 
im Fall ex capite doli & doloſæ in- 
dudtionis gegen einen Fremden, und 
auch Pohlen und Eitthauer geflagt wird, 
der Arreft Statt, wenn derjenige, wis 
der den der Arreſt gefuchet wird, in 
OR: Preuffen delinquirt, und ex de- 
lı&to der verurfachte Schade erfegt wer» 
den muß. 


33) In Anfehung der fremden Juden, 


folglid) auch der Pohlniſchen und Lit 
thauifchen, üft, zu Verhütung fimulir- 
ter Arcefte, wodurch diefen nur Geles 
genheit zu verfchaffen intendiret wird, 
ſich über die ihnen erlaubte Zeit in Koͤ⸗ 
nigäberg aufzuhalten, folgendes zu 
beobachten : 

a) ein jeder Nichter muß den wider 
einen folchen fremden Juden verftats 
teten Arreft, demjenigen Cameral- 
Departement, welches den Juden 
die Concefliones, Geleits:Briefe, 
oder Erlaubniß-Scheine, in Koͤnigs⸗ 
berg zu bleiben, ertheilt, bekannt 
machen, und 

b) bey einem civilen, blos angefag« 
ten Arreft, dem Juden feinen Ges 
leits · Brief abfodern, nach deſſen 
Expirirung aber denfelden zu Bey⸗ 
bringung eines andern @eleitd:Brier 
fed anhalten, oder ihn zur perſoͤnli⸗ 
chen Haft ziehen: 

c) If gleich) Anfangs Perfonal:Ars 
veft nachgefucht, muß der Jude nir⸗ 
gendhin als vor das Gericht, und 
nicht anders ald unter Begleitung 
der Stadtwache gelaffen werden, 

d) In Proceß · Sachen muß fein Ju⸗ 
de, er fen Kläger oder Beklagter, 
über die Geleits⸗Zeit in Königsberg 
bleiben, fondern er muß feine Sas 
chen durch feinen Anwald betreiben, 
und 0 

e) als Beklagter die zu Befriedigung 
feiner Erevitoren nörhige, aus den 
mitgebrachten Waaren geldfete Gel⸗ 
der deponiren, oder dafern folche 
nicht hinreichend, zum perfönlichen 
Arreſt gezogen, ım Fall er aber ein 

anfehn: 
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anfehnlicher Yude in Pohlen, und 
genugfam pro folvendo zu achten 
waͤre, hingegen nicht fo viel Waaren, 
als zu Befriedigung feiner Credito⸗ 
ren nöthıg, mitgebracht hätte, fide- 
jufforıfche Caution beftellen, und, 
nach geendigter Geleits:Zeit, fofort 
aus der Stadt reıfen, zu welchem 
Ende i 


f) jedes Gericht eine Confignation 
derer in Procef ftehenden, und dabey 
melirten fremden Juden, hoͤchſtens 
zwey Tage nach Ablauf jeden Mo— 
nats, der Krieges- und Domainen⸗ 
Cammer einſenden, und dabey in 
ordentlichen Colonnen anzeigen muß, 
wie weit der Proceß gediehen, und 
ob der Jude in Arreſt, oder ſeine 
fernere Anweſenheit unumgaͤnglich 
noͤthig ſey. Beſonders aber haben 


g) die Inſtigatores, Accis⸗ und Li⸗ 
cent:linrer:Bediente, Gerichts: und 
Stadt: Diener auf die heimliche Maͤ⸗ 
feieyen der fremden Juden genaue 
Aufficht zu Haben, auf dieſe aus den 
monathlıchen Confignationen ibnen 
bekannt werdende Juden vorzüglich 
zu invıgilmen, und falls fich 


h) finden jollte, daß jemand aus der: 
gleichen Collufion gegen 
fremden Juden einen ungegrünveten 
Arreſt ausgewuͤrkt; fo iſt derieibe, 
dem Befinden nach, mit 30. bis 100. 
Rthlr. Strafe, oder im Fall er des 
Vermoͤgens nicht iſt, mit einer pro⸗ 
portionirlichen Leibes⸗Strafe zu be⸗ 
legen. 

34) Perſonal⸗Arreſt iſt in Orten, wo 

nur ein, und nicht verſchiedene Gerichte 

find, dies Gericht ohne Linterfchied der 

Perſon, ob periculum in mora, wenn 

fonft die Sache fich dazu qualificıret, 

anzulegen berechriget, An einem Ort 
aber, wo mehrere, und zwar höhere 
und niedere Berichte etabliver find, muß 
ben demjenigen Gericht der Arreft geſu⸗ 
bet werden, worunter der zu arreti⸗ 
sende, ex fen Fremder oder Einheimis 
ind in perfonalibus ftehet. Real: 

rrefte find hingegen bey dem Michter 
der Gerichtsbarkeit, in welcher fich die 

Waaren und Effesten befinden, anzu⸗ 
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legen, es fen denn, daß 5. €. ben ber 
Arveft » Eegung auf ein Adtıvum ben 
eined Debitoris Debirore, diefer ein 
höberes perlonelles Forum, als wo 
er domicilüret, habe. Wenn ein 
Schuldner fich auf flüchtigen, Fuß ae: 
feet, oder zu fegen im Begrif ut, und 
die richterliche Huͤlfe nicht zu haben, 
auch die Forderung ganz offenbar, Flar 
und gewiß ıft; ftehet dem Gläubiger 
zivar frey, den Schuldner felbft anzu« 
halten, er muß aber an dem Atreſtato 
feinen Muthwillen noch Frevel ausü: 
ben, und in continenti foldyes den 
Gerichten anzeigen, auch die Flucht, 
oder gegründeren Verdacht dazu, zu: 
gleich befcheinigen, Wenn bey einem 
dritten, der nicht der Schuldner iſt, 


ein Real: Arreft angelegt, oder ihm 


befohlen wird, eıne Sache oder Schuld 
an ſich zu halten, muß derfelbe fofor bey 
Infinyation deg Areftatorii ſchriftlich 
declariren, ob und wie viel er von denen 
mit Arreft belegten Sachen, Effecten 
und Geldern an ſich habe, und ſolches 
weder an den Schuloner, noch einen 
drirten aushändigen oder zahlen, noch 
einem etwanigen andern Befehl hier 
unter Folge leiften, bis der Arreft vers 
hängende Richter den Arreft felbft wies 
der aufgehoben. Auf die Wittinnen, 
Struſen und andere Holy: Waaren, fo 
zu Waſſer fommen, werden die Arrefte 
in Königsberg folgendergeftalle ans 
gelegt: 

a) wenn ſolche durch den Baum gele⸗ 
get, und auf dem Strohm liegen, 
wird der Arreſt vom Oberburggräf: 
lichen Amte verfüger. 


b) Wenn folche bereitd an den Ufern 
der Freyheit Sackheim angeleget, 
gefchiehet die Verfügung wegen des 
Arreftes von dem Erenß: Richter, 
jedoch muß der Arreft von dem Im- 
petranten, nad) Belchaffenheit der 
Sache, wohin fie gehörig, vem Wett: 
Richter, oder den Stadtgerichten, 
intimirt und ad notitiam gebracht 
werden, 

©) Die arretirte Gefäße und Waaren 
fönnen ſub Arrefto weiter fortge 


bracht und an den Ort, mo die Ab» 
ladung 
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ladung oder Verkauf gefchiehet , an: 
Hgeleget werden, Der Arreft hindert 
auch nicht die Difpofition des Eigen: 
thümers Uber die arretirte Waaren, 
in ſoweit nicht feldft das Eigenthum 
in Aafpruch genommen wird / wenn 
nut das Kaufgeld gefichert bleibet, 
ald weswegen auch allenfalls der 
-Michter felbft, wenn die Effecten 
und Waaren dergeftallt befchaffen, 
daf fie nicht ohne Schaden aufge: 
halten erden koͤnnten, oder ihr 
Unterhalt fehr viel Foften dürfte, im 
Fall Arreftatus in termino julti- 
ficationis ausbleibt, jur Taxation 
und Auction jchreiten, und die Gelder 
ad depoſitum nehmen kañ und muß, 
35) Gegen Fremde muͤſſen alle angelegte 
Perfonals und Meal:Arrefte, ohne Un: 
terichied von welchem Gericht, in: oder 
aufjerhalb Königsberg, ſolche angele: 
get worden, folglich aud) den Watts 
Herichten, Commercien-Eollegio, Accis⸗ 
Amt und Aceife:Dieeerion, und dem 
Hofgericht felbft, obgleich weder das 
Eommercien-Eollegium und Wettge⸗ 
richt, noch die Accife- Direction und 
Accife « Aemter, noch das Hofgericht 
felöft, als Fubordinirte Collegia un: 
ter der Negierung ftehen, doch in die: 
fer Befonderm zum Regierungs⸗ Reſſort 
gehörigen, die Unterhaltung des guten 
nachbarlichen Vernehmens mit Frem⸗ 
den betreffenden Angelegenheit, mit: 
teift Berichts oder Ausſchreibens, nebſt 
ber caufa arrefti, der Regierung fofort 
fpecifice angezeiget, und von dieſer 
mit einem Gutachten uͤber die Zuläßig: 
keit oder Unzuläßigkeit des Arveftes, 
ohne indeflen etwas darin zu verord⸗ 
nen, an Unſer Departement der Aus: 
wärtigen Affairen anhero berichtet 
werden, damit, falls daffelbe etwa den 
angeleaten Arreft für unzuläßig hielte, 
es darüber andere Verhaltungs + Be: 
fehle ertheile. Indeſſen ift nicht nd» 
thig, daß die Gerichte mit dem uͤber 
den verhängten Arteft anzuberaumen⸗ 
den rechtlichen Verfahren, bis jur ein: 
gelaufenen Refolution , ſelbſt auch nur 
der Regierung, Anftand nehmen, ine 
dem diefe für fich. Beinen angelegten Ars 
reſt wieder aufheben kan, wenn aber Un⸗ 


her klagbar gemachten 
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fer Miniſterium der Auswaͤrtigen Af- 
fairen folchen für unzulaͤßig declariren 


‚ follte, folcher fofort wieder aufgehoben 


werden kann und muß, als in welchem 
Fall ſowohl, als wenn die Approba- 
tion erfolgt, die Regierung in allen 
diefen Arreſt · Fällen, auch an die ob⸗ 
erwehnte Collegia, an welche fie fonft 
in andern Sachen Referipte zu erlaffen 
nicht befugt, die Nachricht und Reſo⸗ 
Iution per Refcriptum oder Ruͤck⸗ 
fchreiben zu ertheilen Hat, 

Die perfönliche Bekuͤmmerung Pohle 
niſcher und Litthauiſcher Magnaten, 
wie auch überhaupt Fremder von großer 
Diſtinction und Rang, kann und darf 
von feinem Gericht ohne vorherige Ap- 
probation der Regierung gejchehen. . 


36) Sobald ein Arreſt angeleger wird, 


muß zugleich Terminus oder eine be. 
ſtimmte Frift zu deſſen Juftification ans 
beraumet werden, 

Iſt derjenige, wider welchen der Are 
vet ausgebracht wird, Unfer Unterthan, 
und hat er ein anderes Forum in Une 
fern Landen: fo muß Atreftans ange 
wieſen werden , in ſothanem Foro den 
Arreft binnen der beftimmten Friſt zu 
—— ‚und ſolches fab poena re» 
axationis zu dociten. Es finder aber 
diefed num alsdenn Statt, wenn der 
Arreft entweder wegen einer nicht vor⸗ 
orderung, 
oder wegen einer fchon in forö domhi- 
eilii der Arreftatorum im Procef ber 
fangenen Forderung angeleget wird. 
Wenn aber die Forderung, weshalb der 
Arreft ausgebracht iſt nicht in forödo- 
micili, fondern in einem andern fo« 
ro, oder wohl gar in foto arreiti ſelbſt, 
ſchon vor gefüchtem Arteft comperen- 
ter klagbar gemacht worden? fü vers 
ſtehet ſich von ſelbſt, daß alsdenn die 
Juftification des Arreſtes nicht in fo« 
ro domieilii, fondern in demjenigen, 
wo bereitd der Proceß uͤber des Arte 
fanten Forderung ſchwebet jufifici- 
vet werden muß, 

Wird aber gegen einen Fremden ber 
Real: oder Perſonal ⸗ Arreſt aushe⸗ 
bracht, fo muß die Juftificatio in foro 
arreſti, nach den obigen ſub Num. 34. 
Em Grundſaͤtzen, in dem da 

’ zu 
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- zu allegeit bey Anlegung ded Arreſtes - geachtet in dem Foro, welches anfäng: 

zu prefigirenden Termino gefchehen, lich durch den Arreſt fundirer worden, 
Diefer auf 4 Wochen, wenn nicht : die Hauptſache fortgefegt werden. 

beyde Theile auf einen fürzern com- 37) Wenn der Arreft einmal angeleget 


promittiren, anjufegende Terminus 
; Juftificationis arrefti ift in Anfehung 
. bes Arreitantis prejudicial, und wenn 
er nicht erfcheiner, der Arreſt zu re- 
laxiren, dem Arreflato hingegen ift 
: Pprorogatio termini nicht zu verfagen, 
. und muß daher, wenn Arreftarus in 
diefem Termino nicht erfcheinet, der 
» Arreft doch noch nicht in contuma- 
. ciam pro juflificato.erfannt, fondern 
‚ von dem Arreitante ein neuer Lermi⸗ 
‚ aus fub pr&judicio ausgebracht , hiers 
auf aber, wie im Codice Fridericiano 
‚überhaupt wegen der Contumacial- 
Erkenntniffe vorgefehrieben, verfahren 
werben, 
Es muß auch in ben Arreft- Sachen 
vorzüglich fehleunig und ohne Weit: 
laͤuftigkeilt procedirt, doch in Anſe⸗ 
hung der dabey zugleich zu eroͤrternden 
Hauptſchuld, welcherwegen der Arreſt 
verhaͤngt worden, ordnungsmaͤßig, 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß nach 
dem im Anhange des Codicis pag. 
176. befindlichen Circulari vom 17. 
Decemb. 1762. in dieſen Faͤllen die Be⸗ 
weiſe und Beſcheinigungen, auch waͤh⸗ 
rend ber ergriffenen Appellation, nicht 
nur angetreten, ſondern auch inſtruirt 
werden muͤſſen, verfahren werden. 
Die Erfentnniffe, fo in der Hauptſache, 
nemlich ob, und wie weit die Forde: 
: tung, weswegen der Arreſt impetri« 
- xet worden, gegründet fey, decidi= 
ren zwar eigentlich, ob der Arreft joftifi- 
eiret fen: Da ſich aber dabey waͤhrend 
des Rechtöftreitd hervorthun kann, 
daß zwar Klägers Forderung gegrün: 
. det, aber doch noch eine nähere Erör: 
terung verdiene, und folglich, daß er 
noch nicht ganz abzumeifen, jedoch der 
Arreſt nicht wegen der Unerheblichkeit 
. der Forderung, fondern aus andern 
Gründen, (e. g. weil Arreftatus feine 
Anſeſſenheit in Unſern Landen nachge⸗ 
wieſen, oder ſonſt der Fall, wo Per: 


- Eaution erkennen, 


worden, Eann derſelbe wider de Im- 
petranten Willen gegen feine andere 
Caution, als dur) haare Depoſi- 
tion bed von dem Gericht zu beſtim⸗ 
menden Quanti bis zum Austrag der 
Sache relaxirt werden, es ſey denn, 
daß Arreftatus eine ganz liquide Ge⸗ 
genforderung habe und beicheinige, 
oder fogleich die ſchon gefchehene Zah: 
lung erweife, in welchen Fällen jedoch 
noch allegeit Die Relaxation nicht anders 


als per fententiam. gefchehen muß. 
Es iſt auch ferner hierbey noch der Un— 


terſchied zu machen, daß, wenn der Ar⸗ 
reſt vornehmlich etwa auf ein Aftivum 
bey einem dritten, oder wegen eines 
in dem Verfolg der Sache zweifelhaft 
werdenden, und noch niehrere Beweiſe 
erfordernden Anſpruchs angeleget wor⸗ 
den, zwar auch gegen Caution durch 
Buͤrgen oder Pfaͤnder, jedoch nicht 
bloß de juſtitio ſiſti, ſondern auch de 
judicatum ſolui, der Arreſt relaxiret 
werden koͤnne, jedoch Gegner daruͤber 
gehoͤret, folglich dabey folgendergeſtallt 
verfahren werden muß. 

Derjenige, der die Kelaxation des Ar- 
reſtes gegen Caution ſucht, muß bey 
dieſem Anſuchen zugleich die Cautions- 
Notul, und das, was jur Beuriheis 
lung der Tüchtigkeit dee Eaution nd 
thig if, beylegen, das Gericht aber 
folches dem Arreftanten mit einen kur: 
jen Termino communiciren, und in 
Termino über die Tuͤchtigkeit der 
Ueberſteigt der 
Werth der arretirten Sachen die For: 
derung des Arreftanten; fo darf die Cau⸗ 
tion nur auf fo hoch, ald die Forderung 
an Capital, Zinfen und Koften fich be: 
läuft, beſtellet werden. Iſt aber der 
Werth ber Sachen geringer als die 
Forderung des Arreftanten, fo ift zur 
Relaxation ded Arreites genug, wenit 
foviel Eaution, ald der Werth der Sa: 
hen beträgt, beftellet wird, 


. fonal: oder Real-Arveft nicht Statt ha⸗ 
be, vorhanden ſey,) für nicht juftifi« 
cirt erkannt wird; fo muß demohn⸗ 


38) In Anfehung der Remediorum und 
Inſtanzen in Arreft + Sachen, fegen 
Wir, mit Borausfegung des No: 35, 

verord⸗ 
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verordneten, daß, wenn auch gleich 
waͤhrend des mit einer Arreſt⸗Legung 
angefangenem Rechts » Streit, Der 
Arreft anf eine oder die andere Art re- 
laxiret wird, doch die Hauptſache zur 
rechtsfräftigen Definitiv-Entfcheidung 
in eben dem Foro fortgehen muß, felg: 
lich auch in Anſehung diefer Entfcheis 
dung der Hauptfache, alle fonit nad) 
der Qualitär der Sache zulaͤſſige Ins 
ftanzen Statt haben, in Anfehung der 
Erkenntniſſe, die eigentlich über die 
Fortdauer oder Aufhebung des Arres 
ſtes erfolgen, zur Megel, daß 
a) zwar Appellatio, nach ihrer voͤl⸗ 
ligen Würfung, fein meiteres Re- 
medium aber dagegen zuläßig ſeyn 


ſoll. 

b) ft alſo ein Arreſt für juſtificirt 
erkannt; fo muß der Arreitar bey 
feiner den Effedtum fulpenfivum 
dergeftallt, daß ed auch unterdeffen 
bey dem Arrefte verbleibe, habenden- 
Appekation wider das Urtheil die 
gefegte Faralien von 10 Tagen und 
4 Wochen, bey der Interpofition 
und Jullification beobachten, und 
es hat das gewöhnliche Verfahren 
in Appellatorio Statt. 

e) Iſt hingegen aufdie Relaxation des 
Arreſtes gefprochen worden, fo muß 
der Arreſtant, bey der binnen 10 
Tagen einzubringenden Appella- 
tions - Schedul zugleich feine Bes 
ſchwerden rechtfertigen, , diejenige 
Beweiſes⸗ und Beicheinigungs: Mit: 
tel, die er annoch in Händen hat, 
beylegen, und es ift überhgupt in 
diefem Fall alles dasjenige zu beob⸗ 
achten, und es finder das kuͤrzere 
Verfahren Statt, welches Wir 
durch das Refcript vom 5. Decemb, 
1761. im ausführlichen Anhange 
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der Nichter die Caution für hin- 
länglich und tüchtig erfennt, dem 
Arreftanten die Appellation cum 
effe&tu fulpenfivo, das ift, daß in⸗ 
deſſen der Arreft bey Kräften bleiben 
mag, machgelaffen merden, es iſt 
aber ben demfelben eben dasjenige 
furze Verfahren, was oben Lir. c. 
vorgefchrieben, zu beobachten, und 
bat aud) gar fein weiteres Reme- 
dium Statt; Finder hingegen 

e) der Richter die Caution untuͤch⸗ 
tig oder umulanglich, fo muß nicht 
auf die Abhelfung der bey der Cau⸗ 
tion befindlichen Mängel interlo- 
guirt, fondern die Caution fofort 
verworfen, und die Lrfachen der 
Verwerfung in den rationibus de- 
eidendi angeführet werden, demjes 
nigen aber, tweldyer die Caution 
ftellen wollen, ftehet ſodann frey, 
entweder ohne Interpofition eines 
Remedii, ven in rationibus deci- 
dendi angemerften Mängeln abzus 

helfen, und über die munmehrige 
Hinlänglichfeit der Caution, Ter- 
minum zum Verhoͤr und Erfennts 
niß auszubringen, oder aber, wenn 
er Durch die geichehene Verwerfung 
der Eaution ſich beſchweret zu ſeyn 
erachtet, twider die Anfangs erfann: 
te Unzulänglichkeit der Eaution ‚die 
Appellation, während melcher es 
gleichfalls bey dem Arreſte bleibe, 
zu Interponiren, und bey der Recht: 
fertigung derfelben, zugleich zu Ab: 
heifung der Eautiond- Mängel, dag 
Nöthige beyzubringen, wozu ihm 
zwar die zur Juftification geordnete 
4 Wochen undenommen find, was 
aber alddann in der zweyten Inftanz 
erkannt wird, darüber hat kein Re- 
medium ieiter Statt. 


bes Codicis pag. 187. alödann vor 39) Sollte fid) entiveder am Ende, oder 


gefchrieben haben, wenn auf eine 
Zeugen» Reculation, die Zulaͤſſig⸗ 
keit eines oder mehrerer Zeugen er: 
kannt worden. Auch diefe Appel- 
lation hat den Efictum, daß es 
indeffen beym Arrefte verbleiber. 
A)- ft nun während des Proceffes 
die Frage Be relaxatione Arrefti 
gegen Eaution, fo muß zwar, wenn 


noch während des Rechtsſtreits, finden, 
daß ein Arreſt zur Ungebühr nachge— 
fucht worden: So muß der Impe- 
trant in Erflattung alles verurfachteg 
Schadens und Unfoften verurtheilet, 
auch im Fall eines zur Ungebuͤhr im- 
petrirten Perfonal» Arreſtes, dem Ar- 
reflago , wegen der Dadurch angetha⸗ 


— Belthimpfung billigmaͤßige Satis- 
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fation zu geben angehalten, auch der 

Richter, welcher folchen unbilliger: 
weiſe verfüget, dafür angejehen 
erben. 


Kein Jus hypothec® noch einige 


Preferenz giebt der Arreft, es ſey von 
Zeit deſſen Anlegung oder Rechtferti⸗ 
gung extra caſum juris retorſionis 
gegen andere Creditores, folglich hat 
diefe Praferenz nur Statt, wenn Poh⸗ 
fen unter ſich, oder mit einem Unſerer 
Unterthanen wider einen Pohlen con- 
curriren, da denn in diefem Fall die 
Prioritet nach der Zeit des impetrir- 
ten Arveftes veftzufegen, fonft aber in 
andern Fällen der Concurrenz die 
Prioritzt nad) der Qualitet der 
Schuld, Unfern Landes Gefegen ger 
mäß, zu erfennen iſt. 


Nach allen dieſen vorftehenden 
Grundfägen ift demnach, anftatt der 
vorhin dieferhalb ergangenen Ber: 
ordnungen, in Oft : Preuffen wegen 
der Arrefte von fämmtlichen Gerichten 
und Collegüis, folglich auch von Un- 
ferm Hofgericht, aufs genaueſte zu ver- 
fahren. 

In Anfehung der Arrefte in Grimi- 
nalibus muß jeder Nichter nach der 
oben Sect. Ill. $. 14. wegen des modi 
procedendi in criminalıbus ertheilten 
Vorſchrift, nicht anders ald wenn die 
Sache fih dazu qualificivet, dazu 
ſchreiten, fobald aber ed einen Frem⸗ 
den betrift, darüber eben fo, mie in 
Eivil-Fällen, an die Oft  Preufifche 
Megierung, und von diefer an das 
Departement auswaͤrtiger Affairen 
allhier die Anzeige geſchehen. 


Achtens muß das Hofgericht fich 
in den, die Auseinanderfegung der Ges 
meinheiten betreffenden Gefchäften, nad) 
denjenigen Worfchriften ratione modi 
procedendi richten, welche bisher theild 
generaliter, theild fpecialiter an das 


Hofgericht ergangen find. 


Neuntens, was für eine Verfahs 
rungs· Art in Criminalibus von dem Hof: 
gericht zu beobachten, ift oben ſchon zu⸗ 
gleich in dem $, 14, enthalten. 
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F. 


Die Geſetze, 
Preuſſen 


18. 
wornach in Of 


in Civil- und 
Criminal-Sachen 

das Hofgericht ſowohl ſelbſt zu erfennen 
und zu verfahren, ald daß darnach Hort 
den unter ihm ftehenden fämtlichen Ofts 
Preußifchen Gerichten erfannt und ver: 
fahren werde, zu fehen hat, find in dee 
Beylage E. zu defto leichterer Einficht 
nach den verfchiedenen Materien und mit 
ihren Datis, tie fie don Zeit zu Zeit von 
Uns und Unſern Vorfahren, gegeben und 
vorgefchrieben worden, zufammengetra 
gen. And ed hat das Hofgericht ſich dar» 
mach, in foweit die Altere Verordnungen 
nicht durch meuere oder durch dieſe In- 
ftrudtion abgeändert worden, in dert zu 
feinem Reflort gehörigen Gefchäften aufs 
genauefte zu achten. 

Wir haben aber auch zu denen in diefer 
Beylage enthaltenen, fchon zu feiner Zeit 
publicirten Gefegen, folgende neue Bor: 
fehriften und noch ausführlichere Erlaͤu⸗ 
terungen hinzuzufügen, und hierdurch jur 
Befolgung Unſers Hofgerichts, und fänıt: 
licher unter ihm ftehenden Gerichte, auch 
allgemeiner Beobachtung, mitteljt diefer, 
Geſetzes Kraft habenden, Inſtruction, 
hinzuzuthun nöthig gefunden, 


I In Ehe» Saden, movon das 
zweyte Buch des Preuffifchen Lands 
Rechts de Anno 1721. handelt, laſſen 
Mir ed zwar dabey, daß das fchon 1751. 
in Oft + Preuffen introducirte und zur 
Vorſchrift gegebene zweyte Buch des er» 
ſten Theild des in Anno 1748, gedruck⸗ 
ten Corporis Juris Fridericiani, jedoch 
nur deſſen Titulus 1. I. III. das eigents 
liche Gefeg quoad caufas matrimoniales 
in Sachen der proteftantifchen Ehe-£eute, 
ben der evangelifch-£utherifchen und evan⸗ 
gelifch: Reformirten Religion, nicht mins 
der, mo ein Theil der Proteftantiichen, 
der andere der Roͤmiſch Catholiſchen Reli⸗ 
gion zugethan iſt, fen und bleibe, auch in 
diefem Falle die Effedtus civiles dem Pro: 
teftantılchen Theile überall, Dagegen bey 
dem Eatholifchen Theil nur in foweit, als 
folche mit den Grunſthhen feiner Reli⸗ 
gion nicht ftreiten, Statt finden; wenn hins 

gegen 
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gegen beyde Eheleute Catholifch, die Ehe: 
Proceffe zwifchen ihnen von ihren dazu bes 
ftellten Borgefeßten und Gerichten nach 
den Grundſaͤtzen ihrer Religion entichieden 
werden jollen, 

Wie aber ſchon überhaupt ein Unter: 
febied zwifchen Sponfalien- und Matri- 
“ monial-Sachen obmwaltet, und Wir veſt⸗ 
geleßet haben, daß die Sponfalien - Klas 
gen audy zwifchen zwey Perfonen Catho⸗ 
liſcher Religion, nicht zur Cognition der 
Geiſtlichen Gerichte diefer Religion, fons 
dern des weltlichen Richters, gehdrent 
So muß diefer fih, fo wie iiberhaupt, 
aljo auch in Sponfalien-Sacyen zwifchen 
zwey der Eatholifchen Religion zugethanen 
Perfonen, lediglich obgedachtes Corpus 
Er Fridericiani zur Richtſchnur feiner 
Erfenntniffe dienen laſſen. Mur haben 
Wir theils ſchon durch einige allgemeine 
Berordnungen. in Unſern fämtlichen Lanz 
dern, ſowohl wegen der Sponfalien- ald 
Ehe-Sachen, einige Stellen gedachten 
Corporis Juris Fridericiani abgeändert, 
theils Ändern Wir folche hiermit ad, und 
ertheilen dartıber folgende beſtimmte Vor⸗ 
feheift zur Beobachtung fämtlicher Oft 
Preuſſiſchen Gerichte: j 

a) Wird nach Unſerm allgemeinen Edit 
vom Sten Febr. 1770, wegen der noth» 
wendigen fehriftlihen Errichtung der 

Verträge $. 11. in der Sammlung der 

Verordnungen de 1770. No. 19. Pag. 

667. zur Guͤltigkeit und Verbindliche 

keit eines Eheveriprechens ohne Aus: 

nahme, es mögen die ſich Verlobende 
noch Eltern haben oder nicht, erfors 
dert, daß das Eheverfprechen in Ges 
genwart zweyer Zeugen, außer den 
Eltern, Groß-Eltern und Bormündern 
geſchloſſen, und, fo wie andere Ver⸗ 
träge, ſchriftlich abgefaſſet und vollzo⸗ 
gen werde, und wie es mit dieſer ſchrift⸗ 
lichen Vollziehung und Unterſchrift zu 
halten, ift nicht allein in fothanem 

Ediele felbft, fondern auch in einem 

nachherigen, an die Oſt⸗Frieſiſche Re⸗ 

gierung unter dem ı ten Januar 17/1, 

erlaffenen Refcript, in der Samm⸗ 

fung der Verordnungen von 1771. 

No. 3. pag. 17, ausführlich vorge: 

fenrieden. Diefe allgemeine Verord⸗ 


nungen derogıren demjenigen, was in 
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dem Corpore Juris Frid, allegato, P. 
1. Lib. MI Tir II. von den Reguilci 
jur Gültigkeit eines Eheverfprecheng 
verordnet if, und muß mad) dieſen 
neneren Belegen, bie Gültigkeit und 
Verbindlichkeit beurtheilet werden. 

b) ft durch die Circularia vom 2 4ten 
Nov. 1763. und »oten May 1765, 
in der Sammlung der Verordnungen 
von 1763. No. 86. pag. 340. und de 
Anno 1765, No, 51: Pag. 767. vefts 
gefegt worden, daß jede minorenne, 
auch felbft in dem Wittiven » Stande 
fich Befindende Perfon, gegen ein auch 
mit Eiterlichem oder der Curatorum 
Coniens errichtetes gültiges EheVer⸗ 
fprechen, ohne eine Lafion zu allegi« 
ven oder zu beweiſen, auf ihr Verlan⸗ 
gen reitituiret werben koͤnne. Diefe 
allgemeine Verordnung derogirt gleicha 
falld demjenigen, was in gedachten 
Ti. des Corporis Juris Fridericiani 
hiergegen difponirer iſt. 

©) Werden nach Unſerer ſchon den zten 
Junii 1740, gethaneh allgemeinen De- 
claration in der Continuatione IV. 
Conft. March. Na. ar. p. 341. nur 
diejenige Grade, in welchen die Heilige 
Schrift die Ehe verbietet, für gang 
verboten geachtet, und leidet daher int 
ſoweit der allegirte Jitulus Ill. Corp, 
Juris Frid. feine Einſchraͤnkung. 

Gleichwie Wir aber ſchon einestheils 
oben Sect. I. $. 7. Num. 3. der Oſt⸗ 
Preuſſiſchen Regierung verſtattet has 
ben, noch ferner in den in der Heiligen 
Schrift wuͤrklich nicht verbotenen Gras 
den unter Proteftanten die Dilpenfa= 
tion zu ertheilen, und ihr nur aufges 
tragen haben, in Gefolge des Relcripts 
vom 22ten Dec. 1753. in zweifelhaf⸗ 
ten Fällen zuvor bey Unſerm Geiftlie 
chen Departement des Minifterii alle 
bier anzufragens So verfteher es ſich 
von felbit, daß Wir Dagegen denen der 
Eatholifchen Religion zugethanen Pers 
fonen nicht zu verfagen gemeinet find, 
in den nad) ihren Grundſaͤtzen verbotes 
nen weit mehrern Öraden die Diſpen- 
fation von ihren geiftlichen Obern za 
ſuchen, und ihnen nur zur Pflicht ma: 
chen, ſolche Diſpenſation hiernächft 
Unſerer Degierung zu producireft, 
öfz ohne 
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ohne welche Probucirung Wir folchen 
keine Effectus civiles ertheilen Fönnen. 
d) Iſt durch das Refeript an das Oft: 
Preuſſiſche Hofgericht vom zten Dec- 
1768. in der Sammlung der Verord⸗ 
nımgen.de 1768. No. 112. pag. 5047- 
veſtgeſetzet, daß, wenn ein gültiges Ehe: 
verloͤbniß vollzogen und copula carna- 
lis dazu gekommen, die gefegmäßige 
Vollziehung der Ehe aber von dem zu: 
rüchtretenden Theile verweigert werde, 
jederzeit darauf erfannt werden müfle, 
daß die Ehe durch priefterliche Co: 
pulation binnen einer dazu zu bes 
ftimmenden preclufivifchen Friſt zu 
vollziehen fep, . 
wenn aber auch diefe Frift nicht beob⸗ 
achtet, und auf der Weigerung beftan- 
den wird, das rechtliche Erkenntniß da: 
bin abzufaffen fen, IR 
daß dennoch dad matrin onium pro 
legitimo, und wofern eines oder 
mehrere Kinder ſchon aus dem Bey: 
fehlaf der Partheyen erzeuget, dieſe 


fuͤr eheliche Kinder zu declariren, 


folglich von dem, die Vollziehung 
der Ehe durch priefterlihe Copula⸗ 
tion einfegnen zu laffen, fich weis 
dernden Theile alled dasjenige aus 
feinem Vermögen zu preitiren fey, 
was ein Ehegatte dem andern, und 
feinem ehelichen Rinde, zu preitiren 
ſchuldig. 
Es derogirt daher dieſe neue Verord⸗ 
nung demienigen, was hingegen auf 
ſolche Faͤlle in gedachtem Titulo II & 
IH. des allegirten Corp. Jur. Frid. bes 
ſonders pag. 36, n. 4. Tit. I. difpo- 
niret iſt. 

Es ergiebet ficb aber auch) hieraus 
von ſelbſt, daß fo wenig in diefem Falle, 
ald wein auch fogar die Schmwänges 
rung zu einem gültigen Eheverfprechen 
nicht einmal hinzugefommen, das in 
eben dem $pho vorgefchriebene Zwangs⸗ 
mittel durch Gefängniß zu verſuchen, 
fondern in dieſem leßtern Falle auf die 
anhaltende Weigerung, nur auf die in 
dieſem $pho beftimmte Abfindung dem: 
jenigen gemaß zu erfennen fey, was 
ſchon aus dem unterm Sten Novemb. 

- 1765. erlaffenen Refcript in der Samm⸗ 
fung de Anno 1765, Num. 100, p. 
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1089, hervorgehet. Wir fegen auch 
hiebey noch ad P. 1 Lib. U. Tir. II $$, 
40. 41. 42. gedachten Corporis Juris 
Fridericiani ausdruͤcklich veſt, daß die 
bisherige Gewohnheit, nach welcher 
die Arıhe ſponſalitiæ in gewiſſen Fäl: 
len dem Konfiftorio oder Bericht für _ 
verfallen geachtet worden, Fünftig ganze 
lich ceffiren, und es mit den gedachten 
Arrhis Sponfalitiis, wie den fonftigen 
Geichenten, nach ven allegirten $is, ges 
halten werden folle. 

e) Iſt ſchon in Unſerm allgemeinen 
Ediet von ı sten Julii 1731, in Mylü 
Conit. March. P. J. Se&t. II.No 130. 
pag. 249. die Trauung außer Landes, 
ohne dazu erhaltene Dilpenlation, bey 
fehwerer Strafe verboten; Wir fißen 
daher auch noch zu der im allegirten 
Corpore Juris Frid, P. 1. Lib. Il, Tit. 
1. $. 28. enthaltenen Werordnung, 
daß die Trauung nie anders als von 
dem ordentlichen Parocho geichehen 
fol, Hinzu: daß, wenn jemand fogar 


- fich ohne der Regierung Difpenfation 


außer Landes trauen zu lajjen unterftes 
hen jollte, derfelbe mit einer harten fiſca⸗ 
liſchen Strafe zu belegen fey. 


f) Finden Wir nöthig, das ın eben dem 


unmittelbar vorher allegirten loco $. 
29. enthaltene allgemeine Verbot, daß 
Fein Eatholifcher Priefter fich unterftes 
hen fell, jemanden Unſerer Uatertha— 
nen, welcher Meligion er ſey, ohne 
Unſere Permiffion zu copuliren, da: 
hinzu limitiren, daß nur, wenn beyde 
Verlobte Proteftantifche, Religion find, 
ein Catholiſcher Priefter, ohne Specials 
Permiffion Unferer Regierung, fich der 
Trauung berfelben bey arbitrairer fiſca⸗ 
licher Strafe eben fo enthalten folle, 
wie Air mollen, daß gleichfalls fein 
Proteftantifcher Geiftlicher ein Braut⸗ 
paar, wovon beyde der Catholiſchen Re⸗ 
ligion zugethan, trauen ſolle. 


g) Iſt ſchon in Unſern beyden Reſcrip⸗ 


ten an das Oſt-⸗Preuſſiſche Pupillen 


z Eollegium und an das Hofgericht vom 


zoten Nov. 1756. in der Sammlung 
der Verordnungen de A. 1756. N. in. 
und 112. pag. 191, veſtgeſetzt, daß die 
pœna fecundarum nuptiarum in Uns 
fern Eanden noch zur Zeit feine Start 

finden 


a abt 
finden ſolle. Mit wollen daher auch, 
daß, was dieferhalb in gedachten Cor- 
pore Jur. Frid. P. 1. Lib. Il. Tit. Ill; 
wegen der paenarum fecundardm 
nuptiarum verordnet ftehet; in ben 
Dit: Preuffiichen Gerichten ohne An: 
wendung Bleibe, ; 

h) St fchon durch Linfer Cireulare vom 
27. Febr und 12, Martii 1759. imder 
Sammlung ver Verordnungen de An. 
3759. No. 11 und 15, Pag. 346. und 
351; vorgefchrieben, wie es mit der 
andermweitigen Verehelichung gefchiede: 
ner Eheweiber zn halten, und wie je: 
dedmaht in der Sentenz, nad) den bey 
der Sache vorgefommenen Umftänden, 
Die Zeit, binnen weicher ihnen jolche zu 
verſtatten, veſtzuſetzen ſey. Es if 
auch wegen der Zeit, binnen welcher 
ſich eine Wittwe nach Ableben ihres 
Mannes wieder verheyrathen darf, 
durch das Reſeript vom oten Decemb. 
1767. in der Sammlung der Verord⸗ 
nungen de An. 1767, No, 81; pag: 
59. eine ausführliche Vorſchrift erehrüt, 
und erhält durch diefe allepirte Vers 
prdnungen das Corp. Jur. Frid. P.L 
Lib. IL. Tit. III feine Erfauterung: |; 

i) Iſt ſchon durch das Refeript vom 27: 
Sept. 1751. in der "Sammlung ber 
Verordnungen de An, 1751: No.83: 
pag. 157: von Uns allgemein vejtge: 
feget worden, daß die Ehefheidungen 
auch ob inimicitias capitales, und 
wenn aus der Ehe nichts wie Unheil, 
und eined oder des andern Theild Ver⸗ 
derben zu beforgen ift, erfolgen folfe, und 
tritt daher diefe Urſache denen in dem al- 

legirten Tit. Il. recenfirten noch hinzu; 

k) it ſchon per cireulare vom 27ten 
Sept. 1751, in dee Sammlung der 
Verordnungen de 1751: Num. 83. 
p. 157; veſtgeſetzt, daß niemals auf 
feparationem a thoro & menla er: 
kannt werden ſolle. Es derogirt alſo 
auch dieſe Verordnung demjenigen, was 
im allegirten "Corp. Jur. Frid. P: I. 
Lib. IL Tie. Il. Arc. 1. $. 35. & Art; 
II. Hiegegen vorgefchrieben iſt. 

1) Iſt fehon durch das Mefeript vom 27. 
Nov. 1765; in der Sammlung der 
Perordmungen de Anno 1765. No. 
107; Pag. 1103, veitgefeßer, daß alle: 
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zeit bey Ehefcheidungen Auf peenam di: 
vortii Ruͤckſicht genommen werben 


ſolle. 
Damit aber nun auch die Gerichte eine 
Richtſchnur Haben . 
Erfteng, im welchen Fällen fie auf 
poenam divortii erfenhen folfen 
3Zweyten s, worinn die Strafe jedes⸗ 
mahl beſtehen foll; 
Drittens, ob und in welchem Fall 
dem fihuldigen Theile eine anderweitige 
Verheyrarhung zu verfagen ſey; 
&o fegen wir hiermit in Anfehung des 
Erften Punkts, in der Betrach⸗ 
tung, daß oft eine Ehe nur wegen nicht zu 
erreichenden Zwecks einer vernünftigert 
und friedfamen Ehe getrennet werden muß, 
ohne daß die Bergehungen eines oder de& 
andern Theils eine Beftcafung verdienen, 
oder ein Theil mehr als der andere Gele: 
genheit zur Ehefcheidung gegeben hat, veftz 
1) Daß ob inlidias vitæ ftrudtas, ma- 
litiolam defertionem, & adulterium, 
bie pcena divortii allegeit gegen dert 
ſchuldigen Theil erfannt werben folle, 

2) Daß hingegen wegen aller übrigert 
bie Eheſcheidung veranfaffenden Berges 
bungen, dem arbitrio judicis zu über 
fafien, ob dergleichen Vergehungen in 
einem ſo erheblichen Grade begangen 
worden, oder fo viele derſelben concur- 

- tiren, daß folche die peenam divortii, 
zum Beſten des an allen folgenden Ver⸗ 
gehungen unfchuldigen Theile, ver: 
dienen. air 

3) Daß jedoch auf diefe Strafen nur in 
bem Fall erfannt werde, wenn einer 
Hon beyden Theile auf die poenam di- 
vortii, oder daß der andere Ehegatte 
für den ſchuldigen Theil zu erklären ſey, 
anträgt; ohne daß das Gericht ex ofh- 
cio ſchuldig fen darauf zu erkennen oder 
ex oflıcio Beweiſe deshalb zu eroͤfnen. 

In Anſehung des — 
Zweyten Punkts, ſetzen Wir fol⸗ 
gende Grundfäge veſt: 

a) Daß, wenn peena divortii erkannt 
wird, der ſchuldige Theil pro mortuo 
zu achten, und dem unſchuidigen Theile 
diejenige Vortheile zuzuerkennen, wel⸗ 

- the er in daſu mortis naturalis ent⸗ 
weder ex pacto oder ex lege; bder 
wenn folches zuſammen beſtehen ge 

us 


— — — un 
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aus beyden zugleich, erhalten haben 
wuͤrde, wobey jedoch der unfchuldige 
Theil, falls ihm nach diefen Grund: 
fägen ettva dad ganze Vermögen des 
ſchuldigen Theild zufallen follte, dies 
fem legtern die nothwendige Standes: 


maͤßige Alimenta reichen muß. 


b) Daß, wenn der unfchuldige Theil 
ex patto oder ex lege gar feinen, oder 
einen zu geringen Vortheil erlangen 
würde, ihm die Wahl zu lafjen fen, 
außer feinem zu behaltenden, oder in 
cafu communionis bonorum, ganj 
jurüchzunehmenden in die Commu- 
nion gebrachten eigenen Vermoͤgen, 
den vierten Theil des Vermoͤgens des 
fhuldigen Theil Joco pœnæ divor- 
tii zu nehmen, 

©) Daf der unfchuldige Theil von allen 
diefen loco pænæ divortii ihm zufal: 
lenden Vortheilen, in dem Fall, wenn 
aus der gefchiedenen Ehe Stinder vor: 
handen find, nur den ulumfrudftum 
ad dies vitz, und wenn feine Kinder 
vorhanden, zugleich das Eigenthum 
erhalte, 


d) Daß, wenn der fchuldige Theil 


zwar fein Vermögen, wohl aber eine 
jährliche Befoldung, oder andere auf 
feine Lebenszeit eingefchränfte Ein: 
Fünfte hat, oder eine einträgliche Pro: 
feilion treibet, derfelbe dem unſchuldi⸗ 
gen Theil ad dies vitæ, oder bis zu 
deſſen anderweitigen Hebrath ein ge: 
wiſſes, arbitrio judicis zu beftimmen: 
des Jahrgeld reichen muͤſſe. 


In Anfehung des 


Dritten Punktes fegen Mir veft: 

1) Daß dem fchuldigen Ehegatten nur 
mit dem adultero oder der adulteradie 
Ehe nicht zu geftatten, es mögen außer 
dem Ehebruch, Rachitellungen auf dag 
Leben des andern Ehegatten vorgegans 
gen, oder der Ehebruch mit dem Ber: 
fprechen ber Ehe verknüpft geweſen 
ſeyn oder nicht. 

3) Daß Hingegen in allen andern Faͤl⸗ 
fen die anderweitige Verheyrathung 
hicht zu verfagen fen. 

Es fällt demnach) alles dasjenige aus 
der Anwendung weg, was diefem entges 
gen in gedachtem Corp. Jur. Frid. P. I. 
Lib. IL Tit, UL vorgeſchrieben iſt. 


m) Sind durch das allgenteine Ediet 
vom sten Febr. 1761. $. 5. in der 
Sammlung der Verordnungen de An. 
1761. No. 13. pag. 583. alle Huren: 
Strafen völlig aufgehoben, und des⸗ 
halb in den nachherigen Reſcripten vom 
Hten Jan. 1766. und 27ten Julit e). 
a. No. 36 und 65. in der Sammlung 
der Verordnungen von 1766. Pag 53: 
und 511. noch einige Erläuterungen 
hinzugefuget; Es leivet alſo hierdurch 
mehrgedachter Tit. IN. des Corp. Jur. 
Frid, die ſich hieraus ergebende Aen⸗ 
derung: 

Es verfiehet fih auch endlich von 
felbft, daß demjenigen, mas in Spon · 
falien- und Ehe⸗Sachen in diefem Corp. , 
Jur. Frid. P. 1. Lib. I. Tir. 1. IL. DI. 
enthalten iſt, diejenige neuere Gefene 
und Verordnungen derogiren, tel: 
he Wir in Anfehung diefer Gegen: 
ftände entweder fchon allgemein, oder 
in Anfehung Oft: Preufiens errheilet 
haben, oder noch ertheilen werden, 


1. In Anfehung der Contradte und 
deren rechtlichen Worm, wmovon- das 
vierte Buch des Preuffifchen Canprechts 
de 1721. handelt, bleibt foldhes zwar - 
gleichfalls mic den in der Benlage E. aufs 
geführten dazu gehörigen Verordnungen, 
befonderd dem Edirte vom 8. Febr. 1770, 
in der Sammlung der Ediete von 1770, 
No. 19. p. 6669. die Richtſchnur. 

Pur finden Wir in Anfehung folgen: 
der Gegenftände nörhig, einige Erlaͤute⸗ 
rungen und Zufäße hinzuzuthun: 

1) Sind in dem 2ten Tirel des gedadı- 
ten sten Buchs des Landrechts, mel: 
ches von den Zinfen oder ufuris han: 
delt, die Zinfen nicht höher alda 6 pro 
Cent nachgegeben und Geſetzmaͤßig er: 
klaͤrt. Da aber einestheils in ge 
dachtem Preufjifchen Land: Recht die 
zu der Materie von dem Zinfen gehö« 
rige Fragen, ob und wie weit Zinſen 
ultra alterum tantum, und wenn et: 
wa Zinfen von Zinfen zu nehmen ers 
laubt fey, nicht zugleich klar genug 
beftimmer find; Anverntheils zu 
beforgen ift, daß ohne Beitimmung 

angemeſſener und härterer Strafen, 
als in dem Land: Recht darauf deſetzet 

ſind, 
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find, gegen die Lebertreter, auch in 
der Zukunft ſchwerlich diefem fo fehr 
eingeriffenen und Unſern getreuen Un⸗ 
terthanen, befonders Beſitzern unbe: 
meglicher Grundſtuͤcke vorzüglich vers 
derblichen Wucher mit Wirkung ges 
feuert werden dürfte; Dritten 
theils aber diefe neue Strafen nur 
überhaupt auf fünftige Fälle ihre An: 
wendung finden koͤnnen: So haben 

Wir Uns bermogen gefunden, über alles 

diefes folgende klare Worfchriften zu 

ertheilen. 

a) Nach Unfern Preuſſiſchen Gefegen 
ift der geſetzmaͤßige Maafftab von 
Zinfen jährlich 6 pro Cent vom Ca⸗ 
pital, ohne Interfchied der Arten 
der Schuldverfchreidungen, und Ver⸗ 
bindungen, in welchen das Capital 
felöft zu zahlen bedungen wird. Wenn 
fein Quantum der Zinfen bedun« 
gen, folglich von ufuris morz die 
Rede ift, finden gleichfalls 6 pro 
Cent als Eandüblich ftatt. Es ver⸗ 
fteht fich auch von ſelbſt, daß wer 
fi) niedrigere Zinfen bedungen, da» 
mit fich begnügen muß. 

b) Höhere Zinfen ald a 6 pro Cent 
find demnach, e8 mag die Berbins 
dung vor oder nach Publication die: 
fer Inſtruction von einem Unſerer 
Unterthanen in Oft: Preuffen einge 
gangen ſeyn, ungültig, und es iſt 
die Verbindung auf das die 6 pro 
Cent uͤberſteigende gefeßmwidrig, un: 
Eräftig und ungültig. 

€) Bon dem Dato der Publication dies 
fer Inſtruction aber an, foll auch 
dergleichen Verſprechen höherer Zins 
fen ald a 6 pro Cent, nicht allein 
ungültig feyn, fondern auch derje- 
nige, welcher fich ſolches ſtipuliren 
laſſen, mit dem Verluſt des ganzen Ca⸗ 
pitals und der noch bey dem Schuld⸗ 
ner ausſtehenden auf6 pr. Cent zum 
Beſten des gedruckten Schuldners 
zu reducirenden Zinſen, auch noch 
uͤberdem mit einer den vierten Theil 
des Capitals betragenden fifcalifchen 
Strafe belegt werden. Das Capi⸗ 
tal und die Zinſen erhaͤlt die Armen⸗ 
Caſſe des Orts wo der Schuldner 
feinen Anfenthalt Hat, und die fiſca⸗ 
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Iifche Beftrafung fließt in Unfere 
fifcalifche Straf: Caffe. Diefe Strafe 
wird verwuͤrckt, ‚nicht allein wenn 
der Mucher wuͤrklich durch Einfors 
derung oder Einflagung, oder Ans 
nahme höherer ald 6 pro Cent bes 
tragenden Zinfen, nad) Publication 
diefer Inſtruction ausgeuͤbet wird, 
und muß im legtern Falle, wenn 
nemlich die Zahlung ſchon an den 
Gläubiger geichehen ift, von diefem 
alles das empfangene, es fen Capi⸗ 
tal oder Zinfen, an die Armen:Eaffe 
des Orts, überdies aber der 4te Theil 
des Capitals zur fifcalifchen Straf 
Caſſe gezahlet werden, fondern es 
trift auch eben die Strafe denjenis 
gen, welcher fich nur höhere Zinfen, 
ald 6 pro Cent, nad) Publication 
diefer Inſtruction verfprechen laffen, 
fo daß in diefem Fall der Schuldner, 
anftatt das Capital und Zinfen an 
ihn zu Bezahlen, angehalten werden 
muß, ſolches nebjt jedoch nur6 pro 
Cent Zinfen, an die Armen: Eaffe 
des Orts abjuführen, der Glaͤubi⸗ 
ger aber, aufjer diefem Verluſt, an« 
noch den 4ten Theil des Capitals 
als eine fifralifche Strafe erlegen muß, 

d) Wenn vor Publication diefer In⸗ 
firuction, auf eine fonft rechtsguͤl⸗ 
tige Art höhere Zinfen als 6 pro Cent 
verfprochen worden: fo ift die Vers 
bindung bis dahin gültig, und müfs 
fen dem Gläubiger auch bis dahin, 
auf die folgende Zeit aber nur 6 pro 
Cent, juerfannt werden. Sind die 
Zinfen höher ald 6 pro Cent vor der 
Zeit bis zur Publication diefer In⸗ 
ftruction ſchon mürklich gezahlet, fo 
koͤnnen fie weder condictione inde- 
biti zuruͤckgefordert, noch) in ſortem 
impufiret werden. 


e) Ex mora oder fonft, fönnen auch vor 


der Zeit bis zur Publication diefer 
Inſiruction Beine höhere Zinfen als 
a 6 pro Cent erfordert werben. 

f) Zinfen follen Pünftig ultra alterum 
tantum, es rühre die Schuld, von 
welcher Zeit fie wolle, her, und es 
feyn die Zinfen fehon über das al- 
terum tantum por oder nach Publi⸗ 
cation diefer Inſtruction angewach⸗ 

9 fen, 
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fen, von den Gerichten niemals er: 

Fannt werden, es fey denn in fols 

genden Fallen: 

ı)Wenn diezinfen,ehe fieadalterum 
tantum angewachfen, gerichtlich 
eingeflagt und die Zahlung nicht 
geleiftet worden, als von welcher 

Zeit an, ein Gläubiger fie auch über 
das alterum tantum zu fordern bes 
rechtiget fenn fol. 

2) Wenn jemand in die Zinszahs 
fung condemniret, und er folche den⸗ 
noch zu verweigern fortgefahren, 

3) In actione tutelæ diredta. 

4) Wenn Tutor, Curator oder Ad- 
miniftrator rei alien® condemni: 
ret wird, Eapital und Zinfen dem: 
jenigen, deßen negotia er gerirt, 
zu bezahlen. 

Es verfteher fich von ſelbſt, daß alles 

dieſes nur auf den Fall unbezahlter 


Zinfen, und feinesweges aufden Fall, 
daß jemand von einem feit langer Zeit 


fchon bey demſelben Debitore placirs 
ten Capital fo lange Zinfen erhoben, 
daß fie bereits ſortem eräquiren, feine 
Anwendung habe. 


g )Zinſen von Zinfen find als ein in Uns 


fern allgemeinen Geſetzen verbotes 
ner Anatocismus. unerlaudt, und 
Wir wollen, daß derjenige Gläubis 
ger, welcher fich folche von. feinen 
Schuldnern nach dem Dato der Pu: 
blication. diefer Inſtruction verſpre⸗ 
chen läßt, oder aus einer, es ſey vor 
oder nach Publication diefer In— 
firuction eingegegangenen Werabres 
bung, felbige eingeflagt oder einfor: 


dert, oder annimmt, nicht allein fo . - 


viel als die Zinfen betragen, der Ars 
men⸗Caſſe des Orts des Aufenthalg 
feines Schuldners, zur Strafe erle- 
gen, fondern auch der Schuldner, 
wenn er biefe Zinfen noch nicht ges 
zahlet hat, davon entbunden feyn 
folle, Jedoch finden Wir nöthig, 
folgende Ausnahmen von der Kegel 
hierdurch veftzufegen: 

1) Wenn jemand von einem Tuto- 
re, Curatore, Adminiltratore, 
Mandatario,negotiorumgeltore, 
Copitalien und Zinfen zuruͤckfor⸗ 


dert, welche dieſer in feinen Nugen 
verwendet hat. 

2) Wenn ein Fidejuffor,, ber für den 
Principal-Debitorem bezahlt hatf - 
von der ganzen dergeftalt bezahlten 
Summe Zinfen von dem folcherges 
ftalt befreiten Debitore principali 
fordert. 

3) Wenn eine andere ausdrückliche 
Novation in der Perſon des Gläus 
bigers oder fonft vorgegangen. 


4) Wenn, wie zumahlen umter Kauf 


leuten, oder Perfonen, die in ſtar⸗ 
fer Be: und Gegenberechnung mit 
einander ftehen, zu gefchehen pfleget, 
ohne Veränderung der Perfon des 
Glaͤubigers oder Schuldners, eine 
ordentliche Liquidation angelegt, 
was einer dem andern, es fen an 
Eapital oder Zinfen, an einen bes 
ſtimmten Tage frhuldig Bleibt, veſt⸗ 
gefest, und daß diefes Quantum 
von gedachtem Tage an als Capital 
angefehen und verzinfet werden folle, 
von den Eontrahenten ausdrücklich 
verabredet wird, als in welchen ſaͤmt⸗ 
lichen Fällen Zinfen von Zinfen zu , 
fordern Wir hiermit vergönnen. 


h) Alle andere verftecfte Mittel uner: 


laubten Wucher auszuüben, 5. E. wo 
höhere ald gefeßmäßige Zinfen unter 
dem Namen eined Gratials oder 
Schenkung, eines Kaufe fub pacto 
deretrovendendo,einerTransadlion, 
einer pœnæ conventionalis verfteckt, 
oder unter dem Vorwande des von 
andern zu der Angeleihe aufgelehnten 
Geldes, abgefordert, oder die Schuld» 
Briefe auf höhere Summen, oder auf 
befiere Muͤnz⸗Sorten, ald das Anlehn 
gefchehen, ausgeftellet werben , erklaͤ⸗ 
ven Wir hiermit, von der Publicas 
tion diefer Inftruction an, für eben 
fo ungültig und unverbindlich, wie 
die ausdrückliche Stipulation höherer 
ald 6 pro Cent betragender Zinfen, 
und fol derjenige, fo fich folcher Leber. 
tretung diefer Verordnung nach Pur 
blication diefer Inftruction zu Schul⸗ 
den fommen läßt, dergeftalt beftraft 
werden, daß er nicht allein das die 
gefegmäßige Zinfen überfteigende, er 


’ babe daſſelbe ſchon von feinem Schuld⸗ 


ner 


ner empfangen, oder es fey diefer von 
dem Gericht, wie Wir foldhes wol: 
len, davon freygefprochen worden, 


zur Armen:Eajje des Orts des Auf: - 


enthalts des Schuldners zahlen, und 
den Aten Theil diefes ſich bedunge- 
nen Zinß-Quanti annoch zur fifcalis 
fhen Straf⸗Caſſe bezahlen müffe, 

I) Dahingegen verfteht es fich von felbft, 
Daß alles, was von Uns vorftehenders 
maßen verordnet ift, nur auf wuͤrk⸗ 
liche ufuras und Zinfen, folglich zwar 
auch auf folche, wovon das Capital 
oder Haupt: Stuhl nicht feinen er- 
ften Urſprung aus einem mutuo, 
fondern auseinem andern Eontracte 
e. g. Kauf: oder Pacht: Eontracte 
hat, fobald die Schuld zinfbar ge: 


worden, nicht aber auf Leib:Renten, 


Vitalitia, Cenfus, Canones, Loca- 
ria, Societates, gehe. 


2) Sind in dem Titul VI. diefes vierten 
Buchs des Landrechts de 1721. ver: 
ſchiedene Artendes Einfpruchs und Ra: 
bergeltungs:RKechts veftgefegt. Gleich- 
- ie Wir aber bey verfchiedenen Fällen 
wahrgenommen, daß beſonders der in 
$. 5... Art. IV. diefes Tituli VII ges 


wiſſermaßen auch Feld: und Grenz 


Nachbarn nachgegebene Retractus ex 
jure vieinitatis fogar bey adlichen Guͤ⸗ 
teen, fehr gemißbraucht, und Käufer 
und Verkäufer dadurch in fehr weit: 
läuftige Umftände verwickelt worden: 
So behalten Wir Uns zwar vor, durch 
eine beſondere Eonftitution den bisheri⸗ 
gen Mißbraͤuchen des juris retractus 
abzuhelfen, fegen aber auch ſchon in⸗ 
deſſen hierdurch veſt, daß bey adlichen 
ganzen Gütern das Einfpruchs: oder 
Nähergeltungs: Recht ex jure vicini- 
tatis einem fein anderes Recht dazu has 
benden Feldnachbar oder angrenzenden 
Beliger eines andern Landguts ferner 
nicht zugeftanden, und die Difpofition 
des Landrechts loco alleg. nicht dar» 
auf weiter extendiret werden fhll. 


3) Iſt bey dem Tit. XV. diefes 4ten Buchs 
von EhesPacten, Heyraths⸗Guth, und 
derfelben Rechten, unter dem Adel das 
Ediet vom Sten Febr. 1770. befonders 
zu beobashten, indem in deſſen $pho 12, 
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enthalten iſt, daß die Eheftiftungen 
und Erbfolge Verträge, es mögen die 
legtere unter Bluts ⸗Verwandten, Ehes 
leuten oder Freunden gefchloffen wer⸗ 
den, nicht nur fehriftlich errichtet, fons 
dern auch überdieß entiveder vor Ge⸗ 
richt, oder vor einem Notario und zwey 
Zeugen, welches aber nicht die Eltern, 
Grof-Eltern und VBormünder der Con: 
trahenten feyn müffen, vollzogen wer⸗ 
den, mwidrigenfalld ein Erbrecht oder 
andere Befugniß zu bewirken unfähig 
und unfräftig feyn follen. 


Alle dergleichen auf eine rechtsguͤl⸗ 


tige Art ergangene Eheftiftungen und 
Heyraths· Contracte verbinden Contra- 
hentes und ihre Erben, in fo weit fie 
nicht die Rechte der Söhne in Anfes 
dung derjenigen Güter, morinn ihnen 
ein vorzügliches durch die Rechte ger 
gebenes Succeßions⸗Recht zufteht, ver» 
legen, und es muß nach folchen auch 
die Succeßion der Eheleute unter dem 
Adel, mworunter jedoch nicht der Fall 
gehört, wenn nur die Frau, nicht aber 
der Mann von Adel ift, beurtheilt und 
entfchieden werden, es fen denn, daß in 
einem ſolchen Pa&to die ausdrückliche 
Bedingung enthalten, daß dennoch 
benden, oder einem Theile der Con⸗ 
trahenten ben fid) ereignendem Todes 
Fall des andern erlaubt feyn foll, zu 


* 


waͤhlen, ob er ſich mit dem in den Ehe⸗ 


Pacten ſtipulirten begnügen laſſen, oder 
dasjenige fordern wolle, was ihm die 
Geſetze auf den Fall, daß feine Ehe 
fiftung vorhanden märe, zubilligen, 
oder es fen denn, daß: per teitamen- 
tum ded premorienten eine andere 
Difpofition gemacht, nach welcher dem 
überlebenden Theil zu ſuccediren aller⸗ 
dings die Wahl bleibt. . 

Wo aber dergleichen gültige Pacta 
entweder gar nicht gemacht, oder doch 
darinn die obgedachte Wahl frey be 
halten worden, oder aud) fein Teſta⸗ 
ment vorhanden, nach welchen der über 
lebende Ehegatte vorzüglich zu fuccedis 
ven waͤhlet, folglich die Succeßion der 
Eheleute blos nach denen in dieſem Fall 
eintretenden Succeßions » Gefegen zu 
beurtheilen und wie fub b. zu entſchei⸗ 
den ift: So bleibt es lediglich bey der 

92 Diſpo⸗ 
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Diſpoſition des Preußifchen Landrechts 


de 1721. 

IN. Wegen der Art und Weiſe, mie 
gerichtliche Teſtamente beym Hofgericht 
oder Ober: Burggräflichen Amte an: und 
aufzunehmen, finden Wir nöthig, aufler 
demjenigen, was in Anfehung der Teſta⸗ 
mente, Vermaͤchtniſſe, auch Verlaſſen⸗ 
fehaften ohne Teftament, das Fünfte 
Buch des Preußiſchen Landrechtöder721. 
enthält, und welches fonft hierin auch fürs 
fünftige die Richtſchnur bleibet, noch fol 
gende beftimmtere Vorfchriften Hierdurch 
zu geben: 

‚a) Wenn Jemand fein Teftament beym 
Hofgericht oder Ober-Burggräflichen 
Amte auf: oder annehmen laffen mwill; 
fo muß er perfdnlich und nicht per man- 
datarium vor dem verfamleten Eollegie 

- erfcheinen, und es {ft alddann nöthig, 
daß wenigſtens zwey Mitglieder defiels 
ben, und ein Secretarius oder ein Re⸗ 

: ferendarins an deſſen Stelle zu Fühs 
rung des Protocolls gegenwärtig fey, 
von welchen Anmwefenden fämtlich auch) 


das daruͤber abgehaltene Protocollunter- 


fchrieben werden muß. 
Könnte, oder wollte der Teftator 
nicht vor dem KHofgericht oder Ober 
Burggraflihen Amte erfcheinen; fo 
ſtehet ihm frey, folches zu erfuchen, das 
Zeftament in feinem Haufe auf: oder an⸗ 
- zunehmen, und es müfjen alsdann von 
dem requirirten Eollegio zwey Mitglies 
der nebſt einem Secretario, welcher dad 
Protocoll zu führen hat, deputiret wer⸗ 
‚ den, dasTeftament auf: oder anzuneh⸗ 
men, melche fämtlich das dabey abge» 
haltene Protocoll unterfchreiden müffen. 
c) Ben der Auf: oder Annahme eines je: 
- den Teftaments muß zuförderft des Te- 
ftatoris Bor: und Zunamen, und von 
moher er fen, im Protocol verzeichnet, 
und wenn ber Teitator dem Eollegio 
unbekannt ift, derfelbe, ob er Jeman⸗ 
den an dem Orte zu benennen wiſſe, 
welcher ihn kenne, befragt, folchenfalls 
der Teftator der von ihm benannten 
Perſon, welche jedoch dem Gerichte be 
Fannt feyn muß, vorgeftellt, und von 
diefer legtern ad protocollum atteftis 
ret werden, daß der Teftator würflich 
derjenige ſey, wofür er ſich ausgiebet. 


b) 
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Wäre aber der Teflator an dem 
‚ Orte der Auf: oder Annahme des Teſta⸗ 
‚ ments ganz. unbekannt, fo muß das 
Hofgericht oder Ober » Burggräfliche 
Amt, auffer der Nachricht von des 
Teftatoris angegebenen Geburts: Ort 
und legten Aufenthalt, zugleich deſſen 
Perſon und Statur genau befchreiben, 
und von ihm, wenn ee fchreiben kann, 
das Protocol eigenhändig unterſchrei⸗ 
ben laflen, 


Ferner muß bey jeder Teſtaments 
Auf oder Annahme des Teftaroris ges 
genwaͤrtiger Gemüth3:Zuftand genau 
erforfcht, und derſelbe, ob er zu dem 
Teſtament von jemanden gesmungen, 
überredet oder verführet, oder ſolches 
fein frener mohlbedachter Wille fen , bes 
fragt, und deffen Antwort darauf nie 

-- dergefehrieben, auch. folche unter dem 

rotocoll von dem Teftatore, falls er 

chreiben fann, durch feine eigene Un— 
terfchrift atteftiret werden. 


I) Wird das Teftament aus,des Tefta- 
toris Munde aufgenommen; fo muß 
das Hofgericht oder Burggräfliche 
Amt, oder deffen Deputati, nicht nur 
die Vorſchrift ſuh Lit. c. beobachten, 
fondern auch den Teftatorem, ob er 
verhenrather fen? od, und mie viel 
Kinder er habe? ob feine Eltern noch 
am Leben? befragen, und wenn der: 
felbe aus Unwiſſenheit einen nothwen⸗ 
digen Erben übergehen, oder ohne ges 
fegmäßige Urfache enterben wollte, ihm 
die Rechte hierunter erklären, im übris 
gen aber dejien Willen, ohne Sugge- 
ftionen und Einreden, und zwar jo 
viel möglic) mit deffen eigenen Worten, 
ad Protocollum nehmen, das Nieder⸗ 
gefchriebene dem Teftatori nochmals 
vorlefen, auch nach nochmaliger Ber 
fragung, ob feine wahre Mennung ges 
troffen fey, das Protoroll von ihm, 
wenn er Schreibens erfahren, eigene - 

haͤndig unterfchreiben laſſen. 


e) Wenn das Teſtament geſchrieben, und 
zwar offen, von dem Teſtatore uͤber⸗ 
geben wird; So muß von dem Hof—⸗ 
gericht, oder Ober » Burgaräflichen 
Amte, ebenfalls die Vorſchrift ſub. 

»- Lit. c. beobachtet, zugleich aber dem 

Teita- 
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+ Teftatori das Teftament von Wort zu 
Wort vorgelefen, wenn darin bey der 

Erbeinfegung, Enterbung, oder. ans 
dern wefentlichen Stüden etwas ver» 
fehen, oder die wahre Meynung des 
Teftatoris nicht deutlich genug ausges 
drückt iſt, deſſen wahre Mepnung ers 
forfcht, und das Teftament darnach, 
wie es den Rechten nach beftehen kann, 
ad Protocollum genommen, ſolches, 
wie Lit. d. verordnet, dem Teftatori 
vorgelefen,. auch von ihm, wenn er 
ſchreiben fan, unterfihrieben werden. 
Ueberreicht der. Teftaror fein Tefta 
ment verfiegelt; So muß das Hofge⸗ 
richt oder Ober» Burggräfliche Amt 
nicht nur nach der Vorſchrift Lit. c. 
verfahren, fondern auch den Teitato- 
rem fragen, ob er das Teſtament 
eigenhändig unterſchrieben, oder ge 
fchrieben habe, ob derienige der es ge: 
ſchrieben, etwa Erbe oder Legatarius 
fen, ob der Teftator das Teftament in 
dem Umſchlage feldft eingefiegelt , oder 
es durch einen andern im feiner Gegen: 
wart gefchehen, und er alfo verfichert 
fenn koͤnne, daß das verfchloffene Serip- 
tum mwürflich fein Teftament ſey, wel 
ches alles, nebſt feiner Antwort, zu 
protocolliren ift. : 

Wenn der Teftator nicht lefen, oder 
fehreiden fan: So muß das Hofges 
. wicht oder Ober-Burggräfliche Amt das 
verfchloffene Teftament öfnen, ihm fol 
ches vorlefen, und dabey, wie bey einem 
offen übergebenen Teftamente oben ver- 
ordnet ift, verfahren. r 
f) Die entweder ex ore Teflatoris aufs 
genommene, oder ſchriftlich offen über» 
.. reichte, oder nach der vorftehenden Lit. 
.. eröfneten Teftantente müflen hierauf, 
- mit dem Siegel des Collegüi verfchlof 
- fen, fo wie die von den eftaroribus 
verfiegelt überreichte, mit den darüber 
.. aufgenommenen Protocollen, an ei⸗ 
‚nem befondern fichern Ort verfchloffen 
. aufbehalten, und dem Teltatori dar 
über ein Recognitions-Schein erthei⸗ 
let werben. 
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ruͤck; So verliert es nicht nur die 
Kraft und den Glauben eines gericht: 
lichen Teſtaments, wenn es gleich nach 
des Teftatoris Tode in deflen Haufe, 
oder ſonſt wo, noch unentfiegelt, felbft 
in dem Involucro, und etwa noch dar- 
in befindlichen gerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur, gefunden würde, fondern es wird 
auch für revoeirt gehalten, und die 
Succefhon gefchiehet ab inteftato, 
wenn der Teftaror ohne Errichtung 
eines andern Teftaments geftorben ift, 

Bleibt das Teftament bis zu des. 
Teftatoris Tode in des Hofgerichts 
oder Ober « Burggräflichen Amts Vers 
mwahrung; So fan zwar das Colle⸗ 
gium erwarten, daß von den Intereſ⸗ 
fenten mit Producirung des Recogni- 
tions- Scheins, um die Publication 
defielben gebeten werde, womit folches _ 
denn dergeitallt zu verfahren hat, daß 
die fich angegebene, oder demſelben be: 
Fannte nächfte Erben citiret, im Nicht: 
erfcheinungs: Fall aber demfelben Man- 
datarii ad audiendum publicari ex 
otlıcio beftellet werden. 

Es muß aber. auch das Hofgericht 
und Oder: Burggräfliche Amt nad) dem 
Circulari vom ıften Junii 1771. in 
der Sammlung der Verordnungen de 
1771. No. 42. pag. 253., wenn fic) 
niemand der Intereſſenten um Publi- 
cation des Teftaments binnen Jahres 
Frift, nach dem Tode des Erblaſſers an 
gerechnet, meldet, das Teſtament 
oͤfnen und nachiehen, ob darin Lega- 
ta ad pios uſus befindlich feyn, damit 
die bey jedem Teftamente, worin Le- 
gata ad pios ufus vermacht worden, 
nöthige Anzeige desfalld gehörigen 
Orts gefchehen koͤnne. Wie denn auch 
das Hofgericht oder Ober: Burggraf: 
liche Amt in Zukunft dergleichen Teftas 
mente , deren Autores, foviel nach dem 
Zeitlauf zu vermuthen, oder dem Col⸗ 
legio fonft befannt wird, nicht mehr 
am Leben find, zu eben dem Ende ex 
officio zu eröfnen hat. 

IV. Wegen der befonderd in ‘dem 


grimmt der Teftator, gegen Retra- 12ten Titel diefes sten Buchs des Lands 
dition desRecognitions-Scheins,mels Rechts de 1721. veftgefegten Succelſion 
eher in ſolchem Fall zuruͤck gegeben mers der Eheleute in der Cöllmifchen Halfte, 
den muß, fein Teftament hiernaͤchſt zu. als * es fo fein Derbi at, fee 

r 
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Wir noch, zu Verhuͤtung der daher oft 
 entftehenden Zweifel und Irrungen, veit, 
daß das Vermögen ‚‚monon bey Theilun: 
gen die Coͤllmiſche Hälfte gerechnet wer: 
den fol, regulariter nad) der Zeit zu 
Beurtheilen fey, da der Erbfall fich zuge⸗ 
tragen; wenn aber ber überlebende Ehe: 
gatte faumig gemefen, auf Schicht» und 
Theilung zu provociten, es auf der uͤbri⸗ 
gen Erben Wahl beruhen foll, ob fie den 
gegenwärtigen Zuftand des Vermoͤgens, 
wie es zur Zeit der Schicht: und Theilung 
ſich befindet, oder den Zuftand, worin 
es fich tempore mortis des Erblafers 
‚befunden, zum Principio der Theilung 
nehmen wollen. 

V. In Criminalibus, wodon das 
Sechſte Buch) des verbefferten Preufli- 
ſchen Land⸗Rechts de Anno 1721, han: 
deit, bleibt folches nicht nur, mie Mir 
ſchon oben $. 14. diefer Section veſtge⸗ 
feßet Haben, die eigentliche Criminal⸗Pro⸗ 
ceß · Ordnung, nach welcher und dem Co- 
dice Fridericiano,, deffen Anhang, und 
den in diefer Inſtruction hinzugefügten 
Vorſchriften zu verfahren ift, fondern es 
find auch) darin, und in den laut der Bey: 
lage E. von Zeit zu Zeit hinzugekomme⸗ 
nen Edicten und Verordnungen die Ges 
Fee enthalten, mwornach in Criminali- 

zu erkennen if, Nur legen Wir, 
nach Unſern fchon ehemahls in den In⸗ 
fteuctionen de Anno 1751. und fonft 
geäufferten Landesvaͤterlichen Gefinnun: 
gen, fämmtlichen Nichtern nochmahls 
hiermit zur Pflicht auf, in Criminalibus 


ehender zu gelinde, als zu fcharf, zu erken 


nen, Gleichwie Wir nun ſchon aus eben 
diefen Bermegungs » Gründen, und zus 
gleich um größere Uebel zu verhüten, alle 
Huren:Strafen, von welcher Gattung 
und Art fie feyn mögen, durch das Edict 
gegen den Kinder» Mord vom Bten Febr; 
1765. abgefchaft haben; fo wollen Wir 
auch, daß in delictis carnis, wenn nem: 
lich Jemand ein Stuprum fimplex, in- 
cellum eivilem, adulterium fimplex 
oder duplex, ohne daß einer der hier: 
durch beleidigten Theile die Beftrafung des 
Schuldigen verlangt, begehet, wie auch 


wegen Berbal: oder unter gemeinen Lew fü 


ten vorfallenden Real» Injurien, falls 
diefe nicht atroces find, feine Inquiſi⸗ 
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tions » Proceſſe und Eriminat » Strafen 
Statt finden. nicht tveniger leviora de- 
licta, z. &. auulterium fimplex und 
Pleine Schlaͤgereyen, wenn ſowohl das 
eine oder andere hiervon, auf Verlangen 
des beleidigten Theild ja unterfucht mer: 
den muß; ganz geringe Diebftäle von 
einigen Grofchen, u. d. gl., nad) der _ 
Dualität der Verbrecher mit Gefängniß, 
Spanifchen Mantel oder Fiddel, mit 
Amts: oder Herrfchaftlicher Arbeit, e. g. 
Anfertigung von Graben, Ausrodung 
von Brüchern, Pflanzung der Bäume, 
allenfalls in Ketten und Banden, wie 
auch andern, jedoch der Gefundheit nicht 
fchädlichen und blos fchimpflichen Stras 
fen, niemabls hingegen mit Poſtrunken 
oder Stockſchlaͤgen, auch wern es Bau⸗ 
ren trift, niemahls mıt Geld beſtrafet 
werden, noch uͤberhaupt in allen folchen 
Fallen die Erfenntnijje auf Zuchthauss 
Veſtungs; Staubdefen: und Landeöver: 
weiſungs⸗Strafe gerichtet werden follen. 


VI. In Anfehung der ehemahls im 
alten Preuffifchen Landrecht de Anno 
1688. enthalten gemwefenen Lehnoͤgeſetze, 
find, nach der feit der Zeit erfolgten Auf⸗ 
hebung des nexus feudalis inter domi- 
num directum & vafallum, die Unſern 
ſaͤmmtlichen adelichen ſowohl ald unade⸗ 
lichen Lehnstraͤgern und Vaſallen ertheil⸗ 
te Kehns⸗Aſſecuration vom 1ſten Der. 
1732., und die Conflitution oder Ver⸗ 
ordnung, wie es nach angeführter Allo- 
dification der bisherigen Lehne im Kb: 
nigreich Preuffen in Anfehung der Suc- 
ceflion, oder fonft mit denfelben gehalten 
werden fol, vom 31. Octob. 1738. die 
Geſetze, welche die Entfcheidung geben. 
Alle diefe in dem $. 18. vorgefchriebene 
Gefege und Declarationes find daher 
nicht allein vom Hofgericht felbft zu beob⸗ 
achten, fondern auch alle fubordinirte 
Gerichte und Oft: Preuffifche Einwohner, 
jur Achtung und Befolgung bderfelben, 
ſowohl durch die allgemeinfte Publication 
diefer Inſtruction, ald auch dabey zu füs 
gende befondere Anmeifung, wegen der 
Befolgung der in diefem $pho hinzuge⸗ 
gten Erläuterungen und Verordnungen 
anzubalten. 


$. 19, 
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Da nun nach allem obangeführten, in 
diefer Section enthaltenen, das Hofge: 
richt eigentlich das Ober: Landes: Fuftig- 
Eollegium ift, welches in Oft: Preuffen 
die Juſtitz⸗ Sachen allgemein zu refpici- 
ren hat, und mit andern Gefchaften nicht 
zu beladen iſt; So ftehet auch daſſelbe 
allein unter Ing, Unſerm Etats: Miniite: 
rio und Ober⸗Tribunal allhier in Berlin, 
und muß daher, fo wie von Linferer Höch« 
ften Perfon, von diefem Unſern Etats- 
Minifterio und Tribunal allhier, und fonft 
von feinem andern Eollegio, aufjer dem 
einzigen Fall, wo Unſere Oft-Preuffifche 
Regierung in denen ihr in diefer Inftruc- 
tion anvertraueten Gefchäften, an dafı 
felbe etwas zu erlaffen Hat, Reſcripte ans 
nehmen und befolgen, 


Was ed aber an diefe feine Vorgeſetzte 
gelangen zu laſſen hat, muß in Form von 
Berichten abgefaßt, von dem ganzen Col⸗ 
legio allemaht, und zwar, wie ſchon oben 
verordnet, nad) dem Linterfchied der ade: 
lichen und bürgerlichen Banf, in zwey 
Reihen, und zwar von dem Präfidenten, 
Vice: Prafidenten und Raͤthen der adeli- 
chen Bant in der erften, und von den Raͤ⸗ 
then der bürgerlichen Bank in der zwey⸗ 
ten Reihe, unterfchrieben werden. In 
allen feinen Sentenzen, Decreten und 
Referipten hat das Hofgericht hingegen 
fih des Tiruli Regis zu bedienen, und 
in Anichreiben an andere Collegia fich das 
Dit: Treuffiiche Hofgericht zu nennen, 


Sedtio IV. 
Bon dem Pupillen-Collegio. 


F. 1. 


Das Oft » Preuffifche Pupillen-Col- 
legium in Königsberg bleibet auf dem 
Zuß, wie Wir ed 1751. meu erabli- 
vet haben, mit einem SPräfidenten, der 
jegt zugleich Linfer mürklicher Geheimer 
Etats.Rath und Mitglied der Regierung 
ift, und Sechs Näthen, Zween Secre- 
tariis, Einem Regiftratore, Zwey Can⸗ 
zelliften, deren einer zugleich Calculator 
feyn muß, Einem Auftvärter und Einem 
Boten befegt, Wir wollen auch noch 
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fünftig in das Pupillen-Collegium vors 
züglich die Käthe des Tribunals fegen, 
weil diefe die Pupillen- Arbeit bey ihrer 
Tribunald : Arbeit beſſer als die Hof⸗ 
gerichts » Näthe zu beflreiten im Stande 
find. Jedoch behalten Wir Uns vor, 
Raͤthe in das Tribunal, wie Wit auch 
ſchon gethan, ohne fie zugleich in das Pu- 
pillen-Collegium, und in diefes andere 
Und gleichwie Wir die Stel 
len des Präfidenten und der Käthe, bey 
entjtehenden und ſofort Uns anzuzeigen« 
den Vacanzen, ohne daß es dazu Wors 
fehläge bedürfe, durch gefegmäßige Pros 
ben tüchtig dazu befundenen Männer 
conferiren wollen: So bat hingegen der 
Praͤſident des Pupillen-Collegii in Ans 
fehung deſſen Subalternen, fobald fich 
dabey eine.Vacanz ereignet, Uns pflicht- 
mäßige Vorfchläge dazu zu thun, und die 
Approbation oder Ernennung eines ans 
dern Subjeti zu erwarten. Um der 
Gleichheit mit dem Tribunal und Hof: 
gericht willen, wollen Wir, daß, fo wie 
bey diefen beyden Collegiis, alfo auch bey 
dem Pupillen-Collegio, ein Yinterfchied 
zwiſchen der adelichen und bürgerlichen 
Bank obferviret, folglich auch alles dass 
jenige, was von dem ganzen Collegio 
unterfchrieben werden muß, 5. B. Bes 
richte an Uns und Unfer Etats: Minifte- 
rium, in zwey Reihen, nemlich in der er 
ften von dem Prafidenten und den ſaͤmmt⸗ 
lichen adelichen, in der zweyhten aber von 
den übrigen Raͤthen, unterfehrieben werde, 


$. 2. 


Obgleich das Pupillen- Collegium das 
Dber:£anded -Fuftig:Eollegium in Vor⸗ 
mundfchaften ift, und auch daher nicht 
allein gemwiße, wie bald unten gezeiget 
werden wird, unmittelbar ihm bengelegte 
Vormundſchafts⸗Sachen felbft zu bearbei⸗ 
ten, fondern auch die allgemeine Ober» 
Aufſicht auf alle Bormundfcyaften in Oſt⸗ 
Preuſſen hat, fo ift es doch fein eigentlis 
her Gerichtd:Hof, und ed werden fo tes 
nig Proceffe bey demſelben geführt, als 
Sentenzen abgefaßt und publicirt, auffer 
dem einzigen Fall, wenn ein Bormund 
zur Annahme einer Bormundfchaft, nach 
ordentlicher Bernehmung feiner Entfchuls 
digungs:lirfachen, ad protocollum, in ei- 

nem 
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nem dazu angefesten Termino per fen- 
tentiam condemniret werden muß. Esift 
dies auch der alleinige Fall, in welchem Ap- 
pellatio von dem vom Pupillen » Eolle: 
e — Statt nn tragen 

ir in m dem Hofgericht vigore 
commiffionis —— auf, in Anpca- 
torio auf die von dem Bormund gegen ein 
ſolches Decifum des Pupillen⸗Collegii 
u interponirende und binnen vier Wochen 
zu juftificirende Appellation, ohne Er: 
fennung eines weitern Verfahrens, wenn 
auch auf reformatoriam concludiret wers 
den folite, fententiam abzufaffen, und mit 
den ihm vom Punillen: Eollegio zu dem 
Ende mittelit Anſchreibens zugefandten 
Acten, gedachtem Collegio jur eigenen 
Publication zu remittiren. Ebenermaßen 
bat auch das Pupillen⸗Collegium, wenn 
bey einem demſelben in Vormundſchafts⸗ 
Sachen fubordinirten Eollegio oder Ger 
richt der Fall vorfommt, daß jemand zur 
Uebernehmung einer Bormundfchaft cons 
demnicet werden müßte, und davon appel- 
liret , in diefem bey dem Collegio oder ju- 
dicio a quo ufque ad juflificationem zur 
inftruirenden Appellatorio ein ordentli» 
ches Erfenntniß, es ſey confirmatorie 
oder reformatorie, ohne Eröfnung eines 
weitern Verfahrens abzufaffen, und mit 
denen ihm mittelft Berichts zu dem Ende 
tingefandten Acten per Relcri zur 
Publication zu remittiren, 


$. 3. 
* Zur eigenen Bearbeitung bed Pupillen⸗ 
Cotlegsi gehören unmittelbar , ftatt der in 
der Inſtruction vom Tten Septbr. 1751. 
gegebenen Anmweifung, insfünftige nur die 
Vormundſchaften über die Kinder aller 


derjenigen Perfonen, welche laut der. 


Set. IN. $. 4. in erfter Inſtanz unter dem 
Hofgericht ftehen, als in Anfehung wel: 
cher, das Ppillen Collegium ſelbſt die 
Bormünder zu fegen und ju confirmiren, 
und die Ober » Bormundichafts: Pflichten 
ſelbſt zu erfüllen Hat. Da aber bey einis 
gen der in gebachtem $. 4. Sect. II, dem 
Hofgericht unmittelbar untergebenen Per: 
fonen, nur temporelle, perfonelle mit 
dem Tode aufhörende, und auf die Erben 
feine Anwendung findende Vorzüge den 
Grund ihrer Exemtion pon anderer Ge 
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rihtöbarfeit in perfonalibus find, und es 
oft den Hinteriaffenen zur großen eigenen 
Laſt gereicht, unter einem höheren Vor⸗ 
mundfchafts: Collegio unmittelbar zu ſte⸗ 
ben: So haben Wir außerdem, was tes 
gen Bevormundung der Kinder Unſerer 
Militair - Perfonen, fchon in dem Regle- 
ment dom. 3oten Novemb. 1772. in der 
Sammlung der Verordnungen de 1772. 
No. 70. vorgefchrieben ift, folgende Maaß⸗ 
gebungen in Anfehung der einen und der 
andern Art der nad) obigem $.4. Set. Il, 
unmittelbar unter dem Hofgericht ſtehen⸗ 
den Perfonen, foviel die Bevormundung 
ihrer Kinder angeher, hiebey nöthig er⸗ 
achtet: 

1) In Anfehung der in gedachtem $. 4. 
Sedt. Ill. Num. 7. 8. 9.10. wegen ih⸗ 
ver Bedienung von der Jurisdidtior, ' 
worunter fie fonft ftehen würden, Fxi- 
mirten, und des Spofgerichte > Jurisdi- 
ion untergebenen Perfonen, it ein 
Unterfdyied zu machen, ob einer diefer 
Bedienten felbft oder feine Ehe⸗Conſor⸗ 
tin vor ihm ſtirbt. Im erften Fall 
hört das Forum des Hofgerichts, wie 
Mir ſchon oben in gedachtem $. 4. 
dect. II. verordnet, auf, und es würde 
daher dasjenige Gericht, unter deſſen 
Foro der Berftorbene, wenn er die Bes 
dienung nicht gehabt hätte, in perfona- 
libus geftanden Haben würde, die Vor⸗ 
mundfchafts ; Angelegenheiten zu beſor⸗ 
gen haben. Um aber auch hierben als 
lem Zweifel vorzutommen, fegen Wir 
hierdurch feſt, daß, wofern einer diefer: 
Bedienten fein Domicilium in Könige: 
berg gehabt, das Ober: Burggrafliche 
Amt, wofern er es aber aufjerhalb Kö» 
nigsberg anderswo gehabt, das Amtes 
Suftig-Collegium diefe Oberbormund: 
fchaftliche Sorge übernehmen folle. Im 
andern Falle liegt hingegen dem Pupil⸗ 
Ien-Collegio unmittelbar felöft ob, dass 
jenige zu beforgen, road eines bormund: 
fchaftlichen Collegii Pflicht ift. 

2) Doch überlaffen Wir dem Pupillen: 
Collegio, in allen ihm zur Obliegen- 
heit bleibenden Bormundfchaftss Sa: 
then, wo die Erblafler weit entfernt ges 
lebt, fich der Ans: Zuftig-Collegiorum 
des Bezirks, infonderheit, wo ded Vers 
ftorbenen Immobilia gelegen, oder er 

gewohnt, 


\ 
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gewohnt, durch Special-Aufträge, zur 

Erfparung der Reife: Koften, zu bedie⸗ 

nen. 

3) Sind diejenigen Wormundfchaften, 
welche fich ſchon wuͤrklich jegt unter der 
Bearbeitung des Pupillen Collegii fin: 
den, auc) noch bis zum Ende fortzu: 
fegen, ob ſie wohl ſonſt nach diefer neuen 
Verordnung darunter nicht gehoͤren 
wuͤrden. 

§. 4. 

Da das Pupillen· Collegium nicht blos 
die Bormunpfchaften über Unmündige oder 
Minderjährige, fondern auch folche Per: 
fonen, zu relpiciren hat, welche nicht ob 


ztatem, doch aus andern Urſachen, 5. E. 
als prodigi, mente capti, füriofi, abfen- 


' tes, eined Curatoris-bedürfen; So findet 


audy diefer Curatelen wegen alles dasjenige 
feine Anwendung, was im vorftehenden 
$. 3. verordnet iſt. Curatelz fexus hins 
gegen gehören, da in Preuffen jedes judi- 
cium euratorem fexus beftellt, nicht für 
das Pupillen-Collegium, fondern für die 
ordentliche Judices. 


5 


Auf die uͤbrige Gerichte und Collegia, 


unter welchen nad) eben dem Grundſatz, 
daß dasjenige Collegium, worunter die 
Erblaffer in perfonalibus geftanden, auch 
die Bormundfchaftd:Angelegenheiten über 
defjen hinterlaffene Kinder beforgen muß, 
alle übrige dem Pupillen: Collegio nicht 
unmittelbar untergebene Vormundſchaf⸗ 
ten ftehen, folglich alle die in dem $. 5. 
Se&. Ill. fub A. lit. a. b. ce. d. e. und fub 
B. lit. a. b, c.d. e. & f. benannte Gerichte, 
muß daffelbe die obliegende General : Auf: 
ficht in Bormundfchafts-Sachen, mit der 
gröften Sorgfalt führen, wenn Anzeigen 
und Belchwerden gegen diefe Gerichte und 


‚Collegia einfaufen, ſolche unterfuchen, 


Ada allenfalld avociren, darin das recht: 


fiche verfügen, die jährliche Tabellen fo: ha 


wohl von den Vormundſchaften, als Pu⸗ 
pillen:Depofitis einfordern, darunter feine 
Nachficht Haben, und wenn Juſtitz ⸗Viſi- 
tationes ben einem oder dem andern dieſer 
Gerichte von dem Hofgerichte vorgenoms 
men werden, dem Vificatori, "dem ſchon 
ohnedies nach der in dem in der Samm⸗ 
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lung der Edidte de Anno 1773.No. 30. ’ 
befindlichen Vorſchrift vom ı 9ten Junii 
1773. die Bormundfchafts:Sachen gleich» 
falls zu vifitiren obliegt, tag etwa noch 
für befondere Mängel und Unordnungen 
in Bormundfchafts:Sachen bey forhanem 
Gericht zu bemerken feyn würden, fuppe- 
ditiren, damit das Pupillen » Collegium 
fodann auf den ihm jederzeit von dem 
Hofgericht zu communicirenden Special- 
Vifitations-Bericht, wegen des Bormunds 
ſchafts⸗Weſens, die nöthige Verfügungen 
zur Remedur der. Mängel treffen koͤnne 
und müffe, 

Dahingegen hat das Pupillen: Colle- 
gium nicht nöthig, von allenund jeden Bor: 
mundfchaften bey den unter ihm ftehenden 
Gerichten die Inventaria oder Theilungs: 
Recefle zur Durchficht und Confirma- 
tion einjufordern, immaſſen einestheils 
die Gerichte für das dabey Vernachlaͤßigte 
denen Unmündigen refponfable bleiben, 
anderntheild eine Unmoͤglichkeit ift, daß 
das Pupillen: Collegium alle Bormunds 
fhafte-Inventaria aus ganz Oſt⸗Preuſſen 
mit der Genauigkeit revidire, ohne welche 
die Reviſion unnüg ift, und wenn folches 
auch möglich wäre, drittentheils ein dem 
Interefle der Unmuͤndigen ungemein made 
theiliger Berzug und Aufenthalt die gewife 
ſeſte Folge davon zu ſeyn pflege, 

6° 

Zu Beftreitung diefer Gefchäfte Hat dag 
Pupillen-Collegium ſich wöchentlich eins 
mahl, und zwar des Mittwochs, in denen 
ihm angervieferenZimmern aufdem Schloß 
Vormittags, und zwar von Michaelis bis 
Dftern um glihr, von Oftern bis Michne⸗ 
lis aber um 8 Uhr zu verſammlen, in 
den Erndre: Ferien alle 14 Tage an eben 
dem Tage und Stunde zufammen zu kom⸗ 


men. — 
a 

In Anfefung des Modi procedendi 

t ſich | 


1) das Pupillen ⸗ Collegium zwar al ein 
Jufig-Eollegium nach allen denjenigen 
Vorſchriften zu richten, welche in dem 
Codice Fridericiano und deffen aus» 
fuͤhrlichen Anhange de Anno 1769. 
auch deffen Gontfegung in den jährlichen 

25 Samms 
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tenden Depofital-Buch;, zu der zu fuͤh⸗ 


fdyäfte, allen Collegüs allgemein er: 
theilet find, in fo weit folche auf feine 
befondere Beltimmung Anwendung 
finden. 

2) Es Hat auch das Oft-Preußifche Pus 
pillen Eoflegium fich dasjenige zur Nichts 
ſchnur dienen zu laffen, was in mehrges 
dachtem ausführlihen Anhange des 
Cod. Frid. de 1769. und defien jaͤhr⸗ 
lichen Continuation in dem befondern 
Adfchnitt wegen des Pupillen : Eollegüi 
verordnet ift, in ſoweit folches allgemein 

und nicht bloß auf das dem Codici bey: 
gedruckte Project des Churmaͤrckiſchen 
Pupillen⸗ Eollegii und die Vormund⸗ 
ſchafts⸗Ordnung von 1718. als wel. 
chen beyden ſchon in Dit: Preuffen 
Anno 1751. burd) das in Vormund⸗ 
fchafts:Sadjen in vim legis allda in- 
troducirte Corpus Juris Fridericiani 
derogiret ift, Bezug habende Borfchrif: 
ten in fich begreift. 

3) Anftatt der unter dem zoten Sept, 
1751, vorgefchriebenen Sportul:Ord» 
nung, hat es ſich künftig nach der diefer 
Inftru&tion fub Lit. B. No. ı. beyge⸗ 
fügten neuen Sportuls Ordnung zu 

“ richten. 


4) Alle ben demfelbeneinfommende Spor ⸗ 


tun und Gebühren fliefjen, wie bisher, 
‚ indie bey dem Hofgericht, wie oben 
Sect. Ill. $. 16, erwähnt, etablirte Ge⸗ 
nerals Sportul:Caffe. 
5) Die feit Anno 1766. in Stempel- 
Sachen herausgefommene, und noch 
herauskommende DBerordnungen muß 
das Pupillen:Bollegium in Of: Preuffen 
. „aufs genauefte befolgen. 
6) Statt der den ıten Sept. 175 1. den 
Oft: Preußifchen Collegiis vorgefchries 
„benen befondern Depofital- Ordnung, 
. muß hinführo das Pupillen »Eollegium 
ſich nad) den im ausführlichen Anhange 
des Codicis pag. 6. bis 32. befindlie 
» chen Verordnungen, ſowohl in Anfehung 
» feiner eigenen als der Untergerichts⸗ 
‚, Depofitorum richten, und nur dabey 
zugleich dasjenige beobachten, was Wir 
demſelben, tvegen der Dam Zweck ange 
meſſenern Formularien zu dem zu hal⸗ 


tenden Depofital - Rechnung, und zu 
den einzufendenden Depofirad- Tabellen, 
in der ihm unter heutigem Dato ertheils 
ten Special- Anweifung vorgeichrieden 
haben, 

Wir wollen auch Fünftig zu Verhuͤ⸗ 
tung der aus der bisherigen Einrichtung, 
nad) welcher die baare Depofira von 
den Amts Juſtitz⸗Collegiis zur Ders 
mwahrung an das Pupillen : Collegium 
eingefandt werden muͤſſen, entſtandenen, 
und dadurch, Daß doch auch dieſe Gelder 
hinwiederum durch das Pupillen⸗Colle⸗ 
gium bey der Banque placirt/ folglich, 


. wenn entweder ſich Gelegenheit zur 


Unterbringung auf bupothecarifche Si⸗ 
cherheit fand, oder Auszahlung an die 
Partheyen geſchehen follte, von der Ban⸗ 
que durch das Pupillen;Collegium wies 
der eingezogen, und andie Amts Juſtiz⸗ 
Eollegia remittiret werden muͤſſen, vor⸗ 
erwähnten Inconvenienzien des Hin⸗ 
und Herſchickens und Correfpondenz 
auch Koften, daß hinfuͤhro die Amtes 
Juſtitz Collegia, fo wie andere fubor- 
dinirte Gerichte, die Depoſita ſelbſt in 
eigener Verwahrung behalten, und 
folche regulariter, auffer wenn e8 das 
Pupillen Collegium nörhig finder, und 
verordnet, an dafjelbe einzufenden nicht 
verbunden, Dagegen aber auchallein fie 
die Sicherheit und gute Verwaltung 
nad) Borfchrift des Anhanges des Co- 
dicis pag. 43. ald, daß die müßig lies 
gende Gelder vorfchriftsmaßig binnen 
der gefeßten Zeit bey der Banque zins⸗ 
bar untergebracht worden, relponfable 


ſeyn follen, 


7) Was zur Erhaltung der Ordnung ir 
der neuen VBerfahrungs:Art des Colles 
gii, nach defjen befondern Beftimmung 
zu beobachten fey, enthält die demſelben 
unter heutigem Dato ertheilte Special- 
Anmweifung. 


8) Die Haupt: Richtfcehnur des Oftpreufs 
ſiſchen Bupillen-Eollegii, wie auch derer 
ihm untergebenen famtlichen vormunds 
fchaftlichen Gerichte aber bleibet, ſtatt 
der den ıten Sept. 1751. emanirten 
Verordnung von den Borntundfchaften 
und Euratelen in Preufen, nunmehro 

ſowohl 
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ſowohl in Anſehung des modi proce- 
dendi als der zu beobachtenden Gefege, 
welches beydes darin fo genau zuſam⸗ 
men verbunden ift, Daß es auch hier 
nicht wohl getrennet werden fann, das 
obgedachte Anno 1748. ſchon gedruckte, 
and 1751: in Oft: Preufien in Vor⸗ 
mundſchafts ⸗Sachen ın vim legis vors 
geichriebene Corpus Juris Fridericiani, 
und zwar befjen Pars 1, Lib, III. mit 
den in $. fegg. hinzugefügten Erläute: 
rungen und Abänderungen. 


8 


1) Ad Tit. 111. $. 2. oßgedachten Lib. II, 
Part, 1. des Corporis Jurıs Frideri- 
ciani, ergiebt es fich von feldft, daß eine 
Mutter nicht weniger Recht habe als 
ein Fremder, und folglich auch fie ihren 
Kindern durch ihren legten Willen einen 
Bormund beitellen könne, wenn fie den: 
felben, außer dem ihnen gefegten Pflicht: 
theil etwas vermacht. 


2) Ad Tit. III. $. 6. & Tie. VI. $. 8. ift 


ſchon durd) das Circulare vom 23ten 
Febr. 1760. pag. 285. und 256. des 
ausführlichen Anhanges des Codicis 
Fridericiani deutlicher, wie es mit Be: 
ftellung der Sicherheit von einem Tu- 
tore tellamentario zu halten,verordnet. 
Wir finden aber nörhig, hierdurch auch 
noch folgendes zur Erläuterung diefes 
Tir. Il. hinzuzufügen. 


Väter, wie auch andere Erblaſſer find 
berechtiget, Borminder, welche fie ihren 
unmiündigen Erben per teltamentum 
vel per pactum feßen, und in deren 
Redlichkeit, Treue, Eifer und Klugheit 
fie ein uneingefchränftes und zuverſicht⸗ 
liches Vertrauen feßen, von aller Ab» 
hängigkeit von Obervormundfihaftlicher 
Aufficht, von aller obrigkeitlichen und 
richterlichen Einmifchung, folglich auch 
von aller Sicherheits Beftellung, zu ent⸗ 
Binden, und muß folchenfalld nur die 
laut Tit. VL$. ı » 5. allegeit nöthige 
gerichtliche Confirmation hinzutreten, 
und das Tutorium und Curatorium 
don dem Gericht mit allen den Elaufuln 
und Bedingungen expediret werden, 


mit welcher der Erblafjer den Bormund 


beftellet Hat, 


Derordnungen von 1774. No. 51. 486 


Iſt der Bormund alfo von dem Erb: 
laſſer von aller Eautionds und Sichers 
heits Beſtellung difpenfirt; ſo muß auch 
nicht einmal dieſe Vormundſchaft auf 
des Vormundes Grundſtuͤcke eingetra⸗ 
gen, noch weniger die in dem Fall, wenn 
der Bormund unangefeffen, in dem Cir⸗ 
culari vom 23ten Febr, 1760, vorge⸗ 
fehriebene Einſchraͤnkung feiner vor—⸗ 
munpfchaftlihen Gewalt unternommen 
werden, als welches beydes demnach 
nur Statt hat, wenn von dem Erblaſſer 
nichts Dagegen verordnet ift, oder wenn 
dem Gericht. in der Folge glaudhafte 
Anzeigen der Verſchwendung oder üblen 
Verwaltung des Bormundes gefchehen, 


Inſonderheit fegen Wir in Anſe⸗ 
hung derjenigen Väter, deren Vermoͤ⸗ 
gen im Handlungen, Manufacturen, 
Fabriquen und Kaufmännifhen En- 
treprilen befteht, und deren Vortheil 
und Credit die Geheimhaltung ihrer 
Angelegenheiten und ihres Zuftandes 
erfordert, veſt, daß folche überhaupt 
berechtiget ſeyn follen, auch, wenn fie 
unmiündige Rinder hinterlaffen, im ih: 
ren Dilpofitionen die Obervormund⸗ 
fchaftliche Aufficht der Gerichte gaͤnz⸗ 
lich auszufchlieffen, die Caution dem 
Bormund zu erlaffen, und zu beftims 
men, und vorzufchreiben 


a) mie und auf was Art ohne alle 
Einmifchung der Gerichte und 
Dbrigkeiten, die Inventaria under: 
zeichniffe aufgenommen werben, 

b) von wen folcyes gefchehen, 

c) von wem und wie die General 
und Schluß: Balance gezogen und 
verfertiget, 

d) von wenn, tie, und auf welche 
Meile die Handlung oder dad Merk 
fortgefeget, getrieben und verwal⸗ 
tet werden fol. 


Es vertraue nun der Vater entweder 
diefes alles dem von ihm ernannten 
Handlungs : verftändigen Vormunde 
ſelbſt an, oder er trage ſolches, unter 
deſſen Aufficht, eigenen Handlungss 
Directoren und Bedienten auf, als in 


- welchem leßtern Falle diefe die Inven- 


taria, Balancen und Bücher nach den 
väterlichen Verordnungen blos dem 
Hh 2 Bor 
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Vormund vorlegen, und in dem Hand⸗ 
lungs⸗ Comtoir verwahren muͤſſen; fo 
haben die Gerichte ſich in alles dies 
ſes nicht im geringften zu mifchen. 

Hat der Vater mit andern in Hand» 
Iungs » Compagnie geftanden, fo find 
entweder bereits im Societaͤts⸗ Bers 
trage, Worfehungen und Berfüguns 
gen auf den Todes: Fall eines Com- 
pagnons während der Compagnie in 
Abſicht auf die Inventur, 
lance,. Fortfegung und Direction der 
Eompagnie: Handlung getroffen, oder 
es enthält derfelde dieferhalb keine Bes 
ffimmungen. 


Am erftern Fall müffen die Verab⸗ 
redungen die WBorfchrift und Richt: 
ſchnur geben, folglich aud) von dem 
Binterlaffenen Unmündigen, ohne daß 
die Gerichte dagegen etwas unternehr 
men können, beobachtet werden. Im 
fegtern Fall aber fteht dem Vater frey, 
in feinem legten Willen dergleichen 
Verordnungen zu machen, die er dem 
Geheimniffe der Sorietäts «Handlung 
ihrer Angelegenheiten, und ihrer Er: 
haltung und Aufnahme zuträglich ers 
achtet. 

Soviel die Aufhebungen und Aus: 
einanderfegungen der Compagnie bey 
Sterbe : Fällen betrift; fo fommt es 
auch hiebey auf die in dem Compagnie 
Vertrage enthaltene gewöhnliche Ver: 
abredungen in Abficht auf die Inven- 
tur, den Rabatr, Berficherung, Ver 
zinfung, Herausziehung oder das Ste: 
benlafjen der Capitalien an; in deren 
Ermangelung ann ein Water auc) 
hierüber folche Verfügungen machen, die 
mit feiner und feiner Erben Societaͤts⸗ 
Berpflichtungen und Berbindlichkei:en, 
mit dem Rechte feines Compagnons, 
und der Natur der Handlungs » Ges 
fehäfte vertraglich find. 

Verordnet aber ein Vater über alle 
worftehende Gegenftände nichts, fo 
kann unter dem Vorwande des Hands 
lungs : Geheimniffes, von den Vor—⸗ 
ſchriften Unſerer Gefege in Anfehung 
der Bormundfchaften überhaupt nicht 
abgegangen werden; und befommt 
hierdurch ſowohl überhaupt als auch 
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befonders wegen ber Raufmanns-Mtitt: 
wen, dasjenige, was in dem Anhange 
des Codicis pag. 288 und 289. veſt⸗ 
gefeget worden, feine relp. Abände: 
rung und Erläuterung. 


3) Ad Tik. 4. $. 4. flieffet fchon aus der 


am Ende defjelben ven Gerichten auf 
die darin angezeigte Fälle vorgefchries 
benen Berfahrungs: Art, daß auffer 
diefen Fällen ein Vater von Beſtel⸗ 
lung der Eaution für feiner Kinder 
Vermögen frey fey. 

Mir haben Uns auch, laut der im 
Anhange des Codicis pag. 283-285. 
befindlichen Berordnungen vom 7ten 
Dec. 1753, 2oten Martii 1756 und 
ı5ten Januarii 1765. nod) näher dies 
ferhalb, und wie es ſowohl, wenn der 
Bater Immobilia oder nicht hat, zu 
halten ſey, erklaͤrt, wobey Wir es 
nochmahls bewenden laſſen. 


Nur finden Wir Uns aus dem all⸗ 
gemeinen Grundfaß, daß der Wille 
des Erblaffers fo wie von feinen Erben, 
alfo auch denen nur diefer Erben Rech⸗ 
te, während ihrer Minderjahrigkeit 
vertretenden Gerichten, befolget werden 
muß, bewogen, hiermit ausdrücklich 
veftzufegen, daß, wenn derjenige, von 
welchem die Unmuͤndige das Vermoͤ⸗ 
gen ererbet, es ſey Mutter oder jemand 
anders, derſelben Vater von aller 
Sicherheits-Beſtellung per teitamen- 
tum vel patta entbunden, die Gerich⸗ 
te fo wenig diefe Sicherheit überhaupt, 
als auch nur die ohnedem oft weit laͤſti⸗ 
gere und nachtheiligere Eintragung auf 
feine Immobilia zu verlangen, ehender 
und anders berechtiget feyn follen,, als 
wenn er entweder zu einer andern Ehe 
fehreitet, als welchenfalls er ohnedem 
verbunden iſt, mit feinen Kindern fich 
audeinanderzufegen; oder er den Kin⸗ 
dern feinen hinlänglichen Unterhalt 
verichaft, oder ein Amt, Pacht, oder 
Eafjen : Bedienung von Uns annimmt, 
oder das Vermögen zu verringern und 
zu verichiwenden anfangt, von allem 
diefen aber dem vormundfchaftlichen 
Gericht glaubharte Anzeige geſchiehet, 
indem alsdann der Fall der ſtaͤrkſten 
Vermuthung eintritt, daß der — 

er, 
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fer, wenn er hievon Wiſſenſchaft ges 
habt, eben diefelben Maafregeln vor: 
Hefchrieben Haben würde, und daher 
nicht allein diefe, fondern auch alle an⸗ 
dere nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
erforderliche Beforgungen der Sicher: 
heit von dem Gericht übernommen wer: 
den müffen, 

4) Ad eund. Tit. IV. 8.6. ift fchon nach 
demjenigen, was deshalb in Titulo VI. 
$. 10. diefes Illten Buchs des Corp. 
Jur. Frid. verordnet iſt, auch ein Bas 
‚ter von Berfertigung eines gerichtlis 
hen Inventarii, oder Edirung einer 

endlichen Specification frey, wenn der 


Erblaffer, von welchem das Vermoͤ⸗ 


gen fömmt, entiveder per pacta oder 
Teftamentum ein anderes verordnet, 
Es muß aber demohngeachtet doch der 
Vater, nach den allegirten Verord⸗ 
nungen ein richtiges Verzeichniß des 
Vermögens, als welches allezeit eine 
wefentliche Pflicht eines Adminiftra- 
toris fremden Vermoͤgens ift, anfer⸗ 
tigen, und auf alle Fälle fertig und in 
Bereitfchaft halten, auch darf er, wenn 
er es, wie Wir ihm jedoch nicht auf: 
legen fondern frenftellen, dem vormunds 
fchaftlichen Gericht einreidyen will, es 
nur verfiegelt überreichen, Diefes hin⸗ 
gegen ift nicht berechtiger, ſolches chen« 
der von ihm zu erfordern, oder, wenn 
es von ihm übergeben worden, zu ent« 
fiegeln, ald wenn diejenige Umftände 
ſich Hervorthun, welche ad Num. præ- 
ced. den Zutritt des Gerichts noth⸗ 
wendig machen, als nemlich, wenn er 
zu einer anderteitigen Ehe fehreitet, 
oder den Kindern einen hinlänglichen 
Unterhalt verfchaffet, oder ein Amt, 
Pacht, oder Eaffen: Bedienung von 
Uns annimmt, oder das Vermögen 
zu verringern und zu verſchwenden ans 
fängt, von allem diefen aber dem vor⸗ 
mundfchaftlichem Gerichte glaubhafte 
Anzeige geſchiehet. 
5) Ad Tit. IV. $. 9. ift die Zeit der er- 
langten Majorennität in Oft: Preufien 
das zurüchgelegte zıfte Fahr, und kann 
auch fodann eine Mutter Bormünder 
rin ſeyn. 

Sie gebraucht auch Hierzu feines Cu- 
ratoris fexus, es muß aber derſelben al 


Derordnungen von 1774. No. 51. 490 


fegeit, wenn fie es auch, wie ihr in dies 
fem $. No. 1, freygegeben, nicht ver: 
langen follte, ein Tutor oder Cura- 
tor honorarius von dem Gerichte beys 
geordnet werden. 


6) Ad Tit. V. $. 10. fegen Wir auch in 


Anfehung der Großmütter eben dasje⸗ 
nige veft, was Wir wegen des der Muta 
ter benzuordnenden Mit s Bormuns 
des vorftehendermaßen vorgefchrieben 
habe 


n. 
7) Ad Tit.V. $, 18. findet alles darin 


difponirte in Dft > Preuffen feine Ans 
wendung, jedoch mit der Erweiterung, 
daß die Darin den verfchiedenen Perfos 
nen aufgelegte Anzeige nicht blos dem 
Pupillen:Eollegio in Anfehung der un« 
mittelbar unter ihm ftehenden, fondern 
auch überhaupt diefe Anzeige allezeit 
dem Gerichte, unter welchem die Vers 
ftorbene in perlonalibus geftanden, ge⸗ 
ſchehen müffe, 


8) Ad Tit. V. $. 19. bedarf ed der dar: 


in ‚vorgeichriebenen befondern Vor⸗ 
mundfchafts» Bücher nicht, wenn nur 
dagegen die Bormundfchafts: Tabelle 
beitändig genau fortgeführet wird, 


9) Ad Tit. VI. $, 8. Bleibt es zuvoͤrderſt 


bey demjenigen, was Wir wegen der 
von einem Tutore Teitamentario und 
von einem Vater zu erfordernden Si⸗ 
cherheit oben ad Tir. 111. $. 6. und ad 
Tir. IV. $, 4. verordnet haben. 

In Anſehung der Caution aller an« 
dern Bormünder aber giebt dad Circu⸗ 
lare vom ıöten Sept. 1770, in der 
Sammlung derBerordnungen de 1770. 
No. 67. pag. 7391. nicht allein beſon⸗ 
ders in Anfehung der mit Landgütern 
angefefienen Bormünder, fondern auch 
in Anfehung aller übrigen, die beſtimm⸗ 
te Vorfchrift, da es fich deshalb auf 
die vorhergehende in dem Aphange des 
Codicis pag. 285. & 286. enthaltene 
Verordnungen beziehet, durch welche 
Wir veftgefeget haben, und hierdurch 
nochmahls aud in Oſt⸗Preuſſen vefts 
fegen, daß, wo der Bormund feine, oder 
nicht Hinlängliche Sicherheit beftellet, 
a) dem Tutorio vel Curatorio die 

Elauful, wie weit er für feiner Pfleg⸗ 

befohlnen Eapitalien, Kaufgelver, 

Pachtgelder, Zinfen, Praetiofa, 
Hh 3 Schuld 
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Schuldverfehreibungs s und andere 


Documenta, ohne jevesmahlige be: 


fondere Genehmigung des vormund⸗ 
fchaftlichen Gerichts an: und einzu⸗ 
nehmen und darüber zu quittiren be: 
fugt fenn folle, folglich wie weit uͤber⸗ 
haupt feine vormundfchaftliche Ge: 
walt etwa eingefchränft feyn folle, 
iinſeriret werben; 

b) Alles dasjenige, was ſolchemnach 
dem Bormund zur eigenen Verwah⸗ 
rung nicht anvertrauet werden kann, 
ad depofitum genommen, und bes 
fonders die Unterbringung der vors 
mundfchafrlichen apitalien mit 
Hülfe des Vormundes, wie auch die 
Benrtheilung felbft von dem Gericht 
übernommen erden muß. 
ro) Ad Tit. VI. $. 9. ift in dem Anhange 
des Codicis pag. 1,56. fegg. ein meit 
vollſtaͤndigeres, und daher auch in Oft 
Preuffen anzumendendesSchema eines 
Inventarii vorgefchriebeen. 

11) Ad Tit. VII. $. 9. & 10. faffen Wir 

es zwar bey der darinn einem jeden 

Vormund, auch dem Vater auferleg: 

ten Anfertigung eines Inventarii, oder 

einer eydlichen Specification, jedoch 
mit der in dem ſchon oben ad Tir. UI. 
$.6. angeführten Grundfaß, daß die 

Gerichte gegen eines Erblafferd aus: 

druͤckliche Difpofition und defien in ei: 

nen Bormund oder Water gejeßtes uns 
eingefehränktes Vertrauen, fo lange 
diefer fich durch nachherige Facta defien 
nicht offenbar unwuͤrdig macht, nichts 

u unternehmen berechrtiget feyn follen, 

gegründeten Maaßgabe. 

a) daß diefe obzwar allezeit ald eine 
weſentliche Pfliht eines Admini- 
ftratoris fremder Guͤther, noth⸗ 
wendig bleibende Anfertigung des 
Inventarii den davon perteftamen- 
tum etwa bifpenfirten Vormund 
doch nicht obligire, folches den Ge⸗ 
richten, es fen verfiegelt oder unver: 
fiegelt, wenn folches don dem Erb» 
laffer ausdrücklich verbothen, ehens 


der einzureichen, als Bis fich der oben 


ad Tie. III. $. 6, angeführte Fall 
der Verſchwendung und uͤblen Ad: 
miniftration, und die davon an das 
Gericht gelangende Kenntniß ereis 
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gnet, folglich das Gericht zuzutre⸗ 
ten verbunden ift, | 

b) daß infonderheit der Water das In 
ventarium oder Specification, nach 
dem oben fehon dieferhalb ad 1 it. IV. 
$. 6. verordneten, zwar anzufertigen, 
jedoch dem Gericht nicht anders, als 
in den dafeldft beitinnmten Fällen, 
einzureichen fehuldig ift, 

ec) daf, wie Wir fehon oben ad Tit. Il. 
$. 6, vorausgeſetzt, auch eine Aus: 
nahme hievon mache, was ein Va⸗ 
ter, der Kaufmann geweſen, in feis 
nem legten Willen difponirt, oder 
mozu er fich durch Pacta mit andern 
verbunden hat. 


12) Ad Tir. VI. $. 28. ift, wie es mit 


interimiftifcher Belegung müßig liegene 
gender Pupillen = Gelder bey Linferer 
Banque, in Unfern Canden zu halten, 
durch die im Jahr 1768 und beſonders 
unterm 2. Auguft und 24. ejusd. m. & 
anni an das Oft: Preußifche Hofgericht 
und Pupillen: Collegium erlafjene, in 
der Sammlung der Verordnungen de 
1768. No. 64. & 65. & 72 
Pag. 4047. ſeq. und 4065. jo wie aud) 
durch die allgemeine Verordnungen 
vom 4. Febr. und 9. Martii 1771. in 
der Sammlung der Verordnungen de 
1771. reip. ? N0.7.& 13. pag. 29. & 
43. ausführlich beftimmt und vejtger 
feget iworden. 


13) Ad Tirt. VI. $, 28. ift zwar bey un« 


beweglichen Gütern, wenn feine gute 
Pächter zu finden, die vormundfchafts 
liche Adminiftration zuläßig; es. muß 
aber jederzeit die Verpachtung, welche 
jedoch auch regulariter nie anders als 
nach vorgängigen Anfchlag, previa 
licitatione an den melius offerirenden 
gefchehen muß, wo ſie nur möglich zu 
machen, vorgezogen werden. 


14) Ad Tir. VI. $, 39 — 46. finden 


Wir zu dem darin verordneten nur noch 
hinzuzufegen nöthig, was in denen im 


Anhange des Codicis pag. 285-288. 


enthaltenen Verordnungen vom 2 3ten 
Febr. 1760, 2ten April und Zzoten 
Julii 1760. wegen der Veraͤuſſerung 
unbemweglicher, Unmuͤndigen zugehöri: 
ger Güter; vorgefehrieben ift. 

15) Ad 
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15) Ad Tie. VI. $. 48 — 50, beziehen 
Mir Und auf dasjenige, was Wir 
ſchon ad Tit. II. $. 6. und ad Tit. IV. 
$. 4, und 6. vefigefeget haben, daß, 
was ein Erblaffer entiveder per teita- 
mentum: oder per pactum in Anſe⸗ 
bung der Berwaltungs-Art der Uns 
mündigen Vermoͤgen vejtgejest, von 
den Gerichten beobachtet werden muͤſſe, 
und ift zwar alfo jeder abminiftrirende 


Vormund, weil folches der Natur feir 


ner Pflicht gemäß ift, eine Rechnung 
anzufertigen, feinesiveges aber, wenn 
der Erblaſſer ihn davon difpenfiret hat, 
folche den Gerichten abzulegen verbun: 
den, ft. dergleichen Diipenfation 
nicht geſchehen, fo findet alles dasje⸗ 
nige feine Anwendung, was vom $. 
48. bis 8.60. verordnet iſt. 

16) Ad Tir. VI. $. 54. muß, fobald es 
auf Erftattung gezogener Defecte, Er: 
ſetzung eines den Euranden verurfach: 
ten Schadens ankommt, und der Bor: 
mund des vormumdfchaftlichen Ges 
richts Veranlaſſungen, welche niemals 
in Form eines richterlichen Ausfpruchs 
oder Sentenz zu fallen find, noch ih: 
rer Natur nad) eine Appellation zulaſ⸗ 
fen , wicht befolgen will, ein Curator 
litis beſtellt, und von diefem die Sache 
mit dem Wormunde im ordentlichen 
Wege Rechtens ausgemacht werden. 
17) Ad Tir. VII. & VII. £önnen Wir 
überhaupt nicht unangemerkt laſſen, 
daß nach Unſern allgemeinen Berfaf: 
fungen, die Pflicht, Autorität und 
Gewalt eined Vormundes durch die 
Jahre des Pflegbefohlnen, Bis zur voͤl⸗ 
ligerreichten Majorennität feine Aende⸗ 
rung leiden, und es alſo auf die indie 
fem Titul desfalld gemachte Diftinc- 
tion nicht anfomme, und daß ein Bor: 
mund bis zur völlig erlangten Majo⸗ 
rennifät feines Pflegbefohlnen , diefen 
(ausgenommen allein in Ehe und 
Sponfalien-Sachen) durch alle diejeni- 
ge Handlungen ohne Unterfchied ver- 
Binden, welche er allein, oder mit Vor⸗ 
wiffen, Zuziehung oder Einwilligung 
feines Pflegbefohlnen, in der Qualis 
tät ald Bormund unternommen. 

18) Ad Tic.X. hört die Bormundfchaft, 
welche nach unferer Landes⸗ Verfaſſung, 


— 4 
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Tutelam & Curatelam in fich begreift, 
nicht eher auf, ald wenn der Pflegbe⸗ 
fohlne das 2ıfte Jahr feines Alters 
völlig zurück geleget hat, und hiernach 
tft alfo nur aus diefem Titul dasjenige 
ohne Anwendung, mas fich in dem an⸗ 
genommenen Lnterfchiede zwiſchen Pu- 
pillo & Minore gründet, und in dem 
$. 1. 4 und 5. difponiret ift. 

Alles Übrige aber bleibt die Vor⸗ 
ſchrift auf den Fall der ganzen Endi« 
gung der Bormundfchaft, es fen dies 
feibe Tutela oder Curacela, und iſt 
mit demjenigen zu combiniren, was in 
dem Tit. XL. von Beendigung der 
Curatel ſich difponiret finder, wie 
denn auch ein einmahl beftellter Tutor 
durch die erlangte Miündigfeit feines 
Pilegbefohlnen nicht befreyet wird, die 
Bormundichaft oder Curatel bis voͤl⸗ 
fig zu erlangter Majorennität feines 
Euranden zu continuiren, 


19) Ad Tir.Xl.$, 11. hat es bey dem 


Pupillen:Eollegio Fein Bedenken, daß, 
da dafjelbe über die caufas excufatio- 
num eines von ihm zu beftellenden Vor⸗ 
mundes erfennt, die Appellation dages 
gen ben demfelben, interponirer und ju- 
ftiiciret, und Acta mit diefer Juftifica- 
tions-Schrift von demfelben an das Oſt ⸗ 
Preuſſiſche Hofgericht, mie oben vers 
ordnet, zum Erfenntniß per modum 
Commiſſionis geſchickt werden, bey 


“andern Gerichten geht die Appellation 


in diefen Fällen, tie oben verordnet, 
ans Pupillen:Eollegium. 


20) Ad Tit. XII, $. 1. wiederholen Wir 


bier, was Bir ſchon oben ad Tic.X.$, 1. 
wegen des wegfallenden Unterfchiedes 
zwiſchen der Tutel und Euratel bemerket 
haben, und fegen nochmals veit,daß die 
Bormundfchaft nicht eher als nach zu⸗ 
ruͤckgelegtem 2ıften Jahre aufhöre, 


21) AdTit. XII. $, 2. iſt wegen Verwal⸗ 


tung des Vermögens der Abweſenden, 
auch wenn ein Abweſender fir todt zu 
achten, folglic) deſſen Euratel aufhört, 
die im Anhang des Codicis pag. 305. 
befindliche ausführliche Verordnung 
dom 27ten Octob. 1763. ergangen und 
zu befolgen. 


22) Ad Ti. XI, können Bir einestheils 


nicht unbemerkt laſſen, daß auch eine 
Fraus 
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‘ Srauend:Perfon, mit zurückgelegtem 
2ıften Fahre ihres Alters, ihre völlige 
Majorennität erhalte; amderntheils 
aber, daß in Oſt⸗Preuſſen feine Frau: 
enöperfon, wenn fie auch majorenn ift, 
ohne einen gerichtlichen Curatorem 
fexus etwas zurecht beftändiges Gericht: 
lich oder auffer Gericht vornehmen, hans 
dein oder verrichten koͤnne. 
23)AdTir. XIIL.$.9. No. IX. ift fchon oben 
das zuruͤckgelegte zıfte Jahr zum Ter: 
mino der völligen Majorennität gefeßt. 
24) AdTit. XIII. $& 9. No. X. haben 
Mir oben Unſerer Oft- Preußifchen Ne 
gierung die Befugniß deftätiget, in Oft: 
Preuſſen veniam ætatis zu ertheilen, 
Es muß aber diefelbe ſich darunter nach 
den Geſetzen und befonders dem Circulari 
vom zoten Auguft 1752. in der Samms 
fung dar Edirte de 17,52. No. 48. richten. 
Die Wirkungen der veniz ætatis find 
in denen im Anhange des Codicis pag. 
278. & 279. enthaltenen Verordnungen 
relp. vom 2.sten Auguft und 29ten Sept. 
1764. vefigefeßt, und wie es in Anfehung 
der Decretorum de alienando, wenn je 
mand, der veniam ztatis erhalten, ein 
Immobile veräuffern will, zu halten fey, 


dazu giebt die Verordnung vom 23ten 


Julii 1760, Pag. 288. des Anhanges zum 

Codice die Anmeifung. 

25) Ad Tit. XII. $.9. No. X. Lit. g. 
iſt auch Hier wieder zu bemerfen, daß, 
ftatt des 25ſten Jahres, das 2 1fte jahr 
zu fegen. 

26) Ad Tit. XII. $.9,. No. X. Lit. h. 
ift zwar die Majorennitaͤt derer von 

° Adel auf das zuruͤckgelegte zofte Jahr 
verkürzt; es erhalten alfo auch folche 
nach Zurücklegung dieſes zoften Jahres 
die Adminiftration ihres Vermögens, 
koͤnnen aber nach der daruͤber unterm 
23ten October 1762. ertheilten aus⸗ 

fuͤhrlichen Declaration im Anhang des 

Codicis pag. 276. bis 278. vor vol. 

lendetem 2 ıften Jahre, weder vom Ca: 
pital noch Immobilien difponiren, 
noch Schulden contrahiren, 

a7) Ad Tit. XII. $. 10. wiederholen 
Wir nur dasjenige, was wegen der 
Majorennitätd:$ahre bereits unter den 
vorhergehenden Nummern angemerkt 
worden, und daß nach der Declaration 
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vom 23ten October 1762, der Curator 
auch eines adlichen Pflegbefohlnen nicht 
eher, ald nad) deſſen wuͤrklich zuruͤckge⸗ 
legtem 2 ı ften Jahre, von feinem Othcio 
entlediget werde. 

28) In Anfehung der Curæ fexus, welche 
zwar feine eigentliche Bormundichaft 
ift, wovon jedoch in dem Uten Buche 

des Preußifchen Landrecdits de 1721. 
gehandelt wird, laſſen Wir es bey der 
ſchon veftgefegten Regel, daß alle Actus, 
weiche eine Frauensperſon ohne einen 

gerichtlichen Curatorem verrichtet, null 
und nichtig find. 

Nach allen diefen refp. Erläuterungen 
und Zufägen des Corporis Juris Fride- 
riciani P. I. Lib. II. Hat ſich ſowohl das 
Oſt Preußifche Pupillen : Eollegium, als 
jedes vormundfchaftliche Collegium uud 
Gericht in Oft:Preuffen zu achten. 


G 9 


Da num nad) dem obangeführten in 
diefer Section enthaltenen, Unfer Ofts 
Preußifches Pupillen s Collegium, das 
Dber: Eandes: Collegium in Vormund⸗ 
ſchafts Sachen in ganz Oft:Preuffen, und 
mit feinem andern Geſchaͤfte beladen iſt; 
So ſtehet daſſelbe auch allein unter Unſerm 
Etats- Minitterio allhier in Berlin, und 
muß daher, fo wie von Unſerer Höchiten 

eıfon, alfo auch nur von Unferm Erats- 
Ainitterio allhier in Berlin, und fonft 
von feinem andern Eollegio, auſſer dem 
einzigen Fall, wo die Oft: Preußifche Re 
gierung, in den ıhr in diefer Inſtruction 
anvertraueten Angelegenheiten an daffelbe 
etwas zu erlaffen hat, z. E. wenn fie mes 
gen zu ertheilender veniæ ztaris Auskunft 
erfordert, und hiernächft ſolche ertheilt, 
Neferipte annehmen und befolgen, Was 
es aber an diefe feine Worgefekte gelangen 
zu laffen hat, muß in Form von Berichten 
abgefaßt, und folche nach der oben $. 1. 
diefer Section ertheilten Vorſchrift und 
Drdnung, von dem ganzen Eollegio unter 
fehrieben werden. Bey ſeinen Referipten, 
Decreten und Sentenzen, bar ſich das 
Oft: Preufifche Pupillen: Collegium des 
Tituli Regis zu bedienen, in Anfchreiben 
an andere Collegia und Gerichte aber fich 
das Oft: Preußifhe Pupilien= Coles 

gium zu nennen. 
dectio V. 
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Settio V; 
Vom Dft: Preußtfehen Conti: 


orio. 


17 1. - . 

Das Oft⸗Preußiſche Conliſtorium 
bleidr, bis Mir ein anderes verordnen 
werden, in ſeiner bisherigen Verfaſſung, 
wie es mit einem Praͤſſdenten, der jetzt zu⸗ 
gleich einer Unſerer Würklichen Geheimen 
Etats- Miniftres und Dlitglied der Oſt⸗ 
Preußifchen Neglerung ift, zwey Weltli⸗ 
chen und vier Geiſtlichen Raͤt 
Secretario, der zugleich Regiſtrator und 
Canjelliſt iſt, und einem Aufwaͤrter befegt 
iſt, und behalten Wir Uns vor, wenn es 
die Arbeit erfordern follte, die bisher noch 
unbeſetzt gebliebene Stelle eines Ofhcialis 
oder Dice-Präfiventen, und noch eines 
Weltlichen Raths, gleichfalls annod) wie 
der mit geſchickten Subjedtis zu beſetzen. 

Zu den SPräfidenten : ſowohl ald Raths⸗ 
Siellen bedarf es fo wenig einer Borfchlas 
Hung; wenn Wir ſolche nicht erfordert, 
fondern nur einer vom Conſiſtorio feloft zu 
thuenden Anzeige der entftandenen Vacanz, 
ji Subalternen aber hat das Eonfiftorium 
jederzeit, bey fich ereignender Erbfuung 
* Stelle, ofichtmäßige Vorfchläge zu 
thun. 


§. 2. 

Da in Oſt Preuffen nach der beſondern 
bisherigen daſigen Berfaflung, die Geiſt⸗ 
liche Sachen , tie fehon oben Jedi. 1. $. 5. 
Angemerft, zum Theil von der Regierung 
und zwar unmittelbar ſelbſt, oder durchs 
Eonfiftöritim, zum Theil aber von dieſem 

allein refpichret werden; &o laffen Wir 
es auch noch ferner dabey, Bis zu einer 
andern dieferhalb zu Heftellenden Ein rich⸗ 
tung und näherer Beſtimmung der Gren⸗ 
gen und ded Verhaͤltniſſes zwiſchen der 
Regierung und dem Eonfiftorio bewenden. 
Das Conſiſtorlum hat eigentlich mit den 
Externis Eccieſiæ, als: Kirchen Rechnun⸗ 
gen, Bauten bey Kirchen und Kirchen⸗ 

Gebäuden, nichts, ſondern hauptſaͤchlich 
nur mit Intetnis zu thun, und was daſſelbe 

- Außer und Mit denen ſchon oben Sedt. 1. 
$. 7. recenfirten Geiſtlichen Sachen / wor: 
inn es der Regierung an die Hand geht, 
zu verrichten hat, beftchet vornehmlich in 
folgmdem: 
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1) das Conſiſtorlum forget dafür, daß die 
geifttiche Aemter mit gefchicften und die 
gehörige Eigenfchaften dazu habenden 
Perſonen befeßt, und won keinen andes 
ren verwaltet werden. Es efaminirt 
daher alle zu einem Predigt oder Schul: 
Amt vorlrte Candidaten, ertheilt den⸗ 
ſelben, In ſofern fie in Examine beſtan⸗ 
den,das Teitinionium barüder, nimmt 
erftern uͤberdies noch das Juramentum 
Simoni® ab, und trift Wegen der Or- 
dination die gewoͤhnlichen Anftalten, 


An Anſehung betienigen Stellen, 
weiche durch die Regierung vergeben 
werden, berichtet das Conſiſtorium zus 
gleich von der Fähigkeit der Candidaten 
an die Reglerung. Bey den Stellen, 
welche adfiche Patroni zu vergeben has 
ben, ertheilet es ſelbſt die Konfirmariort 
und beforgt die Introduction, und wenn 
etwa ein Patronus fich in Anfehungder 
dacanten Stellen ſaͤumig erzeigen follre, 
hätt es folchen dazu an, nicht weniger 
forget es dafür, daß Während einer Bas 
tanz, worunter auch eine temiporaire 
Sulpenfion gehdret, nichts bey dem 
vatanten gHeiftlichen Amt verfäumer 
werde, und wenn ein Prediger eine 
Reiſe vornehmen will, ertheilt es ihm 
bie Conceſſion dazu, doch allejeit derges 
ftalit, daß fein geiftlicher Dienſt dadurch 
nicht lelde. 


8) Da nicht genug ift, daß berienige, wel⸗ 
chem ein geiftliches und Schul: Amt an 
vertraue twird, beym Antritt deffelden 
fich dazu Aualificire, fondern er fich auch 

in der Folge.deffen nicht unwlirdig ma⸗ 
chen muß; So hat das Conſiſtorium 
auf aller diefer- Kirchen und Schul · Be⸗ 
dienten Kehre, Eeben und Wandel, auch 
während ihres Amts, theild unmittelbar, 
theils durch die von Uns beftellte In⸗ 
ſpectores die genaueſte Aufſicht zu haben. 

Wir haben zu dem Ende gan) ft: 

Preuſſen, welches ehedem in Anfehung 

der geiftlichen Sachen in Samland, Na⸗ 

tangen und Oberland eingerheilet war, 
excluſive Königsberg, in 24 Fnfpectios 
nen ahgetheilt, und muß der in jeder 

Inſpertion beftellte nfpectör (öder nach 

vorigen Sprachgebrauch, Er} Priefter) 

in Dem ihm angewiefenen Diftrict, auf 
Fi Tämttiche 
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famtliche geiftliche Perfonen und. Ange: 
legenheiten Acht Haben, jährliche Viti- 
tationes halten, die Protocolla und 
Berichte davon, nicht weniger die jähr: 
lichen Eonduiten-£iften aller unter feiner 
Anipection ftehenden Kirchen s und 
Echul-Bedienten, Prediger, Precento- 
rum, Stadt-Schullehrer, Kirch-Schuls 
meiſter und Küfter, an das Eonfiftorium 
einfenden, 


Aeufjert ſich nun ein Verdacht, oder 
geſchiehet eine Anzeige gegen einen die: 
fer Inſpectoren felbft, oder gegen einen 
andern Kirchen: und Schul:Bedienten, 
es fey von diefen Infpectoren in ihrem 
Vifitations - Bericht oder Eonduitens 
Liſte felbft, oder durch einen andern; fo 
ſtellt das Eonfiftorium die nöthige Uns 

terfuchung deshalb an, und verfährt in 
dem fernern Berfolg derfelben nad) den 
Vorſchriften des ausführlichen Anhans 
ges des Codicis pag. 98-10 1. und dem 
Circulari vom ı2ten Januar. 1771. 
in der Sammlung der Edicte de 177 1. 
No. ı. Die Eonduiten » £iiten muß 
.. das Eonfiftorium überdem allegeit und 
wofern es ndthig, mach vorher eingezo⸗ 
genen näheren Erläuterungen von den 
Infpe&toribus, an Unſer geiftliches 
Departement einfenden, der Regierung 
aber auch diejenige Kirchen: und Schuls 
Wediente zu beſſerer Berforgung empfeh⸗ 
len, welche nach dem Bericht der In— 
ſpectoren, oder ſonſt eine Verbeſſerung 
ihres Einkommens verdienen. 


3) Bleichwie in den von den Inſpectori- 
bus jährlich an das Confiftorium einzu: 
fendenden Vifitations- Berichten, der 
Vorſchrift gemäß, noch weit mehrere, 
das gefamte Kirchen: und Schulwefen 
betreffende Gegenftände, 3. E. wegen 
Einrichtung und ordentlicher Haltung 
des Sottesdienftes, der Adtuum Mini- 
fterialium, der Jurium Stolz, des 
Decems, der Art des Unterrichts der 
Augend, des Schul: Geldes, des Kir: 
chen⸗Vermoͤgens, der Hofpitäler, Baus 
ten und Reparaturen bey Kirchen- Pfarr: 
und Schul» Gebäuden ıc. berührt wer⸗ 
den müflen; &o berichtet das Conſiſto⸗ 
rium diejenige Sachen, welche nicht ad 
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niftration des Kirchen Vermoͤgens, der 
Hofpital»Fonds, die Bauten und Re⸗ 
paraturen betrift, mit den Vifitarions- 
Berichten und zwar ohne Unterfchied, 
ob es Königliche, Städtifche oder adliche 
Kirchen und Schulen betrift, an vie 
Regierung. Was den Unterricht der 
Jugend anbetrift, zeigt es der Schule 
Eommiffion, foweit es für diefelbige ge= 
hoͤrig, an; fobald aber eine Sache z. €. 
wegen Decems oder anderer Abgaden, 
wegen des juris patronatus, eine rich» 
terliche  Enticheidung erfordert, muß 
das Eonftftorium folche an das Hofge⸗ 
richt verweilen, tiber alles übrige hinges 
gen ertheilt ed einen Vihrations- Der 
feheid an den Inſpectorem. 

4) Werden neue Kivchpiele, neue Predi⸗ 
ger» Diaconat» oder Schul: Stellen, 
Auswidmungen ganzer Dörfer, Yaufer, 
oder Perfonen, in Vorſchlag gebracht ; 
fo ftellt das Eonfiftorium die Unteru⸗ 
hung der Rüslıchkeit und Nothwendig⸗ 
feit davon an, und berichtet davon an 
die Regierung gutachtlich. 

5) Wird wegen Einfegnung eines Con⸗ 
firmandi, ohne daß er das Lefen erlernt, 
Difpenfation gefucht; ſo frägt das 
Conſiſtorium erſt darüber ben der Re⸗ 
Hierung an. MWohingegen, wenn aus 
erheblichen Irfachen nur die Erlaubniß 
zur Privat: Einfegnung eines Confir- 
mandı erbeten wird, das Confiſtotium 
ſolche ſelbſt ertheilt, 

6) Ueberhaupt ſtattet das Conſiſterium in 
geiſtlichen Kirchen und Schul Sachen, 
ed mag interna oder externa betreffen, 
der Regierung, wenn ſolche es verlangt, 
die Gutachten ad, 

7) Dahingegen läßt das Conſiſtorium alle 
Seneral:Berordnungen, welche ihm zur 
dem Ende von der Regierung zjugefer- 
tiget werden, an die Infpeltores er: 
gehen. 


4% 
Zur Beſtreitung diefer Gefchäfte, hat 


das Eonfiftorium fich wöchentlich einmal, 


und zwar Dienftags in den ihm angeivies 
fenen Zimmern auf dem Schloß, Bormit 
tags und zwar von Michaelis bis Oſtern 
um 9, von Oſtern bis Michaelis aber um 


interna gehören, 3. E, was die Adıni- 8 Uhr zu verſammlen, auch in den Exndte» 


Ferien 
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Ferien alle 14 Tage an eben dem Tage 
und Stunde zufammen zu fommen, 


. 4 
In Anfehung des modi procedendi 
hat ſich 

1) das Eonfiftorium nach allen denjenigen 
BVorfchriften zu richten, welche in dem 
Codice Frid. und defjen ausführlichen 
Anhang de Anno 1769, auch. deiien 
Fortfegung in den jährlichen Samms 
lungen der Edicte, zur Ordnung im 
Vortrage und Bearbeitung der Geſchaͤf⸗ 
te allen Collegiis allgemein ertheilt find, 
in foweit ſolche auf-feine befondere Be 
fimmung Anwendung finden, 


2) Anftatt der unter dem ıöten Sept. 
1751. vorgefchrießenen Sportul-Ords 
nung, hat das Conſiſtorium fich kuͤnftig 
nad) der diefer Inftruktion fub Lir. B. 
No. 1. bengefügten neuen Spertul: 
Ordnung zu richten. 

3) Ale bey demſelben einfommende Spors 
tuln und Gebühren flieffen dagegen nicht, 
wie aus den in vorftchenden Sectionen 
1. U. I. IV. benannten Collegiis, in 
die Beneral:Sportul:Eafje, fondern al: 
fein in die Special» Sportul: Caffe des 
Conſiſtorii, woraus ein jeder der bey 
dieſem Eollegio beitellten Bedienten feine 
ratam, nad) den auch dieſerhalb der 
Sportul : Ordnung ſchon annedtirten 
Notatis erhält. 

4) In Stempel:Sachen hat ſich das Con⸗ 
ſiſtorium nach den ſeit 1766. herausge⸗ 

kommenen und noch herauskommenden 
Verordnungen zu achten. 

5) In Anſehung der Depofitorum, in 
füfern dergleichen bey demielben vorfals 
len, bat das Conſiſtorium fich ftatt der 
den ıten Sept, 1751. emanırten bes 
fondern Preußifchen Depolital - Ord⸗ 
nung, nach denjenigen Verordnungen 
zu achten, welche ſich in dem ausführs 
lichen Anhange des Codicis pag. 6-32. 
finden, nicht weniger alles dasjenige zu 
beobachten, was wegen interimiltifcher 
Unterbringung müßig liegender Gelder 
der Kirchen: und andern Stiftungen bey 
der Banque, in den Anno 1769. er⸗ 
Hangenen Berordnungen in der Samm⸗ 
lung der Edicte de 1769. No. 22-25. 
Pag: 5533 -55 52. vorgefihrieben iſt. 
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$. 5. 

Die Gefege , melde das Conſiſtorium 
in feinen Gefchäften befonders zur Nichte 
fhnur zu nehmen hat, find auſſer dem, 
was davon ſchon in dem Preußifchen Land» 
recht de 1721. und in ded Grubend 
Sammlung der Conititutionum Prute- 
nicarum P. I. & IIL enthalten, die feit 
dem von Uns und Unſern Vorfahren 
emanirte Verordnungen in geiftlichen 
und Schuls&Sachen, auch in fubfidium 
dag juscanonicum, in foreit es auf die 
proteftantifche geiftlihe Sachen Anwen» 
dung findet. 


$. 6. 


Da das Eonfiftorium nach allem dem 
vorftehenden ein eigentlich der Negierung 
in geiftlichen und Schul-Sachen zur Huͤl⸗ 
fe gegebenes Eolkegium iſt: So bar ed 
auch nur von dDiefer, und Uns und Un⸗ 
ferm Etats: Minifterio allhier in Berlin, 
Mefcripte anzunehmen und zu befolgen, 
auch nur an diefe feine Borgefegte fich Der 
Form der jedoch vom Präfidenten und 
fämmtlichen Gliedern in einer Reihe, oh⸗ 
ne Unterfchied zwifchen den meltlichen 
und geiftlichen Narben, nach dem Alter 
der Patente zu unterfchreibenden Berichte 
zu Bedienen, in Anfchreiben an andere 
Eollegia und Verfügungen an Linterges 
bene und Privatos aber, ald welche der 
Praͤſident nur allein unterfchreiben darf, 
fih Oſt ⸗Preuſſiſches Conſiſtorium zu 


nennen. 
Sectio VI. 


Don dem Ober⸗Burggraͤflichen 
Amte. 


et 


Wir haben fhon oben in Sedtione III. 
$. 5. Lit. A.a, pr&mittiret, daß ein Theil 
der Unſern Ober-Berichten in andern Pro» 
vinzien zuftehenden Gerichtöbarfeit, in 
Königsberg dem Ober⸗Burggraͤflichen 
Amte dafeldft in erfter Inſtanz anver 
trauer fey. Es jft diefem beſondern Col⸗ 
legio ein Ober-Blirggraf oder Prafident, 
der jet zugleich Unſer wuͤrklich geheimer 
Etais / Rath und Mitglied der Regierung 
ift, vorgefeget, welcher mit dreyen von 
Uns dazu befiellten Aflefloribus diefes 

ia Judi- 
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Judicium conſtituiret. Wir haben da- 
bey einen Secretarium, einen Copiften, 
zwey Aufwaͤrter und zwey Schloß: Frohn⸗ 
Diener, auſſer der noͤthigen Anzahl von 
Advocaten beſtellt, ſind auch geſonnen, 
zu beſſerer Befoͤrderung der Geſchaͤfte noch 
mehrere Subalternen hinzuzufuͤgen. Auch 
werden Wir bey entſtehender, und Uns 
ſofort durch das Hofgericht anzuzeigender 
Vacanz, die vacant werdenden Stel: 
fen jederzeit mit tuͤchtigen Sobjeclis wie: 
ber zu befegen nicht ermangeln, und die 
Vorſchlaͤge Unſers Hofgerichts zur Ap⸗ 
probation, oder Ernennung eines andern 
dubjecti, erwarten. 


$; 2, 

Des Hber : Burggräflichen Amtss in 
Königsberg Gerichtsbarkeit erftrecker fich 
nicht auf Eriminalia, fondern fchränfet 
ſich auf die Eivil-Sachen, auch allein auf 
Koͤnigsberg ein. Auſſer der eigenen ihm 
zuftehenden Eivil-Jurisdiction aber, lie: 
gen demfelen auch alle Erecutiones ob, 
welche das Hofgericht, und nach Vers 
ſchiebenheit der Sachen auch etwa die Re: 
gierung und das Pupillen Collegium in: 
nerhalb Königsberg veranlafjet, ohne Un⸗ 
terfchied der Perfonen, gegen welche die 
Erecntion gefchiehet. 

Die Gefchäfte des Ober » Burggräfli- 
hen Amts find demnach, auffer denen 
ihm auf vorigen Fuß noch vor der Hand 
unter der Dirertion der Regierung blei: 
benden, einige der Koͤnigsbergiſchen Kir: 
chen betreffenden Angelegenheiten, 

I. Die Verwaltung der eigenen Civils 
Gerichtsbarkeit über die darunter fte 
hende Perfonen. 

U. Die Beforgung der Bormundfchafts- 
Angelegenheiten’in Anfehung aller die: 

ſer Perfonen und ihrer Kinder, 

Ul. Die Erecutioned in Königsberg ges 
gen alle die unter dem Hofgericht fie: 
hende Perfonen. 


$. 3. 
Was nun 
- Die eigene Gerichtöbarfeit anbe⸗ 
trift: So ift zur Hebung aller bis dahin 
wegen der Neal = Zurisdietion zwiſchen 
ben Ober : Wurggräflihen Amte, auch 
um Theil dem Hofgerichte ſelbſt, und 
den ſeit 1724. combinirten Stadt⸗ und 


Freyheits⸗ Gerichten obgewalteten Strei⸗ 
tigkeiten ſchon durch das in der Samm⸗ 
lung der Edicte de Anno 1766. No 25. 
pag. 159 — 166, befindliche Refcrip- 
tum decifivum vom 6ten Martli 1766, 
Sed. Il. n. L vefigefeget, und bleibet es 
noch ferner daben, daß das Königebergi: 
fihe Stadt: und Freyheits Gericht über 
alle ſowohl von jeher in dem Staͤdtiſchen 
Sprengel belegenen, als auch auf ſaͤmmt⸗ 
lichen Worftädten und Freyheiten befinds 
liche Gründe und Häufer, ohne Unter⸗ 
ſchied, 06 folche von Erimirten oder Bür« 
gern befeffen werden, jedoch mit den in 
Anfehung einiger in Königäberg beleger 
nen Adelichen Gründe und Hdufer, im 
dem Refcripto decifivo vom 3 ıren Zulit 
1769. in ver Sammlung der Edicte dean- 
no 1769. No. 55. pag. 6189. enthaltenen 
Maafgebungen, das Grund» und Hppos 
thequen : Buch hat und führer, in ſolches 
alle dahin gehörende Actus, als Erlans 
gung zu Erbrecht, Kauf: Contracte, Hy: 
pothequen und andere diefe Gründe und 
Häufer atlıcirende Handlungen, und folg⸗ 
lich auch diejenigen, welche ehedem bey 
dem Ober: Burggräflihen Amte eingetra⸗ 
gen worden, einträgt, und alle Taxa- 
tiones, Subhaftationes und Adjudica- 
tiones diefer Gründe und Häufer verrich⸗ 
tet, daß aber dahingegen alle Actiones 
reales wider fonft von der Aurisdiction 
der Stadt: und Freyheits-Gerichte exi- 
mirte Perfönen, von welcher Beſchaffen⸗ 
heit auch diefe Adtiones ſeyn mögen, und 
wenn folche auch gleich die in derſelben 
vonjeher gehaltenen Jurisdictiong:Spren: 
gel, oder auf den ihm erft bey Combi- 
nation der Städtifchen- und Freyheits⸗ 
Gerichte im Jahr 1724. beygelegten 
Frepheiten, mithin ed fen wo es wolle, 
in Königsberg belegene Häufer und Grin: 
de betreffen, bey den Stadt: und Frey: 
heit « Gerichten nicht anzunehmen oder 
zuzulaffen, fondern nachdem der Beklagte 
in perfonalibus unter dem Hofgericht oder 
Ober: Burggräflichen Amte fichet, ben jes 
nem oder diefem anzuftellen, und bis zur 
Execution auszuführen, fobald es aber 
zur Execution, nemlich, Taxation , Sub- 
haftation und Adjudication kommt, diefe 
adtus executionis reſpective ad manda- 
tum des Hofgerichts und ad requifitio- 

nem 
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nem des Oder: Burdgräflichen Amts von 

den Stadt: und Frenheits:Gerichten, ohne 

ſich jedoch darinn einige Eognition anzu: 
maffen, den judicatis gemäß zu verrichten 
find, 

Die Perfonen, welche in perfonalibus 
und mit vorjtehender Maaßgebung in rea⸗ 
libus unter dem Ober: Burggräflichen Amte 
in erfter Inſtanz fteben, find alle diejenige, 
welche ſchon oben in Sectione II. G. 5. 
Lit. A. a. von No. ı. bis 10. inclufive 
benannt find, Alle diefe müffen in Civil: 
Juſtitz Sachen von dem Ober: Burggräfs 
lichen Amte Recht nehmen, und feinen Bes 
fehlen, Verordnungen und Entfcheiduns 
gen gehorfamen. 

An Anfehung der Qualität der Sachen 
aber finden einestheils daben folgende 
Ausnahmen ftait: 

ı) Wenn die Sache entweder nach dem 
Fundamental:Gefeg vom 19ten Junii 
1749. zur Verwaltung Unſerer Finanz 
Collegiorum gehdret, oder eigenen das 
zu beftellten andern Gerichten, z. €, 
den Acrifes Zoll: Tobacks⸗ Post: Ste 
Wett: Licent- Admiralitätd: Commers 
cien = £otterie: Gerichten und Richtern 
uͤberlaſſen iſt. 

2) Wenn es eine Ehe:Sache betrifft, als 
welche Wir in Königsberg, ohne dabey 
eine Wahl ven Partheyen zu überlaf 
fen, dem Hofgericht allein zugeeignet 
haben. 

3) Wenn eine Wechſel Klage, e3 ſey aus 
einem anf fich felbft geftellten fogenann: 
ten trockenen cedirten, oder uncedirten, 
oder e8 fen aus einem gezogenen traflir- 
ten Wechſel, angeftellt wird, intmaßen 
erfterein Königsberg allein für das Hof: 
gericht, die letztere aber für das Com: 
mercien: Collegium gehören, 

Anderntheild fiehet in Concurfen, 
welche über eines unter des Ober: Burg⸗ 
graͤflichen Amts Gerichtsbarkeit in per- 
fonalibus ftehenden Schuldners Wer: 
mögen entitehen, ſowohl dem Schuld: 

ner ald Curatori malle, auch felbit 

- einem eingelen Ereditori, frey, darauf 
zu provoeiren, daß der Concurs ſchon 
in prima inftantia an das Hofgericht 
gejogen werde, Und chen fo muß 

.  Deittentheils fih. das Ober: 
Burggraͤfliche Amt gefallen laſſen, wenn 
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dad Hofgericht auf eingehrachte und ger 
gründet befundne Beſchwerden, eine 
bey demfelden ſchon anhängige Sache 
ganz von demſelben ab: und zur eigenen 
Enticheidung auch ſchon in prima in⸗ 
ftantia an ſich ziehet. 


%. 4 
In allen Sachen, worinn das Ober 
Burggraͤfliche Amt Richter erfter Inſtamz 
iſt, geht die Appellation an das Hofges 
richt, und Die Reviſion nach der Wich⸗ 
tigkeit des Objecti litis entweder an daß 
Ober: Tribunal allhier in Berlin, oder an 
das Tribunal in Königsberg, mie Wie 
fchon oben Sedt, NL. $. 10, ausführlich auch 
wegen der Appellationg » Fälle unter 20 

Rthlr. verordnet haben, 


$, 5 


In Anfehung des modi procedendi in 
dieſen Rechts-Sachen, verweiſen Wie 
das Ober » Burggrafliche Amt, anſtatt 
alles desjenigen, was demfelben in der 
Inſtruction de Anno 1751. dieferhalb 
vorgefchrieben ift: 

1) auf Unſern Codicem Fridericianum 
Marchicum, ſowohl in formalibus als 
materialibus, 

2) auf defien ausführlichen Anno 1769, 
gedruckten Anhang, 

3) auf die ben jeder Jahres: Sammlung 
der beransfommenden Verbrdnuneen 
angefügte Continuationen dieſes An— 
hanges. 

Nur in Anſehung einiger Gegenſtaͤn⸗ 
de halten Wir noch folgende Vorſchriften, 
auſſer derjenigen Special:Antvetfung, wel⸗ 
che dem Ober-Burggräflichen Amte, uns 
ter heutigen Dato auf Unſern Befehl durch 
Unſern Groß:Eanzler, flatt eineg Vilitas 
tions: Befcheides, auf die im vorigen Jahre 
gehaltene Viſitation, zugefertiger wird, 
hinzuzufuͤgen nöthig: 

Zufdrderft findet bey dem Ober⸗ 
Burggraͤflichen Amte, da es Feine Unters 
Gerichte unter fich hat, auch fein Pros 
vincial-£andes:Juftig Collegium ift, alles 
was in Codice und deſſen Anhang hier« 
auf Ruͤckſicht Kat, Feine Anwendung. 

Zweitens findzu denim Codice yore 
gefchriebenen Pflichten eines Präfiventen, 
Raͤthe und Subalternen eines jeden Ju— 

313 fi 
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ſtitz⸗Collegii, auch der Ober» Buragraf 
oder Präfident, und ſaͤmmtliche Glieder 
des Ober - Burggräflichen Amts, verbun: 
den. in der allegirten Special: Anmei- 
fung aber haben Wir diefelben noch ın eis 
nem und andern Punkt der befondern Ber: 
faffung des Ober: Burggraflichen Amts an: 
gemefjener, und zugleich die Bücher, Rech: 
numgen und Tabellen vorfchreiben laffen, 
welche bey dem Ober: Burggräflichen Amt 
zu führen, und refp. zu beftimmten Zei- 
ten an das Hofgericht einzufenden find, 
Drittens, anftatt der unter dem 
ı6ten September 1751. demfelben, nebit 
den Amts: Zuftig: Eollegiis gleichförmig 
vorgefehriebenen Sportul: Ordnung, hat 
das Ober Burggrafliche Amt ſich kuͤnftig 
lediglich nach der benliegenden Sportul- 
Ordnung B. Ill. zu richten, worinn, tie 
fchon oben Seät. 1. $. 10, erwahnt, mehr 
auf die WVerfchiedenheit der Falle, als 
in der ehemaligen, Rücklicht genommen 
worden. 


Viertens bleibt es wegen der beym 
Ober⸗Burggraͤflichen Amte einkommenden 
Sportuln bey der bisherigen Verfaſſung, 
daß ſolche nicht in die beym Hofgericht er⸗ 
richtete General⸗Sportul⸗Caſſe, ſondern 
in die beſondere SportulCaſſe des Ober: 
Burggräflichen Amts flieffen, und ein je: 
der der bey diefem Eollegio beitellten Bes 
Dienten daraus feine Ratam, nach) den die: 
ſerhalb fchon gedachter Eportul: Ordnung 
ſelbſt annectirten Notatis erhält. 


Fünftens hat dad Ober-Burggräf: 
fiche Amt die in Stempel-Sarhen feit dem 
Edi&t de Anno 1766, big jeßt ergangene 
und in den jährlichen Sammlungen der 
Berordnungenerhaltene Borfhriften aufs 
genauefte zu befolgen. 


Sechſtens, in Anfehung der Depo- 
fitorum ift ſtatt der unterm ıften Sept. 
1751. in Preuffen beſonders publicirten 
Depofital: Ordnung, Finftig dasjenige 
die Richtfchnur, was wegen der Depofi- 
torum im Anhange ded Codicis pag. 63 
32. verordnet iſt, und hat ſich das Ober: 
Burggräfliche Amt, darnach und nach dem» 
jenigen, was Wir in der oberſdaͤhnten Spe⸗ 
cial⸗Anweiſung vom heutigen Dato, wegen 
der Formularien zu dem zu haltenden De: 
pofiten » Buch, zu führenden Depofitals 
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Rechnung und einzufendenden Depofital: 
Tabellen vorgefchrieben , zu richten. 

Siebentens gehet die Sedt. HI. 
$. 17. im fiebenten Abichnitt enthaltene 
Vorſchrift auch auf das Ober-Burggrafs 
liche Amt, und verweilen Wir dajjelbe 
hiermit nur auf die Beobachtung alles dar⸗ 
inn Verordneten. 

$, 6. 

Die SGefege, wornach das Ober: 
Burggräfliche Amt zu erfennen hat, find 
alle diejenige, weiche Wir oben Sect. IL 
$. 18. dem Hofgericht vorgefchrieben ha⸗ 
ben, und wornach aljo das Ober-Burg⸗ 
gräfliche Amt fic) gleichfalls zu richten hat. 


& 7. 
Was nun 


II. die laut $. 2. dem Ober: Buragräf- 
fihen Amte gleichfalls obliegende Vor⸗ 
mundſchaftliche Gefchäfte betrift; fo 
gehören zu defjelden Beforgung 

1) alle Bormundfchaften über die uns 
mündigen und minderjährigen Kinder 
der deſſelben Gerichtöbarfeit in perlo- 
nalibus laut $. 3. diefer Section und 
$. 5. Lit. A.a. Sect. Ill. unterworfes 
nen Perfonen. 


2) Alle Curatelen über diefe Perfonen, 
ſelbſt in den Fällen, wo ihnen ob pro- 
digalitatem, imbecillitarem, demen- 
tiam, furorem, abfentiam, Curato- 
res gefeßt- werden müjfen, worunter 
aber nicht gehört, wenn blos ob fex- 
um Corator beftellet wird, immaſſen 
jede Judicium Curatores fexus bes 
ftellet. 

3) Die Bormundfchaften über die uns 
mündige und minderjährige Rinder ders 
jenigen verftorbenen Väter in Könige: 
berg, welche, wegen ihrer Militair:Be: 
dienung, unter dem Militair- Foro, 
doch nicht in einem folchen Character 
Heffanden, daß, wenn fie auch noch in 
ihrem £eben ihre Dimiffion erhalten, 
nach der Set. III. $. 4. Num, 3, unter 
des Hofgerichts Jurisdiction unmit: 
telbar gefommen feyn, fondern laut ges 
dachter Sect. 111. $. 5. Lit. A. a. Num. 
3. unter das Ober-Burggräfliche Amt 
gehöret Haben wuͤrden. 

4) Die 


509 


4) Die Vormundfchaften über die uns 
. mündige und minderjährige Kinder fol: 
cher Vaͤter in Königsberg, welche laut 
der Sekt. ill. 6. 4. 0. 7. 8. 9. 10. nur 
während ihres Dienftes unter dem Hof: 


gericht ftehen. 
6 8 


An Anfehung des modi proce- 
dendi in diefen Vormundſchafts-Sa— 
chen, vermeifen Wir das Ober: Burg- 
gräfliche Amt auf alles dasjenige, was 
Wir oben Set. IV. $. 7. dem Oft-Preuf 
ſiſchen Pupilien » Eollegio vorgefchrieben 
haben. 

Gleichtwie alfo auch das Ober: Yurg« 
gräfliche Amt in der Qualität eines vors 
mundfchaftlichen Collegii, feine Senten; 
anders ald in den Fallen, wo ein Vor— 
mund nach ordentlicher Vernehmung feis 
ne Entſchuldigungs-Urſachen ad proto- 
collum in einem dazu angefegten Termi- 
no per fententiam zur Uebernehmung 
einer Vormundſchaft condemniret werden 
muß, abzufaſſen hat, ſo wird auch die 
Appellation, welche etwa biergegen er: 
griffen wird, bis zur Juſtification inclu- 
five von dem Ober-Burggraflichen Amt 
ſelbſt inftruirer, und nach Verſchieden⸗ 
heit der Sekt: IV. $. 2. in finean das Oft- 
Preuſſiſche Pupillen s Eollegium einge: 
ſandt, welches ohne weiteres Verfahren, 
und ohne daß eine weitere Inſtanz Statt 
hat, die anderweitige Sentenz abfaffet, 
und ad publicanduın remittirer. 


I. 9 
Nicht weniger hat das Ober:Burggräf: 
fiche Amt ſich wach allen den Geſetzen, 
welche Wir dem Pupilien-Collegio in alle- 
girter Sectione IV. $, 7. und 8, zur Richt 
fchnur erteilt haben, zu achten, und dar⸗ 
nach zu verfahren. ' 


$. 10. 


Was endlich) 22 
Ultens die Gefchäfte anbetrift, welche 


dem Ober :Burggraflihen Amt, als be 
ftändigem judicno execurionis in allen 
Sachen in Königsberg obliegen, worin 
das Hofgericht, . und nach Berichiedenheit 
der Fälle auch die Regierung unddas Pu⸗ 
pillen · Collegium Epeeutioned zu veran⸗ 
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laſſen hat: So if die Regel, daß daſſel-⸗ 


be ſich keines Auftrages entziehen kann, 


welchen es deshalb von gedachten Colle⸗ 


giis erhält, und daß ihm dabey feine Co- 


gnition zuſteht, fondern es lediglich die 
Verordnungen befolgen, allenfalls ben 
fih angebenden Bedenken anfragen und 
Berhaltungs:Befehle von ſothanen Colle⸗ 
giis erbitten muß. 

Wir ſetzen auch nochmals, mie ſchon 
in Anno 1751. geſchehen, veſt, daß das 
Hofgericht dieſe Executiones unmittelbar, 
und ohne darum bey der Regierung An— 
ſuchung zu thun, auftragen koͤnne und 
muͤſſe: Und declariren eben hierzu auch 
das Pupilen:Sollegium Hiermit befugt. 


$. 11. 


Der modus procedendi, welchen das 
De ER Amt ben diefen Exe⸗ 
cutionen zu beobſthten hat, iſt zwar eben 
derjenige, welcher im Codice Frideri- 
ciano P. III. Tit. XLI. und in dem aus⸗ 
führlichen Anhange pag. 208— 217. vote 
geichrieben it. Da aber meiftens alle 
dieje Vorjcheiften nicht die Erecution 
durch ein Zudicium, fondern durch einen 
befonders verpflichteten Landreuter oder 
Exerutorem fupponiten, nad) der. bis 
herigen Verfaſſung des Ober-Burggraͤfli— 
chen Amts aber, deſſen Secretarins uns 
ter des Collegii Direction dieſe Executio⸗ 
nes durch den Aufwaͤtter verrichtet: So 
muß hauptſfaͤchlich Secretarius, nebſt dem 
dazu zu adhibirenden Aufwaͤrter, dasjeni⸗ 
ge beobachten, was laut ſothanen Ver: 
ordnungen dem Eandreuter oder Executori 
obliegt, das Ober » Burggräflicye Amt 
aber, weiches die.Erecution und des Se: 
gretarii und. Aufiwärters Handlungen hier 
bey dirigiret, ihm dazu theils generali- 
ter, theils nach Verſchiedenheit der Fälle 
fpecialirer dey jeder aufgetragenen Eres 
eution die Anweiſung geben, auch, wenn 
es der Suche Wichtigkeit erfordert, felbft 
einen Aſſeſſorem des Eollegii Dazu mit dee 
putiren. 


$. 12. 


Zur Wahrnehmung aller diefer vorſte⸗ 
henden drfneriey Arten feiner Obliegen: 
heiten,verfammlet fich das Ober: Burggraͤf⸗ 
liche Amt wöchentlich zweymal, und zwar: 

des 
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des Montags und Donnerſtags, in den 
ihm auf dem Schloß dazu angewieſenen 
Zimmern Vormittags, und zwar von 
Michaelis bis Oſtern um 9 Uhr, von Oſtern 
bis Michaelid aber um 8 Uhr, und kommt 
auch in den Ferien alle 8 Tage Donner; 
tags zufammen. 


e 413, 

Nach der Verfchiedenheit der ihm oblie⸗ 
genden Gefchäfte, ftehet das Ober: Burg: 
gräfliche Amt als ein fubordinirtes Eolle: 
gium nicht allein unter der Regierung, in 
den zu ihrem Reſſort gehörigen Sachen, 
fondern auch in Vormundſchafts⸗Sachen 
unter dem Pupillen:Collegio, in allen uͤbri⸗ 
gen Sachen aber unter dem Hofgericht, 
und muß daher von allen diefen Collegiis, 
fo wie, falls es nöthig gefunden merden 
ſollte, etwas immediare an daflelbe ge: 
langen zu laffen, von Ugs Selbſt, Unferm 
Etatd:Minifterio und Ober-Tribunal all: 
bier in Berlin, Reſeripte annehmen ind 
befolgen, auch an diefe feine Dorgefegte 
berichten, und zwar dergeftalt, daß der 
Dber:Burggraf und fämmtliche Affeffo- 
res die Berichte in einer Reihe unter⸗ 

nen. 
er Öentengen, welche ad Ada blei⸗ 
ben, müffen allezeit von dem Ober⸗ Burg⸗ 
grafen oder Prafidenten des Collegii mit 


fämmtlichen Aſſeſſoribus, fo wie die Be: 


tichte, unterfchrieben terden. Die erpe: 
- dirte —— aber, ſo wie alle Decrete 

und Reſolutiones, und was ſonſt expedi⸗ 
ret und an die Partheyen inſinuiret wird, 
duͤrfen nur von dem Ober-⸗-Burggrafen, 
als Praͤſidenten, allein unterzeichnet 
werden. 

Bey allen und jeden ſeinen Geſchaͤften 
und Expeditionen aber hat ſich das Colle⸗ 
gium das Königliche Ober-Burggraͤfliche 
Amt in Koͤnigsberg, zu nennen, des Ti: 
tuli Regis abet fich hicht zu bedienen, 


Sectio vi. 
Don dem Hof» Hals; Gericht 
und 
Criminal : Collegio. 
§. 9 
Das Hof Hals» Gericht und Crimis 
nal⸗ Collegium in Königsberg iſt nicht 


blos ein zur Abfaſſung von Gutachten 


‚und Urthein beftelltes Collegium, ſondern 


ein wahres Judicium criminale, Und es 
ift ſchon oben Sedt. IIL. $. 74. angeflih— 
vet worden, daß das Oſt Preußifche Hof 
gericht zwar Die allgemeine Direction über 
die Verwaltung der Eriminal: Jurisdidtion 
in ganz Oſt⸗Preuſſen, eigentlich felbftaber 
feine Inquiſitions Proceſſe, fogar ben dor: 
fallenden Verbrechen der feiner Gerichte: 
barkeit in Herfönfichen Etoil: Sachen inie 
mittelbar untersborfenen Perfonen, zu Ins 
ftrtiren habe, fondern in Anſehung diefer 
Perfonen das in Königöberg erablirte bes 
fondere Hof-Hald:-Gericht oder Criminal: 
Eollegium das ordentliche und gewoͤhn⸗ 
liche Judicium inquirens fey, auch dem⸗ 
felben eine noch weiter fich erfireckende 
Eriminal-Gerichtöbarkeit beygeleget fen 
In anno 1751. haben Wir dieſes Hof: 
Hals: Gericht ind Criminal: Eellegium 
mit einem Hof⸗Hals Richter, einem Vice: 
Hof Hals:Richter, Sechs Aſſeſſoren, el 
nem Secretario, einen Dollmericher und 
einem Aufwaͤrter beſetzt, Auch einige Ad: 
vocaten dabey beitellet. Die Stelle tined 
Vice⸗ Hof⸗Hals/⸗ Richters Haben Wir feit 
der Zeit, bey beren erfölgten Eroͤſnung 
wieder zu befegen nicht nörhig gefunden ; 
Und Wir laſſen es daher dabey, daß Fünf: 
tig, wie jegt, das Collegium beſtehen ſoll 
aus einem Hof Hals· Richter oder Dire⸗ 
ctore, aus Sechs Allefloribus oder Cri⸗ 
minal-Räthen, welchen Wir ſchon inannd 


1751. den Rang über alle Hofraͤthe, und 


die fonft blos den Titul von Raͤthen has 
beit; beygelegt, und den oberwaͤhnten 
Subalternen beſtehen ſolle, behalten Uns 
doch vor, deren Anzahl, auſſet noch da⸗ 
bey anzuſetzenden mehreren Referendariis, 
benoͤthigten Falls zu vermehren. Auch 
werden Wir bey entſtehender, und ling 
föfort nieder Hofgericht mit pflichtmaͤſ⸗ 
ſigen Vorſchlaͤgen, zur Wiederbeſehung, 
anzuzeigender Vacanz die erledigten Stel⸗ 
len mit geſchickten Subjeetis, ohne daß, 


tie ehedein, Dolores oder Profellores 


vorzüglich dazu zu erwaͤhlen, hinwiederum 
zu beſetzen nicht ermangeln, indem Wir 
geſonnen find, nicht allein Raͤthe fondern 
auch Subalternen anderer Colleglorum, 
wenn fie fich dazu widmen und ſich zu hoͤ⸗ 
dern DBedienungen verdient machen wollen, 

in 
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in dies nach der Wichtigkeit feiner Ges 
fchäfte aller Achtung würdige Collegium 
zu ſetzen. 


§. 2. 

Die Gerichtöbarfeit diefes Hof-Hals: 
Berichts und Eriminal: Esllegii erſtreckt 
fich, wie oben Sect. Ill, $. 14. ſchon ange: 
führet, nicht allein 

1) über die ſaͤmmtliche dem Hofgericht 
in caufis civilibus perlonalibus unter: 
worfene Perfonen, 

fondern auch 

2) über den ganzen Adel und die Ritters 
fchaft in ganz Oft:Preuffen, 

3) über alle dem Ober-Burggraͤflichen 
Amte in perfönlichen Eivil:Sachen un: 
tergebene Perfonen, 

4) auf bie in der Burg: und andern 
Königl, Frey heiten zu Königsberg, 
namentlich dem Sackh eim, Tray 
beim, Reuen»Gorge und Roß— 
garten begangene Delidta. 


5) auf diejenige Delicta, über welche 
die Eognition in denen Candes:Gejegen 
Unfern eigenen Gerichten, mit Aus: 
fchlieffung der Patrimonial - Gerichts: 
Barfeiten, wenn gleich das Verbrechen 
in deren Gerichtöbarkeit begangen, re 
ferviret ift, 3. E. das Crimen duelli, 
perdueHlionis &c. 

6) Endlich über die zur Franzöfiichen 
Eolonie gehörige Perfonen, jedoch mit 
Zuziehung des Franzöfifchen Richters. 

Es ift ferner von Uns, mie gleichfalls 

ſchon citato loco prämittiret, den adeli⸗ 

chen und ftädtifchen Gerichten verftattet, 
fo wie dem ZufigEollegio ded Bezirks, 
alfo auch dem Hof-Hals:Gericht und Eris 
minal:Collegio, die Führung eines bey 
ihnen vorfallenden Inquiſitions⸗Proceſſes 
bis zur Erecution, gegen Erftattung der 
fammelichen Inquiſitions-Koſten, anzu 
finnen, und kann ſich daſſelbe nicht ent: 
ziehen, folche zu übernehmen, 
Gleichergeſtalt Hat das Eriminal: Colles 
gium auch auf Verlangen der SKrieged: 
und Domainen:Cammer, wie nicht wenis 
ger eodem citato loco angeführt ift , Er⸗ 
kenntniſſe in Cammer : Eriminalb Sachen 
abzufaſſen. ee ya | 
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6: 

Mie und mas das Criminal: Colles 

Ohr bey allen diefen laut vorftehendem 
pho ihm theild ex propria jurisdi&tio- 
ne, theils ad mandatum, theild ad re- 
quifitionem obliegenden Eriminal » Ge⸗ 
fhäften zu beobachten hat, iR, um der 
Berbindung mit des Hofgerichts Pflich« 
ten willen, ausführlich fchon im ofter« 
wähnten $. 14. Sect. Ill. zugleich mit vor» 
gefchrieben, und verweiſen Wir daſſelbe 
ſowohl hierauf, ald auch auf die Specials _ 
Anmeifung,welche Wir dem Eriminal-Eofs 
legio unter heutigem Dato durch) Unſern 
Groß-Eanzler, ſtatt eined Viſitations⸗ 
Beliheides, auf die im vorigen Jahr ge= 
baltene Bifitation ertheilen laffen. Nur 
finden Mir noch folgendes ratione moui 
procedendi hinzuzufügen nöthig. 
Zufoͤrderſt bleibt es noch ferner bey 
ber im Sechſten Theil des Preußifchen 
Landrechts vorgefchriebenen Berfahrungs« 
Art und Eriminal:Proceß: Ordnung, in 
foweit nicht folche durch den Codicem 
Fridericianum;, defjen ausführlichen Ans 
bang und deſſen Fortfegung in den jährs 
lihen Sammlungen der Edicte und dee 
oben in Se&tione III. $. 14. zugleich dem 
Hofgericht ertheilten Inſtruction aus⸗ 
drücktich aufgehoben und geändert ift, und 
darf daher unter andern auch nicht mehr; 
wie bisher, jedes Verhoͤr eines Inculpa⸗ 
ten, Inquiſiten oder Zeugen, in pleno 
Collegii vorgenommen werden, ſondern 
es iſt genug, wenn ſolches von zwey Raͤ⸗ 
then und einem Secretario oder Referen⸗ 
dario geſchiehet. 

Zweytens darf daher auch dad Cri⸗ 
minal Collegium nicht mehr auf dasjenige 
recurriven, was in der Inſtruction de 
anno 1751. für daſſelbe ſowohl, als für 
das Hofgericht und die Unter-Gerichtein 
eriminalibus enthalten, da folches alles, 
in fo weit e8 dabey verbleibet, in den.ob- 
allegirten $. 14. Sect. IL mit eingezos 
gen ift. 

Drittens haben Wir zwar ben dem 
Eriminal»Eollegio einige Advocaten be 
ſonders beftellet, welchen oblieget, es fi 
aus Mahl der Inculpaten und Inquiſi⸗ 
ten, oder auf Verordnung des Eriminals 
Eollegti, die Defenfiones zu übernehmen, 

Kt Unfere 
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Unfere Meynung aber gehet keinesweges 
dahin, daß den nculpaten und Inqui⸗ 
ſiten nicht frey ftehen folle, einen andern 
' Defenforem, es fen aus der Zahl der 
Hofgerichts: oder der Ober: Burggräflis 
hen Amts, oder der Stadt: Gerichtd-Ad- 
vocaten zu wählen, ald welche Dazu eben 
fo wie die Addocaten des Criminal:Eolle: 
gii zu admittiven find. 


Viertens hat das Eriminal: Colle: 
gium fich zu Ausübung feiner Gerichtds 
Barfeit, nicht allein der beym Ober-Burg: 
Hräflichen Amte beſtellten Schloß⸗Frohn⸗ 
Diener oder Schügen, fondern auch der in 
Eivil-Arref: Sachen eben diefem Collegio 
angerviefenen Gefaͤngniſſe der Schloß» 
Frohnveſte und der Pfeffer-Stube auf 
dem Schloffe, auch zur Verwahrung der 
Eriminal Gefangenen zu gebrauchen. 


Fünftens, an Statt der unterm: 


ıöten Sept. 1751. demfelben nebſt den 
Amts; Fuftiscollegiis gleichförmig vorge: 
fehriebenen Sportul:Ordnung hat das Eri- 
minal : Collegium fich Fünftig lediglich 
Mach der in beyliegender Sportil » Ords 
nung fub Lit. B, 11, zu richten, und die 
Confignation der Gebühren, bey jeded+ 
maliger finito proceflu inquifitionis mit 
Einfendung der Acten einzureichenden Li- 
quidation fämtlicher Inquiſitions⸗Koſten 
mit beyzulegen, 

Sechſtens, bleibet es wegen der bey 
dem Criminals Eollegio einfommenden 
Sportuln bey der bisherigen Verfaffung, 
daß folche nicht in die bey dem Hofgericht 
errichtete General:Sportul:Cafje, fondern 
in die befondere Sportul:Eaffe des Erimi- 
nal⸗Collegii flieffen, und ein jeder der bey 
diefem Eollegio beftellten Bedienten dar: 
aus feine Ratam, nach den. dieferhalb 
ſchon der Sportul:Drdnung felbft ange: 
fügten Notatis erhält, Ä 


Siebentens hat das Eriminal:Col: 
legium die in Stempel: Sachen feit dem 
Evict de Anrio 1766. bis jeßt ergangene, 
und in den jährlichen Sammlungen der 
Verordnungen enthaltene Vorſchriften 
auf das genaueſte zu befolgen. 


Achtens, in Anſehung der Depofi- 
torum ift Statt der unterm ıften Sept. 
1751. in Preuffen befonders publicirten 
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Depoſital⸗Ordnung, kuͤnftig dasjenige 
die Richtſchnur, was wegen der Depo- 
ſitorum in Anſehung des Codicis pag. 
6. bis 32. verordnet iſt, und hat ſich das 
Criminal⸗Collegium darnach, in fo weit 
Depoſita bey ihm vorfallen, nach der ihm 
oballegirtermaaſſen unter heutigem dato 
ertheilten Special: Anweiſung zu richten, 


$. 4 


. Die Gefege, wornad) das Eriminale 
Eollegium zu erfennen bat, find ihm 
ſchon oben, fo wie dem Hofgericht inSed. 
Ill. $. 14, und 18. fub No. V. ange 
wieſen. 


$. 5. 


Zu Beftreitung der Gefchäfte muß das 
Eriminal:Eollegium fich alle Mittemoche 
und Sonnabende, und zwar von Michae: 
lis bis Oftern um 9 Uhr, und von Oftern 
bis Michaelis um 8 Uhr, Vormittags in 
dem demfelben auf dem Schloß angewie⸗ 
fenen Zimmer verfammlen, muß auch, 
wenn es die Vielheit der Gefchäfte erfor: 
dert, auf Anfage des Diredtoris extra- 
ordinarie zufanmen fommen, tie ihm 
denn auch feine Ferien verftattet werden 
können. Der Mittwoch) muß hauptfäch- 
lich zu den Verhoͤren der Sinculpaten, 
Anquifiten, Zeugen ıc. und der Publicas 
tion der Urtheile, angewendet werden, 
Der Sonnabend hingegen ift hauptſaͤch⸗ 
lich zu Ablefung der Re- und Correla- 
tionen und Abfaffung der Urtheile be: 
ftimmt; doch muͤſſen auch in diefem Ta— 
ge die übrigen Gefchäfte vorgenommen 
erden, 


$, 6. 


Obwohl dad Hof: Hald: Gericht Fein 
Ober» Landes: Zuftizcollegium, fondern 
eigentlich nur ein, zur Ausübung der Cri⸗ 
minal» Gerichtsbarkeit, dem Hofgericht 
zugeordnetes Collegium ift: So fteher 
doch daffelbe nur allein unter dem Hofs 


‚gericht, Regierung, Unſerm Minifterio 


und Uns Selbft, und hat von diefen allein 
Befehle und Referipte anzunehmen, zu 
befolgen, auch an diefe nur zu berichten, 
dagegen aber auch an feine andere Colle⸗ 
gia etwas zu Befehlen und zu refcribiren,, 
fondern diefelbe in allen Fallen zu requi- 

riren 
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eiren und das Nöthige durch Anfchreiben 
zu erlaffen, allenfalls die Befehle und 
Mefcripte bey dem Hofgericht zu erbitten. 
Die Berichte, Schreiben an andere Ge⸗ 
richte und Sentenzen, es fen in dem zus 
ruͤckbleibenden Concept oder mundo, 
müffen von dem Directore und fämtlichen 
Räthen jederzeit unterfchrieben werden. 


Die übrigen Erpeditionen darf und 
Pann Director allein unterzeichnen. 

Ir allen und jeden feinen Gefchäften, 
bat fich diefes Collegium, das Hof-Hald« 
gericht und Eriminal Collegium zu nen: 
nen, des Tituli Regis aber ſich nicht zu 
bedienen. Ä 

Diefe neue und verbefierte Inftruction 
für Unfere Oft: Preuffifche Collegia in 
Königsberg, nahmentlich die Regierung, 
das Tribunal, das Hofgericht, das Pu⸗ 
pillen : Collegium, das Eonfiftortum, das 
Dber:Burggrafliche Amt und das Hof 
Halsgericht und Criminal Collegium, iſt 
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demnach die Richtſchnut, wornach a da: 
to publicationis nicht allein die ſaͤmtlicht 
Eollegia in Königsberg, fondern auch in 
Anfehung der darin enthaltenen fie nicht 
weniger verbindenden allgemeinen Weis 
ordnungen, WBorfchriften und Gefege, 
alle übrige Juſtiz ⸗Collegia, Magifträte, 
Gerichte und Einwohner in Oft: Preuffen 
fid) auf das genauefte zu achten haben; 
und foll daher diefelbe zu diefem Ende von 
Unferer Oft: Preuffifchen Regierung auf 
die allerallgemeinfte Art in ganz Oſt⸗ 
Preufien befannt gemacht werden. 


Urkundlich haben Wir diefe Inſtrue⸗ 
tion eigenhandig unterfchrieben, und mit 
Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken 
laffen. So gefchehen und gegeben zu 
Berlin den 3often Zulii 1774. 

Stiederich, 
(L. 5.) 


v. Fürft. 





Beylage. 


Lit. A. 


Formularia der Amts⸗Eyde nebſt der Vorſchrift bey wel⸗ 
chem Collegio ein jeder dieſer Eyde abzunehmen iſt. 


I, 
Den der Regierung. 
End eined Würklichen Geheimen Etats -Miniftre, als Mitgliedes 
der Dit» Preußifchen Regierung. 


Sch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen Teiblichen Eyb; 
—J— daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr =» » 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erzs 
Cämmeret und Churfürft ꝛc. mich zu Dero MWürklich Geheimen : Etats» Kathe und 
Mitgliede der Kdnigl. Oft-Preußifchen Regierung allhier in Koͤnigsberg allergnädi 
beftellt und angenommen, ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergn 
digften fouverainen Erd: und Ober-Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und 
unterthänig feyn, Dero und Dero Königlichen Hauſes Befted in allem fuchen und be 
fördern, Schaden und Nachtheil Hingegen nach meinem beften Vermögen verhitten 
und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegende Amts Pflichten jeder, 
zeit forgfältigft erfüllen, den Seffionen der Regierung fleißig und gehörig beymwohnen, 
die alsbann vorfommenden, oder fonft mir aufgetragene Sachen, in forgfältige Erwaͤ⸗ 
gung ziehen, darinn nach meinem beiten Berftande das dienfamfte rathen, was im Ratht 
vorgehet, oder von meinen Eollegen votirt und gefprochen wird, keinem Menfchen, +4 
fen wer er wolle, es ſey dann, daß mir . von Ss. Konigl. Maſjeſtaͤt befohlen 
2 wuͤrde, 
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würde, eröfnen und ausſagen, noch weniger dire&te noch indirefte das geringſte thun 
und vornehmen, wodurch andere, fie ſeyn bey der Sache intereffirt oder nicht, erfah⸗ 
reu, was im Rathe von diefem oder jenem votirt und gefprochen worden, damit einem 
jeden die libertas votandi verbleibe, und er nicht zu beforgen habe, daß ihm deßhalb 
über kurz oder lang einige Feindfchaft oder Ungelegenheit zugezogen werden Eönnte, 
Serner will ich alles, was Sr. Königl, Majeftät hohe Perjon, Etat und Interefle con- 
cernirt, wenn folches zu meiner Wiſſenſchaft kommt, oder ich es fonft in Erfahrung 
bringe, Sr. Majeftät fofort und ohne Verzug anzeigen und getreulich berichten, uͤbri⸗ 
gen aber ſolches, und was mir etwan fonft von Sr. Königl. Majeftät Ipecialiter, zu 
thun oder zu verrichten anbefohlen werden mögte, bis in mein Grab verſchwiegen be⸗ 
halten, und niemanden, er ſey wer er wolle, ohne Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Votwiſſen 
und Befehl ſchriftlich oder mündlich offenbahren, zu dem Ende mit feinem andern Poten⸗ 
taten oder deren Miniftris in Sachen , welhe Sr. Königl. Majeftät oder Deren Lands 
Interefle betreffen, die geringfie Corcefpondence ohne Sr. Königl. Majeftät Wors 
wiſſen Haben oder pflegen, fondern lediglich Sr. Königl. Majeftär und Dero Lande 
Refted, zu meinem unverrichten Augenmerk behalten. 


IH will auch, wenn Se. Königl. Maieftät außer Landes abweſend feyn, oder, 
welches Sott noch viele Jahre gnädigft verhüte, mit Tode abgehen follten, im allen von 
mir etivan zu gebenden Rathfchlägen feinen andern Zweck haben, als ıwie das ganze 
Königreich in Sr. Königl. Majeftät und Dero Nachfolger ander Eron und Chur Haͤn⸗ 
den, Inhalts der von Sr. Könige. Majeftät deshalb gemachten oder noch ferner zu ers 
tichtenden Verordnungen, confervirt und erhalten werden möge. Uebrigens will ich 
in allen Sachen mic) jederzeit unpartheyifch halten, und befonders dahin fehen, daß 
einem jeden, er ſey Hohen oder niedrigen Standes, arm oder reich, fremd oder eın heimifch, 
Feind oder Freund, Recht und Gerechtigkeit ohne Verzug angedeyhe, niemanden um 
meines Nugens willen, in Sachen, fo zu meinem Amte gehören, ohne St. Königl. 
Majeftät Vorbewuſt, weder fihriftlichen noch mündlichen Kath ertheilen, und mich 
überhaupt von Beobachtung diefer meiner Amts: Pflichten durch nichts in der Welt 
abhalten laffen, Feine Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur 
oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, von irgend einem Menſchen, weder felbit 
noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, em. 
pfangen oder annehmen, fobald mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu mei⸗ 
nem Bortheil oder Genuß dergleichen offeriret oder auch nur verfprochen wird, folches 
Sr. Königl. Majeftät anzeigen, und weder direte noch indirekte davon profitiren, 
mich auch überhaupt jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen König: 
lichen Diener, Wuͤrklich. Geheimen Etats-Rathe und Mirgliede der Königl. Regierung 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl 
derantworten zu fönnen, mich getraue. So wahr mid) Gott sc. 


Eyd der Ober: Secretarien. 


ar N.N. fetoöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen End: 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, Herr⸗—⸗ 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤmme⸗ 
ser und Churfürft, mic) zu Dero Ober⸗decretario bey Dero Koͤnigl. Dit: Preußifchen 
Regierung allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich Höchits 
gedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Obers 
Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Deround Dero 
Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber 
nad) meinem beften Vermögen verhüten und abtvenden. ch will auch insbefondere 
bie mir obliegende Amts Pflichten jederzeit ſorgfaͤltigſt erfüllen, den Seflionen der 
Regierung fleißig und gehörig brywohnen, das Protocoll in der Berfammlung der 
Regierung und Überall, wo es meinem Anite oblieget, getreulich führen, Ada, Be | 

tocolla, 
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tocolla, Brieffchaften, fo Sr. Königl. Majeftät Angelegenheiten, oder aud) Privar- 
Sachen betreffen, ohne Höchftvero und meiner Worgefegten bey Dero Regierung Vor⸗ 
wien und Zulaffung niemanden aus den Regiftraturen , oder fonft, weder in Abfchrift 
noch in originali geben oder mittheilen, was mir zu expediren befohlen wird und ob⸗ 
liegt, und ich in Rathfchlägen oder andern Sr. Koͤnigl. Majeftät Angelegenheiten höre 
und vernehme, oder mir in oder aufjerhald Raths anvertrauet oder gefagt wird, nie 
manden entdecken, fondern folches bey mir bis in mein Grab behalten. Ich will auch 
weder diredte nod) indirekte das geringfte vornehmen, wodurch andere, fie feyn bey 
der Sache intereffirt oder nicht, erfahren, mas im Rathe von diefem oder jenem votirt 
oder geiprochen worden, auch mit allem Fleiß dahin fehen, daß von fämtlichen bey der 
Regierung beftellten Geheimen Eanzeley Verwandten, in Regiftrirung, Verwahrung 
und Beförderung der Sachen, der Ordnung getreulich möge nachgelebt, und zu. Sr. 
Koͤnigl. Majeftat Nachtheil oder Schaden nichts möge veranlaßt und verfaumt werden, 
fo wie ich auch alles, was mir in Amt&-Sadyen von meinen Vorgeſetzten anbefohlen 
und committirt wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten will. Geſchenke, 
Gaben, Penfiones over Promeflen, von was Natur und Eigenfchaft folche immer ſeyn 
mögen, will id) von feinem Menfchen weder felbft, noch durch andere in meinem Nah» 
men, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, 
fobald mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zw meinem Vortheil oder Ges 
nuß dergleichen oflerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät 
oder meinen Vorgeſetzten bey Hoͤchſtdero Negierung anzeigen, und weber direfte noch 
indirefte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem 
getreuen Königlichen Diener und Ober:Secretario wohl anftehet, eignet und gebühret, 
auch ich jolches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue, 
So wahr mıch Gott w. 


Eyd des Geheimen Archivarii. 


Ech N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen feiblichen Eyd: 
„s daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, Herr =» # 
- König von Preuffen, Marfgraf zu Brandenburg, bed Heil. Roͤm. Reichs Erz: Caͤmme⸗ 
rer und Churfuͤrſt sc. mich zu Dero Geheimen Archivario bey Dero Koͤnigl. Oft: Preufs 
ſiſchen Regierung allhier in Königsberg allergnadigft beftellt und angenommen, ich 
Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftät , meinem allergnädigften fouverainen Erb: und 
Ober Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig feyn, Dero und 
Dero Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil 
aber, nach meinem beiten Bermögen verhüten und abtvenden. Ich will auch insbefons 
dere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur beſtimm⸗ 
ten Zeit im Geheimen Archiv einfinden, alle Sachen beym Archiv in guter accurater 
Ordnung halten, auch mas von alten Sachen noch rückjtändig ift, gleichfalls nach den 
Materien in richtige Alta und Repertoria zu bringen, mich äufferften Fleiſſes angelegen 
ſeyn lafjen, und fleißig darauf feben, daß alle zur Geheimen Canzeley Fommende Res 
feripte, Verordnungen und Expedienda, zeitig von den Eanzeley: Verwandten angefers 
tiget werden. Ferner will ich alles, was mir von meinen Worgefegten bey der Regie— 
rung in Amtd:Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und getreulid) befolgen 
und ausrichten, feinem, es fey ein Fremder oder Einwohner, einige Briefichaften oder 
Urkunden, oder fonft etwas, woraus Sr, Königl. Majeftät oder Dero Landen einiger 
Nachtheil entftehen koͤnnte, oder auch überhaupt Sachen, welche Sr. Königl. Majeſtaͤt 
hohes Intereffe einigermaffen, oder auch das Interefle der, bey der Regierung etwas 
zu ſuchen habenden oder andern Privat-Perfonen, concerniren, ohne Sr. Majeftät oder 
meiner Vorgefegten bey Hoͤchſtdero Megierung Vorbewuſt aus dem Archiv oder der 
Eanzeley geben, oder abfchreiben, was mir zu fehreiben und zu verwahren befohlen 
wird oder obliegt, oder was ich in an Sr. Königl, Mojeftät Angelegen 
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heiten hören und vernehmen, oder im Kath; oder auſſerhalb Raths mir zu verrichten 
anvertrauet werden mögte, niemanden entdecfen, vielmehr ſolches alles big in mein 
Grab verfchmwiegen behalten. Gefchenfe, Gaben, Penfiones over Promeflen, von 
was Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich von keinem Menſchen 
weder felbft, noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft ber 
treffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern, fie gehören mir 
an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur vers 
fprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten ben Hoͤchſtdero 
Regierung anzeigen, und weder direlte noch indiredte davon profitiren, nich auch je⸗ 
derzeit fo bezeigen und betragen, mie es einem getreuen Königl. Diener und Geheimen 
Archivario wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich ſolches vor Gott und Mem 
ſchen wohl verantworten zu fönmen mic) getraue. So wahr mic) Gott x. 


End des Geheimen Regiftratoris. 


seh N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmachtigen und Allwiffenden einen leiblichen Eyd: — 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr =: » 
König von Preuffen, Darfgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz Cämmes 
rer und Ehurfürft ꝛc. mich zu Dero Geheimen Regiftracore bey der Königlichen Ofts 
Preußiſchen Regierung allhier in Königsberg allergnäbdigft beftellt und angenommen, 
ich Höchftgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnädigften fouverainen Erb: 
‚und Ober: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewärtigund unterthänig feyn, Dero 
und Dero Königlichen Haufes Beltes in allem fuchen und befördern, Echaden und 
Nachtheil aber nach meinem beftenBermögen verhüten und abwenden. Ich will auch 
insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfaltigft erfüllen, mich zur 
veftgefeßten Zeit in dem Geheimen Archiv einfinden, die Acta in gehöriger Ordnung 
halten, folche ohne der Regierung Vorwiſſen, niemanden extradiren, von den vorhan⸗ 
denen Urkunden und Brieffchaften und fonft zum Archiv oder der Canzeley kommenden 
Expeditionen, es feyn Sr. Könige. Majeftät Angelegenheiten oder auch Privat-Sa- 
chen, ohne meiner Vorgeſetzten bey der Regierung Erlaubniß niemanden Abfchriften 
ertheilen, oder folche Sachen auf andere Art communiciren und zur Wiffenfchaft 
kommen laffen, alles was mir zu regiftriren und zu fchreiben zufommt und fonft befoh> 
fen wird, fleißig derrichten, dasjenige was ic) auf folche Art oder fonft von Rathſchlaͤ⸗ 
gen oder Sr. Koͤnigl. Majeftät Angelegenheiten hören und vernehmen mögte, nieman⸗ 
den eritdecfen oder vertrauen, fondern folches bie in mein Grab verfchwiegen behalten. 
Ferner will ich mich auch äußerften Fleiſſes bemühen, nebft dem Archivario, für die 
gute Ordnung im Archiv möglicht zu forgen, dasjenige was von alten Sachen noch 
ruͤckſtaͤndig ift, gleichfalls nach den Materien in richtige Acta und Repertoria forder: 
famit bringen, und zu dem Ende ohne des Archivarii Vorwiſſen und Willen in dem 
Archiv zwar nichts vornehmen oder ändern, jedoch demfelbigen in obigen getreulich 
aſſiſtiren, alled mas mir von meinen VBorgefegten bey der Regierung in AmtsSachen 
committirt und anbefoblen wird, willig und getreulic) befolgen und ausrichten. 
Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche 
immer feyn mögen, will ich von keinem Menfchen weder felbft, noch durch andere in 
meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, 
vielmehr, fobald mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Bortheil oder 
Genuß dergleichen ofterirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Könige. Das 
jeftät oder meinen — * bey Hoͤchſtdero Regierung anzeigen und weder direfte 
noch indirecte Davon profitiren , mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es 
einem getreuen Königlichen Diener und Geheimen Regiftrarori wohl anflehet, eignet 
und gebühret, auch id) folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu Pönnen 
mich getraue. So wahr mich Gott ꝛtc. | 


End 
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Enyd der geheimen Canzeley⸗Verwandten. 


geh N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
—— Eyd: daß, nachdem der Aferdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König und Herr, 
Herr = = » König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfürft 2c. mich ‚zu Dero geheimen Canzeley: Verwand⸗ 
ten bey der Koͤnigl. Oft Preuffiichen Negierung allhier in Königsberg, allergnädigft 
beftellt und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. Königl. Majeftat meinem aller« 
gnadigften fouverainen Erb: und Ober-Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, ges 
waͤrtig und unterthänig fenn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beftes in allem 
fuchen und befördern, Schaden und Nachrheil aber nach meinem beften Vermögen, 
verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegende Amts— 
Pflichten jederzeit forgfaltigft erfüllen, alles, was mir zu regiftriren, zu fehreiben 
oder abzufchreiden zufommt, oder mir fonft befohlen wird, fleißig verrichten, mich 
zur veftgefegten Zeit in der geheimen Canzeleh einfinden, von den mir unter Händen 
kommenden Urkunden, Briefichaften und allen übrigen Erpeditionen, es feyen Sr, 
König, Majeftät Angelegenheiten, oder auch Privat: Sachen, ohne meiner Borges 
feßten bey der Regierung Vorwiſſen, niemanden Abſchriften ertheilen, noch auch 
folche zu fefen geben, oder fonft auf andere Art communiciren und zur Wifjenfchaft 
kommen lafjen; dasjenige was ich von NRathfchlägen oder Sr. Königl. Majeſtaͤt Ans 
gelegenheiren hören und vernehmen möchte, niemanden entdecken und vertrauen, 
fondern folches alles bis in mein Grab verſchwiegen behalten. Ich will auch ferner, 
was mir von meinen Borgefegten ben der Regierung in Amts-Sachen andefohlen 
und committirt wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten, von Conceps 
ten, Driginalien und andern Sachen, ohne Vorwiſſen und Genehmigung meiner 
Vorgeſetzten bey der Negieruug, aus der Canzeley mit mir zu Haufe oder an einen 
andern Ort nehmen, fondern jedes an feinen Ort laſſen und ab: oder zurück geben, 
aus den mir befannt werdenden Rathfchlägen der Megierung feiner Parthen rathen 
oder Warnung thun, auch an niemanden von den Voris der Mitglieder der Regie⸗ 
rung, falls ich davon etwas erfahre, Nachricht ertheilen. Geſchenke, Gaben, 
Penfiones oder Promeſſen, von mas Natur oder Eigenfchaft ſolche immer ſeyn moͤ⸗ 
gen, will ich von feinem Menschen weder felbft, noch durch andere in meinem Nah⸗ 
men, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, 
fobald mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Ges 
nuß dergleichen ofterirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Maies 
ftät oder meinen Vorgeſetzten bey Höchftdero Negierung anzeigen und weder directe 
noch indiredte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es 
einem getreuen Königlichen Diener und geheimen Eanzeley : Verwandten wohl anftes 
het, eignet und gebuͤhret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantwor⸗ 
ten zu koͤnnen mich getraue. So wahr mich Gott 


Eyd des Calculatoris bey der Regierung. 


ch N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 

I End: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, 
Herr Koͤnig von Preufien, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs: Erg: Cämmerer und Ehurfürft ꝛc. mich zu Dero Calculatore bey Dero Oft 
Preuſſiſchen Regierung allhier in Königsberg allergnädigft beſtellt und angenommen, 
ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb⸗ 
und Ober: Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, 
Dero und Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem ſuchen und befoͤrdern, Scha⸗ 
den und Nachtheil aber nach meinem beſten Vermoͤgen verhuͤten und abwenden. Ich 
will auch insbeſondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit ſorgfaͤltigſt erfüls 
ken, die mir zu übergebende Rechnungen nad) meinem beften Willen und * 
te 
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terfuchen, die in benfelben befindliche Mängel und unrichtig aufgeführte Poften ohne 
den geringften Anfehen der Perfon und andern Neben-Abfichten, getreulich anzeigen, 
mit dem mir ausgemachten Gehalt und Gebühren mich begnügen, und von den Pat⸗ 
theyen in den mir committirten Sachen, über die Weftgejegten Gebühren nichts for: 
dern, noch nehmen, mich für feinen intereffiren, auch alles was mir von meinen 
Vorgeſetzten bey der Regierung in Amts: Sachen anbefohlen und committirt wird, 
willig und getreulich befolgen und ausrichten. ch will ferner von allem, mas mir 
in Sr. König. Majeftät Angelegenheiten, wie auch Privat:Sacyen, von der Regie- 
fung committirt wird, und fonft von den Gefchäften der Regierung und bey derſel⸗ 
ben gepflogenen Rathfchlägen befannt werden möchte, niemanden es. fen ſchriftlich 
oder mündlich etwas eröfnen, commmniciren und zur Wiſſenſchaft kommen lafien. 
Gefchente, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft 
folche immer ſeyn mögen, till ich von feinem Menſchen weder felbit, noch durch an⸗ 
dere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder 
annehmen, bielmehr, fo bald mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu mei⸗ 
nem Bortheil oder Genuß dergleichen oflerirt oder auch nur verfprochen wird, fol 
ches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Borgefegten bey Höchfidero Regierung an: 
jeigen und weder dire&te noch indiredte davon profiticen, mich aud) jederzeit ſo bes 
zeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und Caleulatori 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl 
verantivorten zu koͤnnen, mich getraue. So wahr mic) Gott ıc. 


End der Aufiwärter bey der Negierung. 


5 N. N. ſchwoöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
End: daß, nachdem der Allerdurchlauchrigfte, Großmächtigfte König und Herr, 
er : z = König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. 
eichs Erg: Caͤmmerer und Churfuͤrſt zc. mich zu einem Aufwaͤrter bey Dero Oft: 
Preuſſiſchen Regierung allhier in Königsberg allergnadigft beftellt und angenommen, 
ich Höchfigedachter Sr. Königl. Majeftät meinem allergnäbdigften fouverainen Erb» 
und Ober» Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gemwärtig und unterthänig ſeyn, 
Dero und Ders Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Scha⸗ 
den und Nachtheil aber nach meinem beten Vermögen verhüten und abwenden, Ich 
will auch insbefondere die mir obliegende Amts Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, 
bey der Regierung in und auſſer Dero Zimmern, gehörig aufiwarten, und was mir 
daſelbſt auch) fonft von meinen Vorgefeßten bey der Regierung anbefohlen wird, mit 
allem Fleiß verrichten, feinen er fen auch wer er wolle, welcher zur Negierung nicht 
gehört, ohne erpreffen Befehl einlaffen, vielmeniger bey den Tifchen oder fonft in den 
Kegierungs: Zimmern, etwas anzurühren, oder in denfelben gar zu leſen geftatten, 
noch felbft die Schriften lefen und Fremden communiciren. Ferner will ich auch die 
Infinuationen oder Einhändigung der mir abzugeben anvertrauten Sachen und Ber» 
ordnungen mit gehöriger Sorgfalt verrichten, wenn die Infinuation gefchehen, ge: 
treulich anzeigen, mich an der mir verfchriebenen Beſoldung und den mir ausgefeßten 
tarmäßigen Gebühren begnügen laffen, niemanden mit unrechtmäßigen Sportuln über: 
ſetzen, was ich von der zur Regierung gehörigen Sachen oder ben derfelben gepfloge: 
nen Berathfchlagungen etwan fehen oder hören möchte, niemanden ohne befondern 
Befehl entdecken, und offenbaren, fondern folches alles bey mir bis in mein Grab 
verfchtviegen behalten. Geſchencke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was 
Natur und Eigenfchaft ſolche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen we⸗ 
der felbft, noch durch andere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft bes 
treffen, empfangen oder annehmen; vielmehr, fobald mir oder andern, fie gehören 
mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur 
verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten bep — 
ero 
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Dero Regierung anzeigen, und weder diredte noch indirekte davon profitiren, mich 
auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener 
und Aufwärter bey der Negierung wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich fol 
= y Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahr 
mich Gott x, 


End der Geheimen: Ganzeley » Bothen. 


Nch N.N. fhmöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwilfendenden einen leiblichen 
— Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr = =: König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz Caͤmmerer und Ehurfürft sc. mich zu einem Eanzeley:Bothen bey Dero Oft: Preußis 
ſchen Regierung allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich 
Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädiaften fouverainen Erb; und 
Ober: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gemwärtig und unterthänig feyn, Dero 
und Dero Königlichen Haufes Beltes in allem fuchen und befördern, Schaden und 
Nachtheil nach meinem beiten Vermoͤgen verhüten und abwenden, ch will auch 
insbefondere die mir obliegende Amts; Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, die In- 
finuationen oder Einhändigung der mir abzugeben anvertrauten Sachen und Vers 
ordnungen, mit gehöriger Sorgfalt verrichten, wenn die Infinuation gefchehen, ges 
treulich anzeigen, auch was mir von meinen Vorgeſetzten bey der Negierung anbes 
fohlen und aufgetragen werden möchte, pfichtmäßig ausrichten. Ferner will ich 
auch, was ich in Königlichen Verrichtungen hören und erfahren werde, niemanden 
als dem es zu wiſſen gebühret, offenbaren, fondern bis in mein Grab verfchriegen 
halten, mid) auch an dem mir ausgefegten Gehalte und mir zugebilligten Accidenzien 
begnügen laſſen. Gefchenfe, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur 
oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, till ich von feinem Menfchen weder felbit, 
och durch andere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, em⸗ 
pfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern, fie gehören mir an 
oder nicht, zu meinem Bortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch) nur verfpro« 
chen wird, folched Sr. Koͤnigl. Majeftät oder meinen Worgefegten bey Höchftderg 
Megierung anzeigen und weder directe noch indiredte davon profitiren, mich auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königl. Diener und’ Geheis 
men· Canzeley⸗Bothen wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich foldhes vor Gore 
und Menfchen wohl verantworten zu können mich getraue, So wahr mich Gottir. 


Il. 
Den dem Tribunal, 


Eyd de Zribunald « Prafidenten. 


geh N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
—J Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr ⸗0 Koͤnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt sc. mich zum Praͤſidenten Dero Oſt⸗Preußiſchen Tri⸗ 
bunals allergnaͤdigſt beſtellt und angenommen, ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt, meinem allergnaͤdigſten fouverainen Erb: und Ober: Herrn, jederzeit will ges 
treu, gehorfam, getvärtig und unterthänig fen, Dero und Dero Königlichen Hau-⸗ 
ſes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinent 
beiten Vermoͤgen verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir, ald 
spräfidenten des Tribunal obliegende Amts» Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, 
den Seflionen des Collegii zu rechter Zeit und fleißig beywohnen, und auf alle 
Weiſe dahin fehen, daß bey demſelben nach Worfchrift des Codicis Fridericiani, 
deffen Anhangs, und ber übrigens bereits — und noch ferner zu — 

nige 


531 Verordnungen von 1774. No. 51. | 532 - 


Königlichen Verordnungen, jedermann ohne Anfehen der Perfon, reine und ſchleu⸗ 
nige Zuftig:Pflege in allen Sachen, und folglich auch in den vorfommenden Eriminas 
lien, nach den Gefegen angedeyhe, für die Befchleunigung der Sachen befonders der 
Criminal·Proceſſe gewiſſenhaft Sorge tragen, mit niemanden einigerley Anhang in 
Urtheilen fuchen oder machen, Feiner Parthey rathen oder Warnung thun; die. Heim: 
lichfeiten oder Rathſchlaͤge des Tribunals den Partheyen oder anderen vor oder nach 
dem Urtheil nicht eröfnen. Ich will auch ferner auf die ſich hervorthuende Mängel 
bey dem Tribunal fleißige Obacht halten, diefelben abichaffen; die Tribumals Raͤthe 
und fammtliche zum Tribunal und in der Canzeley verordnete Perfonen zu fleißiger 
Abmwartung ihres Amts anmahnen und anhalten, was mir von Sr. Königl, Majeftät 
und Dero Landen geheimen Angelegenheiten anvertrauet worden, oder ich jonft in 
Erfahrung bringen dürfte, bis in mein Grab verfchwiegen halten; das Siegel, fo 
Seine Mojeftät mir anvertrauen, genau bewahren; Gefchenke, Gaben, Penliones 
oder Promeſſen, von was Natur und Eigenfchaft folche immer feyn mögen, von feis 
nem Menichen, weder jelbft noch durch andere in meinem Namen, in Sachen, die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, fobald mir oder anderen, fie 
gehören mir am oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß, dergleichen offeriret 
oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Maieftät Hoͤchſt Selbit oder 
Ders Etats Miniiterio anzeigen, und weder directe nod) indirekte davon profitiren, 
mich aud) jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Dies 
ner und Tribunals-Präfidenten wohl anfteher, eignet und gebührer, auch ich ſolches 
vor Gott und Menichen wohl verantivorten zu fönnen mich getraue. So wahr 
mich Gott etc. 


Eyd der Tribunals⸗Raͤthe. 


ech N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
— Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr ==> König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz: Cämmerer und Churfürftse. mich zu Dero Oft:Preußifchen Tribunals-Rathe 
allhier in Königsberg allergnädigft beftelle und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. 
- Königl. Majeftät, meinem allergnädigiten fouverainen Erb: und Ober: Heren, jederzeit 
will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Kötigl, 
Hauſes Beltes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meis 
nem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir 
obliegende Amts- Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den gerichtlichen Seffionen 
zu vechter Zeit und gehörig beytwohnen, wenn es Die Noth erfordert und vom Praͤſi⸗ 
denten begehret wird, auch zu den extraordinairen Berfammfungen des Tribunals 
mich einfinden, nach Vorſchrift des Codicis Fridericiani, deſſen Anhangs und der 
übrigen bereits ertheilten und noch ferner zu ertheilenden Königlichen Verordnungen 
jedermann ohne Anſehen der Perfon, reine und fchleunige Juſtitz Pflege angedenhen 
laſſen, Acta, Birtfchriften, Neferipte, Berichte und alles was mir zum Vortrag 
und Ausarbeitung von dem Präfidenten zugetheilet wird, mit Aufmerkjamkeit lefen 
umd extrahiren, getreulic) Daraus vortragen, die fchriftlichen Relationes fleißig und ° 
gründlich ausardeiten, die Urtheile ſowohl in Eivil- ald Eriminal:Sacyen nach den 
Geſetzen abfaffen, mein Votum jederzeit nad) meinem Gemijjen abgeben, und das 
bey allein Gott und die Gerechtigkeit vor Augen haben, alle und jede, befonders die Cri⸗ 
minal⸗Proceſſe möglichft befchleunigen, mit niemanden einigerley Anhang im Urtheis 
len fuchen und machen, feiner Parthen rathen oder Warnung thun, auch die Heim⸗ 
lichkeiten und Kathichläge des Gerichts, den Parthenen oder anderen, vor oder nach 
dem Urtheil nicht eröfnen. Ich will auch ferner alles, was ich von Sr. Königl. 
Majeftät oder Dero Landen geheimen Angelegenheiten erfahren oder mir vertrauet wers 
pen dürfte, bis in mein Grab verfchtwiegen halten, was mir tonft von Sr. König - 
fichen Majeſtaͤt wegen, von dem verordneten Präfidenten in Amts: Sachen — 
en 
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den und committirt wird, mit getreuem Fleiß verrichten; Geſchenke Gaben, Pen- 
diones oder Promeffen, von was Natur und Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, von 
feinem Denfchen, weder felbft, noch durch andere in meinem Namen, in Sachen die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, fobald mir oder andern, fie 
gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder 
auch nur verfprochen wird, foldyes Sr. Königlichen Mojeftät oder meinen Worgefege 
ten anzeigen, und weder directe noch indirecte Davon profitiren, mich, auch jederzeit 
fo bezeigen und betragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener und Tribunalss 
Mathe wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folchee vor Gott und Menfchen 
wohl verantworten zu fönnen mich getraue. So wahr mich Gott ic, 


| End des Tribunald : Secretarii, 


seh N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
—J Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herra⸗-⸗Koͤnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Er; Caͤmmerer und Churfürftzc. mich zum Secretario ben Dero Oft: Preußifchen Tris 
bunal allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich Höchftgedach» 
ter Sr. Königl. Majeftät, meinem ollergnädigiten fouverainen Erb» und Ober: Herrn, 
jederzeit will getreu, gehorſam, gewärtig und unterthänig fenn, Dero und Dero 
- Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil 
aber, nach meinem beften Wermögen verhüten und abwenden. Ach will aud) insbes 
fondere die mir odliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältig erfüllen, mich zu der 
vorgeſchriebenen Zeit fleißig auf dem Tribunal einfinden, das Protocoll Überall, wo 
es mein Anıt erfordert, treulich führen; die Verordnungen mit aller Sorgfalt expe- 
diren, und alles, was gerichtlich eingebracht wird, wohl verwahren, die Eingaben 
oder deren Abfchriften ohne Befehl des Präfidenten, oder desienigen, welcher deſſen 
Stelle vertreten möchte, niemanden geben, noch fonft, was die Parthenen angehet, 
eröfnen und lefen laſſen; alle Heinilichkeiten des Collegii bis in mein Grab verſchwie⸗ 
gen behalten; keiner Parthey wider die andere rathen oder warnen; alles was mir 
von dem Prafidenten oder meinen Borgefegten beym Tribunal in Amts Sachen ander 
fohlen wird, gemwijlenhaft ausrichten, niemanden mit Gerichtd:Gebühren überfegen, 
fondern mich af der mir ausgefeßten Befoldung begnügen laſſen. Gefchenke, Gaben, 
Penfiones oder Promeflen, von mas Natur oder Eigenfcyaft ſolche immer feyn moͤ— 
gen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft, noch durch andere in meinem Nas 
men, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr 
ſobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Ges 
nuß dergleichen offeriret oder auch nur verfprochen wird, ſolches Er. Königl. Mas 
jeftät oder meinen WVorgefegten anzeigen, und weder directe nod) indirecte davon 
profitiren, mic) auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Kb: 
niglichen Diener und Tribunals Secretario wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantiworten zu können mich getraue, So 
wahr mich Gott ic, 


End des Tribunals » Regiftratoris und Canzeliſten. 


red N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
—J End: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, 
Here » « » König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, ded Heil. Roͤm 
Reichs Erg: Cämmerer und Churfuͤrſt ꝛc. mich zum Regiftrarore und Eanzeliften bey 
Dero Oft: Preuffifchen Tribunal allpier in Königsberg allergnädigft beftellt und ans 
genommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften lou- 
verainen Erb: und Obers Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam , gewärtig und um 
terthänig fepn, Dero und Dero —— — Beſtes in allem ſuchen a ber 

i 2 rdern, 
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fördern, Schaden und Nachtheil aber fo viel an mir ift, verhüten und abwenden. 
Sch will auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit ſorgfaͤltigſt er⸗ 
füllen, mich zur vorgefchriebenen Zeit fleiffig auf dem Tribunal einfinden, die, in 
der mir anvertrauten Negiftratur befindliche Alta, und das über diefelben zu fuͤh⸗ 
rende Repertorium in gehöriger Ordnung halten, die Adta ohne des Präfidenten 
oder Collegii Vorwiſſen niemanden extradiren noch Copeyen davon ertheilen; die 
einfommenden Alta dem Präfidenten fofort zur Diftribution vorlegen, und wenn die 
Urchel darin verfertigt, folche nebft ven Acten unverzüglich remittiven. Ich will 
auch) ferner meinem Amte ald Canzelift mit £efen, Schreiben und Eopiren treulich 
vorftehen, die Heimlichkeiten des Tribunals, ald abgefaßte Urthel und Decrete, nies 
manden eröfnen, oder anders als der Ordnung gemäß lefen laffen, auch an nieman- 
den ohne Erlaubniß des Tribunals Eopeyen davon geben, Feine Sportuln für mich 
machen, fondern mich an der mir ausgefegten Befoldung und den mir zugebilligten 
Accidenzien begnügen, auch übrigens alles was mir von dem Präfidenten oder mei⸗ 
nen Borgefegten beym Tribunal in Amts⸗Sachen anbefohlen und committirt wird, 
willig und getvenlich befolgen und ausrichten. Gefihenfe, Gaben, Penfiones oder 
Promellen,, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer fenn mögen, mill ich von 
keinem Menſchen, weder feldft noch durch andere in meinem Namen, in Sachen die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annchmen, vielmehr ſobald mir oder ans 
dern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
offerirt oder auch nur verfprochen wird, folches Sr. Königl. Majeftät oder meinen 
Vorgeſetzten anzeigen, und weder direkte noch indire&te davon profitiwen, mich auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und 
Zribunals= Regiltratori und Eanzeliften wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu Fönnen mich getraue. So 
wahr mich Gott ıc. 


End des Tribunald - Aufwärters oder Bothen. 


red N.N. ſchwoöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen Teiblichen 
—J Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Here —⸗5Koͤnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm Reichs 
Ertz⸗ Caͤmmerer und Churfuͤrſt zc. mich zu einem Aufwaͤrter (Bothen) bey Dero Oſt⸗ 
Preuſſiſchen Tribunal allhier in Koͤnigsberg allergnaͤdigſt beſtellt und angenommen, 
ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allerqgnaͤdigſten fouverainen Erd» 
und Ober⸗Herrn, jederzeit will getreu, gehorſam, gewaͤrtig und unterthaͤnig ſeyn, 
Dero und Dero Königlichen Hauſes Beſtes in allem ſuchen und befördern, Scha⸗ 
den und Nachtheil aber nach meinem beſten Vermoͤgen verhuͤten und abwenden. Ich 
will auch insbeſondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit ſorgfaͤltigſt erfuͤl— 
Ien, bey den Seflionen des Tribunals gehörig aufwarten, die zum Tribunal gehoͤ— 
rige Perfonen ehren, ihnen gehorfam und gewaͤrtig ſeyn; alled was mir in Amts» 
Sachen von denfelben anbefohlen wird, willig und getreulich befolgen , niemand ohne 
Befehl in die dem Tribunal gehörige Zimmer über die Dafelbft liegende Adta und 
Briefichaften gehen laſſen, als dem es Amtshalber zuftehet; wenn ich von den Heim⸗ 
lichkeiten und Rathſchlaͤgen des Collegü etwas erfahren follte, folches bis in mein 
Grab verfchmweigen; den Partheyen auch daraus weder warnen noch rathen. Sch 
will auch ferner die Infinuationen und Einhändigung der mir abzugeben anvertraus 
ten Sachen und Verordnungen mit gehöriger Sorgfalt verrichten, wenn die Infi« 
nuationen geſchehen, getreulich anzeigen, und von den Partheyen über meinen ges 
Bührlichen und gewöhnlichen Lohn nichts nehmen. Gefchenfe, Gaben, Penfiones over 
Promeffen, von mas Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von kei⸗ 
nem Menfchen weder felbft, noch durch) andere in meinem Nahmen, in Sachen die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder ans 
dern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Wortheil oder Genuß — 
offerirt 
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offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meiner 
Vorgefegten aen und weder directe nod) indirecte davon profitiren, mich auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und 
Tribunals -Aufwärter (Bothen) wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich fol 
ches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen, mich getraue. So 
wahr mid) Gott ıc, 


II. 
Bey dem Hof: Gerichte, 
End des Hof: Berichts» Präfldenten. 


Nch N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen Eyd: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr = # Koͤnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Röm, 
Reichs Erg: Cämmerer und Ehurfürft ꝛc. mich zum Präfidenten Dero Oft: Preuffi« 
ſchen Hofs Gerichts allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, 
ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb⸗ 
und Oder: Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gemärtig und unterthänig feyn, 
Dero und Dero Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden 
und Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich 
will aud) insbefondere die mir ald Präfidenten des Hof-Gerichts obliegende Amts⸗ 
Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den Seflionen des Collegii zu rechter Zeit und 
fleiffig beywohnen, und auf alle Weiſe dahin fehen, daß bey demfelben nadı Vor⸗ 
fehrift des Codicis Fridericiani, defjen Anhangs, und der übrigen bereits ertheils 
ten und noch ferner zu ertheilenden Königlichen Verordnungen, jedermann ohne An⸗ 
fehen der Perfon reine und ſchleunige Juftig-Pflege in allen Sachen, und folglich auch 
in den vorfömmenden Eriminalien, nach den Gefegen angedeyhe, für die Beſchleu⸗ 
nigung der Sachen, beſonders der Eriminal = Proceffe, gewiſſenhaft Sorge tragen, 
mit niemand einigerley Anhang in Urtheilen fuchen oder machen, feiner Parthey wider 
die andere rathen oder Warnung thun, die Heimlichkeiten und Rathſchlaͤge des Col⸗ 
legii den Partheyen oder andern, vor oder nad) dem Urtheil nicht eröfnen. Ich 
will auch ferner auf die fich bey dem Hof-Gericht fomohl, ald bey den, demſelben 
fubordinirten UntersGerichten hervorthuende Mängel, fleiffige Obacht haben, dies 
ſelben abfchaffen, die Hof: Gerichts: Käthe und fämtliche zum Hof:Gericht und in 
der Canzeley verordnete Perfonen zu fleiffiger Abwartung ihres Amts anmahnen und 
anhalten; mas mir von Sr. Königl. Majeftät oder Dero Landen geheimen Angeles 
genheiten anvertraut werden, oder ich fonft in Erfahrung bringen dürfte, bis in 
mein Grab verfchtwiegen behalten; das Siegel, fo Se. Königl. Majeftär mir anvers 
traten, in guter Verwahrung halten; Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Pro- 
meffen, von was Natur und Eigenfihaft folhe immer feyn mögen, von feinem 
Menfchen weder felbft noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen 
Dienit betreffen, empfangen oder annehmen, fobald mir oder andern, fie gehören 
mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch 
nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeſtaͤt Hoͤchſt Seldft oder Dero Etats ⸗ 
Minifterio anzeigen, und weder direfte noch indirefte Davon profitiren, mich auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener und Hof 
Gerichtd» Prafidenten wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott 
und Menfchen wohl verantworten zu können mich getraue, So wahr mich Gott ꝛc. 


Eyd des Hof» Gerichts: Vice- Präffdenten. 
OSch N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eydt 
=, daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, Herr » =. 


König von Preuffen, Markgraf zu — des Heil, Roͤm. Reichs Erz Caͤmme⸗ 
3 ver 


539 Verordnungen von 1774. No. St. 40 


zer und Churfürſt ac. mich zum Vice-Präfidenten bey Dero Oft Preufifchen Hofgericht 
allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ic) figedachter Sr. 
Koͤniql. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Dbet > Herrn, jederzeit 
will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königlichen 
Hauſes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach mei⸗ 
nem beften Vermögen verhüten und abwenden. cd) will aud) inöbefondere die mır 
vbliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen , den gerichtlichen Setfionen zu 
rechter Zeit und fleißig beywohnen, und auf alle Weiſe dahin fehen, daß bey dem Hot: 
gericht nach Vorſchrift des Codicis Fridericiani und deſſen Anhanges, auch der uͤbti⸗ 
gen bereits ertheilten und noch ferner zu ertheilenden Königlichen Verordnungen, jeder: 
mann ohne Anfehen der Perfon in allen Sachen, und folglich auch in den vorkommen: 





den Criminalien, reine und ſchleunige Juftitz- Pflege nadı den Geſetzen angedenhe, auch 


die bey dem Hofgericht zu verhandelnde Sachen, befonders die Criminal-Procelie, 
möglichft befchleumiget werden. Ich will auch ferner feiner Parthen wider die andere 
tathen noth warnen; mit niemanden einigerley Anhang in Urtheilen fuchen, mein 
Vorum jederzeit nad) meinem beften Gewiſſen in allen Sachen abgeben, und dabey allein 
Gott und die Gerechtigkeit vor Augen haben; die Heimlichkeiten des Gerichts weder 
den Parthenen noch andern, vor oder nad) dem Urtheil nicht entderken, auf dıe, ſich 
ſowohl bey dem Gericht ſelbſt, als ben dem, demſelben fubordinirten Inter: Gerichten 
Hervorthuende Mängel, genau Acht haben, dieſelben möglichft abſchaffen; die zum 
Collegio und in der Cangeley verordnete Perfonen zu fleißiger Beobachtung ihres 
Amts anmahnen und anhalten, und-alled was mir von Sr. König. Diajeftät oder 
Dero Landen geheimen Angelegenheiten anvertraut werden, oder ich fonft in Erfahrung 
Bringen diirfte, bis in mein Grab verfchwiegen behalten; Gefchenfe, Gaben, Penfio- 
nes oder Promeflen, von was Natur und Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, von 
Peinem Menfchen weder felbit, noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, fobald mir oder andern, fie gehd⸗ 
ven mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt, oder auch 
Nur verfprochen wird, folhes Sr. Königl, Majeftär Hoͤchſt Selbft oder Dero Etots- 
Minifterio anzeigen, und weder dire&te noch indirecte davon profitiren, mid) auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und Vice- 
Spräfiventen des Hofgerichts wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich ſolches vor 
und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahr mic) 
ott %K, 


Eyd der Hofgerichts⸗Raͤthe. 


—3 N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen End: 
Ddaß nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr : + # 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz: Cime 
merer und Churfürft 3x. mich zum Nath bey Dero Oft: Preufifchen Hofgericht allhier 
in Königdberg allergnäpdigft beftellt und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. Königl. 
Mojeftät, meinem aflergnädigften fouverainen Erb; und Ober » Herrn, jederzeit will ges 
tren, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königlichen Haufes 
Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften 
Mermdaen verhüren und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegende 
Amts: Pflichten jederzeit forgfättigft erfüllten, den gerichtlichen Sefhionen zu rechter Zeit 
und gehörig beywohnen, wenn es die Noth erfordert und von dem Präfidenten begehrt 
wird, auch ju den extraordinairen Verſammlungen des Hofgerichts mich einfinden, 
nach Vorſchrift des Codicis Fridericiani, deſſen Anhangs, wie auch der librigen ers 
theilten und noch ferner zu ertheilenden Königlichen Verordnungen, jedermann ohne 
Anfehen der Perfon, reine und fchleunige Zuftig: Pflege angedeyhen laffen, Adta, Bitt: 
febriften, Referipte, Berichte und alles was mir zum Vortrag und Ausarbeitung von 
dem Präfidenten zugetheilet wird, mit Aufmerffamkeit lefen und extrahiren, getreulic) 

s u ‚ daraus 
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Daraus vortragen, die fhriftlichen Relationes fleißig und gründlich ausarbeiten, die 
Urtheile ſowohl in Eivil- ald Criminal Sachen nad) den Gefegen abfaffen, mein Vorum 
jederzeit nach meinem Gewiſſen abgeben, und dabey allein Gott und die Gerechtigkeit 
vor Augen haben, alle und jede, befonders die Criminal-Proceſſe möglichft befchleunis 
gen, mit niemanden einigerley Anhang in Urteilen fuchen und machen, Eeiner Parthey 
vathen oder Warnung thun, auch die Heimlichkeiten und Nathichläge des Gerichte, 
den Partheyen oder anderen, vor oder nad) dem Lirthel nicht eröfnen, Ich will auch 
ferner alles, was ich von Sr, Königl. Majeftät oder Dero Landen geheimen Angeles 
genheiten erfahre oder mir vertraut werden dürfte, bis in mein Grab verfchwiegen hal⸗ 
ten, was mir fonft von Sr. Königl. Majeftät wegen, von den verordneten Präfiden« 
ten in Amts:Sachen anbefohlen und committirt wird, mit getreuem Fleiß verrichten ; 
Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur und Eigenichaft ſolche 
immer feyn mögen, von feinem Menfchen weder feldft, noch durch andere in meinem 
Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, fobald 
mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleis 
chen offerirt oder auch nur verfprochen wird, folches Sr. Koͤnigl. Majeftät oder mels 
nen Vorgefegten anzeigen, und weder directe noch indirecte davon profitiren, mich 
auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und 
Hofgerichts⸗Rathe wohl anfichet, eignet und gebühret, auch ich foldhes vor Gott und 
Menfchen wohl verantivorten zu Bönnen mic) getraue. So wahr mich Gott x, 


Eyd der Hofgericht3-Referendarien. 


Nch N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr =: = 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandendurg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz: Cäms 
merer und Ehurfürft sc. mich zum Referendario bey dem Oft: Preußifchen Hofgericht 
alldier in Königsberg allergnädigft beitellt und angenommen haben, ich Höchftgedachter 
Sr. König. Majeftät, meinem allergnadigften fouverainen Erb⸗ und Ober: Herrn, jes 
derzeit will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königs 
lichen Hauſes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach 
meinem beften Vermögen verhüten und abwenden, ch will auch insbefondere die 
mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, alles was mir von denen 
mir vorgefeßten, Praͤſidenten und Räthen, in Amts-Sachen anbefohlen und committirt 
wird, nach Vorfchrift des Codicis Fridericiani, deſſen Anhangs, wie auch der übrigen 
Königlichen Verordnungen, mit Treue und Fleiß ausrichten, das Protocoll beſonders 
Ben Unterfuchungen richtig führen, Hauptfächlic) auch dasjenige, was im Collegio ver« 
handelt und vorgetragen wird, niemanden ohne Erlaubniß des Collegii eröfnen, fons 
dern alles, was ich von den Heimlichfeiten des Gerichtd oder den darinn eröfneten 
mündlichen oder fehriftlichen Votis erfahre, bis in mein Grab verfchwiegen halten. 
Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft folche 
immer ſeyn mögen, ill ich von feinem Menfchen, weder felbft noch durch andere in 
meinem Nahmen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, 
vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheif 
oder Genuß dergleichen offerirt oder aud) nur verſprochen wird, folches Sr. Königf, 
Majeftät oder meinen Vorgefegten anzeigen, und weder dire&te noch indiredte davon 
profitiren, mich auch jederzeit fo betragen und bezeigen, wie es einem getreuen Königs 
lichen Diener und Hofgerichts-Referendario wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu können mich getraue. So 
wahr mich Gott ꝛtc. | 


Eyd 
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geh N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Almächtigen und Allwiffenden einen leiblichen Eyd: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr = =» Koͤnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erg: Cämmerer und Churfürft ꝛc. mich zu einem Secretarig bey dem Oft: Preuflis 
ſchen Hof: Gericht allhier in Königsberg allergnadigft Beftellt und angenommen, ich 
Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb» und 
Ober⸗Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero und 
Ders Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern; Schaden und Nache 
theil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. ch will auch ins⸗ 
befondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur 
vorgefchriebenen Zeit fleiffig auf dem Hof: Gericht einfinden, das Protocoll uͤberall 
200 e8 mein Amt erfordert, treulic führen, die Verordnungen mit aller Sorgfalt 
ernediren, und alles was gerichtlic) eingebracht wird, tmohl verwahren; die Eingas 
ben oder deren Adfchriften ohne Befehl des Prafidenten oder deſſen, welcher feine 
Stelle vertreten möchte, niemanden geben, noch fonft was die Partheyen angeher, 
eröfnen und lefen laffen, alle Heimlichkeiten des Eollegii Bis in mein Grab verſchwie⸗ 
gen behalten; Peiner Parthey wider die andere rathen noch warnen; alles was mir 
von den Prafidenten und meinen übrigen Worgefesten beym Hof Gericht in Amts 
Sachen anbefohlen und committirt wird, gewiſſenhaft ausrichten, niemanden mit 
Gerichtd Gebühren überfeßen, fondern mic) an der mir ausgefegten Befoldung bes 
gnügen laffen; Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur 
oder Eigenichaft ſolche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt 
noch) durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, em⸗ 
pfangen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder 
nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen 
wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Vorgefegten anzeigen, und meder 
direfte noch indirefte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, 
mie es einem getreuen Königlihen Diener und Hof: Gerichts: Secretario wohl an= 
ſtehet, eigne. und gebührer, auch ich folches vor Gott und Menfchen, wohl verant⸗ 
worten zu fönnen, mich getraue. So wahl ıc. 


Eyd des Depofiten- Eaffen- Rendanten bey dem Hof: Bericht. 


ch N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen End: 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König und Her, 
Hert = » » König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ers Eämmerer und Ehurfürft sc. mich zum Depofiten: Eaffen« Nendanten ben dem 
Dft: Preuffifchen Hof: Gericht allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und anges 
nommen, ich Höchftgedachter Er. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften ſouve- 
taınen Erb und Ober⸗Herrn, jederzeit will getreu; gehorfam, gewaͤrtig und unters 
thaͤnig ſeyn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und beförs 
bern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abs 
wenden. Ich will auch insbefondere die mir als Depofiten : Eaffen: Rendanten obs 
liegende Amts» Pflichten jederzeit forgfältigit erfüllen, die mir anvertraute Hof⸗Ge⸗ 
tichtd : Depofiten: Eaffe mit allem Fleiß und aller nur erfinnlichen Treue und Recht: 
ſchaffenheit in guter Ordnung halten, für die Verwahrung und genaue Berechnung 
aller dahin gehörigen Gelder, Sachen und Documente, wie auch für der erfteren 
zinsbare Unterbringung auf Hypothequen, allenfalls zeitige Belegung bey der Banque, 
gehörig forgen, wegen Bentreibung der fälligen Zinfen von den aus der Depofiten 
Caſſe ausgeliehenen Eapitalien das nöthige zeitig antragen, die Depofiten: Rech» 
nung, Manualien, Journale, und Bücher, welche mir zu führen obliegen, richtig 
und Borfehriftsmäßig führen, die nörhigen und erforderten Abfchlüffe des Zuftandes 
ber 
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der ganzen Eaffe oder einyelner Depofitorum ordentlich und richtig anfertigen, die 
zur Caſſe einlaufende Gelder nicht an mich behalten, fondern ſolche bey der nächften 
Erdfnung der Caſſe in Gegenwart der Eaffen-Curatorum getreulich abliefern, Feine 
Unterfchleife dabey machen, den Zuftand der Eaffe oder einzelner Depofitorum oder 
auch andere Heimlichkeiten des Eollegii, in fo ferne mir davon etwas befannt würde, 
niemanden ohne Erlaubniß meiner Worgefegten offenbaren, und übrigens alles, was 
mir von den Präfidenten und meinen übrigen Vorgefegten beym Hof: Gericht in 
Amts Sachen anbefohlen und committirt wird, millig und getreulich befolgen und 
ausrichten. ©efchenfe, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was-Natur oder 
Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt noch 
durch andere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfans 
gen oder annehmen, vielmehr fo bald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, 
zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch mur verfprochen wird, 
folches Sr. Koͤnigl. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder directe 
noch) indire@te davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es 
einem getreuen Königlichen Diener und Hof-Gerichtd-Depofiten-Eafjen:Rendanten 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl 
verantworten zu können mich getraue, So wahr mich Gott ıc, 


End. des Hof: Gerichts » Regiftratoris. | 
Nch N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
A) Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, 
Herr = ss König von Preuffen, Marfgraf zu Brandenburg, deg Heil. Röm. Reiche 
Erz: Cämmerer und Ehurfürftzc. mich zum Regiftratore bey dem Oft: Preußifchen‘ 
Hof:Sericht allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich Hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr, Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Ober: 
Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gemärtig und unterthänig feyn, Dero und 
Ders Königlichen Haufes Beſtes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Nach⸗ 
theil aber nach) meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich will auch 
insbefondere die mir obliegende Amts» Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich 
zur vorgefchriebenen Zeit auf dem Hof-Gericht einfinden, die, in der mir anvertrauten 
Regiſtratur befindliche Acta, und das über diefelbe zu führende Repertorium in ges 
böriger Ordnung halten, die Alta ohne des Präfidenten oder des Eollegii Vorwiſ⸗ 
fen niemanden extradiren, noch Copeyen davon ertheilen; die einlaufenden Bitt⸗ 
fhriften, Referipte, Berichte, vorgefchriebenermaßen präfentiren, und folche wie 
auch die zum Spruch inftruirte Acta dem Präfidenten zur Diftribution vorlegen, die 
erfteren, wenn fie decretiret und die Decrete expedirt find, fofort ad Ada Heften, 
die Rubriquen richtig. anfertigen, die Bücher und Journale welche bey dem Hofs 
Gerichte geführt und gehalten werden, in fichere Verwahrung nehmen, den Inrotu- 
lationen der Acten jederzeit ſelbſt beywohnen, die mir zugeftellte Original - Docus 
menta wohl verwahren; die Heimlichkeiten des Collegii Bis in mein Grab verſchwie⸗ 
gen behalten, Feiner Parthey wider die andere raten oder warnen, feine unrechts 
mäßige Sportuln für mich nehmen, fondern mich an der mir ausgefegten Befoldung 
und gefegmaßigen Accidentien begnügen laffen, auch übrigens alles was mir von 
denen Prafidenten und meinen Übrigen Vorgeſetzten beym Hof: Gerichte in Amts⸗ 
Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und getreulich befolgen und aus⸗ 
richten. Geſchenke, ®aben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Ei⸗ 
genfchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft, noch 
durch andere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfane 
gen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, 
zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, 
ſolches Sr. Königl, Majeftät oder meinen Borgefegten anzeigen, und weder direfts 
noch indiredte davon profitiren, mich -_ jederzeit fo bezeigen und betragen, wie 
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es einem getreuen Königlichen Diener und Hof-Gerichts-Regiftratori wohl anſte⸗ 
bet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantivors 
ten zu können, mich getraue. So wahr ꝛc. 


End des Hof: Gerichts: Negiftratur - Affiltenten. 


OEch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Altwiffenden einen leiblichen End: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
- Herr = = » König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erg: Cämmerer und Ehurfürft sc. mich zum Regiftratur: Affiftenten bey Dero 
Oft: Preuffifchen Hof» Gericht allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und anges 
nommen, ich Höchitgedachter Sr. Königl, Majeftät, meinem allergnäbdigften fouve- 
rainen Erb⸗ und Ober: Heern, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unters 
thaͤnig ſeyn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befoͤr⸗ 
dern, Schaden und Nachtheil aber nach meinen beiten Vermögen verhüten und abe 
wenden. Ich will aud) insbefondere die mir obliegende Amts = Pflichten jederzeit 
forgfältigft erfüllen, mich zur vorgefchriebenen Zeit auf dem Hof: Gerichte einfinden, 
dem Regiitratori allen möglichen Beyſtand in feinem Amte leiften, und dahin fehen, 
daß die in der Regiftratur befindliche Acta, und das über diefelben zu führende Reper- 
torium, in gehöriger Ordnung gehalten twerden. Ich will auch ferner bey Verhinde⸗ 
rung oder Krankheit des Regiltratoris Die demfelden obliegende Pflichten forgfältig 
beobachten, die Acta ohne des Prafidenten oder des Eollegii Borwilfen niemanden 
ertradiren noch Eopeyen davon ertheilen; die einlaufende Bittfchriften, Berichte, 
Reſcripte vorgefchriebenermaßen prafentiven, und folche wie Die zum Spruch inftruirs 
ten Adta dem Prafidenten fofort zur Diftribution vorlegen, die erften, wenn fie de- 
cretirt und die Decreta expedirt find, fofort ad Alta Heften, die Rubriquen richtig 
verfertigen, die Heimlichkeiten des Eollegüi bis in mein Grab verfchtwiegen behalten, - 
feiner Parthen wider die andere rathen noch warnen, Feine unrechtmäßige Sportuln 
für mic) nehmen, fondern mic) an der mir ausgefegten Befoldung und gefegmäßigen 
Accidenzien begnügen laffen, auch übrigens alles, was mir von den Präfidenten 
und meinen übrigen Borgefegten beym Hof-Gericht in Amts-Sachen anbefohlen 
und committirt wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten. Gefchente, 
Gaben, Penfiones oder Promeſſen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer 
feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbit noch durch andere in meinem 
Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, viel: 
mehr fobald mir oder andern, fie gehören mir am oder nicht, zu meinem Vortheil oder 
Genuß dergleichen offerire oder auch nur verfprochen wird, folches Sr. Königlichen 
Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder diredte noch indiredte davon 
profitiven , mid) auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie e8 einem getreuen Ks 
niglichen Diener und Hof: Gerichts: Regiftratur  Afiftenten wohl anftehet, eignet 
und gebühret, auch ic) folches vor Gott und Menfchen, wohl verantworten zu koͤn⸗ 
nen mich getraue. So wahr ıc, 


Eyd des General» Sportul: Saffen: Rendanten. 


eh N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen End: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Konig und Herr, Herr⸗— 
König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤm⸗ 
merer und Churfürft sc. mich zum General:Sportuls Eaffen- Rendanten allergnädigft 
Beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter St. Königl, Majeftär, meinem allergnaͤ⸗ 
digften fouverainen Erb» und Ober-Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewärtig 
und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und 
befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und 
abwen⸗ 
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abwenden. Ich will auch insbeſondere bie mir obliegende Amts : Pflichten jederzeit 
ſorgfaͤltigſt erfuͤllen, mich zu rechter Zeit auf dem Hofgericht einfinden, die mir anvers 
trauete General: Sportul.ECaffe mit allem Fleiß und aller nur erfinnfichen Treue und 
Rechtichaffenheit in guter Ordnung halten, für die Einziehung, Verwahrung und ger 
naue Berechnung aller dahin fieffenden Gerichts-Gebühren und Gelder, nach Vorfchrift 
des SportulsEaflen- Regiements gehdrig forgen, darüber die Haupt: Rechnung richtig 
und ordentlich führen, die jedesmaligen Abſchluͤſſe des Zuftandes der General-Sportuls 
Eaffe ordentlich und richtig anfertigen, die Reften- Defignation dem Collegio quar- 
talıter übergeben, die auöftehende Gebühren nach meinem beften Bermögen beptreiben, 
niemanden ohne Vorwiſſen des Collegii einige Nachficht verftatten, die einlaufenden 
Gelder nicht an mich behalten, fondern foldye wöchentlich in Gegenwart ded Curatoris 
Caſſæ getreulich abliefern, feine Unterſchleife dabey machen, auch den Zuftand der 
Eaffe, niemanden ohne Erlaubniß meiner Borgefegten offenbahren, auch alles was mir 
von denen Präjidenten und meinen übrigen Vorgeſetzten beym Hofgerichte in Amts⸗ 
Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und getceulich befolgen und ausrich⸗ 
ten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft 
folche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen weder felbft, noch durch andere 
in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehs 
men; vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Bor 
theit oder Genuß dergleichen offerirt, oder auch nur verfprochen wird, folches Sr. 
Koͤnigl. Majeftät oder meinen Borgefegten anzeigen, und weder directe noch indirecte 
davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen 
Königlichen Diener und General Sportul:Eafjen:Rendanten wohl anftehet, eignet und 
gebührer, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich 
getraue. So wahr ıc, 


End des General. Sportul-Caffen:Eontrolleurd und Affıftenten. 


Nch N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Ends 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr ⸗0 
König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft ꝛc. mich zum General⸗Sportul Eaffen:Eontrollenr und Aſſiſtenten 
allergnädigft beitellt und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. Königl. Majeftät, meis 
nem allergnädigften fouverainen Erb: und Ober:Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, 
gewärtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beftes in allem 
fuchen und befördern, Schaden und Nachteil aber nach meinem beften Vermögen vers 
hüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegende Amrd: Pflichten 
jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zu rechter Zeit auf dem Hof» Gericht einfinden, die 
Erartu An Eontroilen richtig führen, die Rechnungen und Ertracte mit aller Gas 
nauigfeit und ohne Saumfeligfeit anfertigen und mundiren helfen, auch auf den Fall, 
daß der General» Sportul= Eaffen» Rendant frank oder verhindert werden follte, die 
General⸗Sportul⸗Caſſe felbit in guter Ordnung halten; für die Einziehung, Verwah⸗ 
rung und genaue Berechnung aller dahin flieffenden Gerichts: Gebühren und Gelder ’ 
nach Vorſchrift des Sportul:Eaffen-Reglements gehörig forgen, darüber die Haupt⸗ 
Rechnung richtig und ordentlich führen, die jedesmaligen Adfchlüffe des Zuftandes 
der Generals Sportul: Caſſe pflichtmäßig anfertigen, die Reften-Defignation dem 
Eollegio quartaliter übergeben, die ausſtehenden Gebühren nach meinem beften Ver⸗ 
mögen beytreiben, niemanden ohne Vorwiſſen des Collegii einige Nachficht verftatten, 
die einlaufenden Gelder nicht an mich behalten, fondern folche wöchentlich in Gegen» 
art des Curatoris Caſſæ getreulich abliefern, Peine Lnterfchleife machen, den Zuftand 
der Eaffe niemanden ohne Erlaubniß meiner Vorgeſetzten offenbahren, auch übrigens 
alles was mir von den Praͤſidenten und meinen übrigen Borgefegten beym Hofgerichte 
in Amts⸗Sachen anbefohlen und — willig und getreulich befolgen und 
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andrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeffen, von was Natur oder Eis 
genfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft, noch 
durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen 
oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu 
meinem Bortheil oder Genuß dergleichen offerirt, oder auch nur verfprochen wird, füls 
dies Sr. Könige. Majeftät oder meinen Vorgefegten anzeigen, und weder directe noch 
indire&te davon profitiren, mic) auch jederzeit jo bezeigen und betragen, wie ed einem 
getreuen Königlichen Diener und General-Sportul:Caffen-Eontrolleur und Affıftenten 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl vers 
antworten zu koͤnnen mic) getraue. So wahr ꝛc. 
* 


Eyd der Hofgerichts-Canzeliſten. 


‘ec N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr = » # 
König von Preuffen, Marfgraf zu Brandenburg, des Heil. Abm. Reiche Erz: Cams 
merer und Ehurfürft ꝛc. mich zum Canzeliften bey vem Oft Preußifchen Hofgericht all 
hier in Königsberg alleranadiaft beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr, 
Königl. Majeftät, meinem allergnädigiten fouverainen Erb» und Ober⸗Herrn, jederzeit 
will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königlichen 
Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nad) meis 
nem beften Vermoͤgen verhüten und abwenden. ch will aud) insbefondere die mir 
obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur dorgefchriebenen Zeit 
in der Hofgerichtd-Eanzeley einfinden, alles was mir zu fchreiben und zu copiren zus 
kommt, oder mir fonft befohlen wird, fleißig verrichten, die Heimlichkeiten des Hofs 
- Gerichts, als abgefaßte Urthel, Decrete, Neferipte, Berichte, Protocolle, Urkunden und 
andere Brieffchaften, niemanden ohne Befehl des Collegii erdfnen, oder anders ald der 
Ordnung gemäß lefen laffen, auch ohne befondere Erlaubniß davon feine Copeyen ges 
ben, feiner Parthen wider die andere rathen, auch die Vota der Mitglieder des Colle⸗ 
gü, im Fall ich folche erfahren follte, niemanden entdecken, niemanden mit Gebühren 
überfegen, fondern mic) an der mir ausgefegten Befoldung und gefegmäfigen Acciven: 
zien und Eopialien begnügen lajjen, auch übrigens alles, twa8 mir von meinen Borges 
festen beym Hof:Gericht in Amts·Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und 
getreulich befolgen und ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, 
von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immer feyn mögen, will ich don feinem Men: 
ſchen, weder felbft noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen, die meinen Dienft 
betreffen, empfangen oder annehmen , vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören 
mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur 
verfprochen wird, folches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, 
und weder dire&te noch indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und 
. betragen, tie es einem getreuen Königlichen Diener und Hof: Gerichts : Eanzeliften, 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menſchen wohl ver- 
antworten zu können mid) getraue. So wahr ꝛc. 


End der Hof: Berichtd- Soniften, 


Nch N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen Teiblichen 
—J Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr ==» König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reichs 
Erz Caͤmmerer und Churfuͤrſt ꝛc. mich zum Copiſten bey dem Oſt⸗Preußiſchen Hofs 
Gericht allhier in Koͤnigsberg allergnaͤdigſt beſtellt und angenommen, ich Hoͤchſtge⸗ 
dachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnaͤdigſten fouverainen Erb: und Ober: 
Heren, jeberzeit will getreu, gehorfam, gemärtig und unterthänig ſeyn, Dero _— 
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Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befsrdern, Schaden und 
Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. * Ich will 
auch insbefondere die mir obliegende Amts:Pflichten jederzeit forgfältigt erfüllen, 
mich täglich zur gefegten Zeit in der Canzeley einfinden, alles mas mir von den vers 
ordneten Präfidenten, Raͤthen und meinen übrigen Vorgeſetzten beym Hof Gericht 
in Amts⸗Sachen anbefohlen, oder in den, demfelben anvertrauten Angelegenheiten 
ins Reine oder abzufchreiden oder fonft zu verrichten aufgegeben wird, willig uͤberneh⸗ 
men und mit möglichiten Fleiß und Gefchwindigfeit ausrichten, die Heimlichkeiten 
des Hof: Gerichts, als abgefaßte Urtel, Decrere, Refcripte, Berichte, Protocolle, 
Urkunden und andere Brieffchaften, niemanden ohne Befehl des Eollegii eröfnen 
oder anders ald der Ordnung gemäß lefen laffen, auch ohne befondere Erlaubniß das 
von keine Eopeyen geben, Feiner Parthey wider die andere rathen, auch die Vota 
der Mitglieder des Hof:Gerichts, im Fall ich folches erfahren follte, niemanden ent» 
decken, niemanden mit Gebühren überfegen, fondern mich an der mir vorgefchriebe 
nen Befoldung und den mir ausgefegten Eopialien begnügen laffen. Gefchenfe, Gas 
ben , Penfiones oder Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immer ſeyn 
mögen, till ich von feinem Menfchen, weder felbft noch durch andere in meinem Nas 
men, in Sachen die meinen Dienft betreffen, einpfangen oder annehmen, vielmehe 
fo bald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder 
Genuß dergleichen offerire oder auch. nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. 
Mojeftät oder meinen Vorgefegten anzeigen, und weder directe noch indirefte davon 
profitiven, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, twie e8 einem getreuen Koͤ—⸗ 
niglichen Diener und Hof>Gericdyts: Eopiften wohl anftehet, eignet und gebühret, 
auch ich ſolches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu können nich getraue, 
So wahr mich Gott ir. 


Eyd eined Hof- Gerichts » Aufwärterd oder Bothen. 


ech N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen Eyd: 
„S daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, 
Herr = == König von Preufen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erg: Caͤmmerer und Churfürft ec. mich M einem Aufiwärter, (Bothen) bey Dero Oft: 
Preuſſiſchen Hof-Gericht alldier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenom: 
men, ich Höchftgedachter Sr. Koͤnigl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainerm 
Erb⸗ und Ober: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gemwärtig und unterthänig 
feyn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, 
Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. 
Ich will auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forfältigft ers 
füllen , bey den Seffionen des Hof: Gerichts gehörig aufwarten, die zum Hof» Ges 
richt gehörige Perfonen ehren, ihnen gehorfam und gemwärtig feyn, alled was mir 
in Amt3-Sachen von denfelben anbefohlen wird, willig und getveulich verrichten, 
niemanden ohne Befehl in die dem Hof» Gericht zugehörige Zimmer, über die daſelbſt 
Befindliche Acta und Briefichaften gehen laffen, ald dem es Amt&halber zufteht; wenn 

ich von Heimlichkeiten und Rathſchlaͤgen des Eollegii etwas erfahren follte, folches 
bis in mein Grab verfchtweigen, den Partheyen auch daraus weder rathen noch war⸗ 
nen. ch will auch ferner die Infinuationen oder Einhändigung der mir abzugeben 
anvertrauten Sachen und Verordnungen mit gehöriger Sorgfalt verrichten, men 
die Infinuationen geſchehen, getreulich anzeigen, und von den Partheyen über meinen 
gewoͤhnlichen und gebührlichen Lohn nichts fordern und nehmen. . Gefchenfe, Gaben, 
Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn md» 
gen, will ich von feinem Menſchen, weder felbft noch durch andere in meinem Nas 
men, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr 
fo bald mir oder andern, fie gehören mir an = nicht, zu meinem Vortheil oder —* 
m 3 
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nuß dergleichen offerirt oder anch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majer 
ftät oder meinen Worgefegten anzeigen, und weder directe noch indire&te davon pro⸗ 
fitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königs 
lichen Diener und Hof-Gerichte:Aufwärter (Bothen) wohl anftehet, eignet und ges 
buͤhret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu können mich 
getrau. So mwahrıt, 


End der Hof: Gerichts » Advocaten. 


Nch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
„S Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächfigite König und Herr, 
Herr » »» König von Preuffen, Markgraf zu Brandendurg, des Heil, Roͤm Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerer und Ehurfürt sc. mich zu einem Advocaten bey dem Oft: Preußifchen 
Hof: Gericht allhier in Königsberg allergnädigit beftellt und angenommen, ich Hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Obers ' 
Heren, jederzeit will getreu, gehorſam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero und 
Ders Königlichen Hauſes Beſtes in allem juchen und befördern, Schaden und Nach: 
theil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. ch will auch 
insbefondere die mir obliegende Pflichten jederzeit forafältigft erfüllen, eine offenbar 
ungerechte Sache wiſſentlich nicht annehmen, noch defendiren, auch zu folchem Ende, 
Feine Klage, ohne vorhero die in dem Codice Fridericiano und defjen Anhange vor: 
gefchriebene Juformation und Inſtruetion vorzunehmen, anftrengen, nichts was der 
Wahrheit zumider ift, anführen, vielmeniger vorfeglich etwas leugnen, in zmeifels 
haften Sachen den Parthenen die Güte anrathen oder diefelben zu einem Compromils 
zu difponiren, mich bemühen. Ich will auch ferner meine Manual- Acta jederzeit in 
der gehörigen Ordnung halten, ohne die höchfte Noth keine Dilationes fordern, auch 
die Procefje durch unnöthige dilatorifche Incident-Puncte nicht verzögern, fondern 
fo viel an mir liegt, folche in einem Fahre zu Ende zu bringen ſuchen, übrigens aber 
den mir vorgefegten Prafidenten und Hof Gerichts · Raͤthen die gebührende Achtung 
jederzeit bezeigen, und was mir in Amts:Sachen von denſelben anbefohlen oder auf: 
gegeben worden, millig und getreulich ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones 
oder Promeflen, von was für Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will 
ich von feinem Menfchen, weder jelbft noch durch andere in meinem Namen, in Sas 
then die mein Olhicium angehen, vor, während oder nad) dem Proceß fordern, 
der anders ald wenn fie mir freymillig gegeben werden, nehmen, und mich mit dem: 
jenigen begnügen fafjen, was mir nach den Gejegen, der Sportul:Drdnung und der 
richterlichen Seftfegung fir meine Arbeiten und Bemühungen zukommt; und endlich 
will ich mic) überall fo betragen, mie es einem getreuen Königlichen Unterthanen 
und Hof: Gerichts: Advocato wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich ſolches 
vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu Bönnen mich getraue, So wahr :c, 


End der Direktorum der Amts: Juftitz - Collegiorum. 


(ed N.N. ſchwoͤre zu Gort dem Allmachtigen und Allwiſſenden einen Teiblichen 
—J End: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, 
"Herr :»s König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reiche 
Erz: Cämmerer und Churfuͤrſt ec. mich zum Directore des Amts: Juftitz-Collegii zuN. .. 
allergnädigit beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Mojeftät, 
meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Oberheren, jederzeit will getreu, gehor: 
fam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königl. Haufes Beftes in 
allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften Ber: 
mögen verhüten und abwenden. Ich will auch indbefondere die mir als Dire&tori 
des Amts: Juftitz-Collegii obliegende Amts⸗Pflichten jederzeit forgfältig erfüllen, den 
Seffionen des Eollegii zu vechier Zeit und fleißig beytwohnen, und auf alle Weife das 

hin 
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hin ſehen, daß bey demſelben nach Vorſchrift des Codicis, deſſen Anhangs, und 
der uͤbrigen bereits ertheilten und noch zu ertheilenden Koͤnigl. Verordnungen, jeder⸗ 
mann ohne Anſehen der Perſon reine und ſchleunige Juſtitz Pflege in allen Sachen, 
und folglich auch in den vorfommenden Criminalien, angedeyhe, für die Beſchleuni— 
gung der Sachen, bejonders der Eriminal:Proceffe, gewiſſenhaft Sorge tragen, mit 
niemanden einigerley Anhang im Urtheilen fuchen oder machen, keiner Parthey ras 
then oder Warnung thun, die Heimlichkeiten und Rathfchläge des Collegii den Par 
thenen oder anderen vor oder nad) dem Urtheil nicht eröfnen. ch will auch ferner 
auf die bey dem Collegio fich Hervorthuende Mängel fleißig Obacht haben, und dien 
felben abjchaffen, die zum Collegio gehörigen Perfonen zu fleißiger Abwartung ihres 
Amtes anhalten, was mir von Sr. Königl. Majeftät oder Dero Landen geheimer ' 
Angelegenheiten vertraut werden, oder ich fonft in Erfahrung bringen follte, bis in 
mein Grab verfchwiegen behalten; das Siegel fo Se, Königl: Majeſtaͤt mir anvers 
trauen, im guter Verwahrung halten, auf die Kirchen: Rechnungen und Hypothes 
quen Buͤcher fleifige Aufmerkung haben, und auch dafür forgen, daß die Proceffe 
in der vorgefchriebenen Zeit zu Ende gebracht werden. Gefchenke, Gaben, Penfio- 
nes oder Promellin, von mas Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, 
will ich von feinem Menſchen, weder felbft, noch durch andere in meinem Nahmen, in 
Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald 
mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß ders 
gleichen offerirt oder auch) nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Maieftät oder 
meinen Borgefegten anzeigen, und weder directe noch indirecle davon profitiren, mic) 
auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener und 
Directori eines Amts-Fuftig-Collegii wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich 
folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue, So wahr etc. 


Eyd des Hof» Hald-Nichters, oder Direktoris de Criminal- Collegii. 
RN. N. fehtwdre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyde 
J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr : « - 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandendurg, des Heil Roͤm. Reich Erz Cims 
merer und Churfürft ıc. mich zum Hof⸗ Hals Richter im Königreich Preuffen allergnda 
Digit beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Koͤnigl. Majeftät, meinem allers 
gnädigften (ouverainen Erb⸗ und Ober-Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig 
und unterthaͤnig ſeyn, Dero und Dero Koͤniglichen Hauſes Beſtes in allem fuchen und 
befoͤrdern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beſten Vermoͤgen verhuͤten und 
abwenden. Ich will auch insbeſondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit 
forgfältigft erfüllen, einem jeden ohne Anfehen der Perfon, den peinlichen Rechten, der 
Eriminal- Ordnung und den in Eriminal-Sachen bereits ertheilten und noch ferner zu 
ertheilenden Königlichen Verordnungen zu Folge, reine und fehleunige Zuftig-Pflege 
angebeihen faffen, der Partheyen Vorbringen mit Fleiß anhören, in allen Sachen ein 
gewiſſenhaftes Urtheil fällen, die Inquifitionen möglichft beichleunigen, die Heimlich⸗ 
keiten des Gerichts niemanden offenbaren, auch Feiner Parthey gegen die andere rathen 
oder warnen. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder 
Eigenfchaft ſolche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft noch 
durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen 
oder annehmen, vielmehr, ſobald mir oder anderen, fie gehören mir am oder nicht, zu 
meinem Bortheil oder Genuß dergleichen offerist oder auch nur verfprochen wird, fols 
ches Sr. Königl. Majeſtaͤt oder meinen Vorgefegten anzeigen, und weder direfte noch 
indire&te davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem 
getreuen Königlichen Diener und Hof-Hals Richter wohl anftehet, eignet und gebüßs 
vet, auch ich folches vor Gott und Menſchen wohl verantworten zu koͤnnen mich ges 
traue. So wahr x. Ä 


Eyd 
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Eyd des Advocati Fifci. 


| N; N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 


daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr :: = 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Erz Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft ꝛc. mich zum Advocato Fifci allergnädigft beftelit und angenom⸗ 
men, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen 
Erb: und Ober⸗Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, 
Dero und Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden 
und NachtHeil aber nad) meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. ch will 
auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfälrigft erfüllen, und 
darauf Acht haben, daß Sr. Königl. Majeftät Landes: Hoheit, Regalien und andere 
Gerechtſame vertreten und conferviret, die Höchftdenenfelben zufommende Abgaben 
an Abichoß: Straf- und anderen Geldern richtig bepgetragen werden. Sch will auch 
ferner alle und jede mir fund werdende filcalifche Sachen mit Fleiß und nach meinem 
beiten Verftande treiben, und dafür forgen, daß folches von den uͤbrigen Afcalifchen 
Bedienten ebenfalls gefchehe, die mir aufgetragene oder felbft obliegende förmliche oder 
fummarifche Unterfuchungen in Criminalibus überall Borfehriftsmäßig inttruiren, 
dabey richtige Protocolla Halten, was ich zu Er. Königl. Majeftär oder Dero Landen 
Nachtheil gereichend entdecken und erfahren follte, gehörig anzeigen, alles aber was 


Sr. Königl. Majeftät geheime Angelegenheiten betrift, und mir etwan vertraut were =. 


den follte, bis in mein Grab verfchwiegen behalten. Geſchenke, Gaben, Penfiones 


‚ oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer fenn mögen, till ich 


von feinem Menfchen, weder felbft, noc) durch andere in meinem Nahmen, in Sachen 
die meinen Dienit betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder ans 
deren, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offe- 
riret oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Bor 
gefrgten anzeigen, und weder directe noch indirefte davon profitiren, mich aud) jes 
derzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und Ad- 
vocato Filci wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Mens 
fchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahr ıc, 


Eyd des Mandatarii Fifei. 


Oxch N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
- daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Sroßmächtigfte König und Herr, Herr = =» 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Kim. Reichs Erz: Cämmes 
ver und Ehurfürft sc. mich zum Mandatario Fifci allergnädigft beftellt und angenoms 
men, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen 
Erb: und Ober⸗Herrn, jederzeit will getren, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig fepn, 
Dero und Dero Königlichen Hanfes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden 
und Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhliten und abwenden. Ich will 
auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erflillen , mich 
allen mie aufgetragenen fifcalifchen Sachen und Unterfuchungen willig und gerne unters 
ziehen, folche mit Rath des Advocati Fifei treulich führen und abwarten, daben rich⸗ 
tige Prorocolla halten, und darauf Acht Haben, daß Sr. Königl. Majeftät Landes⸗ 
Hoheit, Regalia und andere Gerechtfame vertreten und erhalten werden; mas ich zu 
Sr. Königl. Majeftär oder Dero Landen Nachtheil gereichend entdecken und erfahren 
follte, getreufich anzeigen, alles aber mad Sr. Königl. Majeftät geheime Angelegens 
heiten betrift, und mir etwan vertraut werden follte, bis in mein Grab verfchmwiegen 
behalten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eis 
genfchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt noch durch 
andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder 
annehmen; fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Bor 
theil 
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theil oder Genuß dergleichen offeriret, oder auch nun verſprochen wird, ſolches Sr. 
Königl. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder direfte noch indirecte 
davon profitiren, mich aud) jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuert 
Königlichen Diener und Mandatario Fifci wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich folches vor Gott und Menſchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. 
So wahr ꝛc. 


Eyd des Subſtituti Fifei, 


seh N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmachtigen und Allwiſſenden einen Teiblichen Eyd: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr: x + 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Eämmerer und Churfuͤrſt ꝛc. mich zum Subitituto Filci alergnädigft beſtellt und ans 
genommen, ich Höchitgedachter Sr. Königl. Majeſtaͤt, meinem allergnädigften fouve- 
rainen Erb: und Ober-Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gemwärtig und unters 
thänig fenn, Dero und Dero Königlichen Hauſes Beſtes in allem ſuchen und befoͤr⸗ 
dern, Schaden und Machtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abe 
wenden. Sch will auch insbefondere die mir obliegende Amrs-Pflichten jederzeit forge 
fältigft erfüllen, alle und jede filcalifche Sachen, fo mir vom Hof:Gericht aufgege: 
ben oder mir fonft bekannt werden möchten, fleißig und nach meinem beften Berftande 
treiben und fortfegen, aud) dahin fehen, daß alle dergleichen Sachen zur gerichtlichen 
Cognition fommen und gehörig beitraft werden; zu welchem Ende ich auch jederzeit, 
was ich von dergleichen Sachen in Erfahrung bringe, dem Hof» Gericht getreulich 
denunciiren und berichten, von demielben desfalls Verordnungen erwarten, Die ers 
theilte Verordnungen pflichtmäßig befofgen, infonderbeit die mir in Criminalibus aufs 
getragene Unterfuchungen überall den Gefegen und Vorſchriften gemäß inftruiren; bey 
den darin vorfallenden Verhoͤren richtige Protocolla Halten, und von den geſchwebten 
oder ſchwebenden filcalifchen Preceffen und Sachen dem Hof: Gericht die vorgefchries 
benen Tabellen zur gehöriger Zeit einreichen will, Gefchenfe, Gaben, Penfiones 
oder Promeflen, von was Narur.oder Eigenfchaft ſolche immer feyn mögen, till ich 
von keinem Menfchen, weder ſelbſt noch durch andere inmeinem Nahmen, in Sachen 
die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder ame 
deren, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
afferire oder auch nur verfprochen wird, folches Sr. Könige. Majeftät oder meinen 
Vorgeſetzten anzeigen, und weder dire&te noch) indirecte davon profitiren, mich auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, tie es einem getreuen Königlichen Diener und Sub- 
ftiruto Fifci wohl anftehet, eignet und gebuhret, auch ich foldhes vor Gott und Mens 
fhen wohl verantworten zu konnen mich getraue. So wahr ic, 


Eyd des Aufwärters des Ofkicii Fifci, 


ch N.N. ſchwoͤte zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
a) daß, nachdem der Alterdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr: 
König von Preufien, Markgraf ju Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reiche Erg 
Eämmerer und Churfürft ꝛc. mich zum Aufwärter des Otheii Fifei allergnädigft bes 
ftelle und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. Konigl. Majeität, meinem allergnäs 
digften fouverainen Erb⸗ und Ober: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤr⸗ 
tig und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königl. Haufed Beſtes in allem ſuchen und 
befördern, Schaden und Nadırheil aber nach meinem beiten Bermdgen verhüten und 
abwenden. ch will auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit 
forgfättigft erfüllen, alled, was mir von meinen Borgefegten in Amts» Sachen andes 
fohlen wird, treu und fleißig verrichten, bey den Seſſionen gehdrig aufwarten , die 
Ada, Schriften und was mir fonften anvertraut wird, mohl bewahren, niemanden 
foiche erdfnen oder leſen laffen, als wem folches » erfahren zufteher; die mir ga zu 
| n hren 
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Ohren kommenden geheimen Angelegenheiten des Of:cii Fifcı bis in mein Grab ver: 
ſchwiegen Behalten; die Infinuationen oder Einhandigung der mir abzugeben anvers 
trauten Sachen und Verordnungen mit gehöriger Sorgfalt verrichten, men die Zn: 
finuationen gefchehen, getreulich anzeigen, und von den Pactheyen über meinen ge: 
mwöhnlichen und gebührlichen Lohn nichts nehmen. Gefchenfe, Gaben, Penfiones 
oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich 
von feinem Menſchen, weder ſelbſt, noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen , 
die meinen Dienit betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, ſobald mir oder an: 
deren, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Bortheil oder Genuß dergleichen otle- 
rirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Vor: 
gefeßten anzeigen, und weder dire&te noch indire&te davon profitiren, mid) auch jeder? 
zeit fo bezeigen und betragen, mie ed einem getreuen Königlichen Diener und fiſcali⸗ 
ſchen Aufiwärter wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und 
Menfchen wohl verantworten zu fönnen mich getraue. So wahr x. 


End eines Amts⸗ Verweſers bey einem Erb: Amte, 


Sch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Almachtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
„) End: daß, nachdem ich zum Erb-Amts-Verweſer bey dem Erb-Amte zu N...» 
allergnadigft beftellt und angenommen worden, ich zufsrderjt dem Allerdurchlauch— 
tigften, Großmächtigften Könige und Herrn, Heren = » » Könige von Preuſſen, 
Markgrafen zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reichs Erz: Cämmerern und Chur: 
fürften sc. meinem allergnädigften fouverainen Erb» und Ober : Herrn, jederzeit will 
getreu, gehorſam, gemartig und unterthänig fen, Dero und Dero Koͤnigl. Haufes 
Beſtes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nad) meinem 
beften Vermögen verhüten und abwenden. Sch will auch insbefonvdere die mir ob» 
liegende Amts: Pflichten jederzeit Sorgfältigft erfüllen, den bey dem Erb:Amte zu hal⸗ 
tenden Gerichts:Tägen zu rechter Zeit und fleißig beymohnen und auf alle Weiſe da— 
hin fehen, daß bey demfelben nach Vorſchrift des Codicis, deffen Anhangs und det 
tıibrigen bereits ertheilten oder noch zu ertheilenden Königl. Berordnungen, jedermann 
ohne Anfehen der Perfon, reine und fehleunige Zuflig: Pflege in allen Sachen und 
folglich auch in den vorkommenden Griminafien angedeihe, für die Befchleunigung 
der Sachen befonders der Eriminal: Procefie, gewiſſenhafte Sorge tragen, die ſich 
bey dem Erd:Amte meldenden Partheyen willig und ausführlich Hören, alles was mir 
von denfelben vorgetragen und eingebracht wird, befonders die ben Eriminal Unter— 
fuchungen vorfallenden Verhoͤre getreulich ad Protocollum verzeichnen laffen, über: 
haupt die vorfallende Inquifitiones Vorfchriftsmäßig führen, Ada, Bitrfehriften, 
Berichte und Referipte mit Fleiß lefen, beurtheilen, abfajien und befolgen, mit nle— 
manden einigerley Anhang im Lrtheilen fuchen oder machen, feiner Parthey rather 
oder Warnung thun, die Heimlichkeiten des Gerichts den Partheyen vor oder nach 
dem Urtheil nicht eröfnen. Ich will aud) ferner auf die fich ben dem Erb-Amte Ger. 
vortäuende Mängel forgfältige Obacht haben und diefelben abichaffen, den Adelichen 
Gerichts: Schreiber des Erb: Amtes zur fleißigen Abwartung feines Amts anhalten, 
auf die Kirchen » Nechnungen und Hnpothequen: Bücher fleißige Aufmerkung Hasen, 
niemanden bey den Gerichtd: Gebühren überfegen, fondern mic hierunter, fo wie 
überhaupt, lediglich nach den mix ertheilten Borfchriften und Kandes-Geſetzen richten. 
Gefchente, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft 
folche immer ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt noch durch an: 
dere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder an⸗ 
nehmen, vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meis 
nem Bortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, fol 
ches Str. Königl. Majeftät oder meinen Borgefeßten anzeigen, und weder dirccte noch 
indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem 

getreuen 
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getrenen Erb: Amts · Verweſer wohl. anſtehet, eignet und gebuͤhret, auch ich ſol⸗ 
ches vor Gott und Menſchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. 
So wahr ıc. 


Eyd der Juſtitz⸗Burgemeiſter und Richter auſſerhalb Koͤnigberg. 


seh N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
— Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr =: » König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erg: Caͤmmerer und er :c. mich zum Juftig-Burgemeifter und Rich⸗ 
‚ter der Stade N. allergnädigft beitellt und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnadigften fouverainen Erb: und Ober:Heren, jeder⸗ 
zeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn ; Dero und Dero Königl. 
Hauſes Beſtes uͤberall fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber fo viel am 
mir iſt verhüten «und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obhegende 
Amts: Pflichten jederzeit forgfältigit erfüllen; das Wohl der Stadt und Bürgerfchaft - 
‚und die derfelben zuftehende Gerechtiame mir Aufjerit angelegen ſeyn Iaffen, den Ses- 
fionen des Gerichts zu rechter Zeit und gehörig beyiwohnen, nach Vorfihrift des Co- 
dicis, deſſen Anhangs auch der übrigen bereits erteilten und noch ferner zu erthei« 
Ienden König. Verordnungen, einem jeden ohne Anjehen dev Perfon , reine und ſchleu— 
nige Juſtitz Pflege angedeiden laffen, Acta, Bittſchriſten, Berichte und Refcripte 
mit Fleiß lefen, beurtheilen, abfajfen und befolgen, feiner Parthey wider die andere 
rathen und warnen, die Procefje in Entftehung der zuvor. zu verſuchenden Güte in 
der vorgefchriebenen Zeit, vorzüglich aber die Inquiſitions-Proceſſe, zu Ende zu brins 
gen fuchen, das Bormundfchaft: und Hyporhequen. Mefen gerreulich und gefegmäßig 
verwalten, auf das Erpeditiond: Negikrarır: Depofiten » Stempel: Sportul: und 
Strafen: Wefen die gehörige Acht Haben, die vorfallenden Inquifitiones Vorſchrifts⸗ 
mäßig führen, und dabey Gott, die Gerechtigkeit und mein Gewiſſen zum unvertuͤck⸗ 
‚ren Augenmer? haben, alles geireulich ad Protocollum verzeichnen laſſen, auf die 
Inquifiten und Gefangenen, wie nicht minder auf derfelben gehörige Verpflegung, 
fihere Verwahrung, Unterhaltung der Gefaͤngniſſe, auch gute Beſchaffenheit der zuͤr 
Bervahrung der Gefangenen beftellten Leute, die genaueſte Obacht haben; die Heim: 
lichkeiten des Gerichts niemanden, dem es zu wiffen nicht gebührer, offenbaren; 
und was ich von Sr. Koͤnigl. Majeftät oder Dero Landen geheimen Angelegenheitei 
oder jonft erfahren möchte, bis in mein Grab verjchtwiegen behalten. Geſchenke, Gas 
ben, Penfiones oder Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer 
feyn mögen, will ich von feinem Menjchen, weder felbft noch durch andere in meinem 
Namen, in Sachen, die meinen Dienjt betreffen, empfangen oder annehmen, viel: 
mehr, fo bald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder 
Genuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königlichen 
Majeftät oder meinen Vorgefeßten anzeigen, und weder direte noch indirefte da: 
von profitiren,- mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen 
AuftigBurgemeifter und Richter wohl anſtehet, eignet und gebührer, auch ic) ſol— 
ches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahrıc, 


Eyd der Juſtitz⸗Burgemeiſter und Stadt» Schreiber zugleich. 


Mch N. N.ſchwͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr x» » 
König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Erz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurflirſt sc, mich zum Yuftig:Burgemeifter und Stadt: Schreiber der 
Stadt N. allergnädigft beſtellt und angenommen, ich Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. 
Majeftär, meinem allergnädigiten fouverainen Erd, und Ober: Heren, jederzeit will ges 
“eu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig fan Dero und Dero Königl, Hauſes Beſtes 
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ih alle fuchen und befdrdern; Schaden und Nachtheil aber nad) meinem beften Ber: 
mögen verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegende Amts: 
Spflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, das Wohl der Stadt und Bürgerfchaft und die 
derfelben zuftehende Gerechtfame mir Aufferft angelegen ſeyn laſſen, den Seſſionen des 
Gerichts zu rechter Zeit und gehoͤrig beywohnen, nach Vorſchrift des Codicis Fride- 
riciani, deffen Anhangs, auch der übrigen bereits ertheilten und noch ferner zu-ertheis 
Ienden Königlichen Verordnungen, einem jeden ohne Anfehen der, Perfon reine und 
fehleunige Juftig - Pflege angedephen laffen, die Partheyen, fo vor Gericht zu thun has 
ben, ausführlich hören , die Protocolle ſowohl in Civilibus als Criminalibus rich⸗ 
tig und getreulich führen, Alta, Bittfehriften, Berichte und Neferipte, mit Fleiß 
leſen, beurtheilen, abfaffen und befolgen, Feiner Parthey wider die andere vathen und 
marnen, die Proceffe in Entftefung der zuvor zu verfuchenden Güte, im der vorge: 
fehriebenen Zeit, vorzüglich aber die Inquiſitions⸗Proceſſe, zu Ende bringen, das Vor⸗ 
mundſchaft und Hypothequen · Weſen getreulich und gefeßmäßig verwalten, mir das 
Erpeditionds Negiftratur : Depofitens Stempel: Sportul: und Straf: Wejen gewifierr 
haft angelegen ſehn laſſen; die Inguifitionen Borfehriftsmäßig führen, und dadey allein 
Gött, die Gerechtigkeit und mein Gewiſſen zum unverruͤckten Augenmerk haben, auf 
die Inquiſiten und Gefangenen, wie nicht minder auf derfelben gehörige Verpflegung, 
fichere Verwahrung, Unterhaltung der Gefängniffe, auch gute Befchaffenheit der zur 
Bewahrung derfelben beftellten Leute, die genauefte Obacht haben; die Heimlichkeiten 
des Gerichtö, niemanden, dem es zu willen nicht gebühret, offenbaren, und was 


t8 
ich von St, Königlichen Majeſtaͤt geheitnen Angelegenheiten oder fonft erfahren und 


mir etwan derträut werden mögte, bis in mein Grab verſchwiegen behalren. Ge⸗ 
ſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft ſolche 


‚immer feyn mögen, will ich von Feinem Menfchen, weder ſelbſt noch durch andere m 


meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, 
vielmehr fobald mir oder anderen, fie gehoͤren mir an oder nicht, zu meinem Vortheil 


doder Genuß dergleichen offerirt ode. auch mur verfprochen wird, folches Sr. Koͤnigl. 


Majeftät oder meinen Borgefegten anzeigen, und weder ditecte noch indiredte davon 

profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, tie es einem getreuen “us 

ſtitz· Burgemeifter und Stadt: Schreiber wohl anftehet, eignet und gebühret, auch id) 

ir vor Gott und Menfchen wohl verantivorten zu können mich getraue. So 
ir ꝛc. 


Eyd eines Stadt- Cchreiberd auffer Rönigäberg, 


22; N.N. ſchwoͤre zu Bott dem Amächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
ns daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, 
Herr = » » König von Preujien, Markgraf zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reichs 
Erg: Cammerer und Ehurfürft 2c. mich zum Stadt» Schreiber der Stadt N. aller- 
gnaͤdigſt Beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, mei— 
nem allergnädigften fouverainen Erb: und Obers Herrn, jederzeit will getreu, gebor: 
fam, gemwärtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königlichen Haufes Beſtes 
in allem füchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften 
Bermögen verhüten und abwenden. Ich will aud) insbefondere die mir obliegende 
Amts» Pflichten jederzeit forgfäftigft erfüllen, den Seſſionen des Raths und Gerichts 
gehörig und zu rechter Zeit beywohnen; alles, was bey dem Rath und Gericht ge» 
handelt, vorgetragen und eingebracht wird, insbefondere auch die bey Criminal: Uns 
terfuchungen vorfallende Verhoͤre getreulich ad Protocollum verzeichnen und vers 
wahren; die Verordnungen pflichtmäßig erpediren, die Alta bey der Regiftratur im 
guter Ordnung halten, die Heimlichkeiten des Gerichts niemanden, dem es zu wiſſen 
nicht gebühret, entdecken, Peiner Parthey wider die andere rathen oder warnen, nies 
manden mit Sportuln überfegen, auch was mir von Sr. Königl, Mayeftät wegen, 

von 
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don meinen Borgefegten in Amts» Sachen anbefohlen und committire wird, getreu 
und gehorfamlich ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeſſen, von 
mad Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich von keinem Menichen, 
weder ſelbſt, noch Durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft 
betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fo bald mir oder andern, fie gehören 
mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen oflerirt oder auch 
nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Vorgefegten ans 
zeigen, und weder directe noch indirefte davon profiticen, mich auch jederzeit fo ber 
zeigen und betragen, wie es einem getreuen Stadt» Schreiber wohl anftehet, «ig» 
net und gebühret, auch ich ſolches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu 
koͤnnen, mich getraue. Go wahr mich Gott ıc, 


Eyd eines adelichen Juftitiarii oder Altuari. 


kr N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Mliviffenden einen leiblichen End: 
daß, nachdem ich zum Juftitiario (Actuario) bey den adelichen N » = ſchen 
Gerichten angenommen worden, ich zufbrberft dem Allerdurchlauchtigiten, Groß⸗ 
mächtigften Könige und Heren, Hern z » " Könige von Preuffen, Markgrafen zu 
Brandenburg, ded Heil. Nöm. Reichs Erg: Cämmerern und Churfürften ıc. meinen 
allergnadigften fouverainen Erb und Ober» Herrn jederzeit will getreu, gehorſam, 
gervärtig und unterthänig fepn, Dero und Dero Königl. Haufes Beftes in altem 
fuchen und befbrdern, Schaden und Nachtheil aber nad) meinem beften Vermoͤgen 
verhliten und abwenden. ch will auch insbefondere die mir obliegende Amts Pflich⸗ 
ten jederzeit fergfältigft erfüllen, die Partheyen welche vor mir zu rechten haben, mil: 
fg und ausführlich Hören, alles, was mir von denfelben vorgerragen und eingebracht 
wird, beſonders die bey Eriminal-Unterfuchungen vorfommenden Verhöre getreulich 
ad Protocollum nehmen, einem jeden ohne Anfehen der Perfon reine und fchleunige 
Juftigs Pflege angedeyhen laffen, die Acta bey der Regiftratur in guter Ordnung 
halten und afferviren, richtige Ingroflations-Bücher halten, die vorfommenvden Eri- 
minalten möglichft befchleunigen, auf die Inquifiten und deven fichere Bewahrung 
und gehörige Verpflegung genaue Obacht haben; die Heimlichfeiten der Sachen Fei- 
ner Parthen oder anderen entdechen, keiner Parthey wider die andere rathen und 
warnen, auch niemanden mit übermäßigen Sportuln überfegen, fordern mich hier. 
unter, fo wie uͤberhaupt lediglich nach den mir erheilten Vorfchriften und den Kandes⸗ 
Geſetzen richten. Geſchencke, Gaben, Penfiones oder Promeffen, von was Natur 
. oder Eigenfhaft folche immer fepn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt, 
noch durch andere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, 
empfangen oder annehmen; vielmehr, fobald mir oder andern, fie gehören mir an 
oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur ver 
fprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen Vorgefegten anzeigen, und 
weder direkte noch indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und 
betragen, wie ed einem getreuen Juftitiario (Adtuario) wohl anftehet, eignet und 
gebührer, auch ich folches vor Gott und Menſchen wohl verantworten zu können mich 
getraue. So mahr xc. 


End eines Notarii. 


Qch N. N. fhrdre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
— Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herz =» « König von Preufien, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erg Cämmerer und Ehurfürft zc. mich zu einem Notario allergnädigft ber 
ftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem ullergnäs 
Digften fouverainen Erd» und Ober: Heren, jederzeit will getreu, gehorfam , gewaͤr⸗ 
tig und unterthänig fepn, Dero und Dero — Hauſes Beſtes in allem ſu⸗ 

an ’ hen 
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hen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beſten Vermögen 
verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die fiir, als Notario obliegen⸗ 
de Anıtss Pflichten jederzeit ſorgfaͤltigſt erfüllen, die mir anzufertigen aufgetragene 
Sinftrumente, treu und gewillenhaft, und fo, daß den Landes ; Verfaffungen dadurch 
fein Machtheil zugejogen wird, verfertigen, und, den Gewohnheiten diefes Koͤnig 
reichs nach, in die gehörige Form bringen; Feine Inſtrumente und Urkunden, welche 
richtigen und offenbaren Verträgen entgegenlaufen, abfaflen, die von mir aufjuneh- 
mende Protocolle getreulich führen, Urtheile und der Zeugen Ausfagen, bis ſolche 
rechtlich eröfnet find, niemanden, dem es zu willen nicht gebührt, entdecken, und 
mich mit dem mir für meine Arbeit ausgefegten Gebühren begnügen laſſen. Ge 
ſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenichaft ſol⸗ 
che immer fenn mögen, mill ichvon feinem Menfchen, weder felbft, noch) durch andere 
in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehs 
men, vielmebr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir. an oder nicht, dergleichen zu 
“meinem Vortheil oder Genuß Oflerirt. oder auch nur verfpruchen wird, ſolches Sr. 
Königl. Majeftät. oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder dire&te noch indi- 
recte davon profitiven, ‚mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einen 
getreuen Königlichen Diener und Notario wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich ſolches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mic) getraue. 
So wahr ꝛc. 


Eyd eines Land» Meſſers. 


85 N.N. ſchwore zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
J Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, 
Here » # » König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Nom. 
Reichs Erg: Cämmerer und Ehurfürft ꝛc. mich zu einem Landmeßer bey Dero Ofts 
Preußifchen Hof:Gericht und übrigen Zuftig:Collegüs im Königreich Preuffen, allers 
gnaͤdigſt beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeſtaͤt, meinen 
Allergnädigften fouverainen Erb: und Ober-Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, ge⸗ 
wärtig und unterthänig feyn, Dero und Ders Königlichen Haufes Beftes in allem 
fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beiten Vermoͤgen 
verhüten und abwenden. Ich will auch inöbefondere die mir obliegende Ames- Pflichten 
jederzeit forgfaltigft erfüllen ; bey den, mir von diefen Collegiis aufgetragenen Vermeßun⸗ 
gen und Unterfuchungen, gewiffenhaft verfahren, niemanden zum Vortheil oder 
Schaden in meinem Amte handeln, fondern meinen Bericht jeverzeit nad) der Wahr: 
heit getreulich abftatten; übrigens den mir vorgefegten Präfidenten und Räthen die 
gebuͤhrende Achtung jederzeit erweifen, und was mir in Amts:Sachen von denenſelben 
anbefohlen und committirt wird, willig ausrichten. Gefchenfe, Gaben, Penſiones 
oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich 
don feinem Menfchen, weder felbft, noch durch andere in meinem Nahmen, in Sa— 
chen, die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir 
oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät oder meinen 
Vorgeſetzten anzeigen, und weder direkte noch indiredte davon profitiren , mich aud) 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und Land» 
meſſer wohl anitehet, eignet und gebühret, auch ich ſolches vor Gott und Menſchen 
Wohl verantworten zu Pönnen, mich getraue, So wahr mich Bott x. 


Eyd eines Dollmetſchers. 


ch N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
a) daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr >: = 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reichs Er; Caͤmme⸗ 
ver und Ehurfürft-c. mich zu einem Dollmerfcher allergnadigft beftellt und angenennien, 
a — ich 
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ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnaͤdigſten fouverainen Erb⸗ 
und Ober⸗Herrn, jederzeit will getreu, gehorſam, gewaͤrtig und unterthaͤnig feyn, Dero 
und Dero Koͤnigl. Hauſes Beſtes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Nach— 
theil aber nach meinem beiten Vermögen verhuͤten und abwenden, Ich will aud) ins- 
befondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, die mir in 
Inquifitions- und andern Sachen zugeftellte Articul und Frageſtuͤcke, auch jede andere 
Schriften, getreulich und richtig überfegen; des Inquiſiten und anderer abgehörten 
Leute Antworten und Depofitionen aufrichtig verdollmerfchen, aud) ſolche nad) ihrem 
eigeytlihen Sinn und Verjtande in deutfchen Worten zum Protocol geben, von allem 
- demjenigen, was in Eriminals und anderen Sachen ausgefagt wird, oder mir zu Oh⸗ 
ren fommt, aujfer dem Collegio, wo die Sache hingehört, niemanden etwas entdecken, 
mich auch an den mir fiir meine Arbeit ausgefeßten Gebühren begnügen lafjen, und 
darüber nichts fordern, Übrigens auch den mir vorgefegten Präfiventen und Raͤthen 
jederzeit die gebührende Achtting erweifen, auch was mir ın Amts:Sachen von denfels 
ben andefohlen wird, willig ausrichten, Geſchencke, Gaben, Penfiones oder Promeſ- 
fen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, will ich von keinem 
Menfchen, weder felbit, noch Durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen 
Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder anderen, fie 
gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offeriret, oder 
auch nur verfpuochen wird, ſolches Sr, Königl. Majeftät oder meinen Worgefegten 
anzeigen, und weder dirette noch indirefte davon profitiren, mid) aud) jederzeit fo 
bezeigen und betragen, tie ed einem getreuen Königlichen Diener und Dollmetfcher 
wohl anjtehet, eignet und gebuͤhret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl ver: 
antworten zu Pönnen mich getraue. So wahr ic, 


IV, 
Bey dem Pupillen : Kollegio, 
Eyd des Präfidenten des Pupillen-Collegil. 

seh N.N. ſchwoͤre zn Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 

Ende daß nachdem der Allerdurchlauchtigite, Greßmächtigfte König und Herr, 
Herr s =» König von Preuffen, Darfgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz. Caͤmmerer und Ehurfürftzc. mich zum Präfidenten Dero Oft: Preußifchen Pu⸗ 
pillen:Eollegii allhier in Königsberg allergnaͤdigſt beftellt und angenommen, ich Hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Königlichen Wrojeftät, meinem allergnadigiten fouverainen Erb⸗ und 
Ober: Herrn, jederzeit will getreu, geborfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero 
und Dero Königl. Haufes Beſtes in allem fuchen und befsrdern, Schaden und Nach 
theil aber nach) meinem beiten Bermögen verhüten und abwenden. Sich will auch ins⸗ 
befondere die mir ald Präfidenten des Pupillen « Eollegii obliegende Amts : Pflichten 
jederzeit forgfältigit erfüllen, den Schlionen des Eollegüi zu rechter Zeit und fleißig beh⸗ 
wohnen, und auf alle Weiſe dahin fehen, daß bey demjelben nad) Borfchrift der Pırs 
pille: Ordnung und fammtlicher dad Bormundfchafts-MWefen betreffender, bereis ers 
theilten und noch ferner zu ertheilenden Königl, Verordnungen, einem jeden ohne 
Anfehen der Perfon reine und ſchleunige Zuftig: Pflege angedeyhe, den Pupillen 
möglichit geſchwind, redliche und gewiſſenhafte Vormuͤnder beſtellt, diefe zu ihrer 
Pflicht und jährlichen Ablegung der Vormundichafts: Rechnungen angehalten, die 
den Pupillen zugehörige Gelder ficher untergebracht, und überhaupt für das Beſte 
und die Erziehung derfelben, hinlängliche Sorge getragen werde Sich will auch 
ferner auf die ben dem Eollegio fich etwan aujfernde Mängel fleißig Obacht haben, 
benfelben abhelfen, die Näthe des Eollegii und fämmtliche zur Canzeley verordnete 
Perſonen zu fleißiger Abwartung ihres Amts ermahnen und anhalten, die Heim— 
lichfeiten des Eollegii niemanden erdfnen, und was mir etwa von Sr, Königl. 
Majeftät oder Dero Landen geheimen Angelegenheiten vertraut worden, — — 

on 
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fonft in Erfahrung bringen möchte, Bis in mein Grad verfchwiegen haltet, Ges 
fehenfe, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur und Eigenfchaft folche 
immer fenn mögen, till ich von feinem Menfchen, weder felbft noch durch andere ir 
meinem Namen, in Sachen bie meinen Dienft betreffen, empfangen oder anneh— 
men, vielmehr, fo bald mir oder anderen, fie gehören mir am oder nicht, zu mei 
nem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur veriprochen wird, fol: 
ches Sr. Königl. Majeftät Höchftfeldft oder Ders Etats-Miniſterio anzeigen, und 
weder diredte noch indirefte davon profitiren, mich auch jederzeit ſo bezeigen und 
betragen, tie es einem getreuen Königlichen Diener und Prafiventen des Pupiliens 
Eollegii wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Men: 
fchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. 


End der Pupillen⸗Raͤthe. 


FrhN.N. fchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen Teiblichen 
3 Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr---Kdnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
ErʒCaͤmmerer und Ehurfürft ze, mich zum Pupillen· Rath bey Dero OſtPreußiſchen 
Pupillen⸗Collegio alhier in Koͤnigsberg allergnädigft beftrlit und angenommen, ich 
Höchfigedachter Sr. Königl, Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und 
Dber- Herrn, jederzeit will getseu, gehotfam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, Dero 
und Dero Königl, Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und 
Nachtheil aber nach meinem beiten Vermögen, verhliten und abwenden... Ich will 
anch insbefondere die mir obliegende Amts-Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, 
den gerichtlichen Seſſionen zu rechter Zeit und gehörig beytwöhnen, wenn es die 
Noth erfordert und von dem Präfidenten begehrt tird, auch zu den extraordmairen 
Berfammlungen des Eollegii mich einfinden, nach Vorſchrift der Pupillen Ordnung 
und fämmtlicher- das Vormundſchafts-Weſen betreffender, bereits ertheilten und 
noch ferner zu ertheilenden Königlichen Verordnungen, jedermann ohne Anfehen ver 
Perſon, reine und fehleunige Futig: Pflege angedehhen laffen, Ada, Bittfchriften, 
Berichte, Reſcripte und alles was mir vom Präfiventen zum Vertrag und Ausar— 
beitung zugerheilt wird, mit Aufmerkſamkeit Iefen und extrahiren, getreulich daraus 
bortragen, mein Votum jederzeit nach meinem Gewiſſen geben, und dabey allein 
Gott und die Gerechtigkeit vor Augen haben. Ich mill auch ferher gewiſſenhaft 
dahin fehen, daß den Pupillen möglichft fchleunig vedliche und gemwiffenhafte Vor: 
minder beftellet, diefe zu ihrer Pflicht und jährlid,en Ablegung der Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen angehalten, die den Pupillen gehörige Gelder fiher untergebracht, und 
überhaupt für das Befte und die Erziehung derſelben hinlaͤngliche Sorge getragen 
werde; die Heimlichfeiten des Gerichts niemanden entderfen, dem es felche zu wiſ— 
fen nicht nicht gebühret, alles mas ich von Er. Könige. Majeftät und Dero Landen 
geheimen Angelegenheiten erfahren oder mir vertraut werden dürfte, bis in mein 
Grab verſchwiegen halten, und was mir fonft von Sr. König. Majeftät wegen von 
von den verordnneten Präfidenten anbeföhlen und committirt wird, mit Treue und 
Fleiß verrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen , von was Natur 
und Eigenfchaft ſolche immer fenn mögen, till ich von feinem Menſchen, weder felbft, 
noch durd) andere in meinem Nahmen, in Sachen bie meinen Dienjt betreffen, em: 
pfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern, fie gehören mir an oder 
nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen 
wird, ſolches Sr, Königl. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder 
dire&te noch indirete davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, 
wie ed einem getreuen Königlichen Diener und Pupillen»Marh wohl anftehet, eignet 
und gebühret, auch ich ſolches vor Gott und Menfchen wohl verantivorten zu können 
mich getrane. So wahr much Gott ic. 

Eyd 
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CEHN.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen Eyd: 
— — daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr =: = König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erg: Caͤmmerer und Ehurfürft ꝛc. mich zum Secretario bey dem Oft-Preuffifchen 
Pupillen:Collegio allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich 

öchftgedachter Sr. König. Majeftät, meinem allergnadigften fouverainen Erb: und 

ber: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero 
und Dero Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befdrdern, Schaden und 
NachtHeil aber nach meinem beſten Vermögen verhüten und abwenden. Ich will 
auch) insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, 
mich zur vorgefchriebenen Zeit auf dem Collegio einfinden, das Protocoll überall wo 
es mein Amt erfordert, getreulich führen, Die mir zugeftellten Verordnungen mit aller 
Sorgfalt erpediren, alles was getreulich eingebracht wird, wohl verwahren, nic 
manden ohne Erlaubniß des Präfiventen oder deffen, welcher feine Stelle vertreten 
möchte, Abfchriften davon geben, noch fonft, was die Partheyen angehet, jemans 
den eröfnen und lefen laffen, alle Heimlichkeiten des Eollegii bis in mein Grab vers 
ſchwiegen behalten, alles was mir von dem Prafidenten und meinen übrigen Borges 
fegten beyim Pupillen »Collegio aubefohlen und committirt wird, gewiſſenhaft aus: 
richten, niemanden mit Gerichts: Gebühren überfegen, fondern mich an der mir aus⸗ 
gefegten Befoldung begnügen laffen. Gefchenfe, Gaben, Penfiones oder Promel- 
fen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem 
Menfchen, tveder ſelbſt noch durd andere in meinem Namen, in Sachen die meiner 
Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr ſobald mir oder andern; fie 
gehören mir anoder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder 
auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Majeftät oder meinen Vorgefegten 
anzeigen, und weder diredte noch indirette davon profitiren, mich auch jederzeit fo 
bezeigen und betragen, wie e3 einem getreuen Königlichen Diener und Secretario 
des Pupillen :Collegüi wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott 
und Menfchen wohl verantworten zu innen mich getraue. So wahr ıc, 


End des Regiftratoris beym Pupillen» Eollegio. 


5: N. N. fchwdre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen End: 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtiafte, Großmächtigfte König und Herr, Herr :«« 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Nömifchen Reichs Erz⸗ 
Caͤmmerer und Churfürft zc. mich zum Regiftratore bey dem Oft: Preußifchen Pupils 
len⸗Collegio allergnädigft beſtellt und angenommen, id) Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. 
Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb» und Ober: Herrn, jederzeit will 
getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig fepn, Dero und Dero Königlichen Haus 
ſes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachteil aber nach meinem 
beiten Vermögen verhüten und abwenden. ch will auch insbefondere die mir oblie⸗ 
gende Amts Pflichten jederzeit forgfättigft erfüllen, mich zur vorgefchriebenen Zeit 
fleißig in der Regiftratur einfinden, die, in der mir anvertrauten Megiftratur befind⸗ 
liche Adta und das über diefelbe zu führende Repertorium in gehöriger Ordnung 
balten, die Acta ohne des Präfidenten oder Eollegii Vorwiſſen niemanden extradirem 
noch Copeyen davon ertheilen, die einlaufenden Bittſchriften, Reſcripte, Berichte ıc. 
vorgefchriebener maaßen präfentiren und ſolche dem Prafidenten fofort zur Diftribution 
dorlegen, die mir zugeftellte Original: Documente wohl verwahren, die Heimlichkei« 
ten des Eollegüi bis in mein Grab verfchwiegen behalten, keiner Parthey wider die 
andere rathen oder warnen, Feine unrechtmähige Sportuln für mich nehmen, fondern 
mich an der mir ausgefehten Befoldung und Gefegmäßigen Accidenzien begnügen [af 
fen, auch übrigens alles, was mir von bem a und meinen übrigen . 
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feßten in Amts: Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und getreulich bes 
folgen und ausrichten. Gefchenfe, Gaben, Penfiones oder Promellen, won was 
Natur oder Eigenſchaft ſolche immer ſeyn mögen, will ich von einem Menfchen, te: 
der jelbft noch durch andere ın meinem Nahmen, in Sachen, die meinen Dienft bes 
treffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder anderen, fie gehören 
mir an odernicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerivet oder auch 
nur verfprochen wird, ſolches Sr. König. Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeis 
gen, und weder diredte noch indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit fo be: 
zeigen und betragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener, und Regiftratori 
beym Pupillen: Eollegio wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ich foldyes vor 
Gott und Menſchen wohl verantworten zu können, mic) getraue. So wahr ıc. 


End des Depofiten-Gaffen: Rendanten beym Pupillen-Collegio. 


ec) N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
3 daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr =» s 
König von Preuffen, Marfgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤmme⸗ 
rer und Churfürft sc, mich zum Depofiten-Eafjen:Rendanten bey Dero Dit: Preußifchen 

upillens Collegio allhier in Königsberg allergnäpigft deftelle und angenommen, ich 

öchftgedachter Sr, Königl. Majeftat, meinem allergnäbdigften fouverainen Erb: und 
Dber:Herrn,jederzeit will getreu, gehorfam,gewärtig und unterthanig fegn, Dero und Dero 
Könige. Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber 
nad) meinem beiten Vermoͤgen verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere 
die mir obliegende Amts- Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, die mir anvertrauete 
Depofiten:Eaffe des Pupillen⸗Collegii mit allem Fleiſſe und aller nur erfinnlichen Treue 
und Nechtfchaffenheit in guter Ordnung halten, für die Verwahrung und genaue 
Berechnung aller dahin gehörigen Gelder, Sachen und Documente, wie aud) für der 
erfteren zinsbare Unterbringung auf Hypothequen, allenfalls zeitige Belegung bey der 
Banque, gehörig forgen, wegen Beytreibung der fälligen Zinfen von den aus der Des 
pofiten: Cafje angelichenen Eapitalien, das Nöthige zeitig antragen, die Depofitens 
Rechnung, Manualien, Journale und Bücher, welche mir zu führen obliegen, richtig 
und vorfchriftsmäßig führen, die nötigen und erforderten Abfchlüffe des Zuftandes 
der ganzen Eaffe oder einzelner Depofitorum ordentlic) und richtig anfertigen, die zur 
Eaffe einlaufenden Gelder nicht an mich behalten, ſondern folche bey der nädıften Er: 
döfnung der Eaffe in Gegenwart der Caflen - Curatorum getreulich abliefern, Beine 
Unterfchleife dabey machen, den Zuftand der Caſſe oder einzelner Depofitorum und 
das Vermögen der Unmündigen, oder auch andere Heimlichfeiten des Collegii, in fo 
ferne mir davon etwas befannt wird, niemanden ohne Erlaubniß meiner Vorgeſetzten 
offenbahren, und übrigens alles, was mir von dem Präfidenten und meinen übrigen 
Vorgefesten beym Pupillen »Collegio in Amts⸗Sachen anbefohlen und committirt 
wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones‘ 
oder Promeflen, von was Natur und Eigenfchaft folhe immer ſeyn mögen, will ich 
von feinem Menfchen, weder felbft noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen 
die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder ans 
deren, fie gehören mir an oder nicht, dergleichen zu meinem Bortheiloder Genuß offerirt 
oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Majeftär oder meinen Worgefeßs 
ten anzeigen, und weder direkte nod) indirecte davon profitiren, mic) auch jederzeit 
fo begeigen und betragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener und Depofitens 
Eaffen:Rendanten des Pupillen-Collegii wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu Fönnen mich getram; So 
wahr mich Gott ir. 


Eyd 


581 Verordnungen von 1774. No. St, 582 


Eyd des Calculatoris beym Pupillen: Eoflegio. 
ch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, Herr :: 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandendurg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz: Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt sc. mich zum Calculatore bey Dero Oft: Preußtfchen Pupillen ⸗ 
Eollegio allergnaͤdigſt beftellt und angenommen, ich Hoͤchſtgedachter Gr. Königl. 
Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Ober: Seren, jederzeit will 
getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig feun, Dero und Dero Königlichen Haufes 
Beſtes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Machtheil aber, nach meinem beiten 
Vermögen verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegende 
Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen , die Heimlichkeiten des Collegii, in foferne 
mir folche befannt würden, defien Caſſen⸗Sachen und das Vermögen der Unmuͤndigen 
niemanden ohne Befehl des Collegii offenbahren, die mir zu übergebende Rechnungen 
nach meinem beften Wiffen und Gewiffen unterfuchen, diein denfelben befindliche Maͤn⸗ 
gel und unrichtig aufgeführte Porten, ohne dem geringften Anfehen der Perfon und ans 
deren Mebenablichten getreulich anzeigen, mich mit dem mir ausgemachten Gehalt und 
Gebühren begnügen laffen, und von den Parthenen in den mir committirten Sachen 
über die veftgefeßten Gebühren nichts fordern noch nehinen, mich fuͤr feinen intereffi- 
ren, auch alles ıwas mir von meinen Borgefegten beym Collegio in Amte:Sadıen ans 
befohlen und committirt wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten, Ge⸗ 
fehende, Gaben, Penliones oder Promellen, von was Natur oder Eigenſchaft foldhe 
immer ſeyn mögen, will ich von keinem Menfchen, weder felbft noch durch andere in 
meinem Rahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen over annehmen, 
vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Bortheil 
oder Genuß dergleichen offerivt, oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. 
Majeftät oder meinen Worgefegten anzeigen, und weder direöte noch indiredte davon 
profitiven, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie eseinem getrenen König, 
Diener und Calculatori beym Pupillen-Eollegio wohl anftehet, eignet und gebühret, 
auch ich folches vor Gott und Menſchen wohl verantworten zu fünnen mic) getraue, 
So wahr ꝛc. 
Eyd des Sanzeliften beym Pupilien-Collegio. 
Nch N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr ⸗ 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, ded Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft sc. mich zum Canzeliften bey Dero Ofts Preußifchen Pupillens 
Collegio allpier in Königsberg allergnädigft Beftellt und angenommen, ich Hoͤchſtge⸗ 
dachter Sr. Königl. Majeftär, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Obers 
Seren, jederzeit will getreu, gehorfam, getvärtig und unterthänig feyn, Dero und Derg 
Königl. Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber 
nach meinem beften Bermögen verhüten und abwenden, Ich will auch insbefondere 
die mir obliegende Amtd-Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zus vorgefchriebes 
nen Zeit in der Canzeley des Collegii einfinden, alles was mir zu fehreiben und zu 
copiren zufommt, oder mir fonft befohlen wird, fleißig verrichten, die Heimlichfeiten 
des Collegii niemanden ohne Befehl deffelben eröfnen, die inmeinen Händen befindliche 
Brieffchaften niemanden, ald dem es zukommt, lefen laſſen, eine Eopeyen davon er⸗ 
theilen, Reiner Parthey daraus rathen noch warnen, niemanden mit Gebühren uͤber⸗ 
fegen, fondern mich) an der mir ausgefegten Befoldung und gefegmäßigen Aecidenzien 
begnügen laſſen, auch übrigens alles, was mir von meinen Vorgeſetzten in Amtsſachen 
anbefohlen und commmnittirt wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten. 
@efchente, Gaben, Penfiones oder Promeſſen, von was Natur oder Eigenfchaft ſolche 
immer ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft, noch durch andere in 
meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfapgen oder annehmen, 
! Oo 2 vielmehr, 
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vielmehr, fobald mir oder anderen , fie gehören mir an oder nicht, zu Meinem Vortheil 

oder Genuß dergleichen offeriert oder auch nur verſprochen wird, folches Sr. Königl, 

Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder direfte nod) indirefte davon 

profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie edeinem getreuen Könıgl, 
Diener und Eanzeliften beym Pupillen-Eollegio wohl anftehet, eignet und gebühret, 

auch ich foldyes vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. 

So wahr mich Gott ꝛc. Ä 


Eyd des Aufwaͤrters (Bothen) beym Pupillen: Collegio. 


Nch N. N. fehrwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen End: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr : « » 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm Reichs Erz Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft ꝛc. mich zum Aufwärter (Bothen) ben Dero Oft: Preußifchen 
Pupillen⸗ Collegio allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen ich 
Hoͤchſtgedachter Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und 
Dber: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gemwärtig und unterthänig feyn, Dero und 
Dero Königlichen Haufes Beftes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Nach— 
theil Hingegen nach meinem beften Wermögen verhüten und abwenden. ch will auch 
insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, ben den 
Seffionen des Collegii gehörig aufwarten, die zum Collegio gehörige Perfonen eh 
ren, ihnen gehorfam feyn, und alles was mir in Amts-Sachen von denfelben anbefohe 
len wird, willig und getreulich befolgen, niemanden ohne Befehl in die dem Collegio 
gehörigen [Zifttmer, über die daſelbſt befindliche Acta und Briefichaften gehen laffen, 
ald dem es Amtshalber gebühret, wenn ich von geheimen Rathfchlägen des Collegii 
etwas erfahren follte, folches bis in mein Grab verfchwiegen halten, und niemanden 
daran weder rathen noch warnen. Ich will auch ferner die Infinuationen und Eins 
haͤndigung der mir abzugeben anvertrauten Sachen mit gehoͤriger Sorgfalt verrichten, 
wem die Infinuationen gefchehen, getreulich anzeigen, und von den Partheyen über 
meinen gewöhnlichen und gebührlichen Lohn nichts fordern und nehmen. Geſchenke, 
Gaben, Penfiones oder Promellen , von was Natur oder Eigenfchaft folche immer 
ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft noch durch andere in meinem 
Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, 
fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Wortheil over Ges 
nuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät 
oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder direfte noch indirefte davon profiti« 
ten, mich auch jederzeit fo bezeigen und verhalten, wie es einem getreuen Königlichen 
Diener und Aufwaͤrter (Bothen) des Pupillen:Collegii wohl anftehet, eignet und 
gebühret, auch ich folches vor Gott und Denfchen wohl verantworten zu können mich 
getraue. So wahr mid Gott ic, 


V. 
Bey dem Conſiſtorio. 
Eyd des Conſiſtorial⸗Praͤſidenten. 


ech N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen End: 
—J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr :: = 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm Keichs Er. Cimmes 
rer und Ehurfürft c. mich zum Präfidenten bey Dero Of: Preuffifchen Eonfiftorio alle 
bier in Königsberg allergnäbdigft beftellt und angenommen, ich Möchfigedachter Er. 
Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb⸗ und Ober : Herrn, jeders 
zeit will getreu, gehorfam, getvärtig und unterthäntg feyn, Dero und Dero Könige 
lichen Hanfes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber 
nad) meinem beften Vermögen verhüten und abmenden, Ich will auch insbefondere 
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die mir als Praͤſidenten des Conſiſtorii obliegende Amts: Pflichten jederzeit ſorgfaͤl⸗ 
tigft erfüllen, den Seffionen des Eollegii wie aud) den Examinibusder zum Predigt: 
Amt in Borfchlag gebrachten Eandidaten, zu rechter Zeit und fleißig beywohnen, die 
geiftlichen Sachen in guter Ordnung halten, über die Kirchen, Hofpitäler und andere 
Pia Corpora, imgleichen über der ‘Prediger, Schufmeifter und Küfter Leben und 
Wandel genaue Aufficht haben, auch dahin fehen, daß die Inſpectores nach gehal⸗ 
tener Bifitation ihre Berichte alle Jahre einfchicfen, und daß alsdann dieſelben fchleu: 
nig befchieden werden. Ich will auch auf die ben dem Collegio ſich etwan hervorthuen⸗ 
de Mängel fleißige Obacht Haben, diefelben moͤglichſt abfchaffen , die zum Collegio ver- 
ordnete Käthe und Subalternen zu fleißiger Abwartung ihres Amts anmahnen und 
anhalten, auch was mir von Sr. Königl. Majeftät oder Dero Landen geheimen Ans 
gelegenheiten anvertraut werden oder ich fonft in Erfahrung dringen möchte, bis in 
mein Grab verfchtwiegen behalten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, 
von was Natur und Eigenfchaft folche unmer ſeyn mögen, will ich von feinem Men: 
fchen, weder felbft noch durch Andere in meinem Nahmen, in Sachen, die meinen Dienft 
betreffen, empfangen oder annehmen, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder 
nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur verſprochen 
wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät HoͤchſtSelbſt oder Dero Etats: Miniſterio anzei⸗ 
gen, und weder direkte noch indirekte Davon profititen, mich auch jederzeit fo bezei⸗ 
gen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und Prafidenten des 
Conſiſtorii wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Mens 
(den wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahr ıc. ; 


Eyd eines Ofkicialis des Conliltorii. 


ch N.N. ſchwoͤre zu Sott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen Eyd: 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, Herr:: = 
König von Preuffen, Marfgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg: Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft zc. mich zum Officiali bey Dero Oft: Preuffifchen Eonfiftorio alle 
bier in Königsberg allergnädigft beitellet und angenommen, ich Hoͤchſtgedachter Sr. 
Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb’ und Ober: Herrn, jeder 
zeit will getreu, .gehorfam, gewärtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Könige 
lichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nad) 
meinem beften Bermögen verhüten und abwenden, Sch will auch die mir obliegende 
Amts» Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den Seflionen des Eollegii, wie auch 
den Examinibus der zum Predigt : Amt in Vorſchlag gebrachten Eandidaten zu rech⸗ 
ter Zeit und fleißig beytvohnen, nebſt dem Eonfiftorial:Praäfidenten, oder wenn er 
abweſend oder verhindert feyn follte, an deflen Stelle, die geiftlichen Sachen in guter 
Ordnung halten, über die Kirchen, Hofpitäler und andere Pia Corpora, imgleichen 
über die Prediger, Schulmeifter und Küfter Leben und Wandel genaue Auflicht ha⸗ 
ben, auch dahin fehen, daß die Inſpectores nach gehaltener Viſitation ihre Berichte 
alle Jahre einfenden, und daß alsdenn diefelben fchleunig befcyieden werden. Ich 

will auch, was mir von Sr. Königl. Majeftät oder Dero Landen geheimen Angelegen« 
heiten anvertraut werden, oder ich fonft in Erfahrung bringen möchte, bis in mein 
Grab verfchwiegen behalten. _ Gefchente, Gaben, Penfiones oder Promeffen, von 
was Natur und Eigenfchaft folche immer feyu mögen, will ih von feinem Menfthen, 
weder felbft noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft bes 
treffen, empfangen oder Annehmen, vielmehr fobald mir oder anderen, fie gehören 
mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur 
verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät HochſtSelbſt oder Dero Etats Minis 
fterio anzeigen, und weder directe noch indire&te davon profitiren, mic) auch jeder⸗ 
zeit fo bezeigen und betragen, mie es — getreuen Königlichen Diener und — 

oo er „0 3 ci 


587 | 2 Derotdnunten von 1774; No. st. 588 


eiali Confiflorii wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und 
Menfchen wohl verantworten zu können mid) gerraue, So wahr ı. 


Eyd der Conſiſtorial⸗Raͤthe. 


(ed N.N. fdjmöre zu Gott dem Allmachtigen und Allwiffenden einen leiblichen End : 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König und Herr, 
ert : s » Kbnig,von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erg: Cämmerer und Churfürft sc. mich zum Rath bey Dero Oft: Preuffichen Con: 
ſiſtorio allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich Höchitger 
dachter Er. König, Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Ober: 
Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, Dero und 
Dero Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nach: 
theil aber nad) meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich will anch 
insbefondere die mir obliegende Amtes Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den 
Seſſionen des Eonfiftorii zu rechter Zeit und gehörig beymohnen, wenn e8 die Noth 
erfordert und von bem Prafidenten befohlen wird, auch zu den ertraordinairen Vers 
fammlungen des Eoliegit mich einfinden, die zum Predigt: Amt zu eraminirende Ean⸗ 
didaten gewilienhaft prüfen; Alta, Bittfihriften, Berichte, Reſcripte und alles 
was mir von dem Prafidenten zum Vortrag und Ausarbeitung zugerheilt wird, mit 
Aufinerffamkeit lefen und extrahiren, getreulich daraus vortragen tınd mein Vorum 
jederzeit nach meinem beften Wiffen und Gewiffen abgeben. Sch will auch die geift* 
lichen Sachen in möglichit guter Ordnung halten, über die Kirchen, Hofpitäler und . 
andere Pia Corpora, imgleichen über der Prediger, Küfter und Schulmeifter Leben 
und Wandel genaue Auflicht haben, und dahin jehen, daß Die Inſpectores nach ges 
haltener Bifitation ihre Berichte alle Jahre einſchicken und fie alödenn fchleunig bes 
fehieden werden; die Heimlichfeiten des Eollegii will ic) niemanden, dem es zu mifs 
fen nicht gebühret, eröfnen, alles, was ich von Sr. Koͤnigl. Mayeftät oder Dero 
Landen geheimen Angelegenheiten erfahre oder mir vertraut werden dürfte, bis ir 
mein Grab verſchwiegen halten, und alles, was mir fonft von Sr, Kdnigl. Majeſt. 
wegen von den verordneten Praͤſidenten in Amts: Sachen andefohlen und commit- 
tirt wird, mit getreuem Fleiß befolgen und ausrichten. Geſchenke, Gaben, Pen- 
fiones oder Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immer ſeyn mögen, 
will ich von feinem Menfchen, weder felbft, noch durd andere in meinem Namen, 
in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, ſo⸗ 
bald mir oder andern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Wortheil oder Ge⸗ 
nuß dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majer 
ftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder diredte noch indirecte davon pro« 
fitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, twie es einem getreuen König: 
lichen Diener und Eonfiftorial: Rath, wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ich 
folches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mic) getraue. So 
wahr mich Gott ic. 
Nota. 


Ru | der Eydes»Formul für einen Weltlihen Confiftorial- Rath werden die 
orte: 
„die zum Predigt: Amte zu examinirende Candidaten gewiſſenhaft prüfen“ 
ausgelaſſen. 


Eyd des Secretarii des Conſiſtorii. 


Ay N.N. ſchwoͤre zu Gott den Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen End: 
doß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr; 
2 : «+ König don Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, ded Heil. Roͤm. Reiche 
ryCaͤmmerer und Churfürftic, mich zum Secretario bey Dero —— 
on⸗ 
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Eonfiftorio allhier in Königsberg allergnadigft Heftellt und angenommen, ich Hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnadigften fouverainen Erb: und Oder 
Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gemärtig und unterthänig feyn, Dero und 
Dero Königl. Hauſes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil 
hingegen nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden, Ich will auch ind» 
befondere die mir odliegende Amts» Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur 
vorgefchriebenen Zeit fleißig auf dem Eollegio einfinden, das Protocoll uͤberall, 109 
ed mein Amt erfordert, treulich führen, die Verordnungen mit aller Sorgfalt erpes 
diren, und alles was gerichtlich eingebracht wird, wohl verwahren, die Eingaben 
oder deren Abfchriften ohne Befehl des Präfidenten oder deſſen, welcher feine Stelle 
vertreten möchte, niemanden geben, alle Heimlichkeiten des Collegii bis in mein 
Grab verfchwiegen halten, alles mas mir von dem Präfidenten und den mir vorges 
festen Räthen in Amts Sachen andefohlen wird, gewiſſenhaft ausrichten, niemanden 
mit Gerichts: Gebühren Hberfegen, fondern mid) an der mir ausgeſetzten Beloldung 
und gefegmäßigen Accidenzien begnügen laſſen. Gefchente, Gaben, Penfiones oder 
Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von 
feinem Menfchen, weder jelbft nody durch andere in meinem Namen, in Sachen die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fo bald mir oder ande⸗ 
ven, fie gehören mir an oder nicht, zu meinen Vortheil oder Genuß dergleichen offe= 
rirt oder auch mur veriprochen wird, ſolches Sr. Königl, Majeſtaͤt oder meinen Bors 
gefegten anzeigen, und weder direkte noch indiredte davon profitiren, mich auch je⸗ 
derzeit fo bezeigen und betragen, wie e8 einem getreuen Königlicben Diener und 
Secretario des Conſiſtorii wohl aufteher, eignet und gebühret, auch ich folches vor 
Sort und Menſchen, wohl verantworten zu koͤnnen, mich getraue. So wahr ıc. 


End des Regiftratoris des Conſiſtorii. 


seh N. N.ſchwoͤre zu Bott dem Allmächtigen und Allwiffendenden einen leiblichen 
—J— Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr » «= König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz; Cämmerer und Ehurfürftic. mid) zum Regiftratore bey Dero OftPreufifchen 
Eonjiftorio allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich Hoͤchſt ⸗ 
gedachter Sr. Königlichen Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und 
Ober: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, Dero 
und Dero Königlichen Hauſes Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden und 
Nachteil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich will auch, 
insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich 
zur vorgefchriebenen Zeit fleißig auf dem Collegio einfinden, die in der mir anver: 
trauten Regiftratur befindfihen Adta und das über diefelben zu führende Reperto« 
rium in gehöriger Ordnung haften, die Alta ohne des Präfidenten oder Eollegit 
Vorwiſſen niemanden extradiren noch Eopeyen davon ertheilen, die einlaufenden 
Bittſchriften, Referipte, Berichte vorgefchriebenermaßen präfentiren, und folche 
dem Präftdenten fofort zur Diftribution vorlegen, die mir etwa zugeftellte Original- 
Documente wohl verwahren; die Heimlichfeiten des Eollegii bis in mein Grab vers, 
ſchwiegen halten, keine unrechtmäßige Sportuln für mich nehmen, fondern mich am: 
der mir audgefegten Befoldung und gefegmäßigen Accidenzien begnügen laſſen, auch 
übrigens alles, was mir von dem Prafidenten und den mir vorgefegten Räthen in 
Amts: Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und getreulich befolgen und 
ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur und, 
Eigenfchaft folshe immer feyn mögen, will ich von feinem Menſchen, weder ſelbſt noch 
durch andere in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, empfan« 
gen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, 
zu meinem Vortheil oder Genuß, dergleichen offeriret oder auch nur verſprochen 
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wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Maieftät oder meinen Vorgeſetzgen anzeigen, und weder 
dire&te noch indirecte davon profitiren, mic) auch jederzeit fo bezeigen und betragen, 
wie es einem getreuen Königlichen Diener und Degifteatori des Confiftorii wohl ans 
ftehet, eignet und gebühret, auch ich folches nor Gort und Menfchen wohl verant⸗ 
worten zu fönnen mich getraue. Go wahr mich Gottirc, 


End des Canzeliſten beym Conſiſtorio. 


ch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Herr === König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz: Caͤmmerer und Churfuͤrſt sc. mich zum Canzeliſten bey Dero Oft: Preußifchen 
Eonfiftorio allhier in Königsberg allergnädigft deftellt und angenommen, ich Hoͤchſt ⸗ 
gedachter Sr. Koͤnigl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Ober: 
Heren, jederzeit oil getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero und 
Dero Königl. Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil 
aber nach) meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. Sch will auch insbe 
fondere die mir obliegende Amts : Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur vorges 
fchriebenen Zeit in der Canzelen des Eonfiftorüi einfinden, alles was mir zu fchreiben 
und zu copiren zukommt oder mir jonft befohlen wird, fleißig verrichtens die Heim: 
‚lichkeiten des Eollegii niemanden, ohne Befehl des Collegii, eröfnen; Die mir zu 
fehreiden zugeftellte Verfügungen, Berichte, Nefiripte und andere Briefichaften, 
niemanden ald dem folches zuftehet, leſen lafien, davon keine Eopey geben, nienans 
den mit Gebühren überfegen, fondern mic) an der mir ausgefegten Befoldung und 
gefeßmäßigen Accidenzien begnügen laſſen, auch übrigens alles, was mir von dem 
Präfidenten, den Raͤthen und meinen übrigen Vorgeſetzten beym Eonfiftorio in Amts» 
Sachen anbefohlen und committirt wird, willig und getreulich befolgen und aus: 
richten; Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur und 
Eigenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft noch 
durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfan⸗ 
gen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, 
zu meinem Vortheil oder Genuß vergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, 
ſolches Sr. Koͤnigl. Majeftät oder meinen Worgefegten anzeigen und weder directe 
noch indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie 
es einem getreuen Königl. Diener und Canzelıften des Eonfiftorii wohl anfteher, eig» 
net und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen wohl verantivorten zur 
Binnen mich getraue, So wahr mich Gott x. 


— 


Eyd eines Aufwaͤrters (Bothen) des Conſiſtorii. 


ch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Here s:: König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erz: Cämmerer und Churfürft ꝛc. mic) zu einem Aufwaͤrter (Bothen) bey Dero Oft: 
Preußiſchen Conſiſtorio allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, 
ich Höchftgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnäbigften fouverainen Erb» 
und Ober: Herren, jederzeit will getren, Hehorfam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, 
Dero und Dero Königlichen Hauſes Befted in allem fuchen und befördern, Schaden 
und Nachtheil aber nach meinem beiten Vermögen verhüten und abwenden. Sich 
will auch inshefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüle 
In, bey den Seflionen des Collegii fleißig aufwarten, die zu demfelben gehörige 
Perſonen ehren, ihnen gehorfam ſeyn, und alles was mir in Amts:Sachen von ihnen 
anbefohlen wird, willig und getrenlich verrichten, niemand ohne Befehl e ae 
| onſiſtorio 


6593 Derordönungen von 1774. No. Sr. 594 


Conſiſtorid zugehörige Zimmer Über die daſelbſt befindliche Adta und Brieflchaften 
gehen lafien, ald dem ed Amtshalber zufteher, wenn ich von Deimlichkeiten und 
Rathſchlaͤgen des Eollegii etwas erfahren follte, folches bis in mein Grab verſchwei⸗ 
gen, den Partheyen auch daraus weder rathen noch warnen, Ich will auch ferner 
die Inſinnationen und Einhändigung ber mie abzugeben anvertrauten Sachen und 
Verordnungen mit gehöriger Sorgfalt verrichten , wen die Inſinuationen gefchehen, 
getreulich anzeigen, und von den Partheyen über Meinen gemöhnlichen und gebührs 
lichen Lohn nichts fordern und nehmen, Gefthenfe, Gaben, Penfiones oder Pro- 
mellen, von mas Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, till id) von Ber 
nem Menſchen, weder feloft, noch ducd) andere in meinem Namen, in Sachen die 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder ans 
deren, fie gehören mir an ober nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤniglichen Majeftät oder met: 
nen Vorgefeßten anzeigen, und weder direfte noch indire&te davon profitiren, mi 

auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener 
und Aufwaͤrter (Borhen) des Conſiſtorii wohl anftehet, eignet und gebuͤhret, auch 
ich ſolches vor Gott und Menſchen wohl vrrantworten zu koͤnnen mich getraue, &g 
wahr mich Gott ic. 


VI 
Den dem Ober⸗Burggraͤflichen Amte. 
Eyd des Präfidenten des Ober » Burggräflihen Amtes, 


& N.N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
End: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigite Großmaͤchtigſte König und Herr, 
Herr»: » König von Preufien, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erz Caͤmmerer und Churfuͤrſt ꝛe. mich zum Präfidenten Des Ober-Burggräflia 
chen Amtes allergnädigft Beitelle und angenommen, ich Höchftgedachter Sr, Königl, 
Majeftät, meinem allergnädigften fouvetainen Erb: und Ober: Herrn, jederzeit noill ge: 
treu, gehorfam, gewärtig und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königl, Haufeg 
Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber, nach meinem 
beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich will auch) indbefondere die mir alg 
Präfidenden obliegende Amts Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den Schionen 
des Eollegii fleißig und zu rechter Zeit beywohnen, und auf alle Weiſe dahin ſehen, 
daß bey demſelben nach Vorſchrift des Codicis, deſſen Anhangs, und der uͤbrigen 
bereits ertheilten und noch ferner zu ertheilenden Königlichen Verordnungen, wie auch 
der Pupillen: Ordnung und fämmtlicher das Vormundſchafts. Mefen betreffender 
Königlichen Verordnungen, jedermann ohne Anfehen der Perfon, reine und fehleus 
nige Juftig-Pfiege nad) den Geſetzen angedeyhe, für die Befchleunigung der Proceſſe 
gewiſſenhaft Sorge tragen, mit niemanden einigerley Anhang im Urthellen fuchen 
oder machen, feiner Parthey wider Die andere rathen oder warnen, die Heimlichkei⸗ 
ten und Rathſchlaͤge des Collegii ven Pattheyen oder anderen vor oder nach dem Ur: 
theil nicht eröfnen, auch) dafür gemiffenhaft forgen, daß den Pupillen möglichft ges 
ſchwind, vedliche und treue Vormuͤnder beftellt, dieſe zu Ihrer Pflicht und jährlichen 
Ablegung der Vormundſchafts · Rechnungen angehalten, die den Pupillen zugehoͤrige 
Gelder ſicher untergebracht, und überhaupt auf das Beſte und die Erziehung derfels 
ben genaue Obacht gehalten werde, Ich will aud) ferner dahin fehen, daß die vom 
Hofgerichte dem Collegio ertheilte Aufträge möglichit geſchwind befolgt werden, auf 
die ſich beym Collegio etwan auffernde Mängel fleißig Acht Haben, dieſelben adjchafs 
fen, die Alleffores des Eollegit und ſaͤmmtliche zum Collegio und in der Eanzeley 
verordnete Perfonen zu fleißiger Abwartung Ihres Amtes anmahnen und anhalten, 
mas mir von Sr. Königl. Maieftät oder Dero Landen geheimen Angelegenheiten an 
vertrauet Werden, oder ich fonft in — bringen moͤchte, bis in mein Grab ver. 


ſchwiegen 
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ſchwiegen halten; das Siegel, fo Se, Königl, Majeftät mir anvertrauen, in guter 
Verwahrung halten. Geſchenke, Gaben, Pentiones oder Promeflen, von was 
‘ Natur und Eigenfchaft foiche immer fepn mögen, will ich von Beinem Menſchen, weder 
ſelbſt noch durch andere in meinem Namen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, 
empfangen oder annehmen, vielmehr fo bald mir oder anderen, fie gehören mir an 
oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerit oder aud) nur verſpro⸗ 
hen wird, ſolches Sr. Königl. Majeſtaͤt Hoͤchſtſelbſt oder Dero Etatd:Minifterio ans 
zeigen, und weder direfte noch indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit ſo bezei⸗ 
gen und betragen, tie ed einem getreuen Königlichen Diener und Präfidenten des 
Dber:Burggräflichen Amtes wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ic) ſolches vor 
Gott und Menfchen wohl verantworten zu innen mich getraue. So wahre. 


Eyd der Affefiorum des Ober: Burggräflichen Amtes. 


“eh N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
—J Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
— =: König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 

3: Eämmerer und Ehurfürjtsc. mic) zum Ale Tore des Ober: Burggraflichen Am⸗ 
tes allhier in Königsberg allergnädigit beftellt und angenomen, ich Höchtigedachter 
Str. König. Majeftät, meinem allergnäpdigften fouverainen Erb- und Ober:Herrn, je 
derzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig nnd unterthänig feyn, Dero und Dero Koͤ⸗ 
niglichen Haufes Beites in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachrheil aber 
nach meinem beften Vermögen verhüren und abwenden. Ich will auch indbefondere 
die.mir obliegende Amts Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den gerichtlichen 
Seffionen zu rechter Zeit und gehörig beywohnen, wenn es die Noth erfordert und 
vom Prafidenten begehrt wird, auch zu den extraordinairen Berfammlungen des Cole 
legii mich einfinden, nad) Vorſchrift des Codicis Fridericiani, deſſen Anhangs 
und der übrigen bereits ertheilten und noch ferner zu ertheilenden Königlichen Vers 
ordnungen, wie auch der Pupillen: Ordnung und fammtlicher das Vormundechafts⸗ 
Weſen betreffender Königl. Verordnungen, jedermann ohne Anfehen der Perfon 
reine und fihleumige Juſtitz Pflege angedenhen laffen, Acta, Bittſchriften, Berichte, 
Referipte und alles was mir zum Vortrag und Ausarbeitung von dem Präfiventert 
zugetheilt wird, mit Aufmerkjamkeit leſen und extrahıren, getveulich darans vortras 
gen, die fchriftlichen Relationes fleißig und gründlich ausarbeiten, die Urtheile nach 
den Gefegen abfaffen, mein Vorum jederzeit nach meinem Gewiſſen abgeben, und 
dabey allein Gott und die Gerechtigkeit vor Augen haben, alle Proceſſe möglichft bes 
fehjleunigen, mit niemanden einigerley Anhang im Urtheilen fuchen oder machen, feis 
ner Parthey rathen oder Warnung thun, auch die Heimlichkeiten und Nathfchläge 
des Gerichts denen Parthenen oder anderen, vor oder nach dem Lirchet nicht eroͤfnen. 
Ich will auch dafür gewiflenhaft forgen, daß den Pupiflen möglichft fchleunig redliche 
und treue Vormuͤnder beſtellt, diefe zur jährlichen Ablegung ihrer Rechnungen anges 
halten, die den Pupillen zugehörige Gelder ficher untergebracht, und überhaupt auf 
das Befte und die Erziehung derfelben genaue Obacht gehalten werde, mas ic) von 
Sr. König. Majeftät oder Dero Landen geheimen Angelegenheiten erfahre, oder mir 
vertraut werden dürfte, bis in mein Grab verfchwiegen halten, die dem Eollegio von 
dem Hof:Gericht erteilte Aufträge fchleunigft befolgen, und was mir fonft von St. 
Koͤnigl. Majeftät wegen, von dem Präfidenten in Amts-Sachen anbefohlen und com- 
mittirt wird, mit getreuem Fleiß verrichten. Gefchenfe, Gaben, Penfiones oder 
Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von 
feinem Menfchen, weder felbjt, noch durch andere in meinem Namen, in Sachen 
die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fobald mir oder 
anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Wortheil oder Genuß dergleichen 
offeriret oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Maieftät. oder meinen 
Vor⸗ 
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Vorgeſetzten anzeigen, und weder direÄte noch indirefte davon profitiren, mich auch 
jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königlichen Diener und 
Aflellori des Oder: Burggräflichen Amtes wohl anftehet, eignet und gebühret, auch 
ich ſolches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu fönnen mich getraue. So 
wahr mich Gottꝛtc. 


Eyd des Seeretarii des Ober: Burgaräflihen Amts 
oder Schloß - Amts » Schreibers. 


Nch N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 

— Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, 
Here: König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reiche 
Erg » Eämnerer und Churfürft ꝛc. mich zum Secretario ben dem Ober » Burg- 
gräflichen Amte, (Schloß: Amts⸗Schreiber) allhier in Königsberg allergnaͤdigſt beſteüt 
und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Könige. Majeftät, meinem allergnädig» 
ften fouverainen Erd: und Ober» Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam , gewaͤrtig 
und unterthaͤnig ſeyn, Dero und Dero Koͤniglichen Hauſes Beſtes in allem ſuchen 
und befördern; Schaden und Nachtheil aber nad) meinem beiten Vermoͤgen verhuͤe 
ten und abwenden, ch wıll auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten 
jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur vorgefchriebenen Zeit fleißig im Eolegio ein» 
finden, das Protocoll überall, wo es mein Amt erfordert, treulich führen, die Wers 
ordnungen mit aller Sorgfalt expediren, alles was gerichtlich eingebracht wird, wohl 
verwahren, die Eingaben oder deren Abfchriften ohne Befehl des Prafidenten oder 
besjenigen, welcher deſſen Stelle vertreten möchte, niemanden geben, noch fonft, 
was die Parthenen angehet, eröfnen und lefen laſſen, alle Heimlichkeiten des Colle— 
gü bis in mein Grab verſchwiegen behalten, feiner Parthey wider die andere rathen 
oder warnen, alles was mir vom Präfiventen, oder den mir vorgefegten Alleflori- 
bus in Amts» Sachen anbefohlen und committirt wird, gewiffenhaft ausrichten, 
niemanden mit Gerichts⸗Gebuͤhren überfegen, fondern mich an der mir ausgefegten 
Beloldung und gefegmäßigen Accidenzien begnügen laffen. Geſchenke, Gaben, Pen- 
fiones oder Promeflen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, 
will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt noch durch andere in meinem Namen, in 
Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr fo bald- 
mir oder anderen, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Wortheil oder Genuß 
dergleichen offerirt oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr, König. Majeftät 
oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder direfte noch indirecte davon profiti⸗ 
ren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie e8 einem getreuen Königlichen: 
Diener und Secretario des Ober: Burggräflichen Amtes oder Schloß-Amtd-Schreiber 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich foldes vor Gott und Menfchen wohl 
verantworten zu koͤnnen, mich getraue. So wahr ꝛc. 


Eyd des Depoſiten⸗Caſſen⸗Rendanten bey dem Ober⸗Burggraͤflichen Amte. 


ech N. N. fehwöre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyde 
—— daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Kerr, Herr ==», 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Rom, Reichs Erz: Cims 
nierer und Churfürft sc. mich zum Depofiten: Caffen: Rendanten bey Dero Ober: 
Burggräflichen Amte allhier in Königsberg allergnäbdigft beftellt und angenommen , ich 
Hödiftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb » und 
Dder: Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig feyn, Dero 
und Dero Königlichen Hauſes Beſtes in allem fuchen und befdrdern, Schaden und 
Nachtheil aber nach meinen beften Vermögen verhüten und abwenden, Ich will 
auch insbefondere die mir obliegende Amts-Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, die 
mir andertraute Depofiten: Caſſe des Ober⸗Burggraͤflichen Amtes mit allem Fleiſſe a. 

p 2 aller 
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aller nur erfinnfichen Treue und Nechtichaffenheit in guter Ordnung halten, für die 
' Verwahrung und genaue Berechnung aller dahin gehörigen Gelder, Sachen und Do» 

cumente, tie auch für der erfteren zinsbare Unterbringung auf Hypothequen, allens 

falls zeitige Belequng bey der Banque gehörig forgen, wegen Beytreibung der fälligen 

Zinfen von den aus der Depofiten-Eafle angeliehenen Eapitalien das Noͤthige zeitig ans 

tragen, die Depofiten- Rechnungen, Manualien, Journale und Bücher, welche mir zu 

führen oßtiegen, richtig und vorfchriftsmäßig führen, die nötigen und etwan erforderz 

ten Abſchluͤſe des Zuftandes der ganzen Caſſe oder einzelner Depofitorum ordentlich 

und richtig anfertigen, die zur Caffe einlaufenden Gelder nicht an mic) behalten, ſon⸗ 
dern folche ben der nächtten Eröfnung der Caſſe in Gegenwart der Cofjen-Curatorum 

getreulich abliefern, Feine Unterſchleife dabey machen, den Zuftand der Eäffe oder ein⸗ 

jelner Depofitorum, und das Vermögen der Unmündigen oder aud) andere Heimlich ⸗ 

keiten des Collegii, in ſoferne mir davon etwas bekannt wurde, niemanden ohne Ers 

laubniß meiner Borgefegten offenbahren, und übrigens alles, mas mir von dem Praͤſi⸗ 

denten und meinen übrigen Vorgeſetzten bey dem Dber-Burggräflichen Amte, in Anıtds 

Sachen andefohlen und committirt wird, willig und getreulich befolgen und ausrichten. 

Gefchenfe, Gaben, Penfiones oder Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft folche 

immer ſeyn mögen, till ich von feinem Menfchen, weder felbit noch durch andere in 

meinem Nahmen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, 

vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mir an oder micht, vergleichen zu mei» 

nem Vortheil oder Genuß offeriert oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. 

Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder direkte noch indiredte davon 

profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Könige - 
fichen Diener und Depofiten  Cafjen : Rendanten bey dem Ober-Burggräflihen Amte 
wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches dor Gott und Menfchen wohl vers 
antworten zu fönnen mid) getraue. So wahr mid; Gott ıc. 


Eyd des Negiftratoris des Ober-Burggräflihen Amtes. 


(ah N. N. fhmöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen Teiblichen Eyd: 
A) daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, Herr : » > 
Kdnig von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Er. Cäms 
merer und Churfürft sc. mich zum Regiftratore bey dem Ober + Burggräflichen Amte 
allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenommen, ich Höchitgedachter Sr. 
Königl. Majeftät, meinem allergnädigiten fouverainen Erb: und Ober: Herrn, jederzeit 
will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königl. Haufes 
Deſtes in allem juchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem Deften 
Vermdgen verhliten und abwenden. ° ch will auch insbefondere die mir obliegende 
Amts Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, mich zur vorgefchriebenen Zeit auf dem 
Dder-Burggräflichen Amte einfinden, die, in der mir anvertrauten Regiftratur, bes‘ 
findliche Adta und das über diefelben zu führende Repertorium in gehöriger Ordnung 
halten, die Adta ohne des Prälidenten oder Collegii Vorwiſſen, niemanden extradi- 
ven, noch Copeyen davon ertheilen, die einlaufenden Bittfchriften, Reſcripte, Berichte 
vorgefchriebener maſſen prefentiren, und folc)e, fo wie auch die zum Spruch inftruirte 
Ada, dem Präfiventen fofort zur Diftribution vorlegen, die erfteren, wenn fie decre- 
tiet und extendirt find, fofort ad Alta Heften, die Rubriquen richtig verfertigen, die 
Biicher und Journale, welche bey dem Ober-Burggräflichen Amte geführt und gehals 
ten twerden, in fichere Bermahrung nehmen, den Inrotulationen der Alten jederzeit 
felöft beywohnen, die mir zugeftellte Original-Documente wohl verwahren, die Heim⸗ 
lichkeiten des Collegii bis in mein Grad verfehwiegen behalten, Feiner Parthey wider . 
die andere rathen oder warnen, feine unrechtmäßige Sportuln für mic) nehmen, fon 
dern mich an der ausgeſetzten Befoldung und geſetzmaͤßigen Accidenzien begnügen laſſen, 
auch übrigens alles, was mir von dem Präfidenten und meinen übrigen Borgelißten 
beym 
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beym Ober: Burggräflihen Amte in Amts · Sachen anbefohlen und committirt wird, 
willig und-getreulich befolgen und ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder. 
Promeflen, von was Natur und Eigenfchaft ſolche immer fenn mögen, will ich von 
Feinem Menfchen, weder felöft, nod) durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die. 
meinen Dienft betreffen, empfangen ober annehmen, vielmehr, fobald mir oder ans, 
deren, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Wortheil oder Genuß dergleichen offeri-, 
ret oder auch nur verfprochen wird, ſolches Sr. Könige. Majeftät oder meinen Vor⸗ 
gefegten anzeigen, und weder direfte noch indirecte davon profitiren, mich auch. 
jederzeit fo bezeigen und betragen, tie es einen getreuen Königl.. Diener und Regi- 
ftratori des Ober: Butrgavafl chen Amtes wohl anfteher, eignet und gedühret, auch ich 
- folches vor Sort und Menichen wohl verantworten zu können mich getraue. So 
wahr mich Gott x. 


End der Eopiften des Ober · Burgeräflichen Amtes. 


wc N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leihblichen Eyd: 
daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Koͤnig und Herr, Herr⸗⸗ 
Koͤnig von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfuͤrſt ꝛe. mich zum Copiſten bey dem Ober-Durggräflihen Amte allhier 
in Koͤnigsberg allergnaͤdigſt beſtellt und angenommen, ich Hoͤchſtgedachter St. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, meinem allergnaͤdigſten ſouverainen Erb: und Ober⸗Herrn, jederzeit will ges 
treu, gehorſam, gewaͤrtig und unterthaͤnig ſeyn, Dero und Dero Koͤniglichen Hauſes 
Beſtes in allem ſuchen und beſoͤrdern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beſten 
Vermögen verhuͤten und abwenden. Ach well auch insbeſondere die mir obliegende 
Amts: Pflichten jederzeit forgfättigft erfüllen, alles was mir von dem verordneten Präs 
fidenten, Affefforen und meinen übrigen Vorgeſetzten in Amts-Sachen anbefohlen,, oder 
in den, dem Eolfegio anvertranten Angelegenheiten ins reine oder abzufchreiben, oder: 
fonft zu verrichten aufgegeben wird, willigübernehmen, und mit möglichiten Fleiß und 
Geſchwindigkeit ausrichten, die Heimlichkeiten des Collegii als abgefaßte Urthel, 
Decrete, Berichte, Protocolle, Urkunden und andere Briefichaften niemanden 
ohne Befehl des Collegii eröfnen, oder anderd ald der Ordnung gemäß, 
fefen laſſen, auch ohne befondere Erlaubniß davon feine Copeyen geben, Peiner Partheh 
wider die andere rathen oder warnen, auch die Vora der Mitglieder des Collegii, im 
Fall ich ſolche erfahren follte, niemanden entdecken, niemanden mit Gebühren Überfegen, 
fondern mic) an der mir verfchriebenen DBefoldung und den mir ausgeſetzten Copialien 
begnügen laſſen. Gefchenfe, Gaben, Penfiones oder Promeffen, von was Natur 
und Eigenſchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder ſelbſt, 
noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, ems 
pfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mır oder andern, fie gehdren mir an oder 
nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt, oder auch nur verfprochen 
wird, ſolches Sr. Koͤnigl. Majeftär oder meinen Borgefeßten anzeigen, und weder 
direfte noch indirefte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und befragen, 
tie es einem aetreuen Königlichen Diener und Eopiften beym Ober: Burggräflicher 
Amte wohl anfteher, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menſchen 
wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahr mich Gott x, 


End des Aufwaͤrters bey dem Ober⸗Burggraͤflichen Amte. 


ch N. N. ſchwore zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 

daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr : +» 

König von Preufien, Markgraf zu Brandenburg, Des Heil. Roͤm. Reichs Erz: Cämmer 

rer und Churfuͤrſt sc. mich zum Aufroäster bey dem Ober » Burggräflichen Amte 

allhier in Königsberg allergnaͤdigſt Beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. 

Kömigt, Dopeät, meinem allergnädigften — Erb: und Ober» Herrn, ——— 
p3 wi 
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will getreu, gehorfam, getvärtig und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königlichen 
Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meis 
nem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mie 
odfiegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen , bey den Seſſionen des Colle- 
gũ gehörig aufwarten, die zum Collegio gehörigen Perfonen ehren, und ihnen gehore 
fam fern, alles mas mir in Amts:Sachen von denfelden anbefohlen wird, willig und. 
getreulich verrichten, niemanden ohne Befehl in die dem Collegio zugehörigen Zims 
mer, tiber die dafelöft befindliche Adta und Briefichaften gehen lafjen, als ven es 
Amtshalber zuftehet, wenn ich von Heimlichkeiten und Rathſchlaͤgen des Collegüi et» 
was erfahren follte, folches bis in mein Grab verfchtweigen, den Partheyen auch daraus 
weder rathen noch warnen. Ich will auch ferner die Infinuationes oder Einhändis 
digung der mir abzugeben andertrauten Sachen und Verordnungen mit gehoͤriger Sorge 
falt verrichten, wem die Infinuationen geſchehen, getrenlich anzeigen, die mir ander 
fohlene Executiones aller Arten’ ohne Anfehen der Perfonen, unverzüglich und vor: 
- fihriftsmäßig vollſtrecken, die abgepfändeten Sachen getreulic) einbringen, nichts Davon 
unterfchlagen , und von den Partheyen über meinen gebührlichen und gewöhnlichen 
Lohn nichts fordern und nehmen, Geſchencke, Gaben, Penfiones oder Promellen, 
von was Natur und Ergenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem Mens 
ſchen, weder ſelbſt noch durch andere in meinem Rahmen, in Sachen die meinen Dienſt 
betreffen, empfangen oder annehmen vielmehr, fobald mir oder anderen, fie gehören 
mie an ober nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen offerirt oder auch nur 
verſprochen wird, ſolches Sr. Königl. Majeftät,oder meinen Vorgefegten, anzeigen, und. 
weder dire&te.noch. indirecte davon profitiren, mich auch jederzeit fo begeigen und bes 
tragen, wie ed einem getreuen Königl. Diener und Aufwärter des Ober: Burggräflia 
chen Amtes wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Menfchen 
wohl verantworten zu koͤnnen mic) getraue. So wahr ıc, 


Eyd des Schloß⸗Schuͤtzen oder Echloß-Srohn: Diener bey dem 
DbersBurggräflihen Amte. 


ESch N. N. fchmöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen Teiblichen Eyd: 
9 daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr⸗ 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤmme⸗ 
ver und Churfuͤrſt ꝛe. mich zum Schloß⸗Schützen (Schloß: Frohn » Diener ) bey dem 
Dber-Burggräflichen Amte alldier in Königsberg allergnädigft beftellt und angenoms 
men, ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen 
Erb und Ober: Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig feyn, 
Dero und Dero Königl. Haufes Beftes In allem fuchen und befördern, Schaden und 
Nachtheil aber nad) meinem beften Bermögen verhüten und abwenden. Ich will auch 
insbefondere die mir obliegende Amts:Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, was mir 
von dem Präfidenten des Ober: Burggräflichen Amtes und meinen übrigen Vorgeſetz⸗ 
ten bey diefem ſowohl, als dem Criminal-Collegio, oder Hof-⸗Hals Gericht, in Amts: 
Sachen anbefohlen wird, willig und getreulic) ausrichten, auf die Gefängniffe und die 
darinn aufbervahrten Perfonen fleißig Acht Haben, mas mir dabey Verdaͤchtiges vor 
kommt, unverzüglid meinen odgedachten Vorgefegten anzeigen, mit den gefangenen 
Perſonen auf Peine Art mich einverfichen oder Gemeinfchaft Halten, noch ihnen mit ih⸗ 
ren Mitfchuldigen oder anderen verbächtigen Leuten geheime Unterredungen verfatten, 
vielweniger ohne Vorwiſſen meiner Vorgefegten ihre Bande ihnen erleichtern, oder 
ihren Arreft erweitern, am allerwenigften ihnen zu ihrer Flucht Gelegenbeit geben, oder 
foiche befördern, dagegen aber auch die denfelden gebührende Pflege in Beheigung der 
Gefängniffe, Reichung ihres Unterhalts oder Lager :Strohs verordnetermaafien ohne 
Abbruch ihnen wiederfahren laſſen, über die mir feftgefegte Gebühren und Befoldung 
nichts fordern, noch) irgend ein Geſchenk von den Inhaftirten oder anderen — 


— 
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felöft, oder durch andere, unter was flr einem Schein oder Nahmen es immer fenn mag, 
in Sachen die meinen Dienft betreffen, annehmen, und mic) von Beobachtung diefer 
meiner Pflicht weder durch Freund: noch Feindſchaft, Furcht oder Hofnung, Gaben 
oder Berfprechen, oder fonft irgend eine andere Urſache abwendig machen laffen, über» 
Haupt mich überall fo bezeigen und betragen, wie es einem redlichen und getreuen 
SchloßSchuͤtzen (Schloß: FrohnsDiener) bey dem’Ober« Burggräflichen Amte wohl 
anftehet, eignet und gebühret, auch ic) folches vor Gott und Menfchen wohl verantwor⸗ 
ten zu können mich gerraue, So wahr ıc. 


End der Advocaten des Ober-Burgaräflihen Amtes. 


Fr N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leißfichen 
„ Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte König’ und Herr, 
Her » = = König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erz: Cammerer und Churfürftzc. mich zu einem Advocaren bey dem Obers 
Durggräflichen Amte allhier in Königsberg allergnädigft beſtellt und angenommen, ich 
Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und 
Ober⸗Herrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig’feyn, Dero 
und Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und 
Nachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abwenden. Ach will 
auch indbefondere die mir obliegende Pflichten jederzeit forgfältigft erfuͤllen, eine offens 
Bar ungerechte Sache mwiffentlich nicht annehmen, noch defendiren, auch zu ſolchem 
Ende feine Klage, ohne vorhero die in dem Codice und deſſen Anhange vorgefchries 
bene Initruction und Information, vornehmen, anftrengen, nichts, was der Wahr⸗ 
heit zuwider iſt vorbringen, vielmehr vorſetzlich etwas leugnen, in zweifelhaften Faͤl⸗ 
len den Partheyen die Güte anrathen oder dieſelben zu einem Compromifs zu dılpo- 
niren mich bemühen. ch will auch ferner meine Manual-Acten jederzeit in der ge⸗ 
hoͤrigen Ordnung halten, ohne die hoͤchſte Noth Feine Dilationes ſuchen, auch die 
Proceffe durch unnöthige dilatorifche Incident - Puncte nicht verzögern, ſondern fo 
viel an mir liegt, folche in einem Fahre zu Ende zu bringen fuchen, übrigens aber 
den mir vorgefegten Präfidenten und Affefioren des Gerichts die gebührende Achtung 
bezeigen, und was mir in Amts-Zachen von denfelden anbefohlen wird, willig und 
getreulich ausrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promellen, von mas 
für Natur und Eigenfhaft ſolche immer ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, 
wæeder felbft noch durch andere in meinem Namen, in Sachen die mein Othcium ans 
gehen, ‚vor, während oder nach dem Proceß fordern, oder anders als wenn fie mie 
frepmillig gegeben werden, nehmen, und mic) mit demjenigen begnügen, mas mie 
nach den Gefegen, der Sportul-Ordnung und der richterlichen Veſtſetzung für meine 
Arbeiten und Bemühungen zukommt, und endlich will ich mich überall fo betragen, 
die ed einem getrenen Königlichen Untertdanen und Advocaten des Ober : Burgs 
gräflichen Amtes wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ic) ſolches vor Gott und 
Menfchen wohl verantworten zu fönnen mich getraue. So mahr:c. 


VII. | 
Bey dem Hof: Half Gericht oder Criminal⸗Collegio. 
End eines Criminal: Nathe. 


Qch N.N. ſchwoͤre zu Bott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
N daß, nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Großmächtigfte König und Herr, 
Herr = » s König von Preuſſen, Marfgraf zu Brandendurg, des Heil. Rsım. 
Reichs Erg: Cämmerer und Ehurfürft ꝛc. mich zum Criminal Rath bey Dero Oſt⸗ 
Preufiichen Hof» Halß ⸗ Gerichte (Eriminal: Collegio) allhier in Königsberg allere 
gnädigft beftelle und angenommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, mei— 
nem allergnädigften fouverainen Erde und Ober» Heren, jederzeit will getreu, ges 


horiam 
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horſam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, Dero und Dero Königlichen Hauſes Be 
ftes in allem ſuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach) meinem beſten 
Bermoͤgen verhuͤten und abwenden. Ich will auch insbefondere die mir obliegen⸗ 
de Amtss Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, den Sejlionen des Eoflegri zu rech⸗ 
er Zeit und fleiffig beywohnen, wenn es Die Noth erfordert und von dem Direttore 
verlangt wird, aush zu den erfraordinairen Verſammlungen mich einfinden, nach) 
Vorſchrift der peinlichen Rechte, der Criminal: Ordnung und der in Criminal» Sa⸗ 
chen bereits ertheilten und noch kuͤnftig zu ertheilenden Königlichen Verordnungen, 
jedermann ohne Anfehen Der Perſon reine und jchleumige Juſtiz⸗ Pflege angedeyhen 
laſſen; Acla, Bittſchriften, Berichte, Reſeripte und mas mir ſonſt vom Direttore 

m Vortrag und Ausarbeitung zugetheilt wird, mit Aufmerkſamteit leſen und extta- 
hiren, die ſchriftlichen Relationes und Gutachten fleißig und gruͤndlich ausarbeiten, 
die Urtheile nach den Geſetzen abfaffen, mein Votum jederzeit nach meinem Gewiſ⸗ 
fen abgeben, und dabey allein Gott und die Gerechtigkeit vor Augen haben Ich 
will auch de mir aufgerragene Unterfuchungen gründtich und in möglich ter Geſchwin⸗ 
digkeit fuͤhren, alles was ſowohl zur Kruirung des De ti; als auch zur Exculpa- 
tion des Inculpati gereicyen kann, fo viel am mir iſt, aufer allem Zweifel zu ſetzen 
ſuchen, keiner Parthey rathen oder warnen, alles was mir von Sr, Koͤnigl. Maje 
flat oder Dero Landen geheimen Angelegenheiten fund oder mir vertraut Werden 
möchte, bis in mein Grab verfchtwiegen halten; und was mir fonft von Sr. Königl, 
Majeftät wegen von dem verorbneten Dire&tore in Amts · Sachen anbefohlen und 
committirt wird, mit getreuem Fleiß verrichten. Geſchenke, Gaben, Penfiones 
oder Promeflen, von was Natur und Eigenfchaft folche immer ſeyn mögen, von 
feinem Menſchen weder ſelbſt noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die. - 
meinen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr ſobald mir oder an⸗ 
dern, fie gehören mir an oder nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
offerirt oder auch nur verfprochen wird, folches Sr, Königl. Majeftät oder meinen 
Vorgefegten anzeigen, und weder dire&fte noch indirekte davon profitiren, mich 
auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem gerreuen Königlichen Diener 
und Criminal: Rath wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich ſolches vor Gott 
und Menfchen wohl verantworten zu Lönmen mic, getraue. So wahr muh Gott ꝛc. 


Eyd des Secretarii beym Eriminal ⸗Collegio. 


Ay N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen 
End: daß, nachdem der Allerdurchlauchtigite, Großmächtigfte König und Herr, 
Herr 3 » » König von Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reichs 
Ertz⸗ Caͤmmerer und Churfürft ꝛc. mich zum Secretario bey dem Dit: Preuffiichen 
Criminal» Eotlegto allhier in Königsberg allergnädigft beitellt und angenommen, ic) 
Hoͤchſtgedachter Er. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften louverainen Erb» 
und Ober: Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gewaͤrtig und unterthänig ſeyn, 
Dero und Dero Königlichen Hauſes Beites in allem fuchen und befördern, Scha: 
- den und Nachtheil aber nach meinem beften Vermoͤgen verhüten und abtwenden. Sch 
will auch insbefondere die mir obliegende Amts: Pflichten jeberzeit forgfältigft erfüls 
fen, mich zur vorgefihriebenen Zeit fleißig auf dem Collegio einfinden, Das Protocol 
überall, wo es mein Amt erfordert, hauptfächlich aber bey den vorfallenden Unter⸗ 
fuchungen getreulich führen, die Berordnungen mit aller Sorgfalt erpediren, alles 
toas ber) dem Gericht eingebracht wird, wohl verwahren, die Eingaben oder deren 
Abſchriften ohne Befehl des Direftoris oder desjenigen, welcher deſſen Stelle vers 
treten möchte, niemanden geben, noch fonft, was die Partheyen angehet, eröfnen 
und fefen lajjen , alle Heimlichkeiten Des Eollegii Bis in mein Grad verfchtviegen bes 
alten, feiner Parthen rathen oder warnen, alles was mir vom Dire&tore oder mei⸗ 
nen übrigen Worgefegten bey dem Collegio in Amts: Sachen anbefohlen und com«- 

mittitt 
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mittirt wird, gewiſſenhaft ausrichten, niemanden mit Gerichts: Gebühren überfegen, 
fondern mich an der mir ausgefegten Befoldung und gefegmäßigen Accidenzien be: 
gnügen laffen. Geſchenke, Gaben, Penfiones oder Promeflen, von was Natur 
oder Eigenfchaft folcye immer ſeyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder felbft, 
noch durch andere in meinem Nahmen, in Sachen die meinen Dienft betreffen, em: 
Pfangen oder annehmen, vielmehr fobald igoder andern, fie gehören mir an oder 
nicht, zu meinem Vortheil oder Genuß d ‘hen -oflerirt oder auch nur verſpro⸗ 
chen wird, ſolches Sr. Königl, Majeftät oder meinen Borgefegten anzeigen, und mes 
der direfte noch indirefte davon profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und be 
tragen, wie ed einem getreuen Königlichen Diener und Secretario des Criminal 
Eollegii wohl anftehet, eignet und gebühret, auch ich folches vor Gott und Mens 
fchen wohl verantworten zu fönnen, mich getraue, So wahr mic, Gott ıc, 





Eyd des Aufwaͤrters (Bothen) bey dem Criminal⸗Collegio. 


MNch N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eyd: 
J daß, nachdem der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte König und Herr, Herr x: = 
König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs ErzCaͤm⸗ 
merer und Churfürft zc. mic) zum Aufmwärter bey Dero Eriminal: Eollegio allhier im 
Königsberg allergnadigft beftellt und angenommen, ich Höchftgedachter St. Koͤnigl. 
Majeftät, meinem allergnädigften fouverainen Erb: und Ober: Herrn, jederzeit will 
getreu, gehorfam, gemärtig und unterthänig feyn, Dero und Dero Königlichen 
Hauſes Beltes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil aber nach mei 
nem beften Vermögen verhüten und abwenden. ch will auch insbefondere die mir ob⸗ 
liegende Amts: Pflichten jederzeit forgfältigft erfüllen, bey den Seflionen des Collegii 
fleißig aufwarten, die zum Collegio gehörige Perfonen ehren und ihnen gehorfam feyn ,. 
alles "was mir von denfelben in Amts» Sachen anbefohlen wird, willig und getreufich 
- verrichten, niemanden ohne Befehl in die dem Collegio gehörigen Zimmer, über die 
dafelbft befindliche Alta und Brieffchaften gehen lafjen, als dem es Amtshalber zuſte⸗ 
het, wenn ich von Heimlichkeiten und Rathſchlaͤgen des Collegii etwas erfahren follte, 
ſolches bis in mein Grab verſchweigen, den Parıheyen auch daraus weder rathen nod) 
warnen. Ich will aud) ferner die Juſinuationen oder Einhändigungen der mir abzus 
geben anvertrauten Sachen und Verordnungen, mit gehöriger Sorgfalt verrichten, 
wem die Infinuationen gefchehen, getreulich anzeigen, und von den Parthenen, über 
meinen gewöhnlichen und gehührlichen Lohn nichts fordern und nehmen. Geſchenke p 
Gaben, Penfiones over Promellen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer 
ſeyn mögen, will ich von feinem Dienfchen, weder felbit, noc) durch andere in meinem 
Nahmen, in Sachen die meinen Dienjt betreffen, empfangen oder annehmen, viel 
mehr, fobald mir oder anderen, fie gehören mır an oder nicht, zu meinem Vorteil 
oder Genuß dergleichen offeriret oder auch mur verfprochen wird, ſolches Sr. Königl. 
Majeftät oder meinen Vorgeſetzten anzeigen, und weder direcle noch indirete davon 
profitiren, mich auch jederzeit fo bezeigen und betragen, wie es einem getreuen Königs 
lichen Diener und Aufwärter (Bothen) beym Criminal: Eoltegie wohl anftehet, eig⸗ 
net und gebühret, auch ich ſolches vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu 
önnen mich getraue, So wahr ıc. 


End der Advocaten bey dem Hof: Half: Gericht oder 
Criminal: Eollegio. 


geh N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen. leiblichen 
A) Eyd: daß, nachdem der Allerdurchlaudhtigfte, Großmächrigfte König und Herr, 
Herr = » s König von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Heil, Roͤm. Reichs 
Erz: Cämmerer und Ehurfürft sc, mich — Advocaten ben Dero Hof: Half: 

q Gericht 
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Gericht oder Criminal: Coltegio allhier in Königsberg allergnädigft beftellt und ange⸗ 
nommen, ich Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät, meinem allergnädigften fouve- 
rainen Erb: und Ober-Heren, jederzeit will getreu, gehorfam, gemärtig und unter 
thänig ſeyn, Dero und Derd Königlichen Haufes Beftes in allem fuchen und beförs 
dern, Schaden und Rachtheil aber nach meinem beften Vermögen verhüten und abs 
wenden. Ich will auch insbefondegggpie mir obliegende Amts » Pflichten jederzeit 
ſorgfaͤltigſt erfüllen, die mir anbefo oder von mir verlangte Defenſiones nach 
meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen ausführen, alles dasjenige was zu des Incul- 
pati oder Inquiſiten Exculpation, allenfalls zur Milderung der Strafe, dienen kann, 
nach vorgängiger Befprefung mit dem Defendendo getreulich vorftellen, dabey aber 
nichts was der Wahrheit zumider ift, anführen, vielweniger vorfeglich etwas leug⸗ 
nen, oder dergleichen Leugnen oder MWiederruf des gethanen Bekenntniſſes den von 
mir ju defendirenden Partheyen anrathen, und fie durd) diefe oder andere verberes 
ne Mittel der mohlverdienten Strafe zu entziehen ſuchen. Sch will auch Ferner mei 
ne Manual- Adten jedergeit in der gehörigen Ordnung halten, ohne die höchfte Noth 
tiine Dilationes fordern, feine unndthige Defenfional- Articul und Defenfional- 
Zeugen übergeben oder vorfchlagen, überhaupt die Unterfuchungen in Feine Wege ver« 
zögern, dem Dire&tori und meinen übrigen Vorgeſetzten beym Criminal: Collegio 
die gebührende Achtung beweiſen, und was mir in Amrs- Sachen von denſelben auf 
gegeben und anbefohlen wird willig und getreulich ausrichten. Geſchenke, Gaben, 
Penfiones oder Promeſſen, von was für Natur oder Eigenfchaft folche immer fenn moͤ⸗ 
gen, will ich von- feinem Menfchen, weder ſelbſt mod) durch andere in meinem Namen, 
in Sachen die mein Orhcium angehen, vor, während oder nach der Defenfion for⸗ 
dern, oder anders ald wenn fie mir freproillig gegeben werden, nehmen, und mid) 
mit demjenigen begnügen, was mir nach den Gefegen, der Sportuls Ordnung und 
der richterlichen Veſtſetzung für meine Arbeiten und Bemühungen zukommt; endlich 
mich uͤberall ſo betragen, wie es einem getreuen Koͤniglichen Unterthanen und Advo⸗ 
caten des Criminal⸗Collegii wohl anſtehet, eignet und gebührer, auch ich folches 
vor Gott und Menfchen wohl verantworten zu koͤnnen mich getraue. So wahr 
mic) Gott ꝛt. | 





| 
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‚614 
Lic. B. 
Sportul -» Ordnung 
für die 
Königlihe Oſt⸗Preußiſche Collegia in Königsberg, 
. nemilid: 


I. Für die Regierung, dad Tribunal, Hof: Gericht, — und 
Conſiſtorium in civilibus; 


1. Für das Hof» Gericht und das Hof» Hals» Gericht, ober Criminal, — 


in criminalibus; 
Ill. Für das Ober-Burggräflihe Amts 


IV. Für die Advocaten bey der Regierung, dem Tribunal, HofGericht, Pu⸗ 
pillen-Eollegio, Eonfiftorio, Ober» Burggräflichen Amt und EriminalEollegio; 


V. Fuͤr die Dollmetſcher bey ſaͤmmtlichen Collegüs. 


De L Sportuk 
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I 
0. Sportul» Drdnung 
fire die Regierung, das Tribunal, Hof⸗Gericht, Pupillen⸗ Collegium 


und Eonfiftorium. 


—— — 


In Sachen | In Sachen | In Saucen 
über so Xtbir.|pon 30 Rihit. von oo Rthl. 
bis zo Rihlr. fincluf. bis 100] und drüber. 

erclufive, 














Abnahme eines Eydes, vide Eyd, 
einer Bormundfchafts: oder Curatel ⸗ Rechnung 
Nota. Wenn die Abnahme der Vormundſchafts⸗ 
vder be ern 2 per Commiſſarium gefche- 
hen mnf, werden auffer obigen Satze Die gefegliche 
Commißions⸗Gebuͤhren bezahlt. 
Abfchied, folchen aufufuchen, vide Adta: = * 
Abjchriften, beglaubte, vide Vidimus. 
« fimple, vide Copialien, 
Abzugs» Brief _ _ 2 
Acten, folche, oder Abfchiede, auch Sentenzen daraus 
, aufjufuchen, wenn fie bereits feit zo oder mehrern Jah⸗ 
- ren reponiet, dem Regiftratori — — 

a) ſolche zu inroruliren — — 
uſſer in Concurs⸗Sachen, worinn dieſe Gebühren 
xceſſiren. Ne 
Adjudications- Befcheid, vide Sentenz. 

Afhixion, oder Refixion eines Proclamatis oder Patents 
dem Aufwärter — — —— 

a) eiieg,Proclamatis oder Parents ad inſtantiam ei⸗ 

nes fremden Gerichts, dem Gerichte — 

b) eines Proclamatis oder Parents deſſelben Gerichts, 

ben welchem die Sache ift, dem Gerichte - 
Anlehn, vide Schuldverichreibung: i 
Ankündigung der Execution, vide Execution. 

für die in den Kirchen Dreymal zu berürfende An- 

Fündigung der zu verfaufenden Mobilien oder Immo⸗ 

bilien, dem Prediger _ — 
Anſchlag, vide Taxe. 
Anſchlagung eines Proclamatis oder Patents, vide Aflı- 


— — — 60— 


xion. 

Anſchreiben, bey Einfendung der Acten in fecunda vel 
tertia inftantia, vide Schreiben. 

Arreſt offener, in Eredit: Sachen, wodurch jedermann an 
befohlen wird, was er von des Schuloners Vermögen 
in feinen Händen, Gewahrfam, oder Verwaltung hat, 
oder was er demfelben fchuldig ift, ben Verluſt feines 
etwannigen deshalb gegen Den Schuldner habenden 
Mechtes, und bey nahmhafter Strafe, dem Gerichte 





anzuzeigen — — — 18113 -37 9 
das Schreiben an die Sntelligenz + und Zeitungs⸗Com⸗ 
toirs, folchen zu inferiren — — —79 11/45 
Arreitatorium in urdinairen Eioll- Proceffen — 


ſolches zu inſinuiren, vide Inſinuation. 
Arretirung eines Schuldners, vide Aufhebung. 
Aßignation, für deren Aufnahme ad protocollum — 

a) Die Ausfertigung darüber, für jede beſonders — 18 
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Atteſt — — — — 
Auction der Mobilien, für jeden Tag — — 
Geſchiehet die Auction coram Commiffario, fo flieſ⸗ 

— ſet fuͤr jeden Tag, da die Auction gehalten wird, zwar 
leichfalls ‘der obige Sag zur Sportul⸗Caſſe; es er- 

It aber der Commiſſarius aufferdem Die gefegliche 
Commißions⸗Gebuͤhren. Der Aufwärter oder Lands 

— reuter erhäle für den Ausruf und Aufwartung tägs 
lid), es gefchehe Die Auction beym Gerichte felbit, 


































oder coram Commillario — 
Aufbietung, ſiehe Conceſſion. 
Aufhebung eines Schuldners zur gefaͤnglichen Haft, 
Landreuter — — — 
Wenn die Aufhebung auſſerhalb den Ort des Auf—⸗ 
fenthalts des Landreuters geſchiehet, und 
1) von. Extrahenten Die er oder das Pferd zur 
Transportirung des Aufzuhebenden, nebit dem er- 
forderlichen Futter fowohl dafür als für des Land: 
teuters Pferd beforge wird, erhält der Landreuter 
aufferdem 
a) für jegliche Meile ſowohl bey der Hin- als Ruͤck⸗ 
rei — — — 


b) an Warte⸗Geld täglich == 
2) Wird aber vom Ertrahenten die Fuhre oder 
Pferd zur Transportirung des Aufzubebenden , nebft 
- dem erforderlichen Furter ſowohl dafür als für des 
Landreuters Pferd nicht beforge, und werden von 
dem Landreurer feine eigene Pferde und Wagen 
— zu, in fo fern es nöthig, gebraucht, fo erhält d 
Landreuter 
a) für jede Meile ſowohl bey der Hin: als Nückreife 
b) an Warte ·Geld taͤglich — — 
3) Wird aber vom Extrahenten die Fuhre oder 
— Pferd zur Transportirung des Aufzuhebenden, nebft 
dem erforderlichen Futter, fowohl dafür, als für des 
Landreuters Pferd, nicht beforgt, und muß der Ere: 
cutor dazu Pferde und Wagen miethen, fo erhält er, 
auffer dem zu beſcheinigenden bezahlten, aufs genau 
— ſte vorher ju accordirenden Quanto an Miethe und 
Sutter, für das oder Die zum Tranfport gem 


ferde — . 
a) — jegliche Meile ſowohl auf der Hin⸗ als Ruͤck⸗ 
reiſe — — 
b) an Warte⸗Geld taͤglich — — 
4) Wird vom Extrahenten zwar die Fuhre oder das 
Pferd zur Trangportirung des Aufz den , nebft 
dem dazu erforderlichen Sutter, nicht aber auch di 
Fütterung des Landreuter⸗Pferdes beforgt; fo erh 
der Landreuter 
“fe jegliche Meile ſowohl bey der Hin» als Rück, 
14 — — — 
b) an Warte⸗Geld taͤglich — — 
Aufkuͤndigung einer Miethe oder eines Capitals, z. E. bey 
Wechſeln, worinn eine Aufkuͤndigung bedungen, wenn 
ſolche ad inftantiam des Glaͤubigers, oder bey Miethen 


Q403 


4 


Y 
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Sachen 


In In 
über 10 Ktbir,Evom 30 Nebir.Ivon 100 Rthl, 
i# 30 t Ri 0) und drüber, 
















"auf Anhaken eines oder des andern Eontrahenten von 
dem Gerichte geſchieht — — 
Augenſchein einzunehmen, vide Ocular- Inſpecon. 
Aoocirung der Arten  — — — 
Ausfertigung, 
in fo weit dafuͤr im diefer Sportul » Ordnung nicht ein 
anderer Sa&, nach der befondern Werſchiedenheit Der- 
felben, ſpecialiter angefiger t — — 
Auszahlung, | 
wer dartiber ; jedoch mit Ausichlieffung der Depofi- 
sen und SportulsEaffen- Sachen, ein Protocoll auf: 
genommen wird. — — 
Ausfertigung darüber, für jegliche beſonders 
— Abſchriften, ſiehe Vidimus. 


ericht, 
3) wenn blos eine Nachricht verlanget worden, o 
Adta eingejendet werden . — — 
b) wenn darinn Materialia enthalten — 
<) wenn darinn weitlaͤuftige Species fatti ex acti 
extrahirt, oder jura partium deducirt worden — 
Beſcheid, vide Sentenz. 
vuͤrgſchaft, vide Caution. 
 Ealculatur Gebühren für Durchlegung einer Bormund- 
fchafts- oder Euratel- auch Kirchen · Rechnung ıc. für 
jedes Jahr, oder wenn ſonſt dergleichen verlanget wird, 
dem Calcularori — — — 
Caution, Fidejuſſion, Expromiſſion, 
ſolche aufzunehmen ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Ca: 
venten, Fidejubenten und Expromittenten — 
2 Bogfeetigung darüber, für jegliche derſelben beſon⸗ 


Gertioration 
und Aufnahme der Renuncistion der weiblichen Ge: 
ee ” * 

a) Ausfertigung Darüber, für jegliche derſelben be: 
fonders — — — 

Ceſſſion 
ſiche aufzunehmen ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Ce 


‚ denten — 


8) Ausfertigung Darüber für jegliche derfelben befon 
ders — Fax 


Cieation L 


Der ju erpedirenden drey Eremplarien — —4 
ohne Ruͤckſicht, ob folche einen latitirenden Abwe⸗ 
fenden, einen malitiofum defertorem» oder unbes 
kannte Gläubiger in Concurs » Liquidations » oder) 
Indult⸗Ptoceſſen betreffen. | 





.. 
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In Sachen n Sa Sachen 

über —— 30 Fer 25 KL. 

bis 30 Mebir. ineluf. bis roch und drüber. 
erelufive. Athlr. exel. 






Mt. Ir. 1 @f. IRu. Ge V 





Codicill, vide Teftament, 
Collation 
A) eine Pfarr-Stelle ohne Unterſchied der Religion 
a) wenn die Pfarre groß und wichtig, oder eine In⸗ 
ſpector⸗Stelle — — — u FR ee 
b) wenn fie ſchlecht — — 
B) einer Eaplan· oder Schul ⸗ Lehter Stele —— 
Nora. Wegen des bey der Collation oder Confir- 
mation von den Geiſtlichen abzulegenden homagii, 
vide Hormagium. 
C) einer Kirchen: oder HofpitalVorfteher-Stelle — ——I— 
Eammißions : Gebühren. 
A) Wenn das Gefchäft in Königsberg vorgenommen 
wird, fo erhält täglich ; 
2) der Präfident oder Vice-Präfident — ——— 
ob ſie wohl eigentlich nicht andere Commißionen uͤber⸗ 
nehmen, als die ihnen vom Miniſterio aufgetragen 
worden. 
b) ver Rath — — — I. 
c) der Referendarius oder Secretarius — u 0 
Nora, Wenn die Commißion in Königsberg gehal« 
ten wird, und wegen der otdinairen Amts + Wer⸗ 
richfungen des Commiſſarii zu einer mehrere Ter ⸗ 
mine erfordernden Commißion, nur halbe Tage ge 
nommen werden fünnen; fo erhält Commiflarius! 
nur zweydrittel der für einen ganzen Tag angefeß« 
ten Gebühren, 
B) Wird aber die Commigion außerhalb Königsberg 
gehalten, fo erhält täglich 
a) Der Präfident oder Pice-Präfident — (ln 
ob fie wohl eigentlich nicht andere Commißionen über: 
nehmen, als die ihnen vom Minifterio aufgetragen 
worden. 
b) der Rath — — — ——— 
cj der Referendarius oder Secretarius — I 


RL 18er. 10f. 


C) %eder der andern Commiffarien. erhäit- die Diäten 

nad den Sportul: Ordnungen feines Gerichts; ıft er 

aber gam ohne Bedienung, jedoch einer von Adel, 

oder ein Tituͤlar⸗Rath, oder ein Sifcal, fo erhält ders 

felbe täglich * We —— 
Nota. Wentrdas Geſchaͤfte nicht in kuͤrzerer Zeit be- 


Du 
| 
1 


endiget werden Fann, muß Bor» und Nachmits 
tags gearbeitet werden, jedoch werden die Tage 
der Abreife und Wiederfunft beyde inclufive ges 
rechnet. 

Die Juſtitz⸗ Viſitations · Diäten werden nach den Saͤ⸗ 
ten, Die für Die Suchen von 100 Rthlr. urd drüber 
find, bejahle. 

Der Commiffartus Darf auffer obigen Diäten Feine Ber: 
gutigung der Koft fordern, audy für die Aufnahme Der 
Commißiong - Protocolle und Receſſe, die zu erſtattende 
Gutachten und Berichte, oder ſonſt zu erlaſſende commiſ⸗ 
farifche Verfuͤgungen, oder Die einen etwa für ſich zur 
Führung des Prorocolls mitzunehmenden Referendarium 
oder Copiften, oder auch für einen, ohne des Gerichts ber 


fondere 
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fondere Verfügung mitgenommenen Landreuter oder Bo⸗ 
. then, nichts bejonders liquidiren, mogegen ihm aber Die 
baare Auslagen an Borben-Lohn, Poſt⸗ Porto, Stem⸗ 
pel und Eopialien-erftattet werden, ' 
DJ Die frene Fuhre muß vom Extrahenten beforgt 
"werden. 
Gefchiehet aber folches nicht, fo werden dem Commif- 
—* die Pferde der Poſtmaͤßige Satz, und fuͤr 
den Wagen täglich paßiret — — 
Nota. Zu den Juſtitz⸗Viſitationen wird freyer Vor⸗ 
rg gegeben, und die Wagen-Mierhe fällt gänz: 
ich weg. | 
Sämmtlihe vorftehende Gebühren und Auslagen wer- 
den den Commiffariis aus der Sportul- Eaffe vorſchuß⸗ 
weiſe bezahlt, und von den Debenten wieder eingezogen. 
E) Wenn Geiftliche, Phyſici, Königl. oder andere 
Beamten, Inginieurs, Foͤrſter u. f. m. als 
V * ben Commißlonen adhibiret werden, jo 
erhalten felbige täglich — — 
Wohingegen Handwerksleute und andere Tarato⸗ 
res Gerichts · Schoͤppen ar. taͤglich erhalten — 
G) Für die Aufwartung bey den Conmißionen in Rs 
nigsberg, erhält der Aufwaͤrter täglich — 
Commſſoriale, 
es erhalte den Auftrag wer da wolle — 
ota. Wenn die Commißion in loco iſt, bedarf es 


— Feiner Ausfertigung eines Commiflo- 
rialis, 
Cominunicatorium — — 


wegen deßen Infinustion, vide Infinuation. 
Concellion 
a) zum zweyten und dritten mahle zugleich proclamirt 
zu werden — = *— 
b) ein für allemahl aufgeboten zu werden — 
es woͤre denn, daß es keiner Proclamation beduͤrf⸗ 
te, als in denen Fällen, welche im Corp. Jur. 
Frid. P.1. Lib. I. Tit I, $. 22. ausgenommen 
find, welchen noch bepzufügen, wenn ein Officier 
oder Bedienter fchleunige Ordre erhält, zu ver» 
reifen, und Die Difpenfation nicht abwarten Fan. 
©) zur Haus: Trauung — — 
waͤre denn, daß es Feiner Diſpenſation bedürfe, 
3. E. in den Fällen des Corp. Jur. Frid. P. LL. 
II. Tit. I. $. 27. 

Nora. Auffer den obigen Sportul-Sägen muß der 
Omealiden :Eaffe in jedem dieſer drey vorftchenden 
Fälle ı Kehle, und zur Schloß Bibliothec a Rthlt. 
gezahlt werden. 

d) mehr als drey Gevattern zu bitten, mern nehmlich 
die Eltern Pathen » Geſchenk annehmen, für jeden 
der mehrern Gevattern a EEE 

e) zur Haus « Taufe, wenn in loco eine Kirche det» 
felben Religion it — _ — — 

f) wenn ein Prediger verreiſen will — 
































g) für 


% 
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g) für einen Candidatum Theologis ad conci 
dum, inclufive tentaminis * X 


Wagen ı Rtblr. besahlt. 
1) für jede andere Eonceßion — — 
Confirmation 
A) eines auffergerichtlichen Contracts , es habe derfelbe 
Namen wie er wolle, wie niche minder einer jeden 
extrajudicialiten vorgenommenen Handlung, mit 
Innbegrif des jedesmahl über die nothmwendig zu be 
mürkende Recognition der Unterſchrift, aufjus 
nehmenden Ptotocolli — 
Nota. Muß zur Aufnahme der Recognition der In: 
fchrift, ein Commiffarius ernannt werden; fo er- 
hält derſelbe befonders die gefeglichen Commißions⸗ 
Gebühren, 
a) fir deren Ausfertigung und zwar für jegliche — 
B) Eines Pfarrers, Caplans oder Schulstehrers , ob: 
ne Unterſchied der Meligion, bey einer Stelle, wo 
das jus patronatus nicht Föniglich ift, 
a) wenn die Aaiede oder Die Stelle wichtg — 
b) menn fie fchlecht — — 
-C) ex Sculmeifters Organiften» oder Präcentor: 
telle — — — 
Eben ſo wird es mit den Kuͤſtern in den Staͤdten und 
auf dent Lande gehalten. 
Confens, 
wenn ſolcher von der Megierung zu ertheilen ift  — 
a) werm folcher wegen eines auszuleihenden Kirchen: 
Hofpital- oder einer andern milden Stiftung zugehd- 
tigen Capitals ertheilet wid  — — 
Conſtitutio liquidi, 
oder Aufnahme einer Berechnung zwiſchen Perſonen, 
die darüber nicht mit einander in Proceß ſtehen — 
a) Ausfertigung Darüber, für jede befonders — 
Nora. Wird dazu ein Commiffarius ernannt, fo er 
€ hält derſelbe noch aufferdem Die gefegmäßige Diären 
ontract, 
es fen folches ein Kauf: Mieths- Pacht Tauſch · S 
cietaͤts⸗ Peibrentens oder anderer Contract, für Die ger 
richtliche Aufnahme — — — 


a) Ausfertigung Darüber, für jede beſonderss — — i813 
Copialien, 
— 3) für Sentenzen, Reſolutionen, Decreta, Protocolls, 

Inventaria, Vidimationes, imgleihen Memorialien 
und deren Beylagen, erhält Die Canzeley für jeden nach 
Borfehrift des Codicis Frid. P. I. Tit. 10, $. 3. ge 
fchriebenen Bogen — — — 
b) für Rotulos und Sat + Schriften, für jeden vor⸗ 
fchriftsmäßig gefchriebenen Stoß a 6 Bogen — 


— -- Nora, Da die Eanzeley für Die Richtigkeit der Eos 
Ä ' Rs 
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ne ftehen muß; fo wird für das nothwendig 
leibende Collationiven nicht befonders bezahlt. 
c) für die Conſtitutions · Protocolle demjenigen, dem 
Die Abfchriften Davon anzufertigen 0 obliegt — 
Copulations⸗Schein — — 
Curatel⸗Rechnungs · Abnahme, vide dinahm⸗. 
Curatoxium 
a) wenn ſolches einem Curasori minderjähriger, bloͤd⸗ 
finniger, abweſender, oder für Berfchwender etlär: 
ter nen ertheilt wird — 
E b) wenn füldhes einem Curatori fexus, litis, con- 
curfus &ec, ertheilt wird — — 
Decharge 
über abgenommene Bormundfchafts = und Curatel- 
Rechnungen, es betreffe folche ein oder mehrere Fahre 
Decretum, . 
wenn folches erpedirt wird, in fo weit dafuͤr in dieſer Spor- 
I. —* —— nach der Ferry 
dern Berfchiedenheit en, Ipecialiter ange 
Nora. Abichlägliche Decreta find gleichfalls zu er 


pediren. 
#) de aerando vel tranfigendo ir in Vormundſchafts 


Sachen 

b) in Sachen geifficher Stiftungen ; Kirchen, Sof 
pitäler und anderer Fundationen — 

wegen deffen Inſinuation, vide Infinuation, 

Depofiten-Gebühren 

a) von baarem Gelde von jedem 100, Rıhlr. — 

b) von Documenten, Pretiofis und andern Effecten] -|—i— 
In Pupillen· Sachen werden Feine Depoſiten· Gebůͤh⸗ 
ren genommen. 


Depofiten-Schein — — — 


— — Incerims- Schein, dem Rendanten — 
Defignatio adtorum und Heftung derſelben, dafür D dem 
Regiftratori des Pupillen-Collegii  — 
Diäten, vide Commißions-Gebühren. 
Dilationsr Ertheilung, welche auf ein ſchriftliches Geſuch 
erpediret wird, z. E. in Proceffen während: der Serien — 15— 
Diſtributions · Beſcheid, vide Senten. 
Documentum ptæſtiti juramenti, vide Eyd. 
Donatio 
« A) inter vivos 
a) für deren Aufnahme — — 
b) für deren Infinuation und Confirmation — 
ec) für Die Ausfertigung in beyden vorftehenden Fällen, 
und zwar fuͤr jegliche — 
B) mortis caufa, vide Teſtament. 
Durchlegung einer Vormundſcheaſs oder Euratel- auch 
Kirchen Rechnung etc. vide Caleulatur Gebühren. 
Edittal Citation, vide Citation, 
Ehe- Stiftung | 
3) für deren Aufnahme — — (lol — 45 bis 
6 


b) für Deren bloſſe Confirmation — ji22! 9 


—15j— 1137 
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©) für die Ausfertigung in bepden vorſtehenden Fällen, 
und zwar für jegliche — — 
Ehren-Erklärung, oder Schein — — 
Eid, wenn ſolcher in loco judieii von einer oder mehrern 
licigitenden Perfonen uno actu gejchworen wird, für 
Die Aufſetzung der Formul und Abnahme — 
Geſchiehet aber Die Eydes+Peiftung extra locum ju- 
dien, es fin in edibus privaeis oder eines Juden in der 
Synagoge, ſo werden aufferdem die Diäten angefegt, 
meldye der Commiſſarius oder Deputarus erhält, auch 
bey Juden dem Rabbi und Unterdiener feine Gebühren 
bejonders bezahlt 

a) wenn folder einem Curatori ætatis, litis, con« 
curfus, einem Sequelter, einem oder mehrern Tas 
xanten, oder andern Bedienten abgenommen wird 11] 44-3 
und wird Diefer Sat genommen, wenn auch die Ber: 
pflichtung nur mittelſt Handſchlag geſchicht. 

b) wird in allen vorſtehenden Fällen Die Ausfertigung 
eines Documenti preftici juramenci erforder; jo 
wird für jegliche befonders bejahlt — 

€) wird ein Geiſtlichet zu mehrerer Schaͤrfung des Ge 
wiſſens adhibirer, demſelben — — 

Fjectorium, vide Exmilloriale, 
Erbtheilung, wenn folche vom Gerichte angeleget wird 57 
Nora, Wenn auch einige Punkte ſtreitig geweſen, die 
Sache aber noch zu keinem Proceß gediehen, duͤr⸗ 
fen Feine Bergleihs + Gebühren , jedoch die ordi⸗ 
naire Commißions Gebühren angefeht werden. 

a) wenn folche nur zur Confirmation übergeben wird]=-]a2 

b) für die Ausfertigung in beyden vorftehenden Fällen, 
und zwar für jegliche — — 

Erb⸗Zins-Brief, ſolchen aufzunehmen — 


a) Ausfertlgung darüber, für jegliche derſelben — 
Examen 

3) eines Amts» Yuftig+Direftoris oder Erb + Amts: 
Werweſers — — — 

b) eines Raths bey einem Amts⸗Juſtitz ⸗ Collegio, ei⸗ 
fies Seeretarii bey dem Ober + Burggräflichen Amte, 
ind Dem Hof Hals: Gerichte, Imgleichen eines ade, 
lichen Gerichts. Schreibers bey einem Amts⸗Juſtitz⸗ 
Collegio, oder ben einem Erbamte — 

€) eines Meferendarii 
x) ben den obern Collegiis — 
0) ben ven übrigen Gerichten — — 

d) eines Hof-Hals-Richters, CriminalRaths, Obere 

urggraflichen Ames-Affefforis_ — — 

wenn ſie nicht als Raͤthe, Fiſcaͤle oder Advocaten 
ſonſt ſchon examiniret find, 

€) eines Ober⸗Secretarii bey der Regierung — —1v— 

f) eines Fifcals — — — 

g, eines Advocaten K 
«) bey den obern Collegiis _ — Aa 
PB) bey den übrigen Gerichten z. E. bey dem Ober 

Burggräflichen Amte, Hof: Hals: Gerichte ıc. 


ra h) eines 


631 Verordnungen von 1774. No. SI; 638 


















a Sachen | In Sachen 
er 1o Rthlr. von 30 Neble, 
id 30 Riblt. * bie 


erclufive. Ir, excl 








i) eines geheimen Archibarii, Secretarii, geheimen 
und andern Regiſtratoris bey den obern Collegiis 
k) eines Juſtiz · Amtmanns — 
1) eines Amts⸗Actuarii — — 
m) eines adelichen Juſtitiarii — 
n) eines Juſtiz ⸗ Burgermeiſters, oder Ober-Richtete 
in Königsberg — — — 
— Stadt-Raths, Stadtgerihts « Perwandten, 
er andern Richters in Königsberg 
— etarii oder Regiſtratoris bey den Staͤdtiſchen 
Eollegiis in Königsberg — — 
) eines JuſtiBurgermeiſters in einer andern Stadt, 
py eines Stadt-Serretarii in einer andern Stadt. 
Nora: ad lit. o und p wird nichts beiahlt. 
g) für das Eramen eines jeden andern Juſtiz · Be 


dienten — wen * 

8) eines proteſtantiſchen Geiſtlichen, inclufive des 
tentaminis, wenn ſolches nicht ſchon vorhero befon- 
bene Gefihehen; und der Admonition, inclufive dee 
TeRimonii — N sfeffori 

s) eines Mectoris oder Schul Profefforis 

£) eines ordinairen Schul-Pehrers — 
Nota für einen Dorfſchulmeiſter wird nichts ge 

geben. 
Mandatum an die Examinatores ad examinandum 
Mandatum ad tentandum, vide Tentamen, Tefti- 
monium, vide Atteft, 
Nora: die Eraminations&ebühren bekommen Exa- 


che bisher genoſſen. 
Excitatorium — — 
Execution, 
dem Landreuter für deren Ankündigung — 
für deren wuͤrkliche Vollſtreckung, und zwar 
a) den erſten Tag — — 
b) für jeden der übrigen Tage — 
Wenn die Ankündigung oder Vollſtreckung der Execu⸗ 
tion auffer dem Orte des Aufenthalts des Landreurers 
geſchiehet; fo erhält derielbe 
a) für jegliche Meile ſowohl auf der Hins als Ruͤckreiſe — 
b) den erften Tag — — — 


c) jeden der übrigen Tage — — — 
LExecutoriale — — 

a) perpetuum — — 
Exmiſſoriale — — 


Expedition, vide Ausfertigung. 
Expenfen-Urthel, vide Senten. 
Expromiffion, vide Caution. 
Fideicommifs, vide Teftament: 
Fidejusfion, vide Caution. 
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An Chur An Sachen 


Sachen 

über ro Nthlr. vom 30 Rtblr.fson 100 K 

bis 30 Mthir. eu N 1004 und b A 
erclulive, Rexel. 








Rute Df- 

Frey Brief — — | -/- 
Step Pag, vide Paß. 

eburts-Brief — — — 

Geleits⸗Brief — —— 













Geſundheits⸗Paß, vide Paß. 
Grenz: Beziehung — — 
Nora. Die CommiſſionsGebuͤhren werden dem Com⸗ 
miffario bejonders bezahlt. 
Haudveſte, oder BVerfchreibung, folche aufnehmen 

a) Ausfertigung Darüber für jede beſonders — 

Heftung der Acten, vide Delignatio adtorum. 
Homagium — — 

nach Ablauf eines Jahres Das Duplum. 
Immiſſoriale — * 
Implorations Schreiben, vide Bericht. 
Inhibitoriale — 
Inrotulation der Acten, vide Acten. 
Infinuation 

a) einer mitndlichen oder fchriftlichen Citation, oder 
anderen Berordnung, mie auch eines Schrei⸗ 
bens in Königsberg, es ſey in der Stadt oder in den 
Borftädten, in und auffer den Ferien dem Aufwaͤr⸗ 
ter oder Boten — — 

—83 wird eben demſelben, da die Inſinuations⸗ 

Gebühren in den beyden legten Eolonnen von ı 2. auf 
15. Gr, erhoͤhet, Fünftig an Ferien-Gebühren nichts 
paffirt, jedoch, wenn eine Vorftellung oder Adta ob], 
periculum in mora ad vorandum herumgettagen 
werden müffen, dafür bezahlt — 

Laͤßt der Extrahent die Inſinuation an auswaͤr— 
tige Derter durch andere, als die bey den Coltegiis 
beitellee Boten verrichten ; fo wird dem Voten für 
die Zuftellung der Verordnung an den Extrahenten 

u dleſem Behuf, bezahlt — —* 

b) ür Anfage eines mündlichen Arreftes dem Auf: 
wärter oder Noten, —_ — 

€) pro infinuatione eines Patenti ad domum nad) 
der Zuhf derjenigen, am welche die Inſinuation ges 
fchieher, dem Aufwaͤrter oder Voten, — 

d) Geſchiehet die Inſinuation auſſerhalb ei N 
fo daß der Infinuant über Land reifen muß; fo erhält 
derjelbe, auffer den vorſtehend beftinunten Gebühren, 
noch für jegliche Meile, fowohl bey der Hins als 
Nückreie e 

vom ıften April bis uliimo Septembris — 

vom ıften October bis ultimo Martii — 
und an Warte⸗Geld taͤglich — 

Nota. Es muß aber die Sache dergeſtalt beichaffen 
ſeyn, daß er nothwendig warten muͤſſen. 

Inſinuatorium — — 
Interceflionale — — — 
Introduclion 

A) eines Praͤſidenten oder Vice⸗Praͤſidenten — 

B) eines Raths ben den Obern Eollegiis in Königsberg 

C) eines proteftantiichen Geiftlichen, dem latroducenten 


Rr 3 8) eines 


— 197* 


— — | — — — 
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her vorne. - * J a. 
bis nd drüber: 

















8) eines Inſpectoris 
auffer der Bekoͤſtigung welche der Introducendus 
bejorgen, oder dafür erlegen muß — ⸗ 
b) eines Probſtes oder Marrers — 


c) eines Caplans 
auſſer der Bekoͤſtigung, weiche der —— — 
beſorgen, oder dafuͤr erlegen muß 

Die frehe Fuhre iſt die Gemeinde zu geben badunden. 
Mandatum Introductionis — 
——— an den Patronum — 

Inventu 
- Die Commiff one Gebühren iverden befonbers bejahlt 

Kauf. Contract, vide Contract.‘ 

Kirchen: R —— ; vide Rechnung und Cal⸗ 
culatur⸗ Gebühren, 

Kundichaft, vide Abzugs» Brief. 

Legitimations+ Patent 

Leib- Renten: Contract, —* Comract. 

—— * 


", fo weit dafuͤr in diefer Sportul⸗Ordnung nicht ein 
anderer Sat, nad) der befondern Derfchiedenheit der- 
felben, fpecialiter angefeget iſt — 
Mandatum juſtitiæ 
Meilen⸗Gebuͤhren, vide Inſi nuation, Ererution, Auf 
hebung, Dbfervation. 
Mierhs: Contract, vide Contract. 
Monitorium _ — 
Mortifications-Schein — — 
Notificatorium 
a) einer Standes Erhöhung, oder eine Titular⸗ 
Charakters, vide Publication. 
Obligation, vide Schuͤldverſchreihung 
Bbſervation eines der Flucht verdaͤchtigen Schuldners, 
A) dem Landreuter in dem Orte ſeines Aufenthalts 
a) für den erſten Tag — 
b) für jeden der folgenden Tage 
B) Gefchieher Die Dbfernarion außer Dem om des Land⸗ 
reuters Aufenthalts, ſo erhaͤlt der Landreuter 
a) fi fü ir jegliche Meile ſowohl auf der Din ai als Rück 
reife 
2 den erften Tag — — 
jeden der uͤbrigen Tage -30- 
Obfignation, nebft Aufnahme des erforderlichen Prorocollsi—] 11144 
a) Geſchiehet ſolche auf Verlangen der Sade Ms 
wenn fie Statt der De pofition ogewiſſ 
verſiegeln laſſen wollen 
ar Commiſſions · Gebuͤhren merden befonders ver» 
gütiget. 
Ocular- Spnfpeetion 
außer den, den Eommiſſariis zu zahlenden Diäten 
Ordination 
eines proteftantifchen Geiftlichen, 
y. dem Conſiſtorial Rath oder es Generalb Supeiinten. 
enten 
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b) dem aßiſtirenden Prediger 
e) für die Mufif, der Schloß-Eapelle 
d) dem Glöckner — 
e) dem Kirchen: Knecht 
Mandatum ordinationis 
Dffener Arreft, vide Arreft. 
Ordre, offene, vide Executoriale perpetuum. 
Pachr:Eontract, vide Contract, 
Pa&um fucceflorium, 
wenn e8 nicht in einem Exrbtheilungs-Eontracte, Zefta- 
mente oder Eheftiftung enthalten; fo werden dafür eben 
die Gebühren, welche bey einem Teftamente geordnet, 
angeieht. 
Paß über See, für Sremde, — — 
— — — fuͤr Einheimiſche — — 
für einen ordinairen Paß auf dem Lande, für jede Perſon 
für einen Pag an arme Handwerks Buriche, die Per 
fon ebenfalls — — — 
Patentum ad domum, worinn mehrern Perſonen etwas 
befohlen wird, ohne Ruͤckſicht auf ihre Zahl —i22 
wegen deffen Infinuation, vide Infinuation. 
Permutations- oder Taufch» Contract, vide Eontrast. 
Preclufions- Sentenz;, vide Sentenz. 
Prioriters Senten;, vide Senten;. 
Pro Cent Gelder, vide Depofiten-Gebühren. 
Proclama, vide Citation, Subhaftations-Parent, Arreft 
und Affıxion. 
Proclamation, vide Conceflion. 
Prorogations-Decret, vide Dilations-Ertheilung. 
Proteftition, 


11111 
BERrF 
| 


ſolche aufzunehmen — — — 30 
a) Ausfertigung darüber für jeglche — Axisli⸗ 
Protocoll, 
wenn folches ganz oder erfractweife zu erpediren ver- 
langt wird — — —|t$ 


‘Publication, einer Standes-Erhöhung oder Titular-Cha- 
rakters, wenn ſolche von dem Impetranten verlangt wird 
- für jegliche Ausfertigung  — - .— — 
a) eines Teſtaments, Codicills, vide Teſtament. 
Quittung, 
ſolche aufzunehmen — — 
a) Ausfertigung daruͤber fuͤr jede beſonders — 
Recepiſſe, vide Recognitions-Schein. 
Rechnung, j 
deren Abnahme, vide Abnahme. i 
deren Durchlegung, vide Calculatur-Gebühren, 
deren Mevifion, wenn die Kirche oder Das pium cor- 
bey feinen jährlichen Einkünften 10 Rthl. Ueber: 


: at — — 
Recognitions- Schein fuper facta declaratione de ad- 
eunda, velnon adeunda hereditate — — j-iı5 
a) Schein, Recepiffe oder Document über ein nie⸗ 
dergelegtes Teftament, Codicill, oder andere Difpo- 
fitionem mortis caufa, vide Teſtament. i 
Refixion eines Proclamatis oder Patents, vide Affıxion. 
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In Sachen | In Sachen 


über 10 Rtbir.fvon 30 Rthir.foon 
bis z0 Kthlr —— und 
Rth excl. 


erclufive, 
RL. Or. | DE. FOL. 1@r. | BE 





Keife- Permifion 


y en 
in fo fern folche von den Obern Eoflegiis in Koͤnigs ⸗ 

berg ertheilet wird, auffer bey Predigern — _— 
Relaxatorium _ — u — — I--Iı8lı34l—37| 9 
Remilloriale - — — il 


an Untergerichte — — — 
Renunciation der weiblichen Gerechtſame inclufive der 

erforderlichen Certioration , vide Certioration. K 

a) befonidere, Ausfertigung Darüber, für jegliche der- 

ı felben auffet obigem Safe, ibidem. '' 
Requifitoriale, vide Schreiben. 


15 3719 


| ' offenes an mehrere andere Gerichte — 5 30 

Raſcript, die Gelber ad 33* zu nehmen — 151 1137| 9 

Beparh ah Ze) 3 Lokale 
in forveit dafür in Diefer- Sportuf: Ordnung nicht ein 
Anderer Sat, nach der befondern Werſchiedenheit der ⸗ 

- liter an iſt — 15 371 9 


— ben an 
Reli. rion, nebit Aufnahme des. erforderlichen proto- 
soll; } a he — 11 
die Commißions⸗Gebuͤhren werden beſonders bezahle. 
Refolution — — . — j=j15 
Revifion, vide Rechnung. 
Rotulus, vide Zeugen. 
her conduftus, vide Geleits⸗Brief. 
in, | 
oweit dafuͤr in diefer Sportul-Ordnung nicht ein hoͤ 
erer oder geringerer Sag, nad) der befondern Bere] 








ey derfelben, fpeeialiter angefege iſt — 5 45 
terben 4 
— An andere Gerichte oder nen es fen fubfidiale, 
-- requifitoriale oder remifloriale, An⸗ oder Ruͤckſchrei⸗ 

ben, mit oder ohne Actte — * 15 137] 9 

a) an das ee und Zeitungs: Erper] 63 

—dition für jegliche ꝰ — 1Ai⸗⸗ 
Säuldverfehreibung ’ 

—— ⏑ mb jwat für jegihe — 
—S au und zwar fur je ——— 18134 4|—- 
Senten;, * werden an Gkbühren bezahle, 


3) Wenn interlocutorie erkannt worden, 
— 3) auf einmündlihes Verhoͤr von jedem Theile — |- 
— db) auf ein Berfahten locooraliston jedem Theile 
ce) auf einen ordentlichen: Schriftwechitl von jedem 


eile \ — _—— 


22l 9 sol 
30 I ji 





Th 1.3? — I 1]301— 
‚d) wenn die Sache wichtig, und e.g. fuper Con- 8 
Reconventione geftritten worden, von jedem Theile · I—i— 
\e) wenn das Objedtum litis mehr als 5000 Rehlr. 
' beträgt, von jedem Theile — — 
= 5 auf an commiſſariſches Verfahren von jedem Theile — 3 
end die zur Commiffion verwiefene Sache wichtig, 
— md e, g. fuper Con- & Reconventione geftritten 
worden, oder wenn Das Objedtum litis mehr als 
sooo Mthi. beträgt, find Diead Num. L lit, d. und 
e, vorftchend beftimmte Gebühren anzufeken. 


w 


nn —— 





Nota. 
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—— 


Nota, Es wird durch ein Interlocut verftanden, 
wenn paftes gegen einander etwas tontekiren, 
worüber ein richferliches Decifum, ohne die 
Haupt⸗Sache fnaliter zu entſcheiden, gefällt wird, 
}. E. Darüber, was Kläger oder Beklaͤgter erwel⸗ 
jen foil, fuper recufatione teftium, editione do- 
eimentorum &c. keinesweges aber, wenn eine 
Sache Durch eine Refblution zum Verfahren loco 
oralis, zum Schtiftwechfel, oder Durch einen Bor 
beicheid Num weitern Berfahren verwieſen wird, 

2) Wenn definitive erkannt wird, 
a) auf tin muͤndliches Verhoͤt von jedem Theile — 


b) auf ein Verfahren loco oralis, von jedem Thei 

c) — ordentlichen Schriftwechſel, von jedem 
Thei — — * 

d) wenn die Sache wichtig, und e. g. ſuper Con · & 


reconventione geſtritten worden, don jedem Theile | 


e) wenn das Objeätum litis mehr als sooo Rthfr. 
beträgt, von jedem Theile - — 


f) auf ein tonnmiſſariſches Verfahren, von jedem 
Theile _ — —45 
Nora Wenn die jur Commiſſion verwieſene Sache 


wichtig, und e, g fuper Con- & reconventione 
geſtritten worden, oder wenn Das Obje&tum litis 
mehr als 5000 Kehle. beträgt, find die ad Num. 
2. Lir.d. und e, vorſtehend beftimmte Gebühren 
anzuſetzen. 

g) wenn cin bloßes Kxpenſen · Urthel erfolgt, von je 

dem Theile — — 

Nora. Es wird bey den vorſtehenden Saͤtzen, wel⸗ 
che blos auf Die bey Den Koͤnigsbergſchen Dber: 
Collegiis in Oſt⸗Preuſſiſchen Sachen erfolgte 
Senrenzen gehen, Fein Unterschied gemacht, ob 
die Senten; in prima, fecunda oDer tertia in- 
ftantia erfolgt, auffer wenn ſoglelch ad juftificatio- 
nem confirmatorie, auch nur pro parte, oder 
tie ;. E. in cafu Refcripti vom 24. Nov, 1772. 
in der Summlung der Ediete de 1772, Num, 68, 
auf die vorige Acta und die bloße Interpofition 
erkannt wird, in welchen Fällen zu erlegen 

a) in Sachen bis 30 Mthir. exclufive überhaupt » 

B) in Sachen von 30 Rthlr. inclufive bis 50 Rthlr. 
exclufive Überhaupt — — 

y) in Sachen von 50 Rthlr. und drüber, die bey 
Erkenntniffen über einen Schtiftmechfel, nach Ber 
—— der Faͤlle, vorſtehend beſtimmte Ge⸗ 

uͤhren. 

3) Wenn Grundſtuͤcke oder Pretioſa plus licitanti zu» 
eſchlagen werden, für den Adjudications. Beiheid 
P, Wenn auf erlaffene Edidtal-Citation ſich Feine Glaͤu⸗ 

biger gemeldet, für die Preeclufions-Sentenz — 
5) Wenn hingegen auf erlaffene Edictal⸗Citation ſich 


| 
i 
j 


bis 30 Kth 








i 
f 


No, sr. 642 













exeluſive. 


— — | um —60— 


lm 


Gläubiger gemelder, für die Prioritaͤts⸗ oder Pra. 
cluſions · Senten — — (m 6 also 14:6, 
S$# a) wenn 
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In Sachen 
on 100 Athl. 
und brüber. 








a) wenn die Maffe über 1000 Rthlr. beträgt; — 

b) wenn die Maſſe über sooo Rthlr. berräge — 
6) Wenn die vorhandene Maſſe vertheilt wird, 

für die Final-Diftributions-Senten; — 


a) mern Maſſa über 1000 Rthlr. betraͤptt — 
b) wenn die Maſſe über sooo Rthlt. beträgt — 
7) für eine interimiftifche Diftributions-Sentenz aber 


ig allen Fällen net — — * 

Nota. Auffer den bey Prioritäts- und Diftributions- 
Sentenzen voritchend beftimmten Säßen, wird 
weder für Abhaltung der Liquidarions- und Diftri- 
butions-Protocolle, nod) pro inrorulatione Adto- 
rum, oder an Commißions- Gebühren etwas.be- 
zahlt: Die obgedachte Urthels- Gebühren in Con: 
curd:Sachen aber werden als füumtus communes 
ex malla gengmmen. 

8) pro fententig declaratoria — — 
9) für jegliche geſetzlich nothwendige oder von den Par⸗ 
theyen nachgefuchte Erpedition einer Sentenz, es 
fey unmittelbar poft publicationem, oder nachhero 
und zwar ohne Rückficht auf die vorhero fpecificirte 
verfchiedene Gattungen der Sentenzen, auffer Daß 
a) bey Priorirätss und Diftriburions- Sentenzen an 
geſetzt werden — — — 
b) für Expedition eines alten Abſchiedes oder Urthels 
von 1o und mehr Jahren aus bereits reponirten Acten 

Nota. Wenn Feine Erpedirion erfolgt, werden nur der 
Eanzelen die oben feſtgeſetzte Copialgebühren bezahlt. 

Ferner find an Urthels : Gebühren zu erlegen: 

20) An dag Dber- Tribunal in Berlin in reviforio 
a) in Sachen unter 2000 Rthir. von jedem Theil 
b) in Sachen von 2000 Rthlr. und drüber, oder die 
feiner Schäsung an Gelde fähig find — 
11) An die Weſt⸗Preußiſche Regierung in Marienwer ⸗ 
der in Reviſorio, 
in den Sachen, worinn derfelben per modum com- 
miffionis in Oft Preufifchen Sehen zu erkennen auf: 
gefragen ift, von jedem Theile — — 
Mohingegen gleichfalls in denenjenigen Weſt-⸗Preußi⸗ 
ſchen Sachen, worin den Koͤnigsbergiſchen Collegns auf: 
getragen iſt, per modum commifhonis zu erlennen, an 
Urthels-Gebühren erhält 
12) das Tribunal in Königsberg in Revilorio von 
jedem Theile — — — 
13) das Hofgericht in Königsberg in Appellatorio 
von jedem Theile — — — 
a) wenn die Sache aus vielen Gravaminibus beſtehet, 
von jedem Theile — — — 
b) wenn die Gravamina zufanmen über z3000 Rthlr. 

berragen, von jedem Theile _ * 

wohin Die Weſt · Preußische Regierungs⸗ Sportul · 

Ordnung, in Anſchung der Urrhels « Gebühren für 

das Königsbergiiche Hofgeriht in Weſt-Preußi— 

fchen Sachen, hierdurch ſuppliret wird, 


645 Verordnungen von 1774. No. ST. 





—— * 
olche anzuordnen und den Sequeſter zu inſtruiren, in- 
. Ehokve erforderlichen Ausfertigung Lu 
Societaͤts Eontract, vide Contract. 

Standes Erhöhungs: Bekanntmachung, vide Publication. 

Ste: Brief — — — 

a) wenn mehrere als ein Steck Brief ausgefertiget 

_ werden, wird für jeglichen der übrigen angefehe — 

Subhaftarions: Parent 

von dreyen in einem Patent anzufegenden Terminen, 
und zwar für jegliches der drey Eremplarien — 

— Nota n. Wenn fich ſchon in dem erſten und zweyten 
Termine Liritanten angegeben, muß dieſerwegen 
fein neues Patent erpediret, fordern das Geboth 
blog unter dem in loco judicii affıgirten Patent 
unentgeldlicd) notiret werden, auch darf, wenn 
der letzte Termin etwa prorogitt wird, ebenfalls 
fein neues Patent erpediret, fondern nur unter den 
porigen Proclamatibus, oder wenigftens unter dem 
‚inloco judicii affigirt geweſenen, Der neue Termin 
notiret, u. folches dergeftalle wieder affigiret werden. 

Nota 2. Wenn in einem Concurs: oder Liquidasiongs 
Proceß verfchiedene unter einer und eben Derjelben 
Gerichtsbarkeit Hegende Grundftücke zu fubhafti- 
ven find; fo müßen felbige, in ſofern es nur ir: 
gend möglidy, in ein Patent gebrachte, und deren 
Verkauf auf Diefelben Termine angefetzt werden. 
Ein gleiches ift in den Fällen, wo mehrere Grund 
ftücfe voluntarie ad haftam geftellee werden, zu 

- beobachten. 
Subfidial-Schreiben, vide Schreiben. 
Succumbenz-&elder — 
wenn dus conformes in Reviforio confirmiret wer: 
den, wovon die erfte Sentenz von dem Hofgericht ger 
ſprochen worden, es ſey daß das Dber » Tribunal in 
Berlin, oder die IBeft--Preuffifche Regierung die Sen⸗ 
ten; abgefaßt. * ee 
Wenn die Sache Über 2000 Rthlr. betrift, oder das 
Objeäum tis feine eigentliche Beftimmung oder 
Schäsung nach einer gewiffen Geldſumme leidet, als 
E. vie Ehefachen, als in welchen Fällen allezeit das 
Tribunal in Berlin erfennet; fo fallen dieſe Succum⸗ 
beny Gelder ganz dem Potsdamſchen Wayſenhauſe zu. 

Betraͤgt Die Sache unter 2000 Rthir. jedoch 200 Rthlr, 

und drüber, und wird beym Tribunal in Berlin er 
kannt; fo befömmt fothanes Tribunal die Hälfte, und 
die andere Hälfte fälle der Oſtpreuſſiſchen General 

" Sportul« Eaffe anheim. 

Wenn die WeitPreuffifche Regierung in Marien 
werder per modum commilfionis die Revifions-Sen: 
tenz abgefaßt, fallen die Succumbeng-Gelder ganz zur 
Dt Preuffiihen General-Sportul- Eaſſe. 
Syndicat, oder Vollmacht einer Commun, 

für deren Aufnahme — 
a) für jegliche erforderte Ausfertigung — 


— 
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&a 

an es bir > 5 25 

. Kthir.fineluf. und drüber 
N 


—* 
bis 109 
luſive. Athir. exel. 


— 
. 





er Wil. 1@e. 1 Df. (rt. I@r. 1 @f. ) Rıt. 1@x: 1 M., 


ur oder Permutätions Eonfract, vide Contract. 

are | 

»- a) eines Pfandes oder-anderer Mobilien — 
b) eines Immobilis = u 
auffer den Gebühren der Taranten, und den, Den 

- Kommiffarien gebührenden- Diäten, vide Eommif 
fiong-Gebühren. 

- ©) für deren befondere Ausfertigung — 

Tentamen, = 

wenn folches ad obtinendam licentiam ooncionandi 

& \gefucht wird, vide Conceſſion. 
andarum dazu _ | — 
Teftament, 
A) für die An und Aufnahme deffelben, item. eines 
odicills, oder Bideicommilli &c.. 

(a) wenn ſolches im Gerichte felbft ex ore Teftatoris 

aufgenommhen wird — — 

h) wenn ſolches in dem Gerichte, ſchon fertig, aus 

den Händen des Teftatoris angenommen wird — 
©) wenn das Teftament auffer Dem Gerichte an oder 

‚ aufgenommen wird, muſſen ſſer obigem ner 1 

für Die Deputirte die gefegliche Commiſſions-Gebuͤh · 
ren bezahle werden. 

B) für den Recognitions- Schein F 

©) für die Zuruͤckgabe eines, gegen Retradition des 

‚Recognitions Scheins vom Teftarore zurückgefors 

derten Teftaments — — 

D) für die Publication 

a) wenn Kinder oder Eltern Erben find: . — 

b) wenn Eheleute Erben pen — 

€)’ wenn andere Collaterales Erben find — 

d) wenn Beute Erben find — 

-—E) fuͤr die Ausfertigung eines publicirten Teſtaments, 
und zwar für jegliche — — 
Teftimonium, vide Atteft. 

'a. eines Ordinandi, vide Examen. 
Todten· Schein, 7 Selle 
Transmiflorium, vide Bericht. 
Tutorium, — 

Venia ætatis, 

nad) Beſchaffenheit des Vermoͤgens — 

DieCharge:: und Stempel: Caſſen erhalten jede beſon⸗ 

ders die in den deshalb publicirten Reglemens veftge- 

fegte Gebühren. 
Venia concionandi, vide Concefhon. 
Vergleich, 
wenn folcher durch Vermittelung des Gerichts aetrof- 


n wird — 

3) fiir Die Ausfertigung deffelben, und zwar für jegli⸗ 
e beſonders _ — 

Aufferdem wird fir das Quantum, mas eine Parthey 
durch den Bergleich mehr hält, als ihr zugeftanden 
gewefen, oder weniger bezahlt, als von ihr gefordert 
- worden, das tm Cod:Frid.PIV. Tit 7 $.9. beſtimmte 
Premium angefcht, neelches; wenn der Vergleich von 


- N 





“ 
- 
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dem ganzen Eollegio zu Stande Ta worden, un« 


tor fämtliche Mitglieder zu pie en Theilen vertheilet 
wird; wenn aber der Ber gleich, es fey in loco oder 


» extra locum judicii , von * Membro Collegii zu 


Stande gebracht worden, dieſes allein erhält. . 

Iſt das Objectum liris von der Befchaffenheit, daß 
es keine Dertimmung nad) einer gewiffen Geld⸗Summe 
leider ‚3. E. die Ehefachen, fo muß nach Qualität der 
rien. ‚, und des Vermoͤgens der Partheyen das 

uantum vom Gerichte ex ofhcio beftimmt werden. 
Wenn eine Gerichts: Perfon, von mit einander noch) in 
Feinem Proceß ftehenden, fondern ſich gütlich aus ein. 
es; zu ſetzen geſonnenen Perfonen, um die Bermitte 
Kung erfüche wird, 3. E, bey Erbtheilungen, Berech⸗ 

en ir. fo kann die Gerichts-Perfon, was ihr da- 
Ri mi 9 als ein Geſchent gegeben wird, annehmen, 
Bermeffung 
auffer deh dem Comniffario zu jahfenden ( Commiſſions · 
Gebuͤhren. 


Verordnung —— — 
Verpflichtung, 


eines Vräfidenten oder Bir Praͤſi ‚von * iſt der 
denten Satz ſchon unter 
eines Raths ben den Ober⸗Collegiis "der iattoducuoa 
in Koͤnigsberg. „begriffen. 
I. Bey der Regier ng. 
1) Der Dber-Serretarien 
2) des geheimen Archivarii — — 


- 3) des geheimen Regiftracoris — 


Li 


15) des Wandatarii fildi — 


4) eines geheimen Canzeley Berwandten = 
2 —— — — 
6) eines Aufwaͤrters 
7) eines nie Canzeley- 2— en 
Il. Beym Tribunal, 
ı) Eines — — 
2) des Regiftratoris und Sanzeliften 
3) eines — Aufwaͤrters, oder Boten, nichts, 
I. Beym Hofgerich cht. 
1) Eines Be en — 
2) eines Hofgerichts⸗Secretarii — 
3) eines Hofgerichts⸗Kegiſtratoris — 
4) eines Hoſgerichts⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtenten 
5) des General-Sportul-EaffenRendanten 
6) eines General: Sportul -Caffen »Eontrolleurs und 
Affistenten, imgfeichen eines Calcularoris 


) eines Hofgerichts⸗Canjeliſten — 
8) eines Hofgerichts⸗Copiſten 
2) eines gen 59 


* F ——— 

12) eines Directoris bey einem Amts⸗ Furt Enge, 
oder Erb⸗Amts⸗ Verweſers 

13) des Hofhals⸗Richters, oder Direoris des Eris 
minal-Eollegii — 

14) des Advocati fiſci 
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Iapn 10 Rthir fi = som a gen 
bis 30 Mebir.lineluf, bis 100] und drüber. 
erelufive. | Reble. excl, 


B\} ‚ . Re.iGe 1 Di. 


16) des Subiticuri hici — =” 3 





17) des Aufwaͤrters des Officii fifch, nichts, 

18) eines Juſtiz ⸗ Burgermeifters und Richters in den 
Städten auffer Königsberg — 

19) eines —— —— und Stadtſchreibers 

auſſer Königsberg — — — 

20) eines Stadtſchreibers oder Stadt⸗ Secretarii auf 


ferhalb Königsber — — 
21) eines hl Sufkisikei oder Actuarii 
22) eines Notarii — Deich 


23) eines Sandmeffers _ —E wi 
23) eines Dollmerfherd — Bu a 
IV. Benm Pupillen:Eolesio, 

— Eines Secretarii — — u 
) eines Regiftratoris — * * 
eines Caltulatoris — — — 


— 4) eines Cawgeliſten — 
5 eines Aufwaͤrters nichts 
5) eines Boten 13 


V. Beym Conſiſtorio. - 
1) Eines Secretarii _ * * 
. 2) eines Regiſtratoris ii —E heit 


3) eines Canzeliften — * 
Nota, &o lange die drey vorſtehende Stellen com · 
biräret bleiben, ift nur der erfte Sa zu bezahlen. 
4) eines Aufwärters nichts 
ss) eins Boten — ! 
erfchreibung, vide Handvefte, . 
Vidimus für jegliches Document — — (—/rrla} 
Auſſerdem erhält die Canzelen, Die Eoptälien nach der 
Bogen Zahl. u 
Wird dag Vidimus aus Acten, welche ſchon in der Re⸗ 
iftratur befindfich, genommen, erhält, in fofern 
Iches nur unter feinem Siegel erfordert wird, Die 
— Gebühren der Negiftrator, wie aud) die Copial ⸗Ge⸗ 
— Bubhren, wenn er Die Copey ex Adlis erteilt. 
Viſitations Gebühren, 


dem Anfpectori, inclufive des Examinis und Attefti- 
- rung einer Kirchen Rechnung, jaͤhrlich — — —— 
Voration, vide Collation. 
Wollmacht, für deren Aufnahme — — _—— 


-- 3) für jegliche Ausfertigung — — —29 
Worinund haft vide Abnahıne, Ealculatur: Gebühren, 
Decharge, Tutorium, Curatorium, Decretum. 


Warte » Geld, vide Aufhebung, ‚Erecution, Infinua- 
ron, Obfervation. ⸗ — 
Wechſel, fuͤr die Aufnahme — — 240—⸗ 
a) für jegliche Ausfertigung — — — j—la2l 9 
Zeugen zu beeydigen und uͤber Die Articulos und Iuterro- 
garoria abjuhören, für jeden Zeugen, 
- 4) wenn jmanzig oder weniger Artikul ſiid — — 
b) wenn über manzig Articul find — 1 — — 
Nora. Fir die Abhörung über Die Interrogatoria ge- 
. neralia wird nichts befonders bezahle. 
- €) fummariter abzuhoͤren fuͤr jeden Zeugen — Ir 
4). den Rotulum ** für jeden Bogen — I-imi— 
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Nota 1. Dieſe Gebühren erhält Der Rath, Neferendarius, Secretarius oder wem fonft dee 
Auftrag Dazu geſchehen; es darf aber der Commiſſarius an Copialien bey Anfertigung des 
Kotuli nichts befonders anfegen. 

Nora 2. YBenn der. Commiffarius auffer dem Dre feines Aufenthalts verreiſen muß, z. €. 
wenn der Zeuge, fo an einem andern Drte ſich aufhält, und Daher nach dem Wohnort 
des Commiffarii nicht befchieden werden fan, oder auch in rem præſentem geführet were 

. den muß, und die Gebühren für die Abhoͤrung deffelben nach den Sägen ad a. b und c, 
die gewöhnliche Diäten nicht erreichen, fo wird dem Eommiffario, leßtern zu nehmen, vers 
ftattet, Dagegen aber fallen die oßerwehnte Gebühren pro examme teftium hinweg. 
Poit publicationem rotuli werden der Eanzeley blos Die Eopialien bezahle, vide Eopialien- 


\ Nota. 

1. Das Stempel: Papier ift unter feinem der vorftehenden Säge begriffen, fondern 
muß noch auſſerdem bezahlt werden. 

N. Die Gebühren pro mundo find hingegen ſchon unter jedem Sage enthalten, und 
flieffen hierdurch zugleich zur Sportul-Eaffe. 

In Anfehung der bey dem Eonfiftorio vorfallenden Sportuln, bleibt es das 
hingegen bey der bieherigen Berfaffung, nach welcher jelbige nicht in die Gene— 
‚ ral-Sportul:Eaffe, fondern in die befondere Eonfiltorial-Sportul : Eajfe flieffen. 
Hieraus erhält zuvoͤrderſt der die Canzeliſten⸗Stelle vertretende Subaltern, die 
ſchon unter der Tare mit begriffene Gebühren pro mundo eines jeden nach 
Borfihrift des Cod. Frid. P. 1. Tit. 10. $. 3. gefchriebenen Bogens, von aller 
Erpeditionen, welche bezahlt werden, und zwar nad) den pro quantitate objedti 
in diefer Sportul:Ordnung beftimmten Copialien: Sägen reſp à 3 Gr. 134 Pf. 
und à 7 Gr. 9 Pf.— NHiernächft der Secretarius und Minitterialis des Con« 
ſiſtorii das einem jeden ausgemachte fixum, und das refiduum wird unter die 
fänmtlichen Raͤthe (den jüngften Geiftlichen Rath ausgenommen) und den Se- 
eretarium des mehrgedachten Collegii, zu gleichen Theilen diftribuiret. 

I. ‚Unter ven Copialien, welche nicht die Sportul Caſſe fondern die Canzeley erhält, 
und nach der Bogenzahl jedesmal befonders anzufegen find, werden allein die 
Schreib:Geblihren für Abfchriften verftanden. | 

IV. Für das Siegel wird nichts bezahlt. 

V. Muß auf Verlangen Pergament zu einer Ausfertigung genommen werden, fo 
har ſolches die Canzeley zu liefern, und bey den Copialien den Betrag davon, 
zur Wiedereinziehung von der Parthey, anzufegen. 

VL Iſt bey Verſchickung der Acten Wachstuch nöthig, fo muß der Auftwärter oder 
Bothe ſolches liefern, und bey den Copialien der Betrag zur gleichmäßigen Wie» 
dereinziehung von der Parthey, angefegt werden. Ben Eleinen Paquets find 
223 Gr. Preuß., bey groſſen 30 Gr. derſelben in Rechnung zu pafiren. 

VI. In Anfehung aller übrigen Gebühren, welche nicht die Sportul Caſſe, fondern 
Commiſſarii oder einzelne Bediente und Perfonen erhalten, ift ſchon bey jedem 
Sag angemerkt, wem fie zufommen. Wo nichts davon erwähnt ift, ſlieſſen 
die Gebühren zur Sportul:Eaffe. 

VI. In fofeen bey einem oder dem andern Eoflegio, wie z. E. beym Hofgerichte, 
eingeführt, daß die dem Aufwaͤrter oder Boten in diefer Sportul Ordnung zus» 
gebilligte Gebühren, ald: pro Infinuatione, Ausruf, und Aufwartung bey 
Auctionen und Commißionen, Aff- und Refixion &c. nicht demjenigen, wei⸗ 
cher ven Actum, wofür etwas bezahlet wird, verrichtet, allein anheim fallen, 
fondern gefammelt, und hiernächft nach einer gewiſſen Proportion unter die 
Aufwaͤrter und Boten vertheilt werden, bleibt es hierunter auch. ferner ben der 
bisherigen Verfaſſung. Gefchicht aber, mie z. E. bey Infinuationen, einem 
Sandreuter der Auftrag dazu, fo erhält derfelbe die dafür beftimmte Gebühren 
allein. 

IX. Da die fämmtliche Gebühren in den drey Eolumnen nad) der Wichtigkeit der 

- Sachen dergeftalt angefegt find, daß von Sachen bis 10 Mehr, —— — 
nicht 
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nichts genommen werden darf; fo muß, wenn, wie . € in Injurien- und Ma- 
trimonial Sachen, auch bey einigen Adibus voluntariz jurisdidtionis, das 
Objedtum nicht nach, Geld» Quantis abgemeſſen werden kann, Ruͤckſicht auf 
die Dualität und Vermoͤgens Unſtaͤnde der Perfonen genommen werden. 

x. In Bormundfchafts:Sachen, welcher wegen ſchon überhanpt in der erften und 
zweyten Columne in vielen Falten nichts angefeget ift, muß, wenn gleich das 
Vermoͤgen 100 Rthir. und drüber beträgt, doch Nichts angeſetzet werden, in 
fofern die Revenues nicht die nörhige Unterhaltungs: und Ergiehungd: Koften 
der Euranden und Pupillen überfteigen. 

XI. Wo in det dritten Columne alternative Säge, e.g. 1. Bid 3. und ſ. f. angefegt 
find , muß in Sachen unter 26.0 Rthlr. allezelt nur der niedrigſte, und der höchite 
anders nicht, als wenn die Sache wenigſtens 1000 Rthlr. beträgt, die Zwiſchen⸗ 
Saͤtze aber müfjen nach Proporrion von den Sachen von 200 Rthlr. bid 2000 

Rtthlr. genommen werden, | 

xl. Soliten Fälle vorlommen, wofuͤr bisher etwas entrichtet werben mülfen, und 
welche in diefer Sportul-Ordnung nicht ausdrücklich erwaͤhnt worden, fo ift 
von denen darinn ausgedruckten Sägen, der mit dem vorkommenden Falle die 
meifte Aehnlichkeit habende, zu nehmen. 

XI. Dagegen bleibt es dabey, daß auch inskuͤnftige folgende in der Sportul: Ords 
nung für dad Tribunal, Hofgericht und Pupillen⸗Colleglum de 1751: bereits 
abgefchafte Säge ganzlich wegfallen, als 

a) fir die Collationes und Paginatiönes, 

b) die Schalt :-Gelder, 

€) die Gebühren pro extraditione ber Interloture und Abſchiede, jedoch daß 
hierunter wicht die im dieſer Sportul-Ordnung für die Abſchriften der Sen: 
tengen und für die Ausfertigung derſelben in gewiſſen Faͤllen angefegte Ges 

vbuͤhren zu verftchen, 

d) in ftatus-caufz Gelber, 

e) die Slegelungs-Gelder bey den Appellations⸗Acten, 

f) die Succumbenz- Gelder in Ilda inftantia, 

) die Pro-Cent Gelder beym Pupillen-Eollegio, 
) die Protocol-@ebühren, wohin aber nicht die für Die Aufnahme der Eons 
tracte sc. oder pro expeditione, tie auch für bloße Abjchriften der ‘Pros 
tocolle in diefer Sportul Ordnung beſtimmte Säge zu rechnen. 

i) die für das Herumtragen der Acten nebft den Re- und Correlationen ad 
votandum, imgleichen fit die Berichte nach Hofe, den Boten und Auf 
waͤrtern vorhin bezahlte Gebühren, auſſer in den Fallen, to ob pericu- 

lum in mora von den Partheyen folches extraordinarie verlangt wird. 

k) die Gebühren für Heftung der Acten, worunter aber die dem Negifttatort 
des Pupillen-Collegil verwilligte Acten: Heftungs: und Defignations: Ge: 
bühren nicht zu verftehen. 

1) für Urthels:Sragen, womit Aber die Gebühren für Berichte oder Schrei⸗ 

N — wodurch Acta zum Spruch verſandt werden, nicht zu verwechſeln. 

u t 

m) der in Sachen unter 20 Rthlr. bisher von bem Condemnato Innhalts 
obgebächter Sportül:Ordnung de 1751, zu bezahlen geivefene ı Rthlr. pro 
fententia hinweg, da in Sachen von 10 Rthlr. und drunter, ferner gar 
nichts angefeget werden darf, und in Sachen von 10 Rthlr. exclufive bis 20 
Rthlr. die Gebühren durd) die erfie Columne diefer Sportul » Ordnung 
reguliret find. 

XIV. Wegen der Armen: Soldaten: und andern Officlal Sachen, bleibt es bey den 
in den allgemeinen Verordnungen enthaltenen Beltimmungen in Abſicht der⸗ 
ſelben Sportul⸗ Freyheit. 

I. Spor⸗ 
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| Sportul-Drdnung 
für das Hof-Gericht und das Hof⸗Hals⸗Gericht oder Criminal⸗Collegium 


in Criminalibus. 








— — — — 
No,} 
ı|Abhörung der Zeugen. 
Sumarifche 
a) wenn unter fünf Zeugen find, überhaupt _ 
b) wenn fünf oder mehr Zeugen find, überhaupt — 
2 — ſummariſche des Inquiſiten — — 
3 Acten 


ſolche zu inrotuliren, vide Inrotulation, ſolche einzufenden, vide Bericht. 
4 Anfrage, vide Bericht. 
5 Arteft, 
a) für die Berordnung, jemanden zum Arreft zu bringen _ — 
b) für die Verordnung, jemanden aus dem Arreſt zu dimittiren 
6Articul, 
worüber der Inquiſit absuhören, 
A) für die Formirung derfelben — — 
B) fuͤr die Vernehmung daruͤber — — 
wenn die Vernehmung zum zweyten male geſchiehet, die Haͤlfte. 
zum dritten male eben fo viel, wie Das zweyte mal, 
C) Rotulum darüber anzufertigen, pro Bogen — 
Articul, worüber Zeugen abzuhören 
A) fire die Formirung der Articul — — 
B) für die Abhoͤrung der Zeugen inclufive der Vereidigung — 
für einen Zeugen — — 










für 2 bis 4 Zeugen — — 
für.5 bis 8 Zeugen — — 
wenn mehr als 8 Zeugen find, für jeden noch — — 
7 für den Kotulum anzufertigen, wie oben pro Bogen 
71 Atteit, 
a) für deffen Ertheilung aus Eriminal-Acten _ 
b über Die gefchehene Ablieferung eines Gefangenen — 
8Atzungs⸗Koſten, 
a) für gemeine Inquiſiten täglich — — 
b) für Honoratiores taͤglich — — — 
HlAusfertigung oder Erpedition, 5 
in fo weit in Diefer Sporeul- Ordnung nicht ein mehrers, oder weniger gefeßt iftl— |45 
10 Bericht, 


a) worin Anfragen während der Inquiſition oder Materialia enthalten 

b) womit blos Adta eingefandt werden, oder fonft, worin Feine Materia- 
fien vorkommen —_ — — 

€) wodurch · die Vollziehung des Urthels mit fpecifiquer Deſignation der 
Inquiſitions⸗Koſten angezeigt wird — — 

11] Befichtiaung . 

3) eines Verwundeten inloco, und die Befchaffenheit des Beſchaͤdigten 

zu regiſtriren, dem Gerichte 
so wenn der Inquirens dazu reifen muß, an Diäten exclufive des Fuhrlohns 
12 ichtigung, 

a) eines todtgefundenen Körpers, oder eines gemaltfamen Einbruchs, oder 
angelegten Feuers und Dadurch verurfachten Schadens und dergleichen, 
wenn folches zur Ausmittelung des Corporis delieti nothwendig, und 
folches zu regiftriren, dem Gerichte — — 

b) wenn der Inquirens reiſen muß, an Diäten exclufive des Fuhrlohne| ı |3 

13) Benfiger des peinlichen Gerichts , wo folche zu adhibiren nöthig, und mit Bes 
foldung nicht bereits verjehen find, an Diäten täglich — 
Tt Captur, 
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No. 
14 Captur, vide Gerichtsboten und Arreſt. 
15/Cicatio, 
2) eines Inculpaten — — — 
2) eines Zeugen — — — — 
3) edietalis eines Inculpaten, ffr alle drey Ausfertigungen — 
4) für das Schreiben an das Intelligen Comtoir und Zeitungs-Grpedi- 
tion, die Edidtal Citation zu inferiven — — 
16 Compaß · Schreiben, vide Requiſitoriale. 
17\Confrontation, 
A) über ein fummarifches Verhoͤr des Inquiſiten mit den Zeugen oder 
Complicibus — — — 
B) über Articul, des Inquiſiten mit den Zeugen oder Complicibus, nad) 
Weitlaͤuftigkeit der Sache — — — 
18/Copialien pro Bogen Der Eanzeley — — 
19|Corpus delicti zu erheben, vide Körper. 
20:Defenlion, ' 
a) dem Defenfori inclufve des Colloquii mit dem Inquiſiten Fa DE DER 
b) dem Adtui colloquii benzumohnen, Dem Gerichte — u 50h 
21lDefenfions-Articul, 
a) ſolche anzufertigen, dem Defenfori _ _ PIE) aan BEE 
b) die Zeugen darüber zu vernehmen, incluhve Der Vereydigung, 









für einen Zeugen — — 
für 2 bis 4 Zeugen — — — 
für 5 bis 8 Zeugen — — — 
und wenn mehr als 8Zeugen find, für jeden noch — 
c) für den Rotulum anzufertigen, für jeden Bogen — 
32|Denunciation, 
ein Protocoll Darüber aufzunehmen — — 
83|Dilation zuc Einbringung der Defenfion, . 
für Die Ausfertigung — — — 
24Edidtales, vide Citatio. 
25 Eyd, — 
a) Zeugen⸗Eyd, vide Articul. 
b) Reinigungs-End, denfelben vom Anculpaten oder Inquiſiten abzuneh⸗ 
men, inclufive der Formul | 
1) dem Gerichte — — — — 
2) dem Geiſtlichen dabey gegenwaͤrtig zu fun — — — Il 
3) wird der End von einem Juden in der Synagoge abgenommen, 
jo befömmt der Deputatus feine Diäten, und 
4) der Rabbi und Unterdiener, feine Gebühren befonders. 
c) Urphede, dem Gerihte — — — — — 60— 
as Einſchmieden und Ausfchmieden des Inquiſiten, Dem der ſolches verrichtet 
27 Examen Inquifiri vel Teftium, vide Abhörung und Articul. 
28lExecution, dem Gerichte 
a) ben den Adtu executionis beytn Staupbejen — 
b) bey Vollſtreckung einer Lebens⸗Strafe — 
c) bey einer Landes-Permeifung _ — — 
d) für die Aufnahme der Regiftratur darüber in jedem obiger 3 Fälle 
29 Executions-&ebühren für den Scharftichter, vide Scharfrichter- Gebühren. 





3o|Expedition, vide Ausfertigung und Extradition. 
3ı]Extradition und Expedition eines Protocalls oder Urthels in forma pro- 
bante, menn folche verlangt wird — — — — 
32Gefangenwaͤrter Gebühren 
s) für die Annehmung eines Gefangenen — — 
2) fuͤr die Loßlaſſung eines Gefangenen — 2 
3 ) für die Verwahrungs. oder Siß-Gelder, incl. Pager-Stroh, Stroh⸗ 
Kusen, Strohfäcke und Licht, wenn der Gefangene nur einen Tag figt |— 
wenn er aber eine ganze Woche fit — — — — 
und ſo ferne fuͤt jede Woche, wenn er auch die ganze Wooche nicht ausgeſeſſen. 22 
4) für die Zuͤchtigung eines Gefangenen, wenn fie befohlen wird —|7 
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N. 

33 Seit, vide Salvus Condu£tus. 

3 u Aufwärter, oder Bandreuter, welcher die. folgende 

- richter 

a) I itatione eines Inculpati oder Zeugen in loco judicii, es geſch 













ſolche mündlich, oder es werde nur derſelben Infinuation verrichtet 
b) für die Arrefirung oder Captur des Inculpati, 

&) in loco — — — 

O) auſſerhalb dem loeo judicii die Meilen» Gebühren, für jede Meile, 

. auſſer Dem vorstehenden Sage — — 

c) bey einer Beſichtigung und Obduction _ jene 
d) bey einer Haus⸗Suchung — — — 
e) den Em sum Berhör zu Aftiren und während des Berhörs zu 
beobachten, jedesmal — — — 
f) für Transportirung des Gefangenen die Meilen⸗Gelder Meile I— 
g) pro Citatione vel Infinuatione aufferhalb der Stadt, fir die Meile |— 

35 Hals. Gericht, peinliches, für die Hegung deffelben vom Gerichte — ı 

35 Hausfüchung, für die Beywohnung einer folchen, und dabey zu führen 
Protocoll, dem Gerichte — — 

37 Hellungs Koſten, find previa liquidatione, & moderatione des Collegii 

- | medici befonders zu bezahlen. 

38!Inrotulation der Acten — — 

39 Inventarium, vide End. 
welches von dem Vermoͤgen des Arreſtati aufgenommen wird, an Diäten 
tägl) Dem, der ſolches aufnimmt — — ai 

40|Jurimentum, vide Ehd. 

4! Jufificatoria, worunter in Criminalibus in Dit- Preuffen insfünftige allein 
zu verſtehen iſt, wenn das Hofgericht ein von einem Unter» Gerichte abge: 
faßtes Eriminal-Urthel nach geſchehener Reviſion approbiret, fupplirr, 
Per — noch mehreres zur Inſtruction Der Sache interloquendo 
vorſchreibt, 

a) wenn ſolches per Refcriprum geſchieht — 
b) wenn ſolches in einer zur Conſitmation nach Hofe gehenden Sache 
mittelſt Bericht gefchiehet — — 

42 Koͤrper einen todt gefundenen 

a) zu beſichtigen, vide Beſichtigung. 
b) zuerheben, tm ihn an den Ort, wo er obduciret werden fol, bringen 
zu laffen, und für Aufnahme des Protocolls, 
) dem Gerichte — — 
2) Dem Secretario oder Adtuario, oder demjenigen der deſſen Stellevertritt — 
©) den Leuten, welche die Erhebung und Fortbringung verrichten, einem jeden — 
d) ju feciren, vide Obduätions Koften. 

43 Landes⸗Verweiſung, vide Erecution. 

44 !oßlaffung eines Gefangenen, vide Gefangenmwärter- Gebühren. 

45]Minitterialis, vide Gerichts⸗Bothe. 

46 Nuncius, vide Gerichts-Bothe. 

47\Obdutions - Koften, 

A) bey einem Entleibten 
a) dem Gerichte für die Aufnahme des Protocolls dabey, inclufive derRe 
quifition des Phyſici und Chirurg — — 1 
b) wenn der Inquirens deshalb reifen muß, an Diäten inclufive der 





freyen Fuhre j 1 
ec) dem Phyſico oder Medico, pro obductione — 2 
und auſſerdem — — 


d) bey Reiten, an Diäten täglich auſſer der freyen Fuhre — 
e) dem Chirurgo pro ſectionẽ ._ * 
ch auf Deren, am Diäten ggulch auſe der freyen 
au i ’ an i a re no 
dagegen dem Medico und Ehirurgo für Meilen« ng für Anfertigun 
des Obdudtions Scheins, oder Viſi reperti, auch Abftattung der Re 
lation nichts befonders paſſirt. 
Tta 


’ 
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B) bey einem Verwundeten 

3) dem Gerichte für die Aufnahme des Protocolls dabey, incluſive der Re- 
quifition des Phofici und Chirurgi — — 

b) wenn der Inquirens deshalb reifen muß, an Diäten exclufive Der 


freyen Fuhre * — 1 

c) den Medico oder Phyſico für die Obdudtion — 2 
und auſſerdem 

d) demſelben bey Reifen an Diäten täglich auſſer der freyen Fuhre ı 

„ e) dem Chirurgo —* Sectione — _ +13 
fauf Reifen an Diäten aufferdem noch exclufive der fregen Fuhre I 


Nota. Bon der Beurtheilung der Gerichte und Beſchaffenheit ver Wun⸗ 
den dependirer, ob Medicus und Chirurgus, oder nur einer von bepden 
Dazu zu ziehen, auch ob einer, der in dem Edicte vom 19. Dec, 1755. 
$. 1. in.der Sammlung der Edicte de Anno 1755. Num.C. col, 
913— 916, recenfirten Fälle vorhanden fen , in welchem die font in 
allen andern Fällen bey einem Entleibten nöthige Section unterbleis 







ben könne, 
48|Obfervation 
eines Inculpaten, dem Gerichts Bothen, Aufwärter oder Landreuter 
a) in loco judicii für den erften Tag — wi re R 
. b).jeden der folgenden Tage — —* N 


Geſchiehet Die Obfervation extra locum judicii; 
c) fo erhält der Gerichts ⸗ Bothe, Aufwärter, oder Landreuter für jede Meile 
ſowohl auf der Hin als Muckreife auffer den noch — — — 
d) und an Warte Geld täglich auſſer den ſub b. vorſtehenden Gebühren |— 
49\Obfignation | 
des Vermögens des Arreftati, dem, der folches verrichtet — 14 
- $0/Ocular Inſpection, vide Beſichtigung. 
51Offene Drdre, vide Steckbrief. 
52Offener Arreft, ’ 
| wodurch) jedermann anbefohlen wird, was er von des Inculpaten oder In- 
quifici Bermögen in feinen Händen, Gemahrfam oder Verwaltung hat, 
oder was er demfelben fehuldig ift, ben Werluſt feines ermanigen, deshalb 
gegen den Inculpaten oder Inquifiten habenden Rechtes, und bey nahms 
bafter Strafe dem Gerichte anzuzeigen — a 
das Schreiben an die Intelligenz- und Zeitungs Comtoirs, folchen zu inferiren 
infiches Gericht zu halten, vide Hals-Gericht. z 
räparation des Inquifiten zum Tode, vide Tod. 
sslProbatorial- Articul, vide Arricul, ; 
$6[Proclama, vide Edi&tales und offene Arreſte 
— — vwodurch entweder alle, die von einer begangenen Uebelthat Kennt⸗ 
niß haben, ihre Wilfenfchaft Davon anzuzeigen, oder auch die efwanige 
Damnificaten, ihren Schaden anzugeben, aufgefordert werden 
für das Schreiben an die Fntelligenz« und Zeitungs-Comtoirs, das Pros 
clama zu inleriren — — — 
57Protocoll. 
Nota. Wo in dieſer Sportul Ordnung nichts dafür angeſetzet iſt, Darf 
auch nichts genommen werden 
Yublication, 
pro Publicatione eines Urthels ift nichts zu nehmen. 
sgRegiftratur, vide Protocoll. 
60!Requifitoriale — — — 
6Reſcript, in caufa eriminali — — — 
62 Refignation des Vermögens des Arreftati demjenigen, Der ſolche verrichtet 
Sl Refolution, vide Ausferrigung. 
64,Reverlales , 
-| anein ausmwärtiges Gericht über Ablieferung eines Sinquifiten — 
65 Rotulus, vide Articuf, 
— — Adorum, dafür Darf nichts genommen werden. 
66| Rüge, oder Anzeige, vide Denunciation. h 


Er : . Salvus 







— 
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Noi Met. jr 1 0f 
67ISalvus Condu&tus — — — — ı 601. 


68 Scharfrichter-Gebühren 
omg * der in dem Reſcript vom agten April 1768. vorgeſchriebenen 
are bezahle. 
6 Schoͤppen, vide Benfiker. 
70Schreiben, vide Ausfertigung. 
7ılSedtion, vide Obduetions-Koften. 


72 Sentenz, 
in erfter Inſtan; — — — — 2:51 
in zweyter Inſtanz — — — — 26 ⸗⸗ 


| 


— t iin 


73 Special-Ynauifition, vide Artieul. 
74 Ste: Brief — * — 
wenn mehr als ein Steck Brief ausgefertiget wird, für jeden Der uͤbtigen — 30 
75|Staupenfchlag, vide Erecution. 
76 Strohkutzen, Strohfäcke, vide Gefangenwaͤrter⸗Gebuͤhren. 
77,Subfidiale, vide Kequificoriale, 
78 Summariſches Berhör, vide Abhörung. 
79|Tod, 
den Inquiſiten zum Tode zu präpariren, und wo es zuläßig, denfelben zum 
Richtplage zu begleiten, Dem Geiftlichen — — —160— 
go Vernehmung des Inquiſiten oder der Zeugen, vide Articul und Abhörung. 
81/Berwundere, vide Befichtigung. 
8:/RBifitation, vide Hausiuchung. 
83 Urgicht, oder Ratihabition des Geftändniffes des Inquiſiten, für deffen Auf- 











nahme ad Protocollum _ [45 
84Urphede, vide End. 
8sillethel, vide Senten;. 
85[Zeugen, vide Abhörung und Articul. 


Nota. 


L Das Stempel:Papier ift unter keinem vorftchender Säge begriffen, ſondern muß 
aufjerdem noch bezahlt werden, wenn die Koften aus dem Vermögen des In— 
eulpaten, Inquiſiten, oder auch eines Denuncianten genommen werden. Wenn 
folche aber wegen des Unvermoͤgens der obgedachten Perfonen dem C'riminafs 
Fond, oder der Gerichts: Obrigkeit zur Eat fallen; fo ceffrt das Stempel 
Papier, und wird ſolches daher bis zum Ende des Eriminal:Proceffes jedes 
mal fulpenfiret. | 

Il. Die Gebühren pro mundo find ſchon unter jedem Sag enthalten, und flieffen 
beym Hofgerichte hierdurch zugleich zur Sportul:Eaffe. 

In Anfehung der beym Eriminal:Collegio vorfallenden Sportuln, bleibt es 
dahingegen bey der bisherigen Verfaffung, nach welcher foiche nicht in die Ges 
neral-Sportul:Caffe, fondern in die befondere Sportul-Eafje des Eriminäl-Cok 
legii flieffen. Hieraus erhält zuförderft der die Canzeliſten-Stelle vertretende 
Subaltern die ſchon unter der Tare mit begriffene Gebühren pro mundo eines 
jeden nach Borfihrift des Cod.Frid. P.1. Tit. X. $. 3. gefehriebenen Bogens von 
allen Expeditionen, welche bezahle werden, à7 Gr. 9 Pf. das Übrige wird 
nach der bisherigen Obſervanz unter fämmtliche Glieder des Eriminal-Eollegii vers 
theile. Es iſt auch daher für die Verpflichtungdiefer fämmtlichen Glieder, welche 
exclufive des Dire&toris, im Criminal-Eollegio gefchiehet, und für die Intro— 
duction nichts angefeget, da dieſe Erlaffung gleichfalls jedem, in.feinem eigenen 
Falle zu gute koͤmmt. 

I. Unter ven Eopialien, welche nicht die Sportul:Caffe, fondern die Canzley, oder 
wer folche macht, erhält, werden allein die Gebühren fir Abſchriften verfanden, 

IV. Für das Siegel wird gar nichts genommen, 

Tt 3 V. Wenn 
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V. Was ben Verſchickung der Arten, zu Wachstuch oder Kaften erforderlich iſt, 
gehöret unter die Eopialien, und muß der Aufwärter oder Bote folches liefern, 
auch bey den Eopialien der Betrag davon zur MWiedereinziehung angefegt werden, 

Ben Eleinen Paquets find 22; Gr. Preuß, bey groſſen 30 Gr. dafür im 
Rechnung zu paſſiren. 

VL. Wo alternative Säge, e.g. ı bis 2 Rthlr. beftimmt, muß in leichten Sachen, 
und wenn die Inculpaten oder Inquifiten, von, wenigftens vergleichungsweiſe, 
geringerm Stande find, melche Vergleichung infonderheit ben dem Satze lub 
No. 8, b. zu. machen ift, allegeit der geringfte, und ber höchite nur alsdann, 
wenn die Sache fehr wichtig, und der Inculpat oder Inquiſit von vornehmen 
Stande ift, angefegt, in den übrigen Fällen aber mürfen die Zwiſchen Saͤtze 
genommen werden. 

VII. Folgende in der Sportul- Ordnung für das EriminabEollegium de 1751. ent» 
haltene Säße fallen fünftig gaͤnzlich weg, als 

a) die für einen Achte: Proceß überhaupt angefegte 5 Rthlr., da dagegen die 
einzelne darinn vorfallende Gebühren zu nehmen find, 

b) für die Annehmung eines Anquifiten, die Gebühren dem Gericht A 60 Gr, 
und 36 Gr. 

c) für die jedesmalige Auslaffung des Inquifiten aus dem Gefängniffe, dem 
Gerichte à 60 Gr. und 36 Gr, 

d) fire die jedesmalige Auslaffung des Inquifiten aus dem Befänaniffe, dem 
Gefangenmärter à 30 Gr. weil dagegen demfelben für die Annehmung und 
Loßlaſſung höhere Sage zugebilliget worden, 

e) fir die ad requifitionem eines andern Gerichts geführte Inquiſition von 
jedem Bogen der inquifitions-Acten à 15 Gr. immaßen Fein Gericht dem 
andern in König. Landen die Erlangung der Rechtshuͤlfe fo Foftbar machen 
muß, gegen Auswärtige aber das jus retorfionis allein mur in dem Fall 
ftatt hat, men diefe allein gegen Königl, Preuß, Länder fo hohe Säge am 
fegen follten. 

f) fir die Publication eines Urthels a 60 Gr, 

g) die Siegel Gelder a 60 Gr. 

VII. Ueberhaupt muß ferner fein Unterfchied, fo mie in der vorigen Sportul:Ord: 
nung-des Eriminal:Collegii gefchehen, zwiſchen Fallen gemacht werden, wo 
das Gericht die Unterfuchung aus eigener Veranlafjung oder ad Requifitio- 
nem anderer Gerichte führt. 

IX. Werden bey dem Hofgerichte zu den ſab Numeris 1, 2. 6. 11. 12, 17. 20. 21, 
25. 28. 25. 36. 38. 42. 47. und 83. fpecificirten Berrichtungen Commiſſarii 
oder befondere Inquirentes gebraucht, fo erhalten diefe, ed fen einer oder meh⸗ 
vere, zulammen das in der Sportul:Ordnung für das Gericht angefegte, und 
für die von demfeiben abgeftattete Berichte muͤſſen Ihnen die ſub numero 10. 
dieſer Sportul:Ordnung beftimmte Gebühren paßiret werben. 

In Anfehung der übrigen Gebühren , welche gleichfalls einzelnen Perfonen 
zufommen iſt ſchon ben jedem Sage fothane Perfon benannt. Bey dem Hof: 
gerichte bleibt es indefjen bey der bisherigen Werfaffung, mach welcher die dert 
Aufwaͤrtern und Boten in diefer Sportul: Ordnung zugebilligte Gebühren, nicht 
demjenigen welcher das Gefchäfte verrichter, allein anheimfallen, fondern ges 
fammiet, und hiernächft unter fänmtliche Aufwärter und Boten nach) einem 
gewiſſen Berhältnifie vertheilt werden. 

x Es muß aber überhaupt, ſowohl in Anfehung deffen, was diefe Perfonen befom: 
men, als auch in Anfehung aller andern Gebühren, folgender Unterſchied beob⸗ 
achtet werden. | 

Iſt 
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Iſt das Vermögen des in die Bezahlung der Koften condbemnirten Inculs 
paten, Inquiſiten oder Denunciaten. zur Bezahlung derfelben hinreichend, fo 
werden alle in vorjtchender Sportul» Ordnung enthaltene Gebühren ohne Abs 

- zug entrichtet. . 

Muß Hingegen wegen des Unvermögens der obgedachten Perfonen, oder 
teil feiner derfelben in die Koften condemniret worden, der dazu bey Dem Hof⸗ 
gerichte deftinirte Eriminal:Fond, ganz oder auch nur zum Theil die Koften tras 
gen; fo findet dabey folgendes ftatt. » 

A) Ben den Sägen fub numeris 1, 2. 5. 6. 7. 9. 10, 11.4. 12,2. 15. 16, 17, 
20. b. 21. b. & c. 22.23.25. b. 1.3.4. & c. 28.31.34. 2. 34. C. 34. d. 
35. 36. 38. 39. 41, 42.b.47. A.a.47. B.a. 49. 52. 56. 60. 61. 62. 64. 
67. 72.74. 83. darf gar nichts bezahle werden, im fofern nicht dabey baare 
Auslagen, e. g. an austwärtige Gerichte, für Fuhrlohn sc, verwendet werden 
müflen. 

B) Bey den Süßen ſub numeris ıı, b. ı2. b. 13. 18. 20 a. 21. a. 32. 34. b.«. 
34. e. 47. A.b. 47. B.b.48.a.& b, wird nur die Halbfcheid desjenigen bes 
zahlt, was Inculpat oder Inquiſit davon, und zwar wo alternative Säge ges 
fest find, nach der Wichtigkeit ver Sache oder feinem Stande zu bezahlen vers 
bunden gemefen feyn würde. 

C) Ben den Sägen ſab numeris 47. A. d. & f 47. B d. & f. werden dem Phy⸗ 
fico oder Medico und dem Ehirurgo 30 Gr. weniger gegeben, wohingegen, 
D) die Säge fub numeris 8, 25. b. 2. 26. 34. b.ß. 34. f. 34. 9. 37. 42. c. 47. 
A.c.&e. 47. Bec. & e. 48. c. & d. 68, 79. in allen Fällen für voll bezahlet 

werden müjfen. 

E) Dem Eriminal Senat in Berlin werden für das Gutachten, wenn die Sade 
zur Eonfirmation nach Hofe gediehen, 2 Rthir, 12 Gr. aus dem Eriminal:Fond 
bezahlt. 

XL Wenn das Hofgericht oder Criminal: Collegium in folchen Eriminal: Sachjen, 

. welche nad) dem Reffort:Reglement vom ıgten Junii 1749. vor die Cammern 
gehören, um die Abfaffung eines Erfenntniffes erfucht wird, fo müffen zwar, 
wenn die in die Koften verurtheilte Inculpaten, Inquiſiten oder Denunciaten 
des Vermögens find, die volle No. 72, diefer Sportul:Ordriung angefeßte Ges 
bühren, nad) dem in Nota pr&ced VI. bemerften Unterfchiede erleget werden. 

‚ Wenn aber im Fall des Unvermögens der obgedachten Perfonen, oder weil 
Peiner derfelben in die Koften condemniret worden, die Inquifitions - Koften 
dem dazu bey der Eammer befindlichen Fond zur Laft fallen; fo wird nur die 
Hälfte desjenigen bezahlt, was nach der Wichtigkeit der Sache oder dem Stande 
des Inculpaten oder Inquifiten, fonft zu entrichten gemefen wäre, 


Il. Spor⸗ 
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Ober» Burgaräflide Amt 





In Sachen J In Sachen 
OR 30 Rthlt goon i80 Kehl, 
ineluf, bis 100] und drüber. 
Atbir, excl, 


An Sachen 
über 10 Rthle. 
bis zo Rtbir. 
excluſive. 















Kt. Gr. , DW. 











Abnahme eines Endes, vide End. 
einer Kirchen - Rechnung — — 
einer Vormundſchafts⸗ oder Sportul-Rechnung 
Nora. Wenn Die Abnahme der Rormundfchafts: 
oder Euratel- Rechnungen gefchehen muß, werden 
dem Commiflario auſſer obigen Sägen Die gefehliche 
CommißionsGebuͤhren bezahlt. 
Abschied, foldhen aufzuſuchen, vide Adta. 
Abfchriften, bealaubte, vide Vidimus. 
fimple, vide Copialien, 
Abʒugs⸗ Brief — — — 
Acten, folche, oder Abſchiede, auch Sentenzen daraus 
aufzuſuchen, wenn ſie bereits ſeit 10 oder mehrern Jah⸗ 


———— — — —J 





ten reponirt, dem Regiftratori — — 1 3133-5 ⸗ 
a) folche zu inroruliren — — nn L130- Di 
euer in Concurs⸗Sachen, worinn diefe Gebühren 
cefliren. 


Adjudications- Beſcheid, vide Senteng. _ 
Affıxion , ober Refixion eines Proclamatis oder Patents 
dem Aufmwärter — — — 
eines Proclamatis oder Patents ad inſtantiam eines 
fremden Gerichts, Dem Gerichte — 
eines Proclamatis oder Parents in einer Sache, fo 
ben dem Ober⸗Burggraͤfl. Amte ſelbſt ſchwebt, Dem 


Gerichte — 
Anlehn, vide Schufdverfchreibung. 
Ankündigung det Execution, vide Execution. 
je die in den Kirchen dreymal zu bewürfende An- 
ündigung der zu verfaufenden Mobilien oder Immo⸗ 
bilien, dem Prediger — — 
Anſchlag, vide Tare. 
Anichlagung eines Proclamatis oder Patents, vide Affi 
) wıorl. i 
Anfchreiben, vide Schreiben, 
Arreſt offener, in Eredit- Sachen, 
wodurch jedermann anbetohlen wird, was er von Des 
gemeinen Schuldners Vermögen in feinen Händen, 
Gewahrſam, oder Verwaltung hat, oder was er dem: 
felben fehuldig ift, bey Verluſt feines etwanigen, des— 
halb gegen dan Concurfificem habenden Rechtes, und 
ben nahmhafter Strafe, dem Gerichte anzuzeigen 
das Schreiben an die Intelligenz ⸗ und Zeitungs Com · 
toirs, folchen zu inferiren — — 
Arreſtatorium — — — 
ſolches zu infinuiren, vide Infinuation. 
Arrerirung eines Schuldners, vide Aufhebung. 


— — 
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Aignation,“für deren Aufnahme ad protocollum ⸗ 
a) Die Ausfertigung darüber, wenn fie verlange wird, 
N für jegliche befonders — — 
tte — — 


Auction der Mobilien, fuͤr jeden Tg — — 
Geſchiehet die Auction nicht in dem Gerichte, ſo wird 
zwar ebenfalls für jeden Tag, da die Auction gehal⸗ 
ten wird, der obige Sag zur Sportul- Eafje bezahlt , 
der Commiffarius aber erhält aufferdem die gefetz 
liche Commißions⸗Gebuͤhren. - 

Der Aufwärter erhält für den Ausruf und Auf 
wartung täglich, es gefchehe die Auction beym Ge⸗ 
richte felbft, oder coram Commillario — 

— eines Schuldners zur gefänglichen Haft, dem 
ufwärter — — — 

Aufkündigung einer Miethe oder eines Capitals, 5. E. beyſ 

Wechſeln, worinn eine Auffündigung bedungen, wenn 
folche ad inftantiom des Gläubigers, oder bey Miethen 
auf Anhalten eines oder des andern Eontrahenten von 


























dem Gerichte gefchieht — — 
Augenſchein einzunehmen, vide Ocular- Inſpection. 
Ausfertigung, P 


in fo weit dafür in diefer Sportul » Ordnung nicht ein 
anderer Sas, nad) der befondern Verſchiedenheit der: 
felben, fpecialiter angeſetzet itt — — 
zum Anſchlagen gerichtlicher Kauf: und Mieths ⸗Zet⸗ 
tul auf Haͤuſer und Guͤther — 
Auszahlung, 
wenn darüber, (jedoch mit Ausfchlieffung der Depofi- 
ten- und Sportul⸗Caſſen · Sachen,) ein Protocol auf: 
genommen wird. — 1719 

3) Ausfertigung daruͤber, für jegliche befonders , 

Beglaubte Abfchriften, fiche Vidimus. 
Berichte, 

a) wenn blos eine Nachricht verlanget worden, oder 
fonft eine Anzeige, z. E. einer vollſtreckten Erecution 
geichiehet, oder Adta eingefendet werden — 

b) wenn darinn Materialia enthalten —* 

€) wenn darinn weitlaͤuftige Species facti ex Actis 
extrahirt, oder jura partium deducirt werden — 

Beſcheid, vide Senten;. 
Buͤrgſchaft, vide Caution. 
Ealculatır Gebühren für Durchlegung einee Bormund- 
fchafts» oder Euratel- auch Kirchen » Rechnung ıc. fü 
jedes Jahr, oder wenn fonft dergleichen verlanget wird, 
dem Calcularori — — — 
Caution, Fidejuffion, Expromiſſion, 
ſolche aufzunehmen, ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Ga- 
venten, Fidejubenten und Expromittenen — 

a) Ausfertigung darüber, für jegliche befonders 

Certioration und Aufnahme der Renunciation der weib⸗ 
lichen Gerechtiame — — 

* Ausfertigung Darüber, für jegliche derſelben bes 
onders — — — 


un 
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Ceffion, ſolche aufzunehmen ohne Ruͤckſicht auf die Zahl 
der Cedenten — — 

> Buertigung darüber für jegliche derfelben befon- \ 
Citotlon, wenn ſolche auf ein Klag⸗ Libell ſchriftli lgt — 
23 —* —— ee * 

















der drey > erpedivenden Eremplarien — | 719 Belııia$ 


ohne Ruͤckſicht, ob folche einen latitirenden Abwe⸗ 

— - fenden, einen malitiofum-defertorem, oder unbe: 

kannten Gläubiger in Eoncurs» Liquidationg + oder 
AIndult⸗Proceſſen betreffen. 

Codicill, vide Teftament. 

Eommiffions-Gebühren, 

wenn die Sache ſich dazu qualificiet, daß ein Commif 
farius dazu beftelle werden muß, fo erhält täglich 

8) —3 — — 

ob er wohl eigentlich Feine andere Commiſſionen uͤber 
nimmt, als die ihm vom Minifterio aufgerragen werden. 

- b) der Affeflor — 

©) der Refetendarius oder Secretarius — 

‚Wenn wegen ordinairer Amts» DBerrichtungen des 
Commiſſaru, zu einer, mehrere Termine erfordernden 
Eommiſſion nur halbe Tage genommen werden koͤnnen, 
fo erhält Commtiffarius für jeden halben Tag nur Ftel 
der für einen ganzen Tag angefegten Gebühren. 

— Der Eommiffarius darf auffer obigen Diäten für 
die Aufnahme der Commiffions’Protocolle und Meceffe, 
die zu erftartende Gutachten und Berichte, oder fonft 
zu erlaffende Commiffarifche Verfügungen, oder für 
einen etwa für fich zur Führung des Protocolid zu ad 
hibitenden Neferendarium oder Copiiſten, nichts befon- 
ders liquidiren, u ihm aber die baare Auslagen 
an Bothen⸗Lohn, Port» Porto, Stempel und Eopia: 
fien erſtattet werden, 

Soͤmmtliche vorstehende Gebühren und Auslagen wer: 
den den Eommiffarils ats Der Sportul:Caffe Vorſchuß— 
weife bezahlt, und von den Debenten wieder eingezogen. 

d) Wenn Geiftlihe, Phyſici, Königl. oder andere 

Beamten, Ingenieurs, Foͤrſter u. f.w. als Sad)- 

ec le Commißionen adhibiret werden, jo! 


— 








erhalten e taͤglich — — — ———⸗ 
e) Handwerteleute und andere Taxatores, Gerichts⸗ 

Schoͤppen etc erhalten täglich — nn; 

f) für die Aufiwartung bey ven Conmißionen in Koͤ⸗ 

nigsberg, erhält der Aufwaͤrter täglich — —3 ——- 
Eommifforiale, es erhalte den Auftrag wer da wolle | 

Nota. Wenn die Commißion in loco ift, bedarf es 

- egulariter Feines Ausfertigung eines Commillo- 

r1alls, = 








= Re .r 
er.2 Ss Urs 
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chen J In Sachen I In Sachen 
bis 30 Ir. ee —S 
Kthlr. exel. 






excluſwe. 

















Re (ie. Pf. 
Communicatorium — = 
wegen defen Infinustion, vide Infinuätion. 
n atıon : 


a) für deren Ausfertigung und zwar fire jegliche — 

Contticucio ligaidi, ‚oder Aufnahme einer Berechnung 

zoifchen Perfonen, Die Darüber nicht mit einander in 
Proceß ftehen sn — 

a) Ausfertigung Darüber, wenn fie verlange wird, für 
jede befonders _ — — 
Nora. Geſchiehet die Aufnahme einer folchen Berech⸗ 

nung per Commillarium, fo erhält Derfelbe noch 
auffer dem obigen zur Sportul»Caffe flieffenden 
Sage, die gefegliche Commilfions-Gebühren. 

Contract, es jen folches ein Kauf Mieths · Pacht» Taufch)- 

Socieräts» Leibrentens oder anderer Contract, für die 

gerichtliche Aufnahme _ A: 

a) Ausfertigung Darüber, für jede beſonders — 

Eopialien, 

2) fürÖentenzen, Refolutionen, Decreta, Protocolls, 
Inventaris, Vidimationes, imgleihen Memoridlien] 
und deren *28 erhält Die Canzeley fürjeden nach 
Vorſchrift des Codicis Frid. P, 1. Tic. 10, $. 3. ge⸗ 
ſchriebenen Bogen — — — 

b) für Kotulos und Sat » Schriften, für jeden vor- 
fchriftsmäßig geichriebenen Stoß a 6 Bogen — 
Nora. Da die Eanzeley für die Nichtigkeit der Co: 

peyen ſtehen muß; fo wird für Das norhmendig 
bleibende Collationiren nichts befonders bezahlt. 

c) für die Conttitutions- Protocolle, demjenigen, dem 
die Abfchriften Davon anzuferfigen obfieg — 

EopulationsShin — _ — — 

Curatel⸗RechnungsAbnahme, vide Abnahme. 

Curatorium 

a) wenn foldhes einem Curarori minderjähriger, bloͤd 
finniger, abweſender, oder für Verſchwender erklär: 
ter Perfonen ertheilt wird 2 — _ 

b) wenn folches einem Curatori fexus, litis, con- 
curfus &c. ertheilt wird — — 

Decharge, über abgenommene Bormundfchafts- und Cu⸗ 

ratel = Rechnungen, es betreffe folche ein oder mehrer 


re — 
Decretum, wenn ſolches expedirt wird‘, in fo weit dafuͤr 
inmn dieſer Sportul⸗Ordnung nicht ein anderer Satz, 
nad) der beſondern Verſchiedenheit derſelben, ſpeciaũ- J 
tet angeſetzt iſt — — — 71 — 229 


Uua 


‘ 
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fen Infinuation, vide Inſinuation. 
Soc Aehkolie Decrera find gleichfalls zu er⸗ 


Ex chi { \ 
a). de slienando vel ttanfigendo in Vormundſchafts · 
n — — — 





















ten Gebuͤhren 

a) von baarem Gelde von jedem 100. Rthlr. ⸗ — 

b) von Documenten, Pretiofis BR Effeeten I — 

Zn Pupillen-Sachen werden Feine Depofiten-Gebuh-] 

ven genommen. ' 

Depofiten-Schein * * 

— — Interims-Schein, dem Rendanten — 

Diäten, vide Eommißiond-Gebühren. 

DilationsExtheilung, weiche auf ein schriftliches Gejuch, 
E. in en rend der Ferien erpediret wird 
friburtions-Befcheid, vide Sentenz. 

)ocumentum preititi juramendi, vide En. 
onatio 

. A) inter vivos 

8) für deren Aufnahme , 

b) für deren Infiauation und Confirmation — 

e) für die Ausfertigung in beyden vorftehenden Fällen, 
und zwar für jegliche —_ — 

B) mortis caufa, vide Teftament. . 

Durchlegung einer Bormundfchafts. oder Curatel- auch 

Kirchen» Rechnung etc, vide Calcularur » Gebühren. 

eo — vide Citation, 

Stiftung 

3) für deren Aufnahme — * 

b) für deren bloſſe Confirmation _ 

c) für Die —55— ung in beyden vorſtehenden Fällen, 

und zwar für jegliche: ' — * 

Ehren &flänung, oder Schein, fo vom Gericht Darüber 
ausgefertiget wird — — 

Eid, wenn im Gericht von einer oder mehrern 
licigirenden Perſonen uno actu geſchworen wird, für 
Die Auffegung der Formul und Abnahme _ 

Gefchieher aber Die Eides « Leiftung aufferhalb den 
Gericht, es ſey in edibus privatis oder eines Juden in Der 

Synagoge, fo werden aufferdem Die Diäten angefeht, 
welche der Commiſſarlus oder Deputatus erhält, auch 
bey Zuden dem Mabbi und Unterdiener feine Gebühren 
beſonders beiahlt. 

a) wenn Kolcher einem Curatori setatis, litis, con- 
curfüs, einem Sequefter, einem oder mehren Tas 
ganten „ oder andern Bedienten abgenommen wird- |} 313 
und wird diefer Sat permnen wenn auch die Bers 
pflichtung nur mittelſt Handſchlag geſchlcht. 

b) wird in allen vorſtehenden Fällen die Ausfertigu 
eines Document preeftici juramenci erfordert, 1 

“wird fir jegliche beſonders bezahlt _ 

c) wird ein Geiſtlicher zu mehrerer Schärfung des &e- 
wiſſens adhibireg, demſelben — 





ann 





I 
Ejedorium, vide Exmifloriale. a * 
Erbtheilung, wenn ſolche vom Gerichte angeleget wird I—j22 


— 











9 li; 





221 9 





451 


— 


| 


— — 





Nota. 


— 
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Excitatorium — 


Execution 
für deren Ankündigung 


Executoriale — — — —lıı]l 4H—la2| 9 I— 


Exmillori — —144 
Erpedition, * Ausfertigung 
Expenfen-trchel, vide Sentens. 
Expromiflion , vide Caution. 
Fidei-comtmifs, vide Teftament, 
Fidejuflion, vide Caution. 
m 

ren: Pa 
Geburts: Brief 
Geleits: Brief 
Geſundheits⸗ Paß 
immilfloriale 
Implorations- Sören, vide Deric 
Inhibitoriale 
Insotulation der Arten, ‚, vide Arten. 
Infinustion, 


—| 313 7,23 
für deren wuͤrkliche Botfrechung x 





mn Sachen Ju 

über 10 Rthir.fr 

bi8 30 vg cut. bie 100 
exelu Rthlr. exel. 


— 


' Nora, Wenn auch einige Punkte ſtreitig —“ 
Sache aber noch zu keinem Proceß gediehen, duͤ Fe te 
fen feine Vergleichs - Gebühren, jedoch wenn Co 
miffarius dazu erbeten wird, auffer Dem obigen, 
zur Sportul-Eaffe flieffenden Sage die ordinairen 

+ Eommißions:Gebühren angelegt werden. 
3) wenn folche zur Confirmation übergeben wird 
b) für die Ausfertigung in beyden vorſtehenden Fällen, 
und zwar für ach 


dem Secretario — — 
dem Aufwaͤrter — 


dem Secretario — — 
dem dabey > adhibirenden Aufonter \ 
a) den erſten Tag — 1 44 
b) jeden der übeigen T Tage ba er er Pr d) bey dem m Schuld 
ner einlegen muß —i22| 9 I—|22| 9 


a) pe um — — —229 


aırıa li 
1441444 
| 





| 

| 

2 
* 
mo 

| 

Ir} 
» 
\o 


a) einer mündlichen oder fchriftlichen Citation oder ans 
dern Berordnungen in Königsberg, es fen in der 
Stadt oder in den Vorftädten in und auffer den Fe- 
rien, dem Aufwaͤrter — — 

Dagegen wird demſelben, da die Inſinuations⸗ 
Gebühren in den beyden letzten Colummen von 6 Gr 
auf 11 Cr. 4 4 Pf. erhöhet find, Fünftig an Ferien 
Gebühren nichts paſſiret, jedoch wenn eine Vorſtel⸗ 
fung oder Adta ob periculum in mora ad votan- 
dum herum erden müffen, dafür dem Auf 
wärter be 
Laͤßt der — die Inmuation Bund and — als 
die bey dem Gericht beſtellte Aufwaͤrter verricht 
wird dem Aufwaͤrter für Die Zuſtellung der —53 
nung an den Extrahenten zu Diefem Behuf bezahlt — 31134 


— 3139 —Irı 





— 194 


uu 3 


30 Kthlt. pon an so. 


und brüber, 


4 Rıl,_ I@e. 


144 


1148 


1243 
b) für 


Pr f In Sam 

ıoN g Ei 30 Athir, 

bie 30 
erelufive. 


Rt Se] Bf. 5° 





B2 fiel mündliche Anfagung eines Arreſt dem Auf⸗ 


c) für Die Znfinuntion eines Patenti ad domamı nach 
der Zahl derjenigen, an welche die Inſinuation ges 
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In © 


il. 


Ir. \ineluf. bis 100 m drüber, 
Mehr. exel. 


ſchiehet, dem Aufwaͤrter — — iu] — 9 


Infinuatorium — — —-|719 


Intercefhonale — 
— a vide Dwoſu en⸗Imerims⸗ 


Introdudtion, 

a) eines Präfidenten — 
b) eines Aſſeſſeris — 

Inventur 
Die Commiffi ions-Gebühren abe befonders begabte.) | 

Kauf-Eontract, vide Contract, 

Kichen-Rechnungs: Abnahme, vide Abnahme. 

Kundfchaft, vide Abzugs : Brief. 

Leib Renten: Contract, vide Contract. 

Mandatum, in ſo weit Dafür in dieſer Sportul: Ordnung 
nicht ein anderer Satz, nad) der befondern Werfchie: 
denheit derfelben, —— angeſetzet iſt — 

die Gelder ad de * ſitum zu nehmen — 

Mieths⸗Contract, vi Contract. 

Monitorium — 

Mortifications · Schein — — 

Notiñcatorium — 

Obligation, vide uldberſchreibung 

Obſervation eines der Flucht verdaͤchtigen Schuldners, 

A) dem Aufmärter 

a) für den erften Tag — — —22 
3 fuͤr jeden der — Tag e — 11 
Obfignation, nebft Aufnahme des erforderlichen] Protscolsi—| 7 
) Gefchieher ſolche auf Verlangen der Partheyen, 
wenn fie Statt der Depolfition gewiſſe Selber bios 
verfiegeln laſſen wollen — 
2 Commiffions-Gebühren werden befonders ver- 

guͤtiget. 

Oecular-Anfpection, — 
Da Eommiffarius erhält noch außerdem die gefegmäßige 

iäten. 
Dffener Arreft, vide Xrreft. 

Ordre, offene, vide Executoriale perpetuum.. 

Yacht-Eontract, vide Eontrakt. 

Pactum fucceflorium, 
wenn 28 nicht in einem Erbtheilungs-Eontracte, Tefta- 
mente oder Eheftiftung enthalten; fo werden dafür eben 
Die Gebühren welche bey einem Teftamente geordnet, 
angefeßt. 

Patentum ad domum, morinn mehrern Perfonen etwas 
befohlen wird, ohne Ruͤckſicht auf ihre Zahl — 

wegen deſſen Infinuation, vide Infinuation. 

Permurations- oder Taufch » Contract, vide Eontract. 

Preclufions- Sentenz, vide Sentenj. 

Prioritzts-Sentenz, vide Sentens. 


1 





— — — — — — 


Duo 1% 


12) 4430 I 


Gr] Pf. ; Rt. IEr: 1Of. 





Pro 
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Pro Cent Gelder, vide Depofiten-Gebähren. 
Proclama, vide Citation, Subhaftations-Parent, Axr 
und Affixion, 
Prorogations-Degret, vide Dilations · Ertheilung. 
Proteſtation, . 
ſolche aufzunehmen — —  —  — — 
a) Ausfertigung darüber für jegliche deſelben — 


Protocoll, 


langt wird — — 
— — Gebühren für Aufnahme einer mündlich ange⸗ 
brachten. Klage 


Nora, Für die Aufnahme des Verhoͤrs und Termind- 
Protocolle wird nichts — 2* 
Publication, einer Standes-Erhöhung oder Titular⸗ Cha · 
rakters, wenn ſolche von dem Impetranten verlangt wird, 
für jegliche Ausfertigung‘ — — — 
a) eines Teſtaments, Codieills, vide Teſtament. 
Quittung, 
folche aufzunehmen — — — 
a) Ausfertigung daruͤber wenn ſie verlangt wird, fuͤr 
jegliche derſelben beſonders — — 
Recepille, vide Recognitions Schein. 
Rechnung, deren Abnahme, vide Abnahme. 
deren Durdylegung, vide Calculatur- Gebühren. 
Recognitions- Schein fuper facta declaratione de ad- 
eunda, velnon adeunda heredicte — — 
a) Schein, Recipiſſe dder Document über ein nie⸗ 
dergelegtes Teftament, Codicill, oder andere Difpo- 
firionem mortis caufa, vide Teftament. 
Refixion eines Proclamatis oder Patents, vide Affıxion. 
Relaxatorium — — — — 
wegen deſſen Inſinuation, vide Inſinuation. 
Remiſſoriale, vide Schreiben. 
Renunciation der weiblichen Gerechtſame, inclufive der 
erforderlichen Certioration, vide Certioration. 
a) befondere Ausfertigung Darüber, für jegliche der: 
felben auffer obigen Satze, ibidem. 
Requificoriale, vide Schreiben. 
— — offered an mehrere andere Gerichte — — 229 
Refignation, nebft Aufnahme des. erforderlichen proto- 
colli — — — 
die Commißions⸗Gebuͤhren werden beſonders bezahle, 
Reſolution — — — 
Rotulus, vide Zeugen. 
Salvus condu&us, vide Geleits⸗Brief. 
Schein , in ſoweit dafür in diefer Sportul Ordnung nicht 
ein höherer oder geringerer Satz, nach Der befondern 
Berfchiedenheit derſelben, fpecialiter angefetst ift 
reiben, an andere Gerichte oder Perſonen, es fen fub- 
* fidiale, requificoriale oder remiſſoxiale, in Patthey⸗ 
Sachen, An oder Rückfchreiben, mit oder ohne Arten] 7] 9 
8) an das Intelligenz Comtoir und Zeitungs: Erpe 
dirfon, in Parthey · Sachen für jegliches — 
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er Slate han se Ar. 
id 30 le.fineluf. bie ı 
erclufive. J Rehir. exel 





en 






















e 
wenn die Sache wichtig, und e.g. füper Con- & 
Reconventione geftritten worden, von jedem Theile — | —|-— 
e) wenn Das Objedtum litis mehr als z3000 Rehlr. 
beträgt, von jedem Theile — — 


£) auf ein commiſſariſches Verfahren von jedem Theile 

Wenn die zur Commiſſion verwieſene Sache wichtig, 

und e,g. in Con- & Reconventione geſtritten wor⸗ 

den, oder wenn das Objedum licis mehr als 

5000 Rthlr. beträgt, find die ad Num. I lic. d. und 

e. vorftehend beftimmte Gebühren anzufegen. 

Nota, Es wird durch ein Interlocut verftanden, 
wenn Partheyen gegen einafder etwas contefti- 
ren, worüber ein richterliches Decifum, ohne Die 

uptfache finaliter zu entſcheiden, gefällt wird, 

E. darüber was Kläger oder Beklagter erwei⸗ 
en fol, fuper Recufätione teftium, editione 
documentorum &c. feintsweges aber, wenn eine 
Sache durch eine Refolution zum Berfahren loco 
oralis, zum Schrift: Wechſel, oder durch einen 
Borbeftheid zum weitern erfahren verwiefen 


wird. 
2) Wenn definitive erfannt worden. 
a) auf ein muͤndliches Berhör von jedem Theile 
b) aufein Verfahren loco oralis von jedem Theile 
©) auf einen ordentlichen Schrift- Wechſel von jedem 
eile * * — 
qh wenn die Sache wichtig, und e, g. fuper Con 
& Reconventione erfannt wird, von jedem Theile 
€) wenn das Objedtum litis.mehr als soco Athlr. 
beträgt, von jedem Theile — 
f) a ein Eommiffarifches Verfahren, von jedem 


eile 

Nora. Wenn die zur Commiffion verwieſene Sache 
wichtig und e. g. in Con- & Reconyentione ge: 
feiften worden, oder wenn das Objedtum licis 
mehr ald sooo Rthlr. beträgt, find die ad Num. 
2. Lit. d &e vorftehend beftimmte Gebühren an 


ii -j4j— 


zuſetzen. 
g) für ein bloßes Expenfen-Urthel von jedem Theile ⸗- 
3) Wenn Grundftücke oder Pretioſa plus licicanti zu⸗ 





geichlagen werden, für den Adjudications- Befcheid —|22 
4) Wenn auf —* Edictal-Eitation ſich Fein Glaͤu⸗ 
biger gemeldet, für Die Praclufions-Sentenz —i22| 9 1-60 


5) Wenn hingegen auf erlaffene Edictal · Citation ſch 


Glaͤubi⸗ 
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bis 30 Kehle. ki 
erclufive. rt. exc 

























den 
T. 








Gläubiger gemeldet, für die Prioritzts- und Pre- 
cluhons- Sentenz — — 
a) und wenn Die Maſſe über 1ooo Rthlr. beträgt 
b) wenn die Maffe über 5000 Rthir. beträgt 
6) wenn Die vorhandene Maffe vertheilt wird, für die 
Final-Diftributions-Sentenz — 
a) und wenn Mafla über 1000 Rthlt. beträgt — 


b) wenn Mafla über 5000 Rthlr beträgt — — 
7) für eine Incerimißtifche Diftriburions = Senten; aber 
in allen Fällen nur — — 

Nota. Auſſer den bey Prioritaͤts und Diſtributions⸗ 
Sentenzen vorſtehendermaßen beſtimmten Sägen, 
wird weder fuͤr Abhaltung der Liquidations⸗ und 
Diftributiong> Protocolle, noch pro Inrotulatio- 
ne Attorum, oder an Commiffions-Gebühren et- 
was bezahlt. - Die obgedachte Urthels: Gebühren 
in Concurs =» Sadyen aber, werden ald Sumtus 
communes ex Mafla genommen. 

- 8) pro$ententia declaratorıa — 

9) für jegliche geſetzlich nothwendige, oder von den Par⸗ 

thenen nachgefuchte Erpedition einer Sentenz, es ſey 
unmittelbar poft publicationem, oder nachhero 

und zwar ohne Nückfiche auf die vorher fpecificiete 
verfchiedene Gattungen der Sentenzen, auſſer Daß 

a) bey Prioritaͤts und Diftributions« Sentenjen am 
gelegt werden — — 

b) eines alten Abſchiedes oder Urthels von zo und|: 
mehr Jahren, aus bereits reponirten Acten — 
Nora! Wenn feine Erpedition erfolge, werden nur 

der Eanzeley Die oben veſtgeſetzte Copial-Gebühren 
bezahlt. 
Sequeftration, 
folche anzuordnen und den Sequefter zu inftruiren, in- 
clufive der erforderlichen Ausfertigung — 
Societaͤts Contract, vide Contract. 
ne Ya zn ak ige vide Publication. 
Steck Bri — — — 
9) wenn mehrere als Ein Steck⸗Brief ausgefertig 
werden, wird für jeglichen der übrigen angejegt — 
Subhaftationg: Patent 
von dreyen in einem Patent anzufegenden Terminen 
und zwar für jegliches Der drey Eremplarien — 

Nora s. Wenn ſich ſchon in dem erſten und zweyten 

Termine Licitanten angegeben, muß dieſerwegen 
fein neues Patent erpediret, ſondern das Geboth 
blos unter dem in loco judicii affigirten Pate 

unentgeldfich notiret werden, auch darf, wenn 
der legte Termin etwa prorogirt wird, ebenfalls 
Fein neues Patent erpediret, fondern nur unter Den 
vorigen Proclamatibus, oder wenigftens unter dem 
inloco judicii affigirt gewefenen, Der neue Termin 
notiret, u. folches dergeftallt wieder affigiret werden. 

Nota 2, Wenn in einem Concurs: oder Liquidations: 

Proceß verſchiedene unser eines und eben Derfelben 


Xx 
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In Sachen | In Sachen J In Sachen 
über 10 Rthir.Ivon 30 Ktbir.fvon 10oRthl, 
bis 30 Nthir-fimeluf. bis 1oof und drüber. 

erelufive. | Nehir. excl. 


Kea.IGr | Bf. IR. I&r. 1. g Ri, 10x. | DI. 





Gerichtsbarkeit liegende Immobilia zu fübhafti- 
von find; fo müßen felbige, in fofern es nur ir 
end möglich, in ein Patent gebracht, und deren 
uf auf diefelben Termine angefegt werden. 

Ein gleiches ift in den Fällen, wo mehrere Grund: 
ftücfe voluntarie ad haftam geftellet werden, zu 


beobachten. 
Subfidial-Schreiben, vide Schreiben. 
Syndicat, oder Vollmacht einer Commune für die Auf- 


nahme — 
) für jegliche erforderl. Ausfertigung — 
Tauſch⸗ Contratt, vide Contract, 


xe 

a) eines Pfandes oder anderer Mobilien — 

b) eine$ Immobilis, oder einer gleiche Mechte damit 
babenden Sache, 3. E. eines Stuhls in der Syna⸗ 


goge x. — ? — 
auffer den Gebühren der Taxanten, und Diäten der 
Eommiffarien, vide Commiflions Gebühren. 
- ©) für deren befondere Ausfertigung — 
Teſtament 
* fuͤr die An⸗ und Aufnahme deſſelben, item eines 
Codicills, oder Fideicommilli &c. 
3) wenn ſolches im Gerichte ſelbſt ex ore Teſtatoris 
aufgenommen wird — — 
b) wenn ſolches in dem Gerichte, ſchon fertig, aus 
den Haͤnden des Teſtatoris angenommen wird — 
c) wenn das Teſtament auſſer dem Gerichte aufs oder 
angenommen wird, müflen auffer obigen Süßen, 
die gefegmäßige Commiffions » Gebühren den Depu⸗ 
tatis bezahlt werden. — 
B) fuͤr den Recognitions· Schein — 
C) für die Zuruͤckgabe eines, geam Retradition des 
Recognitio#®* Scheins vom Teftatore zurücfgefors 
- derten Teftaments — — 
D) für die Publication. 
a) wenn Kinder oder Eltern Erben fd — 
b) wenn Eheleute Erben PR — 
c) wenn andere Collaterales Erben ſindd — 
d) wenn * Erben ſind — 
E) für die Ausfertigung eines publicirten Teſtaments, 
und zwar für jegliche — — 
Todtnr-Scein, — 
Transmiflorium, vide Bericht. 
‚ Tutorium, — 
wenn ſolcher Durch Vermittelung des Gerichts getrof · 
n wird — — 
8) für die Ausfertigung deſſelben, und zwar für jegli- 
che befonders — — 
Auſſerdem wird fuͤr das Quantum, was eine Parthey 
durch den Wergleich mehr erhaͤlt, als ihr zugeſtanden ge⸗ 
weſen, oder weniger bezahlt, als von ihr gefordert worden, 
die Hälfte, des im Cod. Frid. P. V. Tit.7: $.9. beftimm; 
ten Premii angefetst, welche, wenn der Vergleich von 


— 





dem 
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dem ganzen Collegio zu Stände gebracht worden, un 
tor ſaͤmtliche Mitglieder zu gleichen Theilen vertheilet 
wird; wenn aber der Vergleich von einem Commif 
ſario zu Stande gebracht wird, Diefer allein erhält. 
Iſt das Objedum von der DBeichaffenheit, daß 
es feine Beftimmung nad) einer gewiſſen Geld-Summe 
leidet, 3. E. die Eheſachen, fo muß nach Qualitaͤt der 
fonen, und des Mermögens der Partheyen das 
Auantum vom Gerichte ex ofhcio beſtimmt werden. 
Wenn eine Gerichts: Perfon, von, mit einander noch 
in keinem Proceß ftehenden, fondern fich gütlich aus ein: 
ander zu fegen gefonnenen Perfonen, um die Wermitte⸗ 
lung erfucht wird, 3. E. ben Erbeheilungen, Berech⸗ 
nungen 2c, fo kann Die Gerichts⸗Perſon, was ihr Das 
für freywillig als ein Geſchenk gegeben wird, annehmen, 
Bermeffung — — 
auſſer den dem Commiſſario zu zahlenden Commiffiong- 
Gebühren. 
Verordnung — — 
Verpflichtung, 
1) eines Praͤſidenten von dieſem iſt der Satz ſchon unter 
2) eines Affefforis der introduction begriffen. 
3. eines Referendarit — — 


4) eines Secretarii — _ 
5) eines Megiftratoris — 


6) eines Copiiſten — 

7) eines Aufwaͤrters ] 

8) eines Boten nichts. 

9) eines Schloß-Schügen 

10) eines Ober⸗Burggraͤfl. Amts-Adnocaten — 

Vidimus, für jegliches Document dem Secretario — 

Aufferdem erhält die Canzeley die Copialien nach der 
Bogen Zahl. 

Wird das Vidimus aus Acten, welche ſchon in der Me- 
giſtratur befindlich, genommen, erhält Die Gebüh: 
ten der Meaiftrator, oder der Die Megifteatur verie- 
hende Subaltern, wie auch die Eopial; Gebühren, 
wenn er die Copey ex Adtis ertheilt. 

Wollmacht, für deren Aufnahme — — 
a) für jegliche Ausfertigung — — 
Vormundſchaft, vide Abnahme der Rechnung, Caltu—⸗ 

latur Gebühren, Decharge, Curatorium, Tutorium, 

Decretum. 

Urthel, vide Sentenj. » , 
Warte : Geld, vide Execution, Obfervation. 
Wechſel, für deffen Aufnahme — — 
a) für die Ausfertigung — — 
Zeugen zu beeydigen, und über die Articulos und Interro- 
gacoria abzuhören, für jeden Zeugen, 
a) wenn zwauzig oder wenigere Articul find — 
b) wenn über zwanzig Artikul ſind — — 
Noto. Fuͤr die Abhoͤrung über die Interrogatoria ge · 
neralıa wird nichts beſonders bezahlt. 
€) furnmariter abzuhören, für jeden Zeugen — 
d) den Rotulum ju verfertigen, fürjeden Bogen — 
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induf bier 
Rtbir, eye. 


36 Atbir, 
exeluſtoe 1 
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und drüber, 


30. 


45 
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Nota ı. Alle diefe vorftehende Gebühren erhält der Affeffor, Referendarius, Ses 
eretarius, ober derjenige, welchem fonft die Zeugen: Abhärung committirt wird, 
erdarfaber an Eopialien, bey Anfertigung des Rotuli, nichts befonders anfegen, 

Nota 2, Wenn die Zeugen Abhoͤrung nicht in den Gerichts : Zimmern geſchehen 
Fan, z. E, wenn der Zeuge Krankheits oder anderer erheblichen Urſachen wegen, 
in feiner Wohnung vernommen, oder auch in ram prefentem geführet werden 
muß, die Gebühren für die Abhoͤrung deſſelben aber, nach den Sägenada b.undc., 
diegewöhnlichen Diäten nicht erreichen, fo wird dem Commiffario letztere zu neh⸗ 
men verjtattet, Dagegen aber fällen die oberwähnte Gchühren pro examine te- 
ſtium hinweg. 

‚ Polt Publicationem totuli werden bloß der Eanzeley die Eopialien bezahlt, 
vide Eopialien. 


- Nora 
1. Das StempelsBapier ift unter feinem der vorftehenden Säge begriffen, fondern muß 
“ noch aufferdem bezahlt werden, 

1. Die Gebühren pro mundo hingegen find ſchon unter jedem Safe enthalten, und 
fliefjen Hierdurch) zugleich zur Sportul:Eaffe, ‘jedoch nicht zur General: fondern zu 
der befondern Sportul:Caffe des Ober: Burggrafl. Amtes, aus welcher zufoͤrderſt 

der die Canzeliften:Stelle vertretende Subaltern, die ſchon unter der Tare mit 
begriffene Gebühren, pro mundo eines jeden nad) Vorfchrift des Cod. Frid. 
Part. J. Tit. 10. $. 3. gefchriehenen Bogens von allen Expeditionen, welche bea 
zahlt werden, und zivar nad) den pro Quantitate Objecti in dieſer Eportule 
Ordnung beftinmten Eopialien-Sagen reſpective A 3 ©r. 133 Pf. und 7 Gr. 
9 Pf. Preuß. erhält, fodann aber das Reſiduum nach dem bisher beobachteten 
Berhältniffe inter membra Collegii und diejenigen von defjelben Subalternen, 
welche davon bisher participirt, vertheilet wird. 

III. Unter ven Eopialien, welche nach der Bogen:Zahl jedesmahl beſonders anzufegen 
find, werden allein die Schreib-Gebühren für Adfchriften verfianden, und erhält ſel⸗ 
bige nicht die Sportul:Eafje, fondern der oder diejenigen Subalternen, welche jolche 
bisher genoſſen. 

IV. Für das Siegel wird nichts bezahlt. 

V. Muß auf Verlangen Pergament zu einer Ausfertigung genommen werden; fo 
hat ſolches die Canzley zu liefern, und bey den Eopialien den Betrag davon zur 
MWiedereinziehung von der Parthey anzulegen. 

VI. Sit bey Verſchickung der Aden Wachstuch nöthig, fo muß der Aufiwärter folches 

j liefern, und. bey den Eopialien der Betrag zur gleichmäßigen Wiedereinziehung 
von der Parthey, angefegt werden. Ben Eleinen Paquers find 22 Gr. 9 P. 
Preuß. bey groffen 30 Gr. derfelden in Nechnung zu paſſiren. 

VI. In Anfehung aller übrigen Gebühren, welche nicht die Sportul:Caffe, ſondern 
Commilfarii, oder einzelne Bediente und Perfonen erhalten, ift ſchon bey jedem 
Sage angemerkt, wem fie zukommen. Wo nichts davon erwähnt ift, flieſſen 
die Gebühren zur Sportul:Eaffe. 

VII. Sn fofeen die dem Aufwärter in diefer Sportul⸗Ordnung zugedilligte Gebühren, 
als pro Infinuatione, Ausruf und Aufwartung bey Auctionen und Eommifjionen, 
Afhıxion und Refixion &c. demjenigen, welcher den Actum, wofür etwas be;ahlet 
wird, verrichtet, nach der bisherigen Oblervanz nicht allein anheim fallen, fons 
dern gefammelt, und biernächft nach einer gewiſſen Proportion unter mehrere 
vertheilet werden, bleibt es auch noch ferner dabey. 

IX. Da die fämtliche Gebühren in den drey Eolumnen nach der Wichtigkeit ver Gas 
chen dergeftalt angeleget find, daß von Sachen bis 10 Rthlr. inclufive, gar 
nichts genommen werden darf; fo muß, wenn, wie z. E. in Injurien- und Ma- 
trimonial-Sachen, auch bey einigen Adtibus voluntarix — — 

Je- 
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Objedtum nicht nach Geld: Quantis abgemeffen werden kann, Ruͤckſicht auf 
die Qualität und Vermoͤgens Umſtaͤnde der Perfonen genommen werden, 

X. An Vormundſchafts-Sachen, welcher wegen ſchon überhanpt in der erften und 
zweyten Columne in vielen Fällen nichts angefeßet ift, muß, wenn gleich dag 
Vermogen 160 Rthlr. und darüber beträgt, Doch nichts angefenet werden, im 
fofern die Revenues nicht die nöchige Unterhaltungs » und Erziehungs: Koften 
der Euranden und Pupillen uͤberſteigen. 

XI. Wo in Der dritten Columne alternative Säßt, eg, 1. bis 3. und ſ. f. angefegt 
find, muß in Sachen unter 200 Rthlr. allezeit nur der niedrigfte, und der hoͤchſte 
anders nicht, als wenn die Sache wenigſtens 1000 Nthlr. beträgt, die Zwiſchen⸗ 
Säße aber muͤſſen nach Proportion von den Sachen von 200 Rthlr. bis 1000 
Rthlr. genommen werden, 

X. Sollten Fälle vorfommen, wofuͤr bisher etwas entrichtet werden müffen, und 
welche in diefer Sportul- Ordnung nicht ausdruͤcklich erwaͤhnet worden; fo iſt 
von den darinn ausgedructen Sägen, der mit dem vorfommenden Falle die 
meiste Aehnlichkeit habende, und in den etwa vorkommenden geiftlichen Sachen, 
die Sportul Ordnung für die Regierung, Tribunal, Hofgericht, Pupillen-Eolles 
gium und Confiltorium zur Nichtichnur zu nehmen. 

KU. Dagegen bleibt es dabey, Daß auch insfünftige folgende in der dem Ober Burq⸗ 
gräflichen Amte bisher vorgefchrieben geivefenen Sportul-Ordnung für die Aem⸗ 
ter⸗Juſtitz Collegia, de 17,51. bereits abgejchafte Säge gänzlich wegfallen, als 

a) die Protocoll Gebühren, wohin aber diejenige Gebühren nicht zu rechnen, 
tvelche in diefer Sportul Ordnung für Aufnahme einer mündlich angebrache 
ten Klage, der Eontracte xx. oder pro expeditione, mie and) für Die Ab⸗ 
fchrift der Protocolle, beſtimmt worden. 

b) der vormals üblich geweſene Satz, für Emballage auffer den ad Num. 6, 
precedentem den Aufwärtern zugebilligten Gebühren, 

c) die für das Abtragen der Adten und Berichte auf die Poſt, 

d) für das Heften der Alten, und 

e) für Urthels⸗Fragen ehemals bezahlte Gebühren; 

auch fallt 

f) der in Sachen unter 10 Rthlr. Bisher von dem Condemnato Innhalts 
obgedachrer Eportul:Ordnung de 17,51. zu bezahlen gewefene ı Rthle, pro 
Sententia hinweg, da in Sachen von 10 Rthlr. und darunter, ferner gar 

| nichts angejeget werden darf. 

XIV. Wegen der Armen: Soldaten und andern Official-Sachen, bleibt es ben den 
in den allgemeinen Verordnungen enthaltenen Beftimmungen in Anfehung ders 
felben Sportul-Frepheit, 


| 


3 J IV. Spots 


4‘ 
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Sportul⸗Ordnung 
fuͤr die 


dvocaten bey der Regierung, dem Tribunal, Hofgericht, Pupillen-Collegio 
Conſiſtorio, Ober⸗Burggraͤflichen Amte, und Criminal⸗Collegio. 








In Sachen | In Sachen In Sachen 

über 1oRtbir.fvon 30 Kehl. bon ico Kıbl, 

bis zo Rthlr. Finelüf, bis 1607 und druber. 
erclufive, J Mtbir. erch 





PR. 


Abforderung der erpedirten Sachen, vide Sollicitatura. 

Accufatio contumacie, vide Contumacia. 

Antretung eines Beweiſes oder Belcheinigung, vide Be] . 

weis oder Belcheinigung, 

Appellation, | 
A) pro interpofitione derfelben _ 










B) pro juftificatione derfelben, 

a) wenn folche in der Interpolitions-Schedul mit ent: 

halten, noch auffer den Gebühren pro interpoli- 
tione En — — 


b) wenn ſolche beſonders angefertiget wird — 
Articul, vide Beweis. 
Attendirung eines Termins, vide Termin, 
Audientia, 
ro termino audienti» oder Verhoͤrs Termin — 
in Injurien-Sacdjen — — 
Beſcheid, vide Seniten;. 
pro termino publicationis eines Berhörs: Befcheides, 
vide — 
Beſcheinigung oder Gegenbeſcheinigung. 
a) für Die Antretung derſelben — 
b) für die Deduction in demonftratorio nichts, als 
die ordentliche Verhoͤrs ⸗ Terming- Gebühren, weil 
feine Satzſchriften in demonftrarorio jugelaffen 
werden, 
Beweis, oder Gegenbeweis, 
A) für die Antretung deſſelben 
a) wenn derfelbe durch Artikul, es fen per documen 
ta oder per teftes, oder Durch Ocular⸗Inſpection an. 
getreten wird, inclufive der Formirung der Articul 
b) wenn der Verweis ohne Articul, als welche bey 
allen denen fub A. benannten Beweis-Arten jedesmal 
formiret werden müffen, per juramenti delationem 
oder fonft angetreten wird — 











—2 
B} für die Deduchon in Pro- vel Reprobatorio —— —58 pe 
Benlagen, vide Eopialien. | | | 
Briefe in en pro Stuͤck — —49 ie ar 
Eaution, für die Ueberreichung eines Cautions + Fnftrus 15) 


mente in Termino, vide Termin, 
Ceffion, für die Heberreichung eines Ceſſions-Inſtruments, 
in Termino, vide Termin. 
Commiſſion, die Termine darinn zu attendiren, vide 
Termin. 








— 
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Contumacia, ' 


a) pro accufatione derfelben — 
b) Fir den Vortrag in contumaciam — 
Eopialien, pro Bogen — — 















bey großen Schriften per Stoß 16 Bogen — 
Copia Decreti vel Sententiæ cum litteris, vide Copia- 
lien und Briefe. 
Cura, vide Sollicicatura, 
Diftribution, pro termino diftributionis, vide Termin. 
Documente, pro termino produdtionis derfelben, vide 
Termin, 
Duplic, vide Sasfehrift. 
Duplicar der Satzſchriften unter 6 Bogen, pro Bogen 
— über 6 Bogen, pro Stoß à 6 Bogen — 


Eyd, 
a) für Abjeiftung eines Homagial-oder andern Endes 
ın anımam alterıus — — 

b) für Beywohnung bey der Ableiſtung eines Epdes 

feiner Parthey, vide Termin, 

c) fur Beywohnung bep der Ableiftung eines Endes 

Der Gegen-Parthen, vide Termin. 
Exceptio, 
“- 3) ineinem Derfahren loco oralis, vide Verfahren. 

b) in einem ordentlichen Schriftwechfel in prima In- 

antıa — — — 

€) contra perfonas teſtium — 

d) in Pro- vel Reprobatorio — 

e) in Appellatorio — ee 

f) in Reviforio — * 

g) ad liquidationem expenfarum — 
Extenſion einet Vollmacht — — 
Fidejuſſion, für Ueberreichung eines Fidejuſſions - Inſtru- 

ments in Termino, vide Termin. 
Gegenbeſcheinigung, vide Befcheinigung. 
Gegenbeweis, vide Beweis. 
information, 

wenn nemlich der Advocaf, wie er ſchuldig, ein Infor ⸗ 

mations · Protocoll nach dem Schemate im ausführli- 

chen Anhange des Cod, Frid, pag. 68. und 69. aufge» 

nommen, und folches durch feine Manual-Acten do- 


cirt — 
Inrotulation, fuͤr Attendirung des Termins, vide Termin. 
Infinuatio decreti nichts, weil ſolche durch die dazu bes 
ftellte gerichtliche Perfon gefehehen muß, «8 fep in loco 
oder extra locum judieii, 
Inftantia, 
pro cura derfelben nichts, weil Dagegen pro folicitaru- 
ra von jeder Berordnung bezahlet wird. 
Interpofition, vide Appellatio & Revifio. 
Interrogatoria — 
Intervention, vide Klag-Libell. 
Klag⸗ Libell, es ſey in Con- oder Reconventione oder 
Interventione \ — — 
In Injurien ⸗ Sachen — — 





— 
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De Satz. [> ent Km Sn 
bis 30 Mehlr.kincluf. bis zoo] und drüber. 
excluſive. JRthlt. erel. 


— .— 
Libell, vide Klag⸗Libell. 

Licitation, h 
. pro Attendirung des Licitations-- Termins, vide 


Termin. 
Memorial, vide VBorftellung. 
Ocular⸗Inſpection 

a) für deren Beywohnung in Königgberg — 

b) aufferhalb Königsberg täglich — 
Oral· Verfahren, vide VBetfahren. 
Preclufions-Zermin, 

für Attendirung deſſelben, vide Termin, 
Prob. orial-Articul, vide Beweis. 
Production, für Artendirung des cermini produdtionis, 
. vide Termin. 
Mublicarion, 

3) für Anhörung bey Publication eines Beſcheides 
Sentenz, Refolution und Roculi nichts, «8 fen denn, 
daß der Advocat ad audiendum publicari ex offi- 
cio, oder von einer Patthey blos zu Anzeigung der 
Publication der Sentenz beftellet wirrd — 

b) für Anhörung der Publication eines Teftaments, 
oder einer andern beym Gericht niedergelegten Des 
pofition — — — 

Recognition, 

. für Attenditung eines Recognitions-Termins, vide 
Termin. 

Reconventio, vide Klag:Libell. 

Renunciation, für Ueberreichung eines Renunciations- 
Inftruments in Termino, vide Zermin. 

* Replic, vide Satzſchrift. 

Reprobatorial-Articul, vide Beweis. 

Mepidirung und Unterfchrift, 

3) einer auswaͤrts zugeſchickten Vorſtellung — 

b) — — — Sud — 
Revifion, 

A) pro interpofitione — — 


B) pro deductione 
3) wenn ſolche in der Interpoſitions· Schedul mit 
enthalten, noch außer den Gebühren pro interpofi- 
.. tione - — nn u 


b) wenn ſolche befonders angefertiget wird — 
Satz ⸗Schrift, 
nemlich Replica und Duplica bey einem ordentlichen 
Schriftwechfel in prima inftantia, in Probatorio und 
in Appellatorio, für jede Schrift — 
Schedula appellationis, revifionis, vide Appellation, 
Revifion. 
Schriftwechſel, vide Sanfehrift. 
Sentenz, vide Publication der Senten;. 
Een — Kon —* — — 
Submiflio ad adta, wenn fie ich geichehen mu 
Supplique, vide Borftellung. 
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zu Sachen | In Sachen | In Sachen 

er 10 Ithlr. Pon 30 Athle yon 100 Kthl, 

bis 30 Mtbir.finehif. bis und drüber. 
ercluive. F Xthlr. excl, J 


Bei. von. O4 





— 








Termin, 

a) Berhörs-Fermin, vide Audientia. 
b) Eidesleiftung in einer Proceß ⸗ Sache, es fen, daß 
der Advocat der Eidesleiftung feinet eigenen Parthep, 

oder des Gegentheild beywohnet — 
€) Produdtionis teftium , oder Beywohnung derjelben 
Vereidigung — — 130) 
d) Produdtionis & Recognitionis documentorum|=-|30|— 
e) Ocularis Infpedtiönis, vide Ocular-Infpedtion, 










f) Commifionis 

&) Licitationis 
33) Abfeiten des Licitanten — 
bb) abfeiten eines jeden andern Intereffenten 30 
) Liquidationis & verificarionis, 
#) abfeiten des Liquidanten, für jeden Liquidanten|—]451-- 

‚B) abfeiten des Liquidaren gegen jeden Gläubiger 

1) Inroctulationis A&torum — 

Im Concurs-Pröceffe, Contradictori überhaupt, ohne 

Ruͤckſicht auf die Anzahl der Creditorum — 


Advocagi creditorum erhalten Dafür nichts, 

k) prclufionis — 

1) cautidnis 
m) ceſſonis OR | 

—— fuͤr die Ueberreichung 

0) renunciarionis des Inftrumenn  — 

p) transaltionis 

für jeden andern hier nicht benannten Termin zu atten⸗ 

diren, erhält der Advocat — — 
Verfahren, loco oralis, jedem Advocaten — 
Verhoͤrs⸗Termin, vide Audientia. 
Venfication, 

für den Termin zu attendiren, vide Termin. 
Wergleich, 

a) denſelben bey Gerichte zur Confirmation vorzutra⸗ 
gen, vide Termin. 

b) wenn derſelbe von den Advocaten inter partes pri 
vatim zu Stande gebracht wird, muͤſſen fich dieſel⸗ 
ben mit ihrem von dem Gericht zu moderirenden 
Deſervito begnügen, koͤnnen aber ein freywilliges 
Geſchenk von der Parthey annehmen. 


Wenn der Vergleich vor Gerichte vd:r coram Com- 
millario mit Zuziehung der Advocaten zu Stande ge 
bracht wird, bekoͤmmt jeder Advocat auffer den Ter— 
mins. Gebühren, nad) dem Berrag des Quanti, was feine 
Parthey Durch einen Vergleich) mehr erhält, als ihr zus 
eftanden geweſen, oder weniger bezahle als von ihr ge: 
—— worden, 
1) betraͤgt ſolches 100 Rthlr. und drunte — 
2) — — über 100 Rthlr.bis 500 Rthlr. 
3) — — über 500, bis :000 Rthlr. 
4) — — über 1000 Rthlr. überdem noch 
von jedem 1000 Rthlr. über jene 1000 Rthlr. wofür 
ſchon ſub num. 3. die Gebühren angefeger find 


9» 
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über 10 Rthir.foon zo Rthle Joon 100 Rthl. 
bis zo thlr. Jincluſ. Be und 3 
erelufioe, IXchit. dl. 


Rat We 1 Bi. 


| 9 Rt. Et Of jerdi IGe.1Of, 
Iſt das Obje&tum litis von der Beſchaffenheit, daß es | 
Summe leidet, E. die Ehe-Sachen; fo muͤſſen nach 





feine eigentliche Beſtimmung einer gewiſſen Geld; 
Dualität der Perfonen und des Vermögens den 
arthenen Die Quanca vom Gerichte ex oflicio be- 
imme werden. 
Vollmacht, | 
folche zu extendiren, vide Extenfion der Vollmacht. 
Vorſtellung, 
wenn darinn nur eine Dilation gebeten, oder Damit 
eine Saßfchrift überreicht wird, oder darinn fonft 
feine Moterialia enthalten find — — ll; 30, I 145|— 
b) mern darinn Materialia enthalten — —30- I—i7s— fd ı ei 
Wortrag in contumaciam, vide Contumacia, Ä | 
Zeugen:Produdtion, \ . 
für Attendirung des Termins, vide Termin, | 





Not 


L Das Stempel Papier ift umter feinem der vorſtehenden Säge begriffen, fondern 
muß noch aufferdem bezahlt werden. 

U. Die Schreib, Gebühren find gleichfalls darunter nicht begriffen, und müffen nach 

dem für Eopialten beftimmten Sage befonders bezahlt werden. 

ÜL Da die Advocaten- Gebühren in den drey Columnen nach der Wichtigkeit der Gas 
(hen dergeſtallt angefegt find, daß von Sachen bis 10 Rthl. inclufive gar nichts 
genommen werden darf; fo kann, wenn wiez.E. in Injurien-und Matrimonial- 
Sachen, auch bey einigen Adtibus voluntaris jurisdi£tionis, das Objectum 
nicht nach Geld-Quantis abgemeſſen werden Bann, Rücficht auf die Qualitaͤt und 
Vermoͤgens· Umſtaͤnde der Perfonen genommen werden. 

IV. An Bormundfchafts:Sachen fann den Advocaten, wenn fie darinn gebraucht wer⸗ 
den, zwar nicht ganz umfonft zu dienen angemuthet werden, wen auch gleich das 

: Collegium feine Gebühren nimmt; fie muͤſſen ſich aber bey ſolchen Vormund⸗ 

ſchaften, wo die Revenues nicht die nöthigen Unterhaltungs » und Erziehungs: 
Koften der Euranden und Pupillen überfteigen, mit dem Sag in der erſten der 
drep Columnen begnügen. 

V. Wo in der zweyten und deitten Columne alternative Säge, e. g. ı bis 2 Kehle, 
und dergleichen angefeget find, muß der Richter durch die Moderation den Satz, 
svelcher dem Advocaten zuzubilligen ift, beftimmen, wie denn auch dem Richter 
überhaupt frenftehet und oblieget, bey Feftfegung der Advocaten-Gebühren, nicht 
allein für etwa ganz unnöthige Borftellungen und Schriften, die Gebühren gan 
unzuläßig zu erflären und zu ftreichen, fondern auch Gebühren für die Schriften 
nicht nach ihrer Größe, ſondekn nach ihrer Gründlichkeit feftzufegen, und wenn 
der Advocat ohne Noch folche weitläuftig gemacht, oder auch die Termine unnds 
thig vervielfältigt, ihm mit dem Verluſt der Gebühren und deren Einziehung zur 
Sportul:Eaffe zu beſtrafen. 

VI. Da verfchiedene der in der Sportul Ordnung de Anno 1751. den Advocaten zu: 
gebilligten Arten der Gebühren, zumahl in Anfehung der unter 100 Rthl. betra⸗ 
genden, und in die erfte und zweyte Columne gehörigen Sachen, vornemtich aber 
die zu fehr gemißbrauchte Gebühren für Supplicata merklich herunter gefegt, od: 
wohl auch Dagegen einige, dornemlich in der dritten Columne erpöher worden; ſo 

wird 
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wird den Advocaten dagegen von den in gebachter Sportul-Ordnung de Anno 
1751, aufgehobenen und abgefchaften Sägen, nunmehro wieder zu nehmen ers 
laubet, die in diefer neuen Sportul: Ordnung angefegte Gebühren 

pro accufatione contumaciz, pro informatione und pro follicitatura, 
für welche legtere fie jedoch alles von ihren Partheyen jur General: Sport: Cafe 
zu entrichtende bezahlen und vorfchieffen müffen. 

Und es bleibt nur noch fernerhin nach Anleitung gedachter alten Sportuls 
Ordnung de Anno 17.51, abgefchaft, und werden Advocatis nicht pahliret die 
Gebühren : 

a) pro termino audientiz, wenn darinn ftatt des mündlichen Verhoͤrs die 
Sache loco oralis, oder zum Schriftwechfel verwieſen wird, wenn auch 
gleich die Provocation, oder erſte Sag des Klägers oder Extrahenten 
darinn ad protocollum genommen wird, immaflen dies nur eigentlich die 
— der Klage oder des Gefuche, worauf terminus anberaumer 
worden, ift. 

b) pro audienda Tententia, ed fen denn, daß ber Advocat ad audiendum 
publicari ex otlicio, oder von einer Parthen blos zur Anhörung der Pübli- 
cation beftellt worden, 

c) für die Conſtitutions · Protocolla, meil fie ihnen von der Canjeley ad» 
fchriftlich zugeftellt werden, 


V. 
Sportul⸗Ordnung 
fuͤr die geſchworne Dollmetſcher bey ſaͤmmtlichen Collegüs. 


Ho. 














2/Für Yeberfegung eines jeden Documents, eg mag Nahmen haben mie es wolle 
für en Seite, welche wenigſtens 26 Zeilen haben muß, nad) dem Original 
gerechnet — — de * ke 
Nora. Wenn auch entweder das Document Feine ganze Seite enthält, 
oder Die letzte Seite nicht volle 26 Zeilen beträgt; fo wird doch von 
jeder Seite Der Sag gerechnet, 
eiFür ui einer mündlichen Inftrudtion, oder eines Vortrages 
jedesma — — — > — 
z Fuͤr einen ſchriftlichen ſtatum caufe, oder Inftrudtion und Nachticht für den 
Advocaten, von jeder Seite — —— * 
mit Der Bemerkung wie ad Num. 1. 
Reviditung und Atteſtirung einer bereits geſchehenen Ueberſetzung, wenn 
folche — von der Parthey oder dem Gerichte verlanget wird, von 
jeder Seite — — — — — 
Wenn der geſchworne Dollmetſcher bey ſummariſchen Zeu en⸗Verhoͤren, oder Eh 
auch DBerhörungderfeiben adarticulos in civilibus adhibirer wird, für jeden 
Adtum oder Seffion u — Fri —_ 
6 Wenn der Dolkmetfcher reifen muß, und etwa auf Commiffion mitgenom⸗ 
|“ men wird, erhält er täglich, auffer der freyen Fuhre, an Diäten — I: 
7 Wenn in criminalibus, es je ben ſummariſchen Berhören oder ad Articu. 
los, oder auch bey Confrontationen, oder auch bey Zeugen, der Doflmer- 
feher adhibirer wird, für jede Seffion, hey welcher er zugezogen wird  (30[.. 
Nota ı. Der Dollmetſcher muß aber auch Dagegen die Ausfügen ſowohl 
in der Sprache, worinn diefelbe gefchehen, felbft ad Adta niederfchrei 
en ‚als * die von ihm geſchehene Ueberſetzung, Durch feine Unter: 
rift atteſtiren. 
2. Kat der Inquifie nichts im Vermoͤgen, und muͤſſen die Koſten 
aus demCriminal-Fond bejtritten werden; fo erhält der Dollmetſcher 


nichts. 
Vp a Lit C 
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Lit. C. 


an, nach welchem die Oſt Preuſſiſchen und Lit: 


thauifchen Domainen:Aemter i in Diftricte eingetheilet, und dergeftalit combis 
niret find, daß in jedem Diſtricte ein eigener dazu beſtellter Domamen⸗Juſtitz⸗ 
Amtmann, und Domainen⸗Juſtitz⸗ Amts-Actuarius dıe Gerichtsbarkeit 
der darinn combinirten Oomainen⸗Aemter verwaltet, 





Domainen⸗Aemter. Diftricte, Domainen⸗Aemter. Diſtricke. 
| 1. Sm Königsberafhen Departement, 
1. Kalthoff. 27. Karſchau. 
2. Neuhauſen. 28. Kobbelbude. 
3. Schaacken. 29. Brandenburg. af ihr 
4. Laptau. | 30, Balga. 
ee Exfter nn 34. Garben. * 
— Gruͤnhoff. | 32. Preuſch Eylau. 
7. Waldow. 
33. Uderwangen. " 
8. Caymen. 34. Bartenſtein. 
9. Labiau. | 35. Wandlacken. Sechſter Diſtrict. 
10. Mehlaucken. 36. Barthen. 
11. Lauckiſcheken. | Zweyter Diftrict 37. Raſtenburg. 
12. Friedrichsgraben 38. Örtelöburg. a 
13, Groß: Hof: Ta:) 39. Friedrichsfelde | 
piau. 40. Mensguth. 
14. Klein: Hof: Ta 41. Willemderd. Siebenter Difrich 
piau. — 42. Soldau. 
15. Petersdorff. Dritter Diſtriet. 43. Nehdenburg. 
16. Saalau 
17. Lappoehnen. 44. Liebſtadt. 
18. Natangen. 45. en % 
19. Taplacken. 46. Oſterode chter Diftriek, 
. 47. Hohenſtein. 
20, — 48. Liebmuͤhl. 
21. Fiſchhauſen. 
22. Palmnicken., | 8 = Zeus Bad 
‚ Dirfchkein. + Vierter Diftriet: 
nn ” | iertet Diet 51. Bun Hol: Neunter Diſtriet. 
25. Caporn. lan 
26. Griedrichebtrg: 52. Behlendorff. 


1, Linkuhnen. 

2. Kuckerneſe. 

3. Winge. 

4. Seinrichöivälde, | 
5. Baublen. h 


6) Stannaitfchen. ] 
7) Szirgupöhnen. \ 
8) Brackupoͤhnen. 

9) Kuſſen. | 


1. Im Litthauiſchen D 


Erſter Diſtrict. 


Zweyter Diſtriet. 


Departement. 


10, ———— 
nen Zweyter Diftrict, 

ar, Kdbegallen.  J 

12. Alt:Hof-Meitel, 

13. Elemmenhoff, 

14. Heydekrug. 

35. Pröculs, 

16, Ruß. 


Dritter Diftrich, 


17. Alte 
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17. Alt: Hof Ragnit. 40. Plicken. 
18. Balgarden. 4 Mattiſchkehmen. 


19. Schreitlaucken. 
20. Tauroggen. 
21. Kaſſigkehmen. 
22. Gerskullen. 
23. Sommerau. 
24. Moulienen. 


25. Grumkowkai⸗] 
ten, 
26. Uſchpiaunen. 
a7. Dörfchfehmen, 
28. Budwetfchen 5 Fünfter Diſtriet. 
29. Dantzkehmen. 
30, Goͤritten. 
31, Budupoͤhnen. 
32. Kattenau, 


33. At-Hof:nftere 
burg, 
34. Georgenburg. 


Vierter Diſtriet. 


42. Buglin incl. 
43. Maiguniſchken. 
44. Koͤnigsfelde. 
43. Kiauten. 

46. Tollmingkehmen 
47. Waldaukadel. 
48. Bredauen. 


> Siebenter Diftrich, 


49 Holz⸗Floͤß⸗Amt. 


50% Yohannisburg. ) 
51, Drygallen. 
52. End. 

53. * 

54. Rhein. 
55. Seheſten. 
56. Schnitken. 
57. kdtzen. 


58. Anqerburg. — 


| Achter Diſtriet. 


59 Sperling. 


35. Gaudiſchkehmen 2 60. Czʒichen. 
36. Jurgaitſchen. Sechſtet Diſtict. 61. Olehkow. Neunter Diſtriet. 
37. — * —— 
38. Weedern. 3. Stradaunen. 
39. Dinglaucken. 64. Cimochen. 
Lit. D. 


Specification der Immediar- Städte in Oft: DREHEN. N und 
Litthauen aujfer Königsberg. 


Nahmen und Zahl Nahmen des db Nahmen und Zahl Nahmen des Di⸗ 
der Staͤdte. tricts. der Staͤdte. ſtriets. 
1, Königsbergifihen Departements. 

1. Bartenſtein. 13. Liebemuͤhl. 
2. Creutzburg. 14. Marienwerder. 

15. Garnſee. 

16. Riefenburg: 
5 Friedland. n dem Diftrict des 17. Freyſtadt. In dem Diſtriet des 


Brandenburg Neu⸗ 
hauſenſchen Am 
Juſtihh ale 


—— 
Zinten. 
—ã 
9. Labiau. 
10. Tapiau. 
11. Pillau. 


3. Domnau. | 
4. Preuſch Eylau. = 
12, Wehlau. | 


Dy 3 


18: Bifchofswerder | Saalfeld ſchen 
19. Saalfeld, Anıtd» Juſtihh · Col 
20, Kiebftadt, legii, 
21, Preufd) » Hol: 

lanb. 


22. Mohrumgen. 
23. Müpipaufen, 
24. Un ⸗ 
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24, Angerburg. 7 

- 25, Maftenburg. In dem Diftrict des 
26. Schippenbdeil. | Angerburafchen 
27. Barthen. Amtes Juſtitz⸗Col⸗ 
28. Sensburg. legii. 
29. Drengfurth. 
30. Neidenburg. 


31. Soldau. 
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34. Paffenheim, Amts: Juſtitz Col⸗ 
35. Oſterode. legii. 
36. Hohenſtein. 


In dem Erb⸗ Am 
37. Deufeh-Eylau. =, eih-Eylau. 


38. Gerdauen. re dem Erb : Amte 


Gerdauen und 
39. Nordendurg. | Mordenburg. 


2. Ortelösurg. In dem Diſtriet des eb: 
= —— Neidenburgiſchen 40. — — 
U, Litthauiſchen Departements 
Im Diſtrict des Me· 
— iſen Ams Ju a1, Arge. 
2. Tilſit. ) fig: Collegüi, 12. ee = 
13. Sobanndburg. | 
Ä z — | 14. m Sn * ige 
. innen, m Diftrict des In. 15. Loͤtzen pefchen Amts ⸗ 
— ae i Ang 16. Marggraboma| Juſtitz-Collegii. 
7. Bilkallen, Amts: Yuftis Col⸗ oder Oletzlow. 
8. Schirwind. legii. 17. Nicolaiken. 


9. Stallupoehnen. 
10, Goldapp. 4 


18. Rhein, 


Nota. Die Städte Alenburg, Landsberg und Gilgenburg ftehen zwar auch, 
jedoch ald andere Städte, nicht unmittelbar unter dem Hofgerichte. 


Beylage. 
Lit. E. 


Die Hauptgeſetze in Oſt⸗ Preuffen 
find folgende, theils beſonders gedruckte, 
theild in den nachftehenden dabey allegir⸗ 
ten Sammlungen zu finden: | 

1. Das verbefferte Land » Nedht des 

KRönigreichd Preuffen vom Jahr 1721. 

als das Grund: Geſetz in allen Juſtitz⸗ 

Sachen diefed Königreichs. 


! 
ll. Codex Fridericianus Marchi- 


cus, welcher ſchon in Berlin 1748. 
ediri und in Anno 1751. im Konigs 
reich Preuffen ald die Richtſchnur des 
gerichtlichen modi procedendi in for- 
malibus & materialibus vorgefchrieben 
worden, und, in fofern er von dem 
Erften Buch des Preuffiichen Land⸗ 
Rechts abweicht, demfelden derogirt, 
1. Die in Preuffen publicirte Schlieſi⸗ 
ſche Hypothequen⸗Ordnung de 1750. 
IV. Der feit Anno 1751. in matrimo- 
nialibus und caufis tutele in Preuffen 
introducirte und. jur Worfchrift geges 


bene, und hierin dem zweyten Buche 


des Preuffifchen Land⸗Rechts derogi- 
rende Erfte Theil des 1748. gedruck⸗ 
ten Corporis Juris Fridericiani. 

V. Das Preuſſiſche See⸗Recht vom iſten 
Detember 1727. : 

VI. Die Strand:Drdnung für das Kb 
nigreich Preuffen vom 10, Movemb, 


1728. 
VI. Die Conftitution und Verord⸗ 
nung, wie es nach eingeführter Allo- 
dification oder Vererbung der bisheri⸗ 
gen Lehne im Königreich Preuffen mit 
demfelben in Anfehung der Succeffion 
und fonft gehalten werden folle, vom 
3ıften October 1738. 
Die übrigen Preuffifchen Gefeße und 
Eonftitutiones finden fich in folgenden 
Sammlungen : 

1. Das von. Gruben heransgegebene 
Corpus Conftitutionum Prutenica- 
rum bis in das Fahr 1721, in welchem 
Jahre das verbefierte Breuffifche Land» 
Recht edirt ift, enthält die ſaͤmmtliche 

Preuſ⸗ 
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Prenffifche Verordnungen bis dahin in 
Beijtlihen: Juſtitz· Cameral: und Por 
Icon: Sachen, 

2, Das Novum Gorpus Conttitutio- 
num Pruffico - Brandenburgenfium, 
als 

2) ee. 1751, biß 1755.) 

) vom Jahr 1756. bis 17:0,1 ; 

c) vom Jahr 1761. big 176,7 melufive 

d, vom Jahr 1766. bie As 

e) für das Jahr 177. 

f) fir das Jahr 1772, 

g) für das Jahr 1773. 

Imgleicyen zum Theil 
h) Die Continuatio quarta de8 Corp. 

Conttit. March, für das Jahr 1748, 
bis 1750. enthält fowohl allgemeine 

als befondere Verordnungen dieſer 

Fahre. „ 

3. In dem ausführlichen Anhang zum 
Codice Fridericiano, zu der Tribus 
nals « Ordnung und zu dem Projedte 
eines Pupillen-Eollegii, find aus dem 
Novo Corpore Conftitutionum bes 
fonders die in die Juſtitz⸗Verfaſſung 
und den gerichtlichen Proceß, imglei- 
chen das Pupillen: Weien einfchlagende 
Verordnungen vom Jahr 1748. bie 
1768. inclufive gefamınlet, und nad 
der Ordnung ded Codicis Frideri- 
eiani und des Projedts des Pupil: 
len: Eollegii im Jahr 1769. zu Berlin 
zufammen gedruckt worden, und diefer 
Anhang wird jährlich in der vorftchend 
ſub Num. 2, allegirten Sammlung 
der Eoicte fortgeſetzt. 

Obige Sammlungen find publica au- 
toritate promulgirt, und verfteher fich 
von felbit, daß aus allen diefen Conſtitu⸗ 
tionen, in foweit Die neuern von den altern 
abweichen, jene-diefen derogiren,. Einige 
Spectal- Verordnungen finden ſich auch 
noch in Privat: Eollectionen, 

Auch find einige allgemeine, das Kb: 
nigreich Preuffen zugleich mit angehende 
Verordnungen in dem Corpore Contlit, 
Marchic, inferiret. 

Die Anwendung diefer Geſetze und 
Conſtitutionen auf.die befondere Falle, 
richtet fich nad) den verfihiedenen Gegen⸗ 
fländen, 

Daß Replement d, d. Porsdam den 
29. Juni 1749, welches fich in der oben 
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ſab Num. 2. allegirten Continuatione 
IV. Corporis Conflitationum Marchi« 
carum für die Jahre 1748. bis 1750. 
findet, ift dad Fundamental ⸗Geſetz, wel⸗ 
ches diejenigen Gefchäfte und Angelegen» 
heiten beftimmt, welche den Krieges: und 
Domainen Eammern, und dem Eameral⸗ 
und Finanz;Departement nicht aufgetra: 
gen, und Daher den übrigen Meftlichen 
und Geiftlichen Landes: Eollegiie' überlaf 
fen find. 

Alle dieſe zu der Cameral: und Finanz 
Eollegiorum Departements nicht gehbrige 
Angelegenheiten find: .ö 

ar und Landes⸗Hoheits⸗ Sa⸗ 


n. 
Geiſtliche Sachen, 
—— 
Die Publica und die Landes⸗Hoheit 
ſowohl in weltlichen als geiftlichen Sachen 
betreffende Angelegenheiten, bat in Off 
Preuffen die Regierung zu beforgen, Sie 
beobachtet bey dieſer Verwaltung, und 
jeder Unterthan hat zu befolgen, die bes 
kannte echte eines jeden Ober: Fandess 
Herrn eines ihm eigenthuͤmlich zuftehenden 
Eandes. 

In Geiſtlichen Sachen, welche, auſſer 
ben Ober⸗Landesherrlichen Rechten, glei⸗ 
chermaßen die Regierung mit dem Coͤnſi⸗ 
forio zu relpiciren hat, wird nad) ven 
Principiis jeder Religion verfahren. 

In Geiftlichen Sachen Catholiſcher 
Religion gelten die Canoniſchen Rechte, in 
fo ferne fie ſich in proteſtantiſcher Landes 
Herrſchaft unterworfenen Laͤndern anwen⸗ 
den laſſen, und der Landes-Hoheit in 
Geiftlihen Sachen nicht entgegen find, 

Die Geiſtliche und Kirchen⸗Sachen der 
Evangeliich:Reformirten Religiondver: 
wandten werden in Oft: Preuffen durch 
das in Berlin etablirte reformirte Ober» 
Kirchen: Directorium nach den Special: 
Verordnungen relpicirr, | 

In den geiſtlichen Kirchen: Parochial⸗ 
Schul, und Armen-Sacher der Evange⸗ 
liſch⸗ Lutheriſchen Religiond : Bermands 
ten, find die Haupt:Quellen der geiftichen 
Kirchene Parochial. und Eonfiftorials 
Rechte theils in dem erften Theil des Cor- 
poris Conititutionum Prutenicarum 
vom Gruben zufammen getragen, alß wels 
ches von Kirchen, Schwen, Univerfird- 

ten, 
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ten, Confiftorial-Matrimonial- Hofpital: 
Kloſter⸗ und Stipendien Sachen handelt, 
und wozu noch einige neuere Verordnun⸗ 
gen in dem dritten Theil deſſelben nachge⸗ 
holet find; theils find ſolches die nach⸗ 
her herausgekommene dahin gehoͤrige Con⸗ 
ftitutionen und Verordnungen, welche 
ſich ſowohl in dffentlichen Sammlungen, 
wie z. €. „das de dato Berlin den ı 2ten 
„Auguft 1763. emanirte und in dem No- 
„vo Corpore Conflitutionum Pruflico- 
„Brandenburgenfium für das Jahr 
„1763. No. 53. col, 265, 282 ſich ge: 
druckt findende allgemeine Land:Schulen: 
„Reglement,“ als auch in Privat: Com- 
pilationen, finden, 

Gleichwie aber befonders in den Paro⸗ 
&iaf: und Kirchen⸗Rechten die langwierige 
und rechtliche Obfervanz , und urfprüng- 
Jich alte Special: Berfaffungen der Kirchen 
ebenfalls mit als ein Principium regula- 
tivum in vergleichen Sachen gelten; fo 
hat die Negierung,, der die Direction in 
diefen Geiſtlichen und Eonfiftorial Sachen 
übertragen ift, auf obige Verordnungen 
zu halten, dabey aber auf jeden Orts recht» 
liche Gewohnheiten und Odfervanz Rück: 
ſicht zu nehmen. 

Alle in die Kirchen» und Parochial⸗ 
Rechte zwar einfchlagende, dabey aber 
hauptſaͤchlich das Interefle privatorum 
betreffende Sachen, z. E. jura patrona- 
tus, decimarum &c. gehören-dahingegen 
in Anfehung alter dreyen befondern Reli: 
gionen zur Cognition des Hofgerichts in 
der Qualität eines fori contentiofi. 

Anlangend die Fuftig » Sadyen, in 
dem teiteften Umfange betrachtet 5 fo thei- 
fen fich ſolche nach ihren verfchiedenen Ge: 
genſtaͤnden, gemäß der in dem Preußiſchen 
Land: Rechte vom Jahr 172 1. hierbey zum 
Grunde gelegten Abtheilung, in folgende 
Adfchnitte, und handelt 

Das Erfte Buch des Preußifchen Lands 

Rechts vom gerichtlichen Procefe ; 

Das Zweyte Buch von Eheſachen, Ber: 

ldbnißen,, Legitimirung, imgleichen 

„von Pfleg: und Vormundſchaften, 

und dergleichen Dazu gehörigen 
Saden; 

Das Dritte Buch) von dem Haab: und 
Guͤter Recht, Eigenthum, Gewähr, 
und Beſitz; 


Verordnungen von 1774. Ne. St. 


720 


Das Vierte Buch von Contracten und 
Handthierungen, und daraus flief 
fenden Klagen und Forderungen; 

Das Fünfte Buch von Teftamenten, 
legten Willen, auch Erd» und Der: 
laſſenſchaft derer die ohne Teftament 

ſterbenz 

Das Sechſte Buch von peinlichen Sa⸗ 
chen ind dem Criminal⸗Proceß; wo⸗ 


zu aud) 

Statt des Siebenten Abſchnitts dasje⸗ 
nige, was nach Allodificirung dee 
SPreußifchen gefammten Lehn:Güter, 
in Anfehung der Familien, aus ven 
Lehn: Succeſſions Rechten annoch 
in valore geblieben, und bey der 
General· Allodıification der Lehn⸗ 
Guͤter nicht aufgehoben worden, 
gehoͤret. 


Erſter Abſchnitt. 


Dieſe Erſte Abtheilung betrift eigentlich 

2) Die Juſtitz⸗Verfaſſung im Königs 

reich Preuſſen, die daſelbſt etablirten 

Gerichte und Gerichts Perſonen; 

2. Den gerichtlichen Proceß. 

Was nun den erſten Gegenſtand, 
nemlich die vdllige Juftig: Verfaßung des 
Koͤnigreichs Preuſſen, und die Gerichte 
und Gerichts⸗Perſonen anbelanget; ſo 
hat dies Erſte Buch des verbeßerten Preuß 
ſiſchen Land ; Nechts durch die im Jahr 
1751. in Preuffen vorgegangene Reform 
der Juſtitz, verfchiedene fehr beträchtliche 
und wefentliche Veränderungen gelitten; . 
und wie foldhe fürd fünftige bleiber, iſt 
aus der neuern und verbeßerten Inſtru⸗ 
erion, der Diefe Beylage beygefuͤgt ift, zus 
erſehen. 

Was den zweyten Gegenſtand von dem 
Erſten Buch des verbeßerten Land Rechts, 
nemlich den gerichtlichen Proceß, anbetrift; 
ſo iſt dasjenige, was in dem verbeßerten 
Land: Recht davon vorgeſchrieben worden, 
durch den Codicem Fridericianum Mar- 
chicum, al welcher ſowohl ratione for- 
malium als materialium ſchon Anno 
1757. jur einzigen Richtſchnur gefeßt wor⸗ 
den ift, völlig aufgehoben, und in jo weit 
befagter Codex Marchıcus von dein Land⸗ 
Recht abweicht, dieſes dadurch gänzlich 
abgeändert worden, weshalb Denn auch 
in Anſehung des gerichtlichen Proceßes 

und 
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und dahin einſchlagenden Sachen, der Co- 
dex Marchicus, in fo weit derfelbe nicht 
auch durch nachfolgende fpätere Verord⸗ 
nungen einige Abanderungen erlitten hat, 
die eigentliche und pofitive Proceß ⸗ Ords 
nung in Oft: Preußen iſt. : 

Die Abänderungen find durch die in dag 
Novum Corpus Conttitutionum Pruf- 
fico - Marchicarum eingeruͤckte Berords 

"mungen, Declarationen und Circularia 
gefchehen, welche, bis zur bevorſtehenden 
Herausgabe eines Codicis Friedericiani 
revifi, vorläufig befonders befannt ge⸗ 
macht find, und als Declarationes Co- 
dicis Fridericiani in vorfommenden Fäl: 
fen zur Richtſchnur dienen. 

Da aber dieſe in die weitläuftige Samm: 
Iungen aller Edicte, in die vierte Continua- 
tion bes Corporis Myliani, und in das 
neue von 1751. angehende Corpus con- 
ftitutionum marchicarum eingeruͤckte 
Abänderungen und Erläuterungen des Co- 
dicis Fridericiani fehr zerftreuet, und bes 
ſchwerlich aufjufinden waren; fo ift nicht 
nur der unter den oben fpecificirten Samm⸗ 
kungen fub No. I. aufgeführte ausfuͤhrli⸗ 
che Anhang yum Codice .Fridericiano 
ſchon in Anno 1769. angefertiget, und 
alle dahin gehörige Verordnungen, De: 
clarationen und Circularia nad) der Ords 
nung des Codicis Fridericiani, mit der 
Anzeige der Stellen, auf die fie ſich referi- 
ren, aus gedachten Sammlungen der Con- 
ftirutionen in folchen zuſammen getragen 
und von neuem abgedruct worden, ſon⸗ 
dern es wird auch ferner auf gleiche Art, 
hinter der jährlich herausfommenden Sam̃⸗ 
lung der Edicte jeden Jahres, ein fort: 
gefegter Anhang zum Codice Fridericia- 
no auß foldyen Edicten, zwar nicht in ex- 
tenfo, jedoch mit Beziehung auf die Num⸗ 

- mern der Edicte bengefüget, woraus, 
durch Vergleichung derfelben und des aus⸗ 
führlihen Anhangs mit dem Codice Fri- 
dericiano Marchico felöft, dieſe Abaͤn⸗ 
derungen ohne grofe Mühe fogleich bes 
merkt werden können: Hiezu tritt nun⸗ 
mehro diefe meue und verbeßerte Inftru- 
tion, wozu diefe Beylage gehdret. 
Statt des in dem Erſten Buch ded 

Preußiſchen verbeßerten Land: Rechts von 

dem gerichtlichen Proceß enthaltenen, find 
demnach vorſtehende Vorſchriften kuͤnftig 
die Richtſchnur. 
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Zweyter Abſchnitt. 

Das Zweyte Buch des verbeßerten 
Preußiſchen Land : Kechts handelt, tie 
oben erwähnt, 

1) Bon Ehe-Sadyen, Verlobniſſen 

und —— der Kinder; 

2) Bon Pfleg⸗ und Bormundfchafte: 
Sachen und andern dazu gehörigen 
Dingen, 

Was nun . 

a) Die Ehe: Sachen betrift; fo iſt und 
bleidt das fchon in Anno 1751, in cau« 
fis matrimonialibus in vim legis in 

Oſt Preuffen vorgeichriebene und unter 

den Gefegen fub No. IV, oben ange» 
führte Corpus Juris Fridericiani die 

Richtſchnur in diefer Rechts » Materie, 

und ift durch daſſelbe dem Preußiſchen 

Kand⸗Recht überall, wo es von deinfels 

ben abweicht, derogirt. Es gilt jedoch 

nur in Sachen der proteitantifchen Ehe⸗ 
. leute beyder Evangelifch Lutheriſchen 
und Evangeliih » Reformirten Religio⸗ 
nen, nicht minder, mo ein Theil der 
protejtantifchen, der andere der Mds 
miſch Catholiſchen Religion zugethan iſt, 
wobey ſelbſt in dem letztern Fall, was 
die Effectus civiles anlangt, dieſelben 
zwar ben dem proteftantifchen Theil 
überall, dagegen bey dem Earholifchen 

Theil nur in foweit, als folche mit den 

Grundfägen feiner Religion nicht ſtrei⸗ 

ten, Pla finden, wohingegen, wenn 

Matrimonial- Sachen unter Eheleuten 

borfommen, welche beyde der Roͤmiſch⸗ 

Catholiſchen Religion zugerhan find, 

diefelde nach den Grundfägen dieſer Res 

ligion von denen dazu beitellten Gerich⸗ 
ten oder Borgefeßten abzuthun find, 
Da ſich auch bey der Anwendung dies 
fe8 Corporis Juris Fridericiani in vers 
fehiedenen Fällen gefunden, daß es nds 
here Beſtimmungen , Berbefferungen 
und Abanderungen bedürfe, fo ift dies 
ſes in der neuen verbefferten Juftruction 
gefchehen, wozu diefe Benlage gehört, 
b) Der zweyte Gegenftand des zimenten 

Buchs des verbefferten Preuſſiſchen 

Land » Rechts, betrift die Vormund⸗ 
- haften und Euratel-Sachen. 

Schen Anno 1751. ift in caufis tu⸗ 
tele daS Corpus Juris Fridericiani, 
welches oben ſab Num. IV. unter ven 
33 Geſehen 
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Geſetzen allegirt iſt, zur Richtichnur 
vorgeſchrieben, und dadurch ſowohl 
dem Preuſſiſchen Land⸗Recht, als auch 
der unterm 2 iſten Marrii 1725. em» 
nirten Eonftitution für das Preuffifche 
PpupillenLolegium derogirt worden. 
Es bleibt demnach auch fünftig das 
Dritte Buch des erften Theils obge: 
dachten Corporis Juris Fridericiani 
das Geſetz, welches in Dit» Preuflen 
in Anfehung der Bormunpichaften und 
Curatelen zu beobachten it; Und es 
tritt demfelben hinzu, was noch in ber 
neuen und verbeſſerten Inſtruction, 
wozu diefe Beylage gehoͤrt, zu mehre⸗ 
- zer, Erläuterung und Beſtimmung der 
bisherigen Vorſchriften verordnet iſt. 


Dritter Abfchnitt. 


Das Dritte Buch des Preuſſiſchen 
Land: Rechte handelt von dinglichen Rech: 
ten, die jemanden über Haab und Güter 
zuftehen, und zwar 

im Erften Titul von dem Eigenthum, 

und von den Arten jelbiges zu erlan: 
gen, j 
in dem Zweyten, von dem einem Grund 
ſtuͤck ankiebenden Dienftbarkeiten; 
in dem Dritten vom Nutzungs-Recht 
und perfönlicher Dienftbarfeit einer 
Sache; 

in dem Vierten von der Verjaͤhrung; 

in dem Fuͤnften und letzten von dem 


Beſitz und Gewaͤhr der Guͤter und 


den laterdicten. 
In allen dieſen Rechts: Materien iſt durch 
feine ſpaͤtere Conſtitution in Oft: Preuffen 
einige Abänderung gemacht, folglich blei⸗ 
bet diefes hierinn die eigentliche rechtliche 
Vorſchrift in den Handlungen und -Ers 
Benntniffen. 


Vierter Abfchnitt. 


Das Vierte Buch des verbeſſerten 
Preufficchen Land :Nechtd handelt von 
Eontracten und Handthierungen und des 
ven rechtlichen Form, tie auch den das 
raus entftehenden Klagen, und zwar 

in dem Erften Titul von dem Leibe 

Contract (mutuum); B 
in dem Zweyten von den Zinfen; 

in dem Dritten von dem Contracte des 

Verlehnens (commodatum); 


in dem Vierten von bem zur Verwah⸗ 
tung anvertraueten Guth (depo- 
(tum); 

in dem Fünften von VBerpfändungen, 
Beitellung und Beſtaͤtigung der Hyr _ 
pothefen (contrattus pignoratitius 
& Hypotheca); 

in dem Sechften von dem Kauf und 
Verkauf (emtio venditio) und ber 
fonders von dem Verkauf liegender 
Güter, wie auch von dem Vertre⸗ 
tunge: oder Lvictions- Rechte; 


. indem Siebenten von den mancherley 


Arten des Einfpruchs : Rechts in 
Preuſſen (retratus); 

in dem Achten Titul vom Miethen und 
Vermiethen (locatio conductio); 

in dem Neunten von dem Erbzind: Recht 
(emphyteufis); — 

in dem Zehnten von dem Contracte der 
Geſellſchaft contractus ſocietatis): 

in dem Eilften von Auftrag und Voll⸗ 
machten (Mandatum); 

in dem Zwoͤlften von den aus einem 
muͤndlichen oder ſchriftlichen Ver⸗ 
ſprechen entſtehenden Verbindlich⸗ 
keiten (contractus verbalis & lite- 
ralis); 

in dem Dreyzehnten von Bürgfchaften 
(fidejulio); 

in dem Vierzehnten von Schenkungen 
unter £ebendigen (donatio inter 
vivos); 

in dem Funfzehnten von Heyraths⸗ 
Guth, Ehe: Pacten und derfelben 
Rechten unter dem Adel (pactum 
dotale); 

in dem Sechszehnten von Gedingen, 
die nicht eigene befondere Nahen 
haben (contradtus innominatus), 
vom Tauſch⸗ und AeſtimationsCon⸗ 
tract, blofen Pacten und Gedins 
gen, von Verträgen oder (pactum 
nudum & transadtio); 

in dem Siebenzehnten von gewiſſer⸗ 
maafen den Contracten ähnlichen 
Handlungen, z. E. wenn zum Bes 
ften der Abweſenden ohne derfelben 
MWiffen etwas gefchehen (negotio- 
tum geftio), von ber Forderung 
des Geldes, fo man zu bezahlen 
nicht ſchuldig geweſen (condictio 
indebiti); 
in 
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in dem Achtzehnten Titul von Hands 
lungen mit Perfonen, die in frem> 
der Gewalt find, oder fir einen an: 
dern contrahiren, Handlunge:Dies 
nern und Factoren ; 

in dem Neunjehnten von Sees und 
Schiff: Händeln; 

in dem Zivanzigften von den fogenann: 
ten vbermifchten Klagen, als bon 
Grenz :Scheidungen, Theilung ge: 
meinfchaftficher Gitter, oder einer 
Erbichaft ; 


in dem Einundzwanzigſten von den Ars 


ten, wie die Verpflichtungen wieder 
aufgehoben werden. 

Alles was hierdurch verordnet worden, 
ft und bleibt, da durch die ſpaͤtere Ge⸗ 
feße Feine beträchtliche Abänderungen ges 
macht find, die Nichtfchnur. Indeſſen 
ift dennoch folgendes anzumerken : 

ı) Iſt durch das in novo Corpore 
Conſtitutionum de Anno 1770, No. 

19, befindliche Edict vom sten Febr. 

1770, allgemein veftgefest, daß alle 

Eontracte, Verträge und Verfprechun« 
‚. gen, deren Gegenftand die Summe 

von 50 Rthlr. überfteiget, auſſer den 

in dieſem Ediet ausdrücklich ausgenom⸗ 
menen Faͤllen, ſchriftlich errichtet, wi⸗ 
drigenfalls aber unverbindlich feyn ſol⸗ 
len. Hiedurch hat alſo inſonderheit 
der Zwoͤlfte vorangefuͤhrte Titul in An⸗ 
ſehung der aus einem muͤndlichen Ver⸗ 
ſprechen entſtehenden Verbindlichkeiten, 
eine weſentliche Abaͤnderung erhalten, 
und dieſes neuere Geſetz enthaͤlt mithin 
die Vorſchrift, wornach alle Contracte, 

Verträge ꝛc. ꝛc. beurtheilet werden 

muͤſſen. | a 

2) Sind in Anfehung des Leihe⸗ Con⸗ 
tractd (mutui), wegen der ben Bers 
fehiedenheit der Münz- Sorten entfte: 
henden Streitigkeiten, die dieſerhalb 
emanirte Edicte, als: 

3) Das Münz » Ediet vom 21. April 
1763. in der Sammlung der Edicte 
de 1763. No. XX. 

b) Die Declaration diefer Edicte vom 
8, Julii und 24. Julii 1763. in der 
Sammlung der Edicte de 1763, 
No. XLI. & XLVL 

c) Das Muͤnz ⸗Edict vom 29. Marti 
1764, in der Sammlung der Edicte 
dieſes Jahres No. XXI. und 


d) Die Declaration vom 16. Yulit 
1764. der Edicten : Sammlung de 
1764. No. XLIV, 
und in Abfiht des Agio von Gold 
gegen Courant, das Edict vom 30. 
Julii 1764. in der Sammlung der 
Eoicte de 1764. No, L. 

wie nicht weniger wegen des verbothenen, 
Agiotirens des jegigen Courants, 
das Edict vom 9. Martii 1764. 
No. XXVIL in ver Sammlung der 
Edicte de 1764. 

zu bemerfen. 


3) Da aud) ferner zu dem Leibe: Cons 


tract (mutuum) nod) bejonders einige 
Eontracte, welche Wechſel genannt 
werden, und das baraus entitchende 
Wechſel-Recht gehören, und hiervon 
in dem verbefferten Preuffifchen Lands 
Recht nirgends gehandelt wird; fo find 
hierunter die dieſerhalb ertheilte beſon⸗ 
dere Vorfchriften, welche, ftatt derer 
ehedem emanirten Verordnungen, in 
der unterm zoſten Fan, 1751. für die 
gefammte Preuſſiſche Eande publicirten 
erneuerten Preufliichen Wechfel: Ord⸗ 
nung enthalten find, und auch nache 
hero durch viele befondere Berordnuns 
gen. 

a) vom 6. Okt. 1753. No. 6, 

b) vom 22. Novbr. 1755.No,9. _ 
beyde im Nachtrag der Conſtitutio- 
nen zu den Jahren 1761. bis 1765, 
zu finden. 

c) vom 15.3an.1756.No,6.de 1756, 

d) vom 14. Febr. 1756. No. 20, : 

e) vom 16, Map 1758. No.23, 

f) vom 30. May 1758. No, 25, : 

P) vom 15, Sept. 1761. No. 45. 

h) vom 8. Mart. 1762. No. ı1, 

i) vom 23. May 1762. No. 20, : 

k) vom 15. Oct. 1763. No. 72, 

I) vom 22. Juli 1765. No. 78, 

m) vom 29. Oct. 1766. in Anfehung 
der Banque, No. 89. 


' n) vom 30. $an. 1767. No, 4, 
O) vom 6, Febr. 1767. No. 7. 


P) vom 28. Oct, 1768. No. 89, 

g) vom 30, Mart. 1769. No. 2r. 

r) vom 24. April 1770. fub No.2, 
im Nachtrag. 

s) vom 13. San. 1771. No. 2, 

beträchtliche Erläuterungen erhalten has 

3; 2 ben, 
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ben, zu beobachten, wie denn auch die 


ſchon in einem alten Edicte vom zten. 


December 1731. in Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Landen veftgefegte Ungültigkeit 
. der Mechfel über die Spiel » Schulden 
. durch obige Wechſel Ordnung vom 30. 

Januar 1751. No. 9, Art. Xl. aufs 
neue beftätiget worden. 


‘4) Ben dem Ilten Titul wegen der Zins 
fen, find nicht allein überhaupt in dem 
- General: Juden: Privilegio vom ı 7ten 
April 1750. adNo.LXV. der Samms 
fung der Edicte de 1750, $. 27. und 
dem Edicte vom 13. an. 1755. in der 
Sammlung der Edicte de 1755. No. 
- IV. fondern auch in Anfehung der bey 
- der Immiffion nicht zu Capital zu ſchla⸗ 
genden Zinfen in dem Ediet vom 24ten 
“an. 1759. No. V. in der Edictens 
Sammlungde 1759. neuere Borfchrif: 
ten enthalten. Auſſer diefem iſt aber 
in der neuen und verbefierten Inftru- 
&tion, wozu diefe Beylage gehört, noch 
mehrered verordnet, was wegen der 
Zinſen zu beobachten iſt. 
5) Ad Titulum V. von Verpfaͤndun⸗- 
gen, giebt das General: Juden: Privi⸗ 
fegium vom 17. April 1750. adNum, 
LXV. der Edicren: Sammlung de ı 756. 
im $. 24. wegen der hiebey von den 
Juden zu beobachtenden Eforderniſſen, 
einige nähere Erläuterungen, . 


6) Schläat in die Materie von dem 
‚ Pfand » Necht und Pfand + Eontracte 
"das Hypothiquen: Weſen, und die, zu 
Erhaltung des öffentlichen Credits in 
einem Lande, verordnete Anfertigung 
der. Hypothequen⸗ Bücher, woruͤber, 
da in dem verbefferten Land» Necht 
nicht umſtaͤndlich gehandelt ift, die 
Schleſiſche Hnpothequen:Drdnung vom 
Aten Auguft 1750. publiciret worden, 
; welche unter dem 2 sten December ejusd. 
a. und mit einer beygefuͤgten Declara- 
tion vom Sten Junii 1753. auch in ans 
dern Königl.- Preußifchen Landen ein- 
geführet, und in dem Novo Corpore 
Confticutionum ad annum 1753. ſub 
„.No. 32, eingerückt iſt. 
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a) vom 9, Martii 1752. No. 12, im 
Nachtrag. 

b) vom 18. Nobbr. 1752. 

c) vom. 6. Dct, und 24. Nop, 1755, 
No. 93. 

d) vom 19. May 1756. No. 50, 

e) vom 6. Dec. 1760, No, 42, 

f) vom 28. May ı762. No. 2:. 

g) vom 10. Nov. 1762.No. 43. 

h) vom 9. Aug. 1763. No. 5ı. 

i) vom 18. Sept. 1763. No. 60, 

k) vom 12.Rov. 1764. No. 75. 

I) vom 15. April 1765. No. 33, 

m) vom 3. Sept. 1765. No. 87. 

n) vom 22. Mart. 1766. No. 31. 

0) vom ı2. Julii 1767. No. 50. 

p) vom 13.Qulü 1767. No. 5ı. cum 
annexo vom 18. Nov. 1752, 

q) vom 12. Febr. 1770. No, zo. 

r) vom 27. San. 1771. No. 40. und 
41. 

s) vom 11. Jul. 1771. No. 51. und 

t) vom 13. April 1772. No. 21, 

welche alle in dem novo corpore con- 

ftiturionum unter den Jahren, in wels 

‚chen fie promulgiret worden, und uns 
ter den dabey angezeigten Nummern 
anzutreffen find, 

T) Wegen Berpfändung ausftehender 
Schulden (Oppıgnoratio nominum) 
ift befonders ın dem Edicte vom gten 
Dec. 1762. No. XLIX. ver Samnm 
lung der Edicte de 176. das Nechtlis 
che näher und beftimmter veſtgeſetzt. 


8) Ad Tit. VI. find wegen Verkauf 
adelicher Güter , folgende nachher ema- 
nirte Edicte, als 

a) vom 15. Januar 1751. 
No. 7. 

b) vom24. Sept. 1752.No 
LX. in den 


c) vom 20. Mart. 1755. No. Sam̃lun⸗ 
XXVI. gen der 

d) vom 29. Aug, 1755. No. Ediete 
LXI. dieſer 


e) vom 19. Februar 1762.| Jahre. 
No. 8. 

f) vom 7. Dec. 1762. No. 
XLVII. 


zu bemerken. 
9) Da auch zu ber Lehre vom Kauf, 
die Rechte im Abſicht der Eotterie, als 
eine 


Einige mehrere Erläuterungen haben 
derfelben die unter folgenden Datis ema- 


nirte Verordnungen gegeben: 


2729 
eine Species emtionis fpei mit gehds 
ven, fo find hierunter die Edicte 
a) vom 3. Sul, 1751. No.) 

+ LIV, 


in den 
Samluns 
€) vom 24. October 1755.| gen der 


b) vom 29. Januar 1752. 
No. IL 


No. LXXVI. Edicte 
d) vom 29. Julii 1769.| dieſer 
No. XLVIl. jahre. 


€) vom 1. Septemb. 1765. 
No. LXV. 


zu beobachten. 


10) Zu dem Achten Titul, in Anfehung 
des Mieths/ und Pacıts » Eontractg, 


find gleichfalld nach Herausgabe des ver: . 


beſſerten Preußiſchen Land: Rechts vers 
ſchiedene Verordnungen hinzu gefom- 
men, und gehören hiezu 

a) daß fein Jude fih mit Kuhpachte⸗ 
reyen abgeben foll, vom ı2. Nov, 
1764. in der Edicten s Sammlung 
de 1764. No. 76. 

b) tie die Pacht » Streitigkeiten in- 
tuitu eviltionis abgemacht werden 
follen, vom 25. Julii 1764. No. 
XLIX. 


c) ratione locationis operarum dag 
Edict und die Gefinde =» Ordinung 
dom 15. Mart. 2767. No. XXill, 
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unter dem 8. Martii 1719. ein res 
pidirted Bordings:Reglement, 
unter bem 11. Januar, 1753, eine 
Declaration des zoten Art, ders 
ſelben, 
nebſt andern hieher gehoͤrigen Verord⸗ 
nungen, fo bey der Auflage des Preuß 
ſiſchen See-Rechts de 1770. bengefüs 
get find, herausgefommen. 

13) Gehören zu den in eben des Preufs 
ſiſchen Land: Rechts Viertem Buche 
und deſſen 2oſten Titels zweyten Arti⸗ 
cul abgehandelten Klagen,/ das, fo ges 
mein iſt, zu theilen, beſonders noch die, 
wegen Aufhebung der zu Streit und 
Verhinderung einer vollftändigen Nu⸗ 
tzung Anlaß gebenden Gemeinheiten in 


den Königlich-Preußifchen Provinzien 
ergangene neue Verordnungen vom 


29. Julii 1763. No. 49.; 28, Junii 
1765. No. 69.; 21. October 1769. 
No. 68. & 70,; 11. Aug. 1770. No, 
56.; und 25. Decemb, 1770. No. 88, 
wie fichdiefelben unter den angeführten 
Nummern bey einem jeden Jahre im 
novo Corpore Conftitutionum 
finden, 


Fünfter Abfchnitt. 


| Das Fünfte Buch des verbefferten 


Preußifchen Land» Rechts Handelt von 
Zeftamenten, Bermächtniffen, auch) Ver⸗ 
laſſenſchaft ohne Teftament, und zwar 


- ber Sammlung der Edicte de 1767, 
11) Iſt das in dem Tit.XV. enthaltene 


noch mehr in diefer neuen und verbeffer- 
“ten Inftrution erläutert, 
12) Wird in dem XlXten Titul des 
. Bierten Buchs des verbeflerten Lands 
« Rechts zwar der See: und Schiffs: 
. Händel und der dahin gehörigen Rechte 
erwähnt, es find aber dieſe Rechte in 
das verbeflerte Land⸗Recht nicht einges 
fchaltet, fondern die Gerichte dabey auf 
eine befondere Schiffs: Ordnung ver: 
wieſen worden. Diefelbe ift auch un: 
: ter dem ıten Dechr, 1727. unter dem 
Titul: Koͤnigl. Preußifches See⸗Recht, 
beſonders herausgekommen, zu welcher 
unter dem 18. Febr. 1766. eine Aſ⸗ 
feruranz: und Haverey ⸗Ordnung, 
unter dem 10. Novemb. 1728. eine 
Strandungs · Ordnung, 
unter dem 20. Novemb. 1741. eine 
Declaration derſelben, 


in dem Erſten Titel von Aufrichtung 
der Teſtamente, und den Teſtamen- 
tis privilegiatis, 

in dem Zweyten von Einſetzung der 
Erben, 

in dem Deitten von dem Pflicht:ThHeil 
(legitima ), 

in dem Vierten von den Teflamenten 
ber Eheleute unter einander, 

in dem Fünften von Enterbung der 

' Eltern und Kinder ıc, 

in dem Sechften von den Urſachen, aus 
welchen Teſtamente unkraͤftig werden, 

in dem Siebenten von Antretung und 
Entfagung der Erbfchaften und den 
anznfertigenden Inventariis, 


in dem Achten von Bermächtniffen und 


in dem Neunten don der Uebergabe auf 
8 den Todes⸗Fall, | 
33 


in 
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in dem Zehnten von Codicillen, 

indem Eilften, wie die Teftamente zu 
eröfnen und zu exequiren, 

in dem Zwoͤlften von Erbſchaften ohne 
Teftament in aufiteigender und ab: 
fteigender Seiten Einie, item den 
Graden der Sippichaft und Succel- 
fion der Eheleute, 

in dem Dreyzehnten bom den Klagen, 
fo einem Erben zuftehen, 

in dem Bierzehnten von Theilungen der 
Erbſchaft und Collation, 

in dem Funfjehnten von der Erbfchaft 
der Freyen und Bauern. 
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10. Jan. 1752. No. IV. der Samm: 
lung der Edirte de 1752. und vom 
27. October 1763. in der Sammlung 
der Edicte de 1763. No. LXVII. einige 
nähere Borfchriften enthalten. 

5) Desgleichen ift in dem Edicte vom 
10, Zuli 1754. No. XLIV. der 
Sammlung der Edicte de 1754. wegen 
Erbtheilung der Thorfchreiber, Förfter 
xc. etwas beſtimmter vorgefchrieben. 

6) Iſt bereits durch das unter den be 
des von Sahme Einleitung zur Preu 
ſiſchen Rechtögelahrtheit beygedruckten 
Verordnungen No. V. befindliche 


Edict vom 6. October 1722. die Diſ- 
oſition des Preußiſchen Kand-Rechts 
ib. 5. Tit. 15. von der Erbſchaft der 

Freyen und Bauern erläutert. 

7) In Anfehung der Succeflion ber 
Eheleute bleibt es zwar auch noch ferner 
bey der in dem Preußifchen Land Recht 
de 172 1. enthaltenen Difpofition we⸗ 
gen der coͤllmiſchen Haͤlfte, doch mit der in 
der neuern und verbeflerten Inftrudlion, 


Diefer Theil des Königlich: Preußifchen 
Land: Rechts hat ſehr wenige und nur nach⸗ 
folgende Abänderungen und Erläuterun 
gen eıhalten: 

1) Iſt durch das Refcript vom7. Nov. 
1763. No. LXXVIH. in der Samm: 
lung der Edicte de 1763. verordnet, 
daß das Teftament eines Kriegsgefane 
genen als ein Tellamentum privile- 
giatum militare angefehen werden ſolle. 


2) Iſt der in dem verbeſſerten Preußi⸗ 
ſchen Land Recht unbeſchraͤnkten Frey: 
heit, den geiſtlichen Stiftungen, Kir⸗ 
then und Corporibus Vermaͤchtniſſe 
zuzumenden, durch das Ediet vom 21. 


wozu dieſe Beylage gehöret, hinzuge⸗ 
fuͤgten Maaßgebung. 


Sechſter Abſchnitt. 
Das Sechſte Buch des verbeſſerten 


Juni 1753. No, 36, der Edicten- 
Sammlung dieſes Jahres, derogitt, 
und diefe Freyheit auf eine Summe 
von 500 Athlr. eingeichränft, und Dies 


Preußifchen Land: Rechts handelt anfäng- 
lid) von dem Criminal⸗Proceß, und nach— 
her auch von den Verbrechen felbft und 
deren Beltrafung, und zwar 


fes Edict nadıhero unterm 12. Marti 
17354. fubNo. 22, der Sammlung der 
Edicte dieſes Jahres, und durch die 
Berordnung vom 1. Julii 1771. No. 


42. der Edicten:Sanımlung Diefed 


Jahres, wie auch durch das Circulare 
vom 16. Sept. 1771, fub No. 59, der 
Evicten: Sammlung diefed Jahres in 
einigen Puncten declariret worden, 

3) Iſt der fiebente Titel des Vierten 
Buchs des Preußifchen Land» Rechts 

durch die allgemeine Verordnung, wie 

. 88 ben Erbichaftd : Anfällen mit der 
Erbes: Erklärung, Verſiegelung, In- 
ventur &c zu halten, vom 30. Auguft 
1765. fub No. 42. in der Sammlung 

der Edicte de 1765. in ein beſſeres Licht 

- gefeßt, und zum Theil abgeändert. 

H Sind in Anfehung der Erbfchaften 
der Abweſenden in ben Edicten vom 


in den zwoͤlf Artifeln des erften Titels 
von dem Criminal: Proceß überhaupt, 
Gencral: und Special: Inquiſition; 
in den drey Articuln des zweyten Titels 
von Beweiiung der Miſſethaten, und 
was zu der Jnquifiten Defenfion, auch 
Einrichtung derEriminal-Acten nöthig ; 
in den zwölf Artikeln des dritten Titels 
von dem Urtheil und deſſen Beſchaffen- 
heit, auch der peinlichen Frage und Reis 
nigungs:Eide; 
in den drey Artikeln des vierten Titels 
von der Publication eines End⸗Ur⸗ 
theild, den Kemediis dagegen, Nachs 
laß der Strafe,und Erecution derſelben; 
in den acht Artikeln des fuͤnften Titels 
vom Laſter beleidigter Majeſtaͤt, Miß⸗ 
handlungen wider Gott, Meineyd, ge⸗ 
brochener Urpfehde, Aufruhr und Ver⸗ 
wirrung des Gottesdienſtes, Hinderun⸗ 
gen 
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gen ber obrigkeitlichen Gewalt, Strafe 
der Miünzverfälfcher ; 

in 20 Artikeln des 6ten Titeld von der 
Strafe des Selbftmordes, gemeinen 
Todtſchlags, Meuchelmordens, Wer: 
giftens; 

in acht Artikeln des 7ten Titels von Ehe⸗ 

bruch, Blutſchande, zwiefacher Ehe, 
Huren: Wirthſchaft, Nothzucht und 
Sodomie; 

in 22 Artikeln des Sten Titels von Dieb: 
ſtaͤhlen, Räubereyen, Kirchen: und 
Menihen:Raub, Lnterfchleif und ders 
gleichen ; 

in zwey Artikeln des neunten Titeld von 

„ ‚dem Verbrechen der Verfaͤlſchungen; 
in vier Artikeln des zehnten Titels von 
ERROR mit Worten und Wer: 
en; 

in fünf Artikeln des 11ten Titels von zu: 

gefügtem Schaden am Leibe oder Gut; 
und 

in den 3 Artifeln des 12ten Titeld von 
Verjährung der Verbrechen und Bolls 
siehung der End:lirtheile in peinlichen 
Sachen. 

Zu diefen Verordnungen des verbef: 
ferten Preußifchen Land» Rechts find we⸗ 
gen Beitrafung einiger Verbrechen vers 
fehiedene neue Edicre und Verordnungen 
hinzugefommen, zum Erempel 

wegen Wiederfeglichkeit der Bauren ges 
gen ihre Obrigkeit, vom 3. Mart.1722.; 

wegen Beltrafung der falfchen Muͤnzer 
vom 12. Julii 1724. in Sahmens Eıns 
leitung zur Preußiſchen Rechtögelahrt: 
beit No. Xl. pag. 824.; 

wegen Beſtrafung der Selbftmödrder vom 
22, Jan. 1731., 7ten Marti 1743., 
6. Decemb, 1751., 28. Ocober 1752, 
in Corpore Conftitutionum Marchi- 
caram P. Il, SeA. III. No. LXIV,, 
Cont. Ill. No. VII. und der Samms 
lung der Edicte de 17.52. No. 72. im⸗ 
gleichen der Sammlung der Edicte im 
Nachtrag de 1765. No.V. 

wegen Aufhebung der Strafe ded Ga: 
ckens vom 2ten Yuguft 1740. 

wegen des Morde unehlich gebohrner 
Kinder, defien Verhuͤtung, und Ab⸗ 
fchaffung der Huren: Strafen vom sten 
Febr. 1765. No, 13, und 20. Julii 
1770, No, 52,; vom gten Jan, und 
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- 27. Julii 1766. No. 6, und 65. der 


Sammlung der Edicte von den allegir⸗ 
ten Jahren; 

wegen der Selbitrache vom ı2ten May 
1721. in Corp. Conſt. March. P. I, 
Sedt. Ill. No. XLIV. | 

wegen der verbotenen dreykantigen Klin⸗ 
gen vom 11. Nov. 1766. in der Samm⸗ 
lung der Ediete de 1766. No. 92, 

wegen der Morbbrenner vom 14. Octob. 
1723. in Corp. Conit. March. P, V. 
Sect. V. No.LW, 

wegen Beſchaͤdigung der Maulbeer⸗ 
Bäume vom 15, Der. 1746. in Cont. 
Ik pag. 129. und vom sten October 
1731, Corp. Conſt. March. P. Ill, 
Sect. I. No. CXXXV, 

wegen der Jagd⸗ Verbrecher und Wild» 
Diebe vom isten Mart, 1727., vom 
23. Jumii 1729., 11. Julii 1746., 
imgleichen 9. Junii 1728. und 2ten 
Mart. 1728. in Corp. Conſt March. 
P, Ill, Sect. I. No. LVIL & LViu, 

wegen der Raͤubereyen und Diebereyen, 
gewaltfamer Diebitähle, Einbrüche und 
Bewaltthätigkeiten vom 5. April 1723, 
28. Septemb. 1750., 17. Jan. 1751, 
in Corp. Conft. March. P.11.Se&t.lll. 
No. XLVIL und in der Edicten⸗ 
Sammlung de 1751. No.IX, 

wegen Einbruͤche und Strafjen : Gewalt 
dom 28. Dechr. 1750. und 57. Kan, 
1751, in der Sammlung der Ediete 
de 1751. No. IX, 

wegen der muthwilligen Bettler und Zi 
geuner vom 24. Nov, 1724. in Corp, 
Conft. March. P. V, Sect. V. Cap. I, 
No. LV. imgleichen vom zoten Nov, 
1739. Cont. I, pag. 299. vom 28ten 
April 1748. Cont. IV. No. XVl. pag. 
42. Und 12, October 1758. in der 
Sammlung de 1758. No. XLIV, 

wegen derer, melche geftohlenes Maga⸗ 
zin⸗Getreyde Faufen, vom 25ten Jan. 
1757. Ed. de 1757. No. VIII. 

Megen derer, welche entwichene Unter⸗ 
thanen verheelen, vom 10. Nov. 1763, 
Ed. de 1763. No. 79. 

wegen Forthelfung der Deferteurd, vom 
4. Octob. 1749, 12. und 17. Nov, 
1764. und 10. Dec. 1764. 26, Febr, 
und 18. Mart, 1766. Cont. Corp, 
Conft, March. IV. No. 80, par. 190, 

Samms 
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Sammlung der Edicte de 1764. No. 
74. 81. in der Sammlung der Edicte 
de 1766. No. 21, und in der Samm⸗ 
lung der Edicte de 1768. No, 47. 

wegen Erfaufung geftohlener Ammuni- 
tions Stücde vom ıoten Febr. 1730, 
Corp. Conft. March. P. Il. Sect. Il. 
No. 61. 

wegen Unterfuchung und Beftrafung der 
Caſſen⸗Betruͤgereyen vom zoten May 
1769. in der Sammlung der Edicte de 
1769. No. 42. 


wegen des verbothenen Tobacrauchend | 


in Holgungen, Ställen, Scheunen ꝛc. 
vnm 28. April 1723., 20. Oct. 1743. 
und 8. Zulii 1744, Corp. Contt, 
March, P. V. Sed. I. Cap.2. No. 36. 
& Cont. Il. pag. 81. & ıyı. imgleichen 
vom 18. Octob. 1758. in der Samm: 
lung der Edicte de 1758. No. 46. & 
29. Jan. 1764, in der Sammlung der 
Edicte de 1764. No. V. wie aud) vom 
sten Zulii 1770. $. 7. No. 48. der 
Edicten-Sammlung de 1770. 
wegen Strafe derjenigen, fo ſich durch 
Abhauung ihrer Gliedmafjen zu Kries 
9e8:Dienften untüchtig machen, vom 
4, Dec. 1764. in der Sammlung der 
Edicte de 1764. No. 85. 
wegen Diebftahl der Müller vom 27ten 
October 1767. in der Sammlung der 
Edicte de 1767. No. 74. 
wegen Beftrafung der untreuen Arbeiter 
in den Woll: und andern Fabriquen, 
und derjenigen, fo ihnen darunter huͤlf⸗ 
liche Hand leiften, vom 22. Dec. 1768. 
in der Sammlung der Edicte de 1768, 
No. 108, 
wegen unvorfichtiger Aufbehaltung ges 
fadener Gewehre, vom 22. Nov. 1769. 
in der Sammlung der Edictede 1769. 
No. 71. 
wegen der FifchsDieberenen, vom 6ten 
Auguft 1764. in der Sammlung der 
Edicte de 1764. No. 54. 
wegen Schieffend auf den Hochzeiten, 
vom 18, Der. 1772. u. ff. 
Wozu die gegen die muthwillige Ban- 
queroutiers ergangene viele Edicte, als 
befonders das vom 4ten Behr, 1723, in 


Corp. Conft. March. P. II, Se&t. I. No. 
40., vom 2oten May 1736. in Corp. 
Conft. March. P. 1. Sect. I. No. 55, 
aten Dec. 1755. in der Sammlung der 
Ediete de 1755, No. 79. vom 7ten Nov. 
1767. No. 75. in der Sammlung der 
Edirre dieſes Jahres und andere kommen, 
welche fowohl als die recenfirten in den 
oben ertvehnten allgemeinen und beſondern 
Sammlungen ſich finden, und durch weiche 
alle theils das fechfie Buch des Preußi⸗ 
fchen Land-Rechts in vielen Stuͤcken abs 
geändert, theils die Erıminal: Rechte in 
Preuffen erweitert, erläutert und beſtaͤti⸗ 
get worden. 


Gerichte und Unterthanen muͤſſen ſich 
daher nach allen dieſen Geſetzen und Vers 
ordnungen auf dad genauefie achten, 

Statt eines 


Siebenten Abfchnittes 


wuͤrden hier die Preufifchen Lehn-Rechte 
anzuführen fen, wovon in dem alten 
Preußifchen Land : Recht das ganze ſie⸗ 
Bente Buch gehandelt, meldyes aber bey 
dem verbefferten Preußifchen Land Recht 
daher ausgeblieben, weil die Allodifica- 


tion der Preußifchen Lehne dazumahl im 


Werke gervefen, welche auch nach vorher 
erfolgter Affecuration vom $ten Deebr. 
1732. im Jahre 1738. völlig zu Stande 
gekommen. 

Obgleich nun durch ſolche der nexus 
feudalis inter dominum directum & va- 
ſallum aufgehoben worden; ſo ſind doch 
die Succeſſions Rechte in den Lehnen da⸗ 
bey unveraͤndert gelaſſen, wo beſonders die 
Verordnung, tie ed nach eingefuͤhrter 
Allodification oder Vererbung der bie: 
herigen Lehne in Oft: Preufien nunmehro 


mit denfelben in Anfehung der Succeflion 


und fonft gehalten werden fol, vom 3 1ten 
October 1738. Ziel und Maaß giebt. 


Diefe Hierin angezeigte Gefege find dem: 
nach, nebit der Inftruktion, ver fie hier 
mit beygefuͤget find, die Richtſchnur, wor: 
nach fich ſowohl die Gerichte, als ſaͤmmt⸗ 
liche Einwohner und Einfaffen in Oft 
Preuſſen zu achten haben. 


No. LII. 
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No. LIE. Neues Reglement für die Oſt⸗Preuſſiſche Ge: 
neral > Sportul Gaffe, vom 30. Julii 1774. 


{Nota. Da folches in den Hauptſtuͤcken mit dem Sportul:Caffen: Reglement flır 
die MWeft-Preuffiiche Reglerung vom 21, September 177 3., welches fich in ver 
Sammlung der Verordnungen de Anno 1773, Col. 2273 — 2376. befindet, 
übereinftimmet, fo ift defjen Abdruck in diefer Sammlung nicht ndrhig gefunden 
worden.) 


No.LIII. Special⸗Anweiſung für das Oft» Preuffifche 
Tribunal in Koͤnigsberg, wegen der einem jeden Mitgliede und 
Subalternen deſſelben obliegenden Pflichten, und der zur Ordnung in den 
Geſchaͤften nothwendig zu haltenden Buͤcher und anzufertigenden 
Tabellen. De Dato Berlin, den 30. Julii 1774. 


int Königliche Majeſtaͤt Haben in der 
neuen und verbefierten Inſtrurtion 
für die Iegierung, das Tribunal, Hofe 
Gericht, Pepillen Collegium, Conſiſto⸗ 
rium, Oberdurggräfliche Ant, Hof Halse 
Gericht und Criminal: Collegium In Koͤ⸗ 
nigsberg, dom heutigen Dato in Sedtio- 
ne Ilda, dem Oft: Preuffifchen Tribunal 
eine ausführliche Anweiſung feiner Pflich⸗ 
ten gegeben, und worüber feine befondere 
Borichriften ertheilt find, bleibt der. Co- 
dex Fridericianus mit den in defien An⸗ 
hange und jährlichen Fortfegungen enthals 
tenen Verordnungen, die Richtichnur der 
Derfahrungs: Art. 

Da aber einestheils das Oft + Preuffis 
ſche Tribunal eine ganz befondere Verfaf 
fung hat ‚.anderurheils ben defien Viſita⸗ 
tion fich. verfchiedene Mängel hervorge: 
than: fo haben Se. Königlı Majeſtaͤt nd» 
thig erachtet, aufjer den ſchon ın der In⸗ 
firuction enthaltenen, ihm noch befonvers, 
worinn eines jeden Mitglieds und Subal: 
ternen deſſelben Special : Dfliditen beſte⸗ 
hen, und wie und von wem die zur Oro⸗ 
nung in den Geſchaͤften nöthige Buͤcher, 
Journale und Tabellen zu führen und an» 
zufertigen, vorzuſchreiben. 


§. I 
Der Tribunale⸗Praͤſident hat das Pra: 
ſidium und die Dirertion des ganzen Col⸗ 
legii; und aufjer den allgemeinen, dem gan— 
zen Eollegio obliegenden Pflichten, liegt 
ihm folgendes beſonders ob: 


1. Er muß eine genane Aufficht auf 
jeden Math und Subalternen des Collegii, 
daß jeder feine Pflichten erfülle, auf alle 
deſſen Dienft-Bejchäfte, daß fie der Vor⸗ 
fhrift und Ordnung gemäß verrichtet wer 
den, haben, den Fehlern, Unordnungen 
und Verzögerungen fteuern und abhelfen, 
in fofern er aber dabey Miderftand finder, 
ſolches Sr. Könial, Majeſtaͤt Groß-Eanz: 
ler allhier in Berlin anzeigen, jedoch fich 
gegen die Raͤthe ſowohl als Subalternen, 
da fie ſaͤmmtlich Königliche Diener find, 
mit der gehörigen Beſcheidenheit und Ana 
ſtaͤndigkeit betragen. | 

2. Das große Siegel des Collegir muß 
er in feiner Verwahrung baren, fo daß 
foiches niemahls ohne fein Vorwiſſen ge⸗ 
braucht werden koͤnne. 

3. Alle im Namen des Collegli erfolgen⸗ 
de Expeditiones dürfen von ihm und ziwar 
zwar exclufive der Berichte, welche jevers 
heit dad ganze Eollegtum, nach) ver in ver In⸗ 
ſtruction ertheilten Vorfchrift, zu unters 
fchreiden hat, nur allen in Mundo uns 
terichrieben werden, Die Concepte, ex- 
clufive der Urthel, revidirt Decernens 
allein; In Anſehung der Urthel unser 
fehreibt der Praͤſtdent zwar allein jederzeit 
foaleıch in der Seffion das von dem Refes 
renten auf die Relation am Ende nieder: 
geihriebene Conclulum, wornach die 
Sentenz abzufaſſen per Majora beichlofs 
fen worden; Referens aber ift ſchuldig, 
hiernächft zu Haufe ordentlich die Sentenz 
ju concipiren, folshe in der naͤchſtfolgen⸗ 
' Ana den 
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den Seffion fertig mitzubringen, folche zus 
vor dem Correferenti und hiernächft dem 
spräfidenten und fämmtlichen Rüthen zur 
Kevifion und Alnterfchrift dieſes in der 
Regiſtratur des Tribunald bleibenden 
Eonveptd, ehe es in die Canzley zur Anz 
fertigung des Mundi gegeben-wird, dor» 
zufegen. Daß das Eoncept nach) demje⸗ 
nigen, was Vota majora concludirt ha: 
ben, gefaßt werden, und alfo diefe Revi— 
fion und Unterſchrift des Eoncepts, um 
diefes zu begfaubigen, von fämtlichen, aud) 
den etwa diffentirenden Rüthen geichehen 
miüffe, bringt die Abficht der Reviſion 
mit fih. Dagegen ftehet einem jeden 
Diffentienti, welcher uͤberſtimmt worden, 
wenn niche fein Dilfenfus ſchon aus der 
von ihm angefertigten Re- oder Correla- 
tion erhellet, frey, fein Votum dem Eon: 
cept des per majora concludirten Urthels 
zur Affervirung deſſelben in Regiftrarura 
beyzulegen. Das mit diefem revidirten 
Eoncept gleichftimmige und daher jederzeit 
vorher von den Secretariis zu collationi- 


yende und zu contrafignirende Mundum 


des Urthels, unterfchreibt hiernaͤchſt vor 
defien Abgang der Tribunals = Präfivent 
allein. 

4. Eine feiner vornehmſten Sorgen 
muß der Präfident dahin gerichtet ſeyn laſ⸗ 
fen, daß die zur Ordnung nothtvendige 
Bücher nach den fub A bemerkten For: 


malien ben dem Eoltegio ordentlich und Buch 


accurat geflihret werden, oder was Statt 
ſolcher an folgenden Vorſchriften gemäß zu 
beobachten ift, gefchehe, und er muß fos 
wohl die bey einem jeden derfelben ihm aufs 
erfegte eigene Pflichten erfüllen, als auch 
daß die Räthe und Subalternen, was ih: 
nen in MRüchficht darauf obliegt, nicht wer 
niger beobachten, ſich angelegen ſeyn 
laſſen. 
5. Das Præſen⸗ ien⸗ Buch 
ſub Litt. A.N os 1. 
muß der Praͤſident ſelbſt, oder bey deſſen 
Abweſenheit, oder Krankheit, der erfte 
Karh führen, und bey jeder Sefjion die 
abmefenden Glieder und Subalternen mit 
der Urfache der Abweſenheit darin bes 
merfen, 
6. Dos Neferipten: Buch) 
fub Litt. A. No. 2. 

muß gleichfalls der Praͤſident ſelbſt Halten, 
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und jedes Refcript, fobald es einlänft, 06 
es gleich diernächft auch in das Journal 
oder den Decernenten- Zettel zum Bor: 
trag gefeßt werden muß, darin eintragen, 
auch in der nächiten Seffion dem Eollegio 
publiciren. Er muß auch foldhes wenig: 
ftens möchentlich einmahl, und od es in 
ven Reſcript⸗ Befehlen befolgt fen, nad): 
fehen, im Fall es geichehen, folches in die 
dazu beitimmte Columne eintragen, in 
defien Entftehung aber die nörhıgen Vers 
fügungen treffen, 

7. So felten es fich bey dem Tribunal 
zutragen fann, daß Memorialia, Bits 
fchriften, Worftellungen, Anfchreiben, es 
fen denn, daß mit diefen feßtern Adta zum 
Spruch einfommen, als in welchem Falle 
folche feines Vortrages bedürfen, fondern 
nur die Adta fofort in das Diſtributions⸗ 
Buch eingetragen werden müffen; fo muß 
doch auch zu diefen, ob zwar feltenen Faͤl⸗ 
fen, ein Decernenten:: Zettel oder Yours 
nad über die fchriftlich einfommenden Ex- 
hibita 

fub Litt. A. No. 3. 
von dem Regiftratcre geführt, von einent. 
Tage zum andern continuirt und dem Präs 
fiventen zur Benennung der Decernenten, 
und um bierndchft in der Seffion die eine 
gefommenen Sachen daraus bortragen zu 
laffen,, jedesmahl vorgelegt werden. 

8. Das Siegelungs: oder Expeditions⸗ 


h 
ſub Litt. A. No. 4. 
ift von dem Secretario zu führen, und 
nach den dazu vorgefchriebenen Columnen 
alles dasjenige darin einzutragen, was zit 
dem doppelte Endzweck, der daraus zu 
erfehenden Gewißheit, ob nichts unerpes 
dirt geblieben, und wieviel für jede: Er: 
pebition an Gebühren zu entrichten fey, 
gerechnet und dem Prafidenten bey Worles 
gung der Mundorum zur Unterſchrift mit 
zu fchiefen, damit er im dem Buche felbft 
durch feine Unterfchrift die Yeichehene Ge: 
geneinanderhaltung und Uebereinſtim⸗ 
mung der Erpedition mit dem Buche 
atteftire. 

9. Das Diftributiond: Buch in Civi- 
libus, 

‚ fub Liet. A. No. 5. 
liegt dem Präfidenten zu führen felbft 06. 
Er dat bep bir Diſtribution ſoviel be‘ 
che 
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liche Gleichheit zwiſchen den Raͤthen zu 
beobachten und mit Nachdruck darauf zu 
haften, daß ein jeder die ihm zugefihriebene 
Melationed ohne Zeitverluft ausarbeite. 

&obald eine Re-oder Correlation fers 
tig ift, und fie ihm von dem Rath im Col 
legio verfiegelt zugejtellt wird, muß er das 
Prefentatum auf die Relation ſetzen, das 
Datum der Uebergabe in dem Buche noti: 
ren, das Buch alle Woche nachfehen und 
die Raͤthe an die daraus erhellende Rück 
fände erinnern, und indeß die fertigen 
Relationes, wozu noch die Correlatio+ 
nes fehlen, in eınem Behaͤltniſſe unter 
feinem Beihluß im Seffions » Zimmer 
forgfältig aflerviren, 

10, Das Diſtributions⸗Buch in Cri- 
minalibus u 

lub Lite. ANo.4& 

hat der Präfident auf gleiche Art felbit zu 
führen, und in alle die vorgelchriebene 
Eolumnen felbit das darin gehörige einzus 
tragen, vornemlich aber Darauf zu halten, 
daß in Criminal⸗Sachen die Re- und Cor- 
relationes wie in Eivil-Sachen ausgearbels 
tet werden, 

11. Ein Urthels-Buch in Oft: Preuf 
ſiſchen Eivil:Sachen 

fub Litt. A. No. 7. 
wie auch, 

ı2. Ein befondered Urthels-Buch in 
Weit: Preufjifchen Cwih⸗ Sachen 

fub Litt. A. No 8. 

muß der Praͤſident felbit halten, und das 
in jede Columne gehörige felbit eintragen. 
Es ergiebt fich von ſelbſt, daß ſolches in 
Anfehung der vier eriten Eolumnen bey 
der Ablefungder Relationen, in Anfehung 
der flinften, bey der Unterſchrift des Kon: 
cepts der Sentengen, und in Anfehung der 
uͤbrigen, bey der Linterfchrift ded Mundi 
gefchehen muͤſſe. 

Gleichwie der Prafident ſogleich, als 
Re- und Correlatimen von einer Sache 
fertig find, folche ablefen laſſen muß, fü 
dienen ihm dagegen diefe Blicher zur Con- 
trolle, daß feine abgelefene Sache hier⸗ 
naͤchſt zurüch bleibe. Er hat dagegen 
nicht mehr nöthig, bey Dem Ableſen das bie: 
herige fogenannte Protocol: Buch zu hal 
ten, und darin in jeder Sache das Con- 
cluſum des Collegii und Singula Vota 
der Raͤthe einzufchreiben, noch weniger 
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ſolches zum Zeitverderb durch den Seere⸗ 
tarium führen zu laſſen, immaßen wald 
er Dagegen bey der Faſſung der Conclu- 
forum zu beobachten hat, unten lub 
Num. 37, bein Zweck gemäßer , ſich vors 
gefchrieben findet, 

Er muß auch für die prompte Expe 
dition und Abſendung der Urthel an bie 
Eollegia, von welchen die Afta fommen, 
forgen. 

13, Ein Eriminal : Urthels· Buch in 
Oſt⸗Preuſſiſchen Sachen, 

fub. Lite. A. No. u. 
muß der Praͤſident gleichfalls beſonders 
führen, und dabey eben dasienige, was 
bey den andern beyden voritehenden Ur⸗ 
thels · Buͤchern vörgefchrieben ift, beob⸗ 


achten. 

14. In dad Straf⸗-Buch, 
fub Litt. A. No. 10. 
woraus alle in Weit: Preufifchen Sa⸗ 
chen, wenn auch glei vom Tribunaf, 
comminirte oder dictirte Strafen jedoch 
ausgefchloffen und allein der Weit: Preuß 
fiichen Megierung jur Annotirung und 
Einziehung überlaffen bleiben muͤſſen, und 
welches, zur Vermeidung der Vervielfäftis 
gung der Bücher, in drey Adtheilu.ngen, von 
Fifcalifchen, Sportul⸗Caſſen und Stems 
pel-Strafen abgetheilt iſt, muß jeder De= 
cernent oder Referent, der eine Strafe 
dietirt, oder auch nur cömminirt,: m 
die dazu angeriefene Eolu unen eintragen, 
folglich der Prafivent nur, dafi ſolches ge⸗ 
fchehen, Adıtung geben. Die Sportuls: 
Eafjen: Strafen, flieffen in die General: 
Eportul:Eaffe 3 und gehöret alſo dasjenige, 
wozu die vorlegte Columne beſtimmt, zu 
der die General: Sportul⸗ Caſſe Hadenden 
Hof » Gerichts Belorgung 5 und hat Naher 
auch das Tribunal die Remiſſions · Geſu⸗ 
che wegen Strafen, fo in feinen Senten- 
zien dietirt worden, lediglich an das Hof · 
Bericht zu verweilen. 

Nur wenn das Tribunal auffer dem 
Fall einer Sentenz, per decretum jeman⸗ 
den, z. E. einem feiner Subalternen eine 
Strafe comminirt oder dictirt, gehört fuͤr 
dajfelbe audy die reſpective Veſtſetzung 
oder Erlaffung, und muß nur in diefem 
legten Falle, wenn fehon die dictirte Strafe 
dem Hof: Gericht durch den zugefandten 
monathlihen Extract bekannt gemacht 

Ana a worden, 
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worden, auch die Remiſſion demſelben be 
ſonders notificirt werden. 


In Anfehung der Fifcalifchen und der _ 


Stempel: Strafen hat hergegen das Tri 
bunal diefes Buch jederzeit vom Ollicıo 
Fifci, welchem das Nöthige wegen Ein- 
ziehung dieſer Strafen zu befördern ob: 
liegt, infpieiren zu laſſen; und da die Bey— 
treibung diefer Strafen gleichfalls nicht 
vom Tribunal gefchehen darf, fo ceſſirt 
auch hiebey die vorlegte Eolumne. . 

15. Ein Journal über Introduttiones 
und Dienft:Ende 

fob Lit. A. No, II. 

muß der Prafident, und zwar nach bem 
Unterfchied,, daß entiveder blos die Ver: 
eidigung zur Bedienung, mie bey den Sub: 
alternen, oder zugleich die Introduction 
gefchiehet, die in der Sportul- Ordnung 
dafür angefegte Gebühren bey dem Adtu 
ſelbſt, fofort eintragen. 

16. Statt der fonft bey den Collegiis 
jur Controlle ver Sportul» Caſſe zu hal: 
tenden Bücher, hat das Tribunal, da alle 
feine Gerichts: Gebühren zur General 
SportulsCaffe flieffen, auch nicht vom 
Tribunal, fondern von dem Hof:Gericht, 
bey welchem diefe General:Sportul:Eajie 
etablirt it, eingezogen werden dürfen, um 
monathlicye Ertracte von denen von ihm 
angefesten Gebühren und zwar 

aus dem Siegelungs: oder Erpeditiond: 

Buch fub Lit. A. No. 4., aus dem 

Urthels Buche in Oft: Preußifchen Ei: 

vi-Sachen, füb Lit. A. No. 7., aus 

dem Urthels: Buche in Welt: Preußis- 

ſchen Eivil-Sachen, fub Lit. A. No. 8., 

aus dem Criminal: rtheld: Buche fub 

Lit. A. No.9., aus dem Straf:Buche 
++ fob Lit, A. No. 10. Sect, Il. aus dem 

introduction: und Dienſt· Eyde Buch 

fub Lit, A. No. 2 
durch den Secretarium anzufertigen und 
dem Hof: Gericht unter der Unterfchrift 
des Präfidenten zuzufenden, damit dieſel⸗ 
ben von dem General : Sportul: Caffen: 
Rendanten in feine Bücher und Rechnun⸗ 
gen unter: Das foll einfommen, ein: 
getragen und zur General:Sportul:Eaffe 
eingezogen werden können. 

Es verfteher ſich Hiebey von felbft, daß 
zu der zu bewürfenden Einziehung auch 
jedesmahl in dem Extract, wer die Zahlung 
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praͤſtiren ſoll, deutlich ausgedruͤckt werden 
muͤſſe. 

Dieſe monathliche Ertracte muͤſſen aus 
allen dieſen Buͤchern ohne Unterbrechung 
oder einer Auslaſſung eines Monaths, 
auch wenn in einem Monath etwa in ei⸗ 


nem oder andern dieſer Buͤcher keine an⸗ 


zuſetzende Gebuͤhren vorfallen, ſolches in 
dem Extract mit dem Ausdruck: Nichts, 
angedeutet, endlich alle Jahre auch in alle 
dieſe monathliche Extracte in ſich ſumma- 
riter zuſammenfaſſendes von dem Tribunal 
nach vorgaͤngiger, von zwey Raͤthen vor⸗ 
zunehmenden Conferirung mit den Bü 
chern zu atteftirenden Jahres: Ertract, die 
Michtigfeit jener monathlichen Extracte 
beglaubiget und dem Hof-Gericht zugefer⸗ 
tiget werden., Daß nun alles diefes yes 
fehehen, dallhuf hat der Praͤſident pflichte 
mäßig Achtung zu geben. 

17. Die das Canzley-Weſen infonder« 
heit betreffende Bücher find in dem im 
Anhange des Codicis pag. 62. allegirten 
und in der Sammlung der Edicte de 
1765. No 54, pag. 775 bie 839 befinds 
lichen Eanzleyn: Reglement des Cammers 
Berichte vom 25ten May 1765. ausführs 
lich mit der ganzen Verfahrungs » Art das 
bey vorgefchrieben, nur ben der wenigen 
Erpedition, welche bey dem Tribunal vors 
gefallen, findet der gröfte Theil davon 
feine Anwendung, und hat der Prafident 
nur darauf zu fehen, daß Serretarius 
und der zugleich die Stelle des Negiftras _ 
toris reſpicirende Eanzelift die Concepte 
und Munda aller vorfallenden Erpevdition 
ohne Anftand jedesmahl prompt anfertige, 
Als worauf die Aufficht um fo leichter iſt, 
da bey allen Urtheln und deren DBegleis 
tungs:Schreiben das Lrthels: Buch, und 
bey allen übrigen Erpeditionen, das Er: 
peditiond: und Siegelungs : Buch, wenn 
die Munda zur Unterfchrift kommen, dem 
Prafi denten zugleich mit vorgelegt werden 
muͤſſen. 

18. Die Regiſtratur des Tribunals 
gehoͤret zur Special-Aufſicht des Praͤſi⸗ 
denten. Doch da bey dieſem Collegio eis 
gentlic Feine Proceß- Adta bleiben, ſon⸗ 
dern die in jeder Sache zum Spruch ein⸗ 
kommenden wieder mit dem Urthel zurück⸗ 
geſchickt werden muͤſſen: ſo iſt es nicht noͤ⸗ 
Big, ſo viel verſchiedene Arten der Regi⸗ 

ſtratur⸗ 
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ftratur: Bücher , ald in dem im Anhange 
des Codicis pag. 64. allegirten und in 
dem in ber Sammlung der Edicte de Ao. 
1765. No. 116, pag. 113 5— 1174. be 
findlichen Hegiftratur-Meglement vom 
23ten Dec. 1765, vorgefchrieben find, zu 
halten. Es ift vielmehr genug, daß 

die Regiftratur: Bücher fub Lit. A. 
& No. ı2, 
nur in folgenden Abtheilungen geführt 
erden. 

1, Ueber die Generalia, 

2. Ueberdie in Oft: Preußifihen Sachen 

zum Spruch einfommende Adta, 

3. Uber die ın Weſt. Preußiſchen Sachen 
zum Spruch einkommende Accta, 

4. Ueber die zum Spruch einkommende 

Criminalia, 
und einer jeden diefer verfchiedener Arten 
von Adten ein eigenes Repofitorium ges 
widmet tverde. 

Auſſer den Generalibus, welche Jah: 
resweiſe nach den datis eingetragen ters 
den fönnen, müffen die übrigen Adten in 
alphabetiicher Ordnung affervirt werden. 
Zu jeden dieſer Proceß: Adten gehören ei: 
gentlich nur bey dem Tribunal folgende 
Stücke. 

a) Das Anfchreiben, womit Adtenein: 

fommen in originali. 

b) Die Original Re- und Correlation. 

c) Die vom Eollegio unterfihriebene 

Eoncepte der Sentenzen. 
d) Das Concept des Schreibens, wo⸗ 
mit Ada remittirt werden. 
welche fammtliche Stücke daher zufammen 
geheftet, afferpirt werden müfjen. > Alle 
Jahre koͤnnen die abgerhanene aus den 
Fächern, worinn die Currenten liegen, 


herausgenommen, und in eben der alpha: 


betifchen Ordnung zufammen gebunden in 
ein, den reponirten Sachen jeder der ver: 
ſchiedenen Arten beitimmtes Repolfito- 
rium gelegt, und darinn dergeſtallt aller: 
virt werden, daß, wenn irgend in der Folge 
auf Relationes in einer fothanen abgetha- 
nenen Sache recurrirt werde, oder übers 
haupt folche nachgefehen werden muͤſſen, 
folche deſto leichter fogleich aufzufinden 
fepn. 


19, Rechnungen find bey dem Tribus ° 


nal nicht fo, wie bey andern Collegüis in 
ihren Special- Anweifungen in derſelben 
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Beylagen ſub Lit. B, borgefchrieben, zu 
fuͤhren nöthig, da inestheils keine De- 
poſita ben demſelben vorfallen Eönnen, 
anderntheild wegen der Sportuln ſchon 
oben ſab No. 16. præmittirt iſt, daß das 
Tribunal ſelbſt feine Einnahmen davon 
habe, fondern nur die gehörige Ertracte, 
um darnach die Gebühren bey der General. 
Sportnl Caſſe einzuziehen, dem Hofgeriche 
zuſchicken muͤſſe. Weswegen denn der 
Praͤſident nur, daß dieſes ununterbrochen 
geſchieht, ſorgen muß, 

20. Zur Beſorgung des Praͤſidenten 
gehoͤrt ferner, daß auch die Tabellen und 
Liſten nach den ſub Lit. C beyliegenden 
Formularien an das Etats-Miniſterium 
anhero eingeſandt werden. 

21. Die Quartal Praͤſenz Tabelle, 

fub Lit. C. No. ı. 
darf nur lediglich aus dem Präfenzien. 
Buche fub Lit. A. No. ı. abgefchrieben, 
und von dem Präfidenten unterjchrieben 
werden. 

22, Die Quartal: Eivil: Proceß : Tas 


elle 
fub Lit. C. No. 2. 


iſt, in Anfehung der vier erſten Abtheilun⸗ 


gen, von dem Regiftratore aus feinen Re- 
pertorüis, in Anfehung der fünften Abthei⸗ 
lung aber von dem Präfidenten aus den 
Urtheld-Büchern 

ſub Lit. A. No, 7 & 8, 
anzufertigen. 

23. Die Quartal: Criminal: 

Tabelle — 

ſub Lit. C. No.3. 
hat der Regiſtrator aus feinen Repertorio 
anzufertigen, der Praͤſident aber mit ſeinem 
Diftributions Buche in Criminalibus 

füb Lit. A. No 6, 
su vergleichen, und zugleich die vierte Abs 
theilung zu ſuppliren. 

24. Die Quartal:Referenten: und Re⸗ 

ftanten-Tabelle in Civilibus 

fub Lit. C. No: 4. 
hat der Präfident ſelbſt aus feinem Diſtri⸗ 
butions⸗Buche 

ſub Lit, B, No. 5. 
anzufertigen. 


25. Die Quartal: Referenten: und 
ftanten-Tabelle in Criminalibus — 
ſub Lit. C. No. 5, 


Yan 3 hat 
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hat der Präfident gleichfalls 
Diftridutiond: Buch, 

fub Lit. A. No. 6. 
anzufertigen. u 

26, Die jährliche General Proceß:Tar 

belle in Civilibus 

fub Lit. C. No. 6. 
muß der Regiſtrator anfertigen, und mit 
den eingefandten Quartal:£iften ftimmen, 

In Anfehung der daraus erhellenden, 

noch unabgethanenen Sachen, muß der 
Präfident die Referenten an die rückjtän: 
dige Relariones nachdrücklich erinnern. 
27. Die jährliche Criminal: Proreße 
Tabelle 

ſub Lit. C. No. 7. F 
hat der Regiſtrator anzufertigen, der Praͤ⸗ 
ſident aber wegen der unabgethan bleiben⸗ 
den, ſo wie vorſtehendermaßen vorgeſchrie⸗ 
ben und zu gleichen Endzwecken zu revi⸗ 
diren. 
28. Die jährliche Neferenten: und Re⸗ 
ftanten: Tabelle in Civilibus, 

ſub Lit. C. No. $. 
hat der Präfident aus den Quartal Re: 


aus feinem 


ferenten: und Reftanten-£ijten in Civili-_ m 


bus des ganzen Jahres zufammen zu faffen. 
29. Die jährliche Referenten: und Re: 
ftanten-Tabelle in Criminalibus 
fub Lit. C.No.9. 
ift von dem Präfidenten gleichfalld anzu: 
fertigen. . 
30, Die jährliche Tabelle der abgefaß: 
ten Urthel in Civilıbus 
fub Lit. C. No. 10. 
darf der Präfivent nur aus den Quartals 
Proceß ⸗ Liſten 
fub Lit. C. No. 2. 
und deren fünften Abtheilung zuſammen 
tragen, und dabey zwiſchen den Oſtpreuſ⸗ 
fifchen und Weſtpreußiſchen Sachen den 
Unterfchied beobachten. 
31. Die jährliche Tabelle der abgefaß⸗ 
ten Urthel in Criminalibus 
fub Lit. C. No. iı, 
hat der Praͤſident gleichfalls aus ben 
Quartal Eriminal s Proceß: Tabellen und 
deren vierten Abtheilung zufammen zu 
faſſen, und mit dem Urchelds Buche zu 
controlliren. 
32. Die halbjährige fiſcaliſche Straf: 
Tabelle 
fub Lit. C. No. ı2. 
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muß Aus dem Straf: Buche 
fub Lit. A. N. ı0, 


balbjährig von dem Secretario ausgezo⸗ 


gen und nur von dem Präfidenten nach⸗ 
gefcehen werden. 

33. Die vierteljährige Stempel. Strafe 
Tabelle 

ſub Lit. C. No. 13. 
ift gleichfalls durch den Secretarium and 
dem Straf Buche 

fub Lit. A. No. ı0. 
zu ertrahiren, und von dem Praͤſidenten, 
daß ſolches gefchehen, zu vigiliren. 
34. Die vierteljährige Tabelle des ver» 
brauchten Stempel: Papiers 

fub Lit. C. No. 14. 
bat der Prafivent gleichfalls durch einen 
der dazu bejonders zu ernennenden Sub⸗ 
alternen aus den Birchern und Journalen 

fub Lit A. No. 3, 4. 7.8. & 9, 
extrahiren zu laffen. 

35. Der jährliche Etat der Befolduns 
gen und Specificationen fammtlicher auch 
nicht befoldeten Bedienten und Subalter: 
hen bey dem Tribunale ift nad) dem Sche» 


ate 

ſub Lit. C, No, 15, 
aus deren Beftallungen und Refcriptis 
bon dein Seeretario Zu formiren, und von 
dem Präfidenten zu revidiren. 

36. Alle diefe Tabellen 

fub Lit. C. No 1. bi 15. 
find nach ihrer Verfchiedenheit, zu verfchiee 
benen Zeiten an folgende Departements 
des Etats Minifterii und reip. Collegia 
und zwar an jene mittelft Berichts, an 
diefe mittelſt Anfchreibeng, einzufenden, 

Die Tabellen ſob Lit. C. No. ı. 2. 4, 
find vom tten Det, bis ultimo Febr, 

vom ıten März bis ult. Day, 

vom ıten Junil bis ult. Auguſt, 

vom iten Sept. bis ult. Novemb. 
anzufertigen, und ſpaͤteſtens 8 Tage nach 
dem Quartal: Schluß an den Groß-Canzler 
einzufenden, 

Die Tabellen fub Lit. C. No. 3 & 3. 
find nach eben diefen Quartalen einzuriche 
ten, und in gleicher Friſt an ben Miniftre 
bed Se einzufenden, 

Die Tabellen fub Lit. C. No. 6.7. 8, 
9, 10, 11. find jedesmahl am Ende des 
Nov. abzufchlieffen, und längftens den 14, 
Des an den GroßEanzler gt 

as 
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Das Duplicat der Tabellen ſob Litt. 
C. No, 7 & 11. iſt in eben der Zeit an 
den Miniſter ded Eriminal: Departements 
einzufenden. 

Die Tabelle fub Litt. C. No, 12. ift 
mit dem erften Junii und erften December 
jeden Jahres abzufchlieffen und an den Mi: 
nifter,, welcher allhier das Special-Depars 
tement von Preuflen hat, acht Tage nad) 
F Schluß des halben Jahres einzuſen⸗ 


en. 

Die Tabelle ſub No. 13 & 14. bat 
das Tribunal nach eben den ihm wegen der 
Proceß:Fiften vorgefchriebenen Quartalen 
an die Oft: Preuffifche Krieges: und Do⸗ 
Mmainen:Cammer ju communiciren. 


Der Befoldungs: Etar und die Speci⸗ 


fication der Bedienten nad) dem Schema- 
te ſub Litt. C. No. 15. iſt jedesmahl zu 
Anfange ded Decembers, und zwar kuͤnf⸗ 
tig nicht mehr, wie Bisher, durch die Re⸗ 
Hierung, fondern unmittelbar von dem 
Tribunal an Sr. Mafeftär Groß: Kanzler 
einzufchicfen. 

37. Bey der auf vorftchende Art 
mahrzunehmenden Ordnung in den Ge⸗ 
fchäften, muß der Präfivent jedoch feine 
allergröfte Aufmerffamfeit auf gründliche 
Ausarbeitung der Re- und Corrrelatio- 
nen, gewiffenhafte Entfcheidung und 
deutliche Abfaſſung der Urthel in Eflen- 
tialibus und Materialibus ſowohl als 
Formalibus richten, auf die Re- und 
Correlationes wenn fie adgelefen werden, 
genau Adıt Haben, Acta felbft dabey nad): 
fchen , eines jeden Mathe freyes Vorum 
erfordern, das feinige ſelbſt dabey eröf: 
nen, und hiernach Vota majora, wenn 
aber paria, inclufive des feinigen vor: 
handen, nach derjenigen Meinung, wels 
cher er benpflichtet, eö fey denn Die Frage: 
ob duæ conformes zu confirmiren oder 
zu reformiren, ald in welchem Falle nach 
dem Circulari vom 31. December 17506. 
im Anhange des Codicis pag. 205, zu 
verfahren it, das Conclufum und die 
Eentenz abfaffen laſſen. 

38. Rinder der Präfident ex officio, 
oder auf Anregung der Partheyen, wahr: 
feheinliche Hofnung, die zum Sprud) an 
das Tribunal gebiehene Sachen durch 
einen guͤtlichen Vergleich abzuthun, fo 
kann er entweder denſelben, wenn er will, 
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ſelbſt verſuchen, oder durch die Refeten⸗ 
ten verſuchen laſſen, ohne daß jedoch die 
Sache dadurch aufgehalten werde. 

Auch verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes 
in Weſt⸗ Preuſſiſchen und Criminal⸗Sa⸗ 
then nicht Statt finde. Der zu Stande 
gefommene Vergleich muß niemahls in 
Form einer Sentenz abgefaßt, fondern 
nur Adta an das Hof⸗Gericht mit der 
Eopey ded Vergleiche remittirt, und daß 
es demnach feines Erfentnifjes bedurft has 
be, gemeldet, den Partheyen aber übers 
faffen werden, über den vom Teibunaf 
augzufertigenden Vergleich, die Confirmas 
tion bey dem Hof Gericht, wie auch etwa 
die Eintragung bey dem judicio rei ſitæ 
ſelbſt zu ſuchen. 

39. Auſſer der Publication der einlau⸗ 
fenden Reſcripte, bleibt der Praͤſident von 
allen Vortraͤgen und eigenen Ausarbeitun⸗ 
gen an Re- und Correlationen völlig 
difpenfirt, damit er defto weniger an ſei⸗ 
nen in borftehenden Nummern recenfirten 
Dbliegenheiten und der Beneral-Dirertion 
des Eollegit und allen defien Gefchäften 
verhindert werde. 

4% Länger ald höchitens 14, Tage 
kann der Prafident fich, ohne entweder 
von St. Könige. Majeftät hoͤchſten Pers 
fon felöft, oder allhier von dem Etats: Mia 
nifterio dazu habenden Urlaub, micht ent 
fernen, Mill er aber eine Reiſe auffer: 
halb Oft: Preuffen vornehmen, fo muß ee 
auch auf kuͤrzere Zeit dazu gedachte Ers 
laubniß haben, 


4. 2. 


Die Raͤthe des Tribunals haben auſſer 
den einem jeden Rath eines Landes + Ju⸗ 
ſtiz Collegil laut des Codicis Fridericiani 
öbliegenden Pflichten, was ihnen der Praͤ⸗ 
fident in Dienft: Sachen auflegt, unum⸗ 
gängliche Folge zu feiften, die fchufdige 
Subordination niemahls auffer den Aus 
gen zu feßen, und falls fie, in einem oder 
andern Falle fih über daB Betragen des 
Präfidenten mit Grund beſchweren zu füns 
nen, fich befugt halten follten, ohne darum 
den Dienft zu vernachlaͤßigen folchesanhero 
Sr. Kömgl, Majeftät Groß: Eanzler ans 
zuzeigen. 

Die ihnen obliegenden Verrichtungen 
beſtehen eigentlich in folgenden : MR: 

1, Die 
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1. Die von dem Praͤſidenten einem je⸗ 
den zugefchriebenen Vortraͤge müfjen die 
Käthe nach der Reihe des Journals lub 
Lite. A. No. 3., wie der Prafident fie das 
zu aufruft, thun. 

2. Die concludirten Verfügungen 
muͤſſen die Raͤthe felbit auf das Memorial, 
Vorſtellung ꝛc. niederjchreiben, und wenn 
foldye durch den Secretair im Concept er: 
tendirt worden, repidiren, 

3. Die Hauptdefchäfrigung der Raͤthe 
iſt die Anfertigung der Re- und Correlas 
tionen ; und haben fie fich hierin nad) der 
Inſtruction vom heutigen Dato Set II. 
$. 6. zu richten, veife Beurtheilungskraft 
darin zu zeigen, die Criminal⸗Sachen mel: 
che in fecunda Inftantia von dem Hofge⸗ 
richt an das Tribunal kommen, allezeit 
vor den Civil · Sachen auszuarbeiten. So: 
bald die Relation fertig, muß dieſelbe dem 
Präfidenten verfchloffen, um das Prefen- 
tarum darauf zu jegen und foldye bis zur 
Einreichung der Correlation zu verwah⸗ 
ren, übergeben, und mit dert Correlation 
gleichergeftallt. verfahren werden, damit 
ſodann, wenn dieſelbe eingefommen , bey⸗ 
de abgelefen und die Urthel daraus unver: 
züglich abgefaßt werden koͤnnen. 

4: Die Urthel ſelbſt muͤſſen von den 
Käthen nach eben der ſchon in der ns 
ſtruction Sech. I. $. 6. ertheilten Vor⸗ 
fehrift nicht mehr nach dem alten Gebrauch 
und Styl, fondern in den neuern Öefegen 
gemaͤßern Ausdrücken, deutlich und Bas 
abgefaßt werden: 


Es Hehöret dazn inter Andern 

a. daß allezeit in den Urtheln der Vor⸗ 
und Zunahme der Partheyen, wie 
auch deren Charakter, und wer davon 
Appellant oder Appellat, Mevident oder 
Reviſus fey, auch ob die Sache eine 
Appellations⸗ oder Reviſions⸗ Sache 
ſey, genannt werde, ohne daß ed noͤ⸗ 
thig fen, jedesmahl das Objectum Litis 
zu prämittiren, es fen denn, daß ber 
vorige Richter, wegen der zwilchen eben 
denfeldigen Partheyen ſchwebenden 
mehrern Proceſſe, zu deren deſto beſſe— 
rer Unterſcheidung das Objectum Li- 
tis in rubro beſonders angemerkt. 

b. Daß, es erfolge Confirmatoria ober 
Retormatoria, die data publicationis 
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der Sentenzien, gegen welche das Re- 
medium ergriffen worden, beſtimmt 
ausgedrückt werde, | 


» Daß dasjenige, was von ber vorl⸗ 
gen Sentenz abgeändert wird, flar aus: 
gedrüct und daß an deflen Statt re- 
formatorie erfannt wird, gefeht wer⸗ 
de. 3.€. Wenn in voriger Sentenz 
erkannt ift: 
daß Beklagter von der angeftellten 
Schuld⸗Klage zu entbinden, 
bas Tribunal aber dafür hält, daß der 
Beklagte zu zahlen fehuldig fen, die 
Sentenz folgendergeftallt lauten muͤſſe. 
daß die Senten; vom = s s dahirt 
zu ändern: daß Beflagter von der 
angeftellten Schuld » Klage nicht zıt 
“ entbinden, vielmehr fchuldig, die eins 
Heflagte Schuld» Forderung a = « & 
mit Zinfen a = = = binnen =» =» 
Wochen, dem Kläger fub pana 
Executionis zu bezahlen. 


d. Daß, wenn nur zum Theil reformato⸗ 
rie erfannt wird, allegeit ausdruͤcklich 
bad Gravamen nad feiner Nummer 
oder Abtheilung, weshalb reformaro- 
ria und weshalb confirmatorıa erfol: 
ge, allegirt werde, 

e. Daß dahingegen nicht noͤthig fen, in 
Anfehung der in voriger Sentenz geſche⸗ 
henen Weftfegung des Deſerviti und 
der UrthelsGebühren, wowider ohne⸗ 
dem kein Remedium zulaͤßig iſt, jedes⸗ 
mahl, daß es dabey bleibe, zu erwaͤh⸗ 
nen, wohingegen, wenn uͤber Condem« 
nation in die Koſten, oder Compenſa- 
tion derfelben, von einer oder der andern 
Parthey gravaminirt worden, das Er: 
kenntniß deshalb, fo wie in Anfehung 
der iibrigen Gravaminum ; deutlich zu 
faſſen ſey. 

f. Daß niemahls mehr die Formul nach 
Zeit und Gelegenheit zu gebrauchen, 
fondern allezeit rechtliche Entfcheidungs: 
Gründe dem Urthel anzufügen, oder 
wenn die vorige Sentenz blos aus den 
darin enthaltenen Gründen confirmirt 
wird, ſolches mit diefen Morten anzu⸗ 
führen, und allein in reviforio, e8 mag 
confirmatoria oder reformatoria.erfols 
gen, feine rationes decidendi beyzu⸗ 


fügen nöthig, 
g. Duß 


0% 
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®: Daß die Entfcheidungs: Gruͤnde nicht 
mehr mit dem Erkenntniſſe zu vermis 
ſchen, fondern allegeit dergeftalle im 
‚Schreiben abzuſetzen, daß fie fid) von 
dem Erkenntniſſe unterfcheiden. 

h. Daß gleichfalls in Anfehung der Be: 
weiſe, welche erkannt worden, dieſe 
Abſetzung dergeſtallt zu gebrauchen, daß 
das ohnedem allezeit beſtimmt und klar 
abzufaſſende Probandum klar in die 
Augen falle. 

i. Daß auch jederzeit, ob und wie viel 
Urthels⸗ Gebuͤhren, und ob Succum⸗ 
benz⸗Gelder zu. erlegen, nad) dem alle: 
jeit ſchon bey Ablefung der Re- und 
Cortelationen darüber zu faffenden 
und auf der Relation und Concept der 
Sentenz zu hotirenden Conclufo be 
ftimmt angemerkt werde, 


k. Daß hingegen die Ausdrücke: 
Juftificando für Hecht erkennen, 
Juftihcations- Sentenz, 
wird gefunden, 
wird ed dahin geitellet , 
werben die Parthenen pro execu» 
tione ad. Imam Inilantium ıemit» 
tirt, 

weie recht iſt, 
einestheils ganz unbrauchbar und theils 
uͤberfluͤſſig, kuͤnftig gan; wegzulaſſen. 
"1. Daß endlich, da das Tribuna in al 
jen feinen Erpeditionen Titulum Re- 
gis zu gebrauchen Aauthorifirt ift, die 
ie deffen Sentenjlen in Procemio 
fine folgendergeftallt zu faflen, 


n Appellations- 
3 Revifions- Seches 


Appellanten] wider [ Appellaten 
—— * N! Resifen 
Erkennen und fprechen Wir Friedrich 
von Gottes Gnaden, König von 
Preuſſen tc.1c. se. fiir Recht uyd des 
tien Aftis gemäß: Daß > : : = 
Bon Rechts wegen 

und ift, wie im Concept vom Präfidens 

ten und Raͤthen, im Mundo dahinge⸗ 

en bloß allein von den Tribunal s· Praͤ⸗ 

* ohne Beyfuͤgung einer ar 

dern Titulatur zu tinterfchreiben, mit 

dem Tribunals · Siegel neben des Linsen“ 
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ſchrift des Ptaͤſidenten zu bedrucken, 
ET a 
Preu unald; 
caufa N. tontra N, — 
Urtheld · Gebuͤhren > » 
Expeditlons⸗ Gebühren » 6 
Bureumbenz:@elder = > 


Stempel > » 
Advotaten ee NN 


Revidenten 
Adoocaten bed Appellaten 
—— N.N. 
zu ſetzen ſey. 


5. Finden ſich Mängel in modo prös 
Cedendi, welche zur Entfcheidung inter 
— nicht gehören, fo muͤſſen die von dert 

eferenten gemachte Bemetkungen nicht 
in der Sentenz , welche nur, was zwiſchen 
den Partheyen ſtreitig ift, zu entfcheiden 
hat, fondern dem Ruͤckſchreiben, womit 
Sentehtia zur Publication gefchicht wird, 
eingerückt werden, immaßen uͤberhaupi 
Weifungen und Vorwürfe an die Judicia 
zu geben, von welchen die Alta an dafe 
felbige bloß zum Spruch gelangen, dad 
Tribunal auf feine Weife befugt if, _ 

6, Wenn der Präfiverit durch Krank 
heit oder Abivefenheit in feinen Verrich⸗ 
tungen gehindert wird, muß der erfte Rath 
auf der adelihen Bank diefelbe für ihn 
übernehmen, und fodann alles dasjenige, 
was nach dor $pho 1, demfelben 
— — * 

ne Erlaubniß des Praͤ kann 
feiner der Käthe aus Konebeg eine 
Nacht Ausbleiben oder verteuen. Pill 
einer der Raͤthe auffer Oft: Preuffen ders 
teifen, muß er dazu allhier von Se, Mas 
Jeſtaͤt Groß-Eanzier die Erlaubniß ſuchen 
§. 3. 

Der Seeretarlus des Tribunals hat 
alle diejenigen Pflichten auf ſich, weie 
mit der Bedienung eines Secretaru im 
jedent Ober · Landes Juftiß: Eollegio, dem 
Codici Fridericiano gemäß, verfnhpfe 
find. Was er bey einer jeden Art derbey 
dem Tribunal zu haltenden Blicher und 
anzufertigenden Tabelle und Eprracte zu 
thun hat, iſt zugleich) im $. 1, oben ſchon 
enthalten, worauf er daher hiemit nur 
lediglich verwieſen wird. 

Bbb Seine 
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Seine Aufmerkfatnfeit aber muß er be: 
fonders bey Collationfrung aller Erpedi- 
tionen, befonders aber der von den Raͤ⸗ 
then concipirten Sentenzien mit dem 
Mundo auf deren Gleichſtimmigkeit rich» 
ten, indem er durch deren Contrafigni- 
rung fich fonft für alle dabey untergelau: 
fene und bey Urtheln oft groffes Unheil 
für Partheyen nach fich gehende Schreibe: 
Fehler reiponfable machet. 

In dem Ruͤckſchreiben, womit die ab» 
gefaßte Urthel an die Eollegia, von wel⸗ 
chen die Sachen einfommen, remittirt 
werden, muß allezeit der Betrag der Ur⸗ 
thel: and Expeditions-Gebühren, welche 
die General : Sportul » Caffe einzuziehen 
Hat, ausgedrückt und in den Weſtpreußl. 
Sachen die Marienwerderfche Regierung 
erfucht werden, fothanen Betrag einzupie: 
hen, und an dad Oft» Preußl. Hof⸗ Ge⸗ 
gicht zur General ⸗· Sportul⸗Caſſe zu ubers 


den. 
8 dem Schreiben des Oſt Preußiſchen 
Sribunald an andere Collegia in Oft: und 
Weſt Preuſſen, find die bisherigen Curia⸗ 
fien ſowohl oben im Anfang der Schreiben 
Hochgebohrne, Hochwohl⸗ und ıc. etc. 
Inſonders xc. 
als am Ende, 
Ew. Hochgebohrnen, Hochwohlgebohtr 


ven xc, 
ergebene Diener. 
nicht mehe noͤthig, ſondern es iſt fogleich 
mit dem Context ꝛc. 

Ew. Excellenz und einem Hochloͤblichen 
Oft» Preußiſchen Hof: Gericht Übers 
fenden wir 10. ıC. 

Einer Hochldbl. Welt: Preußifchen Res 
gierung remittiren wir 1C. 26. 
anzufangen , und das Schreiben ohne der 
Bisherigen final-Clauful: 

Die wir x. ic. beharren 
zu fchlieffen, das datum unmittelbar hin» 
quzufligen und darunter auf der linken 


Seite, 
Sr. Koͤniglichen Majeftät in Preuflen, 
wuͤrklicher geheimer Etatd » und Krie⸗ 
ges: Minifter und zum Oft-Preußifchen 
Sribunal verordnete Prafident und 


R 
auf ig rechten Seite aber der bloffe Ra: 
me des Präfidenten, N. N. und zwar 
diefer eigenhändig von ihm zu ſchreiben. 
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In was für Form bie Urthel fonftauch 
in Mundo zu expediren, it ſchon im vor⸗ 
ſtehenden $pho yulänglich mit enthalten; 
und ift hierbey nur anzumerten, daß, da 
feine Urthel bey dem Tribunal publicirt 
werden, alle defien Urthel in forma pro- 
bante erpedirt an die Eollegia, don wel- 
chen die Adta eingefommen, geſchickt, und 
daher auch die Erpeditiond : Gebühren da⸗ 
für, fo wie fie in der, der Inſtruction 
vom heutigen dato bepgefügten Sportuls 
Ordnung lab B. 1. bey dem Sage Sen⸗ 
ten; No. 9, beftimmt find, angeſetzt wer⸗ 
den müffen, dahingegen von ven Colle- 
giis, welche folche publiciren, hiernaͤchſt 
poft publicationem die den Parthepen 
nöthige refpedliven Eopeyen und Trcm- 

laria in forma probante zu ertheilen 
—* von dem Tribunal aber und deſſen 
Megiftratore oder Canzeley, weder Ads 
fehrift, no Mundum der Sentenzien, 
es fen) vor oder nach der Publication, geges 
ben werden muß, 


§. 4 


Der Tribunald » Negiftrator, welcher 
zugleich die Stelle eines Canzeliſten bey 
diefem Eollegio verrichtet, hat diejenigen 
Pflichten zu erfüllen, weſche mit beyden 
diefer Bedienungen in einem jeden Landes⸗ 
Juſtitz Collegio verknüpft find, 

Als Eanzelift muß er hauptfächlich für 
die Richtigkeit der Mundorum, und daß 
auf die accuratefte Art die Sentenzien, 
welche von den Raͤthen aufgefegt, ihm 
jue mundirung zugeftellt werden, ohne 
eine Sylbe oder Wort auszulaſſen, puͤnkt⸗ 
lich abgeſchtieben werden, Aufmerkſam⸗ 
keit haben. Es muß auch derſelbe kuͤnf⸗ 
tig weiter zufolge des ſchon im vorherge⸗ 
henden $pho 3, bemerften, von feiner 
Senten, ded Tribunald weder eine Abs 
fhrift oder mundum, es ſey vor oder 
nach deffen Publication, den Partheyen 


geben. 

Als Regiſtrator aber hat er alles dass 
jenige, was ihm in Anfehung der zu fühs 
renden Bücher und anzufertigenden Tas 
Bellen fdyon oben in $pho 1. auferlegt iſt, 
forgfältig zu beobachten, und auch, daß 
die an das Tribunal einfommende Adta 
unverlegt, und ohne daß darauf neue Zeis 
hen oder Nummern bep dem u 

etzt 
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feßt werben ; an die Kollegin, von welchen 
fie einfommen, remittirt werden. 


I. 5. 

Des Aufwärters Schuldigkeit ift, auſſer 
den allen Eanzley » Diener und Bothen, 
bey allen Ober⸗-Landes⸗Juſtitz⸗Collegiis 
obliegenden Dienftleiftungen, demjenigen 
zu gehorfamen und dasjenige auszurichten, 
was der Präfivent, Raͤthe, Secretarien 
und Regiſtrator ibm auferlegeh, 


” 6, 
Ale dazu in vorftehenden $$. einer je 
den auferlegte Pflichten, hat derfelbe aufs 
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genaueſte zu beobachten; und das Oſt⸗ 
Preußische Tribunal hat nad) Anleitung 
der ich darauf beziehenden Sektionis IIdæ 
der Inſtruction vom heutigem dato dieſer 
auf Sr, Königl. Maieftät Befehl ihm ers 
theilten Special = Anweifung die gephrige 
und fchuldige Folge zu leiften 


Berlin, den 30, Juli, 1774; 
Ad mandatum, 


v. Fuͤrſt. 


Beylage ſub Lit. A, 


No. 1. Schema zu dem bey dem Oſtpreuſ⸗ 
fiihen Tribunal zu führenden Prafen: 
sin: Buch, 

ift bey der Special - Anmweifung für die 
Meitpreußifche Regierung vom 10. Sept. 
1773. fub lit. A.no. ı. zu erfehen. vid. 5. 
der Verordn. de 1773, col. 575—578, 
No.:. Schema zum Nefcripten: Huch, 
ift bey eben der Special- Anmweifung fub 
lit. A. no. 2.zuerfehen. vid. ibid, col.s79, 


No. 3, Schema zum Deternenten: Zet- 
tel, oder Journal über die eingefomme: 
nen Exbibita, 
befindet fich bey eben ber Special - Antvei 
fung ſub lit. A. no. 3. vid. ibid. col. 58 1- 
5 82. 
No. 4. Schema zu dem Expeditions- 
oder Siegelungs: Bud, 
befindet ich bey eben der — 
fung ſub lit. A. no. 7. vid.ib. col. 583 - 
586. 
No. 5. Schema zum Diftributions- 
Buch in Civilibus, 
Befindet ſich bey eben der Special - Arts 
weiſung fub lit. A. no. 6. vid. ibid. col. 
591— 592, nur mit dem Unterfchiede, 
da 
h) in dem rubro ber dritten Columne 
das Wort: Correferendum 
zu fuppliren. 


b) Hinter der ten Kolumne allein fols 

gende drey, unter den Rubriquen: 
Nahmen des Eorreferenten, 
Datum exhibitz relationis, 

Datum exhibit® correlationis, 


zu fegen, 


No. 6. Schema zum Diftribucions« 

Buch in Eriminal- Sachen, 

iſt gänzlich nach) dem vorftehenden Sche» 
mate fub lit, A. no, 5. eingerichtet. 
No. 7. Schema zum Urtheld: Buch in 

Dftpreußifchen Eivll-Sachen, 

ift bey eben der Special- Anweiſung fub 
lit. A. no. 9. vorgefchrieben. vid. ibid, 
ar 603. 604. nur mit dem Lnterfchiede, 
aß 
a) in der zteu Eolumne der Nahme 
des Sorreferenten zu fuppliren, 

b) die ste Columne in zwey Colums 

nen unter den Rubriquen abzutheilen : 

quo dato die Senten, abgefaßt 

und das Concept unterfchrieben, 

quo dato dad Mundum der Sen: 

ten; und das remilloriale uns 
terfchrieben. 

€) zwiſchen der fechften und fiebenten 
Eolumne, eine Eolumne ſub rubro: 

Expeditions - Gebühren fir dag 
Urthel und das remiforiale, 
zu inferiren, 

d) die achte Columne ftatt Copialie 
mit dem rubro: Bothen ⸗ oder Auf 
wärter-Gebühren, zu verfehen. 

Na. g: Schema zum Uerhels: Buch in 

Meftpreußifchen Eivil-Sachen, 

(ft gänzlich nach dem vorftehenden Sche- 
mate fub lit. A. no. 7. eingerichtet. 
2 9. Schema zum Eriminaklirtheld 
ich, 
enthält zwey befondere Seftiones mit den 
Kubriguen: 
Set. A. in den vom Hof: Gericht ein⸗ 


geſandten ErimingkSachen. 
Bb6 2 va dect B. 
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Se&. B. in den vom Eonfiftorio andas 
Tribunal kommenden Eriminals 
Sachen. 

Ben jeder Section find die Columnen 
nach dem vorftehenden Schemate ſub lit. 
A. no. 7. eingerichtet. 

No. ı0. Schemazum Fifcalifchen, Spor⸗ 

tul-Caffen- und Stempel:Straf:Bud), 

ift bey eben der Special» Anweiſung fub 
lit. A. no, rı. zu erfehen. vid. ibid. col. 
615— 620. 

No. ıı, Schema zum Journal über die 

Introductions · und Dienft:Eyde, 

Befindet ſich bey eben der Special » Anz 
mweifung fub lit. A. no. 14. vid. ibid. col. 
625—623. 

No. ı2. Schema zu den Regiſtratur⸗ 

Büchern. 

Das 1. Repertorium über die Ge- 
neralia, 

befindet fich bey eben dem Reglement für 

die Gerichte der Stadt Elbing vom Toten 
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Sept. 1773, fub lit. A. no.1s.a. vid. ib. 
col. 1007. 1008., nur mit dem Unter⸗ 
fehiede: daß in der Stelle der zweyten 
Eolumne zwey Eolumnen mit den Rus 
briquen: 
Datum 
Anhalt 
zu ſubſtituiren. 
Das Ilte Repertorium über die Oſt⸗ 
preußifchen Sachen, 
Daß Illte Repertorium über die 
Weſtpreußiſchen Sachen, 
Das IVte Repertorium über bie 
Erimindl-Sachen, 
aber haben jedes fünf Columnen mit den 
Rubriquen: 
Nummer, 
Nahmen der Partheyen, 
wenn die Sache eingekommen, 
wenn fie diſtribuirt worden, 
wenn fie an ⸗⸗⸗mit dem Urthel 
wieder zurückgefandt worden. 


Beylagen fub Lit. B. find feine. 
Immaſſen ben dem Oftpreußifchen Tribunal in Königsberg Feine Rechnungen zu 


führen nötig find. 


Beylagen fub Lit. C. 


No. ı. Schema jır der einzufendenden 
Quartal» Präfenz: Tabelle, 
Befindet fich bey der Special » Anmweifung 
für die Weſtpreußiſche Regierung , ſub 
lit, C. no. 4. vid. Samml. der Verordn. 
de 1773. col. 679—682. 
No. 2. Schema zu der einzufendenden 
martal:CivilProceß-Tabelle, 
ift Ben eben der Special» Anmweifung fub 
lit. C. no. 3. vorgefchrieben , vid. ibid. 
col. 683—688. nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß . 
a) die beyden erften Se&tiones mit ben 
Rubriquen: 

1, Secion der vom ıten Junii bis 
ulc. Aug. 177: eingefommenen Oft- 
preußifchen Sachen, 

1. Secuion der vom ten Yun. Bid ult, 
Aug. 177: don der MWeftpreußis 
fchen Regierung eingefommenen 
Sachen, 

zu verfehen. 

b) ben der Veen Setion die Eolumne 
von Befcheiden wegzulaſſen. 


x 


No. 3. Schema zur Eriminal: Proceßs 
Tabelle, 
ift mit der vorigen auf gleichen Fuß abges 
faßt. vid.ibid. col 683 — 688. ausges 
nommen, daß 
a) die Ite Section diefer Eriminal-'Pros 
ceß: Tabelle die zwey erftern der vor⸗ 
fiehenden zufammenfaßt, und 
b) der IVten Sedtion das Rubrunı: 
IV. Section der adgefaßten 
Urthel zu geben. 

No. 4. Schema jur Quartal⸗Referenten⸗ 
und Reftanten:Tabelle in Civilibus, 
Befindet fich bey eben der Special» Ans 
weifung fub lit. C. no. 5. vid, ibid. col. 
695—698, nur mit dem Unterſchiede, daß 

a) in den beyden Unter: Abtheilungen 
der 3ten Eolumne dieRe-& Corre- 
lationes gleichfalls zu fepariren, und 

b) in der 4ten Eolumne, die Summen 
der ausgearbeiteten Correlationen, 
zu fuppliren. 

No. 5.Schema zur Quartal-Referentens 

u. Reſtanten Tabelle in Criminalibus, 


iſt 


761 


ift gänzlich nach dem vorftehenden Sche- 
mate fub lit. C. no. 4. eingerichtet. 

No. 6. Schema zur jährlichen General: 
Proceß Tabelle in Civilibus, 

ift ben eben der Special: Anweifung fub 
lit. C. no. 6. a. zu erfehen, vid. ibid. col. 
703—706. j 

No. 7. Schema zur jährlichen General: 

Proceh:Tabelle in Criminalibus, 
iſt gänzlicy nach dem vorftehenden Sche- 
mate ſub lit: C. no. 6. eingerichtet. 

No. 8. Schema zur jäßrlichen General: 
Meferenten: und Reſtanten⸗ Tabelle in 
Civilibus, 

Befindet fich, ben eben der Special-Anmei- 
fung fub lit. C. no. 6. d.. vid. ibid. col. 
715.716; nurift indem Rubro der 3ten 
Eolumne, die Summe der diftribuirten 
Correlationen, hinzuzufügen. 

No. 9. Schema zur jährlichen General 
Referenten⸗ und Reftanten: Tabelle in 
Criminalibus, 

ift bey eben der Special» Anmweifung fub 
lie. C. no. 6. d. zu erfehen. vid. ibid. col. 
717. 718. 

No. ı0. Schema zur jährlichen Tabelle 
der abgefaßten Urthel in Civilibu;, 
Befindet fich ben eben der Special:Anmeis 
fung ſub lit. C. no. 6. e. vid. ibid. col. 
719. nme ift die legte Columne wegzu— 

laſſen. 


Verordnungen von 1774. No. 54. 


762 


No. ı1. Schema zuwjährlichen Tabelle 
der abgefaßiten Urthel in Criminalibus, 
ift nach dem vorftehenden Schemate fub 
lit. C. no, ı0. eingerichtet, vid. ibid, 
col. 719. 
No. ı2. Schema zur Halbjährigen fifcas 
lifchen Straf-Tabelle, 
befindet fich ben eben der Special-Anmei* 
fung fub lit. C. no. 12. vid. ibıd. col- 
739. nur mit dem Unterſchiede: daß die 
drey legten Eolumnen wegfallen. 
No.13. Schema jur Quartal-Stempels 
Straf: Tabelle, 
befindet fich ben eben der Special.:Anmweis 
fung fub lit. C. no. ı3. vid. ibid. col. 
741. jedocd mit dem Unterfchiede: daß - 
die drey legten Columnen wegfallen. 
No. 14. Schema zur Tabelle des vers 
brauchten Stempel:Papiers, 
ift bey eben der Special: Anweifung fub 
lit. C. no, 14. vorgefchrieben. vid. ibid. 
col. 743- 
%. ı5. Schema zum jährlich emzufen« 
nden Etat der DBefoldungen und 
fänmtlicher auch nicht bejoldeten Fur 
ftig:Bedienten, Subalternen und Ads 
vocaten bey dem Oftpreußifchen Tri⸗ 
bunal, 


befindet fich bey eben Der Special: Anmeis 


fung fub lit. C. no. 19. vid. ibid. col, 
771—776. 


No.LIV. Special-Anweifung für dad Königliche Oſt⸗ 
Preuſſiſche Hof⸗Gericht, wegen der einem jeden deſſen Mitglieder 
und Subalternen befonders obliegenden Pflichten, der zu beobachtenden Ord⸗ 
nung in den Gefchäften, und der zu diefem Ende zu haltenden Bücher, zu 
führenden Rechnungen und anzufertigenden Tabellen. De Dato 
Berlin, dem 30. Julii 1774. 


e. Koͤnigl. Majeft. haben in der neuen 

und verbefferten Inftruction für die 
Regierung, das Tribunal, Hof-Gericht, 
Pupillen Eollegium, Conſiſtorium, Obers 
Burggräfliche Amt, und Hof: Hals» Ge: 
richt und Eriminal:Eollegium in Könige: 
berg, vom heutigem Dato, einem jeden 
diefer Collegiorum, und unter biefen 
auch infonderheit, dem Hof:Gericht, eine 
ausführliche Anweiſung feiner Pflichten 
gegeben, und in foweit feine befondere 
Vorſchriften ertheilet find, bleibt der Co- 
dex Fridericianus mit deſſen Anhang, 


und deffelben Fortfeßung im der jährlichen 
Sammlung der Edicten, die Richtſchnur 
der Berfahrunge:Art. 
Da aber bey der im vorigen Jahr vor⸗ 
genommenen Bifitation ded Hof⸗Gerichts 
fich Hervorgethan, daß die theils fchon im 
Codice, theild in deifen Anhang, theils 
auch durch den Viſitations⸗Beſcheid vom 
29. Sept. 1766. ertheilte Anweiſungen 
von dem Hof-Gericht, entweder gar nicht, 
oder doch nicht ihrem wahren Sinn und 
Abficht gemäß befolget worden: 
Bbb 3 
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So haben Ser Königliche Majeftät 
noͤthig erachtet, dem fchon in der Inſtruc⸗ 
tion enthaltenen, gegenwärtige Specials 
Anweiſung hinzuzuſuͤgen, und Dero Oft: 
Preuſſiſchen Hof⸗Gericht, im verfchiede: 
nen Punkten, noch gemeffener und puͤnkt⸗ 
licher, worinn eines jeden Mitgliedes und 
Subalternen deffelben Special» Pflichten 
beftehen, wie die bisherigen Fehler kuͤnf⸗ 
tig zu vermeiden, und wie und bon wem Die 
zur Ordnung in den Gefchäften nothwendi⸗ 
‚ge Bücher, Journale, Rechnungen, Tabels 
len ꝛtc. zu halten, zu führen und anzufer⸗ 
tigen find, hiermit vorzufchreiben. 


$. 1. 

Da Se. König. Majeſtaͤt dem Praͤſi⸗ 
benten des Hof-Gerichts einen Vice : Praͤſi⸗ 
denten an die Seite gefeßt haben, damit 
. bey dem großen Umfange der Gefchäfte 
des Hof Gerichts, auf alle Theile derfel: 
ben, deito genauere Aufmerkſamkeit von 
dem Prafidio, welches mithin Fünftiggys 
. dem Präfidenten und dem Vice:-:PräftPen> 

ten beftehet, gerichtet werden koͤnne, ber: 
jenige Linterfchied aber, welcher im Cod. 
Frid. P. I. Tit. IV. zwiſchen dem erften 
und dem zweyten Präfidenten gemacht 
it, bey dem Hof: Gericht, welches nur 
aus Einem Senat beftehet, keine Anwens 
dung hat: So haben Se. Königl. Maier 
ftät fich bewogen gefunden, hierdurch ſo⸗ 
gleich Flar zu beſtimmen: 

1. Was zur gemeinſchaftlichen Refpicis 
rung des Präfidenten und des Vice» 

Präfidenten, 

1. Was zu des Präfidenten alleini- 
gen Refpieirung, 

11. Was zu des Dice- Präfidenten ale 
leinigen Refpicirung gehören foll, 


3 


Zur gemeinſchaftlichen Sefpicirung 
legen Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt beyden 
Praͤſidenten folgende Theile des Praͤſidii, 
and zwar auf folgende Art auf, 

1. Die allgemeine Aufficht auf Beob⸗ 


Achtung der Ordnung, und der dem Hof: 


Gericht ertheilten Borfchriften, wie auch 
Auf Sämtliche Raͤthe und Subalternen des 
Hofgerichte, | 

Es gehbret hierzu befonders die Unter⸗ 
fuchung, und nach dem Cod. Frid. P.L 
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Tit. IT. $ 9. möglichft zu verfuchende guͤt⸗ 
liche Wermittelung, auch fernere Berfüs 
Yung, wegen der wider Verhoffen zwi⸗ 
Ichen ven Räthen und Sübalterhen etwa 
entftehenden Zwiftigkeiten, 

2. Die Recherche und Abhelfung der 
Über das Verfahren oder Betragen der 
Käthe und Subalternen in Amts⸗Sachen, 
von Partheyen angebrachten, und gegen 
einen oder andern derſelbch nahmentlich 
gerichteten Belchwerden, als in welchen 
Fallen Infonderbeit, wenn es auf ertheulte 
Decreta oder Refolutiones ankommt, bey: 
den Prafidenten obliegt, Ada ſelbſt nach⸗ 
zufehen,, die Beichwerden mit bemfelben 
und ben Gefegen zu vergleichen, die Para 
thenen durd) eın angemeffenes Decrer zu 
beicheiden, oder das Nöthige zur Abhel⸗ 
fung der Befchwerden, im Fall pericus 
lum in moraift, fogleith zu verordnen, 
fonft aber die Sache im Collegio ordentlich) 
jum Vortrag zu bringen, und dabey auf 
die Vorfchrift des Cod. Frid. P. it, Lit. 
IV. $. 5. Ruͤckſicht zu nehmen. 

3. Die Sorgfalt für die richtige Hals 
tung der zur Ordnung der Geſchaͤfte beym 
Eoflegio nöthigen Buͤcher (welcherwegen, 
was einer oder ber andere von ihnen ſelbſt 
darinn einzutragen hat, bey jedem befon« 
bern Gefchäfte benterkt ift,) für die accuras 
te Führung und Ablegung der Rechnun⸗ 
gen, und für die zeitige Einfendung ver 
Tabellen, nach den in den Benlagen A. 
B. C. vorgefchriebenen Schematibus. 

4. Die alljährliche Ernennung 

3 der Curatorunı ber Depofiten: 

Eafie } 
b. des Curatoris der General⸗· Spor⸗ 
tul:Gafle, 
= des Deputirten zu den Straf Sa: 
ven, 
$: Die Ernennung der Commiſſarien 
a. zum Examine der Referendarien, 
b. zu den übrigen Examinibtis, 
© zur Bifitetion der Unter-Gerichte, 
d. zu andern Commiſſionen in: und 
aufierhalb Königsberg , 
e. zur Direction der Coneurd: und 
-  £iquibationg:Proceffe. 

6. Die Ernennung der Deputatorum 
ju den Berhören und dem Eonftitutionts 
ven, wie atich der dabey zu adhibirenden 
Deferendarien, nach einer Dergeftallt weft. 
jufegen: 


265 


zufegenden beftänbigen Tour, daß tb 
hentlich gewechſelt, Peiner daben prägras 
Dirt, und jedem Kath ſowohl, als Referen⸗ 
dario, alle Quartale zum voraus die Wo⸗ 
che, welche ihn ſowohl wegen der Verhoͤ⸗ 
re, als des Conſtitutionirens treffe, be⸗ 
kannt gemacht werde, als zu welchem En⸗ 
be der Vice⸗Praͤſident quartaliter eine 
Lifte dazu anfertigen, und folhe den Ra 
then und Referendariis zu ihrer Achtung 
zuftellen zu faffen hat; Wie denn tiber: 
haupt alle diefe fub Num, 4. 5 & 6. vor, 
ſtehendermaaßen, den Käthen und Hefe: 
vendariis Eollegüi ſowohl als andern Com: 
miſſariis ertheilte Aufträge in das von dem 
Bice = Präfidenten darüber zu. führende 
Commiſſions. Buch fubLLitt, A.Num. 12. 
einzutragen find, damit eines Theils um 
deſto ficherer alle Pregravation unter den 
Nähen vermieden, andern Theils aber ‚ 
von Zeit zu Zeit in diefem Buch nachges 
fehen werden fünne, ob und welche Eom: 
miſſion noch nicht geendigt fey. 

7. Die Berftattung der Uhrlaube an 
die Raͤthe, Subalternen, Fiſcales und 
Advocaten des Eollegüi, info fern fienicht 
auſſerhalb Oft « Preufien reifen tollen, 
immaßen, fobald eine Reife auſſerhalb der 
Provinz intendirt wird, der Uhrlaub, 
auch von dem Präfidenten und Vice Praͤ⸗ 
fiventen ſelbſt, allhier bey. Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Hoͤchſten Perſon, oder Der⸗ 
Groß⸗Canzler, geſuchet werden muß. 

Es ergiebt ſich hierbey von ſelbſt, daß 
der Praͤſident ſowohl, als der Vice Praͤſ 
dent, ein jeder ſich ſelbſt, auf einige Tage 
von Königsberg abweſend zu feyn, erlau⸗ 
ben kann. Ohne von hier erhaltene Er: 
laubniß aber muß feiner von beyden laͤn⸗ 
ger, als 8 Tage außer Königsberg blei⸗ 
ben, auch muß die Ahweſenheit jederzeit 
dergeitallt eingerichtet werden, daß nies 
mals beyde Präfiventen zugleich einen gan- 
zen Tag und Nacht aus Königsberg ab⸗ 
weſend ſeyn. 

Wer von dem Praͤſidenten oder Raͤthen, 
einem Gerichts = Tag nicht beygewohnet, 
muß in das ſub lic. A. No. 1. vorgefchriebene 
Präfenzien s Buch, mit der Bemerkung 
der Urſache feiner Abweſenheit, oder Wer: 
Dinderung, von dem Bice: Präfidenten nos 
firt, und die ſub lit. C. No. 1. vorgefchries 
bene Pröfenz : Tabelle quartaliter vom x, 
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Decemb. angerechnet, aus diefem Buch 
durch einen Subalternen abgeſchrieben, 
und don dem Hof Gericht mitteiſt Berichts 
an den Oroß-Eanzler eingefandt werden. 


8. Die Ertheilung der Difpenfation 
an die Räthe und Subalternen des Colles 
gii, wie auch die Fifchleund Advdcaten, von 
der perfönlichen Erfcheinung auf dem Hof⸗ 
Gericht, in ſofern alle dieſe zuſammen 
entweder bloß bey den ordentlichen oder 
auch bey den aufferordentlichen Zus 
fammenfünften des Hof: Berichts, oder 
endlich alle Tage auf dem Hof Gericht zus 
erſcheinen verbunden, jedoch mit der Aus 
nahme der Eanzeliften, welche, wenn fie 
mit der ihnen zugefallenen Arbeit fertig 
worden, von dem Eamfley» Director die 
Difpenfation von der fernern Anwefens \ 
heit aus dem Hof: Gericht erhalten. 


9. Die Uebertragung der Gefchäfte eis 
nes durch Krankheit oder andere Urſachen 
daran verhinderten Raths, Referendarii 
oder Subalternen an einen andern. 


10, Die auf einlaufende Cabinets Or⸗ 
dres Refcripte und Anſchreiben anderer 
Collegiorum ob periculum in mora zu 
treffende ſchleunige Verfuͤgungen mit oder 
auch ohne Zuziehung eines odeı mehrerer 
Raͤthe, nach Beſchaffenheit der Sache. 

11. Die nach Befinden noͤthige Cen⸗ 
für, der an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, oder 
Dero Etats⸗ Minifterium gehenden, und 
von dem, von beyden Präfidenten jederzeit 
dazu zu ernennenden, von dem Vice Pra⸗ 
fidenten aber, in das Berichts, Bud) fub 
lit. A. No, 13. einzutragenden Referen⸗ 
ten abgefaßten Berichte, als welche in 
allen Fällen, ehe fie mundire erben, 
von beyden Präfidenten im Eoncept unter: 
fhrieben werden müffen. 

12. Die Attention auf das Betragen 
der Advocaten, wie folche im Cod, Frid, 
und defien Anhang, auch übrigen Vers 
ordnungen, den Präfidenten zur Pflicht 
gemacht iſt. 

13. Die Aufmerkſambkeit auf die Inter 
gerichte und deren Juftig» Verwaltung. 
Hierzu gehöret infonderheit, daß bie uns 
ten vorgefchriebene Hülfsmittel, das Bes 
tragen der IInters Gerichte ben dem Hof—⸗ 
Bericht zu controlliren, angewendet, Acta 
Aber die von den Inter Gerichten einzu⸗ 

fendens 


207 
ſendende Eivil· unb&riminalAprösceh, auch 
Depofiten: und andern Tabellen und Ge⸗ 
deral Berichte, Bedienungs· und Beftals 
lungs Publicationes, und dergleichen Acta 
ördentlich gehalten, die Juſtiz ⸗ Viſitatid⸗ 
nes nicht unterlaſſen, die aus den Spe⸗ 
tial · Berichten burch einen Subalternen 
zu ertrahtrende jährliche Unter · Gerichts⸗ 
Protehe Tabelle fub Litt: C, No. 14, 
hebſt der jährlichen Tabelle der vifitirten 
Unter» Gerichte füb Lite. C. No. 15. in 
der Mitte Decembris ieden Jahres, an 
den Groß⸗ Canzler eingefendet, quartalis 
ter Bon jedem Amts⸗Juſtiz⸗Colleglo, die 
ben demfelden eingegangene Sportuln ein 
geſendet, und Überhaupt mit Verbeſſe⸗ 
tung der Unter: Gerichts: Zuftiz Pflege es 
immer weiter gebracht, allen nody hie und 
da nicht ausgetötteren, oder ſich wieder 
einfchletchenden Unordnungen abgeholfen, 
und vornehmlich zu den Unter: Gerichtd- 
Auftiz: Bedienungen niemand, ber nicht 
derfelben durch feine Fähigkeit und Des 
tragen würdig, vorgefchlagen werde. 
Behdben Präfidenten liegt ſowohl in 
diefen gemeinfchaftlichen, als auch in allen 
ihren Dienft » Verrichtungeh ob, gegen 
Käthe, Subalternen und Advotaten, da 
fie fammelich Königliche Diener find, mit 
der gehörigen Anftändigfeit und Beſchel⸗ 
denheit ſich zu betragen, ohne bie ihnen 
als Präfiventen zukommende Autorität, 
welche Se. König. Majeftät, im diefen 
gemeinſchaftlichen Pflichten, ihnen be 
den zuſammen, und in denen hiernaͤch 
folgenden befondern Amts: Berrichtungen, 
einem jeden befonders, hiermit ertheilen, 
ben Seite zu fegen, und anfechten zu 


laſſen. 

Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt legen Ihmen die 
beſtmoͤglichſte Einigkeit und Befoͤrderung 
des Dienſtes auf. Sollten ſich jedoch, in 
diefen zur gemeinfchaftlichen Reſpicirung 
gehörigen Sachen, Fälle ereighen, daß def 
Praͤſident und Bice-Präfident nicht einer: 
ey Gefinnung waͤren, und fich nicht vers 
einigen konnten; fo behäft zwar des Präs 
fidenten Meynung den Vorzug, und ed 
muß folcher gefolget werden, dem Wices 
Praͤſidenten · aber ftehet frey, fein Votum; 
Parum er anderer Meynung geweſen, bey: 
zulegen auch allenfalls, wenn ihm die Sache 
e8 zu verdienen ſcheinen follte, datüber zu 
berichten. 
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Dem Präfidenten tragen Se. Konigl. 
Majeftät folgende Theile des Preefidii zur 
alleinigen Reſpicirung auf! 2 

1. Die Erbtechung und Praͤſentation 
Der an das Hof-Gericht einlaufenden Car 
binets⸗ Ordres, Reſcripte und Anſchrei⸗ 
ben von andern Collegiis. 

Es müuͤſſen daher dieſelben alle ihm un: 
erbrochen überbracht, die Cabinets⸗Ordres 
und Referipta von ihm in der nächiten 
Seſſion des Eollegii ſoglelch beym Anfang 
derfelßen pußlicirt, und in das Reſtripten⸗ 


Buch fub lit. A. no. 2. eingetragen, hier⸗ 
nacht aber, fo wie bie Anfchreiben, für 


gleich an den Regiftratorem geſchickt were 
den, um fie in das Journal oder Derers 
nenten-Zettuleinjutragen, damit bon dem 
beftimmten Decernehten der Vortrag ges 
fehehe, und das Nörhige verfüget werde 
ie es zu halten ſey, wenn eine fchleun 
Here Verfügung auf dergleichen einkom⸗ 
mende Cabinetd: Ordres, Referipta und 
Anſchreiben noͤthig erachtet werden follte, 
iſt ſchon im vorſtehenden h. 2. no. 10, vor⸗ 
geichrieben, 

2. Die Erdrechung und Prefentation 
aller berfehloffen entweder unter des Hof 
Gerichts oder des Präfidenten Adreſſe 
einfaufenden Eingaben, folglich aller Bes 
Fichte der Unter-Gerichte, Commiſſarien, 
dder andern Perfonen, welche hlernaͤchſt 
der Präfident den Negiftratort zur Eins 
tragung in ben Decernenten⸗Zettul zu⸗ 
ſchicken muß, 

3, Die Erbrechnng und Prefentarion 
der Memortalierr, Schreiben und dergfeis 
chen in ſchleunigen Vorfaͤllen, oder ſonſt, 
da die Parthenen den gewöhnlichen und 
geſetzmaͤßigen Meg der Uebergabe an den 
Negifteatoren entweder zit langſam, ober 
aus andern Gründen nicht rathfam fire 
fich halten, und fich daher an den Praͤſi⸗ 
denten unmittelbar mit ihten Vorſtellun⸗ 
* wenden, oder ſolche auf der Poſt zu 
einer eigenhaͤndigen Erbrechung abge⸗ 
hen laſſen. 

An dieſen Faͤllen kommt dem Praͤſiden 
tet zu, falls wuͤrklich eine Gefahr im 
Berzuge ſich abfehen läßt, das unbedenk⸗ 
liche augenblicklich zu verfügen, die mit 
Bedenklichkeit verknüpfte fehleitnige Ges 
füche aber dem, aus ben ſogleich dazu aus 
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der Regiftratur zu erfordernden Adtis zu 
erfehenden bisherigen, oder, falls noch feine 
Adta davon vorhanden wären, ju ernen⸗ 
nenden neuen Derernenten zur Abgabe 
feines Voti zuzufchreiben, und, wie über: 
haupt in allen vergleichen Fällen beobachtet 
werden muß, mit den Ante- Adtıs, falls 
fchon deren vorhanden, verfchloflen zuzu⸗ 
laſſen. 

Der Decernent hat hierauf das Geſuch 
mit feinem Voto und den Actis an den 
VBice-Präfidenten gelangen zu laſſen, von 
weichem es der Prafident wieder zurück 
erhält, feine Meynung benfügt, und die 
Verordnung juxta majora entweder feldft 
aufjeßt, oder fie vom Decernenten abfaf 
fen laͤſſet. 

Dieſes aufferordentliche Votiren aber 
Darf zur Befchwerde des Collegii, deſſen 
Mitgliedern, bey den zu Haufe zu verrich- 
tenden tweitläuftigen, wichtigen, und eine 
anhaltende Arbeittrfordernden Geſchaͤften, 
alle umoͤthige Stöhrungen zu erſparen 
find, nicht ohne Noth ausgedehnet werden, 
fondern ' findet lediglich alddenn Statt, 
wenn der nächfte Gerichtd:Tag nicht ohne 
Gefahr für den Supplicanten abzuwar⸗ 
ten ftebet. 

- Auffer folchen Fallen find aber alle Ein: 
gaben, wenn fie gleich beym eriten Prafis 
denten eingereicht worden, nach vorgängi- 
ger Prefentation, um ſolche auf den or: 
bentlichen Devernenten :Zettul zu feßert, 
bein Regiftratori zu überjenden, ed wäre 
denn, daß darinn Beſchwerden über das 
Verfahren der Decernenten oder andern 
Mitglieder des Collegii geführet wuͤrden, 
auf welchem Fall bereits oben $.2. no. 1. 

das Nöthige verordnet if. Es muß auch 
überhaupt in allen, ſowohl indiefen no. 3. 

diefes $. 3.,ald auch in den numeris 1 
und TO, des $, 2. recenfirteu Fällen, mo 
etwas, auffer der ordentlichen Seffion des 
cretirt wird, die Vorftellung, Bericht ıc. 
dem Regiftratori zugefendet, und auf den 
ordentlichen Decernenten:Zettul mit der 
Anmerkung, daß bereits Darauf verordnet 
fen, gefegt werden, damit dem Eollegio 
das Berorbnete befannt gemacht werde. 

Endlich ift zwar unten mit Bezug auf 
die im Anhang des Codicis pag. 21. be⸗ 
findliche Inftruftion vorgefchrieben, wie 
es mit Einfendung der zu den beyden bey 


Derordönungen von 1774: No. 54. 


770 


dem Hof:Gericht vorhandenen Eaffen, als 
nemlich der Depofiten-und der General 
Sportul-Eafje gehörigen Gelder gehalten 
erden folle. 


Falls aber mit Berabfäumung diefer 
Vorſchriften dennoch Gelder. immediate 
an das Hof Gericht durch die Poſt einge⸗ 
ſandt werden ſollten, und nicht aus der 
Addreſſe ſogleich zu erſehen waͤre, zu wel⸗ 
cher der obigen Caſſen dieſe Gelder gehoͤ⸗ 
ren, (immaſſen wo es conſtirt, zu welcher 
Caſſe die Gelder gehoͤren, der Rendant 
derſelben ſolche an ſich nehmen, und in 
dem nach der bisherigen Art zwar fortzu⸗ 
fuͤhrenden, jedoch kuͤnftig allezeit bey dem 
Poſt Amt zu feiner Legitimation bleiben⸗ 
den, und nur jedesmahl von demſelben zur 
Quittung mitzuſchickenden Poft:Buch 
über den Empfang quittiren muß )fo hat 
ber Präfident, fobald dergleichen Gelder 
an das Hof:Gericht, oder Hof: Gerichtes 
Präfidenten Addreſſe mit der Poft einlans 
fen, folcye durch den Rendanten der Des 
pofitensEaffe in Empfang zu nehmen, und 
von ihm darüber nicht nur vorangezeigter⸗ 
mafjen im Poft:Buche, fondern auch auf 
den Bericht, Schreiben, Vorftellung ꝛc. 
mit welchen die Gelder eingefommen, bey 
Erbrehung derfelben, welche, in föfern 
das Geld nicht beſonders verpacket, ſon⸗ 
dern in dem Schreiben ıc. verfchloffen iſt, 
in Gegenwart des gedachten Rendanten 
zu verrichten, der Präfident fich ſelbſt zur 
Regel machen wird, quittiren zu laſſen, 
fodann den Bericht, Schreiben ıc, dem 
Regiftratori zuzuſenden, um folchen zur 
fernern nöthigen Verfügung auf den De 
cernenten:Zettul zu feßen. 


Nur, wenn die quartaliter von den 
Amts +» Juftig » Eollegüs einfommende 
Sportuln eingefendet werden, wie auch, 
wenn extraordinaire Einnahmen fich er: 
eignen, ift der Betrag davon von dem 
Prafidenten, an melchen folche jederzeit 
zu addreffiren find, in die zu dem Ende 
ihm zu Baltenden in dem Sportul:Caffen: 
Reglement vom heutigen Dato vorgefchrie: 
berien Bücher fub lit. A. No, 22, und 23; 
einzutragen, 


Daß übrigens dem dortigen Poft : Amt 
von biefer vorftehenden allgemeinen Ber 


fügung. wegen Empfangnehmung und 
Erc Duittis 
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Quittirung dieſer Gelder Nachricht zu 
geben fen, verftehet fich von ſelbſt. 

4. Die Durchficht des von dem Regi⸗ 
ftratore anzufertigenden, und ihm jederzeit 
den Tag vor ber Seſſion vorzulegenden 
Decernenten = Zettul fub lit. A. No. 3. 
und Ernennung der Decernenten in jeder 
Sache. 

5. Die Führung des Prefidii und Auf: 
rufung der Raͤthe nach der Ordnung ges 
dachten Decernenten:Zettuls beym Vor; 
trag der davinn eingetragenen Borftelluns 
gen, Memorialien ꝛc. 

6. Die Aufficht auf die Siegelung, 
und die Unterfchrift der erpedirten Ber: 
ordnungen und Sentenzien, ald welche, 
auſſer den Berichten, fo allezeit von dem 
ganzen Eoflegio, und zwar dem Praͤſiden⸗ 
ten, Bice-Präfidenten und adelichen Ras 
then, in einer, und den Räthen der Bürs 
gerlichen Band? in der zweyten Reihe zu 
unterfchreiben find, allein von dem Praͤſi⸗ 
denten unterfchrieben werden dürfen. 

Es muß zu diefem Ende das dem Pra: 
fidenten anvertraute größere Hof:Gerichtd: 
Siegel von demfelben, nach dem Cod. 
Frid.P.L Tit. UI. $, 1,5. in guter Ber 
wahrung gehalten werden. Das vonder 
Eanzley zu führende Siegelungs » Bud) 
fub lit. A. No, 4. muß ihm bey jeder Sie⸗ 
gelung zugleich mit vorgeleget werben. 

Da fünftig der Praͤſident die Eoncepte 
der Erpeditionen, aufler den Berichten, 
als weswegen fchon oben $. 2. No.. II. 
das Nöthige verordnet ift, nicht mehr re: 
vidiren darf, fondern diefe Reviſion allein 
dem Derernenten oblieget, fo hat er deſto 
mehrere Aufmerkfamkeit bey der Unter⸗ 
fchrift ver Mundorum darauf zu richten, 
ob die mundirte Verordnungen, nebit den 
Copeyen Vorſchriftsmaͤßig abgefaßt find, 
ob der geſetzmaͤßige Canzley⸗Styl beob⸗ 
achtet, ob das Decret, und Expedition 
dem Concluſo Collegii gemäß ſey, oder 
ob font fein Verfehen, auch in dem Sie: 
gelungs:Buche, z. E. wegen der darinn, 
nad) Anleitung des Sportul: Eaflen : Re- 
glements vom heutigen Dato $. VI. von 
der Canzley jederzeit einzufchreibenden 
Sportuln, wobey Dad Hof-Gericht fo we⸗ 
nig als das Prefidium von der neuen 
Sportul⸗Ordnung vom heutigen Dato 
abmeichen, und Feine Erhöhung noch Ver⸗ 
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minderung ſich erlauben darf, untergelaus 
fen. Inſonderheit hat der Prafident bey 
Unterfchrift der Befehle, an den Rendan⸗ 
ten der Depofitens Caſſe darauf Achtung 
zu geben, ob folche auch mit den noͤthigen 
Zeichen, der in das Depofital-Buch ges 
fchehenen Eintragung verfehen. 

Menn irgend eine Bedenklichkeit auf 
ſtoͤſſet, und folche dem Präfidenten durch 
die Einficht des Original» Decrets nicht. 
gleicy gehoben wird; fo hat derſelbe ſich 
an den daraus erfichtlichen Decernenten 
zu iwenden, allenfallö juxta $. 8. Tir. HE 
P. 1. Cod. Frid. jedoch, weil dadurch nur 
Aufenthalt verurfacht wird, nicht ander 
ald im hoͤchſten Nothfall zu verfahren, 
übrigens aber fich zur Nichtfehnur dienen 
zu laſſen, daß es feine Pflicht erfordere, 
alles. was im Collegio per majora con- 
cludirt worden,ju unterfchreiben, es möge 
mit feiner Meynung oder nicht übereinftims 
men, In dem Giegelungds oder Expe- 
ditions- Buche felbft, muß er in jedem 
Siegelungs: Tage, daß die darinn fpecifle 
eirte Expeditiones ihm auch fämmtlich 
vorgelegt worden, durch feine Unterichrift 
atteftiren. wer 


7. Die Diftribution der Adten zum 
Spruch in Civilibus und Criminalibus. 


Es fichet dem Prafidenten nicht frey, 
hierbey eine Ausnahme zu machen, und 
die etwa von den Inter» Gerichten einges 
fommene Appellations- Ada ad Juilifi- 
eationem fofort ohne Diftribution zum 
Verfahren zu verweifen. Auch ift nicht 
nöthig, wegen diefer Appellations-Sa= 
hen, ein eigenes Diftributions-Bud) zu 
halten, fondern alle zu diftribuirende 
Civil - Ada find in das Diftriburions- 
Buch fub lir. A. No, 6. und alle Crimi- 
nal-Adta in das Diftriburions Buch fub 
lit. A. No. 8. einzutragen, ausgenommen 
allein, die Meft-Preußifche an das Hof⸗ 
Gericht per modum Commiffionis zum 
Spruch kommende Sachen, welchen das 
Buch fub lit. A. No.7. beftimmt ift. 

Gleichwie der Prafivent in alle diefe 
Buͤcher, nur den Nahmen desfteferenten eis 
genhaͤndiq einzutragen hat, und beym Ein⸗ 
gang der Relationen, in die letzte Columne 
der Bücher ſub lit. A. No. 6. und 7. das 
Datum einzutragen hat; fo bat Regiſtra⸗ 

tor 
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tor die übrigen Columnen, in allen diefen 
3 Büchern zu füllen. 

Es ift dabey auf die Beförderung der 
Sachen, DBermeidung aller Prxgrava- 
tion, und zugleich auf die möglichfte Er. 
leichterung der Räthe zu ſehen. 

Zu diefem Ende muͤſſen, fo viel die Ei: 
vil-Sachen betrift, am Sonnabend jeder 
Mode, in Anfehung der Eriminal:Sa- 
chen aber, fobald fie einlaufen, und die 
Borlegung verordnet ift, die zum Spruch 
ftehende Adta dem Prafidenten, nebit den, 
nad) obigen Unterſchied der Sachen zu hal; 
tenden Diftributione: Büchern, ins Haus 
gefchickt werden. 

Der Präfident hat zu jeder Sache den⸗ 
jenigen Referenten zu ertwählen, welcher 
nach feinen Eigenfchaften und Charakter, 
und der Belchaffenheit der Proceſſe und 
Materien, dazu am gefchickteiten it, wel: 
chem 3. E. diefer oder jener Proceß vor⸗ 
zuͤglich befannt ift, welcher darinn ſchon 
referiret hat u. ſ. w. Er hat alfo nicht 
immer blos der Reihe zu folgen, jedoch, 
wenn ev ſolche unterbrochen, hiernachit 
- wieder herzuftellen, und durch Zufchrei: 
bung anderer Stuͤcke an den Übergange: 
nen Rath die Gleichheit beftändig zu er: 
halten, Wenn die Nelationes, und wie 
allezeit gefchehen muß, verfchlofien, mit 
dem ausiwenbig darauf gefeßten Rubro 
der Sache und Dato diltrıbutionis von 
den Raͤthen an den Präfidenten überge: 
ben werden, muß er dad Præſentatum 
darauf fegen, in dem Diftributions-Yur 
he die Uebergabe in der dazu gehörigen 
Colonne bemerken, die Relationes in den, 
im Eollegio unter feinen Befchluß haben⸗ 
den Relations = Kaften, bis fie abgelefen 
werben können, legen, und am Ende 
eines jeden Quartals, welches vom ıten 
December big ult. Februarii, und jo fer 
ner von 3 zu 3 Monathen zu rechnen ift, 
aus dem Diftriburions-Buche nicht allein 
die fub Lite. C. No. 4 und 5 vorgefchrie: 
bene Keferenten und Neftanten: Tabelle 
ertrahiren, und die fub No. 4. an den 
Groß :Eanzler, die ſub No. 5. an den 
Minifter des Eriminal:Departements all: 
hier einfenden, fondern auch eine Erinnes 
rungs-£ifte wegen der rückftändigen Rela⸗ 
tionen unter den Räthen herum ſchicken, 
die Saͤumigen zur Ablieferung anhalten, 
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und nicht geftatten, daß bey dem Ablauf 
eines Quartals nod) Sachen unausgears 
beitet’bleiben, welche in dem vor diefem 
Quartal vorhergehenden ſchon diftribuire 
worden; immaljen, wenn ein Kath durch 
Krankheit, oder andere geſetzmaͤßige Ver: 
hinderungen in Ruͤckſtand gerathen follte ; 
ihm die diſtribuirte Sachen abgenonmen, 
und an andere Diftribuiret werden müjfen, 
damit der Fortgang der Sachen darunter 
nicht leide. Am Ende des Jahres aber 
hat der Präfident die aus dieſen Büchern 
zu ertrahirende General:Tabellen fub Lite. 
C. No. 10 & 11. mit der jährlichen Pros 
veß> Tabelle an den Groß + Canzler einzus 
ſchicken. 

8. Die Aufſicht, auf die unten vorge⸗ 
fehriebene Art, aus den Berhören, und 
von Rüthen oder Referendariis gehaltenen 
Eommijfionen vorzutragen, und die Vers 
hörs: und Commiſſions. Beicheide, und 
Refolutiones darauf abzufaſſen, und zu 
publiciren, wie auch die Eintragung der 
dabey vorfallenden Gebühren und Stens 
pel, in dad Berhörs: Buch fub Litt. A, 
No. 5, faut des $.6. des Sportul:Eaffen« 
Reglements vom heutigen Dato. 

9. Die Führung des Prefidii beym 


Ableſen der Relationen. 


Es muß dabey der Praͤſident, unter 
beſtaͤndiger Nachſicht der Acten, den Me 
ferenten, und ob er auch etwas zur Ent⸗ 
ſcheidung Erhebliches uͤbergangen, con⸗ 
trolliren, allenfalls die Haupt Stellen in 
Urkunden, Contracten und andern Stuͤ— 
cken, wenn ſie nicht in der Relation hin⸗ 
laͤnglich extrahirt ſind, ſelbſt aus den Acten 
vorleſen, und mit der ſchaͤrfſten Aufinerfs 
famfeit darauf fehen, daß das Collegium 
von den wahren Umſtaͤnden des Vorgan⸗ 
ges und von den Ziweifeld s Knoten, die 
ſich bey Anwendung der Gefege finden, 
zureichende Begriffe befomme, 

Wenn die Relation abgelefen ift, hat 
der Präfident den Statum controverliz 
zu recapituliren, und dabey alles, was 
eine Flare und leichte Subfumtion des 
vorliegenden Falld, unter die dahin eins 
ſchlagende Rechts: Säge befördern kann, 
ind Licht zu ſetzen, ohne jedoch noch fein 
Votum zu eröfnen; fodann aber muß er 
die Stimmen der Räthe, und zwar regu- 
lariter nach Vorſchrift des Cod. Frid. PL 
. Er 2 Tie. I. 


775 


Tit. IT. 6. 8. in dee Ordnung, daß der 
legte Rath den Anfang macht, jedoch auch 
bisweilen nach Gutfinden in einer andern 
Drdmungerfordern, daben, daß jeder Rath 
fein Votum mit Kenntniß und Achtſam⸗ 
keit abgebe, attendiren, wenn es nöthig, 
die Erläuterungen felbft geben, oder von 
dent Meferenten geben laſſen, nach ge: 
ſammleten fänmmtlichen Stimmen fein Vo- 
tum geben, hierauf das Conclufum jux- 
ta majora, unter die Relation von dem 
Meferenten fchreiben laffen, und folches 
felöft unterſchreiben; und im übrigen die 
von jedem Praäfidenten in Anfehung dieſes 
wichtigen Theils der Gefchäfte laut des 
Cod. Frid, P, I, Tir.1.$, 14— 17. Tit. 
11. $. 8. feg. Tit. VI. $. 10. zu beobach: 
tenden Neguln fich empfohlen feyn laffen, 
auch nach Anleitung des Sportul:Eafien: 
Reglements vom heutigen Dato $. VI. 
bey der Ablefung der Relationen und Uns 
terfchrift der Sentenzien in die deshalb 
von ihm zu führende Urtheils⸗Buͤcher fub 
Litt. A. No. 9, 10, 11. ſelbſt alles das: 
jenige eintragen, wozu die vorgefchriebe: 
nen Eolonnen beftimmt find; nicht weni: 
Her dafuͤr forgen, daß die, von einem da: 
u zu ernennenden Subalternen aus die: 
In Büchern, und dem Verhörd- Buch zu 
ertrahirende jährliche Tabellen der abge: 
foßten Urthel und Befcheide in Civilibus 
und Criminalibus fub Litt. C. No, 12 
und 13, jährlich im December an den 
Groß: Eanzler eingefendet werden. In 
den Ferien, ift, weil gewöhnlich zum 
Ablefen der Melationen an den, in jeder 
Woche zu haltenden Gerichts Tagen Feine 
Zeit übrig bleibet, nachdem die Bielheit 
der fertigen Relationen oder andern Im: 
ftände es erfordern, eine aufferordentliche 
Zufammenfunft Vormittags auf dem Hof: 
Gericht anzufegen. 

10. Die Eimennung der Commilfarien 
zur Aufnahme oder Annahme der Tefta- 
mente, welche er, fo wie oben. 2. No. 6, 
in Anfehung der Übrigen Commiſſionen 
dem Vice-Prafidenten aufgetragen ift, in 
das Commiffions:Buch fub Lite. A. No. 
12. einzutragen, wie er denn überhaupt 
auch nicht zu tunterlaffen hat, nicht allein 
die ben diefer Annahme, fondern auch bey 
der Publication oder Zurücgabe zur 
Sportul: Caſſe flieffende Gebühren in das 
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Teſtamenten⸗Buch fub Litt. A. No. 20., 
und die Commiflions: Gebühren, in das 
Eommiffions- Gebühren Buch fub Litr. 
A. No. 19. einzufchreiben, 

11. Die Ernennung der in Armen: und 
Soldaten-Sachen den Partheyen ex ofli- 
cio zu beftellenden Sachwalter und deren 
Eintragung in das Repartitiond: Buch 
füb. Litt. A. No. 24., toben foviel 
möglich die Neihe und Gfeichheit unter 
den Advoraten zu beobachten ift. 

12, Die Introduction ded Vice⸗Praͤ⸗ 
fidenten, und Raͤthe des Collegii, tie 
auch deren ſowohl als fämtlichen Subak- 
ternen umd anderer Juſtiz-Bedienten, 
welche nad der Anftruction vom heutiger 
Dato und deren Benlage lub A. den 
Dienft:Eyd bey dem Hof:Gericht abzules 
gen haben, Verpflichtung; mobey der 
erfte Secretarius den End vorzulefen, der 
Praͤſident aber hiernächft die geſchehene 
Introductiom, und relpective Verpfliche 
tung mit den dafiir zur Sportul: Caffe 
fliefienden Gebühren in das Introdue⸗ 
tions· und Dienſt⸗ EydeBuch fub Lite. A. 
No. 17, einzutragen hat. 


13. Die Einfendung des von dem 
Sportul: Eafjen » Rendanten, aus dem 
Etat des vorigen Jahres, und den feit 
der Zeit eingelaufenen eine Abänderung 
enthaltenden Refcriptis anzufertigenden, 
und nicht allein die befelderen zum Hof— 
Gericht gehörigen Perfonen, mit Vor: 
und Zunahmen, Neferendarien, Auſeulta— 
toren und Advocaten nicht ausgefchloffen, 
in fich enthaltenden jährlichen Befoldungs: 
Etats des Collegii, nach dem Schemate 
fub Lite. C. No. 22. im December jeden 
Jahres, an den Groß-Eanzier. 

In allen diefen dem Prafidenten oblie- 
genden Berrichtungen, hat der Prälivent 
fich der einem jedem Prafidenten beygeleg⸗ 
ten Autorität, jedoch) wie ſchon oben $. 2., 
prämittiret, mit der gehörigen Beſchei— 
denheit zu bedienen, und ſich Sr. Koͤnigl. 
Maieftät Schußes zu verfprechen, auch 
daher, wenn er Widerftand in Ausübung 
feiner Pflichten finden follte, die Geſetz— 
mäßigen Ztmwangs:- Mittel zu ergreifen, 
wenn aber folche nicht fruchten follten, an 
Sr. Königl. Majeftät Groß: Eanzler ans 
bero zu berichten. 


$. 4. 


777 


$. 4. 

Dem Vice - Präfidenten tragen Se. 
Könige, Majeftät folgende Theile des Pre- 
ſidii zur alleinigen Refpicirung auf, 

1. Die Auffiht auf die Negiftratur, 
deren oͤftere Bıfitation, und Beobachtung, 
daß die allergenaueite Ordnung darinn ge: 
halten werde. In fo weit in diefer Spes 
cial = Anweifung nicht eine andere Bor: 
fchrift ertheilt ift, bleibt das im Anhang 
des Codicis pag. 6;. allegirte, in der 
Edicten Sammlung von 1765. No. 116. 
befindliche Cammer⸗Gerichts⸗Regiſtratur⸗ 
Meglement vom 23. December 1765. die 
Nichtichnur, Da ader diefed Meglement 
theils in Anfehung des bisherigen bey dem 
Hof: Gericht zur Regiſtratur vorhandenen 
engern Raums, theils in Anfehung der 
ben dem Hof: Gericht an der Zahl weit 
weniger, als bey dem Cammer » Gericht 
vorfallenden Seichäfte, theils in Anſehung 

‚der auch überhaupt in verfchiedenen Stüs 
cken von den Einrichtungen bey dem Cams 
mer⸗Gericht abweichenden Berfaflung des 
Hof » Gerichts, nicht überall bey dieſem 
Collegio völlig angewendet werden kann; 


&o hat der Vice: Präfident, welcher hier⸗ 


durch ausdrücklich dazu autorifiret wird, 
nur ungeſaͤumt dasjenige aus dem gedach⸗ 
ten Reglement vom 23. Dec. 1765. bey 
dem Hof: Gericht zu inrroduciren , was 
dabey feine Anwendung findet, hiernaͤchſt 

‚aber, ein, den dafigen Eocal= Ilmitinden, 
und der Verfaſſung des Hof: Gerichts, 
angemefjenes eigenes Regiftratur » Megle: 
ment fiir daſſelbe anzufertigen, und nach 
der hierliber von hier zu gemärtigenden 
Approbation in Ausübung zu bringen und 
darinn zu erhalten. 

2. Die Aufficht auf die Canzley » Ge: 
fchäfte, öftere Controllirung verfelben, 
und ihrer Bücher. 

In fo weit in diefer Sperial » Anmeis 
fung nicht eine andere Vorſchrift ertheilt 
ift, Bleibt das im Anhang des Codicis 
pag. 62. allegirte in der Sammlung der 
Edicte von 1765. befindliche Cammer⸗Ge⸗ 
richtd » Canzley : Reglement vom 25. May 
1765. die Richtſchnur. 

Da aber dieſes Reglement theild mes 
gen der in der Jnftruction vom heutigen 
dato, und der derfelben bengefügten Spor⸗ 
tul = Ordnung bey dem Hof» Gericht ges 
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machten neuen Einrichtung, in Abſicht 
der der Canzley fonft zugefloffenen Gebühr 
ren, theild wegen der ben dem Hof » Ge: 
richt angefegten wenigern Canzley Bedien: 
ten, als bey dem Kammer-Gericht, teils 
endlich wegen der überhaupt auch in vier 
len Stücken von der Einrichtung des Cam⸗ 
mer » Gerichts abweichenden Verfaſſung 
des Hof⸗Gerichts, bey diefem nicht völlig 
in allen Stuͤcken anzuwenden ift; So hat 
der Vice » Präfident, welcher hierdurch 
ausdrücklich dazu autorifirt wird, nur 
ungefaumt dasjenige aus dem gedachten 
Neglement vom 25. May 1765. ben dem 
Hof: Gericht zu introduciren, mas dabey 
Anwendung findet, hiernächft aber ein Dies 
fes Collegii Verfaſſung angemefjenes eige⸗ 
nes Canzley Reglement für daſſelbe anzu⸗ 
fertigen, nach der hieruͤber von hier zu ge⸗ 
waͤrtigenden Approbation in Ausuͤbung zu 
bringen, und darinn zu erhalten. 

3. Die Ober-Auflicht auf die Depofis 
ten:Cafje, und jevesmahlige Benwohnung 
der Abnahme der Depofiral: Rechnung, 
wie auch Mevidirung der Depofiten: Tas 
bellen. Der Vice⸗ Präfident muß daher 
auch darauf halten, daß im das zu dem 
Ende fub Litt. A. No. 14. vorgeichriebe: 
ne Depofitene Buch, von jedem Decer⸗ 
nenten, was in DepofitensSachen decres 
tirt wird, eingetragen, daß von dem Mens 
danten die Rechnungen ſowohl uͤber die 
baaren Gelder und Effeeten, als auch 
über die Documenta, laut der Vorſchrift 
fab Litt. B. No. ı und 2. geführer, ſo⸗ 
fort nad) Trinitatis jährlicd) abgenommen, 
von den Commiffariis der Abnahme ein 
Ertract der Depofiten:@ebühren, dem 
Eportul» Eaffen:Rendanten, nebft dem 
Betrag derielben, gegen defien Quittung 
zugeftellet, und hierauf ungefäumt die fub 
Lite. C. no, 16 und 17 vorgefchriebene 
von dem Rendanten anzufertigende, und 
von denjenigen, welche Die Rechnung abs 
genommen, zu atteftirende Depofiten Tas 
bellen an ven Minifter, welcher das Preuß 
füfche Departement allhier hat, eingeſen⸗ 
det werden. Von Zeit zu Zeit fat er un⸗ 
vermuthetmit Zuziehung noch einesandern 
Raths, auffer ven Curatoribus die De 
pofiren » Eafle, enttveder ganz oder zur 
Probe nur ein oder anderes Special:De- 
pofitum zu vifitiren, und dem etwa ein ⸗ 

Ce 3 ſchlei⸗ 
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fehleichenden Mißbräuchen, und Unord⸗ 
nungen abzuhelfen. 

4. Die Ober -Aufficht auf die Genes 
ral · Sportul:Caffe, und daß folche nach 
dem General:Sportul: Caſſen ⸗ Reglement 
vom heutigen Dato in gehöriger Ordnung 
gehalten werde. Er muß daher forgfältig 
dahin fehen, daß, gleichwie der Prält- 
dent nicht ermangeln mwird feiner Seits, 
was ihm, in dem General-SportubCaf 
fen- Reglement in die jur Eontrolle ber 
Rechnung dienende Bücher des Collegii 
febbft einzutragen, vorgefchrieben iſt, zu 
beobachten, auch diejenigen Eintragungen 
der Gebühren, mit der nothwendigen 
Hccurateffe gefchehen, welche nad) eben 
dem gedachten Sportul:Eafjen:Keglement 
die Käthe und Decernenten in die Bis 
cher fub lit. A. no. 14. 15. 18. 19, 21, 
zu verrichten verbunden jind. 

Er muß ferner darauf halten, daß die 
von dem Tribunal, laut ded Sportul- 
Eaffen, Reglementd monathlih, dem Hof: 
Gericht zuzufendende, und, tie alle an 
dere Schreiben, auf den Decernenten : Zet- 
tul zu feßende Extracte der Tribunals-Öe: 
Bühren in copia jederzeit ungefänmt dem 
General: Sportul : Caſſen⸗Rendanten zur 
Einziehung communiciret werden. Eben 
diefe Aufmerkfamfeit muß er darauf rich" 
ten, daß die gleichfall auf den Decer- 
nenten:Zettul zu fegende jährliche vom der 
Kegierung, und dem Pupillen » Collegio 
dem Hof: Gericht zugufendende Ertracte, 
der ben ihnen eingegangenen Gebühren, 
dem General: Sportul: Caſſen⸗Rendanten 
zum Empfang des Betrages in copia 
communiciret werden. 

Nicht weniger hat er gleichfalls dafuͤr 
zu forgen, daß auch von denen quartali⸗ 
ter von den Amts ⸗Juſtitz Collegiis einzu⸗ 
fendenden Sportul⸗Caſſen⸗ Geldern, dem 
General:Sportul:Eaffen:Rendanten jeber- 
zeit der Betrag durch ein Mandatum zum 
Empfang bekannt gemacht werde, 

Er muß aber auch der jährlichen Abs 
nahme der General⸗Sportul Caſſen⸗ Rech⸗ 
nung, und noch auſſerdem von Zeit zu 
Zeit undermuthet der wöchentlichen Ablies 
ferung des Caffen » Beltandes von dem 
Rendanten in den Sportul:Kaften beys 
wohnen, und die Caſſe mit Zuziehung ei» 
ned Raths anffer den Curatoren viſitiren. 
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5. Die Aufmerkſamkeit auf dad Straf: 
weſen, und daß ſowohl die Fitcalifchen, als 
auch zur Sportul-Cajje fließende Strafen, 
von jedem Decernenten, in das dazu mit 
3 Abſchnitten vorgefchriebene Buch ſab 
lie. A. no. 15. gehörig eingetragen, als 
auch die halbjährige Filcaliiche Straf: Ta: 
belle fub lit. C.n. 18. um Trinitatis und 
Meynachten, aus forhanem Buch durch 
den Deputatum zum Strafweſen extrahi⸗ 
vet, in der Canzley abgeichrieben , und an 
den Minifter des Preuſſiſchen Departer 
ments allhier, mistelit Berichts des Hof 
Gerichts, die. vierteljährige Stempel⸗ 
Straf: Tabelle fub lit. C. no. 19., wel⸗ 
che von eben dem Deputato daraus zu ex⸗ 
teahiven, und in der Canzley zu mundi⸗ 
ven, hingegen, der Koͤnigsbergſchen Krie⸗ 
ges: und Domainen⸗Cammer mittelſt 
Schreibens zugeſandt, auch dem Oilıcio 
Fifci jederzeit von diefen beyden Arten Der 
Strafe Nachricht gegeben, endlich in Auſe— 
hung der Sportul:Eafjen ; Strafen von 
eben diefem Deputato der Quartal» Ep 
tract angefertiget, und dem General 
Sportul:Cafjen-Rendanten zur Einnahme 
zugeſtellet werde. 

6. Die Vigilanz auf die Fifcalifchen 
Sachen, und daß das Olhcium Fifci 
der gejeglichen Obliegenheit nachkomme. 

7. Die Adytfamkeit auf Haltung der 
Stempel-Eontrollen, und was damit, nach 
den ergangenen Edicten, Eircularien und , 
Reſcripten verbunden iſt. 

Es gehoͤret hierzu inſonderheit, daß je⸗ 
der Decernent angehalten werde, ſobald 
ein Collateral: Erbſchafts⸗Fall angezeigt, 
oder ex Adtis bekannt wird, ſolchen in das 
Eollateral:Stempel:Buch fub lit. A. No. 
16. einzutragen, und wegen Berichtigung 
des Eollateral:&Stempels das Nöthige zu 
verordnen, von allen diefen bey dem Col⸗ 
legio felbft ſowohl, als von allen bey deſſen 
Unter: Gerichten vorfallenden Eollaterals 
Erbſchafts⸗Faͤllen, die vorgefchriedene Tas , 
belle fub lit. C. No. 2 1. aus dem gedach⸗ 
ten Buch ſub lit. A. No. 16., und den 
Berichten der Unter-Gerichte Durch einen 
dazu zu benennenden Subalternen eriras 
hirt, dem Eollegio zur Reviſion vorgelegt, 
und an den Etatd:Rath allhier zur Erbres 


‚hung des das Stempel:Departement has 


benden Mintfterd, eingefanbt werde. 
Wohin⸗ 


\ 


„gr 


Wohingegen in Anfehung der übrigen 
. Stempel:Sebühren nur, von einem dazu 
befonders zu ernennenden Subalternen 
aus den Büchern fub lit. A. No. 3.4. 5. 
9. IL, 18, 19, 21. vierteljährig ein Er: 
tract des verbrauchten Stempel: Papiers 
anzufertigen, und mittelft Schreibens des 
Enllegii der Königsbergfchen Kriegessund 
Domainen:Cammer zuzufenden ift. 

8. Die Revifion fänmtlicher Acten, 
welche, wo nicht monarhlich, Doch wenig» 
ſtens alle / Viertel-Jahr vdergeftallt vorzu⸗ 
nehmen, daß feiner der laufenden Pro⸗ 
ceſſe in einem Viertel-Jahr unrevidirt 
bleibe, und die fich aus diefer Revifion 
als nöthig ergebende Excitaroria ex Ofh- 

cio, welche er, in foweit fie nur die Beför: 
derung des Laufs der Procefie angehen, 
fofort, ohne davon erft im Eollegio den 
Vortrag zu thun, angeben kann. Es 
liegt daher dem Vire-Präfidenten auch bes 
ſonders ob, nicht allein Darauf zu balten, 
daß der Regiftrator die fub lir. e No. 2. 
und 3. vorgefchriebene Quartal: Procef- 
Tabellen, am Ende jeden Quartals, welche 
‚vom Iten Dec. an von 3 zu 3 Monathen 
zu rechnen find, anfertige, und in ſoweit 
in dem Vten Abſchnitt der Tabelle lub 
No. 2. zugleich die Zahl der in dem Quar: 
tal publicirten Urtheil und Befcheide mit 
angezeigt werden muß, ihm der Ertract 
aus den Verhörd: und Urtheild: Büchern 
dazu, von einem der Subalternen ausge⸗ 
jogen und zugeftellt werden, hiernächft 
aber das Kollegium diefe Tabellen an ven 
Groß Eanzler einfende, fondern auch vor 
nehmlich die gleichfalld von dem Regiftras 
tore am Ende. Novembris anzufertigende, 
und gleichfall$ an den Groß-Eanzler ein; 
zufendende Sub lit. C. No. 6, 7.8. 9. vor: 
gefchriebene jährliche General Proceß⸗ Ta 
Bellen, ſowohl in Civilibus al8 Crimina- 
libus, beſonders auch wegen der über ein 
Jahr alten, und der Eoncurs » Eiquida- 
tions: und. Indult⸗ Sachen forgfältig zu 
revidiren, und noch, ehe diefelbigen abge- 


ben, die Special:£ifte, der über ein Jahr 


alten Sachen fub No. 7 & 8. mit Hülfe 
der Decernenten Stüd vor Stuͤck nach» 
zufehen, auch, was zur Beförderung noͤ⸗ 
thig, von jedem “Decernenten verorbnen, 
und, daß folches gefchehen, von dem Re⸗ 
giftratore in die 7te Colonne eintragen zu 
laſſen. 
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9. Die beſondere Aufſicht auf die Con⸗ 
curs⸗ und Liquidations⸗Proceſſe, auch 
Fuͤhrung einer beſondern Lifte darüber, 
wornach die Decernenten und Commiſſarii 
in ihrer Direction beobachtet, und befagte 
Proceflein ihrem Ordnungsmäßigen Fort: 
lauf erhalten werden müffen. 


10. Die Aufficht auf die bey den Vers 
hörs: und Eonftitutions:Deputationen, 
vie auch Eommiffionen, fowohl von den 
Raͤthen, als Referendariis und Advoca⸗ 
ten zu beobachtende Ordnung, als zu wel 
chem Ende der Vice : Prafident fich vor 
Zeit zu Zeit dabey unvermuthet, wenn es 
auch nur auf eine halbe Stunde ift, einzu⸗ 
finden, und denſelben beyzuwohnen hat. 


11. Die Bildung und Anfuͤhrung der 
Referendarien und Auſcultatoren zum 
Dienſt, auch Ertheilung der denſelben nach 
dem Circular vom 28ten Febr. 1769. im 
der Sammlung der Edicte de An. 1769. 
no. '16. col. 5381., wenn fie fich zum 
großen Examine allhier melden wollen, 
erforderlichen gewiſſenhaften Attefte, wel⸗ 
ches Se. Königl, Majeftät ihm deſto ans 
gelegentlicher empfehlen, als der ganze 
Staat dabey intereffirt it, daß in dieſer 
Pflanz⸗Schule durch gute und unverdroß 
fene Anmweifungen rüchtige Juſtitz Bedienie 
für die Zufunft angezogen werden. 

Der Vice: Präfident hat in Anfehung 
diefer ihm zu feiner alleinigen Verfehung 
bengelegten Theile des Prefidii allen Hins 
derungen, die fich der Ausübung der neuer 
Inftruktion,, diefer Special: Anweifung, 
und des General Sportul⸗ Eaffen: Regke 
ments, etwa entgegen ftellen mögten, unter 
Erwartung der ihm in feiner Beftallung 
von Sr, Könige. Majeftät verſprochenen 
mächtigen Unterftügung, auf alle Weiſe 
abzuhelfen, diejenigen Unter: Bediente, 
welche fich in die neue Einrichtung nicht 
recht finden könnten, ztvar mit Gelindiga 
keit zurecht zu weiſen, „auf der ander 
Seite aber diefelden mit Nachdruck zur 
pünktfichiten Beobachtung ihrer Schuldige 
keiten, in Gefolge der neuen Vorſchriften 
anzubalten, wider diejenigen Subalter: 
nen, an denen Unwille und fteifer Sinn 
zu bemerken, mitder nöthigen Beftrafung, 
wozu Se. Königl. Mayeftät ihn hiermit 
ausdruͤcklich antorifiren, zu verfahren, 

und 


% 
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und wenn ſolche nicht fruchten will, Sr. 
Königl. Majeftat in einem beſonders abs 
zuftattenden Berichte, den er jo wenig mit 
dem Präfidenten, als dem Eollegio, zu 
concertiren braucht, zur härtern Beahn⸗ 
dung, und dem Befinden nach zur Erthei: 
lung der Dimiffion anzuzeigen, 

Vebrigens difpenfiren Se. Königliche 
Mojeftät den Vice-Präfidenten, in Rück 
ficht des weiten Umfanges der ihm theils 
gemeinfchaftlich mit dem Präfidenten, 
theils zur alleinigen Verfehung vorftehen: 
dermajjen beygelegten Theile des Prefidii, 
von den juxta Cod. Frid, P. 1, Tit. IV, 
$, 3. gleich einem Mathe zu übernehmen: 
den Amts.Pflichten; wollen jedoch, daß 
derfelbe, in fofeen e8 feine obgedachte Ge: 
fchäfte verftatten, (als weshalber im Fall 
einer Hinderung dem Präfidenten davon 
zu Ernennung eines Correferenten aus 
den Raͤthen, die nöthige Anzeige thun 
muß) der beitändige Correferent der bey 
dem Hof-Gericht angefegten Referenda⸗ 
rien ſeyn folle, 


i 5 

: Menn einer der beyden Präfidenten 
verreiſet, oder durch Kranckheit, oder an 
dere gefegmäßige Verhinderungen abge: 
Halten wird, ald welchenfalls derfelbe es 
dem andern melden muß, bie ihm entwe⸗ 
der gemeinfhaftlich mit dem andern oder 
allein aufgetragene Verrichtungen zu bes 
forgen; ſo hat während diefer Zeit ber 
andere ſolche zu übernehmen, und, mas 
er unterdeſſen ftatt des andern verflget, 
demſelbigen bey feiner Wiedererſcheinung 
im Eollegio Nachricht zu geben, und als 
lenfalls vorzulegen. 


+ 


6. 

Gleichwie den Räthen oblieget, den, 
ſowohl von dem Prafidenten ald Vice⸗ 
Präfidenten , und zwar entweder bon bey: 
den gemeinfchaftlich, oder von einem 
jeden befonders, nach Verfchiedenheit der 
Departements an fie zu erlafjenden Erin 
nerungen und Anordnungen unweigerlich 
zu genügen und zu folgen; fo find fie auch 
verbunden, beyden Präfidenten in Erfül: 
tung ihrer Pflichten dergeftallt an die 
Hand zu gehen, daß fie alle wider die 
Drdnung einfchleichende; und von ihnen 


bemerkt oder ihnen Fund werdende Mi Remedur zu gewärtigen, 
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gel und Wergehen der Unter Bedienten 
dem Prafidio nach Verſchiedenheit der 
Departementd zur Remedur anzeigen, 
und daß infonderheit die Curatores der 
beyden bey dem Hof⸗Gericht vorhander 
nen Eaffen, der Depofiten: und der Ge: 
neral-Sportul-Eaffe, alle wider Verhof⸗ 
fen fich heroorthuende Beforgniffe, und 
Verdacht einer Unficherheit, oder auch 
wohl gar Malverfation der Daben beſtell⸗ 
ten Subalternen dem Vice · Praͤſidenten 
mit der in folchen Fällen nötigen Behut: 
famfeit fogleich Hinterbringen, damit Durch 
anzuftellende ertranrdinaire Eaffen : Bill 
tation, und fonftige wor gedachtem Vice⸗ 
Präfidenten, allenfalls mit dem Collegio 
vorher zu concertivende Verfügungen die 
Eaffen beftmöglichft in Sicherheit geſtellt 
und darinn erhalten werden. 


§. 7. 

Die einem jeden Math eines Landes: 
Jufi Collegii, mithin auch den Raͤthen 
des Oſt⸗Preuſſ iſchen Hof Gerichts oblie⸗ 
gende eigene Pflichten und Beſchaͤftigun⸗ 
gen, find micht mur in dem Cod. Frid., 
und deffen Anhang, ausführlich enthalten, 
fondern was deshalb bey jeder Art der 
Gefchäfte noch befonders von ihnen zu 
beobachten it, finder fich unten bey die⸗ 
fen Gefchäften bemerft. 

Damit feiner verfelben vor dem andern 
allzufehr prägravirt werde, ift dem Praͤ⸗ 
ſidio fchon oben $. 2. no, 4. 5. 6. dad 
Commiſſions⸗Buch fub lit. A. no. 12, 
vorgefchrieden, in deſſen erften Sektion 
alle den Raͤthen aufjutragende befondere 
Geſchaͤfte, z. E. die Deputation zu ben 
Berhören, zudem Eonftitutioniren, und 
den Straf: Sachen, die Euratel der De 
pofiten: und Sportul Caſſe, wie aud) alle 
andere Commiffiones, nad) der Ordnung 
der Datorum der Aufträge einzufchreis 
ben find, dem ohngeachtet kann fich kei⸗ 
ner der Mäthe, unter dem Vorwande 
einer Ungleichheit, dem Auftrage entzies 
hen, fondern es ftehet ihm nur frey, bey 
erwa fortdaurenden, ihm allzuhart vor 
?ommenden Pregravation, bey dem 
Groß-Eanzler allhier in Berlin, feine de 
fchwerde dagegen anzubringen, und hat 
derfelbe, wenn fie gegründet, die billige 
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Se. Königl. Majeftät vermilligen hin: 
führo den Räthen, zu mehrerer Aufinun: 
terung und zu deito willigerer Ausrich, 
tung der übrigen Official⸗Geſchaͤfte, die, 
in der hinter der Inſtruetion vom heuti— 
gen Dato, befindlichen Sportul:Drds 
nung, veftgefegte Commiffiond: Gebüh: 
ven in Parthey: Sachen. Höchftdiefelben 
erivarten aber dagegen, von ſaͤmmtlichen 
Raͤthen, einen unermüdeten Fleiß und 
Dienſt Eifer mit untadelhafter Rechtfchaf: 
fenheit verbunden. 

§. 8 

Die Neferendarii des Hof-Gerichts, 
müffen fich zu allen Gefchäften bey dem. 
Hof:Gericht, welche fonft von Räthen, 
Secretarien, Regiftratore, auch ſelbſt 
Eanzeliften zu verrichten find, gebrauchen 
lafjen, und den Anordnungen des Präfi: 
dii williglich Folge leiften, indem es zu 
ihrem eigenen Beten gereichet, wenn fie 
von allen bey Gerichten vorfallenden Ge: 
fhäften, durch eigene Ausübung folche 
Kenntniß erhalten, welche es ihnen fünf: 
tig defto leichter macht, auch andere wies 
der darin zu unterweifen, und dazu an: 
zuhalten. 

Wozu fie befonders bey den Verhören 
und Eonftitutioniren gebraucht werden 
follen, iſt bey diefen Gefchäften ſelbſt an- 
gemerket. Sie Eönnen ſich aber auch 
nicht entziehen, bey Eommiffionen, ohne 
Daß fie dazu durd) ein Commiſſoriale an: 
gewiefen werden, den Nathen, auf ihr 
bloſſes Verlangen, oder mündlichen Bes 
fehl des Prafidenten oder Vice: Präfiden: 
ten helfliche Hand in Führung der Pro: 
tocolle zu leiften, ohne dafür Commiſſions⸗ 
Gebühreh zu verlangen, als welche ihnen 
fodann nur zuzubilligen find, wenn ihnen 
entweder allein, oder mit einem Rath 
ausdrüclich eine Eommiffion aufgetra- 
gen, und daß fie dafür Gebühren haben 
follen, verordnet wird. 

Den gefchickteften unter den Meferen: 
darien find auch von Zeit zu Zeit, Ber 
hörs:Befcheide vorzutragen und abzufaf: 
fen, auch Decernenda eines Raths bis: 
weilen zu übernehmen, aufjutragen, wo⸗ 
hingegen Relationes, zwar einem jeden, 
doch) in wichtigen Sachen nicht ehender, 
als bis er ſchon dazu hinreichende Faͤhig⸗ 

} 
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feiten und Beurtheilungskraft, in feinen 
übrigen Verrichtungen dargethan hat ‚zu 
diftribuiren find. Aufcultatores find 
war jeßo bey dem Hof:Gericht nicht vor« 
handen; da jedoch in der Folge diejeni: 
gen, welche zu Peferendarien angenom: 
men zu werden begehren, und dazu bey 
Ablegung der Proben noch nicht tüchtig 
befunden werden, vor der Hand als 
Aufcultatores anzunehmen find, fo fin⸗ 
det auch in Anfehung ihrer Statt, daß 
fie zu allen Verrichtungen des Eoflegii 
fich willig finden laſſen muͤſſen, doch noch 
nicht, wie Neferendarien, zu Abfajjun: 
gen von Beſcheiden und Relationen zu 
gebrauchen find: Sitz, aber nicht Stim- 
me, haben fowohl Neferendarii,. als 
Aufculcatores, im Eollegio fowohl, als 
bey den Deputationen und Commif 
fionen, 


$. 9. 

Die beyden bey dem Hof: Gericht bes 
ſtellten Seeretarii haben fich, in Anfes 
hung ihrer Amts-Verrichtungen, nach 
dem oben $, 4. no. 2. vorgeichriebenen 
Eanımer » Gerichts + Eanzley: Reglement 
vom 25. May 1765., und demjenigen, 
was davon, laut des im gedachten $pho 
ihm gethanen Auftrages, der Vice Praͤ⸗ 
fivent bey dem Hof: Gericht in Aniven- 
dung zu bringen möglich und nuͤtzlich fine 
den wird, folglich nach den ihmen , hier: 
uber von ihm zu ertheilenden Anweiſun⸗ 
gen zu richten. 


Inſonderheit muͤſſen ſie 


1. alles, was vom Präfidenten und 
Raͤthen zu erpediren verordnet wird, dem 
Deeret gemäß, im dem gehörigen Eanje 
ley⸗Styl erpediren. 

2, Auf die Eoncepte müffen fie jeder: 
geit nicht allein die für die Expedition zu 
bezahlende Gebühren nach der Sportule 
Tare, fondern aud) das, von dem Regi⸗ 
ſtratore, etwa fuͤr die mit der Poſt un⸗ 
franquirt eingegangene Vorſtellungen oder 
Berichte ausgelegte, und mit dem darauf 
von ihm anzuklebenden Couvert zu beſchei⸗ 
nigende Porto, den zur Expedition zu 
nehmenden Stempel, und ven Betrag 
ber Copial-⸗Gebuͤhren, wenn etwa Bey: 
lagen bey der Erpedition in Copia com: 

Ddd muni⸗ 
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municirt werden, und zwar bergeftallt 
feparirt z. €. 

Zara — 1Rthlr. 

Porto dem Regiſtratori 15Gr. 

Stempel — 15 — 

Copialien — 7 —9pf. 
ad marginem ſetzen, daß der Rendant der 
General Sportul⸗Caſſe, welchem alle Con⸗ 
cepte, ehe ſie ad Acta kommen, vorzuzeigen 
find, Hieraus fpecifice, jeden der einzuzie⸗ 
henden Poften erfehen fönne, der Canzellift 
aber, welcher dad Mundum beforgt, eben 
diefe Säge auf das Mundum anfege, und 
eben fo auch die Eintragung in das Sie: 
gelungs: Buch gefchehe. 

3. Bey Erpedirung der Verordnun⸗ 
gen in Depofiten-Sachen, muͤſſen fie jeder⸗ 
jeit Dad von dem Decernenten ben dem 
Decret notirte Folium des Depofiten: 
- Buches, wo die Eintragung gefchehen, 
gleichfalls auf das Concept ad marginem 
notiren, und, follte es wider Verhoffen 
von dem Derernenten vergefien worden 
ſeyn, bey der Meberfendung des Concepts 
jur Revifion ſolches erinnern. 

4. Wenn in den zu erpedirenden Ber: 
ordnungen termini zum Verhör, Endes: 
feiftung 20. angefeget werden, fo haben 
Secretarii dad Datum des Termind in 
dem Concept offen zu laffen,ad marginem 
aber, daß folcher von dem Canzley Direc⸗ 
tor nach der Anleitung des Berhörs: und 
Termins⸗Buches einzurucken fey, auf eine 
in die Augen fallende Art zu notiren, Da: 
mit er folches nicht überfehe, fondern fo- 
wohl in dem Concept, ald dem Buche, den 
Tag eintrage, tie denn Secretarii, wenn 
es ja vergeffen worden feyn follte, noch 
ben Eollation und Eontrafignirung des 
Mundi folches zu erinnern, und noch zu: 
vor dem Canzley⸗Directori zur Infertrung 
in das Concept und Mundum , die Erpes 
dition zuzufchichen Haben, ehe fie zur Sies 
gelung gebet. 

5. Alle Munda der Erpebditionen, 
ivenn fie von den Eanzeliften angefertigt 
find, müffen Secretarii mitden Eoncepten 
collationiren, und, ehe fie dem Präfidenten 
zur Unterfchrift gebracht werden, contra 
figniren, als wodurch fie fich für die Rich⸗ 
tigkeit des Mundi reiponfable machen. 

6, Alle Vidimationes, auffer den im 
folgenden $pho, dem Negiftratori aus den 


Adten unter dem kleinen Eiegel verftat- 
teten, muͤſſen Secretarii, es ſey, daß von 
einem hiernaͤchſt den Partheyen zu retra⸗ 
direnden, bey den Verhoͤren oder ſonſt 
uͤberreichten Original eine vidimirte Co— 
pen ad Adta zu nehmen, oder die ſchon 
davon ad Adta befindliche zu vidimiren, 
oder unter die Copey, eines blos zu dem 
Ende präfentirten und hiernächit mir der 
pidimirten Copey zu retradirenden Origi⸗ 
nals, das Vidimus zu ſetzen iſt, beſorgen. 


Fuͤr die Vidimirung der entweder ſchon 
ad Acta befindlichen, oder dazu zu neh⸗ 
menden Eopenen der Documente bey Pro⸗ 
duction der Originalien in termino, wer⸗ 
den die Gebühren in das Berhörd: Bud) 
notirt. Für die übrigen werden di Vi- 
dimations-&ebühren bey der Erpedition 
angefegt, und kommen in das Siegelungs⸗ 
Buch, indem diefe Vidimus, wie andere 
Expeditiones, unter dem großen Siegel 
und der Unterfchrift des Prafidenten mit 
der Contralignatur des Secretarii expe⸗ 
diret werden muͤſſen. Secretarit, welche 
jene ad Acta bleibende vidimirte Copeyen, 
durch eigenhaͤndige Unterzeichnung, daß 
ſolche mit dem producirten Original gleich. 
ſtimmig ſey, zu atteſtiren, bey dieſem mit 
dem großen Siegel zu verſehenden Vidi- 
mus aber, die Expedition zu contra- 
ſigniren haben, müflen für die Richtigkeit 
derfelben fteben, und fich daher nicht die 
geringfte Unzuverlaͤßigkeit dabey zu Schul: 
den kommen lafien. Das bisher gehaltene 
befondere Vidimations - Bud) aber fällt 
als unnöthig hinweg. 

7. Zeugen : Berhöre, Obligationes, 
Refignariones, Inventuren, find in Kb: 
nigsberg vorzüglich den Secretariis auf 
jutragen, und ihnen dafür die in der 
Sportul: Ordnung ausgeſetzte Commif 
ſions⸗Gebuͤhren zuzubilligen. 


8. Damit fie num defto mehr Zeit has 
ben, alle dieje ıhnen obliegente Geichäfte 
zu verrichten: fo dilpenfiren Se Königl. 
Majeftät diefelben Fünftighin von der Ges 
gentvart im der großen Audieng- Stube, 
dem Ableſen des Tage-Zettuld, der Fuͤh— 
rung der Conftitutions-Protocolle, und 
Publication der Contftitutions- Decrete 
und Sentenzien, und wollen, daß fie da: 
rinn nicht ferner, wie bisher, figen, aa 

ihre 
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ihre Gefchäfte, in einer andern Stube, 
ohne Diftrahirung verrichten follen. 

9. Gleichwie aber auch Billig eine fo 
viel möglich gleiche Vertheilung der ihnen 
obliegend bleibenden Arbeiten unter ihnen 
gefchehen muß, fo überlafien Se. Königl. 
Majeftät davon die genauere Beſtim— 
mung zivar dem Vice: Prafidenten, bey 
dem ihm überhaupt wegen des neuen Canz⸗ 
ley:Reglements gethanen Auftrag, feßen 
indeſſen auch ſchon Hierdurch feft: daß, da 
der erſte Secretarius zugleich Depofital: 
Rendant ift, alle Expeditiones in Depo- 
fital: Sachen, dem zweyten zugetbeilt, und 
dem erften zwar dagegen einige andere 
Generalia angehende Expeditiones gufs 
erlegt werden müjlen, das über ſich ha: 
bende Amt eines Depofital: Nendanten 
aber billig dabey in Betrachtung zu zie⸗ 
ben, und ihm deshalb nicht fo viel Expe- 
ditions-Arbeit, als dem zweyten, zuzuthei⸗ 
len ſey. 


$. 10. 


Der Regiſtrator und deſſen Aſſiſtent, 
muͤſſen fich, in Anſehung ihrer Amts-Ver⸗ 


richtungen, nach dem oben $. 4. No. 1. 


vorgefchriebenen Cammer⸗Gerichts⸗Regi- 
firatur-Reglement vom 23. Dec. 1765, 
und demjenigen, mas davon der Vice: 
Praͤſident laut des in gedachtem $pho ihm 
gethanen Auftrages bey dem Hof:Gericht 
in Anwendung zu bringen, möglich und 
nuͤtzlich finden wird, folglich nach den ih— 
nen hierüber von ihm zu ertheilenden Anz 
mweifungen, richten. 

- Bis eine beitimmtere Vertheilung der 
Kegiftratur: Arbeit, zwiſchen dem Regi⸗ 
ftratore und deffen Ajliftenten, in dem von 
dem Bice-Präfidenten nach der oben $. 4. 
No. 1. ihm gefchehenen Auflage anzufertis 
genden eigenen Regiftratur- Reglement 
fir dad Hof»Gericht erfolget, hat der 


Affiftent ohne Unterfcheid, in allen Ges ' 


fchäften, dem Regiftratori an die Hand 
zu gehen. 
Beyde haben alfo infonderheit folgendes 
wahrzunehmen : 
1. Alles, was an das Collegium ſchrift⸗ 
lich einkoͤmmt und überreicht wird, muß 
Kegiftrator, exclufive desjenigen, mas 
laut $. 3. No. 1. 2. 3. der Prafident zus 
förderft felbft zu erbrechen und zu praͤſen ⸗ 
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tiren hat, annehmen, und fofort dad Da- 
tum prelentationis darauf feßen, und, 
wenn er dabey Polt » Porto auszulegen 
verbunden ift, das Porto darauf bey dem 
Præſentato notiren, und zu deffen Beweis 
das Couvert anfleben. 

2. Nicht allein alles dieſes, fondern 
auch» was ihm zu dieſem Behuf von dem 
Präfidenten zugeſchickt wird, muß er 
(auffer den etwa ſchon zum Spruch ges 
fchloffen einfommenden Acten, als welche 
in die Diftriburions: Bücher gehören), 
in den Decernenten : Zettul für jeden Ge⸗ 
richts⸗ Tag fub lit. A. No. 3. eintragen, 
wo ſchon von der Sache Adta vorhanden, 
in der erften Columne die Zahl der Volu- 
minum bemerken, mo fchon ein perpe- 
tuus Decernens beftellt, deifen Nahmen, 
in die dazu angemiefene Columne fegen, 
wo nicht, folche zur Benennung deſſelben 
offen laſſen, dieſen Decernenten : Zettul, 
mit den fämmtlichen Exhibitis dem Präs 
ſidenten Borfchriftsmäßig zufenden, und, 
wenn er folchen zurück erhalten, die Exhi- 
bita mit den Acten, einem jeden Decer: 
nenten fpäteftend am Morgen des Tages 
vor dem Gerichts: Tage überfchicken. 

3. Zu dem ihm von dem Eanzley:Dis 
rector aus dem Verhoͤrs- und Termins⸗ 
Buch fub lie. A. No. 5. zujufendenden 
Tage-Zettul, für jeden Gerichts:Tag, muß 
er die Acta, welche zu den Terminen ges 
hörig, dem erften Math der Verhoͤrs⸗ 
Deputation der Woche noch Tages vor 
dem Gerichtö:Tage zufenden. 

4. Sobald Adta zum Spruch vorzus 
legen verordnet find, muß Regiftrator fie 
in die Diftributions- Bücher fub lic. A. 
No. 6. 7.8. eintragen, und wie oben$. 3. 
No. 7. vorgefchrieben, dem Präfidenten 
mit ben Diftributions- Büchern zur Er: 
nennung der Referenten verfiegelt übers 


Bringen laſſen. 


5. Alles zur Regiftratur gehörige, 
muß in die dazu beftimmte Repertoria 
eingetragen werden. ; 

6. Gleichwie ein jedes Repertorium, 
auch ein eigenes Repofitorium für die 
darinn eingetragene Sachen erfordert, fo 
muß forgfaltig auf jedes Acten · Stuͤck, 
das Regiftratur-Zeichen, in welches Re- 
pertorium folches eingetragen, folglid) in 
weldyem Repofitorio es zu aſſerviren üft, 
Ddd 2 auf 


791 Verordnungen von 1774. No. 54. 792 


auf eine in die Augen fallende Art gefeßt 
werben. 

7. In die zu reponiren verordnete 
Ada ift fofort zwiſchen dem erften und 
zweyten Blatt ein blauer ſtarcker aus den 
Adten hervorragender Zettul einzuheften, 
Damit die in das Fach für die reponirten 
gehörigen Adta ſich dadurch ſogleich. aus⸗ 
zeichnen. 

8, Alle Acten müffen geheftet werden, 
und ift die gröfte Genauigkeit darinn zu 
beobachten, daß audy jedes Stück zu den 
Acten, wohin es gehörig, fomme; und 
wenn auch gleich Regiftratort erlaubt ift, 
fich einer andern Hand ald der feinigen 
zum Heften zu bedienen, fo muß er doch 
felbft jedes anzuheftende Stuͤck zu den 
Adis, wozu es kommt, legen, 

9 Nichts aber. muß Regiftrator ehen- 
der ad Alta Heften, ald darauf verordnet 
it; auch muß nichts ad Adta geheftet 
werben, ehe es nicht, nach dem Sportul⸗ 
Eaffen » Reglement vom heutigen Dato, 
dem Sportul Caſſen · Rendanten vorgezei⸗ 
get worden. Sobald aber das Vidit von 
dem General: Sportul: Caſſen⸗Rendanten 
darauf gefegt, muß die Heftung ad Adta 
ſofort gefchehen. 

10. Rotulus muß vor allen Acten, 
und fogleic) vom Anfang der Sache ange 
fertigt und beftändig fortgefegt, auch zu 
dem Ende Adta foliiret werden. 

ı1. Was ad Adta zu nehmen verords 
net, muß Regiſtrator ohne Befehl des 
Collegii nicht retradiren. 


12. Werden von Partheyen bloße oder 
auch beglaubte Abfchriften, jedoch nur un 
ter dem kleinen Siegel von ad Acta gekom⸗ 
menen Piegen verlangt, und es erlaubt ſol⸗ 
ches das Eollegium auf die vom Regiſtra⸗ 
tore zu thuende Anzeige, oder es ſind von 
eben derfelbigen Parthey ſelbſt eingereichte 
Exhibita oder Documenta, als in wel⸗ 
chem Fall es keiner Erlaubniß des Collegii 
bedarf, ſo hat Regiſtrator die entweder 
ſimple oder beglaubte Copey, und zwar 
diefe unterm kleinen Siegel zu ertheilen, 

“md daflır unmittelbar fich Die inder Spor⸗ 

tul- Ordnung vom heutigen Dato veftges 
feßte Gebühren bezahlen zu laſſen, aller 
andern Vidimationen aber muß er ſich 
enthalten. 


13. Endlich) müffen die Tabellen fub 
lit. C. no. 2. 3. 6. 7. 8. 9. von ihm re- 
ſpective quartaliter, und jährlich aus den 
von ihm zu haltenden Repertoriis ange: 
fertigt, und dem Bice = Präfidenten zur 
Kevifion vorgelegt werden, welcher ihm, 
zum Behuf der im sten Abfchnitt der Tas 
belle ſub lit. C. no. 2. anzumerfenden 
Zahl der publicirten Urthel und Beſcheide, 
einen Ertract aus den Berhörd:, und 
Urthels⸗Buͤchern, durch einen Subalter⸗ 
nen ausziehen und zuftellen zu lafjen 
nicht ermangeln wird. 


$. 11. 


r Sanzley-Director, welchen Se, 
Königl, Majeftät zu Haltung befferer Ord⸗ 
nung in der Canzley zu beitellen geruhet, 
hat feine befondern Obliegenheiten aus 
dem oben fchon $. 4. no. 2. vorgefchriebes 
nen Cammer:Gerichts-Eanzley: Reglement 
zu erfehen, und fid nach den Anweifuns 
den des Vice: Prafidenten, welchem das 
daraus anzuwenden Mögliche und Nüge 
liche fofort zu introduciren aufgetragen iſt, 
zu richten, bis derfeldige das vollftändige 
eigene Canzley Reglement für das Hofe 
Gericht angefertiget haben, und darin 
noch beftimmter, einem jeden der Canz⸗ 
ley : Bedienten feine Obliegenheit vorges 
fchrieben feyn wird. 


1. Seine Haupt » Befchäftigung if, 
die Vertheilung der Canzley-Geſchaͤfte, 
und Haltung der guten Ordnung in 
der Eanzley. 


2. Er muß alfo die Expedienda in jer 
dem Gerichts⸗Tage, fobald fie decretirf 
find, den Secretariis, und zwar jedem, 
die ihm nach der Vertheilung zukommen⸗ 
den, zuftellen. 

3. Wenn die von den Secretarüis auf 
gefegte, und durch ihm zur Revifion der 
Decernenten befdrderte Concepte von ber 
Hevifion der Decernenten zurück fommen, 
muß der Canzley: Director ſolche unter die 
Eanzeliften, zu Anfertigung der Mundo- 
rum und der Eopeyen , diftribuiren. 

4. Sobald die Munda fertig und von 
jedem Canzeliften, die von ihm angefers 
tigte Munda in das Siegelungs-Buch ein« 
getragen, und von dem Canzley Director 
an bie Secretarios zur Eollation und Con⸗ 

sta: 
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geſchehen, muß 

5. der Canzley⸗ Director die Munda 

der fertigen Expeditionen (worinn die Con⸗ 
cenpte auch hierbey noch liegen zu laſſen 
" find) dem Prafidenten zur Unterfchrift und 
Siegelung, mit dem Siegelungss Buche 
zuſchicken. 

6. Wenn aber die Munda unterſchrie⸗ 
ben und geſiegelt zuruͤckkommen, muß 
der Canzley⸗Director ſolche unter die Auf⸗ 
waͤrter und Bothen zur reſpectiven Be⸗ 
ſtellung und Inſinuation diſtribuiren, und 

7. ſobald die geſchehene Beſtellung und 
Inſinuation von den Aufwaͤrtern und Bo: 
then auf die Eoncepte notirt, folche wie 
alle andere Sachen zur Regiftratur ablie: 
fern, doc 

8. ehe fie zur Regiftratur kommen, dem 
General-Sportul: Caffen-Rendanten vor: 
legen, 

9. Wie er die Termine in das Verhoͤrs⸗ 
Bud) einzutragen, und wie er daraus den 
Zage:Zettul anzufertigen, undin dem Au: 
dienz: Zimmer abzulefen habe, iſt theils 
ſchon $. 9. no. 4. theild unten im $. 18 
und 20, vorgefchrieben, 

Es muß 

10, aud) künftig der Canzley: Director 
das Neben: Protocoll bey dem Eonftitutios 
niren führen, nehmlich die ad Adta foms 
mende Protocolla und Decreta auf befons 
dere Bogen fchreiben, und die Copeyen 
davon den Advocaten beyder Theile noch 
deſſelbigen Tages, nad) der Publication, 
oder längitens den folgenden Morgen, zu⸗ 
ftellen, Fir jede dieſer Copeyen verwil: 
ligen Se. König. Majeftät ihm einen gu: 
ten Grofchen, oder 3 Gr. 135 Preußl. 

Es muß 

11. auch ferner der Canzley: Director 
von allen bey dem Hof: Geridyt publicirt 
werdenden Sentenzien des Oft » Preuffis 
ſchen Tribunals, der Welt: Preuffifchen 
Megierung und des Berlinifchen Ober⸗Tri⸗ 
bunals, die fofort nach der Publication 
den Partheyen zuzuftellende Eopeyen, ges 
gen die Eopial:Bebührenä 75 Gr. Preußl. 
pro Bogen anfertigen, und den nach Bes 
fihaffenheit der Sache zu adhibirenden ı 
Gr. Bogen hergeben. 

12. Sämmtliche diefe ad num. 10 und 
11. ihm accordirte Gebühren, nebſt dem 
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vorgeſchoſſenen Stempel aber hat derſelbe 
ſich von den Advocaten ſelbſt, ohne daß 
fie durch die Sportul⸗Caſſe laufen, jahr 
fen zu laſſen, und 

13. den Betrag des daben verbrauch⸗ 
ten, und bezahlt erhaltenen Stempel Pa⸗ 
pierd, alle Quartale, demjenigen Canz⸗ 
ley· Verwandten zu melden, dem die Anz 
fertigung der Stempel: Quartal: Tabelle 
fub. lit. C. no. 20. aufgetragen ift, um 
ſolchen mit darinn aufführen zu Pönnen. 
Daß 

14. dahingegen in Fifcalifchen und Ars 
mens und Soldaten » Sachen, diefe Co⸗ 
peyen von dem Eanzley: Director umfonfe 
angefertigt werden muͤſſen, verſtehet ſich 
von ſelbſt. Auch hat 

15. der Canzley⸗Director, da ihm dieſe 
Copialien privative beygelegt find, dage⸗ 
gen fein Antheil an den Copial-Gebuͤh⸗ 
ven, welche den Eanzeliften für die von 
ihnen anzufertigende Eopeyen zufließen, 

16. Sollte der Canzley-Director, alle 
bie in diefem $pho ihm auferlegte Ger 
fchafte zu beftreiten nicht im Stande fen; 
fo find Se. Königl. Majeftät nicht adges 
neigt, ihm einen Aſſiſtenten, gegen Ueber⸗ 
laffung eines Theils der Emolumenten 
an denfelben zu verftatten, und nach ges 
böriger Anzeige zu accordiren, 


$. 12. 


Die fünf Canzeliſten bey dem Hof⸗ 
Gericht, unter deren Zahl nunmehro dee 
bisherige erfte, zum Canzley⸗ Director bes 
ſtellte Eanzelift nicht mehr gehöret, find 
verbunden, alles dasjenige, was ben dem 
Hof-Gericht zu mundiren und zu copiren 
iſt, inclufive der Copeyhen der Hof: Ges 
richts. Urtel, Beſcheide und Rotulorum, 
und excluſive bloß derjenigen Copeyen, 
welche in vorſtehendem $phodem Canzley⸗ 
Directori, und in $pho 10. dem Regi 
firatori privative bengelegt find, nach der 
Bertheilung des CanzleyDirectoris unter 
ihnen zu verrichten, 

Daß fie fir die Munda feine Gebüße 
ren fünftig weiter erhalten, da fie durch 
die Zulagen in Fixo dafüır hinlaͤnglich ent⸗ 
ſchaͤdiget find, ſetzet ſchon die der Juſtpu— 
etion vom heutigen Dato beygefuͤgte Spor⸗ 
tul: Ordnung veſt. 


Ddd 3 Die 
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Die Eopial: Gebühren aber, welche fie 
noch ferner, jedoch künftig, mach diefer 
neuen Sportul: Ordnung nur A 7.©r. 9 
Pf. pro Bogen erhalten, theilen fie fich 
zu gleichen Theilen, wenn fie folche Mo: 
natblich, aus der General: Sportul:Eaffe, 
durch welche fie wieder eingezogen werden, 
mit dem aus dem ihnen zu dem Ende at 
cordirten eilernen Beſtande, vorgeſchoſſe⸗ 
nen Stempel erhalten. 

Die Canzeliften müffen die Munda 
ſowohl ald Copeyen nicht allein mit zus 
verläßiger Genauigkeit anfertigen, nichts 
auslaffen, auch befonders nicht, die 
in Depofiten Sachen auf den Eoncepten 


befindliche Annotirungen der . Foliorum 


des Depofiten: Buches, und eben fo we⸗ 
nig die auf den Concepten angeſetzte 
Sportul: Stempel: Porto: und Copia⸗ 
lien: Gebühren daranf zu feßenunterlaffen. 
Mit eben der Accurateſſe haben fie die fer: 
tig gewordenen Munda mit den Gebühren 
in dad Siegelungs:Burh einzutragen. 

Sollten die jeßo beftellten fünf Canze⸗ 
liſten, die Arbeit zu deftreiten außer Stan: 
be ſeyn; So find Se. Königl. Majeftät 
nicht abgeneigt, ihnen Gehülfen zu geben, 
deren aber feiner, ehe er allhier nicht ap: 
‚probirt und verepdet, angenommen, und 
jugelafjen werden muß. 

J. 13% 

Der Beneral-Sportul:Caffen:Rens 
dant und Eontrolleur haben beyde fich 
lediglicd) nad) dem General-Sportul:Caf 
fen:Reglement vom heutigen Daro zu ach: 
ten. Diefes weifet ihnen fo viel Beſchaͤf⸗ 
tigung an, daß fie dagegen mit feiner an: 
dern Arbeit, noch weniger mit anderer 
Einnahme und Ausgabe, wegen etwa für 
Partheyen, oder für Advoraten eingefor: 
derter, und executive bepgetriebener, und 
einfommender Gelder, chargirt werden 
muͤſſen. 


J. 14 

Die beyden Aufwaͤrter des Hof⸗ Ge⸗ 
richts, muͤſſen, in allen Geſchaͤften des Col⸗ 
legii, den Befehlen des Praͤſidii und der 
Raͤthe und demjenigen, was ihnen Se⸗ 
cretarii, Regiſtrator, Canzley » Director, 
und General: Sportul » Eafien-Rendant 
auftragen, gehorfamfte Jolge leiften, und 
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Altes was ihnen aufgetragen wird, treu⸗ 
lich und ihrem Ende gemäß ausrichten, 
den den Beftellungen und Infinuationen 
ſich feine Unwahrheit zu Schulden kom⸗ 
men laffen, nod), was ihnen etwa von 
Sachen im Eollegio bekannt wird, wel: 
ches Partheyen zu wiffen nicht gebühret, 
3. E., mer in einer oder andern Sache 
Meferent, wer diefer, oder jener Mey⸗ 
nung gewefen fen, an jemanden, es ſey aus 
Leichtfinn oder Geminnfucht, offenbaren, 
aud) in Geld⸗Sachen und fonft feine Un⸗ 
treue begehen, oder fonft gewiß Eaflation 
und eremplarifche Beſtrafung gewaͤrti⸗ 
gen. 


$, 15. 


Die ben dem Hof-Gericht beftellte drey 
Borhen, haben die allgemeine Obliegen⸗ 
beit eben fo, wie die Aufmärter, auf fi, 
was ihnen von dem Eollegio, und den im 
vorigen $pho erwähnten Perfonen befoh: 
len und aufgetragen wird, zu befolgen, 
auch eben die Treue und Verfchwiegenheit, 
wie die Aufwärter, in ihren Amts: Vers 
richtungen zu bemweifen. 


§. 16. 
Das Officium Fifei und die Fiſcaͤle, 


ſtehen in allen zu des Hof Gerichts Reflort 


gehörigen Sachen, unter demfelben, und 
miüfjen von ihm darinn Befehle und Auft 
träge annehmen und befolgen. 

Das Hof:Gericht muß auch dahin fehen, 
daß fie ihrem Amte, nach dem Cod. Frid. 
und deſſen Anhang, ohne Anfehen der Per: 
fon dorftehen. 

Gleichwie fie aber, der Königl. Inten⸗ 
tion gemäß, nicht ohne Hinlänglichen 
Grund, jemanden in Sifcalifchen Ans 
fpruch nehmen müffen, fo muß das Hof» 
Gericht ihnen auch dagegen, wenn fie ges 
Yoinnen, und das Gegentheil zur Erftats 
tung der Koften verurtheilt wird, unwei⸗ 
gerlich Dazu verhelfen, und zugleich für 
das Intereſſe der Stempel: Eafje derge⸗ 
fallt vigiliren, daß die Fiſcaͤle außer ihren 
eigenen Gebühren, auch den zu zahlenden 
Stempel:Berrag ex Altis ju extrahiren, 
und das Gegentheil, folchen der Stem: 
pel = Eaffe zu vergüten angehalten wer⸗ 
den. 

§. 17. 
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we 
Die bey dem Hof: Gericht Beitellte Ad⸗ 
vocaten, inclufive der, in fo weit ſie 
privat- Praxin treiben, gleiche Obliegen: 


heiten auf ſich habenden Fifcäle, muͤſſen 


fich der Angelegenheiten ihrer Partheyen 
gewiffenhaft und forgfaltigannehmen, und, 
daß folches gefchehe, vom dem Hof: Ges 
sicht Acht zu haben, nicht unterlafjen wer: 
den. 


Das Hof⸗Gericht ift daher auch verbun: 
den und berechtigt, es ſey ex ofhıcio, oder 
auf Anhalten der; Partheyen, die Advo: 
caten zu diefer ihrer Schuldigkeit anzu: 
halten, fich allenfall® Adta manualia von 
ihnen vorlegen zu laffen, und nachzufehen, 
ob die Verſchleppungen oder Umzüge in 
den Procefjen , entweder in dem Mangel 
einer gleich anfänglich, nach Anleitung 
des Anhanges zum Cod. Frid. pag. 69. 
nicht hinlänglic) erforderten Jnftruction, 
oder in ausdrücklichen Anmeifungen der 
Partheyen, oder: vielmehr in der eigenen 
Saumgfeligfeit oder Eigennuß des Advo⸗ 
cati, ihren Grund haben. 

Sollten ex Oflicio zu erlaffende Ex- 
eitatoria , follten "wiederholte Strafen, 
gegen ſaͤumige und ihre Pflicht und Eyd 
aus den Augen feßende Advocaten ohne 
Wuͤrkung ſeyn, muß das Hof-Gericht fie 
mittelft einer ordentlichen Unterfuchung zur 
Verantwortung ziehen, und, wenn fie mit 
ihrer Bertheidigung gehöret, Adta zur 

Beltrafung durch Caflation anhero an ven 
Groß-Eanzler einſenden. 


Was ein jeder Advocat auſſer den ihm 
laut des Codicis und deſſen Anhangs ob» 
liegenden Pflichten, bey einem oder andern 
Gefchäfte, in Anfehung der durch dieſe 
Special: Anmweifung eingeführten, von der 
bisherigen etiwas abweichenden Ordnung 
zu beobachten habe, ift bey ſothanen Ges 
jchafte felbfi in folgenden $phis bemerkt. 

Was fie fünftig an Gebühren von ih: 
sen Partheyen zu empfangen haben, ift in 
der neuen Sportul: Ordnung, welche der 
Inftru&tion vom heutigen Dato beyliegt, 
enthalten. 

Melche Arten von Gerichts:Gebühren 
fie hingegen für ihre Partheyen, und für 
welche derfelben, monathlich zur Sportul⸗ 
Eafje zu entrichten haben, iſt in dem Ge: 
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neral: Sportul:Caffen: Reglement vom 
heutigen Dato vorgefchrieben. 

Sowohl zur Wiedererhaltung diefer zur 
Sportul⸗Caſſe gezahlten Gerichts⸗Gebuͤh⸗ 
ren, als ihrer eigenen Deſervitorum und 
Auslagen von den Partheyen, muß das 
Hof:Gericht den Advocaten durch die 
prompteften Huͤlfs⸗Mittel verhelfen. 

Die Armen : und Soldaten : Sachen, fo 
wie auch diejenigen Sachen anderer Pars 
thehen, welche ihnen das Hof Gericht 
aufträgt, müffen die Advocaten willig auf 
fi) nehmen, und mit eben dem Eifer und 
Sorgfalt, ald andere Sachen, refptriren. 

Daß unter ihnen deshalb fo viel moͤg⸗ 
lich Gleichheit gehalten, und feiner vor 
dem andern allzufehr beläftiget werde, hat 
der Prafident Durch die Eintragung, der 
einem jeden ex Ofhcto aufgetragenen 
Sachen, in das ihm zu diefem Ende vor: 
—— Repartitions · Buch fub lic. 

A.No. 24. zu bewuͤrken. 

Das Hof⸗Gericht aber hat auch in die- 
fen ex Othcio von den Adoocaten, übers 
nommenen Sachen, ihnen im Fall des 
Gewinnſtes der Sache, nach den diefers 
halb vorhandenen Borfhriften, zu ihren 
Gebühren hiernachft gleichfalls zu ver- 
helfen, 


§. 18. 


Saͤmmtliche, laut vorſtehenden 66. zu 
dem Hof⸗Gericht gehörige Praͤſidenten, 
Raͤthe, Referendarien, Subalternen, Fif 
caͤle und Advocaten find zwar ohne Unter⸗ 
ſchied der Tage und Stunden, zu den Pflich⸗ 
ten ihres Amtes verbunden, und es föns 
nen, wenn Gefahr im Verzuge if, Sonn» 
und Feſttage davon nicht ausgefchloffen 
werden ; In Anfehung des Theiles ihrer 
Geſchaͤfte aber, deren Eigenfchaft eine 
Verſammlung des Gerichts erfordert, find 
bey dem Hof-Gericht wöchentlich drey Ge⸗ 
richte:Tage, und zwar des Donnerftags 
allein zu den Verhören in Ehe » Sachen, 
des Dienftags und Freytags aber zu allen 
übrigen Sachen, in der Inftru&tion vom 
heutigen Dato feftgeftellt. 

in der nach dem Codice Fridericiano 
P. l. Tĩt. 11. $, 4. beffimmten, und dem 
Hof. Gericht fo wenig zu verkürzen als zu 
verlängern, noch auf andere Wochen zu 
verlegen frenftehenven Serien ift hingegen 

woͤchent · 
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woͤchentlich, und zwar Dienftags nur ein 
Gerichts⸗Tag für alle Sachen ohne inter: 
fehied, bey dem Hof:Gericht zu Halten. 

Die Ordnung in welcher in diefen 
Gerichts: Tagen, und zwar mit einem Un: 
terfchied zwiſchen 

1. den ordentlichen auf den Dienftag 

und Freytag angefegten 

11. dem zu den Ehe⸗Sachen, infonder: 

heit auf den Donnerftag beftimmten 

1]. ven in den Ferien nur woͤchentlich 

einmahl zu haltenden, die Gefchäfte 
zu tractiren find, ift folgende. 

IL. Wenn fich in den ordentlichen auf 
den Dienftag und Freytag jeder Woche 
beftimmten Gerichts. Tagen das Colle- 
giam zu derin der Inftrudtion feſtgeſetzten 
Zeit, und zwar von Michaelis bis Oftern 
um 9 Uhr, vonOſtern bis Michaelis aber 
um 8 Uhr in der großen Hof; Gerichts: 
_ Audieng-Stube verſammlet, und der Praͤ⸗ 

fident, der das bisherige unndthige eigene 
Protocoll jeden Gerichts: Tages nicht mehr 
führen darf, die feit dem vorigen Gerichts⸗ 
Tage eingelaufenen Reſcripta und Eabi- 
nets⸗Ordres dem Collegio publicirt, in 
das Nefcripten: Buch fub lit. A. No. 2. 
eingetragen, und dem Regiftratori, um 
ſolche auf den Decernenten:Zettul des 
folgenden Gerichts⸗Tages, zum Vortrag 
des Decernenten zu fegen, zugeſchicket, 
oder wenn die Sache dringend ift, ſelbſt 
noch auf den Decernenten:Zettul dieſes 
Tages gefegt, und dem Decernenten zus 
gefteller hat; 

So find 

1, die Memorialien und eingefommene 
fchriftliche Exhibita von den dazu, nach 
der Ordnung des Decernenten = Zettuld 
fub lit. A. No. 3. vom Prafidenten auf 
zurufenden Raͤthen vorzutragen. 

Es müffen hierbey doch diejenigen Raͤ⸗ 
the, welche in diefem Gerichts : Tage zu 
den Verhören und dem Eonftitutioniren 
deputirt find, vor den andern zu diefen 
Vorträgen der Memorialien aufgerufen, 
und wenn diefe drey ihre Vorträge vollen: 
det, die Fortfegung des. Vortrags von 
den übrigen fo lange unterbrochen werden, 
bis 

2. hierauf die beyden, im vorigen Ge 
richt: Tage zu den Verhoͤren deputirt ges 
weſene Käthe, die Refolutiones und Ber» 
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hoͤrs⸗ Befcheide auf die in gedachtem Ge⸗ 
richts⸗Tage, abgehaltene Protocolle vor 
getragen, und von dem Collegio , die von 
dem Deputato, unter oder hinter den 
Protocollis fofort zu ſchreibende Refolu: 
tiones und Beſcheide concludirt worden, 
und bis 

3. gleichfalls der im vorigen Gerichte 
Tag zum Eonftitutioniren deputirt gewe⸗ 
fene Rath diejenigen Ennftitutions : Pro⸗ 
tocolla, wobey er allein das Decret abzu⸗ 
faſſen bedenklich gehalten, oder welche 
auch, nach der unten $. 21. erfolgenden 
Derordnung, Nachfehung der Acten und 
Vortrag in pleno erfordern, vorgetragen, 


und nach) dem Conclufo diefe Decrete fos 


wohl in das Haupt⸗ ald Neben : Protocol 
eingetragen hat. 
Wenn nun 
4. Hierauf, und während, daß vor: 
ftehendes fub no. 2. & 3 gefchiehet, dem 
Präfidenten und Eollegio die Refolutios 
nes und Beſcheide auf die bey den Ber: 
hören des vorigen Gerichtd-Tages gehal⸗ 
tene Protocolla, wie auch die in vorigen 
Berichts: Tage concludirte Commiflions® 
Beſcheide zur Unterfchrift und reſpective 
Eintragung der Gebühren, laut des Spor⸗ 
tul:Eaffen Reglemente vom heutigen Da- 
to, in das ſodann dem Prafiventen hier: 
bey zugleich mit beyzufuͤgende Verhoͤrs⸗ 
Buch vorgelegt, und die unterichriebene 
Reſolutiones und Xefcheide, den in die: 
fem Gerichts: Tage zu den Verhören depu⸗ 
tirten Raͤthen zur Publication, ehe die 
neuen VBerhöre des Tages angehen, in ber 
Neben⸗Stube, auch eben fo die fuppfirten, 
und fchon vorhin fegleidy von dem Depu- 
tato zum Eonftitutioniren des vorigen Ges 
richts Tages abgefaßte Eonftitutiond Des 
creta, mebft dem in vorigem Gerichts Ta⸗ 
ge, aus den fchriftlichen Melationen con- 
cludirten, abgefaßten, und von dem Col: 
legio unterfchriebenen Sentenzien, dem 
Eonftitutionirungs : Deputato diefed Ta: 
ges zur Publication vor den neuen Con⸗ 
ftitutiond« Vorträgen, eben in ſothaner 
Neben:Stube zugeftellet worden; fo ift 
5. mit dem Vortrag der Memorialien 
von den übrigen Näthen bis refpedtive 
um 9 Uhr in dem obgedachten Sommer: 
Semelſtri, und um 10 Uhr in dem Winter: 
Semeftci fortzufahren, ſodann aber ſind 
0.18 
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6. es ſeyn ſchon alle Im Decernenten: 
Zettul eingetragene Sachen vorgetragen, 
. oder nicht, die Advocaten in das groffe 
Audien; Zimmer herein zu fordern, und 
es verfteher fich hierbey von felbft, daß 
folches zwar in demaufferordentlichen Fal- 
le, wenn alles das vor allen Dingen fub 
No. 2. 3. 4. vorzunehmende, noch nicht 
gu der gefeßten Stunde vollendet ſeyn 
follte, fpäter als präcife zu diefer gefegten 
Stunde gefchehen könne, ehender, und 
vor fothaner Stunde aber, Bis zu welcher 
den Advocatis billig zu Haufe fich zu 
präpariren und zu arbeiten verftattet blei: 
ben muß, der Eintritt der Advoraten vor 
den Schrandeen des Audienz: Zimmers 
nicht gefordert werden müfte, fondern das 
Eollegium allenfalls, wenn es ſchon alle 
feine fub No. ı, 2,3. 4. 5. ermäßnte 
Agenda vollendet haben follte, den Zwi⸗ 
fehenraum der Zeit zu Ablefung der Rela⸗ 
tionen anwenden Eönne, 

7. Den in die Audienz gerufenen Abd: 
Boraten, ift der Tage: Zettul des Tages, 
welcher alle Diejenigen Agenda enthält, 
welche auf diefen Tag in dem Verhoͤrs— 
Buch eingetragen find, und wovon jeder: 
jeit ein Duplicat dem Präfidenten vorzus 
tegen ift, durch ven Eanzley: Director vor: 
zulefen. 

Bey jeder Sache muß jeder Parthey 
Advocat, obergegenmwärtig und zum Adtu 
bereit, oder warm der Adtus nicht vor 
fich gehen Pönne, mit kurzen Worten an: 
zeigen. 

Sowohl der Präfident hat hiernach auf 
dem Duplicat des Tage: Zettuls, als der 
erite der beyden Depuratorum zu den 
Verhoͤren dejielbigen Tages in dem ihm 
vorliegenden Werhörd : Buch zu notiven 
und auzuftreichen, welche Sache vor ſich 
gehen merde, 

Mac) völliger Ablefung des Tage: Zete 
tuls Haben diezum Adtu bereiten der nicht 
ericheinenden oder nicht bereiten Advoca⸗ 
ten Contumaciam zu accufiren, und ift 
diefe Acculatio contumaciæ von den zu 
den Verhören deputirten Referendariis 
refpedtive in das Haupt: und Neben: Pro» 
tocol! noch in pleno zu protocolliren, 
ohne daß darauf etwas zu verfügen nöthig 
ift; immaſſen, wenn es ein Terminus præ · 
judicialis iſt, der Vortrag in Contuma- 
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ciam im folgenden, ober nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sache, noch in eben demfelbigen 
Gerichts-Tage gefchehen muß, wenn ter- 
minus aber nicht ſub pr&judicio anfteher, 
novus Terminus bey dem Conſtitutio- 
niren, oder falld Gegner noch einen Ads 
vocaten hat, fchriftlich durch ein Memos 
rial gefucht werden muß, und alfo nue 
das Contumacial-Protocoll ad Adta zu 
nehmen iſt. 

8. Hiernach haben Advocati abzutres 
ten, und in die zu den Verhoͤren beftimmte 
Neben-Stube zu geben, wohin die zwey 
deputivte Mäthe, mit den beygeordneten . 
vier Neferendariis fich gleichfalls zu bes 
geben haben. 

9, In diefer Nebenftube publicirt zus 
förderft der erite Deputarus der Advoca⸗ 
ten fämmtliche Refolutiones und Befcheis 
de, auf die bey den Berhören des vorigen 
Gerichtd:Tages abgehaltene Protocolla, 
mie auch die Commifjions:Befcheide, und 
feßet das Publicatum darunter. 

Es verſtehet fich dabey von felbft, daß 
er entweder felbft die Ablefung verrichten, 
oder fie durch einen der Referendarien 
thun laffen, auch ohne Ablefung ein zus 
mahl weitlaͤuftiger Befcheid von den Ad⸗ 
vocaten pro publicato angenommen wer⸗ 
den kann. 

Nach fothaner Publication find die 
Verhoͤre und Termine des Tages nad) der 
Drdnung des Verhörd: Buches, und der 
unten 6. 20. erfheilten Vorſchrift abzu⸗ 
halten, folglich auch die anf dem Tagen 
Zettul angefeste Rotuli zu publiciren, 
und von den Parthenen anzutragen, wie 
fie das Verfahren darüber zu richten ver⸗ 
langen. I 

10, Sobald alle Berhöre, und andere 
in dem Verhoͤrs Buch angefegte Termine 
abgemwartet worden, hat die Verhoͤrs⸗ 
Deputation fi) in dad Plenum wieder 
zu begeben, und die Nebenftube, dem dar 
zu aus dem Pleno nunmehe abzurufenden 
Deputato zu tonſtitutioniren zu uͤberlaſſen. 

Sollte auch die Verhoͤrs ⸗Deputation 


-nicht vor 12 Uhr fertig worden ſeyn, fo 


muß fie zu folcher Stunde den Fortgang 

ihrer Gefchäfte dennoch unterbrechen, und: 

nicht länger die Advocaten auf den Anfang 

des Conſtitutionirens, wobey fie alle ges 

— ſeyn muͤſſen, toarten laſſen, 
ee 


viels 
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vielmehr zu dem Ende die Nebenftube raͤu⸗ 
men, bis das Eonftitutioniven zu Ende 
ift, da fie fodann dafelbft die noch unvol- 
Iendeten Verhoͤre und Gefchäfte noch def: 
felsigen Morgens, oder, wo auch folcher 
his 2 Uhr nicht Hinreicht, des Nacmit- 
tags zum Ende dringen müffen, ohne daß 
ein Aufſchub auf den folgenden Gerichts 
Tag ftatt habe. 
12. Der zum Eonftitutioniren depus 
tirte Rath, muß zuförderft Die Contti- 
tutions-Decreta auf die Vorträge des 
vorigen Gerichtd» Tages, hiernächft alle 
von dem Eollegio, (exclufive der zu den 
Verhoͤren gehörigen Verhoͤrs⸗ und Com⸗ 
miffiong:Befcheide,) abgefaſſete, wie auch) 
die von dem Oft: Preußifchen Tribunal, 
der Weft-Preußifchen Regierung, und dem 
Dber-Tribunal allhier in Berlin ad publi- 
candum eingegangenen Sentenzien, tel: 
ehe ihm zu dem Ende bey feinem Abtritt 
aus dem Pleno zuzuftellen find, den Ad» 
vocaten publiciren; und es verftehet ſich 
hierbey, daß er die Ablefung durch den 
ihm bepgeordneten Neferendarium, oder 
den Eanzley » Director, verrichten laflen, 
auch von den Partheyen das Publican- 
dum ohne Ablefung pro publicato anges 
nommen werden ann, er jedoch eigenhän- 
dig die gefchehene Publication darunter 
zu notiren hat. j 
Henn diefe Publication gefchehen ift, 
Bat der Deputatus die Advocaten confti- 
tutioniren, und die Vorträge Nummern« 
weife von dem ihm zugeorbneten Referen⸗ 
dario in das Haupt: Protocol, von dem 
bey dem Conftitutioniren gegenwärtig zu 
ſeyn verbundenen Eanzley:Director aber 
in das zu jedem Acten: Stück kommende 
Neben Protocell, woraus diefer auch hier: 
naͤchſt Advocatis die Eopeyen gegen ı Or, 
für jedes Protocoll cum Decreto zu er⸗ 
theilen hat, aufnehmen zu laſſen. 

Gleichwie unterdeſſen Deputatus ſich 
ſchon waͤhrend dem Conſtitutioniren, die 
darauf zu ertheilende gang unbedenkliche 
Decreta notirt, fo dietirt derfelbe dieſe fo: 
gleich, nach geendigtem Eonftitutioniren, 
dem Neferendario und Canzley-Directori, 
in die von ihnen geführte Protocolla. 

: Zu den übrigen aber erfordert Depu- 
tatus laut eines dem Regiſtratori zuzuſchi⸗ 
chenden Zettuls die Acta, ald welche auch 
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folchenfalld vom Referenten abgeforbert 
werden müflen, um daraus, twie oben ſchon 
prämittivr, in pleno ſolche erft vorzutras _ 
gen, und vor der Publication in die mit 
fid) genommene Haupt und Neben: Pros 
tocolla zu fuppliren. 

12, Während der Zeit, daß auf vorfte: 
hende Art in der Nebenftube anfänglich 


die Verhöre gehalten werden, und hier⸗ 


naͤchſt conſtituirt wird, muß in pleno, 
wofern von den auf dem Decernenten:Zets 
tul befindlichen Memorialien , faut obite= 
hender No. 6. noch etwas übrig geblieben, 
fortgefahren, fonft aber, tie auch hier» 
nacht, wenn der Vortrag der Memoriar 
lien zu Ende, 

13. zu Ablefung der abgefaßten Yes 
richte von den Raͤthen, welchen folche zus 
gefchrieben worden, und endlich 

14. jur Abfaſſung der Sentenzien, und 
der dazu nöthigen Ablefung der Re - & 
Correlationen gefchritten werden. Vor 
allen andern find Hierbey 

a. die mündlichen Commiſſions- Bors 
träge vorzunehmen, worauf eine Ente 
feheidung oder Refolution abzufajs 
fen ift, 

b. Sind die in gewiſſen Fallen in Cri⸗ 
minal- Sachen laut der loftruftion 
vom heutigen Dato erlaubten muͤnd⸗ 
lichen Vorträge von den Referenten 
ex Adtıs zu thun. 

c, find endlich die fehriftlich angefer- 
tigte Relationes, mit Beobachtung 

des auch hierbey wieder den Crimi⸗ 
nalien in Anjehung der Befchleunis 
gung gebührenden Vorzuges, von 
den Referenten abzulefen. 


i — auf die Commiſſions⸗Vortraͤge 
u 


a) concludirt wird, faffet der Commiſ⸗ 
farius hinter dem Protocol in Form 
eines reſpective Beſcheides oder Refo- 
lution, und leget ſolches im folgenden 
Gerichtö:Tage bald Anfangs der Ses- 
fion dem Verhoͤrs⸗Deputato zur Ein⸗ 
tragung in das Verhoͤrs-Buch, und 
dem Prafidenten und Eollegio zur Un⸗ 
terfchrift und reſpective Eintragung 
der Gebühren vor, wornaͤchſt der erfte 
Berhörs: Deputarus fothanen Tages 
es zur Publication mitnimmt, 


Die 


8 
Die ad b) concludirte Juftificatorias, 
faffet der Referent nach der Berichie: 


denheit der Sachen, entweder in die’ 


Form eines Reſcripts oder Berichts, 
entiveder noch an vemfelbigen, oder fol: 
genden Tage ab, und leget fiedem Praͤ⸗ 
fidenten und Eollegio, zur Unterichrift 
vor, ehe mit Ablefung der Relationen 
angefangen wird, mornächit fie dem 
Eanzley: Director. zur Beſorgung der 
Erpedition zuzuftellen find. 

Die ad c) concludirten Erfenntnife, 
merket der Referent fogleich Hinter der 
Melation an, und feget, wenn das Col: 
legium, oder Majoramit ihm einig, bey 
feinem Voto kurz: ita conclufum, 
oder im entgegengefeßten Fall; was 
per majora, gegen fein Votum zu er« 
kennen, concludirt worden; und dies 
ſes Notatum ift von dem Prafidenten 
zu unterfchreiben. 


Die nach, diefem Conclufo von dem 
Referenten hiernaͤchſt zu Haufe abzufaſſen⸗ 
de und auf einen beſondern Bogen zu 
ſchreibende Sentenz aber iſt in folgendem 
Gerichts⸗Tag dem Praͤſidenten und Col- 
legio zur Unterſchrift, und reſpeclive Ein⸗ 
tragung der Gebuͤhren, vorzulegen, ehe der 
Deputatus zum Conftitutioniren feinen 
Abtritt nimmt, ‘damit er folche zur Publi- 
cation mitnehmen könne, 

Sowohl ad a) die Commißiond «Ber 
ſcheide ald ad b) die Juitificatoriz und 
ad c) die aus fchriftlichen Relationen abges 
faßte Sentenyien, find regulariter, ehe fie 
dem Präfiventen und Collegio zur inter: 
fehrift vorgeleget werden, von dem Ber: 
faſſer adzulefen. 

In ganz leichten Sachen, z. E. wo ad 
c) die ſchon in der Relation des Referen⸗ 
gen, mit den bepzufügenden ratıonibus 
entworfene Senten; pure oder auch nur 
mit einer geringen Aenderung approbırt 
worden, bedarf ed der andermweitigen Ab: 
leſung der Sentenz vor der Lnterfchrift 
nicht, jedoch ſtehet folchenfalls, fo wie bey 
der Ablefung, alſo auch bey der Unterichrift, 
nicht nur dem Präfidenten und Vice Prä; 
fiventen, fondern aud) den Räthen frey, 
was ihnen dem Concluſo nicht gemäß 
verfaffet zu ſeyn fcheine, zu erinnern, und 
Auf deſſen Abänderung anzutragen, 
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1. In den zu den Ehe Sachen infon- 
derheit auf den Donnerftag beſtimmten 
Gerichts: Tagen muß nicht allein das Col» 
legium, ſondern auch die Advocaten, wel⸗ 
che auf diefen Tag anftehende Termine ab: 
zuwarten haben, von Michaelis bis Oftern 
um 9 Uhr, und von Ditern bis Michae— 
lis um 8 Uhr fich verfammien und eins 
finden, 

Da aber in diefem extraordinairen 


‚Gerichtd-Tage, auffer dem Fall fummi 
periculi in mora feine Memorialien vor⸗ 


jutragen find, auch weder conftitutionirt, 
noch publicatio von Befcheiden und Sens 
tenzien gefchehen muß; fo fallen die in 
vorftehendem ıften Abſchnitt erwähnte 
Agenda fub No. 1. 2. 3. 4. 5. 10. 11. 
12. in dieſem Tage gänzlich hinweg. 
Vielmehr wird mit der fub No. 6. in 
den ordentlichen Gerichts⸗Tagen, exit eine 
Stunde nach der Zufammenfunft des 
Collegii erfolgenden Hereinrufung der 
Advocaten in dad Audienz: Zimmer, der 
Anfang gemacht, der fub No. 7. vorger 
fchriebene Tage: Zertul abgelefen, contu- 
macirt, laut der Anweiſung fub No. 8. 
von den zu den Verhoͤren deputirten Raͤ⸗ 
then und Referendariis nebft den Advocas 
ten der Abteitt in der Mebenftube genoms 
men, alles das ſubh No.9 wegen Haltung 
der Verhoͤre (exclufive der Publicatio— 
nen, deren feine in diefem Tage geichiehet) 
vorgefchriebene beobachtet; undift, da die 
Ehe⸗Sachen mit eben der Ordnung, mie 
andere Sachen, auch keinesweges künftig 
mehr, ohne Advocaten tractirt werden 
muͤſſen, die bisherige tumuftuari.che Ber: 
fahrungs-Art gänglich bey Seite zu fegen, 
weshalb aud) feine Ehe: Klage ohne Unter⸗ 
ſchrift eines Advocaten, und mo nicht bey 
der Klage befcheinigt ift, daß ſchon vor 
dem Beicht:Bater, odereinem andern dazu 
erwählten Geiftlichen, die Güte vergebene 
tentiret worden, angenommen, und fowohl 
klagendem, als beflagtem Theil, wenn er 
felbft feinen Advocaten finden fan, und 
ſich einen zu conftituiren ‚bittet, folcher 
ihm micht erſt in dem Termino felbit, ſon⸗ 
dern vorher conftituiret werden muß, das 
mit er die gehörige Initruction einziehen 
könne. Von den übrigen Nähen des 
Collegii, welche nebft ven Praͤſidenten in 
dem Audienz Zimmer bleiben, iſt hingegen 
Eee 2 an 


Pa 
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an.diefem Tage, dasjenige vorzunehmen, 
was fub No. 13. und 14. auch in den 
ordinairen Gerichts: Tagen, ihnen zur 
Beichäftigung vorgefchrieben ift. 

11. In den Ferien, in weichen der tod» 
chentliche Gerichtd-Tag eigentlich auf den 
Dienftag hauptſaͤchlich dazu beftimmt iſt, 
daß die eingelaufene Berichte und Memo⸗ 
rialien vorgetragen , und die feinen Ders 
zug leidende Berhöre, e. g. in Wechiel:, 
Aliment:, und andern Sachen, welche daher 
auch auf diefe Gerichts Tage in den Ferien 
in dem Verhörs: Buch anzufegen find, ab: 
gehälten werden, ift eben die Ordnung, 
tie bey dem eriten Abfchnitt , in den ge: 
wöhnlichen ordentlichen Gerichts, Tagen, 
su beobachten, und ceffirt nur das Eonftis 
tutioniren, und was dieferhalb in gedach⸗ 
tem erften Abfchnitt vorgefchrieben ift, wo⸗ 
gegen in dem legten Gerichts Tage vor 
den Ferien, die Decreta auf bie Eonftitu- 
tions· Protocolla fothanen Tages, noch an 
demfelbigen abgefafiet, uud publicivet wers 
den müfjen. 


Auffer diefen. in vorftehenden drey Abs 
fehnitten erwähnten Gerichts-Tagen, muß 
das Collegium fich auch auf Erfordern des 
Präfidenten zu Ablefung der Relationen, 
und Abfaffung der Urthel, wenn ſolches 
nicht in den ordentlichen Zufammenfünften 
beftritten werden ann, aufjerordentlich 
verfammlen. 


Es muß aber nicht ohne Noth, die den 
Raͤthen nöthige Zeit zu deſto gründlicherer 
Ausarbeitung der ichriftlichen Relationen 
entzogen, und fo viel möglich die drey Ges 
richtd:Tage in jeder Woche, mit Entfers 
nung alled Zeit : Verderbes angewendet 
werden, ſaͤmmtliche in der Verſammlung 
des Coilegii vorzunehmende Geſchaͤfte zu 
beſtreiten. 

Sowohl zu den Depoſiten- als den 
Sportul:Eafien-Sachen,nehmlichden Ver⸗ 
richtungen, welche dabey den Curatoribus 
obliegen, iſt der Sonnabend zu widmen, 
und iſt die Gegenwart der uͤbrigen Raͤthe 
dabey fo wenig, als der Praͤſidenten noͤ⸗ 
thig, wohingegen dem Vice- Praͤſidenten 
in Rückficht auf die ihm deshalb auferlegte 
Befondere Aufficht frey bleibt, ja obliegt, 
ſich von Zeit zu Zeit unvermuthet dabey 
einzufinden, 


— 
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Nach diefer Vertheilung ber Zeit zu jes 
den Gefchäfte, iſt die gute Ordnung beftäns 
dig forgfältig zu unterhalten. 


§. 1% V 

Die erſte Beſchaͤftigung des Collegii in 
den ordentlichen Gerichts⸗Tagen iſt dem⸗ 
nach, laut des vorſtehenden $phi, der Vor⸗ 
trag der Memortalien, und eingefom: 
menen fchriftlichen Exhibirorum, 

1. Was zuden Memorialien und fchrift: 
fichen Exhibitis, und folglich auf den Des 
cernenten:Zettul fub Lit. A. No. 3. gehös 
ret, ift aus dem Codice felbft Flar. 

2. Ben einem Ober: Landes: Juſtitz Col⸗ 
fegio, wie das Hof:Gericht iſt, finden muͤnd⸗ 
liche Klagen und Borftellungen der Par: 
theyen feine Statt; vielmehr muß alles 
ſchriftlich angebracht, und, von Advocatis 


- unterfchrieden, eingereichet werden, 


3. Meldet fi demohngeachtet ein Sup: 
plicant bey dem Prefidio oder Eollegio 
mündlich, ohne einen fehriftlichen legalen 
Aufſatz, fo kann derfelbe zwar von einem 
Referendario ad Protocollum darüber 
vernommen werden, was er verlange. 
Es muß aber fodann diefes Protocoll eben 
ſowohl, als ein fchriftlicher Aufſatz, auf den 
Decernenten Zettul geſetzt, und zum Vor⸗ 
trag gebracht werden. 


4. Wofern nicht blos ein Mandatum 
Juftitie, oder ein Fxcitatorium geſucht, 
oder nicht etwa Befchwerde gegen den ſchon 
habenden Advocaten oder Unter: Gerichte 
geführt wird, als in welchen Fällen das 
gefetzmaͤßige fogleich verordnet werden ann, 
muß entweder dem fchon in der Sache be: 
ftellten, oder der Parthen zuzuordnenden 
Advocaten aufgegeben werden, nach ges 
nauerer von derfelben einzuziehender In- 
formation dasjenige, was fie verlange, 
der Ordnung gemäß, fehriftlich vorzuſtel⸗ 
len, indem dem Referendario, der das Pros 
tocoll aufnimmr, nicht angemuther, noch 
anvertrauet werden kann, die Pflichten des 
Mandatarii zu vertreten, und die Mate- 
rialia aus den oft confufen Partheyen» 
Vorträgen fo regen ‚daß das Pros 
tocoll, ftatt eines libelli aftionis, oder an⸗ 
dern Haupt: Schrift, im Proceſſe dienen 
koͤnnen. Es hat diefes in allen, ohne Aus: 
ſchlieſſung der Ehe⸗Sachen, Statt, und iſt 

der 
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der dagegen eingeriffene Mißbrauch abzu⸗ 
ftellen. 

5. Wie, wenn periculum in mora 
wahrfcheinlich vorhanden ift, in, oder auch 
auffer dein Gerichts· Tage zu verfahren fen, 
iſt fchon oben $. 3. No. 3. verordnet; 
aufier folchen Fällen, muß nichts, was 
nicht ſchon anf dem Decernenten : Zettul 
ftebet, zum Vortrag in dem Gerichte: Tage 
kommen, noch durch die während der Sef- 
fion einfommende neue Klagen, oder ab» 
gehaltene Protocolla, die Reihe und Ord⸗ 
nung der Gefchäfte unterbrochen werden. 

6. Alle Vorträge der Memorialien, 
müffen von den Näthen, nach Hinlänglis 
cher Präparation, aus den ihnen, falls 
beren ſchon vorhanden, damit zuzufenden- 
den Adtis gefchehen. 


7. Ben neuen Klagen haben fie darauf 
genaue Acht zuhaben, ob auch das Forum 
fowohl ratione caufz aldperfonz fundirt, 
ob Vollmacht bengelegt, ob der Kläger 
ein Fremder und zum Vorfchuß verbunden, 
und ob auch die Klage fo beichaffen fen, 
daß libellus nicht etwa als offenbar in- 
eptus zurück zu geben, ob es eine Wechfels 
Klage, in welcher Terminus inder Stadt 
von 3 Tagen und auf dem Lande von 14 
Tagen angefegt werden muß, auch über: 
haupt, ob die Sache fo, daß ein längerer 
als der germößnliche Terminus von 3 oder 
4 Wochen Statt habe, befchaffen fen. 

8. Bey Antretungen der Beweiſe, muß 
vornehmlich von dem Decernenten darauf 
Achtung gegeben werden, ob foldyer nur 
etwa pendente Appellatorio angetreten 
werde, als in welchem Fall nur die Com- 
municatio zur Nachricht erforderlich iſt. 

9. Iſt diefer Fall nicht vorhanden, fo 
muß nach der Art des Beweiſes cum.com- 
municatione an den Gegentheil das Ord⸗ 
nungsmäßige verordnet, und j. E. refpec- 
tive examen teftium jemanden commit- 
tirt, terminus produ£tionis & recogni- 
tionis oder juratorius cum mandato 
ante terminum fuper acceptatione vel 
relatione fich zu erklären, angefeget, auch 
niemahls das Documentum infinuatio- 
nis des Beweiſes, ald von welchem Ter- 
mino das Farale des Gegenbeweiſes ab: 
hängt, ad Adta zu erfordern, vergeflen 
werden. 
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10, Der eingeriffene Mißbrauch, einge 
fommene Berichte den Advocaris blos ad 
infpiciendum vorzulegen, und fich Damit 
zu begnügen, daß ſolches, in das ſogenannte 
Inſpicienten Buch notirt werde, ıft künftig 
forgfältig zu vermeiden, und vielmehr, fo> 
bald ed in den Fortgang des Proceſſes 
Einfluß ‚bat, ex ofhcio dasjenige, mas 
nach deflen Lage geichehen muß, ohne daß 
Geſuch des Aovocaten zu erwarten, zu 
becretiren. 

11. Ben einfommenden Berichten mit 
Zeugen Rotulis muß daher infondesheit 
von dem Decernenten felbft, ob fiepublicirt 
werden können, ex Adtis nachgefehen, und 
cafu quod fic terminus dazu in proxima 
per decretum, welches nicht allein den’ 
Parrheyen , fondern auch dem Canzley⸗ 
Director, um es in das Derhoͤrs Buch und 
den Tage-Zettul einzutragen, vorzuzeigen 
if, angefegt werden. 

12. Ben allen Commiffions-Berichten, 
auch über Examina ben allen, auch blos 
über Actus voluntariæ jurisdi&tionis auf: 
genommenen Protocollis, bey allen Schrei: 
ben und Refcriptis, womit von dem Off: 
Preuſſiſchen Tribunal, der Weit-Preufft: 
ſchen Megierung, und dem hiefigen Obers 
Tribunal, Sentenzien ad Publicandum 
zuruͤck kommen, als welche ſaͤmmtlich, 
excluſive der zur Publication zu geben⸗ 
den Sentenzien, auf den Decernenten⸗ 
Zettul geſetzt werden muͤſſen, und überhaupt 
bey allen ſolchen Sachen, wobey zur Spors: 
tul Caſſe fliefiende, oder auch Durch diefe 
wieder einzuziehende Gebühren vorkommen, 
muß Decernens dem Sportul: Caſſen Re - 
glement gemäß nicht unterlajfen, die Eins 
tragung in die zur Eontrolle vorgelchriebene 
Bücher zu verrichten, und die gehörigen 
Mandata, megen deren Bezahlung an die 
Partheyen ſowohl, ald an den Rendanten 
jur refpedtive Ausgabe und Wieder Ein⸗ 
nahme, anzugeben. 

13. Es liegt auch dem Decernenti bey 
dem Bortrag der von dem Oft. Preuſſiſchen 
Tribunal, der Welt: Preuffichen Regies 
rung, und dem hiefigen Ober Tribunal mit 
Sentenzien, einlaufenden Schreiben und 
Referipten ob, zu beurtheiten, ob diefe 
Sentenzien, noch auffer den, von dem 
Eanzley: Director, fehon ohne Unterſchied 
bavon, an bie Parthepen zu ertheilenden 

Eee 3 Eopeyen, 
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Copeyen, nach dem Stempel-Edict vom 
ı3ten May 1766, und Circulari vom 
ı6ten May 1765. für die Partheyen zu 
expediren ſeyn, und im Fall, daß fie dazu 
qualificirt, folches durch ein dem Canzley- 
Director vorzuzeigendes Decret zu verans 
Tafjen. 

14. In allen Depofitale Sachen muß 
Decernens bey eigener Verantwortung 
niemahls unterlafien, das verordnete, in 
das Depofital:Buch fub Lit. A. No. 14. 
einzutragen, und das Folium ded Buches, 
wo die Eintragung gefchehen, bey dem 
Decret zu notiren. 

15. Ueberhaupt müffen die Raͤthe bey 
dem Decretiren die Proceffe in Ordnung 
"zu erhalten bemühet feyn, und in fo weit 
in den Serien, oder, two noch fein Manda- 
tarius vom Gegentheil ad Alta beftellet ift, 
alles dasjenige, was fonft zum Conilitutio- 
niren gehöret, in fchriftlichen Vorſtellun⸗ 
gen gefucht werden muß, fo findet auch fos 
dann ben diefer fchriftlichen Decretirung 
dasjenige Statt, was unten $. 2 1. wegen 
des Conftitutions- Decreti in Anfehung 
der Dilationen, der Prorogationen ber 
Zermine,der Executionen ꝛc. verordnet ift, 


$. 20, 


Die Vorträge find 

1. noch künftig, wie bisher, nicht in 
pleno, fondern in einer Nebenftube, wor: 
inn aber fodann feine andere Geſchaͤfte 
vorzunehmen, noch wenıger andere Std» 
rungen zu dulden find, zu halten, 

3. Zwey Näthe mit 4 Neferendarien 
ſind dazu wöchentlich alternative zu depu- 
tiren. 
3. Dem erſten Deputato, ſind die Ver⸗ 
hoͤrs⸗ und Termins- Acta, den Tag vor 
dem Gerichts:Tage zuzuftellen, damit ders 
felbe fich von der Bekhaffenheit der, Sa: 
chen, worinn der Terminus, oder das 
Verhoͤr anftehet, informiren könne, 

4. Die Neferendarü haben daben das 


Protocoll, und zwar einer dos ad Acta zu 


heftende, der andere das ind Verhoͤrs 
Protocol:Buch zu ſchreibende zu führen. 
5. Es gehdret zu diefen Verhoͤrs⸗Vor⸗ 
trägen nicht allein das Verhoͤr, welches 
wirklich gehalten wird, fondern auch, wenn 
gebeten wird, ftatt des Verhoͤrs die Sache 
zum Werfahren loco oralis, oder zum 
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Schrift: Wechfel zu verweiſen, wannenhero 
der Extrahent des Verhoͤrs, jederzeit zus 
erft provociren, und hierauf der Ciratus, 
entiweder excipiren, oder jene Berweifung 
der Sache bitten muß, deſſen ungeachtet 
aber, falls zugleich terminus recognitio- 
nis der der Klage oder Imploration beys 
gelegten, oder auch von Beflagten, zu Be: 
gründung feiner Exception ſchon ante 
terminum communicirten Documente 
anfteher, mit deren Produktion und re- 
fpe&tive Recognition oder Diffeflion in 
ipfo Termino verfahren merden muß, 
wenn gleich das Verfahren in der Haupt: 
fache loco oralis, oder zur fehriftlichen 
Verhandlung verwiefen wird, welches 
doch auch anderergeftallt nicht geichehen 
muß, ald wenn die Sache wuͤrklich, ‚ihrer 
Weitläuftigkeit wegen, nicht gehöret wers 
den kann, ald weshalb, wenn Advocati 
folches zur Ungebühr vorgegeben haben 
follten, dieſelben hiernaͤchſt mit Herunter- 
feßung ihrer Gebühren zu beftrafen find. 

6. Regulariter muß jedes Verhoͤr vor 
benden obberührtermajlen dazu deputirten 
Raͤthen gehalten werden, 

7. Wenn aber fehr viele Termine zum 
Verhoͤr, oder auch andern Handlungen, 
3. E. Eydesleiftungen, auf denfelbigen Tag 
anfteben, fo können die beyden deputirten 
Raͤthe fich theilen, und ein jeder mit zwey 
Meferendariis ein befonderes Verhoͤr oder 
Eidesfeiftung in einer andern Stube aufs 
nehmen. 

8. Bende Depurati, ober ach, mern 
fie fich theilen, jeder derfelben, muſſen auf 
deutlichen Vortrag der Advocaten, und 
daß ordentlich Lis conteftirt werde, die 
genaufte Obacht geben, und allenfalls den 
augfchweifenden, oder fich nicht genug her: 
auslajjenden Advocaten anhalten, feine 
Information, nad) Anleitung der Verord- 
nung vom ıten Sepfbr. 1750. pag: 68, 
des ausführlichen Anhangs des Codicis, 
ju produciren, 

9. Der Vice-Präfident felbft hat von 
Zeit zu Zeit den Verhoͤren unvermuthet 
beyzuwohnen, und, daß hierauf gehalten 
werde, fich zu überzeugen. 

10. Wenn die Berhöre, und bie übris 
gen Termine abgehalten find, vertheilet der 
ältefteder deputirten Räthe die Protocolla, 
zwiſchen ihm ſelbſt und dem zweyten gi 

na 
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nad) einer fo viel möglichen Gleichheit, 
und nimmt 

11. jeder, die ihm zugetheilte Proto- 
colla, und dazu gehörige Alta, mit fich 
nach Haufe, um die Relolutiones und 
Verhoͤrs Beſcheide darauf zu entwerfen, 

12. In dem folgenden Gerichts: Tag 
trägt jeder, die ihm zugetheilte Werhörg: 
und Termind:Protocolle, wie oben $. 18. 
vorgeichrieben, in pleno bald zu Anfang 
der Seflion vor, damit folche 

13. dem Concufo und majoribus 
Collegii gemäß von ihm noch unter oder 
hinter den Protocollis, mit, Bepfuͤgung 
der Gebuͤhren, und, in foweit ed Beſchei— 
de find, mit allen den benjufügenden Ges 
merfungen, ob und was fir Stempel re- 
ſpective umzufchlagen, oder zu den Co— 
peyen zu adhibiren, ob eine Expedition 
nöthig fen, auch, ter die Advocaten find, 
an welche die Eopeyen ertheilt werden 
muͤſſen, gefchricben ; 

14. dem Præſidio und übrigen Raͤ— 
then zur Anterfchrift vorgelegt, und 

15. hiernächft in die Berhörs- Stube 
jur Publication an die Partheyen, von 
den deputirten Raͤthen bey ihrem Abtritt, 
aus dem. pleno mitgenommen werden 
können, 

16. Das über die Verhöre, und dazu 
gehörige andere Termine, 3. E. Eidesleis 
tungen und dergleichen, zu baltende Buch, 
ift ſub Lit. A. No. 5. vorgefchrieben, 

17. Der Eanzley: Director muß folches 
in feiner Berwahrung baden, und 

18. alle, es fen durch fchriftliche Ber: 
ordnungen, oder ben dem Conftitutioni- 
ren angefegte Termine, fo wie er den Tag 
dazu, in die ihm jederzeit von den Secre⸗ 
tariid mit der Nota, daß der Tag darinn 
zu fuppliren fen, zuzuftellende Concepta 
fowohl, als in die Conftitutions Decreta 
ante publicationem felbft einzujegen hat, 
in das Verhoͤrs-Buch dergeftallt eintra- 
gen, daß | 

19. fein Verhoͤr, über 3 bis 4 Wochen 
binausgefeßt, 

20, dabey auf die Entfernung der Par- 
theyen Nückficht genommen, 

21. in Wechfel-, und andern feinen 
Verzug leidenden Sachen, die gefegmäßige, 
oder noch befonders indem Decret ertheilte 
Borfchrift, wegen Furger, und etwa fchon 
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in proxima Juridica anzufegenber Ter: 
mine beobachtet, auſſerdem aber regu- 
lariter 

22. jeder Gerichtd:Tag mit mehr nicht, 
als hoͤchſtens so Verhörs: Terminen be⸗ 
legt werde, 

23. Für jeden Gerichtd- Tag muß Tas 
ges vorher, der Canzley: Director hieraus 
den Tage-Zettul. formiren, und darinn alle 
Termine, welche auf forhanen Tag anges 
fegt find, verzeichnen, ein Duplicat dem 
Kegiftratori, um die hierzu gehörige Adta 
dem erften deputirten Rath zuzuſchicken, 


zuſtellen, ein anderes Duplicat aber, in 


dem Gerichtö:Tage, dem Präfidenten vor⸗ 
legen, und ein drittes zu der ihm felbft ob⸗ 
liegenden Ablefung in pleno anfertigen. 

24. Es ergiebt ſich von ſelbſt, daß in 
das Verhörs: Buch der Eanzley:Dirertor 
nur Dagjenige, was in bie zweyte Eolumne 
und zwar fub a. b.c. d. e. gehört, mag 

25. hingegen in die ıte, Ze, 4te, Ste, 
6te gehört, der zu den Berhören deputirte 
Rath eintragen müfjes immaffen, was 

26. die 7. 8. 9. sote Columne betrift, 
ſchon im Sportul-Eafjen:Reglement vor, 
gefchrieben ift, daß ſolche der Prafivent, 
wenn er die ihm, mit dem Buch von den 
Deputatis vorgulegende Befheide und 
Refolutiones unterfchreißt, zu füllen 
habe. 

Nur muß auch 

27. der Deputatus in die zweyte Eos 
lumne das, was in die Abtheilungen füb 
f. & g. gehöret, felbft nachtragen,, indem 
hiervon dem Canzley-Director nichts, che 
die Sache gefchiehet, bekannt wird, auch 
folches in den Tage: Zettul nicht gejeget 
werden kann. Alles was 

28. bier wegen der Verhöre und Ters 
mine verordnet ift, hat auch feine Armen: 
dung in Ehe-Sachen, obwohl dazu auffer 
den beyden ordinairen Gerichts⸗ Tagen, 
ein befonderer Tag in der Woche, nemlich. 
der Donnerftag, beitimmt ift, indem auch 
diefe Ehe-Sachen nur vor eben denjenigen 
zwey Raͤthen, welchefür die gange Woche 
zu den VBerhören deputirt find, gehört 
werden, auch die Befcheide und Refolu-, 
tiones auf die Protocolla nicht deſſelbigen 
Tages, fondern erft in dem darauf folgens 
den ordinairen Gerichts: Tage abgefaßt 
und publicirt werden dürfen, _ Ä 

29. Eben 
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89. Eben fo findet alle dieſes auch in 
Wechſel⸗Sachen ſtatt, nur mit dem Unter⸗ 
fehiede, daß, auf Verlangen ded Klägers, 
der Belcheid, allenfalls aud) noch) von eis 
nem der Berhbrd:Deputatorum, an eben 
dem Tage, da dad Verhoͤr gehalten, in 
ſofern das Collegiuin noch beyfanımen ift, 
demfelben vorgetragen, juxta Conclufum 
gefafiet, unterfchrieben, und noch eben des 
Tages extraordinarie von dem Deputato 
publicirt werden kann. 


$, 21. 


Das Conttitutioniren hat, wie es bis⸗ 
hero in plenogefchehen, allzuviel Zeit den 
übrigen Gefchäften entzogen, Es fol 

1. daher künftig in einer Mebenftube, 
und zwar nicht mehr. vor einem beitändig 
damit beladenen, fondern vor einer woͤ⸗ 
chentlich dazu alternative zu deputirenden 
Kath des Collegii gefchehen. 

4. Ein Referendarius hat dabey das 
Haupt: Protorofl in einem dazu zu halten: 
den Buche, worinn dieeine halbgebrochene 
Seite den Vorträgen, dieandere den De- 
eretis zu widmen ift, und der Canzley⸗Di⸗ 
rector hat das Neben »°Protocoll auf eins 
jeine ad Alta kommende Bogen, fo daß 
das Decret Hinter den Vortrag geſetzt 
werde, zu führen 

3. Was zu den Conſtitutions · Bor: 
trägen gehört, fchreibt Codex ausführlich 
vor: vornehmlich bleibt ed bey den beyden 
Haupt-Brundfägen, 

daß a) nichts Conftitutionando vorge: 

fragen werben muß, was ad Mate · 
rialia gehört, und 

b) gegen niemand etwas conflitutio» 

nando vorzuttägen, zuzulaſſen if, 
der noch feinen ad Adta beitellten 
Mandatarium hat, 

4. Die Adbocaten müffen nach der 
Reihe, und zwar die Fifcäle zuerft, und 
nach ihnen die übrigen, nad) dem Alter ih: 
rer Reception, vortragen, und 

5. was fie dabey übergeben, dem De» 
putato, um das Prelentatum darauf zu 
fegen, vorlegen. 

6. So kurtz die Conftitutions- Bor: 
träge gefaßt werden nrüffen, fo deutlich und 
præciſe müffen fie doch ſeyn. 

Henn z. E. eine Dilatio gebeten wird, 
fo muß, ob «8 prima oder fecunda fey, 
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und auf wie viel Zeit etwa das Verfahren, 
warum fie gebeten wird, gerichtet fey, und 
wenn prorogatio termini gefucht wird, 
ob er ſub prejudicio anzufeßen, aud) ob 
die Citation zum erfien Termin, laut des 
zu uͤbergebenden legalen Documenti In- 
finuationis richtig infinuirt fen, ausge 
druckt werden, damit im erften Ball, wenn 
die Dilatio der Ordnung, und micht dem ' 
bisherigen Mißbrauch gemaͤß, zu verftatten 
ift, der Zeitraum, von 8 oder 14 Tagen, 
3 oder 4 Wochen, und im andern Fall, 
der allezeit auf einen gewiſſen Gerichts⸗ 
Tag anzuberaunende nene Terminus als 
prajudicialis angefegt werde. 

7. Bey Communication der Gaßs 
Schriften, muß die Schrift felbft, wenn fie 
auch etwan ſchon vorhin ad falvandum | 
fatale, dem Regißratori zur Präfentirung 
vorgelegt tworden, dem Depurato einge⸗ 
reicht, und nicht blos darauf, daß fie ſchon 
übergeben fey, Bezug genommen werden. 

3 Wenn Executio gefücht wird, muß 
jederzeit eine ordentliche Liquidation, und 
Ausrechnung des durch die ‚Execution 
beyzutreibenden, übergeben, und Gegnern 
jugleih communiciret werden, damit, 
wenn der Gegentheil gegen das Quantum 
etwas einmwendet, Acta nachgelehen, und 
ehe die Execution verordnet-wird, vorhin 
Feſtſetzung von dem Collegio erfolge, und 
nicht dem Executions- Judicio, oder Exe- 
cutori, folches überlaffen werden dürfe, 

9. Die Executiones find zwar von 
dem Hof» Gericht regulariter in Koͤnigs⸗ 
berg dem Dber-Burgaräflichen Amt, und 
auf dem Lande, den Amts : Juflitz-Colle- 
giis aufzutragen; doch ftehet dem Hof: 
Bericht auch frey, unmittelbar in Koͤnigs⸗ 
berg, durch einen feiner vereydeten Aufs 
wärter, oder Bothen, in fo weit fie dazu 
fähig find, und es nicht auf ein beträcht 
liches Quantum anfommt, anf dem Lande 
aber, durch ein anderes Lnter = Gericht, 
oder Commillarium, dem Befinden nadı, 
die Execution vollſtrecken zu laffen. 

10. Es werde aber die Executio, wen 
fie wolle, committirt, fo muß auffer den 
Fall, daß das beyzutreibende Quantum 
zur Depofiten-Caffe der General:Sportul: 
Eaffe gehört, und darein flieffen foll, dem 
Bollftrecker der Execution niemahls die 
Einfendung und Ablieferung des beyzutrei⸗ 

benden 
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benden an das Hof:Gericht aufgegeben 
oder erlaubt, fondern derfelbe in dem Exe- 
euroriali angewieſen werden, ter derie: 
nige, oder fein zum Empfang ad Ada le- 
gitimirter Mandatarius fey, an welchen er 
es gegen Quittung -abzulieferh habe, nach 
deffen Bewürfung er es nur mittelſt Bes 
richts ad Acta zu melden hat. 

11, Die Conititurions - Protocolla 


find mit Nummern nad) der Reihe, wie. 


fie vorgetragen werden, im dem Haupt: 
und Neben : Protocol zu verfehen, 

ı2. Der deputirte Rath har zu Ges 
winnung der Zeit, ſchon während des Bor: 
trages, die unbedencklichen Decrera zu 
fafjen, nad) den Nummern fich zu notiren, 
und fie nach vollendetem Conftiturioniren, 
dem das Haupt: Protocoll führenden Res 
ferendario ſowohl als dem, das ad Ada 
Pommende Neben: Protocol, fchreibenden 
Canzley Director in die Feder zu dieriren. 

13. Werden Verhörd: Termine, oder 
folhe, welche in das Verhörs: und Ter: 
min= Buch gehören, prafigirt, fo feßet der 
Eanzley: Director folche, wenn er fie zufoͤr⸗ 
dert, nach ®elegenheit des Verhörs: und 
Termin: Buches, darinn notirt, auch in das 
Conttirutions- Protocol! vor der den fol: 
genden Berichtd-Tag erft erfolgenden Pu- 
blication ein. Werden Eommiffione; 
Termine angefeßt, oder prorogirt, ſo find 
ſolche, in die von dem Eanzlen» Director, 
durch den Aufivarter dem Commitlärio 
zuzuftellende Conftitutions- Neben» Pro- 
tocolla von feßtern einzuruͤcken, nnd folche 
eingerlichte Tage hiernächft auch in das 
Haupt: Protocoll nachzutragen, fo daß fo: 
wohl fchon ben der Publication, als aus 
der Copey, der Tag zur Commilfion den 
Partheyen befannt werde. 

14. Wo ben Nbfaffung der Decrete 
aber ein Bedencken, oder Acta nachzuſe⸗ 
hen nöthig, mozu unter andern alle Exe- 
cutions-Gefuche, 100 der Gegentheil nicht 
pure confentirt, desgfeichen, alle von den 
Advocaten zur Feitiegung übergebene Li- 
. quidationes ihrer Defervitorum und Aug: 
lagen gehören, muß Deputatus fich die 
Adta dazu von dem Megiftratore geben 
laffen, und daraus im Bünftigen Gerichtss 
Tage den Vortrag in pleno thun, hier: 
naͤchſt aber das concladirte Decrerum 
vor der Publication im den beyden Proto- 
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collis des Neferendarii und Canzley: Die 
rectorig fuppliren. 

15. Ben der Publication der Confti- ° 
tutions-Decrete muß allezeit das Datum 
publicationis hinter jedem Decret in dem 
ad Adta kommenden Neben: Protocoll von 
dem Canzley: Director norirt werden, 

In dem Haupt Protocoll darf der Ne: 
ferendarius nur hinter fämmtliche Proto- 
colla eines Gerichts-Tages, das Publica- 
tum feßen, und falls etwa eines der De- 
cretorum ausgeſetzt worden, folches das 
bey anführen, 


! 


6. 22. 

Die Berichte, weiche das Collegium 
zu eritatten hat, find entrveder durch Me: 
feripte erfordert, oder fie werden aus eige⸗ 
ner Beranlaffung nöthig gefunden. 

Daß die erftere ſchleunig abgeftattet 
werden, dienet das Reſeripten Buch fub 
Litt. A No. 2, und deffen legte Columne 
dem Präfiventen, der folches zu führen 
hat, zur beftändigen Erinnerung. 

Damit aber auch die andern, wenn da 
Collegium folche befihloffen hat, von dem: 
jenigen, welchem die Abfafjung aufgerras 
gen iſt, wicht verzögert werden, it das Bes 
richrs-Buch fub Lite. A, No. 13. von dem 


"Vice-Präfidenten zu führen, und darauf 


zu halten, daß der beſchloſſene Bericht von 
dem Rath, welchen er zugefchrieben, auch 
ohne Verzug abgefaffet werde. 

Da das gange Collegium für den In⸗ 
halt des Berichts, u. daß folcher der Wahr⸗ 
heit, und den Adtis conform fey, ſtehen 
muß, fo hat fich auch daſſelbe nicht ledig⸗ 
lich auf den Verfaſſer des Berichts zu ver⸗ 
lafien, fondern es ift darüber eben fo, wie“ 
über eine Senten;, zu votiren; und ob zwar 
der Bericht juxta majora abgehen, auch 
von dilfentientibus unterfchrieben werden 
muß, fo ftehet doch dieſen frey, zu verlans 
gen, daß, in Sachen von Wichtigkeit, ihr; 
von dem Bericht, es fey auch nur in einem 
oder andern Punft abweichenoes Vorum, 
mittelft Poft- refcripti mit dem Bericht 
eingefendet werde. 


er a 
Commifliones müffen 
1, in allen folchen Sachen, welche nach 
dem Codice fich dazu qualificiren, ange: 
ordnet, jedoch Ä 
Sf 2. in 
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2. in fo weit fie aufferhald Königsberg 
nothwendig vorzunehmen find, regulariter, 
niemahld einem Mathe oder Subalternen 
des Collegii, fondern dazu gefchieften 
Membris der Amts; Juftitz- Collegiorum 
und Richtern aufgetragen werden, wohin: 
gegen in Königsberg 

3. die Commilliones, Raͤthen und 
Reterendariis Collegii, 

4. Inventuren, Obfignationes, und 
‚ Refignationes und Zeugen:Berhöre aber 
den Secretariis aufjutragen find. 

5. Alle die von auswärtigen Commis- 
fariis, oder Subalternen des Collegii auf: 
genommene Commillions - Protocolla, 
müffen von denfelben, und zwar, term es 
Rotuli teftium find, nur diefe in die ges 
Hörige Form verfaffet, ohne die Protocol- 
la Examinis feldft beyzulegen, befonders 
berfiegelt, mit einem Bericht begleitet, und 
reſpective franco eingefendet, und folglich 

6. auf den Decernenten » Zettul zum 
Vortrag eines Raths geſetzt werden, wel⸗ 
cher, der Eage der Sache gemäß, das Noͤ⸗ 
thige darauf verordnen, und z. E. wenn 
Zeugen;Rotuli eingefommen, und folche 
—— werden koͤnnen, Terminum zur 

blication derſelben in proxima in das 
Verhdrs⸗ Buch und den Tage⸗Zettul anzu⸗ 
fegen, verfügen muß. 

7. Iſt die Sache von der Belchaffenheit, 
daß eine Sentenz auf das eingefandte 
Commifhons-Protocoll erfolgen muß, fo 
it die Diftribution der Adten, zum 
Spruch zu verordnen, 


8. Hat aber ein Rath oder Referen- 
darius Collegii, dergleichen Commiffion 
expedirt, worauf ein Erfenntniß, oder 
Eommifliond: Befcheid erforderlich ift, fo 
hat diefer Eommiffarius felbft die Sache 
in pleno vorzutragen, nad) dem Conclufo 
den Beſcheid abzufaffen, dabey alles das; 
jenige, was bey Verhörd s Befcheiden vor: 
gefchrieben, zu beobachten, und find ders 
gleichen Vorträge und Befcheide, damit 
fie in das Verhoͤrs Buch, wohin fie nach 
dem Schemate fubLLit. A. No, 5. Lir. g. 
vertiefen find, fommen, dem Deputato 
des Tages, wenn fie publicirt werden fols 
fen, zur Nachtragung darinn, und hiernaͤchſt 
mit demfelben, dem Prafidenten zur Unter» 
fchrift, wenn er die andern Berhörd : Bes 
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fcheide deſſelbigen Tages unterfehreibt, vor⸗ 
zulegen. 
9. Allen Commiſſariis iſt regulariter, 
jederzeit bey dem Auftrag ein Zeitraum 
vorzufchreiben, im welchem fie dad Ge: 
fchäfte zu Ende zu dringen haben, und es 
it vaher micht allein bey der dem Vice- 
Präfidenten oberwehntermaffen obliegen- 
den fleißigen Revidirung der Adten der 
faumige Commiſſarius auch ohme die fonft 
den Parthegen frepftehende Urgirung, ex 
oihcio zu exeitiren, fondern ed dienet 
auch dad Commiffions-Buch fub Lit. A. 
No. ı2. dazu, daß bey defien monathlie 
cher Rachfehung, der Vice-Prafivent auf 
einmahl überfehen könne, welche Com- 
miſſiones nod) nicht vollendet find. 

10. Wenn hingegen Unter-Gerichten, 
oder Commiffariis, blos Endes; Abnahmen 
commitciret worden, fo it auch ſogleich 
dazu Terminus juratorius felbft in der 
Verordnung anzufegen, und dem gegen⸗ 
feitigen Mandatario befannt zu machen, 
damit ed feiner neuen Citation deſſelben 


"Durch den Commifjarium bedürfe. 


11. Necinungs: oder andere aus vielen 
Punkten beftehende, befonders Liquida- 
tions- und Concurs- Sachen, Procefie 
zwiſchen Unterthanen, und ihrer Herrfchaft, 
und dergleichen, qualificiren ſich infonders 
heit zu Commiffionen. Es mußaber auch 
dabey, wie bey allen andern Commiſſionen 


“überhaupt, nicht fehriftlich verfahren, ſon⸗ 


dern von den Partheyen alles ad Proto- 
collum verhandelt werden. 

12. Die Eommiffions: Diäten muͤſſen, 
nebft den etwa vorgefaflenen baaren Aus⸗ 
lagen , jederzeit bey Einfendung, ober lies 
bergebung der Commifjions : Protocolle li- 
quidirt, und nach der Sportul:Ordnung 
vom heutigen Dato feftgefeßet , wegen Des 
ven Bezahlung aus der Sportul: Cafe, 
und Wiedereinziehung von den Parthenen 
aber die Borfchrift des Sportul⸗Caſſen⸗ 
Reglements vom heutigen Dato beobach⸗ 
tet werben, 


§ö. 24 
Das Referiren, und Abfaſſung der 
Urtheln verdienet eine vorzügliche Auf: 
merfjamkeit des Prefidii. 
ı. Daß nur aus Commiſſions · Pro- 
tocollis, und wenn es auf eine Juftifica- 
toriaım 
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toriam in Criminalibus ankomme, mind» 
fich von dem vortragenden Rath veferiret 
werden dürfe, iſt ſchon oben $. 18. præ- 
mittirt. 

2, In allen andern, es fen loco oralis, 

. oder zum Schrift = Wechtel vermielenen, 
und gefchloffenen, oder auch von den Unter⸗ 
Gerichten einfommenden Appellations- 
Sachen, als welche letztere auch ſchon ad 
Juitiicationem, wo nicht die Fälle des 
Anhangs ded Codicis pag. 172..187., 
und überhaupt eines ſoqleich anzufegenden 
Verhörs oder Verfahrens nur ad exce- 
ptionem , eintreten, zum Spruch zu 
diftribuiren find, müffen die Raͤthe fchrift: 
liche Relationes, und zwar ohne, wie bis; 
ber, darinn viele Monathe faumig zu feyn, 
fo bald fie ihnen diftribuiret werden, ans 
fertigen, und 

3. darinn ſich der Ordnung und Solidite 

befleißigen ; 

a. das factam, welches zu dem Proceß 
Antaß gegeben, und 

b. hiltoriam 'proceflus fur, premit- 
tiren, 

c. die Haupt » Schriften der Inſtantz, 
wor inn zu erkennen, furg und bins 
dig vrtrahiren, 

d. Formalia und Legitimationes 
Marıdatariorum unterfuchen; 

e. ſtatum controverfi« feitfegen, und 

f. das Votum qua materialia mit ra- 
tionibus dubitandi & decidendi 
gruͤndlich und gewiffenhaft dergeftalit 
abfaſſſen, daß 

g. jedegmahl das Votum, was zu er» 
kennen fen, vorausgehe. 

h. die rationes decidendi in facto & 
jure, demfelben unmittelbar hierauf 
aber 

° ij, die rstiones dubitandi mit deren 
Elifion folgen, und wenn 

k. eine Sache, aus verfchiedenen vielen 

Punkten beftehet, eben diefes bey 


jedem einzelen Punkt beobachtet. 


werde. 

4. Die fertigen Relationes muͤſſen von 
den Mäthen felbft abgelefen werden. Hat 
ein Meferendarius die Relation angefer- 
tiger, findet folches gleichfalls ftatt, und die 
Correlation ift nur, im Fall Eorreferent 
mit dem Referenten nicht einerley Meinung 
iſt, adzulefen, wiewohl bey dieſem Eorres 
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feriren, mit Referendariis vornehmlich in 
foweit e8 vom Vice-Präfivenitenigefchteber, 
Eorreferent fchon "bey ver Kelation ad 
marginem, die Berfehen und Fehlen des 
Referenten entweder im Extraet, oder 
der Beurtheilung anzumerken hat. 

5. Nach Abtefung der Relationen muß 
darüber, und zwar Der Regul nach, von 
unten, jedoch auch nach dem Gutfinden des 


- Präfidenten, auf deffen Aufrufung auffer 
- der Tour votirt werden. 


6. Was majora concludiren, als mo: 
ben der Präfident, und in feiner Abweſen⸗- 
heit der Vice-Präfivent, oder der vorfigens 
de Rath, im Fall paria, das iſt, }. E. 
incluſive ſeiner Stimme, drey von einer, 
drey andern aber, von einer entgegengeſetz⸗ 
ten Meinung find, den. Ausichlag giebt, 


muß erfannt werden; und ift genug, wenn 


auch das Collegium exclufive der deyden, 
oder eines der Präfidenten Voti, nur aus 
3 Voranten beitehet. 

7. Die Sentenzien felbft müffen derges 
ftalit abgefaffer werden, Daß, was erfannt 
werde, deutlich und klar daraus erhelle, 

8. O6 alſo zwar die rationes deciden- 
di & dubitandi der Sentenz jederzeit zu 
inferiren find, fo müffen doch folche in daß: 
Erkenntniß nicht mireingeflochten, fondern 
durch eine, in die Augen fallende Abſetzung 
davon feparirt, aud) 


9. ſich nicht ferner an die bisher faſt be⸗ 
ſtaͤndig allgemein uͤbliche Gewohnheit, 
mit 

Alldieweilen ꝛc. — — 
anzufangen, gebunden, ſondern vielmehr 
10. das Erkenntniß z. E. 


daß Beklagter, modo Deducent, das⸗ 
jenige, was ihm per Sententiam vom 
— — zu erweiſen, auferlegt, und er 
ſich angemaſſet, nicht erwieſen, und das 
her derſelbe Einwendens ungehindert 
dem Klaͤger, modo Deducten, die eins 
geklagten 1000 Rthlr. Capital in 
Friedrichs d Or, cum ufuris a 5 pro 
Cent, von dem ıten Martü diefes Jah⸗ 
res an, binnen 4 Wochen fub poena 
executionis zu bezahlen, auch ſaͤmmt⸗ 
liche Proceß Koften, previa liquidatio- 
ne & moderatione, zu erftatten ſchul⸗ 
dig, die Geblihren des Deducentifchen 
Advocati N. aber auf — — Rihlr. 

Fff 2 und 
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und des Deductifchen auf — — Rthl. 


feftzufegen 
prämittirt, und die rationes dubitandi & - 


decidendi, folgendergeftallt hinterher ges 


fest werden, 
denn es hat DBellagter und Debucent 
die Schuld fol. — — eingeftanden, 


und nur exceptionem folutionis op- 
ponirt, Den ihm per fententiam vom 
— — fol. — — aufferlegten Bes 
weiß, hat er zwar durch die fol — — 
producirte Quittung angetreten. Der 
Inhalt derfelben wuͤrde auch dad pro- 
bandum erfchöpfen, immäffen Kläger 
darinn befannt, die quæſt. 1000 Rthl. 
den — — von Bellagten empfangen 


u haben, 
Kläger und Deduct aber hat fol. 
— — die Unterſchrift ded Inftru- 
menti eydlich diffitirt. Condemnatis 
in Bezahlung des libellirten Capitals, 
und Zinfen, auch ob temerarium liti- 
gium in die Koften, iſt hiervon die na: 
türlihe Folge, wannenhero, wie ges 
fehehen, zu erkennen geweſen. 
Bon Rechtswegen. 

11. Eben in diefer Abficht, find-erfann- 
te Beweiſe, nehmlich, was zu ermeifen er: 
kannt wird, als weldyes auch jederzeit auf 
ein gewifies faftum, und nicht blos etwa, 

.E. 

daß Klaͤger von Beklagteu ſo viel zu 
fordern habe, 

daß Beklagter Klaͤgern noch ſo viel 
ſchuldig ſey, 

daß die Schuld (ohne das tempus pre- 
feriptionis zu erwähnen ) verjährt 


zu richten, Eydes⸗Formuln, welche abzu⸗ 
fchwören, und dergleichen, auf aͤhnliche 
Weiſe zu faflen, daß fie in den Sentenzien 
fi) auszeichnen. 

12. In Appellatorio, worinn die Ur: 
theln nıcht mehr Juftifications - Urtheln, 
eben fo wenig als die Juflifications-,, und 
Dedudtions- Schriften in Appellarorio, 
in Reviforio Juihficariones libelli zu 
nennen find, muß allegeit, e8 erfolge Con- 
firmatoria oder Reformatoria, dad Da- 
tum fententi& a qua, und ım erften Fall, 
ftatt des Ausdrucks, bene pronun- 
ciatum, daß fie beftätiget oder confirs 
mirt, im zweyten Fall ftatt des Ausdrucks, 


finden und gefunden, daß fie reformirt, 
oder abgeändert werde, ausgedruckt, das⸗ 
jenige auch, was ın der abgeänderten Sen» 
ten; abgeändert wird, wörtlich erwaͤhnet, 
und z. E. fo gefaßt werden, 


daß Sententia a qua Unſers Amts-Jus | 


ftig Collegii zu L. vom 1774 

dahin zu ändern, ; 

daß Kläger und Appellant mit feiner 
Klage nicht abzumweifen , fondern zc. 

13. Unten ad marginem Sententiz 
muß der Referent nicht allein die Rahmen 
der Adoocaten, fondern auch die Urthels⸗ 
und Eopial:Gebühren, nicht weniger, ob 
und was für ein Stempel entweder ad 
Ada umzufchlagen, oder bey Ertheilung 
der Copey, oder der Expedition, und 06 
folche zu erpediren fey, nad) der Qualität 
der Sache notiren. 

14. In allen Eriminal» Sachen hinge⸗ 
gen, werben eine Gebühren und Stempel 
ehender, ald am Ende der Unterſuchung 
angelegt, und, wie es fodann damit zu hals 
ten fen, ſchreibt nicht allein die Inftruftion, 
fondern auch das Sportul Eafien:Regle- 
ment vom heutigen Dato ausführlich vor, 

15. Die Sentenzien müffen von den 
Referenten eigenhändiggefchriebenad Alta 
fommen, und bedarf es deren vorherigen 
Adfchreibung durch einen andern nicht, es 
fen denn, daß irgend ein Referendarius 
hierunter freymwillig, einem oder dem ans 
dern Rath, ben zumahl weitläuftigen Sens 
tenzien hülfreiche Hand leiften wolle. 

16. Auch muͤſſen diefe ad Adta fom- 
mende Sentenzien, von dem ganzen Colle⸗ 
gio und Prefidio, und zwar in eben der 
Drdnung und Reihe, pie ſchon in der In- 
ſtruction, auch wegen der Berichte verord: 
net, vor der Publication unterfchrieben 
werden. i 

17. Bon dem Prafidenten aber muß 
ben der Unterfchrift, die Eintragung diefer 
Sentenzien in die Lrthels: Bücher, oben 
verordnetermaſſen, geichehen. 


4. 25. 
In Anfehung des Canzley und Erpes 


ditions Weſens ift ſchonoben $. 4. No.2. 


und $. 9. angeführt, daß vor der Hand 
das im Anhang des Codicis pag. 62. al- 
lerirte, und in der Sammlung der-Edidte 
vom Jahr 1765. No. 54. c0L775:839, 

befind- 
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befindliche Canzley: Reglement des Cam⸗ 
mer:Gerichts, vom 2.,5ten May 1765. die 
Michtfchnur bleibe, und davon dasjenige 
zubeobachten ſey, was der Bice-Präfivent 
laut des ihm $. 4. gethanen Auftrages, 
„bey dem Hof: Gericht anzuwenden möglich, 
und nüßlich finden twerde, bis er ein eigenes 
Eanzley-Reglement für das Hof.Gericht 
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6. daß hierauf die fammtlichen Munda 
zur Eollation und Eontrafignatur an die 
Seeretarios befördert, 

7. daß fie, wenn fie contrafignirt wor⸗ 
den, ſaͤmmtlich auf einmal injedem Siege: 
lungs : Tage von dem Canzley-Directot 
dem Präfidenten mit dem Siegelungs⸗ 


Buche zur Unterfchrift geſchickt, und von 
m 


angefertiget haben, und defien Genehmi- ih 


gung von hier erfolgt ſeyn wird. 

Da zu den Erpeditions: und Canzley: 
Gefchäften, die beyden Secretarii, der 
Eanzley-Direetor,, und die fünf Eanzeli- 
ften beſtellt find, fo find eines jeden derfels 
ben Haupt: Pflichten, auch fehon oben in 
$$. 9. 17. und 12, ermähnet. 

Die Ordnung, in welcher überhaupt die 
Canzley⸗ Gefchäfte zu tractiren, beſtehet 
vornehmlich darinn, 

1. daß der Canzley Director alle Expe- 
dienda ungefäumt den Secretariis zuftelle, 
und daher zu Gewinnung der Zeit thm 
auch fchon, während der Seffion, folglich, 
ebe die Advocaten, und er zum Ablefen des 
Tage⸗Zettuls in die Audienz gerufen wer: 
den, die gleich Anfangs der Seffion von 
den zu den Verhören, und dem Eonftitu- 
tioniren deputirten Raͤthen vorgetragene 
und decretirte Sachen, durch die Aufiwär: 
ter aus der Sefliond-Stube gebracht, auch 
damit hiernächft in Anfehung der fuccefli- 
. ve vorgetragenen Sachen, bis das Eonfti- 
tutioniren angehet, fortgefahren, am Ende 
der Seflion aber, ihm alled, was decretirt 
worden, vorgelegt werde, damit ſpaͤteſtens 
des Nachmittags noch alles von ihm an 
die Secvetarios zur Erpedition uͤberſchicket 
werden koͤnne. 

2. Daß Secretarii, was ihnen zu erpes 
diren zufömmt, noch deffelbigen, oder ſpaͤt⸗ 
fteng des folgenden Tages, erpediren, und 
dem Canzley: Director zur Ueberſendung 
deffelben zur Reviſion an die Decernenten 
zuftellen, 

3. daß der Canzley Director diefes uns 
geſaͤumt beforge, 

\= 4. daß die revidirte Concepte von ihm, 
unter die Eanzeliften zur Mundirung und 
Anfertigung der Copeyen diftriduirt wer⸗ 


den 

5. daß die Canzeliften die Munda und 
Copeyen gebörig anfertigen, und in das 
Siegelungd-Buch eintragen, 


8. wenn fie zurüchgefommen, zur Be 
ftellung und Inſinuation, an die Bothen 
und Aufwaͤrter diftribuirt werden, 

9. daß endlid) hierbey auch von dem 
Secretariis, Eanzley Director und Canze⸗ 
liften alles dasjenige beobachtet werde, maß 
einem jeden in Ruͤckſicht der: Gebühren, 
in dem Sportul:Caffens Reglement vom 
heutigen Dato, und der, der Inſtruction 
vom heutigem Dato, beygefügten Spors 
tul:Ordnung vorgefchrieben iſt. 


$. 26, 


In Anfehung des Kegiftratur : Wes 
fens, ift ſchon oben $. 4. No. 1.und$, 10. 
angeführt, daß vor der Aand, das im 
Anhange des Codicis pag. 64. allegirte 
in der Edicten- Sammlung deAnno 1765, 
No. 116, befindliche Cammer + Gerichts» 
Regiftrarur-Reglement vom 23ten Dec. 
1765. die Richtſchnur bleibe, und davon 
dasjenige zu beobachten fen, was der Wices 
Präfident laut des ihm $. 4. gethanen Auf: 
trages bey dem Hof: Gericht anzuwenden 
möglich ‚und nüglich finden werde, bis er 
ein eigenes Regiftrarur- Reglement für 
das Hof: Gericht angefertigt haben, und 
—* Genehmigung von hier erfolgt ſeyn 
wird. 

Es find auch die Haupt» Pflichten des _ 
Negiftratoris, und des ihm bengeorbneten 
Aſſiſtenten ſchon oben $. 10. angeführer, 

Die Kegul ift indeffen : 

1, daß alle, was an Acten und Briefs 
fchaften, bey einem Eollegio zu verwahren 
ift, zur Regiftratur, und der Verwahrung 
und in Ordnung Haltung des Regiftras 
toris gehöret, und regulariter weder Se⸗ 
eretarüi, noch fonft jemand, damit zu bela⸗ 
den find, die verfchiedenen Arten der Ge 
ſchaͤfte und Acten aber auch eine forgfältige 
Separation verdienen, 

Hauptfächlich alſo ft 
2. bie bisherige unndrhige Abſonderung 
Sff 3 in 
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in eigenen Repertoriis und Repofitoriis 
der Ehe: und Wechfels Sachen, von den 
übrigen Proceb- Sachen, ungefäumt abzu⸗ 
fchaffen, dagegen defto forgfältiger die Ab: 
fonderung der Concurs⸗Liquidations⸗ In⸗ 
dult-Proceile, der zu den Proceflualibus 
gar nicht gehörigen Sachen, und endlich 
auch der EriminalsProcefie von den or: 
denilichen Civil: Proceffen zu beobachten, 
und jeder Art mit den gehörigen Unter 
Adtheilungen befondere Repofitoria und 
Repertoria ( immaffen diefe auf jene fi) 
zu defto leichterer Auffindung jederzeit be: 
ziehen müflen ) zu widmen. 

3. In jedem Repofitorio, welches den 
Procef-Acten in Civilibus und Crimina- 
libus gewidmet wird, find eben fo viel Faͤ⸗ 
cher, für die reponirten, als für die curren⸗ 
ten, nach alphabetifcher Ordnung zu ma: 


chen. 

4. Ganz alte Sachen aber find zu Ge: 
mwinnung des Raums, jedoch, mit dazu ans 
zufertigenden Specificationen, insbefondere 
Behältniffe, und um der leichteren Auffin- 
dung willen, in eben der Ordnung, die fie 


unter den currenten gehabt, zu bringen und 


zu reponiren. 

5. Für die niedergelegten, und noch 
nicht publicirten Teftamente müfte, wenn 
fie in der Regiſtratur des Hof: Gerichts 
aufbewahrer werden follten, ein feuerfeiter, 
ficherer, eigener Kaften angefertigt werben, 
indem für deren Sicherheit eben fo forg- 
fältig, als für deponirte Gelder und Dos 
cumente, zu forgen ift. 

So lange hierzu inder Regiftratur nicht 
Anftalt gemacht werden kann, muͤſſen fie 
nebſt dem Journal ſub Lit. A. No. 20. in 
einem in der Audienz: Stube des Eollegüi 
fiehenden verfchloffenen Schrank, wozu 
dem erſten Secretario der Schlüffel anver- 
trauet werden kann, verwahret werden. 

Sobald fie aber publieirt und erdfnet 
‚find, gehören fie in die Regiftratur, und 
das von dem Kegiftratore darüber, fo wie 
über andere Actus voluntariz jurisdi- 
&tionis zu haltende Repertorium und fol: 
chem gemäß eingerichtete eigene Repofito- 
rium. 

6. Eben fo, und folange find die Spors 
tul-Caffen: Rechnungen und Beläge, nebft 
den die Abnahme derfelben, und fonft das 
Soortul. Caſſen Wefen betreffenden Adtis 
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und Büchern in den ſuh No. 5. erwaͤhn⸗ 
ten Schranf zu bringen, und darinn aufs 
zubeben. 

7, Die Depofital» Ada, Rechnungen, 
Beläge und Bücher, find gleichfalls, fo 
lange kein bequemer und ficherer Raum 
dazu in der-Regiftratur zu finden ıft, im 
einem befondern verfchloffenen Behaͤltniß, 
in der Audienz » Stube aufzubewahren, 
Hierzu aber kann der Schlüffel nicht dem 
erſten Seeretario, welcher Depofital:Ren» 
dant ift, fondern er muß dem zweyten Se 
cretario anvertrauet werden, 

8. Dagegen find die fogenannte Ber 
lautbarungss Alta, und überhaupt folche, 
welche nicht nach den vorftehenden Nu- 
meris 5. 6. 7. einer befondern Verſchlieſ⸗ 
fung bedürfen, von denen dem Regiftras 
tori anzuvertrauenden nicht aus zuſchlieſſen. 


§. 37: 


Zur Vorfchrift des Verfahrens in Des 
poſital⸗Sachen, ift 

1. dem Hof:Gericht, in der Inſtruction 
vom heutigen Dato, Set. Il. $. 17. im 
Abſchnitt ſechſtens, dasjenige angewieſen, 
was in dem Anhange des Codicis pag. 6. 
bis 32. enthalten ift. 

2. Die darinn aber bey diefer Specials 
Anweifung mitzutheilen vorbehaltene neue 
Formularia liegen hierbey, und zwar 

a. zu dem im Eollegio zu baltenden 

Depofital:Buche fub Lit. A. Num. 


Is. 
b. zu den zu führenden Depofital:Reche 
nungen, über die baaren Gelder und 
Documente Sub Lit. B. Num. ı. 
und 2. 
c. ju den einzufendenden Depofitens 
Tabellen fub Lit. C. Num. 16, 
und 17. 


3. Die Ober »Aufficht auf die Depoft: 
ten-Gaffe, haben Se. Königliche Majeftät, 
oben $. 4. Num. 3. dem Vice - Präfiden- 
ten aufgetragen. | 

4. Die Special: Euratel über die Des 
pofitensCaffe, muß jährlich nicht mehr, wie 
bisher, einem, fondern zwey Näthen des 
Eollegii mechfelöweife aufgetragen, und 
jährlich neue dazu, von dem Prafidio, wie 
fhon $. 2. Num. 4. Lit. A. verordnet, 
ernennet werben. 


5. Der 
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5. Der erfie Secretariud des Hof-&e: 
richts bleibt, wie bisher, der beitändige 
Mendant. 

6. Zur Verwahrung der Depofito- 
rum, fowohl der baaren Gelder und Ga: 
chen, ald Documente, muß, fo lange fein 
beſonderes Depoſital: Gewoͤlbe, worinn ein 
ordentlicher Depofiten:Faften mit Sicher: 
heit zu ftellen ft, der in der Audienz⸗Stube 
des Hof:Gerichts befindliche, inwendig mit 
Eifen befchlagene, und mit 3 verfchiedenen 
Schloͤſſern verfehene Schrank noch ferner 
gebraucht werden. 

Zu den drey Schloͤſſern muͤſſen die bes 
ftellten ziwen Curatores und der Nendant, 
jeder einen Schlüffel haben, und iſt dazu 
der biäher in der Verwahrung des Prä- 
ſidii geweſene Schlüffel abzugeben, indem 
es der Abſicht der 3 verſchiedenen Schloͤſſer 
und Schluͤſſel zuwider iſt, daß jemand ei⸗ 
nen der Schluͤſſel in Verwahrung habe, 
der doch der jedesmahligen Eroͤffnung und 
Verſchlieſſung beyzuwohnen nicht verbun⸗ 
den iſt, folglich dazu feinen Schlüffel an 
andere vertrauen muß. 

7. Daß zu allen Einnahmen und Aug: 
gaben, in und aus der Depoliten-Eaffe der 
Sonnabend in jeder Woche für beftändig 
zu beftinmen fey, iſt fchon oben $. 18. in 
fine verordnet, weil folche nicht anders, 
als in Gegenwart der Curatorum, gefche: 
ben muͤſſen. 

8. Nicht weniger ift 

a. ſchon oben $. 3. Num. 6., $. 4 
Num. 3., $.9. Num. 3., $. 12. 
$. 19. verordnet, daß darauf forgs 
fältioft gehalten werden müfle, daß 

‚alles, was in Depofiten: Sachen des 
cretirt wird, in das Depofiten-Buc) 
{ub Lit. A. Num. 14, eingetragen 
werde, und 
- b. die Anfertigung und Ablegung der 
Rechnungen fub Lit. B. Num, 1. 
und. fehon oben $.4. Num. 3. von 
Trinitatis zu Trinitatis jeden Jah⸗ 
res vorgefchrieben, aud) j 
c. eben der Zeitpunct, zur jährlichen 
Einfendung der Depofital: Tabellen 
fob Lit. C. Num. 16. und 17, feſt⸗ 
gefegt. Und wenn 

9. die übrigen, in dem Anhange bes 
Codicis pag. 6 bis 32, ertheilte Borfchrifz 
ten befolgt werden, koͤnnen Richtigkeit und 
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Ordnung im Depofiten.Wefen zuverläßig 
erhalten werden. Nur finden 

10. Se, Königl. Majeftät, in Ruͤckſicht 
der daben bisher bemerften Mängel, dem 
Hof: Gericht folgendes, noch befonders ein» 
zufchärfen nöthig. 

a. Da das Depofital:Buch fub Lit. A. 
Num. 14. die Controlle der ganzen 
Derwaltung des Depofiti ift, fo muß 
jeder Decernent, oder Referent einer 
Verordnung, Beſcheides oder Gens 
tenz, worinn eine Depofital : Eine 
nahme oder Ausgabe verordnet wird, 
ben eigener Verantwortung niemals 
das ſoͤwohl in gedachtem Anhang des 
Codigis, als auch ſchon oben, in Dies 
fer Special-Anweiſung, wegen der 
Eintragung in Died Buch ihm vorge 
fhriebene, und zum ‚Kennzeichen, 
daß folchesgefchehen, das Folium des 
Buches ben dem Decret zu notiren 
unterlaffen; Secretarius ſowohl als 
Canzeliſt aber haben das von dem 
Derernenten, oder Referenten anno: 
tirte Folium gleichfalls forgfältigft 
auf das Concept und Mundum zu 
fegen, und der Prafident bey der Un⸗ 
terfchrift, ob auch alles dieſes beob⸗ 
achtet worden, genaue Aufmerkffams 
feit zu haben. 


b. Gleichwie fchon feſt ſtehet, daß in 
Depofital: Sachen, alles fhrifttich 
gelucht und erpedirt, auch daher bey 
dem Conftitutioniren nichts davon 
vorgetragen werden muß, fo iſt alles 
in Depofiten:Sachen zu erpedirende, 
dem zweyten Secretario, weil der 
erfte felbft Depofital-Rendant ift, zu⸗ 
getheilt, und von dieſem legtern, nies 
mahls etwas in Depofiten» Sachen 
zu erpediren, 

c. Sobald etwas zu beponiren verord: 
net wird, muß nicht blog der Befehl 
an den Deponenten, föndern auch an 
den Rendanten, zur Einnahme erlafs 
fen werben. 

d. Wenn, auf ein dergleichen an den 
Rendanten, erfaffenes Mandatum, 
zum Empfang, die Depoſition nicht 
binnen der gefeßten Zeit wirklich ers 

- - folget, muß Rendant folches durch 
ein dem Hof: Gericht zu-übergebendes 
Pro 
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Pro Memoria, zur weitern Berans 
laffung anzeigen. 

Niemahls aber müffen, von einem Rech⸗ 
nungs⸗ Jahr zum andern tunbefolgte 
Mandata zur Einnahme in die jedes 
Jahr neu amzufertigende Depofitals 
Bücher, und Rechnungen. bey dem: 
Soil einfommen, übertragen werben, 
ohne daß dem Eollegio durch die Com: 
miffarios zur Abnahme der Nechnung 
ſolches angezeigt werde, damit ex Adtis 
nachgefehen werde, ob bielleicht die Enge 
der Sache fich vergeltallt verändert, 


daß das Mandatum an den Rendanten 


wieder aufzuheben fen, oder was fonft 
in der Sache zu verfügen fen, ald wo⸗ 
don fodann eines oder das andere ge: 
fchehen muß. 


e. Curatores müffen uͤber alles, mas 


in jedem Depofital:Tage gefchieher, 


ein Protocoll halten. 

f. In Anfebung der Quittungen muß 
genauer dasjenige, was ım Anhang 
des Codicis, allegato loco , wegen 


des Linterfchieds, zwiſchen der Inte⸗ 


rims:Quittung, und dem Depoſiten⸗ 
Schein ded Eollegii vorgefchrieben 
ift, auch wegen der dafür zu nehmen: 
den Gebühren,die Sportul: Ordnung 
vom heutigen Dato beobachtet wers 


den. 
8. Somohl über die baaren Gelder und 
Effecten, als über die Documente, 
> muß eine befondere Rechnung, nad) 
der ausdrücklich dazu ertheilten ſepa⸗ 
rirten Borfchrift fub Lit. B. Num. 
ı und 2. von dem Rendanten gefühs 
ret werden. 
h. Die Abnahme der Rechnung muß 
jederzeit durch dieienigen Närhe, als 
Commiflarios, gefchehen, welche zu 
Curatoribus der Depofiten: Caſſe 
für das folgende Rechnungs = Jahre 
von dem Pr&fidio laut $.2.Num, 4. 
ernannt werben. 

Es muß aber auch jederzeit der Advo- 
catus Fifci mit dazu gezogen, von ihm 
die Protocolla der Abnahme mit unter» 
fehrieben, und allenfalls, wenn er auffer 
den monitis Commiflariorum etwas 
zu erinnern findet, ſolches durch ein dem 
Protocollo benzufügendes beſonderes 
Pro Memoria angezeigt werden. 
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i. Das Protocoll der Nechnungd+ Ab: 
nahme, muß, e8 fen von den Eommif 
farien, ohne, oder mit einem Bericht 
übergeben worden, in pleno, von eis 
nem dazu ju ernennenden Rath vor: 
getragen, und die Decharge, entive- 
der pure, oder mit Inſerirung der 
Monitorum , welche nicht fofort elt= 
dirt werden Fönnen, fir den Reudan⸗ 
ten verorbnet und expedirt werben, 


Es ergiebt fich von ſelbſt, daß, in foweit 


Monita folche Punkte betreffen, weiche 

Curatores zugleich angehen, dieſe in 

Auſehung der Zeit ihrer Euratel dabey 

fein Vorum haben. 

Es flieffet nicht weniger aus der Wich⸗ 
tigkeit des Gefchäftes, daß, wenn die. 
Monita etwas beträchtliche Defecte und 
Unrichrtigkeiten bey den Gaffen betreffen 
follten, foldyen durch die fchleunigite 

Maugßreguln fofort abgeholfen, und ehe 
folches erfolget, die Decharge nicht er» 
theilt werden müffe. 

Ueberhaupt muß auch in der Folge, daß 
nichts von dem monirten, unerfüllt, und 
unabgethan bleibe, ex Ofticio vigilirt, 
und befonders von dem Vice-Präfidens 
ten, vermöge der ihm auf das Depolitens 
Weſen anfgetragenen Aufficht, darauf 
geiehen werden. 

k. Die Depofiten: Tabellen, welche ſub 
Lit. C. Num. 16, und ı7. derges 
ftallt vorgefihrieben find, daß fie mit 
fehr leichter Mühe, als ein Extract 
aus den Rechnungen, von dem Ren⸗ 
danten anzufertigen find, muͤſſen von 
den beyden abgehenden Curatoribus 
Callz, und dem Renvanten ſowohl, 
als den benden Commiſſariis der Abs 
nahme, und neuantretenden Curato- 
ribus atteftirt, unverzüglich, nad) 
Abnahme der Rechnung, an den zei⸗ 
tigen Miniſter des Preußiſchen De- 
partements eingefendet werden. 

l. Die abgenommenen Depofital: Mech: 
nungen, dazu gehörigen Beläge, 
Protocolla der Abnahme und dar: 
auf ergangene Verordnungen, über: 
haupt alle diefe Depofital: Alta fo: 
wohl, als die alten und neuen Depo- 
fital:Bhcher des Collegii, müflen in 
einem, von dem unter dem Beichluß 
der Curatorum und Rendanten be: 

findlichen 
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findfichen Schranf, feparirten ver: 
fchioffenen Behältniß, in dem Aus 
dien: Zimmer, fo lange in der Regie 
firatur fein bequemer und ficherer 
Raum dazırift, wiefchon-oben $. 26. 
Num. 7. verordnet worden, aufbe: 
wahret werden. 

m. Endlich ift zwar ſchon in dem alle- 

girten Anhang des Codicis pag. 21, 
& fequentibus zur Regel veitgefeßt, 
daß Depofiten Gelder und Docu⸗ 
menta von demjenigen, der fie zu 
deponiren hat, nicht mit der Poft 
geſchickt, fondern zur Caſſe einges 
reicht werben müffen. 

Da aber fic) doch Fälle ereignen können, 
daß Amts: Fuftig:Collegüis, Unter 
Gerichten, Commillariis und Exe- 
cutoribus anbefohlen werden muß, 
Gelder ad Depofitum einzufenden, 
fo muß fodann von dem Collegio nur 
zugleich jederzeit veftgefegt werden, daß 
auch die gefchehene Einfendung an den 
Rendanten mit eben der Poft, durch 
einen befondern Bericht, dem Eollegio 
angezeiget werde, damit es davon Wil: 
fenichäft erhalte. 

11. Diejenigen Emolumenta, melche 
den jevesmahligen Curatoribus, und dem 
Rendanten der Depofiten-Eaffe, in Denen 
im allegirten Anhange des Codicis be 
findfichen Inftructionen vom 13ten Yulit 
1759., und 25ten Auguft, 1761. be: 


willigt find, haben dieſelben auch Fünftig- 


bey dem Hof⸗ Gericht zu genießen. 
4. 28. 


Um das Straf: Wefen in guter Ord⸗ 
nung zu halten, ift das Straf» Buch Sub 
lit. A no. 15. vorgefchrieden, und ſchon 
oben $. 2.1. 4. und $..4. n. 5. verordnet, 
daß jährlich einem Deputato, wozu auch 
ein gefchichter Neferendarius genommen 
werden Bann, unter Direction des Vice: 
Prafidenten, die befondere Aufjicht auf 
das Strafmefen aufjutragen ift. HOUR 

Dieſer Deputarus muß, obwohl uͤbri⸗ 
gens jedem Decernenti demohngeachtet 
obfiegt, alles, was wegen Strafen ver: 
ordnet wird, in das Buch ſelbſt einzu⸗ 
tragen, alle Viertel Jahr ſolches nachfe: 
hen, und mit Adhibirung der Acten, 
bworin etwa die noch nicht veftftehenden 
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Strafen nur comminirt worden, die noͤ⸗ 
thigen Vorträge ex officio thun, und 
daraus forohl die Quartal Ertracte, der 
zur Sportul«Eaffe flieffenden dictirten 
Strafen, zur Communicirung an den 
Nendanten, ald auch die halbjährige an 
den Minifter des Preuflifchen Departe⸗ 
ments allhier um Trinitatid und Weyh⸗ 
nachten einzufendende Fifcalifche Straf: 
Tabelle, fub lit. C. no 18., und nicht 
weniger die quartaliter an die Koͤnigs⸗ 
bergifche Krieges: und Domainen: Cam: 
mer, mit einem Schreiben des Eollegit 
ji ſchickende Stempel:Straf:Tabelle, fub 
it.C.no. 19, extrahiten, und dem Eolle: 
gie vorlegen. 

Sollte das Hof: Gericht einen ihrer 
Neferendarien dazu tüchtig finden, fo 
ann demfelben, zur Anreizung mehreren 
Fleiſſes, der fechfte Theil von den zur Spor: 
tul⸗· Caſſe wuͤrklich einkommenden Strafen 
quartaliter, als eine bey der Sportul⸗Caſſe 
zu berechnende extraordinaire Ausgabe ge⸗ 
billiget werden. 


§. 29. 

Das Stempel: Wefen betreffend, hat 
das Hof:Sericht, alle an daffelde ergan⸗ 
gene Verordnungen, uud die ihm vorge: 
fehriebene Edidta und Gefrge, mie es 
ſchon in der Inſtruetion angetirfen iſt, 
forgfältig zu befolgen, auch Niemanden, 
wie biöher in Anfehung der Pohlen, den 
Gebrauch der gedruckten geftempelten 
Vollmachten betreffend, gefchehen, Das 
von zu erimiren, und, daß es nicht in 
Verantwortung fomme, zu verhüten, 
- Wegen ver Quartal: Stempel: Straf: 
Tabelle, fub lie. C. no. 19. ift ſchon im 
vorftehenden $pho, die Antveifung geges 
ben. Die Quartal-Stempel Tabelle von 
dem verbrauchten Stempel Papier fubllit, 
C. no. 20, muß vierteljährig durch einen 
dazu zu ernennenden Subalternen, aus 
den Büchern fub lit. A..no. 3. 4. 5. 9. 
31. 18, 19, 21. gezogen, und mie fchon 
oben $. 4. no. 7, verordnet, der Königs: 
bergifchen Krieges: und Domainen⸗ Cam⸗ 
mer mirtelft Schreibens zugeſchickt, die 
Duartal:Eollatetal: Stempel: Tabelle fub 
lit. C. no. 21. aber muß, wie biöher, 
nicht allein, aus dem Eollateral: Stem: 
pel-Buch des Eollegii Sub lit. A. no. 16., 

gs fondern 


835 


fondern auch aus den Quartal: Berichten 
der linter:Gerichte accurat ertrahirt, und 
mittelft Berichts an das Etard » Miniftes 
rium zur Erbrechung des das Stempel⸗ 
Departement habenden Minifterd einges 
ſchickt werden. 

Nur muß auch daher, fobald ein Col⸗ 
Jateral:Erbfchaftd:Fall ben dem Hof⸗Ge⸗ 
richt ſelbſt bekannt wird, folder in das 
Buch fub lie. A. n. 16. einzutragen, und 
das Noͤthige wegen Bezahlung ded Stem: 
pel⸗Betrags zu verfügen nicht unterlaffen, 
fondern aud) ohne Nachficht darauf ge: 
halten werden, daß die Unter: Gerichte, 
von den bey ihnen fich ereigneten Eollate: 
ral-Erdfchafts:Fällen, die vorgefihriebene 
Tabellen und Berichte quartaliter, ohne 
Unterbrechung einfenden, und auch wenn 
in dem Quartal, fein Eollateral » Erb: 
fchafts= Fall ſich zugetragen, doch dieſes 
anzeigen. 


$. 30. 

In Anfehung des Sportul-Wefens: 
ijt einestheild; die Sportul = Ordnung 
felbft fehon der Inſtruction vom heutigen 
Dato bengefügt, anderntheild giebt das 
Sportul: Eaffen : Reglement vom heuti⸗ 
gen Dato die ausführliche Richtſchnur, 
wie wegen Einziehung, Verwahrung und 
Berechnung der zur General: Sportul: 
Caſſe gehörigen Gelder zu verfahren ift. 

Daß und mie die laut diefer Special 


Anmweifung bey dem Eollegio zu fuͤhren- 


den Bücher fub lit. A. no. 4. 5. 9. 10. 
11. 14. 15. 17. 18. 19, 20. 21. 22, 
23. jur Eontrolle der Sportul « Caſſen⸗ 
Rechnung dienen follen, iſt ſchon in ger 
dachtem Sportul:Eaffen-Reglement gleich 
falls enthalten. 

Nicht weniger ift ſchon oben $. 4. no, 
4. dem Bice-Präfidenten die Ober: Auf: 
ſicht, auf die General-Sportul:Eafje auf 
getragen, und in §. 2. no. 4. lit. b. vers 
ordnet, daß einem der Raͤthe, jährlich 
wechſelsweiſe Cura, der General: Spor 
tul· Caſſe aufgetragen fen, immaßen nicht, 
wie bisher, Einem beftändig diefe Laft 
aufgebürdet bleiben kann. 

Und endlich verftehet ſich von felöft, 
daß zur Sportuls Eaffe flieffende Gelder, 
zwar von dem Debenten mit der Poft 
überfendet werden koͤnnen, jedoch, wie 
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aller Debenten Obliegenbeit ift, franquirt, 
und an den Rendanten addresfirt werben 
muͤſſen. 


§. 31. 


Die Aufſicht auf die Unter⸗Gerichte, 
iſt zwar fchon in der Inſtruction vom heus 
tigen Dato dem gangen Eollegio, auch 
oben in diefer Special Anmweifung $. 2. 
no. 3., den beyden Präfiventen zur be: 
fondern Pflicht gemacht, und ed muͤſſen 
folche exclufive der Domainen-Juftißs 
Aemter (als welche zu vifitiren eine beſon⸗ 
dere Veranlaſſung nöthig ift,) alle drey 
Fahr, nach der Vorſchrift der Beylage 
des Neferiptd vom ıgten Junii 1773, 
in der Sammlung der Edicte de Anno 
1773.n0, 30. von einem Hof: Gerichts: 
Math vifitiret, die darauf zu ertheilende 
Bifitationd:Befcheide aber, welche nur 
die generale Anmeifungen enthalten müf- 
fen, fo wohl, ald was etwa in einer oder 
andern Sperial Sache bey fothanen Spe⸗ 
eial-Actid zu verordnen nöthig ift, läng- 
ftens binnen 4 Wochen, nach der Zu: 
rückfunft des Commiſſarii von der Viſi⸗ 
tation ertheilet werden. 

Dbige bey dem Refeript vom ıgten 
Junii 1773. beyliegende Vorſchrift, zur 
Bifitation der Unter: Gerichte, hat das 
Hof Gericht zwar nur, ih foweit fie auf 
die Belchaffenheit der dafigen Gerichte 
applicable, zur Richtſchnur zu nehmen. 

Es fann alfo auch) ſtatt der vorge 
fehriebenen Special: Voluminum über 
jeden Gegenftand der Bifitation bey Plei- 
nern Gerichten genug feyn, wenn nur 
über jeden Gegenftand befondere Abfchnit: 
te in dem Bifitationd » Protocol gemacht 
werden: keiner der in der Borfchrift ſepa⸗ 
rirten Gegenftände aber muß ausgelaffen, 
und wenn nichts dabey zu moniren gefuns 
den wird, die Doch Darüber vorgenomme- 
ne Recherche angemerft, und bey groß 
fen Gerichten allegeit, über einen jedem 
Gegenftand, das vorgefchriebene befon- 
dere Volumen gehalten werden. 

Bey feinen Unter-Gerichten fann auch 
der Vortrag des Bilitations- Protocol, 
von,dem Bifitatore ſelbſt im Eollegio ges 
ſchehen. 

Bey groͤßern aber muß der Vortrag, 
und bie Abfaſſung des Viſitations⸗Be⸗ 

ſcheides 
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fcheides einem andern Rath des Eollegii 
aufgetragen werden. 

Wie die Bekanntmachung der Vifitas 
tion an jedem Ort auf den Camzeln dem 
Endzweck am angemeffenften zu bewürken 
fen, wird des Hof-Gerichts Veranlafjung 
in jedem Fall überlaffen. 

Und eben fo verftehet es fich von felbft, 
daß von denen zur Unterfuchung vorger 
fchriebenen Gegenftänden, nur diejenigen 
zu unterfuchen find, welche nach der Qua⸗ 
lität ıded Gerichts dabey Statt haben, 
auch wenn die Generalia, wie ;. E. die 
Verfaſſungen und Befoldungen des Ges 
richts unverändert bleibend, eingeführt 
find, folche nur in der erften vorzuneh⸗ 
menden Bifitation zu bemerken find, und 
auf die vorhergehende legte Viſitations⸗ 
Protocolla Bezug genommen werden darf. 

In Anfehung der von den Linter «Eher 
richten einfommenden Appellationen, muß 
infonderheit darauf gefehen werden, daß 
einestheild Acta zu gehöriger Zeit eins 
fommen, anderntheild nicht, wie bis⸗ 
ber, faft in allen Fallen zu Einbringuns 
gen der Juftificationen erſt Termini prx- 
clufionis angefegt werden müffen. 

Die Mängel, Mißbrauche und Unord⸗ 
nungen, telche ſich in den eingefommes 
nen Appellations:Acten finden, muß das 
Sof: Gericht niemahls unbemerkt laffen, 
in fo weit fie aber die Entfcheidung felbft 
nicht betreffen, nicht in der nur das Recht 
unter den Partheyen beftimmenden Sen: 
tenz, fondern in einem befondern, andas 
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Untergericht zu erlaffenden Reſcript ver 
weiſen, und allenfalls ‘mit verdienten 
Strafen ahnden. 

Eben mit diefer Sorgfalt, muß auch 
bey, außer Appellations: Fallen, einlau 
fenden Befchiwerden, über die Unter-Ge— 
richte, derſelben Verfahren unterfucht, 
Acta, wenn es nöthig, avocirt, und- 
durch Referipte und Strafen den Unord⸗ 
nungen abgeholfen werden, 

Außer vorbemerften 3 jährigen Vifitas 
tionen aber, muͤſſen auch die Unter-Ge⸗ 
richte angehalten werden, die vorgefchrier 
bene Eivil: und Eriminal: Proceß:Depo« 
fiten« und andere Tabellen zu den gefegten 
Zeiten volltändig und zuverläßig einzus 
fenden. 

Nach allen vorftehenden in diefer,, laut 
der nftruction vom heutigen Dato Sedt. 
HI. $. 17., auf Sr. Könige. Majeftät 
Befehl, dem Hof Gericht ertheilten Spes 
cial: Anweifung, enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten, hat fic) das Hof: Gericht auf das als 
lergenauefte zu achten, demfelben allerges 
horfamfte Folge zu leiften, auch in fo weit 
ſolche, wegen der veränderten Ordnung 
der Geſchaͤfte in den Gerichte:Tagen, und 
fonft, den Adbocaten zu wiſſen nöthig, 
durch einen Aushang denfelben bekannt 
zu machen, 

Berlin, den 30. Julii, 1774. 


Ad mandatum, 


v. Fürft, 


’ 


Beylagen füb Lit. A. 


No.ı. Schema zu dem, bey dem Oft: 
Preußiſchen Hofs Gericht zu führen 
den Präfenzien-Bud), 

ift bey der Special - Anmweifung für bie 
Meftpreußifche Regierung vom 10. Sept. 
1773. fub lit. A.no. ı. ju erfehen. vid. ©. 
der Verordn. de 1773. col. 575—578. 
No. 2. Schema zum Neferipten: Buch, 
ift bey eben der Special-Anteifung ſub 
lit. A. no. 2. vorgefehrieben. vid. ibid, 
col. 579. 

No.3. Schema zum Decernenten : Zets 
tel, oder Journal über die einkommen⸗ 
den Exhibita, 

befindet fich bey eben der Special - Anwei⸗ 


fung fub lit. A. no. 3. vid. ibid. col. 581- 
582. 

No. 4. Schema zum Siegelungs-Buch, 
befindet fich bey eben der Special-Antveis 
fung fub lit. A. no. 7. vid.ib. col. 583 - 
586. 

No. 5. Schema zum Berhörd: und Ter⸗ 

mind:Buch, 

Befindet ſich bey eben der Special: Antveis 
fung fub lit. A. no. 5. vid. ib, col. 587— 
590; nur mit dem Unterſchiede, daß: 

a) zwiſchen der ten und sten Colum ⸗ 
ne, eine Eolumne fub rubro: Bes 
trag des von den Partheyen einge 
reichten Stempel Papiers und des 

99 2 Stem⸗ 
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Stempeld ber publicirten Rotulo- 
rum, besgleidhen 

b) zwifchen der ten und 7ten Eolumne 
die Columne fub rubro: Betragdes 
Stempeld zu Eidesleiftung, Umſchlag 
um Verhoͤrs⸗ und Commiſſions Bes 
ſcheide, und zu Abſchriften derſelben, 
zu inſeriren. 

c) die ste Columne gänzlich wegzulaſſen. 

No. 6. Schema zum Diftributions- 

Buch in Oftpreußifchen Eivil-Sachen, 

it bey eben der Special - Anmweifung fub 


lic. A. no. 6. zu erfehen. vid« ibid. col. R 


591, 

No. 7. Schema zum Diftributions- 

Buch in Weft: Preußifihen Eivil:Sa- 
en, 

ift gänzlich nach; dem vorſtehenden Sche- 
mate fub lit. A. no. 6. eingerichtet. 

No. 8. Schema zum Diftributiong: Buch 

in Criminalibus, 

befindet fich ben eben der Special⸗Anwei⸗ 
fung fub lic. A. no.7. vid. ibid. col, 
595-598, Nur mit der Abänderung: 
daß 
3) fatt der 2ten und zten Unter: Ab» 
theilung in der 2ten Columne, nur 
die eine Columne fub rubro: das 
Suftig-Colleaium, und in der let 
ten Unter: Abtheilung , fo wie auch 
ben allen übrigen Columnen, fatt 
des Worts : Regierung, das Wort: 
Hof:Gericht, zu ſetzen. 
No. g. Schema zum UÜrtheld: Buch in 
DOftpreußifchen Civil⸗Sachen, 
iſt Bey eben der Special - Anweiſung fub 
lit. A. no. 9. vörgefchrieben. vid. ibid. 
col. 603. 604. 
No. 10- Schema zum Urthels⸗ Buch in 
Weſtpreußiſchen Eivil:Sachen, 
ift nach dem vorftehenden Schemate fub 
lit. A. no. 9.eingerichtet, nur mit der Abs 
Anderung, daß 

a) in der 3ten Eolumne der Rahme des 
Eorreferenten zu fuppliren. 

b) der 4ten Columne das rubrum: 
quo dato Re- & Correlationes ab» 
gelefen und Conclufum abgefaßt, 
desgleichen 

€) der sten Columne das rubrum: 
— quo dato Alta cum Sententia 
an die Welt: Preußifche Regierung 
remittirt worden, zu geben, 
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d) zwiſchen der Gten und 7ten Colum⸗ 
ne eine Eolumne ſub rubro:— Ex- 
peditions - Gebühren für das Urthel 
und remifloriale, zu inferiren, und 

e) die 8te Columne mit dem rubro: 
Bothen-⸗ oder Aufwärter: Lohn, zu 
verſehen. 

No. ı 1. Schema zum Criminal. Urthels⸗ 
Buch wegen der von den Cammern und 
dem Eonfiftorio zum Spruch einkom⸗ 
menden Eriminal-Sachen, 

enthält zwey befondere Seftiones mit den 
ubriquen: 

Sedt. A. in den von den Cammern ein- 
gefandten Eriminal-Sachen, 

Sedt. B. in den vom Eonfiftorio einge» 
fandten Eriminal- Sachen. 

Bm jeder Section find die Columnen 

nach dem vorftehenden Schemate fub lit. 

A. no. 10. eingerichtet. 


No, ı2, Schema zum Commißions- 
Buch, 
enthalt zwey beſondere Sectiones mit den 
Rubriquen: 
dect. L. betreffend die Commiſſiones, 
Caſſen⸗Curatelen, und Deputatio- 
nes der Raͤthe und Referendarien 
des Collegii. 
Set. 1I. betreffend die Commiſſiones, 
welche auswärtigen Commiffarien 
aufgetragen worden, 
Beyde Sedtiones erhalten die vier Colum⸗ 
nen, unter den Nubriquen: 
Nahmen des Conmiſſarii, 
was für eine Sache aufgetragen 
worden, 
Datum des Auftrags, 
Datum der Vollbringung. 


No. 13. Schema zum Berichts: Buch, 
enthält vier Columnen unter den Rubri- 
quen: 

Nahmen des Neferenten, 

in qua Caufa, 

wen die Abfaffung des Berichts 
aufgetragen, 

wenn der Bericht abgelefen. 


No. 14. Schema zum Depofiten-Buch, 
befindet ſich ben eben der Special-Antvei- 
fung für die Welt-Preußifche Regierung 
vom ıoten Sept. 1773, fub lır. A. no. 
10. vid. S. der Berordn. de 1773. col. 
607—614, 

No, ı5, 
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No. ı5.. Schema zum Fifcalifchen, Spor: 

tul:Eaffen: und Stempel:-Straf:Buch, 
ift ben eben der Specials Anweifung fub 
lic. A. no. 11. zu erſehen. vid. ibid. col. 
615—620, 

No. ı6. Schema zum Eollateral:Stem- 

pel:Buch, 
befindet jich bey eben der Sperial:Anteis 
fung fub lit. A. No. ı2. vid. ibid. col. 
621. 

No. ı7. Schema zum Journal über die 

introductiond-und Dienft:Ende, 
befindet fich bey eben der Special s Ans 
weiſung fub lit. A. no. 14. vid. ibid. col. 
626—628, 

No. ı8. Schema zum Criminal» Ro 
ften: Buch, 

Befindet fich bey eben der Special- Anmeis 
fung fub lit. A. No, 8. vid. ibid. col. 
599—602. 

No. 19. Schema zu dem über die Com⸗ 
miſſions⸗ Gebühren ausmwärtiger Ger 
richte, Alrtheld = Succumbenz : Remiſ⸗ 
fions: und Gerichts. Gebühren zu fuͤh⸗ 
renden Buch, 

it bey eben der Special:Anmweifung fub 
lit. A. No. 17. vorgefchrieben. 
col, 639—648, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß 

9) in der erften Abtheilung fub aa. die 
4te Columne gänzlich wegzulaſſen 
und hinter der leßtern Columne fols 
gende vier unter den Rubriquen: 

Porto bey Abfendung der ı Oxbühs 
ren, 

Aufwärter- Gebühren, 

Eopialien, 

Summa, 

zu bringen. 

b) in der 2ten Abtheilung fub bb., der 
4ten Eolumne die beyden Unter⸗Ab⸗ 
theilungen, unter den Rubriquen: 

ben Abdfendung der Lirtheld -» und 
Remiſſions⸗ auch Succumbenz 
Gelder an das Tribunal, 

bey Abſendung der Succumbenz. 
Gelder an das Potsdamſche 
Wayſenhauß, 

zu geben. 

c) in der 6ten Columne die zte Unter⸗ 
Abtheilung, mit dem rubro: Fuͤr 
die Oſt⸗Preußiſche General⸗Spor⸗ 
tul· Caſſe, zu verſehen. 
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d) In dem rubro der dritten Abthei⸗ 
fung fub ce. ſtatt des Worts Koͤ⸗ 
nigsbergſche: das Wort: Weit: 
Preußiſche Regierungs, Imgleis 
chen in deren sten Eolumne, ftatt 
Regierung, allein, für die Oft 
Preußifche Sportul » Eaffe zu 


egen 
€) die Abtheifung fub dd. gänzlich weg⸗ 
zulaffen. 

f) in der Abtheilung fub ee. zwiſchen 
der gten und sten Kolumne annoch 
folgende 3 Columnen mit den Rus 
briquen: 

Gerichtd-Gebühren, 
Porto bey Abſchickung derfelben, 
Eopialien, 

zu inferiren, 

No. 20. Schema zum Journal uͤber die 
miedergelegten Teſtamente, Codicille, 
oder andere Diſpoſitiones mortis 
caufa, 

befindet ſich bey eben der Syecial Anwei⸗ 

fung ſub lit. A. No. ı 5. vid. ibid. col. 

631—636, 

No 21. Schema zum Journal über die 
Adus voluntariz Jurisdiätionis, und 
andere befondere Handlungen. 

enthält folgende 7 Columnen, unter den 
Rubriquen: 
Nummer, 
Nahmen des Extrahenten, Teſta- 
toris, Donatoris, \ 
quo datodie Aufnahme oder Hand: 
lung gefcheben, 
worinn folche beftanden, 
Gebühren, 
Stempel, 
Summa. 
No. 22. Schema zum Amts: —8 
Eollegien: Sportul:Buch, 
it ben der Special: Anmweifung für die 
Weſt⸗ Preußifche Regierung vom roten 
Sept. 1773. fub lit. A. No, 18. zu erfe: 
hen. vid. ibid. col. 649, nur mit dem 
Unterfchiede, daß 
a) vor der erſten Columne, eineCofums 
ne fub rubro: Nummer, zu fegen. 
b) in ver 2ten Columne, das Wort, 
Land-Bogten wegjulafien. 

No. 23. Schema zum Journal über 
extraordinaire Einnahme und Ausgabe 
bey der General: Sportuk: Caſſe, 


Gg83 enthaͤlt 
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enthäft zwey Abtheilungen, wovon die eine, 
die Eolumnen mit den Rubriquen : 
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No. 24. Schema zum Kepartitiond: 
Bud der Armen-und Soldaten: Pros 


Nummer, ceffe unter die Advocaten, 
Einnahme, enthält folgende drey Eolumnen mit ben 
und die andere, die Colummen mit ben Rubriquen: 
Rubriquen : Datum des Auftrages, 
Nummer, Cauß, 
Ausgabe, Nahmen des Advocaten, welchem 
der Proceß aufgetragen. 


in ſich faßt. 


No. ı. Schema jur jaͤhrlichen Depoſi⸗ 
tals Rechnung über die baaren Gelder 
und Effecten, 

Befindet fich ben eben der Sipecial:-Anmei- 
fung fub lit. B. No. 1. vid. ibid. col. 
671—674 


Beylagen fub Lit. B. 


No. 2. Schema zur jährlichen Depoſi⸗ 
tal⸗Rechnung über die Documente, 
ift ben eben der Special: Anmweifung fub 
lit. B. No. 2. vorgeſchrieben. vid. ibid. 
col.675—678, 


Beylagen fub Lit. C. 


No. ı. Schema zur Quartal» Prafeny 
Tabelle, 
befindet fich bey eben der Special » Antveis 
fung fub lit. C. no. ı. vid. ibid, col. 
679-682. 
No. 2. Schema zur Quartal» Eivil- 
SPproceß: Tabelle, 
üft bey eben der Special» Anweifung fub 
lit. C.no. 2. vid. ibid.col. 683—688. 
No. 3. Schema zur Quartal: Criminal 
SProcehs Tabelle, 
befindet fich bey eben der Special⸗Anwei⸗ 
fung ſub lit. C. n. 3. vid. ibid. col. 691 
— 694, nur mit dem Interfchiede, daß 
a) in der zten Columne der Umftand: 
von wem Adta inquifitionis einge: 
fandt, zu fuppliren. 
b) ven 4 inter « Adtheilungen biefer 
Columne die Rubriquen: 
das Amts⸗ Juſtitz Collegium, 
die Stadt, 
das Patrimonial⸗Gericht, 
der ernannte Commiſſarius, 
u geben. 
No. 4. Schema zur Quartal⸗ Refereũ ⸗ 
“ und Reftanten: Tabelle in Civili- 
us, 
ift bey eben der Spetial« Antveifung fub. 
lit. C. no. 4, zu erfehen. vid. ibid. col. 
695— 698. nur find in den Unter: Ab- 
theilungen der zten Eolumne die Re- & 
Correlationes gleichfalls zu fepariven, 


und in der Aten Eolnmne, die Summa 
der Correlationen zu ſuppliren. 

No. 5. Schema zur Quartal-Referenten« 
u. Reftanten-Tabelle in Criminalibus, 

{ft gänzlich nach dem vorftehenden Sche- 
mate Sub lit. C. no. 4. eingerichtet. vid. 
ibid. col. 699— 702, 

No. 6. Schema zur jährlichen General» 

Proceß Tabelle in Civilibus, 
befindet fich bey eben der Special: Anmwei« 
fung fub lit. C. no. 6. a. vid. ibid. col. 
703—706. 

No. 7. Schema zu der bey der jaͤhrlichen 
General: Proceß: Tabelle mit einzufens 
denden Special:£ifte der über ein Jahr 
alten Sachen, 

ift ben eben der Special⸗ Anweiſung fub 
lit. C. no. 6. b. vorgefchrieben. vid. ib. 
col. 707-710, 

No. 8. Schema zu der bey der jährli» 
hen General: Procek: Tabelle mit ein- 
zufendenden Epecial-Kifte der noch 
fehmebenden Concurs: Liquidationg: 
und Indult ⸗Proceſſe, 

iſt bey eben der Special⸗Anweiſung ſub 
lit. C no. 6. c. vorgefchrieben. vid. ibid. 
col, 711 - 714 

No.q. Schema zur jaͤhrlichen Crimi⸗ 

nal⸗· Proceß⸗Tabelle, 
befindet ſich bey eben der Special⸗An⸗ 
weiſung fub lit. C. no. 7. vid. ibid. col. 
722, nur mit bem Unterfhied, daß in der 
sten 
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ten Columne die 4 Unter: Abtheilungen 
das Rubrum haben: 
dad ꝛc. 
der Magiftrat 
das Patrimonial: Gericht 
der dazu ernannte Commiſſarius. 

No. ı0. Schema zu der ben der jährli« 

chen General: Proceß-Tabelle mit ein: 
. zufendenden jährlichen General: Refe: 
renfens und Reftanten> Tabelle in Ci- 
vilibus, ⸗ 

befindet ſich bey eben der Special. Anwei⸗ 

fung ſub lit. C. no. 6. d. vid. ibid. col. 

715. nur ift in der zten Columne das 

Quantum der Correlationen zu infe- 

riren. : 

No. ıt. Schema zu der ben der jaͤhrli⸗ 
chen General: Proceß Tabelle mit eins 
jufendenden jährlichen General: Refe⸗ 
renten: und Reftanten:Tabelle in Cri- 
minalibus, | 

iſt bey eben der Special » Antveifung fob 
lic. C. n0,6. d. vergefchrieben. vid. ibid. 
col. 717, 
No. ı2. Schema zur jäßrlichen Tabelle 
der abgefaßten Urthel in Civilibus, 
ift bey eben der Special: Anmeifung fub 
lit. C. no, 6. e. vorgefehrieben. vid. ibid. 
col. 719. , 

No. ı3. Schema zur jährlichen Tabelle, 

der abgefaßten Urthel inCriminalibus, 
iſt gänzlich nach) dem vorftehenden Sche- 
mate fub lit. C. no. 12. eingerichtet, nur 
ift die zte Columne wegzulaffen. | 

No.ı4. Schema zur jährlichen Unter: 
Gerichts Proceß: Tabelle, 

Befindet fich bey eben der Special-Antvet: 
ſung fub lit. C. no. 8. a. vid. ibid. col. 
723. 

No. 15. Schema zur Tabelle der in dem 

Jahre vifitirten Unter: Gerichte, 

„At bey eben der Special⸗Anweiſung ſub 

lit. C. no. 8. b. vorgefchrieben, vid. ibid. 
col. 725, 726. 
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No. 16, Schema zur jährlichen Depoſi⸗ 
ten» Tabelle von den baaren Geldern 
und Effecten, 

befindet ſich bey eben der Special Antei: 


° fung fub. lit. C. no, 10, vid. ibid. col, 


731734, ' 

No. 17. Schema zur jaͤhrlichen Depos 
fiten-Tabelle von den Documenten, 
befindet fich bey eben der Special» An⸗ 
mweifung fub lit. C. no. ır. vid, ibid. co), 

735-738. 

No. 18. Schema zur halbjaͤhrigen fiſra⸗ 

lichen Straf Tabelle, 
iſt bey eben der Special: Anweiſung ſub 
lit. C. no. 12. vorgefchrieben. vid. ibid. 
col. 739, 

No. 19, Schema jur Quartal⸗Stem⸗ 

pel-Straf: Tabelle, 
ift bey eben der Special: Anweifung füb 
lit. C. no. 13, zu erfehen, vid. ibid. col, 
742. 

No. 20. Schema zur vierteljäßrigen 
Tabelle des verbrauchten Stempel:Pa: 
pierö, excl. der Collateral- Stempel: 
Gebühren, 

{ft bey eben der Special» Anweiſung fub 
lit. C. no. 14. vorgefihrieben, vid. ibid, 
col. 743. 

No. 21. Schema zur Quartal, Collateral: 

Stempel:Tabelle, 
befindet fich bey eben der Special: Antveis 
fung fub lit, C, no, 15, vid, ibid, col, 
746. 


No. 22. Schema zu dem jaͤhrl. einzufen« 
benden Etat der Befoldumgen und 
ſaͤmmtlicher auch nicht beſoldeten Fu: 
flig-Bedienten, Subalternen und Ad: 
vocaten bey dem Hof Gericht und den 
fämmtlichen Amts: Zuftig.Eollegiis, 

Befindet ſich bey eben der Sperial : Anmweir 
fung fub lit. C, no, 19. vid. ibid, col, 
7717776, 


No.LV. 
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No LV. Special-Anweifung für dad Oft-Preußifche 
Pupillen: Kollegium in Königsberg, wegen der einem jeden deſſen 
Mitglieder und Subalternen befonders obliegenden Pflichten und der zur Ord⸗ 
nung in den Befchäften, nothwendig zu haltenden Bücher, zu führen- 
der Rechnungen und anzufertigenden Tabellen. De Dato 
Berlin, den zoten Julii 1774. 


e. Rönigl. Majeftät haben in der neuen 

und verbefferten Inftruction für die 
Regierung, das Tribunal, Hof» Gericht, 
Pupillen:Eollegium, Confi ftorium, Ober: 
Burggräfliches Amt, und Hof⸗Hals⸗Ge⸗ 
richt und Eriminal-Eollegium in Könige: 
berg vom heutigen Dato dem Oft: Preußi- 
ſchen Pupillen:Eollegio, eine ausführliche 
Anweiſung feiner Pflichten gegeben ; und 
in foweit feine befondre Worfchriften er⸗ 
theilet find, bleibt der Codex Fridericia- 
nus. mit deffen Anhang, und deffelben Fort: 


ſetzung im der jährlichen Sanıınlung der 


Edicte, die Richtfehnur der Verfahrungs⸗ 
Art. 

Da aber einestheil die Vormund⸗ 
ſchafts. Sachen eine andere Bearbeitung, 
als die Proceffe, erfordern, anderntheils 
ben der Vifitarion des Pupillen-Collegii 
fich hervorgethan hat, daß verfchiedene der 
fchon ertheilten Borfchriften, nicht zweck⸗ 
mäßig befolger worden: &o haben Se. 
Könige. Majeftät nörhig erachtet, auſſer 
dem fehon in der Inftruction enthaltenen, 
ihm nachfolgendermaflen, worinn eines 
jeden Mitglieded und Subalternen deſſel⸗ 
ben Sperial: Pflichten beftehen, und wie 
und von wen, die zur Ordnung in ben 
Geſchaͤften, nothwendige Bücher, Journa- 
te, Rechnungen, Tabellen ꝛc. zu halten, zu 
führen, und anzufertigen, hiermit vorzu⸗ 
ſchreiben. 

F§. 1. 

Der Präfident des Pupillen⸗ Collegü 
hat das Prafidvium und die Direction des 
ganzen Eollegii; Und auffer den allgemeis 
nen, dem ganzen Eoliegio obliegenden 
Pflichten, lieget ihm folgendes beſonderes 
ob. Er muß 

1. eine genaue Auffi cht auf jedes Mit 
glied, und auf jeden Subalternen des Col⸗ 


legii, damit jeder feine Pflicht erfülle, und - 


auf alle deſſen Dienft:@efchäfte, damit fie 


der Borfchrift und Ordnung gemäß vers 
richtet werden, führen, den Fehlern, Ins. 
ordnungen und Verzögerungen fieuren, 
und abhelfen, infofern er aber dabey Wis 
deritand findet, folches Sr. Königl. Ma» 
jeftät Groß : Eanzler allhier in Berlin an⸗ 
zeigen, jedoch fich gegen die Raͤthe ſowohl, 
als Subalternen, da fie ſaͤmmtlich Koͤnigl. 
Diener find, mit der gehörigen Beſchei⸗ 
denheit und Anſtaͤndigkeit betragen. 
Der Praͤſident hat 

2. alle an das Pupillen-Eollegium ein: 
laufende Cabinets » Ordres, Neicripta, 
Anfchreiben von andern Collegiis, alle 
verfchloffene entweder unter des Pupillen= 
Eollegii, oder des Präfidenten Addreſſe, 
einlaufende Eingaben, folglich alle Be: 
richte der Unter Gerichte, Eommiffarien 
oder andrer Perfonen zu erbrechen, und 
das Präfentatum darauf zu feßen, welche 
ershiernächft fammtlich, nachdem er je⸗ 
doch in Anfehung der Cabinets Ordres 
und Reſcripte derfelben Publication zu: 
fördert im Collegio verrichtet hat, zufen» 
den muß, um fie, der unten "folgenden 
Vorſchrift gemäß, auf den Decernenten: 
Zettul zu fegen. 

3. Alle im Rahmen des Collegii erfol: 
gende Erpeditiones, dürfen excl, der Be 
richte, welche jederzeit das ganze Colle⸗ 
gium nach der in der Inſtruction Sei, 
IV. 1. ertheilten Vorſchrift zu unter: 
fchreiben hat, in mundo nur allein von 
ihm unterfchrieben werden, und dag nach 
der Berfchiedenheit der Erpeditiohen da: 
bey zu adhibirende große Siegel des Col⸗ 
legii in feiner Verwahrung, fo daß es 
ohne fein Vorwiſſen nicht gebraucht wer⸗ 
den fönne, bleiben. 

Die Eoncepte revidirt jeder Decer: 
nens, ohne daß es einer Reviſion des 
Prafidenten beduͤrfe. 

4. Eine feiner vornehmften Sorgen . 
muß der Praͤſident dahin gerichtet ſeyn 

laffen 


849 


laffen, daß die jur Ordnung nothtvendige 
Bücher, nach den fublir. A. beyliegenden 
Formularien, bey dem Eollegio ordentlich 
und accurat geführet werden, oder was 
ftatt folcher, den folgenden VBorfchriften 
gemäß, zu beobachten ift, geſchehe; und 
er muß ſowohl die bey einem jeden derfels 
ben ihm auferlegte eigene Pflichten, als 
auch, daß Käthe und Subalternen, was 
ihnen in Ruͤckſicht darauf oblieget, nicht 
weniger beobachten, fid) angelegen feyn 
laffen. 

5. Das Prafenzien:Buch 

{ub Lit. A. No, ı, 
muß der Prafident felbft führen, und bey 
jeder Seffion Die abweſenden Glieder, und 
Subalternen, mit der Urfache ihrer Ab: 
meienheit darinn bemerfen. 

6. Das Refcripten-Buch 

ſuh Lit. A. No. 2. 

muß gleichfalls der Prajident ſelbſt halten, 
umd jedes Refcript, fobald es einlauft, von 
ihm darinn eingetragen, in der nächiten 
Seſſion dem Eollegio publiciret, und hier: 
nächit dem Regiftratori, um es auf den 
Derernenten:Zettul zum Vortrag zu fegen, 
zugeftellet werden. 

Der Präfident muß auch diefes Buch, 
wenigſtens wöchentlich einmahl, und ob 
alles in dem Reicript befohlene befolgt fen, 
nachiehen, im Fall es gefchehen, ſolches 
in die dazu beftimmte Columne eintragen, 
in deſſen Entftehung aber die nöthigen 
Verfügungen treffen. 

7. Der Decernenten:Zettul, ober das 
Journal über die einfommende Exhıbita 

fub Lit. A. No. 3. 
muß von dem Regiſtratore angefertiget, 
und von einem Seflions-Tage zum andern 
continuirt, darinn olle einfommende Bor: 
ftellungen, Memorialien, Anfchreiben, 
Berichte, und, wie oben ſchon ertvehnet, 
die Meicripte, auch die von Depuratis 
Collegii, oder Secretario, oder Referen- 
darıis Collegii abgeftattete Berichte, oder 
auch blos aufgenommene und brevimanu 
ohne Bericht dem Eollegio eingereichte 
Protocolla eingetragen, und dem Präfl- 
denten zwey Tage vor der Seflion vorge: 
feget werden, Damit diefer in jeder Sache, 
worinn noch feiner beitellt, einen Decer⸗ 
nenten (als melcher fonft, fo lange Peine 
gegründete, oder auch nur feheinbare Ber 
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ſchwerde über ihn einlauft, perperuus 
bleibet, und daher ſchon jedeamabl, in dem 
Journal von dem Regiftratore, in der da: 
zu beftimmten Columne anzuzeigen ift,) 
ernenne; die Sache von dem Regiſtratore 
dem Decernenten zugeſchickt, und von die: 
fem in ver nachiten Seſſion, nad) der Ord⸗ 
nung des Decernenten:Zettuls, in pleno 
vorgetragen werden. 
Sollten auch nach der Zeit, da der Des 
cernenten : Zettul dem Präfidenten zuge⸗ 
ſchickt worden, ſolche Sachen bey dem 
Kegiftrator einlaufen, welche an dem 
naͤchſten Gerichts Tag nothwendig vorge⸗ 
tragen werden muͤſſen, ſo iſt dieſerhalb 
von dem Regiſtratore ein Nach Zettul in 
ber Form des Decernenten:Zettuld anzu⸗ 
fertigen, in folchen die Memorialien ꝛc. 
welche einen fchleunigen Vortrag erfors 
dern, mit der legten Zahl des Decernenten: 
Zettuls und Beyfuͤgung von Buchftaben, 
nach Ordnung des Alphabers, z. E. 10,2. 
zu verfehen, dem Prafiventen beym Arte 
fang der Seflion zur Ernennung des Des 
cernenten vorzulegen, und demnaͤchſt diefe 
eingefommene Sachen, mit den Arten, 
während der Seflion dem Decernenten zus 
zuitellen. Kommt aber während der Sef: 


ſion eine feinen Verzug leidende Sache 


ein, fomuß der Prafident folche ſelbſt, mit 
den dazu in continenti aus der Regiſtra⸗ 
tur zu erfordeenden Acten, in-den Decer⸗ 
nenten-Zettul, jedoch nicht mit einer neuen 
Nummer, fondern mit der legten Nummer 
des Decernenten:Zetruld und Benfügung 
der Buchftaben, nach Ordnung des Alpha⸗ 
bets, oder wenn fchon ein Nachzettul von 
dem Negiftratore gemacht, in demfelben 
mit Beyfügung des in der Ordnung Dies . 
ſes Nachzettuls folgenden Buchſtaben, 
eintragen, die der Sache in dem Zettul 
gegebene Nummer und reſpective Buch⸗ 
ſtaben auf das Fxhibitum ſelbſt ſetzen, 
und daſſelbe dem Rath zum Vortrag, noch 
während der Seſſion ſofort zuſtellen. 
Wird auſſer dem ordentlichen Seſſions⸗ 
Tage etwas wegen der erforderlichen Be⸗ 
ſchleunigung decretirt, als weiches nicht 
anders, als dergeſtallt, geſchehen muß, daß 
der Praͤſident zwey Raͤthe ſchriftlich voti⸗ 
ren laſſe, ſene Meynung beyfuͤge, und 
das hiernaͤchſt juxta majora concludirte 
expediren laſſe; So iſt doch die Sache 
Ohh hier⸗ 
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hiernächft noch dem Regiſtratori zuzus 
ſchicken, und von ihm in den Decernenten- 
Zettul einzutragen, Damit von der, ob 


zwar ſchon gefchehenen WBerfügung, in. 


pleno Collegii, der Vortrag geſchehe. 
Meldet ſich jemand mit einem Gefuch, 
‚ Klage oder Beichwerde, es fen während, 
oder auffer der Seflion, mündlich; fomuß 
er auf Veranlaſſung des Prafidenten von 
einem Neferendario oder Secretario ad 
Protocollum vernommen, und hiernächft, 
im erften Fall, wie bey den fchriftlichen 
- während der Seffion einfommenden Ex- 
hibitis verordnet ift, verfahren werden, 
im letztern Fall aber das Protocoll, es 
erde ob periculum in mora auf vorfte: 
hende Art, auch fogleich fchon auffer dem 
Seſſions Tage etwas darauf verordnet, 
oder die Derretirung bis zum Sejlione: 
Tag ausgefehet, zur Nach: oder refpedtive 
Eintragung in den Decernenten = oder 
Nach⸗Zettul, dem Regiftratori zugefchickt 
werden. 

8. In das Siegelungs:Buch 

fob Lit. A. No. 4. 
find von jedem Secretario, die von ihm 
concipirte Erpeditiones bey deren Contra: 
fignatur, in dazu vorgefchriebene Co— 
lumnen einzutragen, 

Bey Borlegung der Mundorum zur 
Unterſchrift, it dies Buch dem Prafiven- 
ten mitzufchichen, damit er darinn ſelbſt, 
die gefchehene Gegeneinanderhaltung und 
Llebereinftimmung der Erpeditionen mit 
dem Buch, in jedem Siegelungs: Tage 
durch feine Unterfchrift atteftire. Damit 
auch die Sachen in der Erpedition nicht 
allzu lange verzögert werden, muß zweymal 
die Woche, alles, was fodann in mundo 
fertig geworden, vergeftallt zur Unterſchrift 
und Siegelung dem Präfidenten gebracht 
werben, daß von einer Seflion zur andern 
nichts unerpedirt übrig bleibe, 

9. Das Termind: Bud) 

fub Lit. A. No. 5. 
muß von beyden Secretariis geführet 
werden. 

Es gehören bey dem Pupillen-Eollegio 
in dieſes Buch eigentlich) und Hauptfach: 
lich die Termine, in welchen Bormünder 

zu £eiftungen der Bormundfchafrs- Pfliche 
ten vor dem verfammleten Eollegio zu er: 
fcheinen, oder ihre Entichuldigungs-Lirfe- 
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chen anzubringen, citiret werden, und muß 
der Secretarius, der die Citation erpedirt, 
den hierzu beftimmten Tag in das Buch 
eintragen. Um dies Buch aber gemeine 
nügiger zu machen, find auch alle andre 
Termine und Friften in Bormundichafts: 
Sachen darinn einzutragen, Damit daraus 
von jedem Seſſions Tag zum andern er: 
helle, ob nicht allein die Injundta binnen 
dem vorgefchriebenen Zeitraum befolget, 
fondern auch, ob von dem Eollegio das 
Nöthigedaranf veranfaffet worden. 
Ob alfo gleich die Bormundfchafte: 
Rechnungen, fobald fie nicht ganz under 
trachtliche Kleinigkeiten betreffen, nicht 
in pleno Collegii, fondern von einem 
Eommilfario abgenommen werden müjjen, 
und diefes nicht Wormittags, an demfel: 
bigen Tage, da die Seſſion gehalten wird, 
gefchehen kann; fo muß doc) der "Termi- 
nus zur Abnahme einer Bormundfchafte: 
Rechnung jederzeit, in der desfalls zu er: 
pedirenden Verordnung, auf einem Sef 
fions:Tag angefegt, und demjenigen, der 
die Nechnung ablegen foll, aufgegeben 
werden, fid) Vormittags fothanen Tages 
zu melden, und daß darauf Nachmittags 
die Bormundfchafts: Rechnung abgenom: 
men werden folle, zu gewaͤrtigen; ob es 
ſich wohl von ſelbſt verftehet, daß wenn in 
fothanen Nachmittag die Abnahme nicht 
abfolviret werden kann, der folgende und 
mehrere Tage in einer ununterbrochenen 
Reihe angewandt werden muͤſſen. Mit 
allen andern Commißiong - Terminen in 
Königsberg (indem aufjerhalb Königsberg 
Feine Commiſſion einem Rath des Eolle: 
gii aufgetragen werden muß,) iſt es glei: 
chergeftallt zu halten. Wenn aber auch 
aufferhalb Königsbera, einem Commiſſa⸗ 
rio etwas aufgetragen, oder einem Unter: 
Gericht oder Bormund, oder fonft jemand 
in Bormundfchafts: Sachen etwas benzu: 
bringen, oder zu dociren auferlegt, und 
anbefohlen wird, oder Darum auch) andere 
Judicia requiriret werden; fo muß doc) 
auch, wie gewoͤhnlich, jederzeit ein gewiſſer 

Zeitraum dazu vorgefchrieben werden. 
Arftatt nun, daß, wie bisher, gemiffe 
Srüten von 8 oder 14 Tagen, von 3 oder 
4 Wochen, von ı oder 2 Monathen nach« 
gegeben worden; fo ift fünftig in den Eps 
peditionen Dazu allezeit ein gemiffer Tag, 
und 
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und zwar ein Seffions-Tag zu beftimmen, 
in, oder vor welchen das aufgetragene, be: 
fohlene, verlangte ertwartet werde. Und 
diefer ift allemahl bey der Ausfertigung 
von dem Secretario indas Termind: Bud), 
unter dem Rubro zu Bepbringung und 
Einreichung ıc. 


eg 
„Dem N. N. zu Einreichung feiner 
„Bormundfchafts: Rechnung; 
„Dem N. N. zu Beybringung der 
„Tauf⸗Scheine;“ 
einzutragen. 

Dieſes dergeſtallt alle auf jeden Sef: 
fions:Tag fallende Agenda, außer den 
zum Deeernenten:Zettul gehörigen Bor: 
‚tragen, enthaltende Termind : Buch, 
muß der erfte Secretarius, jeden Seſſions⸗ 
Tag, dem Prafidenten, mit dazu gehöri« 
gen Actid vorlegen. Diefer muß alles 
auf diefen Tag angefeste, relpettive in 
der Seſſion felbit, oder in fo weit ed Com: 
mifjions: Termine find, des Nachmittags 
vornehmen, oder, wo entiveder die Ei: 
tirte nicht erfcheinen, oder die Injundta 
nicht beygebracht worden, die nöthigen 
Excitatoria, mit Beftimmung anderer 
in das Buch von dem erpebirenden Se: 
eretario einzutragenden Tage verordnnen 
laffen. Sind die Injuncta entweder ſchon 
vorhero eingefommen, oder werden noch 
während der Seffion eingereicht, fo wird 
in dem Buch nur die gefchehene Befol— 
gung notirt, indem übrigens diefe fchrift: 
liche Eingaben, Berichte, Ruͤckſchrei— 
ben ꝛc. auf dem Decernenten:Zettul, und 
zu dem Vortrag daraus gehören, wozu 
Decernens fich vor der Seſſion ex Adis 
zujubereiten, die Zeit haben muß. _ &o 
wie alſo der Seeretarius die erfte und 
zweyte Columne des Buchs fchon gefüllt, 
dem Präfidenten vorlegt, fo hat diefer 
hingegen das Nöthige in alle übrige Co: 
lumnen einzutragen, und ift hieben noch 
anzumerken, daß in die hier zur Controlle 
der Sportul⸗Caſſen⸗Rechnung vorgefchries 
bene Eolumne zur Sportul: Eaffe flief 
fende Gebühren nur diejenige gehören, 
welche fir den Actum, nicht für die Ans 
fertigung, es ſey des Beſcheides oder Res 
folution felhft, oder der darinn angegebes 
nen Verordnungen, zu entrichten find, 
inmaßen diefe legtere, , nebft den babep 


vorfallenden Eopialien u tempel⸗Ge⸗ 
buͤhren, in das Siege uch ge⸗ 
hoͤren. 

10. Das Depofiten: Buch 

fub lit. A. no. 6. 

it ald die Eontrolle der Depofital: Rech 
nung des Rendanten, nicht von dieſem, 
fondern dem Collegio felbft, zu führen, 

Das Schema feldft ift zwar mit einis 
gen Abweichungen, von den im Anhang 
des Codicis p. 19 und 20. befindlichen 
Schematibus, und befonders mit Weg⸗ 
laffung des, den Nugen, welcher bey 
deſſen Vorfchrift intendirt worden, nicht 
erfüllenden Journals, auf eine dem End» 
zweck angemejjenere Art eingerichtet; 
Es muß aber im übrigen alles, mas 
wegen der Eintragung darin von jeden 
Derernenten, der etwas in Depofitenz 
Sachen veranlaffet, wegen der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Prafidenten hierauf bey In« 
terfchrift de$ Mundi, wegen der entwe⸗ 
der fuͤr beftändig, oder jährlich zu beftels 
lenden zwey Eafjen» Euratorum, wegen 
des Nendanten, wegen der fichern Vers 
wahrung, und fonft wegen des Depofie 
ten: Wefens, überhaupt in dem Anhang 
des Codicis p. 6—32. verordnet iſt, 
auf das allergenauefte , ben der jonft auf 
das ganze Collegium, und vornehmlich 
denjenigen, der die ihm obliegende Pflicht 
nicht erfüllet, fallenden Verantwortung, 
beobachtet werden. Es ift daher vor al 
fen Dingen nöthig, daß ſich das Pupil⸗ 
len:Eollegium, anftatt, daß bisher, feine 
baaren Depofita und Effecten von den 
deponirten Documenten und Obligatios 
nen abgejondert, und jene, ob zwar ir 
einem befondern Kaften, doch zugleich im 
demjenigen Gewölbe verwahret werden, 
welches dem Oberburggräflichen Amte ges 
höret, und wozu dieſes die Schlüffel hat 
(fo daß ohne deſſen jedesmahligen Zuzie⸗ 
hung zu dem auch überdies zu engen De⸗ 
pofiten:Kaften des Pupillen-Eollegii nicht 
gefommen werden ann) ein eigenes Des 
pofitals Gewölbe durch deshalb bey der 
Krieges: und Domainen⸗Cammer, und 
allenfalls anhero zu thuende Borfchläge 
zu verfchaffen fich bemühe, worin feine 
Depofita, in dem noch dasır erforderlis 
chen fichern Kaſten dergeftallt feparirt aufs 
bewahret werben Fönnen, daß vom jeber 
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Bormundfi ſowohl die Gelder ald 
Effecten u umenta beyfammen da» 
rinnen liegen. 

Indeſſen muß doch auch ſchon jetzo al- 
lezeit 

* der groͤßten Genauigkeit, alles 
was in Depofiten ⸗Sachen verordnet 
wird, in das vorgefchriebene Depofi: 
tal⸗Buch des Collegii von dem Decer⸗ 
nenten eingetragen, 

b. Das Folium, mo die Eintragung ger 
fchehen, ben dem ad Adta bleibenden 
Derret von dem Derernenten felbft, 
bey dem Concept und Mundo aber 
reſpective von dem Seeretario und 
anzelliften annotiret, und, ob diefes 

geſchehen, refpetive von dem Decer: 
nenten bey der Reviſion ded Concepts 
und von dem Präfidenten bey der Un: 
terfchrift des Mundi nachgefehen, 

c. Bon dem Rendanten, ohne fehriftlis 
then Befehl des Eollegii weder etwas, 
es fen an baaren Geldern und Effecten 
oder Dorumenten angenommen noc) 

‘ ausgegeben, folglich über jede Einnah⸗ 
me oder Ausgabe ein fchriftlich Mans 
dat, mit genauer Beltimmung bes 
Quanti und dee Münz: Sorten, an 
den Rendanten erlaflen, und folches 
von dem erften Secretario, der nicht 
Rendant ift, erpebiret werden. 

d. So lange nicht die Pupillen : Depo* 
fita in ein andres fichres Behältniß, 
als das bieherige, und die Gelder und 
Documenta darein zufammen gebracht 
werden fönnen, find noch, wie biöher, 
alle Einnahmen und Ausgaben in dem 
Sefliond Zimmer des Eollegii, und 
während der Seflion, oder, wenn es 
die Zeit nicht verftattet, in einem dazu 
anzufegenden außerordentlichen Tage 
in pleno zu verrichten, ein Protocoll 
von dem erften Secretario darüber zu 
halten, 

e. Auf diefed ad Ada zu nehmende Pro: 
töcoll von dem Decernenten, wenn ed 
eine Einnahme befrift, die Erpedition 
eines ordentlichen Depofiten-Scheines 
zu verordnen, und zugleich die wuͤrk⸗ 
lich gefchehene Einnahme in dem Der 
pofital:Buch in die Eolumne : 

Iſt eingefommen 
einzutragen, und 


f. von dem erften Secretario aber der 
Depofiten- Schein, auf Stempel:Pa« 
pier, und gegen Erlegung der in der 
Sportul » Ordnung dafür angefegten 
Gebühren zu erpediren, ohne daß es 
bey diefer Verfahrungs:Art, der im 
Anhang des Codicis p. 13. num. 9, 
erwehnten jnterims: Quittung des 
Nendanten, mit allen deshalb ertheil 
ten Borfchriften bedürfe, 

g. Alles das vorftehendermaßen fub lic. 
d & f. verordnete, ift auch bey denen 
mit der Poft einfommenden Geldern 
zu beobachten, welche nach der darü⸗ 
ber mit dem Poſt Amt noch ferner wie 
bisher zu continuirenden Bereinigung 
nicht anders, als in den Seſſions⸗ 
Tagen, gegen die darüber, in daß 
ſchon introdueirte, und von der Poſt 
jederzeit mit. zu ſchickende Poft - Buch 
von dem Nendanten einzujchreibende 
Quittungen an das Pupillen:Colles 
gium abzugeben find. 

h. Jaͤhrlich muß eine ordentliche Rech⸗ 
nung, wie Davon unten ad num. 17, 
diefes $. das Schema fub lit. B. num. 
ı und 2. beyliegt, und nicht bloß ein 
Abfchluß aus den Büchern, von dem 
Mendanten angefertigt, folche 

j. von zwey Räthen, in Gegenwart der 
Euratorum mit Adhibirung und Ges 

‘ geneinanderhaltung des Depofital:Yur 
ches gegen die Rechnung abgenommen, 

k. in ſoweit folche richtig, und mit den 
Belägen, welche über jede Einnahnte in 
mandatis des Eollegii und über die 
Ausgabe in rechtsgültigen Quittungen 
derjenigen, an welche die Zahlung oder 
Ertradition, laut der gleichfalls bey: 
julegenden Mandatorum Collegii ges 
fchehen follen, oder in Pot: Scheinen 
über die Abjendung an diefelben, beſte⸗ 
ben müjjen, übereinftimmig, auch fo 
weit der formohl in Anfehung der baa⸗ 
ren Gelder nachzuzählende, als in Ans 
fehung der Effecten und Documente 


Stuͤck für Stück nachzufehende Bes 


fand richtig befunden wird, 

L der Rendant durch eine vom Eollegio 
ihm auszufertigende Quittung de- 
chargiret N 

m. in foweit aber Monita nicht elidiret 
werden können, folche noch zu deren 

Abhels 
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Abhelfung in einer gewiſſen Friſt der 
Decharge inferiret werden. 
Die Depoſiten⸗Gelder müffen 
n. fo wenige Zeit ald moͤglich müßig, 
und der Depofiten:Eafje baar zur Laft 
und Gefahr bleiben, vielmehr, fobald 
fie 6 Wochen darin liegen, und mes 
der von dem Bormund, noch durch die 
auch dem Pupillen-Eollegio obliegende 
Bemühung, mit Bekantmachung in 


den ntelligenz: Blättern auf fichere . 


Hypothequen untergebracht werden koͤn⸗ 
nen, bey der Banque zinsbar beleget 
werden, und damit Died um foviel we: 
niger vernachläßiget werde, muß der 
Präfident ſich monathlich einen Er: 
tract von den Euratoribus und Mens 
danten, wieviel baare Gelder in je- 
“ dem Depofito, und wie lange diefelbi- 
gen darinn liegen, geben laffen, und 
hierauf, die den Verordnungen, we— 
gen placirung der Gelder bey der Ban: 
que gemäße Verfügungen treffen. Die 
Zinſen von den bey der Banque pla- 
cirten Geldern müffen, 
0. wo ed nicht ganz geringfügige find, 
welche bis zur Miederbezahlung des 
Eapitald ausgefegt bleiben koͤnnen, we⸗ 
nigftens jährlich eingefordert werden. 


-P- Da die Placirung der Gelder bey der 

- Banque nur interimiftifch ift; fo muß 
das Pupillen-Collegium ſowohl als der 
Vormund feine Bemuͤhung demohnge: 
achtet fortdauren laffen, die Pupillens 
Gelder gegen höhere und wenigſtens 
5 pro Cent Zinfen auf fichere Hypothe⸗ 
quen (inmaffen auf bloße Chirographa 
oder Wechſel folches unerlaubt bleibt ) 

- unterzubringen, 

Hat das Pupillen» Collegium ohne 
den Bormund, die Gelegenheit zu der 
fihern Placirung gefunden, und das Ca⸗ 
pital ausgeliehen, fo muß daffelbe dem 
Bormund davon Nachricht ertheilen, und 
ihm nicht nur den Rahmen und Aufents 
halt des Debitoris, fondern auch das 
Quantum, die Münz» Sorte und Ter- 
minum a quo ber Zinfen, mit dem Bes 


fehl, die Zinfen zu rechter Zeit zu erheben, 


und ſolche, wie das ausgeliehene Capital 
felöft, in, Rechnung zu beingen, Bekannt 
machen. 
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Wenn hiernaͤchſt einer der Curanden 
volljährig wird, und ſich erklaͤret, etwa 
eben ſo gerne ſein Capital baar, als die 
Obligation darüber, anzunehmen, fo kann, 
wenn fonft nichts obfliret, gegen Ceſſion 
diefer Obligation das Geld aus anderer 
Pupillen baaren Beſtande dazu nüglich 
angewandt, und es eben fo gehalten wer⸗ 
den, wenn eine fichere Obligation, wel⸗ 
che einem Minderjährigen gehöret, zur Bes 
ſtreitung nöthiger Ausgaben aufgefündige 
werden follte, als in welchem Fall gleich⸗ 
falls ftatt der Auffündigung des Eapitalg, 
von andern Pupillen:Geldern gegen Jura 
cefla dazu genommen werden koͤnnen. 

Es fann endlich, um die Placirung der 
Pupillen : Gelder noch mehr zu befördern, 
auch das Mittel ergriffen werden, daß, 
wenn beyeiner Bormundfchaft baarer oder 
nur interimiftifch in der Banque placirter 
Beſtand vorhanden, eine andere Vor— 
mundfchaft hingegen mit Paffıvis, welche 
doch auf Immobilibus hinlänglich verſi⸗ 
chert find, onerirt üft, diefe Paflıva mit je⸗ 
nen Geldern gegen Jura ceffa getilgt werden. 

11. In das Straf:Buch 

fub Lit. A. No, 7. 

welches, zur Vermeidung der Vervielfäls 
tigung der Bücher, in drey Abtheilungen 
von Fifcalifhen, Sportul » Eaffens und 
Stempel:Strafen abgetheilet ift, muß jes 
der Decernens, der eine Strafe dictirt 
oder auch nur commtinirt, folche in die 
dazu angemwiefene Columnen eintragen, 
folglich der Praͤſident nur, daß folches ge 
ſchehen, Achtung geben. 

Die Sportul:CafjensStrafen flieffen in 
die General:Sportul:Eaffe. 

In Anfehung der Fifcalifchen und 
Stempel: Strafen hat hingegen das Pu⸗ 
pillen-Collegium dieſes Buch jederzeit auf 
Berlangen dem Otticio Fifci, welchem 
das Nöthige, wegen Einziehung. diefer 
—— zu beſorgen obliegt, vorlegen zu 
aſſen. 

12. Das Journal über die Introdu- 
&tiones und Dienft:Eide 

füb Litt. A. No.8. 
hat der Präfident zu führen, und bey je 
dem fich ereignenden Fall einer Introdu- 
&tion oder Verpflichtung eines Raths oder 
Subalternen des Collegü die Eintragung 
darinn zu verrichten, 

Hhh 3 13. Das 


859 


13. Da8 Commiffions- , und auswaͤr⸗ 
tige Gerichts Gebühren» Buch, iſt vor» 
nehmlich in der Abficht zu halten , daß fol- 
ches zur Eontrolle der Sportul:Eaffediene. 
Es muß daher in die erite Abrheilung dei: 
felben, alles dasjenige eingetragen werden, 
was Raͤthen und 
legii für Abnahme von Bormundfchaftd: 
Kedinungen, Durchlegung in Calculo, u. 
f. f. auf die jedesmahlige Liquidation der» 
felben zugebilliget wird; in die zweyte Abs 
theilung aber, was andern zum Colle- 
gio nicht gehörigen Commiflarüis , für 
aufgetragene Commiſſiones, oder auch 
requiriten Gerichten, an Gerichts: Ge: 
bühren, auf ihre nicht weniger erforders 
liche jedesmahlige Liquidationes zu ent» 
“richten ift, von dem Decernenten bey dem 
Vortrag eingetragen, und, daß dieſes ge: 
ſchehe, von dem Praͤſidenten Achtung ge: 
geben werden. j 

14. Die Regiſtratur⸗Buͤcher oder Re- 

pertoria, 

{ub Lite. A. No, 10. 

müffen von dem Regiftratore geführet, 
und, daß dabey die genauefte Ordnung und 
Exaditude beobachtet werde, von dem 
Präfidenten durch dftere Nachfehung der» 
felden und Bifitation der Regiſtratur Ach⸗ 
tung gegeben werden. 

Die in dem Schemate vorgeſchriebene 
vier Repertoria für jede Art der darin 
einzutragenden Sachen, erfordern auch 
vier verfchiedene hiernach einzurichtende 
Repofitoria, fo daß ein jedes Reperto- 
rium auf ein eigenes Repofitorium feine 
Beziehung hat. 

Das erite Repofitorium fuͤr die Ge- 
neralia ift in 24 Fächer, nad) den £ettern 
des Alphabets, einzutheiten, und find nach 
alphabetifcher Ordnung darinn zu verwah⸗ 
ven, Adta und Nachrichten von der Ver— 
faffung des Collegii, der Beitellung und 
Berpflichtung deſſelben Glieder und Sub- 
alternen,. die jährlichen Depofiten: Eafs 
fen Rechnungen, die dazu gehörige Be: 
läge und Adta,. die während des Laufe 
‚eines jeden Jahres an das Collegium er: 
faffen, zufammen zu heftende Edicte, Pa- 
tente, Circularia und GeneralsRefcri- 
pte, die wegen beren Publication ab: 
gehaltene Protocolla, eingefommene oder 
abgeftattete Berichte, und überhaupt alle 
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dergleichen, nicht eine einzelne Bormunds 
fehaft betreffende, Generalia, fo wie auch 
folches bishero gefchehen ift. Es muß aber 
auch hierüber das ſub Litt. A. No. 10. 
vorgefchriebene Repertorium geführet 
werden, 

In dad zweyte Repofitorium gehören 
olle Alta derjenigen Vormundſchaften, 
welche zur eigenen Bearbeitung des Pus 
pillens Eollegii gehören. 

Diefes ift in zwey Haupt: Abtheilungen, 
jede von 24 Faͤchern, nach alphaberifcher 
Ordnung , und jivar eine für Die curren- 
ten, und die andre für die geendigten und 
abgethanen, dergeftallt einzurichten, daß 
bey dem vorausjufegenden Anwachs, je: 
derzeit hinlänglicher Raum in jedem Sach 
fen, Bis etwa nad) einem geraumen Zeits 
Verlauf, die veponirten Acta der geen- 
digten Bormundfchaften, ganz in ein an⸗ 
der Behaͤltniß, flatt der bisherigen Repo- 
nirung,. in zjwen befondern Repofitoriis 
gebracht werden fönnen. 

Leder ſaͤmmtliche diefe zur eigenen Bes 
arbeitung des Pupillen = Eollegii gehörige 
BormundfchaftssAdten ift dad in dem 
Schemate vorgefchriebene zweyte Reper- 
torium zu führen, und darinn foldhe nach 
dem Gelchlechts » Nahmen der Pupillen 
oder Euranden einzutragen, auch vıejelbe 
auf dem Titel-Bogen in rubro mit der 
bey der Eintragung in das Repertorium 
enthaltenen Nummer und Zeichen e. g. K. 
2. Lite. B. No. 5. de 1774. zu verfehen. 
Nach diefem Regiftratur:Zeichen , muͤſſen 
fothane Acta ſowohl, in den für die cur: 
renten, als in den fire die reponirten Adta 
der geendigten Bormundfchaften (als in 
welcher, zu einer fo gleich in Die Augen fal⸗ 
lenden Diftinction, zwifchen dem erften und 
zwepten Blatt, ein blauer aus den Acten 
herausragender Zettel von flarfen Pas 
pier einzuheften iſt) beftimmten Fächern 
gelegt und aufbewahret werden, bie lez⸗ 
tere obftehendermaßen, in ein ganz beions 
der Behältnif gebracht werden fünnen, 
da fodenn eine befondere Specification 
von diefen ganz weggelegten Sachen, jes 
doch zu defto leichterer Wiederauffindung, 
in eben der Reihe, und mit eben den Zeis 
chen, welche fie unter den currenten ges 
habt, anzufertigen iſt. 


Das 
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Das dritte Kepofitorium ift denjenigen 
Adtıs beftimmt, welche die Aufficht des 
Pupillen-Eolleaii, über die zur Beforgung 
der ihm fubordinirten Gerichte und Colles 
Hiorum gehörige Wormundfchaften betrof: 
fen, Diefes ift, zur Erfpahrung des 
Raums, nicht nach alphabetiicher Ord⸗ 
nung, auch nicht wıe bisher in zwey Ab⸗ 
theilungen, fondern nach der Reihe der 
fubordinirten ®erichte und Eollegiorum 
einzurichten, und jedem derfelben ein eige⸗ 
nes Fach zu widmen, darinn fowohl alle, 
das DVormundfchafts » Welen forhanen 
Gerichts betreffende Generalia, e. g Tas 
bellen, Berichte, Viſitations-Reſeripte ıc, 
zuſammengeheftet, als auch die Anzeigen, 
Verordnungen und Reſcripta in Special: 
Fällen von Bormundichaften, weiche bey 
ſotl anem Gericht ſchweben, jedoch von je: 
der Sache befonders gehefter zu legen. 

Ueber diefe Acta ift das dritte Meper: 
torium mit eben der Separation der Ge: 
richte zu führen, und den in jedes Fach zu 
legenven Acten-Stüden, in dem Reper: 
torio eine Nummer zu geben, diefe aber 
and) auf dem Rubro der Acten felbft zu 
notiren, 

e.g. R. er zu Inſterb. 


4- 
fü daß jede Sache durch diefe Leberein- 
ftimmung allgzeit leicht aufgefunden wer: 
den könne. 

Das vierte in 24. Fächern nad) al: 
phabetifcher Ordnung abzutheilende Re: 
pofitorium, iſt folchen Sachen beftimmt, 
welche fo wenig zu den eigenen, als der 
fubordinirten Collegiorum Vormund⸗ 
ſchaften gehören, und worinn etwa extra- 

ordinaire Requilitoriales von andern Ge: 
richten, oder WBorftellungen, und der: 
gleichen, einlaufen, Und hierüber ift das 
vierte Mepertorimm in eben der Ord— 
nung zu führen, aud) das jchon bey den 
vorigen Repertoriis, wegen des auf das 
Acten⸗Stuͤck zu fegenden Regiftratur:Zeis 
chend, welches darjelbe in dem MRepertos 
rio erhält, zu beobachten. 

Gleichwie nun ſchon bey dem zweyten 


Repoſitorio, 24. beſondere Faͤcher dazu 


beſtimmt ſind, daß ſogleich, wenn eine, 
„ber in dieſes Repertorium gehörigen Vor: 
mundichaften zu Ende ift, Acta davon 
mit Einheftung eines blauen Zettuls, in 
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das Fach der reponirten gelegt, und erft, 
wenn ‚der Raum fie nicht mehr faſſen 
fann, zufammen gebunden, und in ein 
ander Behaͤltniß gebracht werden muͤſſen: 
&o jind doc) auch von Zeit zu Zeit, aus 
den übrigen 3. Nepofitoriis, diejenigen 
Acta zu reponiren, von welchen fein Öfte: 
rer Gebraudy) mehr abzufehen- if. Sie 
find ſodann gleichfall® mit einem blauen 
Zettul zu verliehen, und in ein ander Bes 
haͤltniß zu bringen. Ein befonderes fürme 
liches Repertorium it hierüber beſonders 
zu führen nicht nörhig, dagegen aber eine 
mit Benennung der Titul und Nahmen, 
und der Regiftratur: Zeichen , in alphabes 
tifher Ordnung zu haltende, und beſtaͤn⸗ 
dig zu continuirende Epecification der 
Acten, welche reponirt werden, nöthig, 
damit auch in der Folge der Zeit folche 
hiernach leicyt wieder aufgefunden wer⸗ 
den können. 


15. Die das Canzeley-Weſen infon- 
derheit betreffende Bücher, find in dem 
im Anhange des Codicis pag 62. allegir⸗ 
ten, und in der Sammlung der Edicte de 
Anno 1765. num. 54. c01.775— 839, 
befindlichen Eanzley:Realement des Cam: 
mergerichtE vom 25. May 1765. aus⸗ 
führlich mit der ganzen Berfahrungs: Art 
dabey vorgefchrieben. Da aber ben dem 
Pupillen » Eollegio einestheild die Ex- 
pedienda nicht von vielerley Gattungen, 
anderntheild mit weniger Perfonen da: 
bey beitellt find: So hat der Prafident 
nur daraus, durch die Secretarios und 
die Canzeliften, dasjenige antvenden zu 
laffen, was, zur Ordnung und Beförde: 
rung des Expeditions-Weſens, unum—⸗ 
gaͤnglich noͤthig iſt. 


16. So wie der Peaͤſident auf richtige 
Haltung und Führung aller der in ver 
Epecification lub lit A. vorgefchriebenen 
Bücher auf die vorftehende Art feine Auf: 
merkſamkeit richten muß, fo liegt ihm nicht 
weniger Objicht auf die bey dem Colle: 
gio zu führende Richnungen ob, 


17. Die Depofiten Rechnungen 
fub Iır. B. no. ı und 2. 
find von dem zweyten Secretario als 
Mendanten, und zwar ohne daß dieſes 
Ofhicium eines Rendanten fünftıg zwi⸗ 
fihen den beyden Secretariis getheiler fen, 
ſowohl 
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ſowohl in Anfehung der baaren Gelder als 
der Documente zu führen. ’ 

Da die Erfahrung gegeiget, daß eine 
volllommene Accuratefle durch die bishe⸗ 
tige gemöhnliche Art der Rechnung über 
die Depofita nicht erreichet werden koͤn⸗ 
nen, vornehmlich es jederzeit mit den groͤ⸗ 
ften Schwürigfeiten verknüpft geweien, 
beym Schluß der Rechnung, eine mit 
der Rechnung genau übereinftimmende 
Depefiten: Tabelle anzufertigen: So find 
die allegirten bepliegenden Schemata fub 
Lit. B. no. ı und 2. zu zwey befondern 
Rechnungen, 

einer uͤber die baaren Gelder und Ef: 

fecten, der andern über die Docur 

menta, 
angefertigt worden, 

Hierinn ift nun von dem Nendanten 
fogleich von einem Tag zum andern alles, 
die Einnahme und Ausgabe betreffende, 
dergeitallt einzutragen, Daß zu jeder Zeit 

ohne Mühe, jedes Depofitum abgefchlof 
fen, auch am Ente des Redynungs- Jahr 
res eben diefe mur ind reine zu fchreibende 
. Rechnung, ohne fie in eine andre Form 
zu gieffen, als daß allen diefen einzelen 
Rechnungen über jedes Depofitum eine 
fummarifche General:Rechnung, oder Re: 
copitnlarion und Balance der Einnahme, 
Ausgabe und Veltandes, bengefüget werde, 
nach der ihm fchon oben fub No. 10. aus 
dem Anhang des Codicis pag. 6. bis 32. 
vorgefchriebenen Berfahrungs.Art abges 
nommen, und eben fo leicht die unten vor 
gefchriebene jährliche Depofital: Tabelle 
daraus angefertiget werden koͤnne. 

18. Obwohl nach dem General:Spor: 
tul Caſſen Reglement vom heutigen Dato, 
die bey dem Pupillen-Collegio einfommens 
de Gebühren, gleichfalls in diefe General: 
Eportul-Eaffe flieffen, auch darinn vers 
ordnet, wie folche quartaliter an das Hof: 
Gericht zu diefem Ende mit einer Defigs 


nation zu ſchicken: So muß doch die Eins. 


ziehung und Specials Berechnung dieſer 
Eportuln ben dem Pupillen:Eollegio felbft 
gefchehen. Das Pupillen:Eollegium hat 
fich dazu, ald Special: Rendanten des er: 
ften Eanzeliften zu bedienen, welchem Se. 
Königl. Majeftär dafür von jedem Reiche» 
thaler würfl. Einnahme, einen halben gu: 
ten Grofchen verwilligen. 


Verordnungen von 1774. No. 55. 


. 864 


In Anfehung der: Art der Einziehung 
Eontrollirung, und Berechnung aber, hat 
fi) das Pupillen Collegium nach demje: 
nigen zu richten, was dem Hof: Gericht 
in gedachtem General: Sportul;s Eaffen: 
Reglement in Anfehung derjenigen Art der 
Hof:Gerichts-Sportuln, und bey demſel⸗ 
ben vorfommenden Einnahmen und Aus: 
gaben derfelben, vorgefchrieben ift, welche, 
nad) der Berfaflung des Pupillen-Eolles 
gii, auch bey dieſem vorfommen koͤnnen. 
Und es bedarf dieſerhalb keiner naͤhern 
Vorſcherift, als daß der Praͤſident ein wach⸗ 
ſames Auge darauf haben muß, daß hier: 
nach das Sportul Caſſen⸗ Weſen bey dem 
Pupillen:Eollegio in Nichtigkeit und Ord⸗ 
nung gehalten werde. 

19. Zur Beforgung des Prafidenten 
gehöret ferner, daß auch die Tabellen und 
£iften nach den fub Lit. C. beyliegenden 
Formularien angefertiget und eingefendet 
werden. 

20, Die Quartal: Präfenz:Tabelle - 

ſub Lit. C. No. ı, 
darf nur lediglich aus dem Praͤſenzien⸗ 
Buch ſub Lit. A. No. 1. abgeſchrieben, 
und von dem Praͤſidenten unterſchrieben 
werden. 

21. Die jaͤhrlich am Ende Nov. einzu⸗ 
ſendende Vormundſchafts⸗Tabelle 

ſub Lit. C. No. 2. 

hat der Regiftrator aus dem zweyten Re: 
pertorio mit leichter Mühe anzufestigen, 
da eben diefelbigen Eolumnen, welche das 
Repertorium hat, auſſer der einzigen dad 
Vermögen anzeigenden, benbehalten, und 
die darinn eingetragenen Säge abgefchrie- 
ben werden dürfen, 

Der Präfivent muß aber auch die Ta- 
belle, ehe fie abaehet, durch den Decernen: 
ten in jeder Sache revidiren, das ſich noch 
unberichtige findende veranlaffen, und in 
die gehörige Columnen · das deshalb ver: 
anlajlete eintragen laſſen. 

22. Die jährliche Depofiten : Tabelle 
don Den baaren Geldern und Effecten 

fub Lit. C. No, 3. 
muß der Depofital-Rendant aus feiner 
Rechnung ausziehen, und der Präfivent 
ben der Abnahme der Yahres: Rechnung 
von den dazu depurirten Commiſſariis, und „ 
Eafjen:Curatoribus, nach gefchehener Le» 


‚ berzählung des Beftandes, atteſtiren laffen. 


23. Die 
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23. Die jährliche Depofiten = Tabelle 

von den Documentis 

fub Lit. C. No. 4. 
ift auf eben die Art, wie vorfiehende Ta- 
belle, nach abgenommener Rechnung und 
Revidirung des Beſtandes anzufertigen 
und zu atteftiren. 

24. Die halbjährige Fifcalifche Straf: 
Tabelle 

fub Lit. C. No. 5. 
muß der Präfident halbjaͤhrig durch den 
Secretarium aus dem Straf:Buch lub 
lir. A. no. 7. extrahiren laffen. 

25. Die Quartal » Stempel : Straf: 
Tabelle 

fub lit. C. no. 6, 
ift gleichfalls Durch den Serretarium, aus 
eben diefem Straf: Buch fub lit. A. no. 
7. zu ertrahiren, und von dem Präfiden: 
ten, daß ſolches gejchehen zu attendiren. 

26. Die Quartal » Stempel: Tabelle, 
von dem verbrauchten Stempel-Papier 

fub. lit. C. no. 7. 
hat der Prafident durch einen dazu beſon⸗ 
ders zu ernennenden Subalternen aus 
den Buͤchern fub.lit. A. no. 3. 4. 5. ertras 
biren zu laſſen. ’ 

27. Den jährlich einzufendenden Etat 
der Befoldungen 

fub lir. C. no. $. 
hat der Prafident felbit aus den Paten: 
ten, Beltallungs-Referiptis, und in An⸗ 
fehung der Eolumne von Emolunienten 
aus den Angaben der Subalternen anzu: 
fertigen. 

28. Außer biefer, die eigenen Bor: 
mundfchafte-Sachen des Pupillen : Eolles 
gii betreffenden Tabellen, muß aber aud) 
der Prafident aus den ohne Verſtattung 
der geringften Nachficht von allen fubor- 
dinirten Gerichten einzufordernden jährlis 
chen Bormundfchafts: Tabellen, welche 
nach eben dem Schemate fub lir. C.no, 
2. nur mit Dinzufügung einer Colum⸗ 
ne, wie vieldas Vermögen des Pfleg: 
befohlenen betrage, einen jährlichen 
fummarifchen Ertract nach dem Schemate 

fub Iıt. C.no. 9. 
durch den Regiftratorem anfertigen laffen. 

29. Nicht weniger hat der Präfident 
aus den mit eben der Exadtirude 
von allen fubotdinirten Gerichten einzu: 
fordernden jährlichen Vormundſchafts⸗ 
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Depofiten = Tabellen einen fummarifchen 
Ertract nach) dem Schemate 

fub lit. C. no. 10, 
durch den Depofital Rendanten und Cal: 
eulatorem ex othcio anfertigen zu lafjen. 

30. Alle diefe Tabellen fub lit. C. von 
No. ı bis 10., find nad) ihrer Verſchie⸗ 
denheit zu verfchiedenen Zeiten an folgen: 
de Departements des Etatd» Minifterii 
und Eollegia, und zwar an jene mittelft 
Berichts, an diefen mittelft Anfchreibeng, 
zu ſchicken. Die Tabelle fab No. 1. ift 
vom ıten Dec. bis ult. Febr., vom ıten 
Mart. bis ult, May, vom ıten Yunii 
bis ult. Aug., vom ıten Septbr. big ul. 
Noobr. anzufertigen, und fpäteftens acht 
Tage nad) dem Quartal: Schluß, an den 
Groß-Eanzler in Berlin einzufenden. 

Die Tabellen fub lit. C. No. 6 und 7. 
find nach eben diefen Quartalen einzurich- 
ten, und an die Königsbergfche Krieges- 
und Domainen:Cammer zu ſchicken. 

Die Tabelle fub lir.C. No. 2. ift jaͤhr⸗ 
fich mit Ende Novemb. abzufchlieffen, und 
laͤngſtens 14 Tage nachher an den Minis 
fter, meldyer das Preußifche Special⸗ Ju⸗ 
ftiß-Departement hat, einzuichichen. 

Die Tabellen fub lit. C. No. 3 und 4. 
muͤſſen fogleich, nachdem um Trinitaris 
die Depofital : Rechnungen abgenommen 
worden, an eben gedachten Minifter eins 
gefandt werden. 

Die Tabelle fub Lit. C. No. 5. muß 
halbjährig um Trinitaris und um Mei: 
nachten abgeichloifen, und nicht weniger 
an fothanen Miniſter geſchickt werden. 

Den Etat ver Beſoldungen fub Lit. C, 
No. 8. muß hingegen das Pupillen Colle⸗ 
gium fünftig allegeit unmittelbar gegen 
Weihnachten an Sr. Königl, Majeſtaͤt 
Groß-Eanzler einienden. 

Endlich find die jährlichen Ertracte aus 
dem Unter⸗Gericht, Vormundſchafts⸗ und 
Depofiten Tabellen ſub Lit. C. No. 9. 
und 10, gleichfalls jederzeit gegen Weihe 
nachten andenjenigen Diinifter allbier, ein: 
zuienden, welcher das Preußifche Specials 
Juftig Departement hat. 

31. Ben der auf vorftehende Art und 
Weiſe wahrzunehmenden Ordnung in den 
Geſchaͤften, und da daben ed nicht fos 
wohl auf Rechts Entfcheidungen, fondern 
auf zweckmaͤßige Leitung der Bormunds 

ii fihaften ' 
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fchaften durch Verordnungen ankommt, 
hat der Prafident feine geöfte Aufmerffam: 
keit auf die Vorträge der Käthe aus den 
einem jeden ſowohl laut des Decernenten- 
Zettuls fub Lit. A. No, 3., als des Ter⸗ 
minds Buches fub Lit. A. No. 5. zuge: 
theilten Sachen zu richten. 

Gleichwie diefer Vortrag nit mündlich 
gefchehen darf, fo ift auch nur mündlich 
in der. Seflton darüber zu votiren. In 
wichtigen Sachen, z. E. fobald die Frage 
ift, ein Capital eines Unmündigen oder 
Minderjährigen auszuleihen, die Sicher: 
heit einer Schuld oder Eaution zu beur: 
theilen, ferner, wenn etwa ben Abnahme 

- der Depolital- Rechnungen Monita von 
Wichtigkeit in dem Abnahme: Protocol! 
unabgelehnet bleiben, und in andern ders 
gleichen Fällen muß hingegen der Prafi: 
dent fammtliche Raͤthe fehriftlich votiren, 
das erite Votum aber von dem ordinairen 
Decernenten in der Sache machen laſſen, 
und das feinige zulegt beyfügen. 

So wohl bey dem mündlichen als fchrift: 
lichen Botiren, giebt des Präfidenten Vo- 
tum, wenn para vorhanden find, nen: 
lich wenn 3. E. der Prafident mit 2 Rä: 
then einer, 3 Näthe aber einer andern 
Meinung find, den Ausfchlag. 

Jedoch leiden hieben diejenigen Sachen 
eine Ausnahme, welche nad) ihrer eigenen 
Beichaffenheit, die Einwilligung ſaͤmmtl. 
Mitglieder erfordern, nehmlich wo es auf 
die Beurtheilung einer Sicherheit, z. €. 
einer Schuld oder einer Caution ankommt, 
als in welchen Fällen dasjenige verordnet 
werden muß, was entiveder unanimia 
concludiret, oder falls Vora verfchieden 
ausgefallen, was V.ota negativa behaus 
ptet haben, fo daß, wenn auch nur ein 
einziges Mitglied des Eollegii, die zu einem 

« Darlehn angebothene Sicherheit für nicht 
hinreichend hält, allegeit deſſen Meinung 
den übrigen vorzuziehen, und das Decret 
hiernach abzufaffen ift. 

32. Selbft für feine Perfon hat der 
Prafident auffer der Publication der Re: 
feripte weder ordentliche Vorträge wie die 
Mäthe zu thun, noch zu decretirennöthig. 

33. Wenn der Präfident an der Bey: 
wohnung der Seflion verhindert wird, lies 
en dem erften gegenwärtigen Math, eben 
ieſelbigen Pflichten an feiner Statt ob ; es 
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kann diefer auch, im Fall paria vorhanden 
find, durch. fein Votum fo wie der Praͤ⸗ 
fident felbit, den Ausfchlag geben. 

34. Länger als höchitens ı 4 Tage kann 
der Prafident fich, ohne entweder von Sr. 
Königl. Majeſtaͤt böchften Perfon ſelbſt, 


oder alldier von dem Etatd;Minifterio er: . + 


haltenen Urlaub, nicht entfernen, 

Miller aber eine Reife aufferhald Oft: 
Preuffen vornehmen; fo muß er auch auf 
kuͤrzere Zeitgedachte Erlaubniß vorher dazu 
fuchen. 


6 2 


Die Raͤthe des Oft: Preuffifchen Pupil⸗ 
fen: Eollegii haben, auffer den einem jeden 
Kath eines Zuftig:Eollegii laut des Codi- 
cis Fridericiani odliegenden Pflichten, 
was ihnen der Präfident in Dienft-Sachen 
auflegt, unmeigerlid zu befolgen, die 
fihuldige Subordination niemahls aus 
den Augen zu feßen, auch falls fie, in ei 
nem oder dem andern Fall, fich uͤber das 
Betragen des Präfidenten mit Grunde be: 
ſchweren zu koͤnnen, fid) befugt halten fol: 
ten, ohne darum den Dienft zu vernachläfe 
figen, folches Sr. Koͤnigl. Majeftät Groß: 
Eanzler anzuzeigen. 

Die ihnen hauptfächlich aufliegenden 
Pflichten, beftehen in folgenden : 

1. Die vondem Präfidenten ihnen zuge: 
fehriebene Borftellungen, Memorialien, 
Berichte, Schreiben, Reſeripte müffen die 
Raͤthe, nach der Reihe des Journals fub 
litt. A. No. 3., wornach der Präfivent 
fie aufzurufen hat, getreufich und vollftän: 
dig vortragen, und dabey fogleich ihre 
Meinung beyfügen. 

2. Die beichloffenen Decreta und Vers 
fügungen , muͤſſen die Käthe felbft auf-die 
Borftellungen ꝛc. niederfchreiben, und 
fo deutlich und beftimmt abfaffen, daß der. 
Secretarius folche dem wahren Sinn ges 
mäß erpediren fünne; das von dem Se 
crerario aufgefegre Concept, muß jeder 
Decernens revidiren,, ohne daß es noch 
überdies einer Revifion. des Praͤſidenten 
beduͤrfe. 

3. Bey den Commiſſionen, als wozu 
ſich vornehmlich alle Abnahmen der Bor: 
mundfchafts: Rechnungen, alle Erbtheis 
lungen (wenn nehmlich diefelben gütlich 
ohne eine richterl, Enticheidung zu Stande 

gebracht 
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gebracht werben koͤnnen) gehören , müffen 
die Käthe die Protocolla felbft führen, und 
iſt nicht nörhig, daß Secretarius, aufjer 
in fehr wichtigen Sachen, dazu gebraucht 
werde. Es fönnen aber die Räthe zur 
Führung diefer Protocolle fich der Huͤlfe 
der Keferendarien , ohne daß dieſe Diäten 
dafür zu fordern berechtiget find, bedie⸗ 
nen, doch miıffen fie fir die Nichtigkeit 
forgen , und aufier den Protocollanten, das 
Protocoll ſelbſt unterfchreiben. 

4. Ben der Leitung und Direction der 
fammtlichen Bormundfchaften, muͤſſen die 
Mätbe fich befleißigen, alle eingefihlichene 
Mißbraͤuche und Fehler künftig zu vers 
meiden, und infonderheit folgendes befler 
zu beobachten. | 

a. Sogleich ben dem erften Anfang einer 
Bormundfchaft über einen Unmündigen 
oder Minderjährigen, muͤſſen die Taufs 

- Scheine erfordert werden, inmaffen diefe 
die Dauer derfelben beftimmen, und 
das Alter in das Tutorium oder Cu- 
ratorium inferirt werden muß, wie es 
ſich denn von ſelbſt verfiehet, daß, wenn 
jemanden ald prodigo, abfenti, mente 
capto, imbecilli, furiofo, ein Euras 
tor beftellet werden foll, diefe qualitas 
zuförderft gefegmäßig ausgemittelt ſey, 
und in Euratorio gleichfalls ausgedruckt 
werden muß. 

b. Da jeder Bormund confirmiret wer: 
den muß, fo ift auch jeder, ehe ihmein 
Tutorium vel Curatorium expedirt 
wird, zuförderft auf einen beftimmten 
Termin zur Uebernahme der Vormund⸗ 
fchaft und ad preftandum preflanda 
zu citiren. 

c. MWeigert er fich die Bormundfchaft zu 
übernehmen, fo muß er in fothanen 
Termino feine caufas excufationis ad 
Protocollum geben, und deshalb nach 
Vorfchrift des Corporis Juris Fride- 
riciani P. J. Libr. IN. Tit, X1. $. 8 bis 
13. verfahren werben. 

d. Lebernimmt er die Bormundfchaft, fo 
muß er an Eidesitatt durch einen Hands 
ſchlag, die indem in Corpore Juris 
Fridericiani P.I. Lib, UI. Tit. VI. $, 
7. vorgefchriebenen und ihm vorzuleſen⸗ 
den Eide enthaltenen Bormundfchaftlis 
chen Pflichten zu erfüllen angeloben,und, 
die übrigen Preftanda zu præſtiren, 
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gleichfalldangehalten werben. In Ans 
fehung der zu beftellenden Caution und 


. Sicherheit, find diejenigen Maaßre⸗ 


guln, nach dem Linterfchied der Fälle 
zu nehmen, welche in der Inſtruction 
vom heutigen Dato Sect, IV. und dem 
darinn zum Grunde gelegten Corpore 
Juris Fridericiani, an die Hand geges 
ben find. 

Iſt die Wormundfchaft aufein Immo- 
bile einzutragen, fo muß niemahls un« 
terlaffen werden, zuvor darinn einen 
Hppothequen-Schein ad Alta zu erfor 
dern, indem ohne folchen, ob und was 
fir Sicherheit die -Eintragung gebe, 
ohnmöglich zu beurtheilen ift, 

e. In das hierauf zu expedirende, dem 
Bormunde jur Legitimation erforder« 
liche Tutorium oder Curatorium muß 
ausdrücklich jederzeit inferirt werden, 
05 dem Wormund in Nückficht hinrei⸗ 
chend beftellter Sicherheit, alle Bora 
mundfchaftliche Gewalt , ohne Aus⸗ 
nahme Übertragen, oder ob und wie weit 
fie eingefchranft fey, damit jeder, der 
mit in diefer Bormundfchaftlichen Qua⸗ 
litaͤt zu thun hat, fich darnach richten 
koͤnne. 

f. Die erſte Beſchaͤftigung des Vormun⸗ 
des muß die Confcribirung des Inven- 
tarii feyn, und daher unter feinent 
Vorwand demfelden darunter nachges 
fehen werden. Daß das nventarium 
vollftändig fen, ift nothwendig; diefe 
Bollftändigfeit aber beftehet dvarinn, daß 
alles, was von dem WBermögen des 
Curandi, und dem ihm angefallenen 
Nachlaffe durch richterliche Mittel zu er⸗ 
fahren möglich, darinn verzeichnet wer⸗ 
de, keinesweges aber muß die Confcri- 
birung des Inventarii und defjen Ueber⸗ 
gabe bey vem Pupillen:Eollegio Bis das 
hin ausgefeßet werden, daß alles zum 
Dermögen, und dem angefallenen Nach⸗ 
laß gehdrige völlig liquid, und ausges 
mittelt worden fen. 

Ungemiffe und zmweifelhafte, noch 
erft rechtlich auszumachende, oder auch 
ſchon im Proceß befangene Forderuns 
gen dürfen nur in diefer ihrer Qualität 
im Inventario aufgeführet, die unſtrei⸗ 
tige Maſſa activa von der noch illiqui- 

. den feparist, und eben fo auch ratione 
Jii 2 paflivo- 
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paffivorum mit eben der Diftin&tion 


verfahren werden. Eben fomwenig darf - 


die beym Antritt der Wormunpfchaft, 
jedem Wormund obliegende Anferti⸗ 
gung, Ab: und Liebergabe des Inven- 
tarii, darum aufgehalten werben, weil 
noch erft Theilung mit Mit:Erben des 
Curandi, fie ſeyn gleichfalls Mino- 
rennes oder auch Majorennes, anzu: 
legen ift. Denn, da auch in diefem Falle 
ſelbſt ratione der Mit Erben ein In⸗ 
ventarium über bad Ganze, welches ges 
theilet werben foll, nothivendig ift, ehe 
eine Theilung vor ſich geben ann, fo 
muß der Bormund das Indentarium 


über dad Ganze, es fen gerichtlich oder 


mitden Mit: Erben privatim confecri- 


birt, dem Pupillen.Eollegio lıbergeben, 


und nur anzeigen, wieviel Antheil, nem: 
lid) maß für ein pars quota feinem Cu- 
rando baran entweder unftreitig, oder 
wie er zu behaupten vermeine, zuſtehe. 
So wie dem Pupillen-Eollegio nicht als 
lein fogleid) nach ver Uebergabe des In- 
ventarii, fondern auch in der Folge ob» 
liegt, ed gehöre das fpecificirte Ver: 


mögen dem Eurando allein, oder auch 


in Gemeinfchaft mit andern, alles das: 
jenige zu moniren, was zur Vermeh⸗ 
rung des Curandi Bermdgend oder Ans 
theilsgereichen kann, fo iſt der bisher im 
Bebrauch gemweiene Ausdruck der Con- 
firmation eines Inventarii der Natur 
der Sache unangemeffen, indem dadurch, 
wenn das Eollegium bey einem Inven- 
tario gegenwaͤrtig nichts weiter jumo- 
niren findet, nicht erchudirt wird, daß 
auf neue Entderfungen das Inventar 
rim nicht noch in der Folge verbefs 
fert werden koͤnne, als welches viel⸗ 
mehr ſowohl zu des Vormundes als des 
Pupillen Collegii beſtaͤndig fortdauren⸗ 
den Pflicht bleibet. 

g. Anftatt, daß bisher gemeiniglich die 
Theilungen und Exdiviliones, es fep, 
daß bloß Minorennes unter fi), oder 
mit Majorennen concurrirt, in die 
Inventaria eingeflochten werden, muß 
fünftig forgfältiger, der zwifchen ns 
ventariis und Theilungs-Meceffen, ob⸗ 
maltende mwefentliche Unterſchied beob⸗ 
achtet werden. Nur allein bey ganz 


unbeträchtlichen Erbſchaften, kann die 
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fich etwa durch den bloßen @alculum 
aus dem vorftehenden Inventario er⸗ 
gebende Theilung fofort dem Inven⸗ 
tario adnedtirt werden, In allen an⸗ 
dern Fallen muß zwar das Inventa⸗ 
rium zum Grunde der Theilung gelegt, 
hierüber aber mit Beziehung darauf 
ein befondered Anftrument oder Mes 


ceß (melche fegtere Benennung bisher 


zur Ungebühr allen Protocollis geges 
ben worden, und doch nach ihrer wah⸗ 
von Bedeutung, nur Vorträgen zwi⸗ 
ſchen zweyen oder mehrern Perſonen 
zukoͤmmt) errichtet werden, wenn auch 
gleich ein oder anderer Theil des zu 
theilenden Vermoͤgens und Nachlaſſes 
noch nicht voͤllig eruirt oder liquid 
gemacht worden, muß, in ſo weit ohne 
Nachtheil oder Gefahr der Curanden 
ſolches ausgeſetzt werden kann, doch 
mit der Haupttheilung nicht angeſtan⸗ 
den, und die illiquiden Punkte mit 


der noͤthigen WBorficht, megen doch 


desfalls zwifchen den Erben zu neh⸗ 
menden Stcherheit zu einem fünftigen 
befondern Neben» Meceß ausgefeget 
werden, 
Sind die Theilenden fämmtlich mis 
norenn, fo hat es fein Bedenfen, daß 


‚ die Theilung allein unter der Direction 


des Pupillen »Eollegii vorgenommen, 
und der Theilungs » Neceß bey dem 
Pupillen » Eollegio angeferriget und 
vollzogen werden kann. oncurriren 
Majorennes, und find fie mit der von 
dem Pupillen-Eollegio ihnen proponir: 
ten Theilung zufrieden, fo wird folche 
durch diefe Einwilligung der Majoren⸗ 
nen gleichfalls gültig, und das Pur 
pillen: Collegium ertheitt folchenfalls 
dem zwiſchen den Bormündern und 
den Majorennen zu errichtenden hei» 
lungs⸗Receß, eine befondere zu expe⸗ 
dirende Approbation. Sind Majoren« 
nes aber nicht mit der vom Pupillen⸗ 
Eollegio ratione der Minorennen pros 
ponirten Theilung, oder auch unter 
ſich nicht einig, fo kann ſich das Pu⸗ 
pillen: Collegium feiner Divifion ans 
maßen, fondern e8 muß die Sache für 
das ordentliche Gericht, worunter der 
Nachlaß gehört, verweilen. Durch 
dieſes Gericht find ſodann in contra- 

didtorio 
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di&torio die Principia des hiernächft 
folchen gemäß zwiſchen den Bormüns 
dern und den Majorennen Miterben 
zu errichtendben Theilungs-Receſſes 
rechtöfräftig veftzufegen, oder auch 
fogleich den rechtskraͤftigen Erfennt: 
niffen gemäß, der ganze Theilungs⸗ 
Meceß ſelbſt gerichtlich anzufertigen, 
welchen das Pupillen = Collegium fich 
gefallen laffen muß. 


Betriffs die Theilung Immobilia 
enttweder allein, oder auch mit andern 
Stücken, fo bedarf ſowohl ein von dem 
Pupillen: Eollegio allein unter Mino— 
rennen gemachter, als auch mit Con: 
eurren; majorenner Miterben anges 
fertigter, und von dem Pupillen : Col: 
legio approbirteer Theilungs-Receß 


noch außerdem allezeit der gerichtlichen 


Eonfirmation und Eintragung des 
Judicis rei fitz; und muß dahero von 
dem Pupillen :Collegio niemahls ver 
ſaͤumet werden, dergleichen Necefien, 
wegen der dadurch den Pflegbefohle⸗ 
nen ſowohl wegen des Tirtuli poflef- 
fionis der ihnen zufallenden Immobi⸗ 
fien felbft, al8 auch wegen der ihnen 
darauf etwan angemiefenen Hypothe⸗ 
quen, die nöthige Sicherheit durch die 
Eonfirmation und Eintragung ın foro 
rei fitz zu verfchaffen. 


h. Zu Ablegung der Bormundfchaftd: 
Rechnungen, müffen Bormünder oh: 
ne Nachficht angehalten werden, Re- 
gulariter muͤſſen diefelben jährlich, 


falls aber das Vermögen unbeträchte - 


lich ift, alle zwen Jahre abgeleger wer⸗ 
den... &8 verftehet ſich auch von ſelbſt, 
daß die Ablegung der Rechnung in den 
Fällen ganz ceffire, wo der Bormund 
entweder nach den in der Inſtruction 
vom heutigen Dato veftgefegten Grund» 
Sägen davon difpenfirt ift, oder mo 
etwa wegen Unzulänglichkeit des Vers 
mögend, von dem Vormund, oder 
Vater, oder Mutter, oder einem drite 
ten mit Genehmigung des Pupillen⸗ 
Enllegii die Unterhaltung und Er« 
ziehung des Pflegbefohlnen für die 
fämmtl, Revenües vefjelben uͤbernom⸗ 
men werden, als im welchem Fall es 
nur der jährlichen Anzeige des gegen: 
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wärtigen Zuftandes des Vermögens 

bedarf. 
Zu der Rechnung ift das Formular 

in der Benlage fub no. 3. ad Corpus 


- Juris Frider. Libr. 11. enthalten. 


ae ge ift darin jederzeit ein 
xtractus Inventarii zu premittiren, 
und in folhem die Veränderungen, 
welche fich etwa feit der legtern abges 
nommenen Rechnung in der Subftanz 
des Vermoͤgens ereignet, anzumerfen, 
damit jederzeit Daraus der gegenmärtis 
ge wahre Zuftand fich juftificire. 


i. Die Abnahme der Rechnungen muß 


folgendergeftallt bewerkſtelliget wer⸗ 
den: 


aa. Sobald eine Rechnung einkommt, 
muß ſofort von dem Praͤſidenten ein 
Commiſſarius zur Abnahme der 
Rechnung, welcher allezeit von dem 
Decernente ordinario cauffe un: 
terfchieden feyn muß, ernennt wer⸗ 
den. 

bb Ealculator hat die Rechnung in 
calculo durchzufegen, und, was er 
dabey unrichtig findet, anzumerken, 


cc. Secretarius hat die Rechnung mit 
dem nventario und den Actis zu 
conferiren, und was er dabey zu er⸗ 
innern findet, zu moniren. 


dd. Sowohl des Calculatoris als Se- 
cretarii monita, müflen hierauf 
dem Vormund abjchriftlich commu⸗ 
nicirt, und mit diefer Zufertigung, 
oder falld nichts zu moniren gefuns 
den worden, auch ohnefolche, Ter- 
minus zur Abnahme diefer Vor⸗ 
mundfchafts: Rechnung, und zwar 
nach dem oben $. 1. num. 9, bemerk⸗ 
ten, auf einem Seflions « Tag mit 
der Auflage angefegt werden, daß 
er darinn entweder perfönlich, oder 
durch einen Mandatarium, wozu 
fowohl ein Adoocat, als jeder an: . 
drer Nechtöverftändiger gebraucht 
werden kann, erfcheine, und die Re 
nung juftificire. 

ee. Noch einige Tage vor Eintritt diefes 
Termini müflen hingegen auch dem 
Eommiffario Alta, nebft den Mo- 
nitis des Calculatoris und Secreta⸗ 
rii zugeftellet werden, damit er gleich 

Jii3 falls 
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falls die Rechnung mit den Adis 
vergleiche, und allenfalls ſelbſt ex 
ofhcio monita darüber, machen 
koͤnne. 

ff. In Termino, worinn der Bormund 
die Beläge, welche er in der einge⸗ 
fandten Rechnung nur allegiren 
darf, mitbringen und in Originali 
zum Beweiſe produriren muß, hat 
Eommiffarius die Nechnung, und 
die dabey von dem Ealculatore, Ser 
cretario und allenfalls ihm felbft ger 
machte Monita mit dem Bormunde 
Paunkt für Punkt durchzugehen, die 
Beantwortung derſelben und bie 
produeirten Beläge, welche, in for 
weit fie richtig befunden worden, zu 
durchftreichen find, zu unterfuchen, 
darüber ein Protocol zu halten, 
und in folhem, bey jedem etwas 
zweifelhaft bleibenden Punkt, fein 
Gutachten dem Protocoll kurz ein« 
zuverleiben. 


‚gg. Das Protocoll der Abnahme muß 


hierauf von dem Eommiffario, oh⸗ 
ne daß es eines befondern Berichts 
dazu bedirfe, jedoch mit einer Nota 
feiner Commiffiond: und Der Ealcus 
ijatur Gebühren, dem Regiftvatori zur 
geftelfet, von diefem unter den uͤbrl⸗ 
gern Decernendis auf den Decer⸗ 
nenten:Zettulgefegt, dem ſchon dar: 
inn beftellten Decernenti caulz 
mit den Adtis zugefchicht, in der 
nächften Seffion von ihm daraus 
vorgetragen, und ad marginem 
Protocolli, was im Eollegio dar- 
auf concludirt . wird, z. E. ob und 
wie weit Monita für elidirt zu ach 
ten, ob und wie die Decharge und 
Quittung, ohme oder mit was für 
Monitis zu ertheilen, wie es mit 
dem etiva vorhandenen Beſtande zu 
halten, verordnet werden. 


hh. Diefes Verordnete muß von dem 


Secretario niemahls in Form einer 
Sentenz oder Befcheided, fondern 
nach feiner Eigenfchaft, entweder 
als eine Verordnung, Befehl, De- 
charge ꝛc. audgefertiget werden, 
inmaßen nur, wenn wichtige Haupt⸗ 
Monita bey der Abnahme unelidirt 
bleiben, die Decharge zu fufpen- 


diren, und zuvor die Elidirung zu 
erfordern, fonften aber die Dechar- 
ge mit Inferirung der noch entwe⸗ 
der binnen einer beftimmten Frift, 
oder bey fünftiger Rechnung zu eli- 
direnden Monitorum zu erpebiren, 
und nur künftig jederzeit bey der Ab⸗ 
nahme der neuen Rechnung darauf 
zu fehen ift, ob den Injundtis genuͤ⸗ 
get worden. 


il. Hat Secretarius bey Durchſehung 


der Rechnung gleich anfänglic, da⸗ 
bey gar nichts, oder fehr wenig 
moniret, und findet das Colle⸗ 
gium bey dem hierüber a Decer- 
nente zu thuenden Vortrag, daß es 
daher Feines befondern Termini der 
Abnahme coram Commiflario Dee 
dürfe, fo fönnen blos die Beläge 
von dem Vormunde eingefordert, 
und fodann, oder, falls fie ſchon 
mit der Rechnung eingefendet, ſo⸗ 
gleich von dem Decernenten nach⸗ 
gefchen, und darauf das Nöthige 
wegen der Decharge und fonft vor: 
getragen und verordnet werden. 


kk. Zur Erfparung der Reife oder ans 


derer Koften des Vormundes kann 
auch aufferhalb Königsberg von dem 
Pupillen⸗ Collegio, einem der ub- 
ordinirten Collegiorum, oder aud) 
einem Commiſſario allein, Die Ab» 
nahme der Rechnungen aufgetragen 
werden, in welchem Fall fodann fo: 
thanem Collegio oder Commiſſario 
das ProtowU der auf eben den Fuß 
zu berürfenden Abnahme mittelft 
Berichts an das Pupillen - Eolle: 
gium zur Verordnung, und refp. 
Ertheilung der Decharge, eingefen: 
det werben muß. 

Auf Anfragen der Vormuͤnder zu 
ihrer Werhaltung muͤſſen dieſelben 
jederzeit gehörig befchieden, und fie 
vornemlich in folchen Fällen, wo ſie 
eines befondern Decreti approba- 
torii,e.g. zu Vergleichen, Anftellung 
oder Renunciation von Procefien, 
Appellation oder Reviſionen u. |. w. 
bedürfen, mit befiimmter Nefolus 
tion derfehen werden. 


1, Wegen aller foicher Praflandorum, 


wo der Bormund dem Pupillen- 
Colle⸗ 
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Collegio ſchlechterdings fubordinirt, 
und Gehorſam ſchuldig iſt, z. E. 
Rechnungs-Ablegen, Berichts-Er⸗ 
ſtattungen, Beantwortungen der 
Monitorum &c. ſind die rechtlichen 
Zwangs⸗Mittel, folglich auch Stra: 
fen von.5 bis zu 10 Rthlr. inclufive 
zur Sportul Caſſe, zu gebrauchen, 
Sobald es aber auffoldye Praftanda 
anfommt, weshalb dem Vormund 
vechtliches Gehör gebührer, 3. E. auf 
Erftattung gezogener Defecte, Er: 
fegung eines dem Curando verur: 
fachten Schadens :c. und der Bor: 
mund des Pupillen : Collegii Wer: 
fügungen fid) nicht unterwerfen will, 
muß ein Curator litis vem Curando 
gefegt, und die Sache zwifchen ihm 
und dem Bormund vor deffen ordent: 
lichen Richter im Wege Rechtens 
ausgemachet werden. 


mm. Gegen Euranden und Pflegebe: 

« fohlnen felbft, ftehen dem Pupillen⸗ 
Collegio gleichfalls die rechtlichen 
Zwangs ⸗ Mittel frey. 

nn. Sobald aber ein Pflegebefohlener 
majorenn geworden, hört diefe Ge: 
walt auf, und wenn der Bormund 
etwas von ihm zu verlangen hat, 
z. E. wenn er von ihm über die ge 
führte Wormundichafts: Rechnung 


quittiet ſeyn will, muß er im Wei: 


gerungs: Fall denfelben bey feinem 
Gericht fub comminatione perpe- 
tui filentii auffordern. 


00. Gegen einen dritten blofjen-Debis 
torem oder Ereditorem, oder Mit: 
Erben eines Pflegbefohlenen, kann 
das Pupillen » Collegium feine 
Zwangs-Mittel ſelbſt gebrauchen, 
ſondern ed muß, im Fall Wieder—⸗ 
ſpruchs, die Sache für die ordentli⸗ 
chen Gerichte gebracht werden. 


pp. Ueber alle ſubordinirte Gerichte, 
bat in allen, es fen bey dem Pupil: 
len-Eollegio felbit, oder ben jothanen 
Gerichten ſchwebenden Vormund— 
ſchaften das Pupillen⸗Collegium alle 
diejenige Autoritaͤt und Gewalt, 
welche allen Ober Landes⸗ Eollegiis 
über Unter: Gerichte. zuftehet, aus: 
zuüben, 
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gg. In Anfehung der von ben Unter: 
Gerichten einfommenven jährlichen 
Tabellen, muͤſſen die Raͤthe, mel: 
chen der Praͤſident ſolche fogleich je: 
desmahl zu diftribuiren hat, ehe dar: 
aus die einzufendende Ertracte laut 
$,1.n. 28. und 29, formiret wer: 
den, die gröfte Aufmerffamfeit dars 
auf, was daben etwa zu moniren, 
und entweder von dem Unter⸗Gericht 
zu mehrerer Erläuterung zu erför« 
dern, oder ſchon fofort demfelben 
aufzugeben fen, richten, und dahin 
den Antrag im Eollegio thun, da— 
mit auch bey den Unter-Gerichten, 
das bisher fo fehr verſaͤumte Wors 
mundſchafts⸗Weſen in beſſere Ord⸗ 
nung und Richtigkeit komme. 

fr, Ueberhaupt aber muͤſſen ſowohl 
Ada generalia der Vormundſchafts⸗ 
Sachen bey den Inter» Gerichten, 
als die Special- Acta der ben dem 
Pupillen Collegio ſelbſt ſchwebenden 
Vormundſchaften von dem Decer- 
nente perpetuo von Zeit zu Zeit 
revidirt, und von ihm die noͤthigen 
Excitatoria nach gehörigen Vortrag 
im Eollegio angegeben werden. 

ss, Ohne Erlaubniß des Präfidenten 
Bann feiner der Räthe aus Königs: 
berg eine Nacht ausbleiben. Will 
einer der Raͤthe auſſer Oft: Preuffer 
verreifen, muß er dazu allhier von 
Sr. Könige. Majeftär Groß Canzler 
den Urlaub fuchen. 


4, 3 


Die benden Secretarii des Pupillen- 
Eollegii haben alle diejenigen Pflichten 
auf fich, welche mit der Bedienung eines 
Serretarit bey jedem Zuftig Eollegio, dem 
— Fridcticiano gemäß verknuͤpft 
ind. 

Der zweyte Secretarius iſt zugleich 
Rendant der Depeſiten Caſſe, und hat 
daher beſonders die Pflichten eines Des 


‚pofital:Rendanten zu ertüllen. 


Der erfte Secretarius führet das Pro: 
tocoll in der Seſſion, welches aber nur in 
den Fallen zu führen nöthig iſt, wenn ein 
Vormund ad præſtandum praitanda 
eitirt werden, oder derfelbe oder ein ans 
derer perfdnlich vor dem Eollegio zu er⸗ 

fheinen 
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feheinen citirt worden, oder eine Bezah⸗ 
lung oder Auszahlung, zum oder aus dem 
Depofito gefchiehet, oder ſonſt ein auffer: 
ordentlicher Fall, ein Protocol zu halten, 
erfordert, immaſſen fonft über die gewoͤhn⸗ 
lichen Berrichtungen des Collegij ein Pro: 
tocoll zu führen nicht nöthig iſt. 

Was fie bey einer jeden Art der ben 
dem Pupillen-Eollegio zu haltenden Buͤ⸗ 
cher, zu führenden Rechnungen, und anzu: 
fertigenden Tabellen, zu thum haben, ift 
fchon oben im $. 1. enthalten, worauf fie 
daher hiermit nur lediglich vertiefen 
werden, 

An Anfehung des Erpeditiond » und 
Canzley⸗Weſens, haben fie, wie ſchon oben 
$. 1. Num. 15. prämittiet, nur dasjenige 
zu beobachten, mas aus dem dafelbft alle: 
girten Eanzley: Reglement ded Cammer: 
Gerichts bey dem Pupillen -Eollegio An: 
wendung findet. 

In die Expeditiones theilen fich beyde 
Secretarii, und liegt infonderheit dem 
erften Secretario auch alles dasjenige ob, 
was in gebachtem Reglement dem Eanzley: 
Director auferlegt iſt. ! 

Daß Secretarii den Befehlen des Praͤ⸗ 
fidenten, wie aud) ven Verordnungen des 
Eollenii und der Näthe Folge zu leiften, 
und fich in den gehörigen Schranfen zu 
halten haben, ergiebt fich aus der Qualität 
ihrer Bedienung von feldft. 


$. 4 


Der Regiftrator des Pupillen:Eollegii, 
hat gieichfall8, die mit diefer Bedienung 
ben jedem Juſtitz Collegio, nad) dem Co- 
dice Fridericiano verbundene Pflichten 
zu erfüllen, A&ta gehörig zu heften, zu 
foliiren, die Rubriquen mit Benfügung 
des Nahmens des Decernenten, und Ro- 
tulos darinn zu machen. 

Was er in Anfehung der ben dem Col: 
legio zu haltenden Bücher, und anzufer: 
tigenden Tabellen, zu beobachten hat, ift 
fchon oben $. 1. bey der Art derfelben vor» 
gefchrieben, worauf er daher hiermit ver: 
wiefen, und zugleich generaliter angewie⸗ 
fen wird, auch diejenigen Bücher, welche 
nicht von ihm ſelbſt, fondern vom Praͤſi⸗ 
denten und Eollegio geführet werden, im 
feiner Verwahrung zu haben, bey jedes« 
mahliger Seßion aber dem Prafidenten 


vorzulegen. Nicht weniger hat derfelbe 
auch aus dem, im Anhang des Cod. pag. 
64. allegirten, und in der Sammlung ver 
Edicte de Anno 1765. Num. 116, bes 
findlihen Cammer - Gerichtd Regiftratur: 
Reglement vom 23 Dec. 1 765. alled das⸗ 
jenige in Anwendung zu bringen, was ohne 
Ruͤckſicht auf Procek : Acten zur guten 
Ordnung überhaupt, 3 E. ins. 6. wegen 
des Decernenten:Zettuld, wegen des Bu- 
ches, worinn die ausgegebenen Acten zu 
notiren, vorgefchrieben ift. In allen fei: 
nen Dienft betreffenden Sachen muß er 
dem Präfidenten und Räthen des Collegii 
den fdyuldigen Gehorſam leiften, und über: 
haupt die gehörige Subordination nie 
mahls aus den Augen feßen, 


E 

Die bey dem Pupillen: Eollegio ange 
ftellte Referendarien müffen ſich auf Ans 
weifung des Präfidenten zu allem, was 
derfelbe ihnen in Dienft:Suchen aufgiebt, 
vornemlich aber zu Sublevirung der Raͤ⸗ 
the, und der Secretarien, theils im Fuͤh⸗ 
rung der Protocolle, theild in Expeditio⸗ 
nen, nicht weniger auch in der Megiftra- 
tur, gebrauchen laffen, Damit fie in allen 
Tpeilen der Zuftig : Gefchäfte eine Fer: 
tigkeit und Uebung erhalten. 


6 


Die beyden Eanzeliften, wovon einer 
zugleih Calculator ıft, Haben vie laut 
Codicis Fridericiani mit diefer ihrer Be- 
dienung verknüpften Pflichten zu erfüllen, 
und derjenige von ihnen welcher Caleula— 
tor ift, die in Rechnungs⸗ Sachen erfor: 
derliche Pünktlicheit auf das genauefte zu 
beobachten , im übrigen auch den Befeh- 
len des Prafidenten und Verordnungen 
der Raͤthe und Secretarien die fehuldige 
Folge zu leiſten. 


7 


Des Aufiwärters und Bothen Schul⸗ 
digkeit, ift, außer dem, allen Canzley Die: 
nern und Bothen bey jedem Juſtitz Colle⸗ 
gio obliegenden Dienftleiftungen, demje⸗ 
nigen zu gehorſamen, und dasjenige aus: 
zurichten, was der Prafident, Raͤthe, 
Seeretarii, und Regiftrator ihnen auf: 
tragen, 

$. 8. 


881 


2 F§. 8. 

Alle dieſe in vorſtehenden $$phis einem 
jeden auferlegte Pflichten hat verfelbe aufs 
genauefte zu beobachten, und das Pupil⸗ 
len: Eollegium hat nach Anleitung der fich 
hierauf beziehenden Se&tionis IV. der Ins 
ftruction vom heutigen Dato, dieſer ihm 
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hiermit auf Sr. Königl, Majeſtaͤt Befehl 
ertheilten Special» Anmweifung, die gehds 
rige Folge zu leiften. Berlin, den zoten 
Juli 1774. 

Ad Mandatum. 


\ 


v. Fürft. 


Beylagen fub Litt. A. 


No. 1. Schema zu dem bey dem Oft 
Preußischen Pupillen-Eollegio zu fuͤh⸗ 
renden Präfenzien: Buch, 

ift bey ver Special:Anweifung fürdie Weft: 
Preußische Regierung vom ıoten Sept, 
1773, fub Lit. A. No. ı. zu erfehen. vid. 
S. der Berordn. de 1773. c0l.57.5:578. 

No. 2. Schema zum Referipten: Buch, 
ift bey eben der Special » Anweifung fub 
Lit. A. No. 2. zu erjehen. vid. ibid. col. 


579. 

No. 3. Schema zum Decernenten:Zet: 
tel, oder Journal über die eingekomme⸗ 
nen Exhibita. \ 

befindet fich ben eben der Special: Antmei: 
fung fub Lit. A. No. 3. vid. ibid, col. 
581: 

No. 4. Schema zum Siegelungs: Buch, 
it bey eben der Special: Anmweifung fub 
Lit. A. No. 6. vorgefihrieben. vid. ibid. 
col, 583— 586, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß der 2ten Eolumne das rubrum: 
Nummer der Erpedition nad) dem Erpes 
ditiond: Buch, zu geben. 

No. 5. Schema zum Termin-Buch, 
befindet fich ben eben der Special» Anweis 
fung fub Lit. A. No. 5. vid. ibid, col. 
587 — 599, nur mit dem Unterſchiede, 


daß 
a) zwiſchen der zten und aten Columne 
eine Columne ſab rubro: Betrag 
des von den Partheyen eingereichten 
Stempel⸗Papiers, excl. derjenigen 
Sachen, die hiernaͤchſt in den Des 
cernenten⸗Zettel einzutragen, 
zu inſeriren. 
b) die drey legten Columnen gänzlich 
wegzulaflen. 

No. 6. Schema zum Depofiten:Buch, 
befindet fich ben eben der Special⸗Anwei⸗ 
fung fub lit. A. no. 10. vid. ibid. col. 
607—614, nur ift die erfte Columne in 
der Tabelle der Ausgabe, wegzulaſſen. 


No. 7. Schemazum Fifcalifchen, Spor⸗ 
tul:Eaffen: und Stempel-Straf-:Buch, 


befindet fich bey eben der Special-Anmwei: 


fung fub lit. A. No. 11. vid. ibid, col, 
615—620, 

No. 8. Schema zum Journal über die 

Introductions· und Dienft:Eyde, 
ift bey eben der Specials» Anweifung fub 
lit, A. no. 14. vorgefchrieben, vid. ibid. 
col. 685—628. 

No. 9. Schema des über die Commif: 
ſions⸗ und auswärtige Gerichts. Ges 
bühren zu führenden Buche, 

enthält zwey Abtheilungen. Die erfte 
fub rubro: 
aa. Eommiffiond.Gebühren, 
befindet fich bey eben der Special » Ar 
weifung fub lit. A. no. ı7. vid. ibid. col. 
639, 640. nur mit dem Unterſchiede, daß 
a) die 2te Eolumne, datum decreti 
zu rubriciren. er 
b) Hinter der legten Cofumne, folgende 
dren mit den Rubriquen: 
Porto ben Abfendung derfelben, 
Aufmwärter-Gebühren, für die Aufe 
wartung bey Eommiffionen, 
Summe, 
zu bringen, 
Die zweyte Abtheilung fub rubro: 
bb. Auswärtige Gerichts: Gebühr 
ren, 
befindet fich gleichfalls daſelbſt fub ee. vid, 
— 647, nur mit dem Unterſchiede, 
a 
a) zwiſchen der aten und sten Eolumne, 
die drey mit den Rubriquen: 
Gerichtd-Gebühren in Gold, 
Gerichts⸗Gebuͤhren in Eourant, 
Porto bey Abfendung derfelben, _ 
zu inferiren. 
b) in der legten Columne, Gold, oder 
Eourant, 
zu fepariren. 
Kt No. 10, 
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No. 10. Schema zu den Regiftratur- &. der Verordn. de 1773. col. 1659— 


Büchern, 


enthält 4 Repertoria, von welchen das 
ıte und 2te, nachdem ıten und ren Re- 
pertorio des bey der Inftrution für die 
MWeftpreußifche Patrimonial-Gerichte vom 
ı7ten Sept. 1773. befindlichen Schema- 
tis fub lit. A. No, ı0. eingerichtet. vid. 


1660, und reſp. 1669. 1670, 
Das zte Repertorium fub rubro: 
Bormundfchafts: Sachen von fub- 
ordinirten Gerichten betreffend, und 
Das 4te Repertorium fub rubro: 
Extraordinaria betreffend, faſſen 
6108 die beyden Eolumnen des ten 


- Repertorii, in ſich. 


Beylagen fub Lit. B. 


No. ı. Schema zur jährlichen Depoft: 
tal Rechnung über. die baaren Gelder 
und Effecten, 

ift bey der Special» Anmeifung für die 
Weſtpreußiſche Negierung vom 10. Sept. 
1773, fub lit. B. No. 1. zu erfehen. vid. 
&, der Verordn. de 1773. col. 671— 


674, nur mit dem Unterfchiede: daß die 
ste Eolumne gänzlich wegzulaſſen. 
No. 2. Schema zur Depofital:Redj« 
nung über die Documente, 
befindet fich bey eben der Siperial:Anmeis 
fung fub.lit. B. No. 2. vid. ıbid. col. 
675—678. 


— Beylagen ſub Lit. C. 


No. ı. Schema zur Quartal⸗Praͤſenz⸗ 
Tabelle, 
iſt bey eben der Special» Antveifung fub 
lit. C. no. 1. zu erſehen. vid. ibid. col. 
679—682. 


No.a. Schema zur jährlihen Bor - 


mundfchafts: Tabelle, 
ift bey eben ber Special: Anweifung fub 
lit. C. no. 9, zu erfehen. vid. ibid..col. 
727—732 
‚ No. 3. Schema zur jährlichen Depoſi⸗ 
ten: Tabelle von den baaren Geldern 
und Effecten, 
iſt ben eben der Special: Anweifung fub 
lit. C. no. 10, vorgefchrieben. vid. ibid. 
col. 731— 734. 

No. 4. Schema zur jährlichen Depo⸗ 
fiten-Tabelle von den Documenten, 
Befindet fich bey eben der Special» Ans 
weifung fub lit. C. no. 11. vid, ibid. col. 

735 — 738. Ä 
No. 5. Schema zur haldjährigen fiſca⸗ 
lichen Straf:Tabelle, 
Befindet fich bey eben der Special» Anwei⸗ 
fung fublit. C.no. 12. vid. ibid. col. 739. 
"No. 6, Schema jur Quartal⸗Stem⸗ 
pel-Straf:Tabelle, 
äft ben eben der Special» Anweifung fub 
lit. C.no. 13. befindlich. vid. ibid. col, 
741, 
No. 7. Schema zur vierteljährigen eins 
zuſendenden Tabelle des verbrauchten 
Stempel⸗Papiers, 


befindet ſich bey eben der Special» Anwei⸗ 

fung fub lit, C, no, 14. vid, ibid. col, 

743. 

No.8, Schema zu dem jährl. einzuſen⸗ 
denden Etat der Befoldungen und 
ſaͤmmtlicher auch nicht. befoldeten Zus 
flig:Bedienten, Subalternen, bey dem 
Pupillen:Eollegio, 

ift bey eben der Special - Anweifung fub 

lic. C. no. 19. ju erfehen. vid. ibid. col. 

771— 776. 

No. 9. Schema zum jährlichen Ertract : 
ber inter: Gerichts : Vormundſchafts⸗ 
Tabelle, 

enthält die 3 Columnen, unter den Rus 

briquen: 

Nummer, 
Nahmen der Gerichte, 
Zahl der Bormundfchaften, 

No. 10. Schema zum jährl. Ertract aus 
ben Unter⸗GerichtsVormundſchafts⸗ 
Depofiten-Tabellen, 

enthält vier Eolumnen, unter den Kubris 

quen: 

Nummer, 
Nahmen der Gerichte, 
An Eapitalien und Documenten, 
mit der Unter⸗Abtheilung: 
Einnahme, 
Ausgabe, 
Beſtand. 
An baaren Gelde, mit eben den 
vorgedachten drey Abtheilungen. 
No. LVI. 
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No. LVI. Special: Anweifung für das Königl. Ober 
Burggräfliche Amt in Königsberg, wegen der einem jeden deflen 
Mitglieder und Subalternen befonders obliegenden Pflichten, und der zur Ord⸗ 
nung in den Gefchäften, nothwendig zu haltenden Bücher, zu führen: 
den Rechnungen und anzufertigenden Tabellen. De Dato 
Berlin, den zoten Juli 1774- 


ae. König. Majeftäthaben in der neuen 
© und verbeflerten Inftruction für die 
Regierung, das Tribunal, Hof Gericht, 
regen Eonfiftorium, Obers 
urggrafliches Amt, und Hof⸗Hals⸗Ge⸗ 
sicht und Eriminal-Eollegium in Koͤnigs⸗ 
berg vom heurigen Dato dem Oberburg- 
gräflichen Amt eine ausführliche Anwei⸗ 
fung feiner Pflichten gegeben ; und 
in ſoweit feine befondere Borfchriften er» 
theilet find, bleibt der Codex Fridericia- 
nus mit deffen Anhang, und deflelben Fort: 
fegung in. den jährlichen Sammlungen 
der Edicte, die Richtſchnur der Verfah⸗ 
rungs: Art. 

Da aber einestheild das Oberburg- 
gräfliche Amt eine von der Einrichtung 
bey andern Eollegiis abweichende befon: 
dere Berfaffung hat, anderntheild bey 
deffen Bifitation nieht nur einige der ihm 
ertheilten VBorfchriften mangelhaft, fon 
dern auch andere derfelben unbefolgt be 
funden worden; So haben Se. Königl, 
Majeftät nöthig erachtet, außer dem fchon 
in der Inſtruction enthaltenen, ihm noch 
folgendermaßen, worinn eines jeden Mit: 
gliedes und Subalternen defielden Special: 
Pflichten beftehen, und wie und von wem 
die zur Ordnung in den Gefchäften noth⸗ 
wendige Bücher, Journale, Rechnun⸗ 
gen, Tabellen ꝛc. zu halten, zu führen 
und anzufertigen, hiermit vorzufchreiben, 


$. 1 


Der Oberburggraf oder Präfident des 
Oberburggräflichen Amts hat das Präft- 
dium und die Direction des ganzen Col: 
legii, und außer den allgemeinen Dem gan« 
zen Collegio obliegenden Pflichten, liegt 
ihm folgendes beſonders ob: 

Er muß 

1. eine genaue Aufficht auf jedes Mit: 
glied, und auf jeden Subalternen des 
Eollegii, damit jeder feine Pflicht erfülle 


und auf alle deſſen Dienft Gefchäfte, das 
mit fie der Vorfchrift und Ordnung ges 
mäß verrichtet werden, führen, den Fehe 
lern, Unordnungen und Verzoͤgerungen 
fteuern und abhelfen, in fofern er. aber 
dabey MWiderftand findet, folches dem 
Oft: Preußischen Hof:Gericht anzeigen, 
damit Diefes entweder felbft darunter die 
gehörige Hilfe leifte, oder zu den durch 
Unfer Etatd-Minifterium von hier zu er⸗ 
laffenden Verfügungen berichte; jedoch 
muß er fich auch gegen diefe feine Unter 
gebene, da fie ſaͤmmtlich Königliche Dies 
ner find, mit der gehörigen Befcheiden« 
heit und Anftändigkeit betragen, 

Er muß 

2. das große Siegel des Collegii in 
feiner Verwahrung haben, fo daß folches 
niemahls ohne fein Vorwiſſen gebraucht 
werden fönne. 

3. Ale, im Nahmen des Eollegii er⸗ 
folgende Erpeditiones dürfen, exclulive 
der Berichte, welche jederzeit das ganze 
Collegium nad) der in der Anftruetion 
dect. IV. q. 13, erteilten Borfchrift zu une 
terfchreiben hat, in mundo nur allein 
von ihm unterjchrieben werden. 

Die Eoncepte revidirt jeder Decernent, 
ohne daß es, wie bieher-zum Aufenthalt 
der Sache nur gereichet, einer Reviſion 
des Prafidenten bedürfe. Die ad Adta 
bleibende Sentenzien unterfchreibt vor der 
Publication der Prajivent ſowohl, als 
ſaͤmmtliche Aſſeſſores in einer Reihe, 
Wenn die Senten; aber zur Ertradition 
an die Partheyen erpedirt wird, untere 
fehreibt der Präfident das expedirte Mun- 
dum ällein, 

4. Eine feiner vornehmften Sorgen, 
muß der Präfident dahin gerichtet ſeyn 
laffen, daß die zur Ordnung nothwen⸗ 
dige Bücher nach den fub, lit. A, beylier 
genden Formularien bey dem Collegio or⸗ 
dentlich und accurat geführet werden, 

Kt 2 Oder 
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oder mas flatt folcher den folgenden 
Borfchriften gemaß zu beobachten it, ge: 
fchehe. Und er muß ſowohl die bey einem 
jeden derfelben ihm auferlegte eigene Prlich- 
ten erfüllen, ald auch daß Affeffores und 
Subalternen, was ihnen in Nückficht 
darauf obliegt, nicht tweniger beobachten, 
fich angelegen feyn lajlen. 
5. Das Präfenzien: Buch, 
ſub. lit, A no, 1, 
muß der Präfident felbft führen, und bey 
jeder Seffion die abweſenden Glieder und 
Subalternen mit der Urſache ihrer Abwe⸗ 
fenheit darinn bemerken. 
6. Das Reſeripten⸗Buch, | 
fub, lit, A. no, ı, 
muß gleichfalls der Prafident ſelbſt hal⸗ 
sen, und jedes Reſcript, fobald es einläuft, 
von dem Präfidenten darin eingetragen, 
in der nachiten Seſſion dem Collegio 
publicirt, und hiernächft dem Regiftra: 
tori, um es auf den Decernenten :Zettul 
zum Vortrag zu ſetzen, zugeftellt werden. 
Der Präfivent muß auch diefes Buch, 
wenigſtens wöchentlich einmahl, und ob 
alles in dem Reſcript befohlne befolget 
fey, nachfehen, im Fall es gefchehen, 
folches in die dazu beftimmte Columne 
eintragen, in deſſen Entftehung aber die 
nörhigen Verfügungen treffen. 
7. Der Decernenten : Zettul oder das 
Journal über die einfommende Exhibita, 
fub, lit. A. no. 3. . 
muß vom Regiftratore angefertiget und 
von einem Seſſions⸗Tage zum andern 
eontinuirt, darin alle einfommende Vor⸗ 
fellungen, Klagen, Memorialien, auch 
die von Deputatis Collegii oder Secre: 
tario, oder Reterendariis Collegii, zu: 
mahl in Vormundſchafts⸗ und Erecu: 
tions:Sachen, abgeftattete Berichte, oder 
auch bloß aufgenommene und brevi ma- 
nu ohne Bericht, dem Collegio einges 
reichte Protocolla, und wie oben fehen 
erwehnet, die Mefcripte, nicht weniger 
Anfchreiden, von andern Gerichten ein: 
getragen, und dem Präfidenten den Tag 
vor der Seffion vorgelegt werden, damit 
biefer in jeder Sache, worin noch feiner 
Beftellet, (als welcher fonft,, fo lange kei 
ne gegründete oder auch nur fcheinbare 
Special: Befchwerde über ihm einläuft, 
perpetuus bleibt, und daher ſchon jedes 
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mahl in dem journal von dem Megiftra- 
tore, in der dazu beftimmten Columne 
anzuzeigen ift) einen Decernenten ernen- 
ne, die Sache von dem Kegiftratore dem 
Decernenten zugefchickt, und von diefem in 
der nachften Seffion, nach der Ordnung 
des Derernenten:Zettuld in pleno vorge: 
tragen werben. 

Sollte während der Seffion eine fei- 
nen Verzug leidende Sache einfommen, 
fo muß der Prafident folche ſelbſt in den 
Decernenten:Zettul fegen, und folche einem 
Affeffori noch während der Seflion zum 
Vortrag fofort zuftellen. 

Wird außer dem ordentlichen Ge⸗ 
richts· Tag etwas wegen der erforderlichen 
Belchleunigung decretirt, als welches 
nicht anders, als dergeſtalit geſchehen 
muß, daß der Praͤſident, einen oder zwey 
der Aſſeſſoren ſchriftlich votiren laſſe, fei- 
ne Meynung beyfuͤgen und das hiernaͤchſt 
juxta majora concludirte expediren laſſe, 
ſo iſt doch die Sache hiernaͤchſt noch dem 
Regiſtratori zuzuſchicken und von ihm in 
den Decernenten⸗Zettul einzutragen, dar 
mit von der, ob zwar fchon gefchehenen 
Verfügung in pleno Collegii der Vor: 
trag gefchehe. Meldet fich jemand mit 
einem Gefuch, Klage, oder Beſchwerde, 
es fen in oder außer den Gerichtd: Tage, 
mündlich, fo muß er auf Beranlaffung 
des Präfidenten von einem Referendario 
oder Secretario ad Protocollum vernoms» 
men, und biernächft diefes Protocoll, 
es werde ob periculum in mora auf vor: 
ftehende Art, auch fogleich fchon außer, 
oder in dem Gerichts : Tag etwas darauf 
verordnet, oder die Verfügung bis zum 
Gerichts : Tag ausgefegt, zur Nachtras 
gung in das Journal dem Regiſtratori 
zugefchicht werden, 

8. Das GSiegdlungs: oder Expedi⸗ 
tions: Buch, 

fub lit, A. no, 4. 

ift von dem Secretario zu führen, und 
daher von ihm in die dazu vorgefchriebene- 
Eolumnen alled dasjenige einzutragen, 
was zu dem doppelten Endzweck der dar: 
aus zu erfehenden Gemwißheit, ob nichts 
unerpedirt geblieben, und wieviel für jede 
Erpedition an Gebühren zu entrichten 
fen, gereiche. Bey Vorlegung der 
Mundorum zur Unterfehrift ift das Buch 

dem 


889 


dem Prafidenten mitzufchicken, damit er 
darin felbft die geichehene Gegeneinander: 
haltung und Llebereinftimmung der Expe⸗ 
ditionen mit dem Buche in jedem Siege: 
a. Tage durch feine Unterſchrift atte⸗ 


J Das Verhoͤrs. und Termins· Buch 
fub Lit. A. Num. 5. 

muß von dem Secretariogeführet und für 
jeden Gerichts Tag fortgefeßt werden; fo 
Daß er darinn, die auf fothanen Gerichts 
Tag fallende Termine gehörig‘ einträgt, 
jeven Gerichts: Tag aber folches, dem Praͤ⸗ 
fiventen, mit den zu jeder darinn aufge: 
führten Sache gehörigen Adtis vorlegt, 
Damit diefer nicht allein das auf diefen Tag 
angefeßte, gehdrig vornehmen laffe, fons 
dern auch, was in Termino in jeder 
Sache gefchehen, feldft eintrage, folglich 
auffer der zweyten von dem Secretario 
ſchon ausgefüllten Columne, alle uͤbrigen 
ſelbſt fülle, auch in der erften Columne nur 
denjenigen Sachen eine Nummer beufüge, 
worinn ein Werhörd: oder Commiffiond: 
Beſcheid erfolget, damit bey der Quartals 
Proeeß ⸗Liſte Hieraus deito leichter die Zahl 
der in einem jeden Quartal publicırten 
Beſcheide ertrahiret werden könne. So 
wie fchon aus dem Rubro der vierten Co⸗ 
lumne des Schematis erhellet, daß jede 


Sache cum Adtis einem der Affefforum - 


oder Neferendarien befonders zugefchrie: 
ben werden muß, fo ift doch fein Verhoͤr 
Bloß einem Referendario, fondern, wenn 
es die Zeit in pleno zu halten nicht vers 
ſtattet, einem der Aſſeſſorum nebſt einem 
Referendatio oder Secretario, der das 
Protocoll führer, aufzutragen und hier: 
auf ſolches von dem Aileffore in pleno 
zur Abfaffung des Beſcheides vorzutragen. 
Wie denn auc) die Eonftitutione- Bor: 
träge, menu Die Zeit, fie in pleno anzu: 
hören, nicht verftattet , gleichfalls auf eben 
die Art aufgenommen und biernächft zur 
Adfaffung der. Decrete darauf in pleno 
don dem deputirten Aſſeſſore vorgetragen 
werden müffen. 
- An Bormundfchafts : Sachen ift das 
Verhoͤrs⸗ Buch zugleich als ein Termind: 
Bud) folgenderaeftallt zu nutzen. Daß 
darinn die Termine zu Ableiftung der 
Bormundichafts » Pflicht gehören, zeigt 
Mon das Schema. 
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Den Eommiffiond: Terminen, es fen 
zur Abnahme der Rechnungen oder fonft, 
iſt in vem Schemate auch fchon der Pla 
angemiejen, und muͤſſen daher auch. folche 
jederzeit, wenn fie gleich, nicht während der 
Seſſion, fondern erft ven Nachmittag def 
felben Tages, oder in den folgenden, (wel: 
ches doch jederzeit in einer ununterbroche- 
nen folge gefchehen muß,) gehalten wer: 
den koͤnnen, auf einen Seſſions. Tag ans 
gefegt und in das Bucheingetragen werden. 


Gleichwie aber auch, wenn in Vor— 
mundfchafts:Sachen jemanden etwas bey» 
zubringen, oder zu dociren auferlegt, oder 
ein anderes ludicium darum requirirt wird, 
jederzeit ein gewiffer Zeitraum dazu vor⸗ 
gefchrieben werden muß, und bifiher dazu 
gewiffe Friften binnen 8 oder 14 Tagen, 
2 oder 3 Wochen, ı oder 2 Monathen, 
nachgegeben worden : fo ift fünftig in den ' 
Erpeditionen, dazu allezeit ein gewiſſer 
Tag und zwar ein Seſſions Tag zu be 
fimmen, in oder vor welchem das Vers 


langte erwartet werde; und diefer ift al⸗ 


lezeit bey der Audfertigung von dem Se 
cretario in das Termine Buch unter dem 
Rubro: 

zur Benbringung und Einreichung, 


e. g- 
"dem N. N. zu Einreichung der * 
Scheine, 
einzutragen. 
Sind nun die Injuncta nicht ſchon vor: 
her eingebracht, als weshalb Adta nach: 
zufehen find, oder werden fie nicht ſelbſt 


noch in der Seflion eingereicht, als in 


welchen benden Fallen zwar die gefchehene 
Befolgung in dem Buche zu notiren, die 
Eingaben, Berichte ꝛtc felbft aber auf den 
Decernenten: Zettel zu fegen und nach der 
Reihe deſſelben vorzutragen find, fo muß 
während der. Seffion ein Excitatorium 
angegeben, und ein andermweitiger Tet- 
minus jur Befolgung präfiyıer, auch in 
dem Buche notirt werden, durch welche 
Ber fahrungs:Artin Voꝛmundſchafts⸗Sa⸗ 
chen, wo faft alles von dem Collegio, ohne 
daß, wie in den Procefien, davon von jes 
mand andern, Erinnerung und lirgirung 
gefchiehet, ex  oficio beforgt werden muß, 
vermieden wird, daß nicht leicht etwas 
verfäumt werden könne. 

f 3 IO, 
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10. Das DiſtributionsBuch 
fub Lit. A. No. 6, 

hat zwar Regiftrator zu führen, und fo 
bald eine entweder loco Oralis, oder 
zum fcheiftlichen Verfahren verwieſen ge: 
weſene Sache zum Spruch gefchloffen üft, 
folche in das Diftributiong-Buch einzutra- 
gen und folches dem Prefidio vorzulegen. 

Diefer aber muß in der dazu beſtimm⸗ 
ten Columne den Referenten benennen, 
bey der Diftribution Gleichheit zwiſchen 
den Affefloribus beobachten, wenn die 
Relation fertig ift, und dem Prafidenten, 
um das Datum prefentati darauf zu fes 
gen, verfiegelt erhibirt wird, ſolches in 
der lezten Columne ded Buchs notiren, die 
Relation auch fofort in demfelbigen oder 
dem nächftfolgenden Gerichts:Tag ablefen 
laſſen, auch damit feine Sache allzulan: 
‚ge ben dem Neferenten liegen bleibe, das 
Diftributions: Buch wöchentlich nachfehen 
und an die Nückitände gehörig erinnern. 

ı1. Das Urthels:Buch, i 
fub Lit. A.No. 7. 
muß der Präfident halten, und das in jede 
Columne gehörige felbit eintragen. Es er- 
giebt fich von felbft, daß folches in Anfehung 
“der 4 eriten Columnen beyder Ablefung der 
Relation , in Anfehung der 5 leztern aber 
bey der Publication geſchehen muͤſſe. 


Es dienet dieſes Buch nicht allein zu 


dem daraus zu formirenden Quartal⸗Ex⸗ 
tract, bey der Quartal: Proreß: Tabelle, 
wie viel Urthel abgefaht worden, fondern 
auch vornehmlich zur Controlle, daß feine 
auf adgelefene Relationes concludirte 
Sentenz unabgefaßt und unpublicirt bleibe, 
ı2. Ein Depofiten: Bird, 
ſab Lit. A. No.8, : 
wegen der Proceß: oder gerichtlichen De- 
pofitorum , und ein anderes, wegen ber 
oormundfchaftlichen Depofitorum, 
Nach ebendiefem Schematefub Lit.A. 
No, 8, nur mit Weglaffung der inder 
Ausgabe für die bey Pupillen » De- 
pofitis nicht ftatt findenden Depoſi⸗ 
ten: Gebühren beftimmten Eolumne, 
muß bey dem Oberburggräfl. Amt, für 
jede diefer befondern Arten der Depofito- 


rum geführet werden, und find diefe Bit 


- her, weldhedas Eollegium felbft und nicht 
der Rendant hat, die Eontrolle der Des 
pofiten-Rechnung- 
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Das Schema ſelbſt iſt zwar mit eini⸗ 
gen Abweichungen von den im Anhange 
des Codicis pag. 19. & 20, befindlichen 
Schematibus, und befonders mit Weglaf 
fung des den Augen, welcher bey deſſen 
Vorſchrift intendirt worden, nicht erfuͤl⸗ 
lenden Journals auf eine dem Endzweck 
angemeſſene Art eingerichtet. Es muß 
aber im uͤbrigen alles, was wegen der 
Eintragung darinn von jedem Decernen⸗ 
ten, ber etwas in Depofiten-Sachen ver: 
anlaßt, wegen der Aufmerkſamkeit des 
Präfidenten darauf bey Unterſchrift des 
Mundi wegen der entweder für beftändig 
oder jährlich zu beſtellenden Eaffen : Cura⸗ 
toren, wegen des Kendanten , wegen ber 
fihern Verwahrung und fonft wegen des 
Depofiten» Wefens überhaupt in dem Ans 
hang des Codicis pag. 6 bis 32. verord« 
net ift, auf das allergenauefte, ben der font 
‚anf das ganze Collegium und vornehm⸗ 
lich denjenigen, der die ihm obliegenden _ 
Pflichten nicht erfüllt, fallenden Verant⸗ 
mwortung, beobachtet werden. 

Es muß dabero 

a) vornemlich mit der größten Aufmerk. 
famkeit alles, was in Depofiten- Sachen 
verordnet wird, in Die vorgefchriebene 

Depofiten: Bücher des Eollegü von dem 

Decernenten oder Referenten eingetra- 


gen, 

b) das Folium, mo die Eintragung 
gefchehen, bey dem ad afta bleibenden 
Deeret von dem’ Decernenten felbft 
und ben deſſen Concept und Mundo 
von dem Secretario und Eopiften an 
notiret, von dem Decernenten und Praͤ⸗ 
fidentef refpetive bey der Kevifion, 
dad Concept und Unterſchrift des 
Mundi, ob ſolches geſchehen, nachge⸗ 
ſehen, 

c) von dem Rendanten ohne ſchriftlichen 
Befehl des Collegii weder etwas einge⸗ 
nommen, noch ausgezahlet, J 

d) die Quittung uͤber die ad Depoſitum 
gekommene Gelder, Effecten und De: 
cumente ferner nicht mehr von dem Ren⸗ 
danten allein, ſondern von dem Colle⸗ 
gio gegen reproducirung des von dem 
Rendanten ausgeſtellten und dagegen 
ad Alta zu nehmenden Interims- 
Seins, und nachdem folchem zufolge, 


e) die 
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e) die würffiche Einnahme in dem De 

pofiten-Buch, in die Eolumme: 
Iſt eingefommen 
eingetragen worden, 

f) der förmliche Depofiten- Schein auf 
Stempel: Papier und gegen Erlegung 
der in der Sportul: Ordnung dafiir ans 
gefegten Gebühren erpediret werden. 

g) Muß jährlich eine ordentliche Nechs 
nung, twig davon unten ad Num. 19. 
diefes $phi das Schema fub. Lit. B, 
n. 1. und 2. beyliegt, und nicht bloß in 
Abſchluß aus den Büchern, von dem 
Rendanten angefertiget , folche 

h) von demjenigen Äſſeſſore, melcher 
nicht zugleich Eurator ift, in Gegen: 
wart der Curatorum mit Adhibirung 
und Gegeneinanderhaltung der Depo⸗ 
fital- Bücher gegen die Rechnung abge: 
nommen, 

i) fo weit folche richtig und mit den Be; 
fägen, welche über jede Einnahme in 
Mandatis des Collegii über die Aug: 
gabe in rechtögultigen Duittungen des 
rerjenigen, an welche die Zahlung oder 

xtradition, juxta Mandata Collegii 
gefchehen follen, beſtehen müffen, über: 
einftimmig, auch fo weit, , 

k) der ſowohl in Anfehung der baaren 
Gelder nachzuzählende, ala in Anfes 
hung der Effecten und Documente Stück 
vor Stick nachzuſehende Beftand rich- 
tig befunden wird, 

I) der Rendant durch eine vom Colle- 
gio auszufertigende Quittung dechar- 

iret, 

— ſo weit aber nicht monita elidirt 
werden koͤnnen, ſolche noch zu deren 
Abhelfung in einer gewiſſen Friſt der 
Decharge inferirt werden. 

n) Die Depofiten:Gelder müffen fo we⸗ 
nige Zeit, ald möglich; müßig und der 
Depofiten:Cafje baar zur Kaſt und Ge: 
fahr bleiben, vielmehr fobald fie 6 Bo: 
hen darinn liegen, und nicht auf Hy⸗ 
pothequen ficher untergebracht werden 
Fönnen, bey der Banque zinfbar belegt 
werden; und damit dies um fo weniger 
Fünftig wie bisher vernachläßiget werde, 
muß der Präfident ſich monathlicheinen 
Ertract vonden Curatoribus und Ren- 
danten, wie viel baare Gelder in jedem 
Depofito und mie lange dieſelbigen dar⸗ 
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inn liegen, geben laſſen, und hierauf 
bie den Verordnungen, wegen Placis 
rung der Gelder bey der Banque ges 
mäße Berfügungen treffen. 

Die Zinfen von den bey der Banque plas 
eirten Geldern müffen, 0) wo es nicht: 
‚ganz geringfügige find, melche Bis zur- 
MWiederdezahlung des Eapitald audges 
fegt bleiben können, wenigſtens jaͤhr⸗ 
lich eingefordert werden, 

Wogegen aber auch, P) Se. Königliche 
Majeft. den Curatorıbus und Rendan⸗ 
ten diejenige Emolumente allerqnaͤ⸗ 
digft accordiren, welche in den allegir« 
ten im Anhang des Codicis pag. 6. 
bis 32. befindlichen Verordnungen dens 
felben dafür ausgefeßt find, 
13. In das Straf. Bud), 

fub Lit. A. No. 9. 
welches zur Vermeidung der Vervielfältte 
gungen der Bücher in drey Abtheilungen 
von Fiſcaliſchen, Sportul:Eaffen » und 
Stempel:Strafen abgetheilt ift, muß jeder 
Decernent, der eine Strafe dictirt, oder 
auch nur comminirt, folche in die dazu an⸗ 
gewieſene Columnen eintragen, folglich der 
Praͤſident nur, daß ſolches geſchehe, Ach⸗ 
tung geben. 
Die Sportul-Eaffen: Strafen flieſſen in 
die Special: Sportul Caſſe des Oberburg« 
gräflichen Amts. In Anfehtung der Fiſca⸗ 
Iifchen und Stempel hergegen hat dag 
Oberburggraͤfl. Amt dieſes Buch jederzeit 
auf Verlangen dem Othcio Fitci, welchem 
das Nöthige wegen Einziehung. diefer 
Strafen zu beforgen obliegt, vorlegen zu 
laſſen. 
14. In das Collateral⸗Stempel⸗Buch, 
NE 
muß jeder Decernens ſowohl in Bormund« 
ſchafts und Erbtheilungs · als andern Sa⸗ 
chen, wenn dem Oberburggräfl, Amt ein 
Fall, daß jemanden eine Eollateral: Erbs 
(haft zugefallen ift, bekannt wird, der 
Fall eintragen, und es muß von dem Praͤ⸗ 
fiventen, nad) den ergangenen Verordnun⸗ 
gen wegen des Stempel: Mefens, genau 
darauf gehalten werden, Daß - auch der 
Betrag des Eollateral:Stempels, würklich 
zur Stempel: Eaffe entrichtet, und daß ſol⸗ 
ches gefchehen, zur Eintragung in die das 
zu beftimmte Columne dociret werde, 


15. Das 
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15. Das Journal über die niederge⸗ 
legte Teftamente, Eodicille, und andere 
Difpofitiones mortis caufa, 

fub Lit. A. No. II. 

Hat der Secretarius zu führen, und ſich 
wegen der Eintragung nad) den, bem 
Schemati bengefügten Anmerkungen zu 
richten, damit daraus zu jeder Zeit con 
fire, wieviel und welche Teftamente, noch 
in der Verwahrung des Oberburggräfl. 
Amts find. 

Es muß aber daher auch diefed Buch 
ben jedem Adtu, entweder einer Depofi- 
tion oder einer Retradition oder Publi- 
cation des Teftaments, dem Praͤſidenten 
vorgelegt, und der Adtus von ihm darinn 
durch feine Unterſchrift atteftirt werden. 

Der Praͤſident muß ferner dafuͤr forgen, 
daß die deponirten Teftamente, bis fie ent: 
"weder auf Verlangen des Deponenten 
retradirt, ober nach des Deponenten Ab» 
feben publicirt werden, ald in welchem 
Iegtern Fall fie ſodann mit den Pubfica- 
tions- Adtis in die Regiftratur gehören, 
entiveder in dem Depofiten » Kaften, oder 
in einem andern verfchloffenen Schranf 
unter dem Befchluß eines der Aſſeſſorum 
oder des Serretarü ficher vermahret wer⸗ 
dem, 

Alle Viertel: Jahre muß der Prafident 
auch eine Revifion anftellen, ob nach Ans 
feitung diefes, in gedachtem Kaften oder 


Schrank zugleich mit zu vermahrenden - 


Journals, alle diejenigen Teftamente noch 
vorhanden feyn, tvelche deponirt und noch 
weder retradirt, noch publicirt worden, 
immaffen der Prafident und das ganze 
Collegium dafür refponfable iſt. 

15. Die Regiftrarur- Bücher oder Re- 

otia, 
fub Lit. A. No. 12. 
müffen von dem Regiftratore geführet, 
und daß dabey die genanefte Ordnung und 
Exactitude beobachtet werde, von dem 
Präfidenten durch Öftere Nachfehung der» 
fiben, und Vifitation der Regiftvatur, 
Achtung gegeben werden. 

Die in dem Schemate vorgefihriebene 
ſechs Repertoria für jede Art der darinn 
einzutragenden Sachen erfordern auch) 
ſechs verfchiedene hiernach einzurichtende 
Repofitoria, fo daß ein jedes Reperto- 
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rium auf ein eigenes Repofitorium feine 
Beziehung hat. 

Das erfte Repofitorium für die Gene- 
ralia ift in 24, Fächer nach den .Littern 
des Alphabets einzutheilen, und find nach 
alphabetiſcher Ordnung darinn zu vers 
wahren Alta und Nachrichten von ber 
Berfaffung des Eollegüi, der Beftellung 
und Verpflichtung veflelben Glieder und 
Subalternen,, die jährliche Depofitens 
Eafens Rechnungen, die dazu gehörigen 
Beläge und Acta, die während des Laufs 
eines jeden Jahres an das Collegium er: 
laffene zufammen zu heftende Edicte, Pa: 
tente, Eircularia und General:Refcripte, 
die wegen deren Publication abgehaltene 
Protocolle, abgeftattere Berichte, und 
überhaupt alle dergleichen Generalia. 

Das zweyte Repofitorium ift gleiche 
falls in 24, Fächern nach alphaberiicher 
Drdnung für die Kirchen» Sachen einzus 
richten. 

In das dritte NRepofitorium gehören 
alle Adta Proceflualia, exclufive der 
Eonenrd:£iquidationd: und Fndult» Pros 
ceſſe. Diefes iſt in zwey Haupt · Abthei⸗ 
lungen, jede von 24. Faͤchern, nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, und zwar eine fuͤr die 
currenten und die andere fuͤr die repo⸗ 
nirten, dergeſtallt einzurichten, daß bey 
dem vorauszuſehenden Anwachs jederzeit 
hinlaͤnglicher Raum im jedem Fache 
fen, Bis etwa nach einem geraumen Zeit 
Verlauf, die reponirten Acten ganz in 
ein ander Behaͤltniß gebracht merden 
koͤnnen. | 

Ueber fämmtliche Acta diefer Art ift 
das in dem Schemate vorgefchriebene 
dritte Repertorium zu führen, und darinn 
folche nach dem Nahmen des Klägers, 
jedoch auch mit der aus dem Schemare 
erfichrlichen Beziehung, unter dem Nah⸗ 
men des Beklagten, einzutragen, auch Dies 
felbigen mit dem, bey der Eintragung er: 
baltenen Zeichen, 

BR 3. lie. A. no. 3. de 1774. 
in rubro auswendig auf dem Titel-Bo- 
gen zu verfehen. Nach diefem Regiſtra⸗ 
tur » Zeichen müffen fothape Acta hier: 
naͤchſt ſowohl in den fir die currenten, 
als in den für die reponirten Acten, (als 
in welche legtere zu einer fogleich in die 
Augen fallenden Diftinetion zwiſchen dem 
erſten 
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erften und zwehten Blatt ein blauer aus 
den Acten herausragender Zettel von ftar: 
fen Papier einzuheften) beftimmten Faͤ— 
hern aufbewahrer werden. 

Das vierte Nepofitorium ift allein den 
Eoncurs: £iquidarionss und Indult: Pros 
cejjen zu widmen, und folches eben jo wie 
das dritte in 24. Fächern für die cur: 
renten, und in 24 Faͤchern für die reponirs 
ten abzutheilen. 

Zu des Negiftratoris Pflicht gehöret 
hiebey vorzüglich, daß in jeder Diefer Sa: 
chen nicht allein, befondere Volumina 
generalia citationis Credirorum, fons 
dern, ach bejondere Volumina gene- 
ralia conftictutionis & diftribuuonis 
maſſe, und außerdem wegen eines jeg: 
lichen fich meldenvden Liquidanten Volu- 
mina Ipecialia, im deren jedes ein Er: 
tract der Claſſifications⸗Sentenz, in fo weit 
fie diefen Eiquidanten angehet, deſſen Ber 
‚ weile, Beichrinigungen, auch etiva er: 
griftene Appellation gehören, geheftet, 
und ſaͤmmtliche zu jedem Concurs gehoͤ— 
tige Alta in dag nachdem Schemate bor: 
gefchriebene vierte Repertoxium, nach 
alphabetiſcher Ordnung, und zwar bey In⸗ 
dulten und Eoncurfen nach dem Rahmen 
der Debitorum, ben Liquidations-Pro— 
ceffen über Immobilia aber, nach dem 
ahnen der Ammobilien, eingetragen, 
auch auf dem Rubro ver Acten das Zei: 
den; h» E. 

R. 4. lit. Z. no. 1. 
gefegt werde. Und ift im übrigen auch 
wegen der Nepofirion eben das bey dem 
dritten Repoſitorio vorgefchriebene zu 
beobachten. 

Das fünfte, nicht wie vorhergehende 
doppelt fondern nur einfady in 24. Fd- 
chern abzurheilende, Repofitorium ift des 
nen durch Ausübung der willführlichen 
Gerichtsbarkeit eniftehenden Arten, als 
j. E. wegen Beftellung der Curatorum 
Sexus, wegen Werlautbarungen und 
nachgefuchten Confirmationen, imgleis 
chen ven in Sachen, "welche bey dem Col: 
legio nicht anhängig find, einlaufenden 
Erecutiond » Befehlen, Requifitorialien, 
Implorations-Schreiben und dergleichen, 
beftimmt, und muß über wige von dem 
Kegiftratore Das nach dem dehemate vor: 
gefchriebene fünfte Nepertorium mit 
Beobachtung der alphabetischen Ordnung 
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geführt, auch auf dem Rubro der Arten 
das Zeichen z. €: 

R. 5. lit. M. no. 3. 
bemerkt werben. B 

Das ſechſte Repofitorium muß in zwey⸗ 
mahl 24. Fächern für die eurrenten und 
die abgethanen Bormundfihafts: Suchen, 
nach alphabetifcher Ordnung eingerichter, 
das Repertorium nach dem, für das fechite 
Repertorium vorgefchriebenen Schemate 
geführet, auf jedes Arten: Stüc in rubro 
das Zeichen, welches es im Repertorio 
bekommen, 3. E. 

R. 6. lit. F. no. 4. 
geſezt, auch wegen der Diftinetion t ber _ 
abgethanenen, von den curventen, eben 
dasjenige beobachtet werden, was chen 
bey dem britten Repertorio vorgefchrie: 
ben ift. 

Es ergiebt fi) von felbft, daß da, 
wenn die vorfichende Borfihriften beobs 
achtet werden, die reponirten Sachen je: 
der Art, durch die eingehefteten blauen 
Zettel ſich fogleich auszeichnen, mie auch 
aus der in den Nepertoriis bey jeder Sa⸗ 
che zu annotirenden Nepofition, in die 
Augen falten, kein beſonderes förmliches 
Repertorium für die reponirte Sachen, 
geführere werden dürfe, Kine nur mit 
Henennung der Nahmen und der Mrgts 
ftratur: Zeichen in alphabetischer Ordnung 
zu haftende und bejtändig zu continuiren: 
de Specification der Arten, weichereponirt 
werden, aus jedem der Repertoriorum, 
{ft Hingegen dazu nöthig und nüßlich, da: 
mit, wenn der Naum in den Dazu beftimme 
ten Fächern zu mangeln anfangen follte, 
fie in ganze Paquete nach diefer Specis 
fication zufammen gebunden, und in ein 
anderes feparirtes Behaͤltniß gebracht 
werden koͤnnen. 

17. Die das Canzley⸗Weſen inſonder⸗ 
heit betreffende Buͤcher ſind in dem im 
Anhang des Codicis pag. 62, allegirten, 
und in der Sammlung der Edicte de 
Anno 1765, no. 54. col. 775— 839, 
befindlichen Canzley: Reglement des Cams 
mer⸗ Gerichts vom 25ten May 1765, 
ausführlich mit der ganzen Verfahrungs⸗ 
Art dabey vorgefchrieben, ‘Da aber bey 
dem Oberburggräflichen Amt einestheils 
das Expeditions⸗ Weſen nicht von einem 
folchen großen Umfang ift, anderntheils 

£il weit 
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weit weniger Perfonen dazu beftellt find, 
fo hat der Präfivent nur daraus durch den 
Secretarium und Eopiften dasjenige ans 
menden zu laſſen, was zue Ordnung und 
Beförderungdes Erpeditiong:Wefens uns 
umgaͤnglich nöthig iſt. 

18. So wie der Praͤſident auf richti⸗ 
ge Haltung und Fuͤhrung aller der in der 
Specification fub lit. A. vorgeſchriebenen 
Buͤcher, auf die vorſtehende Art, ſeine 
Aufmerkſamkeit richten muß; So liegt 
ihm nicht weniger Obſicht auf die bey dem 
Collegio zu führende Rechnungen, ob. 


19. Die Depofital: Rechnungen 
fub lit. B. no. ı und 2. 
find von dem Nendanten zu führen. Da 
die Erfahrung gezeiget, daß eine vollkom⸗ 
mene Accurateffe durch die bisherige ger 
möhnliche Art der Rechnungen über die 
Depofita nicht erreichet werden koͤnnen, 
vornehmlich es jederzeit mit den gröften 
Schwürigkeiten verknüpft gewefen, beym 
Schluß der Rechnung eine mit der Red): 
nung genau übereinftinmende Depofitene 
Tabelle anzufertigen, fo find die allegiv- 
ten beyliegenden Schemata fub lit. B. no, 
ı und 2. zu zwey befondern Rechnungen, 
einer über die baaren Gelder und Ef⸗ 
fecten, 
der andern über die Documente, 
angefertiget worden. 


Hierin nun ift von dem Rendanten ſo⸗ 
gleich von einem Tag zum andern, alles, 
die Einnahme und Ausgabe betreffende 
dergeftallt einzutragen, Daß zu jeder Zeit, 
ohne Mühe jedes Depofitum abgeichloß 
fen, auch am Ende des Rechnungs: Jah: 
red, eben diefe nur ind Meine zu fehreis 
bende Rechnung, ohne fie in eine andere 
Form zu gießen, als daß allen diefen einge: 
len Rechnungen über jedes Depofitum eine 
funmarifche General: Rechnung oder Re⸗ 
capitulation und Balance der Einnahme, 
Ausgabe und Beltandes, beygefügt werde, 
nach der fchon oben fub num. 12. diefes 
Fphi aus dem Anhang des Codicis pag. 
6— 32 vorgefchriebenen Werfahrungs: 
Art, abgenommen und eben fo leicht die 
unten vorgefchriebene jährliche Depofiten 
Tabelle daraus angefertiget werden Fün« 
ne. Nur findet die fchon oben fub no. 
12. bey dem Depofitens Buch ſelbſt ge: 
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machte Anmerkung auch hier Statt, daß, 
da die Pupillen-Depofita von den Judi- 
cial-Depofitis forgfältig feparirt bleiben 
müfen, von jeder diefer beyden Arten 
der Depofitorum befondere Rechnung zu 
führen, und bey den Pupillen-Depoſitis 
die Columne der Ausgabe an Depofiten: 
Gebühren gänzlich wegzulaſſen ift. 


20, Da' die fimmtlichen Sportuln bey 
dem Ober: Burggraflihen Amt nicht im 
die General-Sportul:Eaffe, wie aus ans 
dern Collegiis in Königsberg, flieflen, fon: 
dern folche noch ferner dem Collegio allein 
zur Repartition, nad) der biöher beobach- 
teten Proportion verbleiben; fo ift davon 
feine foldhe Rechnung, wie bey andern 
Collegiis, noͤhhig. Da es aber dennoch 
zur Pflicht des Prafidenten gehört, daß 
auch hierunter Ordnung gehalten, von 
Partheyen nicht mehr, als die Sportuls 
Ordnung vorfchreibt, gefordert und, ges 
nommen, die Taxe ſowohl auf das ad Acta 
bleibende Eoncept, und das Mundum, 
welches die Parthey befömmt, gefeßt, das 
an Gebühren gezahlte wohl verwahret 
und wen ed zukommt, repartiret, das 
ausftehende aber zur gleichmäßigen Ver: 
theilung eingezogen werde: fo hat er 
dahin zu fehen, daß darüber richtige Nech- 
nung von denjenigen Subalternen, wel⸗ 
hen er es aufzutragen har, geführet, und 
quartafiter mit Adhibirung der zur Con: 
trolfe der Einnahme fommenden Bücher 
fub Lit. A. No. 4. 5. 7. 8. 9. 10. abge: 
nommen werde, wozu das Ober-Burg⸗ 
graͤfliche Amt ſich der Anleitungen, in ſo 
weit ſie auf die bey Ihnen vorfallende 
Gebuͤhren applicable ſind, bedienen kann, 
welche das Sportul⸗-Caſſen-Reglement 
für das Hof:Gericht vom heutigen Dato 
enthält. 

21. Zur Beforgung des Prafidenten 
gehört ferner, daß auch die Tabellen und 
£iften nach den fub Lit. C. beyliegenden 
Formularien angefertiget und eingefendet 
werben, 

22. Die Quartal:Prafenz: Tabelle 

fab Lit. C. Na. ı. 
darf nur lediglich aus dem Präfenzien- 
Buche fub Lit. A. No. ı. abgefchrieben, 
und von dem Prafidenten unterichrieben 
erden. 
23. 
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23. Die Quartal :Eivil: Proceß : Tas 
belle 


fub Lit. C. No. 2. 
ift in Anfehung der 4 erften Abtheilungen 
von dem Regiftratore, aus feinen Reper- 
rorüs, in Anfehung der sten Abtheilung 
aber von dem Prafidenten aus den Büs 
dern ſub Lit. A. No. 5 und 7, anzu: 
fertigen. 
24. Die Duartal:Referenten: und Res 
ftanten:Tabelle 
fub Lit. C. No. 3. 
hat der Prafident ſelbſt aus feinem Diftri- 
butions Bud) fub Lit. A. No. 6. zu con: 
trahiren, und zugleich diefe Gelegenheit 
nicht zu verfäumen, die Reſtanten gehd- 
rig und mit Nachdruck an die Ausarbei- 
tung der rückftändigen Relationen zu er: 
innern. 
25. Die jährliche General : Proceßs 
Tabelle 


fub Lit. C. No. 4. 
muß der Negiftrator anfertigen, und der 
Prafident, ob fie mit den Quartal: £iften 
ftimme, nachfehen. 


26. Dieder General:Proceß-£ifte bey⸗ 


zulegende Specials£ifte der über ein Jahr 
alten Proceſſe 
ſub Lit. C. No. 5. 

hat zwar gleichfalls der Regiſtrator anzu⸗ 
fertigen ; der Prafident aber muß die: 
felbige durch die Decernenten in jeder dies 
fer noch unabgethanenen Sachen revidi- 
ren, die Verfügungen, welche zur Befoͤr— 
derung ex othcio erforderlich find, vers 
anlaffen, und, was deshalb gefchehen, in 
die 7te Eolumne hinzufügen laſſen. 

27. Die nicht weniger zu der General: 
Proreß- Tabelle gehörige Special:£ifte der 
noch ſchwebenden Concurs⸗Liquidations⸗ 
und Indult⸗Proreſſe 

fub Lit. C. No. 6. 
anzufertigen, iſt gleichfalls die Pflicht des 
Regiſtratoris, der Präfident aber muß 
folche auf eben die Art, wie vorftehende 
Tabelle, durch den Decernenten revidiren 
laſſen. 

28. Die jaͤhrliche Wormundfchafts: 
Tabelle 

ſub Lit. C. No. 7. 
hat Regiftrator aus dem den Vormund⸗ 
ſchafts· Actis gewidmeten, Repertorio mit 
leichter Mühe anzufertigen, da eben dieſel⸗ 
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bigen Eolumnen, welche das Repertorium 
bat, auflerder einzigen, dad Vermögen an: 
jeigenden, nurbepbehalten, und diedarinn 
eingetragene Dinge abgefchrieben werden 
dürfen. Der Präfident aber muß auch 
diefe Tabelle, ehe fie abgeher, durch den 
Decernenten in jeder Sache revidiren, das 
ſich noch unberichtigt findende veranlaf 
fen, und in die gehörigen Columnen, das 
deshalb veranlaßte, eintragen laffen. 

29. Die jährliche Depofiten: Tabelle 
von den baaren Geldern und Effecten 

ſub Lit. C. No. 8. 

muß der Depofital-Rendant aus feine 
Rechnung ausziehen, und der Präfident 
bey der Abnahme der Jahres: Rechnung 
von den Dazu Deputirten Commiflarüis 
und Caffen-CLuraroribus, nach gefchehener 
Ueberzaͤhlung atteftirenlaffen. Gleichwie 
ſchon oben bey den Depoſital Buͤchern und 
bey den Depoſital⸗Rechnungen verordnet 
iſt, daß die Judicial- Depofita mit den 
Popillar- Depöfitis nicht zu vermifchen 
find, fo muß auch von jeder Art diefer 
Depofitorum eine befondere Tabelle, 
doch nach eben diefem Schemate, angefer: 
tiget, und nur bey der Ausgabe, in Anfe- 
bung der Pupillar- Depofitorum, die Eo⸗ 
lumne für die bey diefen nicht Statt finden 
de Depofital-ebühren weggelaſſen wer: 
ben. 

30. Die jährliche Depofital : Tabelle 
von den Documentis 

fub Lir. C. No.9. 


iſt mit gleichmäßiger Separation der Jo- 


dicial- und Pupillar- Documentorum 
auf eben Die Art, wie vorftehende Tabelle, 
nad) abgenommener Rechnung anzuferti- 
gen und zu atteftiren, | 
31. Die Haldjährige Fifcalifche Strafe - 
Tabelle 
fub Lit. C. No. 10. 
muß der Präfident halbjaͤhrig durch de 
Secretarium aus dem Straf:Buc füb 
Lit. A. No. 9. extrahiren laffen. 
32. Die Quartal » Stempel » Straf: 
Tabelle 
fub Lit. C. No. rı. 
it gleichfalls durch den Serretarium aus 
eben demfelben Straf:Buch fub Lir. A. 
No. 9. zu ertrahiren, und von dem Prd- 
— daß ſolches geſchehen, zu bigi⸗ 
iren. 
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- 33. Die Quartal : Stempel » Tabellen 
von dem verbrauchten Stempel:Papier 

fub Lit, C. No. ı3, 
hat der Präfident durch einen dazu beſon⸗ 
ders zu ernennenden Subalternen aus den 
Büchern fub lit, A. n, 3. 4. 5.,7. extra⸗ 
hiren zu laffen. 

34. Die Quartal: Eollateral» Stem- 
pel,Tabelle, fub Lit. C.n.13. 
hat der Präfident hingegen durch den Se: 
eretarium, aus dem Eollateral : Stempel: 
‚Buch fub Lit. A.n. 10. auf das genauefte 
anfertigen zu laffen. 

35, Alte dieſe Tabellen fub Lit. C. n. 
1 bis 13. find nach ihrer Verſchiedenheit 
zu verfchiedenen Zeiten an folgende Colle⸗ 
gia zu ſchicken. 

Die Tabellen ſub Lit. C. n. 1. 2. 3. 
find vom ıten Decembr. bis ult. Febr., 
vom ıten Mart. bis ulc. May, vom ıten 
Junii bis ult. Auguft, vom zten Sept. 

bis ult. Novembr. anzuferrigen, und fpätes 
fiend 8 Tage nach dem Quartal: Schluß 
an das Hof-Gericht einzufenden. 

Die Tabellen fub Lie. C, n. 11. 12, 
find nad) eben diefen Quartalen einzurich⸗ 
ten, und an die Koͤnigsbergſche Kriegs: und 

Domainen⸗Cammer zu ſchicken. 


Die Tabelle lub Lit. C. n. 13. iſt zwar 
eben aud) nach diefen Quartalen abju: 
ſchlieſſen, nicht aber an die Kriegd- und 
Domainen-Cammer, jondern an das Hofs 
Gericht, zu ſchicken. 

Die Tabellen ſub Lit. C. n. 4.5.6. find 
jährlich mit dern Ende Novembr. abzu⸗ 
fchlieffen , und längitens 14 Tage nachher 
an das HofsGericht einzufenden. 

Die Tabelle ſab Lit. C, n.7. mußgleich- 
falls jährlich bi8 Ende Novembri ange 
fertiget, und an das Königsberoiche Pu 
pillen· Collegium eingefendet werden. 


Die Tabellen fub Lit. C. n. 3.9. müf 
‚fen fogleich, nachdem in Termino Tri- 
nitat. die Rechnungen abgenommen wor⸗ 
‚den, und jivar in foweit fie die Judicral- 
Depofita betreffen, an das Hof-Gericht, 
und in fo weit fie Papillaria betreffen, an 
das Koͤnigsbergſche Pupillen : Collegium 
gefchickt werden. | 
. Die Tabelle fub Lit. C. n. 10. iſt halb⸗ 
jaͤhrig um Teinitatis und um Weihnach⸗ 
ten an das Hof⸗Gericht einzufenden. 
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36. Ben der auf vorftehende Art und 


Weiſe wahrzunehmenden Ordnung in den 
Gefchäften, muß der Praͤſident jedoch feine 


‚ollergrößte Aufmerkſamkeit auf die Ent 


ſcheidung der Nechröhändel zwifchen den 
Partheyen felbit richten. 

Da nun die jus inter partes machenden 
Entfcheivungen entweder auf ein mündlis 
ches Verhoͤr der Partheyen, oder aufein 
zwifchen ihnen veranlafleted Verfahren 
loco oralis oder ordentl. Schrift: ABechiel 
erfolgen müffen ; 

So fbnnen zwar die mündlichen Der: 
höre, wenn es die Zeit, folche in pleno 
zu halten , nicht zufäffer, vor einem dazu 
vom Prafidenten deputirten Aſſeſſore und 
einem ihm zu Führung des Protocolls beys 
zuordnenden Keferendario oder Secretario 
gehalten werden. Es find ſolche aber 
hiernächft von diefem Deputaro oder einem 
andern von dem Präfidenten dazu zu er— 
nennenden Afleflore, in pleno vorzutra⸗ 
gen, und darüber‘ ſowohl von dem Präfi: 
denten ald Aflelloribus zu votiren, juxta 
majora (tobey, wenn paria, zum Er. 
des Präfidenten und eined der Allel- 
forum Votum für die eine, der andern 
beyden Aflelorum Votum aber für 
die andere Meynung ift, des Prafidenten 
Votum den Auöfchlag giebt), das Con- 
clufum und nach ſolchem die Sentenz, wie 
fie ad Ada bleibt, und von dem Praͤſiden⸗ 
ten fowohl ald Aſſeſſoribus in einer Reihe 
zu unterfchreiben und hiernaͤchſt zu publi⸗ 
eiren iſt, abgefaßt werden. 

Da in denjenigen Sachen, worinn ent: 
weder ein Berfahren loco oralis oder ein 
ordentlicher Schrift: Wechfel veranlaßt 


worden ift, fchriftliche Relationes von dem 


in oberwehnten Diſtributions. Buch) fub 
Lit. A. n. 6, von dem Praͤſidenten ernann⸗ 
ten Referenten angefertigt, und abgelefen 


werden müflen, fo muß der Präfident bey 


diefer Ablefung Adcta feibft nachſehen, dar» 
über muͤndlich votiren laffen, und im uͤbri⸗ 
ge eben fo, wie vorſtehendermaſſen bey 
den Berhörd:Befcheiden, verfahren. 


37. Auf die Vorträge der Memorias 
lien, wozu ber Präfident die Aſſeſſores, 
nad) der Orbnung des Journals oder De: 
cernenten:Zetteld fub Lit. A. n. 3. aufjus 
sufen hat, muß berfelbe nicht weniger. 

Auf 


905 


Aufmerffamkeit Haben, und hat auch da: 
bey, was wegen des Votirens in der vor: 
ftehenden Nummer verordnet, Statt. Nur 
in Vormundſchafts · Sachen leiden diejeni⸗ 
gen Sachen eine Ausnahme, welche nach 
ihrer eigenen Beſchaffenheit die Einwilli⸗ 
gung fannmtlicher Mitglieder erfordern, 
nemlich wo ed auf die Beurtheilung einer 
Sicherheit, z. E. einer Schuld oder einer 
Caution, anfömmt, als in welchen ber 
jedvesmalige Decernent fein fchriftiiches 
Votum auflegen, ſolches unter fämmtliche 
Membra Collegii circuliren, und wenn 
alle Vora beyſammen find, dasjenige vers 
ordnet werden muß, was entiveder una- 
nimia concludirt,, oder falls diefe Vora 
verfchieden ausgefallen find, was Vora 
negativa behauptet haben; fo daß wenn 
in diefen Fällen auch nur ein einziges Mits 
glied die offerirte Caution, oder die zu eis 
tem Darlehn dargebotene Sicherheit für 
nicht hinreichend halt, deffen Mennung 
den übrigen vorzuziehen und das Decret 
hiernach abzufaffen ift. 

38. Das Conttitutioniren hingegen 
Bann zwar der Präfident Durch einen da⸗ 
zu allein mit einem Referendario oder Se: 
cretario zu deputirenden Aſſeſſorem vers 
richten laſſen, diedarauf abzufaffende De- 
creta hingegen muß der Präfident in ple- 
no vortragen laſſen. 

39. Selbft für feine Perfon hat der 
Praͤſident, auffer der Publication der Res 
feripte, weder einen Bortiagzu thun, noch 
zu decretiren, noch zu referiren noͤthig. 


40. Wenn der Prafident an der Bey: 
wohnung der Seflion verhindert wird, lies 
gen dem erften gegenwärtigen Aſſeſſori 
eben dieſelben Pflichten an feiner Statt 
ob. Es fann diefer auch, im Fall paria 
vorhanden find, durch fein Votum, fo 
wie der Präfident, wenn er gegentvärtig 
wäre, den Ausfchlag geben. 

41. Länger als hoͤchſtens 14 Tage fann 
der Präfivent, fich ohne entweder von Gr. 
Königl. Majeftär hoͤchſter Perfon felbit, 
oder allhier von dem Etard:Minifterio er: 
haltenen Urlaub, nicht entfernen. Will 
er aber eıne Reiſe aufferhalb OR:Preuf 
fen vornehmen, fo muß er auch auf für: 
zere Zeit gedachte Erlaubniß vorher dazu 
fuchen. 
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§. 2 

Die Affeffores des Oberburggräflichen 
Amts haben, anfjer den einem jeden Math 
eined Yuftigs Eollegüi, laut des Codicis 
Fridericiani, obliegenden Pflichten, mas 
ihnen der Präfident in Dienft Sachen aufs. 
legt, unweigerlich zu befolgen, die ſchul⸗ 
dige Subordinarion niemals aus ven Aus 
gen zu feßen, und falls fie, in einem oder 
andern Fall, fich über das Betragen des 
Präfidenten mit Grunde befchiweren zur 
koͤnnen, befugtshalten follten, ohne da= 
rum den Dienit zu vernachläßigen , ſolches 
Sr. Könige. Majeftät Groß-Canzler ans 
zueigen. 

Die ihnen hauptfächlich obliegende 
Pflichten beftehen in folgenden: 

1. Die von dem Präfiventen ihnen zus 
geichriebene Vorftellungen, Memorias 
lien, Klagen der Partheyen ꝛc. müffen 
die Affeffores nach) der Meihe des Jour- 
nals fub Lit. A. n.3., wornach der 
Praͤſident fie aufzurufen hat, getreus 
lich und vollftändig vortragen, und das 

bey fogleich ihre Meinung beufügen. 

2. Die befchloffenen Decrera und Ver: 
fügungen müffen die Affeffores ſelbſt auf 
das Memorial, Worfiellung ıc, nieder: 
ſchreiben, und entweder zur Erfparung 
der Z:it und Mühe fogleich dergeftallt 
in extenlo, daß foldhe von dem Copi⸗ 
ften nur mundirt werden duͤrfen, oder 
doch fo deutlich und beſtimmt abfaffen, 
daß der Secretarius folche dem wah— 
ven Sinn gemäß expediren koͤnne, als 
in welchem lejtern Fall, das von dem 
Secretario anzuferrigende Concept jes 
derzeit dem Decernenti, ohne daß es 
noch überdied der Reviſion des Praͤſi⸗ 
denten behürfe, zuvor zur Reviſion vors 
zulegen hat, ehe foldies mundirt wers 
den könne. 

3) Ben dem Eonftitutioniren, wezuum 
Gewinnung der Zeit jederzeit nur ein 
Aſſ fer, mıt einem das Protocol fühs 
renden Meferendario oder Secretario 
deputirt werden darf, hat dieier De- 
putatus, daß was Advocati vortra⸗ 
gen, auch getreulich ad Protocollum 
genommen twerde, Achtung zu geben, 
diefe von jeder Sache beſonders zu hals 
tende Conſtitutions Pıotocolla hier 
nächft, wach zuvor wo es nöthig, geſche⸗ 
£il 3 bener 
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hener Nachfehung der Ante-Adtorum, 
in pleno vorzutragen, und nad) dem 
Concelufo die hinter jedes Protocoll fo- 
fort von dem Protocollanten zu fchrei« 
bende Decreta zu dictiren, damit fie 
noch feldigen Tages, oder fpäteltend 
am folgenden Gerichts » Tag, publicirt, 
den Advocatid die zu ihren Manuals 
Acten nöthige Abſchriften ertheilt, und 
die etwa darinn verordnete Expeditio⸗ 
ned von dem Secretario angefertiget 
werden koͤnnen. = 

4. Ben den Verhoͤren, fie werden in 
pleno, oder, wegen Mangel der Zeit, von 
einem, sie oben eriwehnt, von dem 
Prafidenten dazu deputirten Affeffore 
und einem jederzeit ihm beyzufügenden 
Referendario oder Secretario, gehalten, 
muͤſſen Aſſeſſores alle Aufmerkiamteit, 
nicht allein auf richtige Protocollirung 
defien, mas Advocati vortragen, fon: 
dern auch, daß von beyden Theilen jes 
derzeit gehörige Einlaffung auf die re- 
ſpective Klage und Exception geſche⸗ 
he, nichts unbeantwortet gelalfen, und 
jede Sache allezeit fo viel möglıch zu eis 
nem definitiv. Erfenntniß inftruirt wers 
de, richten. Aus den entweder in ple- 
no, oder von einem Deputato gehals 

tenen Berhören, muß jeder Aſſeſſor Das 
ihm davon zum Vortrag, von dem 
Präfiventen zugetheilte in pleno, nebft 
dem feiner Meinung nach abzufaſſen⸗ 
den Erfenneniß, oder Berhörs: Bes 
fcheide, cum rationibus decidendi & 
dubitandi mündlich vortragen , hierauf 
aber nach dem Concluto Collegii den 
Beſcheid fchriftlich ſelbſt abfaflen, und, 
ehe er publicirt wird, dem Praͤſiden⸗ 
ten und übrigen Aſſeſſoribus zur Mit⸗ 
Unterfchrift vorlegen. 

5, Schriftlihe Relationes müffen die 
Affeffored in allen loco oralis, oder 
zum Schrift: Wechfel verwieſen gewe⸗ 
fenen und vom Präfidenten ihnen di» 
flrißuirten Sachen anfertigen. Es 
muß in diefen Nelationen jederzeit das 
Factum, welches zu dem Proceß Ans 


laß gegeben und hiltoria Proceflusfurz - 


und bündig premittirt, die Haupt⸗ 
Schriften fur; ertrahiret, Formalia 
und Legitimatio ver Mandatariorum 
unterſucht, Status Controverfiz feftges 


abzufegen iſt. 
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fest, und dad Votum qua materialia 
mit rationibusdubitandi & decıdendi 
gründlich und gewiflenhaft dergeftalt abs 
gefaßt werden, daß jedesmahl das Vo- 
tum, was zu erfennen, vorausgehe, 
die rationes decidendi ex facto - 
und jure demfelben unmittelbar, hier⸗ 
auf aber die rarionesdubitandı mit der 
Elifion derfelben folgen, und wenn die 
Sache aus vielen verichtedenen Punks 
ten beftehet, eben dieſes ben jedem eins 
zelnen Punkte beobachtet werde. 
Wenn nach geichehener Ablefungder 
Relation per majora Coilegii, das 
Erfenntniß entweder ganz oder auch) 
zum Theil, nach des Meferenten oder 
auch ganz oder zum Theil wider des 
Meferenten Votum concludirt wor» 
den, muß ber Referent das Conclu- 
fum unter feiner Relation fehreiben, 
dem Prafidenten zur Unterſchrift vorle- 
gen, hiernaͤchſt die Sentenz nach dies 
fem Conclufo abfaffen, und diefelde 
fodann wie fie originaliter ad Alta zu 
behalten und zu publiciren iſt, von dem 
Praͤſidenten und übrigen Affefforibug 
unterichreiben lafien, die Relation aber 


zur Verwahrung in die Regiftratur abs 


geben. 

Die Sentenzien felbft müffen mit 
Benennung der Parthegen und ihres 
Character, ohne daß das Objectum 
litis in rubro, mo nicht zwiſchen eben 
denfelbigen Partheyen bry eben dem Ju- 
dicio mehrere Procefie ſchweben, zu 
premittiren nöthig iſt, deutlich und 
klar, dergeftalt, daß daraus was wuͤrk⸗ 
lich erfannt werde, conſtire, abgefaßt, 
die rationes decidendi aber, nebft ven 
rationibus dubirandi und veren Eli- 
fion zwar auch der Sentenz, jedoch mit 
gehörigen und in die Augen fallenden 
Separation und Abfegung, einverlei- 
bet werben. Gleichwie denn auch, wenn 


- auf Beweis erfannt wird, nicht allein 


forgfältig jederzeit das Ihema pro- 
bandum beftimmt auszudrucken, fon 
dern auch, Damit ed deſto beſſer in die 
Augen falle, e. g. daß Kläger binnen 
Ordnungs:Frift zu beweiſen ſchuldig. 


Daß Bellagter ıc. 


Da 
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Da das DOberburggräfl, Amt fich nicht 
des Ticuli Regis bedienen kann; fo ift 
im übrigen in den Sentenzien die For 
mul: ; 
In Sachen des N.N. Klägers, 
Provoranten, 
wider N. N. Beklagten, 
Provorcaten, 
erkennen wir zum Oberburggräfl, Amt, 
von Sr. Könige. Majeſtaͤt von Preuf: 
fen, beſtallte Oberburggraf, Präfident 
und Aſſeſſores, für Recht und den ers 
gangenen Adtis gemäß: 
Daß ıc. ıc. 
Bon Rechtswegen 
zu gebrauchen, 


6. In der Direction und Leitung der 
Proceſſe überhaupt muͤſſen Aſſeſſores 
ſich befleißigen, alledem in CodiceFri- 
dericiano und dejfen Anhang vorge: 
fehriebenen Modo procedendi zumider 
fi) eingefchlichene Mißbräuche und 
Fehler wovon unter andern folgende 
bey der Viſitation fich ausgezeichnet 
haben, fünftig zu vermeiden, 

a. Die Befihleunigung der Proceſſe 
muß nicht bloß dem Willkuͤhr der 
Partheyen und ihren Sachwaltern 
überlaffen, fondern auch ex oflicio 
befördert werden. 

b. Niemahls ift ab executiöne, auch 
ſelbſt ın Mieths-Sachen, anzufangen, 
ſondern jederzeit zuvor Terminus 
audientie anzuſetzen, wegen etwa 
vorhandener Linficherheit aber das 
rechtliche Mittel der Arreſt-Anle—⸗ 
gung zu ergreifen. 


c. Die angefegten Verhoͤrs und andere 


Termine müjfen nicht fo vielfältig, 
tie geichiehet, prorogirt, noch Cir- 
cumdudtio derfelben geftattet, fon: 
dern-die faumigen Advocaten, wenn 
fie nicht ettwa von ihren Partheyen 
felöft, daß fie dem Proceß einigen 
Anftand geben follen, legitimiren 
koͤnnen, mit Strafen zu ihrer Schul 
digkeit angehalten werden. 


d. Auf eine Beweifes:Antretung muß 
alles dasjenige, was nach der De: 
fchaffenheit des ermählten Modi 
probandi erforderlich, fofort decre⸗ 
tirt werden, 
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e. Wenn ein Beweis durch Endes 
Delation angetreten wird, muß 
nicht erft der Gegen-Parthey Decla- 
ration darüber gefordert, fondern ſo⸗ 
gleich Terminus zur Eydesleiftung 
mit dem gewöhnlichen Mandato 
tempeftive fuper acceptatione vel 
relatione fich zu erffären, anberaumt 
werden, 

- Wenn zum Behuf eines zu führenden 

Beweiſes Editio documentorum 

* vom Gegentheil gefuchet wird, als 
welches mit der zugleich intra fatale 
zu übergebenden Berveiß-Antretung 
geſchehen muß, ift fofort Terminus 
editionis und zugleich productionis 
& recognitionis zu prefigiren, ir 
Entftehung der Edition, auf der 
Editions-Eyd zu erfennen, und es 
fey, daß diefer abgeſchworen werde, 
oder Editio gefchehe, darauf Ter- 
minus ad definitivam über den ans 
getretenen Beweiß felbft anzubes 
taumen, 

8. Der Gegenbeweiß und der Beweif 
der Exception find von einander 
forgfältig zu diſtinguiren. Jener 
iſt der Beweis des Gegentheils deſ⸗ 
ſen, was Gegner behauptet, dieſer 
iſt der Beweis einer Einwendung, 
welche, wenn auch der Gegner ſeinen 
Beweiß zu-führen vermag, doc) feine 
bewieſene Forderung elidiret. 

h. Protocolla über Examina teftium, 
müfjen nicht ehender, als Rotulus 
felöft, der ofmedem jene Protocolla 
bey den Adten unnöthig macht, ad 
Adta gebracht werden. 
Rotuli Teftium müffen jederzeit den 
Partheyen bey, oder nach dem Con: 
ſtitutioniren gehörig publicirt, und 
darauf das Verfahren darüber durch 
ein fofort zu publicirendes Decret 
nach Beſchaffenheit und Wichtiafeit 
der Sache, entiveder in einem Wer« 
hörs:Termin, oder in einem ſchrift⸗ 
lichen Verfahren regulirt werden. 

k. Wenn in einer Sentenz auf einen 
Eyd erfannt wird, muß allezeit dar⸗ 
inn zugleich Terminus juratorius 
prefigirt werden. 


i 


* 


L. Benn ein erfanntes Suppletorium 


abgeſchworen ift, muß flatt bloſſer 
Bor: 
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Vorlegung des Protocolld der Ey 
desleiftung an den Gegner, die Sen: 
ten;, morinn das Suppletorium er: 
fannt, wenn fonft nichts mehr in dem 
Sachen zu entjcheiden übrig ift, pet 
decretum für purificirt erklärt, oder 
Terminus ad definitivam angejegt 
erden. 

m. Die Litis denunciation muß nie: 
mahls die Hauptfache aufhalten, in: 
dem folche nur zur freymwilligen Ber: 
tretung gefchiehet, und die Folge mach 
fich zieher, daß Litis denunciar bey 
dem gegen ihn zu nehmenden Regreß 
nicht vorſchuͤtzen koͤnne, nicht gehörig 
noch tempeftive zur Aſſiſtenz citiret 
worden zur feyn, ald weswegen auch, 
wenn von einem Litis denunciaten 
die Schuldigkeit der Vertretung ge: 
läugnet oder beftritten wird, Diefe 
Frage als ein Befonderer Proceß 
fractiret, und mit der Hauptfache 
nicht vermifcht werden muß. 


n. In Eoncurjen, muß fogleich anfang» 


lich ein Curator und Contradidtor 
allezeit zu feiner Legitimation gehoͤ⸗ 
tig beftellet und preitanda von ihm 
nach dem Codice preftirt werden. 

. Ediötales und Patenta ad domum 
an die bekannten und entweder aus 
den Hnpothequen:Scheinen, oder 
dem Inventario conitirenden Cre- 
ditores, gehören zu dem Wefen und 
erften rechtlichen Einleitung eines 
Eoncurfes. 

. Curator Concurfus, wenn er, wie 
in den meiften Eoncurfen, mo die 
Mafle nicht beſonders wichtig ift, 
Hefchehen muß, zugleich Contradi- 
&or ift, muß in termino liquida- 
tionis Creditorum nicht allein das 
Nöthige wegen Eonftitwirung der 
Maflz, fondern auch , daß Credito- 
res ordentlich und gehörig ihre For: 
derungen liquidiren, beforgen. 


: g. Die £iquidationes der Ereditorum 


muͤſſen zwar ad Protocollum münd» 


lich angegeben, außer geringfchäßi: . 


gen Forderungen aber fchriftlich, und 
zwar ſaͤmmtlich in dem dazu deshalb 
fub prejudicio angefegten Termi- 
no liquidationis übergeben wer: 
den, obwohl noch einige etwa ſpaͤ⸗ 


ter kommende Liquidanten bis zu 
der die Praclufion erft völlig veſt⸗ 
fegenden Elaflifications * Senten;, 
nicht abgewieſen werben müſſen. 

r. Das Verifications- Verfahren if 
jivar vor einen Deputaro Collegii, 
jedoch ununterbrochen in den erften 
Tagen nach dem Eiquidationd: Ter: 
min, nad) der Reihe der ſich ange: 
benden Liquidanten, zwiſchen dem— 
felben und dem Contradictore ab: 
zuhalten, und Feine Verſchleppung 
zu geſtatten. 

s. In der Prioritäts » Senten; muß 
nicht ein willführlicher Terminus 
moti Concurlus, fondern derjeni— 
9e Tag dafür angenommen werden, 
da er per Decretum oder Senten- 
tiam eröfner worden. 

» Diftributio Maflz darf nicht aller 
zeit bis zur völligen Beendigung eis 
nes Concurfes, oder bis alle und 
jede Forderungen rechtößsäftig aus: 
gemacht find, —— bleiben, 
ſondern ſobald Maſſa ganz oder zum 
Theil conſtituirt iſt, und ſich ergiebt, 
daß ein oder anderer Creditor mit 
feiner ſowohl ratione Veritatis als 
Prioritatis rechtskraͤftig veſtſtehen⸗ 
den Forderung zur Perception kom⸗ 
mey muß, iſt auch ſchon interimie 
ftifche Diftwiburion an dergleichen 
Ereditores vorzunehmen, und allen 
falls wegen des noch nicht zu beftims 
men möglichen Quanti des Betrags 
zu den Koften foviel Procent, ald 
fie ohngefähr betragen dürften, in 
Depoſito zuruͤckzubehalten. 

7. In den Vormundſchafts⸗Sachen ha⸗ 
ben Aſſeſſores nicht weniger Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Befolgung der Vor— 
ſchriften zu richten, und folgende unter 
andern mehrerern bemerkte Fehler ins 
fonderheit zu vermeiden, 


a. Sogleich ben dem erften Anfang ei: 
ner Vormundſchaft muͤſſen die Tauf⸗ 
ſcheine erfordert werden, immaßen 
diefe die Dauer derfelben beitimmen, 
auch das daraus erhellende Alter der 
Pflegbefohlnen jederzeit in das Tu- 
torium oder Curatorium inferirt 
werben muß, 


— 


b. Je— 
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b. ever Bormund muß an Endes 
Statt durd) einen Handfchlag, die 
in dem in Corpore Juris Frideric. 
P. 1. Lib, I. Tit. VL $, 7. vorge 
fchriebenen und ihm vorzulefenden 
End enthaltene Vormundſchafts⸗ 


Pflichten angeloben, und die übrigen. 


Preftanda zu preftiren, gleichfalls 
angehalten werden, 

c. In Anſehung der zu beftellenden 
Eaution und Sicherheit find dieje⸗ 
nigen Maßreguln, nach dem Unter⸗ 
ſchied der Fälle zu nehmen, welche 
in der Inſtruction vom heutigen 
Dato Sect. IV. und dem darinn zum 
Brunde gelegten Corpore Juris 
Frider. an der Hand gegeben find, 
Iſt die Bormundfchaft auf ein Im⸗ 
mobile einzutragen , fo muß niemals 
unterlaffen werden, zuvor davon 
einen Hypothequen⸗Schein ad Adta 
zu erfordern, indem ohne folchen, 
ob und was für Sicherheit die Eins 
tragung gebe, ohnmöglich zu beur- 
theilen iſt. 

d. Jedem Vormund muß ein Tuto- 
rium oder Curatorium expediret, 
und darinn die Bor: und Zunahmen 
und Alter der Pflegbefohlnen deuts 
lich erprimiret werden. 

e. In das zur Eigitimation erforder: 
liche Tutorium oder. Curatorium 
muß ausdrücklich jederzeit inferirt 
werden, ob dem Vormund in Mick 
ficht hinreichend beftellter Sicherheit 

(le vormundſchaftl. Gewalt ohne 
Ausnahme übertragen, oder ob und 
wie weit fie eingeſchraͤnkt fen, damit 
jeder, der mit ihm in dieſer vormund⸗ 
fehaftlichen Qualität zu thun hat, 
fi) darnach richten koͤnne. 

f. Zu Ablegung der Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen muͤſſen Bormünder oh⸗ 
ne Nachficht angehalten werden, 

- g. Die Abnahme der Rechnung muß 
zwar nicht in pleno, fondern von 
einem Deputato, jedoch) Ordnungs⸗ 
und NRechnungsmäßig mit Nachfes 
hung der Beläge, Unterſuchung des 
Beftandes ꝛc. gefchehen, und hierauf 
das Protocoll der Abnahme nicht 
von dem Commiffario, fondern dem 
Decernenten, oder wofern dieſer zu⸗ 
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gleich Commiffarindgervefen, von eir 
nem andern von dem Präfidenten 
zu ernennenden Decernenten vorge⸗ 
tragen werden. 

h. In der auf diefen Vortrag zu de 
cretirenden und zu erpedirenden De- 
charge fürden Bormund, müffen alle 
diejenigen Monita fpecificiret wer 
den, welche ihm noch zu elidiren 
auferlegt bleiben, damit, two nicht 
ehender, doch bey der Fünftigen 
Jahres: Rechnung, ob ihnen genuͤ⸗ 
get, nachgefehen werde, 

i. Ueberhaupt müffen Aſſeſſores ex offi- 
cio von Zeit zu Zeit Adta revidi- 
ren und die nöthigen Excitatoria 
angeben, damit nichts verfäumet 

. werde. 

8. Ohne Erlaubniß des Prafidenten kann 
keiner der Aſſeſſorum aus Königsberg 
eine Nacht ausbleiden., Will einer 
der Alfefioren außer Oft: Preuffen ver 
reifen, muß er dazu allhier von Sr, 
Koͤnigl. Majeftät Groß: Eanzler den 
Urlaub ſuchen. 


$, 3. 


Der Secretariud des Oberburgaräfl, 
Anıts hat alle diejenigen Pflichten auf fich, 
welche mit der Bedienung eines Secretas 
rii bey jedem Juſtiz⸗Collegio dem Codiei 
Fridericiano gemäß verfnüpfer find. Was 
er bey einer jeden Art, der bey Dem Ober 
Burggräfl. Amt zu haltenden Bücher, zu 
führenden Rechnungen und anzufertigene 
den Tabellen ‚zu thun hat, ift zugleich oben 
in $. 1, fhon enthalten, worauf er daher 
hiermit nur lediglich verwiefen wird. In 
Anfehung des Erpeditiond: und Canzʒley⸗ 
Weſens, hat er, mie ſchon oben F. ı, 
no. 17, prämittirt, nur dasjenige zu 
beobachten, mas aus dem daſelbſt alle» 
girten Canzley- Reglement bey dem Ober: 
burggräfl. Amt Anwendung finder, 

Da aber nach der befondern Berfaffung 
in Königsberg die Erecutiones, welche 
entweder die Regierung oder das Hofe 
gericht, oder das upillen = Eolies 
gium veranlaffet, regulariter durch dag 
Dberburggräfl. Amt zu vollſtrecken find, 
und diefed Hauptfächlich folche durch den 
Secretarium und Zuordnung eines der 
Aufwärter verrichten laͤſſet; So bat der 

Mmm Secre⸗ 
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Seceretarius dabey nad) der fehon in der 
Inſtruction Sect. VI. $. 11. allegirten 
Erecutions: Ordnung des Codicis P. III. 
Tit. XLI. und dem im Anhange des Co- 
dicis, pag. 208— 217. vorgefchrieber 
nen, fich zu betragen, den zu adhibiren- 
den Aufwärter aber in jedem fpeciellen 
Fall, was er dabey zu thun habe, auf 
das allergenauefte zu inftruiren. 

Daß Serretarius den Befehlen des 
Präfidenten, mie auch den Verordnun⸗ 
gen des Eollegii und der Raͤthe Folge zu 
feiften, und fich in den gehörigen Schran⸗ 
ken eines Subalternen zu halten habe, 


ergiebt fich aus der Qualität feiner Der 


bienung von ſelbſt. 


§. 4. 

Der Regiſtrator des Oberburggraͤfl. 
Amts, oder derjenige Subaltern, wel⸗ 
cher ſeine Stelle verrichtet, hat gleichfalls 
die mit dieſer Bedienung bey jedem us 
ſtizCollegio nach dem Codice Fridericia- 
no verbundenen Pflichten zu erfüllen, 
Ada zu heften, zu foliiren und Rotulos 
darinn zu machen, 

Was er in Anfehung der bey dem Col⸗ 
fegio zu haltenden Bücher und anzufertis 
genden Tabellen zu beobachten hat, iſt 
ſchon oben $. 1. bey jeder Art derfelben 
vorgefchrieben, worauf er daher hier- 
‚mit vertviefen und zugleich generali- 
ter angemwielen wird, auch diejenigen 
Bücher, welche nicht von ſelbſt, fondern 
vom Präfidenten und Collegio geführet 
werden, im feiner Verwahrung zu haben, 
bey jedesmahliger Seffion aber dem Praͤ⸗ 
ſidenten vorzulegen. 

In allen ſeinen Dienſt betreffenden 
Sachen muß er dem Praͤſidenten und Raͤ⸗ 
then des Collegii den ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam leiſten, und uͤberhaupt die gehoͤrige 
Subordination niemahls aus den Augen 
ſetzen. 

§. 5. 


Die bey dem Oberburggräfl. Amt an 
geftellte Referendarii müfjen fich, auf Ans 
meifung des Prälidenten, zu allem mas 
derfelbe ihnen in Dienft-Sachen aufgiebt, 
vornehmlich aber zu Sublevirung der Raͤ⸗ 
the und des Secretarüi, theils in Führung 
der Protocolle, theild in den Erpeditios 
nen, thels bep den Executionen, nicht 
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weniger auch in der Regiſtratur, gehrau⸗ 
chen laſſen, damit ſie in allen Theilen 
der Juſtiz⸗Geſchaͤfte die erforderliche 
Uebung fich erwerben, 

$. 6, 

Der Eopift Hat bey dem Oberburggräfl. 
Amt die im Codice Fridericiano den 
Eanzeliften vorgefchriebene Pflichten und 
zugleich die Obliegenheiten eines Copiſten, 
auch im übrigen die Befehle des Praͤſi 
denten und des Collegii, zu erfüllen. 


7. 


Der beyden Aufwaͤrter Schuldigkeit 
iſt, außer den allen Eanzley:Dienern und 
Bothen ben jedem Juſtiz Eollegio oblie⸗ 
genden Dienftleitungen, demjenigen zu 
gehorfamen und dasjenige auszurichten, 
mas der Prafident, Aſſeſſor, Secreta⸗ 
rius and Negiftrator ihnen auftragen. 

Befonders haben fie bey den Erecurioe 
nen, die von dem die Execution dirigiren⸗ 
den Aſſeſſore, Secretario, oder Referen⸗ 
dario ihnen jedesmahl-zu ertheilende Spe⸗ 
ciale Worfchrift auf das puͤnktlichſte zu 
befolgen, und fich daben keine Exceſſe oder 
Beruntreuungen, bey Vermeidung der 
ſchaͤrſfſten Ahndung, zu Schulden fommen 
zu laſſen. 

§. 8. 

Die Schloß⸗Frohn-Diener haben ei⸗ 
gentlich die ſonſt Gefangenwaͤrtern, Thuͤr⸗ 
huͤtern und andern dergleichen Subalter⸗ 
nen obliegende Verrichtungen auf ſich, und 
muͤſſen ſelbige ſich nach eben der vorſtehen⸗ 
den Vorſchrift für die Aufwaͤrter richten. 

$. 9. 

Alle diefe in vorſtehenden 6phis einem 
jeden auferlegte Pflichten hat derfelbige 
aufs genaueſte zu beobachten; und das 
Dberburggräfl. Amt hat, nach Anleitung 
der fich hierauf beziehenden Sedt. Vi. der 
Anftruction vom heutigen Dato, dieler 
ihm hiermit auf Sr. Könige. Meyeftät 
Befehl ertheilten Special⸗Anweiſung die 
gehörige Folge zu leiften. 
Berlin, den 30. Juli, 1774. 


Ad mandatum, 


d, Fuͤrſt. 
Beyla⸗ 
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Beylagen ſub Lit. A. 


No 1. Schema zu dem bey dem Ober» 
Burggräfl. Amt zu führenden Preien- 
zien-Buch, 

ift bey der Special: Anmweifung fr die Weſt⸗ 
Preußifche Regierung vom 10. Sept. 
1773, fub Lit. A. No. 1. zu erfehen. Vid. 
©. d. Verordn. de 1773. Col. 575 — 
578. 


No. 2. Schema zum Referipten : Buch, 
ift bey eben der Epecial:Anweifung fub 
Lit. A. No.2. zu erfehen. Vid.ibid.Col, 
579. 

No. 3. Schema zum Decernenten:Zet- 
te[ oder dem Journal über die einfom: 
menden Exhibita, 

befindet fich bey eben der Special: Anvei: 
fung fub Lit. A. No, 3. Vid. ibid, Col, 
581— 3882, 


No. 4. Schema zum Expeditions- oder 


Siegelungs: Buch, 
befindet fich bey eben der Special; Anwei: 
fung fub Lit. A. No. 7. vid. ibid. Col. 
583 — 586. 8% 


No. 5. Schema des Berhörs: und Ter: 
mins:Buches, 
ift ben eben der Special» Anweifung ſab 
Lit. A. No. 5. zu erſehen. vid. ibid. Col, 
587 - 590. 
No. 6. Schema zum Diftributions- 
Buch in Civilibus, 
befindet fich bey eben der Special⸗Anwei— 
fung lub Lit A.No. 6. vid.ibid. Col.sgr. 
No. 7. Schema des Urthels Buchs, 
befindet ſich bey eben der Special : Anwei: 


fung fub Lit. A. No. 9. vid. ibid, Col, 
603. 

No. 8. Schema zum Depofiten: Buch, 
befindet fich bey eben der Eperial:Antweis 
fung (ub Lit. A. No. ıo. vid, ibid. Col, 
607 —614. 

No. 9. Schema zum Fifcalifchen, Spor⸗ 

tul-Eaffen: und Stempel:Straf- Buch, 
ift bey eben der Special: Anwerfung lub 
Lit. A. No. ı1, zu erfehen, vid. ıb. Col. 
615 — 620, 


No. 10, Schema zum Collateral-Stems 
pel Buch, 

befindet ſich bey eben der Special-Anweis 

fung ſub Lit. A. No. 12. vid ib, Col. 621. 


No. rı, Schema zum Journal über die 
- niedergelegten Teitamente, Codicille 
und andereDiffficiones mortis caufa, 
ift bey eben der Special: Anweifung fub 
Lit. A. No. 15, zu erſehen. vid. ıb. Col, 
631 — 636. 
No. ı2. Schema zu den Regiftraturs 
Büchern, 
Befindet fich bey der Inſtruction für fämtf, 
Adeliche und Patrimonial » Gerichte in 
Weit: Preufen v. 17. Sept. 1773. fub 
Lit. A. No. 10. vid. ibid. Col. 1659 — 


2674. nur mit dem Lnterfchiede: daß 


a) zwiſchen der 2ten und zten Columne 
des vierten Repertorii, die Columne 
fubrubro: Nahmendes Commiſ⸗ 
ſarii, zu fegen. 

b) Das 7te Repertorium, die Crim- 
nalia betreffend, wegzulaſſen. 


Beylagen ſub Lit. B. 


No. 1, Schema zu der jährlichen Des 
pofital: Rechnung über die baaren Gel: 
der und Effecten, 


befindet fichbey der Sperial:Anweifung flır 
die Weft-Preuß. Regierung vom 10. Sept. 


1773. fub Lit. B. No. 1. vid. ibid. Col. 
671 — 674, 

No. 2. Schema zur jährlichen Depofi- 
tal-Rechnung über die Documenta, 
ift ben eben der Special:Anweifung fub 
Lit. B. No. 2. vid. ibid. Col. 675— 673. 


Deylagen fub Lit. C. 


No. ı. Schema jur Quartals Prafenz 
Tabelle, 


No. 2. Schema jur Quartal Civil Pro⸗ 
ceß Tabelle, 


befindet fich bey eben der Special⸗Anwei⸗ befindet ſich bey eben der Special: Anwei⸗ 

= —8 C. No. ı. vid. ibid. Col. fung ſub Lit. C. No. a, vid. ibid. Col, 
— A 683 — 688. 

— Mmm 2 No 3. 
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No. 3. Schema zur Quartal:Referens 
ten: undReftanten-Tabelle in Civilibus, 
Befindet fich bey eben der. Special Anwei⸗ 
fung fub Lit. C. No. 4. vid. ibid. Col. 
695 — 695, nur mit dem Unterfchiede: daß 
a) in den beyven Unterabtheilungen der 
zten Columne, Re- & Correlatio- 

nes gleichfalls zu fepariren, 

b) In der sten Eolumne die Summe 
der ausgearbeiteten Correlationen 
hinzuzuſetzen. 

No. 4. Schema zur jährlichen General⸗ 

Proceh- Tabelle, 

ift ben eben der Special: Anweifung fub 
Lit. C.N0.6a. zu erfehen. vid.ibid. Col. 
703 — 706. 

No. 5. Schema zur jährlichen Generals 

Proceß · Liſte mit einzuſendenden Special⸗ 

Liſten, der über ein Jahr altenSachen, 

Befindet fich bey eben der Special : Ans 
weifung ſub Lit, C. No. 6b. vid. ibid. 
Col. 707 —710. 


No, 6. Schema zu der bey der jährlichen: 


General: Proceß : Tabelle mit einzufen: 
denden Speeial Kiſte der noch ſchweben⸗ 
den Concurs- Liquidations- und In- 
dult-SProcefie, . 

befindet fich bey eben der Special » Antwei- 


fung fub Lie. C. No. 6c. vid. ibid.Col. 


711—714. 
No.7.Schema zur jährlichen VBormund: 
ſchafts. Tabelle, 
ift bey eben der Special : Anmweifung ſoh 
Lit. C. No. 9. vorgefchrieben. vid. ibid. 
Col. 727— 73% 
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No. 8. Schema zu der jährlichen Depos 
fitens Tabelle von den baaren Geldern, 


iſt bey eben der Specials Anmeifung ſab 


Lit. C. No. ro, zu erfehen. vid. ıbid. col. 
731— 734 | 
No. 9. Schema zur jährlichen Depoſiten⸗ 
Tabelle von den Documenten, 
befinver ſich bey eben der Special: Anwei⸗ 
fung fub Lit. C. No. ı 1, vid, ibid. col. 
735 —738. 
No. ı0 Schema zur halbjährigen Fis« 
caliſchen Straf:Tabelle, 
befindet fich bey eden der Special: Unweis 
fung fub Lit. C. No. ı2, vid. ibid. col. 


739 

No. 11. Schema zur Quartal: Stem- 

pel-Straf: Tabelle, 
ift bey eben der Special: Anweifung fub 
Lit. C. No, 13. ju erfehen. vid. ibid. col. 
741. 

No. ı2. Schema zur Dierteljährigen 
Tabelle des verbrauchten Stempel: Pas 
piers, excl, der Collateral⸗Stempel · Ge⸗ 
Bühren, 

ift bey een der Special: Anmweifung fub 
Lit. C. No, 14, vorgefchrieben. vıd. ıbid, 
col. 743. 

No. 13. Schema zur Quartal:Collates 

ral-Stempel:Tabelte, 
befindet ſich bey dem Megfement für die 
Gerichte und den Magıftrat der Stadt El⸗ 
bing vom ıcten Sıpt. 1773. ſub Lit. C. 
No, 8. vid. S. d, Verordn. von 1773. 
col. 1154. 


No. LVII. Special-Anweifung für das Königliche Oft- 
Preußiſche Hof⸗Hals⸗Gericht und Criminal: Kollegium in Könige: 
bera, wegen der einem jeden Mitgliede und Subalternen deffelben obliegenden 
Pflichten, und der zur Ordnung in den Geſchaͤften, nothtvendig zu haltenden 
Bücher, zu führenden Rechnungen und anzufertigenden Tabellen, 
De Dato Berlin, den 30. Julii 1774. 


e. Koͤnigl. Majeftat haben in der neuen 

und verbeſſerten inſtruction für die 
Regierung, Tribunal, Hof» Gericht, Pu: 
pillen ⸗ Colegium, Conſiſtorium, Ober: 
Yurggräfliche Amt, Hof: Hals: Gericht 
und Eriminal: Collegium in Königsberg, 
vom heutigen Dato, fo wiejenen, alfo auch 


diefem legten Eollegio eine ausführliche Ar 


Anmeifung feiner Pflichten gegeben. 
Und worüber feine befondere Vorſchriften 
ertheilt find, bleibt der Codex Fridericia- - 
nus mit den in deffen Anhang und deſſel⸗ 
ben Fortfegung in den jährlichen Samm⸗ 
lungen der Edicte befindlichen Verordnun⸗ 
gen, die Richtſchnur der Berfahrungd« 


Da 
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Da aber einestheils das Hof⸗Hals· Ge⸗ 
richt eine ganz beſondere von der Einrich⸗ 
tung andrer Collegiorum abweichende 
Verfaſſung hat, anderntheild bey deflen 
Vifitation fich hervorgethan hat, daß ihm 
angemefjene Worfchriften annoch fehlen: 
So haben Se. Königl. Majeftät nöthig 
erachtet, auffer dem ſchon in der Inftru- 
&ion enthaltenen, ihm nachfolgendes bes 
fonderes, worinn eines jeden Mitgliedes 
und Subalternen deffelben Special: Pflich- 
ten beftehen, und wie, und von mem die 
zur Ordnung in den Gefchäften nothwen⸗ 
dige Bücher, Journale, Rechnungen, 
Tabellen ꝛc. zu führen und anzufertigen, + 
vorzufchreiben. 


“u 


Der Hof: Hals: Nichter oder Director 
diefes Criminal: Collegii hat das Præſi- 
dium und die Direction des ganzen Eols 
legii, und auffer den allgemeinen dem 
ganzen Eollegio obliegenden Pilichten lie 
get ihm folgendes befonders ob. 

1) Er muß eine genaue Aufjicht auf je⸗ 
des Mitglied und Subalternen des Eolles 
gii, daß jeder feine Pflichten erfülle, und 
auf alle defien Dienft:Gefchäfte, daß fie 
der Vorfchrift und Ordnung gemäß ver: 
richtet werden, habenden Fehlern, Unord⸗ 
nungen und Verzögerungen fteuren, und 
abhelfen, in ſoferne er aber dabey Wider⸗ 
ftand findet, folches dem Of: Preußijchen 

of, Gericht anzeigen. 

v De Ed daB Siegel des Collegii in 
feiner Verwahrung haben, fo daß folches 
niemahls ohne fein Vorwiſſen gebraucht 
werben koͤnne. f 

3) Alle im Nahmen des Collegüi erfol⸗ 
gende Expeditiones, Decreta, ‚Mandata, 
Atteftata, Urtheife, Requifitoriales, muf 
fen von ihm in Eoncepte und Mundo, je: 
doch mit diefem Unterfchiede, unterfchrie- 
ben werden. Die Eoncepte aller Erpedis 
tionen exclufive der Urtheile, vevidirt De: 
cernens, und nn die m... 
Urtheile muͤſſen, ehe fie mundirt werden, 
= Director und ſaͤmmtlichen Rathen 
* unterfchrieben werden, und hiernächft aſſer⸗ 
pirt Bleiben. Daß das Eoncept nad) 
demjenigen, was Vofa majora conclu- 
dirt Haben, gefaflet werden, und alfo die 
Keifion und Unterfchrift des Conceptes, 
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um diefes zu beglaubigen, von fämtlichen 
auch) den etwa diffentirenden Gliedern ger 
fehehen muͤſſe, verfteht fih von felbit, 
Dagegen ftehet einem jeben diflentienti, 
welcher überftimmet worden, frey, fein 
Votum dem Concept des per majora 
concludirten Urthels benzulegen, auch zur 
verlangen, daß Copia zugleich Davon dem 
Bericht ben Einfendung des Urthels an 
das Hof:&ericht beygelegt werde, Die 
Munda aller Requifitorialien und Schreie 
ben an andre Gerichte, Berichte und Ur—⸗ 
theile unterfchreibt der Director, und 
fammtliche Rathe, alle übrige Erpeditiones 
aber der Director allein. 

4) Der Director muß eine feiner vors 
nehmften Sorge feyn laſſen, daß die zur 
Ordnung nothwendige Bücher nach bey⸗ 
liegenden Formularien bey dem Collegio 
ordentlich und accurat geführet werden, 
und einedtheils die bey einem jeden derjels 


ben ihm auferlegten eigene Pflichten er 


füllen, anderntheild, daß die Raͤthe und 
Subakernen des Eollegüi, was ihnen im 
Rücklicht darauf oblieget, nicht weniger 
beobachten, fich angelegen feyn laffen. 

5) Das Präfenzien-Bnd) fub Lit. A, 
no.I. muß der Director, und bey deſſen 
Abwefenheit, oder Krankheit, der erfte 
Math, führen, und bey jeder Sefjion die 
abwejenden Glieder und Subalternen mit 
der Urſache der Abwefenheit bemerken, 

6) Das Refiripten: Buch fub lic. A, 
Num. 2. muß gleichfalls der Director 
felbft Halten, und jedes Refeript, fobald 
es einläuft, ob es gleich Hiernächft auf 
jedes Journal, oder dem Decementens 
Zettul zum Vortrag gefegt werden muß, 
barinn eintragen. Er muß auch ſolches 
wenigſtens wöchentlich einmahl, und ob 
das im Reſcript befohlne befolgt fey, nach⸗ 
fehen, in defjen Entftehung aber die nd» 
thigen Verfügungen treffen. 


7) Der Decernenten:Zettul, oder daß 
Sournal über die eingefommene Exhibita 
(ub lit, A. Num. 3. anzufertigen, oder; 
das Journal von einem Tage zum andern 
zu continuiren, und dem Director zur 
Benennung des Decernenten, und um 
hiernaͤchſt in der Seflion die eingekom⸗ 
mene Sachen daraus vortragen zu laffen, 
vorzulegen, gehört zur Pflicht des bey 
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dieſem Collegio zugleich die Stelle Regi- 
ſtratoris vertretenden Secretarii. Sollte 
aber waͤhrend der Seſſion, eine keinen 
Verzug leidende Sache einkommen, ſo 
muß der Director ſolche ſelbſt indem Jour⸗ 
nal eintragen. 
Wird auſſer dem ordentlichen Seſſions⸗ 
Tage etwas wegen der erforderlichen Be⸗ 
ſchleunigung decretirt, welches nicht ans 
ders, als vergeitallt, daß der Director 
Iweh Raͤthe ſchriftlich votiren loſſe, feine 
Meynung benfüge, und das hiernaͤchſt 
juxta majora coneludirte erpediven laſſe, 
gefchehen muß; ſo iſt doch Die Sache bier: 
nächft noch von dem Serretario, welcher 
die Erpedition verrichtet, In dieſes Four: 
nal einzutragen, damit von Der, ob zwar 
fehon gefchehenen Verfügung auch in 
pleno Collegii der Vortrag gefchehe. 
Meldet fich jemand mıt einer Denun⸗ 
eiation, Anzeige oder Beſchwerde, es jen 
in, oder aufjer dem Gerichte-Tage mund: 


lich, fo muß er auf Veranlaſſung des Die 


rectoris, don einem Meferendario oder 
Seeretario ad Protocolium vernommen, 
und hiernächft dieſes Prorocoll, es werde 
ob periculum in mors auf vorfiehende 


Art auch fogleich ſchon aufjer dem Gerichte: 


Tag etwas darauf verordnet, Oder die Ver⸗ 


fügung bis zum Gerichts-Tag ausgeſetzt, 
ur Nachtragung in das Journal den 
Rage zugeſandt werden. 
8) Das Siegelungs- oder Erpeditiond: 
Buch fub Lit. A. No. 4 ift von dem Se 
eretario zu führen, mach den dazu vorge: 


fehriebenen Colnmnen alles dasjenige Dars 


inm einjuteagen, was zu dem doppelten 
Endymweck der daraus zu erjehenden Ges 
wißheit, ob nichts unerpeditt geblieben, 
und wieviel für jede Erpedition an Ges 
buͤhren zu entrichten fen, gereichet, und 
dem Directori bey Vorlegung der Mun- 
dorum zur Unterfchrift mitzuſchicken, da⸗ 
mit er in dem Buche felbft durch feine Un⸗ 
terfchrift, die gefihehene ‚Gegeneinander: 
haltung und Uebereinſtimmung der Erpe: 
dirion mit dem Buch atteitire, 

9) Das Termins Buch ſab Lit. A. 
Num. 5. hat Secretarius zu führen. 
Nach dem Schemate find zu jedem Ge: 
richrd: Tage zwey Folia, das eine zu den 
anftehenden Terminen, das andere zu den 
Publicandis beftimmt, und das Buch in 
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jeder Seſſion dem Direftori vorzulegen. 

In das erfteFolium, wovon die erften 

beyden Eolummen ſchon bey der Vorle⸗ 
gung vondem Secretario gefüllt ſeyn muͤſ⸗ 
fen, trägt Director alles in die übrige Co 
lumnen gehörende während der Seflton 
ſelbſt ein. In das zweyte Folium trägt 
ber Director alle, auch vie in eben demſel⸗ 
bigen, oder vorhergehenden Tagen abge: 
halteneSprotocofle, abgefaßte Reſolutiones 
felöft ein, und füllt ſaͤmmtliche Columnen, 
exclufive der beyden legten. Vey den 
zur Publication auf diefen Tag ſchon von 
dem Seeretario indas Birch eingetragenen 

Rotulis aber füllt er nur die zte, gte und 
5te Columne, indem er die Publication 
verrichter, 

15) Das Diftributions: Buch fub Lit. 
A. Num. 6. muß Director ſelbſt führen; 
und da dad Schema in fo viel Eolumnen 
abgerbeilt ift, daß daraus zu jeder Zeır, in 
was für Terminis die Sache ftehe, zu fer 
hen, und die Eriminal:Gefchäfte eine vor: 
züglihe WBefchleunigung erfordern , fo 
muß der Director von dem erſten Anfang 
jeder Sache jeden Haupt:Schritt , der das 
rinn gethan wird, in die Dazu beftummte 
Eolumne ungeſaͤumt eintragen, das 
Buch alle Woche wenigftens einmahl nach⸗ 
fehen, und bey denen Sachen woein Aufent: 
balt jich zeiger, die Lirfache davon aus den 
Acten, oder fonk, erforichen , die nörhige 
Excitatoria angeben, die Säumigen zu 
ihrer Schuldigkeit anhalten, und allen 
feinen Fleiß und Aufmerkſamkeit dahin 
richten, daß keine Sache bis zu ihrem voͤl⸗ 
ligen Ende, unberrieben liegen bleibe. 


In ganz geringfügigen Sachen foll dem 
Director erlaubt feyn, nur einen Neferen: 
ten zu ernennen. Sonſt muß regulariter 
ein Referent und Correferent in jeder 
Sache erkannt werden. 

Wo Referens und Correferens beftellt 
wird, kann Inquirens zu einen von bey: 
den ernannt werden; wo aber nur eine 
Relation erforderlich, muß feiche allezeit 
einem andern, ald dem Inquirenti, aufges 
tragen werden, 

Daß Director auch bey der Diftribus 
tion Gleichheit beobachte, und feinen Rath 
für den andern pregravire, gehört zu ſei⸗ 
ner Directions⸗Pflicht. | 

11) Auſſer 
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11) Auſſer diefem Diftributions-Buch 


muß Director auch ein beſonders Urtels⸗ 


Vid.Sche- Bud) laut des Schematis fub 
ma des ur⸗· Lic. A. Num. 7. halten, und 
tels⸗Buchs. in die dazu beftimmte Columnen 


das darinn gehörige dergeftallt eintragen, 


daß er bey Ablefung der Re- und Corre- 
lationen im Eollegio die erfte, zweyte, drit 
te, vierte, wenn ihm der Bericht womit 
Adta an das Hof Gericht zur Revidirung 
eingefandt werden, zur Unterſchrift vorges 
legt worden, die fünfte, und wenn Adta 
cum Sententia zuruͤck gefommen, als 


wornach zugleich folgenden Tages die Sen: 


ten; publieirt werden muß, die fechste und 
übrige Eolumnen füllen, 

12) Ereignen fich bey einem Inquiſi— 
tions»: Proceß, wie doch fekten geichiehet, 


‘Fälle, daß entweder baare Gelder. oder 


-Documenta oder auch Efferten ad depo- 

firum genommen werden - müffen, 5. €. 
“wenn jemand für fich ſelbſt oder einen an: 
dern Caution mit baarem Gelde, oder Gel: 
des werthen Obligationen oder Effecten, 
beftellt: fo muß mit diefen Depofiten eben 
fo, wie mitandern Civil- Depolitis, nad) 
Vorfchrift der Inſtruetion vom heutigen 
Dato verfahren, und ein Depofital:YBuch 
nach) dem Schemate fub Lit. A. Num.g, 
von dem Secretario geführt werden. Di: 
rector muß bey eigener Berantwortung 
für die Sicherheit und Verwahrung der 
Depofitorum jeder Caſſen, wozu er als 
perpetuus Curaror Calle einen, der aus 
den Raͤthen jährlich wechſelsweiſe zu wäh: 
fende zwente Curator Caſſæ den zweyten, 
und ver Secretarius als Nendant den drit⸗ 
ten Sclüffel haben und verwahren muß, 
Sorge tragen, jeden Decernenten, daß 
er, was jedes Depofitum angehet, bey 
der Decretirung in das Buch gehörigen 
Orts eintrage, anhalten, auch daß; und 
ob ſolches gefchehen, bey der Lnterfchrift 
der Erpeditionen ſelbſt nachfehen. 

Res furtive, und was von dem Ver: 
mögen eines Inculpaten oder Inquifiten 
in gerichtliche Verwahrung zu nehmen, 
gehören zwar eigentlich nicht zu den ordent⸗ 
lidyen Depofitis; es muß aber damit 
auf gleiche Art, wie mit den Depofitis, 
verfahren, und da folche mehrentheild in 
Effecten zu beftehen pflegen, welche größere 
Behältniße, als Depofitens Kaften. find, 
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erfordern : fo müffen fiemit eben der Sorg⸗ 
falt in einem dazu gewidmeten Zimmer, 
wozu der Director einen, der zweyte Cu- 
rator depofiti den andern, der Secretas 
rius und Rendant aber den dritten Schlüfs 
fel Haben muß, verwahret, und darüber 
ein befondered Buch, nad) Anleitung des 
Depofital: Buchs fub Lit. A. Num, 8, 
nur mit Weglaffung der hieben Feine An» 
wendung findenden, und Subſtituirung 
anbrer Columnen z. E. daß ftatt des Nah: 
mens des Deponenten, bey wem die in 
Verwahrung genommene Effecten gefuns 
den worden, fubftituire, und wenn die 
Sache gerichtlich tarirt worden, die Tare 
fupplirt werde, ‘gleichfalls dergeftallt ges 
halten werden, daß auf einem oder meh. 
rern dazu mac) der Menge der etwa 
in Berwahrung genommenen Effecten bes 
ſtimmten Blätter alles zu erfehen, was zu 
einer Sache gehöre. Wie denn auch die 
dazu gehörigen etwa noch) nicht in wuͤrkll⸗ 
che Berwahrung gefommene und nur in 
Belchlag genommene und mit Arreft bes 
legte Sachen bey jeder Sache mit der nd» 
thigen Anmerfung zu notiren find. 

13) Der Director muß ferner auch auf 
gehörige Annotirung aller Strafen, wel 
che von dem Eollegio dictirt worden, feine 
Aufmerkſamkeit richten, und daher das Fiss 
caliſche, Sportel:Eafjen: und Stempel: 
Straf⸗Buch nach dem Schemate fub Lit. 
A. Num, 9. felöft führen, und jede vors 
fallende Strafe darinn gehörig eintragen. 

14) Endlich muß Director für die ale 
fergenauefte Ordnung in der Regiftratur, 
ohne welche die Gefchäfte nicht anders, 
als in Bermwirrung gerathen können, ſor⸗ 
gen, und den Secretarium, welcher zus 
gleich die Stelle eines Regiftratoris bey 
diefem Eollegio vertritt, zur richtigen Fühs 
rung der Negiftratur- Bücher nad) dem 
Schemate fub lit. A. no. ı0. anhalten, 
die Regiſtratur öfters vifitiren, und jeden 
fich ereignenden Mangel fofort durch die 
würkfamfte Verfügungen abhelfen, befon« 
ders, daß die reponirten Acten in einem 
befondern Repofitorio und nach eben 
der alphaberifchen Ordnung vermahret 
werben. \ 

Es muß Director fünftig nicht mehr 
verftatten, daß Inquirentes die Inqui⸗ 
fition®Acta in ihrer eigenen in 

is 
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bis luß behalten, fondern es 
—— in Regiftratura aufbewah⸗ 
ret, auch fofort geheftet, folürt, in die 
Repofitoria eingetragen und in Ordnung 
gehalten werden, 

15) Da bey dem Hof» Hals» Gericht 
und Eriminal:Collegio der dabey beftellte 
Secretarius die Pflichten eines Secreta: 
eti und Eanzelliften zugleich auf ſich hat, 
fo find zwar die in dem Canzley» Regle: 
ment für das Cammer» Gericht vom 25. 
May 1765. in der Sammiung der Edic: 
te von 1765. no. 54. vorgeſchriebenen 
verſchiedenen Eanzlei:Bücher, bey dieſem 
Coilegio nicht noͤthig. Der Director 
aber hat demohngeachtet alle Sorgfalt da⸗ 
Hin zu richten, daß nichts unexpedirt 
Hleibe, und fi) davon durch Öftere Nach» 
fehung der Bücher fub lit. A. No. 3, 4, 

und 7. zu überzeugen. 

Y 16) Nicht weniger Aufficht muß Di: 
rector auf die vom Secretario zu führende 
Rechnung haben. 

17) Gleichwie fhon oben ermähnet, 
daß nicht allein von den wahren Depoſi⸗ 
tis, fondern auch von fämmtlichen bey 
einem Inquifitions-Proceß in gerichtliche 
Vertvahrung kommenden, oder in Be: 
fchlag genommenen Geldern, Obligatio» 
nen und Effecten, ordentliche und accura⸗ 
te Annotationes in die zu haltende und 
vorgefchriebene Depofiten: Bücher einges 
tragen werden müſſen, fo ift auch das 
rüber genaue Rechnung nöthig. Es muß 
daher Director dahin fehen, daß foldye 
am Ende einer jeden Inquiſition aufs al⸗ 
lergenaueſte aus den Buͤchern angefertiget 
und abgeſchloſſen, wenn aber ja eine Ins 
quiſition von einem Jahr ind andre fort⸗ 
dauern follte, diefer Abſchluß der Rech: 
nung alle Jahr um Trinitatid vorgenom⸗ 
men, die Rechnung revidirt und ordent⸗ 
lich abgenommen werde, wozu das Cri⸗ 
minal-Eoollegium fich gleichfalls der hiebey 
liegenden Schematum fub lit. B. no. ı 
& 2. in ſoweit die darin vorgelchriebene 
Eolumnen Anwendung finden, zu bedier 
nen verbunden ift. 

18) Da die fammtlidhe Sporteln bey 
dem Höf-Hals:Gericht oder Eriminal-Eol- 
fegio nicht in die General -Sportul-Cajle, 
wie aus andern Eollegiis, flieffen , fondern 
folche noch ferner dem Eollegio allein zur 
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Hepartition nach der biäherigen Propors 
tion verbleiben, fo ift davon Leine fol 
she Rechnung, wie bey andern Collegiis, 
noͤthig. Da es aber dennoch zur Pflicht 
des Directoris gehört, daß auch hierun⸗ 
ter Ordnung gehalten, von. Partheyen 
nicht mehr, ald die Sportul:Orbnung vor 
fihreibt, genommen, ‚das gezahlte wohl 
verwahret, und, wen es zukommt, ve: 
partirt, das Ausftehende aber zur gleiche 
mäßigen Vertheilung eingezogen werde, 
fo hat er dahin zu jehen, Daß darüber rich⸗ 
tige Rechnung von dem. Senetario ald 
Dendanten geführet, und quartalıter mit 
Adhibirung der zur Eontrolle der Eins 
nahme dienenden Bücher fub lit. A. no. 
4,5, 7 und 8. abgenommen werde, wo⸗ 
zu das Eriminal:Eollegium fich der Vor⸗ 
jchriften, in foweit fie auf die bey ihnen 
vorfallende Gebühren applicable find, 
bedienen kann, welche das Sportel Caſſen⸗ 
Reglement rür das Hof-Gericht vom heus 
tigen Dato enthält, 


19) Die Criminal : Koften Berech⸗ 
nung muß bey jeder Inquifirion, wenn 
fie zu Ende, aus den obgedachten Büchern 
fub lit. A. no. 4. 5. 7. 8. felbit, worinn 
zugleic) in die dazu beftimmte, oder als 
lenfalls noch zu fupplirende Eolumnen 
auch dasjenige, was an Gebühren anan« 
dere ald das Collegium und feine eigent- 
lichen Subalternen gehöre, von Zeit zu 
Zeit einzutragen, von dem Secretario 
angefertigt und jedesmahl mit Nachſe⸗ 
hung der Acten von dem Directore revis 
Dirt und atteftirt werben. 


20) Zur Beforgung des Directorig ge: 
hört ferner, daß auch die Tabellen und 
£iften an das Hof» Gericht nad) den ſub 
lit. C Beyliegenden Formularien einges 
fandt werden. 


21) Bey denjenigen Tabellen und is. 


ften, welche quartalıter einzufenvden find, 
muͤſſen die Quartale vom 1 Junii bis ult. 
Augufti, vom 1. Septenb, bis ult. Nos 
vemb., vom 1. Decemb, bis ult. Febr., 
und vom 1. März bis ult. May, bey den 
übrigen aber die dazu in der Specificas 

tion gefegte Termine obferpirt werden. 
22) Die Präfenzien-Tabelfe füb lit.C. 
no, 1, darf nur von einem Eopiften aus 
dem Präjenzien: Buch fub lit. A. = 1. 
abge⸗ 
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abgefchrieben, und von dem Directore 
. und Coflegio unterfchrieben werden. 

23) Die Quartal:-Proceß-Tabelle fub 
lit. C. no. 2. hat Secretarius ald Regi⸗ 
ftrator anzufertigen, Director aber mit 
adhibirung feines Diſtributions⸗ Buchs 
ſub lit. A. n0.7. zu revidiren, und dieſe 
Gelegenheitzunugen ‚wenn fich ein Aufent: 
halt in der Sache hervor thut, das Noͤ⸗ 
thige zur Beförderung zu veranlaffen. - 

24) Die: Quartal: Referenten: und 
Reſtanten Liſte fob lit. GC. no. 3. hat Die 
vector aus dem Diftributions : Buch fub 
lit. A. no. 7. felbft zur Mundirung und 
Einfendung zu extrahiren, auch hiebey 
nicht zu unterlafjen , wenn eine Sacje-all- 
zulange bey einem Re- oder Correferen- 
ten zur Ausarbeitung der Re- oder Cor- 
relation vorliegt, ſolchen daran zu erin⸗ 
nern, und für der aus der Verzögerung auf 
‚ihn fallenden®Berantwortung undTragung 
der and der Verfchleppnug erwachſenden 
AtZzungs· und andrer Koften zu warnen, 

25) Die jährlich) am Ende Novemb. 
einzufendende General: Proceß⸗ Tabelle 
fub lit. C.no. 4. hat Serretarius als Re 
giffrator zwar aus den Negiftratur: Bit: 
chern anzufertigen, Dirertoraber zu revi⸗ 
diven, und bey allen noch nidyt abgethanen 
‚und völlig geenderen Acten felbft nachzu⸗ 
fehen, und fo wie bey der Quartal» Pro: 
ceß Tabelle, was zur Beförderung nöthig, 
zu veranlaffen, und folches in den legten 
Eolumnen anzumerken. 

26) Die jährlich) fogleich nad) Trinita- 
tis einzufendende Depofiten: Tabelle fub 


lit. C. no. 5. muß Secretarins und Ren⸗ 


dant anfertigen, der zweyte Curator aber 
mit dem Director aufs genaueſte revidi⸗ 
von, und hiernächit auch das ganze Eolles 
gium mit feiner Unterfchrift atteſtiren. 

Es verftehet fich von ſelbſt, daß dieſe 
Tabelle, in Anfehung der darinn mit auf 
zuführenden, in Verwahrung genommes 
nen Effecten und Vermoͤgen der Inquiſi⸗ 
ten, nicht ganz nach dem Schemate anzu⸗ 
fertigen, möglich, fondern ſolche nur 
nach demjenigen einzurichten, was da⸗ 
von, das Depofiten- Buch und die Depo- 
fiten «Rechnung angiebt. 

27) Die halbjährige um Trinitatis 
und Weihnachten einzufendende fifcalifche 
Straf⸗Tabelle fub lit. C. no. 6, muß Se: 


Derordnungen von 1774. No, 57, 


930 


cretarind and dem Buch fub lit. A. no. 9. 
anfertigen, und Director folche revidiren. 
28) Aus eben diefem Buche fub lit. A. 
n0.9. hat Secretarius die Quartal-Stems 
pel: Straf: Tabelle fub lit. C. no. 7, wel⸗ 
che jedoch nicht an das Hof-Gericht, fon« 
dern mittelſt Schreibens an die Kriegs⸗ 
und Domainen- Cammer zu ſchicken, ans 
zufertigen, und von dem Director atte⸗ 
ftiren zu laflen. . 
29) Und endlichhat Director die gleiche 
fall8 quartaliter auf eben der Art an die 
Eammer einzufendende Duartal:Stempel- 
Straf⸗ Tabelle ſub lit. C.no. 3. 4. 5.7. wel⸗ 
cheSecretar.zu extrahiren hat, zu atteſtiren. 
30) Bey der anf vorſtehende Art wahr⸗ 
zunehmenden ununterbrochenen Ordnung 
und Beförderung der Gefchäfte, muß Die 
rector jedoch auch feine gröite Aufmerk⸗ 
famfeit auf Gefegmäfige Führung und 
Inſtruirung der Proceſſe, gruͤndliche Aus⸗ 
arbeitung der Re- & Correlationen und 
gewiſſenhafte Abfaſſung der Urtheile in 
Effentialibus und Materialibus ſowohl als 
Formalibus richten, auf die Vorträge der 
Raͤthe genau Achtung haben, wenn Rela⸗ 
tiones abgelefen werden, die Acta felbft da⸗ 
bey nachiehen, eines jeden freyes Votum er⸗ 
fordern, das feinige ſelbſt dabey eröfnen, 
und hienach juxta majora, wobey fein Vo- 
tum, wenn paria inclufive des feinigen vors 
handen, vor der gegenfeitigen Voranten 
Meynung, wenn diefe nicht auf mitiorem 
pœnam geht, den Ausſchlag giebt,das Con⸗ 
cluſum und die Sentenz fallen laſſen. 
31. Somwohl-von eigener Fuͤhrung der 


Inquiſitionen ald von Vortragen der ein 


gekommenen Sachen, nicht weniger von ei« 
gener Ausarbeitung der Re-& Correlatio- , 
hen, foll Director, um defto befier feine Di⸗ 
rection und Aufjicht verwalten zu koͤnnen, 
difpenfirt feyn, es fen denn, daß entweder 
das Hof-Gericht, oder has Etats⸗Miniſte⸗ 
rium ihm befonders folches anbefehle, 
wie fih denn auch von feldft verſtehet, 
daß er feinen Verzug leidende, oder auch 
etwa aus andern Urſachen folches erfors 
dernde Sachen felbft vorzutragen,, zu de- 
cretiren und darauf zu verfügen fich nicht 
entziehen kann, obwohl, wenn folches auf: - 
fer der Seffion gefchiehet, dabey dasjeni⸗ 
ge zu beobachten ift, was oben Jub no, 
7. vorgefchrieben worden. — 
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$. 2. 

Die Eriminal:Räthe und Affefforesdes 
Hof-Hals: Gerichts und Eriminal: Colle⸗ 
gii haben außer den einem jeden Rath eis 
nes Juſtiz⸗Collegii in Criminalibus oblie: 
genden allgemeinen Pflichten, und der 
Befolgung deffen, mas ihnen der Hof: 
Hals:Richter und Director, und das Eol- 
legium, in Dienſt⸗Sachen auflegt, folgen: 
de DObliegenheiten Hauptfächlich auf ſich. 

1) Eine ihrer Haupt: Befchäftigungen 
it die Führung der Inquifitionen, und 
muß ein jeder die ihm vom Directore und 
Collegio aufgetragne mit unermuͤdeter 
Betriebſamkeit Ordnungsmaͤßig zum Ende 
zu befoͤrdern ſuchen. Ohngeachtet, zu Hal⸗ 
tung des Protocolls, Secretarius, und an 
deſſen Stelle ein Referendarius ordentli⸗ 
cher Weiſe gebraucht werden muß, ſo 
Tann fi doch auch Fein Criminal⸗Rath 
entziehen ‚die Protocolle ſelbſt zu führen, 
damit wenn Serretarius oder Referenda⸗ 
vius durch allzuviel auf einmahl zufam: 
mentreffende Unterfuchungen ‚oder Amts: 
Geſchaͤfte abgehalten werden, der auf alle 
mögliche Weife zu befördernde Fortgang 
der Sache nicht aufgehalten werde. 

2) Die von dem Dirertor ihm junge: 
theilte Vorträge im Eollegio muß jeder 
Nath nach Hinlänglicher Vorbereitung 
mit den Acten thun, es betvefie die Sache 
eine ihm felbft, oder einem andern Rath 
aufgetragene Linterfuchung, indem regu- 
lariter zwar in jedem Proceß auffer dem 
Inquirenten ein andrer zum Decernenten 
beftellt werden muß, dem Directori aber 
Bierunter vorfommenden Umſtaͤnden nach, 
Befonders in minder wichtigen Fällen, Aug: 
nahme zu machen frey bleibt. Was auf 
den Vortrag per majora decretirt wird, 
wenn er auch abgeftimmt werden follte, 
muß ev getreulich decretiren; und da ein 
jeder Rath, was anffein Decreterpedirt iſt, 
im Concept repidiren muß, fo hater darauf, 
daß die Erpedition ded Secretarii auch 
dem Decrete gemäß fen, Acht zu haben, 

3) Die Anfertigung der Re:und Cor 
relationen aus zum Spruch inftruirten 
Acten, ift eine Haupt» Pflicht der Raͤthe. 
Auffer ganz geringfügigen Sachen, wor: 
inn, wie oben Se&t. I. Num. 10, vorge: 
fhrieben, des Directoris Beurtheilung 
überlaffen ift, ob er nur Einen Referenten 
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befteilen wolle, muß in jeder Eriminals 
Sache fchriftlichre: undroreeferirt werden. 
Zur Befchleunigung der Sachen muß jeder 
Referent, fobald er die fogleich, als fie ge⸗ 
fehloffen, ad referendum von dem Direr⸗ 
tore iaut Sect. I. Num, 10, zu diftribui- 
rende Adta befommen, und zwar-höchs 
ſtens binnen 14 Tagen, bey eigener Vers 
tretung der fonft durch den Verzug fich 
mehrenden Koften, die fchriftliche Relation 
anfertigen, und Adta mit der darinn offen 
liegenden Relation verfchloffen, dem Cors 
referenten zur Anfertigung der fchriftlis 
hen Correlation zufenden, im welcher 
diefem fich allenfalls in Anfehung des 
Extraftus Adtorum, wenn ernicht etwas 
himzuzufuͤgen nöthig findet, auf die Rela⸗ 
tion zu beziehen frey ftehen joll. Correfes 
rens muß in eben der Friſt, wie Referens, 
feine Correlation anfertigen, und cum 
relatione & Adtis dem Director überges 
ben, damit ohne Anftand in der nächften 
Seſſion ſolche abgelefen, und das Urthel 
daraus abaefaßt werde. ' 

4) Nicht allein bep der eigenen Anfers 
tigung der Re-und Correlationen, fonts 
dern auch bey Abftattung ihres Voti über 
die von andern angefertigte Re- und 
Correlationes, es gefchehe ſolches mind» 
lich ben der Ablefuny, oder wenn Director 
es wegen Wichtigkeit der Sache nörhig 
finder, ſchriftlich, muͤſſen die Raͤthe ihr 
Gemifien rein bewahren, und allein.auf 
die Wahrheit des Facti, und die Geſetze 
fehen, ſich aber auch ſowohl in ihren Re: 
fationen, als im ihrem Urtheile, eines kla⸗ 
ren deutlichen Styls, und nicht mehr ber ale 
ten Form der Schdppen:Stühle, bedienen. 

5) Einer der Räthe, und zwar nach ei» 
ner jährlich vorzunehmendenAbwechfelung, 
kann fich nicht entziehen, als zweyter Eus 
rator des Depoſiti, mit dem Directore, 
als beſtaͤndigen Curatore, dieſe Curatel auf 
ſich zu nehmen, und die oben Secht J. 
Num. 12, 16, 25. enthaltene Vorſchrift 
zu befolgen, wogegen der Rath, den dies 
fes trift, in fothanem Jahre von eigner 
Führung der Inquiſitions⸗Proceſſe, fo viel 
möglich, zu difpenfiren ift, 


$. 3: 

Der Serretarius des Hof: Hals: Ge: 
richte und Criminal⸗Collegii, welcher zus 
gleich Das Amt eines Regiftvatoris, Can⸗ 

jelis 
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zeliſten, und Copiſten verſiehet, hat alle dieje⸗ 
nigen Plichten auf ſich, welche mit allen 
Dielen verfchiedenen Bedienungen in einem 
jeden Juſtiz-Collegio verknüpft find, 
Und was er ben einer jeden Art der bey 
dem Eollegio zu Haltenden Bücher, zu fuͤh⸗ 
renden Rechnungen, und anzufertigenden 
Tabellen, zu thun hat, iſt zugleich in Set. J. 
oben fchon gröftentHeils enthalten, worauf 
er daher hiermit Iveggpiefen wird. Zur 
Erleichterung ſeiner Arbeit, ia felbft der 
Revifion jeven Decernentis , gereichet, 
wenn die meilten Decreta, mie biäher, 
fogleich von dem Math fo gefaßt werden, 
daß fienur wörtlich mundirt werden Dürfen. 

Zu der Regiftratur - und Expeditions⸗ 
Geichäften, in foweit ſolches vornehmlich 
nur das Heften der Acten, Anfertigung 
der Defignationen, Mundorum &c, bes 
trift, kann er zivar mit Vorwiſſen und Ges 
nehmigung des Directoris ſich eines oder 
mehren Gehüffen bedienen, fonft aber zu 
den aur einigermaffen wichtigen Gefchäf: 
ten Eeinen als den, oder diejenige mehrere 
in End und Pflicht genommene Referen: 


darien gebrauchen, welche der Director 


ihm dazu zur Hülfe anweiſet. 


— 

Die bey dem Criminal⸗Collegio ange: 
ſetzte Referendarien muͤſſen ſich auf Ans 
weiſung des Directoris zu allem, was der: 
felbe ihnen aufgiebt, vornemlich aber zu 


Deylagen fub Lit.. A. 


No. ı. Schema zu dem ben dem Oft: 
Preuß. Eriminal-Eollegio zu führenden 
Prefenzien Bud), 


ift bey der Special-Anweifung für die Weſt⸗ 


Preußifche Negierung vom ıoten Sept. 
1773, fub Lie. A. No. 1, zu erfehen. vid, 
S.d. Verord.v. 1773. col. 57, — 578. 

No. 2. Schema zum Referipten-Buch, 


iſt bey eben der Special-Anmeifung fub lit. 


‚A. No, 2. zuerfehen. vid. ibid. col. 579. 
No. 3. Schema zum Decernenten:Zets 
tel, oder Journal über die eingefomme: 
nen Exhibira, 
befindet fich bey eben der Special - Anwei⸗ 
fung fub Lit. A. No. 3. vid. ibid. col. 
581, 582. Ar 
‘No 4. Schema zum Expeditions- 
oder Siegelunos⸗Buch, 


Befindet fich bey eben der‘ Special Anwei⸗ 
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Sublevirung des Secretarii, theild in 
Führung der Protorolle, theild in den 
Expeditionen, theils in der Negiftratur, 
gebrauchen lafjen, auch zum Re- & Cor- 
referiren, jedoch fo, daß allezeıt einer der 
Raͤthe Re⸗oder Eorreferent in der Sache 
zugleich fen, zugezogen werden. 


— 
Des Dollmetſchers Pflicht beſtehet bey 

dieſem Collegio, ſo wie bey allen andern 

Collegiis, in der getreuen Ueberſetzung. 


5. 6. 

Des Aufwaͤrters Schuldigkeit iſt, auſſer 
denen allen Eanzleg: Dienern und Bothen 
bey allen Zuftiz » Eollegiis obliegenden 
Dienftleiftungen, demjenigen zu gehorfa- 
men, und dasjenige auszurichten, was der 
Director und das Eollegium ihm aufträgt, 


e 

Alle die in vörftehenden Abfchnitten eis 
nem jeden aufgelegte Pflichten, hat derfels 
bige aufs genauefte zu beobachten, und 
das Hof: Hals: Gericht und Criminal 
Eollegium hat, nach Anleitung der fich hier: 
auf beziehenden Set. VII. der Inſtruction 
vom heutigen Dato, diefer auf Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeltät Befehl ihm ertheilten Spe⸗ 
cial» Anmeifung, die gehörige und ſchul⸗ 
dige Folge zu leiſten. 

Berlin, den 3oten Julü 1774. 

Ad Mandatum. 
v. Fuͤrſt. 


fung ſub Lit. A. No. 6. vid. ibid. col. 
583 — 586. 

No. 5. Schema zum Termins-Buch, 
‚befindet fich bey dem Meglement für den 
Magiftrat und die Gerichte der Stadt El⸗ 
bing vom roten Sept. 1773. fub lit. A. 
No. r. vid. ibid. col. 939 — 9.46. 

No 6. Schema zum Diftributiong Buch, 
befindet fich bey eben dem Mealement fub 
lit. A.No. 13. vid. ibid col 901 -994, 
nur mit dem Unterſchiede: daß 

a) in dem Rnbro der zten Columne, 
ftatt des Worte: Ort, das Wort: 
Gerichts-Bezirk, zu ſetzen. 

b) Dieſer 3ten Columne die 5 Unter⸗ 
Abtheilunqen unter den Rubriquen: 

des Criminal⸗Colleqii, 
des. Amts Juſtitz. Collegii, 
der Stadt, 
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bes Domainen⸗Juſtiz⸗Amts, 
des Patrimonial⸗Gerichts, 
zu geben. 
c) Die 1ate Columne gänzlich wegzu⸗ 
laffen, und 
d) in dem rubro der 16. und 23ten 
Eolumne fiatt des Worts: Welt: 
Preußische Regierung, das Wort: 
Hof⸗Gericht, zu fegen. 
No. 7. Schema des Urtels⸗Buchs, 
it ben ver Special-Anmweifung für die Weſt⸗ 
Preußiſche Regierung vom ıoten Sept. 
1773. fub lit. A. No. 9. vorgeſchrieben. 
vid. ibid. col, 603, jedoch mit der Aban- 
derung: daß 
a) in der ten Columhe, der Nahme 
des Correferenten zu fupplüren 
und der 4ten Eolumne, dadrubrum: 
quo dato Re- &Correlatio 
- abgelefen und Conclufum ge 
faßt, zu geben. 
b) Zmifchen der 4. und sten Columne 


die Columne fub rubro: quo dato. 


acla cum fententia an das Hof:Ge- 
richt geſchickt, zu fegen, und 
€) die gie Eolumne: Expeditions- 
Gebühren, zu rubriciren. 
No.8, Schema zum Depofiten: Buch, 
befindet fich bey eben der Special Anweis 
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607 — 614. 

No. 9. Schema zu dem fifcalifchen 
Sportul: Eafii en: und Stempel Straf 
Bud, 

ift bey eben der Special- Anweifung fub 
lit. A, No. 11. zu erfehen. vid. ıbid.col. 
615— 620. 
No. 10. Schema zu den Regiſtratur⸗ 
Buͤchern, er 
befinder fith bey dem Reglement für die 
Gerichte und den Magiftrat der Stadt 
Elbing vom ıoten Sept. 1773. fub lic. 
A. No. 8. vid. ibid. col. 955 — 971, 
nur mit dem Linterfchiede: daß 
a) das 2te, 3te und 6te Repertorium 
wegzulaffen, | 
b) in dem rubroder zten Columne des 
sten Repertorii, flatt des Worts: 
Ort, das Wort: Gerichte, Bes 
zirk, zu fegen, und 
€) dieſer 3ten Eolumne die fünf Uns 
ter: Abtheilungen mit den Rubriquen : 
bey dem Eriminal:Eollegio, 
bey dem Amts: FuftizEollegio, 
bey der Stadt, 
bey dem Domainen: Amt, 
bey dem Patrimonial:Gerichte, 
zu geben. 


Beylagen fub Lit. B. 


No. ı. Schema jur der jährlichen. Des 
+ pofital:Rechnung über die baaren Gels 
der und Effecten, 

befindet fich ben eben der Special - Anwei⸗ 
fung für die Weſt⸗Preußiſche Regierung 
. vom soten Sept. 1773. fub lit. B, No, 
1. vid, ibid. col. 671 — 674. 


No. 2. Schema zu ber jährlichen Depo⸗ 
fiten- Rechnung über die Documente, 


ift bey eben der Special- Anmweifung füb 
lit. B. No, 2, vorgefchrieben. vid. ibid, 
col. 675 — 678. 


Beylagen fub Lit. C. 


No, 1. Schema zur Quartal Praͤſenz⸗ 
Tabelle, 


befindet ſich bey eben der Special· Anwei⸗ 


fung fub lie. C. No. ı. vid. ibid. col, 
679 — 682. 
No. 2. Schema zur Quartal: Procep- 
Tabelle, 
ift ben dem Reglement fir den Magiftrat 
und die Gerichte der Stadt Elbing vom 
ıoten Sept. 1773. fub lit. C. No.4. zu 
erfehen. vid. ibid. col. 1123 — 1126, 
nur mit dem Linterfchiebe: daß 


a) in dem rubro der 3ten Columne flatt 
des Worts: Ort, das Wort: Ges 
richte Bezirk, zu fegen, 


b) Diefer zten Columne die fünf Im: 
ter: Abtheilungen mir den Rubriquen: 
des Eriminal-Eollegii, 
des Amts: Fuftiz.Eollegii, 
, ber Stabt, 
ded Domainen⸗ Juſtiz⸗Amts 
des Patrimonial:Gerichtg, 
zu inferiren, und 


R c) in 


937 


ce) in dem rubro der r2ten und roten 
Columue ftatt des Worts: Welt: 
Preußiſche Kegierung, das Wort, 
Hof:Gericht, zu bringen. 
No. 3. Schema zur Quartal Referen⸗ 
. ten: und Keftanten:Tabelle, 
befindet fich ben der Special- Anmweifung 


für die Weſt ⸗ Preußifche Regierung vom 


soten Sept. 1773. fub lit. C. No. 5.vid. 
ibid. col. 699— 700. . 
No. 4. Schema zu ver jährlichen Pros 
ceh-Tabelle, - 
befindet fich bey eben der Special-Anmei- 
fung fublit,C.No.7. vid.ibid. col.722, 
nur mit dem Unterſchiede: daß 
a) der gten Eolumne das rubrum: aus 
welchen Gerichts: Bezirk der Inqui⸗ 
fit zur Inguifition gebracht, und 
b) diefer aten Eolumne, fünf Unter⸗ 
Abrheilungen mit den Rubriquen: 
bed Eriminal:Eollegü, 
des Amts⸗Juſtiz Collegii, 
der Stadt, nr 
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des Domanial Juſtiz⸗Amts, 
des Patrimonial⸗Gerichts, 
zu inferiren. 

No. 5. Schema zur jährlichen Depofi- 
ten: Tabelle über Gelder, Effecten und 
Documente, 

befindet fich bey der Special-Anteifung; 
fub lit, C. No. 10,& ı 1. vid. ibid, cof 
731—738. 

No. 6. Schema zur Halbjäprigen Fie- 

califchen Straf:Tabelle, 
Befindet fich bey eben der Special- Anwei⸗ 
fung ſub lit. C. No. 12. vid.ib.col.739, 

No. 7. Schema zur Quartal-:Stempel» 
Straf: Tabelle, 

ift bey eben der Special- Anweiſung füb 
lit. C. No. 13. zu erfehen, vid. ıbid. col, 
741. 

No, 8. Schema zur Bierteljährigen Ta⸗ 

belle des verbrauchten Stempel: Papiers, 


iſt bey eben diejer Special-Anmweijung-fub 


lit. C. No, 14: vorgefchrieben, vid. ibid, 


col. 743. 


No. LVHI. Declaration des Accife- und Zoll: Gerichts 
Reglements vom ııten Junii 1772. in Anfehung der in Acciſe⸗ und 
Zoll⸗ Eontraventions» Sachen zu beobachtenden Verfahrungs- Art, 

De Dato Berlin, den 6. Auguft 1774. 


ee König von Preuffen ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. — 

In der unter dem 18. Junii a. p. an 
Unfern Groß:Canzler erlaſſenen und Euch 
zugefommenen Eabinets = Ordre, haben 
Wir unter andern verordnet: 


. X) daß die Denunciationen in Accife- - 


und Zoll: Bergehungen nicht eher vor 
Gericht gebracht werden follen, als 
wenn die Vorgeſetzten der Acciſe⸗ 
und Zoll« Officianten das Factum 
einer gerichtlichen Interfuchung und 
Entſcheidung werth finden. | 

2) Daß unſchuldig Befundene mit 
dem Koften » Erſatz verfchonet wer: 
den follen. _ 

Um die Anwendung diefes Unſers Be 
fehls zu erleichtern, finden Wir nöthig, 
felbigen durch nachfolgende Declaration 
des Reglements für die in Accife: und Zoll: 
Sachen beitellte befondere Richter vom 
11. Junii 1772, genauer zu beſtimmen. 


I. Zu Erreichung des Endzwecks, tel, 
cher Uns bewogen, eigene Zoll: und Ac- 
ciſe⸗ Richter und das Ober - Accife: und 
Zoll » Gericht zu beſtellen, bleibt allezeit 
unumgänglich nothwendig: 

daß Unſer Ober Accife« und Zoll: Ce 

richt von’ allen angebrachten Denun; 

eiationen aller und jeder Vergehungen 

tiber Unſere in Aceiſe und Zoll Sachen 

emanirte Gelege, Nachricht erhalte, 
Es bleiben daher, nach Maaßgabe Eap, 
all. $. 60, die Accife und Zoll-Aemter mit 
dem Item jeden Monaths eine Tabelle der 
im verflofjenen Monath angebrachten Dee 
nunciationen, nach dein bey obgedachtem 
Reglement füb No. 2. vergefchriebenen 
Formular, wovon jedoch nur die 5. ers 
fien Columnen, nemlich 

1) went die Entdeckung oder die Des 

nunciation geichehen. | 


2) Be entdeckt oder denunciirt wor⸗ 
en, | 


Nunz 3) Durch 


— 
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3) Durch wen die Entdeckung oder 
-  Denunciation gefchehen. - 

4) Wo die Entdeckung gefchehen. 

5) Worinn das-Objeftum defrauda- 
tionis vel contraventionis be 
ftanden. i 

in allen den Fällen, wo ed noch zu feiner 
Entfcheidung gekommen, nebſt Beyfuͤ⸗ 
gung einer Eolumne, mworinn das D»- 
tum der Einfendung der Sache an bie 
Provincial: Direction zu notiren ge: 
braucht werden dürfen, an den Provin: 
ciäl = Richter des Departements, einzu: 
fenden verbunden, welcher aus allen die: 
fen einzelnen Tabellen mit dem Schluß 
jeven Quartals eine generelle Lifte ſei⸗ 
nes ganzen Departements nach eben die⸗ 
fen Formular (dod) fo, daß alle bey ei- 
nem Accid: oder Zoll : Amt angebrachte 
Denunciationen hintereinander fpecifici- 
ret werden) dem Ober: Accid: und Zoll 
Gericht einzureichen hat. ' 


11. Nachdem aber die Erfahrung geleh⸗ 


vet, daß unter ſothanen Denunciationen 
‘viele, eine weitere koſtbare Recherche 
nicht verdienen, demungeachtet aber doc) 
auf einer Seite die Beurtheilung von ih⸗ 
rem Werth oder Unwerth den Accis⸗ und 
Zoll: Aemtern mit Zuverläßigkeit nicht 
"überlaffen werden Bann, und es auf der 
andern Seite Unſerm Intereſſe nachthei: 
lig feyn würde,.die Commis und Em- 
. ployes durch die Beforgniß wegen ber un: 
nöthig zu verurfachenden oder feldft zu 
vertretenden Unterſuchungs⸗Koſten eins 
zufchränfen; ' fo befehlen Wir, daß, fo 
mie Unſer Reglement Eap.'Ill. $. 3. 8. 
19. 27. 28. 29. 30. Eap. IV. $. 9. vor: 
ſchreibt, die in Cap. II. $.7. 10. 12. 13. 
vorgefchriebene Entdeckungs⸗ Berichte und 
Anzeigen zwar fernerhin wie biöher bey 
den Accis⸗ und Zoll: Aemtern übergebeng 
und daſelbſt die vorläufige Unterfuchun« 
gen des denunciirten Falls nach Vor: 
fchrift des Neglements vorgenommen wer: 
den follen; Wir wollen aber, daß fodann 
diefe bey dem Accife: und Zoll⸗Amt auf- 
genommene Acta, anftatt daß fie bisher 
nad; dem Cap. II. $. 49.. des Megles 
ments unmittelbar an den Provinzial: 
Accis⸗ und Zol: Richter eingeichicht wer: 
den müfjen, zuvor fofort an den Direc- 
teur provincial eingefender werden follen. 
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Il. Der Directeur provintial hat, 
wenn er die an ihn eingefandte Acta nicht 
binlänglich findet, das Factum daraus 
zu erfehen, das fehlende durch das Accife- 
und Zoll: Amt fuppliven zu laſſen, fobald 
das Objectum aber fich über ı Nthir. bee . 
läuft, folglich nach dem Eap. 1. $. ır. 


-und Eap. I. $. 53. fo wenig ihm als 


dem Accid: und Zoll: Amt die Entfcheis 
dung zuſtehet, gegen die ohnedem alles 
willkuͤhrliche Werfahren verbietende Vor: 
fehrift des Eap. II. $. 1; fich feiner Cog- 
nition oder Beurtheilung anzumaßen, 
fondern Acta ohne den mindeften Verzug 
an Unſere General: Adminiftration einzu: 
fenden. | 

Im Fall, daß der Liebertreter ein 
Fremder wäre, und fein Verbrechen fo 
gleich anerkennen, und fich zur Erlegung 
der geſetzmaͤßigen Strafe bereit erflären 
follte, hat der Direfteur, wenn ed Tran: 
fito:Zoll betrift, das angebotene anzuneh⸗ 
men, und ihm darüber eine von dem 
Richter des Orts mit ihm zu unterfchrei: 
bende Quittung auszuftellen, um nicht 
nachtheiligen Aufenthalt zu veranlaffen. 

In allen andern Fallen, auch in den 
jenigen, wo der, llebertreter eine Mode- 
ration verlangen follte, muß der Director 
fich damit begnügen, die Submiffion und 
Erklärung des Liebertreterd ad Alta zu 
nehmen, und folche hiemit an die Gene: 
rol: Adminiftration gelangen zu laſſen. 

IV. Nur allein Unſerer General Accid- 
und Zoll» Adminftration, keinesweges 
aber einem Accis⸗ und Zoll:-Amt, oder eis 
nem Provincial-Dire&teur, verftatten Wir 
fünftig: ob eine eingefommene Denun- 
ciation oder Entderfung eine gerichtl. Un⸗ 
terfuchung nicht verdiene, zu arbitriren, 
und die in dem Eap. IV. $.9. des Regle⸗ 
ments, auf dem Fall, daß die gerichtlis 
che Unterfuchung nicht verlangt werde, 
vorgeichriebene und allegeit nothwendig 
bleibende ausdrückliche Anzeige und Er: 
klaͤrung an die Gerichte zu thun. Wie 
Wir nun auc) fehon in dem Reglement 
Eap. IV. $. 105. Unferm FinanpMiniftre 
beyin Zoll: und Aceife- Departement und 
linferer General: Zoll: und Accife: Admis 
niftration die Gewalt und Befugniß er⸗ 
theilet, die Strafen, außer den im $. 
104, davon ausgenommenen Fällen, zu 

erlaſſen 
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erlaffen und gu moderiren, auch foldhes 
hiemit dahin ertendiren, daß foldyes zu 
Erfparung der Koſten auch vor angeftell: 
ter gerichtlicher Unrerfuchung und Entſchei⸗ 
dung gefchehen föne; So wird fünftigdie 
General:Adpminiftration, fobald von dem 
Direäteur provincial nach dem vorftehen: 
denspholcta einfommen,nachBerichieden: 
heit der Falle folgendergeftallt verfahren, 

V. Findet die General = Adminiftra- 
tion die Sache nicht unterfuchungsiverth, 
es fen wegen Geringfügigkeit des Objeeti, 
oder der aus den Acten fich ergebenden 
Einwendungen ded Denunciati, fo hat 
fie nach) dem Cap, IV. $. 9. Acta mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß fie die Un: 
terfuchung nicht verlange, Euch zuzuſen⸗ 
den, hr aber Euch dabey zu beruhigen, 
Acta im die Regiftratur ded Provinzial 
Gerichts, wohin fie gehoͤren, nebft einer 
Abichrift der Erklärung, zu remittiren, 
das Driginal diefer Erklärung aber in 
Eurer Regiftraturzu reponiven, Daß in 
diefem Fall, da kein Schuldiger vorhan⸗ 
den, feine Koſten Statt finden, aud) die 
zu vemittirende Acta ald Herrfhaftliche 
Accife: und Zoll-Sachen, poftfrey gehen 
muͤſſen, verfteher ſich von felöft. 

VI Findet die General: Adminiftra- 
tion die Sache dergeftallt angethan, daß 
eine nach dem Eap. IV. $. 105. ihr freys 
ftehende Moderation ſchon ohne nähere 
gerichtliche Lnterfuchung Statt habe; fo 
bat diefelbe auch in diefem Fall Euch Acta 
zuzufenden, und ‘hr habt eine Sentenz 

morinn paena legis nebft diefer erfolg: 

ten Moderation der General: Admini⸗ 
ftration erprimiret werden muß, nad) 

Maafgabe des im Reglement Cap. Il. 

6. 12, 13. 14. veftgefegten Unterſchie⸗ 

des ratione des Objedti litis, entweder 

felöft, oder bey dem Provincial-Gericht 
anfertigen, und foldye nad) Maaßgabe 
gedachten Reglements publiciren zu 
laſſen. 
Wer daher eine Moderation der geſetz⸗ 
maͤßigen Strafe noch vor derſelben durch 
ein richterliches Erkenntniß erfoigten Veſt⸗ 
ſetzung verlangt, muß ſich bey der General⸗ 
Adminiſtration, ſobald die Acta von dem 
Provincial-Direfteur an diefeibe einge: 
ſchickt werden, melden. Findet Ihr aber 
etwa aus den Aeten, wenn fie Euch mit 
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Defanntmachung der erfolgten Modera- 
tion obdangeführtermaaßen zukommen , 
daß daraus nicht: ob der Angefchuldigte 
auch damit zufrieden ſey, conflire, oder 
fonft einiges Bedenken, 3. E. wenn der 
Angeſchuldigte ganz unfchuldig zur ſeyn bes 
bauptete; fo habt Ihr durch den Provin⸗ 
zial⸗ Richter noch zuosrderft dem Denun⸗ 
ciato feine Erklärung, ob er dabey ac. 
quiefeiren wolle, oder eine gerichtliche 
Unterfuchung verlange, abzufordern, im 
erſten Falle die Senten; vorftehendermaaf 
fen nach der Moderation abfoſſen zu laſſen, 
oder ſelbſt abzufafjen , im andern Falle die 
Unterfuchung nach den im Reglement ent 
haltenen Borfchriften zu veranlaffen. Der 
Bezahlung der Koften kann fich derjenige 
nicht entbrecyen, welcher nur eine Mode- 
ration einer geſetzmaͤßigen Strafe erhält, 
under gewinnt ſchon hinreichend Dadurch, 
daß die gerichtliche Unterſuchungs Koſten 
erſpart werden, wenn er fid) der Mode- 
ration, ohne die Unterſuchung zu verlane 
gen, unterwirft. " Da Wir aber von jes 
der, es ſey durch Erkenntniß des Rids 
ters, oder Moderation der General: Ade 
miniftration, veftgefegten Strafe und 
Confiſcation die Haͤlfte zum Denuncianten⸗ 
Theil, hiervon aber wieder den zwölften 
Theil zu Bezahlung der bey der Sache 
emploirten Juſtiz⸗Bedienten, gewidmet 
haben, fo darf nur dasjenige von dem 
Denunciato noch über dies hinzugefuͤget 
werden, was an Gebühren aus diefem 

Zwoͤlftel nicht beftritten werden kann. 
VI, Finder hingegen. die General: Ads 
miniftration eine gerichtliche Unterfuchung 
nöthig, fo hat. diefelbe Euch gleichfalls 
Adta fofort zuzufenden, und Ihr habt 
überall nad) der Vorſchrift des Reglemente 
zu verfahren, ohne Eug) an die mittlerweile 
von dem Accid- und Zoll: Amt unter Direcs 
tiondes Provincial-Directeurs vorgenom⸗ 
mene Unterſuchungs Art, zu binden, viele 
mehr werdet "Ihr das etwa noch fehlende 
fuppliren laſſen. 

In die Koften muß der ganz u 

bige Theil niemals canbemalcer — * 
ſondern wenn ſich ja hervorthun ſollte, daß 
weder Denunciatus gegründeten Anlaß 
zu der Unterſuchung gegeben, noch auch 
der Erſatz der Koſten dem Denuncianten 
oder ſonſt jemand auferlegt werden Pönne, 
ſo 
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fo müffen die Koften gänzlich niedergeſchla⸗ 
gen, und die Sache als eine Herrichafts 
liche Accis⸗Sache gratis tractırt und expe⸗ 
Dirt werden. Der Schuldige Hingegen, 
welcher in die Koften condemniret wird, 
muß folche auffer vem Straf: Quanto nod) 
befonders zahlen, worinn er condemniret 
wird. Und wenn er auch noch hiernächit 


in Anfehung der Strafe einige Memißion 


oder Moderation nach Publication der 
Sentenz erhalten follte, kann er von die: 
fem Koften:Erfag durd) die General-Ads 
miniftration nicht freygeſprochen werden. 
VI. Damit nun aber auch in allen 
Fälten die General: Adminiftration beſſer 
und ficherer in den Stand gefegt erde, 
gleich anfänglich, ehe es noch zur gericht. 
formellen Unterfuchung kommt, aus denen 
durch den Directeur provincial ihr ein⸗ 
geſandten Actis den Entſchluß zu faſſen, 
ob die Sache einer rechtlichen Unterſuchung 
wuͤrdig oder nicht, ob die geſetzmaͤßige 
Strafe zu moderiren, oder ganz oder zum 
Theil zu remittiren, oder.der ordentlichen 
gerichtlichen Unterfuchung der Lauf zu laſ⸗ 
fen fen ; und daher von dem corpore de- 
licti und den circumitaritiis facti zuvers 
laͤßiger conftiren möge, als zu erwarten 
if, wenn man fich darunter allein auf Hinz 
reichende Kenntniß dazu nicht habende Ac⸗ 
cis⸗ und Zoll: Officianten verlaffen müßte; 
fo ift Unfer Wille, daß Unſere Zoll: und 
Accis⸗Aemter bey Aufnahme aller und je: 
der Entdeckungs⸗Berichte und bey der vors 


läufigen Unterfuchung des denuncürten’ 


Falls jedesmal eine zur Juſtitz vereydete 
Magiftratd-Perfon, oder den Juftitiarium 
des Orts, folglich auch in den Dertern, 
mo Accie und Zoll: Nichter etabliret, einen 
andern als diefen, oder wofern gar feine 
sichterliche Perfon in dem Ort gegenwaͤr⸗ 
tig feyn ſollte, zwey von der Beneral:Admi: 
nıftration unabhängige unverwerfl iche Zeu⸗ 
gen, zuziehen ſollen, welche dafuͤr: : daß 
überall gefeglich verfahren werde, unddie 
Protocolla mit bedürfender Zuverläßigfeit 
aufgenommen werden, zu forgen, und je: 
des Protocoll allemal bey der letzten Zeile 
in margine bdergeftallt zu unterfchreiben 
haben, daß diefe Unterfchrift, wobey zus 
gleich das Officium anzugeben ift, ganz 
von der Unterfchrift der Accis:Officianten 
feparirt bleibe, 
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IX. In Anfehung der Vergeltung der 
fonft mit ihrem Amt nicht verknüpften auf 


 ferordentlichen Bemůhung dieſer Juſtitz⸗ 


Bedienten, iſt ein Unterſchied zwiſchen fol⸗ 
genden Fällen zu beobachten. 

Wird von der General» Adminiſtration 
der Fall der Unterſuchung nicht wuͤrdig bei 
funden, fo fallen ‚alle Koften, alſo au 
das Honorarium- des dabey adhibirten 
Juſtitz⸗ Bedienten, weg, under muß fich 
daben fo, ald wenn er in einer Armen⸗ 
oder Dfficial-Sache adhibirt worden, bes 
ruhigen. Wird die gefegmäßigeStrafe 
von der General: Adminifiration mo⸗ 
deriret, fo ift von diefem laut der Mode- 
ration zu erlegenden "Duanto die Halb⸗ 
feheid das Denuncianten » Theil, wovon 
Wir aber hinwiederum den zwoͤlften Theil 
fowohl zur. Bezahlung der bey der, Aufs 
nahme des Entdeckungs Berichts und dee 
vorläufigen Unterſuchung oberwehnter⸗ 
maßen zu adhibirenden Juſtitz⸗ Bedienten 
oder Zeugen, als auch uͤherhaupt zu Bes 
ftreitung der Gerichts: Stempel: und Poſt⸗ 
Gebühren, beſtimmt haben. Und muß die⸗ 
ſes Zwoͤlftheil in jedem Fall an das Ober⸗ 
Acid: und Zoll:Gericht ausgezahlet, und 
von dieſem dergeftallt amgervendet werden, 
daß vorzüglic Davon obige adhibirte Ju⸗ 
fig > Bedienten, oder Zeugen, davon ihre 
Diäten erhalten. Kommt endlich die Sa⸗ 
che zur würflichen gerichtlichen‘ Unter ſu⸗ 
chung, und wird der Denunciat jure ab- 
folvirt und niemand in die Koften cons 
demnirt, fo können auch) die dabey adhis 
birte Juſtitz Bediente felbige fo wenig, als 
in dem Fall, wo es die General Admini⸗ 
ſtration zu feiner formlichen Unterfuchung 
kommen lafjen, fordern. 

Erfolgt Hingegen die Berurtheilung eines 
oder andern Schuldigen in die Koften, fo 
müfjen diefen adhibirten Zuftig-Bedienten 
die geſetzmaͤßige Diäten von den Condem- 
nato bezahlt werden. 

Wird aber endlich der Schuldige nicht 
allein in die Koften vondemnirt, fondern 
auch in die Strafe genommen, fo wird 
das oberwehnte Zwölftheil von dem Des 
nuncianten:Theil ald eine Vergeltung dee 
Bemuͤhung diefen adhibirten Yuftig: Be» 
dienten, fatt der Diäten, allein zu Theil, 
indem die übrige Koften; von dem Con- 
demnato beſonders bezahlt werben muͤſſen. 

Gleich: 
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Gleichwie nun Linfere General: Admi- 
niftration eine hiermit einftimmige Anwei⸗ 
fung an fänmtliche Provincial-Directeurg, 
Acciſe⸗ und Zoll: Aemter, und fämmtliche 
Accife: und Zoll: Dfficianten ihrer Seits 
gleichfallß ergehen laſſen wird; fo habt 
Ihr Euch nicht allein felbit , vom ı. Sept. 
dieſes Jahres an, hiernach allergehorfamft 
zu achten, fondern auch die fämmtlichen 
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rodincial: Richter zu gleichmäßige Be- 
folgung anzuhalten. Sind rc. Berlin, 
den 6ten Aug. 1774, 


Sriederid), 
v. Fürft, 


An das Ober -Accifes und Zolle 
Bericht allhier. 


No. LIX. Publicandum wegen Verhuͤtung der Koblen- 
Diebereyen bey den Wettinfchen Bergmwerfen. De Dato 
Berlin, den gten Auguſt 1774- 


gymas bisher mißfällig wahrgenom⸗ 
men worden, daß, aller darauf gefeg: 
ten und an denen Liebertretern vollſtreck⸗ 
ten Strafen ohngeachtet, die Kohlen⸗Die⸗ 
bereyen auf denen Königl. Stein:Rohlen- 
Bergwerken nicht unterblieben, fondern 
vielmehr immer weiter fortgegangen, und 


Dadurch vornehmlich unterhalten worden, 


daß jich beſtaͤndige heimliche Abkaͤufer zu 
denen entwendeten Kohlen, gefunden, 
welche ihre hiermit getriebene Parthieres 
reyen, fo kuͤnſtlich mehrentheils zu verftes 
den gewußt, daß es öfters ſchwer gehal- 
ten, oder gar unmöglich getvefen, die Thä- 
ter heraus zu bringen, und zur gebühren« 
den Strafe zu ziehen, diefen, zum. gröffer 
ften Schaden des Königlichen Intereſſe 
gereichenden Kohlen«Diebereyen aber über- 
haupt, und vornehmlich dadurd) mach: 
drücklichen Einhalt zu thun nothwendig, 
daß der Handel mit Stein: Kohlen, zwi⸗ 
fchen Privat: Perfonen, ganz und gar nicht 
weiter zu erlauben; Ald wird hiermit bes 
kannt gemachet und feftgefeget : 

1) Soll von dem Tage der Publicas 
tion diefed an, niemand, wer er auch fey, 
- ferner von jemand anders, e8 fen von wem 
ed wolle, Stein: Kohlen zu erfaufen fich 
unterjtehen, fondern ein jeder, der derglei- 
chen bedarf, folche lediglich auf der hierzu 
an jedem Orte angewieſenen Factorey ers 
kaufen. 

2) Soll derjenige, welcher von einem 
andern, ed mag ein Bürger, Bauer, Berg 
mann, oder wer es fonft ſeyn wolle, Steins 
Kohlen zu erfaufen fich unterfängt , eben 
fo, ald wenn die erfauften Kohlen entwen⸗ 
det, und er der Kohlen: Dieb felbft wäre, 


angefehen, und er nicht nur zu ohnent⸗ 
geldlicher Herausgebung der Kohlen jedes⸗ 
mahl angehalten, fondern auch überdem, 
nedft feinem Verkäufer, nachdrücklich bes 
firafet werden. 

3) Soll zu Vermeidung aller Aus 
flüchte und Unterfchleife, auch nicht eıns 
malein Unterthan, welcher wuͤrklich Steins 
Fohlen von einer Factorey erfaufet, befugt 
feyn, folche am einen andern wieder zu 
verkaufen, maaßen 

4) dergleichen Entfchuldigung gar feine 
Statt finden, fondern der Käufer ſowohl, 
als der Verkäufer, eben fo angefehen wer⸗ 
ben wird, als wenn er würklich geftohlene 
Kohlen versund gekaufet, wie denn zu ſol⸗ 
chem Ende 

5) Sr, Königl. Majeftät Berg: Amte 
zu Wettin nachgelaffen ift, mittelſt muͤnd⸗ 
licher Requifition der ordentlichen Ges 
richt8« Obrigkeit, oder auf den Dörfern, 
wo dergleichen nicht gegenwärtig, mittelft 
Zuziehung des Richters oder Schöppeng, 
in denen dem Berg⸗ Amte verdächtig ſchei⸗ 
nenden Käufern Vifitationes vorzuneh⸗ 
men, und foll derjenige, bey welchem fich 
alsdenn Steinkohlen finden, von welchen 
er nicht darthun kann, daß er diefelben 
von einer Kohlen » Factoren erfaufet, im 
die ſab No. 2. erwehnte Strafe, ohne 
Ausnahme verfallen fepn, 

Solchemnach werden alle und jede Ge: 
richte: Obrigfeiten, imgleichen die Richter 
und Schöppen auf denen Dörfern hier 
durch befehliget, dem Berg⸗Amte, auf 
deſſen mündliche Kequifition, wenn iolche® 
hier oder da Vifitationes vorzunehmen 
für nöthig finder, ohnweigerlich bep der 

Ooo ſchwe⸗ 
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(ch Beranttvortung, huͤlfliche 
‚Hand zu leiften, und ohne Anftand mit 
der Vifitation zu verfahren. Damit nun 
Niemand ſich mit der Unwiſſenheit ent: 
ſchuldigen könne, fo foll dieſes Publican- 
dum nicht nur durch den Druc gehörig 
Befannt gemachet, und von denen Canzeln 
alle Viertel Jahre einmahl verlefen, fon 
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dern auch überall an denen gewöhnlichen 
Orten öffentlich angefchlagen werden. 
Signatum — 9. Auguſt 1774. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special-Befehl. 
v. Maſſow. v. Blumenthal. v. ber Horſt. 
v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 


No. LX. Remiſſions Reglement, wornach denen con- 
tribuablen Unterthanen in der Graffchaft Marck die Remiſſiones 
bey ſich ereignenden Unglücks⸗Faͤllen ertheilet werden follen. De Dato 
Berlin, den 22ten October 1774. 


Sperren Se. Königliche Majeftät von 
Preuffeh ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, verſchiedentlich angemerket haben, 
Daß in Anſehung derer bey denen Eingeſeß 
fenen der Graffchaft March ſich ereignen- 
den Unglüchs:Fälle,feine fefte Principia od: 
‘walten, wornach einestheild die Unter⸗ 
fuchung des Schadens angeftellet, andern: 
theil® die Remiffiones ertheilet werden 
follen; 

Als verordnen Höchfidiefelbe Hierdurch 
ein für allemahl, daß es hierunter pro 
futuro folgendergeftallt gehalten werben 
folle, 


8% 


Unter denen Ungluͤcks⸗Faͤllen, welche 
ſich zur Remiffion qualificiven, gehören ; 
| A. Mißwachs, 

B. Hagelichlag, | 
C. Mäufe» und Schnechen-Fraß, 
D. Froft-Schaden, 

E. Wafler-Schaden, 

F. Vieh⸗Sterben. 


$. 2 


Bleibt es ben dem Herfommen, daß, 
wenn keine ganze Kirchfpiele, Dörfer, 
Bauerfchaften, oder groſſe Diftricte mit 
denen im $. 1. bemerften Ungluͤcks⸗Faͤllen 
betroffen worden, ſodenn von dem platten 
Lande fein Nachlaß gefordert, fondern 
derfelbe ben denen Geerbten des Amts 
oder Gerichts, worinnen die befchädigten 
Stücke belegen, gefuchet werden müffe; 
Falls aber ein ganzes Kirchfpiel, Dorf, 
Banerfchaft oder ein fo groſſer Diſtrict, 
daß die Remiflion, dem übrigen Theile 


viel zu ſchwer file, mit denen vorhin bes 
meldten Ungluͤcks Fällen heimgefuchet 
werden follte; fo ann fich das platte Land 
nicht entziehen, diefen Schaden zu über 
tragen. Zu welchem Ende bey dem naͤch⸗ 
ften Land⸗Tage um eine gemeine Landes⸗ 
Remiffion angeftanden werden muß. 
Damit indeffen defto zuverläßiger jedes⸗ 
mahl conſtire, wenn das gemeine Land, 
die Remiffion pro rata matricularia über 
nehmen muß, fo wird hierdurch feftgefeget, 
daß, wenn das Taxatum des Schadens 
den Zehnten Theil des jährlichen Contri- 
butions-Quanti des Amts oder Gerichts 
berühret, oder überfteiget, das ganze platte 
Land derfelden Provinz, die Remiflion 
übernehmen, wenn aber dad Taxatum 
unter den Zehnten Theil ift, dad Amt oder 
Gericht alleine ſolche Remiffion tragen 
müfle, wovon aber in bepden Fallen die 
Adeliche und fonftige Schatz freye Gründe 
gänzlich ausgefchlofien bleiben. 


6 3 


Sobald nun ein dergleichen Ungluͤck 
entitehet, müffen die Eontribuenten, wel: 
che damit betroffen worden, folches fofort 
dem ihnen vorgefegten Land Rath anzei- 
gen, als welcher jchuldig ift, felbiges bey 
der Krieges » und Domainen » Cammers 
Deputation zu melden. 

In beyden Fällen, wenn der Schade fo 
groß iſt, daß das platte Land darunter 
benjutreten gemüßiget fenn mögte, oder 
aber, wenn der Schade nicht von foldyer 
Importanz ift, fondern von dem Amte, 
Gerichte, oder Jurisdiction, worinnen 
die befchädigte Stuͤcke belegen, übertragen 

werben 
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erden muß, Tieget dem Land:Rath des 
Erenfes ob, den durch Mißwachs, Hagel: 
ſchlag, Maufe » und Schneden:Fraß oder 
fonft ſich ereigneten und zur Remiſſion fich 
qualificirenden Schaden, durch drey ver 
pflichtete Vorfteher, fo jedoch aus andern 
Aemtern zu choifiren, gehörig tariren zu 
faffen, und damit hierunter in allen Crei⸗ 
fen, auf einen egalen Fuß procediret wer⸗ 
de, fo wird intuitu der vorzunahmenden 
Unterfuchung des Feld: Schadens, fol: 
gendes veftgejeßet : 

a) Weilen in der Graffehaft Mark, die 
Eontribution, entweder nady der Mor: 
gen:Zahl, oder nad) ganzen oder hal: 
ben Hufen und Kotten, repartiret und 
aufgebracht wird; So hat der Lands 
Rath oder derjenige, welchem in def» 
fen Abweſenheit von der Krieges- und 
Domainen » Eammer: Deputation, die 

- Aufnahme committiret wird, fich vor 
her die ohngefehrliche Groͤſſe der ber 
fehädigten Höfe und Kotten geben zu 
laſſen, und fiehet nach, wie viel Baus 


und wie viel Meide-Cand, wie nicht 


weniger Holungen und Waldungen 
dazu gehören; giebt Acht, ob auch 
Schatz⸗freye Stücke darunter fortiven, 
oder dergleichen bey dem Hofe oder 
Kotten gebauet, oder cultiviret wer⸗ 
den; fepariret dieſelbe von denen con= 
tribuadlen Ländereyen, und unterfüs 
het hiernaͤchſt, ob fie alle, oder nur 
einige davon, von dem Miswachs, 
Hagelfchlag ꝛc. berühret worden. 
b) Findet es fich, daß alle oder doch der 
mehrefte Theil davon befchädiget wor: 
den, fo eraminiret der Land = Rath 
ferner: Ob auf denen befchädigten 
Aeckern 
1) etwa alles verlohren gegangen, ſo 
daß der Contribuente nichts davon 
einernten werde, oder ob 

2) derſelbe nur drey Viertel oder 

3) die Haͤlfte, oder auch 

4) nur gar ein Drittel von dem Er⸗ 
trage der Aecker eingebüffet, und 
verlohren habe, da fodenn im erfte: 
ren Fall dem verunglücten Contris 
buenten, eines ganzen Jahres Con: 
tribution, im zweyten Fall, Neun 
Monathe, in dem dritten die Halbs 
ſcheid, und in dem legten Fall, Bier 
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Monathe, von der auf folchen Mes 
ckern haftenden Eontribution, gut 
gethan werden fol, Zu dem Ende 
muß 

©) der Land» Rath fich die Amts: oder 
die Gerichts » Steuer « Matricul des 
Fahres, darinnen der Schade gefches 
ben, vormweifen laffen, und wie vie 
per Morgen die Contribution gedach« 
ten Jahres, von denen befchädigten 
Stücken beträgt, ertrahiren, und dars 
nach da8 Quantum remitteadum re« 
guliren. 
) Auf dem Fall, es ſich aber zutragen 
follte, daß von einem Hofe, worun⸗ 
ter 12, 15. 20. und mehr Morgen 
BausLand gehören, zwey bis drey 
Morgen ganz, oder 5. bis 6. Morgen 
zur Halbfcheid, oder auch nur zum 
dritten und vierten Thei: befchädigee 
worden, wird davon gar feine Remiſ⸗ 
fion in Vorfchlag gebracht, auch nicht 
einmahl eine Tare vorgenommen, fons 
dern der Eontribuente fofort abger 
wieſen. 

e) Die Æſtimation des Schadens ſoll 
nach der Ausſaat und Körner» Zahl, 
welche in gemeinen Jahren von denen 
Stücken gewonnen zu werben pfleget, 
und der Anſchlag in Gelde nach der 
Eammer » Tare gefchehen. , 


§. 4 
as den Brand-Schaden anbetrift, 
fo cefjiren dafür pro futuro alle ehedem 
gebräuchlich gemwefene Remiſſiones an der 
Schagung, nicht minder die Lieferung 
bed Strohes von denen Kicchfpield-Nach« 
baren zum Dache, und foll es hierunter 
lediglich nach dem für das platte Land 
emanirten Feuer-Sorietätd: Reglement de 

1767. gehalten werben, 


\ §. 5. 


Fuͤr den Wiederaufbau eines verfalle⸗ 
nen oder Alters halber eingeſtuͤrzten Hau⸗ 
ſes oder andern Gebaͤudes, wird nichts 
bonificiret, fondern es muß der Eigner 
diefen Aufbau ex propriis allein befor« 
gen, jedoch behält es hierunter in denen 
Aemtern, worinnen bishero eine Verguͤ⸗ 
tigung von Contribution Statt gefunden, 
ferner fein Verbleiben. Falls aber einige 

Ooo 2 von 


[9 
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von denen&igenern für bie Schagungdaran 
gegebener Güther mit dem Onere Con- 
tributionis und darauf haftenden Zinfen, 
von andern wiederum angenommen ter: 
den, und auf folchem Hofe fich verfallene 
Gebäude befinden, fo foll dieferhalben ſo⸗ 
wohl, ald auch wegen der etiva einzube: 
Dingenden Frey: Jahre, zwiſchen benen 
Geerbten und dem neuen Annehmer, das 
Noͤthige auf dem nächiten Erben : Tage 
reguliret, und der dieſerhalben zu entwer⸗ 
fende Eontract ad apprabandum zur 
Krieges: und Domainen » CammersDepu: 
tation eingefandt werden, welche fodann 
nad) Befinden der Umſtaͤnde, das Nöthi- 
ge Darunter verfügen wird, 


$ 6. 


Anlangend das Vieh-Sterben, fomwird 
es damit, wie $. 2. beflimmet worden, der: 
Heftallt gehalten, daß, da nemlich vie 
contribuablen linterthanen, zu der Re⸗ 
miflion alleine beytragen, das Vieh, fo 
auf Adelichfregen Gründen, und dasjes 
nige, fo die Contribuenten nicht zur 
Mirehfchaft, fondern zum Handel und 
Fettweiden haben, zur Remiſſion nicht 
Qualificiret fen, fondern der Eigener den 
Echaden davon tragen muß; fonften ijt 
bierunter, gleichiwie hey denen übrigen 
Unglücs: Fällen und Feld⸗Schaͤden, ein 
Unterfchied zu machen: 

® ob es ein totales WViehfterben fey, 
fo die ganze Provinz betrift, oder 
bdy ob nur ein oder das andere Amt und 

Auriediction, oder 

©) ob nur einige Particulierd und Bes 
erbte in denen Aemtern und Gerichten, 
damit heimgefucher werden. 

Im erfteren Fall verfteher es ſich von 
felöften, daß wegen diefer Fandes:Cala- 
mitet, von dem Lande feine Remiſſion 
übernommen, und ausgefchlagen werden 
kant, in mehrern Betracht, die verun: 
gluͤckte Eontribuenten eben fo viel würden 
aufbringen muͤſſen, als ihr eigenes Re: 
mifliond:- Quantum betrüge, fondern ed 
behalten fich Se. Königl. Majeftät vor, 
nach Belchaffenheit und Befinden der 
Umſtaͤnde, dem verunglüchten Lande 
einige Hülfe zuflieffen zu laffen, 

Im zweyten Fall hingegen, iſt das 
ganze Land, den durch) das Wiehiterben 
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denen einzelnen Aemtern und Yurisdictior 
nen betroffenen Schaden, gleıdy wie letz⸗ 
tere, den hierdurch erlittenen Verluſt des 
rer Individuorum und Eingefefienen, 
uͤber fich zu nehmen, ſchuldig. 


$. 7. 


Damit aber bey Unterſuchung des fich 
geaͤuſſerten Vieh: Sterbens, auch der vier 
ferhalben zu ertheilenden Remiſſion, nicht 
willkuͤhrlich, oder obenhin verfahren wer⸗ 
den, zumahlen es nicht darauf angeſehen, 
daß wann einem oder andern vermoͤgen⸗ 
den Bauren des Winters oder im Früh: 
Fahr ein Rind: Vieh umfallen, oder ein 
Pferd crepiven möchte, dieſer dafiir fü: 
fort befugt ſeyn ſollte, von dem Amte 
oder Gerichte, eine Remiſſion zu praͤten⸗ 
diren: fo fegen und ordnen Se. Königl, 
Majeftät hierdurch, daß, menn der Cons 
tribuent, über die Hälfte des, zu dem 
Guthe erforderlichen Viehes (worunter 
jedoch ſolches nicht zu rechnen, ſo er zu 
ſeinem Gewinn und Handel hat) verloh: 
ren, oder wenn der Verluft einen ganz 
geringen Körter, der hoͤchſtens nur zwey 
Stuͤck haͤlt, betrift, alsdenn eine Re— 
miſſion Statt finden ſoll, wobey jedoch 
der Verluſt jaͤhriger Kaͤlber oder Schwei⸗ 
ne, und Schaf-Viehes, gar nicht in 
Attention kommt. Gleichergeſtallt foll es 
bey graſſirender Vieh⸗Seuche, wodurch 
entweder alles Vieh, oder auch nur der 
groͤſte Theil von den Hoͤfen hingeraft 
wird, mit dem an der Seuche crepırten 
Vieh gehalten und nur dasjenige Vieh, 
was uͤber die Haͤlfte des zur Cultur des 
Hofes gehoͤrigen Viehſtandes an der Seu⸗ 
the verlohren gegangen, vergütet werden. 

Die Verificrung des an der Seuche 
trepirten Viehes ſoll durch die Dorfs 
fihafts : Borjteher, mittelſt Beſichtigung 
und darüber zu ertheilenden Pflichrmäßi: 
gen Arteftes geichehen, und forhanes At⸗ 
teit dem Erenß: Steuer » Einnehmer des 
Dets zur fernern Beforgung eingereicht 
werden. 


8 
Menn bey der Eruirung des an der 
Seuche crepirten Viehes, weiter fein 
Zweifel obwaltet, fo foll dem Eontribuen: 
ten, den folches betroffen, Die Hälfte des 
Werths, 
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Merthd, nad) folgenden Sägen zu gute 
kommen, als nehmlich: ; 

für einen dreyjährigen Ochſen oder 
eine Kuh 25 Rthlr. 

fuͤr einen zweyjaͤhrigen Stier 20 Rthlr. 

fuͤr eine zweyjaͤhrige Kuh oder Mahl 

15 Rthlr. 

für einen Einwinter 8 Rthlr. 
geftallten allein durch diefe Veſtſetzung der 
Bedenklichkeit und Ungewißheit, fo alle: 
mahl eine Taration mit ſich führet, am 
erften vorgebeuget wird, und niemand ei: 
ne Pr&gravation zu befürchten hat. 

Das betragende Remiſſions-Quan⸗ 
tum, muß auf dem nächiten Erben: Tage 
in dem Steuer » Ausfchlage mit beyae 
» fehlagen, und auf diefe Weiſe von dem 
ganzen Amte oder Jurisdiction übertra: 
gen werden; und bamit die Remiſſiones 
nicht aus einem Fahr in das andere ver: 
fihleppet werden, fo wird ausdruͤcklich 
veftgefeget, daß folcye in dem nehmlichen 
Fahre, in welchem der Schade ſich zuge: 
tragen, nachgeſuchet werden müffen, wi⸗ 
drigenfalld nad) Ablauf des Jahres Leine 
Remiſſion Statt findet. 


9 


Ben einem fich ereignenden Pferde: 
Sterben, oder falld ein oder der andere 
eontribuable Unterthan einen ungemöhn» 
lichen Abgang an Pferden hat, muß von 
dem Land:Rath des Erenfes, wohl exami⸗ 
niret werden, ob die umgefallene Pferde, 
Alters halber crepiret, oder wohl gar ver: 
wahrlofet worden, als in welchen beyden 
Fällen keine Remifhon Statt findet ; wenn 
aber ein Pferd an einer aufferordentlichen 
Krankheit oder Ungluͤcks⸗Fall, oder in 
herrſchaftlichen Dienften verlohren gehet, 
fo foll mit Benftimmung derer Geerbten 
in denen Aemtern, wo ftarfe Pferde zum 
Acer» Bau erfordert werden, für jedes auf 
lestbefchriebene Weiſe umgefallenes Pferd 
8. Rthlr., und im Sauerlande 20. Rthlr. 

ro Remiflione in dem Steuer: Außs 
lags·Protocollo angeſetzet, dabey aber 


— 
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die Umſtaͤnde deutlich angeführet werden, 
damit man fehen ann, ob der Eontribuent 
folchen Nachlaß bedarf, oder eine Remiſ⸗ 


ſion zu prätendiren, befugt iſt. 


$, 10, 


Schließlich wird annoch bemerket, daß, 
da dieſes Remillions- Reglement bloß 
die Contribuenten, in Anfehung der con- 
tribuablen Gründe, und nicht die Dos 
mainen-Pächter , ratione der fchägbaren 
Domainen:£ändereyen, concerniret, ge 
ftallten Se. Königl, Majeftär denen Do: 
mainen: Pachtern in vorfommenden Uns 
gluͤcks, Faͤllen, die Kemiſſion an ihrem 
Pacht uanto aus Hoͤchſtdero Caſſe ohne 
Concurrenz der Particulier contribua- 
blen Unterthanen angedeyen laſſen, es 
ſich auch von ſelbſt verſtehet, daß die con- 
tribuable Domainen⸗Gruͤnde zu Aufbrin⸗ 
gung des Remiflions-Quanti, fo bey ſich 
ereignenden Unglücs: Fällen denen con⸗ 
tribuablen Eingefeffenen nad) diefem Re- 
glement angedeyen wird, nicht zu con- 
curriren fchuldig, Dahingegen aber die 
Domainen: Pächter bey vorkommenden 
Unglücs: Fallen vom Lande, oder denen 
Aemtern und Jurisdi&tionen, feine Verguͤ⸗ 
tigung pr&tendiren, mithin wenn na 
Beichaffenheit der Umftände dergleichen 
Remifliones accordiret werden, dieſe 
Domainen s Pächter auch davon nicht 
participiren fönnen. 

Wornach fih alfo die Krieged-und 
Domainen:Cammer-Deputation, deggleis 
chen die ſaͤmmtlichen Kand⸗ und Steuer: 
Raͤthe, Eandes:Deputirte, Amts» und 
Gerichts Beerbte, auch fonften jedermäns 
niglich allergehorſamſt zu achten hat. 
Signatum Berlin, den 22ten October 


1774. | 
Friederich. 
(L.S.) 


v. Blumenthal. B. dv, d. Schulenburg. 
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No.LXI. Refcript an dad Sammer Gericht nebſt An 


Tage an die geheime Etats⸗Canzeley, daß, wenn insfünftige Re⸗ 
feripte an das Cammer» Gericht und die Chur⸗ Märfifhe Cammer in einer 
Sache zugleich ergehen, ſolche nicht, wie bishero, am beyde Collegia in eins 
zu richten, fondern allemahl doppelt und an jedes Collegium beſonders aus⸗ 
zufertigen, auf dasjenige Eremplar aber, weldyes an die Sammer geht, 
Duplicat gefegt werden fol. De Dato Berlin, den 7.Nov, 1774. 


gern erfehen, und Sindic. Gegeben Bers 


lin, den zten Nov. 1774. 
Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt allergnd= 


riederich, König von Preuffen ꝛtc. ıc. 
Unfern sc. 


Welchergeſtallt Mir Unſere geheime — 
mn, dem in Eurem Berichte : digften Special Befehl. 
vom zoten Sept. c. gethanen Antrage v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Zedlitz. 
gemaͤß, anweiſen laſſen, ſolches werdet 
Ihr aus der copeylichen Anlage des mehr An das ECammer: Gericht. 


dv. Doͤrnberg. 
Ad No. LXI. 


St Kdnigl. Majeft. von Preuffen etc.ꝛc. dern allemal doppelt und an jedes Colle. 
faffen Dero geheimen Etats: Can: . gium befonders Augzufertiven, auf Dass 
zeley hiermit anbefehlen, wenn insfünftige jenige Eremplar aber, welches an die ıc, 
Referipte an das Cammer Gericht unddie Cammer gehet, allezeit Duplicar zu 
Ehurmärkifche sc. Cammer in’einer Sache fegen. Berlin, den zten Nov. 1774 
zugleich ergehen, folche nicht, wie biöhero, An 

an bepde Eollegia in eind zu richten, fon= die Geheime Eratd: Eanzeley. 


No.LXII, Erneuerted Edict wider das Karten « Spiel, 


von Vaffette, Landsquenet, Pharao, die füogenannte Biriby: und 
Lotterie⸗Spiele, auch alle andere Hazard:Spiele, es ſey mit Garten, Würfeln 
oder andern Zeichen, fie mögen bereits erfunden feyn, oder noch erfuns 
den werden. De Dato Berlin, den 24ten Nov. 1774. 


’ Ri Friederich von Gottes Gnaden, 
König von Preuſſen ꝛtc. zc. ıc. 

Thun fund und-fügen hiermit jedermäns 
niglich zu wiflen, welchergeſtallt Wir hoͤchſt⸗ 
mißfällig vernommen und in Erfahrung 
gebracht haben, daß, ob Wir gleich be: 
reits mittelft Unſerer zu wiederhohlten mah⸗ 
len emanirten Verordnungen, und unter 
andern durch die Edicte vom ðten Auguſt 
1714, »soten Srptember 1731, 12ten 
Sept. 1744: und gten April 1763, alle 
Hazard:Spiele, als Baflerre, Landsque- 
net, Pharao, Quindeci, Cing & neuf, 
Pafs à dix, Triſchecke, und Würfeln, bey 
reſpective Ein Hundert und Drey Hun⸗ 
dert Species⸗Ducaten Strafe fchlechter- 
dings. gänzlich verborgen haben, dennoch 


ſolchem bishero nicht überall gehörig nach 


gelebet worden, überdem auch feit der Zeit 


noch andere Hazard:Spiele, und befonders 
die fogenannten Biriby- und £otterie Spie⸗ 
fe aufgefommen,undlc&teres in den Caflee- 
Häufern, Billards, Wein: und Diers 
Schenken, auch bey Particuliers. ftarf um 

Gange feyn folle und gefpielet werde. 
Wie Wirnun ſolchem verderblichen und 
Höchyft ſchaͤdlichem Unmefen durchaus nicht 
weiter nachgeiehen, vielm-hr ſolches auf 
alle Weiſe behindert, gefiöhrer und gaͤm⸗ 
lich abgefchaffer willen wellen: Als haben 
Wir des Enned nörbig gefunden, die des⸗ 
haldergangenen oberwehnten Edicte, hier⸗ 
mit in allen Stuͤcken zu erneuern, und ans 
derweit zu verordnen, Daß denenfelben und 
gegen⸗ 
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gegentwärtigem wider alle bishero verbo- 
thene Spiele, mit Inbegriff der fogenann- 
ten Biriby- oder Lotterie:Spiele, deögleis 
hen wider alle andere Hazard: Spiele, es 
ſey mit Carten, Würfeln oder andern Zei- 
chen, und es mögen folche bereits erfuns 
den feyn, oder künftig noch ausgedacht 
werden, gerichteten erneuerten Edict , bey 
Vermeidung der, befonders in dem Ediet 
vom ıgten September 1731. feſtgeſetzten 
und anderen empfindlichen irremifliblen 
Strafen, von nun an, durchgängig jes 
derzeit gebührend nachgelebet werden fol. 
Sämmtlichen Particuliers, Caffetiers, 
Billardiers, Gaft:Wirthen, Wein: und 
Bier-Schenkern wird zugleich hiermit 
ernftlich und bey Ein Hundert Ducaten 
Strafe im Lebertretungs: Falle, oder wann 
fie folche nicht erlegen koͤnnen, bey Drey- 
Monathlicher Beltungs » Strafe, ande: 
fohlen, von nun an, vergleichen obbe- 
sannte Hohe und Hazard» Spiele, bey 
fih und in ihren Haufern und Wohnun: 
gen, fchlechterdings nicht zu verftatten, wie 
dann auch, wann felbige fich fogar erdreis 
ften follten, denen Spielern zu diefen Has 
zard: Spielen etwa befondere Zimmer ein 
zuräumen, und fie zu verbergen, von ih» 
nen obige Strafe der Ein Hundert Dus 
caten fodann reſpective doppelt erleget, 
und bengetrieben oder vollzogen werden foll, 
Wir befehlen dannenhero allen Unſeren 
Krieges: und Eivil» Bedienten, Krieges: 
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und Domainen⸗Cammern, Beamten, Ma⸗ 
giſtraͤten, Gerichts⸗Obrigkeiten und ſonſt 
jedermaͤnniglich, inſonderheit dem Officio 
Fiſci, hierdurch ſo gnaͤdig als ernſtlich, über 
dieſes Edict, welches, damit es zu eines je⸗ 
den Wiſſenſchaft komme, und um fo we⸗ 
niger in Vergeſſenheit gerathen möge, in 
Unferen fammtlichen Provinzien und Lan. 
den publiciret und öffentlich angefchlagen, 
aud) vom Zeit zu Zeit von den Canzeln oder 
vor den Kirchen: Thüren verlefen werden 
foll, bey WBermeidung Unſerer hoͤchſten 
Ungnade, nachdruͤcklich zu halten, wider 
die Eontravenienten nad) allem Rigueur 
und ohne Weitläuftigkeit zu verfahren, 
auch felbige, ohne Anfehen der Perſon, 
zur feftgefegten irremiſſiblen Strafe zu 
ziehen, mohingegen diejenigen, fo dergleis 
chen Contravention anzeigen und erweis⸗ 
lich machen, den vierten Theil der Strafe 
zu gewärtigen haben follen. 

Uhrkundlich Haben Wir dieſes Edict 
hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben, und mit 
Unſerm Koͤniglichen Innſiegel bedrucken 
laſſen. So geſchehen und gegeben zu Ber⸗ 
lin, den 2aten Nov. 1774. 


Stiederich, 
(L. 5.) 
v. Maſſow. v. Blumenthal. v. d, Horſt. 


d. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 
Waitz v. Eſchen. 


No. LXIII. Verordnung an die hieſige Acciſe Direction, 
daß in Weſt⸗Preuſſen keine fremde Zucker weiter eingelaſſen wer⸗ 
den ſollen. De Dato Berlin, den 20ten Nov. 1774. 


———— jeſtaͤt von Preuſſen ıc.ıc. 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, haben 
hoͤchſtmißfaͤllig vernommen , daß, ohngeach⸗ 
tet aller erlaffenen Verordnungen, in Dero 
Weſt⸗Preußiſchen Provinzien, der fremde 
und Eontrebande Zucker, unter dem Präs 
. tert eingelaffen werde, weil felbiger über 
Königsberg ankoͤmmt, mofelbft bishero 
die Einführung des ausländifchen Zuckers 
annoch erlaubt geweſen. 

Wann nun einige Acciſe-⸗Bediente fich 
fogar beygehen laffen, in Weft-Preuffen 
dergleichen verbothene Zuder, mit Accifes 
Siegeln zu bedruͤcken, und mit Arteften zu 


verfehen, vergeftallt, daß Hierdurch ber 
Eingang diefer Eontrebande völlig facilis 
tiret, und gleichfam aus einer Proving 
in die andere ficher geftellet wird: 

So laſſen Seine Könıgl. Mareftät hier⸗ 
durch Dero General: Acvife: und Zoll: Ads 
miniftration auf das Nachdruͤcklichſte ans 
befehlen, dieferhalb auf das Betragen des 
ver Acciſe⸗ und Zoll: Bedienten die ges 
nauefte Attention zu haben, und wann 
ſich einer von denen Bedienten wiederum 
bey Berfiegelung des fremden Zuckers bes 
treten lieffe, ſelbigen fofort- nicht nur mit 
der unausbleiblichen Eaflation zu beſtra⸗ 

N, 
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fen , fondern auch in Verhaft nehmen, und 
dem Befinden nach eine härtere Ahndung 
erkennen zu laſſen, als worauf Unſere 
fämmtliche Accife: und Zoll: aud) Tobacks⸗ 
Gerichte, befonders zu vigiliren haben, da 
es fich verftehet , daß eben dieſes bey Denen 
Tobacks⸗Bedienten, Inſpecteurs und Bris 
gadierd Statt habe, welche hierunter ihrer 
Schuldigkeit nicht nachfommen, und die 
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rops auf eine oder die andere Art beguͤm 
ftigen würden, indem es fchlechterbings 
daben fein Berbleiben hat, daß folcher nur 
fo fange, bis Allerhoͤchſt gedachte Seine 
Königl, Majefkät ein anderes verordnen 
in denen Diftricten von Oft: Preuffen einzu: 
bringen erlaubt iſt. Berlin, den 26ten 
Nov. 1774. 
Friederich. 


Einbringung des fremden Zuckers und Sy⸗ 


No. LXIV. Reſcript an dad Oſt⸗Preußiſche Hof⸗Ge⸗ 
richt, daß nur diejenigen Ehe und Sponfalien-Sadyen zu dem ei- 
gentlichen Foro Matrimoniali gehören, wenn de ipfa Matrimonii Subftantia 
& vinculo eoque five contrahendo, five continuando, five denique diflol- 
vendo geftritten wird, wohingegen, wenn in Sponfalien-Saden auf die Voll⸗ 
ziehung der Ehe felbft nicht geflaget wird, oder nad) dem Edict vom sten Fe- 
bruar. 1770. darauf nicht geflaget werden kann, fondern etwa bloß ein Quan- 
tum pro defloratione, imgleichen die Erftattung der vertvandten Tauf⸗ und 
Entbindungs- auch Begräbniß-Koften des erzeugten Kindes gefordert, oder 
ad alimentandum & educandum partum Klage erhoben wird; Ferner, wenn 
nad) erfolgter: Ehefcheidung der eine oder der andere Theil fein ihm zugehöris 
ges oder inferirted Vermögen zurüd fordert, oder, wenn bey erfannten Di- 
vortio der eine Theil in die Strafe der Ehefiheidung verurtheilet worden, und 
es zu Beſtimmung deren Quanti auf die Ausmittelung des Vermögens des 

ſchuldigen Theils ankommt, die Sache zu demForo ordinario des Beklagten 


gehöre und dahin zu verweilen fey. 


Ve Gottes Gnaden, Friederich, 
König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛtc. 
Unfern ꝛe. Aus Euerm allerunterthaͤ⸗ 
nigften Bericht vom 25ten Nov. c. iſt er: 
fehen worden, daß, nachdem bey der in 
Anno 1751. in dortigem Königreich ge: 
machten Zuftiz: Einrichtung, die fonft bey 
denen Eonfiftorind obgeſchwebte Ehe-Sa⸗ 


chen Euch und denen Aemter-FuftizColle 


giis zur Entfcheidung unter dem Nahmen 
von Matrimonial: Sachen aufgetragen 
worden, zwar nach der vorher bey denen 
Eonfiftoriis obgewalteten Obſervanz nicht 
allein diejenige Sachen, wenn eine ges 
ſchwaͤchte Perfon auf die Ehe, fondern 
auch, wenn felbige lediglich auf Alimen- 
tatıons- oder Deflorations- Koften geflas 
get, als ſolche angefehen worden, melche 
vor die Matrimonial-Fora gehören; da · 


De Dato Berlin, den 9. Dec. 1774- 


genen aber die ordinaire Gerichte in dem 
Fall die Beklagten vor dad Forum ma- 
trimoniale zu fütiren bedenklich finden, 
wenn wegen gefchehener Schwängerung 
auf Alimientations Koften des Kindes 
allein und nicht auf Vollziehung der Ehe 
angetragen wird. Weshalb Ihr denn 
hierüber um WBerhaltungs : Befehle ange: 
halten Habt. Wir ertheilen Euch darauf 
zur gnädigften Refolution, und fegen hier» 
mit feit: 
Daß nur diejenigen Ehe: und Sponfa- 
lien-Sachen zu dem eigentlichen Foro 
matrimonialı gehören, wenn de ipfa 
matrimonii fubitantia & vinculo, eo- 
que five contrahendo, five continu- 
- ando, five denique diffolvendo, ge: 
fritten wird. Mohingegen, menn in 
Sponfalien: Sachen auf bie 
ung 
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bung der Ehe ſelbſt nicht geflaget wird, 


oder nach dem Edict vom sten Febr. 


1770. darauf nicht geflaget werden 
kann, fondern etwa bloß ein Quantum 
pro defloratione, imgleichen die Ers 
. flattung der verwandten Tauf:und Ents 
bindungs » auch Begraͤbniß⸗Koſten des 
erzeugten Kindes gefordert, . oder ad 
alimentandum & educandum partum 
Klage erhoben wird; Ferner, wenn 


nach erfolgter Ehefcheidung der eine 


oder andere Theil fein ihn zugehöriges, 
oder inferirtes Bermögen zuruͤckfordert, 
oder wenn bey- erfannten Divortio, 
der eine Theil in die Strafe der Eht- 
fcheidung verurtheilet worden, und es 
zu Beſtimmung deren Quancti auf die 
Ausmittelung ded Wermögens des 
fhuldigen Theils ankommt, die Sache 
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ju dem Foro Ordinario des Beklagten 

gehöre, nad dahin zu verweifen feye ° 
Wir befehlen Euch dahero in Gnaden, 
hiernach nicht allein Euch felbit gehörig zu 
achten, fondern auch die bisherige ange: 
zeigte contraire Oblervanz durch diefem 
gemaͤſſe Befehle an die dortige Zuftiz Col: 
legia und Linter» Gerichte abzuftellen, 
Sind ꝛc. Berlin, den gten Dec, 1774. 


Auf Sr. Königlichen Majeftät aller: 
gnädigfien Special : Befehl. 


v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Zedlitz 
v. Doͤrnberg. 


An das Oft: Preußifche 
Hof⸗ Gericht. 


No. LXV. Verordnung wegen Verpflegung der Armen, 


und des gaͤnzlich abzuftellenden Bettelns auf Straſſen und in 
RPBaͤuſern, in®erlin. De Dato Berlin, den 16 Der. 1773: 


We Friederich, von Gottes Gna- 


den Koͤnig von Preuſſen ıc. ꝛc. ꝛtc. 
Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 
Nachdem bey nunmehro erfolgter Vereini⸗ 
gung des ſogenannten neuen Arbeits Hau⸗ 
ſes, mit den übrigen Armen⸗Anſtalten, die 
Einrichtung gemacht worden, daß diejes 
nigen, welche ihren Kebens⸗Unterhalt von 
der Milde anderer Menſchen fuchen,, in ges 
hörige Elaflen vertheilt, der, Mitleiden 
und Nachficht verdienende Hülflofe, von 
dem muthwilligen Bettler und Faulen, 
unterfchieden, beyde aber nach dieſem fich 
von feldft ergebenden Linterfcheid, auf Bor: 
fehrung Unſers Armen» Djreltorii ver: 
pflegt werden follen. So ift Unſer ernfts 
licher Wille, daß 
Eritlih: nunmehr auch alles Betteln 
auf Strajjen und in den Häufern gänglich 
aufhören fol. Des Endes Wir die we⸗ 
gen Verbot. des Bettelns verſchiedentlich 
ergangene Edicte, befonders aber das un: 
ter dem roten Febr. 1715. wider dag zu: 
nehmende Betteln in Refidengien emanir- 
te Mandat hierdurch nochmahls erneuern, 
und Befehlen ſolchemnach 
Zwentens: Daß zuförderft diejenigen, 
melche durch feine andere erlaubte Mittel, 


als durch Allmofen ihren Kebens⸗Unterhalt 
ſich verfhaffen zu können, vermeinen, ſich 
dieferhalb beym Armen:Diredtorio, mit 
Anzeigung ihrer LImftände melden, und von 
felbigem die ihnen gebührende Elaffe ange: 
wiefen befommen follen.. 

Drittens: Diejenigen Hingegen, welche 
fich diefer Wohlthat nicht bedienen wol⸗ 
len, fondern lieber das Betteln zu ihrem 
Gewerbe machen, follen, wenn fie beym 


Betteln auf Straſſen und in Haͤuſern bes 


troffen werden, ohne irgend eine Nach 
ficht oder Unterſcheid, fie mögen abge, 
dankte Soldaten, Soldaten: Weiber, oder 
deren Kinder, oder Bürger und deren 
Weiber und. Kinder,“ Handwercksbur⸗ 
fchen , oder herumlaufendes Gefindel feyn, 
aufgegriffen, in das Arbeits : Haus ger 
bracht, und daſelbſt, wenn fie zum erften 
mahl beym Betteln betroffen werden, auf 
drey Monarhe, wenn es das zweyte mahl 
iſt, auf Ein Fahr, und wenn es zum drit⸗ 
ten: oder mehrern mahle ift, auf längere, 
auch nach Belchaffenheit Eebengzeit, in dee 
ihnen gebührenden niedrigern Claſſe, zur 
Arbeit angehalten, jedoch dahey norhdürfs 
tig verpflegt werden. 
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DViertens: Sollten diefe eben erwehn⸗ 
te Perfonen nad) Aöfigung der ihnen, we: 
gen des Bettelns zur Strafe beſtimmten 
Zeit, kein erlaubted Gewerbe, oder an: 
dere Mittel e. g. Unterkommen bey ih⸗ 
ven Verwandten ic, x. wodurch fie fünf: 
tig ihren Unterhalt erhalten fönnten, nach: 
zumeilen im Stande feyn, würden fie dem 
Publico von. neuem laͤſtig werden; fie 
muͤſſen daher, bis fie ein dergleichen anzu⸗ 
fangendes Gewerbe, oder anderes Ver⸗ 
ſorgungs Mittel glaubhaft machen koͤnnen, 
ferner im Arbeits Hauſe behalten, jedoch 
wenn fie ſich während" der Zeit ihres 
Aufenthalts indiefem Haufe gut aufgefüh: 
ret haben, im eine befiere Claſſe verfeßt 
werden, wo man ihnen, vorfommenden 
Umftänden nach, von demjenigen, was 
fie mit Spinnen verdienen, in fofern es 
die Koften ihres Unterhalts uͤberſteigt, 
etwas zuflieſſen laffen wird. 


Fimftens: So wie es nach dem, oben 
„arfgeführten Mandat dabey fein Verblei⸗ 
ben hat, daß kein Einwohner bey Zehn 
Rthlr. Geld: oder derſelben zu ſubſtſtui⸗ 
senden £eibes:Strafe ſich Mr ar 
irgend einen Bettler ohne vorherige Ans 
zeige und ausdrücklich erhaltene Erlaub⸗ 
niß zu beherbergen; 

Sechſtens: So muß auch niemand 
bey gleichmäßiger Strafe fich unterftehen, 
den Armen» Wüchtern, bey Aufgreifung 
der Bettler, Schwierigkeiten in ven Weg 
zu legen, oder durd) -Zufammeneottiren, 


den Bettler befreyen zu wollen, oder dies 


fem einen Schuß in den Häufern wider 
die Armen: Wächter zu erteilen. Sollte 
jemand hiermider handeln, fo, foll er fos 
gleich durch die Wachen in Arreft gebracht, 
und, nach Maaßgabe diefer Berordnung, 
und nad) Belchaffenheit der. Liniftände, 
auch nachdrücklicher beftraft werden. 


Siebentend: Weil auch dem Betteln 


nie hinreichend gefteuret werben koͤnnte, 


wenn dergleichen Leute noch immer Hofs 
nung hätten, durch ihren Ungeſtüm, es 
fen im Nachlaufen der auf den Strafs 
fen gehenden Perfonen , oder durch das 
Eintreten in die Häufer, Allmofen zu er» 
halten; fo verbiethen Wir jedem ohne 
Unterſcheid, beh gleichmäßiger Strafe 
von Zehn Rthlr., den fich aller Vorkeh⸗ 
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rung ungeachtet, etwa einfindenden Bett» 


‚fern Allmofen auszutheilen, und durch 


diefes vermeintliche Wohlthun, die allger 
meine Ruhe und Ordnung zu ftöhren. 
Achtens: Dagegen aber foll es nies 
manden vertvehrt ſeyn, bad was er etwa 
einer beftimmten Art Armen, oder auch 
einigen ihm befannten Individuis zuge: 
dacht hat, dem Armen »Direftorio mit 
Anzeige derjenigen, welchen es zugedacht 
iſt, zuftellen zu. laſſen, welches Dire&to- 
rium fodann bey eigner Vertretung biefe 
Anweiſung befolgen laffen. muß. 
Neuntens: Wiedenn audy ferner uns 
verwehrt bleibt, einer oder der andern, 
in ihren Vermögens: Umftänden zurück 
gefommenen Perfon, wenn ſolche nur nicht 
auf das Betteln ausgeht, ein Allmofen 
zuzuwenden, wöchentliche oder vierteljaͤh⸗ 
rige Unterſtuͤtzungen, dieſer oder jener 
armen Familien, oder armen Perfor 
nen zufließen zu laffen, oder zur Erzies 
bung armer Kinder, Beytraͤge zu geben, 
und alles dieſes den Beduͤrftigen eutwedet 
ſelbſt zu reichen, oder auf ſonſt gefaͤllige 
Art reichen zu laſſen; jedoch ſoll das Ar⸗ 
menDire&torium ebepfalls ſchuldig ſeyn, 
wenn auch Ihm dergleichen Gaben zur 
Austheilung zugeſtellt werden, mit der 
etwa verlangten Geheimhaltung des Nah⸗ 
mens des Empfängers, oder auch des 
Gebers, nad) der Anweiſung zu verfah- 


‚ven, und fich wegen der Befolgung durch 


die Quitung des Empfaͤngers gegen den 
Wohlthaͤter zu legitimiren; als welcher 
letzterer Weg um ig fi herer ſeyn wuͤrde 
da bekanntlich dieienigen, weiche die Alt. 
mofen für folche Pauvres honteux abzu⸗ 
hohlen pflegen, oͤfters einen beträchtlichen 
Theil dieſer Allmofen ſich felbft zuzumens 
den wiflen. Dahingegen dad Armen: 
Directorium, wie es ſich von feldft ver: 
ftehet, dieganze Summe ohne den minde⸗ 
ften Abzug, demjenigen, dem fie zuges 
dacht ift, einhändigen laffen wird, 

So wie ſich jeder Einwohner in Ber: 
fin nach diefer Vorſchrift zu richten, und 
dag Armen» Diredtorium über deren Bes 
folgung zu wachen hat, Wir auch an Un⸗ 
fer Gouvernement wegen der dem Ar: 
men:Direftorio überall zu leiftenden 
Hilfe, das Bedürfende erlaffen haben; 
fo Befehlen Wir auch allen Hohen und nie: 

dern 
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bern Collegiis, auf die vom ArmenDi- 
rectorio bey ihnen angebrachten Anzeigen, 
- wider die Lebertreter der oben 5. 6.7. ents 
haltenen Vorſchriften, desgleichen wegen 
Bellrafung, der zum 3ten oder mehrern 
mahle beym Betteln betroffenen Perfonen, 
fich genau nad) diefem Edict zu haften, und 
die hier geordnete Strafen zur Anwen: 
dung zu bringen. Und damit ſich nies 
mand mit der Unwiſſenheit entfchnldigen 
koͤnne, foll dieſes Edict auf eine allges 
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meine Art, wie es fonft gewöhnlich, und 
auch von den Cantzeln publieirt werden. 
Urkundlich unter Unſerer Höchit : eigens 
händigen Unterfchrift und beygedruckten 
Königlichen Inſiegel. So geſchehen tınd 
gegeben zu Berlin, den 16ten December 
1774. 
Stiederich, 
(L. S.) 
v. Zedlitz. 


No. LXVI. Publicandum wegen der neuen Armen. 


Anftalten in Berlin. 


De Dato Berlin, den 20. December 


1774. 


Spqrhdem des Königs Majeftät unter 
dem ıöten huj. die ehehin wegen 
Abſtellung des Bettelns auf Strafen und 
in Haufern ergangene Verbote erneuert, 
und alles Privat: Allmofen:-Austheilen an 
dergleichen Leute bey Strafe unterfagt 
haben; fo ift für gut befunden worden, 
dem Publico ſowohl von der nunmehrigen 
Berforgung der Armen Nachricht zu ges 
ben, als auch demfelben den Haupt⸗In— 
halt der erwehnten Berordnungen in ei: 
nem kurzen Auszug vorzulegen : 


1) In dem, dem Königl. Armen:Di- 
re&torio nunmehro fubordinirten Neuen 
Arbeits:Hanfe follen die Hilfs Bedürftis 
gen, und Mitleiden verdienende Armen 
beffer, als zeithero verforget, die muth— 
willigen Bettler aber mit Nachdrud zur 
Arbeit angehalten werben. 


2) E8 ift daher die zeitherige Einrich⸗ 
tung dieſes Hauſes gänzlich abgeandert, 
und nunmehrodergeftallt gemacht worden, 
daß alle darinn aufzunehmende Perfonen 
in zwo völlig verſchiedene Haupt⸗Claſſen 
von einander ſepariret, und ſowohl in 
Anſehung ihrer Arbeit, als des Orts, 
wo fie folche vornehmen, ihrer Schlaf⸗ 
Säle, und der Bekoͤſtigung, unterfchieden 
werden. 


3) Die erfte Claſſe ift beſtimmt für 
alte, und andere, Hülfe und Mitleiden vers 
dienende, Perfonen, welche fich durch ihre 


Arbeit ihren Unterhalt nicht ganz verfchafs 
fen können, und nicht betteln wollen, 


Diefe melden fich bey der Armen Caſſe 
auf dem Berlinifchen Rathhauſe, nebſt 
Borzeigung eines Scheins von dem Pres 
diger, zu deſſen Kirche fie fich bisher gehals 
ten haben, wegen ihres bisherigen unftraflie 
chen Wandels, und ihrer Bedürfniß, und 
fie werden fodann, nach gefchehener Unter« 
fuchung und Prüfung ihrer Angabe, aufe 
genommen. Sie fpinnen im Haufe jo 
viel Wolle, als ihr Alter und Leibes-Be— 
fchaffenheit erlaubt; und warn fie mehe 
fpinnen; als. ihr Unterhalt dem Haufe 
foftet, wird ihnen folches bezahlet. 


4) Wann arme Perfonen von guten 
Herkommen (Pauvres honteux genannt) 
ſich zur Aufnahme in diefem Haufe mels 
den, fo follen diefe nach gejchehener Uns 
terfuchung ebenfalld, und zwar in befons 
dere dazu beftimmte Stuben aufgenoms 
men, darinn mit Eſſen und anftändiger 
Arbeit verfehen, und es mit ihnen in Anz 
fehung des Verdienſtes eben fo, wie bey 
det vorftehenden No. gehalten werden, 


5) In die zwote Haupt Claſſe kommen 
diejenigen, welche ſich der oben ad 3. an⸗ 
gebotenen Wohlthat nicht bedienen, 
ſondern lieber Betteln zw ihrem Tagewerk 
machen wollen. 
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Diefe muthwillige Bettler werden ohne 
* Unterfchied des Alters und Standes, fie 
mögen herumlaufendes Gefindel, Hands 
merts = Burfche, Bürger , abgedanfte 
Soldaten, Soldgten: Weiber, oder deren 
Kinder ſeyn, durch die Armen: Wächter, 
und bedürfenden Falls unter Aſſiſtenz der 
Mache aufgegriffen, und im Arbeits- 
Hau in diefe Claſſe abgeliefert, 


6) Wer zum erftenmahl beym Betteln 
betroffen mwird, kommt mindejtens auf 
drey Monath, wer zum zweytenmahl das 
bey gefunden wird, auf ein Jahr, und 
zum dritten und mehreren mahle auf 
mehrere Jahre, und, nad) Befchaffenheit 
der Umſtaͤnde, auf Lebens-Zeit in dieſe 
Claſſe. 


7) Desgleichen kommen in diefe Claßſ⸗ 
ſe, ſedoch nach vorgaͤngiger richterlichen 
Erkaͤnntniß, ungetreues liederliches Ge⸗ 
finde und Kehr-⸗Burſche, und zwar auf 
die von dem Gericht zu beftummende 
Zeit. 


- 8) Alle diefe ab No. 5. 6 und 7. er: 
wehnte Perfonen werden ſaͤmmtlich zum 
Wolle Spinnen und Zubereiten angehals 
ten, und, ob zwar nothdürftig, jedoch mit 
einem ſich von felbft gegen Die eritere 
Haupt:Claffe ergebenden Unterſchied, for 
wohl in Anfehung des Maaſſes ihrer Ars 
beit, als der Bekoͤſtigung und Lager-Stät- 
fe, verpflegt. 


9) Die Rinder werden, nachdem fie 
entweder felbft auf das Betteln ausge: 
Hangen, oder nur den aufgegriffenen 
Bettlern zugehörig find, in einer unter 
die beyden angegebenen Haupt » Elaffen 
gemachten Abtheilung, befonders ver: 
pflegt, und täglich einige Stunden von 
dem angenommenen Schuhmeifter unter: 
richtet, bey der Arbeit aber, der Aufficht 
einer Perfon der erfien Claſſe anver⸗ 
trauet, 


10) Ehe ein Bettler entlaffen wird, 
muß er zuförderft, damit ee dem Publico 
nicht von neuen zur Laſt falle, ein fünf: 
tig anzufangendes Gewerbe glaubhaft 
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machen, oder Verwandte, ober andere 
Leute nachweifen, welche fich.feiner kuͤnf⸗ 
tig annehmen, und fein Unterkommen for 
gleich veranftalten wollen. 


11) Ein Bettler, welcher ſich bey der 
Megnehmung denen Armens Wächtern 
widerſetzet, oder fich zu Hintertreibung 
des Transportirens niederwirft, oder 
durch Schreyen den Pöbel zufammen zu 
locken fuchet, wird von der nächiien 
Wache arretiret, und von da nad) dem 
Arbeits:Haufe geholet, und fodann wegen 
feiner Wiederſetzlichkeit beſtraft, und auf 
laͤngere Zeit ſein Aufenthalt beſtimmt 
werden. 


12) Wenn bey etwaniger Entlegen⸗ 
heit von einer Wache, die Armen Waͤch⸗ 
ter einen fi) der Transportirung wider⸗ 
fegenden Bettler, fo lange in ein Hauß 
bringen; fo muß der Eigenthuͤmer oder 
Einwohner demfelben, und dem bey ihm 
bleibenden Armen- Waͤchter, Den Aufent⸗ 
halt fo lange geitatten, bis der andere 
Armen: Wächter vie Wache herbey zu ru⸗ 
fen ım Stande ift, und die Wache ihn 
abholet. 


13) Wenn ein Bettler in ein Hauß 
flüchtet, muß der Eigenthümer oder Eins 
wohner denfelben den Armen» Wächtern, 
bey Zehn Rthir. Geld» oder zu ſubſtitui⸗ 
renden Leibes-Strafe, nicht vorenthalten, 


oder ihm mider diefe, Schug angedeihen 


laſſen wollen. 


14) Wer, bey Transportirung eines 
Bertlerd, den Armen: Wächtern, es fey 
auf welcye Art es wolle, vorfeglich Hin⸗ 
derniß in Weg leget, wird in Zehn Rthl. 
Geld » oder derfelden zu ſubſtituirenden 
Feihes : Strafe genommen, und von der 
Wache arretirr werden. 


15) Die biefige Gewerke müffen die 
anfommende Gefellen und Handwerfs- 
Burfche ben ihrer Ankunft von diefer Eine 
richtung benachrichtigen. 


16) Niemand darf bey gleichmäßiger 
Strafe von Zehn Rthlr. einen ze 
ohne 
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ohne Vorwiſſen und Genehmigung bed 
Armen:Directorii beherbergen , oder ihn 
in fogenannte Schlaf:Stätte nehmen. 


17) Da die Bettler nie von dem 
Straffen und dem Eintreten in die Haus 
fer abgehalten werden, fondern noch im» 
mer das Auflerfte wagen wuͤrden, wenn 
fie noch Hofnung hätten, durch ihren 
Ungeftüm etwas zu erhalten: So haben 
Se. Majeftät dad Geben folcher Allnofen 
bey Zehn Rihlr. Strafe gänzlich vers 
boten. 


18) Alle diefe Verbote gehen auch 
auf die Felt: und Feyertage, als in wel: 
dien das Betteln und Austheilen folcher 
Allmofen ebenfalls unterfagt ift. 


19) Dagegen ift es Niemanden ver: 
wehrt, dasjenige, was er einer beitimms- 
ten Art Armen, oder einzeln ihm etwa bes 
Bannten Andividuis , zuflieffen laſſen will, 
auf die Armen:Eaffe, mit der Anweifung, 
für wen es beftimmt üft, zu ſchicken, da 
denn die Borfehrift und Intention des 
Gebers ohne den allermindeften Abzug 
genüget, und, wann ed verlangt wird, 
die Befolgung nachgewiefen werden foll. 


20) Wie denn ebenfalls frengelaffen 
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wird, einer oder der andern in ihren Bew 
mögens » Umſtaͤnden zuruͤckgekommenen 
Perfon, wenn folche nur nicht auf das 
Betteln ausgehet, ein Allmofen zuzuwen⸗ 
den, oder Lnterftügung diefer oder jener 
armen Familie, oder armen Perſonen zu⸗ 
flieffen zu laſſen, und alles diefes denen 


‚Bebürftigen entweder ſelbſt zu reichen, 


oder, auf fonft gefällige Art reichen zw 
Mlız jedoch wuͤrde der Meg durch das 
Armen:Directoriumallemah ficyerer ſeyn, 
da befanntlich diejenigen, welche Dergleis _ 
chen Allmofen für die Pauvres honteux 
abzuholen pflegen, fich einen beträchtlis 
chen Theil davon zujueignen willen, 
Da das Publicum durch diefe Einrich— 
tung von der großen Beſchwerde des 
Gajfen » und Hauß-Bettelns befrenet 
wird, und von der guten Anwendung 
derer Allmofen bey den jetzt getroffenen 
Einrichtungen um fo zuverläßiger verfis 
chert ſeyn muß, fo heget man auch das 
zuverfichtliche Vertrauen, es werde Das 
gegen die Beytraͤge für die, wahren Ars 
men und Hülfsbedürftigen vermehren, 
und zu den für diefelben zu ſammlenden 
Eollecten reichlich beutragen. Berlin, 
den 2oten Dechr. 1774. 


Königl, Preuß. Armen-Direftörium. 
® v. Zedlitz. v. d. Hagen. 


No. LXVII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, daß die 
beſſere Einrichtung des Dienſtweſens, denen zur Theilung und Aus⸗ 
einanderſetzung der Gemeinheiten angeordneten Commiſſarien übertragen 
werden ſolle. De Dato Berlin den 27. Decemb. 1774. 


riederich, König von Preuſſen ꝛc. ic. 
Unſern x. 

Wir haben Euch unterm 8. Julii a. c. 
bereits borläufig Unſere Landesväterliche 
. Intention wegen des auf einen mehr er- 
träglichen Fuß als bisher einzurichtenden 
Dienſt-Weſens der Unterthanen auf dem 
platten Eande, eröfnet. Da nun aus 
den deshalb immittelft eingesogenen Nach: 
richten hervorgehet, daß nicht allein in 
jeder Provinz, fondern auch faft bey je: 
dem Amte und adelichen Guthe, ja, oft 
ben jedem dienftleiftenden Unterthan felbft, 
ſich eine allzugroße Verſchiedenheit, in 


Anfehung ber Art und Belchaffenheit der 
zu leiftenden unentbehrlichiten Dienfte, 
des Ackers, des Gelpanng, der Entlegen- 
heit der Acker von dem Bauren-Dorfe, 
und der Befugniß der Herrichaften und der 
Untertanen finder, auf weiches alles 
nothwendig Nückficht genommen werden 
muß, mithin bierunter nicht füglich ge- 
nerale Grund» Säge beftimmet, noch 
allgemeine Vorſchriften ertheilet werden 
Finnen: So haben Wir, um Unſere 
mohlgemeinte Abſicht hiebey dergeftallt zu 
erreichen, daß die Landes: Eultur nicht 
leide, fondern vielmehr verbefiert, und 
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doch dabey ber Unterthan animitet erde, 
in der ihm zu feiner Diſpoſition zu Taf 
fenden mehreren Zeit fir fich ſelbſt etwas 
zu verdienen, allergnädigft refoloivet, 
daf die beffere Einrichtung. ded Dienft- 
Weſens, denen zu Theilung und Ausein 
anderfegung der Gemeinheiten angeord: 


neten Eommifjarien übertragen werben 


foll ; welche dazu die bequemfte Gelggen- 
heit haben, da fie ſich ohnedem ſchoff mes 
gen der zu theilenden Gemeinheiten von 
der Qualität, Entfernung und DBetel 
lungsart der Aecker, auch von den Umſtaͤn⸗ 
den und Verbindlichkeiten der Untertha⸗ 
nen, informiven inuͤſſen. 

Mir machen’ Euch demnach diefe Um 
fere Hoͤchſte Willens: Meynung hiedurch 
naͤher bekannt, und befehlen Euch in 
Gnaden, die Gemeinheits »Theilungs- 
Eommiflarien anzumeifen, daß fie ben dem 
obhabenden Theitungs » Gefchäfte. jeders 
zeit zuäleich fich alte Mühe geben follen, 
nach der Localitet und Verſchiedenheit 
der Umſtaͤnde die Beſtimmung der Dien⸗ 
fte auf eine gewiſſe Quantität der Arbeit, 
jedosh nicht anders ald mit Zufriedenheit, 
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ſowohl der Dienft: Herrfhaft als auch 
der Dienfipflichtigen Unterthanen, mit⸗ 
hin auf eine guͤtliche Art, ohne Nachtheil 
der Landes: Eultur, zum Stande zu brins 
gen, und wollen Wir ahhaͤhrlich bey der 
einzufendenden Defignation von den ge» 
theilten Gemeinheiten, zugleich eine der⸗ 
gleichen befondere Defignation von den 
auf obgedachte Art eingerichteten Dien⸗ 
ſten gewärtigen, jedoch muͤſſen dieſe bey: 
derien Gefchäfte deshalb keinesweges mit 
einander melivet, die Gemeinheitd : Aus⸗ 
einanderfegungen, wenn auch über die 
Kegulirung der Dienfte eine Bereinis 
gung Statt findet, nicht aufgehalten, und 
über jede diefer beyden Sachen, befondere 
Acta gehalten werden. Sind Euch ic, ıc. 
Gegeben Berlin den 27. Decemb. 1774. 


Auf Sr. Königl. Nojeftdt allergnäs 
digften Special Befehl. 


v. Firſt. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. Derſchau. v. d. Schulenbutg. 


An das hieſige Cammer⸗Gericht. 





Fort⸗ 
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Fortgeſetzter Anhang 
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CODICEM FRIDERICIANUM 


'oder 
Anzeige 


der in biefer Sammlung des 1774ften Zahres befindlichen Edicten, 
Mandaten, Refcripten, und —— 
wodurch der 


CODEX FRIDERICIAN US 


und die 


Tribunals— Ordnung 


eine Erklärung, Abänderung, Erläuterung oder Zufag bekommen. 





— 
d Part.1. Tit. Il. 9.s. Daß, wenn 
inskuͤnftige Reſcripte an das Cam: 
mer⸗ Gericht und die Ehurmärkjfche Cams 
mer in einer Sache zugleich ergehen, folche, 
von der Geheimen Etatd:Eanzley, nicht 
an beyde Collegiz zugleich zu richten, fon 
dern aliemahl doppelt, und an jedes Col- 
legium bejonders, auszufertigen, 
vid. dieſe Continuat. Conttit. de 
1774 No. LXl. pag. 955. . 

Ad Part. 1. Tit. II. $.6, Betreffend 
die abfchriftliche Mittheilung der den mo- 
dum procedendi näher beftüpmenden 
Vorfchriften und Erläuterungen an die 
Kriege: und Domainen-Cammern. 

vid. diefe Continuat. Conſtit. de 
1774. No. XXIX. pag. 297. 

Ad Part. I. Tit. Ill, $. 14. Daß die 
jenigen Judicia, oder Collegia, die aus 
der Banque Eapitalien zurücknehmen, als 
fofort, nach Empfang des Geldes, mit der 
erften Poft, bey fiſcaliſcher Geldbuſſe, die 
quittirten Obligationen zuruͤck ſenden ſollen. 

vid. diefe Contin. Conflit, de 1774. 
No. XXXl. pag. 289. 

Ad Part. 1. Tit. IIl. $. 14. Daß, an- 
ftatt desin der Depofital- Inſtruction de 

1759. $. ı9. geordneten Donnerftags, 
auf den Dienftag der Depofital: Tag zu 
verlegen und an dieſem Tage die Ein: und 
Auszahlungen bey der Cammer-Gerichts: 
Depofiten-Eaffe geſchehen ſollen. 

vid. dieſe Continuat. Conſtit. de 
1774. No. XLIl. pag. 325. 


Ad Part. l. Tit. VI. q. 25. und Ad 
Part. I. Tit. XVI. Wegen der Sportuls 
Freyheit der Coloniſten, daß ſolche nicht 
auf die Actus voluntariae jurisdictionis 
zu ziehen fey. 

vid. diefe Continuat. Conftit. de 
1774. No. XLV. pap. 333. 334. 

Ad Part. l. Tir. XVL Daß die Ars 
men » Anftalten reſpicirende franzdfifche 
Eonfiftorium zu Berlin, von Gerichtss 
Stempel: und andern Gebühren, fo wie 
einzelne Armen, befreyet feyn foll, 

vid. diefe Continuat. Contftit, de 
1774. No. XLI. Na 325.326, 

Ad Part. Il. Tit, V Wegen 
des von Legatarien und — zu 
entrichtenden StempelBetrags. 

vid. dieſe Continuat. Conſtit. de 
1774. No. IX. pag. 87.88. 

Ad Part. Ill. Tier. 1. Betreffend die 
Declaration des Accife: und Zoll: Gerichtes 
Regqlements vom ı 1. Jun, 1772. in Ans 
fehung der Verfahrungss Art in Accifes 

und Zoll-Eontraventions:Sacıen. 

vid. diefe Cont. Conttit. de 1774. 

NMo. LVIII. pa 9 937.938. ſeq. 

Ad Part. Il. Tit, VIIL $.9. 10, Daß 
die unter dem Enrollement ftchenden £ans 
des:Kinder, welche vor Anfang ded Jahres 
1755. aufferhald Eandes gegangen, mit 
der Cadung und deren Folgen verſchonet 
werden —* 

d. diefe Continuat Conſtit. de 
ea No, XXX. pag. 289. 
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Ad Part. III, Tit. VII. $.9.10. Me: 
gen der E.diktal - Citation der ausgetrete⸗ 
nen Cantoniften, daß ſolche nicht aus: 
waͤrts affıgirt, dieCitariones ad domum 


aber in Anfehung folcher auögetretenen, . 


deren Aufenthalt in fremden Landen be: 
kaunt iſt, auf die Poft gegeben werden 
follen, auch mie es bey Ruͤckkunft eines 
Eantoniften, mit Aufhebung des Confilca- 
tions-Exfänntniffes zu halten. 
vid. diefe Continuat. Conflit. de 
1774. No. ll. pag. 16, 17. 18. 

Ad Part.Ill. Tit. XLI Sect.IV.V. VI. 
$$. 27. 29. 40. 41. 42. 
modi executionis in die Früchte eines in 
Concurs verfallenen adelichen Guths, und 
daß, fobald ein folches Guth in Concurs 
fältt, die Juftiz- Collegia in fammtlichen 
Königl. Landen, fofort davon die Kriege: 
und Domainen: Cammer in der Provinz, 
worinn das Guth belegen iſt, Benachrich. 
tigen, dieſe aber fodann, ohne den gering: 
ſten Anıtand, einen Kriegs-Rath aus ih> 
rem Mittel benennen, und diefer die Ad- 
miniftration deffelben auf eben dem Fuß, 
als ob ed ein Domainen Guth märe, der: 
geftallt einrichten und dirigiren fol, daß 
daflelbe währenden Concurfus nicht de- 
teriorirt, und unter feinem vorigen Merth 
herunter gefegt werden möge. - 

vid. diefe Continuat. Conftir, de 
1774. No. Vll, und die Beylage 
ad No. VII. pag. 51. 52. 

Ad Part. Il. Tit. XL. Sech IV. V.VI. 
$. 27. 29. $$. 40. 41. 42. Betreffend 
die Art und Weiſe, wie die in Concurs 
. befangene adeliche Land: Güter von Der 
Eammer zu adminiltriren feyn , und was 
dieferhalb ſowohl Cammer⸗ als Juftiz-Col- 
legia zu beobachten haben. 

vid. diefe Continuat. Conflit. de 
1774. No. XVI. pag. 103. 104. 
Item No.XLHl, pag. 325. und die 
Beylage ad No. 43. pag. 327.528: 
Ad Part. III. Tit, XLI. $. 47.60.61. 


62. Wegen Zufchlags der adelichen Land». 


Guͤther fir Zweydrittel ver Tare, unddaß 
durch die allerhöchtte Cabinets:Ordre vom 
29. an. 1774. die Verordnung vom 10. 
Sul. 1771. nicht aufgehoben worden. 
vid. diefe Contin. Contt. de 1774. 
No. XV. pag. 99. und die Anlage 
ad No. XV, pag. 100. 101. 102. 
Ad Para. lil. Tir. XL. $. 58, 59. We: 


Megen bed. 
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gen Abkürzung der Subhaftations-Friften 
ben Ruftical-Poffeionen und ftädrıfchen 
Befigungen von geringem Werth. 
vid, diefe Contin. Conit, de 1774, 
No.XXXlll. pag. 293. 

Ad Part. IV. Tit. V. $, o. und Ad 
Part. IV. Tit. IX. $. 162. Wegen wech 
felfeitiger Auslieferung der Verbrecher und 
Aufbebung der Gerichts Gebühren in Eris 
minal: und Delinquenten : Auslieferungs⸗ 
Sachen, zwifchen den Staaten Sr. Königl, 
Majeftär von Preuffen und Sr. Koͤnigl. 
Majeftät von Groß-Britannien und Chur: 
Ffürftt. Durchl zu Braunſchweig Lüneburg: 

vid. diefe Contin. Confl. de 1774, 
ı  No.X. pag. 89. 90, 

Ad Part. IV, Tie. VI. Se. Ill, Me: 
gen der ſchicklichſten Werfahrungs: Art, die 
bey Auseinanderfegung der Gemeinheiten 
zu beobachten, 


- vıd. diefe Contin Conit. de-1774. | 


No. VIII. pag. 53. 54. und deren 
Anlagt fub A. pag. 57.58. 

AdPart.1V. Tit.V].Sed.11.$.34.& 41. 
Megen des Verfahrens in Appellatorio 
in Auseinanderfegungs » Procefien, und 
melchergeitaltt Bieferhalb von der Neumär: 
fricben Megierung die Verordnung de 22. 
Aug. 1770. zu befolgen. 

wid. diefe Continuat, Conflit. de 
1774. No. IV. pag. 17. 18. . 
Ad Part. IV. Tit. IX. Sect. 11. $, 10. 
Lieber dig Frage, wie es in Concurlen der 
Kaufleute mit der Worladung der ausläns 
difchen befannten Handlungs: Gläubiger 
zu halten? 
vid. diefe Continuat. Conttit. de 
1774. No. XI]. pag. 95: 96. 


Ad Part. IV. Tit. IX. $. 107. Wegen 


der, der Eotterie.-Pacht-Societät, im Vers 
mögen des Colle&teurs zuftehenden, ftill: 
fchweigenden Hypothec. 
wid. diefe Continuat. Conftit. de 
1774. No.L. ad Il. pag. 341. 


zur Tribunale:Drdnung. 
Ad Tie. XIIL.$.Ln.!l. Wegen Ber- 
treibung der Tribunals; Urteld.Gebühren, 
Einfcyärfung des Refcripts vom 17. Jul. 
1767., und wegen Beltrafung armer Par: 
theyen, die muthwilliger weiſe procefliren, 
und die Inſtanzen mißbrauchen. 
vid. dieſe Conrinuat. Conſtit. de 
1774. No. XXXII. pag. 291. 292. 





in dem 1775ten Sabre: 


ergangenen 


EDICTen, PATENTen, MANDATEr, 


RESCRIP Tin , 


und 


Haupt » Verordnungen ir. 
Nach der Drdnung der Zeit. 





No. 1. Refcript an die Neumaͤrckiſche Kegierung, mie es bey Edidal- 


* 


” 


Citationen der Abtwefenden, wenn das Vermögen nicht über 100 
Rthlr. beträget, gehalten werden foll 

.. Circulare an alle Krieges: und Domainen: Cammern, wegen ber 
bey dem Forft:Departement des GeneralDirectorii, in Anfehung 
der Direction, gemachten neuen Einrichtung 


Refcript an dad Cammer» Gericht, wodurch die allerhöchfte Der 
claration wegen der Pofleflion de 1740. beftätiget und feftgefeget 
wird, daß durch ſothanen Beſitz auch vorhin nicht gehabte Rechte 
eriworben werden fönnen, und daß die Verordnung vom 3. Märg 
1690, und 2. Januar 1703. feine folche allgemeine Leges pro- 
hibitivz ſeyn, gegen welche in Anfehung der Fifcherey: Abnugung 
nicht contraria pofleflio oder prefcriptio ftatt finden follte 


Gewercks⸗Privilegium und Gülde » Brief ef für die Deripeiee: en 
nung in der Stadt Schönebed 

Refcript an das Oft-Preußifche Eonfi Rorium ‚ bie Erflärung ı und 
Abänderung der nftruction vom 30. Zulü 1774. Sekt. 1. $..6; 

. n, 16, p. Io, und, daß das Ein und Zwanzigfte Jahr pro Anno 
Difcretionis in Religions: Sachen veftgefeget werde, betreffend 

Refcript an die Weft » Preußifche Regierung, wegen der Licenp 


Zettul für diejenigen, fo in den geiftlichen Stand treten wollen 10 Febr. 


Verordnung, daß adeliche Güter an Perfonen bürgerlichen Standes, 
ohne Seiner Königlichen Majeftät höchfteigenen Eonfens nicht vers 

: kauft, auch dieje bürgerliche Eigenthuͤmer verſchiedene Rechte in 
Anſehung dieſer adelichen Guͤter nichts genieſſen ſollen, bir 
adelichen Befigern zufommen 


8. Privilegium und Gülde:Brief des Peru» Wather Bemerts® 


zu Wefel — 


9, Circulare an alle Juftitz-Collegia, wegen Publication der — 


ordnung vom 18. Februar 1775, daß die Adeliche Guͤter nicht 
A 


3 

No. Io, 
ı1I, 

\ 12% 


13 


34. 


=. 


+ 


16, 


er 


18, 


19, 
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an bürgerliche Perfonen verfauft werden ſollen, und ſich vom ſelbſt 

verſtehe, daß ſolches nur auf zukünftige Fälle gehe 20, Febr. 
Circulare an fämmtliche Regierungen, Eonfiftoria, Krieges» und 
Domainen » Cammern, Pupillen⸗ und Juttitz - Gollegia, daß 
die Interimd-Scheine, nach erhaltenen Banco-Obligationen, mit 
nächiter Poſt, das erfte mahl bey 5 Rthir. und das zweyte mahl 
bey 10 Rthlr. Strafe remittiret werden ſollen 20 
Publicandum wegen der Sonn⸗ und Feſttags⸗Feyer in Weſt⸗ 
Preuſſen R— — — — 4 
Reſcript an das Eammer⸗Gericht, daß, wer die Cammern bey 
der ihnen aufgetragenen Direction verfchiedener adelichen Güter 
nöthig finden, Reparaturen oder Bauten anzuordnen, darüber 
mit Handwercd-Lenten oder auch Entrepreneur Eontracte ſchließ 
fen, und hiernaͤchſt die Schuldner durch ein Moratorium oder 
Vergleich die Aufhebung. ber Adminiftration zu Wege bringen, 
der Schuldner an dergleichen Contracte gebunden ſey .... 27 Matt, 
Refcript an das Oſt Preußiſche Hof:Gericht, daß die quartaliter 
einzufendende Eriminal :Proceh » Tabellen nicht unter Adreſſe des 

Groß » Canzlers, fondern des Etats » Miniftri von Zedlig abge _ 

hen follen — _ * — 31 Matt. 
Circulare an fänmtliche Krieges und Domainen-Cammern, auch 
Eammer:Deputationen, wegen ber Reparatur z und Bau⸗Angele⸗ 
genfeiten auf denen in Adminiftration gerathenen verfchuldeten 
adelichen Gütern — — 
Declaration der Verordnungen vom 14. May 1771.4. Junii 
1772. und 6. Auguſt 1774. wegen Moderation der auf Einbrin⸗ 
gung fremder ſeidener oder wollener Waaren geſetzten Strafen, in 
Faͤllen, wo es Kleinigkeiten unter 20 Rthir. betrift, und die 
Defraudanten Bauern oder ſonſt niedrigen Standes, und nicht 
Handelsleute oder Juden ſind — — 6 April 
Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Collegia, wegen Be 
obachtung der Proceß : Friften und der dieferhalb anzuſetzenden 
Pr&clufions- und Defertions-Termine — 7 April 
Refeript an die Weſt⸗Preußiſche Regierung über die Frage, ob 

und wieweit den adelichen Patrimonial-Gerichten in We: Preuf 

fen dag Jus muläiz, als Frudtus jurisdi&tionis zufomme 9 
Refcript an das Cammer-⸗Gericht, über die Auslegung des $. 10. 

des Juden Reglementd de 1750, wegen verftorbener verſchulde⸗ 

ter und Kallit gemordener Juden — — 13 April 
Refcript an die Magdeburgifche Regierung und Pupiflen: Colle- 

gium, daß der Antheil des Zauchifchen Erenfes, fo zum Herzog⸗ 


Mart. 


5 April 


| shum Magdeburg geleget worden, fich in Anfehung der Großjäh> 


rigkeit, nach den Magdeburgiſchen Gefegen richten und bad 2ıte _ 
Jahr das Ziel ſeyn folle — —  ı5Apnil 


20. Refcript an dad Cammer⸗ Bericht, daß obftehende Verordnung 


21, 


für den Luckenwaldiſchen Creyß nichts entfcheide, fondern in die⸗ 

fem die vorige Nechte, auch in Anfehung der Großjährigkeit un: 
verändert bleiben — — — 18 April 
Patent an bie Stände und Einfaffen der ehemahligen Pohlnifchen 

Difteiete an der Nege zur Huldigung in Inowraclaw 22 April 


No. 22, 
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No, 22. General: Pardon für die aus Seiner Königlichen Majeftät Landen 
und Provinzien aus Furcht vor der Beftrafung wegen gemachter 
Eontrebande, und dergleichen, ausgetretene und entwichene Unter⸗ 
thanen und Eantoniften — — 


23. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen: Cammern auch 
Eammer-Deputätionen, daß die Juden gegen die Aelteften Achs 
tung haben, und fie von denfelben in gewiſſe Strafe genommen 
werden können — — 


24. Tarif, nach welchem in Bor: und HinterPommern diejenige Nutz⸗ 
Bau: und Brennhol Waaren, welche die Haupt⸗Nutzholz⸗ Admi⸗ 
niftration nach den dabey befindlichen Paͤſſen, entiveder felbit Durch 
ihre eigene Bediente, oder Durch Lieveranten transportiren läffet, 
und entweder felbft direkte, oder durch andere Kaufleute auswerts 


6 


ı1 May 


22 May 


debitiret, zu Berichtigung der Accife » Zoll» und Licent = G:fälle / 


im Preife gefchäget, und welchergeftallt das Stab- und Nußholz, 
welches die Kaufleute für eigene Rechnung transportiren, afti- 
mirt werden fol — — 


25. Privilegium und Süße. Brief für das Schlaͤchter · Gewerk in der 
Stadt Weſel — 


26. Circulare an fämmtliche Krieges» und Domainen» Cammern auch 
Cammer : Deputationen excl. Schlefien, daß hinführo auch vor 
der Woll-Schure , Peine bemollete Schaafe und Hammel, ben der, 
in dem unterm 3. April 1774. erneuerten Evicte, feftgefegten 
Strafe auffer Landes verkauft werden follen — 


27. Circulare an ſaͤmmtliche Jufticz- Collegia und Krieges» und Dos 

mainen-Cammern, daß kuͤnftig die Banco:Obligationen zwar mit 

“ den nemlichen dehben Siegeln und an der nemlichen Stelle der 

Obligation, als vorhin geſchehen, beſtaͤrckt, ſolche Siegel aber 

nicht mehr auf Siegel-Lack, ſondern mit ſchwarzer Farbe einge: 
druckt werden follen — — 


28. Publicandum wegen des in den Diſtrieten an der Netze, von Lob⸗ 
ſenz nach Schneidemuͤhl translocirten, und des in Bromberg noch 
auſſer j jenem neu etablirten Landvogtey⸗Gerichtes 
nebſt einem Extract aus dem Notifications-Patent vom 28. Sept. 
1772. und der Benlage A. welche ſich aber fchon in der Samm⸗ 

- lung der Verordnungen de Anno 1772. ad Num. 49. col. 465 
bis 494 findet. 


Edict wegen des verbothenen Feuer anmachen, Tobacksrauchen, 
Nachtfifchen und Krebfen bey Feuer, das Graf anſtecken und 
alle vorfegliche oder zufällige Brand-Stiftung in den Heyden, für 
die Provinz Weſt Preuffen und Diftriete an der Nee, und wie ed 
bey einem entftehenden Brande in der Hepde, mit deſſen edſchung ge: 
halten werden foll 


30, Edict die auf die Vergiftung u und vorſetzliche Beſchaͤlgungt derer 
Bienen geſetzte Strafe betreffend — 


31. Publicandum. wegen der Beſchaͤdigung junger Bäume in Oft: 
Frießland — — 


A2 


— 


29 


— 


3— 


23 May 


31 May 


5 Jun. 


14 Jun 


16 Jun, 


T 
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No, 32. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen + Cammern we⸗ 


gen Vergütigung der Pferde zum Nachfegen der Deferteurd von 
den auf den neuen Fuß ftehenden Regimentern 


33. Cabinets⸗ Ordre wegen def Collecten, daß auſſer den ein fuͤr alle⸗ 
mahl und unveraͤnderlich feſtſtehenden Collecten, fernerhin alle 
andere, bis die bereits jetzt ſchon verwilligte eingeſammlet ſeyn 
werden, ſchlechterdings unterſagt, nach erfolgter Einſammlung 

dieſer letztern aber jährlich nur 4 nachgelaſſen ſeyn, und zu folchen 
jedesmahl vom General » Divectorio und Departement der geiftlis 
chen Geſchaͤfte die duͤrftigſten Eompetenten ausgeſucht werden 
follen — — — 


34. Reſcript an die Pommerſche Regierung, womit derſelben die 
Sportul · Ordnung fir dad Stadt: Gericht zu Alten:Stettin, und 
mit gewiſſen Einfchränfungen auch für die übrigen adeliche und 
ftädtifche linter-Gerichte in Pommern, communiciret wird. Nebſt 
der Sportul:Orbnung — — 


35. Erneuertes, erweitertes und geſchaͤrftes Edict, wegen des undes 
fugten Schieffens in denen Städten und Dörfern 


36. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen und Juftitz - Collegia, 


daß die Judicia niemahls eine Obligation für einen Unter Officier 
und Soldaten eher und anders ausfertigen und eintragen follen, 
als bis der Confens des Chefs oder Commandeurd beygebracht 
toorden — — — 


37. Circulare an alle Regierungen und Juftitz - Collegia, daß die 


Keferendarii fich auch in Eriminal-Proseffen Kenntniß verfchaffen, 
in dergleichen Sachen arbeiten und bey dem groffen Examine dies 
ſerhalb mit eraminiret werden follen — 


38. Privilegium und Guͤlde-Brief, für das Schumacher- und Loh⸗ 
gerber: Gewerk zu Wefel — — 


39. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und Domainen-Cammern, 
auch Cammer-Deputationen diſſeits der Weſer, wodurch das Cir- 
Culare vom 5. Julii wegen Verkauf der bemolleten Schanfe und 
Hammel declarivet und der Verkauf vor der Herdft: Wollfihur 
bis in den Monathen September und October jeden Jahres in- 


hibiret wird — | — 
40. Publicandum wegen Einführung eines egalen Haſpels in der Graf 
fchaft Mark — — — 


41. Reſcript an das Oſt⸗Frieſiſche Conſiſtorium, nach welchem bie 
Prediger und Schul : Lehrer Dortiger Provinz, mern fie nicht 5 
und 3 Jahre im Amte geftanden, die auf fie verwandte Voca- 
tions- und übrige Koſten reſtituiren follen, und darnach Die Ber: 
ordnungen vom 28. December 1769. und 9, Februar 1770, der 
clariret und.wegen diefer Provinz abgeändert werden 


42. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges» und Domainen » Cammerm, 
auch Cammer » Deputationen, daß an keine Unterthanen Erlaubs 


5 Jul, 


10 Jul. 


11 Jul 


11 Jul. 


13 Jil. 


29, Jul. 


24 Aug. 


5 Sept. 


6 Sept. 


7. Sept. 


nif und Päffe, auſſer Landes zu geben, gegeben merden follen 15 Sept, 


No. 43. 
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No. 43. Circulare an fämmtliche Juftitz- Collegia, wegen zeitiger Abſen⸗ 


dung der Procch » Tabellen und Bemerkung derjenigen Procefie 
in der General: Proceß: Tabelle, davon die Acten in Appellacorio 
oder Reviforio an andere Collegia geſchickt find 4 Oct. 


44. Circulare an fänmtliche Cammern und Sammer « Deputationen, 
excl. Welt » Preuffen, die Einführung bejierer Futterung und 
Wartung des Viehes, gefunder Vieh: Tränden, früher Aufital: 
lung und mehrern Anbaues an Futter: Kräutern bey den Unter⸗ 
thanen zu befördern — — 8, Oct, 


45. Refeript an das Cammter » Gericht, daß die Juͤdiſche Zeugen, in 
Sachen zweyer Ehriften unter fich, zugelaffen werden follen 12 Oct. 


45. Edict, daß in Weft-Preuffen und in den dazu gehörigen Diftricten 
an der Neße ſich niemand unteritehen foll, von feinen Gütern oder 
Huben eigenmächtig und ohne des Kriege: und Domainen: Cams 
mer : Departements Eonfens einige Stücke zu veräufferm, oder 
auch ſelbigen andere Nahmen zu geben, damit dadurch nicht Ir⸗ 
tungen in den Huben⸗Schoß Regiſtern entſtehen mögen 19, Oct. 


47. Declaration, daß alle Fabriquen diejenige Frepheiten, unter deren 
Bedingung fie etabliret worden, behalten, und mie die Accife 
Aemter fi) dabey verhalten follen — — 31, Oct. 


48. Circulare an „fämmtliche Accifes und Zoll» Aemter, daß die Ges 
fälle von den Frankfurther Käufern am mOrt der Abfuhr⸗ entrichtet 
werden ſolln — — ir. Nov. 


49. Reſcript an die Weft: Preußifche Regierung, daß von auswaͤrts 
eingehenden Collateral =» Erbfchaften feine Stempel» Jura zu ents 
sichten — — — 14. Nor. 


50. Edict wegen ſchleuniger Rettung der durch ploͤtzliche Zufaͤlle leb⸗ 
loß gewordenen, im Waſſer oder ſonſt verungluͤckten und für todt 
gehaltenen Perſonen, nebſt Unterricht dieſerhalb 15. Nov. 


51, Circulare an ſaͤmmtliche Krieges» und Domainen-Cammern und 
Eanmmer: Deputatationen, daß bey jeder zur Ober⸗Rechen : Cam: 
mer eingehender Rechnung, ein Arteft, daß der Beſtand baar in 
Cafla vorhanden, oder wohin folcher ganz oder zum hei ver: 
wandt fen, bepgefüget werden foll 16, Nov, 


52. Circulare an fämmtliche Krieges » und Domalnen » Cammern 
und Cammer Deputationen, excl. derjenigen zu Minden, Aurich 
und Eingen, wodurch das Cireulare megen der den Unterthanen 
nicht ferner zu ertheilenden Päfle, vom 15. Sept. erläutertwird 16, Nov, 


53. Circulare an fämmtliche Regierungen, wie e8 mit Production 
der Banco-Bücher gehalten werden folle — 23. Nov. 


54. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: und DomainenCammern auch 
Eanmer»Deputationen, daß auf die Verordnung, in den Hau: 
fern auf den Dörfern keine m zu leiden, genauer gehal- 
ten werden foll — 25. Nov. 


55. Forſt Ordnung für Oſt⸗Preuſſen und Litthauen 3. Dec. 
3 No. 56, 
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No. 56. Refcript an den Geheimen-Rath und General;Sifeal von Anieres, 
die Eenfur der von den hiefigen Buchhandlern verlegten aber 


aufferhalb Landes gedruckten Bücher betreffend . — — 4. Dec. 
57. Verordnung, welchergeſtallt Unterthanen, die ſich ihrer Guths- 
Herrfchaft widerſetzen, geſtraft werden ſollen — — 7. Dec. 


58. Circulare an alle Cammern und Cammer⸗Deputationen, tie 
es bey Beſtellung der juͤdiſchen Schulmeiſter gehalten werden ſoll 9. Dec. 


59. Reſctipt an die Pommerſche Regierung und Krieges⸗ und Dos 
mainen » Cammern, die Beftimmung der Collateral s Stempel: 
Jurium, welche die ex communione bonorum fuccedirende 
Ehe-£eute zu entrichten haben — 12 Dec. 


60, Königliche allergnädigfte Verordnung, die Ausfuhre von den 
einländiichen Meſſen betreffend — — 


61. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer: Deputationen, 
das allgemeine Verboth, das Ailhaudſche Pulver zu gebrauchen, 
betreffend — — — 27. Dec. 


62. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen und Jaftirz-Collegia, daß, 
wenn Unter » Officierd: und Soldaten : Weiber auf ihre Grund: 
Stuͤcke neue Schulden contrahiren wollen, der Eonfens ihres 
Chefs dazu erforderlich ſeyn fl 2 — —  27.Dec, 


63. Patent und Reglement für die Königliche Preußiſche allgemeine 
Wittwen Verpflegungd:Anfat  — — 28 Dec, 


25. Dec. 





No. 1. 





No. I. Refcript an die Neumärkifche Regierung, wie es 
bey Edictal= Kitationen der Abweſenden, wenn das Vermögen nicht 
Ä über 100 Rthir. beträgt, gehalten werden fol, De Dato 


Berlin, den sten San. 1775. 





7 Yon Gottes Gnaden, Friede⸗ 


NE h rich, König von Preuffen, 
PS 
ee 


ꝛc. 26. Unſern ic, 
Veſte und KHochgelahrte 
RrRaͤthe, Liebe Getreue. 
Mir laffen Euch auf Eure Anfrage vom 
29. m. p. 

wie e8 bey Edictal: Eitationen der 

Abweſenden, wenn das Vermögen 

geringfügig, gehalten werden folle, 

zu Eurer Direetion hiermit nicht vers 
halten: 





daß wenn das’ Vermögen nicht über 
100 Rthlr. beträget, die Bekannt⸗ 
machung durch auswaͤrtige Zeitun⸗ 
gen unterbleiben muͤſſe. 

Ihr habt Euch nicht nur ſelbſt hiernach 
gehorſamſt zu achten, ſondern auch Eure 
Untergerichte dem gemaͤß gleichfalls zu 
inſtruiren. Sind Euch mit Gnaden ge⸗ 
wogen. Berlin, den sten Januar 1775. 

Auf Sr. Könıgl. Majeftät allergnäs 

digften Special: Befehl. 
v. Für, v. Münchhaufen. v. Zedlitz. 
v. Doͤrnberg. 
An die Neumaͤrckiſche Regierung. 


No. II. Circulare an alle Krieges⸗ und Domainen ⸗ Cam⸗ 
mern, toegen der bey dem Forft- Departement des General-Direcs 
torii, in Anfehung der Direction, gemachten neuen Einrichtung. , 
De Dato Berlin, den ıgten Fan. 1775. 


Unfern ꝛc. Da Uns die Erfahrung Eonfervation betreffende, von denen bie 


Ö ini: König von Preuffen ꝛc. ꝛc. den Forften, deren DVerbefferung und 
b 


erzeuger hat, daß es Unſerm höchften 
Dienfte nachtheilig ift, wenn die General: 
Direction des Forſtweſens, von allen übris 
gen Theilen der Finanz s Angelegenheiten 
dergeftallt fepariret iſt, daß das Forft- 
weſen mit leßtern gewiffermaflen auffer 
aller Verbindung gefegt wird; fo Haben 
Mir gut getunden, hierunter eine nähere 
Beftimmung dergejtallt zu treffen, . daß 
von num an alle die innere Deconomie in 


Erfüllung des Etats, und die Caſſen ana 
gehenden Forſtſachen fepariret, und erftere 
unter der, Unſerm würklich Geheimen⸗ 
Etatd: Krieges: unddirigirenden Miniſtre, 
Freyherrn vonder Schulenburg, als Minis 
fire vom Forft- Departement, verbleiben« - 
den Haupt : Direction, ferner von Unſerm 
Landjägermeifter v. Lüderitz refpiciret, Die 


‚deshalb eingehende Berichte, Nachrichten, 
‚Tabellen und Borftellungen don demſelben 


erbros 


1) 


erbrochen, und demfelben vorgetragen, 
auch die darauf gefaßte Refolutiones und 
Deshalb zu treffende Verfügungen unter 


deifen alleinigen Lnterfchrift ausgeferti» 


get werden, letztere aber zur alleinigen 
Direction Unſers wuͤrklich Geheimen: 
Etats Krieges: und dirigirenden Miniftre, 
Freyherrn von der Schulenburg verbleis 
ben, von demfelben erbrochen, und wenn 

demfelben daraus der Vortrag gefchehen, 
“+ die Refolutiones und Verfügungen des⸗ 


halb in der hergebrachten Form erlaffen 


werden follen. 

Und wie nach diefer Diftinction fol: 
gende Sachen, nach wie vor, zur Ers 
orechung Unſers Landjägermeifterd v. Lü- 
deritz, gehoͤren, als: 

1, Wegen der anzulegenden Schonuns 
gen, und Anpflanjung der vortheil 
bafteften Holsforten. 

2, Wegen einer gutem Aufjicht in den 
Forften und Verhütung aller zu 
deren Nachrheil gereichenden Hand» 
fungen. 

3. Wegen des Betragend und Condui⸗ 
te der Forftbedienten. 

4. Die MWiederbefegung der bacant 
werdenden Forft : Bedienungen, aufs 
fer den Ober: und Städte » Forft- 
meifter, Forft: Schreiber: und den 
Bedienungen, bey der Haupt, und 
den Special : Forft :Eaffen. 


- 5, Alle Holjs Anweifungen, fo wohl 


an diejenigen, fo dazu berechtigt find, 

als aud) zu den vorfommenden Baus 

ten, nach den Bau:Etatd, und 

denen bon dem Ober : Bau: Departe: 

ment vorher zu revidirenden Anfchlä- 
gen. 

6, Wegen Unterhaltung der Dienfts 
Wohnungen derer Forft = Bedieh- 
ten, 

7. Wegen fämtlicher vorkommenden 
Jagd- Eontraventionen. 

8. Wegen der Hütung in den Forften, 

9, Wegen Urbarmachung der entbehr: 

lichen und zur beffern Nutzung aus— 
‘  zuthuenden Forft: Diftricte. 

10. Wegen Vermeßung und richtiger 
Begränzung der Forften, und deren 
Vertheilung in Schläge, 

11. Wegen öfterer Bereifung der Fors 
ften, um deren Behandlung und die 
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Wirthſchaft in ſelbigen zu examini⸗ 
ven, die Forſt⸗Bediente und deren 
Eonduite fennen zu lernen, und fels 
bige in der gehörigen Attention 
zu erhalten: unddergleichen Sachen 
mehr, fo wie endlich und 

12, Die bey der Haupt » Nußholzs 
Adminiftration vorfommende Agen- 
da, in fofern fie nicht die von bes 
fagter Adminiftration, bey dem 
Forft: Departement zu thuende Ans 
fragen und deren Derifion betreffen. 

So find dahingegen nachbemeldte 

Sachen zur Erbrechung Unſers würflichen 
x. 30. Frepheren von der Schulenburg, 
zu adrefjiren: j 

1. Wegen der Euratel und Vifitetion 
ber Haupt : Forſt⸗ Eaffe, | 

2. Wegen fämtlicher Forft: Etats, des 
ren Anfertigung und Approbation. 

3. Alle aus den Forft: Etats und Rech⸗ 
nungen entftehende Sachen, ſowohl 
wegen der zu ertheilenden Chargen, 
als zu beftreitenden Ausgaben. 

4, Alle von den Krieges: und Domai⸗ 

nen Cammern, und Cammer:-Depu: 
tationen einzufendende monathliche 
Eaflen » Ertracte, desgleichen alle 
Ueberſchuß⸗ Balancen. 

5. Me Berichte der Cammern und 
Cammer » Deputationen, wegen der 
etwa bey den Provincial: Etats ſich 
ereignenden, und aus der Haupt» 
Forft:Eaffe durch den Gewinn der 
Haupt: Nugholj : Adminiftration, 
und fonft zu deckenden Ausfälle, 
imgleichen wegen der neuen fich er⸗ 
gebenden Einnahme. 

6, Alle Berichte wegen zu ertheilender 
Eonfirmationen der auszufertigen⸗ 
den Erbverfihreißungen, über die ges 
gen Canones zu veräuffernde, und 
in Erbpacht unterzubringendezu den 
Forften gehörende Diftricte, wenn 
foldye Beräufferungen unſchaͤdlich, 
und de concedendis befunden wor» 
den. 

7. Wegen ber zu ertheilenden Aſſigna⸗ 
tionen, über dasjenige Kaufmanns: 
Holz, fo jährlich auf das Etats: 
Quantum, zum Behuf der Haupts 
Nug: Holj: Adminiftration, auf die 
Provinzen Ehur sund Neumarf, 

“ auch 
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auch Magdeburg und Pommern ans 
gewieſen, und von befagter Admis 


- niftration zu Mit: Erfüllung der 


Etats bezahlet werden muB. 


8. Wegen aller und jeden Affignatios 


nen, über Ausgabe : Poften bey den 
BDrovinzial: Forft: Caflen, oder der 
Haupt: For: Caffe, zu gewiſſen Be⸗ 
huf, welche fpecialiter nachzufuchen 
find, und morunter auch die wegen 
der zu den Anpflanzungen und Be 
faamungen, wenn felbige approbiret 
werden, erforderlichen Gelder ge 
hören. 


9, Wegen Wiederbefegung fämtlicher 


Dber: und Städte: Forftmeifter, im- 
gleichen Forftfchreider und der Be 
bienungen, fowohl bey dem Depar- 
tement, und der Haupt » Nutzholtz⸗ 
Adminiftration, ald auch bey der 
Haupt = und bey den Special: Forfts 
Eafjen, und Ertheilung der Inſtruc⸗ 
tionen für felbige, 


10, Die einzufendenden Conduiten: 


£iften, für famtliche Forft: und in 
Forftfachen arbeitende Bedienten: 
(wovon jedoch in Anfehung der eis 
gentlichen Forft » Bedienten, das 
Duplicat zur Erbrechung des Land: 
jägermeifters, zu feiner Information 
geichicft werden muß :) desgleichen 
alles was die Ausfertigung ſaͤmtli⸗ 
cher Beftallungen, und die Difpofis 
tion über die Gehälter famtlicher 
Bedienten, ohne Ausnahme, und 
derfelben Verbeßerung betrift. 


11. Wegen vorzunehmender Reviſion, 


oder nähern Beftimmung der Fort: 
Ordnungen, ferner wegen aller mit 


den benachbarten Eandesherrfchaften 


vorfommenden Forſt-Graͤnz ⸗ Sa: 
chen, auch fämtlicher zwiſchen Unſerm 
Filco,und denen vonAdel,oder andern 
Privatis entftehenden Streitigkeiten, 
über Grund: Holz⸗ Jagd: Hude: und 
andere Forft: Gerechtfame. 


12, Alle Berichte der Haupt: NRugholg: 


Adminiftration, wenn felbige über 
den Fortgang ded Handeld und defe 
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fen Verbeſſerung, oder dabey vor: 
fommende Hinderniffe, und fonft ein: 
fretende, auf deren Deconomie und 
Verwaltung einfchlagende Befchtwers 
den, anfrägt, und ſich Verhaltungs⸗ 
Befehle erbittet, oder vom auswärtis 
gen Holzhandel, um wodurch fol 
chen zu verbeffern, Anzeige thut: 
imgleichen die Ertheilung fämtlicher 
Im- und Exportations- Päße, 


Mir laffen Euch demnach diefe Linfere 
hoͤchſte MWillensmeinung hierdurch bes 
Fannt machen, mit Befehl: nicht nur 
Euch felbft gleich von jego an, darnach 
ganz eigentlich zu achten, fondern auch 
die Ober» Forftmeifter und Forft: Be 
diente deshalb gehörig zu inftruiren, im» 
gleichen das fonft etwa erforderliche zu 
verfügen. Wir find ꝛc. Berlin, den 
ı9ten Januar. 1775. 


Auf Sr. Königl, Majeſtaͤt allergnd: 
digften Special: Befehl. 
B. von der Schulendurg. 


An die Churmärkifche Krieges: und 
Domainen» Cammer, 
In fimili 
— — Altmaͤrkiſche Cammer = Des 
putation. 
— — Magdeburgifche Sammer. 

— — Halberftädtifche Cammer. Des 
putation. 
— — Hohenfteinifhe Cammer:Des 

putation. 
— — Mindenfche Cammer. 
— — Tedlendurg: Lingenfche Cams 
mer : Deputation. 
— — Oft: Friefifiche Cammer. 
— — Cleviſche Cammer. 
— — Märtifhe ammer : Depu 
tation. 
— — Neumärkifhe Sammer. 
— — Pommerfhe Cammer. 
— — HD: Preußifche Cammer. 
— — Werft: Preußiihe Cammer. 
— — Litthauiſche Cammer. 
— — Brombergſche Cammer⸗Com⸗ 
million. 


B No. II 
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No. II. Refeript'an dad Cammergericht, wodurch die 
allerhöchfte Declaration, wegen der Poffeflion de Anno 1740, be: 
ſtaͤtiget, und fefigefegt wird, dag durch forhanen Beſitz, aud vorhin nicht ge» 
habte Rechte erworben werden fönnen, und daß die Verordnung vom stem 
März 1690, und vom aten Januarii 1703. Feine ſolche allgemeine Leges pro- 
hibitive feyn, gegen welche in Anſehung der Fiſcherey - Abnugung nicht con- 

traria poflefio oder præſcriptio ftatt finden füllte. R 

De Dato Berlin, den z6ten an. 1775.: zo 


viederich, König von Preuffen ze; ꝛtc. 

Unfern ꝛc. Aus denen von Eurer 
Kegiltratur, laut Reſcripts vom 12ten die: 
fes abgeforderten, hiebey wieder zurück 
tommenden in 2 Vol. fub rubris 

ı) Ada in caufa des Amts Ruppin, 
in aid. filei, contraden Fieutenant 
von Kneſebeck, auf Carwe. 

a) Adta in caufa des Lieutenant von 
Kneſebeck, ald Erb: und Gerichts: 
Herrn auf Carwe, contra die Amts⸗ 
Fliſcher zu Ruppin 

beſtehenden Actis, haben Wir Uns un: 
mittelbar den Vortrag thun laflen, und 
darauf befohlen, 

daß dem v Kneſebeck, wegen feiner 

Fifcherey Feine Ehicanen gemacht 

werben follen. | 

Ihr Habt dahero nicht allein dem Amte 

Kuppin, welchem ohnedem von Unſerer 
Hoͤchſten Perfon die Schuld bengelegt 
wird, fondern auch überhaupt in der 
Sache keine Weitläuftigkeiten und Im: 
züge zu geftatten, vielmehr das von bey: 
den Theilen ergriffere Appellatorium, 
auf alle nur mögliche Weife zu beſchleuni⸗ 


en. 
i In der Sache felbit, werdet Ihr bey dem 


fernern Erfänntniffe Unſere allergnädigfte 
Declarationes, wegen der Pofleflion de 


IV. Gewerks⸗ Privilegium 


Anno 1740, durch welche allerding® auch 
vorhin nicht gehaßte Rechte acquiriret 
werden fönnen, um fo mehr genau Ruͤck⸗ 
fiht zu nehmen haben, als die beyden 
von dem Amte fchon ehedem in pofleflo- 
rio aflegivte, und doch damals nicht atten« 
dirte Verordnungen, vom Zten März 
1690, und 2ten an. 703, in fo weit 
fie fein ven Modum des Fifchens über: 
haupt betreffendes Policey-Geſetz find, 
fondern nur darin denen von Adel, wels 
chen die Fifcherey auf Unſern Gewaͤſſern 
zu ihres Haufes Nothdurft verliehen, ſo— 
thane Fiſcherey durch Verpachtung oder 
Verkauf zu nußen, unterfagt worden, kei⸗ 
nesweges foldye leges prohibitive find, 
gegen welche nicht contraria poſſeſſio 
und preferiptio ftatt finden fönnte, wenn 
auch ſelbſt in dem doch) erft nach, den Ber« 
ordnungen von 1690, und 1703 ertheil: 
ten Eehnn= Briefe, des v Kneſebeck vom 
ısten Auguft 1713, wie doch nicht ift, 
die verlichene Fiſcherey = Gerechtigkeit 
auf des Hauſes Nothdurft fich einge: 
ſchraͤnkt befaͤnde. Berlin, ‘den 26ten 
Januar. 1775. 


dv. Fuͤrſt. v. Münchhaufen. v. Zedlitz. 
v. Dörnberg. 


Reſeript an das Cammergericht. 


und Guͤlde⸗Brief, für die 


Drechsler » Innung, in der Stadt Schoͤnebeck. De Dato 
Berlin, den zıten Januar. 1775. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 

den, König von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. 
Thun kund, und fuͤgen hiermit zu wiſſen; 
Nachdem die ſaͤmtlichen Drechsler; Mei⸗ 
ſter der Stadt Schoͤnebeck, allerunter: 
thänigft angefuchet Haben, daß Sie, gleich 
andern Gemwerfen, mit einem befondern 
Privilegio verfehen werden mögten, und 


Wir, auf erflatteten Bericht Linferer 
Magdeburgiſchen Kriegeds und Domai⸗ 
nen:Cammer, ſolchen Gefuch per Re- 
feriptum vom 21. November 1774, ak 
fergnädigft zu deferiren kein Bedenken ges 
funden; Als verordnen Wir hierdurch 
zuförderft, daß das Drechsler : Hands 
werk zu Schoͤnebeck fich nach dem allges 

meinen 


21 
meinen Handwerks⸗ Patent, vom 16ten 
Auguft 1731, und wie ſolches den 6ten 
Auguft 1732, von Uns publiciret wor⸗ 
den, allergehorfamft zu achten habe. 


Hiernaͤchſt haben Wir demfelben noch 
nachitehende Artikul zu Haltung einer gus 
ten Ordnung unter ſich, allergnädigft er: 
theilet, ordnen und wollen demnach : 


Art, 1, 


Daß derjenige, welcher bey dem Hands 
werk der Drechsler in Schönebeck Mei: 
fter werden will, fich bey dem aus des 
Magıftrats Mittel, dem Handwerck zu: 
geordneten Benfiger, und dem Innungs— 
Altmeifter melden, und fein Suchen zum 
Mitmeiiter angenommen zu twerden, ges 
bührend anbringen jelle: Welche denn 
fonder Weirläuftigkeit den zweyten oder 
dritten Tag, wann nicht beiondere Ur— 
fachen entgegen frchen, darauf, das Hand: 
werk zuſammen fordern follen, bey wel⸗ 
chen derjenige, fo Meifter werden will, 


feinen Lehr: Brief, nebjt denen feines gus . 


ten Verhaltens wegen erhaltenen Kund— 
fchaften, oder Atteftatis vorzeigen, auch 
daß er wenigftend drey Sjahre, auf das 
Handwerck gewandert habe, (weshalb 
Wir doc) in vorkommenden Fällen zu 
dilpenfiren Uns vorbehalten): ermeifen 
muß, Mit Vorzeigung ded Geburts: 
Briefes wollen Wir die angehende Mei: 
fter verfchonet wiſſen, weil der Lehr⸗Brief 
felbigen bereits zum voraus feßet: und 
da auch ‚der Original. Lehr» Brief ohne 
Koſten und Weitlaͤuftigkeit nicht zu ha⸗ 
ben wäre, fell die ihm nad) Maßgebung 
des General: Patents $. 2. ertheilte bes 
glaubte Adfchrift deſſelben, nebſt denen 
nachher auf der Wanderfchaft erhaltenen 
Kundſchaften, hinreichend feyn, und de: 
hald ein mehreres nicht erfordert werden. 
Wie denn auch, wenn ein mwandernder 
Gefelle etwa unter Unſere Soldatelque 
geräth, daſelbſt Dienfte nimmt und Sol: 
dat wird, hernach aber feinen ehrlichen 
Adfchied vom Regiment erhält, folches 
ihm nicht nur unfchadlich feyn, fondern 
auch folche Zeit, da er Soldat geiwefen, 
ihm zu denen Wander: Jahren gerech: 
net werden foll, wenn er nur fonft das 
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Handwerk richtig gelernet Hat, und mit 
dem Meifter: Stück beſtehet. 


Art. II. 


Soll feiner , fo Meifter werden will, 
und feines MWohlverhaltend wegen gute 
Kundfchaft oder Atteftata aufzumeifen 
bat, vorhero noch aufs Jahr, wie fie 
es nennen, zu arbeiten; derjenige aber, 
dem ed an jet gedachtem Zeugniß feines 
Wohlverhaltens fehler, foll an dem Ort, 
wo er Meifter werden will, vorher noch 
als Gefelle ein halbes Jahr arbeiten, das 
mit man feiner ehrlichen Aufführung we⸗ 
gen einigermafjen verfichert ſeyn koͤnne. 
Auffer diefem Fall aber werden die vors 
bin übliche Murd: Zeit und Muth- Fahre 
hierdurch gänglich abgeſchaffet und ver- 
bothen. 


Art. II. 


Soll der Geſelle, fo Meifter zu wer⸗ 
den angehalten hat, und dieſerhalb fich 
bey der Berfammlung des Handwerks ges 
Bührend gemeldet, folgende zwey Mei⸗ 
fter- Stücke machen. 


1) eine dreyroͤhrige Feuer s Hands 
Sprüße. tz 


2) ein Spinn-Rad. 


Art, IV, 


Wenn der Meifters Getelle ſolcherge⸗ 
ftalt zu Berfertigung des Meifter- Stücks 
gelaſſen worden, fo foll er folches in eines 
Meifters Haufe, den er fich nach Ges 
fallen ſelbſt erwählen kann, in Gegentvart 
dejjelben, und des Altmeifters, der dann 
uud wann darnach ſehen foll, verfertis 
gen. Daß aber bey Verfertigung die 
ſes Meiſterſtuͤcks mehrere Meifter zuges 
gen ſeyn, iſt feinesiveges nöthig, mie 
denn auch alle bey diefer Gelegenheit fonft 
gewöhnliche Schmaufereyen, fie beſtehen 
worinn fie wollen, gänglich verbothen 
werben. 2 . 


B 2 Art. V. 


— 
Art. V. 


Wenn das Meifterftück fertig ift, ſoll 
der Meifter: Gefelle folches dem Raths⸗ 
Benfiger und Altmeifter der Innung ans 
zeigen, und um Berufung ded Hand- 
werks zu deſſen Befichtigung anfuchen, 
welches fodann, fo bald es möglich, in 
Benfeyn ermeldten Benfigers gefchehen 
muß. Sollten nun in dem verfertigten 
Meifter- Stück ſolche Mängel befunden 
werden, daraus abzunehmen, daß ber 
VBerfertiger ‚fein Handwerk noch nicht 
recht verſtehe, foll derfelbe fuͤr dasmahl 
ab, und das Handwerk befier zu lernen 
angewieſen; Sonft aber ihm, einiger von 
denen Amts: Meiftern öfters mit Fleiß, 
und aus Mißgunft hervorgefuchter Klei- 
nigkeiten und geringer Fehler halber, als 
welche, weil fie zur Haupt» Sache nichts 
beytragen können, zu überfehen find, feine 
Hinderung gemacht, noch die bey einem 
aufgerwiefenen Meifter: Stück etwa an: 
gegebene geringe Fehler, mit. Gelbe ab: 
gefaufer, oder derfelbe mit einer Geld: 
Strafe beleget, fondern es muß das 
Meifter- Stück fehlechterdings angenom- 
men, oder nad) Befinden ganz verwor⸗ 
fen werden. Und wenn darüber ein 
Streit entftehet, ift foldhes dem Gutach⸗ 
sen des Magiftrats, auch, da es noͤthig, 
der Beurtheilung anderer unparthepifchen 
Meifter heimzuftellen, maſſen, wenn fich 
befinden follte, daß dem, fo Meifter 
werden will, nur aus Muthwillen und 
ohne gegründete Urſachen Schwürigfei- 
ten gemacht worden, diejenigen, fo es 
gethan, die Unkoſten tragen follen. 


Uebrigens verordnen Wir Hiermit in 
Gnaden, daß, fo viel die Verfertigung 
des Meifter-Stücds, und was deöfalls, 
imgleichen megen der Wander » Jahre, 
feftgefeßet worden, andetrift, unter eis 
nem Fremden oder Einheimifchen und 
Meifterd Sohne, oder der eines Mei- 
ſters Tochter oder Wittwe heyrathet, gar 
fein Unterfchied gemachetwerden, fondern 
einer tie der andere zu Erlangung des 
Meifter: Rechts fich gefchickt machen foll, 
Dafern aber jemand, fo bereits in einer 
andern Stadt, es fen in: oder auſſerhalb 
Landes, Meifter geweſen, ſich zu Schöne: 
beck zu fegen, und die Gülde zu gewin ⸗ 
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nen entfchloffen, foll derſelbe ohne Vers 
fertigung eined abermahligen Meiſter⸗ 
Stuͤcks gegen Erlegung der im folgen« 
den oten Articul feftgefegten Gebühren, 
angenommen werden; Jedoch foll er ge: 
heiten feyn, vermittelft eines Gezeug⸗ 
niffes von feiner geweſenen Obrigkeit dar⸗ 
zuthun, daß er von dem Gewerk des 
Orts, mittelft Verfertigung des daſelbſt 
gebräuchlichen Meiſter⸗Stuͤcks, zum Mit 
meifter angenommen fey, und Dad Hand« 
werk darauf getrieben habe, 


Art. VI. 


Mer alfo mit feinem Meifter- Stück 
beftanden, der foll darauf in die Meis 
fter:£ade vier Nehle,, denen gefammten 
Meiftern wegen der zweymaligen Zus 
fammenfunft, einen Rthlr. zur Ergöglich- 
feit, dem Beyſitzer des Magiftrars einen 
Rthlr., dem Meifter, bey melchem er 
das Meifter » Stück gearbeitet, einen 
Rthlr., welchen aber derjenige, fo vor 
hin an einem andern Orte ſchon Mei: 
fter gewefen, nicht erlegen darf, zur 
Raths⸗Caͤmmerey zwey Nthlr., wenn 
derfelde auffer dem Bürger: Map, etwas 
zu geben, vorhin üblich und Herkommens 
geweien, fonft auch zur Lade, und an: 
ftatt des vorhin gewöhnlichen Wachfes, 
zur ArmensSchule oder Büchfeein Rthir. , 
und über diefe auf zehn Rthlr. fich bes 
laufende Koften, nichts mehr, es ſey un 
ter was Vorwand es wolle, zahlen, und 
daranfohne fernere Weitläuftigfeit, wenn 
er zuvor das Bürger: Necht gewonnen, 
oder fich desfalls wenigſtens zu Naths 
Haufe gemeldet, zum Mitmeifter auf und 
angenommen werden, und aller Wors 
vechte des Gewerks genieffen. . 


Art. VIE 


Laſſen Wir zwar allergnädigft ges 
fchehen, daß das Handwerk der Drechs⸗ 
ler daſelbſt fernerhin ungefc)loffen bleibe, 
und daben fo viel Meifter, als ſich ehrlich 
ernähren fönnen, angenommen werden; 
Es ift aber defto genauer dahin zu feher, 
daß feine zum — gelaſſen wer. 
den, welche nicht vorbeſchriebenermaſſen 
ſich dazu tuͤchtig gemachet, und daß des⸗ 
wegen keinem Untuͤchtigen die Heyrath 
einer Meifter: Wittwe, oder daß er eines 

Meifters 
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Meifters Sohn fey, zu flatten komme, 
Und da hiebevor fein Meifter befugt ges 
wefen, mehr als zwey Gefellen zu halten ; 
So mird doc) nunmehro einem jeden 
Meifter frey gelaflen, fo viel Gefellen an- 
zunehmen, ald er zu Beftreitung feiner 
Arbeit nöthig hat. Damit aber diejeni- 
gen Meifter, fo einen ftarfen Zulauf noch 
den Verlag haben, auch nicht zu fehr da: 
runter leiden mögen, fo foll ver Meifter, 
welcher bereits zwey Gefellen in der Ar: 
beit hat, von denen eingewanderten kei⸗ 
nen eher befommen, als bis feine Mits 
meifter ebenfalls mit der fonft gewoͤhnli⸗ 
hen Zahl verfehen, oder diefelbe feinen 
mehr verlangen; wollte er. aber darauf 
nicht warten, kann er fid) die übrigen 
Gefellen, bey vorfallender preffanten Ars 
beit = Vorbewußt deö Altmeifters ver- 
n. 


Art. VIII. 


Wer nun dad Drechsler-Handwerk 
daſelbſt vorbefchriebener maffen nicht ges 
wonnen, und obbemeldte Pflichten und 
Gebühren nicht geleiftet oder erleget hat, 
dem foll auch das Drechsler: Handwerk, 
fo wenig für fich allein, ald noch weni: 
ger mit Gefellen und Jungen zu treiben, 
wenn er auch gleich anderwaͤrts Meifter 
wäre, erlaubet fepn. Und ob Wir zwar 
nicht gemeinet find, dem Handwerck die 
eigenmaͤchtige Auftreibung der Stöhrer 
und Fujcher ferner. zu geftatten; So wol 
fen Wir doch auf eingebrachte Klage, 
wider folche Stöhrer geſchwinde Juſtitz, 

durch Wegnehmung der Arbeit, Geld: 
und andere Strafe, demfelden jedesmahl 
wiederfahren laflen. 

Denen fämtlichen Soldaten aber, fo 
in wiürflichen Dienften ftehen, und das 
Drechsler-Handwerck gelernet, aber Feine 
eigene Häufer haben, und die Innung 
nicht gewonnen, foll nur erlaubet feyn, 

als Gefelle bey denen Handwerks⸗ Meis 
ſtern zu arbeiten, und muͤſſen dieſelbe fo: 
wohl beym Auflegen fuͤr Arme, Kranke, als 
ſonſten uͤberall, demjenigen, ſo andere Ge⸗ 
ſellen zu thun ſchuldig, und in dieſer 
Handwerks⸗Ordnung ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben, willigſt ſich unterwerfen. 

Und ob Wir wohl allergnaͤdigſt wollen, 


daß denen abgedanckten, bleßirten, und 
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Invaliden Soldaten, ſich mit ihrer er⸗ 
lernten Profeßion, jedoch ohne Geſellen 
und Jungen zu halten, ehrlich zu ernaͤh⸗ 
ren, nach wie vor frey ſtehen ſolle: So 
wollen Wir doch keinesweges ſolches auf 
die Ausrangirte, und noch weniger auf 
die Verurlaubte oder mit Lauf-Paͤſſen 
verfehene, oder auch zu denen Garnifon- 
Regimentern gehörige Leute, verftanden 
wiſſen; und foll feinem derſelben Drechs⸗ 
fer: Arbeit zu verfertigen geftattet feyn, 
ald wenn er das Meifter- Recht gewon⸗ 
nen, oder für Gefelle bey einem zünftis 
gen Meifter arbeitet. 

Wie dann auch) fein Meifter aus ans 
dern Städten fich zu unternehmen hat, 
außer denen ordentlichen Jahrmaͤrckten 
mit verfertigter Drechsler: Arbeit, in die 
Stadt zu fommen, und diefelbe weder 
heimlich noch öffentlich zu verkauffen, 
vielweniger fol einem Holz⸗Kraͤmer oder 
einem andern Handwerdis : Menn vers 
gönnet fenn, ‚mit Drechsler Arbeit, fie 
ſey gleich geichnigt, gepappt oder gemah⸗ 
let, wie fie immmer Nahmen haben mag, 
zu handeln oder haufiren zu gehen, Wer 
damider handelt, foll erfilich gemarnet 
werden, hiervon abzuſtehen; mürde er 
aber fich ferner betreffen laffen, fo follen 
ihm durch Hülfe der Obrigkeit die Drechs⸗ 
ler: Waaren gar weggenommen werden, 
weil der Handel folcher Waaren, keinem 
andern ald denen Drechslern, wie an ans 
dern Orten auch gebräuchlich, zukommt. 


Art. IX. 


Deromegen, weil zum öftern einige 
Tifchler und Stellmacher, die zu ihrer 
Handthierung bendthigte Drechsler : Ar« 
beit, mir zu verfaufen fich unterftanden, 
und alfo dadurch große Fufcheren dem 
Handwerck zum Nachtheil verurfachet ; 
So follen fie nun hinführo alle Drechs⸗ 
ler-Arbeit, fo fie zu ihrer Handthierung 
nöthig haben, bey denen Meiftern des 
Drechsler⸗Handwercks verfertigen laſſen. 
Wer dawider handelt, dem ſoll durch 
Huͤlfe der Obrigkeit das Handwercks⸗ 
Zeug, womit er gefuſchert, weggenom⸗ 
men werden, und er in der Obrigkeit 


Strafe verfallen ſeyn. 


Weil ſich auch die Zinngieſſer unter | 
ftehen, viele von Mefling gegoſſene 
B 3 Arbeit 


zukommt; 
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Arbeit fuͤr die Gelbgießer zu drehen, und 
zu verfertigen, wodurch dem Handwerck 
großer Abbruch geſchiehet, und ſolche Ar⸗ 
deit von Meſſing und Silber alleine de⸗ 
nen Drechslern zu machen und zu drehen 
So foll ebenfalls denen Zinn 
gieffern, durch angeführte Hilfe der 
ordentlichen Obrigkeit folches inhibiret, 
die Drechsler: Arbeit genommen erden, 
und fie in der Obrigfeit Strafe verfallen 
ſeyn. 
Art. X. 


Das Handwerck der Drechsler da 
ſelbſt kommt jährlich ordentlichertveile, 
nehmlich zum Haupt· Quartal nur eins 
mahl zufanmen, und zwar in der Woche 
nach dem erſten Sonntag poſt Trinita- 
tis. Den dieſer Haupt ⸗ Verſammlung, 
welcher alle mithaltende Meiſter, wie auch 
Geſellen, mit beywohnen muͤſſen, ſollen 
vor allen Dingen die Handwerdd: Ord⸗ 
nungen von dem Benfiger öffentlich ver: 
leſen, und denen fämtlichen Handwerd3: 
Genoffen eingefchärft werden; dafür fol 
dem Benfiger alsdann , außer, was dem⸗ 
ſelben ben Werfertigung eines Meifter- 
Stücks, Gefellen machen, und Aufdin- 
gung eines Lehr; Jungend hierin apart 
gefeget worden, mehr nicht ald 16 Ggr. 
an Gebuͤhr aus der Lade gegeben werden. 
Wann aber das Handwerck oder der Alt⸗ 
meiſter noͤthig findet, außer dieſer alljaͤhr⸗ 
lichen eine anderweitige Zuſammenkunft 
anzuſtellen, ſoll ſolches ohne Vorwiſſen 
und Erlaubniß des Beyſitzers, und daß 
derſelbe dabey mit zugegen ſey, durchaus 
nicht geſchehen, und zwar wollen Wir, 
daß alle Verſammlungen des Vormitta⸗ 
ges gehalten werden, damit alles fein 
nüchtern und vernünftig koͤnne abgehan⸗ 
delt, und foll derjenige, fo alsdann doch 
fehon trunfen dabey erſchiene, mit 6 Ggr. 
Strafe zur Lade angefehen werben. 

Die Berufung geſchiehet durch den 
jüngften Stadt: Meifter, welcher die An 
fage unweigerlich thun, und mas fonft 
ihm in Handwercks⸗ Sachen mitgegeben 
wird, verrichten muß; Es waͤre denn, 
daß er durch Krankheit oder andere erheb: 
liche Urfachen verhindert würde, melde 
er anzeigen, und daß fein Amt von einem 
andern Meifter verfehen werde, beforgen 
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muß. Wenn aber jemand, fo ſich da⸗ 
ſelbſt ſetzet, bereits anderswo Meiſter ge⸗ 
weſen, iſt ihm das Juͤngſten Amt nicht 
anzumuthen, ſondern er bekoͤmmt den 
Piatz nach den Jahren ſeiner Meiſter⸗ 
ſchaft; erhuͤbe ſich aber ſonſt wegen der 
Kung: Meiſterſchaft Streit, f. muß der: 
jenige folche übernehmen, der fich zuletzt 
zum Meifter Recht gemeldet. Uebrigens 
foll der Jungſte zwar zum Merfchtefen in 
Handivercfs: Angelegenheiten , feineswes 
ges aber zum Einfchenden und dergleis 
chen Aufwartungen bey denen Hands 
wercks Verfammiungen gebrauchet, fons 
dern dieſes foll durch die Handwercks⸗- 
Jungens verrichtet werden, 


Art. XI. 


Dem Benfiger ded Magiftratd und 
denen Altmeiftern follen die übrigen famts 
fichen Meifter, wie auch Gefellen, bey 
denen Berſammlungen den ihnen gebuͤh⸗ 
renden Mefpect fchuldigft bezeugen; und 
welcher fich gegen fie ungebührlich auffüß« 
ren und vergehen würde, foll mit Geld» 
Strafe zur Lade angefehen werden, Wie: 
wohl Wir die vorhin gebrauchte läppifche 
Eeremonien und Eomplimente hierdurch) 
gänglich verbiethen , auch die fonft uͤbliche 
Geld⸗Strafen, wegen gar oͤfters gerin⸗ 
gen und laͤcherlichen Verbrechens, ab⸗ 
ſchaffen; Und wollen, daß bey der Zu⸗ 
ſammenkunft der Drechsler anders nicht, 
als bey anderer ehrlicher Leute Zufams 
menkunft ed gehalten werden folle, jedoch _ 
daß dabey nicht getrundken werde, maß 
fen wenn fie zuſammen trincken wollen, 
folches außer denen des Handwercks-Au⸗ 
gelegenheiten halber, veranlafeten Zu: 
fammentünften geichehen kann. Mel 
cher Meifter auf Erfordern, bey des 
Handwercks Zuſammenkunft nicht zu 
rechter Zeit oder eine Stunde zu ſpaͤt er⸗ 
ſcheinet, der ſoll Zwey Ggr. Strafe in 
die Lade erlegen; Würde er aber, ohne 
hinlängliche Urſache anzuzeigen, gat 
megbleiben, oder da er erfchienen, und 
ehe die Sache, warum fie zuſammen 
kommen, ausgemacht, unangezeigt weg» 
gehen, foll ev Zwölf Ggr. erlegen, und 
er dennoch zu demjenigen, was beſchloſ⸗ 
ſen worden, verbunden ſeyn. 

Das 
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Das jährlihe Douceur für den vor: 
figenden Altmeifter, deren jederzeit 2 tüch- 
tige angefeflene, des Rechnens und 
Schreibens erfahene, durch die meiften 
Stimmen in Beyſeyn und unter der Di: 
rection des gedachten Beyſitzers ermählte 
Leute, die denn auch deshalb, und um 
beſſerer Erfahrung willen, beftändig bey: 
zubehalten find, ſeyn follen, hat Magi⸗ 
firatuß mit Gutfinden des Beyſttzers 
nach Proportion der Anzahl derer Hand⸗ 
werks⸗Genoſſen, und derer Einkuͤnfte, 
auszumachen und feſtzuſetzen. 

Art. XII. 


Haben Wir zwar der Gefellen Laden, 
ſchwarze Tafeln, und dergleichen jehr ge: 
mißbrauchte Dinge, famt denen Geſel⸗ 
len: Briefen und Siegeln im gangen Kan⸗ 
de wegnehmen und auf die Rathhaͤuſer 
Bringen laffen, verordnien auch daß id» 
nen dergleichen nimmermehr in Zukunft 
wieder geftattet werden folle; wie Wir 
denn wider denjenigen Magiftrat, tel: 
cher dabey durch die Finger jehen, oder 
aus Gemwinnfucht, wie vorhin, fich un— 
terſtehen follte, denen Geſellen Articul 
zu ertheilen, mit der. größten Schärfe 
verfahren laſſen wollen. Denen Mei: 
ftern aber wollen Wir eine Lade zu Ver: 
mwahrung der Briefichaften und Gelder 
fernerhin geſtatten, jedoch verbiethen 
Wir aufs nachdrüclichfte, alle altwäteri- 


fehe und theils abergläubifche Ceremonien, 


fo mit ‚derfelben, theild bey denen Ge⸗ 
werchd : Berfammlungen, theild wenn fe 
von einem Alt» Meifter zum andern ge: 
Gracht werden müflen, gemacht worden : 
Und wollen diefelben im geringften nicht 
anders, als einen andern Kaften oder La: 
de, fo zu weiter nichtd, als etwas das 
rinn zu verwahren, verfertiget, angeſe— 
hen wilfen. Diefe Eade foll bey dem cr: 
ſten vorfigenden und ohne alle Abwechfe: 
lung beftändig beszubehaltenden Alt: Mei: 
fter, der alleseit in der Ring: Mauer der 
Stadt wohnen muß, maßen die Lade feis 
nestveges außer derfelben zu bringen, im 
Haufe ſtehen, und mit Drey Schlöjern 
von unterfchiedener Art, verfehen ſeyn, 
zu welchen der Beyſitzer, der Altmeiſter 
und der Jungmeifter, jeder einen Schlüf 
ſel, damit feiner. ohne die andere ſelbige 
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eröfnen könne, haben, und wann es noͤ⸗ 
thig, dem Altmeifter eine gewiſſe Sum⸗ 
me daraus zur Berechnung zuftellen fol 
fen. Zum Altmeifter muß ohne erbebli- 
che Urſachen Fein anderer, als der ältefte 
Meifter, genommen werden, daferne er 
Eaution, deren Quantum der Benfiger zu 
benennen hat, beftellen kann. Wenn 
aber Ilrfachen vorhanden, - warım der 
ältefte Meifter dieſes Amt nicht uͤberneh⸗ 
men fönnte oder. wollte, muß der Ben: 
figer mit dem Gewercke fich der Wahlwer 
gen vereinigen, allenfalls aber, da ſie 
fihmicht einigen Eönten, an das Magi ⸗ 
ftrats-Eollegium die Sache gelangen lafs 
fen, das fodann einen Altmeiſter benen⸗ 


‚nen muß, 


Art. xiũ. 


Die Rechnung uͤber Einnahme und 
Ausgabe, ſoll der Altmeiſter bey der Artic. 
10. gemeldeten jährlichen General s Zus 
ſammenkunft in der Woche nach dem ers 
ften Sontag nach Trinitatis, ſowohl über 
die zur Meifter-Eade, als Gefellen:Ar- 
men⸗ Caſſe gehörige Gelder, (als welche 
kuͤnftig auch rom Alt: Meifter und Alt: 
Geſellen in einer aparten Nechnung. be: 
rechnet, und von beyden ein befonderes 
Schloß und Schlüffel, dazu gehalten 
werden fol,) in Gegenwart des Hands 
werds: Benfiger und der Gefellen juſti⸗ 
fieiren, und diefelbe ihm quittiren, Dem 
Benfiger fell Ein Rthlr, dem Handiverck 
Drey Rthl. und denen Gefellen aus ih: 
ren Geldern Zwey Mehl. nach abgenom: 
mener Nechnung zur Ergöglichkeit gerci: 
chet werden. Dem Beyfiger befehlen 
Wir insbefondere, Feine andere als nis 
thige Ausgaben paßiren zu laffen; mie 
Wir denn in fpecie nicht wollen, daß, 
wenn ein Meifter des Handwercks von 
jemanden gefchimpfet worden, das gantze 
Gewerck desfalls Proceh erheben, noch 
weniger mit andern Gewerdern, mie 
öfters, wenn auch nur ein einziger Drechs⸗ 
fer gejcholten worden, gefchehen ift, gee 
meine Sache machen, und die Unkoſten 
aus der Eajje nehmen follen , fondern wel⸗ 
cher Meifter oder Gefelle geſchimpfet üt, 
macht auf feine eigene Koften feine Sa: 
che durch den ordentlichen Weg Nechtens 
and Wenn aber das gantze Gewerck 

mare 
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wäre gefehimpfet worden, können die 
Proceß⸗ Koften aus ber Lade genommen 
werden, Im uͤbrigen wird die bisherige 
Anbernunftige Verfaſſung, daß einem 
Meiſter, welcher geſchimpfet worden, ſo 
gar fein Handwerck geleget werden koͤnne, 
Big er ihm Satisfaction verfchaffet, hier 
durch aufgehoben und’verbothen, derge⸗ 
ftallt, daß ed einem geſchimpften Meifter 
oder Innung frey ſtehen foll, die ihm ge⸗ 
thane Injurien, nach Unſerm Evict von 
verbotener Selbſt⸗ Rache, und der Des 
clarationvom 8. Februarii 1734. gehd 
eig zu denunciiren, oder weiches Dem 
Chriſtenthum gemäfler ift, zu vergeben. 


Are. XIV, 


Ob nun zwar folchergeftalt, da nichts» 
Bedeutende Proceſſe vermieden werden, 
und die unnüge Schmauferenen und Aus⸗ 
gaben ceßiren, zu des Gewerkd: Ange: 
legenheiten die einfommende Gelder hin: 
reichend ſeyn werben, infonderheit da Wir 
auch folche Verordnungen machen tollen, 
daß die künftigen Confirmationes der 
Privilegien nur ein gar weniges Foften 
follen; Wenn aber derincch wider Vers 
muthen eine unentbehrlich Ausgabe vors 
fallen follte, und es die Nothdurft erfo: 
derte, eine Anlage zu machen, foll das 
Handwerk fich desfalls bey dem Magiftrat 
melden, und wenn biefer Die Collecte ap: 
probiret, ſolche in Gegenwart deffelben 
gemacht, und dabey die Billigfeit in Acht 
genommen werben, daß nehmlich einem 
Meifter nur fo viel, ald nad) Proportion 
feiner Nahrung ihn treffen kann, zuges 
fehrieben werde. 


Art. XV. 


Henn nun das Handwerk ſich vereinis 
gen mollte, alle Quartal, oder jährlich 
etwas in bie Handwerks » Armen: Caſſe 
zu legen, um einem verarmten Meifter 
damit unter die Arme zu greifen, oder 
deffen Wittwe zu den Begraͤbniß⸗ Koften 
daraus zu Hülfe zu kommen, tie nicht 
meniger eine Gefellens Armen: Caſſe ans 
zurichten, fo mie Art. XI. gedacht, in 
des Altmeifters Verwahrung feyn, dies 
fer und ein Altgeielle aber, jeder einen 
Befondern Schlüflel dazu haben muͤſſen, 
einem armen kranken Geſellen damit zu 
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helfen , oder zu Beerdigung eines in Ars 
muth verftorbenen Gefellen, etwas bar: 
aus zu nehmen, fol ihnen folches unver: 
wehret feyn. Wie denn zu dem Ende 
die bishero etwa eingeführte gute Ord⸗ 
nungen, wegen Haltung einer Leichen⸗ 
Caſſe, Begleitung der Leichen, und was 
dem anhängig, beybehalten werden Enz 
nen. "Einem wandernden Gefellen.aber, 
melcher feine Kundſchaft hat, und aus 
Mangel der Arbeit nicht anfommenfann, 
foll Ein bis hoͤchſtens vier Gr. aus ber 
Meifter Lade, von benen Geſellen Gel⸗ 
dern gezahlet werden. Wenn er aber 
keine Kundſchaft hat, auch ſich nicht, wie 
unten beym 29ten Articul diefes Privi⸗ 
fegit feſtgeſetzet wird, legitimiren kann, 
oder will, Imgleichen wenn er Arbeit 
befommen könnte, felbige aber nicht an 
nehmen wollte, fo ſoll er nichts befoms 
men, und für einen Vagabonden geach⸗ 
tet, felnetwegen auch Nachricht der Obrig⸗ 
feit gegeben iverden, - welcher das Ge⸗ 
werk auch jedesmal anzuzeigen hat, tvenm 
es erfähret, daß von ein» oder ausländis 
ſchen Gewerken dem General:Reichd- Pas 
tent etwas zumider gefchehen, oder ges 
bührend darüber nicht gehalten worden, 


Arc. XVL- 


Weil es fich zuträgt, daß dep denen 
Handwerkern, mancher Meifter mit der 
Arbeit, die ihm Gozt befcheret, nicht zus 
frieden ift, fondern aus bloßen Geitz 
manchesmal feinen Mitmeiſter, aus der 
bey ihm beftellten Arbeit hebet, und an 
fich ziehet, fo großen Streit und Wieder 
willen erreget; Als foll dieſes unter der 
nen Drechslern auch ganz und gar ver⸗ 
bothen, und wer dawider handelt, auf 
des Magiſtrats Erkenntniß in zwey Rthl. 
Strafe verfallen ſeyn. 


Art. XVIL 


Hingegen wenn ein Meifterdes Drechs⸗ 
ler⸗ Gewerks jemanden mit der Arbeit 
fiber die Gebühr aufhalten würde, fol 
der Magiftrat, wenn darüber bey ihm 
geflaget wird, ſchleunige Juſtiz admini⸗ 
ſtriren, und den Meiſter nach Befinden 
ſtrafen. Es ſoll auch jedermann frey 
ſtehen, die bey einem Drechsler beſtellte 
Arbeit, falls er damit uͤber die Gebuͤhr 

auf 
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aufgehalten wird, von bemfelben weg ⸗ 
zunehmen, und einem andern zu geben; 
wie fid) denn auch fein Meifter folchen- 
falls weigern foll, die von einem andern 
Meifter angefangene Arbeit fertig zu mas 
hen. Bir verbieten auch aufs fchärfite,daß 
weder einzele Meifter, noch weniger bad 
ganze Handwerk der Drechsler, fich unter: 
einander heimlich bereden und verbin: 
den, ihr Arbeitd:Lohn auf einen andern 
als gewoͤhnlichen Preiß zu fegen, und 
diejenige, fo darunter arbeiten, für ans 
ftößig zu halten, oder aber zu beftrafen, 
gleich dann and) folches durch das Genes 
ral⸗Reichs Patent verboten ift, und 
ſtehet einem jeden Meiſter frey, feine Ar 
beit jo wohlfeil er will, zu verfertigen 
und zu verdingen. « 
Art. XVII. 


Meilen auch einige der Drechsler: 
Meifter gegen dad Weynachts-Feſt aller: 
hand bunte Waaren an Puppen: Zeug, 
aus andern Städten verfchreiden, undan 
fich kaufen, wodurch die andern Mei: 
fter rutinivet werden; So iſt folches fünf: 
tig abzufchaffen, und joll ein jeder Mei: 
fter, wie in andern Stäoten, folche Waa— 
ren felber verfertigen, damit ein jeder 
fein Auskommen haben möge; vielmes 
niger foll ihm vergönnet fegn, wenn bey 
{5m viel Arbeit beftellet worden, und er 
fie nicht allein verfertigen Eönnte, felbige 
in denen Pleinen Städten, oder bey den 
Landmeiftern des Drechsler: Handwerks 
machen zu laflen, fondern er foll viel: 
mehr feinen nothleidenden Mitmeiftern 
davon geben. 

Wenn auch) einige fremde Holz: Rräs 
mer, Drechsler: Waaren an die Meis 
fter zu Schönebe und der Orten brins 
gen, foll fein Meiſter diefelde allein an 
fih kaufen, fondern der Altmeifter foll 
es denen fäntlichen Meiftern anfagen lafs 
fen, damit, wenn ſolches Hol; vorhanden, 
ein jeder ettvad davon befommen, und 
nicht Einer allein die Nahrung an fich zie⸗ 
- hen möge, Mer damider handelt, foll 


bey der Innung in Einen Rthlr. Strafe‘ 


verfallen ſeyn. 
Art. XIX, 


Alles Eorrefpondirens mit andern ins 
oder ausländifchen Gewerken, foll ſich das 
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Gewerk ben ſchwerer Strafe enthalten. 
Wenn aber die Borfallenheiten etwa ders 
gleichen erforderten, foll es mit Zuziehung 
des Magiftrats» Benfigerd, auch wohl 
nad) Befinden mit Vorwiſſen ded Magis 
ſtrats ſelbſt, geſchehen. Wie denn auch, 
wenn etwa von andern in: oder auslaͤn⸗ 
diſchen Gewerken Schreiben einliefen, 
folche unerbrochen an des Magiſtrats 
Benfiger gebracht, in deffen Gegenwart 
eröfnet, und die Antwort mit demfelben 
verabredet werdeg ſoll. 


Art. XX. ” 


Wenn ein Meifter, feine Frau, oder 
eines feiner Kinder verifirbet, follen die 
Füngften Meifter der Innung, fo viel 
derer nöthig, fehuldig feyn, die Leiche 
zu Grabe zu tragen; und foll ſich bey 
acht Gr. Strafe, ohne erhebliche Ur— 
fachen, fo den Altmeifter fofort anzuzei— 
gen, und welcher darauf den folgenden 
dazu beftellet, feiner, dem es vom Alt: 
meifter angefaget worden, weder des ei⸗ 
nen, noch des andern entziehen. In ges 
fährlichen Sterben  Läufften aber, wird 
der Magıftrat Anftalt wegen der Ber - 
gräbniffe machen, nach welchen die 
Drechsler , wie jedermänniglich, fich zu 
achten Haben. 


Für fothanes Leichentragen, kann des 
nen Trägern ein Dogseur aus der Meis 
fter» oder Sterbe:£ade, wofern dafür 
etwas zu geben üblich geweſen, gegeben 
werden. Sollte aber die Zahl der Meis 
fter und Jung» Meifter nicht Hinfänglich 
ſeyn, die Leiche zu tragen, foll es durch 
die älteften Gefellen, denen es der Alt- 
Meifter anſagen laͤſſet, gefchehen, und 
ſich deffen Niemand bey vier Gr. Strafe 
entziehen. Wie denn die übrigen Ges 
fellen nach der Ordnung die Leichen derer 
Meifter-Finder und ihrer eigenen Mit: 
genoffen tragen und nachfolgen follen, 
bey obiger Strafe, 


Art. XXI. 


Eined Meifters Wittwe ſoll berechti⸗ 
get ſeyn, nach ihres Mannes Tode, das 
Handwerk mit ſo viel Geſellen zu trei⸗ 
ben als ein anderer Meiſter, (doch daß ſie 
keine Lehrjungen halte). Es waͤre — 
€ da 
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daß die meiſte Zeit die Lehrjahre eines 
Jungens bereits bey Abſterben ihres 
Mannes verflofien, da fie alsdenn einen 


feichen füglich an Gefellens : Statt brau⸗ fi 


chen könne, folglich felbigen beyzubehal⸗ 
ten befugt feyn foll. 


Auch fol fie derer den uͤbrigen Mei: 
ſtern zufommenden Rechte und Gerechtig: 
feiten zu genieſſen haben; dagegen aber 
auch für alle Arbeit zu antworten gehal: 
ten fenn, in welchem Fall ihr jedoch der 
Regreß gegen den: GMellen, fo die Ar: 
beit aus Unfleiß und Nachlaßigkeit ver: 
dorben, unbenommen bleibet, geitalt ihr 
denn von dem Magiftrat die Hand hiers 
unter nachdrücklich geboten werden foll. 
Wenn die Wittwe feinen tüchtigen Gefel- 
len hätte, foll das Handwerk ihr einen zu 
verfchaffen gehalten ſeyn, ihr auch frey 
ftehen, einen auszufefen, welcher ihr ge: 
folget werden foll, dafern nicht erhebliche 
Urfachen, über welche der Magiftrat zu 
urtheilen hat, folches verhinderten. Wenn 
aber eines Drechsler Wittwe auffer dem 
Handwerk wieder heyrathet, fo verſtehet 
fich von feldften, daß fie fi) aller Dreche: 
ler: Arbeit enthalten, und von ihres an« 
dern Mannes Nahrung leben müjle. 


Art. XXIL 


Wenn ein Knabe ben einem Meifter 
um diefes Handrark zu erlernen fich an: 
giebet, fo foll er nicht eher angenommen 
werden, bis er fihreisen, leſen, rech—⸗ 
nen, und wenigſtens die Fünf Haupt: 
Stücke aus dem Catechiſmo kann, ed wäre 
denn, daß der Meifter ihn waͤhrenden 
£ehrjahren, möchentlich vier Stunden, 

ſo lange bis der Junge es gelernet, zur 
Schule zu ſchicken, annehmen wollte, in 
deſſen Entitehung der Meifter ſechs 
Rthlr. Strafe zum Behuf der Armen: 
Frey⸗Schulen, oder mo dergleichen nicht 
vorhanden,.zur Stadt: Armen:Eaffe erle: 
gen, auch darüber dergeftalt mit Nach: 
druck gehalten werden fol, daß der 
Raths⸗Beyſitzer des Gewerks, bey Los: 
ſprechung des Jungens, ſich jedesmahl 
darnach erkundigen, den Jungen in ſei— 
ner Gegenwart einen Spruch aus der 


Bibel fchreiben, und ein Hauptftüc aus 


dem Catechiſmo herfagen, auch ven Jun: 
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gen nicht eher Ioöfprechen laſſen fol, bis 
er es gelernet, wenn er auch noch ein 
ganges Jahr ald Junge länger bleiben 
ollte. 


Jedoch Poll ein Meifter Macht Haben, 
einen Zungen vor ſich, und ohne Zus 
ziehung feiner Mitmeifter, auf die Probe 
anzunehmen, welche Probe aber über 
vier Wochen nicht dauren foll, in wel: 
her Zeit der Meifter fi) mit des Jun⸗ 
gend Eltern oder Vormuͤndern, wegen 
des Eehr » Geldes, zu vergleichen hat, 
Aenn der Junge dem Meifter gefällt, 
foll diefer nac) Ablauf von vier Wochen 
denfelben vor die Altmeifter ded Hand⸗ 
werks ftellen, und defien Geburts: Brief, 
fo (nach der im ganzen Eande von Uns 
gemachten Berfaflung) vom hiefigen Cha⸗ 
rites Hofpital für zwölf Gr. erclufide des 
Stempel = Papiers, oder geftempelten 
Prrgaments, geliefert wird, oder den 
£egirimationg » Schein, (mafjen diejenige 
unehelich gebohrne, fo nicht etwa durch 
darauf erfolgte Ehe, noch durch Fürften 
und Landes: Herren Autorität, legitimi⸗ 
ret worden, fid) durch Uns müfjen legiti⸗ 
miren laflen), übergeben, welcher ſodann 
zur Lade genommen, und daben vertwahe 
vet, die Annehmung aber des Jungens. 
ind Buch eingetragen wird, 


Für das Einfchreiben und Aufdingen 
bezahlt der Junge weiter nichts ald ſechs 
Gr. Schreibe, Gebühr, an den Benfiger, 
und zwölf Gr. in die Lade, dabenebſt, 
an dad Waifenhaus und Armen: Haus, 
oder auch an die gemeine Armen:Schule 
oder Büchfe fechszehn Gr. 


Art. XXII. 


Wenn ein Lehr: Knabe fd arm wäre, 
daß er das Eehr- Geld füglich nicht fo: 
gleich aufbringen Pönnte, foll es vor den 
Benfiger, allenfalls aber vor den Magi⸗ 
firat gebracht, und von denifelben, daß 
der Meifter wegen des Lehr: Geldes, ent: 
weder leibliche Termine fege, ober die 
Lehrjahre verlängere, veranftaltet wer— 
den; wenn aber aus den Waifenhäufern, 
oder auch diejenige arme Kinder, fo aus 
der Kirchen oder Almofen bis dahin find 
ernähret worden, zum Beyſitzer und Alt 

meiſter 
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meifter gebracht werden, fo foll jeder 
Meiſter nach der Reihe fchuldig ſeyn, eis 
nen folchen Knaben das Handwerk ums 
-fonft zu lehren, wie e8 denn wegen eines 
verftorbenen und verarmten Mitmeifters 
Sohn ebenmäßig fo zu halten, dahin⸗ 
gegen folchem Meifter frey fiehet, den 
bereitö in der Lehre habenden Jungen 
beyzubehalten, bis en. ausgelernet hat. 


Der Seife foll feinen Lehrjungen ge» 
wiffenhaft, mit allem Fleiß und gründs 
lich unterrichten, und mit demſelben chrift: 
lich und vernünftig umgehen, nicht aber 
mut unverdienten oder auch übermäßigen 
Schlägen, und andern unchriftlichen Be: 
zeigen demielben zufegen, und dadurch 
bie Eehrjahre zu verlaufen, gleichfam noͤ⸗ 
thigen, noch auch foldye Jungen mit 
übermaßiger Haus: und Handarbeit, alfo, 
daß fie dadurch an tüchtiger Erlernung 
des Handwerks gehindert werden, bele⸗ 
gen, nod) weniger aber feinem Ehe: Wei: 
be und Gefellen dergleichen zu thun ger 
ftatten. Geſtalt denn der Magiſtrat, 
wenn dieferwegen Klage bey ihm gefüh: 
ret wird, darunter gehöriges Einjehen 
zu haben, und den fchuldig befundenen 
Meiſter oder Gefellen, geftalten Sachen 
nach, darüber zu beftrafen, auch da der 
Junge durch fol allzuhartes Tracta- 
‚ment, auszutreten gendthiget ſeyn follte, 
den Meifter, ihm wieder anzunehmen, 
und hinfünftig beſcheidentlich zu verfah⸗ 
ren, anzumeifen hat. Wenn aber ein 
Eedrjunge aus bloffen Muthwillen aus 
der Lehre entläuft, und über vierzehn 
Tage mwegbleibet, foll er vor den Bey⸗ 
figer und die Altmeifter geftellet, und auf 
eine dienfame Art geftrafet werden ; Blies 
be er aber über vier Wochen, oder gar 
weg, foll er auf den legtern Fall feines 
bereitö entrichteten, und noch etwa fchul: 
digen Lehr: Geldes verluftig, in dem er: 
ſtern Fall aber, er begebe ſich zu weis, 
felben, oder zu einem andern Meifter, 
die Lehrjahre wieder anzufangen fehuldig 
ſeyn. Wenn ein Meifter verftirbet, und 
hinterläßt einen Jungen, fo nicht aus» 
gelernet, foll ihm von dem Beyſitzer ein 

Schein, tie lange er gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meifter, 
wenn derfelbe auch ſchon feinen Jungen 
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hätte, um ben demfelben auszulernen 
angenommen, ihm aber diefermegen, Beine 
längere Zeit, als die geſetzte Lehrjahre in 
der Lehre auszuhalten, aufgebuͤrdet 
werden. 

Iſt aber der Junge fo befchaffen, wie 
Art, ar, ſchon gedacht worden, jo bleibet 
er bey der Wittwe an ſtatt eined Geſel⸗ 
lens, bis er loßgefprochen wird, 

Art. XXV. 

Wenn nun ein Zunge folchergeftalt 
feine drey Lehrjahre, als auf fo viel fel- 
bige hiemit feitgefeget werden, 
halten, foll fein Meifter ihn wieder vor 
den Benfiger und bey den Altmeiftern, 
wozu zivep derer älteften Gefellen mit zu 
laden, bringen, mie er fich in feinen 
£ehrjahren verhalten, und worin er 
gefehlet, vorftellen: Worauf denn der 
Aſſeſſor und Aelteſte, wie Art, 22. ge 
dacht, wegen des Lefens, Schreibens 
und Catechismi, ihn eraminiren, und 
wenn er dejfen kundig, fodann ihn vers 
mahnen follen, daß er Gott fürchten und 
vor Augen haben, und in feinem Geſel⸗ 
len: Stande fich chriftlich und ehrbar auf⸗ 
führen, vor liederlicher Gefellichaft, Spies 
len, Sauffen, Huren, Stehlen und ans 
dern Laſtern fich hüten, und feinen Fünfs 
tigen Meiftern treu und fleißig dienen 
und denenfelben den gebührenden Reſpect 
erweiſen folle; wobey ihm anzudeuten, 
daß er nunmehro drey Fahre an vor 
nehme Derter, und zwar, falis er ein Kan⸗ 
des⸗ Kind und enrolliret wäre, nach vor 
gängiger Erhaltung eines Reiſe Paſte 
innerhalb Landes wandern muͤſſe. Wenn 
nun der Lehrjunge ſolchem nachzuleben 
verſprochen, und dem Altmeiſter des 
Handwerks die Hand darauf gegeben, ſo 
ſoll er ſofort ohne andere Ceremonien und 
Poſſen losgeſprochen, und ins Protocoll 
als Geſelle eingeſchrieben, ihm auch ein 
gedruckter Lehrbrief, (ſo nach der im gan⸗ 
zen Lande gemachten Verfaſſung nun— 
mehr für zwölf Gr., excluſive des Stem⸗ 
pel⸗Papiers, vom Charite: Hofpital 
gedruckt geliefert werden ), entweder auf 
geftempelt Pergament, oder auf ordinair 
vier Gr. Stempel: Papier, mie es der 
fünftige Gefelle verlanget, und bezahlen 
will oder mag, von dem Beyſitzer unter 


Em und.der zwey Gemwerks: Altmeifter 
2 


Unter 


ausge . 
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Unterfehrift, mit Beydruͤckung des Ge- 
werfs:Siegeld, gegen Bezahlung zwölf 
Gr. Erpeditiond «Gebühren, ausgeferti: 
‚get werden; Welcher Eehr: Brief fodann, 
nebft dem Geburts Brief oder £egitimas 
tions: Schein, in der Meifter: Lade vers 
mwahret, und von beyden nach Maßgabe 
des General: — Patents, dem 
wandernden Geſellen, eine gleichfalls ges 
druckte, und mit dem Gewerks-Siegel 
Befiegelte ungeftempelte Copey, mofür 
gleichfalls zwölf Gr. , zum Charite: Hof 
pital bezahfet wird, ertheilet werden muß. 
+ Für diefe Eosfprechung zahlet der Ge⸗ 
felle einen Rthlr. in die Lade, und dem 
Beyſitzer fir Ausfertigung des gedruck⸗ 
ten Lehr: Briefes, und Einfchreibung ins 
Protocol, wie vorhin gedacht, für den 
gedruckten Lehr: Brief, zwölf Gr. dem 
hiefigen Charite: Hofpital, und für das 
Stempelpapier ; vier Gr., dem Bey: 
fißer, und denen zwey Altmeiftern, fo den 
Lehr: Brief mit unterfchrieben und befie- 
gelt, in allem auch zwoͤlf Gr., wovon 
der Benfiger ſechs Gr., und die zwey 
Meifter jeder drey Er. bekommen; wenn 
aber der Lehr» Brief auf Pergament, mit 
einer anhangenden Eapful verlanget wird, 
muß das Pergament, Band und Cap: 
ful, beſonders noch nebft dem Siegel- 
Wachs, bezahlet werden. Die unge 
ftempelte gedruckte Copey vom Geburts: 
und Lehr» Briefe, aber wird vom Bey: 
figer und Altmeifter ebenfalls unterfchries 
ben und befiegelt, gegen Bezahlung ſechs 
Gr. fire jedes Stuͤck, fo gleichfalls unter 
diefen Dreyen proportionirlich getheilet 
erden. 
Es follden Ein: und Ausſchreibung eines 
jeglichen Jungens, imgleichen wenn ein fol» 
cher muthwilliger Weife von feinem Herrn 
entläuft, nicht fofort das ganze Handwerk 
zufammen gefordert, fondern dieſes alles zu 
Vermeidung allee Weitläuftigkeit, Wer: 
fäumniß und Koften, nurim Beyſeyn des 
Benfigers, und der beyden Altmeifter vors 
getragen und abgemacht werben. 
| Art, XXVL 
Die ehemahlige Gefellen » Artikel, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge 
mohnheiten, find durch die allgemeinen 
Reichs-Geſetze, und zugleich hiedurch 
völlig vernichtet, abgefchaffet und aufge: 
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hoben: Alſo und dergeſtalt, daß Wir, 
dem Befinden nach, mit Leib: und Les 
bensftrafe wider Diejenigen verfahren laſ⸗ 
fen wollen, weiche unter dem Vorwand . 
ſothaner nunmehro völlig abgefchafften 
närrifchen Handwerks = Gewohnheiten, 
Erceffe zu begehen, oder wohl gar, wenn 
die Obrigkeit in Handiverfd: Sachen et: 

was verordnet, oder beitrafet, fich zu 

tuiderfeßen, verbotene Complots und 

Aufftand zu machen, aus der Arbeit zu 
treten, fich zufammen zu rottiren, Dies 
jenigen, fo fich zu ihmen nicht gefellen, - 
fir unehrlich zu erklären, und dergleichen 

Bosheiten mehr, vorzunehmen fich ers 
fühnen follten; Wie denn diefelbe fich 
alles Scheltens unter ſich zu enthalten. 
Penn aber ein Gejelle von jemanden ge⸗ 
fhimpfet worden, follen die andern Ge: 
fellen deswegen keinen Aufftand erregen, 
ynd aus der Arbeit gehen, fondern, 
wenn die Befchimpfung ziwifchen den das 
figen Drechsler⸗Geſellen, unter fich ges 
fehehen, müflen fie ſelbſt dem Handwerks⸗ 
Benfiger und Altmeifter, fonft aber, wenn 
die Befchimpfung zwifchen denen Drechs⸗ 
fer» Gefellen, und denen Gefellen eines 
andern Handwerks vorgefallen, folches 
dem Magiftrat anzeigen, welcher den 
Beleidiger nach Unſerm Ediet von vers 
botener Selbft: Rache, und der Derlara- 
tion vom sten Februar 1734, gehörig 
anzuhalten, dem Beleidigten Satisfac⸗ 
tion zu fehaffen, und jenen dem Befin« 
den nach zu beftrafen hat; Waͤre aber 
die Beſchimpfung fonften von jemanden 
gefchehen, fo muß der Gefchimpfte bey 
derjenigen Obrigkeit, wohin die Inju⸗ 
rien⸗ Sachen gehören, und worunter der 
Beleidiger ftehet, feine Denunciation ans 


bringen. 
Art. XXVU. 

Und ob Wir wohl hiernächft gefchehen 
laffen,, daß die Gefellen des Drechsler 
Handwerks, ihre eigene fogenannte Hers 
berge haben, mo die anfommende Ges 
fellen, bis fie bey einem Meifter Arbeit 
befommen, einkehren, auch fonft zufams 
men kommen können, fo veritehet fich 
doc) ſolches nicht anderd, als daß für 
thane Herberge nuralsein ander Wirths⸗ 
haus, oder Herberge, zu achten, und nur 
dazu dienen folle, daß man mwifle, mo 

man 


41 


man die einwandernde Geſellen ſuchen 
koͤnne. Dahero Wir die Benennung 
des Krug-Vaters, Mutter, Schwe⸗ 
ſter, ꝛc. 20. nebſt denen übrigen abge⸗ 
ſchmackten vorigen Gebraͤuchen abge: 
ſchafft wiſſen wollen, dergeſtallt, daß die 
Drechsler⸗Geſellen, wie andere ehrliche 
£eute daſelbſt zuſammen kommen, zu ihrer 
Ergoͤtzlichkeit maͤßig trinken moͤgen, da⸗ 
bey ſich ehrbar und chriſtlich aufführen, 
und feine Narren» Poflen treiben, oder 
beftrafet werden follen; Wie fie fich 
denn überall ihren Meiftern gehorfam be: 
zeigen, fich nicht einander die Wander: 
ſchaft verfprechen, oder einer den andern 
aufreden, Feine gute Montage, oder an: 
dere Werkel: Tage feyern , und dadurch 
fremde Gefellen verführen, fondern viel» 
“ mehr ded Abends zu rechter Zeit zu Haufe 
fih finden laffen follen. Immaſſen, 
wenn ein Gefelle des Nachts nach zo Uhr 
nach Haufe kommen follte, er auf des 
Meifterd Anzeige, in zwey Gr., wenn 
er aber die ganze Nacht wegbleiben follte, 
in ſechs Gr. Strafe, vom Handwerks⸗ 
Benfiger verdammet, und ſothane Strafe 


bey den Gefellen» Armen: Geldern berechs 


net werden foll. 
Are. XXVIN. 

Wann auch unter den Gefellen, mie 
bey andern Handwerckern, einige gute 
Drbnungen, ald wegen des Kirchenge: 
hens, Einlegung in die Klingebeutel, 
Begleitung der Leichen eines Meifters 
oder Geſellens, eingeführet wären; fo laf 
fen Wir allergnadigft gefchehen, / daß fol: 
che beybehalten werden, nur daß die des⸗ 
bald eintommende Geld-Strafen, melche 


jedoch nicht Hoch ſeyn muͤſſen, dem Hands 


werds s Meifter zu Verrechnung in die 
GeſellenArmen⸗Caſſe zugeitellet werden, 
nicht aber zur Difpofition der Gefellen 
felöft Bleiben follen. 

Art. XXIX. 

Wenn ein Gefelle meiter wandern, 
oder bey einem andern Meifter gehen will, 
fol er feinem Meiſter wenigftens Acht 
Tage vorher, davon Nachricht geben, 
wie denn auch ein Meifter dem Goefellen 
mwenigftens Acht Tage vorhero ankuͤndi⸗ 
gen foll, daß er ihm nicht länger behalten 
wolle. Es foll auch hierbey allemahl das 
bin gefehen werden, daß kein Meifter bey 
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der, im Genera-Reichd Patent $. 2. feſt⸗ 
gefesten Strafe von Zwanzig Rthlr. eis 
nen eingewanderten Gefellen, unter mas 
Vorwand es auch ſeyn möge, in Arbeit 
nehme, ohne die georbnete Kundſchaft zu 
fordern, oder ihm folche heimlich zuſte⸗ 
de. Sollte es fih aber zutragen, daß 
ein Geſelle aus fremden, nicht zum Rd: 
mifchen Reich gehörigen Reichen und 
Ländern, wo das General: Reichs: Pas 
tent nicht angenommen, noch beobachtet 
wird, einmanderte, foll derielbe zwar, 
wenn er vorbefchriebenermafien feinen 
£ehrs Brief vorzeigen kann, wegen Er 
mangelung der in ermeldeten auswaͤrti⸗ 
gen Orten ‚nicht hergebrachten Kund⸗ 
ſchaften von der Arbeits-Forderung nicht 
abgehalten noch) zurück gewieſen werden; 
Er muß aber vor dem ordentlichen Magie 
ſtrat endlich erharten, daß an dem frem⸗ 
den Ort, mo er zuletzt gearbeitet zu ha⸗ 
ben angegeben, weder das Reiche-Patent, 
nod) die nach demfelben vorgefchriebene 
Kundſchaften eingeführet, er auch feines 
Verbrechens noch üblen Verhaltens we⸗ 
gen, von da meggegangen ſey. 

Hiernächft wollen Wir, daß denen von 
einem Meifter verabfchiedeten Gefellen, 
frepftehen folle, fich bey einem andern 
Meifter in derfelben Stadt, fofort wieder 
in Arbeit zu begeben, ohne gesiwungen zu 
ſeyn, vorhero auf eine gewiſſe Zeit aus 
der Stadt zu wandern, Wenn auch ein 
Gefelle, fo dafeldft oder auch in einer ans 
dern Stadt gelernet hat, außer Landes 
ſich nachhero niederlaffen,, und dazu ſei⸗ 
nen Original-Lehr-Brief ausgeliefert 
haben wollte, foll derſelbe für die Ber, 
mwahrung deſſelben Zwey Rthlr. einer aber 
der ſich im Lande ſetzet, mehr nicht denn 
Acht Ggr. erlegen. 


Art. XXX. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗ 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Ein oder Zwey Alt⸗Geſellen mit Wiſſen 
des Alt⸗Meiſters unter ſich ausmachen, 


welche in noͤthigen Faͤllen fuͤr dieſelben 


ſprechen. Dieſelbe muͤſſen ſich aber, bey 

Strafe des Karrens, alles Aufwiegelns 

enthalten, hingegen aber alle Unordnun⸗ 

gen verhindern helfen, und wenn ſie un⸗ 

— Dinge und mE? 
ia 
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wahrnehmen, davon dem Altmeifter for 
fort Anzeige thun. Und mie Air ed bey 
dem bisherigen Auflegen der Gefellen, 
jeboch, daß folches in Gegenwart des 
Art: DMeifterd jedesmahl gefcheh:, bewen⸗ 
den laffen, damit, wie Art, XIII. und 
XV. gedacht, ein Eleiner Geld» Vorrath 
- vorhanden ſey, woraus krancken und 
nothdürftigen Geſellen unter die Arme 
gegriffen werden koͤnne; Alfo haben die 
Alt : Gefellen jedesmahl diefe Gelder in 
Empfang zu nehmen, tie viel ed geive- 
fen, auf dem in ihrer Gefellen:Biichfe ber 
findlichen Eaffen: Zettul zunotiren, und ſo⸗ 
dann den Caſſen⸗Zettul nedft dem Gelde, in 
Beyſeyn des AltsMeifterd, mieder in Die 
Gefellen-Büchfe zu legen, worauf Diefelbe 
von dem Alt-Meifter und dem zinen Alt 
Gefellen, fo den Schlüffel dazu mit hat, 
wieder zugefehloffen, und vom Alt: Mei: 
fter in der Meifter « Lade mit verwahret 
wird, welche Gelder, wie Arc. XL, 
geordnet worden, in, der Woche nad) dem 
erften Sonntage nad) Trinitatis jedes 
Jahres in Beyſeyn des Handwercks und 
der Alt:Gefellen, in Ausgabe und Ein- 
nahme berechnet werden follen. 


Bey diefen Auflegen aber follen feine 
Zechen und Zufammenfünfte der Gefellen 
auf der Herberge geduldet, fondern folche 
bey harter Strafe verbothen fenn; Denen 
ordentlichen Anflegen aber follen fich alle 
Geſellen dergeftallt gern und willig unter: 
ziehen, daß auch fein ein: oder auswan⸗ 
dernder Gefelle Arbeit und Kundfchaft 
erlangen folle, er habe denn das gefäliige 
Auflegen zuvor gethan. 


Art. XXX. 


Alles Briefwechſelns mit andern Ge: 
fellen oder fogenannten Brüderfchaften 
haben fie fich bey Vermeidung empfindlis 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn auch fein Siegel geftattet wird; 
Mürden fie aber von einer ein» oder aus⸗ 
Iändifchen Bruͤderſchaft Schreiben em⸗ 
fangen, fo haben fie folches fofort dem 
Alt: Meifter unerbrochen zuzuftellen, und 
wenn diefer es an den Magiflvat gelan« 
gen lafien, fernern Beſcheides zu ihrem 
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Verhalten zu gemärtigen. Sollte ſich 
nun finden, daß von einigen Geſellen, 
aus einer zum Römifchen Reiche gehöris 
gen Stadt, wider die Verordnung des 
General: Patents $, 6. verbotene Schrei⸗ 
ben abgelaffen worden, hat der Magi—⸗ 
fitat des Orts, wo folche Brief: bey den 
Gefellen eingelaufen, fofort an der Brief: 
feller Obrigkeit foldhe Eontravention dem 
Befinden nach zu melden, und die Be 
ſtrafung zu urgiren. 


Art, XXXU, 


Megen des Ghefellen : Lohnd, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen und des Abende auf: 
hören müfien, laſſen Wir es dabey be 
enden, wie ed vorhin üblich geweſen, 
jedoch daß einem Meifter allemal frey 
bleibe, fich mit feinen Gefellen, fo gut er 
kann, zu vergleichen. 


Art, XXXIL 


Gleichwie nun das Handwerck der 
Drechsler zu Schoͤnebeck, fich nach dies 
fen Innungs-Articuln, weiche Wir zu 
vermehren, zu vermindern und zu ver: 
bejiern, Uns alle Wege vorbehalten, ge 
horfamlich zu achten, und dagegen Un: 
ferd mächtigen Schuges zu erfreuen hat; 

Alfo befehlen Wir Unſerer Magdebur: 
gifchen Landes: Regierung, Kriegek: und 
Domainen » Canımer, auch dem Magis 
ftrat zu Schönebeck, darüber mit allem 
Ernft und Nachdrud zu Halten, und wis 
der die Uebertreter diefer Articul, auf die 
darin vorbefchriebene Weiſe, mit allem 
Ernft zu verfahren. 

Urkundlich Haben Wir gegenwärtige 
Innungs⸗Articul Höchfteigenhandig; un« 
terfchrieben, und mit Unſerm Königl. 
Inſiegel bedrucken laſſen. So geichehen 
und gegeben zu Berlin, den Ein und 
Dreyßigſten Januar nach Chriſti Geburt 
im Ein Tauſend Sieben Hundert Fuͤnf 
und Siebenzigſten Jahre. 


Friederich. 
(L.S,) 


v. Maſſow. B. v. d. Schulenburg. 


No. V. 
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No. V.Refcriptan das Oſt Preußiſche Conſiſtorium, die 


Erklaͤrung und Abänderung der Inſtruction vom 30. Julii 1774. 
Seel. 1.$.6.n. 16. p. 10. und daß das Ein und Zwanzigfte Fahr pro Anno 
Difcretionis in Religiond-Sachen veftgefeget werde, betreffend. 

De Dato Berlin, den 6. Febr. 1775. 


yon Gottes Gnaden Friederich, Kb: 
nig von Preuffen ic. Ic. 

Unfern ꝛc. Wir haben zwar in Unſerer 
Anftruction d. d. Berlin den zoten Julii 
1774. Sect. 1. S. 6. n. 16, pag. 10, zur 
Aufrechthaltung der einem jeden in Uns 
fern Oft: Preußifchen Eanden zu geftatten- 
ben Gewiſſens⸗Freyheit und Verbannung 
alles gehäfigen Religions » Zivangs, uns 
ter andern verordnet: 


Daß, gleihwie die Frenheit, fich zu 
einer Religion zu befennen, die Reife 
ber Beurtheilungs⸗Kraft pyoraus fehet, 
ein überlegter Entfchluß aber fid) vor 
Erreichung eines gewiffen Alters nicht 
gedencken laͤſſet, vor zuruͤckgelegten 
14ten Jahr keine dergleichen Ergrei⸗ 
fung einer andern Religion, als mo: 
rinn jeder erzogen, Platz greifen ſoll. 


Da Ihr aber in Euerm ꝛc. Bericht vom 
 z2ten Jam. c. vorgefteller, Daß theils 
ben dortiger Jugend, abfonderlid) auf dem 
Zande, in folchem Alter felten genugfame 


Beurtheilungs:Kraft und Erfenntnif der ' 


Meligiong + Wahrheiten anzutreffen fey, 


theils auch die Cathol. Geiftliche, Unſern 


Verordnungen gemäß, feinen der noch 
nicht annos dilcretionis und hinlängli 
chen Begrif von dem Unterſchied der Res 
ligionen erlangt Hat, zu ihrer Religion zu 
admittiren befugt feyn, und daher durch 
die Verordnung vom sten April 1756. 
das zuruͤckgelegte 2ıte Jahr pro anno 
difcretionis feitgefeget worden; fo wol 
len Wir es auch gnädigft dabey bewen⸗ 
den laſſen, daß Das 21te Jahr, fo wie bis⸗ 
ber, in folchen Vorfällen, auch noch fer⸗ 
nerdin angenommen werden möge, und 
alfo hiernach obgedachte Inftruction loco 
allegato hiemit refpe&tive erklären und 
abändern. Wornach Ihr Euch zu achten, 
und Wir find ıc, Berlin den 6ten Febr. 
1775» 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special:Befehl. 


v. Fürft,. v. Zedlitz 


An das Oſt⸗Preußiſche 
Conſiſtorium. 


J 


No. VI. Reſcript an die Weſt⸗Preußiſche Regierung, 
wegen der Licenz⸗Zettul für diejenigen, fo in den geifttidien Stand 
‚treten tollen. De Dato Berlin, den 10 Febr. 1775. 


Gyriederich, König von Preuffen ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. 

Euer allerunterthänigfier Bericht vom 
zten diefes ift zu feiner Zeit allhier einge⸗ 
laufen, worlnn Ihr angezeiget, daß bey 
Gelegenheit der, bon dem Studiofo Theo- 
logie: Johann Drefp, nachgefuchten Er; 
laubniß, fich dem Geiftlichen Stand wid: 
men zu dürfen, die dortige Krieges: und 
Domsinen-Cammer Euch Unſere Eabi: 


netd:Ordre-vom ııten Jan, c. communis : 


eiret, mit der Aeußerung, daß folcher zu: 
folge der Ober-Prafident von Domhardt 
. dem ꝛc. Dresp, befundenen Umſtaͤnden 


nach, einen Licenz-Zettul dazu ertheilet 
be. 
Da She nun dabey den Zweifel geaͤuſ⸗ 
fert, ob bey Ertheilung derglelchen Liceny - 
Zettul, die Euch in der Weſt⸗Preußiſchen 
Regierungs⸗Inſtruction aufgegebene bes 
ſondere Aufſicht, daß Niemand Unſerer 
Weſt⸗Preußiſchen Vaſallen oder Unter⸗ 
thanen, ohne Euren Conſens in den Klo: 
fter - Stand aufgenommen werde, beites 
hen könne; So wollen Wir Euch dar: 
auf hiermit ohmverhalten, daß es aller 
dings bey der in gedachter Inſtruction 


‚vom 2ıten Sept. 1773. 9. IV. n. 14, 


- pag. 11. 
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pag. 11. Euch erteilten Vorſchrift fein noch den EicenyZerrul vom Cameral · Des 
Verbleiben behalte; Und habt Ihr nur partement beyzubringen. Sind Eud) ic. 
Unferer Cabinetd:Ordre vom 11. Jan.c- Berlin, den 1oten Febr. 1775. 


gemäß, darauf zu halten, daß wenn der Auf Sr. Koͤnigl. Majeft. allergnaͤdigſten 


jenige, welcher den Klöfterlichen Stand cial-Berehl, 

zu wählen gemeinet ift, auch fämtliche Sp > 

num. 14. befchriebene Injundta geh v. Fuͤrſt. v. Zeblig. 
dennoch demſelben aufgegeben werde, ehe 

ihm der Eintritt erlaubet, und dad Klo- An die Weſt· Preußifche 

fter zur Annahme autorifiret werde, an⸗ Regierung. 


No. VII. Verordnung, daß adeliche Güter an Perſo⸗ 
nen bürgerlichen Standes, ohne Seiner Königl. Majeftät böchfts 
eigenen Conſens nicht verkauft, auch diefe bürgerliche Eigenthumer verfähies 
dene Rechte, in Anfehung diefer adelihen Güter nicht genieflen folen, die 
fonft adelichen Befigern zufommen. De Dato 
Berlin, dem ı8ten Febr. 1775. 


pi Stiederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuffen, Marks 
graf zu Brandenburg, des heil. Roͤmiſchen 
Reichs Erzfämmerer und Ehurfürft' ıc. 
ꝛc. xc. Thun kund, fuͤgen hiermit fols 
gendes jedermaͤnniglich zu wiſſen. Es iſt 
von Anfang Unſerer Regierung, Unſere 
Landesvaͤterliche Sorgfalt unermuͤdet da⸗ 


hin gerichtet geweſen, daß Unſer getreuer 


Adel bey feinen Vorzuͤgen und Vorrech⸗ 
ten, vor andern Ständen, in allen Ge: 
fegenheiten, beſonders aber in Anfehung 
der demfelben eigenen Befugniß, adeliche 
Guͤter zu befigen, geſchuͤtzet, und darin 
von andern nicht beeinträchtiget werde. 

Mir haben daher auch, von Zeit zu 
Zeit , die Befehle erlaffen, daß niemand, 
der nicht von Adel ift, befugt feyn folle, 
adeliche Güter zu Faufen, es fen dann, 
daß Wir Höchftfelbft aus bewegenden Ur⸗ 
ſachen, Unſern Special - Eonfens dazu 
erteilen. 

Wann Wir diefen Eonfens ertheilet ha 
"ben, ift ed zum Vortheil des bisberigen 
adelichen Befigers, der feinen Käufer uns 
ter dem Adel,'oder der fo viel, ald der 
Buͤrgerliche, biete, finden, und fich al« 
lein hieburch retten, Creditores befriebis 
gen, oder fich wieder aufhelfen koͤnnen, 
geichehen. 

Da Wir aber feit. einiger Zeit bemer⸗ 
Pet haben, daß, je länger je mehr, Miß⸗ 
brauch von diefer Linferer, in einigen Faͤl⸗ 


fen, erzeigten Gnade, und zugelafjenen 
Ausnahme von der Regul, dergeftalt ge: 
macht werde, daß Wir unaufhörlich mit 
Sefuchen, um Erlaubniß für Perfonen 
buͤrgerlichen Standes, adeliche Güter 
faufen zu dürfen, behelliget werden; &o 
haben Wir ndthig gefunden, folgendes zu 
verordnen und feftzufegen. : 


Zuförberft bleibet ed bey der von Uns 
feitgefegten allgemeinen unabäanderlichen 
Regqul, daß ohne Unſern höchfteigenen 
Eoniens, fein adelich Gut, an eine Pers: 


‚fon büegerlichen Standes, verkauft wer: 


den dürfe. 


Zweitens, foll dem ungeachtet ein fol: 
cher durch Linfern Eonfens zum Beſitz eis 
nes adelichen Gutes, Fünftig, gelangen: 
der Eigenthümer bürgerlichen Standes, 
in folgenden Votrechten und Worzügen, 
Unſerm Adel nicht gleich gehalten werden. 


1. Bon Sig und Stimme, auf Kreyß⸗ 
und Landtägen, fchlieffen Wir dem 
felben gänzlich aus, 


2. Was in allgemeinen Kreyß-⸗ und 
Landes: Angelegenheiten, von den 
übrigen adelichen Einfaßen befchlofs 
‘fen wird, muß er fich, ohne daß 
von ihm, ein fchriftlich. oder muͤnd⸗ 
lid) Vorum darüber, zu erfordern, 
oder anzunehmen iſt, gefallen 


laſſen. 
3. Die 


* 


— 
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3. Die Gerichtöbarkeit erlauben Wir 
ihm keinesweges, unter feinem eiges 
‚nen Rahmen, fondern nur allein 
unter Benennung der Gerichte des 
Orts, ausüben zu laffen, 


4. In Anfehung des juris patronatus, 
foll er die jura honorifica deffelben, 
j.€. Vorbitten für ihn als Patro- 
num in der Kirche, befonders Ge⸗ 
läute in Trauerfällen, u, ſ. f. wie an⸗ 
dere adeliche Patroni, nicht ges 
niefien, 


5. Wollen Wir auch, um mo mdg- 
fich, die adeliche Güter, wieder aus 
bürgerlihen Händen zu bringen, 
daß wenn ein folcher bürgerlicher 
Beliger, Erben ſowohl adelichen als 
bürgerlichen Standes verläffet, z. €. 
wenn eine der Töchter einen von 
Adel geheyrathet, bey der anzule: 
genden Theilung das adelihe Gut 
jedesmahl dem adelichen Erben, auf 
fein Verlangen, nad) einem leidli⸗ 
chen Anfchlag, und die Geld» Por: 
tion dem bürgerlichen angewieſen 
werben folle, 
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6. Weder die hohe noch andere Jagd, 
foll ein dergleichen bürgerlicher Ber 
figer eines adelichen Gutes, wenn 
auch fonft deffen Eigenthümern die 
Jagd » Gerechtigkeit zuſtehet, zu 
ererciren, noch durch andere in ſei⸗ 
nem Rahmen ererciven zulaflen, bes 
fugt ſeyn. 


Alles dieſes mollen Wir, warn Wir 
jemanden bürgerlichen Standes erlauben, 
ein adelich Gut zu faufen, auf Tas allers 
genauefte beobachtet wiflen, und befehlen 
demnach allen Unſern Ober » Landes: Col⸗ 
legüis, Regierungen, Krieges: und Dos 
mainen » Cammern, und Zuftig: Collegits, 
auch Unferm Oflicio Fifci, ſich hiernach 
auf das allergemauefte zu achten. Ur⸗ 
kundlich, unter Unſerer Höchit eigenhändis 
gen Linterfehrift, und beygedruckten Koͤ⸗ 
nigl. Inſiegel. “Gegeben Berlin, ven 
ıgten Februar 1775. 

Friederich. 
(LS) 0 


v. Fuͤrſt. v. Maſſow. v. Blumenthal, 
v. Muͤnchhauſen. v. Derſchau. v. Zedlitz. 
v. Schulenburg. v. Doͤrnberg. 


No. VIII. Privilegium und Guͤlde⸗Brief des Peruquen⸗ 
macher: Gewerds zu Wefel. De Dato Berlin, den 
ı8. Febr. 1775. 


Kir Sriederich, von Gottes Önaden, 
König von Preuffen, ıc. 


Thun kund und fügen hierdurch zu mif: 

fen; Nachdem die Peruquenmacher Linfes 
rer Stade und Veltung Wefel, ben Uns 
allerunterthänigfte Anfuchung gethan, daß 
Wir ihnen zu Abftellung der bisherigen 
Unordnung, und Einführung befferer Ord⸗ 
nung, ein befonderes Innungs⸗Privile⸗ 
gium allergnädigft zu ertheilen geruhen 
moͤgten: So haben Wir, damit der ba: 
durch intendirte Zweck erreicher, auch das 
Auffommen und Nahrung diefer Profefs 
fion dadurch gemehret werde, ihnen fols 
ches in Gnaden zu accordiren allergnädigft 
geroilliget. Gleichwie ſich nun das Pes 
ruquenmacher· Gewerck in Weſel Binkünfs 


tig durchgehends nach dieſen Articuln zu 
achten hat, alſo ſoll 


I. 


Derjenige Gefelle, welcher ben der Per 
ruquenmacher: Innung zu Wefel eintrer 
ten, und Meifter werden will, fich gebuͤh⸗ 
rend bey dem geordneten Gewercks⸗ Aſſeſ⸗ 
for, und bey denen. Alt: Meiftern melden, 
und feinen dazu bendthigten Lehr: Brief 
und Atteitata gehörig produciren, auch 
zugleich fich fegitimiren, daß er feine 3 
Wander : Jahre (wovon Wir jedoch in 
vortommenden Fällen zu difpenfiren Uns 
vorbehalten,) gethan, und fich wohl und 
gut aufgeführet Habe, da fodann ferner 
ge: Maasgebung der folgenden Articul 

mit 
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mit demſelben zu verfahren, und zwar 
ohne Unterſchied, ob er eines Meiſters 
Sohn oder Fremder ſey. 

Einem Soldaten paßiren Unſere Dien⸗ 
fie als Wander-Jahre, denen Geſellen 
aber, ſo keine Soldaten geweſen ſind, 
ſondern nur in Herren⸗Dienſte geſtanden, 
paßiren zwey Jahre fuͤr ein Wander⸗ 
Jahr. 


1. 


Soll ein Gefelle, der Meifter werden 
will, wenn er fich in allem nach dem er» 
ften Articul gemeldet und gehörig legiti⸗ 
miret hat, weil ed noͤthig daß man fichet, 
ob er auch die Profeßion tuͤchtig erlernet, 
ein Meifter-Stücf, und zwar in bed Alt: 
Meifters Haus verfertigen: 

s,) Eine Peruque nach der neueſten 

Mode, fodann 
2.) Die Maafe von einer Quarree- 
Peruque, einer Spanifchen Pe: 
ruque, und einer Abbe&-SPeruque, 
in Gegenggart des Alts Meifterd machen, 
und mozu dem Geſellen eine Seche- 
wöchentliche Frift verftattet wird, welche 
Stuͤcke dann auf gebührende Anfuchung 
bey dem Magiftratd » Bepfiger und Alts 
Meiftern, vom Gewerck befichtiget wer⸗ 
den müffen, und wenn die Arbeit nicht 
für tuͤchtig erfannt werden kann, und 
gang verworfen wird, fo muß derſelbe 
Geſelle noch ein halbes Jahr warten, und 
bey einem tüchtigen Meifter arbeiten, und 
fodann fich erft wieder melden, und fein 
Meifter - Stück tüchtig und befier verferti» 
gen, und ordentlic) befichtigen laffen, des⸗ 
gleichen es ohne Unterfchied mit den Mei⸗ 
fter- Söhnen, oder. der eined Meifters 
Wittwe oder Tochter heyrathet, gehalten 
werden 
II. 


Wann damn das erforderte Meifter- 
Stück fertig und vom Gewerck für tuͤch⸗ 
tig erfannt, und er Bürger geworden, 
foll derfelbe in die Gülde, gegen Erlegung 
der verordneten Zehn Rthlr. in allem, wie 
im Art, IV. enthalten, als Meiſter ange: 
nommen werden; Dafern aber ein Frem⸗ 
der, aus einer Landes: oder fremden 
Stadt, allwo er ſchon Meifter geweſen, 
fich Hier fegen, und die Gilde gewinnen 
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wollte, und er folches gehörig durch ge: 
richtliche Atteftata erwieſen, daß er ſchon 
fein Meifter-Stück anderswo verfertiget; 
So foll er ohne Verfertigung eines neuen 
Meifter-Stüfs, gegen. Erlegung der in 
folgendem IV. Artikel gefegten Gebühren, 
jum Mit: Meifter angenommen werden. 


IV. 

Per alfo mit feinem Meifter -» Stück 
beftanden, der foll darauf Vier Rthlr. in 
die Meifter :Fade, denen geſammten Mei⸗ 
ſtern wegen Zufammenfunft Einen Rthlr. 
zur Ergöglichfeit,, dem Benfiger des Mas 
giftrats Einen Rthlr., und an den ‚Alte 
Meifter, ben welchem das Meifter- Stuͤck 
verfertiget, Einen Rthlr., zur Raths⸗ 
Caͤmmerey Zwey Rthlr., und zur dürfe 
tigften Parochial:Kivche ver Stadt Weſel 
Einen Rthlr.; in Summa Zehen Rthlr. 
erlegen, 

Derjenige aber, welcher vorhin: an eir 
nem andern Ort fchon Meifter geweien, 
bezahlet in allem Fünf Rthlr. und fonft 
nichtd mehr, fodann muß er das Buͤrger⸗ 
echt gervinnen, und kann angenomms 
men werben. 


V. 


Mögen zwar regulariter, fo viele Mei⸗ 
fter als fich ehrlich ernäfren koͤnnen, ge 
gen Abftattung der in vorhergehenden 
Art, feſtgeſetzten Koften, angenommen wer⸗ 
den; Weilen aber die jeige Anzahl der 
Meiſter ſchon aus 3 Perfonen beiftehet, 
und diefe Anzahl bey den gegenwärtigen 
Umftänden Hinlänglich ift: So foll vorerft, 
und bis die Krieges⸗ und Domainen:Gams 
mer zu Eleve, vorfommenden Umftänden 
nach, die Anfegung mehrerer Deeifter für 
noͤthig und gut erachtet, Fein neuer Mei⸗ 
ſter angenommen werden, ed gienge denn 
einer von denen Achten erft ab; dagegen 
fol einem Meiſter erlanbet ſeyn, fo viel 
Gefellen als er bendthiget, mebft einer 
Traifeufin zu halten; damit aber die ans 
dere Meifter Darunter nicht leiden, ſo muß 
der Meifter, welcher ſchon zwey Gefellen 
fisen hat, von denen eingervanderten kei⸗ 
nen eher befommen, bis andere Meilter, 
wenn fie ed verlangen, ebenfalld mit eben 
foviel ©efellen verfehen worden, oder bis 
fie feine mehr verlangen; wenn er aber 

darauf 
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darauf nicht warten wollte, fo ftehet ihm 
frey, mit Vorbewußt des Alt » Dei 
fters, die nörhige Gefellen zu verfchreiben, 


VI. 

Wer nun die Peruguenmacher: In⸗ 
nung vorbefchriebenermaßen nicht gewons 
nen, die Pflichten und Gebühren nicht 
geleiftet,, oder. vielweniger die Profeßion 
erlernet, demſelben foll fo wenig für 
ſich allein , ‘noch weniger mit Geſellen und 


Jungens folche- zu treiben, und derglei⸗ 


chen Arbeit zw verfertigen erlaubet ſeyn, 
fondern fobald fich dergleichen: Stöhrer 
und Fufcher finden, muß ſolches dem Mas 
giftrat gebührend angezeiget werden, Durch 
welchen Wir fodann ſchleunige Fuftig ade 
minifteiren laffen wollen; Denen Soldaten 
aber, fo in würklichen Dieniten ftehen, 
und die Peruquenmacher: Profehion erler: 
net, aber feine eigene Häufer und die In⸗ 
nung nicht gewonnen haben, foll nur, 
als Gefellen bey denen Gewercks⸗Meiſtern 
zu arbeiten, oder für ſich allein nur bloß 
Militair-Perfonen, keinesweges aber Buͤr⸗ 
gerliche zu frifiren,  erlaubet feyn; Die 
abgedandten und Invaliden: Soldaten 
aber, dürfen ziwar_ohne Haltung Gefels 
fen und Jungens für jich allein arbeiten, 
und ſich ernähren, aber die ausrangirte 
Beurlaubte, und mit aufs Päjjen verfes 
bene, ‚oder auch zu den Garniſon-Regi—⸗ 
mentern gehörige Soldaten, follen feine 
Peruguenmacher Arbeit verfertigen, als 
warn fie das Meifter-Recht gewonnen ha- 
ben, wohl aber für Gefellen bey einem 
zünftigen Meifter arbeiten; wie fie ſich 
dann auch. alles. Haufirens und Marıhan: 
dirend mit folder Peruquenmacher Waa⸗ 
ve, bey Confiscation derfelben, enthalten 
muͤſſen. 
VII. 


Soll fein Einheimiſcher oder Fremder, 
der nicht mit im Amte und Gewercke ift, 
als Perugiienmacher allbier auffer den 
Jahrmaͤrckten öffentlich: feil haben, und 
Boutiquen halten, noch weniger mit Pe: 
ruquenmacher »Waare in den Herbergen 
und Häufern haufiren gehen, und bar 
durch zum ‚großen Schaden der Profefs 
fion, der Nahrung Abbruch thun, im: 
maßen das Hauſiren, auch denen Ge 
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werds » Meiftern verbothen Bleibt; Des: 
gleichen auch Kaufleute , Weibsperſonen 
und Juden nicht mie ſolcher Waate Hans 
del und Wandel treiben’ ſollen ſondern 
fobald foldyes Fund wird, ſoll es dem Ma⸗ 
giſtrat gebührend angezeiger, und ſolſchen 
Rahrungs-Stöhrern nicht allein durch die 
Raths· und Policey ⸗Bediente die Maas 
sen genommen und confifciret, fondern 
biefelben nod) dazu beftrafet werden, und 
von den confifeirten Waaren ı Drittel der 
Eämmerey, ı Drittel der Gewerke: La: 
be, und ı Drittel den Policey⸗Bedien⸗ 


Vin. 


Soll ſich auch. kein Barbier oder Bas 
der, ald welche ohnehin ihre eigene In⸗ 
nung haben, unterftehen, der Peruquen⸗ 
machen Profeßion zum Schaden und größe 
fen Nachtheil ihrer Nahrung Peruquen⸗ 
macher· Arbeit weder für: ſich noch zum 
Verkauf zu verfertigen, noch weniger 
durch ihre Geſellen und Lehr⸗Jungen vers 
fertigen, und. verfaufen zu läflen; Wie 
fie dann auch’ nicht für Quartals Geld oder‘ 


„ einzelne Peruquen accommodiren und aus⸗ 


teagen laſſen dürfen; Falls aber dawider 
gehandelt, und folches in Erfahrung ‚ges 
bracht würde: So muß ſolches dem Mas 
giſtrat angezeiget, und dem Contravenien⸗ 
ten fofort durch die Policey:Bedienten die 
verfertigte Waare conſiſciret, und noch 
a parte der Verbrecher beftrafet, und. ſol⸗ 
he Geld Strafe zur Caͤmmerey bezahiet, 
die Gelder der conſiſcirten Waaren aber; 
wie bey Art. VII gedacht, vertheilet wer⸗ 
den; Wie dann aud — 

Dep gleichmaͤßiger Strafe, fo wenig 
den Frifeurs,: fo dag Peruquerimarhere 
Handwerck nicht erlernet haben Pers 
quen zu verfertigen und zuaccommodiren, 
als den Peruquenmacher-Gefellen das Fris 
firen-und andere zu ihrem Gewerck gehd- 
vige Arbeit für fich allein zu verfertigen, er⸗ 


laubet feyn fol, 


IX, 


Wann ein Gefelle in:einer andern sei 
ländifchen: Stadt, fo feine . eigene" Ju⸗ 
nung bat, und zwar auf 8 Stunden um 
Weſel herum Meifter werden, und es mit 
der Wefelfchen Innung halten will: ſo 

Ds. muß 


55 
muß er das Meifter- Recht auf vorbefchries 
bene Art und Weiſe zu gewinnen fuchen, 
und das im Net, Il. Hefchriebene Meifter- 
Stück verfertigen. Es foll aber ein fols 


eher Meifter in Land Staͤdten an Meiſter⸗ 


Gelde und allen Koften nicht mehr als 
Fünf Rthl. erlegen, und wird ſolches Geld 
wie in Art. IV. gedacht, nach) Proportion 
vertheilet, das Meifte» Stück aber kann 
er verkaufen. 


Hergegen koͤnnen folche Band: Städte: 
Meifter, Gefellen Halten und Yungens 


lehren, jedoch muͤſſen ſolche Jungens bey . 


der Innung aufgedungen und loßgeſpro⸗ 
chen werden; desgleichen muͤſſen auch die 
Land⸗Staͤdte · Meiſter jährlich einmahl we⸗ 
nigſtens, und zwar bey dem Haupt · Quar⸗ 
tal erſcheinen, und das fogenannte Quar⸗ 
tal⸗· Geld mit Sechszehn Gr. nebſt Acht 
Gr. zur Meifter : Armen-Caffe (weil fie es 
mit geniehen ) erlegen. Sollte er aber nach 
Weſel ziehen, und fich daſelbſt ſetzen wol: 
ken, ſo muß ein folcher Meifter das übrige 
geordnete Meifter-@eld noch nach bezah⸗ 
ken, Wegen der Stöhrer und Fuſcherey 
foll es in denen Land: Städten, wie im 
Art. VIL-& VII. berührt, ebenfalls ges 


— 
Wann das Gewerck oder die Alt: Mei⸗ 
ſter nöthig finden, das. Gewerck zum 
Duartal oder fonft zufommen kommen zu 
laffen, muß ed mit Vorbewußt und Er⸗ 
laubniß des Magiſtrats⸗Beyſitzer geſche⸗ 
hen; die Berufung geſchiehet durch den 
Amts⸗ Bothen oder juͤngſten Meiſter des 
Gewercks; ſo er ſich aber deſſen weigert, 
muß er, ſo ofte es geſchiehet, Einen Rthlr. 
Strafe zur Gewercks⸗Lade erlegen. Wenn 
aber ein Peruquenmacher fi zu Mefel 
feßet, und anderswo fchon Meifter ger 
weſen, ift ihm das jüngfie Amt nicht zu« 
zumuthen, fondern er bekommt den Plag 
nach feiner Meifterfchaft. Erhüben ſich 
aber fonft wegen der Jungmeifterfchaft 
Streitigkeiten, fo muß berienige ſolche 
Übernehmen, der fich zum letztenmahl zum 
Meifter- Recht gemeldet, ver Jung Meiſter 
aber it vom Quartal und Armen-Eaflens 
Geld frey. 
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xl. . 
Den Beyſitzer des Magiſtrats und die 
Altmeifter müffen die Gewercks⸗ Brüder 
bey Berfammlungen gehörig refpectiren; 
und welcher Meifter auf Erfordern bey des 
Gewercks Zufammenfunft wicht zur des 
ftimmten Zeit, fonderh eine Stunde zw 
fpät kommt, muß Zwey Gr. Strafe in die 
Lade erlegen; wuͤrde er aber, ohne hin⸗ 
laͤngliche Urſachen anzuzeigen, gar weg⸗ 
bleiben, oder da er erſchienen, und die 
Sache, warum die Zuſammenkunft ge⸗ 
ſchehen, noch nicht ausgemacht, ohnge · 
meldet weggehen: So ſoll er Zwoͤlf Gr. 
in die Lade erlegen, und dennoch zu dem 
Beſchloſſenen verbunden ſeyn. re 
X * * 
Die Verwahrung der Briefſchaft 
and Innungs· Gelder, ſoll in einer Lade 
oder Kaſten, welche ben dem einen Alt⸗ 
Meifter im Haufe ftchen Toll, geſchehen; 
folchye muß mit vier Schlöffern verwahret, 
und davon der Beyſitzer des Magiſtrats 
einen Schlüffel, die beyden Alt: Meifter je⸗ 
der einen, und der Jung: Meifter einen 
Haben, und muß der Alt: Meifter, bey 
welchem die Lade ftchet, gehbrige Caution, 
die der. Beyſitzer determinivet, ftellen. 
Wenn nun ndthige Gelder aus der Eaffe, 
zu gebrauchen, muß im Bepſeyn ver vier 
Perſonen fo die Schluͤſſel Haben, folcher 
Kaſten geöfnet, und dem Alt: Meifter zur 
Berechnung eine Summe zugeftellet wer 
den. Falls auch‘ wegen der Wahl ber 
Alt: Meifter, wann folche abgehen oder 
fterben, feine Einigfeit getroffen werden 
fünnte, muß folches dem Magiſtrats Col⸗ 
Jegio gemeldet werden, welches ſodann 
einen zu benennen bat, 
XII. 
Die Rechnungen uͤber Einnahme und 
Ausgabe, muß der Alt: Meifter in ber 
Woche nad) Trinitatis, als dem Haupts 
Quartal, ſowohl über die zur Meifter - Las 
de als auch Armen:Eaffe, auch der Geſellen⸗ 
Quartal Gelder, Armen:Eaffe und ihrer 
Straf-Gelver, ald welche auch von dem 
Alt» Meifter und Alt» Gefellen in einer 
Aparten Rechnung berechnet werden müf- 
fen, in Gegenwart. des Benfigerd des 
Gewercks und der Gefellen juſtificiren, 
und 


* 
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und wird derſelbe darüber: quitiret. Zu 
diefee Haupt: Quartal-Berfammlung mirf 
fen auch die in denen Land: Städten mit⸗ 
haltende Meifter, auf ven dazu beſtimm⸗ 

‚ten Tag gefordert werden, und ihr jährs 
liches Quartal» Geld don hn Or, 
und Acht Gr. zur Armen⸗Caſſe für Noth⸗ 
feidende von ihrer Profeffion abführen; 
Die Wefelfche Meifterfchaft aber bezahlet 
ihr Quartals Geld, jeder Meifter Sechs 
Gr. und Zweh Gr. zur Armen⸗Caſſe alle 
Quartal, ald Trinitatis bey dein Haupt⸗ 
Quartal Acht Gr., ben dem zweyten 
Quartal um Michaelis Acht Gr., und 
bey dem dritten Quartal im Februario 
des folgenden Jahres Acht ©r., in Sums 
ma Einen Rthlr. Wegen der Tage zu 
den 3 Quartalen hat fih das Gewerck 
zu vergleichen; falld auch von jemand die 
Zahlung dieſer Gelder nicht zur vechten 
Zeit geſchiehet, fo muß er dann folche dop⸗ 
pelt erlegen, TR 


’ Die Gefellen muͤſſen gleichfalls alle 
Quartal, im Beyſeyn der Altmeifter, ihre 
Auflage thun, und muß jeder Gefelle ben, 
dem Haupt: Quartal Trinitatis Sechs Gr., 
bey dem zweyten Quartal Fünf Gr,, und 
bey dem dritten Quartal Fünf Gr., in 
Summa Sechsjehn Gr. indie Gefellen 
Armen-Büchfe, zur. Verpflegung der franz 
fen. und armen Gejellen, geben. Wann 
nun von dem Altmeifter vorhingedachter: 
maßen, die Meifter « und Gefellen- Rech: 
nungen abgethan und juffificiret worden, 
fo. foll dem Beyſitzer zur Ergöglichret 
Bierzig Stüber, dem Gewerk Ein Rthl. 
Dreyßig Stuͤber, und denen Gefellen aus 
ihren Geldern Ein Rthl. ex Cafla aus: 
gezahlt werden. 


Dem Benfiser ader Befehlen Wie ind 
Befondere, feine andere ald noͤthige Aus: 
Haben rafıren zu laſſen. Wenn das 
ganze Gewerk geichimpfet worden, kön: 
nen die. Infoften aus der Lade, würde 
aber ein Meifter von dem andern Meiſter 
dieſes Gewerks, oder ein Gefelle gefchim: 
pfer, muß es in Beyſeyn des Bchfißers 
abgerhan, und der Beleidiger auf Er: 


kenntniß des Beyſitzers und Gewerks, ein: 
weniges zur Strafe in die Armen: Eaffe' 


des Gewerks erlegen; Wäre aber ein 
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Meifter oder Geſelle, von einem von an: 
derer Profeßion geſchimpfet, muß e3 bey 
der Obrigkeit gefucher und ausgemachet 
werden. 


XIV, 


Wann über Vermuthen ben dem Ges 
werk etwas vorfallen föllte, wozu einige 
Gelder nöthig, und nicht fo viel in Calla 
parat wäre, daß alſo ſolches durch eine 
Collecte eincaffiret werden müßte, fo. muß 
ſolches bey dem Magiftrat gemeldet wer⸗ 
deu, welcher ſodann nach befundenen Um⸗ 
ftänden.folche zu approbiren, auch zus 
gleich dahin zu fehen hat, daß dabey Die 
Gleichheit nach eines jeden Nahrung be 
obachtet werde. 


Son ein jeder Meifter und Gefelle, wie 
Im vorftehenden XI. Art. feſtgeſetzet, 
nebſt dem ordinairen Quartalgeld, die 
ordinitte Armen: Eaffen » Gelder richtig 
und prompt, bey Strafe doppelter Be 
zahlung abführen, damit ſowohl den Noth⸗ 
leidenden Meiſtern und Geſellen unter die 
Arme zu greifen, und ihnen nothduͤrftig 
zu helfen. Wann nun ei» nothdürftiger ' 
und armer Meifter Des Gewerks, oder ei: 
ned armen Meifters Frau, oder eines fols 
chen Meifterd Kind, oder wenn ein Lehr 
Burfche ſtirbet, der nichts im Vermögen 
und feine Eltern hat, fo füllen die hoͤchſt⸗ 
ndthige Begraͤbniß Koiten aus der Meis 
fter : Armen : Eaffe genommen werben, 


Stitbt ein Gefelle, welcher arm, und 
miferabler Condition, aud) von Hauſe 
nichts zu fordern hat, wird derſelbe aus 
der efellen: Armen: Eaffe zur Erde ber - 
ſtattet; hätte er aber zu Hauſe was zu 
fordern, fo müffen feine Modilien mir das 
zu emploiret, und wenn es nicht hinzeis 
hend, ein Zuſchuß gethan, und folcher 
in ſeinem Erbguth wieder gefordert werden. 


Die Leichen » Ceremonien bey einem 
derftorbenen Meifter, deſſen Frau oder 
Kindes betreffend, bleibt es bey dem all⸗ 
gemeinen Stadt· Gebrauch und eingeführ 
ten Gewohnheit, jedoch daß ſolchenfalls 
die ſaͤmmtlichen Meifter eine folche Leiche, 
bey Bier Gr. Strafe zur Meifter- Armen 
Caſſe, zu Grabe begleiten follen, 

5 3 ee 2. ar 
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XVI. 


Ein einwandernder Geſelle, welcher 
ſeine Kundſchaft bey denen Altmeiſtern 
gezeiget, und ſolche richtig befunden, muß 
an den Meifter, an welchem die Reihe iſt, 
angewieſen werden; Hätte aber fein Mei⸗ 
fier einen nöthig, daß alfo derfelbe nicht 
Arbeit befommen koͤnnte, fo muß demfel: 
ben aus der Gefellen : Cafe Sechs Sr. ges 
geben werden. Wenn er aber gar feine 
Kundfehaft hätte, ſich auch nicht gehörig 
legitimiren könnte, fo muß derfelbe abge⸗ 
wieſen, und folches uͤberdem dem Magi- 
firat angezeigt, und von demfelben Dar: 
tiber verorbnet werden. 


XxVIl. 


Des Correſpondirens mit ein:und aus: 
laͤndiſchen Gewercken, muß fich das Ge: 
werk gänzlich enthalten; fo es aber hoͤchſt⸗ 
nöthig, muß es mit Vorwiſſen des Bey⸗ 
ſiters oder Magiſtrats ſelbſt geſchehen; 
auch wann von ein» und auslaͤndiſchen 
Gewercken Schreiben einliefen, müffen fol: 
che an den Altmeifter, und von demfelben 
ungeöfnet an den Beyfiger gebracht, und 
hernach die Antwort mit demftiden ver: 
abredet werden, oder fo ed nöthig, dent 
Magiſtrat angezeiget werden. 


XVII. 


Eines Meifterd Witte kann nad) ih⸗ 
res Mannes Tode die Profekion fortfegen, 
gleich einem Meifter » Gefellen , auch, weil 
es ben diefer Profeßion unumgänglich if, 
einen Eehriungen halten, der die Ar: 
beit austragen, einholen und beftellen 
muß, jedoch) muß der Lehrjunge, gleich 
andern, vom Gewerk ordentlich aufge: 
dungen und losgefprochen werden; 


Indeſſen aber muß die Wittwe einen 
tüchtigen Gefellen dabey behalten, damit 
ein ſolcher Leht junge nicht verſaͤumet werde, 
ſondern die Profeßion recht erlernen koͤnne, 
und muͤſſen die Altmeiſter ſolches mit be⸗ 
forgen, auch wenn es ihr an einen tüchti⸗ 
gen Gefellen fehlet, vom Gewerk einer, 
welchen fie verlanget, gegeben werben, 
und kann der Lehrjunge bey einer Witt 
we drey Jahr bleiben, das vierte und letz⸗ 
te Jahr aber muß er bey einem Meifter 
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vollends auslernen; Indeſſen kann die: 
Wittwe einen andern in die Lehre neh⸗ 
men. 


Wenn eine Wittwe aber auſſer dem Ge⸗ 
werk heirathet, fo darf fie dieſe Profeßion 
nicht mehr treiben, ſondern muß von ih⸗ 
res Mannes Nahrung leben. 


XIX. 


Soll fein Lehrjunge, er fen eines Meis 
fterd Sohn oder Fremder, angenom⸗ 
men werden, bis er zwoͤlf Jahr alt iſt, 
fehreiben und leſen ann, und im Ehriftens 
thum informiret iſt oder der Meiſter muß 
ihm wöchentlich vier Stunden, bis er es 
gelernet, in die Schule gehen laffen,. und 
kann ein Meifter, ohne Zuzirhung andes 
ger Meifter, einen Jungen vier Wochen 
zur Probe nehmen, und wenn er ihm ges 
fällig, ſoll er mit des Jungens Eltern 
oder Vormuͤndern, wegen des Lehrgel- 
des accordiren, und ſodann nach Ablauf 
der vier Wochen, ihm für dad Gewerk 
ſtellen, feinen Geburt®« Brief, fo nach 
der von Uns im gangen Lande gemachten 
Verfaffung, vom Berlinichen Eharites 
Hofpital, für Zwoͤlf Gr. exeluſive des 
Stempel» Papiers, oder geftempelten Per» 
gaments geliefert wird, oder den Legiti⸗ 
mations: Schein, (maßen diejenige uns 
ehlich gebohrne, fo nicht etwa durch bar: 
auf erfolgte Ehe, noch durch Flrften und 
Herren Autorität, oder auch nur Kaiſer⸗ 
liche Comites Palatinos, legitimiret wor⸗ 
den, ſich durch Uns muͤſſen legitimiren 
faffen), übergeben, welcher fodann zur 
Lade genommen, und dabey verivahret, 
die Annehmung ded Yungens aber im 
Buche eingetragen wird. 


Fuͤr das Einfchreiben, und Aufdingen, 
bezahlt der Junge weiter nichts, ald Sechs 
Gr. Schreide : Gebühren dem Benfiger, 
Zwölf Gr. in die Lade, und der bedürftigr 
ften Parochials Kirche Zwoͤlf Gr. 

XX 


Soll keinem Meiſter mehr als zwey 
Lehriungen zu halten, und kemen andern 
eher ald zwey Fahr zuvor, mann von 
den erftern einer ausgelernet, wieder ans 
zunehmen erlaubet feyn. en 
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Wann ein Eehrjunge fo arm twäre, daß 
er das Lehr: Geld fogleich nicht aufbrin: 
gen koͤnnte, foll er vor den Magiſtrat ges 
bracht, und wegen des Eehr» Geldes leid: 
liche Termine gefeßet, oder die £edrjahre 
weiter ertendiret werden. 


XXII. 


Muß der Lehrmeiſter feinen Lehrjun⸗ 
gen gewiſſenhaft und mit allem Fleiß 
unterrichten, und mit demſelben chriſtlich 
und vernünftig umgehen, und nidjt mit 
übermäßigen Schlägen tractiren, auch 
nicht mit übermäßiger Hausarbeit bele: 
gen, damit er nicht an tüchtiger Ausler— 
nung der Profeßion gehindert werde, noch 
weniger aber feinem Eheweibe und Gefel- 
len dergleichen zu thun geitatten, damit 
er nicht Urſach Habe zu entlaufen; Wie 
dann aud) ein folcher Meifter einen Lehr⸗ 
jungen, in den feſtgeſetzten £ehriahren zu: 
Profeßion gefchickt machen muß, mwidei: 
genfalld, und wenn es an den Meijter läge, 
biefer dafür angefehen nnd beftrafet wer; 
den foll. Sollte aber ein Lehrjunge zu Dies 
fem Handwerk feine Geſchicklichkeit has 
ben, und es alfo in den Lehtjahren foweit 
nicht bringen koͤnnen, daß er ein tlichtie 
ger Gefelle werde; fo muß der Meifter, zu 
feiner fünfrigen Entfchuldigung, ſolches 
in dem erften halben Jahre dem Gewerk 
fofort anzeigen. 


Wenn aber ein Eehrjunge, aus bloſſen 
Muthwillen, aus der Lehre entläuft, und 
über vierzehn Tage twegbleibet, foll er 
vor das Gewerk geftellet, und auf dien 
fame Art beftrafet werden; Bleibt er über 
vier Wochen, oder gar weg, foll er auf 


letztern Fall feines entrichteten, und noch 


etwa fchuldigen Lehr Geldes verluftig ſeyn, 
in dem erſten Fall aber, er begebe ſich zu 
demſelben, oder zu einem andern Meiſter, 
Die Lehrjahre wieder anzufangen ſchul⸗ 
dig ſeyn. 

XXIII. 


Wann ein Lehrjunge feine Vier Lehr: 
jahre ausgeftanden, foll fein Meifter ihn 
vor das Gewerk bringen, in Beyſeyn des 
Affe foris des Gewerks und der Geſellen, 
wie er ſich in feinen Lehrjahren verhalten, 
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und worin berfelbe gefehlet, vorftellen, da 
ihn fodann der Affeffor und Aeltefte, wie 
gedacht in Art, XIX. wegen des Leſens, 
Schteibens und Eatechifmi eraminiren, 
und wann er deffen Fundig, zu allen Gu— 
sen, und wie er ſich in der Fremde zu 
verhalten habe, vermahnen, und wänn 
er ſolches zu haften angelobet, und dem 
Altmeifter die Hand darauf gegeben, fo 
fell und muß er fodann fofort losgeſpro⸗ 
chen, und in dag Protocol als Geſelle 
eingefchrieben, ihm auch ein gedruckter 
Lehrbrief, (fo nach der im ganzen Lande 
gemachten Berfaffung nunmehr fir zwoͤlf 
Gr. excluſive des Stempelpapiers, vom 
Berliniſchen Eharite-Hofpital gedruckt ge⸗ 
liefert werden) entweder auf Stempelpa⸗ 
pier oder geſtempelten Pergament, unter 
des Beyſitzers und der ziwey Alimeiſter 
Unterſchrift, mit Beydruckung des Ger 
werf3:Siegeld, gegen zwölf Gr. Erpedis 
tions: Gebühren, ausgefertiget, und dies 
fer £ehr : Brief, nebft Geburts - Brief oder 


"£egitimationd Schein, in der Meifter:Cas 


de verwahret, und demfelben zu feiner 


Wanderfchaft eine gedruckte, und mit dem 


Gemwerf3 : Siegel befiegelte ungeftempelte 
Eopie, mofür zum Charite » Hofpitaf 
gleichfalls zwölf Gr. bezahlet wird, er⸗ 
theilet werden. 


Für die Losfprechung, zahlt der Gefelle 
in die Lade Einen Rthl. dem Benfiger, wie 
dorgedacht, wegen ded Lehr s Briefes 
und Einſchreibung, Zwoͤlf Gr., für das 
Stempelpapier Bier Gr., dein Benfiger 
und Denen zwey Altmeiftern, für Ueber⸗ 
ſchreibung des Kehr⸗Briefes, in allen Zwölf 
©r., wovon der Benfiger Sechs Gr., und 


j} 


jider Altmeifter Drey Gr. bekommt. 


Die gedruckte Eopie, wird von gemeldes 
ten drey Perfonen ebenfalls fnterfchries 
ben und bejiegelt, und Pofter Sechs Gr,, 
und werden unter dem Bepfißer und zwey 
Altmeiſters vertheilet. 


XXIV. 

Die Geſellen betreffend, muͤſſen ſie ſich 
chriſtlich aufführen, des Sonntage fleißig 
zur Kirche gehen, Gottes Wort anhoͤ⸗ 
ven, und ſich von allen uͤblen Gewohns 
heiten enthalten, 


Der 
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Der Obrigkeit, wenn etwas in Ge⸗ 
werf3s Sachen verordnet wird, fich nicht 
widerfeßen, oder Aufftand erregen, und 
aus der Arbeit treten, falls fie ed nicht 
thun, und ungehorfam fich bezeigen, 
ſchwere Strafe gewärtigen, fie müffen 
fic) auch alles unnöthigen Schimpfens und 
. Scheltend untereinander enthalten. 

Sollte ed aber wider Verhoffen ge 
ſchehen, wird e8 ben dem Beyſitzer und 
Altmeiftern angezeiget, und von denfelben 
abgethan; geichehen aber Beichimpfuns 
gen von andern SProfefliond: Verwandten, 
gefchiehet die Klage gehörigen Orte. 


XXV. 


Muͤſſen die Geſellen ſich auch treu und 
fleißig bey ihren Meiſtern auffuͤhren, ſich 
gehorſam bezeigen, und jedesmahl des 
Sonntags Abends, um zehn Uhr, zu Hau⸗ 
ſe ſeyn, oder widrigenfalls fuͤr jede Stun⸗ 
de, die fie druͤber ausbleiben, Zwey Gr. 
in die Geſellen⸗Armen-⸗Caſſe, zur Strafe 


erlegen, und ift der Meifter ſchuldig ſolches 


anzuzeigen, und fo er es verſchweiget, foll 
er ftatt deffen, die Strafe erlegen. Auch 
follen die Gefellen Peine freye Montage 
haften, auch muß fein Geſelle fich unter: 
ftehen, für fich heimlich Fuſcherey zu trei⸗ 
ben, und zu arbeiten, ſonſt mit ihm, wie 
Art. VIL & VII. befchrieben, gleich an⸗ 
dern Stöhrern und Fuſchern verfahren 
werden foll. , 


XXVL 


Megen guter Ordnung bey Begleitung 
der Leiche eines Geſellen, bleibt es bey 
dem in der Stadt Wefel, und jeden Ort, 
eingeführten Gebrauch und Herfommen. 


XXVIL 


Wann ein Geſelle Adfchied nehmen, 
und bey einem andern Meiſter arbeiten 
wollte, ſoll er ſeinem Meiſter wenigſtens 
vierzehn Tage vorher, davon Nachricht 
geben; wie dann auch ein Meiſter dem 
Geſellen wenigſtens acht Tage vorher auf⸗ 
kuͤndigen ſoll, daß er ihn nicht laͤnger be⸗ 
halten wolle. Sollte ein Geſelle von ei⸗ 
nem Meiſter zum andern in der Stadt 
gehen wollen, ſo muß er wenigſtens drey 
Monath aus der Stadt wandern, und 
ſodann bey dem neuen Meiſter einkehren. 
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Es muß anch fein Meiſter ben der in 
dem General-KReichd: Patent $. 2. fellge: 
feßten Strafe von Zwanzig Rthle, fich un: 
terftehen, einen eingewanderten Gefellen, 
unter was Vorwande es auch feyn möge, 
anzunehmen, ohne die geordnete Kunds 
ſchaft zu fordern, oder ihm folche heimlich 
zuſtechen; Sollte es fid) aber zutragen, 
daß ein Gefelle aus fremden, nicht zum 
Roͤmiſchen Neich gehörigen Reichen und 
Ländern, wo das General: Reichs: Par 
tent nicht angenommen noch beobachtet 
wird, einwanderte, fol derfelbe zwar, 
wenn er vorbefchriebenermaßen feinen Lehr⸗ 
Brief vorzeigen fann, wegen Ermanges 
fung der in ermeldten auswärtigen Oer⸗ 
tern nicht hergebrachten Kundſchaften, von 
der Arbeits «Forderung nicht abgehalten 
noch zuruͤck gewiefen werden, er. muß 
aber vor dem ordentlichen Magiftrat eids 
(ich erhärten, daß an dein fremden Orte, 
wo er zulet gearbeitet zu haben, anges 
geben, weder das Reichs Patent, noch 
die nach demfelben vorgefchriebene Kund⸗ 
ſchaft eingefuͤhret, er auch keines Ver⸗ 
brechens noch uͤblen Verhaltens wegen 
von da weggegangen ſey. 


XXVIII. 


Die Alt Geſellen muͤſſen von den ſaͤmt⸗ 
lichen Geſellen mit Vorwiſſen der Alt: 
Meiſter erwaͤhlet werden, um in noͤthi⸗ 
gen Faͤllen fuͤr dieſelben zu ſprechen, und 
derfelben Eaſſe mit beſorgen; Es muͤſſen 
ſelbige aber bey Vermeidung ſchwerer 
Strafe alles Aufwiegeln verhuͤten helfen, 
und auf alle ſolche Unternehmungen wohl 
Acht haben, und wenn ſie ungebuͤhrliche 
Dinge und Unternehmungen wahrneh⸗ 
men, folches in Zeiten dem Alt: Meifter 
anzeigen, damit derfelde folshes meiter ge⸗ 
hörigen Orts beforgen könne. Ben dem 
Quartal:Auflagen der Gefellen, in Bey» 
ſeyn der Altmeifter müffen die Alt: Geſel⸗ 
len dahin fehen, daß ed ordentlich zugehe, 
feine Schmaufereyen dabey dulden, fons 
dern fich alle ftill daben betragen , auch die 
Einnahme nebft der Gefellen Rahmen rich⸗ 
tig fpecificiren, nachzählen, in Beyſeyn 
der Alt: Meifter die Gelder nebft einem Caſ⸗ 
fen: Zettel in die Geſellen⸗Buͤchſe ſtecken, 
wovon der Alt · Meifter einen Schluͤſſel, 

und 
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und die Altgefellen auch einen Schtüffel 
haben follen, und muß folche Büchfe in 
ber Meifter-Lade verwahret werden, und 
was zu Verpflegung der Krancken oder 
fonft noͤthig iſt, jederzeit. herausgenom⸗ 
men, und Trinitatis von dem Alt: Mei: 
fter über ſoſche Einnahme und Ausgabe, 
wie Art. XI. gemeldet, Rechnung ab» 
geleget werden. 


X. 

Muͤſſen ſich die Geſellen mit andern 
Geſellen auſſerhalb alles Briefwechſels 
und Correſpondirens bey ſchwerer Strafe 
wie ſchon Art. XVII. beruͤhret, gaͤntzlich 
enthalten. 

XXX 


Wegen der Geſellen Lohn, deren Spei⸗ 
ſung, auch wenn ſie des Morgens anfan⸗ 
gen und des Abends aufhoͤren muͤſſen, 
laſſen Wir es dabey bewenden, wie es 
bon langen Jahren her üblich und ges 
beäuchlich gewefen, jedoch daß einem fs 
ben Meiſter allemal frey bleibe, fich mit 
feinen Gefellen, fo gut er kann, zu vers 
gleichen, r 
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XXXI. 

Glelchwie nun das Peruquenmacher⸗ 
Gewerck zu Weſel ſich nach dieſen In⸗ 
nungs/⸗Artieuln, welche Wir zu vermeh⸗ 
ven, zu vermindern und zu verbeſſern 
Und alle Wege vorbehalten, gehorſamlich 
zu achten, und dagegen Unſers maͤchti⸗ 
gen Schußes zu erfreuen hatz Alfo bes 
fehlen Wir Unferm General: Directorte, 
der Elevefchen Krieges: und Domainen 
Cammer, der Garnifon und dem Magi: 
ſtrat zu Wefel, darüber mit allem Ernſt 
und Nachdruck zu halten, und wider die 
Uebertreter diefer Artikul auf die darin 
vorbefchriebene Weiſe mit allem Ernft zu 
verfahren. Urkundlich Haben Wir diefes 
Innungs⸗Privilegium Höchfteigenhändig 
unterfchrieben, und mit Unferm Innſie⸗ 
gel bedruden laffen. So gefchehen und 
gegeben zu Berlin, den 18. Februar, 


1775. — 
riederich. 
(L. $,) 


v. Maſſow. B. v. d. Schulendurg. 


No. IX. Circulare an alle Juſtitz Collegia, wegen Pus 
blication der Verordnung vom 18. Februar. 1775 , daß der Adelichen 
Güter nicht an bürgerliche Perfonen verfaufet werden follen, und ſich von 
ſelbſt verftehe, daß ſolches nur auf zufünftige Fälle gehe. De Dato- 
Berlin, den 20. Februar. 1775. a 


Ver Gottes Gnaden Friederich, Rd: 
nig von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 

Unſern ꝛc. Ahr empfanget hiebey 60 
gedruckte Exemplaria der, von Uns aus 
Hoͤchſteigener Bewegung, um Perſonen 
buͤrgerlichen Standes von dem Ankauf 
adelicher Guͤter abzuhalten, noͤthig ge⸗ 
— Verordnung vom ı8ten dieſes. 

ir befehlen Euch in Gnaden, ſolche auf 
das genaueſte zu befolgen, und dieſelbe 
gehörig bekannt zu machen. 

Gleichwie es fich aber aus dem Anhalt 
diefer Berordnung felbft ergiebet, daß fie 
nur auf künftige Falle gehet, wo Wir von 
nun an, einem oder andern bürgerlichen 
Standes, den Anfauf-adelicher Güter 
‚ berftatten, und daß dieſer ohngeachtet des 
Eonfenfes, welchen Wir ihm zum Anfauf 
ertheilen, die in der Berordnung. enthal- 


. Standes, verbleibe. 


‘9. Fuͤrſt. v. Maſſow. 


tene Einſchraͤnckungen der Eigenthumss 


Rechte ſich gefallen laſſen müffe; So vers 
ftehet es ſich dagegen gleichfalls von ſelbſt, 
daß, wo auch fhon bishero, nach der bes 
fondern Provincial: Verfoffung, buͤrger⸗ 
liche Eigenthümer adelicher Güter auf 
Creyß· und Eand-Tägen nicht erfcheinen 
dürfen, es dabey auch in Anfehung der 
ſchon bieher mit Unſerm Conſens adeliche 
Güter befigenden Perfonen bürgerlichen 
Sindie. Gegeben 
Berlin,den zoften Februarii 1775. 

Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdig⸗ 

ften Special: Befehl. 

v. Blumenthal. 
v. Muͤnchhauſen. v. Derfchau. Baron 
v.d. Schulendurg. v. Doͤrnberg. 


An alle Jufig-Colegi 
€ 2 No.X 


2 


67 


Derordnungen von 1775. No. 10. II. 


68 


No.X. Circulare an fammtliche Regierungen, KConft 
ſtoria, Krieges und Domainen-Gammern, Pupillen: und Zuftig- 
Collegia, daß die Interims⸗Scheine, nach erhaltenen Banco-Dbligationen, 
mit nächfter Poſt, das erfte mahl bey 5 Rthlr. und das zweyte mahl bey 
10 Rthir. Strafe remittiret werden follen. De Dato Berlin, | 

den 20 Februar, 1775. 


riederich, König von Preufen ıc. 1% 
Unſern ıc. Bey Publicirung Unfter 
öchften Intention wegen der bey Lnfrer 
Haupt Banque zu Berlin und denen in 
verfehiedenen Unſrer Provingen etablirten 
Banco⸗ Comptoirs zinßbar zu belegenden 
gerichtlichen. Depofitorum und Pupil- 
len⸗Gelder, haben Wir fofort unterm aten 
Auguft 1768. und weiterhin Unfern Res 
gierungen, Confiftoriis, Krieges: und 
DomainensCammern, Pupillen » Colle- 
giis, Zuftig-Collegiis ıc, ꝛc. die Anwei⸗ 
fung gegeben, daß die bey Einzahlung der 
Gelder von den Provincial « Comptoird 
Unſrer Haupt: Banque Über den Empfang 
audgeftellte Interims Scheine, nad) Ein 
gang der tonfirmirten Banco⸗Obligatio⸗ 
nen mit der naͤchſten Poſt zuruͤckgeſandt 
werden ſollen; 

Da Wir aber gleichwohl erfahren müf 
fen, daß diefe Linfre allergnädigfte Vor⸗ 
fchrift nicht überall gehörig befolgt wird: 
Sp fegen Wir, zu Verhütung folcher Un 
ordnung und der daraus zu befürchtenden 
Mißbraͤuche, hiedunch wiederhohlentlich fe, 


und verordnen, daß, wenn Über eingericht“ _ 
liches Depofitum oder Pupillen-Eapital , 
fo bey einem oder dem andern Provinciale 
Banco-Comptoir belegt worden, die con: 
firmirte Banco: Obligation eingehet, der 
Interims Schein an dasjenige Banco ⸗ 
Eomptoir, fo ſelbigen ausgeſtellet hat, mit 
naͤchſter Poſt remittiret, widrigenfalls 
dasjenige Judicium oder andere Colle⸗ 
gium, fo ſich hierunter ſaumſelig beweiſet, 
in eine fiſcaliſche Strafe, das erſte mahl 
von Fünf Rthlr., und das zweyte mahl 
von Zehen Rthlr. genommen werben fell, 
wornach Ihr Euch allerunterthänigft zu 
achten, auch fämmtliche refpeltive 
unter Euch ftehende Collegia, Ge 
richte, Aemter, Magiiträte, Rendan- 
ten, Pia Corpora und andere öffent» 
fie Anſtalten ungefäumt zu inſtrui⸗ 
ren habt. Sind ꝛtc. Geben Berlin, den 
eoten Februarüi 1775» 


Auf Sr. Königl. Mojeftät allergnd- 
digften Special: Befehl. 


. 


No. XI. Publicandum wegen der Sonn und Feſttags⸗ 
Feyer in Weft-Preufien. De Dato Berlin, den 4 Martüi 1775. 


eye die Sonn: und Fell: Tage les 
digfich zu Bottesdienftlichen Hands 
fungen beftimmet find: So hat doch bie 
Erfahrung geeiget, daß in Sr. Königl. 
. Majeft. bon Prenffen ıc. Unferes allergnaͤ⸗ 
digften Herrn Welt: Preuffiihen Lan- 
den, folche flatt deren fenerlichen Bege⸗ 
bung oftmahls zu weltlichen Geſchaͤften, 
oder gar zu Vergnuͤgungen und Ueppig⸗ 
feit profaniret und entheiliget werben. 
Es werden demnach alle und jede Eins 
wohner in denen unter Sr. König. 
Maieit. Scepter ftehenden Landen 
hiermit erinnert und ihnen zur gehorfame 
ften Befolgung und Achtung befannt ge: 


machet: daß alled dasjenige, wodurch der 
Gotted-Dienft, welcher fürnemfich auf 
diefe Tage ſowohl dffentlich in den Kir⸗ 
chen, durd) Anhörung des Wortes Gottes 
Singen und Berhen, ald auch in ver 
Häufeen, dutch allerhand chriftliche Uebun⸗ 
gen gepfieget werden muß, gehindert wird, 
abgefchaffet, und zu dem Ende alle Gewer⸗ 
be und Handthierungen, es fen in den 
Städten oder auf dem platten Lande, eine 
geftellet, die Kram : Laden gefchloffen, 
feine Maͤrckte gehalten, noch auch ſonſt 
einige Eß⸗ und Trinck⸗Waaren, ehe 
und bevor Nachmittags die Glode 
Fuͤnf geichlagen, verfaufet werden —— 
nſon⸗ 
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Anfonderheit müffen auf den Sonn, 
und Fefts Tagen keine große Gaſtmah⸗ 
fe und Quftbarkeiten gehalten, noch we 
niger Hochzeiten angeftellet,, fürnehmlich 
aber in den Wein: Bier: Zunft Häufern 
und anderen Orten, wo gefchencfer wird, 
feine &älte gefeget, noch Wein, Bier, 
Brandtwein vor 5. Uhr Nachmittags ver: 
ſchencket oder verfaufer werden, ausges 
nommen, was reifende Leute, oder auch 
fonft die Krancken zu ihrer Erquickung be 
dürfen; was aber andere Eimvohner und 
Soldaten zu ihrer unentbehrlichen Lebens: 
Norhdurft beduͤrfen, ſoll denenfelden zu 


feiner anderen Zeit als zwiſchen ı 1. und 


1. Uhr Mittags abzuhohlen erlaubet ſeyn, 
und hernach die Schenden, bey Vermei⸗ 
dung unausbleiblicher Strafe, bis 5 Uhr 
Nachmittags wieder geichloffen werden, 
wie denn auch zwar nach diefer Zeit an 
männiglich dergleichen Getraͤncke fann ver 
laffen werden, aber nur zum noͤthigen 
Gebrauche, und nicht zur Saufferen oder 
anderen üppigen Gelagen, wofür die 
Schenden felbit, wenn fie darwider ges 
handelt, nachdruͤcklich angefehen werden 
ſollen. 


Alle Spiele, fo von dem Glüͤck depen⸗ 
diren, muüſſen des Sonns und Felt: Tages 
gänglic) eingeftellet werden.  Diejenige 
Spiele hingegen, fo in einer Leibe: 
Uebung beitehen, oder fonft erlaubet find, 
werden nicht eher ald nach 5 Uhr Nach: 
mittags verftattet, und müffen daneben 
mäßig und zwifchen wenig Perfonen, aud) 
nicht bis in die ſpaͤte Nacht, gebrauchet, 
fürnemlich aber dabey alle verdächtige Ge: 
fellfchaft von liederlichen Srauens: Volck 
und anderen Perfonen vermieden werden. 

Weil auch der Gotred:Dienft faft über: 
all auf dem Lande und in den- Dörfern 
ſehr fchlecht und kaltſinnig verrichtet wird; 
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So wird hiermit verordnet und feſtgeſetzet, 
daß die Prediger auf dem Lande, außer 
denen Sonntage: Morgen Predigten, auch _ 
Nachmittags ihre Zuhörer, jung und alt, 
in die Kirche kommen laffen, und felbige 
nicht allein aus der vorgehaltenen Pre⸗ 
digt eraminiren, fondern fie auch in dem 
Catechismo untermweifen, und zur Uebung 
eines Ehriftlichen Lebens und guten Erems 
pein und Ermahnungen anflıhren follen, 
und foll die Obrigkeit jedes Orts die Un⸗ 
terthanen,, jung und alt, dazu mit Ernſt 
anhalten, auch ſelbſt bey folchen Gottſee⸗ 
ligen Uebungen fi) einfinden, Wann 
ein Prediger Matrem & Filiam, oder 
and) fonft mehr Kirchen zu beforgen bat, 
foll foldyes an dem Ort, wo die legte Pres 
digt gefchehen, verrichtet werben, 


Gleichwie nun alle und jede Einwohs 
ner in Sr. Königl, Majeft. Weſt⸗Preuſ⸗ 
ſiſchen Landen, fich nach folchem aller» 
gehorfamft zu achten haben; So lieget 
auc) denen Magifträten in denen Städten, 
Gerichts » Obrigfeiten und Patronis auf - 
dem Lande ob, und wird ihnen hierdurch 
ausdrücklich anbefohlen, hierüber ſorgfaͤl⸗ 
tigft und ernftlich zu halten, und Peinen 
Unordnungen nachzuſehen, fondern viel 
mehr die Contravenienten zur gebühren« 
den Strafe zu ziehen; baferne auch die’ 
Prediger der ihnen hierin ertheilten Vor⸗ 
ſchrift nachzuteben unterlaffen tolirden, fol 
ches der Welt: Preuffifchen Regierung zur 
gebührenden Ahndung anzuzeigen. Sig- 
natum Berlin den gten Martii 1775. 


(L.S) 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädig 
ften Special: Befehl. 


v. Maſſow. v. Blumenthal, v. Derſchau. 
v. Zedlitz. 
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No. XII. Refeript an das Cammergericht, daß, 


72 
wenn 


die Cammern bey der ihnen aufgetragenen Direction perfchiedener 
adelicher Güter nöthig finden, Reparaturen oder Bauten anzuordnen, dar⸗ 
über mit Handiwerfsleuten, oder auch Entrepreneurs, Gontracte fhlieffen, 
and hiernaͤchſt die Schuldner durch ein Moracorium oder Vergleich die Aufs 
hebung der Adminijtration zu Wege bringen, der Schuldner 
an dergleichen Gontracte gebunden fey. De Dato 
Berlin, den 27. März 1775- 


Ver Gottes Gnaden Friederich, Kb: 
nig von Preuſſen ꝛt. ꝛc. Unfern 

gnädigen Gruß zuvor. Es ift die Frage 
vorgekommen, wenn die Cammern, bey 
der ihnen aufgetragenen. Direction über 
Adminiftration verfchuldeter adelicher Guͤ⸗ 
ter, nöthigfinden, Reparaturen oder Bau⸗ 
ten anzuordnen, darüber mit Handwerks⸗ 
leuten, oder aud) Entrepreneurs, Contrac⸗ 
te fchliefjen, und che diefe vollführer, oder 
doch die Handwerksleute, oder Entrepres 
neurs bezahlt find, die Schuldner durch 
ein Moratorium oder fonft durch Vergleich 
mit ihren Gläubigen die Aufhebung der 
Adminiftration zu Stande bringen; ob 
die Gemein» Schulduer an dergleichen 
Eontracte gebunden find? Wenn Streit 
über deren Auslegung oder Erfüllung 
entſtehet, wem alsdenn die richterliche 
Entſcheidung gebuͤhre? 


Da nun jedweder, fo es dahin Fon: 
men läßt, daß fein Bern.ögen Schulden⸗ 
halber, unter Öffentliche Adminiftration 
gefeget werden muß, dasjenige, fo wegen 
derfelben durch das die Adminiſtration 
dirigirende Collegium dabey gejihehen, 
halten und fich gefallen laſſen muß; wenn 
ferner die Entrepreneurs oder Handwerks⸗ 
leute, fo den Befehl des die Adminiftra- 
tion birigirenden Collegii vollziehen, über 
die ihnen dafür verſprochene Bezahlung 
deſſelben Schuß nad) aller Billigkeit fors 
dern können; fo befehlen Wir Euch, den 
Gemein: Schuldner, gegen die Entrepres 
neurs und Handwerksleute, 
tung der unter Approbation der Cammer 
mit ihnen geſchloſſenen Contracte, bey Eu⸗ 
rem Collegio mit gar keiner Einwendung 
zu hoͤren, ſo wenig, als, wenn Streit 
entſtuͤnde, in welcher Beſchaffenheit und 
Guͤte nach dem Contract die verdungene 
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wegen Hal: . 


Arbeit zu Tiefern gewwelen, und, in mie 
fern folche Eontractmäßig geliefert wor⸗ 
den, auch bedungener maaflen, oder mit 
einiger Moderation zu bezahlen fey; ſon⸗ 
dern, wenn der Entreprenenr oder Hands 
werfämann, ein Atteftat von der Cams» 
mer, Über das verdiente Quantum pro⸗ 
duciret, muß ihm dazu von ud) ohne 
Zulaffung einiger Weitläuftigfeit, durch 
die Erecution prompt in den dutch den 
Contract feftgefegten Zahlungs: Friften, 
verholfen werben, Damit auch folches 
mit defto mehrerer Zuvertäßigkeit, und oh: 
ne in den anderweitig dem Moratorien: 
Sucher, oder mit den Gläubigern ſich ver: 
gleichenden Schuldner obliegenden Bes 
dingungen ein Hinderniß zu verurfachen, 
gefchehen möye; fo Habt Ihr, wenn ein 
Schuldner, deſſen Güter unter Direcs 
tion der Cammer adbminiffriret werden, 
mit feinen Gläubigern fich gerichtlich vers 
gleichet, oder ein Moratorium fucher, 
jede&mal Nachfrage zu halten, ob aus 
dergleichen, während der Adminiffration 
geſchleſſenen Contracten etwas zu zahlen 
ruͤckſtaͤndig ſey, auch, daß ſolches nach 
aufgehobener Adminiſtration, neben dem⸗ 
jenigen, fo er an feine Öläubiger zahlen 
muß, in den Eontractmäßigen Terminen 
erfolge, es fey bey Beftätigung des Ver⸗ 
gleiche, oder in dem Bericht des Morato- 
rii, zur Bedingung zu machen. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin, den 27ten März 1775. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften SpecialsBefehl. 


v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. 
v. Doͤrnberg. 


v. Zedlitz. 


An das Cammer⸗Gericht. 
No. XIH. 
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No. XIH. Refcript an das Dft- Preußifche Hof- Gericht, 
daß die quartaliter einzufendende SriminalProceß-Tabellen, nicht 
unter Adrefie des Groß: Canzlers, fondern des Etats⸗ Miniſtri 
von Zedlitz abgehen ſollen. De Dato Berlin, 
den zıften März 1775. 


yon Gottes Gnaden Sriederich, Kb 
nig von Preuſſen ꝛc. ꝛe. Unſern ıc, 
Es iſt mittelſt Eures Berichts vom ı sten 
Martii c., die Criminal: Proceß: Tabelle 
für das Quartal vom ıren December 
1774, bis ult. Febr. 1775, unter der 
Adreffe Unſers Groß Canzlers allhier einges 
kommen, und bey dieſer Gelegenheit be— 
merket worden, daß bey der Euch zuge: 
fertigten Special⸗Anweiſung von zoten 
Julii 1774, $. 4, No. 8, ein Schreibfeh: 
ler untergelaufen, daß anftatt der Eins 


fendung der Duartal:Eivil:Proreßtabelle, 


nad) dem Schemate fub lit. C. No. 2, 
an Unfern Groß-Eanzler, und der Quar⸗ 
tal: Criminal: Procehtabelle, nach den 
Schemate, ſub lit. C. No. 3, an den eis 


tigen Miniftre des Eriminal s Departes 
ments, die Einfendung beyder Tabellenan 
den Groß Canzler vorgefihrieben werden, 

Wir befehien Euch daher in Gnaden, 
ſothane Eriminal:QuartalsProceßtabelle, 
nad) dem Schemate, fub lit, C. No. 3. 
kuͤnftig unter der Adreſſe Unſers jetzt das 
Eriminals Departement habenden Etats⸗ 
Miniftre, Freyherrn von Zedlitz, einzufens 
den. Sind ꝛc. Berlin, den Zıten März 
1775: 


Auf Sr. Koͤnlgl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special⸗Befehl. 


u 2 
An das Oft: Preußifche Hofgericht. 


No. XIV. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Do: 


mainen-Sammern, audy Gammer-Deputationen, wegen der Repa⸗ 


ratur⸗ und Bau: Angelegenheiten, 


den sten 


riederich, Königvon Preuffen ic. ic, 
F Unſern ꝛc. Es iſt die Frage vorge— 
kommen, wen von Sciten Eurer, bey 
der Euch aufgetragenen Direction, über 
die Adminiftvation verfchuldeter adelicyer 
Güter nöthig gefunden wird, Reparatu⸗ 
ven oder Bauten anzuordnen, daruͤber 
mit Handwerksleuten, oder Entrepres 
neurs, Contracte zu fehlieffen, und che 
diefe vollführet, oder Doch die Handwerks⸗ 
leute, oder Entrepreneurd bezahlet find, 
die Schuldner durch ein Moratorium, 
oder fonit Durch Vergleich mit ihren län: 
bigern, die Aufhebung der Adminiftration 
zu Wege bringen, od die Gemein Schuld: 
ner an bergleichen Eontracte gebunden 
find? und wenn Streit über deren Aus» 
fegung oder Erfüllung entfiehet, wen 
alsdenn die richterliche Entſcheidung ge: 
buͤhre? 


auf denen in Adminiſtration gerathenen 
verſchuldeten adelichen Gütern, 


April 


De Dato Berlin, 
1775.. 


Da nun jedweder, ſo es dahin Font 
men laͤſſet, daß fein Vermoͤgen Schuldens 
halber unter oͤffentliche Adminiſtration 
geſetzet werden muß, dasjenige fo wäh. 
rend berfelben durch das die Adminitra= 
tion dirigirende Eolleginm dabey geſchehen, 
halten und ſich gefallen laſſen muß, wenn 
ferner die Entrepreneurs oder Handiverfös 
leute, fa den Befehl des die Adminiſtra⸗ 
tion dirigirenden Collegii vollziehen, über 
bie ihnen dafür verfprochene Bezahlung, 
deſſelben Schug nach aller Billigkeit fors 
dern Fönnen : Sohaben Wir fammtlichen 
Negierungen und Juſtitz⸗Colleqiis aufs 
gegeben, den Gemein: Schuldner gegen 
die Entrepreneurs und Handtverfsleute, 
wegen Haltung derer unter Approbation 
ber Cammern mit ihnen gefchloffenen Con. 
tracte bey ihrem Eollegio mit gar feiner 
Einwendung zu hören, fo wenig als wenn 

€ 3 Streit 
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Streit entfilinde, in welcher Beſchaffen⸗ 
heit und Güte, nach dem Contract die 
verdungene Arbeit zu liefern geweſen, 
und in wie ferne folche Contractmäßig ges 
liefert worden, auch bedungenermaaßen, 
oder mit einiger Moderation zu bezahlen 
fey, fondern wenn ein Entrepreneur oder 
Handwerksmann ein Atteftat von derCam⸗ 
mer über das verdiente Quantum produ⸗ 
dret, muß ihm dazu von der Regierung 
oder dem Landes: Juſtitz⸗Collegio, ohne 
Zulaßung einiger Weitläuftigkeit durch die 
Erecution prompt indenen durch den Eon: 
tract feftgefeßten Zahlungs » Friſten ver- 
holfen werden, 


Damit auch folches mit defto mehrerer 
Zuverläßigfeit, und ohne in denen ander: 
weitig dem Moratorien » Sucher, über 
mit den Gläubigern fich vergleichenden 
Schuldner obliegenden Bedingungen ein 
Hinderniß zu verurfachen, gefchehen moͤ⸗ 
ge: So ift denen Regierungen und Lan⸗ 
des⸗ Juſtitz⸗Collegiis zugleich dabey auf⸗ 
gegeben worden, wenn ein Schuldner, 


deſſen Guͤter unter Direction der Cammer 
adminiſtriret werden, ſich mit feinen Glaͤu⸗ 
bigern gerichtlich vergleichet, oder ein 
Moratorium ſuchet, jedesmahl Nach: 
frage zu halten, ob aus deraleichen nähe 
render Adminiftration gefchloffenen Con⸗ 
tracten etwas zu bezahlen rückftändig ſey, 
auch daß ſolches nach aufgehobener Admi⸗ 
niftration, neben demjenigen, fo er an 
feine Gläubiger zahlen muß, in den Con» 
tractmäßigen Terminen erfolge, und ſey 
folches bey Beſtaͤtigung des Vergleichs, 
oder in der Bericht: ind Anfertigung des 
Moratorii mit zur Bedingung zumachen, 


Euch) wird alfo dieſes verfügete in der 
Abficht befannt gemachet, um Eud) auch 
Eures Orts darnad) bey denen vorfoms 
menden Fällen zu achten. Sind ıc. Ges 
geben Berlin, den sten April. 1775. 


Auf Specials Befehl. 
An fämmtliche Krieges: und Domais 


nen:Cammern, auch Cammer: De: 
putationen. 


No. XV. Declaration der Verordnungen vom vierzehn: 
ten May 1771, 1. Zunü 1772, und 6. Yuguft 1774, wegen Modera- 
tion der auf Einbringung fremder feidener oder wollener Waaren gefegten 
Strafen, in Fällen, wo es Kleinigkeiten unter 20 Rthlr. betrift, und die 
Difraudanten Bauern-oder fonft niedrigen Standes, und nicht 
Handelsleute oder Juden find. De Dato Berlin, 
den 6ten April 1775. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Thun fund und fügen hierdurch jedermaͤn⸗ 
niglich zu wiſſen. Als wir im Jahr 1771 
‚nöthig fanden, durch die von Uns unterm 
14ten May 1771 vollzogene Declaration, 
den Tranfito betreffend, die Strafen, we⸗ 
‚gen Einbringung der im Unfern Ländern 
verbotenen fremden Waaren, 'zu fchär: 
fen; &o ward bey der hierin gefchebenen 
Feftfegung der auffer der Eonfifcation in 
jedem Contraventionsfall zu erlegenden 
Strafe von 500 Rthlr. unterlaffen, einen 
Unterfchied zu machen, ob die eingebrach- 


te Eontrabande» Waate, viel oder wenig 


am Werth betrage, und von was fuͤr 
Eondition oder Stande der Defraudant 
fen. Es Hat dieſes den Erfolg nach ſich 


gezogen, daß viele Unterthanen vom nie: 
drigften Stande, welche auch oft, aus 
Unwiſſenheit des Verbots, Waaren vom 
geringen und bisweilen kaum Einen Rthlr. 
betragenden Werth, zu ihrer eigenen Be: 
dürfniß, aus der ihnen etwa am nächften 
gelegenen fremden Stadt geholet, und in 
Unfer Land eingebracht, durch die nach 
dem Gefeg zu erkennen verbundene Ge 
richte, mit ihr Vermögen weit überfteis 
genden Geldftrafen, und bey dem Unver⸗ 
mögen, folche zu bezahlen, mit langwieri⸗ 
ger Gefängnißftrafe belegt, dadurch aber 
nebft den Ihrigen ganz auffer Stand, ſich 
ferner ihren Lebensunterhalt zu verfchaf: 
fen, gefeßt, und auf Zeitlebens ungluͤck⸗ 
lid gemacht worden, 


| Unferm 
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Unferm Finanzminifter beym Zoll: und 
Xccid » Departement, und Unſerer Ge: 
neral = Mccid> und Zoll » Adminiftration 
find auch, fobald der Defraudationsfall 
feidene oder twollene fremde Waaren bes 
troffen, durch das Accid: und Zollgerichte: 
Reglement vom ı ten Junii »772, Cap. 
IV. $. 104, und deſſen Declaration vom 
6ten Auguft 177.4, biöhero die Hände ges 
bunden gewefen, einige Moderation oder 
Remiſſion zu arcordiren. 


Wir find deshalb daher auf den Uns 

gefchehenen Bortrag bewogen worden, hiers 
unter foigende Aenderung zu treffen, und 
durch gegenwärtige Declaration' obiger 
Verordnungen hiemit feftzufegen, 


Zuförderft wollen Wir, daß bey fei- 
denen oder twollenen fremden, dem Ver⸗ 
bot zuwider in Unſere Cänder eingebrach⸗ 


ten Waaren, ein Unterfchied in Anfehung 


deren Werth beobachtet werden folle. 


Betraͤgt der Werth derfelden weniger, 
als Zwanzig Neichäthaler; jo foll. auffer 
der Confiſcation nicht mehr als der fünfte 
Werth zur Strafe der Contravention ers 
legt werden. 


Auch erlauben Wir nicht allein der Ges 
neraf: Aceis · und Zoll-Adminiitration, dies 
fe geringe Contraventiond » Fälle, auf 
eben die Art, als derfelben in der Decla⸗ 
ration vom 6ten Auguft 1774, in Ans 
fehung anderer Arten der Defrandationen 
freygelaſſen ift, ohne fie der Entfcheidung 
der Aceisgerichte zu unterwerfen, abzu⸗ 
thun, ſondern verſtatten auch in dem Fall, 
daß entweder auf ihr ‚oder des Beſchuldig⸗ 
ten Verlangen, die Sache zur gerichtlis 
chen Eognition und Entfcheivung gekom⸗ 
men, Unſerm Finanz: Miniftre beym Zoll: 
und Accis» Departement, und Unſerer 
General: Adminiftration, die durch die Ges 
richte erfannte Strafen ganz oder zum 
Theil zu erlaffen. 
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Beträge hingegen der Werth der wider 
das Verbot eingebrachten Waaren, Zwan⸗ 
zig Neichsthaler oder mehr: So bleibtes 
lediglich bey Unſern vorigen dieferhalb er: 
laffenen Verordnungen. 

Zweytens wollen Wir, daß auch noch 
uͤberdem in jedem folchen Fall, mo feidene 
oder wollene fremde Waaren dem Ber: 
bot zumider, in Unſere Länder gebracht 
tverden, und folche weniger ald Zwanzig 
Reichsthaler an Werth betragen, auf die 


Condition und den Stand des Contras 


venienten Rücklicht genommen, und warın 
derſelbe vom Bauernſtande, oder ſonſt 
geringer Condition, und auch weder Han 
delsmann noch Jude ift, derſelbe auſſer der 

Eonfifcation der Waaren nur mit Erle 
gung des doppelten Werths der Waare 
beftraft, auch wegen dieſer Strafe, der 
General: Accids und Zoll » Adminiftra: 
tion die Abthuung der Sache, nad) der 
Declaration vom sten Auguft 1774; ohne 
gerichtliche Entfcheidung, wie nicht wenis 
2 falls die Sache zur gerichtlichen Ent: 


‚scheidung gekommen, Unſerm Finanzs 


Miniſtre dessgoll⸗ und Accis» Departes 
ments, und gedachter General: Adminiftras 
tion, die Moderation und Remiffion der 
erkannten Strafe frey ftehen fol, Wir 
Befehlen demnach jedermaͤnniglich, beſon⸗ 
derd aber Iinferer Generals Accid» und 
Zoll» Adminiftration, und den derfelben 
fubordinirten Aecis⸗ und Zoll: Bediens 
ten, wie auch Unſerm Ober. Accid- und 
Zoll» Gericht, und den demfeiben fubor- 
dinirten Provincials Uccis: und Zoll⸗Ge⸗ 
richten, fich nicht allein ſelbſt hiernach auf 
das genauefte von nun an zu richten, fons 
dern wollen auch, daß diefe Verordnung 
ungefäumt publicirt, und zu jedermanng 
Miffenfchaft gebracht werde. Urkund⸗ 
lich ꝛc. ꝛc. Berlin, den öten April 1775, 


Friederich. 
v. Fuͤrſt. v. Goͤrne. 


No. XVI. 
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No. XVI. Circulare an alle Regierungen und Juſtitz⸗ 
Sollegia, wegen Beobachtung der Proceß: Friften und der diefer: 
halb anzufegenden Præcluſions und Defertioris- Termine, De Dato 
Berlin, den 7 April 1775. 


yo Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuffen, ꝛc. ıc. 

Unfern sc. Nachdem die Erfahrung 
gezeigt hat, daß Unſere, wegen Beobad)- 
tung der Proceß:Friften und Verſpaͤti⸗ 
gungs⸗ Termine bisher ergangene Verord⸗ 

nungen, und beſonvers das Circulare vom 

26. Decemb. 1766. 
Sammlung der Verordnungen de An- 
no 1766. No. 106. col. 623 - 636, 
Ausführlicher Anhang ad Codicem 
Fridericianum de Anno 1769, ad 
P. 1, Tir. XVII. 9. 10, & 13, pag. 
163-169. 

‚ durch Collufiones der Advocaten gemiß: 
brauchet, und aus diefen Terminen Ge: 
legenheit zu mancherley Unſerer landes⸗ 

terlichen Abſicht zuwider laufenden 
Verzögerungen der Procefe genommen 
worden : So haben Wir nad) Unſerm un: 
verrückten Endzweck in den procefjuali: 
fchen Verhandlungen, die beſte Gruͤnd⸗ 
lichkeit mit der möglichften Geſchwindig⸗ 
Peit zu verbinden, diefem nun nöthig er⸗ 
achtet, das oberwehnte Eirculare vom 
2’. Decemb. 1766 und den fich darauf 
gründenden Aushang vom 9. Febr. 1768. 

Ausführlicher Anhang ad Cod. Frid. 

de anno 1769. P. IIL Tit. XVII. $. 

10, & 13. pag. 170: | 
gänzlich aufzuheben, und an deſſen Stelle 
nachitehendes vorzufchreiben und feſtzu⸗ 
feßen. 

$ 1. 


Zuvoͤrderſt verordnen Wir hiermit: 
Daß von nun an, Defertions- und 
Preclufions-Termine nicht mehr ftatt 
finden follen, in Anfehung ver De- 

* du&tions- und Exceptions-Schriften 
in Reviforio, fondern das zu ihrer 
Einbringung gefegte Fatale ipfo jure 
præcluſivom vergeftallt ſeyn folle, 
daß nach deflen Ablauf ohne Ueber⸗ 
Habe der Schrift zwar nicht die In⸗ 
fang, wohl aber die Ausführung in 
derſelben verlohren gehe, mithin es 


fo, als wenn der Revident oder Re- 
vifus , der fich an der Schrift verfäu« 
met, eine fimple Submiffion ad 
Ada gethan, anzunehmen, und da⸗ 
her diefem zufolge in beyden Fällen 
nach Ablauf des Fatalis mit Inroru- 
lation oder Vorlegung der Arten 
zum Spruch, zu verfahren ſey. 


Denn ed verftehet fich nach dem Cod. 
Frid. P. II. Tit. XXXV. $. 4: von felbft, 
daß auf eine pure Submiflion feine fer: 
nere Beantwortung ftatt finde, um die von 
diefer Regel bey der Submiffion auf beyge⸗ 
brachte Beweis: Mittel, oder auf ven Ro- 
tulum im Cod. Frid. P. IL. Tier, XXVIH. 
Set. 1X. $. 73. gemachte, und noch fer: 
ner bleibende Ausnahme, bier, wo vom 
Reviforio die Frage ift, feinen Einfluß 
babe, — 

Wenn demnach Revident nicht dedu⸗ 
eiret, und dieſes der obigen Vorſchrift 
zufolge für eine fimple Submiffion auf: 
genommen wird: So folgt daraus, daß 
dem Revifen feine Exceptions Friſt lau⸗ 
fe, mithin das Verfahren dritter Inſtanz 
für befchloffen anzunehmen ſey. 

Hätte aber Revident in der Revifions- 
Schedul die Beſchwerden einigermaßen 
ausgeführt, und fich gleichwohl deren fer» 
nere Dedudtion vorbehalten: &o ift im 
Fall deren Verſaͤumung nach Ablauf des 
Fatalis durch ein Decret dem Revifen 
binnen 4 Wochen oder 14 Tagen praͤclu⸗ 
fioifcher Frift, die Exception auf die, 
einige Ausführung enthaltende Revifions- 
Schedul, frey zu laſſen, und nad) Vor⸗ 
beyftreichung diefer niemals zu prorcgis 
renden Frift, ed mag die Exception eins 
gefommen feyn, oder nicht, zur Inrotu- 
lation und WBorlegung der Acten zum 
Spruch zu fehreiten. 

Hat aber Revident feine Deduftion 
eingereichet, und dagegen Reviſus feine 
Exception, binnen der niemals zu pros 
rogirenden Frift nicht eingereicht: So iſt 
gleichfalls durch ein Decrer die Inrotu- 

lation, 
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lation ; oder Vorlegung der Acten zum 
Spruch zu veranlaflen. 

Der fäumigen Parthey Gegnern liegt 
zwar hauptfächlich ob, die Verfäumniß, 
entrveder bey dem Eonftitutioniren, oder 
in den Ferien fchriftlich zu ruͤgen: Es 
muß aber auch das Kollegium und be: 
ſonders der Präfivent bey Nebifion der 
Acten ex othcio darauf vigiliren, _ 


$. 2 | 
Ferner bleibt ed dabey, daß in ger 
wiſſen, ſchon vorhin beftimmten Fällen, 
feine Pr&clufions-Termine ftatt finden. 


Der erite Fall ift, — 
Wenn eine Juitifications - Schrift 
in Appellarorio, das gegen ein 
Erfenntniß über einen Incident- 
Punkt erhoben worden, nicht einge 
bracht wird. 

Denn die, durch die Neumdrkifche Ne: 
gierungs-Inftruction vom 3: Nov. 
1750, $. 124. Cont. Contft. IV. 
de An. 1748- 1750. pag. 343. 

in Anfehung diefer Appellationen vorge: 

fchriebene kürzere Verfahrungs: At, er: 

fordert unumgänglich, daß, mie auch 
fhon, dem Endzweck gemäß, durd) den 

Gericht3:Gebrauch hergebracht ift, dieſe 

Appellationes binnen 14 Tagen ipfo ju- 

re präclufioifcher Frift a die interpofi- 

tionis, juftificiret werden müflen; Und 

Mir fegen jolches nochmals hierdurch) aus: 

druͤcklich feſt. Folglich fallt bey allen die⸗ 

fen Appellations- Juſtifjcationen die Ans 
fegung eines Termini Delfertionis weg. 

Es verftehet fich aber von ſelbſt, daß 
zu den Erfenntnifjen über Incident- 

Punkte, von welchen, und den dagegen 

erhobenen und zu juftificirenden Appel- 

lationen hier die Frage ift, diejenigen 


Appellationen gegen Erfenntniffe, mel: 


che darüber: Ob und was zu erweifen 
fen, erfolget, nicht gehören. 

Der zweite Fall ift, 

Wenn die Exceptions- Schrift in 
Appellatorio, welches gegen ein 
Erfenntniß uͤber einen Incident- 
Punkt ergriffen worden, nicht eine 
koͤmmt, 

weil eben dieſelbigen bey dem naͤchſt vor⸗ 
ſtehenden erſten Fall, aus der Natur des 
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in dem allegirten F. 124. der Neumaͤrki⸗ 
ſchen Regierungs⸗Inſtruction vorgeſchrie⸗ 
benen kurzen Verfahrens hergeleitete 
Gruͤnde, auch hiebey obwalten und auch 
dieſe Exceptions · Schriften binnen 14 
Tagen ipfo jure praͤcluſiviſcher Friſt eins 
gereichet werden muͤſſen, ohne daß ein 
Terminus præcluſionis deshalb anzu⸗ 
ſetzen iſt. 


Der dritte Fall iſt, 

Wenn wider die Juſtiñcation oder 
Deduckhion eines Remedii gegen 
ein Urtheil, fo auf Beweis erfannt, 

die Exceptions-Schrift verfäumer 

morden. : 

Solchenfalls ift nach dem, 
im ausführlichen Anhang ad Cod, 
‚Frid, de An, 1769, ad Tit, XXI. $. 3. 
pag. 174. und in der Sammlung der 
Verordnungen de An. 1758. No. LIL. 
col, 315-318. 

befindlichen Circulari vom 5. Dec. 1758. 

Num. 3, die Anfegung eines Preclufions- 

Termins nicht nöthig, fondern es ift for 

gleich nach verfaumter Frift, deren Ver: 

längerung, | 
nach dem Relfcript an das Cammer: 
Bericht vom 25. Junii 1762. Contt, 
de An. ı762. No, XXIV. pag. 147, 
Ausführlichen Anhang ad Cod. Frid, 
P. Ill, Tit. XXI. $. 3. pag. 177. 

nicht mehr ald einmahl gefucht und ver: 

ftattet werden darf, mit Vorlegung der 

Arten zum Spruch zu verfahren. _ 


- Hieben verbleibet es auch noch Fünftig 
in Adficht der Exceptions- Schriften in _ 
Appellatorio, wenn wider ein Urtheil, 
fo auf Beweis erfannt, appellirt worden; 
gleich wie in Anfehung der Exceptions- 
Schriften in Reviforio fchon überhaupt 
und ohne Ausnahme, folglich auch in 
dem Fall der gegen ein Urtheil, welches 
auf Beiveis erkannt hat, ergriffenen Re- 


“ vilions-Sinftanz, alle Preclufions- Ter⸗ 


mine in dem vorftehenden $. 1. gegenwaͤr⸗ 
tiger Verordnung aufgehoben find. 
Der vierte Fall ift, 
Wenn: wider ein, in Injurien-Sa- 
then eingewandtes Rechts: Mittel, 
die Fxceptions- Schrift nicht eins 


kommt, 
Solchems 
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Solchenfalls it durch die 

im ausführlichen Anhang ad Cod, 
- Frid, de 1769. ad P, IV, Tit. IV, $, 

‚$: 10. 11, 17. 18. Pag. 224. 225. 

eingerüchte Verordnung vom 20. May 

1760, bie vierwoͤchentliche Friſt zur Ex- 

ception, als ipfo jure pr&clufiv geord« 

net, und hiebey verbleibet es auch noch 
fünftig. 

Daß auch überhaupt die Verſpaͤti⸗ 
gungssTermine bey derjenigen Inftru- 
&tion in Appellatorio, welche nach ben 
Eircularien vom 3. Der. 1760. 

° Ausführliche Anhang ad Cod. Frid, 
ad P. Ill. Tit. XVII. $. 29. pag. 187. 
ad P. Ill. Tit. XLII. $. 23-25. pag: 
218. 219. 

in Fällen, wo von einem Erfenntniß 
über die Zuverläßigfeit eines Zeugen, 
oder tiber Relaxation des Arreftes appek 
firet worden, im einem Verhoͤr gefchie: 
het, Feine ftatt finden, ergiebet die Nas 
tur diefes abgefürzten Verfahrens ſelbſt, 
und bleiben diefe Circularia in unveräne 
derter Gültigkeit. 


$. 3. 

Nach der im $. 1. diefer Verordnung 
enthaltenen gänzlichen Aufhebung aller 
Verſpaͤtigungs · Termine in der dritten Ans 
ftang, und nad) der im vorftehenden $. 2. 
angeführten Ausnahme der darinn er⸗ 
wähnten Fälle, bleibt die Nothwendig⸗ 
keit zur Anberaumung ber Verfpätigungs: 
Termine, nur bey nachitehenden, im Pros» 
ceßlauf vorfallenden Verſaͤumungen: 


Erſtens, wenn im ſchriftlichen Ver⸗ 
fahren, es ſey loco oralis, oder 
ordentlichen Schrift Wechſel der er: 
ften Inſtanz, der Beklagte die Ex- 
ceptions- Schrift nicht binnen ber 
geſetzten Zeit einbringt. 
Es gehören hierunter auch, wenn. in 
einem Defecten » Verfahren der De 
fe@tant die nad) dem Cod. Frid. P. III. 
Tit. XX. $. 4. loco Exceptionis anjufe: 
feßende Monita oder Defecten nicht. ein» 
reicht. | 
Zweytens, wenn im fehriftlichen Ber: 
fahren, es fen loco oralis, oder 
ordentlichen Schrift » Wechfel der 
zweyten Inſtanz, die Exceptions- 
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Schrift nicht Binnen der 
Friſt übergeben wird. Br 
Es veriteher fich von feldft, daß die, im 
$. 2. diefer Verordnung beftimmte Fälle 
zur Ausnahme hiervon gehören, 


Drittens, wenn das Kechts: Mittel 
der Appellation, nicht binnen dent 
geordneten Fatali , welches von Tas 
ge der gefchehenen Interpofition zu 
laufen anfängt, gerechtfertiget wird. 

Es verfteher ſich auch hiebey von ſelbſt, 
daß die im $. 3. dieſer Verordnung be: 
fiimmten Falle zur Ausnahme Hievon 
gehören: 


Viertens, wenn fich jemand an dem 
Beweis, oder der Befcheinigung in 
erſter Inſtanz verfpätet, nnd fols 
chen zu rechter Zeit nicht antritt. 


Fuͤnftens, wenn im fehriftlichen Ver⸗ 
fahren, es fey loco oralis oder or» 
dentlichen Schriftwechfel über einen 
Beweis, er möge in erfler oder 
zweiter Inſtanz geführer werden, 
der Deducent fich an der Dedu- 
&ions-Schrift verfäumet. 


Sechſtens, mern im ſchriftlichen 
Verfahren, es ſey loco oralıs oder 
ordentlichen Schriftwechſel über eis 
nen Beweis, er mdge in erfter oder _ 
zweiter Inſtanz geführet werden, 
der Dedudt fich an der Exception:- 
Schrift verfpätet. 

Nur allsin wegen diefer ſechs vorſte⸗ 
hendermafien, von einander abgetheilten 
Berfpätigungs:Arten, follen fünftig Pre- 
clufions- und Defertions-Termine ange 
feget werden; . wohingegen fie jo wenig 
bey den im Codice Fridericiano und def 
fen Anhang feftgefegten Fatalibus ipfo 
jure prechifivis, ale den allen andern 
Friſt· Verfäumungen, die im Gang des 
Proceſſes auf andere mancherley Art vor» 
fallen koͤnnen, ftatt finden. Es find und 
bleiben ben diefen vorftehenden ſechs Ars 
ten dee Berfäumung die Defertions- und 
Preclufions-Termine, von einer fo un 
umgänglichen Nothtvendigfeit, daß wenn 
gleich die Parthepen oder deren Sachwal⸗ 
ter, deren Ausbringung auffer Acht ge⸗ 
laffen, dennoch) ex officio vom Richter 
vor Ertheilung des Dame — - 

täufig 
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läufig der Defertions- oder Preclufions- 
Termin anzufegen if. Es muß daher, 
zum Erempel, wenn von beyden Theilen 
appelliret, die Arten aber nur wegen eis 
ner der beyden Appellationen gefihloffen, 
und an den Richter zweiter Inſtanz ge: 
ſchickt worden, diefenfalls nicht eine aus⸗ 
druͤckliche Entſagung in den Acten anzu: 
treffen ift, wegen der andern nicht fort: 
geſetzten, aber auch nicht für deferr ers 
fannten Appellation zuvor auf Anfesung 
und Abhaltung des Defertions-Terming, 
durch eine Refolution interloquiren. 
Eben fo ift e8 zu halten, wenn von 
mehreren, entweder bey einem Punkt, 
oder bey verjchiedenen Punkten erfannten 
Bemweifen, nur diefer oder jener, oder 
' nur der Beweis diefer oder jener Alter- 
native, mit Weglafjung anderer angetre⸗ 
ten worden. 


§. 4. 
In Anſehung der erſten Verſpaͤti⸗ 
gungs-Art, 
Wenn der Beklagte im ſchriftlichen 
Verfahren, es fin loco oralis, 
oder ordentlichen Schriftwechſel der 
erften Inſtanz, die Exceptions: 
Schrift nicht binnen der gefegten 
Friſt einbringt, 
iſt in der Neumärkifchen RegierungssIn- 
ftra&tion vom 3. Nov. 1750 $. 1.2.4. 
Cont. Conit. IV. de An, 1748-1750. 
No. CX. col. 316. 3 17. 
und in der Declaration der Neumärfis 
ſchen Regierungs : Inftruftion vom 3. 
Dee. 1761. No l.Lir. E 

Sammlung der Verordnungen de An. 

1761. No. LXVI. col, 104. 

NAusführlicher Anhang ad Cod. Fril. 

de An. 1769. ad P. III. Tie. XIX. $. 2. 

& 4. pag. 172. 173. 

zureichende Vorſehung geſe chehen, welche 
allhier, ihrem völligen Inhalt nach, bes 
ſtaͤtiget wird. Nach dieſer Vorſchrift 
ſoll die Lit. Conteſtation uͤber drey Mo⸗ 
nath nicht verzoͤgert werden. Es ſind 
alſo die zwey verſchiedene Faͤlle ſorgfaͤl⸗ 
tig zu unterfcheiden? 

1) Ob ein Beflagter bereitd vor dem 
Termine, worin die Sache zum 
fehriftlichen Werfahren, es fey lo- 
co oralis oder Schriftwechſel, ver- 
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tiefen worden, die im Cod. Frid. 
P. 1. Tit. XIX. .$. $. 2. 3. 4.5.6. 
und in der oballegirren Neumaͤrki⸗ 
ſchen Regierungs «Inftruftion vom 
3. Nov. 1750. $. 1. zugelaffene Di- 
lationen oder Prorogationen des 
Termins gefucht und erhalten hat; 
oder 

2) Ob er diefelben nicht gehabt hat. 
Am erften Falle muß demfelben in dem 
veranlaßeren Verfahren, feine weitere 
Dilation zur Exception verftattet‘, ſon⸗ 
dern von ihm, binnen der, ben der Er—⸗ 
öfnung des fihrirtlichen Verfahrens, es 
jey loco oralis oder ordentlichen Schrifts 
wechſel, vorgeschriebenen Zeit die. Ex- 
ceptions - Schrift eingebracht werden, 
und wenn er es nicht thur, jo muß der 
Kläger in der nächiten Juridica darauf 
bey den Conttirurions-Borträgen, um 
Terminum preclufionis anfuchen, und 
diefer Termin in proxima angefeget, zu 
dem Ende auch: diejer Umſtand, daß Bes 
Flagter ſchon die gefegmäßige Friften ges 
noffen, von dem Anwald des erträhiren: 
den Klägers, bey 5 Rthlr. Strafe zur 
Sportul:Eafie, ald welcher er fich fonft 
durch dergleichen Machficht in Gefolge des 
Cod, Frid. P. I. Tit. XIV, $. 52. fchuls 
dig macht, angezeigt werden. Iſt die 
zur Exception beſtimmte Frift in denen 
Ferien verlaufen, fo muß der Preclu- 
fions-Termin. von dem Kläger, mit eben 
der Anzeige fchrifilich gefuchet, und von 
dem Tage des Decrets an, auf 14 Tas 
ge anberaumet werden, 

In diefem Preclufions- Termin foll 
zwar der Beflagte annoch mit der Ex- 
ceptions-Schrift, gegen Erſtattung der 
Koften zugelaffen werden. Wenn er aber 
auch diefelbe in diefem Termin nicht eins 
bringt, oder gar auffen bleibt: So iſt kei⸗ 
ne weitere Dilation oder Prorogation 
zuläßig, fondern ed muß der Anwald des 
Klägers in termino felbft die Preclu- 
fion in der Haupt:Sache bitten und in 
contumaciam vortragen, und ed ift auf 
eben dieſelbige peenam contumaciz 
zu erkennen, welche nach den Rechten 
ftatt gefunden haben würde, wenn er, 
ohme daß ein fehriftliches Verfahren ers 
dfnet worden, in termino audientiz fub 
— præfixo, nicht erſchienen waͤre. 

852 Im 
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Im zweiten Falle aber , wenn ein Bes 
klagter den dreimonathlichen Zeitramm zur 
Litis Conteitation noch nicht genoflen 
Hätte, iſt der Erfte von dem Kläger we: 

' gen nicht überreichter Exceptions-Schrift 
erfter Inſtanz zu extrahirende Preclu- 


fions- Termin, er werde beym Conftitus 


tioniren oder in den Ferien fehriftlich ges 
ſucht, allegeit auf 3 Wochen anzufegen. 

Wird in diefem erften Praeclufions- 
Termin die Exception nicht beugebracht, 
und ed wären gleichwohl geſetzmaͤßige Ehe: 
haften vorhanden: So können folche in 
diefem erften Preclufions- Termin Ipecı- 
fice angeführt, und es kann eine einmab: 
fige Prorogation des Preclulions-Ter* 
mind zur Exception, jedoch nur in fo 
weit verftattet werden, ald dadurch die 
dreymonathliche Zeit zur Litis Conte- 
Station nicht überfhritten wird. Keine 
weitere, den gedachten dreymonathlichen 
Zeit Raum zur Litis Gonteftation über: 
fehreitende Prorogation ift anders nicht, 
als in dem gang aufferordentlichen Falle, 
der in der oballegirten Neumärkifchen Re⸗ 
gierungs: ion vom 3. November 


1750. $. 1. ’ 
Ausführlicher Anhang ad Cod. Frid. 
de An, 1769. P. Il. Tit. XIX. $. 4. 


pag: 173. 

eine Ausnahme davon zuläßet, zu ver⸗ 
ftatten. In dem Preclufions- Termin 
ſelbſt muß des Klaͤgers Anwald jedesmahl 
auf Preclufion provoriren, und zugleich 
in der Haupt» Sache in contumaciam 
vortragen. Uebergiebt der Beklagte die 
Exceptions-Schrift, fo wird durch eine 
Refolution auf dad Verhörs: Protocoll 
der fernere Proceßlauf eingeleitet, Leber 
giebt er fie aber nicht, fondern trägt fol- 
che Ehehaften vor, melche vorftehender: 
maßen zur Erhaltung einer Prorogation 
qualificiret find: So ift durch eine Refo- 
lution der Termin zu prorogiren. Lieber 
giebt er aber weder die Exceptions- 
Schrift, noch trägt dergleichen gültige 
Urfachen zur Erhaltung einer Proroga- 
tion vor, fo ift in contumaciam fo zu 
erkennen, wie gefchehen ſeyn wuͤrde, 
wenn der Bellagte, ohne daß ein fehrift: 
liches ahren eröfnet, in terminoau- 
- dientiz fub przjudicio pr&fixo nicht ers 
fchienen wäre, 
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In Anſehung der zweiten Verſpaͤti · 
gungs·Art, 
wenn im ſchriftlichen Verfahren, 
es fen loco oralis oder ordentlichen 
Schriftwechſel der zweyten In 
ſtanz, die Exceptions-Schrift nicht 
Binnen der geſetzten Frift übergeben 


wird 
iſt ebenermaßen ein Unterfchied zu machen : 


Ob 1. der Appellat ſchon vor Anbe⸗ 
raumung des Præcluſions - Ter⸗ 
mins, die geſetzliche Friſten erhalten, 

Oder 2, nicht. 

Erftern Falls, und wenn auch etwa nach 
der Natur des Verfahrens, z. E loco 
oralis, fein Friſt-Geſuch erlaubt gewe⸗ 
fen, als welches hiemit völlig überein» 
koͤmmt, ift gedachter Termin, wenn er 
bey dem Eonftitutioniren gefucht wird, 
in proxima, wenn folcher in den Ferien 
fehriftlich gefucht wird, auf 14 Tage an- 
zuſetzen, und es findet feine Prorogation 
dejlelben ftatt, fondeen wenn ver Appel- 
lat ausbleibt, oder die Exceptions- 
Schrift nicht einreicht, muß er auf des 
Gegners Lngehorfams » Beichuldigung,. 
damit durch einen Beſcheid praͤcludirt, 
die Borlegung der Inrotulation der Acten 
verordnet, und hiernaͤchſt auf die Juftifi- 
carion, was Rechtens iſt, erkannt 
werden. 

£egteren Falls, wenn der Appellat 
die gefegmaßige Friften nad) Inhalt des 
Cod. Frid. P, Ill. Tit. XIX. noch nicht 
genoflen hätte, ift der erfte Preclufions- 
Termin auf fo weit herauszuruͤcken, daß 
der Ablauf der erfien Frift, die der Ap- 
pellat Hätte fuchen können, demſelben zu 
ftatten komme. Die Prorogation bie: 
ſes erften Verſpaͤtigungs. Termins aber 
findet nicht anders ftatt, ald wenn nad) 
Vorfchrift des Cod. Frid. P. Il. Tit. 
XIX. $. 3. Urfachen zur zweiten Dilation 
fpecifice angeführet und befcheiniget wer⸗ 
der, Doch muß folcher niemals über den 
dreimonathlichen Zeit-Raum von der ger 
fehehenen Communication der Juftifica* 
tions-Schrift in Appellatorio gerechnet, 
hinausgefeßet werben, 

Keine weitere diefen dreymonathlichen 
Zeit:Raum überfchreitende Prorogation 
des zweyten Præcluſions · Termins kann 

anders 
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anders ald in dem auſſerordentlichen Falle 
nachgegeben werden , in welchem nad) der 
aflegirten Stelle des Cod. $. 4. die dritte 
Dilation ftatt hat. In dem Preclu- 
fions-Zermin, es fey der erfte, eder in 
vorſtehenden Fällen prorogirte, deſſen 
fernere Prorogation aber weder gefucht 
wird, noch zuläßig ift, muß der Appel- 
lat, wenn er außen bleibt, oder die Ex- 
ceptions- Schrift nicht überreicht, auf 
des Appellanten Præcluſions⸗æ Antrag, 
damit durch einen Beſcheid präcludiret, 
und nad) zugleich veranlaßter Borlegung 
oder Inrotulation der Acten, auf die Ju- 
Rifications- Schrift, mas Rechtens ift, 
erkannt werben, 


6, 


In Anfehung der dritten Verſpaͤti⸗ 
gungs: Art, 
Wenn dad Rechts. Mittel der Appella- 
tion nicht binnen dem geordneten Fa- 
tali, welches vom Tage der interponir: 
ten Appellation zu laufen anfängt, 
gerechtfertiget wird, 
ift ein Unterſchied zu machen: 


1) Ob die Juflification auf eingefandte 
Adta der Unter⸗ Gerichte und bey den: 
felben eingewandte Appellation ein⸗ 
kommen folle; 

ober 


2) Ob das Urthel, wogegen appellirt 
worden, von einem Dber» Gericht ge: 
fället ift, welches das Appellations- 
erfahren ſelbſt inftruiret. 

In dem erften Falle ergehen die Borla 

dungen zum Defertiond: Termin an die 

Partheien ſelbſt, mit Einrücdung der hie 

. bey in der Verordnung vom zoten De 

cember 1765. i 
Ausführlicher Aıthang ad Cod. Frid. 
de An. 1769. ad P, Ill. Tit, VIIL 
pag. 137. 138. 

vorgeſchriebenen Vertvarnungs:Formul. 
Der Defertiond : Termin ift auch auf 4, 

oder nach Entlegenheit des Orts von wel⸗ 
chem die Untergerichtd : Alta eingefoms 
men, auf 5, hoͤchſtens 6 Wochen him 
aus zu feßen, und das vorladende Gt, 
richt hat Amtshalber daranf zu halten, 
daß gegen den Termin richtige Docu- 
menta infinuationis ad Adta kommen. 
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Geſtellet fich der Appellant dennoch im 
Defertiong » Termin nicht, fo verdient def: 
fen Ungehorſam feine Entfchuldigung, weil 
er bey der Erdfnung ded Spruchs des 
Untergerichtd nach dem Cod.Frid. P. IIl, 
Tie. IV, $. 6, von dem Unter» Richter, 
und bey: der Borladung zum Defertions: 
Termin vom Ober» Richter hinlaͤnglich 
verwarnet, und der Folgen des ungehore 
famen Ausbleibens verftändiget worden, 

Es muß alfo fodann, es werde vom 
Appellaten der Ungehorſam in Tertmino 
angeichuldiget oder nicht, nach der Ver⸗ 
marnung verfahren, die Appellation durch 
einen Befcheid für erlofchen und defert er: 
Pannt, auch mit Zurüchichichung der Ac⸗ 
ten an den Richter erfter Inſtanz verfahs 
ren werden, 

Meldet ſich Hingegen der Appellant in 
termino, und bittet um DBerfchiebung 
deffelben ; fo fol die erite Prorugation 
auf 14 Tage niemald verfagt werden, weil 
der Dbergerichtd » Advocat neu zur Sache 
konimt und nöthig finden kann, in der 
Juttitiestions- Schrift dem Verfahren ers 
ſter Juſtanz mehrere Vollſtaͤndigkeit zu 


geben, 

Der ziveite Defertiond- Termin bins 
gegen, kann nicht anders, als in dem 
aufjerordentlichen Falle prorogirt werden, 
in weichem nach dem allegirten P. ID, 
Tit. XIX. $. 4. Cod. Frid, die dritte 
Frift zuläßig ift, Wird nun in dem zwei⸗ 
ten, oder im naͤchſt vorſtehendermaßen 
aufferordentlich anberaumten dritten Dex 
fertiond » Termin, die Juftifications- 
Schrift nicht eingereicht; fo muß, «8 
werde vom Appellaten,, der Ungehorſam 
des Appellantis angezeigt oder nicht, durch 
einen Befcheid die Appellation für defert 
und erlofchen erkannt, und mit Remitti⸗ 
tung der Arten an den erften Richter vers 
fahren werden. 

In dem ziveiten Fall, wenn das Ur⸗ 


"thel, wogegen appellirt worden, von eis 


nem Obergericht gefället ift, welches dad 
Appellations· Verfahren felbft inftruiret, 
muß nach Ablauf des Fatalis, wenn die 
Jußtifications - Schrift nicht eingekom⸗ 
men, der erfte Defertiond- Termin auf 
14 Tage anberaumet werden; mohinge 
gen deſſen Prorogation oder Anberau⸗ 
mung eines zweiten Verſpaͤtigungs Ter⸗ 

53 mind 
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mins auf 14 Tage bis 3 Wochen nur in 
dem Falle, wenn nach dem Cod. Frid. 
P. ill. Ti. XIX. $. 3. Urfachen, welche 
ein zweites Frift- Gefuch zuläßig machen 
würden, vorhanden; ein dritter Verſpaͤti⸗ 
gungs: Termin aber hoͤchſtens auch nur 


auf 14 Tage bid 3 Wochen niemals ans 


ders, als in dem aufferordentlichen Falle, 
in welchem nad) dem Cod. P. IH. Tit. 
XIX. $£ 4, eine dritte Dilation ftatt fin» 
det, zugelaffen werden fol. 


Erfcheinet nun Appellant in dem Pr&- 
clufions- Termin gar nicht, oder über: 
reicht weder die Juftification, noch bit 
tet er um Prorogation des Defertionds 
Termin, oder es find feine der zur Pro- 
rogation gültigen Urfachen vorhanden; 
fo muß auf den vom Appellaten ad Pro- 
tocollum zu thuenden Defertiong » Anz 
trag mit Eröfnung des Deſertions-Be⸗ 
feheides, worinn das Nechts: Mittel für 
erlofchen und defert zu erklären, verfah⸗ 
ren tverben. 


4. 7. 


In Anſehung der vierten Verſpaͤti⸗ 
gungs⸗Art, 
Wenn ſich jemand an der Antretung des 
Beweiſes oder der Beſcheinigung in 
erſter Inſtanz verſpaͤtet, 
iſt darauf zu ſehen: 
Ob der Fall vorhanden, daß der Pro⸗ 
ceß durch die zuruͤckgebliebene Beweis⸗ 
oder Beicheinigungs » Antretung nicht 
aufgehalten wird. 
3.€. Wenn ein Berveis oder eine Bes 
fheinigung falva appellatione, vel re- 
vifione, angetreten werden foll, und die 
‘ Sache nicht fo befchaffen ift, daß nad) 
dem Nefeript vom 17ten Der. 1762. 
Ausführlicher Anhang ad Cod. Frid. 
de An, 1769. ad P, Ill. Tit. XIX, 
$. 3. pag. 176. 
der Beweis pendente remedio zu inftruis 
ren. Denn folchenfalld haben die Ge 
"richte ben Anfegung der Praclufions- 
Termine, ‚fo wie bey deren Prorogation, 
den Partheien fo lange Zeit zu gönnen, 
als wahrfcheinlicherweife zur Erledigung 
des Appellatorii oder Revilorii erfordert 
wird. Es kann auch in folchen Fällen 
die Beweis: oder Befcheinigungs An 
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tretung vor der wuͤrklich erfolgten Pre- 
cluforia noch allemal eingereicht werden. 
Muß hingegen der Beweis mad) der 
Verordnung vom 17ten December 1762, 
endente remedio inftruiret werden; 
oder beruhet das Erfenntniß auf Beweis 
ode: Belcheinigung in der Rechtskraft: 
fo wird mit Anberaumung und Berfchie- 
bung der Verfpärigungd: Termine voll: 
fommen eben fo verfahren, ald im vor: 
ftehenden $. 6, vorgefchrieben ift, wenn 
von einem Urthel des Obergerichts, wel⸗ 
ches das Verfahren ſelbſt inſtruiret, ap⸗ 
pelliret iſt, und die Juftitications-Schrift 
nicht eingebracht worden. 
Erfcheinet der Beweisfuͤhrer in dem 
Pr&clufions-Termin nicht, oder überreicht 
weder die Antrerung des Beweiſes oder 
der Befcheinigung, noch bittet, er um 
Prorogation des Pr&clufions-Terming, 
oder es find die gefegmäßigen oberwehn⸗ 
ten Urſachen zur Prorogatıon nicht vor 
handen: fo muß auf des Gegners Linge: 
horfams =: Beichuldigung der auferlegte 
oder nachgelaflene Beweis oder Beſchei⸗ 
nigung für nicht geführt, und fofort in 
der Hauptfache definitive erkannt werden. 


§. 8. 


In Anſehung der fuͤnften Verſpaͤti⸗ 
gungs⸗Art, 

Wenn im ſchriftlichen Verfahren, es ſey 

loco oralis oder ordentlichen Schrift⸗ 

wechſel Über einen Beweis, er möge 
in erfter oder zweiter Inſtanz geführt 
werden, der Deducent fich an ver 

Deductions · Schrift verfäumet, 
ift der Unterſchied zu beobachten: Ob die 
Deduttion über einen . 

a) In erſter 
oder 

b) In zweiter Inſtanz 
geführten Beweis verſaͤumet wird. 

Im erften Falle wird bey der Erdf: 
nung eines fehriftlichen Verfahrens loco 
oralis oder ordentlichen Schriftwechfel 
über einen geführten Beweis jederzeit ein 
beftimmter Zeitraum ad deducendum 
gefest. Dieſer muß, ohne daß Frift:Ge- 
fuche zu deſſen Verlängerung zulaßig, von 
den Deducenten beobachtet werden. Che: 
ſchiehet folches nicht, fo muß von dem 
Dedudten bey dem Eonftitutioniren, oder 

in 
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in den Ferien, fchriftlich Terminus pre- 
clufionis ertrahiret, und wenn es bey 
dem Eonftitutioniren gefchiehet, in proxi- 
ma, wenn es aber fehriftlich gefuchet wor» 
den, auf 14 Tage anberaumet werben. 

MWird in diefem Precluflonss Termin 
- die Deduttion nicht eingereicht, fo muß 
ohne Zulafung einer Prorogation des 
Termins, oder Verftattung einiger fer: 
nern Feift zu deren Beybringung, Dedu- 
cent damit durch einen Befcheid praͤclu⸗ 
dirt werden. Es hat aber diefe Preclu- 
ſiom ahſeiten ded Deducenten Peinesives 
ges Die Würfung, daß er mit feinem ges 
führten Beweiſe, fondern nur, daß er 
mit deffen Ausführung präcludiret wird, 
Dem Deducten wird hingegen, durch Die: 
je Preclufion keinesweges feine. Excen- 
tion über dem von Deducentengeführten, 
obwohl nicht deducirten Beweis genom⸗ 
men, fondern fie it ihm vielmehr durch 
den Preclufions - Befcheid binnen der, 
bey Eröfnung des Verfahrens, geordne⸗ 
fen Friſt, offen zu lafjen. 2.02% 

Im zweiten Falle, wenn jemand fich 
an der Deduftion über einen, in zweiter 
Inſtanz geführten Beweis verfpätet, ift 
hinwiederum ein Unterſchied zu machen: 
Ob der * verſaͤumende Deducent, 

Appel mr 


ode 
M Appellat 


er Appellant zur Unterſtuͤtzung es 
ner Appellations- Gravaminum neuen 
Beweis in Appellarorio angetreten, alg 
welches binnen 4 Wochen ipfo jure prä: 
cluſiviſcher Friſt vom Zageder laterpoſi 
tion an, geſchehen muß, 

Cont. Conſtit. dę An. 1748-1750. 

No. LXVII. col. 173. Verordnun⸗ 

gen de An. 1757.) No LUX. col. 275. 
fo wird‘ dadurch das Fatale juftificandı 
appellationem furfpendirt, und es darf 
die Juftifications- Schrift erſt nach Boll: 
führung des neuen Beweiſes mit deſſen 
‚Deduction,, womit fie ungertrennlicher: 
weile verbunden bleibt, zugleich überge: 
ben werden. 

Wenn demnach; auf einen geführten 
neuen Beweis in Appellatorio das Ber: 
fahren eröfner und dabey zugleich dag vier: 
„ wöchentliche Fatale zur Juftification und 
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damit ungertrennlichen Dedudtion des 
veuen Beweiſes feftgefegt worden, fo iſt 
in Anfehung der Anberaummng und Pro- 
rogirung der refpectiven Praclufions- 
und Delertions-Termine lediglich) eben 
dasjenige zu obſerviren, was laut 6. 6, 
ſodann ſtatt hat, wenn die Einbrinqung 
der Juſtificationis appellatioms gegen 
Urthel eines Gerichts, welches das 

Appellatorium ·ſelbſt inſtruiret hat, ver⸗ 

mt worden. 

Der Erfolg des Auſſenbleibens des 
Appellantis ıind'der Ilnterlaßung der 
Vleberreichung der Dedudtion des neuen 
Beweiſes und Jufbfications-Scprift, in 
deih, laut $. 6, allenfalls zulaͤßigermahen 
prorogi:ten Termin ift, daß-Appellatio 
durch einen Beſcheid pro deferta zu er 
fennen, wodurch alſo aud) der neue De 
weis zugleich wegfaͤllt. 

Kat aber zweytens Appellat, entive; 
der weil Appellant einen neuen Beweis, 
oder einen neuen Gegenbeweis angetres 
ten, gleichfalls "einen neuen Gegen » Be: 
weis oder Beweis, oder auch, ohne daß 
das eine oder das andere von Appellan: 
ten gefcyehen, bloß zur mehrern Inter: 
ſtuͤtzung feines Rechts und der Senten- 


tie a qua, neuen Beweis in Appella- 


torio angetreten, welches ihm laut des 
Meferipts vom 17. Octob. 1769, 

"Sammlung der Berordnungende An. 
1769. No. 67. col. 6217. 6597. 
Binnen 4 Wochen iplo jure praͤcluſivi⸗ 
ſcher Friſt von dem Tage an, da ihm die 
Interpofitions - Schedul de Gegners 
inſinutrt worden, frey fieher, fo gehörer 
in allen diefen Fallen die Dedudtion ſei⸗ 
ned in diefer Appellarions - Juſtanz ges 
führten neuen Beweiſes zu feiner Excep- 
nione Schrift, dergeftalt ungertrennlich, 
daß fie davon nicht feparirt werden kann 
noch darf, Es iſt alſo wegen Prafigie \ 
rung und Prorogirung der Preclufions- 
Termine, hiebey eben fo zu verfahren, 
als überhaupt wegen der Verſaͤumniß der 
Exception zweiter Inſtanz $. 5. vorges 
fehrieben worden, 

Der Erfolg der Pr&clufion mit der 
Exception und refpectiven Deduftion 
ift hiebey nicht, daß auf den geführten 
Beweis’ gar Peine Ruͤckſicht zu nehmen, 


‘fondern nur, daß Appellar mit Feiner 


Ans⸗ 
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Ausführung deffelden zu hören: mithin 
die Inrotulation oder Worlegung der 
Acten zum Spruch zu erfennen fep. 


9% 


In Anfehung der fechften Verſpaͤti⸗ 
Wenn im fchriftlichen Verfahren, 
es fey loco oralis,. oder ordentli« 
chen Schriftwerhfel über einen Be 
meis, er möge in erſter oder- zwei⸗ 
ter Inſtanz geführt werden, der 
Deduct fich mit der Exceptions- 
Schrift verfpätiget, 

ift e8 mit Anberaumung und Proroga- 
tion der Pr&clufions-Termine eben fo zu 
halten, als in obftehendem $. 5. bey der 
zweiten Berfpätigungs» Art, wenn eine 
Exceptions-Schrift in zweiter Inſtanz 
verfäumer wird, vorgefchrieben ift, je: 
doch mit dem Linterfchied, daß Wir zu 
der Exception im blofjen Probatorıo et: 
fter Inſtanz gar feine Dilation zulaſſen 
koͤnnen, folglich hiebey der im $. 5. ges 
machte Linterfchied, obfchon Dilationes 
ertheilet worden oder nicht, von feldft 
wegfaͤllt. 

Der Erfolg der Præcluſion in dieſem 
Falle iſt die Vorlegung der Acten zum 
Spruch und Erkenntniß, auf das von 
dem Deducenten beygebrachte, und aus: 


geführte. 
$. 10. 


Gleichwie nun in vorftehenden $. $. 
der in Anfehung einer jeden der ſechs vers 
fchiedenen Arten der Berfpätigungen, 7 
Anfegung und Prorogation der Berfp 
tigungs-Termine zu beobachtende Inter 
febied vorgefchrieben ift: Somollen Wir, 
daß dahingegen in Anfehung aller diefer 
ſechs Arten der Berfpätigungen ohne Uns 
terfchied folgende allgemeine in nachftehen: 
den $. $. enthaltene Reguln beobachtet 
werden follen. 


6. 11. 


1) Jegliches Geſuch, Conftitutions- 
Protocoll, fhriftliches Memorial, 
Verordnung darauf, fowohl im 
Concept al® Mundo, jegliches 
Berhörs s Protocoll, und darauf 


ertheilte Refolution, fo die Anbe- 
raumung, Haltung, oder Verſchie⸗ 
bung eines Defertions- oder Præ- 
clufions-Termins zum Gegenftand 
hat, muß mit der Marginal- Ru- 
brique 


Preclufions-} Gefuch wegen per 
Defertions- riculum in mora 


derfehen werden. 


2) Wird der Termin beym Conſtitu⸗ 


tioniren ausgebracht, fo muß der 
Advocat diefe Marginal- Rubrique 
dem Referendario oder Secretario, 
der das Contlitutions - Protocoll 
führet, ehe er den Vortrag felbft 
thut , in die Feder dictiren, und fol 
che am Rande des Conititutions- 
Protocolls groß gefchrieben werden; 
Und hierauf Haben die Käthe, oder 
der deputirte Rath, vor welchen das 
Eonftitutioniven gefchieher, ganz 
eigentlidy zu halten, und des Endes 
beh den mündlichen WBorträgen 
fchlechterdings Peine Llebereilungen 
und tumultuarifche Gefchtwindigfeit 
zu geftatten, vielmehr hierunter die 
pm Ausführlichen Anhang ad Cod. 

rid. ad P. II. Ti. II. $. 3. 15. 
pag. 86. 87. getragene Verordnun⸗ 
gen vom 8. May 1765. und vom 
18. Julii 1767. zur fleten Richt: 
ſchnur zu nehmen. 

Diefe in die Augen fallende Mar- 
ginal-Rubrique weiſet dem Rath, 
der die Conftitutions-Decrete ab» 
zufafien bat, an, den Termin, er 
fen nach der Berfchiedenheit der oben 


auseinander gefegten Fälle, in pro- 


xima oder weiter hinaus anzuberaus 
men, in dem Decret felbft auf eis 
nen beftimmten Tag zu fegen, und 
nicht die Ausfüllung der Canzley zu 
überlaffen; giebt aber auch zus 
gleich demjenigen , der die Termine 
in das Verhoͤrs⸗ Buch einzutragen 
hat, die Anmweifung, daß er noch 
deffelbigen Tages, da das Contti- 
tutions-Decret publicivet wird, 
den darinn ſchon von dem Rath auf 
einen gewiffen Tag angefegten Ter⸗ 
min eintragen müffe. 

3) Wird 
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in den Ferien, ober fonft, weil Geg ⸗ 
ner etwa wie in Faͤllen, mo Adta in 
Appellatorio von einem Unter· Ge⸗ 
richt eingefandt worden, noch Feis 
nen Adoocaten; hat, fihriftlich aus⸗ 
‚gebracht, ſo muß die oberwehnte 
‚„Marginal-Rubrique am Rande der 
Bittſchrift auf eine in die Augen fal⸗ 


fende Art ausgeworfen werden, und 


der Advocat der diefed unterläßt, 


verfaͤllt in 16 Gr. Steafe jur Ars ., 


men⸗Buͤchſe, worinn ihn der De- 
cernent zu verurtheilen und die 


Marginal·Rubrique relot ju ergaͤn · 


zen bat. 
Odo zwar auch hiebeh der Decer- 
‚ment den Termin felbft jedesmal auf 


einen beſtimmten Tag. anzufegen, _ 


und folches nicht dem Secretario zu 
überlaffen hat; So muß. doch — 
dieſe Rubrique, von dem Secrera- 
rio auf dad Concept, und von 


der Canzley auf dad Mundum ges _ 
-fegt, und nach diefer Qualität kei. 


nen Verzug: leidender Sachen, die 
Expedition vom Secretario, die 


R . Anfertigung des Mundi:von der 


Canzley, die Siegelung und Infi- 
nuation, auch Eintragung des 
Termins in das Verhoͤrs Buch vor 
allen andern Sachen auf das ſchleu⸗ 
nigfte- bewuͤrkt werben. 


y Wird auch auf ein Verhoͤrs⸗ Pro· 
tocoll durch eine Refolution: ein 
Verfpätigungs : Termin angefegt, 
oder prorogirt, fo muß gleichfalls 


der Math felbit den Tag dazu be⸗ 


ſtimmen, und im Übrigen wegen der 


Marginal - Rubrique quf gleichen 
=. nicht bis zur nächiten Juridica aus ⸗ 


Fuß verfahren werden. 


5) Jeglicher Anwald der einen Ver⸗ 


ſpaͤtigungs⸗Termin ausbringt, muß 


anzeigen, ob der Gegentheil zu der 


Dbliegenheit, woran er ſich verſaͤu⸗ 


met, und die den Gegenſtand des 


Termins ausmacht, ſchon die zu⸗ 
laͤßige Friſten erhalten, falls an⸗ 


ders die Natur der er 


Befriftung zulaͤßet. 


wald dieſes unterläßtt, ift, weiler % d 


* 


dis ſeines Clienten, dem Gegentheil 
nachſiehet, in Gefolge des Cod. 
Ftid. P. 1. Tit. XIV. (. 52. in 5 
Rthlr. Strafe zur Sportul Caſſe zu 
nehmen. 


6 Bi Henn derjenige Antwald, dem es 


gebühret Hätte, den Defertions- 


. oder Praclufions - Termin auszu⸗ 


bringen, folches über 8 Tage nach) 


Verſlauf der gefegten Fatslien und 


Friſten vernachläßiget, und es wird 
bey Reviſion der Arten, oder fonft 
ex ollıcio der Termin anbergumet; 


So muß der Advocat, der die Præ 
cluſion zu urgiren verfäumt hat, in 


5 Rthle. Strafe zur Sportul Caſſe 
verurtheilet werden, 


A Die Verlegung oder Prorogation 


eines Verſpaͤtigungs⸗Termins, deſ⸗ 
ſen Gegenſtand moͤge beſtehen wo⸗ 
rinn er wolle, darf niemahls, we⸗ 
der bey dem Conſtitutioniren, noch 
auf eine ſchriftliche Vorſtellung ge⸗ 


= fhehen „ weil der Gegner ſich über 


ein dergleichen Geſuch in termino 
ſelbſt beym Verhoͤr vernehmen laſ⸗ 
fen, und darüber richterliche Ent⸗ 
ſcheidung, oder Beftimmung, nach 
—— Protocoll erfolgen 
mu 


8) An Anfehung eines jeglichen Vers 


ſpaͤtigungs Termins muß die Con- 
tumacial-Belthuldigung, oder * 

ſogenannte Vortrag in Co 
ciam, in dem Termin ſelbſt ge * 
hen, und zur Vermeidung aller 
Unterſchleife und Verwirrung, 


geſetzt werden. 


9 — ſich in dem Termin dlieje⸗ 


Parthey nicht, welche ihn aus: 

A racht, oder welcher doch an Feſt⸗ 
fegung der Defertion oder Preclu- 
fion gelegen ift; So ift ein Unter 
ſchied zu machen, ob dem ungeach⸗ 
tet. Gegentheil, wie ihm obliegt, 
die Schrift oder Beweis ⸗ Antretung 
einreicht, oder nicht, . Im erſten 
Fall 


\ 


9 
Fall hat der Nichter ex ofhicio auf 
dad Verhoͤrs⸗ Prorocoll und die 
übergebene Schrift, oder Beweis · 
Antretung, durch eine Refolution 
den fernern Fortiauf des Proceſſes 
einzuleiten. 

Im zweyten Falle aber iſt zu⸗ 
förderft darauf zu achten, ob eine bey 
Unter: Gerichten eingemandte Ap- 
pellation gerechtfertiget werden 
ſollz denn dieferhalb iſt, nach der 
im $. 6. enthaltenen befondern Bor- 

ſchrift zu verfahren: 

In Anſehung aller andern Ver⸗ 

ſpanigungs Vorfaͤlle aber, kann zwar 
wegen der ermangelnden Ungehor⸗ 


ſams · Beſchuldigung, mit Erdfnung 


de Defertions- oder Pr=clufions- 

Beſcheides, nicht verfahren werden, 
gefegt auch, daß feine Hinderniffe 
befcheiniget, oder Feine ſolche Um⸗ 
ftände vorhanden mären, welche 
die Verftattung seiner andermeitis 

gen Friſt erlaubten. Es ift aber 
ex oflicio durch eine Refolution 
novus Terminus Defertionis vel 
Preclufionis über 8 Tage anzu⸗ 
fegen, diejenige Parthey, oder de: 
ren Sachmalter, fo die Ungehor: 
fams » Befchuldigung unterlafien, ex 
analogia des Cod. Frid. P. 1. Tir, 
xVil. $. 9. in 5 Rthlr. Strafe zur 
Sportul:Eaffe zu verurthetlen, und 
bey 10. Rthlr. fifcalifcher Geldbuße 
anzuweiſen, im neuen Termino 
die Nothdurft zu beobachten, 


10) Meldet fich von beyden Theilen, 
oder deren Sachmalter niemand im 
Verſpaͤtigungs Termine, ſo ift auch 
hiebey zufoͤrderſt darauf zu achten, 


ob eine bey einem Unter⸗Gerichte 


eingewandie Appellation juſtifici- 
ret werden foll,. als weshalb ed bey 
der andh in diefem Fall ſchon im$. 6. 
enthaltenen beſonderen Borfchrift 
verbleibet. 

In Anfehung aller andern Ber« 
fpätigungs Vorfälle aber, fann for 
dann mit Erdfnung des Defertions- 
oder Preclufions - Beſcheides nicht 
verfahren werden; fondern es ift 
novus Terminus darüber zu er⸗ 
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fennen, ex officio, auf eben die 
Art, ald wenn zwar Citatus, aber 
nicht Extrahent, erfchienen, und 
nur mit dem Unterſchied anzuberau⸗ 
men, daß beyde mit 5 Rthlr. Strafe 
zu belegen, und bey 10 Rthlt. fiſca⸗ 
licher Strafe anzuweiſen, den neuen 
Termin ohnfehlbar abzuwarten. 


$, 12. 


In Anfehung aller. und jeber Berfpäs 
tigungs Termine ift ferner der Grundſatz 
zu beobachten, daß 

a) Wenn in felbigen die verſaͤumte 

Berveid » Antretung oder Schrift 
einfommt, die MWiedereinfegung in 
vorigen Stand durch eine Refolu- 
tion auf das Verhoͤrs⸗ Protocol, 
es mag die Berfäummiß durch recht: 
mäßige Ehehaften entſchuldiget jepn, 

oder nicht, nachzugeben fen, im⸗ 
gleichen, daß 

b) In der Wiedereinfegungs-Relolu- 

tion der Ordnungsmaͤßige Fortlauf 
der Sachen einzuleiten; und’ daß 

e) darinn der Erfag derjenigen Koften 

r beftimmen’fey ‚die durch die Ber: 

pätigung und daher entfiandene Ab» 
martung des Termins verurfacht 
worden, 


Wir feßen wegen diefer Koſten aus: 
drücktich feit, daß, wenn gleich der Ad⸗ 
vocat nachmweifet, daß die Schuld der 
Verſaͤumung der Frift, nicht an ihm, ſon⸗ 
dern an andern unvermeidlichen Hinder⸗ 
niffen, oder an der Parthey feldft, liege, 
ja wenn andy felbft letztere folche Ehehafs 
ten anführe oder befcheinige, die auchvon 
ihr ſelbſt die Schuld der Saͤumniß ableh⸗ 
ne, dem ohneraͤchtet von der ſaͤumigen 
Parthey die Erftattung der Koften an den 
Gegentheil gefehehen müffe, indem es in 
Recht und Billigfeit gegründet ift, daß 
Zufälle von demienigen, dem fie begeg⸗ 
nen, getragen werden müffen, und Der 
gegentheilige Antwald, der den Termin 
ausgebracht, allezeit dazu Befugniß und 
Dbliegenheit gehabt, 

Da aber die Sachwalter mit dem ihnen 
für die Ausbringung der Verſpaͤtigungs · 
Termine bewilligten Vigilanz⸗Thaler, 

bisher 
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Mißbrauch getrieben ; 
So Wir denſelben hiemit gaͤnz⸗ 
lich ab, und ſoll hingegen der Advorat 
desjenigen Theils, das die Deſertion 
der Pr&clufion urgirt, für die Vorftel- 
lung, worinn er um Anſetzung des Ter- 
. mind bittet, falls folches in den Ferien 
-  fchriftlich gefchieher, eben fo viel nur, als 
für eine andere Vorftellung, worinn kei- 
ne Materialia tractirt erden, und für 
die Abwartung des Termins, es werde 
von den Gegner Der Beweis oder Schrift 
eingereicht, oder es muͤſte deſſen Unge⸗ 
gehorſam beſchuldigt, und wie oben $. 11. 
vorgefchrieben iſt, in eodem termino 
zugleich auch in contumaciam vorgetras 
gen werden, eben fo viel, jedoch auch 
nicht mehr, als für einen ordentlichen 
Berhörs:Termin, zugebilliget werden. 


Wogegen dem Advocat derjenigen Pars 
then, die fi an dent Fatale oder Frift 
verfaumet, für den Bortrag im Verſpaͤ⸗ 
tigunge:Termin, nie etwas an Termind» 
Gebühren paßiren foll, weil fein Bor 
trag eigentlich die Ablehnung einiger 
Saͤummiß enthält, wofür der Parthey 
billig nichts ın Kechnung zu Bringen ift, 


.6 m. 


Die allgemeine Negul in Anfehung 


des Advocatent, der ein Fatale oder Frift 
nicht beobachtet, bleibt, daß von ihm 
nach der Declarätion der Neumaͤrkiſchen 
Regierungs: Inftruftion vom 23. Dec. 
1761. No. 7, 
Sammlung der Verordnungen deAn. 
. 1761. No. 66. col. 108. 
und nad) dem Refcript vom 17. Dew 
1762, und deffen Anlage, No, VI. 
Sammlung der Verordnungen deAn. 
1762. No, UI. col. 180. 
Ausführlicher Anhang ad Cod, Frid. 


de An. 1769. adP. IH. Tit. XVIII. 


§. 10. und 13. pag. 163. 
die Nachweiſung des Fleiſſes und der Uns 
ſchuld, in jeglichen Verſpaͤtigungs⸗Ter⸗ 
min auf die ſtrengſte Art und Weife übers 
nommen werden müffe, weil nach Daß: 
gabe des Cod. Frid. P. 1. Tit. XIV, $, 16 
und 11. des den Advocaten untern 1, 
Sept. 1750. vorgefchriebenen Informa- 
. tions Formulars ; 
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Üusführl. Anhang ad Cd. FridMe 
- An, 1769. ad P. 1. Tir. XIV. $, 10, 
and der, wegen Einziehung der nöfhigen 
Information, unterm 23. Des, 1761, 
No, Vik. ergangenen oballegirten Der: 
ordnung, faſt alle Berfpdrigungs:Termis 
ne zu vermeiden find, wenn der Advocat 
dieſe Eefege Beobachtet, folglich vorauss 
zuſetzen ift, daß, wenn ed zu einem Ver⸗ 
fpätigungs-Termin kommt, der Advocat 
daran Schuld habe, 

Sollte in diefem oder jenem Falle den» 
noch ein anderes ſich behaupten, und dar 
thun laſſen, fo gehoͤret folches zur Aus: 
nahme, und diefe muß vom Advocaten 
nebſt der Beobachtung des gefeglichen 
Fletffes gezeiget werden. 


% 14 


Die Nachweiſung des Fleiſſes beſtehet 
in folgenden Stuͤcken: 


a) Der Advocat muß das gedruckte 
oBallegirte unterm f. &ept. 1750, 
vorgefchriebene Informations - For- 
mülar, welches in Verlag des Hal⸗ 
lichen Wanfenhaufes zu bekommen 

iſt, und mit deſſen zweckmaͤßiger 
Ausfuͤllung jeder Advocat feine Ma- 
nual-A&ta anfangen muß, oder dag 
nad) diefem Formular eingerichtete, 
eben diefelbe Erfundigungs: Punkte 
in fich begteiffende Ioformations- 
Protocoll, mit ſothanen Manual- 
ten produciren, und dem, die 
Verhöre dirigirenden Rath zur 
Beurtheilung uͤbergeben. 


Ausführl, Anhang ad Cod. Frid. de 
- An. 1769. ad P. L Tit, XIV. $, to, 
pag. 69 & 70. . 


b) Der Advocat muß, mit Belug 

auf die eigentliche Nünmmee diefed 
Formulars oder des Informatiotise 
Protocolls im Verhoͤrs⸗ Protoooli 
an: und ausführen, daß der Um⸗ 
ftand, weſcherhalb e8 zum Werfpäs 
tigunge » Termin gefommen, von 
folder Natur und Beſchaffenheit 
fen, daß er Entfchuldigung verdiene; 
wenn er darüber gleich Anfangs fich 
zu informiren unterlaflen. 
2 c) Mis 
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© Mit Vorzeigung und Allegation 
der Concepte von adgelaffenen 


Briefen, muß der Advocat nach ⸗ 
weifen, daß er die Vorſchrift der 


Declarstion der Neumärkifhen 


Regierungs : Inftruktion vom 23. 
Dec. 1761. 

- Ausführlicher Anhang ad Cod. 
Frid. de An. 1769.ad P.1.Tit. 
XIV. pag. 69. 70. 

beobachtet, und wegen des Umſtan⸗ 
des, der den Berfpätigungs: Ter: 
min veranlaffet, um nähere Nach⸗ 
richt an feine Parthey ‚gefchrieben, 
auch, wenn er mit unmiflenden Leu 
ten zu thun hat, er ihnen mit geh: 
siger Deutlichkeit gemeldet, woruͤ⸗ 
ber die tweitere Information nöthig 
fen, daß aber dennoch folche ausge⸗ 
blieben, er folches fchriftlich bey Zei⸗ 
ten, mit Benfügung der Abfchrift 
von dem abgelafenen Briefe dem 


Gericht angezeigt, und das erforder: _ 


liche an die Parthey feldft zu veran⸗ 

laſſen, nachgefucht Habe. 
Fehlt eined von diefen Stüden; fo ift 
der gefegliche Fleiß nicht nachgemiefen, 
und der Addocat, der ed zum Verſpaͤti⸗ 
gungs» Termin gegen ſich und feine Par 
then kommen laffen, iſt nach Vorſchrift 
des Cod. Frid, P. I. Tie XIV, 
$. 14. und 52. in 5 Rthlr. Strafe zur 
Sportul⸗Caſſe, und die Erfeguug der Ko: 
ften an den Gegentheil and eigenen Mit 
teln, zu verurtheilen. 


Beydes iſt in der Refolution oder im 
Preclufions- oder Defertions - Befcheid 
feft zu fegen, und der Betrag der Strafe 
unter derfelben am Rande auszuwerfen. 

$. 15. 
+ Einer von den Canzley⸗Bedienten nach 
der Wahl des Prefidis ift zum Empfang 
und Berechnung, nicht allein diefer, fon» 
dern überhaupt aller Strafen, die bey 
Gelegenheit der Berfpätigungs: Termine 
dietirt worden, anzuftellen. 


Es hat demnach derfelbe einzunehmen 
und zu berechnen: 
a) Rah dem 6. 11. No. $.4 
NMo. 2, 
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die Strafe, worinn ein jeglicher Ans 
mald verfällt, der bey Ausbringung 
des Verfpätigungs » Termind nicht 
anzeigt, ob der Gegner zur Oblie ⸗ 
genheit, woran er fih verfäumt, 
die zuläßige Friften fchon gehabt: 


b). Rach dem $. 11. No. 6, 


die Strafe, worinn jeglicher Ans 
wald verurtheilt wird, der den Ver: 
fpätigungs Termin nicht zu rechter 
Zeit ausgebracht. 


©) Nach dem $. 11. No. 9. 


die Strafe, welche demjenigen Ad» 
vocaten auferlegt wird, der im Ver⸗ 
fpätigungs + Termin des Säumigen 
Ungehorfam nicht beſchuldiget und 
nicht auf Pr&clufion oder Defer- 
tion anträgt. 


d) Nach dem $, 11. No. 10, 


die Strafe, worinn beyder Theile 
Advocaten fallen, welche einen Ber: 
fpätigungs:Termin circumduciren. 


e) Nach dem $. 24. 


die Strafe, worinn jeder Anwald 
verfällt ‚der im Termin dem gefeglis 
hen Fleiß nicht nachweiſet. 


Sobald eine diefer Strafen durd) einem 
Beſcheid, Refolution, oder Decret, 
dictiret wird, iſt zugleich der obangeführ« 
termaßen beftellte Empfänger derſelben 
mit der Abfchrift des Decrers zu verfehen, 
und daß dies gefchehen, in dem Befcheid 
oder Decrer zu verordnen. Der Regi- 
{trator, oder nach der Wahl des Prefidii, 
defjen Gehülfe, Hat hingegen darüber aus 
allen diefen ad Adta kommenden Beſchei⸗ 
den, Refolutionen und Decretis, eine 
Eontrolle zu halten, 


$. 16. 


Weil nach Vorſchrift des Cod. Frid. 
P, 1, Tit. XIV. $. 56. ein beftrafter Advo⸗ 
cat innerhalb 8 Tagen die Strafe von 
ſelbſt erlegen muß: fo hat der gedachte 
Empfänger nach Werlauf diefer 8 Tage, , 

unter 


. 
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unter feinen Rahmen ein Monitorium 
an den Advocat zu erlaflen, und, wenn 
nicht fofort die Strafe bezahlt wird, Durch 
ein dem Gericht zu übergebendes Prome- 
moria die erecutivifche Abforderung nach: 
jufuchen. ' 


Am Ende jeglichen Monats aber, muß 
vom Empfänger die Berechnung mit dem, 
faut vorftehenden $. 15. am Ende, ihm 
zur Eontrollicung beygeordneten Regi- 
ftratore oder deſſen Ajfiftenten adgefchlof: 
fen, und ein Ertract der zur Einnahme 
gebrachten Strafendem Präfidenten über: 
geben, ein Befehl zur Annahme an den 
Rendanten zur Sportul Cafe ausge: 
bracht, und darnach der würfliche Be 
fand abgeliefert werden. Doch find zu: 
vor nachſtehende Abzüge davon zu bes 
richtigen: 


Erſtens, foll von jeder, laut $. 11. 
No. 6. und $. 1,5. Lit. B. von dem 
Advorat der den Verfpätigungs: 
Zermin nicht zu rechter Zeit ausge 
bracht, zu erlegenden Strafe, der 
Regiftrator zu defto mehrerer Auf: 
munterung, Ada, worinn er Ber: 

ſaͤumungen bemerfet, ex ofhcio 
vorzulegen, einen Rthlr. erhalten. 


Zweitens, foll von dem, was nach 
Abzug diefes, dem Megiftratori be: 
willigten Vigilanz⸗Thalers, an ein 
gefommenen Strafen übrig bleibt, 
ein Viertheil dem Empfänger, und 
ein Biertheil dem, die Controlle füh: 
renden Negiftratori, oder Regiſtra⸗ 
tur s Aflıftenten, zufließen; 

und foll demnach nur, mas nach diefen 
Abzügen uͤbrig bleibt, der Sportul Caſſe 
zukommen. 


5. 17. 
Ueber die Berfpätigungs: Termine ift 


‘ ein befondered Berhörs: Buch nach bey» 
liegenden Schemate fub A. zu halten. 


Bon diefem Buch find die vier erften 
Eolumnen in der Canzley, die übrigen 
von dem die Verhoͤre Dirigirenden Kath 
bey den Verhoͤren ſelbſt, auszufüllen, 
Dieſem Rath liegt die ſorgfaͤltigſte Auf⸗ 
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merkfamkeit bey Abhaltung der Werfpätis 
gungs »Protocolle ob. Es muſſen ſolche 
in ſeiner Gegenwart abgehalten, und das 
ohnedem unſtatthafte ſogenannte Abſetzen 
der Protocolle muß dabey niemahls vers 
ftattet werden, 


Die Nachtveifung des Fleiſſes muß 
nach den im $, 14. Pefgefekten Abfondes 
rungen gefchehen, und feiner dieſer Punks 
te im Protocoll übergangen erden. 
Das abgehaltene Protocoll iſt ſowohl 
mit den Judicial- als Manual · Acten, wo 
dieſe zur Nachweiſung des Fleiſſes zu 
produciren find, dem Rath der den Be⸗ 
fcheid abfaſſen fol, zuzuſchreiben; und 
der Befcheid oder Refolution muß, ohne 
Nachſicht, von ihm an dem nächftfolgen: 
den Gerichtstag vorgetragen, abgefaſſet, 
und publiciret werden. Mit Ablauf je⸗ 
des Monats hat der Praͤſident dieſes bes 
fondere Berhörs: Buch nachzufehen, die 
monathlichen Ertracte weldye ihm laut 
$. 16, abzuliefern find, mit dem Verhoͤrs⸗ 
Buch zu controlliven, und ſowohi auf 
diefe Art, als bey der ihm obliegenden 
Reviſion der Acten, die forgfältigfte Bes 
obachtung aller diefer Worfchriften im 
Bang zu erhalten, 


§. 18 


Es mag der Verfpärigungs » Termin 
don gegenfeitigen Anwald ausgebracht, 
öder ex officio anberaumt feyn, fo foll 
derſelbe, in fofern deſſen Gegenftand die 
Diligenz : Nachtweilung betrift, niemahls 
aufgehoben werden, weil die Advocaten, 
die ihnen in dem aufgehoßenen Circulari 
vom 26. Dec. 1766. fub No, 16. frey⸗ 
gelafjene Aufhebungs · Geſuche, nur zur 
Ausweichung der Diligenz⸗ Nachmeifung 
gemißdraucht Haben, und die Aufhebung 
fo kurze Zeit vor dem Termin nachzufus 
hen pflegen, daß dadurch. im Proceßlauf 
nichts gewonnen, wohl aber Verſchlep⸗ 
pung und Entfernung der Acten zum Ex- 
peditions-Eefchäfte begünftiget wird. Es 
follen daher alle Verſpaͤtigungs. Termine 
nach der Ordnung, wie fie in dem eige» 
nen Verhoͤrs⸗Buch angefegt find, bey 
den Berhören abgehalten werben, 


83 Hat 
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Hat aber dieſer oder jener Advoeat feine 
Bereid: Mittel, oder Schrift, in Be 
reitſchaft; oder till er fich entweder des 
einen oder des andern begeben, oder ad 
Ada ſubmittiten; fo kann er Died zu jeg⸗ 
licher Zeit vor dem Verfpätigungs s Terz 
min auf die Ordnungsmäßige Art thun, 
und folchergeftallt ven an ſolchen Termin 
hängenden Proceßlauf deſto ehender wie⸗ 
der in den Gang bringen. 


Alsdenn fälle der Termin, in ſoweit 
deſſen Gegenftand die Erfüllung der 
Haupt» Obliegenheit bettift, zwar hins 
weg; weil aber berfelbe in Anfehung 
der Diligenz: Nachweiſung ftehen bleibt, 
und viele nicht vollftändigermeife ges 
fehehen kann, wenn dem, die Verhoͤre 
dirigirenden Richter nicht vor Augen ge: 
legt wird, daß die Haupt: Dbliegenheit, 
welcherhalb der Termin vornehmlich ans 
Heftanden, würffich erfüllet worden, nicht 
aber deſſen Behauptung in einer bloßen 
Angabe beſtehe; fo muß der Adoocat, 
ben der ihm ohnehin nach dem $. 14. und 
17. obliegenden Produdtion der Manual- 
Acten, dad Folium derfelben allegiren, 
wo das Concept der Beweis: Antretung, 
der Schrift, der Renunciation, oder 
Submiffion anzutreffen it. Sollten leg: 
tere beym Conſtitutioniren gefihehen ſeyn; 
fo müffen die Folia der Manual- Aeten, 
wo die Abſchrift der Contlitutions-Pro- 
tocolle befindlich, allegirt werden, Die 
fe Allegationen find hiernaͤchſt mit den 
Judicial-Acten zu vergleichen, weil in 
wichtigen Sachen, mo mannigfaltige Be: 
weiſe erkannt find, und ivenn der Vers 
fpätigungs » Termin mehrere Berfäumuns 
gen zum Vorwurf hat, gar oft unrichti- 
ge Angaben gefchehen, und daraus Uns 
terfchleife entitehen fönnten. Aus dies 
fer Lirfache ift mit den Berhörs: Protocol: 
fen, wenn fie gleich nur noch die Nach» 
weifung der Diligenz zum Vorwurf has 
ben, es eben fo, wie in $. $. 14. und 17. 
vorgeſchrieben ift, zu halten. 


Findet fich aber bey Vergleichung ber 
Judicial- Acten mit den Protocollen, daß 
ein Advocat die Erfüllung oder Wegfal⸗ 
fung der Haupt» DObliegenheit, oder meh: 
rere derſelben, melcherhalb dev Verſpaͤti⸗ 
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gungs⸗Termin geſtanden, wider Die 
Wahrheit angegeben: fo iſt derſelbe als 
ein Falſarius, das erſtemahl da er ſich ein 
ſolches betruͤgliches Vorgeben anzubrin⸗ 
gen unterſtanden, mit 10 Rthlr— fiſcali⸗ 
ſcher Geldbuße, das anderemahl mit 
50 Rthlr. dergleichen Strafe, das dritte⸗ 
mahl mit der Caſſation, zu beſtrafen. 


§. 19. 

Daß von einem Defertions- oder Pre- 
elufions- Befcheid nicht appelliret wer⸗ 
den koͤnne, folgt aus der Vorfchrift des 
Cod. Fiid. P. 11. Tit. XVII. $. 9. und 
10. Denn ed ift einleuchtend, daß dass 
jenige, was von bverfäumten Beweis⸗ 
Mitteln verordnet, auf Schriften, wel⸗ 
cherhalb der," aus der Verſaͤumniß ent⸗ 
ftehende Nachtheil oft viel geringer if, 
noch weit eher gehen müffe, und über 
dem wirde die Zulaffung der Inftanzien 
die von Uns beabfichtete Verkürzung der 
gerichtlichen Rechtsſtreite vollends unmoͤg⸗ 
lich machen. 


Uebrigens hat der Punkt der Diligenz⸗ 
Nachweiſung mit der Frage, ob die De- 
fertion oder Pr&clufion durch einen Bes 


ſcheid feftzufegen, oder der Parthen zur 


Önügung der Obliegenheit, ein mehres 
rer Zeitraum offen zu laffen, mithin die 
Prorogation nachjugeben, feine weſent⸗ 
liche Verbindung, und es folgt daraus, 
daß etwa der Advocat feine Diligenz, und 
daß die Schuld allein an der Parthey lies 
ge, nachgewieſen, noch eben fo wenig, 
daß gegen die Parthen auf Prechufion 
oder Defertion zu erfennen fen, als dars 
aus, daß etwa der Advocat mit der.Dis 
ligenz ⸗· Nachweiſung nicht gefeßlichermeife 
aufkommen koͤnne, folget, daß eine Pro- 
rogation nachzugeben ſey. Die Noth⸗ 
wendigkeit der einen oder andern Folge 
iſt vielmehr lediglich nach den obigen 9. 
$. 4.5. 6. 7. 8. 9. zu beurtheilen, welche 
dennoch auf das ſorgfaͤltigſte zur Richt⸗ 
ſchnur zu nehmen ſind, ſobald es auf eine 
Prorogation ankommt. Findet ſich 
aber bey Abfaſſung eines Defertions- 
oder Prechufions- Beſcheides, daß der 
Advocat nach Maasgabe des Cod. Frid. 
P. J. Tit. XIV. $. 50. ſich in dem Fall 
befinde, daB der Parthey wider ihn der 

Regreß 


J 
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Regreß ratione Intereffe vorzubehalten: 
fo it vom Befcheided:Verfaffer, diefer 
Vorbehalt, dem Beſcheide ausdruͤcklich 


—* 


6. 20. 
Wenn ein Proceß durch einen Unter⸗ 
' — — und von 

eſem die Schriften gefertiget werden: 

fo ift jederzeit vorauszufegen, daß der 
Obergerichts⸗ Advocat durch zeitige Mit: 
theilung des Urthels, der gegenfeitigen 
chrift u. ſ. w feiner Amtspflicht nachges 
umen; mithin iſt der Untergerichts Ad⸗ 
vocat der Verſaͤumniß für ſchuldig ſo lan⸗ 
ge zu achten, bis er entweder in dem 
Verſpaͤtigungs⸗Termin mit dem Be 
weis oder ver Schrift, die Befcheinigung 
feines Fleiſſes einreicht, und nachweifet, 
daß die Schuld nicht an ihm, fondern an 
dem ODbergerichtd:Advocaten, oder an 
der Parthey felbft, liege, Es müljen da: 
ber in einem folchen, Durch Lintergerichtds 
Advoraten infteuirten Proceffe alle die: 
jenigen Strafen der Verfaumniß, und 
diejenigen Obliegenheiten, welche nach 
den obigen Borfchriften, dem Oberge- 


richte » Advocaten auferleger find, dem. 


Untergerichtö:Advocaten zur Laſt geleget, 
und auf denfelben fo lange die Verurthei⸗ 
lung gerichtet werden, bis er die Beſchei⸗ 
nigung feines SFleiffes durch den Ober: 
gerichtd, Advocaten eingereihe.. Da 
aber ein folcher Untergerichts-Advocat 
der Publication derjenigen Befcheide und 
Refolutionen, welche auf die Verhoͤrs⸗ 
eng der Defertions- ober Præclu- 

ions - Termine ertheilt werden, nicht 
behzuwohnen pfleget: fo muß der Ober 
gerichts » Advocat zwar die Strafe und 
Koften, in welche der Untergerichts, Ads 
voͤcat verurtheilt wird, aus eigenen Mit: 
teln Vorſchußweiſe übernehmen, ſogleich 


aber befugt feyn, ein Mandatum de re- 


ftituendo, und nach deſſen befcheinigten 
Abgang auf der Poft, oder fonftiger In- 
finuation, die Execution wider den fäus 
migen Lntergerichts » Advoraten auszu: 
Bringen. Fa, Wir verftatten fogar den, 
beym Landes : Fuftig: Eollegio ftehenden 
Advocaten, daß, um fich diefes Bor: 
ſchuſſes zu entheben, ihm fofort, nad): 
dan ein Dieferts- oder Preclufions-Ter: 
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min ausgebracht, oder ex offeio ange⸗ 
fegt, erlaubt ſeyn folle, einen Befehl an 
den -Eintergerichts: Advocaten auszubrin⸗ 
gen, daß er ihn binnen 8 Tagen mit den⸗ 


jenigen Gebühren und Koften verfehe, 


welche die Ausbringung cder Anfegung 
des. Preclufions · Termins berutſachet, 
und welche, dem Anſchein mach, auf 
den. Untergerichts = Advoraten fallen 
würden, 82 A 20.4 
. Wird von diefem die Befcheinigung 
feines Fleißes hetnach eingebracht, ſo 
werden ihm die, dem Obergerichts · Advo⸗ 
cten nach dem erhaltenem Befehl, zu: 
geſtellte Gelder wieder ausgehändigt; und 
follten fie vor Einbringung der Beſcheini⸗ 
gung bereits verwandt fenn, fo. Bat der 
Untergerichts » Adogcat deren. Erfegung 
don demjenigen zu juchen, welchen die 
Folgen der Berfäumung treffe. 


$. or 


Da Wir nun durch diefe Verordnung, 
der Nachlaͤßigkeit und Saumfeligkeit der 
Advocaten, als einer der Haupt = Urs 
fachen der Verlängerung der Proceffe zu 
feuern gefucher haben ; fo werdet Jhr von 
ſelbſt einfehen, daß durch Euer eigenes 
Verfahren, zu fothaner Verlängerung 
und Berfchleppung der Proceffe eben fo 
wenig beugetragen werden muͤſſe. 


Es muß alfo, ftatt der zur Gewohn⸗ 
heit gewordenen Sleichgültigfeit, womit 
mangelhafte Litis Conteftationen , vors 
fegliches Verläugnen und Verdrehen der 
Wahrheit angefehen werden, die im Cod, 
Frid. P. HI. Tit. X. $. 2 - 7. fo forgfäls 
tig empfohlene Aufmerkſamkeit auf [pe- 
cielle und wahrhafte Litis Conteftarion 
niemahls auffer Augen gefegt, und auf 
die dafeldft $, 7. aus den gemeinen Rech⸗ 
ten wiederhohlte, erweiterte, und in der 
Declaration der Neumaͤrkiſchen Regie— 
rungs⸗ Inſtruction vom 23ten Decem⸗ 
ber 1761. 


Ausführlicher Anfang ad Cod, Frid, 
de An. 1769, ad P. Il, Tit XL 
pag. 140. 
eingefchärfte poenas inficiationis, melche 
Wir ausdrücklich als gefegliche Vorſchrif⸗ 

sen 


tıl 


ten beobachtet wiſſen mollen, ohne An 
fehen der Perfon, mit mehreren Nach⸗ 
deitch gehalten, auch die Fiſcaͤle darauf 
zu viglliren angewieſen werden. | 


* 6. 22. 


Diefe Unſere Verordnung habt Apr 
folchemmach nicht nur ſelbſt auf das ge⸗ 
woltefte a.daro,publicarionis zu beobach · 
ten, fondern auch fämmtlichen Euch ſub⸗ 
oedinirten Autergerichten, und den bey 

ch ihnen beſtellten Advocaten, Die 
punttlichſte Befolgung anzubefehlen. DR 


Damit Wir aber mich zur nothwendi⸗ 
gr noch fehärfern und dem Cod. Frid, 
P. I. Tit. XIV. $. 52 und 55. gemäß zu 
veranlaſſenden Ahndung in Erfahrung 
Hringen, melche, der bey Euch beſtell⸗ 
ten Advocaten ed am oͤfterſten durch ihre 
Verſaͤunmiß zu Verfpätigungd: Termis 


nen kommen laffen; ſo habt Ihr bey der _ 


Verordnungen von 1775. No. 16, 


112 


zaͤhrlichen Einfendung; der Liften ber 
Sentenzien und Verhoͤrs Beſcheide, nicht 
allein zugleich, wie viel barunfer Pre- 
clufions- und Defertions- Beſcheide ber 
griffen, ſondern auch wie viel Strafen 
während der Dauer ded Jahres wegen 
Verſaͤumniß, jedem, Advocaten bietirt 
worden; aus dem, im. $..17- ey 
ten befondern Verhoͤrs⸗Buch, ohne alle 
Rachſicht anzuzeigen, Hieran geſchiehet 
Unſer Wille. Gegeben Berlin, ben 
7ten April 1775- 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 


ſten Special: Befehl, 
v Fuͤr ſt. 


An das Cammer⸗ Gericht; 


Lit. A. 
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s c H E M A 
behſdert Verhors— Buche 


Prechufons und Defertions - Ser, 


- BET WIETBERN. Ne + 
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2. . 
Nahmen der Partheyen und der Sachen, 
nebſt 
dem Regiſtratur⸗Zeichen der Acten. 










Den 15. Aug. 177 
In Caufa N, contra R, 


5. 6. 






Ob die Sa Mahmen bes] Wenn bie 
che vor fi tel Publication 


gegangen cher die Gasjdes Beſchei 


Schöret | He. m. ben r7. ug] — 
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No. XVII. Refcript an die Weft-Preußifche Regierung 

über die Frage, ob und wieweit den adelichen Patrimonial⸗Gerich⸗ 

ten in Weit: Preuffen das Jus muldte, als Fructus jurisdittionis zufomme, 
De Dato Berlin, den 9. April 1775. 


viederich, König von Preufien ꝛtc. ꝛtc. 
TInfern ꝛc. Euer allerunterthänige 
fter Bericht vom 1 4ten Martii c. worinn 
Ihr bey Gelegenheit der, von dem Zur 
ſtitz⸗ BDurgermeifter Thiel zu Ehriftburg 
ald Juſtitiario des adelichen Guths 
Lichtenfelde, Dem Baner Gottfried Petzke 
dictirten und demnaͤchſt an Euch einge: 
ſchickten 10. Rthlr. Fifealifcher Strafe, 
mit Einfendung des von dem dortigen 
Othcio Fifci darüber erforderten Gut: 
achtens sangefertiget Habt, ob denen Ade: 
Hichen Patrimonial: Gerichten in Weft: 
Preuſſen das Jus muldiz als Fructus 
jurisdicdionis zugeftanden werden, oder 
idergleihen Straf » Belder zu Unſerer 
Straf⸗ Caſſe flieſſen follen? ift zu feiner 
Zeit allhier eingelaufen. 


Ihr haͤttet zwar Billig, ſtatt bloßer 
"Begleitung des Gutachtens des Officii 
Fifci ih Euerm Bericht, Eure eigene 
"Meinung darüber zugleich mit Gründen 
eroͤfnen follen , indeffen ift nunmehro alle 
bier didfe Sache in naͤhere Ermägung ge: 
‚zogen worden. 

Daß man denen von Adelin Weſt⸗Preuſ⸗ 
fen in den vormahligen Zeiten die Be: 
fugniß zugeſtanden habe, die von ihren 
Unterthanen verwirchte Geld⸗Strafen 
einzuziehen, und ald Fructus juris- 
dietionisizu erheben, 

ift feinem Zweifel unterworfen. 


In ber zwiſchen dem Hochmeifter, der 


Ritterſchaft und den Städten in Anno. 


1434. zu Elbingen errichteten | Landes: 
Ordnung ft unter sandern ausdruͤcklich 
verjehen : 
mas Brüche von den Unterfafien der 
Herrichaft gefallen, von Lingericht, 
daß die nach Gnaden und nad) Recht 
genommen werden, und’ nicht nach 
Muthwillen, jemanden.über Nechtizu 
ng 
id. Schuͤtzens Ehronic Fl. 124. 
it. Preußische Sammlungen aller: 


len bisher nngedruchten Urkunden, 
Nachrichten und Abhandlungen 
Tom. lll. pag. 624. 


Und’ daß hier unter dem Ausprude: 
—— — Gerichts:Obrigfeit oder 
Herrſchaft verfianden werben müffe, 
weiſet eine darauf folgende Difpoftion 
dieſer Candes-Sagungen ibid. woſelbſt es 


heißer : 
Daß kein Unterfaffe auf dem Lande ſei⸗ 
ner Herrſchaft an heiligen und Feyer⸗ 
tagen Schaarwercke zu thun fehuldig 
feyn ſolle. 
Daß ferner in dem zuerft angejogenen 
Articulo 
von Geld»Strafen 
geredet werde, zeiget nicht nur der Aus⸗ 
druck von - 
Brüchen 
als worunter eigentlich nur Geld: Stra- 
fen verftanden, als webhalb noch-jegt in 
verjchiedenen Provingien die Delikte 
poena, pecuniaria co£rceri folita 
Briüchfällige Delicta 
genennet werden, 
vid. Puffendorff de Jurisdi&tione 
Germanica Part. 2. Sect. 3. Cap. 


1: $. 243. 
fondern auch ver folgende Ausdruck: 
zu beichagen. 
Unter den Ausdruck 
von Ungericht 
hingegen wird alle ſtraffaͤllige Vergehung, 
oder Crimen verſtanden. 
Wehner praäicar. Obfervatio- 
num pag. 487. Colum. a, 


Nun findet fich auch noch in denen 
nenern Zeiten, ynd zwar in der Landes⸗ 
Drdnung beider Lande‘ Preuffen Sigis- 
mundi Regis & Alberti Marchionis de 
An. 1526. Titulo von Fürfauf und fei- 
ner Strafe, folgendes, dilponiret: 

daß bey befundenen Fuͤrkauf, der Kaͤu⸗ 

fer ſeine Waaren und der Verkaͤufer 

10 gute Marck, zur Buße verfallen 

eyn 
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ſeyn folle, und zwar dergeftallt, daß 
wenn dergleichen auf dem Lande unter 
denen von Adel, die die Ober: Ges 
richte haben, geichiehet , folle derjenige 
unter deſſen Gericht folches geſchehen, 
die Waaren und das Geld nehmen. 
Wo es aber in den Städten oder un: 
„ter ihren Gerichten gefchehen, folle die 
Waare dem Rath, und das Geld der 
Ober⸗ Herrſchaft Davon zukommen. 
vid. Jus Culmenfe cortedunı ed. 
Braunsberg de Auno 1711, pag. 
137: ; 


- Dee Adel von Weit: Preuffen, in fofer: 
ne ihm die Jurisdietion verliehen ift, ber 
findet ſich ſolchemnach, nicht, wie d.3 
Ofictum Fifci zu behaupten ſcheinẽt, 
bloß in dem Befige des von ihm ſogenann ⸗ 
sen Juris mulche, fondern er hat folcheg 
Recht, wie aus der Landes: Ordnung de 
1434. erhellet, ſchon damahls rechtlich 
hergebracht gehabt, und ſich nur anhei⸗ 
ſchig gemacht, folches wider feine Liter: 
thanen nicht zu mißbrauchen. 

Nirgends finder fih, daß ihm Diefes 
Recht wieder ſey genommen worden, und 
Die Difpafition des Oft» Preußifchen 
Land: Rechts 
P. 3. Libro 6. Art. 2. $. 2. 
‚findet daher auf den Meft » Preußifchen 
Adel keine Anwendung, ‚da felbiges, mo 
befondere Rechte und Verfaſſungen ‚vor: 
Banden find, Weit: Preuffen nicht ver- 


‚bindet. Wenn dieſes zum voraus geſetzet ‚muß 


‚wird; fo fommt es ferner darauf an: 
ob dieſem oder jenem von Adel in Weſt⸗ 
Preuſſen entweder bloß die jo genann · 
te Jurisdictio civilis vulgaris zuftehe, 
oder 
08 er ſich auch nach dem Notifica- 
‚ons - Patent vom 28.-&ept.-1772. 
und der Inftruftion fr fantliche Ade⸗ 
* liche. und. andere, Patrin.onial-Gerichre 
in Bert: Preufjen vom 17. Septemb. 
1773. Lit. 4. $. 1. ju der Jurisdiio- 
ne.alta, oder Eriminal: Zurisdietion, 
hinlaͤuglich legitimiren koͤnne. 
Kann er letzteres, ſo hat ein ſolcher von 
Adel den Rechts ·Satz für ſich: 
di ꝓto poena.criminali, legibus for- 
te deſinita ſubſtitui pecuniaria poe- 
‚na vel irrogati a judice poteſt, ad. 


J 
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huc dicendym videtor, & cognitio- 
nem delicti & zpfam mınletam judici 
alto cedere, quoniam, quod in lo- 
cum älicujus rei Jubftituitur, vicem 
rei tenet & moraliter zquale eft ha- 
bendum. 
Puffendorff de Jurisdi&. German, , 
Part. 2. Sect. 2. Cap. 2. $. 90, 
Ertel de Jurisdietione Cap. ı18.. 
Obl. 3. 
Will dagegen Filcus oder ein anderer be; 
baupten, daß einer ſolchen mit der Cri⸗ 
minalJurisdiction verfehenen Herrfchaft, 
nur ein gewiſſes Quantuut, oder'nur ein 
Theil der erkannten Geld Strafe zuftehe: 
fo muß diefer die Ausnahme von der in 
der Vernunft und Billigkeit gegründeten - 
Regul erweiſen. 
Compttiret hingegen einer Herrſchaft im 
Erften Falle, 
nur Jurisdictio civilis vulgaris und 
nicht zugleich Jurisdi&tio alta; 
Ep fallen auch bey diefer Niedern Zurigs 
diction Strafen vor, als z. €. megen In⸗ 
jurien, Beleidigungen des Richters in 
ofhcio und fo weiter, 


In ſo ferne alfo eine mit der Patrimo- 
nial - Jurisdiclion derſehene Herrſchaft 


uͤber dergleichen Vergehungen zu cognos- 


ciren befugt iſt, muͤſſen Ihr auch dle des⸗ 


falls dietirte und erkannte Geld:Strafen, 


als bᷣructus jurisdictionis zukommen, da 
ſie die dabey vorfallende Onera tragen 


" ‚Puffendorff c, 1. P. 2. Sed, Fi 
« 28, 
. ‚Ertel cit. loco, 
Und es ift wohl nicht feicht ein Fand, 
two der Fifcus Principis den Patrimo- 


‚nial- Gerichten dergleichen Geld: Stra 


fen entziehen koͤnnte, woferne nicht ein ans · 


ders per legem fpecialem feftgefeget iff, 


Zwar ift in. dem Jure Culmenfi ex ul. 
tima revöfione Lib. 5. Tit. 26. Capite 
unico von Geld-Strafen verfehen: 
‚Des Richters ‚höchftes Gewette (i. 
‚e. Strafe) find 4- Mark Preußifcher 
Wehrung, jedes Mark 20. Grofchen, 
und. jeder Grofchen fi 18, Pfennige 
‚gänge und gebe Geld. gerechnet, und 
* ſolches dem Richter in 14. Sagen 
93 5, Nach 
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nath dem Erfenntniße gezahlet umd 
erleget werben. 

vid. Jus Culmenfe ex ultima 
revifione ed. Dantzig 1767. pag. 
261. 

Allein es ift in der dabey angeführten 
Note bereitd gezeiget worden, daß dieſe 
Difpofition fi) bloß von den Judiciis 
Palatinaliis & Capitanealiis verftehe, 
welchen der Princeps allerdings vorſchrei⸗ 
ben konnte, wieviel fie für fich zur Strafe 
“nehmen Fönnten, und wieviel dem Filco 
Regio davon anheim fallen muͤſſe; Auf die 
mit der Patrimonial: Zurisdiction derfe: 
bene Gerichte derer von Adel aber fan 
dieſes Gefeg nicht angewandt werden. 

Nach dem neuen Reglement fir die 
Magifträte der, Koͤnigl. Weft-Preußifchen 
Staͤdte v. 13. Sept. 1773. Pag. 66. $. 

1. follen alle Fifcalifche Strafen, ohne 
daß ein AUnterfchied in Anfehung der 

Quantorum gemacht worden, zur Caͤm⸗ 

meren, alfo A eu Belten der Stadt, und 

weil fie die Onera jurisdi&tionis mit fras 
gen muß, nicht aber jur General-Straf: 
Caſſe, flieffen. 

Warum nun ein anderes bey den Par 
trimonial» Gerichten der von Adel ftatui: 
ret werden folle, davon läßt fich feine 
Binlängliche ratio differentiæ abfehen. 

Es koͤnnen überdieß, nach Unſern Vers 
faßungen, bey den Patrimonial: Geriche 
ten, weder fehr wichtige, noch häufige 
Geid⸗Strafen vorfallen. 

Des Adeld Gerichtsbarkeit erſtrecket 
fi bloß auf Bürger und unerimirte 
fchlechte Einwohner in den Eleinen Adeli» 
chen Städten, und über die Buuern in 
den Adelichen Dörfern. 

Dieſerhalb Haben Wir fchon vielfältig 
Befohlen , und es ift zum Ueberfluß in ber 
in der letztgedachten Inſtruction für die 
Magifträte pag. 67. $. 7. wiederhohlet, 
daß dergleichen fchlechte Leute und Unter⸗ 

thanen fo viel möglich mit Geld: Strafen 

verfchonet, und vielmehr dagegen denen: 
felben der Sache angemeßene und dem 

Publico zugleich nuͤtzliche Leibes » und 

Arbeits; Strafen auferleget werden füllen. 
Wenn Zhr Eurer Obliegenheit gemäß, 

auf diefe Unſere Intention ernftlich hal⸗ 

tet, und die Patrimonial: Gerichte dar: 
nach gefchärft inftruirer; fo werden gar 
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felten dergleichen Straf » Fälle dorkom⸗ 


men fönnen. 

Billig haͤttet Ihr ſchon auf den jegt 
einberichteten Fallaufmerffam fepn follen, 
indem ed etwas exorbitantes iſt, daß 
ein bloßer adelicher Bauer um deshalb, 
teil er dem wider ihn ergangenen Judi- 
cato wegen eines ftreitigen Zauns nicht 
genüget hat, in zo Rthlr. Geld-Strafe 
genommen worden, ba derfelbe Dagegen 
fuͤglich durch. Gefängniß » Strafe, oder 
auf andere menigere-läftigere Art, zum 
Gehorfam hätte angehalten werden koͤn⸗ 
nen und follen. | 

Es ſtehet folchemnach allerdingsdenen- 
jenigen von Adel und Befigern adelicher 
Cuͤter in Werft s Preuffen, welche fich, 
auffer denen ihnen zuſtehenden Nieders 
Gerichten, nach dem Notificationg:Pas 
tent vom 28ten Sept. 1772. auch zu der 
Eriminal: Jurisdietion gehörig legitimi⸗ 
ven, die Befugniß zu, ſowohl die wegen 
veruͤbter Verbrechen durch Urthel und 
Recht erkannte, ald auch die wegen gerin» 
sgerer Vergehungen rechtlich bictirten 
Geld: Strafen, ald Fru&tus Jurisdiftio- 
nis zu erheben. Was aber diejenige 
don Adel oder Befiger adelicher Güter 
betrift, weiche nur mit der Jurisdiätio- 
ne civili vulgari verfehen find, fo find 
diefelben Bloß von folchen Vergehungen, . 
worüber fie nach der Natur der Nieder⸗ 
Gerichtsbarkeit zu cognofeiren befugt, 
die erfannte Gelo-Strafen, ald Fructus 
jurisdietionis zu geniefjen und einzuzie⸗ 
ben berechtiget. Wohingegen fie die 
wegen folcher Verbrechen, morüber ihnen 
feine Cognition zuftehet, erfannte Geld: 
Strafen zur General: Straf: Eaffe abzu: 
liefern gehalten find. 


Mir befehlen Euch daher in Gnaden, 
hiernach das dortige Oflıcium Fifci zu bes 
feheiden; Und wollen Euch zugleich noch: 
mahls hiermit anweifen, mit allem Ernft 
darauf zu halten, und die zu Eurem Reffort 
gehörige Patrimonial:Gerichte nachdruͤck⸗ 
lichft zu inftruiren, daß nach Unferer fo - 
vielfältig geäufferten Willens : Meinung, 
nicht, mie gleichwohl in dem von Euch) 
einberichteten Fall gefchehen, die Bart 
ern auf dem Lande, und die Bürger in 
den kleinen Städten, mit Geld» Strafen 

des 
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beleget, fondern damit nach aller Mög dort eingefandte 10 Rthlr. Strafe an die 
lichkeit verfchonet, und Dagegen vielmehr Lichtenfeldifche Gerichte mit nurgedach« 


denenfelben wegen ihrer Vergehungen, 
der Sache angemefjene und dem Publico 


zugleich nuͤtzliche Keibes- und Arbeitds 


Strafen auferleget werden. Auch habt 
Ihr die in dem einberichteten Fall bereits 


ter Anweiſung zu remittiren. Sind ıc, 
Berlin, den 9. April 1775. 
Ad Mandatum. 


Fauͤrſt. 
An die Weſt⸗ Preußifche Regierung. 


No. XVIll. Refcript an dad Cammer Gericht, uͤber die 
Auslegung des $. 10. des Juden⸗Reglements de 1750, wegen ver, 
ſtorbener, verfchuldeter und Fallit gervordener Zuden. De Dato 

a Berlin, den 13. April 1775. 


riederich, König von Preufien ıc. ıc, 
Unfern ꝛc. Bey Gelegenheit daß 
üder die Auslegung des $.. 10. des Fur 
den:Reglementöde 1770., wo es heißet: 
ftürbe ein verfihuldeter und fallit 
getvordener Jude; foll es mit deflen 
Begraͤbniß nad) Dilpofition des 
Edicti declaratorii vom 24. Decemb. 
1730. noch zur Zeit und bis auf wei⸗ 
tere Verordnung gehalten, und to: 
ferne die Eltern oder Erben vor dem 
Begräbniffe unmöglich Kath fchaffen, 
noch annehmliche Caution ftelien kön: 
nen, wozu fie mit Ernſt anzuhalten, 
jedoch defien Eltern und Erben zu Be: 
zaßlung desjenigen, was Uns, oder 
andern Ehriften der verftorbene Jude 
ſchuldig geblieben, durch promte Ere: 
cution angehalten werden follen, 
Zweifel entitanden, find Uns von dem 
ten Senat Eures Collegii nachfolgende 
Fragen zur Entfcheidung vorgeleget 
worden: 


imo, Ob dad queftionirte Gefeg bloß 
von falliten und verfchulderen Juden, 
oder indiftindte von allen Juden, wel⸗ 
che Epriften bey ihrem Ableben ſchul⸗ 
dig bleiben, zu verſtehen? 

Jldo, Ob der Ehrift, der an einen ver 
ftordenen Juden Forderungen hat, 
ſolche nicht vor dem Begraͤbniß, oder 

. Bald nach demfelben einfordern oder 

verſichern laſſen müffe, oder ob et zu 
allen Zeiten bis zum zoten Fahre die 
Erben und Eitern belangen koͤnne? 

Iiltio, Ob der chriftliche Gläubiger, der 
feine Forderung poſt mortem debi- 
toris einige Jahre bey der in ungetheil⸗ 


ten Gütern mit einem oder mehreren 
Kindern figen bleibenden Wittwe ſte⸗ 
hen läßt, und der Wittwe oder ein 
und dem andern Rinde weiter crebitie 
tet, fich der zu feinem Faveur geord« 
neten Strenge des, Juden. Reglements 
noch immer bedienen Fönne? 

IVto, Ob unter dem Ausdruck, Erben, 
auch alle Seiten: Berwandte, und des 
ren Defcendenten und Collaterales 


in capita vel flirpes zu verftehen ? 


Nachdem das Yuftiß-Departement hieruͤ⸗ 
ber mit dem General Ober Finantz⸗Krie⸗ 
ges⸗ und DomainensDirertorio in Coms 
muhication getreten: fo find beide De 
partementsd darunter einverftanden, daß 
fothane Fragen folgendermaßen zu ent» 
feheiden : 
Ad Imum, daß, wie ed auch fehon aus 
dem ganzen Zufammenhange vor Aus 
gen licget, das in dem $. 10, des Ju⸗ 
den⸗Reglements de 17,50, verordnete 
und vorangeführte, nur allein gegen 
folche Zuden gilt, die einen verdaͤchti⸗ 
gen Banquerout gemacht haben, (wo⸗ 
für doch alle Banqueroute der Juden, 
fo lange nicht das Gegentheil nachger 
tiefen, zu halten) und, ehe der Lintere 
fuchungs-Proceß zu Ende ift, ſterben. 


Was indefjen, wegen der jüdifchen Ban- 
queroute und des dabey zu beobachten 
den Verfahrens, die Cabinets-Ordre vom 
23. Decemb. 1747. und das in derem 
Eonformität darauf emanirte Edict vom 
25. Decemb. 1747. vorfchreibet, dabey 
hat es, fo wie auch bey der Declara> 

tion 
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tion deffelben vom 23. Jan. 1749. 
lediglich nach wie vor fein Bervenden, 


Ad Ildum, daß die Infolvenz der Ju: 
den vor dem Begräbniß bekannt ſeyn 
muͤſſe, weil aufferdem man nicht, nach 
den Ausdruck ded Gefeges fagen kann, 
daß ein dergleichen Fallit gewordener 


Jude geftorben. » 

Es ift aber die Infolvenz des Juden ald 
bekannt anzunehmen, obſchon noch nicht 
förmlich der Concurs vor dem Begräbs 


niß ausgebrochen getvefen , wenn nur. der 


Gläubiger, fo von diefem Gefege Ge: 
brauch machen will, durch Einmahnung 
feiner Forderung bey den Hinterlaffenen 
die Infolvenz des verftorbenen vor fein 
Ad Illtiom fann uͤberall nicht anders als 
negativa ftatt finden, und endlich 


Ad IVtum daß, da das Geſetz feinen an: 
dern Grad der Verwandtſchaft ald die 
Eltern benenner, daraus von felöft fol: 
ge, daß folches auch judicando nicht 
weiter ausgedehnet werden, noch die 
andern Verwandten anders verbinds 

" tich gemacht werden können, als in fo 
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ferne durch Anmaßung ded Nachlaffes 

oder durch ihre Erflärung fie Erben 

werden. 

Die Meinung, ſo von einigen Ge⸗ 
richten angenommen werden wollen, 
daß dad Geſetz den Juden-Kindern 
das Beneficium abſtinendi nehme, iſt 
irrig, vielmehr weil das Beneficium ab- 
ftinendi der natürlichen Billigfeit ge⸗ 
mäß -den Kindern in den gemeinen 
Mechten gegeben ift, auch nach diefem die 
Juden wie die Ehriften geurtheilet wer⸗ 
den müffen, wofern nicht gegen fie eine 
befondere Ausnahme durch die Gefege ges 
macht worden: fo fönnen auch unter dem 
Ausdruck des Ediets, Erben, Kinder 
nur in fofern verftanden werden, als fie 
wuͤrklich Erben geworden. . 

Ihr werdet Euch hiernach gehorfamft 
zu achten wiflen, und Wir Sind ıc. 
Gegeben Berlin, den 13ten April 1775. 

Auf Sr. Könige. Majeftät allergnäs 

digften ES pecial:Befehl. 


v. Fuͤrſt. v. Münchhaufen, v.Zedlig. 
v. Dörnberg. 


An das Cammer-Gericht. 


No. XIX. Refcript an die Magdeburgiſche Negierung 

und Pupillen- Kollegium, daß der Antheil des Zauchiſchen Crey⸗ 

ſes, fo zum Herzogthum Magdeburg geleger worden, ſich in Anſehung der 

Großfährigfeit, nad) den Magdeburgiſchen Gefegen rihten und das zıte Jahr 
das Ziel feyn folle.. De Dato Berlin, den 15. April 1775. 


on Gottes Gnaden Friederich, Ks . 


nig von ze 1.1 
Unſern gnädigen Gruß zuvor! Veſte 
und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue. 
Wir haben auf den Uns von Unſerm Ju⸗ 
fig = Departement gefchehenen Vortrag, 
wie ed zur Gefährde und Vervortheilung 
der Contrahenten gereihen wuͤrde, 
wenn in dem Antheil des Zauchifchen 
Creyſes, der denen Collegüs Unſers 
Herzogthums Magdeburg untergeben if, 
das Alter womit die Großiährigkeit er: 
fanget wird, nach den Märkifchen Rech⸗ 
ten, mie vorhin, beftimmet bleibe, zu 
verordnen geruhet: 
daß ſich dieſer Diſtrict hierunter an 
die in Unſerm Herzogthum Magde⸗ 


burg geltende Geſetze halten, folg⸗ 
lich das zıte Jahr das Ziel ſeyn 
folle, mit welchem die völlige Groß- 
jährigkeit erlanget wird. 


Ihr Habt Euch hiernach nicht nur ſelbſt 


gehorſamſt zu achten, ſondern auch in 
dem Euch untergebenen Theil des Zau⸗ 
chiſchen Erenfes ſolches gewöhnlicher 
maßen zu publiciren. Sind x. 
Berlin, den ı sten April 1775. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigs 
ften Special⸗Befehl. 
v. Fürft. v. Münchhaufen, v. Zedlig. 
v. Doͤrnberg. Be 
An die Magdeburgifche Regierung und 
Pupillen- Collegium. 
No. XX. 
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No. XX. Relcript an das Kammer-Gericht, daB ob⸗ 

ftehende Verordnung für den Luckenwaldiſchen Creyß nichts entſchei⸗ 

de, fondern in diefem die vorige Rechte, auch in Anfehung der Großjährie 
feit unverändert bleiben. De Dato Berlin, den 15 April 1775. 


Yen Gottes Gnaden Friederic), Koͤ⸗ 
nig von Preuffen ꝛc. ıc. 

Unfern sc. Wir haben auf den Bor 
trag Unſers Yuftig: Departements eine 
Gleichförmigfeit in dem den Magdeburgi- 
fchen Eandes- Eollegiis untergebenen Ans 
teil des Zauchifchen Ereyfes mit den Her: 
zogthum Magdeburg, über den Anfang 
der Sroßjährigfeit einzuführen verordnet. 
Damit num hiebey aller Mißverftand ver: 
mieden werde, fo dienet Euch zur Mach. 


richt und Achtung, daß forhane Werords | 


nung für den Lucenmwaldifchen Creyß 
nichts enticheide, fondern in dieſem die 
vorigen Mechte und Berfajlungen, auch 
hierunter ‚unverändert bleiben; aller: 
maofen in dem unter Die Magdeburgifche 
Eandes Eollegia gezogenen Theil ded Zau⸗ 
hifchen Creyſes, eine Abweichung von 
den Magdeburgiichen Gefegen, wicht hat 
bepbehalten werden können, ohne ner: 


fahrne die diefen Pleinen Diftrict für einen 

Theil des Herzogthums Magdeburg hal 
ten muͤſſen, bey ihren Contracten zuge 
fährvden. In dem Luckenwaldiſchen Crey⸗ 
fe hingegen, kann einaͤhnlicher Irrthum 
ſonſt keine bedenckliche Folgen haben, als 
allenfalls die Anwendung einer uͤberfluͤßi⸗ 
gen Vorſicht. Sind m. Berlin, den 
15. April 1775. 

Auf Sr. Könige. Majeftät allergnd« 

digften Special: Befehl, 


v. Fuͤrſt. v. Münchhaufen. v. Zedlig. 
v. Doͤrnb erg. 
An das Cammer⸗Gericht. 
In fimili 
An das hiefige Pupillen-Eollegium. 


No. XXI. Patent andie Stände und Einſaſſen der ehe⸗ 
mahligen Pohlnifchen Diftricte an der Netze zur Huldigung in 
Inowraclaw. ‘De Dato Berlin, den 22. April 1775. 


iv Stiederich, von Gottes Gna: 
den, König von Preuffen ıc. ıc, 

Entbieten hiermit denen ſaͤmtlichen 
‚Ständen, Biſchoͤfen, Aebten, Pralas 
ten, Elöftern, denen Vaſallen und Edel⸗ 
leuten, denen Magifträten und Einwoh⸗ 
nern der Städte,. denen Landleuten und 
“allen übrigen, ſowohl geiſt⸗ als weitlichen 
Einfafien und Einwohnern derer ehemah: 
len bon der Erome Pohlen befeilenen, 
von-Uns aber in Befiß genommenen Di 
fteicte an der Nege, welche Uns bishero 
nicht gehuldiget haben, Unſern geneigten 
Willen, Königlihe Gnade und alles 
Gutes. Es iſt denfelben and dem, von 
Uns am ı3ten September 1772. publi« 
. eirten Patent, und fonft zur Gnuͤge bes 
fant , was maffen Wir, um Unſere recht⸗ 
mäßige Anſpruͤche an die Lande, welche 
die Erone Pohlen ehemals Linferen Bor« 


fähren entriffen, geftend zu machen, die 
£ande von Preuffen und Pommern, und 
die Diftricte an der Netze, welche die 
Erone Pohlen ehemahls beſeſſen, in Bes 
fig nehmen laffen, die meiften Einwoh⸗ 
ner folcher Lande Uns auch den 27. Sep- 
tember des 1772. Jahres zu Marienburg 
gehuldiger, und hiernaͤchſt zwiſchen Uns 
und der Crone Pohlen, ein feyerlicher 
Tractat, über die Abtretung ſolcher Pro+ 
vingien, zu Warfchau, den 18ten Sep⸗ 
tember des 1773. Jahres, gefchloffen 
morden. Da nun einige Gegenden an 
dem Netze-Strohm, welche Wir, obis 
gen Vorgängen zu Folge, in Unſern Be 
fiß genommen, Uns noch nicht gehuldis 
get haben, folches aber dennoch die Ord⸗ 
nung erfordert; So haben Wir gut ges 
funden, zu Ableiftung einer folchen öffent: 
lichen und — Erb» Landes: Hulk 

3 digung 


ı3t 


digung in Unſerer Stadt Inowraclaw, 
den 22ten des Monats Mai dieſes Jah: 
res, anjufegen. Wir befehlen alfo hier⸗ 
mit fo gnadig ald ernftlich, allen zu Au⸗ 
fang dieſes offenen Briefes benannten 
Ständen und Einfaflen der Diftricte an 
der Nege, welche Und noch nicht gehul: 
diget haben, und denen dieſes nt 
wird publiciret werden, daß fie ſich zwey 
Tage vor dem angelegten Huldigungs⸗ 
Termin, in der Stadt Inowraclaw ein« 
finden, fich bey Unferer dort angeord» 
neten Commißion melden, ihre Ankunft 
zum Protocol verzeichnen laffen, ihre 
Bollmachten produciren, und fodann zur 
gefegten Zeit, an dem ihnen zu beftim: 
menden Orte einfinden, Uns den Eid der 
Treue und Unterthänigkeit abſchwoͤren, 
und Uns und unfere Erben und Mad: 
Fommen, für ihre vechtmäßige Landes 
Herrfchaft erkennen und annehmen. Und 
zwar iſt Unfere Willens + Meynung, daß 
die Bifchöfe, Aebte, Prälaten, Edel: 
feute und Beliger der Güter, imgleichen 
die Pfarrer aus denen Städten und Doͤr⸗ 
fern, in Perfon ſamt und fonders, oder 
durch genugfam bevollmächtigte Depu⸗ 
tirte, ſich zu Inowraclaw einfinden, die 
übrigen Stände aber, durch gewiſſe zu 
ermählende, und mit zureichender Boll: 
macht verfehene angeſehene Deputirte aus 
ihren Mitteln dergeftalt dabey ericheinen 
follen, daß aus jeder Stadt Ein Bürs 
germeifter oder Ein Stadt» Schreiber, 
aus jedem Klofter Ein Geiftlicher, und 


aus jedem Dorffe Ein Schulge oder Zwey 


Deputirten, zu diefer allgemeinen Lan⸗ 
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des· Huldigung bevollmächtiget und abges 
fertiget werden follen. Wir verfehen 
Uns, daß ein jeder Einfafle obgebachter 
Diftricte an der Nege, ſich hiernach ges 
horſamlich achten, und fich als Unfern 
getreuen und gehorfamen Unterthanen be: 
fragen wird, aisdenn derfelde ſich Unfe: 
rer Landesväterlichen Gnade, Vorſorge 
und Schuges, überall zu erfreuen haben 
wird. Falls aber jemand der oberwehn⸗ 
ten Einfaffen, wider befferes Vermu—⸗ 
then, dem Inhalt diefed Unſers offenen 
Briefes nicht gehorfamen, Uns den End 
der Treue nicht leiften, oder fich gar Un ⸗ 
ferer Herrfchaft nicht unterwerfen, noch 
Uns für feinen Landes⸗Herrn erklennen, 
oder fich einiger Untreue, MWivderfegliche 
feit und Ungehorfams, fehuldig oder Ders 
daͤchtig machen follte, der oder diejenigen 
haben fich ohnausbleiblich zu gewärtigen, 
daß Wir mit denen, in dergleichen Fäl« 
fen üblichen Strafen, wider fie, ohne 
Anfehung dee Perfon, verfahren laſſen 
werden. Des zu Urkund, und damit 
ſich niemand mit der Unwiſſenheit ent 
ſchuldigen koͤnne, haben Wir dieſes Par 
tent Eigenhändig unterfchrieden, mit 
Unferm Königlichen Inſiegel beftärden, 
allenthalben publiciren, und durch dem 
Druck bekannt machen laffen. So gefche- 
hen und gegeben zu Berlin, den 22ten 


April 1775.. 
Friederich. 
(L. S.) 4 
Graf o. Finckenſtein. E. F. v. Herzberg. 


Is 


No. XXI. General: Pardon für die aus Sr. Königl. 

Majeftät Landen und Provinzien aus Zurcht vor ber Beſtrafung 

wegen gemachter Contrebande, und dergleichen, ausgetretene und entwichene 
Unterthanen und Gantoniften. De Dato Berlin, den 11. May 1775. 


en Se. Königl, Majeftät von 
Preuffen ꝛtc. ıc. Unfer allergnädigs 
fter Herr, in Erfahrung gebracht haben, 
maggeftalt viele Dero Unterthanen und 
Eantoniften ‚aus Furcht vor der Beſtra⸗ 
fung, wegen gemachter Eontrebande und 
dergleichen, aus Dero Landen über die 
Gränzen entwichen find; 


Als Haben Allerhöchftgedachte Se, 
Könige. Majeftät aus Landesväterlicher 
Huld allergnadigft vefolviret, laſſen auch 
hiermit jedermänniglich befannt machen, 
daß fie allen Unterthanen und Eantoni« 
ften, die wegen Contrebande und ande 
ver Vergehungen von diefer Art, bis zum 
heutigen dato aus Dero Landen * 
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chen find, und welchen es ein Ernft ift, 
fih Hinführo als treue und gehorfame Un: 
terthanen aufzuführen, wenn fie wieder 
zurückkehren, und binnen einer Zeit von 
Schs Monathen & dato angerechnet, 
in ihrer Heymath, an den Orten oder in 
den Städten, wo fie gewohnet haben, 
oder auch fonft in den Königl. Landen, 
um ein ehrlihes Gewerbe zu treiben, 
ſich wieder einfinden und einftellen, auch 
dergleichen Eontraventiones, deren fie 
ſich vorher ſchuldig gemachet, niemahls 
wieder begehen wollen, den vollfomme: 
nen Pardon hiermit dahin ertheilen, daß 
diefelden Kraft diefes nicht allein von 
aller Strafe und Ahndung wegen ıhrer 
Entweihung ganz frey ſeyn und bleiben, 
fondern auch ihnen und den ihrigen, ſol⸗ 
che, und was deshalb wider fie erfannt 
worden und gefchehen, niemals zu einem 
Vorwurf noch zu einiger Hinderung in 
irgend einem Metier, Profeßion und 
Gewerbe gereichen ſoll. 

Zu Urkund alles deſſen laſſen Aller: 
hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeftät, die: 
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fen. Dero General: Pardon für alle Dero 
bisher wegen begangener Eontrebande 
und anderer Verbrechen von diefer Art 
ausgetretene und entwichene Unterthanen 
und Eantoniften durd) den Druck publi⸗ 
ciren, mit allergnädigftem Befehl, daß 
foldyer Aller Orten durd) öffentlichen Ans 
ſchlag und Ablefung von den Cangeln ber 
kannt gemacht werde, Damit jeder derfel- 
ben fich darnach achten, und folcher Gna⸗ 
de fich theilhaftig machen koͤnne, bey fers 
nerem Auſſenbleiben aber deſto fchärfere 
Strafe zu gemärtigen habe. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigen« 
händigen Interfchrift und beygedruckten 
Königlichen Innſiegel. So gefchehen 
und gegeben zu Berlin, den ııten Map 


1775. 
Sriederich. 
(L.S.) 


v. Fürf. v. Maſſow. v. Blumenthal, 
v. Derfchau. v. Zedlitz. B. v. d. Schu 
lenburg. J. Waitz v. Eichen. v. Goͤrne. 


No. XXIII. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und Do⸗ 

mainen- Kammern aud) Sammer:Deputationen, daß die Juden ges 

gen die Aelteiten Achtung haben, und fie von denfelben in gewiſſe Strafe ge» 
nommen werden fönnen. De Dato Berlin, den 22. May 1775. 


riederich, König von Preuffen zc.ıc. 
Unſern ꝛe. Damit die Rabbinen 
und Juden-Aelteſte, welche ohnehin ihr 
mit Verantwortungen verfnüpftes Amt, 
gang unentgeldlich und ohne einige Bes 
ſohnungen führen muͤſſen, ihre Pflicht in 
allen Punkten und Fällen, die ihnen nad) 
dem General: Juden : Reglement und an: 
dern Verordnungen obliegen, jur genauen 
Naächlebung, derfelben, deſto beſſer aus⸗ 
zuuͤben im Stande ſeyn mögen, finden 
Wir nöthig, daß die Juden und Juden» 
Gemeinen, nicht nur für diefelben als 
ihre Borgefegte gebührende Achtung ha⸗ 
ben, fondern auch ihren zum Amte der 
Rabbinen und Aelteften nach befagtem 
Reglement und. andern Verfügungen ges 
hörenden Anordnungen Folge leiften, und 
denenfelben, um diefen Zweck zu erhalten, 
mit gewiffen Zwangs:Mitteln beygeſtan⸗ 
den werde. Zu dem Ende wird hier 


durch verordnet, daß diejenige Juden, 
welche dawider handeln, von den Rabbi⸗ 
nen und Juden» Xelteften, ſowohl nach 
ihren ritibus mit Strafe und Zwang bes 
leget, ald auch allenfalls in ı. 2. bis 5. 
Rthlr. Geld Strafe genommen werden 
können, diefe Strafen aber von Euch auf 
derfelben Anzeige beygetrieben und zur Ger 
neral: Straf: Eaffe abgeliefert werden fols 
len. Ihr Hader alfo diefed, durch die 
Steuer. Räthe in allen Städten Eures 
Reflorts, wo ſich Schug-Juven befinden, 
denenfelben zu iger Achtung ex officio 
befannt machen zu laſſen, Euch anch ſelbſt 
darnach zu achten. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 22. May 1775. 


Auf Special» Befehl. 


An fammtliche Krieges: und Domainem 
Eammern, und Cammer: Deputatios 
nen, exclufive Schlefien. 

32 No. XXIV. 
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No.XXIV. Zarif, nach welchem in Vor⸗ und Hinter 


Pommern diejenige Nutz⸗ Bau⸗ und Brennholtz⸗Waaren, welche 
die Haupt⸗Nutzholtz⸗ Adminiſtration nad) den dabey befindlihen Paͤſſen, ent⸗ 
weder ſelbſt durch ihre eigene Bediente, oder durch Lieveranten transportiren 
laͤſſet, und entweder ſelbſt directe, oder durch andere Kaufleute auswerts 
debitiret, zu Berichtigung der Acciſe⸗ Zoll- und Licent:Gefälle im Preife ges 
ſchaͤtzet, und weldergeftalit das Stab- und Nuß-Holg, welches die Kaufleute 
für eigene Rechnung transportiven, Aftimiret werden fol. De Dato 
Berlin, den 23. May 1775. 


—— nn — — 


Der Preiß iſt, 
Benennung der Holtz⸗Waaren. — are — 


miniſtration 


— — BERGE, Df. 


























Eichen- Hol, ſowohl Bäume als Zimmer: und 
Schneide: Hop. 
ey allen vorkommenden Transports werden bie dabey be: 
findfiche gantze Eichen in drey Elaffen, nemlich große, 
mittel und Bleine vertbeilet, und diefe drey Sorten Eichen 
im Durchfchnitt, fie mögen befchaffen feyn, mie fie wollen, 
dergeftalle geſchaͤtzet, 
Ttel Große, das Stück zu — — — 
tel Mittlere, — — — — 
ttel Kleine, — — — — 
wie denn auch Muͤhlen⸗Staͤnder, Muͤhlen⸗Wellen und 
ſtarke Balken, mit zu dieſen Saͤtzen gerechnet werden; 
was aber zur Verkraͤntzung der Müͤhlen⸗Raͤder um 
Kleinen Bauten gebraucher wird, ingleichen die Zopf: 
Enden von 10 bis 16 Fuß lang, nicht minder die Kahn: 
Knie: und Krumm⸗Holtz, gehören zum Schiffs-Inn— 
Holtz, und ift ſolches, fo wie alles andere nicht befon: 
ders fperifieirte Eichen Kaufmanns: Holg, wenn ſolches 
unter ı2 Zoll im Quadrat if, 
das Schock Großes zu — — — 
— — Mittel zu — — — 
— — Kleines zu — — — 
anzuſchlagen. 


Schiffs⸗Knie- und Krumm⸗Holtz. 
Ein Stick der Großen von 18 Zoll und darüber im Quadra 
Fin Stück der Mittleren von 15 bis 18 Zoll im Quadrat 
Fin Stick der Klien von 12 bis 15 Zoll im Quadrat 


Stiehl: oder Pfahl: Eichen. 


bro Eiche von 28 Fuß lang, 10 211 Zoll im Quadrat 

Pro Eiche von 28 Fuß lang, 729 Zoll im Quadrat 
wenn diefe Eichen nicht das Längen-Maaß halten, obgleich) 
die Staͤrcke vorhanden ift, werden Zwey für Eine gerechne 


















? 
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Benennung der Holtz ⸗Waaren. 








Ständer = Holz. 
in Stüd von 16 bis 20 Fuß lang 7 bis 11300 im in Qua. 
drat ſtarck * 
Ein dito noch laͤngeres von öfeicher Stärde — 


Riegel-Holtz. 

in Schock Riegel⸗Holtz, das Stuͤck zu F bis 6 Fuß lang 
und 6 bie 9 Zoll dick 

in Taufend Stück hoͤlzerne Schiffs -Nägel — 


Plancken. 


e Eichene Schiffs Plancken und Bretter zum auswaͤrti⸗ 
gen Debit, ſowohl zum Behuf der Tiſchler als Zimmer: 
leute, werden nach Cubic— Fuſſen, und zwar der Cubic⸗ 
Fuß geſunde gute Plancken zu vier Groſchen, und der 
CubicFuß Wrack, Zwey Groſchen, dergeſialt geſchaͤ⸗ 
get, daß bey allen Transports durchgehends die Hälft 
als gut, zu — — 

die andere Haͤlfte aber als Wrack zu — 
angeſchlagen werde. 


| Stab: und "Boden ⸗Holtz. 
Ein Ring Piepen » Stäbe zu 248 Stäbe p. Nirg — 
Ein Ring Orhoft: Stäbe, wovon 372 Stäbe einen "King 
Piepen Machen 
Ein Ring Tonnen:Stäbe, davon Betragen 496 Stäbe einen 
Ring Piepen — 
Ein Ring von 4 Schodg2uadrat Onfoft Boden» oder 102; 
einfache Stäbe | 
Ein Ring Meines oder Böttcher Stab; Hol — 
Ein Ring Tonnen Boden, welche nur 18 Zoll lang gearbei 
tet, und wovon Sechs Duadrats Schod oder 1536 
‚ einfache Stäbe auf einen Ring nach Piepen gerechnet 
werden — 
in Schock Frantz⸗Holtz — 
Fun Schock Klapp Holtz — — 


Buͤchen Holb 
ine Kiehl⸗ Büche 


in Hundert gange Büchene Tandis ‚site —, 
in Hundert dergleichen Kleine — 


J Kiehnen⸗Holtz. 
Ein Balcken von so bis So Fuß 


in Balcken von 40 bis 5o au lang, 12 Zoll {m Quadrat 
in er : Blof 















138 


Der Preiß ift, 


für bie 











für die Ad- 
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Der Ptreiß ift, 

























Benennung der Holtz⸗Waaren. 


Eine Sparre von 40 Fuß lang und drüber, 10 Zoll im 

Quadrat — — 

in Bohl- Baum 40 Fuß lang 8 Zoll im Quadrat 

in Schock Planden 4 Stüc 3 Zoll ſtarck, 40 bis 50 Fu 

lang — * 45 

Ein Schock Diehlen, 24 Fuß lang, 1 Fuß breit 2 Zoll dichzo — 

in Schock Stacken, nach der Angabe des Werths. 

Nora. Was die Floͤſſer Diehlen und Lauf Bretter, au 
Fiöffer-Utenfilien, als Schricke, Scherper, Heft 
Bidce, Bohl⸗Hoͤltzer, Latten, Klampen, Star 
den, Weden, Nägel zc: betrift, fo find foldye, in 
fo ferne fie zur Flöfferen gebrauchet, und nicht zu 
befondern Handel transportiret werden, frey. 


Drenn-NHolß- 
n Faden Eichen, Elfen und Birden — — 
in Faden Buͤchen — — — 
in Faden Kiehnen — — 
Aus dem Schwechlinſchen Revier, Amts Lauenburg, 
in Faden Büchen nur — — — 


Stellmacher⸗ und ander Nutz⸗Holtz. 

in Ulm⸗ und Rüft:Baum 

ine Kade 

Ein Paar große Räder 

Ein Paar Heine Räder 

Ein Schod Hälften Bon diefen, und allen übrigen 
in Schock Speichen hierinn nicht benannten Hole | 


in Schod Naben Paaren, werden die Gefäll 
‚Ein Paar Aren nach der Angabe des Werth j 
Ein Geftelle erhoben. 


in Schod mittel Molden 
Ein Schod fleine Molden |, 


& Königl. Majeftät von Preuffen, ıc. zc. Unfer allergnädigfter Herr, befehlen 
demnach Dero General = Accife und Zoll «Adminiftration in Gnaden, ſich 
nach vorſtehenden, hiermit zur beſtaͤndigen Richtſchnur feſtgeſetzet werdenden Holtz 
Feen auf das eigentlichite zu achten, und darnach das Noͤthige an die Unter 
x — _um darnach die Accife-Zol: und Licent⸗Gefaͤlle zu erheben, meiter zu 
verfügen. 

as aber das fremde und Pohlnifche Holg betrift, welches die Haupt: Nugholg- 
_Abminiftration felbft, Oder durch ihre Livranten kommen läffet, und entweder felbft 
„dire&te, oder durch andere Kaufleute aufferhalb debitiret, fo bleibet 8 bey denen 
"in dem Refcripto vom 13ten Auguft 1737. feitgefegten Holg: Preifen; Dahinges 
gen wenn Kaufleute fremdes oder Pohlnifched Holg ſelbſt kommen lafien, und es 
nicht von der Adminiſtration erhandeln, es Dep den erhöheten, ber ©enerals Acciſe⸗ 
‘ Er und 
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und Zoll · Adminiſtration den 6ten December 1770. communicirten Sägen, fein 
Verbleiben haben, auch darnach der Tranfito-Impolt erhoben werden muß. . 


Signatum Berlin, den 23ten May 1775. 
(L. S.) 


Stiederich. 


Schulenburg. 


No. XXV. Privilegium und Gilde-Brief für das 


Sclächter: Gewerd 


KyirSriederich, von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen, ꝛc. ꝛc. 

Thun Fund und fügen hiermit zu wife 
fen; Nachdem die vielfältige bey den Gil: 
den und Handmwerdern eingefchlichene 
Mißbraͤuche, und die eigenmwillige ben des 
nenfelden fogar wider allgemeine Reiches 
Geſetze, theild eingeführte, theild beybe⸗ 
haltene alte fchädliche Gewohnheiten, 
dergeftallt in vorigen Zeiten überhand ge: 
nommen, und fo viele und große Unord— 
mungen nach fich gezogen hatten, daß da: 
durch Ehurfürften, Fürften und Stan: 
de des Heil, Roͤm. Reichs bervogen wor: 
den, fich eines allgemeinen Reichs:Con: 
cluſi zu vergleichen, Se. Roͤmiſch-Kay⸗ 
ferl. Majeftät auch, damit folchen Unwe— 
fen uͤberall gefteuert werde mögte, dieſes 
Neid: Gutachten unterm 16. Auguft 
1731. als eine pragmarifche Sanction 
im Reiche Haben publicireir laſſen: 

So ift gleichfalls diefe allgemeine Con: 
ſtitution in Unfern fämtlichen, zum Mb: 
mifchen Meiche gehörigen Provintzen, 
unterm 6. Auguft 1732. wie jedermann 
befannt, eingeführet worden, und- Un⸗ 
ferm Cammer:Gerichte, wie auch den Re: 
gierungen und Krieged: und Domainen: 
Cammern anbefohlen, dasjenige, fo darin 
verordnet worden, zur Erecution zu brin⸗ 
gen und genan darüber zu halten. 

Gleichwie nun die Erreichung des ins 
tendirten Zwecks dadurch erleichtert, 
Friede und Ruhe unter denen Gewer⸗ 
kern conferdiret, und das Aufkommen 
und die Nahrung derfelben, felbit nicht 
wenig befördert werden kann; fo ift zu 
näherer Regulirung und noch befferer Ein. 
richtung dieſes zu einer guten Policey ges 


zu Welel, 
31. May 1775. 


De Dato Berlin, den 


hörigen Werd, ſchon damahls noͤthig 
erachtet, die vorherige unvoliſtaͤndigere 
Innungs-Briefe, oder ſogenannten Pri⸗ 
vilegia zu annulliren, dergeſtallt, daß 
ſolche in keinem Stuͤcke mehr gelten, und 
bey den Judiciis im geringften darauf 
nicht weiter reflectivet, noch bey Zehn 
Rthlr. Strafe von einem Advocaten zu 

einem Behelf angeführet werden foll. 
Dahingegen ift reſolviret, ſowohl den 
Gilden und Zünften zu Verhütung aller 
Eonfufien, unter ihnen felöft, und zu Ver⸗ 
meidung der vorhin fo häufig wegen nichti⸗ 
ger Urfachen entftandenen koſtbaren Pros 
ceffe, alsauch denjenigen Gewerken, fo big« 
her entweder feine Jnnungs-Articul, oder 
wohl gar Feine Zunft unter ſich gehabt 
haben, neue, und. nach der jedesmahlis 
gen Berfaffung eingerichtete Innungss 
Artieul zu ertheilen, Über deren Inhalt 
Wir von denen dazu angeordneten Coller 
güs und Bedienten genau gehalten, auch 
darüber und darwider nichts geftattet wiß 
fen wollen, immaffen, wenn von den 
Gewerken darüber oder darwider, unter 
dem Borwande einer alten Obfervanß, 
Handmwercd: Gebrauchs, oder vermeint« 
lichen löblichen Gewohnheit, das gering- 
fie vorgenommen oder gefucht werden woů⸗ 
te, wir folches nachdrücklich und dem Be⸗ 
finden nach am Leibe one Nachficht wers 

den beftrafen laſſen. > 
Wiewohl fih nun das Gewerck der 
Schlächter zu Weſel, in Infegm Hertzog⸗ 
thum Cleve, ſowohl nach dem allgemeinen 
Handwercks· Patent, vom 16. Auguſt 
1731. und wie foldes den 6, Auguſt 
1732. von Uns publiciret worden, als 
auch nach demjenigen, was im vorfichen. 
den 
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‚den verordnet ift, überhaupt allergehor⸗ 
famft zu achten Hat; So haben Wır 
demfelben jedoch auch noch nachſtehende 
Arricul zu Haltung einer girten Ordnung 
unter fih, allergnädigit ertheilet, ord⸗ 
nen und wollen demnach : 


Art, 1, 


Daß derjenige, welcher bey dem Ge: 
werck der Schlächter zu Weſel Meifter 
werden toill, fich bey dem aus ded Ma⸗ 
giftrats Mittel, dem Gewerke zugeordne- 
ten Benfiger, .und dem Gewerfs » Alt: 
meifter melden, und fein Suchen zum 
Mitmeifter angenommen zu werden, ge: 
Hührend anbringen folle: Welche denn 
fonder Weitlaͤuftigkeit den zweyten Tag 
darauf, das Gewerk zuſammen fordern 


ſollen, bey welchen derjenige, ſo Meiſter 


werden will, ſeinen Lehr-Brief, nebſt 
denen feines guten Verhaltens wegen er: 
haltenen Kundſchaften, oder Atteſtatis 
borzeigen, auch daß er wenigſtens Drey 
Jahre in Unſern Landen auf das Hand: 
werk getvandert habe, mit Zeugniffen 
und Adfchieden ermeifen muß. Wir be: 
halten Uns jedoch die Difpenfation von 
den WandersJahren in allen Fällen, wo 
ir es allerhöchft gut finden, ausdruͤck⸗ 
lich vor. Wie denn auch einem Knechte 
oder Gefellen, der bey unferer Armee ald 
Soldat gedienet, hernach aber vom Regi— 
ment feinen ehrlichen Abfchied erhalten, 
und aufzumeifen, fonft aber das Hands 
werk tüchtig gelermet hat, dieſes nicht 
nur unſchaͤdlich ſeyn, fondern auch ein 
jedes Jahr feines Militair-Dienftes, als 
ein Wander : Jahr, angerechnet werden 
fol. Dagegen wird andern Dienften 
bey Privat : Herrfihaften diefer Vortheil 
hicht zugeffanden. Mit Borzeigung des 
Geburts » Briefes wollen Wir die anges 
hende Meifter verfchonet wiſſen, weil der 
Lehr: Brief felbigen voraus ſetzet: und da 
auch der Original: Lehr : Brief ohne Ko: 
ften und Weitlaͤuftigkeit nicht zu haben 
waͤre, fo MU die ihm nach Maßgebung 
des General: Patents $. 2, ertheilte be: 
glaubte Adfchrift deffelben, nebft denen 
nachher auf der Wanderfchaft erhaltenen 
Kundfchaften, als hinreichend angenom⸗ 
men werden, . 
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Art. II. — 
Soll keiner, ſo Meiſter werden will, 
und ſeines Wohlverhaltens wegen gute 
Kundſchaft oder Atteſtata aufzuweiſen 
hat, vorhero noch aufs Jahr, wie ſie es 
nennen, zu arbeiten; derjenige aber, dem 
es an jetzt gedachtem Zeugniß ſeines 
Wohlverhaltens fehlet, ſoll an dem Ort, 
wo er Meiſter werden will, vorhero noch 
als Geſelle ein halbes Jahr arbeiten, da⸗ 
mit man ſeiner ehrlichen Auffuͤhrung we⸗ 
gen einigermaſſen verſichert ſeyn koͤnne. 
Auſſer dieſem Fall aber werden die vors 
hin übliche Muth: Zeit und Muth Jahre 
hierdurch ganglich abgefchaffer und vers 
bothen. 
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Art. I. 


Meil bey diefem Gemwerd die Arbeit 
von der Beſchaffenheit nicht ift, daß aus 
dem verfertigten Mieifterftüsk von der Ge: 
ſchicklichkeit des Meiſters geurtheilet wer⸗ 
den duͤrfte; ſo ſoll derjenige, ſo Meiſter 
werden will, zu feinem Meiſter⸗Schlach⸗ 
ten angehalten werden, und derfelbe nur, 
um eine Probe feiner Wiffenfchaft und 
Erfahrung darzulegen, ſchuldig ſeyn, in 
Gegenwart zweyer Meifter des Gewercks 
einen Ochfen, ein Schaaf und einen 
Hammel oder Kalb zu fehägen, wie viel 
Pfund das Stud am Gewichte chnge 
fehr halte, und darauf eine Ausrechnung 
zu machen, wie thener das Prund Fleisch 
nach Abzug des Felles, des Eingeweides 
und der Nebenjtücke auf dem Scharren 
verfaufet werden koͤnne? Es follen aber 
bey diefer Gelegenheit eine fonft gewoͤhn⸗ 
liche Schmaufereyen angeftellet werben, 
als welche gänglich nachbleiben follen. 


Art. IV, 


Wenn der Meiftergefelle mit feiner 
Ausrechnung fertig, foll er folches dem 
Bepfiger und dem Altmeifter anzeigen, 
und um Berufung des Gewercks anſu⸗ 
hen, welches ſich dann, ſo bald möglich, 
in Beyſeyn des Benfißerd verſammlen 
fol. Wenn nun von denen Meiftern, 
welchen das gefchlachtere Vieh gehöret, 
berichtet worden, wie viel daſſelbe, nad): 
dem es gefchlachtet und aufgezogen, ge— 
bogen, fo foll doch für feinen Fehler ge⸗ 

rechnet 


145 


rechnet werden, noch weniger der Mei 
-ftergefelle abgeriefen werden, wenn er 
in den Pfunden und in der Ausrechnung 
ichon gefehlet hätte, fondern derfelbe oh⸗ 
ne mehrere Weitläuftigfeit, wenn er das 
Bürgerrecht gewonnen, oder fi) wenig» 
ftens deshalb zu Rathhauſe gemeldet, zum 
Mitmeiſter auf: und angenommen ter: 
den, und alle Worrechte des Gewerks 
genieften. Dafür foll er in der Meifter: 
Lade Vier Rthlr., denen gefammten 
Meiftern wegen der zweymahligen Zuſam⸗ 
menkunft, jedesmahl Einen. Rthlr., 
dem Bepſitzer des Magiſtrats Einen 
Rthlr., zur Raths-Caͤmmerey Zwey 
Rthlr., und Einen Rthlr. zur Stadts 
Armen » Eaffe zahlen; und verordnen 
übrigens in Gnaden, daß foviel diefe 
überhaupt zu Zehen Rthlr. fich belaufen: 
de Koften, auch) die feftgefegten Wander: 
Jahre betrift, unter einem Fremden oder 
Einheimifchen und Meifters Sohn, oder 
der eines Meiſters Tochter oder Wittwe 
heyrathet, gar fein Unterſchied gemachet 
werden, fondern einer wie der andere 
Präftanda präftiven folle ; wie denn auch, 
wenn jemand, fo bereits in einer andern 
Stadt, es fen inn: oder aufferhalb Lan: 
des, Meiiter geweſen, ſich allhier zu fer 
gen, und die Gilde zu gewinnen befchlöf 
* derſelbe dieſe Gebuͤhren entrichten 
oll. 


Art. V. 


Laffen Wir zwar allergnädigft geſche⸗ 
ben, daß die Anzahl der Scharren und 
der Scharren: Schlächter allhier noch ge: 
ſchloſſen bleibe; es find aber dieſelbe ſchul⸗ 
dig, ſich alſo gefaßt zu halten, daß die 
Stadt jederzeit mit allerley Fleiſch, wie 
es die Zeit giebt, hinreichend verforget 
werde, und daran Fein Mangel fen; 
maffen fonft das Gewerk oder der fchuf: 
dig befundene Meifter vom Magiftrat je 
desmahl daflır zur Strafe gezogen. wer⸗ 
den fol. Wir behalten Uns auch vor, 
ben erheifchenden Umſtaͤnden, bejonders 
wenn die Bürgerfchaft und Garnifon 
nicht mit dem nothdüritigen guten Flei⸗ 
fehe zu allen Zeiten verjehen würde, die 
Zahl der Scharcen» Schlächter, welche 
Wir jegt auf vierzehn feftfegen, zu vers 
mehren, auch Zrey : Schlächter anfegen 


Derorönungen von 1775. No, 25. 


146 


zu laffen, wie denn auch bie etwa Hore 
bandene und mit linfern Conceßionen . 
verjehene Frey » Schlachter ohne u. 
Beeinträchtigung bleiben follen. 


Es foll auch den Meiftern frey ftehen, 
fo viel Gefellen und Jungen zu halten 
als fie wollen, jedoch daß feiner Dem ans 
dern folche bey Vier Rthlr. Strafe, halb 
zur Eänımeren und halb zur Gewerks⸗ 
Lade, abfpänftig mache, 


Art. VI. 


Mer nun die Schlächter-nnung vor 
beſchrieben rmaffen nicht gerwonnen , oder 
als Frey : Schlächter Conceßion erhalten 
hat, demfelben fol das Schladhten zum 
feilen Berfauf keinesweges erlaubet ſeyn. 
Und ch Wir zwar nicht gemeinet find, 
dem Gewerke das eigenmächtige Verfah⸗ 
ren zu geftatten; fo foll dennoch der Ma⸗ 
giftrat anf eingebrachte Klage, geſchwin⸗ 
de Juſtitz, durch Eonftfcation des Fleis 
ſches, auch Geld: und andere Strafen, 
die, was Geld - Strafen betrift, nad) . 
Abzug der Denunclanten » Portion, ger 
wöhnlichermaffen zu vertheilen find, ads 
miniſtriren. 


Wir verordnen auch, und wollen ernſt⸗ 
lich daruͤber gehalten wiſſen, daß keine 
Marketender bey denen Garniſonen, noch 
weniger Soldaten, Unterofficiers, Sol⸗ 
daten: Weiber, auch andere, welche Sol⸗ 
daten oder andere Leute ſpeiſen, oder ge⸗ 
kochtes und gebratenes Fleiſch, Gefchlin: 
ge, Wuͤrſte, Speck und dergleichen ver— 
kaufen, keine Gahrkoͤche, auch keine 
Hoͤcker und Höher: Weiber, (dafern fie 
nicht auf das Schlachten beſonders pri⸗ 


vilegiret), ſich unterſtehen ſollen, ſelbſt 


zu ſchlachten, wenn ſie ſchon die Schar⸗ 
ren: Accife und Zoll erlegen wollten, fons 
dern diefelbe find fchuldig ihre Beduͤrfniß 
von den Schlächtern zu nehmen. Auch 
foll kein Fleifch von auswärts geſchlachte⸗ 
ten Viehe, zum Verkauf in die Stadt 
gebracht werden, bey Strafe von Zwey 
Rthlr. und Eonfifcation des eingebrach- 
ten Fleiſches. 

Für ihre eigene Haußhaltung Aber iſt 
denen Officieren und Soldaten, wie je 
dermänniglich, — zu laſſen, un⸗ 

K verbo⸗ 
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verboten. Es ift auch deren Einwohs 
‘nern erfaubet, mern ſich einige zufams 
menthun, ein Stück großes Vieh zu kau⸗ 
fen und foiches unter fich zu theilen, kei⸗ 
nesiveges aber an andere Pfundmeile da’ 


son ausjutiegen und zu berfaufen, umd 


ſoll derjenige, fo fich deffen unterftünde, 
nicht allein als ein AceifeDefraudant bon 
denen Accife:Bedienten, fondern auch 
vom Magiftrat, beftrafet, und bie Stra: 
fe Halb zur Caͤmmerey, und halb zur Ges 
wercks ⸗Lade berechnet werden, Wenn 
aber einem Einwohner ein Stüc Vieh 
verungluůckte daß es mager gefchlachtet wer: 
den müfte, ferner, wenn die Schlaͤchter, Die 
ihnen von den Müttern und Brandtrveins 
brennern angebotene fett gemachr-Schmeis 
ne nicht verlangten, können die Schlädh: 
ter nicht vermehren , daß in beyden Faͤl⸗ 


fen denen Eigenthuͤmern die Erlaubniß ers 


theilet werde, ſolches Vieh gegen Erles 
gung der Scharren sAccife zu fdilachten, 
und Pfundweiſe zu verkaufen. Wiewohl 
nun Ir dfefer Zunft nur die Chriſten⸗ 
Schlaͤchter gehören, fo bleibet dennoch 
. der daligen Judenſchaft nach Inhalt ſo⸗ 
wohl des General: Juden Reglemente $. 
13. als Unferer allerhöchften Cabinets⸗ 
Ordre d.d. Potsdam, den 12. Map 1739. 
Und den aus Unſerm General:Directorio 
ergangenen Meftriptid von 12. Junii 
1753. und 14. Januar 1755. frey, nicht 
nur den dritten Theil des bendrhigten 
Pleinen Viehes, als Kälber, Hammel 
und Laͤmmer, ſondern auch Durch zwey 
Juden, aus ihren Mitteln wöchentlich 
gmer Stück großes oder Rindvieh, aber 
nicht ein mehreres, bey Zehen Rthlr. 
Strafe, in jedem Contraventions-Fall, 
als worauf Dagiftratus genau vigiliren 
taffen foll, ferner in ihren Haͤuſern zu 
ſchlachten, und dasjenige, fo fie Davon 
fach ihren Gewohnheiten, zu ihrer eige⸗ 
nen Conſumtion nicht gebrauchen, gleich 
den chriſtlichen Schlächtern, Pfundweiſe 
u verkaufen; jedoch muͤſſen jene alles 
—* ohne Unterſchied nach der jedes: 
mahligen Tape pro Pfund Einen halben 
Stüber wohlfeiler, dann diefe, belaſſen. 
Zum Hausfchlachten für Lohn, follen 
fichh auch bey Strafe, weder Jnvalide , 
oder abgedandkte, noch weniger die um: 
term Gewehr ſtehende Soldaten, noch 
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andere auſſer den Schlaͤchtern gebrau⸗ 
chen laſſen, es wäre denn, daß fie bey 
den Schlächtern als Geſellen in Dienſten 
flünden, oder don der Arcife ald Haus 
Schlächter beſtellet worden, 


Die fonft etwa üblich gervefene Haus: 
ſchlaͤchter⸗Gilde aber, da ſelbige niemah⸗ 
fen von Uns privilegiret worden, wollen 
Mir kelnesweges mehr geſtattet wiſſen. 
Hingegen ſoll ein Meiſter des Gewercks, 


wenn er zum Hausſchlachten erfordert 


wird, folches unmeigerlich thun, oder 
durch feine Gefellen, welche reinlich und 
gut damit umzugehen willen, verrichten 
laſſen, an Schlächter-Cohn aber ein meh« 
reres nicht weder an Gelde, Würften, 
Fleifch oder Fellen fordern, als Herkom⸗ 
mens üblich iſt. 


Art. VII. 


Auf dem platten Lande ſollen keine 
Schlaͤchter auſſer denen, ſo etwa durch 
vorhin ertheilte Landesherrſchaftliche Con⸗ 
ceffiones dazu berechtiget find, geduldet, 
auch niemanden, er habe das Hand 
gelernet oder nicht, erlaubet werden, ges 
ſchlachtetes rohes Fleiſch zu verkaufen, 
fondern die Policey-Ausreuter follen das 
sum feilen Verkauf angetroffene vorraͤ⸗ 
thige Fleiſch, denen Krügern, Gaſtwir⸗ 
then uͤnd anderen, vermöge ihrer Ins 
firuction, wegnehmen, und folches zu 
weiterer Beſtrafung behörlg anzeigen; 
geftalt dein die, von denen Gerichts: 
Obrigkeiten ihren Bierſchenckern und ap 
dern Einwohnern ertheilte Verſchreibun⸗ 
gen des Schlachtens und Badens, zum 
feilen Verkauf ungültig fepn, und hier: 
durch gaͤntzlich caffiret werden, denen 
Nachbarn aber ſtehet frey gleichtwie In de» 
nen Städten erlaube ift, ein Stuͤck Vieh 
unter fich zu theilen, wenn fie des Preis 
fes halber vorhin inter ficheins geworden. — 

Das Hausſchlachten auf dem Lande 
kann hingegen verrichten mer damit um⸗ 
zugehen weiß. Es follen aber die Schlächs 
ter in der Stadt auch ſelbſt (ich unterein⸗ 
ander die Nahrung durch verbotenes 
Haufiren, und daß fie durch ihre Weiber 
und Leute das Fleifch in den Häufern 
herum trugen laffen, keinesweges zu ents 


ziehen fuchen, auch das Flelſch nicht im 
ijhren 


! 


» 
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ihren Häufern und an mehreren Orten, 


fondern bey Strafe von Einem Rthlr. P 


und Eonfitation des Fleiſches, allein 
auf den Scharren feil haben, die Juden 
ausgenommen, wes Endes denn: die 
Schlächter täglich Morgens von 8 bis 11 
und Nachmittages von 3 bis 6 Uhr, auſſer 
an Sonn: und Fefttagen, wo ber Schar: 
ten waͤhrendem öffentlichen Gottes dienſte 
der Proteſtanten geſchloſſen ſeyn muß, 
in den Scharren gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen; 
für Hauſiren aber iſt nicht zu achten, 
wenn jemand nach Fleiich ſchicket, das 
Stuͤck oder den Braten aber vorher zu 
fehen verlanget, und ift dem Schlächter 
erlauber darunter zu willfahten und fel- 

biges ins Haus zu ſchicken. Das ges 
raucherte und gepoͤckelte Fleiſch aber kann 
in den Häufern der Schlächter, fo wie 
das Talg und die Felle, verfaufer wer: 
bei, 


Arc. VII. 
Das Gewerk foll jährlich einmahl in 


. der Woche Lätare in Beyſeyhn des Raths 


Benfigers zufammen kommen, "und das 
fogenannte Quartal auf einmahl erlegen; 


wenn aber atıjferdem das Gewerk oder 


defjen Altmeifter nörhig finder, das Ge⸗ 
werk zufammen au fordern, foll folches 
nicht anders als mit Vorwiſſen und Er: 
laubniß des Magiftrats: Benfigerd, und 
- daß verfelbe dabey zugegen fen, gefchehen ; 
e8 foll aber dieſem Beyfiger alsdenn auffer 
mas demfelben bey Annehmung eines 


Meiſters, Gefellenmachung und Aufdins 


gung eined Lehrjungens hierin a parte 
zugebilliget worden, mehr nicht ale Vier: 
zig Stüber an Gebühren, aus der Lade 
gegeben werden. 


- Die Berufung gefcjiehet durch den 
jüngften Stadt: Dieifter, welcher die An— 
fage unweigerlich thun, und was fonft 
ihm in Handwerks - Sachen mitgegeben 
wird, verrichten muß; Es wäre denn, 
daß er durch Krankheit oder andere erheb: 
liche Urſachen verhindert würde, weiche 
ex anzeigen, und daß fein Amt von einem 
andern Meifter verfehen werde, beforgen 
muß. Wenn aber jemand, fo ſich das 
felöft feßer, bereitd anderswo Meifter ges 
weſen, ift ihm das Züngften » Amt niche 
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anzumuthen, ſondern er bekoͤmmt den 
latz nach den Jahren ſeiner Meiſter⸗ 
ſchaft; erhuͤbe ſich aber ſonſt wegen der 
Jung · Melſterſchaft Streit, fo muß der⸗ 
jenige ſolche uͤbernehmen, der ſich zuletzt 
zum Meiſter-Recht gemeldet, Uebri⸗ 
gens ſoll der Juͤngſte zwar zum Verſchi⸗ 
cken in Handwerks· Angelegenhelten, kel⸗ 
nesweges aber zum Einſchencken und bers 
gleichen Auftwartungen bey denen Ges 
werks⸗ Berfammlungen gebrauchet, fone 
dern diefes foll durch die Gewerks: Zune 
gend verrichtet werden. 


Art. IX. 


Dem Berfiger bed Magiftrats und 
dem Altermann follen die Gewerks. Glie⸗ 
dee bey den Verfammlungen den ihnen 
gebührenden Reſpeet fchuldigft bezeigen; 
Wiewohl Wir die vorhin gebrauchte läps 
piſche Ceremonien und Eomplimente hiere 
durch gänzlich verbierhen, auch die fonft 
übliche Geld» Strafen, wegen gar öfters 
geringen und öfters lächerlichen Werbres 


chens, abgeſchaffet willen; Und tollen, 


daß bey der Zufammenkunft der Schlaͤch⸗ 
ter anders nicht, als bey anderer ehrll⸗ 
cher Leute Zufammenkunft, e8 gehalten 
werben folle, jedoch daß dabey nicht ges 
truncken werde, maffen wenn fie zufams 
men trinken wollen, foldhes auffer denen 
des Gewerks Angelegenheiten halber, ver: 
anlafjeten Zufammenkünften . gefchehen 
kann. Welcher Meifter auf Erfordern, 
bey des Gewerks Zufammenkunft nicht 
zu rechter Zeit oder eine Stunde zu ſpaͤt 
erfcheinet, der fol Fünf Stüber Strafe 
in Die Lade erlegen; Würde er aber, opne 
hinlänglicye Urſache anzuzeigen, gar weg⸗ 
bleiben, oder da et erſchienen, und ehe 
die Sache, warum fie zuſammen kom 
men, ausgemacht, unangezeigt wegge⸗ 
ben, fell er Dreyßig Stuͤber erlegen, 
und er dennoch zu demjenigen, was bes 
fhloffen worden, verbunden fepn. 


Art. X, 


Haben Wir zwat der Gefellen: Laden, 
ſchwarze Tafeln, und dergleichen fehr ges 
mißbrauchte Dinge, ſamt denen Geſei⸗ 
len Briefen und Siegen im ganzen Lane 
de wegnehmen und auf.die Rathhaͤuſer 
— laſſen, verordnen auch, dafı ihnen 
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dergleichen nimmermehr in Zukunft wie⸗ 
der geſtattet werden ſolle; wie Wir denn 
wider denjenigen Magiſtrat, welcher da: 
ben durch die Finger fehen, oder aus 
Gewinnfucht, wie vorhin, fich unterftes 
hen folte, denen Gefellen Articul zu er 
theilen, mit der gröften Schärfe verfah: 
ren laſſen wollen. Denen Meiftern aber 
wollen Wir eine Lade zu Verwahrung 
der Brieffchaften und Gelder fernerhin 
geftatten, jedoch verbiethen Wir aufs 
nachdruͤcklichſte, alle altvaͤteriſche und 
theild abergläubifche Ceremonien, ſo mit 
derfelben ‚ theild bey denen Gewerks-Ver⸗ 
fammlungen, theild wenn fie von einem 
Altmeifter zum andern gebracht werden 
müffen, gemacht worden: Ind tollen 
diefelben im geringften nicht anders, ald 
einen andern Kaften oder Lade, fo zu 
weiter nichts, ald etwas darinn zu ber: 
wahren, verfertiget, angefehen willen. 
Diefe Lade foll Hey dem Altmeifter im 
Haufe ftehen, und mit Drey Schlöflern 
von unterjchiedener Art, verfehen feyn, 
zu welchen der Benfiger, der Altmeifter 
und der Jungmeifter, jeder einen Schlüf: 
fel, damit feiner ohne die andern felbige 
eröffnen koͤnne, haben, und wann es nd» 
thig, dem Altmeifter eine gewiſſe Sum: 
me daraus zur Berechnung zuftellen 
folen. Zum Altmeifter muß ohne er 
hebliche Urſachen fein anderer, als der 
ältefte Meifter, genommen werden, dafers 
ne er Caution , deren Quantum ber Bey: 
fißer zu benennen hat, beftellen kann. 
Penn aber Lrfachen vorhanden, warum 
der ältefte Meifter diefes Amt nicht übers 
nehmen Fönnte oder wollte, muß ber 
Benfiger mit dem Gewerke ſich der Wahl 
wegen vereinigen, allenfalld aber, da 
fie fi nicht einigen fönnten, an das 
Magiftrats » Collegium die Sache gelan: 
gen laffen, das fodann einen Altmeiſter 
benennen muß. 


Art. XI. 


Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe, foll der Altmeifter in der Wo⸗ 
che nach Lätare, ſowohl über die zur 
Meifter:Lade, als Gefellen:Armen-Eaffe 
gehörige Gelder, (ald welche künftig auch 
vom Alt» Meifter und Alt: Gefellen in ei⸗ 
ner aparten Rechnung berechnet, und 
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von beyden ein befondered Schloß und 
Schluͤſſel, dazu gehalten werden follen,) 
in Gegenwart des Gewerchd: Benfigers 
und der Gefellen juftificiven, und diefelbe 
ihn quitticen. Zu diefer Verfammlung 
follen auch die mithaltende Meifter aus 
denen Nebenftädten gefordert werden, 
und ihr jährlich Quartal-@eld mit Vier- 
jig Stüber erlegen. Dem Benfiger fol 
Ein Rthle., dem Gewerde Drey Rthlr. 
und denen Gefellen aus ihren Geldern 
Zwey Rthlr. nach abgenommener Rech⸗ 
nung zur Ergößlichkeit gereichet werden. 
Dem Beyſitzer befehlen Wir insbeſonde⸗ 
re, keine andere als noͤthige Ausgaben 
paßiren zu laſſen; wie Wir denn in fpe- 
cie nicht wollen, daß, wenn ein Meiſter 
des Gewercks von jemanden geſchimpfet 
worden, das gantze Gewerck desfalls 
Proceß erheben, noch weniger mit an⸗ 
dern Gewerckern, wie oͤfters, wenn auch 
nur ein einziger Schlaͤchter geſcholten 
worden, geſchehen iſt, gemeine Sache 
machen, und die Unkoſten aus der Caſſe 
nehmen ſollen, ſondern welcher Meiſter 
oder Geſelle geſchimpfet iſt, macht auf 
ſeine eigene Koſten ſeine Sache durch den 
ordentlichen Weg Rechtens aus. Wenn 
aber das gantze Gewerck waͤre geſchim⸗ 
pfet worden, koͤnnen die Proceß⸗Koſten 
aus der Fade genommen werden. Im 
übrigen wird Die bisherige unvernünftige 
Berfaffung, daß einem Meifter, welcher 
gefchimpfet worden, fo gar fein Hand: 
werck geleget werden könne, bis er ihm 
Satisfaction verfhaffet, Hierdurch auf 
gehoben und verboten, bdergeftallt, daß 
es einem gefihimpften Meifter oder Ge: 
werck frey ftehen foll, die ihm gethane 
Injurien, nad) Unſerm Edict von ver- 
botener Selöft- Rache, und der Declar 
ration vom 8. Februarii 1734. gehörig 
zu denunciiren, oder, welches dem Chris 
ſtenthum gemaͤſſer ift, zu vergeben. 


Art. XII, 


Solcyergeftallt nun, da nichtöbeden: 
sende Proceffe vermieden werden, und 
die unnüge Schmaufereyen und Ausg 
ben cefliren, werden zu den Gewercks⸗ 
Angelegenheiten die einfommende Gelder 
hinreichend ſeyn; Wenn aber dennoch 
wider Vermuthen eine unentbehrliche 
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Andgabe vorfallen follte, und es bie 
Mothdurft erforderte, eine Anlage zu 
machen, foll das Gewerck ſich desfalls 
bey dem Magiftrat melden, und wenn 
diefer die Eollecte approbiret, folche in 
Gegenwart defjelben gemacht, und das 
bey Die Gleichheit in Acht genommen 
erben, daß nehmlich einem Meifter nur 
fo viel, als nach) Proportion feiner Nah⸗ 
rung ihn treffen Bann, zugefchrieben werde, 


Art. XI. 


Wenn das Gewerck ſich vereinigen 
wollte, alle Quartal, oder jährlich, oder 
auch von jedem Stück gefchlachteten Vieh, 
etwas in die Gewerchd: Armen: Eaffe zu 
legen, um einem verarmten Meiſter das 
mit unter die Arme zu greifen, oder deſ⸗ 
fen Wittive zu den Begraͤbniß-Koſten, 
daraus zu Hülfe zu kommen, wie nicht 
meniger eine Gefellen : Armen:Eafje anzus 
richten, fo, wie Art. Xl, gedacht, in des 
Alt» Meilters Verwahrung feyn, dieſer 
und ein Alt Geſelle aber, jeder einen bes 
fondern Schluͤſſel dazu haben müjlen, 
einem armen Franken Gefellen damit zu 
helfen, oder zu Beerdiaung eines in Ar; 
muth bverftorbenen Gefcllen, etwas dar; 
aus zu nehmen, foll ihnen folches unver: 
wehret ſeyn. Wie denn zu dem Ende 
die bishero etwa eingeführte gute Ord⸗ 
nugoen, wegen Haltung einer Leichen: 
EM, Begleitung der Leihen, und was 
dem anhängig, beybehalten werden koͤn⸗ 
nen. Einem mandernden Gefellen aber, 
welcher feine Kundſchaft hat, und aus 
Mangel der Arbeit nicht anfommen kann, 
follen Zehen Stüber aus der Meifter:La: 
de von denen Gefellen» Geldern geyahlet 
werden. Menn er aber feine Kunds 
fchaft hat, auch fich nicht, wie unten beym 
XXVII. Art, diefes Privilegii feſtgeſetzet 
wird, legitimiren kann, oder will; Im⸗ 
gleichen wenn er Arbeit bekommen koͤnn⸗ 
te, ſelbige aber nicht annehmen wollte, 
ſo ſoll er nichts bekommen und fuͤr einen 
Vaganten geachtet, ſeinetwegen auch der 
Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
welcher das Gewerck auch jedesmal anzu⸗ 
zeigen hat, wenn es erfaͤhret, daß 
von ein⸗ oder auslaͤndiſchen Gewercken 
dem General⸗Reichs·Patent etwas zuwi · 
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dee gefchehen, ober gebührend darüber 
nicht gehalten worden. 

Art. XIV, 


Denen Schlächtern fieget vornehmlich 
05, die Stadt mit gutem, reinem und 
gefunden Vieh zu verforgen, auch dahin 
unter fi die Veranftaltung zu treffen, 
daß wöchentlich eine hinlängliche Anzahl 
Vieh von alleriey Gattung gefchlachtet 
werde, damit nach dem Art. V. nie daran 
ein Mangel entftehe, und foldes um 
den Preiß, welcher entweder wie bey dem 
Fleinen Vieh, ald Kälbern und Hammeln, 
durch Vergleiche und die Verfaſſungen 
auf gewiſſe Jahreszeiten reguliret, oder 
durch bejondere Taren feſtgeſetzet ift, zu 
verkaufen, Welcher Schlächter fich aber 
unterftehen würde, das Fleiſch theurer, 
als die Tare gefrget ift, ald welche von 
dem Magiftrat mit Zuziehung der Gar: 
nifon, bejtimmt, und unter des Magi: 
ſtrats Unterſchrift, ſowohl an die Fleifch* 
Scharren, ald an die Häufer der Juden⸗ 
Schlächter zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
angefchlagen werden joll, zu verfaufen, 
oder die angefchlagene Tare fälfchlich zu 
verändern, oder auch die Käufer mit dem 
Gewichte zu betrügen, der foll, wenn 
es auch nur mit einigen Pfunden gefche: 
ben wäre, ohne Meitläuftigkeit in Zehn 
Rthlr. Strafe verurtheilt werden, da⸗ 
von die Caͤmmerey die Hälfte, die Ge⸗ 
wercks⸗ELade Ein Viertel, und der De: 
nunsiant aud) Ein Biertel befommen foll, 
zu dem Ende denn die Schlächter das 
Fleiſch, fo auf den Morgen foll verfauft 
werden, des vorigen Tages ſchlachten 
muͤſſen, damit nichts warm oder naß ge⸗ 
wogen werde, ed wäre Denn daß Man⸗ 
gel am Fleifche vorfiele. Es follen auch 
die Schlachter fich nicht unterftehen, de 
nen Leuten bey dem Fleifche fo fie verlan« 
gen, noch ander Fleifch, vielweniger die 
fogenannte Benlagen, Köpfe, Gekroͤſe, 
Gefchlinge und dergleichen, anzuzrwingen, 
8* welche beſonders verkauft werden 
ollen. 


Wofern auch Jemand von den Schlaͤch⸗ 
teen ſich unterſtehen würde, denen Dot 
meftiquen Credit zu geben, ohne der 
Herrſchaft mündliche Ordre, oder denen 
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ſelben, wenn fie Fleiſch Hohen, mehr an 
Fleiſch auf die Rechnung zu Ichreiden, 
als fie wirklich empfangen, und Das feh⸗ 
lende ihnen an baarem Gelde zu ihrer 
Ergetzlichkeit oder als ihre Portion Fleiſch, 
ſo ihnen ſonſt zukaͤme, herauszugeben, 
derſelde ſoll in Zehn Rthir. Strafe, die 
wie vor vertheilt werden, verfallen ſeyn, 
auch wohl dem Befinden nach härter ans 
gejehen werden. 


Art. XV. 


Damit aber dieStadt mit gutem Flei⸗ 
ſche verforget, und den Betruͤgereyen 
gewinnfüchtiger und ungewiflenhafter 
Schlaͤchter deito mehr vorgebeuget ters 
den möge, fo verordnen Wir ferner, 
daß Fein Schlächter von feinem zufam- 
mengefauften Vieh, welches die Gras 
fung auf dem Sradtgrund und Boden ges 
noffen, das befte auswärts verfaufen, 
das ſchlimmſte aber zum Debit in der 
Stodt behalten follte; wide ſich ein 
Schlächter deſſen unterftehen, ſoll er nach 
befundenen Umſtaͤnden beſtrafet, und die 
Strafe, wie vorhin gemeldet, vertheilet 
werden; auch ſoll Fein Rindvieh geſchlach⸗ 
tet werden, welches nicht Durch die an: 
zuordnende und befonders zu vereydende 
einen oder zwey Koͤhrmeiſter beſichtiget 


worden, wofuͤr derjenige Koͤhrmeiſter der 


ſolches verrichtet, von jedem Stuͤck Drey 
Stuͤbee, wenn die Beſichtigung aber vor 
dem Stadt Thore geſchiehet, Fünf Stü— 
ber von dem Schiächter zu genießen ha: 
ben fell. Wenn demohngeachtet aber 
ein Schlächter unwiſſend einen Ochfen 
oder ander Vieh gefchlachtet hätte, mel: 
ches unrein befunden würde, wornach 
die Altmelſter und insbefondere die Röhr: 
meiſter zu fchen ſchuldig, (als welche über: 
haupt atıf alle dem hierin verordneten zu⸗ 
widerlaufende Contraventlons⸗Faͤlle Acht 
haben, ſolche anzeigen, und dagegen von 
den Strafen ihren Antheil zu gewaͤrtigen 
haben ; wenn fie aber ihr Amt nicht fleif 
fig wahrnehmen, und den Scharren nicht 
täglich befuchen, oder gar felbit contras 
veniiren, aufs nachdrücklichite beftrafet 
und ihres Amtes entſetzet werden follen) 
ſoll daffelbe fofort vom Scharren wegge⸗ 
fchaft, die Sache wegen Erftartung ded 
Kauf = Pretii zwifchen dem Käufer und 
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Verkäufer aber, bon der, Obrigkeit nach 
den Rechten entfchieden werden. Wuͤr⸗ 
de aber ein Schlächter vorfeglich und mit 
gutem Bewußt, unreined und ber: Ge⸗ 
fundheit ſchaͤdliches Vieh geſchlachtet, und 
davon verfauft zu haben überführet wer⸗ 
den, derfelde foll in Zwantzig Rehir, 
Strafe, halb der Eämmerey, und halb 
dem Gewercke verfallen feyn, auch wenn 
er damit continuiren würde, mittelft Er⸗ 
Penntniß des Magiſtrats, gar aus dem 
Scharren geftoffer, und nur zum Hause 
fehlachten zugelaffen werden, Alldiewel⸗ 
fen auch den Winter über das Zucht Vieh 
meiftentheils trächtig ift, To fol von Ni 
colai bis Oftern Kühe und Schaafe zu 
fehlachten ganglich verboten -feyn, bey 
willführlicher Strafe zur Caͤmmerey und 
zur Gewerck⸗ Lade; es waͤre denn, daß 
ein Schlächter feibft eine Kuh oder 
Schaaf in feinem Stall gefuttert hätte, 
oder fonft gewiß wuͤſte, daß es guͤſte und 
nicht trächtig fey. 

Es foll auch fein Schlächter einen Bul⸗ 
len ſchlachten, und Das Fleifch Davon ver 
kaufen, es fen denn daß folcher ein hal- 
bee Jahr vorher gefchnitten und ein 

'Sertel:$ahr lang auf dem Stalle gemäs 
ftet worden, bey Zwey Rthlr. Strafe. 
Auch fol kein Kolb zum Scharren ger 
ſchlachtet werden, wenn ed nicht dreyßig 
Pfund wenigſtens gewogen, bey Einen 
Rthl. Strafe. Vielweniger foll jemgnd 
eine Kuh, fo über die Hälfte trächtig tft, 
fehlachten und ausbauen, bey Drey Rthl. 
Strafe. Niemand fol Schaaf: Fleıfch 
ins Fleifh: Haus bringen, ohne Funge 
und Leber darin zu lafjen, bie folches ges 
Pöhret ift, ben Drey Rthlr. Strafe; doch 
fönnen alle Sauglämmer von Weihnachs 
ten bis Victor, mit Lunge und £eber 
verkauft werden, laͤnger aber nicht, bey 


Dreyßig Stüber Strafe, 


Das Fleifch von pocigten Schaafen 
foll aber vor allen Dingen, bey Fünf 
Rthlr. Strafe gar nicht feil geboten wer⸗ 
den; auch foll das Schweine Fleifch nicht 
anders ald im Scharren verfauft, in 
warmen Sommer-Tagen aber follen, bey 
mwillführlicher Strafe, gar feine Schwei⸗ 
ne geſchlachtet werden. Ferner, iſt kei⸗ 
nem Schlaͤchter erlaubet, finnicht Echwei⸗ 
ne⸗· Fleiſch zu verkaufen, es waͤre denn zu⸗ 

vor 
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vor durch die verordnete Taratores. und 
‚den Altmetfter des Gewercks befehen und 
banckwuͤrdig befunden worden, auf idel: 
chen Faller feldiges nicht in feinem Schars 
ren feil haben, fondern bey demſelben auf 
einent abfonderlichen Tiſche alleine aus⸗ 
legen, und dabey ein Täflein, worauf 
eine Sau gemahlet, oder daß es finnicht, 
- gefchrieben fey, hängen, oder zum Zei: 
chen ein Meffer dabey ftechen, auch das 
Pfund um Schs Deute geringer, ald 
die Tare tft, verfaufen fol. Zu Wür: 
ften aber, und infonderheit zu Brat⸗ und 
Raͤucher· Wlir ſten, folk vergleichen finnich⸗ 
tes Fleiſch gar nicht gebraucht werden; 
ſollte ein Schlaͤchter deſſen uͤberfuͤhret wer: 
den, ſoll er in Fünf Rthlr. Strafe vers 
fallen ſeyn, die hiebey zwifchen dem Kaͤu⸗ 
fer und Verkäufer des finnichten Fleifches, 
vorkommende Rechtsfrage aber gehörer 
zur Cognition der Odrigkelt. Die 
Schlaͤchter follen ſich auch, bey Zwoͤlf 
Rthlr. Strafe zur Lade, nicht unterſte— 
hen, Geſchlinge von Kaͤlbern und andern 
Vieh, oder ein Schaaf zwifchen Fellund 
Fleiſch anfzublafen, um dadurch den Leu: 
ten einen falfchen Augenichein zu machen. 


Art. XVI. 


Weil den Schlächtern vergoͤnnet iſt, 


nach Vieh aufs Land zit reifen, oder ihre 
Geſellen darnach zu Schicken , fo fit denen⸗ 
ſelben zwar unverdoten, ihre Weiber in 
dem Scharen figen, und durch fie den 
Verkauf bejorgen zu laffen; da aber über 
diefelde vielfältig geflaget wird, daß fie 
ſich mit ihren Nachbarn zancken, das zum 
Kaufe geſchickte Gefinde mit den ſchnoͤ— 
deiten Worten anfahren, auch demfelden 
unter dem Vorwande, Daß es ſonſt von 
anderır nehme, das Fleifch verfagen; fo 
wird zu einer guten Scharen Ordnung 
hiermit fefigefegett | 


1) Daß ſowohl die Schlaͤchter als de: 
ren Weiber ſich auf dem Schatrn alles 
Zanckens, bey Zwey Rthlr. Strafe, und 
dem Befinden nach empfindlicherer Stra: 
fe, enthalten, auch 


2) das im Scharen vorhandene Fleiſch 
einem wie dem andern, folgen laſſen jol⸗ 
len. Niemand fol daher ein vorzüglich 
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gutes Stück Fleiſch verſtecken, fondern 
alles Fleiſch, welches in. der Bantf. be: 
findlich if, muß zum Verkauf und jedem 
Käufer das Ausfuchen frey ſeyn; twäre 
aber von einem Kunden ein Braten, oder 
ein ander Stück Fleiſch befprochen wor: 
den, fo muß folches fofört and dem Schar⸗ 
ten weggethan werden, widrigenfalls ed 
dem erſt Fommmenden freyſtehen ſoll, fol 
ches um den beſtimmten Preiß anzukau⸗ 
fen und mitzunehmen, derjenige Schlaͤch⸗ 
ter aber, ſo ſich deſſen weigern Würde, 
ſoll ohne Nachſicht mit Zwey Rthlr. be: 
ſtrafet werden. 


3) Ein jeder Schlaͤchter ſoll gehalten 
und verbunden ſeyn, dem Käufer dasje⸗ 
nige Stück Fleiſch, welches er fordern 
wird, ed mag Bruftfern oder fonft etwas 
fenn, ohne die getingite Weigerung ab: 
zuhallen, bey Strafe von Zwey Rthlr. 
wogegen ihnen auf fuͤnf Pfund vom be⸗ 
ſten Flelſche, ein Pfund ſchlechteres bey⸗ 
zulegen erlaubet ſeyn full, 


4) Niemand ſoll einiges Fleiſch von 
ſelner Bank auf eines andern Bank tra⸗ 
gen, und daſelbſt verkaufen laſſen, viel⸗ 
weniger einer andern Bank gutes Fleiſch 
gegen ſchlechtes vertauſchen, bey Zwey 
Rthlr. Strafe, 


5) Die Verkaͤufer ſollen nicht vor, 
ſondern allezeit hinter ihren Baͤnken fte: 
hen, auch niemanden zum Kauf anrufen, 
widrigenfalls und beſonders wenn Zank 
daraus entſtehen wuͤrde, der Uebertreter 
Einen Rthlt. Brüchten erlegen folk, 


6) Es foll niemand übel riechendes 
Fleiſch verfaufen, bey Confiſeation defiels 
ben und Zehen Rthlr. Strafe, daher ſich 
die Schlächter, beſouders im Sommer, 
des Fielſches bey Zeiten entledigen 


müffen. 


7) Niemand foll das Nindfleifch von 
zwey verfihiedenen Stuͤcken Vieh, ver 
fehiedener Sitte, tintereinander, fondern 
das gute und fchlechte beſonders verkau⸗ 
fen, bey Zwey Rthlr. Strafe, 


8) Ein jeder Fleiſchhauet ſoll ſich ſelbſt 
und ſeine Bank im Fleiſchhauſe ſowoht 
auf, als unter dem Tiſch, ferner, die 
Wage rein und ſauher Halten, wes En: 
’ deB 
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des jeder feine Bank im Fleiſchhauſe woͤ⸗ 
chentlich zwehymahl mit Waffer reinigen 
und ausfegen laffen muß, bey Dreyßig 
Stüber Strafe. Uebrigend mögen die 
Schlaͤchter ihr Vieh, fo gut fie können, 
(nur daß, wenn Vieh zur Stadt ge 
bracht wird, den Einwohnern der Vor⸗ 
kauf gelaflen werde), einfaufen, und 
wird die ehemahlige Gewohnheit, daß 
wenn ein Schlächter oder Schlächter: 
Knecht einen andern auf einem Hofe ge: 
funden, er vorbengehen müffen, hiedurd) 
aufgehoben; doch foll ein Schlachter dem 
andern das Vieh nicht unterfaufen, fons 
dern demjenigen, der ed zuerft gefeilt hat, 
bey Einen Rthlr. Strafe, aud) das erfte 
Dieten laljen. Und mweil bey diefem Ge— 
werk auf einen Gefelen, welcher ven Ein: 
kauf verfteht, fehr viel ankommt, fo fol, 
wie bereits Art. V. verordnet worden, fich 
bey Einen Rthlr. Strafe, kein Meifter 
unterftehen, dem andern fein Gefinde ab: 
fpänftig zu machen, und der Gefelle ſchul⸗ 
dig feyn, feine verfprochene Zeit auszus 
halten, oder feine Kundſchaft befommen, 
welche ihm noch weniger ertyeilet, noch 
er von einem andern Meiſter in der Stadt 
angenommen werden foll, wenn er das 
ihm andertraute Geld durchgebracht oder 
fonft veruntreuet, oder nicht wieder er» 
ftattet, oder verdienet Hätte. Welcher 
Meifter ſich unterftünde, einen folchen 
Gefellen dennoch anzunehmen, der foll 
dem erften für des Gefellen Schuld hafı 
ten, und überdem um Zwey Meblr, 
Strafe zur Lade geftraft werden. 


Art. XVII 


Alles Eorrefpondirend mit andern in 
oder ausländifchen Gewerken ſoll ſich das 
Gewerk bey ſchwerer Strafe enthalten. 
Wenn aber die Vorfallenheiten etwa der⸗ 
gleichen erforderten, ſoll es mit Zuziehung 
bes Magiſtrats⸗Beyſitzers, auch wohl 
nach Befinden mit Vorwiſſen des Mas 
giftrats felbft, geichehen. Wie denn 
auch, menn etwa von andern in: oder 
ausländifchen Gewerken Schreiben eins 
liefen, folche unerbrochen an des Magi⸗ 
ſtrats Benfiger gebracht, in deſſen Ge: 
genwart eröffnet, und die Antivort mit 
demſelben verabredet werben foll. 
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Art. XV. 


Wenn ein DMeifter, feine Frau, oder 
eines feiner Kinder verftirbet, follen die 
jungften Meifter, wenn deren genug vor- 
handen, ſchuldig feyn, die Leiche zu Gra« 
be zu tragen; und foll ſich ohne erhebliche. 
Urfachen, fo dem Altmeifter fojort anzu⸗ 
zeigen, und welcher darauf den folgen- 
den dazu beftellet, feiner, dem ed vom 
‚Altmeifter angefaget worden, bey Zwan⸗ 
zig Stüber Strafe, deffen entziehen. Für 
ſothanes Leichentragen, fol denen Träs 
gern zufammen Ein Rthl. zwanzig Stuͤ⸗ 
ber aus der Meifter: Lade gegeben wer⸗ 
den. Indeſſen wird die bisherige Ob⸗ 
fervanz in der Stadt Weſel, nach wel⸗ 
cher die naͤchſte Nachbaren, des verftor: 
benen Leiche tragen, zur Hälfte aflifti» 
ren müfjen, weder eingefchränkt noch aufs 
gehoben, und bieibet nad) wie vor in Ue⸗ 
bung. in gefährlichen Sterbensläufs 
ten aber, wird der Magiftrat Anſtalt 
wegen der Begrabniffe machen, welcher 
die Schlächter wie jevermänniglich fich zus 
conformiren haben. Die übrigen Meis 
fter aber find ſchuldig der Leiche zu fol 
gen, wenn es verlanget wird, maffen 
ed jedermann frey ftehet, feine Leiche mit 
oder ohne Gefolge zur Erde bringen zu 
laſſen. 


Art, XIX. 


Eined Meifterd Wittwe ſoll berechtiz 
get fen, nach ihre8 Mannes Tode, wenn 
deſſen Fleifchbanf an fie, und nicht auf 
ihre Kinder, bey der Erbtheilung gefoms 
men, das Handiwerf mit fo viel Geſellen 
zu treiben ald. ein anderer Meiſter, (doch 
daß fie feine Lehrisngen halte), fie 
auch derer den übrigen Meiftern zukom⸗ 
menden Rechte und @erechtigkeiten zu ge 
nieffen haben, Wenn die Wittwe eis 
nen tüchtigen Geſellen hätte, foll das 
Gewerk ihr einen zu verichaffen gehalten 
feyn, ihr aud) frey fiehen, einen ausjus 
lefen, welcher ihr gefolget werden foll, 
dafern nicht erhebliche Lrfachen, über 
welche der Magiftrat zu urtheilen hat, ſol⸗ 
ches verhinderten. Wenn aber eines 
Schlaͤchters Wittwe auffer dem Gewerk 
wieder heyrathet, ſo verſtehet ſich von 
felöften, daß fie ſich alles Schlachtens ent⸗ 

halten, 
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ten, und von: ihres andern Mannes 

ahrung leben muͤſſe. Wenn ein Schar: 
ven: Schlaͤchter zwar feine Wittwe, aber 
Hoch einen Sohm oder Tochter Hinter: 
lieſſe, fo follen dieſelbe nicht verftoffen, 
ſondern wenn der Sohn das Handwerk 
gelernet, oder die Tochter einen Dieifter 
gefreyet, bey dem Scharren vor einen 
Fremden den Borzug haben, 2 


Ar, XX, 


Wenn ein Knabe bey einem Meifter, 
um diefes Handwerk zu erlernen, fich ans 
gieber, fo foll er nicht eher angenommen 
werden, bis er lejen, fchreiben, rechnen, 
und wenigſtens die Fünf Hauptſtuͤcke aus 
dem Catechiſmo Bann; ed mare denn, daß 
ber Meifter ihn waͤhrenden Lehrjahren, 
wöchentlich vier Stunden, fo lange bis 
der unge es gelernet, zur Schule zu 
fchicfen, annehmen mollte, in deſſen Ents 
ftehung der Meiſter Sechs Rthlr. Stra: 
fe zum Behuf der Armen: Frepfchulen, 
‚oder wo dergleichen nicht vorhanden, zur 
Stadt:Armencaffe erlegen, aud) darüber 
dergeftalt mit Nachdruck gehalten wer: 
ben foll, daß der Rathsbeyſitzer des Ge: 
werks, bey Losſprechung des Jungens, 
ſich jedesmahl darnach erkundigen, den 
Jungen in ſeiner Gegenwart einen 
Spruch aus der Bibel ſchreiben, und ein 
Hauptſtuͤck aus dem Catechiſmo herſagen, 
auch den Jungen nicht eher losſprechen 
laſſen ſoll, bis er es gelernet, wenn er 
auch noch ein ganzes Jahr als Junge 
laͤnger bleiben ſollte. 


Jedoch ſoll ein Meiſter Macht haben, 
einen Jungen vor ſich, und ohne Zu⸗ 
ziehung ſeiner Mitmeiſter auf die Probe 
anzunehmen, welche Probe aber über 
Vier Wochen nicht dauren foll, in mel: 
cher Zeit der Meifter fich mit des Jun⸗ 
gend Eltern oder Bormündern, wegen 
des Lehrgelded, zu vergleichen hat. Wenn 
der Junge dem Meifter gefällt, foll die: 
fer nach Ablauf von Bier Wochen den: 
felben vor das Gewerk ftellen, umd def 
fen Geburtöbrief, fo (nach der im ganzen 
Lande von Uns gemachten Verfaßung) 
vom hiefigen Charite-HofpitalfürDrenfig 
Stüber erclufive des Stempelpapiers, 
oder geftenipelsen Pergaments, ‚geliefert 
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wird, ober den Legitimationdfchein, maß 
fen diejenige unehelich gebohrne, fo nicht 
etwa Durch darauf erfolgte Ehe, noch 
durch Fürften und Landesherren Autoris 
tät, oder auch nur Kaiferliche Eomites 
Palatinos legitimiret worden, fich durch 
Und müffen legirimiven laffen), überge 
ben, welcher ſodann zur Lade genommen, 
und dabey verwahret, die Annehmung 
aber des Jungens ind Buch eingetras 
gen wird. j 


Für das Einfchreiben und Aufdingen 
bezahlt der Zunge weiter nichts ald Sie⸗ 
ben einen halben Stüber Schreibe: Ger 
buͤhr an den Benfiger, und Dreyßig Stuͤ⸗ 
ber in die Lade, darnaͤchſt auch zur Ar⸗ 
men-Caffe Vierzig Stüber, 


Art. XXL 


Wenn ein Lehr: Rnabe fo arm wäre, 
daß er das Lehr-Geld füglich nicht for 
gleich aufbringen koͤnnte, foller vor den 
Beyſitzer, allenfalls vor den Magiftrat 
gebracht, und von demfelben, daß der 
Meifter wegen des Lehr:Geldes, entwe 
der leidliche Termine fege, oder die Kehr⸗ 
Jahre verlängere, veranftaltet werden. 
Wenn aber aus den Waifenhäufern arme 
Kinder zum Gewerck gebracht werben, 
fo foll jeder Meifter nach der Reihe ſchub 
big feyn, einem folchen Knaben dag 
Handwerck umfonft zu lehren, mie es 
denn wegen eines verftorbenen und vers 
armten Mitmeifters Sohn ebenmäßig fo 
zu halten, dahingegen folchem Meifter 
frey ftehet, den bereits in der Lehre har 
benden Jungen beyzubehalten, bis der 
felbe ausgelernet hat, 


Art. XXIL 


Der Meifter foll feinen Lehr: ungen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gründe 
lich unterrichten und mit demfelben chrifts 
lich und vernünftig umgehen, micht abet 
mit unverdiensen oder auch übermäßigen 
Schlägen und andern unchriftlichen Ber 
zeigen demfelben zufegen , und dadurch die 
Lehr⸗ Jahre zu verlauffen gleichfam nöe 
thigen, noch auch folche Jungen mit uͤber⸗ 
mäßiger Haus: und Hand Arbeit, alfo, 
” fie dadurch an tuͤchtiger — 


\ 
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des Handwercks gehindert werden, bele⸗ 
gen, noch weniger aber feinem Ehe-Mei- 
be und Gefellen dergleichen zu thun ge 
ſtatten. Geftallt denn der Magiftrat, 
wenn dieſerwegen Klage bey ihm geführet 
wird, darunter gehdriged Einfehen zu 
Haben, und den ſchuldig befundenen Mei: 
fter oder Gefellen, geftallten Sachen 
nach, darüber zu beftrafen, auch da ber 
unge ‚durch ſolch allzuhartes Tractar 
ment auszutreten genoͤthiget ſeyn follte, 
den Meiſter, ihn wieder anzunehmen, 
und hinkuͤnftig beſcheidentlich zu verfah⸗ 
ren, anzuweiſen hat. Wenn aber ein 
Lehr Junge aus bloßen Muthwillen aus 
der Lehre entlaͤuft, und uͤber Vierzehn 
Tage wegbleibet, ſoll er vors Gewerck 
geſtellet, und auf eine dienſame Art geſtra⸗ 
fet werden; Bliebe er aber uͤber Bier Wo: 
chen oder gar weg, ſoll er «uf den letztern 
Fall feines bereits entrichteren und much 
etwa fchuldigen Lehr:Geldes vrriutig, Im 
dem erftern Fall aber, er begebe ſich zu 
demſelben oder zu einem ander Meiſter, 
die Lehr: Jahre wieder anzufangen ſchul⸗ 
Dig fenn. Wenn ein Meiſter verſtirbet, 
und hinterläßt einen Jungen, fo nod) 
nicht ausgelernet, foll ihm von dem Ge: 
werck ein Schein, wie lange er gelernet, 
gegeben, und er darauf von einem an 
dern Meifter, wenn derfelbe auch fchon 
feinen Zungen hätte, um bey demfelben 


auszulernen, angenommen, ihm aber 


dieſerwegen feine längere Zeit, als die 
geſetzte Lehr Fahre in der Lehre auszuhal⸗ 
gen, aufgebürdet werden. 


” Art, XXIIL 


Penn nun ein Zunge folchergeftallt 
feine Drey Lehr: Jahre, ald auf fo viel 
felbige hiemit feitgefeget werden, ausge: 
haften, fol fein Meifter ihn mieder vor 
das Gewerk, wozu die Gefellen mit zu 
laden, bringen, wie er fich in feinen 
£ehrjahren verhalten, und morinn er ge: 
fehlet, vorftellen: Worauf denn der Aſ⸗ 
ſeſſor und Aeltefte, wie Art. XX. gedacht, 
wegen ded Leſens, Schreibens und Cate⸗ 
chiſmi, ihn eraminiren, und wenn er 
deffen Fundig, fodann ihn vermahnen fols 
len, daß er Gott fürchten und vor Aus 
gen haben, und in feinem Gefellenfiande 
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fich chriſtlich und ehrbar aufführen, vor 
liederlicher Gefellichaft, Spielen, Sauf- 
fen, Huren, Stehlen und andern Laſtern 
ſich hüten, und feinen kuͤnftigen Mei» 
ſtern treu und fleißig dienen, und denen⸗ 
felben den gebührenden Reſpect erweilen 
folle; wobey ihm anzudeuten, daß er 
nunmehro Drey Fahre an vornehme Ders 
ter innerhalb Eandes wandern mülfe- 
Wenn nun der Eehrjunge ſolchem nachzu⸗ 
leben verfprochen, und dem Altmeifter 
des Gewerks die Hand darauf gegeben, 
fo foll er fofort ohne andere Ceremonien 
und Poffen losgeiprochen und ins, Pro» 
tocoll als Gefelle eingefchrieden, ihm auch) 
ein gedruckter Lehrbrief, (fo nach der im 
Hanzen Lande gemachten Berfaßung nun⸗ 
mehr für Dreyßig Stüber, erclufive des 
Stempelpapiers, vom hiefigen Charite: 
Hoſpital gedruckt geliefert werden), ent: 
weder auf geftempelt Pergament oder auf 
edicrmäßigen Stempelpapier, wie es der 
fünftige Gefelle verlanget und bezahlen 
will oder mag, von dem Benfiger unter 
feiner und der zwey Gewerfs- Altmeifter 
Unterfchrift, mit Beydrücfung des Ge, 
mwerfs = Siegeld, gegen Bezahlung 
Dreyßig Stüber Erpeditiond » Gebüh> 
ren, ausgefertiget werden; Welcher Lehr⸗ 
brief fodann, nebft dem Geburtsbrief oder 
£egitimations- Schein, in der Meifters 
lade verwahret, und von beyden nach 
Maßgabe des General: Handwerks: Pas 
tents, dem wandernden Gefellen, eine 
gleichfall8 gedruckte und mit dem Ges 
werksſiegel befiegelte ungeftempelte Copey, 
wofür gleichfalls Dreyßig Srüber jum 
Eharite:Hofpital bezahlet wird, erthei⸗ 
let werden muß. 


Für diefe Losfprechung zahlet der Ges 
felle Einen Rthlr. in die Lade, und dem 
Benfiger für Ausfertigung des gedruck⸗ 
ten Lehrbriefes und Einfchreibung ins 


Protocoll, wie vorhin gedacht, für den 


gedruckten Eehrbrief Dreyßig Stüber dem 
Charite» Hofpital, und aufferdem das 
Stempelpapier nach dem Edictmäßigen 
Saß, dem Benfiger und denen zwey Alte 
meiftern, fo den Lehrbrief mit unterfchries 
ben und befiegelt, in allem auch Dreyßig 
Stüber, wovon der Beyſitzer Funfzehn 
Stuͤber, umd die zwey Altmeiſter jeder 

Sieben 
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Sieben und einen halben Stüber bekom⸗ 
men; wenn aber der Lehrbrief auf Per: 
gament mit einer anhangenden Capſel 
verlanget wird, muß Das Pergament, 
- Band und Capfel, befonders noch nebft 
dem Siegelmachs, bezahlet werden. Die 
ungeftempelte gedruckte Copey vom Ge: 
burts⸗ und Lehrbriefe wird vom Bey: 
figer, und Senden Altmeiftern ebenfalls 
unterichrieben und befiegelt, gegen Be 
zahlung Funfzehn Stüber für jedes Stuͤck, 
fo gleichfalls unter diefen Dreyen propors 
tionirlich getheilet werden. 


Are. XXIV, 


Die ehemalige Gefellen- Artikel, ſchwar⸗ 
je Tafeln, Gebräuche und Gewohnhei⸗ 
ten, find durch die allgemeine Reiches 
Gefege und zugleich hiedurch völlig vers 
nichtet, abgeſchaffet und aufgehoben: 
Alfo und dergeftallt, daß Wir, dem Ber 
finden nach, mit Leib» und Lebengitrafe 
wider diejenigen verfahren laſſen wollen, 
welche unter dem Vorwand ſothaner nun: 
mehro völlig abgeſchafften närrischen 
Handwercks⸗ Gewohnheiten, Exceſſe zu 
begehen, oder wohl gar, wenn die Obrig⸗ 
keit in Handwercks⸗Sachen etwas ver: 
ordnet, oder beſtrafet, ſich zu widerſetzen, 
verbotene Complots und Aufſtand zu ma⸗ 
chen, aus der Arbeit zu treten, ſich zu⸗ 
ſammen zu rottiren, diejenigen, ſo ſich zu 
ihnen nicht geſellen, für unehrlich zu er⸗ 
klaͤren, und dergleichen Bosheiten mehr 
vorzunehmen, ſich erkuͤhnen ſollten; wie 
denn dieſelbe ſich alles Scheltens unter 
ſich zu enthalten. Wenn aber ein Geſelle 
von jemanden geſchimpfet worden, ſollen 
die andern Geſellen deswegen keinen Auf⸗ 
ſtand erregen und aus der Arbeit gehen, 
ſondern, wenn die Beſchimpfung zwiſchen 
den daſigen Schlaͤchter⸗ Geſellen, unter 
ſich geſchehen, muͤſſen ſie ſolches dem Ges 
wercks⸗Beyſitzer und Altmeiſter, ſonſt 
aber, wenn die Beſchimpfung zwiſchen 
denen Schlaͤchter⸗ Geſellen, und denen 
Gefellen eines andern Handwercks vor: 
gefallen , folches dem Magiftrat anzeigen, 
welcher den Beleidiger nach Unſerm Ediet 
von verbotener Selbft: Rache und der Des 
claration vom 8. Februar. 1734. gehoͤ⸗ 
rig anzuhalten, dem Beleidigten Satis⸗ 
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faction zu fhaffen, und jenen dem Befin⸗ 
den nach zu beftrafen hat; Wäre aber 
die Befchimpfung fonften von jemanden 
gefchehen, fo muß der Gelchimpfte bey 
derjenigen Obrigkeit, wohin die Inju—⸗ 
rien: Sachen gehören, und tworunter der 
Beleidiger ſtehet, feine Denunciation 
anbringen, 


Art, XXV. 


Und ob Wir wohl hiernachft gefchehen 
laffen, daß die Gefellen des Schlächters 
Gewerks ihre eigne fogenannte Herberge 
haben, mo die anfonımende Gefellen, 
bis fie bey einem Meifter Arbeit befoms 
men, einfehren, auch fonft zufammen 
fommen können, fo verfteher fich doch 
ſolches nicht anders, als daß fothane Her 
berge nur ald ein ander Wirthshaus oder 
Herberge'zu achten, und nur dazır dies 
nen folle, daß man wife, mo man die 
einwandernde Gefellen fuchen koͤnne. Das 
hero Wir die Benennung des Krugvas 
ters, Mutter,» Schweiter, ꝛc. ꝛc. nebft 
denen übrigen abgefchmackten vorigen Ges 
bräuchen abgefchafft wiſſen wollen, derges 
ftalt, daß die Schlächter: Gefellen wie 
antere ehrliche Leute dafelbft zufammen 
kommen, zu ihrer Ergöslichfeit mäßig 
trincken mögen, dabey fich ehrbar und 
chriſtlich aufführen, und feine Narrens 
Pofien treiben, oder beftrafet werden fol« 
len; Wie fie fich denn überall ihren Mei⸗ 
ftern gehorfam bezeigen, fich nicht einans 
der die Wanderfchaft verfprechen, oder 
einer den andern aufreden, feine gute 
Montage, oder andere Werkeltage fenern, 
und dadurch fremde Gefellen verführen, 
fondern vielmehr des Abends zu rechter 
Zeit zu Haufe fich finden laſſen ſollen. 
Immaſſen, wenn ein Gefelle des Nachts 
nach 10 Uhr nach Haufe kommen follte 
er, auf des Meifters Anzeige, in Fünf 
Stüder, wenn er aber die ganze Nacht 
wegbleiben follte, in Funfjehn Stüber 
Strafe, vom Handwerks: Benfiger vers 
dammet, und forhane Strafe bey den 
Gefellen » Armengeldern, berechnet mer 
den fol. | 


Art. XXVI. 


Wann auch unter denen Gefellen, tie 
bey andern Handwerken, einige gute Ord⸗ 
82 nun 
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nungen, ald wegen des Kirchengeheng, 
Einlegung in die Klingebeutel, Beglei⸗ 
tung der Leichen eines Meifters oder Ge: 
felleng, eingeführet wären; fo laſſen Wir 
allergnädtgft gefchehen, daß felche bey: 
Behalten werden, nur daß die deshalb eins 
kommende Geldfteafen, welche jedoch 
nicht Hoch feyn müjlen, dem Gewerks— 
meifter zu Verrechnung in die Gefellen» 
Armencaffe zugeftellet werden, nicht aber 
zur Diſpoſition der Gefellen ſelbſt blei⸗ 
ben follen. Bora 


Art, XXVI. 


Wenn ein Gefelle weiter wandern, 
oder bey einem andern Meifter gehen will, 
foll er feinem Meifter drey Monathe vor⸗ 
her; davon Nachricht geben, twie denn 
auch ein Meifter dem Gefellen eben fo 
lange ankündigen foll, daß er ihn nicht 
Sänger behalten wolle. Es foll auch hier 
bey allemahi dahin gefehen werden, daß 
kein Meiſter ben der im General:Reiche- 
Patent $. 2. feitgefegten Strafe von 
Zwanzig Rthlr. einen eingewanderten Ge⸗ 
ſellen, unter was Vorwand es auch ſeyn 
möge, in. Arbeit nehme, ohne die ge⸗ 
ordnete Kundfchaft zu fordern, oder ihm 
‚ folche heimlich zuſtecken. Sollte es ſich 
aber zutragen, daß ein Gefelle aus frems 
den, nicht zum Roͤmiſchen Reich gehöri« 
gen Reichen und Ländern, wo dad Ge⸗ 
neral-Reiche: Patent nicht angenommen, 
noch beobachtet wird, einmwanderte, foll 
derfelbe zwar, wenn er vorbefchriebener: 
mailen feinen Lehrbrief vorzeigen kann, 
wegen Ermangelung der in ermeldeten 
auswärtigen Orten nicht hergebrachten 
Kundfchaften von der Arbeits: Forderung 
nicht abgehalten noch zurück gewieſen 
werden; Er muß aber vor dem ordent⸗ 
lichen Magiftrat endlich erhärten, daß 
an dem fremden Ort, mo er zulegt ges 
arbeitet zu haben angegeben, weder das 
Keichs » Patent, noch die lach demſel⸗ 
ben vorgefchriebene Kundfchaften einge 
führer, er auch Feines Verbrechens noch 
üblen Verhaltens wegen, von da wegge⸗ 
gangen fey- 

Art, XXVII. 


Mir laffen Hiernächft ebenmäßig ge: 
Sehen, daß die Gefellen noch fernerhin 
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Ein oder Zwey Mit: Gefeilen mit Willen 
des Altmeifters unter fi) ausmachen, 
welche in nörhigen Fallen für diefelben 
fprechen. Diefelbe müffen fid) aber, bey 
Strafe des Karrens, alles Aufwiegelns 
enthalten, Hingegen aber alle Unordnun⸗ 
gen verhindern Helfen, und wenn fie uns 
gebührliche Digge und Unternehmungen 
wahrnehmen, Moon dem Altmeifter, for 
fort Anzeige thun. Und wie Wir es bey 
dem bisherigen Auflegen der Gefellen, 
jedoch, daß folcyes in Gegenwart des 
Altmeifters jedesmahl gefchehe, bewenden 
laffen, damit, wie Art. XI. und XII. 
gebacht, ein Eleiner Geld: Borrath vor 
handen fey, woraus krancken und nothe 
duͤrftigen Gefellen unter die Arme gegrife 
fen werden könne; Alſo haben die Alt 
Gefellen jedesmahl viefe Gelder in Em 
pfang zu nehmen, mie viel es geivefen, 
auf dem in ihrer Gefellen:Büchfe befind» 
lichen Caſſen⸗Zettul zu notiren, und fos 
dann den Eaflen-Zettul nebft dem Gelde 
in Benfeyn des Altmeifterd, wieder in 
die Gefellen-Büchfe zu legen, worauf dies 
felbe von dem Altmeifter und dem einen 
Altgefellen , fo ven Schlüffel dazu mit hat, 
twieder zugefchloffen, und vom Altmeifter 
in der Meifter:Eade mit vertvahret wird, 
welche Gelder, wie Art. XL und XIII. 
geordnet worden, auf Eätare jedes Jah: 
res in Beyſeyn des Gewercks und der 
Alt Geſellen, in Ausgabe und Einnahme 
berechnet werden follen. 

Ben diefen Auflegen aber follen feine 
Zechen und Zufammenkünfte der Gefellen 
auf der Herberge geduldet, fondern fol. 
che bey harter Strafe verbothen feyn; 
Denen ordentlichen Auflegen aber follen 
ſich alle Geſellen vergeftallt gern und mil: 
lig unterziehen, daß auch Fein ein: oder 
ausmwandernder Gefelle Arbeit und Kund⸗ 
ſchaft erlangen folle, er habe denn das ge« 


fällige Auflegen zuvor gethan. 


Art. XXIX. 

Alles Brieftvechfeins mit andern Ge: 
fellen over fogenannten Bruͤderſchaften 
haben fie ſich bey Vermeidung empfindfi« 
her Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn auch fein Siegel geftattet wird; 
würden fie aber von einer ein= oder aud« 
ländifchen Brüderfchaft Schreiben em» 

pfan · 
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pfangen, fo haben fie folches fofort dem 
Altmeiſter unerbrochen zuzuftellen, und 
wenn diefer ed an den Magiftrat gelans 
gen laſſen, fernern Befcheides zu ihrem 
Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte fich 
nun finden, daß von einigen Geſellen, 
aus einer zum Roͤmiſchen Reiche gehoͤri⸗ 
gen Stadt, wider die Verordnung des 
Beneral: Patents $. 6. verbotene Schrei» 
ben abgelaffen worden, hat der Magi: 
flrat des Orts, wo ſolche Briefe bey den 
Geſellen eingelaufen, fofort an der Brief 
fteller Obrigkeit folche Eontravention dem 
Befinden nach zu melden, und die Bes 
ſtrafung zu urgiren. 


Art. XXX. 


Megen des Gefellen » Lohns, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen und des Abends 
aufhören müffen, laffen Wir es daben be 
ivenden, tie ed vorhin uͤblich geweſen, 
jedoch daß einem Meifter allemal frey blei⸗ 
be, fich mit feinen Gefellen, fo gut er 
kann, zu vergleichen. 


Art. XXXI. 


Gleichwie nun das Gewerck der 
Schlächter zu Wefel und an andern Ors 
ten, die fünftig diefem Privilegio bey⸗ 
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treten mögten, ſich nach dieſen Innungs ⸗ 
Articuln, welche Wir zu vermehren, zu 
vermindern und zu verbeſſern, Uns alle 
Wege vorbehalten, gehorſamlich zu ach⸗ 
ten, und dagegen Unſers maͤchtigen 
Schutzes zu erfreuen hat: 


Alſo befehlen Wir Unſern Regierun⸗ 
gen, Krieges: und Domainen⸗Cammern, 
Juſtitz⸗ Collegiis, Land » Gerichten und 
Magifträten, daruͤber mit allem Ernft 
und Nachdruck zu halten, und wider die 
Uebertreter diefer Articul auf die darin - 
vorbefchriebene Weiſe, mit allem Ernſt 
zu verfahren. 


Urkundlich Haben Wir gegenwärtige 
Innungs⸗Articul Höchfteigenhändig un« 
terfchrieben, und mit Linferm Königl. 
Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den Ein und 
Dreyßigſten May nach Chriſti Geburt 
im Ein Taͤuſend Sieden Hundert Fünf 
und Siebenzigften Jahre, 

Sriederich. 


(L.S.) 
v. Maſſow. B. v. d. Schulenburg. 


No. XXVI, Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und Do⸗ 
mainen⸗Kammern auch Cammer⸗Deputationen excl. Schleſien, 
daß hinführo auch vor der Woll⸗Schur, Feine bewollete Schaafe und Ham⸗ 
mel, bey der, in.dem unterm zten April 1774. erneuerten Edicte feſtgeſetz⸗ 
ten Strafe, auffer Landes verfauft werden follen, De Dato 
Berlin, den sten Fun. 1775. 


viederich, Königvon Preuffen ac, 2c. 
: Unfern ꝛe. 

Nachdem Wir mißfälig vernehmen 
müffen, daß, obgleich mitteljt des unterm 
ten April a. p. emanirten geichärften 
Ediets, der Verkauf der einländiichen 
Wolle, wie auch der bewolleten und uns 
bewolleten Felle auffer Landes, auf das 
nachdrücflichite verbothen worden, den⸗ 
noch von einigen Unſerer Lnterthanen, 
diefem Edicte per indirectum entgegen, 
in dem abgemwichenen Frühlahre, vor der 
Schur, viele Schlacht: Hammel auſſer 


Landes verkaufet worden, Mir aber fols 
ches fehlechterdings für das kuͤnftige nicht 
weiter verftattet willen wollen: 


Als Haben Wir nöthig gefunden, obbes 
meldetes Edict Hiermit ausdrücklich das 
Hin zu Declariren, und feitzufegen, daß vor 
nun an und hinführo, auch vor der Woll⸗ 
Schur, feine bewolleteSchaafe und Hams 
mel, bey der in gedachtem Edicte feſt⸗ 
gefegten Strafe verfaufet werden follen, 
und wird die Zeit, innerhalb weldyer ſo⸗ 
thaner Verkauf nicht ftatt finden foll, 

£3 vom 
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dom rien Martii bis zum zten Junii und gehörig nachgelebet werde. Sind ıc. 
hiermit feftgefeget und beſtimmet. Gegeben Berlin, den sten Juni 1775. 


Ihr habet Euch alfo eurer Seits hier: 
nach gehörig zu achten, dieſe nähere De: 
claration mehrbemeldeten Ediets, auch im 
der Euch anvertraneten Provinz, durch 
gängig befannt machen zu laſſen, auch 
darauf zu fehen, daß demjenigen, fo hier: 
unter feftgefeget worden, überall genau 


No. XXVII. Circulare an fämmtliche Juftitz-Collegia 
und Krieges: und Domainen⸗Cammern, daß fünftig die Banco⸗ 
Obligationen zwar mit den nemlichen beyden Siegeln und an der nemlichen 
Stelle der Obtigation, als vorhin geſchehen, beitärft, folche Siegel aber 
nicht mehr auf Siegellack, fondern mit ſchwarzer Farbe eingedrudt 
werden follen. De Dato Berlin, den ıgten Jun. 1775. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ. 
digften Special: Befehl. 


v. Maffom. v. Blumenthal. v. Derſchau. 
Bar. von der Schulenburg. 


riederich), König von Preuſſen zc.1c. 

Unſern zc, Die von Unſrer Haupt: 
anke audgeitellte Obligarıones über die 
ben derfelben oder bey ihren Provincial⸗ 
Comptoirs zinßbar belegte gerichtliche 
Depofira- Pupillengelver, und fonftige 
Eapitalien, find zeithero ſowohl mit dem 
Siegel des Haupt» Banco- Prefidii, al 
des Haupt:Banco:Directorüi, auf Siegel- 
lack abgedruckt, verfehen gemefen, und 
es hat fi) öfters ereignet, Daß wann bey 
Verſendung der Obligationen durch die 


Poſt das Lad ſich erwaͤrmet, durch Ans 


leben des Papieres die Namen oder Die 
Zahlen unleierlid, worden find; Um dies 
fer Unbequemlichkeit zu begegnen, ift res 
foloiret worden, daß fünftig die Banco⸗ 
Obligationes zwar mit den nemlichen 
beyhden Siegeln, und an der nemlichen 


Stelle der Obligationen, ald vorhin ges 
ſchehen, beftärft, ſolche Siegel aber nicht 
mehr auf Siegellact, fondern mit ſchwar⸗ 
zer Farbe eingedrucht werden follen. Wir 
madyen Euch ſolches hiedurch bekannt, 
und befehlen Euch die in der Art ausge: 
fertigte Obligationes Unſrer Haupt: Ban 
fe ohne einiges Bedenken als richtig ans 
zunehmen, auch fämmtliche reipective 
unter Euch ftehende Eoltegia, Gerich⸗ 
te, Aemter, Magifträte, Rendan⸗ 
ten, Pia Corpora und andre oͤffent⸗ 
liche Anftalten darnach unverzüglich) 
zu infirmiren. Sind ꝛc. Berlin, den 
ı4ten Junii 1775- 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädig: 
ften Sperial: Befehl. 


No. XXVIII. Publicandum wegen des in den Diſtric⸗ 
ten an der Netze, von Lobfenz nach Schneidemuͤhl translocirten, 
und des in Bromberg nod) auffer jenem neu etablirten Landvogtey-Gerichtes, 
nebft einem Extra&t aus dem Notifications Patent vom 28ten Sept. 1772. 
und der Beylage A. welche ſich aber ſchon in der Sammlung der Berordnuns 
Ä gen de Anno (772. ad Num. 49. col, 465. bis 494 befindet. 

De Dato Berlin, den 16ten Jun. 1775- 


erden Se. Königl. Majeſtaͤt von tions-Parents vom 28ften Septbr. 1772 
Preuſſen, ſchon in Anno 1773, vorbehaltene, der Welt: Preußifchen Re 
die in dem zoten Abfchnitt des Notıfica- gierung zu Marienwerder zu fubordini- 
rende 
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rende Gerichte in Welt: Preuſſen, welche 
fünftighin über alle dafelbft, weder der 
Patrimonial- Jurisdi&ion des Abels, 
oder der Befiger adelicher und anderer 
Güter, noch der Jurisdition der Städte, 
noch auch unmittelbar der Jurisdi@tion 
der Königl. Domainen » Memter unter: 
worfene Perfonen,. Sachen und Güther, 
in fofern deshalb nicht eine befondere Aus, 
nahme feitgefegt ift, die Real- und Per- 
fonal - Jurisdiction in civilibus und cri- 
minalibus ererciven fallen, unter der Be: 
nennung Rönigl, Kaͤndvogtey Gerichte be: 
ftellen laſſen, befonders aber die Diftricte 
an der Nege, dem dieſerhalb vor der 
Hand, in der Stadt Lobſens etablırten 
Landvogtey · Gericht untergeben haben, 
ſich aber hervorgethan hat, daß dieſes 
EandvogteyGericht allein, die demſelben 
obliegende Geſchaͤfte, nicht beſtreiten Fön: 
nen: So haben Se. Koͤnigl. Majeftät 
Sic, bewogen gefunden, noch ein Land: 
vogtey: Gericht für gedachte Diſtricte an 
ber Nege in Bromberg zu beftellen, das 
bisher in Lobſens etablirte aber nad) 
Schneidemühl verlegen zu laſſen, uno jes 
nem zu Bromberg künftig feinen Sig ha⸗ 
benden die Creyß⸗Aemter Bromberg, 
Eoronoma, Szulig, Kabusczin, Szubin, 
Gniefkewo, Inowraclaw, Notes, Pos 
wicze und Znien, dem nad) Schneide: 
muͤhl zu verlegenden, bishero in Kobſens 
etablirten aber, die Creyß Aenıter Filehn, 
Meuhoff, Erone, Friedland, Lobſens, Ca— 
min, Eorjanke, Nadel, Margonin und 
Ezarnitom zu feinem Gerichte s Bezirk 
anzumeifen. 


Es wird dahero folches auf Hoͤchſtge⸗ 
dachter Sr, Koͤnigl. Majeftät Befehl Hier: 
mit Öffentlich bekannt gemacht, und zu 
jedermanns Wiflenfchaft gebracht. 


Die gefammten- Einfaßen diefer Difs 
fricte an der Nege, wie auch die fonft 
darinn ein Gemwerbe oder Gefchäfte ha⸗ 
den, werden angewieſen, alle in die Eis 
vil: und Eriminal-Fuftig:VBerfaßung, das 
Pupillens und Hppothefen« Wefen eins 


fihlagende Klagen, Gefchäfte und Ge⸗ 


fuche, hinfuͤhro nach vorftehender Eins 
theilung und Anweiſung der Gerichts⸗ 
Bezirke bey fothanen zwey Landvogtey 
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Gerichten in Bromberg und Schneider 
mühl, in ſoweit fie nad) deren oben aus 
dem Notifications- Patent vom 28ten 
September 1772 angeführten Beftimms 
ung für diefelbe gehörig, anzubringen, 
fi vor denfelben fo oft fie geladen und 
gefordert werden, jederzeit unmeigerlich 
zu geftellen, fich den unter Sr. Königl. 
Majeftät Höchfteigenen oder der Weſt ⸗ 
Preußiſchen Regierung, oder des Kand⸗ 
vogtey · Gerichts Nahmen publicirten und 
fund gemachten Verordnungen, zu unter⸗ 
werten, und denſelben genaue Parition 
zu leiſten, oder dienachdrücklichiten Stras 
fen ihres Ungehorfams zu gewaͤrtigen. 


Damir fi auch niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit entſchuldigen möge, falls etwa 
in einem oder anderm Orte das Notifica- 
tions-Patent vom 28ften Septbr. 1772 
und die daſſelbe näher erlaͤuternde Weſt⸗ 
Preußiiche Negierungs:Inftruction vom 
2 ıften Septbr. 1773, nebft der Inſtrue⸗ 
tion für die Weſt Preußifche Kandvogtey⸗ 
Gerichte von eben dem Dato, wie auch 
der Inſtruction fuͤr ſaͤmmtliche adeliche 
und andere, Patrimonial- Gerichte im 
Weit: Preuffen vom ı7ten Sept. 1773 
nicht publicirt worden ſeyn follte: fo hat 
ſich jeder Guths » Befiger diefer Diftricte 
an der Netze dem etiwa diefe, die Funda- 
mental-Cefege von Weſt⸗Preuſſen ent» 
haltende Verordnungen noch nicht bes 
kannt gemacht worden, bey dem ihm nach 
der oben gemeldeten Eintheilung der Ges 
richts · Bezirke angemwiefenen Eandvogteys 
Gericht, fofort zu melden, und fich ein 
Eremplar jeder gedachter Verordnungen 
annoch zu erbitten, 


L Bon dem fchor durch die Inſtruction 
dom 21. Sept. 1773. für dieanfänglich 
nur den Nahmen eines Ober: Hof: und 
Landes Gerichts führende Weſt Preuſ⸗ 
ſiſche Regierung erläuterten Notifica⸗ 
tions⸗Patent vom 28. Sept. 1772 iſt 
zu dem Ende ein, jedem auf Verlan⸗ 
gen, zuzuftellender Auszug angefer⸗ 
tiget. 


I. Bey der Regierungs⸗Inſtruction 
vom 21. Sept. 1773. felbft, iſt hin⸗ 
gegen folgendes zu bemerken: * 

1. In 
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. 2, Inden $.$.3 und 9. tritt nunmehro 


das zu Bromberg neu errichtete Rd» 
nigl. Landvogtey » Gericht zu dem 
damals für die Diftriere an der Ne⸗ 
ge allein in Eobjens beftellten, und 
nunmehro anſtatt nach Vandsburg, 
jetzo nach Schneidemuůhl translocir- 
ten Landvogtey Gericht hinzu, und 
findet alles darin wegen diefed Land⸗ 
voigtey⸗Gerichts verordnete, auch 
auf das andere ſeine voͤllige Anwen⸗ 
dung, jedoch mit der Maaßgabe, 
daß in dem im allegirten $. 9. an⸗ 
geführten Fall einer nicht 20. Rthl. 
. betreffenden Appellation kuͤnftig 
Ada von dem Schneidemühlfchen 
Landvogtey: Gericht an das Brom⸗ 
bergifche, und. von dem Bromber- 
an das Eulmifche zu fenden 
ind. 


2, Bey den in dem $. 13, diefer Regie⸗ 
rungs⸗Inſtruction beftimmten Zeit 
Punkten, von welchen andiedarinn 
angeführten und vorgefchriebenen 
Geſetze, die Entfcheivung geben, 
bleibt es auch in den Diftricten an 
der Netze, jedoch mit der Maaßga⸗ 
be, daß wenn in Anfehung eines 
fich vor dem Dato diefes neuen Pu- 
blicandi in den Diftrieten an ber 
Netze zugetragenen Falles mit Ges 
wißheit conftirt, daß in ſothanem 
Drt damald die zu beobachtende 
Königl. Preußifchen‘ Geſetze noch 
nicht publicirt gemeien find, der 
Fall nicht nach folchen, fondern den 
ehemaligen Gefegen zu entfcheiden 
ift, wogegen bey allen.a Dato die: 
ſes neuen Publicandi ſich ereignen: 


durch nochmals bekannt gemachten 
Gefege, ſchuͤtzen kann und foll. 


1 Bey der Landvogten » Gerichtd- 
Inſtruetion vom 21. Sept. 1773» 
ift gleichfalls nur folgendes zu bemerken: 


1. In deren $. 1. 6 und 41. tritt zu 
den, dafelbft angefegten Landvog⸗ 
ten» Gerichten das neue zu Brom⸗ 
berg hinzu, und was zu dieſes for 
wohl ald deg von Lobſens nach 
Schneidemuͤhl verlegten Gerichts⸗ 
Bezirk kuͤnftig gehoͤret, ut ſchon 
oben præmittiret, wie nicht weni⸗ 
ger, daß in denen unter 20. Rthlt. 
betreffenden ppellationen Adta 
fünftig von dem nach Schneider 
mühl verlegten an das Brombergi⸗ 
ſche und von dem Brombergifchen 
an das Eulmifche zu verfchichen 
find. 5 


2. Ben dem$. 24. findet eben das, 
ſchon kurz vorftehendermaßen ad $. 
13. der Regierumgs + Inftruction 
angemerkte feine Anwendung. 


IV. Bey der Inſtruction für ſaͤmtli⸗ 
che Adeliche und andere Patrimo- 
nial-Gerichte vom ı7. Sept. 1773- 
endlich ift nur ad Tit. I. Set. 1.$. 1. 
eben dasjenige, mas wegen der Gelege 
fhon oben bey dem$. 13. der Negies 
rungs = nftruction angeführt, zu 
bemerfen. 


Wornach ſich demnach jedermann zu 
achten und zu richten hat. Signatum 
Marienmwerder den 16. Junii 1775. 


* Faͤllen und rn feine (L.$.) 

nwiflenheit ober vorzufchügend . 

— * — nid Königl, Welt: Preußl. Regierung. 

mehr gegen die Anwendung ber bie: Gr. von Finckenſtein. 
Ad No. XXVII. 


‚ Extra&t aus dem Notifications - Patent vom 28. Sept. 1772. 


1. 
e ehemalige Pohlnifche Gerichte, fie 


* haben Nahmen wie ſie wollen, und 


alle von dieſen Gerichten ausgeuͤbte Ge⸗ 
richtsbarkeit, ohne Unterſchied der Sa⸗ 
chen, fie betreffen allgemeine Kandes-Ho⸗ 
heits· oder Privat » Mechte, find ge. 

j aup 
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aufgehoben; Es werden auch Feine ferne: 
re Provocationes, fo ehemals an ein hoͤ⸗ 
heres Pohinifches Oberes Gericht, oder 
aufierhalb Landes, an das Peterkauifche 
Tribunal, an das Affefforial:Gericht, an 
das Relationd:Gericht, oder an das Hofs 
‚ lager ver Könige von Pohlen gegangen , 
verftatter. 


ll 


Gleichergeftallt find alle ehemalige 
Pohlniſche Gefege und Verordnungen in 
Juſtitz⸗ Sachen, fie betreffen die Rechte 
felbft, oder die gerichtliche Werfahrungss 
Art, gänzlich aufgehoben. 


ul, 


Sämtliche Diftricre an der Nese find, 


dem Königreic) Preuſſen einverleibet, und 
die König. Preußifche in diefem Königs 
reich eingeführte Gefege find auch darinn 
die Richtſchnur. 


IV, 


Nach der Fundamental» Werfaßung 
der Königl. Preuß. Regierungs: Form, 
gehören alle, die Verwaltung der Staates 
Einkünfte und die. Leitung und Aufficht 
der ganzen Landes: Policey quoad ſta- 
tum aeconomicum & interefle publi- 
‚  cumbetreffende Sachen lediglich zur Cog- 

nition der Finanz und Cammer:Colle- 

giorom, und der nach Verſchiedenheit 
der Sachen darzu angeordneten, ihre be⸗ 
fondere Benennung habenden Finanz: und 
Eameral: Departements und Vorgeſetz⸗ 
ten, auf eben Die Art, wie foldyes, in 
dem Fundamental-Gejeß vom 19. Jun, 
1749 in Anſehung aller Königl. Preuß: 
Lande feftgefegt ift, 


v. 
Zur Aufſicht uͤber alle uͤbrige weltliche 


und geiſtliche Angelegenheiten, und zur 
Wahrnehmung und Beobachtung derſel⸗ 


ben, it in Matienwerder die Weſt⸗Preuß. 


Regierung beſtellt, melche anfänglich 
den Rahmen eines Ober Hof und Lanz 
des; Gericht führte, R: 
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Die Regierung hat demnach in Pins 
fehung der Reglerungs: Angelegenheiten 
und quoad peblica, folglich auch alle 
bie Souveraine Bandes: Hoheit, Megalien 
und Rechte, ſowohl weltliche als geiſt⸗ 
liche, in Ruͤckſicht aller Religionen bes 
treffende Sachen, alles:dasjenige zu bes 
forgen, was nicht nur nach dem nben an: 
geführten Fundamental-Gefeg vom 19. 
Junii 1749 den Regierungen und-Ober: 
Eanded: Zuftiß:Collegiis in den Koͤnigl. 
Preuß: Landen, fondern auch beſonders 
der Regierung im Königreich Preuffen 
anvertrauet ift. T 


VII. 


In Anſehung der geiſtlichen Sachen 
hat die Regierung auſſer den davon zu 
den Souverainen Landes: Hoheits-Rech⸗ 
ten gehoͤrigen, und ihr ſchon in vorſtehen⸗ 
dem Abſchnitt beygelegten Angelegenhei⸗ 
ten, auch noch beſonders alle andere in 
den uͤbrigen Koͤnigl. Preuß. Laͤndern ſonſt 
den eigenen dazu beſtellten Conſiſtoriis 
aufgetragene Geſchaͤfte zu verwalten, je⸗ 
doch dergeſtallt, daß in Anſehung der 
katholiſchen Religions-Verwandten, "Die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit in cauſis vere 
ge dem geiftlichen Richter vers 
leibet, 


Vin, 


In Anfehung der Juſtitz Verwaltung 
hat die Regierung auf ſich alle Obliegen⸗ 
heiten eines Oberſten Landes-Juſtitz⸗ 
Collegii, wegen 


a) der Civil⸗Gerichtsbarkeit, 
b) der Eriminal:Gerichteharkeit, 
c) der Bormundfshaften, 


IX, 


Diefe Obliegenheiten begreifen in fich 


1. die Ober: Auflicht und Direction 
ber Juſtitz⸗ Verwaltung alles Ge 
tichte im Lande. 


8, Die von der Regierung ſelbſt audr 
zuübende Gerichtsbarkeit. 
M X Nach 
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- Nach der im erften Abfchnitt erwehn⸗ 

gen Aufhebung aller übrigen biöherigen 
Gerichte bleiben zur Ausübung der Ges 
zichtsbarkeit nur berechtiget: 


:2, Diejenige von Adel, und Beſitzer 
adelicher und anderer Güter, wel⸗ 
che die Patrimonial - Gerichtöbars 
keit, auf diefen ihren eigenen Guͤ⸗ 
tern über die Einwohner derſelben 
aus einer gültigen Befugniß dazu 
bisher ererciret haben. 


2, Diejenige Madifträte in den Stab: 
ten, melche ſich gleichfalls aus ei- 
nem gültigen Rechte, in dem Be: 
fig der Ausübung der Jurisdiction 
befunden. 


3. Die neubeftellte Yuftig- Beamten 
in den Domainen: YAemtern, 


4. Die neubeſtellte Landvogtey: Ge⸗ 
richte. 


xl. 


Der Umfang der von der Regierung 
anszuübenden Gerichtöbarfeit begreifet 
alles das in ſich, was in Anfehung der 


JuſtitzVerwaltung vorſtehenden ihrfub- · 


ordinirten Gerichten, im den ihnen er: 
theilten Special» Inftructionen und Res 
glements micht beygelegt iſt. 


xu. 


Die Regierung hat die Autoritaͤt und 
Gewalt, in allen ihr aufgetragenen Ges 
fchäften, die Befehle, Verordnungen 
und Entfcheidungen in ale Nah· 
men abzufaſſen. 


XI. 


Ben allen Gerichten und überhaupt in 
allen Gefchäften foll alles in deutfcher 
Sprache verhandelt werden, und foll der: 
jenige der dieſer Sprache nicht Fundig ift, 
ſowohl zu allem demjenigen, was er bey 
den Gerichten einzureichen hat, als um 
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die Befehle, fo er erhält, zu verſtehen, 
ſich der Hülfe der Dolimerfcher bedienen. 


XIV. 


Der natürlichen Ordnung gemäß, hat 
jeder feine Klage gegen einen andern, bey 
deilen competenten Richter anzubrin- 
gen, mer fich aber über die Unter: Ges 
richte ſelbſt zu beſchweren hat, bey der 
Wert: Preußifchen Regierung zu Marıens 
iverder, und wer über diefe Klage fuͤh⸗ 
ven will, bey dem Etats-Miniſterio in 
Berlin, und zivar demjenigen Departes 
ment für welches die Sache nad) ihrer 

Qualität gehdret, anzuzeigen, ja da eis 
nem jeden Llnterthanen der Weg zum 
König, Thron offen fichet, feine Be: 
ſchwerden bey des Koͤniges Höchften Per: 
for anzubringen. Es muß aber diefe 


Wohlthat nicht durch ungegründete Be- 


fehmwerden, vielmeniger durch Vorbey⸗ 
gehung des einem jeden often ftehenden 
Weges, feine Beſchwerden zuförderft bey 
den unmittelbaren Borgefegten anzubrine 
gen, gemißbrauchet werden, immaffen 
fonft dergleichen muthwillige Supplican« 
ten die gerechte Ahndung, und die dar: 


‚auf in den Gefegen gefegte Beftrafung zu 


gemärtigen haben. 
XV. 

In allen Eivil-Sachen, 100 ein Rechte: 
Streit durch ein richterliches Erkennt⸗ 
niß entfchieden werden muß, haben nicht 
mehr ald drey Inſtanzien ftatt; Die dazu 
in jeder Inſtanz vorgefchriebene Gerichte 
ertheilen die Erfenntniffe. Und weder 
Sr. Königl. Majeftät Perfon felbft, noch 
Dero Minifterium, geben Entfcheidungen, 
welche die Kraft einer richterlichen Sen⸗ 
tenz haben. In Eriminal:Sadyen find 
nicht mehr als zwey Inſtanzien zuläßig. 
Es Fann aber niemand mit einer etwas 
wichtigen £eibes: Gefängniß- Zuchthaus: 
Feftungs: am allertvenigften aber Lebens« 
Strafe beleget werben, ohne daß nach 
den verfchiedenen Graden diefer Strafen, 
entweder das Etats: Minifterium in Ber: 
lin, oder Se. Königl, Majeftäat Selbft, 
das Erfenntniß auf den darüber Hoͤchſt 
Denenſelben — Vortrag beſtaͤtiget 


haben. 
XVI. 
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faßung des Koͤnigreichs Preuffen, wel⸗ | | 
che nach obiger Nom. Ill. die Rich Konigl. Weſt Pteußl. Regierung, 
En von Finckenſtein 
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im Auszuge, 
Beylage Lit. A. 
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87 


No. XXIX. Ediet wegen des verbothenen Feuer⸗Anma—⸗ 
hen, Tobacksrauchen, Nachtfiſchen und Krebfen bey Feuer, das. 
Graß⸗Anſtecken und alle vorfegliche oder zufällige Brand-Stiftung in den Hey 
den, für die Proving Weſt-Preuſſen und Diftricte an der Nee, und wie es 
bey einem entſtehenden Brande in der Sende, mit deffen Loͤſchung gehalten 
"werden fol. De Dato Berlin, den 27. Junii 1775. 


ie Sriederich, von Gottes Gna- 
den, König von Preuffen, zc.:c. 2c, 
Entbierhen allen und Jeden Unſern 
Bifchöfen, Aebten, Prälaten, Grafen, 
Frepherren, denen von der Nitterfchaft, 
Magiſtraͤten in denen Städten, imgleis 
hen Unſern fämtlihen Beamten, Foͤrſt⸗ 
Jagd: und Hende:Bedienten, Kehn⸗ und 
Gerichts Schulen, Land: und Ausreu: 
tern, und insgemein aflen Unſern ge 
treuen Unterthanen, Unſerer Weſt Preu⸗ 
ßiſchen Lande, mit Inbegrif des Erme⸗ 
landes und der Diſtriete an der Netze, 
Unſere Gnade und Königlichen Gruß, 
und Heben denenſelben männiglich hier; 
durch zu vernehmen, was maßen Wir 
Hoͤchſt miffällig angemerket haben, wie 
wenig Achtſamkeit bishero in Unſern 
Weſt-Preußiſchen Landen, zu Verhuͤ⸗ 
fung derer Brand⸗Schaͤden, im denen 
Forſten angewendet worden, und daß 
theils durch Bosheit und vorſetzlichen 
Srevel der Schäfer, Hirten und Huͤ⸗ 
thungs-Berechtigten, theild durch Leicht: 
finn und Unachtſamkeit, faſt in allen 
Ereyfern, vornemlich aber in den Di: 
feicten längs der Nege, ganze Wälder 
und anfehnliche Heyden, durch Feuers 
Brünfte groͤſtentheils verwuͤſtet worden 


Mir haben Baher, um vor das Kuͤnfti⸗ 
ge diefem für die Nachkommenſchaft fo 


— an ſolchen Orten gänzlich zu 


nachtheilfgen Unfug zu fteuren, aus Kam 
despäterlicher Sorgfalt für nöthig erach: 
tet, die von Uns und Unfern glorreichen 
Borfahren in Unfern übrigen Staaten 
und Ländern Dagegen eingeführte und 
publicirte heilfame Gefege, auch auf Ins 
fere Wet-Preufitfche gefamte Provinzien 
und Erepfer zu ertendiren, und in dens 
felben überall öffentlich bekannt machen 
zu laſſen. Wir ordnen, und befehlen 
demnach fo gnädigft, als ernſtlichſt: 


1, 


Daß nicht nur von Seiten Unfered 
MWelt-Preußifchen Krieges: und Domai: 
nen⸗Cammer Deputation zu Bromberg, 
in Abſicht Unſerer Königlichen Heyden, 
fondern auch von Geiftlichen Stiftungen, 
Übdelichen, und andern Wafallen und 
Städten, fo große Heyden und Holzuns 
gen haben, befonders wenn felbige mit 
den Unfeigen grenzen und zufammen fofs 
fen, die forderfamfte Verfügung gemacht 
werden fol, daß.an den vornehmſten 
Paſſagen vor und in gedachten Heyden 
aller Orten, MWarnungs: Tafeln aufge 
richtet, und mittelft folcher ein jeder bey 
Feſtungs und Karren⸗Strafe, welche 
zugleich auf gedachten Warnungs / Tafein 
abgebildet ſeyn muß, fich alten verbother 
nen Feuer-Anmachens oder Tobacks⸗ 


en 
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enthalten, erinnert werden: Und wollen 
Wir, daferne ſich jemand frevelhafter 
Weife unterſtehen ſollte, an dergleichen 
Warnungs⸗ Tafeln ſich zu vergreifen, 
oder ſolche gar umzuhauen, wider einen 
ſolchen als einen oͤffentlichen Verbrecher 
nach der Strenge der Geſetze verfahren, 
und ihn ohne Anſehen der Perſon hart 
am Leibe beſtraft wiſſen. 


2. 


Muß hinfuͤhro Niemand, er fer wer er 
wolle, einiges Feuer in den Feldern wo 
den anſtoſſen, noch weniger in den 
enden ſelbſt anmachen, noch ſich des ſo 
oft verbothenen Nacht Fifchend und 
Kredfens bey Feuer oder Kıehn in denen 
Holzungen , imgleichen ded Tobacks⸗ 
Schmauchens ben Sommerd-Zeiten in 
den Heyden und Holzungen oder in der 
Raͤhe derfelben, unterfangen, widrigen— 
falls derjenige, welcher diefem Verboth 
freventlich zumider handeln wird, nad) 
Proportion des daraus entitehenden 
Schadens. mit dem fpanifhen Mantel, 
Gefängniß bey Waſſer und Brodt, oder 
drepmonathlicher Feltungs: Strafe ohne 
Anfehen der Perfon beleget, demjenigen 
aber, fo eine dergleichen Vergebung an: 
jeigen wird, aus dem bereiteften Wer: 
mögen des Uebertreters ein Douceur 
von Fünf und Zwanzig Meichd » Thaler 
zugeffanden, auch deſſen Nahme allen: 
falls verfchwiegen werben foll, 
3. 

Zu ſolchem Ende Haben jedes Ortes 
Hfrigkeiten ; es fen in Städten oder auf 
dem platten Lande, desgleichen die Schul: 
zen in den Dörfern, beſonders aber die 
Foeſter, Unterförfter und Heyde Laͤufer, 
dergleichen Uebertreter ohne Anſehen der 
Perſon, gehoͤrigen Orts anzuzeigen, auch 
zugleich derſelben, daferne ſie nicht ange⸗ 
feflen, oder ſonſt vermoͤgend ſind, ſich ſo⸗ 
fort zu bemaͤchtigen, und davon zu be⸗ 
richten, damit ſie zur gebührenden Stra: 
fe gezogen werden koͤnnen, immaßen die 
Dprigkeiten, fo hierunter etwas verabs 
fäumen, oder mohl gar folchem Frevel wi⸗ 
der ihre Pflicht nachſehen, befundenen 
Umſtaͤnden nach, für allen daraus ent 
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fehenden Schaden haften, und ſolchen 
3 propriis zu erſetzen angehalten werden 
ollen. 


de 

Weilen auch zum oͤftern dutch die Hit⸗ 
ten und Schäfer, auch Holz Hauer, wenn 
fie auf den Feldern und in den Heyden in 
hohlen Bäumen, um der Wärme willen, 
Feuer angemachet, ober Geftrauche an» 
geftechet, die ſchaͤblichſten Brände verurs 
fachet worden: &o wird ihnen dergleis 
chen Unfug wicht nur bey vierjähriger 
Feftungs » Strafe hiermit unterfaget, 
fondern auch zugleich feftgefegt, daß die 
Hirten und Schäfer, welche mit ihren 
Heerden die Forſten berühren, von Wal 
burgis bis Michaelis, ſchlechterdings fein 
Feuer Zeug bey fich Führen muͤſſen, als 
worauf befonders die Förfter, Unterförs 
fter, Land: und Erepß: Ausreuter aufs 
forgfältigfte gu vigiliren, und bey der häts 
teften Beahndung niemanden darunter 
nachzufehen haben. 


3. 


In gleicher Abſicht fegen Wir hiedurch 
feft, daß im Fall fich jemand genoͤthiget 
finden möchte, vermachfene Wieſen oder 
Aecker, auszubrennen, um dad Land dar 
durch zu reinigen, demfelben folches nicht 
anders, al3 mit Vorwiſſen und Eintillis 
gung der Obrigkeit des Orts, auch in 
Beileyn des Forft: Bedienten defielben 
Diftrietd, bey ganz ftillem Wetter vor: 
zunehmen, machgelafien werden foll, und 
zwar bergeftallt, daß, ehe das Anſtecken 
gefchiehet, die Aecker oder Wiefen, wel⸗ 
che ausgebrannt werben follen, um dem 
Weberlauf des Feuers gu wehren, mit ei» 
nem breiten Steige, oder aufgeworfenen 
Graben umgeben, auch genugfame Leute 
mit Schippen und Spaden, und andern 
nöthigen Geräthfchaften, zur Hand geftellt 
werden müflen, damit, wenn etwa bad 
Feuer wider Bermuthen fich weiter aus: 
breiten wollte, demfelben bey Zeiten Eins 
halt gefchehen könne; mie denn auch fol: 
che Leute nicht eher als bis alles gelöfchet, 
und gar feine Gefahr mehr zu beforgen 
ift, von der Brand» Stelle abgehen 


muͤſſen. | 
6. Sollte 
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6, 

Sollte fich aber gleichwohl dieſem Un⸗ 
ſerm Befehl zuwider jemand unterſtehen, 
ohne vorhergaͤngige Anzeige bey der 
Obrigkeit und dem Fuͤrſten des Orts, 
feine Wieſen und Aecker anzuſtecken: fo 
foll derſelbe, wenn auch Dadurch fein Scha⸗ 
den gefchehen, dennoch Bloß wegen der 
Uebertretung dieſes Geſetzes dem Befin⸗ 
den nach mit Gelde oder am Leibe be: 
ftraft erden. Inſonderheit wollen 
Mir, daß die Schäfer, Hirten und de: 
ren Rnechte, oder wer ihnen fonft nur 
Anleitung dazu gegeben, daferne fie fic) 
unterftehen, die Heyden und Holzungen 
am des Grafes willen, und zu Exfris 
ſchung der Huͤtung, das Heyde⸗Kraut vor: 
ſetzlich anzuſtecken, am Leibe auch wohl 
gar am Leben geftraft werden, und der 
jenige der einen folchen Freveler an— 
geigt, und ihn deffen überführt, des 
delinquirenden Hirten oder Schäfers 
geſammtes Vieh zur Belohnung erhal: 
ten foll, 


7. 


Eben ſo nothwendig iſt die Abſtellung 
des ſchaͤdlichen Mißbrauchs der Reiſen⸗ 
den, wenn ſie ſich der Wege, in Unſern 
Waͤldern bedienen, und oͤfters die Nacht 
hindurch darinnen verbleiben, daſelbſt 
Feuer anzumachen gewohnt ſind, auch 
ſolches wohl gar, wenn ſie nachgehends 
davon gezogen, unausgeloͤſcht fortbren: 


nen laſſen. Wir verordnen demnach), . 


daß es feinem Neifenden, es ſey unter 
was fir Prätert es wolle, erlaubt ſeyn 
fol, in Unfern Heyden oder neben den: 
felden Feuer anzumachen; vielmehr ha: 
ben die Forft-Bediente, Heyde: und Lands 
Keuter, unablaͤßig hierauf zu vigiliren, 
und im Fall fich jemand auf einer ſolchen 
Eontravention betreten lafjen follte, dem 
felden fofort Wagen und Pferde abzu- 
nehmen, und ins nächfte Amt zu liefern, 
all wo unverzüglich eine nähere Unter 
ſuchung 'veranlajlet, und der Contrave⸗ 
nient nach der hiebevor im zweyten Ab: 
fchnitt enthaltenen Maßgabe zur Strafe 
gezogen, demjenigen aber fo ihn einge: 
bracht, das dafeldft feftgefegte Doucens 
verwilliget werden ſoll. 
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Da auch diejenige, die ſich mit Mor⸗ 
chelnleſen in den Heyden abgeben, in Un⸗ 
fern andern Provinzien den Verdacht auf 
ſich gezogen, ald od fie, wenn fie gleich 
an daB Abbrennen der Heyden nicht ſelbſt 
Hand Anlegen, dennoch wenigſtens das 
zu auf verfchiedene Weile Anlaß Heben; 
um das Wachsthum dergleichen Erd⸗ 
Schwaͤmme dadurch zu befoͤrdern; 
So befehlen Wir Hierdurch Unfern famts 
lichen Fort: Bedienten, fo gnädig als 
ernftlich, ihren Pflichten und äufferften 
Vermögen nach dahin zu fehen, daß hies 
mand als folchen Leuten, von welchen fie 
wegen bes Feuer» Anfegend oder Vers 
tvahrlofung der Heyden nichts zu beſor⸗ 
gen haben, das Morchelnleſen erlanbet;. 
ohne ihre ausdrückliche Erlaubniß aber 
folches feinem, wer ed auch feyn möchte, 
verftattet werde, und muß Denenjentgen; 
welche die Erfaubniß dazu erhalten, zu 
Verhuͤtung alter Mißbraͤuche, ein ſchrift⸗ 
licher Schein darüber ertheilet werden, 
diejenigen aber, die durch einen ſolchen 
Schein ſich nicht legitimiren koͤnnen, mißſ 
fen von den Unterfoͤrſtern, Heyde-Be⸗ 
veutern, oder Landreutern, ald verdädh- 
tig angehalten, und gehörigen Orts zur 
Beltrafung angezeiget werdem 

9. 

Wenn in den Heyden Feuer entftcht; 
fo verordnen und fegen Wir, um deit 
Urfprung defieiben deſto eher ausfindig zu 
machen, hierdurch feft, dab man auf fol , 
chen Fall fehlechterdings bey den Schde 
fern und Hirten, welche auf fothanen 
durchs Feuer Hefchädigten Heyden hüten, 
imgfeichen bey den Dorfiihaften und Ge⸗ 
meinen, welche an folhen Orten fich 
der Wende zu bedienen berechtiget find, 
mit der Linterfuchueg den Anfang mache 

und fie fämtlich nach genugfamer Erwaͤ⸗ 
gung der dabey vorkommenden Umſtaͤn⸗ 
de, des dadurch caufirten Schadens Hals 
ber zuerft zur Verantwortung ziehen folk, 
Wie denn die Schäfer, Hirten und ſaͤmt⸗ 
liche Hütungs:ntereffenten, um fo mehr 
Urfache Haben, ſich alle Mühe zu geben, 
nicht allein dergleichen Feuer: Schaden 
in. denen Heyden zu verhuͤten, ſondern 

M 3 auch 
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auch, wenn ſich dergleichen ereignet, den 
wahren Thäter ansfündig zu machen, da 
die abgebrannte Holj;Reviere doc) wie 
der mit Holz: Saamen befüet, und bis 
der Aufichlag den Vieh völlig enttwach 
fen ift, mit allee Hütung fümtlich ver: 
fchonet werden, und die Hütungs: Ber 
rechtigte ſich ſo lange der Huͤtung auf den 
in Schonung gelegten Revieren enthal⸗ 
ten muͤſſen. 


Io. 


Da es ferner ben folchen Fällen auf 
eine fehleunige und werkthaͤtige Hilfe 
aller Angrenzenden zum mebreiten an: 
koͤmmt, und Wir in diefem Betracht der 
unverantivortlichen Sorglofigkeit, ſo Un— 
fie Weit: Preußische Unterthanen bey ders 
gleichen Begebenheiten bishero zu ihrem 
eigenen Verderb geäuffert, ſchlechterdings 
nicht nachzufehen gemeint jind: So be: 
fehlen Wir hierdurch ein fir allemal, 
aufs nachdruͤcklichſte, daß bey entithrn; 
dem Feuer in den Heyden, es mögen Un⸗ 
fre eigene oder Privat Heyden feyn, alle 
Buͤrger, Bauren und Unterthanen, ſo 
die Huͤtung, Weide oder andere Nutzung 
in ſelbigen haben, auſſerdem auch diejeni⸗ 
gen, welche zwey Meilen oder weniger 
davon wohnen, von Siund an, da he 
das Feuer in der Heyde gewahr torden, 
oder davon Nachricht erhalten, Sturm 
zu lauten, die Gemeinden zuſammen zu 
rufen, und dem Feuer fäntlich, wenn 
fie auch nicht gefordert werden, zuzulau— 
Sr und töfihen zu helfen, ſchuldig ſeyn 
ollen; es muͤſſen aber zu folcher Arbeit 
feine Kinder, fondern lauter erwachiene 
Mannsperfonen, mit Schippen, Spas 
den und Arten verfehen, abgeſchickt wer: 
den, welche nach der Anweiſung des Forit: 
Bedienten, oder der Obrigkeit des Orte, 
wo der Brand entftanden, zum Löfchen, 
"Graben ziehen, Durchhauung einiger Ei: 
nien, und andern Netmungs- Mitteln, 
welche nach den vorfommenden Umſtaͤn⸗ 
den zur Hinderung des mweitern Umgrei⸗ 
fens und zur Loͤſchung des Feuers für die 
convenabeljten befunden werden, Hand 
anzulegen und zu arbeiten gehalten find, 
wie denn diefelde auch nicht ehender wie⸗ 
des auseinander gehen muͤſſen, als bis 


das Feuer entweder vällig geldfchet, oder 
doch wenigſtens deſſen weitere Ausbrei⸗ 
tüng hinlaͤnglich geſteuret worden. 


II. 


Im Fall nun eine Dorfſchaft oder an⸗ | 
dere Gemeine diefe Untere hoͤchſte Anord⸗ 


nung nicht gehoriamlich befolgen, bey 
Erblickung eines Feuers, in den Hey» 
den zu deſſen Lölchung fich erwehnter⸗ 
maſſen nicht ſofort antchicken, ihren Nach⸗ 
baren folches nicht ankündigen, oder dieſe, 
wenn es ihnen gleich angefagt worden, 
dennoch ganz oder zum Theil worfeglich 
ausbfeiben, und fich nicht nach dem Feuer 
zu Loͤſchung hin verfügen möchten, ſo 
jollen diejenigen, welche ed hierinn an 
ihrer in dieſem Ediet gebothenen Pflicht 
ermangeln laſſen, mit dreytaͤgigem Ge 
fängnig den Waſſer und Brodt, und 
vierftiindigen Iponiichen Mantel jeden 
Tag ihres Gefaͤngniſſes beftraft, auch 
ben bezeigten Ungehorſam, nad) Befin⸗ 
den, mit Zuchthaus-Strufe belegt ter: 
den; diejenigen aber, welche zur Hütung 
in ſolcher Heyde berechrige find, und nicht 
ihrer Schuldigkeit bey Loͤſchung des Fer 
ers nachkommen, haben überdem zu ge⸗ 
märtigen, daß fie der Hltung auf dem 
"abgebrannten, in Schonung zu legen, 
den Stück der Hende, fo lange bis ſolche 
Schonung wieder geöfnet wird, ent ehr 
ren müflen, und alfo um.defto mehr als 
len Fleiß bey der Loͤſchung anzuwenden. 


Damit nun diefes Unſer Evict zu jedet· 
manns Wiſſenſchaft gelangen, und in 
ftetem Andenfen bleiben, auch niemand 
von Unfern Unterthanen in Weſt Preuß 
fen und den Diftricten an der Netze mit 
der Unwiſſenheit fich entfihuldigen möge! 


So foll daffelbe nicht allein in allen 
Städten, Flecken und Dörfern, Gaft: 
und Wirthshaͤuſern oͤffentlich affigirek, 
fondern auch alljährlich vom Martio an 
bis zum September wenigftend Vier mal 
des Sonntags an gewöhnlichen Orten 


nach verrichtetem Gottesdienſte laut und . 


deutlich, überdem aber von den Dorfes 
Schulen denen Hirten und Schäfern 
dorgelefen, und bekannt gemacht, auch 
darüber underbrüchlich gehalten werden. 

Un 


— — 
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Urkundlich Haben Wir gegenwaͤrti⸗ 
ges Edict hoͤchſt eigenhändig vollzos 
gen, und mit Unſerm Koͤnigl. Füfies 
gel bedrucken laffen. So geichehen 
und gegeben zu Berlin, den z7iten 
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Friederich. 


No. XXX. Edict die auf die Vergiftung und vorſetzliche 
Beſchaͤdigung derer Bienen geſetzte Strafe betreffend. De Dato 
Berlin, den 27. Juni 177. 


Wegiederich von Gottes Gnaden, 
Koͤnig von Preuſſen, ꝛc. ꝛc. 
Nachdem Wir in Erfahrung gebracht, 
daß ſeit kurtzem, verſchiedentlich von bos⸗ 
haften Leuten, die Bienen, durch Aus: 
jegung einer fehädfichen mit Honig ver- 
mifchten giftigen Materie gerödtet wor⸗ 
den, Hierdurch aber Linfere Allerhöchite 
Intention, wegen Beförderung der fo 
nüglichen Bienenzucht, nicht nur verei: 
telt wird, fondern auch durch den Ge: 
brauch des von dergleichen Materie etwa in- 
fieirten Honigs, den Menfchen ſelbſt Scha: 
den zugefüget werden kann, und Wir da- 
hero ſolchem abfcheulichen Alnfug und 
Bosheit, worauf die Geſetze zu allen 
Zeiten die härteften Strafen geſetzet ha: 
ben, mit Nachdruck zu fteuern nöthig ers 
achten: Als ordnen und Befehlen Wir 
hiermit, daß diejenigen, welche derglei: 
chen Materie zur Tödtung und Vergif⸗ 
tung der Bienen ausfeßen, oder ihnen 
auf andere Art vorfeglich Schaden zufit: 
gen und beffen überfhret werden, mit 
Feftungs: und refpektive Karren:Strafe, 
ohne Anfehen der Perfon, auf Sechs 
Jahre, belegef, überdem. aber, wenn 
durch folche Materie ein Menfch an feiner 
Gefundheit Schaden nehmen, oder gar 


No. XXXI. Publicandum 


davon fterben follte, nach Vorſchrift der 
peinlichen Rechte, gegen biefelben, durch 
den ordentlichen Richter verfahren wer: 
den fol. Damit ſich nun niemand mit 
der Unwiſſenheit entichuldigen koͤnne; 
So befehlen Wir zugleich Unferen Krie⸗ 
ged: und Domainen:Cammern in Gna⸗ 
den, dieſes Edict überall gehörig befannt 
zu machen, und, damit es nicht in Vers 
geſſenheit fomme, jährlich einmahl von 
den Canzeln öffentlich verlefen zu laffen, 
bey Beſtrafung der Verbrechen aber ſich 
nach defien Innhalt aufs genaueſte zu 
achten. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfleigens 
händigen Interichrift und beygedrucktem 
Königlihen Innſiegel. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den 27ten Junii 


1775. 
Stiederich. 
(L. 5.) | 
d. Maſſow. v. Blumenthal. d. Derfchau, 


B.v. d. Schulenburg. J. Waitz v. Eſchen. 
v. Goͤrne. 


wegen der Beſchaͤdigung 


junger Bäume in Oſt⸗Frießland. De Dato Berlin, dena. 
Julii 1775. 


Syyermidse des, wider die Hol: und 
Garten: Dieberenen Allerhöchit ema- 
nirten Edictd de dato Berlin den 2 ıten 
Februarii 1772., iſt unter andern auch 
denenjenigen, welche Bäume und Heifter 


\ 


muthwillig verderben, zerhacken, oder 
fonft an ihrem Wachsthum befchädigen 
würden, eine Strafe von 25. Rthlr. für 
jeden Baum, und 2 doppelte Marck fire 
jeden Heiſter, auch wenn die Beſchaͤdi⸗ 

gung 
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gung an publiquen Dertern, in gepfland- 
ten Alleen oder bey denen an den Straßen 
zur Zierde gejegten jungen Baͤumen ges 
chhehen follte, eine den Umftänden nad) 
noch geſcharftere Strafe angedrohet, auch 
infonderheir verordnet worden, daß bie 
fich zu höhern Strafen qualificirende De 
lita der Baum-Befchädigungen von ben 
Beamten ordentlich inquifitorie unter 
fuchet und Ada inftrukta an die Krieges⸗ 
und Domainen » Cammer zur ferneren 
Tognition eingefandt werden follen. 


Da aber die Erfahrung gelehret, daß 
von ruchlofen muthwilligen Menfchen der: 
gleichen junge Bäume noch immer häufig 
behacket und Befchädiget , wohl gar gang 
abgehauen oder auggeriffen worden; und 
Ce, Königl. Majeftät Dero hiefigen Krie: 
ges: und Domainen » Sammer anderweit 
allergnaͤdigſt aufgegeben Haben, diefer 
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Bosheit zu fteuren, und das ndthige da⸗ 
wider zu veranlaſſen: 


So wird ein jediweber hiedurch auf ob* 
angezogenes Ediet nochmahlen verwielen, 
und gewarnet, ſich an den jungen Baus 
men, fie mögen inn- oder aufferhalb den 


Forſten, an den Wegen und Alleen, oder 


ſonſt mo gepflanger ſeyn, nicht zu der» 
greiffen, und felbige auf irgend eine Weis 
fe zu befchädigen, widrigenfalls derglei- 
chen ruchlofe Thathandlungen auf das 
fchärffte geahndet werden ſollen. 


Es hat ſich alfo jedermänniglich Hier: 
nad) zu. achten, und für Echaden und 
Strafe zu hüten? Gegeben Aurich den 
4. Zulü 1775. 


Königl. Preuß. Oftfriefifche Krieges: und 
Domainen-Eanmer, 


No. XXXH. Circulare an ſaͤmmtliche Krieged-und Dos 
mainen: Kammern wegen Vergütigung der Pferde zum Nachſetzen 
der Deferteurs von dem auf den neuen Fuß ftehenden Regimentern. 

De Dato Berlin, den sten Zul. 1775. 


riederich, König von Preuffen ic. ꝛtc. 
F Unſern ec. Da Wir Hoͤchſt Selbſt 
nach einer unterm 28.m. p. an Unſer Ge⸗ 
neral x. Directorium erlaſſene Cabinets⸗ 
Ordre, reſolviret haben, wegen derjenigen 
Megimenter von Unſerer Armee, melche 
auf dem neuen Fuß ſtehen, und die MWers 
bung nicht ſelbſt Haben, fuͤrs Pünftige, 
die in den Edicten vom 28. Junii 1738. 
und 4. October" 1749. feltgefeßte Mei: 
fen:Gelder, für die, von den Untertha— 
nen des platten Landes, zu Nachſetzung 
der Deferteurs, fo wohl fir den dazu 
tommandirten Officier ald auch für den 
mitreitenden Bauer zu verabfolgende 
Heit: Pferde, durch den General» Major 
von Wartenberg bezahlen zu laſſen, letz⸗ 
terer auch bereits dazu angewieſen 
worden: 


So laſſen Wir Euch ſoiches, auf Eu: 
ren deshalb erſtatteten Bericht vom 
9. May, a. c. hierdurch allergnaͤdigſt 


bekannt machen, mit dem Beyfuͤgen, 
daß dato auch an ſaͤmmtliche General⸗ 
Inſpecteurs das Noͤthige erlaſſen wird, 
um die Negimenier welche auf dem neuen 
Fuß ftehen, und die Werbung nicht felbft 
haben, dieferhalb dergeſtallt zu inftruiren, 
daß die zum Nachſetzen der Deferteurd 
commandirte Officiers jedesmahl über 
die-verabfolgte Reit: Pferde, fo wohl für 
den Dfficier ald auch für den mitreiten⸗ 
den Bauer, denen Gemeinden die gehds - 
rige Artefte nach beyliegendem Formular 
ausftellen müffen, 


Ihr Habt alfo Eures Orts hiernach die 
erforderliche Verfügung zu treffen, und 
mit Erde eines jeden Quartals, die Li- 
quidation folcher Meiteh : Gelder , nebft 
den dazu gehörigen Atteften, anhero ein: 
zureichen, alsdenn Unfer General ic. Dis 
tectorium, ſolche dem @eneral: Major 
von Wartenberg zur Vergütigung zur 
fenden wird, | 

m 


’ 
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Im uͤbrigen hat es wegen derjenigen 
Regimenter welche noch auf dein alten 
Fuß ftehen, und die Werbung Telbft har 
ben; ben den oballegirten Evicten, wor⸗ 
Tach bie Regimenter diefe Meilen-Gelder 
bezahlen follen, fein Verbleiben, und 
Mir find x. Geben Berlin den 5. Zul, 


1775. Eur 
Ad Mandatüm. 
Yin die CThurmaͤrkiſche 3 Cammer auf de⸗ 
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ven deshalb eritätteten Bericht han 
yıten May ac. 

In fimiki mut. mut 

An ſammtliche Krieges, und Domaineh: 

Cainmern und Cammer⸗ Deputarios 


nen mit MWegläffung der unterſtrich⸗ 
nen Worte auf Eliren it, 


Formular zum Atteſt. 


H.; die Gemeinde Ju 
bem Regiment 

. Reit: Pferde, von 
welches 


hierdurch atteſtitet 


delertirten Soldaten 
N — 

Meilen beträgt, unentgeldlich ” verabfolgen Taffen; v. wird 
en i: 


zum Dachſehen des don 


Nahmen bes Officiers und Regiments.) 


No. XXXIII. Cabinets-Ordre wegen der Collecten, daß 
außer: den ein für allemahl und unveraͤnderlich feftftebenden Collec⸗ 
ten, fernerhin ale andere, bis die bereits jetzt ſchon verwilligte eingeſammlet 
ſeyn werden, ſchlechterdings unterfagt, nach erfolgter Einſammlung dieſer 
letztern aber jaͤhrlich nut 4. nachgelaſſen ſeyn, und zu ſolchen jedesmahl vom 
General⸗ Directorio und Departement der geiſtlichen Geſchaͤſte die dürfſtig⸗ 
ſten Tompetenten ausgeſucht werden ſolien. De Potsdam 
= ben 10, Juli 1775: 
——— — * — en und — bet 
reuffen ic. Unſer allergnaͤdigſter iftliche ſchaͤfte, die duͤrftigſt 
Herr, dein, Im Abſchrift angeſchloſſenen der —— — —8* * 


Antrag Deko Eratd: Miniftri Frehherrn 
von Zedlitz überall genehlmiget; , Aus 
fegen Hoͤchſtdleſelde und verordnen hier: 
Mut: z 
daß berifelben Gemäß, außer denen, 
ein für allemal und unveraͤnderlich fefts 
ſtehenden Collecten fernerhin alle an: 
dere, bis die bereits jetzo ſchon verwil⸗ 
ligten eingeſammlet ſeyn werben, 
ſchlechterdings unterfagt; nach erfolgs 
tee Einſammlung diefer leiztern aber, 
jährlich nur Wier nachgelaͤſſen fenn: 
und ju ſolchen jedesmal von Dit Or 


ſchled, ob folche teformirte oder luther⸗ 
ſche Kirchen: und Park: und Schuls 
Haͤuſer betreffen, aͤusgeſucht, und 
den Vorzug haben Ku: 
und befehlen demnach Derd General · Hk 
rectorld und geiſtlichen Departement, 
Sich hiernach —— zu achten, 
Polsdam bei 10. Juiill 1775. 


Friederich. 


ln dad General ie. Directorium, und 
Deparlement ber deiſiichen Gefchaft⸗. 


No. 
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No. XXXIV. Refeript an die Pommerſche Regierung, 
womit derſelben die Sportul⸗Ordnung für das Stadt⸗Gericht zu 


Alten⸗Stettin, und mit gewiſſen Einſchraͤnkungen auch für die übrigen 


adeliche und ftädtifche Unter » Gerichte in Pommern, communiciret wird, 
Nebſt der Sportulr Ordnung. De Dato Berlin, den 11 Julü 1775. 


| en Gottes Gnaden Sriederich, 


König von Preuſſen, ze. ꝛc. 

Unfern x, Weilen in Unſerer Aller 
hoͤchſt vollzogenen, fub A. Hier beplie: 
genden Ä 

Sportul⸗Ordnung fir das Stadtge⸗ 

richt zu Alten: Stettin, wornach auch 

die übrige adeliche und Staͤdtiſche Un— 
tergerichte in Pommern, jedoch: mit 
gewiſſer Einfchränfung, fich zu richten 
haben de Dato Berlin, den rıten 

April 1753. 
der Punkt wegen der Siegel» Gebühren 
nicht, eben fo deutlich und ausdrücklich), 
ob nemlich dergleichen und wieviel dafuͤr 
zu nehmen find, beftimmt worden, als 
folches in der einige Zeit nachhero, dem 
Stargardtichen Stadtgericht befonders er: 
teilten in dem Supplemento ver in dem 
novo corpore Conftitutionum Tomo 
1ldo. gefammelten Verordnungen von 
1751, big 1759, fub No. XII, Col. 52 ı 
— 528 eingebruckten Sportul: Ordnung 
geichehen; 


So ift diefes ohnfehlbar die Urſache, 
daß, befage Eures, darüber fub dato 
bed zten April c. an Uns abgelafjienen Be: 


richts und Anfrage, fämtliche Magifträte 


und Gerichte in Pommern fortgefahren, 
Siegelgebühren zu nehmen, obgleich der 
Regul nad), jede Sportulordnung die 
Abficht Hat, daß Gebühren, die darinn 
nicht aufgeführt find, zu nehmen, feines: 
weges erlaudt feyn foll, und hr dahero 
auch, weil in der ‚beyliegenden Sportul: 
Drdnung fub A, nichts davon erwehnet, 
ſolches ben einigen Juſtitz Viſitationen ges 
mißdilliget habt, 


Da nun auch allerdings fein Grund 
eines Unterſcheides, in Anfehung diefer 
Gebühren zwiſchen der Stadt Stargard 
und ben üdrigen Städten, wenigſtens 


benenjenigen ſo mit derfelßen, tie laut 
der hinter der einliegenden Sportulords 
nung fub A, befindichen Note, Altens 
Stettin, Anclam, Demmin in Vor— 
Pommern, und in Hinter-Pommern, Cols 
berg, ©reiffenberg, Stolpe, Coͤslin und 
Treptow an der Rega, in einer Elaffe 
ſtehen, vorhanden; So haben Wir, 
wegen, ſothaner Siegel⸗Gebuͤhren, folgen: 
des zu approbiren, und fürs künftige 


hiermit zu verordnen und feftzufegen gnde 


digft gut gefunden. 


1. Soll in allen denjenigen Källen, wo 
nad) der ausdruͤcklichen Vorſchrift der 
Stargardeichen Sportulordnung, Sie: 
gelgebühren zu nehmen, nachgelaffen 
worden, folches auch bey ſaͤmtlichen 
übrigen Untergerichten in Pommern 
erlaubet feyn. - 


2. Dahingegen follen ratione quanti, 
die mit Stargard in eben derſelben ers 
ften Elafje ſtehende Berichte 6 Gr., die 
in der zwoten Claſſe ftebende 4 ©t., 
und die in der dritten Claſſe ftehende 
nur 2 Gr, Giegelgebühren zu nehmen 
befugt feyn. 

3. Hat die Entrichtung der Siegelge⸗ 
bühren nur alddenn, wenn Stempel: 


papier genommen werden muß, ſtatt. 


4. In allen anderen Fällen, aber find 
folche zu nehmen nicht erlaubt. 


5. Wo es hergebracht ift, daß der Die 
rector des Stadtgerichts, oder der 
Juſtitz-⸗ Burgemeifter, das Siegelgeld 
allein bekommt, genieſſet er folches fer⸗ 
ner, wie bishero, allein; Wohinges 
gen auch der Secrerarius oder übrige 
Membra des Gerichts davon partici⸗ 
piret, iſt es auch noch ferner dabey zu 
Belaffen ; und wo etwa folche zu einer 

Stadts 
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„Städtyeriähts: Sportul:Eaffe eingezd⸗ erlaubten Fällen, zu nehmen, unterftehe, 
gen worden, hät es bey ver hiernach zu vigiliren. Sind Eich ihit Gnaden 
daraus feſtgeſetzten Vertheilung und gewogen, Gegeben zu Berlin, ven 
Anweiſung gleichfalls fein Verbleiben. zıten Julii 1775. 

a a Auf Sn König. Majeftät allergnabig⸗ 
Mit befehlen Euch alſo, ſaͤmtliche en 

Unter gerichte hlernach zu inſtruiren, und ſten Special Befehl. 

daß keines derſelben ſich höherer Siegel⸗ v. Fuͤrſt. 
buͤhren anzumaſſen, oder uͤberhaupt 

dergleichen auſſer in den vorgefehriebenen An die Pommerſche Regierung. 


Sportul⸗Ordnung 
J Für 
das Stettinifhe Stadt» Gericht 


An Gexrichts⸗Sportuln. 











Lu —F 












Zuͤr die Verordnung Auf die Klage dum cirarione — — | 4* 
Fuͤr ein Mandat, auch renovatorium, atreſtatorium und communi- 
catorinmnn ⸗— — — — = 4* 
Fur eine Edidtal-Citation von z. Termlnen welche in einem Patent ent] 
halten ſeyn müuͤſſen — — 1 
Für ein Patent ad Domum — — 4 — 32 
Fuͤr einen Steck⸗Brief — — » 8— 
Für ein Definitiv Urthel Cum rativnibus decidendi 16 


Für ein Interldeut — u 
Kür ein — und Ptioritæts· Urthel ı Rthl. s Gr. bis 
Für ein Diſtributions Lrthel eben fo viel — 
uͤr ein AddictionsUrthel und Berlaſſungs Decrte — — 
* Lxtracle aus einem Liquidations- Prioritæts · und Diſtributions 
Urthel, von jeden Creditore der ſolche verlangt — — 
und bekommt dieſes der Secretarius allein. 
Wer das ganhe Urthel haben will, bezahlet bie Schreib - Gebühren 
mit 1 Gr. 4 Pf. Pro Bogen, wenn das Ucthel nemlich fo weitläuftig 
üft, daß die Copialien mehr als 3 Gr. austragen, fonft ‚Aber wer⸗ 
6-— 






. ben dafür 3 Gr, wie für die Kxtracte bezahlet. 
| Fir ein Execuroriale, Immifloriale, Rjetorium « «— ⸗ 
ro literis mutul compaſſus, Reguifitorialibus:& Subfidial-Schreiben!— 
Für deponirte Gelder von jedem roo, allemal ohne Unterfchied, ob fiel . 
sindbar ausgeliehen find, oder-hicht — — em 
Penn die Summa geringer iſt 3. 4. id — — 4 
Für die Abhoͤrung eines Zeugen, wenn nicht Mehr als 10. Articuln find, 
imgleihen über die Interrogatoria auch ſummariſche Abhdrung 
Henn mehr Articuln find, es mogen derer fö diel ſehn, als da wollen 
Für Abnahme eines Eydes von den Partheyen in Judicio — 
Pro falvo Conductu — — — 
* einen erforderten Bericht, hachdem er weitlaͤuftig, 1a bis — 
eine gerichtliche Quittung — * — 


SE 
— 








Na 
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RL. Br. Bf. 
re gerichtliches Attelt ex Adtis oder dem Grund⸗ und Sppotheguen: 
Bu — — — * 4 
Pro confirmatione donationis inter vivos — — 16 
Wenn Jemand donationem mortis caufa oder ein Teftament oder eine 
&heitiftung niederfeget, cum recognitione — — — 
Wenn dergleichen wieder zuruͤck gefordert wird — — 12 
Wenn ein Teftament im Haufe aufgenommen wird — — — — 
Pro Publicatione Teſtamenti ımd Eheſtiftung — — 121 


Für die Inventation der Mobilien pro Tag — 
Für die Eintragung ins Grundbuch, wenn die Summa 160 Rthlr. und 
darunter beträgt — — ER | 
Wenn felbige Höher ift überhaupt _ — 
Die Copialien werden mit ı Gr. 4 Pf. wie uͤberhaupt alle übrige 
Copialien bezaflt. 
Senn ein Teftamentum nuncupativum in judicio oder extra illud aufs 
genommen wird — — — 
Für gerichtliche Verfertigung eines Kauf⸗ oder Mieths Vertrages 
Pro taxatione eines Hauſes, Mühle, Speichers, Gartens, Ackers umd 
Wieſe mit der Einfendung — — — 

Pro taxatione der Pfaͤnder 8 bis — — 
Es verftehet ſich von ſelbſt, daß die dazu gebrauchte Artis periti ber 
ſonders bezahlet werden muͤſſen. 

Für alte Acta aufzuſuchen, wenn es von den Partheyen verlangt wird ⸗ 

Für einen Commiſnons· oder Liquidations- l erminum den gangen Tagı ı 

den halben Tag * — — 
Dergteichen Termine werden von dem gantzen Judicio angeſetzt, und 
muß Director den Commiſſarium von den Aſſeſſoren benennen, 
eine Gleichheit beobachten. 


uͤr einen Vergleich, wie fir eine Definitiv - Sentenz RR 
und für deffen Ausfertigung, Copial Gebuͤhren und Stempel Papier 
befonderd. 

Zür eine Ocular-Infpediion — — — 

Legungs » Gebühren — — — 
wovon aber die Caͤmmerey 8 Gr. 


Nuncins und Senatus Anwald 10 — erhalten. 

Für Vor · und Ablaſſung der Haͤuſer ohne Wieſe — 

mit der Wieſe — * — 
Das Stempel· Papier iſt im dieſer Tape nicht mit begriffen, ſondern 
wird beſonders bezahlet. 

Bon Bagarells bis 5 Rthlr. wird außer Stempel: Papier und Proto- 
coll-&ebühren nichts bezahlet, und bis 20 Rthlr. die Hälfte, 

In Criminal⸗ Sachen, muf das Stadt + Gericht die Defignation den 
Adten bepfügen und dad Ertminal-Eollegium die Koſten moderiren. 
Wenn aber Inquifitus nichts im Vermögen hat, fo kann das Stadt⸗ 
Gericht auch nichts bekommen, da es aus der Caͤmmerey bejoldet 


wird. 

Der Secretarius befdmmt die Copial-Gebühren allein, nemlich ı Gr. 
4 Pf. pro Bogen und von allen Sportuln ı Drittel, jedoch die Com⸗ 
miſſions » Gebühren der Affefforen ausgenommen. Wenn er aber 
den Commiffionen gebraucht wird und nöthig ift, fo befommt er für 
den Tag 16 Gr. 

Der Unterfchted unter Bürgern und Fremden höret gangauf, es wäre 








denn, 


N 
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denn, daß an dem Det, wo Klaͤget wohnet, don einem Fre 
mehr genommen würde, ald von einem Bürger, welchenfalls da 
Jus retorfionis ſtatt findet, 


Ferner hat Secretarius zu genießen: 


Für die aff- & refixion einer Edictal- Citation cur cum-Documento, velche 
Secretarius zu detrichten hat 
Pro rotulo adtorum von jedem Theil — 
Pro rotulo teſtium vom Bogen — 
An Protocoll· Gebuͤhren — — 
Fuͤr Verſchließung und Verwahrung der Pfaͤnder — 
Wovon der Gerichts⸗Diener die Hälfte bekommt. 


Des Gerichts⸗Dieners Gebühren. 


Für die Citation oder Infinuation cum Documento — 
Wenn mehrere zu citiren oder zu adcitiren ſind, ſo bekommt er fuͤr 
jeden ſo viel. 

Für die Citation außer der Stadt und kaſtadie, als Wiecke, Fort: t- Preuf 

fen und Tornay — 

In Eigenthums ⸗Doͤrfern 4l— 


—11644 


Für Aufwartung bey Commiſſionen. Beſtellung der — E bey In 
ventationen oder Wuͤrdigung beweglicher oder unbeweglicher Stuͤcke — 
Werden mehr als 2 Taxatoros beitellt; bekommt er für jeden — m 2 


An Executions-, Immillions- und Exmiffions-Gebühren nebft dem Bericht — 16 = 
und muß er den adhibirten Gericht3:Diener hiervon befriedigen.| 
Wenn aber wegen Widerfeklichkeit des Werurtheilten mehr Gerichte: 
Diener erfordert werden, muß der Verurtheilte folche befonders 
befriedigen. 
Fir bie Verwarnung — — — gl 
Für die Requifition des Land⸗Raths um m Hergebund der Diener — 3 
Bey Verlaſſung eines Hauſes — —EB—se 
Fir feine Bemühung bey att- und refixion der Edi@alien — J 2⸗ 
Fuͤr Ueberlieferung ber Acten an die Regierung — — — 2ÿ 
Für Heergewett und Gerade — — 4 
Wenn auf Verlangen einer Parthey oder ob pericnlum in mara das 
Bericht außerordentlich Convociret wird — — —A— 
Fuͤr Aufwartung bey Erichtung eines Zeſtaments und Convocirung des 
Gerichts J ga 
In Anfehung des erichts,Dieners iſt fein Unterſchied in Bagarellsl 
und anderen Sachen, 
Fur den Raths⸗Anwald. 
Für eine Citation das Beed⸗ Geld — — er eu € 
Bon einer Berlaßung — .— — u Rn u 
An Legungs: Gebühren — — — 10 
Den dem Laftadiichen Bericht, 
Won einer Verlaßung en — u fi, zu; 


3 Begunge 
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Legungs Gebuͤhren — — 15 

Bon einem gerichtlichen Teitäment = — Ne \ 
Für die Stadt > Gerichts » Advocaten. | 

Für die Klage mit Abſchreiben und Stempel: Papier al 


, Menn die Sache wichtig und weitläuftig - 
Pro Acceufatione Contumaciz, welch ſchriftlich in in Ermängelung ein?® 


Mandatarii gefchiehet 


Wenn ſie nach der Ordnung ad prorocollom gefdiee 


Für. ein mindliched Verhoͤr 


Wenn die Sachen von der Beſch ıffenheit, daß fie loc oralis von einem 


Gerichtötage zum andern ju tradtiren 
Für jeden Bogen abzufchreiben 


Für Interpolition ded Remedii und jedes anderes Memorial 


Das Abſchreiben und Stempels Papier, 
Die Vollmacht auszufüllen 
Henn in Schriften, 


und nicht ohne Noth zu verſtatten; 


der Solidiczt taxiret, nnd muß das Verfahren ſodenn nicht laͤn⸗ 


ger als von acht zu acht Tagen ſeyn. 


Fuͤr die Copey eined Decreti uder der — welche den Partheyen 


— 


zugeſtellet wird 


Für einen Brief an eine auswaͤrtige Patthey, 


— — 


nah B-fchaffenheit , 
Wichtigkeit, verfahren werden muß, welches aber nur ſeht Velten 


1 





— — 





wird deſdnders bezahlt. 





— 


wWelllauftigkeit und 


ſo werden die Schriften, nach! , 








67 berinn von der) | | 
| 


Haupt» Sache was vorkommt und Nachricht t einzujiehen nörhig gefun) 


den wird 


Die Defenfions- Schriften, werden nad) cd Befthoffenpeit der 2 Sad] - | ’ 
taxiret, und wenn Inguifitus nichts im Vermögen hat, müſſen 
Advocati die Defenfiones ex othcio führen; jedoch iſt darunter 
eine Ordnung zu beobachten, daß keiner dor dem andern befchrerer 


werde. 
he eine Commiſſion den Tag 
Einen halben Tag 


Für einen Vergleich wird ihnen ſo viel zugebiliget, als der Procefs eine 
Inftantz hindurch gekofter haben würde, 


Berlin, dea zaten April 17357, 


rP dem allergnädigften Refeript dom 
Ib sıten April 1753, follen im der 
erſten Elafje die adeliche Burg: Gerichte, 
imgfeichen die Städte Stargard, Eol: 
berg, Greiffenderg, Stolpe, Coͤslin 
und Treptow an der Rega in Hinterpom⸗ 
mern, und in Vorpommern die Städte 
Anclam und Demmin, ſich nach vorſte⸗ 
hender Sportul» Ordnung richten, 


— 





— 


Friederich 
(L. 5) 
: b. Coccej—. 


In der zweyten Claſſe, wozu die uͤbrige 
Immediat- Städte, imgfeichen die adelt- 
chen Berichte, in Anfehung der darunter 
fortirenden Frehleu⸗ zu rechnen, werden 
Fuͤnf Sechſtel, und bey denen zur dritten 
Claſſe gehörigen Mediat-& Städten, zwey 
—*— der geordneten Gebuͤhren bezah⸗ 
let, auſſer was die Copialia betrift, wel⸗ 


che durchgehends min ı Gr. 4 Pf. pro 


| ee 


205 Verordnungen von 1775. No. 48, 206 
Bogen beneh Secretatiis und Berichts Protocoll:Gebühr nichts bezahlet, und bie 
Schreibern bezahlet werden, so Rthlr. die Hälfte, — 


Die Eintragungs⸗Koſten in das Brand» 
und Hypothequen⸗Buch, werden gleich⸗ 
falls durchgehends fuͤr voll bezahlet. Bey 
der zweyten und dritten Claſſe wird in 
Bagatell⸗Sachen bis 2 Rthlr. auſſer dem 


In Anſehung der adelichen Unterthas 
nen, wird einer jeden Gerichts⸗Obrig⸗ 
keit, die Regulirung ber Gerichts: &es 
buͤhren überlaffen, jedoch daß folche vie. - 
dritte Elaffe nicht uͤberſteigen. 


No. XXXV. Ernetierted, erweitertes und geichärfteg 


Edict, wegen des unbefugten Schieffens in den Städten und Doͤr⸗ 
fern. De Date Berlin, den ııten Zuß 1775. 


Ri Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den; König von Preuffen ic. ic, 
Thun Fund und firgen hiermit jeder 
maͤnniglich zu wiffen, ob zwar durd) viel: 
faͤltige Verordnungen, abfonderlich durch 
die Edicte vom ı2ten November 1739, 
und sgten November 1769, das unde: 
fugte Schieſſen in ven Städten und Doͤr⸗ 
fern, welches fo viele groſſe Feuers Bruͤn⸗ 
ſte und wohl gar Menſchen-Mord ver: 
nrfachet Hat, auf das ernſtlichſte und bey 
harter Strafe allgemein verbothen wor: 
den; So haben Wir dennoch zu Unſerm 
größten Mißfallen vernommen, daß die: 
fes Uebel dem ohngeachtet nicht gänzlich 
unterblieben, fondern durch daß verbor 
thene-Schieffen, insbeſondere bon jungen 
rohen und unerfahrnen Leuten, annoch ver: 
ſchiedentlich viel Ungluͤck angerichtet 
worden. 


Wir haben alſo für gut und noͤthig ge: 
funden, vorbefagtes Edict vom ıaten 
November 1739. hierdurch dahin zu ers 
neuern, zu erweitern und zu ſchaͤrfen. 


t; 


Soll ohne einige Ausnahme niemand 
er fen wer er wolle, vom Militaits odek 
Eivilftande, Hohen oder niedrigen Ran⸗ 
ges, zu irgend einer Zeit ein Schieß⸗ Ge⸗ 
wehr, oder mit Schieß: Pulver geladenes 
Inſtrument, von welcher Gattung fol: 
ches auch ſeyn mag, ohne Lnterfcheib, 
es fen fchauf geladen oder nicht, In Stäv: 
ten, Vorftädten, Dörfern, Amts⸗ oder 
Vorwerks⸗Haͤuſern und Höfen losfchief: 
- fen, und eben ſo wenig einiges Feuerwerl 
werfen oder loßbrennen. 


3, 

Soft derjenige, welcher dawider zu 
handeln ſich gelüften laſſen will, wenn gleich 
daraus gar fein Schade erfoiget iſt, oder 
megen feuerfeiter Befchaffenheit der Ges 
bäude muthmaßlich nicht erfolgen koͤnnen, 
dennoch ohne Anſehen der Perſon, und 
ohne daß ihm einige Entſchuldiqung zu 
ſtatten komme, Über die Confiſcation des 
Gewehrs, es mag ihm oder einem andern 
gehören, annoch Funfzig Rthlr. Strafe 
erlegen, und wenn er des Vermoͤgens 
nicht iſt, ſolche Strafe zu bezahlen, auf. 


die naͤchſte Feſtung gebracht, und Sechs 


Monate lang zur Arbeit am der Karre ans 
gehalten, bey Wiederholung folcher Cons 
travention Aber diefe Geld: oder Leibes⸗ 
Strafe verdoppelt, und nad) Befinden 
noch mehr gefchärfet werdem 


3: 


Wenn hingegen durch dergleichen Ver⸗ 
brechen wirklich eine Feuersbrunft oder 
fonft Schaden entftehet, follen die Liebers 
treter fofort zur Haft gebracht, wider die⸗ 
felben mit der Unterſuchung fchleunig ver: 
fahren, und felbige über die Art: 2. geord- 
nete Strafe noch zu Erflattung bes Scha⸗ 
dens wenn fie des Vermoͤgens find, und 
ber Schade mit Gelde wieder gut gemas 
het werben Bann, angehalten, fonft aber 
mit gefchärfter Leides - Strafe beleget wers 
bes Sollte durch dergleicheh unbefug⸗ 
tes Schleſſen gar ein Menfch um fein Fer 
ben fommen, fo foll nach Borfchrift ver 
peinlichen Rechte gegen den Verbrecher 
verfaßren; und derſelbe zu dem Ende der 
competirenden Criminal» Gerichtsbarkeit 
Übergeben werden: ' 

4. Das 


207 Verordnungen von 1775. No. 35. 208 
4 Dorfgerichte, welche wicht, wie Met. 4. 
Damit dergleichen Werbrechen vor der verordnet worden, fofort auf geſchehene 


Aus uͤbung gehindert, oder, wenn ed ges 
fehehen, der Thaͤter fofort entdecket und 
zur Strafe geogen werden möge: So 
Toll jeder Hauswirth die Seinigen Davon 
- abhalten; wann aber Militair- Perfonen 
ſich bey ihm Hefinden und au ſchieſſen oder 
Feuerwerke zu tverfen ſich unterfangen 
wollen, mit Zuziehung ind Huͤlfe derer⸗ 
jenigen die er am naͤchſten haben kann, 
ſolches Vorhaben zu hindern ſuchen. 


Daferne jedoch ſelbiges geſchehen und 
begangen worden, ehe ed ber Haus—⸗ 


wirth dewahr geworden oder hindern koͤn⸗ 


nen, ſoll derſelbe ſolches nicht nr ſofort 
der Obrigkeit des Orts und in Dörfern 
dem Schulzen und Gerichten anzeigen, 
fondern es muͤſſen auch diefe, ohne ge: 
Ichehene Anzeige, von ſelbſt, fo bald fie 
einen Schuß hören, nach dem Ort, wo 
ſelbiger aefchehen, fich hindegeben, nah 
dern Thäter erfundigen, denſelben feit 
nehmen, und an die Gerichts-Öbrigfe:t 
jur Beſtrafung, wenn es aber ein Sol: 
dat oder Unterofficler ft, zur hächften 
Garniſon Abliefern, worauf denn Der 
Verbrecher von Garnifon zu Garnifon 
zum Regiment, worunter er gehöret, ab» 
geliefert und dafelöft mit Gaſſenlaufen, 
dder wenn Schaden berurfachet worden, 
mit Feſtungs Arbeit an der Karre beſtro⸗ 
fet, auch der Gerichts:Obrigfeit des Orts, 
wo das Verbrechen begangen worben, voii 
der zur Erecution gebrachten Strafe Rath: 
richt gegeben Werden muß. 


Wenn Aber ein Offirier dergleichen 
Eontraventich unternimmt, fo fol fofort 
am deſſen Ehef die Anzeige davon gefches 
hen, und durch denfelben die Beſtrafung 
des Gonteavenienteh verfügt werden: 

5: 

Sollen fo wohl die Hauswirthe, wenn 
fie nicht dergleichen Verbrechen dererjenis 
gen, die fich bey ihnen aufhalten, fofort 
der Obrigkeit des Orts, ober denen Schul: 
jen und ®erichten, und wenn es ein Offi⸗ 
eier ift, deſſen Chef oder Commandeur 
anzeigen, als auch die Obrigkeiten und 


Anzeige oder gehörten Schuß in Erkundi⸗ 
Yung mac) dem Thäter und in deſſelben 
Arrerining ihre Pflicht beobachten, als 
Theilnehmer des Verbrechers angeſehen 
und in Fünf und Zwanzig Rthlr. Geld⸗ 
firafe genommen, bey ihrem Undermd⸗ 
gen aber mit Drehmenärhlicher Feſtungs⸗ 
ftrafe beleget, ud bey wiederholter Nach⸗ 
jaͤßigkeit oder Nad ficht die Strafe an ih⸗ 
nen geſchaͤrfet werden. 
6, 

Da Auch wahrgenommen worden, daß 
durch das Schießen junger und roher Leu⸗ 
te viel Ungluͤck entftanden it: So wellen 
und befehlen Wir, dab ein jeder Hause 
vater, Leht und Brodt.Hert, oder Vor⸗ 
befeei — ohne Anfehen ver Perfen und 

nterfchied bed Staͤndes, nicht nur 
die Schieß-⸗Gewehte und Inſtrumente, 
welche er beſitzet, in dergeſtaltiger Ver⸗ 
wahrung, daß feine Rinder, Bediente, 
Befellen, Eehr:Burfche, @efinde und Ins 
tergebene , nicht dazu kommen konnen, 
halten, fondern ad) darauf fehen foll, 
daß diefelben für ſich Fein SchiesGeweht 
von irgehd einiger Art fich anfchaffen , 
oder wenn fie es ſonſt ſchon befigen, fol 
ches nicht in ihrer Gewahrfam und Ge⸗ 
walt behalten muͤſſen. 


Mer datvider handelt und diefe Vor⸗ 
fichtigfeit unterläßt, fell, wenn eines von 
feinen Kindern, Geſinde, Gefellen, Lehr 


Burſchen uno Untergebenen auf Lobſchieſ⸗ 


ſung eines mit Schieß- Pulver geladenen 
Inſtruments beircffen, und durch die 
Unterſuchung herans gebracht wird, daß 
ſelbiges dem Verbrecher jugehöre, under 
es in ſeines Hausherrn oder Vorgeſetzten 
Hauſe aufbehalten, oder daſſelbe dieſem 
ſelbſt zugehore, in eben dieſelbe Articulo 
2. verordnete Strafe, wie der Thaͤter, ge⸗ 
hommen, Auch wenn er einer Außerors 
dentlichen Fahrläßigkeit in Verwahrung 
feines Schieß Gewehres oder ip Nachge⸗ 
bung des Gebrauchs dergleichen Geweh⸗ 
red von dem Verbrecher überführet wird, 
nach Befinden gleich diefem in Subfidium 
jur Erſetzung des durch Abldoſung des 

Schirf- 
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Schieß-⸗Inſtruments verurfachten Schar 

dens angehalten, ober wie oben Art. 3; 

verordnet ift, die Strafe auf Hleiche Art 

gegen ihn ygefchärfet und vergrößert 
. werben, 


7. 


Bon der im vorſtehenden Articul ent: 
haltenen Berordnung follen blos diejenige 
ausgenommen ſeyn, deren Gewerbe und 
zu erlernende Kunſt, wie bey der Säge: 
rey, den Gebrauch des Schieß⸗ Gewehrs 
erfordert, welche jedoch gleichfalls deſſel⸗ 
ben bey den in dieſem Edict feſtgeſetzten 
Strafen nicht anders als zu und in der 
ürffichen Ausübung ihres Gewerbes 
und der Kunft, die fie lernen, fich bedie⸗ 
hen muͤſſen. 


Wir Hefehfen fo gnaͤdig als ernſtlich al: 
len und jeden, ſich darnach auf das ger 
hauefte zu achten, infonderheit Aber Lin: 

ſern hohen und niedrigen Krieges: und 
Civil: Bedienten, Krieges: und Domai⸗ 
nen-Cammern, Magifträten in den Staͤd⸗ 
ten, Beahtten und allen andern Gerichts: 
Obrigkeiten auf dem Lande, den Rich: 
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teen, Schulgen und Schbppen in den 
Dörfern und dem Officio Fifci, mit al: 
lem gehörigen Ernft und Nachdruck dar: 
über zu halten, die Contravenienten re: 
Ipettive anzuzeigen, und zut verdienten 
Beſtrafung zu jiehen, 


Damit fich auch niemand mit der Um 
wiſſenheit entfchuldigen möge, fo foll dies 
ſes erneuerte, erweiterte und geſchaͤrfte 
Ediet nicht allein jetzo, ſondern auch Fünf: 
tig alljaͤhrlich zweymahl mac) der Predigt 
—8 verleſen/ md uͤberdem ſowohl 
in den Staͤdten als auf den Doͤrfern an 
Öffentlichen Orten angeſchlagen und aus⸗ 
üehangen werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigem 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Koͤniglichen Innſiegel. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, den 11. Julii 1775 


Friederich. 
(L.S.) 
v. Maſſow. 9: Blumenthal, v. Derfdiän, 


Bud. Schulendurg. 3 Waig v.Eichen 
v. Goͤrne. 


No. XXXVI. Circulare an ſaͤmtliche Regierungen 
und Juſtitz · Collegia, daß die Judicia niemahls eine Obligation 
für einen Unter-Officier und Soldaten eher und anders ausfertigen iind ein 
tragen follen, als bis der Confens des Chefs oder Sommandeurs beys 
gebracht worden. De Dato Berlin, den 13. Zul. 1775: 


on Gottes Gnaden Friederich 
König von Preuſſen ic. ꝛc. 

Es haben ſich nach dem Anführen Un⸗ 
ſers General: Directorli verſchiedene Fäl: 
fe ereignet, daß mit Grundſtuͤcken an: 
geſeſſene Soldaten defertiret, vorherd aber 
die Grundſtuͤcke gerichtlich verpfändet, das 
darauf geliehene Geld mitgenommen, und 
da die Judicia die Obligationen confirmi⸗ 
tet und eingetragen, die Creditores zum 
Nachtheil der Ynvaliden: Eaffe ihr Dar: 
lehn bezahlt erhalten haben, Durch dad 
Edict vom 2ten Decembre. 1766; ift nun 
zwar den Interofficierd und Soldaten 
hachgelaffen, auf ihre Grundſtuͤcke mit 
Conſens der Gerichte, worunter fie ge 


legen, Gelder aufzunehmen, jeböch das 
bey zugleich feitgefeget : 


daß die Grundobrigkeit biefed Borherd 
dem Chef oder Commandeur melden foll, 


Da nun diefes um fo nothwendiger iff, 
als der Chef oder Commandeur willen 
fan und muß, ob dergleichen Darlehne 
zur Verbeſſerung der Umſtaͤnde des Sol⸗ 
daten zutraͤglich oder in Abſicht feiner 
Sicherheit bedenklich find; ſo wollen Wir 
und verorbnen hiermit aufs ernftlichite:: 


daß die Judicia niemals eine Öbligds 
tion für einen Unterofficier und Sol⸗ 
1») baten, 
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daten, eher und anders audfertigen 
und eintragen follen, als bis der Eon: 
fens des Chefs oder Commandeurs bey: 
gebracht, oder vom Judicio felbft eins 
geholet worden, und daß im Unter⸗ 
laßungsfalle, wenn ein ſolcher Schuld⸗ 
ser deſertiren follte, das Judicium 
ſelbſt ex propris dergleichen von des 
DeferteursBermögen abgehendePafliv- 
Schuld, der Invaliden-Caſſe zu er⸗ 
ftatten fchuldig ſeyn folle. 


Ihr Habt dahero Euch hiernach nicht 
nur felbft zu achten, ſondrn auch ſaͤmt⸗ 
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fiche unter Euch ftehende Gerichte in defr 
fen Eonformirät ernſtgemeſſenſt anzuwet⸗ 
fen. Sind Eud) mir Gnaden gewogen. 
Berlin, den ızten Jult 1775. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig · 
ften Special: Befehl. 


9, Fuͤrſt. v. Münchhaufen, v. Zedlitz. 
v. Doͤrnberg. 


An alle Regierungen und Landes: Jus 
ſtitz⸗Collegia. 


No. XXXVII. Circulare an alle Regierungen und Ju- 
flitz-Collegia, daß die Neferendarii fidy auch in Eriminal-Procef 
fen Kenntniß verfchaffen, in dergleichen Sachen arbeiten und bey dem grofs 
fen Examine dieferhalb mit, eraminiret werden follen. De Dato 
Berlin, den a9ften Sul. 1775. 


Yon Gottes Gnaden Friederich, Koͤ⸗ 
nig von Preuffen ꝛtc. ꝛtc. 

Zur Bildung der Neferendarien, und 
damit fie fhon in diefem Stande fähig ges 
macher werden, fünftig defto nuͤtzlichere 
Dienſte in allen Theilen der Fuftıg: Ge: 
fehäfte zu feiften, aehöret ald ein wefent: 
liches Stuͤck, daß fie Gelegenheit und 
Anmeifung erhalten, fich auch in dem 
Eriminal» Proceß Kenntniß und Erfah: 
zung zu verfchaffen. 


Es ift diefed um deſto notwendiger, 
als jeder Auftig : Bedienter fich gewaͤrti⸗ 
gen muß, in feinem Amte mit Uriminali- 
bus zu thun zu haben, es fen, daß er 
Inquifitions-Procefe unmittelbar vermds 
ge feines Amts, oder ex fpeciali com- 
miflioneinftruieen, oder daß er-Inquifi- 
tions- und Criminal- Sachen vortragen, 
folche dirigiren, auch wohl gar darin refe- 
riren, correferiren oder erfennen muß. 


Da Wir mım bemerfet, daß die Refe- 
rendarien Eures Collegii gar nicht oder 
fehr wenig zu Criminal: Sadyen gebraus 
het werden; fo befehlen Wir Euch hier⸗ 
mit in Ginaden, Euch die Bildung der 
Referendarien auch in diefem Stuͤck bef: 
fer angelegen ſeyn zu laſſen, und dieſelbi⸗ 


gen von den Eriminal» Gefchäften nicht 
auszuichlieffen, fondern vielmehr nicht 
allein bey vorfallenden Unterfuchungen fie 
zu Führung der Protocolle over als Aſ- 
ſeſſores den die Unterſuchung führenden 
Auftig: Bedienten, ed fenn dieſelbige &lie« 
der Eures Collegii felbft oder nicht, in 
fo ferne nur die linterfuchung in loco oder 
in einer nicht weiten Entfernung geführet: 
wird, beyzuordnen, fondern auch ſelbſt 
bey Euch oder den beftellten Eriminals 
Collegiis Re- und Correlationes aus: 
arbeiten zu laffen. 


Es verftehet ſich von felbft, daß es anf 
die Beurtheilung des Prefidii anfommt, 
nach der Wichtigkeit der Falle die brauch⸗ 
barften und gefchickteften der Referen- 
darien-hierzu zu ermählen, auch daß, ob 
wohl denfelden fo wenig als in civilibus 
ein Votum gebühret, fie doch, warn fie 
zum Protocoll und als Beyſitzer ges 
braucht werden, den Criminal⸗Eid, in 
fo weit er hierauf gehet, noch zufoͤrderſt 
ablegen müffen. 


Ob und wie num jeder Referendarius 
fich in diefen Criminal: Gefchäften geübet, 
fih zur Beurtheilung der Eriminal:Sa- 
chen geſchickt gemachet, und die She 

eis 
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keit erhalten, Inguifitions-Proceffe, mit 
Grůndlichteit und Eimficht, ſelbſt yu in- 
ſtruiren, und za dirigiven, daruͤber muß 
jebem Referendario, der fi) zu dem 
groffen Examine afihier in —** 
len will, ein Atteſt von dem dio, 
ſo wie fotches fehen Hier, in @efolge des 
in der Sam der Edite de Ao. 
1769, fab No, 54. Col, 6189, und in 
dem fortgefesten Anhang des Codicis ad 
annum 1769. Col. 6595 ibidem de 
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findlichen Reſcripts dome ten Zul, 1769, 
gefhiehet, ertheilet werben, ehe er zu 
groſſen Examine zugelaſſen werden —7 
habt Euch hiernach gehoͤrig und 
ten, und Wir find Euch Mit, Onaden.ger 
mogen,. Berlin, den e9ten Julii 177 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnadig 


ſten Specia Befehl, 
Birk 


No. XXXVII. Privilegium und Gilde » Brief; fie 


das Schumacher: und Lohgerber⸗ Gewerk zu Weſel. 
< ‚Berlin, den 24. Auguft 1775. 


We Friederich, von Gottes Gnaden 
König von Preuffen, x. x. 


Thun Fund und flgen hiermit zu wiſ⸗ 
fen: Nachdem zwiſchen ben Eöhgerbern , 
und Schumachern in Unſerer Stadt und 
Feſtung Wefel einigeStreitigkeiten entitan- 
den, und Wir auf deren allerunterthänig: 
ftes Anſuchen, allergnaͤdigſt gut gefunden 
haben, denenfelben zur Adftellung derer 
bisherigen Unordnungen, und Einfuͤh⸗ 
rung beflerer Ordnung, ein neues In 
nungs-Privilegium zu ertheilen; &o ha⸗ 
ben Wir, damit der dadurch intendirte 
Zweck erreichet, auc das Aufkommen 
und Nahrung diefer Profeflion gemehret 
werde, hiermit in Gnaden feftgefegt, und 
verordnen, daß 


Are I. 


Derjenige, welcher Meiſter bey dem 
Gewerck der Schumacher und Lohgerber 
zu Weſel, werden will, ſich zuvoͤrderſt 
bey dem Magiftraid-Deputirten, und Ges 
wercks· Altmeijter melden, und fein Ce 
fuch zum Mitmeifter angenommen zu wer⸗ 
den, gejiemend anbringen, welche dann 
ohne Weitläuftigkeit, den 2ten Tag dar: 
auf, das Gewerck zufammenfordern fol: 
len, bey welchem derjenige fo Meifter 
werden will, feinen Lehr⸗Brief, nebſt des 
nen, feines guten Verhaltens wegen er: 
haltenen guten Kundſchaften, oder Zeug: 
niffen vorzeigen, auch daß er wenigſtens 


Dre Zap auf dad Handwerd gemane beftehe 


De Dato, 


dert, (woruͤber Wir Uns jedoch in dor⸗ 
fommenden Fällen zu difeoniren dorhe⸗ 
halten 2) erweiſen muß, 


‚ Mit VBorzeigung des Geburtd:Briefeg 
ſollen die angehende Meiſter derſchonet 
bleiben, da der Lehr-Brief ſelbigen bes 
reits zum voraus ſetzet; Und da auch det 
Driginals Lehr» Brief ohne Koſten 

Weirläuftigkeit nicht zu haben wäre, p% 
die ihm nach Mafigebung des Generaf: 
Patents $. 2.ertheilte beglaubte Abfchrift 
defielden, nebſt denen nachher auf der 
Wanderſchaft erhaltenen Kundſchaften 
hinreichend ſeyn; wie denn auch, wenn 
ein wandernder Geſelle, etwa unter Koͤ⸗ 
niglich Preußiſcher Soldateſque ger th, 
daſelbſt Dienfte nimmt und Soldat wird, 


hernach aber feinen ehrlichen Abſchied vom 


Regiment erhält, oder eine Zeitlang zu 
feinem Fortkommen zu dieſer oder jener 
Herrſchaft im Rdwiſchen Reich vorneh⸗ 
men oder geringen Standes ſich in Dien 
fien begeben, und von feiner Herrſchaft 
einen ehrlichen Abfchied aufzuweiſen hätte, 
ſolches ihm nicht nur unfchäplich ſeyn, 
fondern auch folche Zeit, da er Soldat ges 
weien, oder Bey Herrſchaften gedienet, 


O a Ark 
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Art. 11. 


Ein jeder, fo Meifter werben will, und 
ſich vorgedachtermaaßen qualifieiren kann, 
muß erſi das Buͤrger⸗Recht beym Magi⸗ 
ſtrat gewinnen, und vorhet nicht ange⸗ 
nommen werden. Ein ſolchet neu ange⸗ 
hender Meifter ſoll nicht ſchuldig ſeyn, 
noch vorhero wie fie ed nennen, aufs 
Jahr zu arbeiten. Derjenige aber, dem 
es an dem vorgemeldeten Zeugniß feines 
Wohlvet haltens fehlet, fol vorhero noch 
als Geſelle ein halbes Jahr arbeiten, da: 
‚mit man feiner ehrlichen Aufführung hal 
ber einigermaaßen verfichert ſeyn Fönne, 
außer dieſem Fall aber wird, die jonft et⸗ 
* üblich geweſene Muth⸗Zeit aufge: 


Art. I. 


Das Probe oder Meifter: Stu, von 
einem Lohgerber fol fenn, ein ſchwarz 
blank geftoßener und hernach gefrifpelter 
Kutſchendeckel; Eine ſchwarze blank ges 
ftoßene Ochfen-Haut, ein ſchwarz Kalb⸗ 
Fell, und ein grau Kalb: Fell, womit es 
folgendergeftallt gehalten werden ſoll. 
Derjenige fo Meifter werden will, kann 


fih aus denen Häuten, die er im Kalk 


hat, diejenige wählen, fo ihm zum Meir 
fter: Stück am bequemften zu feyn duͤnken, 
und zwar in Gegenwart der Alt und 
Köhr-Meifter. 


Hieranf follen dieſe ertwählte Felle, 
wann die Haare davon find, von denen 
Amts: Meiftern, mit einem dazu verfer: 
tigten Amts Zeichen:Eifen gezeichnet, und 
von dem fich angegebenen neuen Meifter in 
die Lohe gearbeitet werden; Wann die 
Felle gar find, follen fie von denen Amts: 
Meıftern befehen, und wenn diefe folche 
gut gefunden, ben einem Amts» Meifter 
zugerichtet werden, 


Weil aber hierzu einige Zeit erfor: 
dert wird, fo foll der ſich angegebene neue 
Meifter, damit er nicht gänzlich ohne 
Verdienſt feyn möge, don der Zeit daßer 
ſich beym Amte gemeldet, und angegeben, 
- frey und ungehindert gleich andern Loh⸗ 
gerbersMeiftern verkaufen mögen, 


Das Probe: oder Meifter: Stück der 
Schumacher Hingegen foll beftehen, in eir 
nem paar tlichtigen Bürger-Stiefeln, ein 
paar Schue, ein paar Mülten und ein 
paar Pantoffeln von guten ſchoͤnen Leder, 
und weiches altes der neu angehende Meis 
ſter immerhalb drey Tagen, aus einem 
Ober:Leders »Fell, ohme Anweiſung oder 
Huͤffe anderer Meiſter, in einer verſchloſ⸗ 
ſchen Kammer machen und fertig liefern 
muß, 


Es follen aber bey diefer Gelegenheit, 
Feine font gemöhnliche Schmaufereyen anı« 
geſtellet werden, als welche gänzlich nach⸗ 
bleiben follen, bey Strafe von 5 Rrflr. 
Halb zur Cämmerey und halb zur Amts⸗ 
Cafe, mwöfür der Amtö-Meiter einſte⸗ 
ben ſoll. 


Art, V, 


Wenn der Meifter-Gefehle, mit feinem 
Neiſter⸗Stuͤck fertig, foll er foiches dem 
Benfiser und dem Alt-M:ifter anzeigen, 


und um Berufung des Gewerfdanhalten 


welches fich dann, ſobald möglich, in Bey: 
feyn des Benfiters.verfammlen , und dad 
Meifter-Stück gehörig unterfuchen fol. 


Falls folches tuͤchtig befunden, wobey 
denn Peine unndthige Eritiguen und 
Schwierigkeiten gemacht werden follen, 
muß der Meijterr Gefelle, wenn er das 
Bürger Necht gewonnen, ober ſich we 
nigſtens deshalb zu Rath Haufe gemeldet, 
zum Meifter auf: und angenommen tete 
den, und aller Vorrechte des Gewercks 
genießen; dafür foll er, es mag ein Schw 


macher: oder Eohgerber -Meifter ſeyn, in 


die Meifter-Lade Vier Kıhlr., denen ge 
fammten Amts:Meiftern wegen der drey⸗ 
maligen Zufammenkunft Zwey Ahle, 
dem Beyſitzer des Magiftratd Einen 
Rthlr., zur Stadt Caͤmmerey Zwey 
Rthlr., und der Kirche ſtatt des ſonſt ge: 
woͤhnlichen Wachſes Einen Rthlr., Caſ⸗ 
fen: Geld zahlen, und außer diefen ſich zu 
Zehn Rthlr. Überhaupt belaufenden Ko 
fien, auch was die feftgefegte Wander: 
Jahre betrift, unter einen Fremden oder 
Einheimifchen und Meifterd Sohn, oder 


der eines Meifterd Tochter oder Witwe 


heyrathet, Fein Linterfchied gemachet wer⸗ 
den, 


am 


den, ſondern einer wie der andere pri» 
ftanda preitiren; wie denn auch, wenn 
jemand , fo bereitö in einer andern Stadt, 


es fen in⸗ oder außer Landes, Meifter 


gervefen, fich daſelbſt zu fegen, und die 


. Gilde zu gewinnen beichlöffe, derſelbe 


4 


diefe Gebühren entrichten folk 
Art. V. 
Kein Lohgerber: Meifter Toll zugleich 
Schumacer-Arbeit verkaufen, und fein 
Schumacher zum Verkauf Lohen, fon: 


dern ein oder anderes Gewerbe nur allein 
treiben dürfen. 


Daher hierauf bey kuͤnftiger Anneh⸗ 
nung eines Meifters fchlechterdings ge⸗ 
fehen und gehalten werden fol. Weil 
aber gegenwärtig einige Schumacher vor: 
handen, fd eigenthümliche Lohwalle und 
Kummen defigen und angefauft, Folglich 
dadurch, und durch einem langjärigen 
Befig ein ſus quæſitum zum Cohen haben; 
So wird Hiermit feftgefeger, vaß nicht nur 
dergleichen Schumacher nicht zum Debit 
und Verfauf, ſondern mir zu ihrem eige: 
nen Behuf und Berarbeitung binführo 
Eohen, fondern auch deten Söhne und 
Töchter, falls fie in der Schumacher: 
Gilde Bleiben, das nehmliche Metier 
fortfegen follen. Falls aber ein Schuma: 
cher, fo jeßo einen Lob: Kummen beſitzet, 
ohne dergleichen Erben zu fterben kaͤme, 
fo foll diefe koh⸗ Kumme nicht anders, 
denn an einen wirklichen Lohgerber: Mel: 
fter, verfaufet, oder weggebrochen, keines⸗ 
weges aber von einem andern Schuma⸗ 
cher uͤbernommen werden koͤnnen, damit 
ſolchergeſtallt das Lohen der Schuma⸗ 
cher allmählig wegfallen, dieſe ſich mehr 
auf ihr eigentliches Handwerck legen, und 
die Lohgerber mit mehrerem Nachdruck 
ihr Gewerck fortfegen, das Publicum 
«auch befiere Waare haben möge, 


Art. VI. 


Welche nun alfo, wie vorhin gemeldet 
Meifter getvorden, diejenigen follen nicht 


mehr denn einen Lehr⸗Jungen halten; falls 


aber der Lehr » Junge mährenden Zwey 
Lehr: Jahren, zu fterben kaͤme, foll dem 
Meifter frep ſtehen, einen andern in deſ⸗ 
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fen Stelle anzunehmen. Dahingegen 
ſtehet einem jeden Meiſter freh, fo viel Ge 
fellen zu Halten als er zu feiner Arbeit nd» 
thig hat, jedoch daß feiner dem audern feis 
ne Gefelien bey Bier Rthlr. Strafe, halb 
zur Caͤmmerey und halb zur Gewercks. 
Lade, abfpänftig wiache, 
Art. VIE 

Menn ein Knabe bey einem Meiften, 
üm diefed Handwerk zu erleriren, fich af 
giebet, ſo Toll er nicht eher angenommen 
werden , Did er leſen, fehrriben, rechrien, 
und wenigftens die Fünf Hauprftüche aus 
dem Catechiſmo kann; es wäre denn, daß 
der Meiſter ihn waͤhrenden Lehrjahren, 
wöchentlich vier Stunden, fo lange bie 
der Junge es gelernet, zur Schute zu 
ſchicken, annehmen wollte in deffen Ent⸗ 
fehung der Meifter Sechs Rthlr. Strafe 
zum Behuf der Armen: Fred - Schulen, 
oder der Stadt Armen: Eaffeerlegen, auch 
dariiber dergeſtalt mit Nachdruck gehalten 
iverden foll, daß der Raths⸗Beyſiher des 
Gewerks bey Eosiprechung des Jungens 
ſich jedesmahl darnach erkundigen, den 
Jungen in ſeiner Gegenwart einen Spruch 
aus der Bibel ſchreiben, und ein Haupt⸗ 
ſtuͤck aus dem Catechiſmo herſagen, auch 
den Jungen nicht eher losſprechen laſſen 
ſoll, bis er es gelernet, wenn er auch 
noch ein ganzes Jahr als Junge bleiben 
ſollte. Jedoch ſoll ein Meiſter Macht 
haben, einen Jungen vor ſich, und ohne 
Zugiehung feiner Mitmeifter, aufdie Pros 
be angunehmen, welche Probe aber über 
Bier Wochen nicht dauren foll, in wel⸗ 
cher Zeit der Meifter ſich mit des Jun⸗ 
gend Eltern oder Bormündern, wegen 
des Lehrgeldes, ju vergleichen hat. Men 
der Junge dem Meilter gefällt, fo fol 
diefer nad) Ablauf von Vier Wochen den: 
ſelben vor das Gewerk ftellen, und deffen 
Geburt: Brief, fo nach der in allen Koͤnigl. 
Preufifchen Staaten gemachten Berfaß: 
ing, von dem Charite: Hofpital zu Ber⸗ 
lin für Zwblf Gr, erelufive des Stempek 
Papiers, oder Pergaments, geliefert 
wird, übergeben, welcher ſodann zur Las 
be genommen, und dabey verwahret, die 
Annehmung aber ded Jungens ind Buch 
eingetragen wird, Fuͤr das. Einfchrät- 
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ben und Aufdingen bezahlt der Junge 
weiter nichts ald Sehe Gr. Schreiber 
Gebuͤhr an den Benfiger, nnd Zwoͤlf Gr; 
in die Lade; im Fall aber der Junge, Un⸗ 
vermögenheit halber, dieſe Gelder nicht 
bezahlen könnte, fo follen ihm folche ganz 
oder zum Theil nächgelaffen werden, 


Art. VOL 


Wenn ein Lehrfnabe fo arm twäre, daß 
er auch das Eehrgeld nicht füglich fogleich 

aufbringen koͤnnte, foll e8 vor dem Magiſ⸗ 
trat gebracht, und von demſelben, daß der 
Meifter wegen des Eehrgelded, entweder 
leidliche Termine fege, oder die Lehrjahre 
weiter extendire, veranflaltet werden. 


Wenn aber aus den Öffentlichen Ar- 
men: Häufern, arme Kinder zum Gewerk 
gebracht werden, fo foll jeder Meiſter nach 
der Reihe fehuldig ſeyn, einen folchen Kna⸗ 
ben das Handwerk umfont zu lehren, wie 
es denn wegen eines verftorbenen oder vers 
armten Mitmeifterd Sohn ebenmäßig fo 
zu halten; -dahingegen ſolchem Meifter 
frenftehet, den bereits in der Lehre haben⸗ 
den Jungen beyzubehalten, bis berjelbe 
ausgelernet hat. 


Art. IX, 


Ein folcher Eehrfnabe, er fen ein Frem- 
der oder Bürger&Sohn , foll beym Loh⸗ 
gerber zwey Jahre auf eigene, und drey 
Jahre auf des Meifters Koft, ohme dabey 
Geld zu verdienen, beym Schumacher 
aber, auf eigene Koft ald auf ſoviel die 
Lehrjahre feftgefegt. worden, in der Leh⸗ 
ve ſtehen. 


Der Meifter folldenfelben gewiſſenhaft, 
mit allem Fleiß und gründlich unterriche 
ten, und mit demfelben chriftlich und ver 
inünftig umgehen, nicht aber mit under: 
dienten Schlägen, und andern unchriftlis 
chen Bezeigen demfelben zufegen, und das 
durch die Lehrjahre zu verlaufen gleich 
fam nöthigen, noch auch ſolche Jungen 
mit Äbermäßiger Haus» und Hand-Ar- 

beit, alfo daß fie dadurch am tüchtiger Er: 
fernung des Handwerks gehindert wer⸗ 
den, belegen, noch weniger aber ſeiner 
Grau, und Gefelen, dergleichen zu than 
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geftatten; geſtalten denn der Magiftrat, 
wenn diefertvegen Klage bey ihm geführet 
wird, darunter gehöriges Einſehen haben, 
und den fchuldig befundenen Meiſter oder 
Geſellen, nach vorfommenden Unftänden, 
darüber beitrafen, auch da der Junge 
durch foiche allzubarte Behandlung, aus» 
zutreren gendthiget feyn follte, ven Mei» 
fter, ihm nieder anzunehmen, und hints 
künftig befcheidentlicher zu verfahren, ans 
weifen wird. Wenn aber ein Eehriunge 
aus bloſſen Muth villen aus der Lehre 
entläuft, umd Über Vierzehn Tage weg ⸗ 
bleibet, foll er vor das Gewerk geftellet, 
und auf eine dienſame Art geitrafer wer: 
den; DBliebe er. aber über Vier Wochen 
oder gar weg, foll er auf den letztern Fall 
feines bereits enrichteten und nod) etwa 
ſchuldigen Lehrgeldes verluftig, in vem 
erſtern Fall aber, er begebe fich zu dem: 
felben oder einem andern Meifter, die Lehre 


jahre wieder anzufangen ſchuldig ſeyn. 


Menn ein Meifter verftirbet, und hinter 
läßt einen Jungen, ſo noch nicht ausge 
fernet, fol ihm von dem Gewerk ein 
Schein, mie lange er. gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meifter, 
wenn derfelbe auch fchon feinen Jungen 
hätte, um bey demfelben auszulernen, 
angenommen, ihm auch dieferivegen, feine 
längere Zeit, ald bie oben gefette Jahre 
in der Lehre auszuhalten, aufgebürdet 
werden; falls aber die Wittwe einen Mei 
ſter⸗Geſellen hielte, fo Fann der Lehrjuns 
ge auch bey der Wittwe, die Lehrjahre 
ferner aushalten, 


Art. X. 


Wenn num der Lehrjunge feine reſpec⸗ 
five zwey umd drey Eehrjahre, folcherger 
ftalt ausgehalten, gleich denn hiermit feft- 
gefeßet wird, daß die Eehrjahre nicht laͤn⸗ 
ger währen, und daher auch die Meifter, 
falls die Jungens in fothaner Zeit, das 
Handwerk nicht gehörig erlernet, dafuͤr 
vom Amte geftraft werden follen, e8 wäre 
deun, daß der Meifter dem Amte in Zeis 
ten anzeige, daß der Junge über die feſt⸗ 
gefeßten Kehrjahre, noch einige Zeit in 
der Lehre bleiben müße, foll der Meifter 
ihn wieder vor das Gewerk, wozu die 
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ſich in feinen Lehrjahren verhalten, und 
worinn er gefeblet, vorftellen: . Worauf 
denn der Affeffor und Aeltefte, wie Art. 
VI. gedacht, wegen des Leſens, Schreibens 
und Eatechifmi, ihn eraminiren, und 
wenn er deffen kundig, fodann ihn ver 
mahnen follen, daß er Sort fürchten und 
vor Augen halten, und in feinem Ge 
fellenftande fich chriftlih und ehrbar auf: 
führen, vor liederlicher Gefellfchaft, Spie- 
len, Sauffen, Huren, Stehlen und andern 
£aitern fich hüten, und feinen künftigen 
Meiſtern treu und fleißig dienen, und des 
nenfelben den gebührenden Reſpect erwei⸗ 
fen folle; wobey ihm anzudeuten, dafi er 
nunmehro wenigftend Zwey Jahre an 
vornehme Derter in Königl, Landen wan⸗ 
dern muͤſſe. 


Wenn nun der Lehrjunge ſolchem nach⸗ 
zuleben verſprochen, und dem Altmeiſter 
des Gewerks die Hand darauf gegeben, 
ſo ſoll er ſofort ohne andere Ceremonien 
und Poſſen losgeſprochen und ins Proto⸗ 
coll als Geſelle eingeſchrieben, ihm auch 
ein gedruckter Lehr⸗Brief, ſo ebenfalls 
von dem Eharite-Hofpital zu Berlin, für 
Zwölf Gr., erclufive des Stempel: Pa- 
piers, gedruckt geliefert werden, entwe- 
der auf geftempelt Pergament oder auf 
Stempel-Papier, wie es der fünftige Ge: 
felle verlanget, und bezahlen will oder 
mag, von dem Benfiger unter feiner und 
der zweyen Gemerfs : Altmeifter Unter⸗ 
fchrift, mit Beydruͤckung des Gewerke: 
Siegeld, gegen Bezahlung Zwoͤlf Gr, 
Erpeditiond Gebühren, ausgefertiget wer 
den, welcher Eehr- Brief ſodann nebſt dem 
Geburts:Brief in der Meifter-Lade vers: 
wahret, und von benden nach Maßgabe 
des General: Handwerks: Patents, dem 
wandernden Gefellen, eine gleichfalls ges 
druckte und mit dem Gewerks-Siegel ber 
fiegelte ungeftimpelte Copey, wofür gleich» 
falls Zwölf Gr. zum Berlinifchen-Charites 
Hoſpital bezahler wird, ertheilet werden 
muß, 


Für. diefe Losſprechung zahlet der Ge- 
felle Einen Rthlr. in die Lade, und dem 
Beyſitzer fir Ausfertigung des gedruckten 
Eehr : Briefes, und Einſchreibung ins 
Protocol, wie vorhin gedacht, Für den 
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gedruckten Lehr Brief Zwoͤlf ®r., dem 
Charite⸗Hoſpital, und für das Stempel 
Papier Bier Gr., dem Benfiger und de⸗ 
nen zwey Altmeiftern, fo den Lehr; Brief 
mit unterfchrieben und befiegelt, in als 
lem auch Zwölf Gr., wovon der Bey⸗ 
ſitzer Sechs Gr., und die zwey Altmei⸗ 
ſter jeder Drey Gr. bekommen. Wenn 
aber der Lehr: Brief auf Pergament mie 
einer anhangenden Eapful verlanget wird, 
muß das Pergament, Band und Caps 
ful, beſonders noch nebft dem Siegel⸗ 
Wachs, bezahlet werden. Die gedruck⸗ 
te Copey vom Geburts: und Lehr: Brief 
wird vom Beyſitzer und Altmeifter eben⸗ 


falls unterfchrieben und befiegelt, gegen 


Bezahlung Sechs Gr. für jedes Stud, 
fo gleichfalls unter dieſen proportionirlich 
getheilet werden, ’ 


Ars XL. 


Der Gefelle fo fich Bey einem Meifter 
zu arbeitet zugefaget, foll verbunden ſeyn 
die Zeit auszuhalten, und nicht zu ents 
weichen, erhabe denn feinem Meifter vier 
zehn Tage, ein Schumacher Gefelle aber 
vor das Felt ſechs Wochen vorhero dert 
Dienft und die Arbeit aufgefündiget, bey . 
Zwey Rthlr. Strafe; wie denn auch ein 
Meiſter dem Geſellen, wenigſtens vier« 
zehn Tage vorhero ankuͤndigen ſoll, daß 
er ihn nicht laͤnger behalten wolle, und 
falls ein Geſelle, einige Arbeit muthwil⸗ 
figertveife verdürbe, foll er den verurs 
ſachten Schaden zu erfegen ſchuldig ſeyn. 


Art, XI. 


Die ettva anderwärtig fogenannte eher 
mahlige Gefellen: Artikel, ſchwarze Tas 
feln, Gebräuche und Gewohnheiten, bleis 
ben ferner auf das fchärfite abgefchaffer, 
vernichtet und verbothen, wie denn die 
Geſellen fich alles Scheltens unter ſich zu 
enthalten. Wenn aber ein Geſelle von 
jemanden beſchimpfet worden, ſollen die 
andern Geſellen deswegen keinen Aufſtand 
erregen, und aus der Arbeit gehen, ſon⸗ 
dern wenn die Beſchimpfung zwiſchen die⸗ 
fen und andern Handwerks-Geſellen 
vorgefallen, folches dem Magiftrat ans 
zeigen, welcher bad Nöthige darunter 
verfügen, und den Beleidiger dem Des 

finden 
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finden nach beffrafen wird; Wäre aber 
‚ die Befchimpfung von fonften jemand ge: 
fehehen, (6 muß ber Befchimpfte feine Kla⸗ 
ge gehörigen Orts anbringen. 


Art. XI. 


Niemand foll feine Gefellen, oder Jun⸗ 
gens, bey Tage oder des Abends betteln 
gehen lajfen, bey Einen Rthlr. Strafe 

fie jeden Uebertretungss: Fall. Wenn 
ein zu diefem Amt gehorige Meifter, 
Meuterd: Frau, oder Kinder, begraben 
werden, follen die zu dem Amte gehbri⸗ 
gen Meifter, falld es gefordert wird, ber 
Leiche folgen, bey Vier Stüber Strafe 
zue Amts » Armen» Eafle, worauf ber 
Amts⸗ Bothe zu vigiliren, und dafür den 
vierten Theil zu genieſſen haben ſoll. 


Art. XIV. 


Die Meifter ſowohl als Gefellen, und 
Jungens, follen denen Amts: Meiftetn ges 
bührenden Gehorfam leiften, des Endes 
auf die gefchehene Eitationes, falls nem⸗ 
fich feine Abweſenheit oder Krankheit ſol⸗ 
ches verhindern moͤgte, unweigerlich er 
ſcheinen, bey Strafe von Dreyßig Stuͤ⸗ 
ber, halb zur Caͤmmerey und halb zur 
Amts» Caſſe. 


Art, XV. 


Denen Meiftern bleibt fernerhin ge 
ftattet, zu Verwahrung ihrer Briefſchaf⸗ 
fhaften und Gelder eine befondere Lade 
zu haben, diefe Lade foll bey dem Altmei: 
fier im Haufe ftehen, und mit. drey 
Schloͤßern von unterfchiedener Art ver: 
fehen feyn, zu welchen der Beyſitzer, und 
die beyden Amts = Meifter jeder einen 
Schlüffel, damit keiner ohne den andern 
felbige eröfnen Fönne, haben, und wann 
es noͤthig, dem Altmeifter eine gewiſſe 
Summe daraus zur Berechnung zuſtellen 
ſollen. Zum Altmeiſter muß ohne er: 
hebliche Urſachen Fein anderer, als der 
älteite Meifter genommen werden, dafern 
er Eaution, deren Quantum der Bey⸗ 
figer zu benennen hat, Beftellen kann. 
Wenn aber Urfachen vorhanden, warum 
der ältefte Meifter dieſes Amt nicht übers 
nehmen könnte oder mollte, muß ber 
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Benfiger mit dem Gewerk, fich der Wahl 
wegen vereinigen, allenfalld aber, da 
fie nicht einig werden fönnten, die Sache 
an den Magiftrat gelangen lafien, der fo: 
dann einen Altmeifter benennen wird, 


Die Wahl der Amts »Meifter gefchie: 
het alljährlich im October auf Erispini« 
Tag den 25iten October Vormittag um 
9 Uhr, an welchem Tage der Beyſihzer, 
und fäntliche Meifter zufanımen kom⸗ 
men, aus denen Eohgerbern Einen, und 
aus den Schumachern Einen, mithin 
zwey Amts s Meifter, und auch zwey 
Koͤhr⸗ Meifter, aus den Schumacher 
und Lohgerbern, nach den meiften Eſtim⸗ 
men wählen, und folche am nadyfolgens 
den Rathstag, beym Magiltrat zur Con⸗ 
firmation prafentiren, welche alsdenn 
zwehen von den vier Aitmeiftern, fo des 
vorigen Jahres in Bedienung geweſen, 
adjungiret, die alte ihres vorigen Ey⸗ 
des erinnert, die neue aber beendet, auch 
zwey davon allein zum Köhren, gebraucht 
werden follen Der Amts: Borhe, weil 
folcher, wegen des Lohmeſſens nöthig, 
foll beybehalten, und nach deſſen Abſter⸗ 
ben ein anderer, von fämtlichen Meiſtern 
gewaͤhlet werden. 


Die ſolchergeſtalt beſtaͤtigte neue Alt⸗ 
meiſter, ſollen dem Amt getreulich vor⸗ 
ſtehen, deſſelben Beſtes ſuchen und allen 
Nachtheil verhindern, auch auf bie Ge: 
lebung der hierin vermeldeten Puncte 
forgfältig Acht haben, und die Bericht: 
fällige zier gebdrigen Strafe ziehen. Die 
Rechnung über Einnahme und Ausgabe, 
ſoll bey der Wahl gefchehen, und im Ge⸗— 
genwart des Gewerks-Beyſihers juſtifici⸗ 
ret und keine andere als hoͤchſtnoͤthige Aus⸗ 
gaben paßiret werden. An dieſem Tage 
ſoll den Beyſitzer Ein Rthlr. dem Ge⸗ 
wercke Drey Rthlr. nach abgenommener 
Rechnung, zur Ergoͤtzlichkeit gereichet 
werden. 


Art. XVI. 


Die Koͤhrmeiſter ſollen hauptſaͤchlich 
dahin ſehen, daß die Felle gut und gar 
gelohet werden; Ferner, daß niemand 
entweder ſelber Felle verfertige, oder aus⸗ 

waͤrtig 
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wärtig Yür innden Verkauf hereinkom⸗ 
'men läffen, einige Schüe: Arbeit, wor⸗ 
an Pferde:, Schweinen: oder anderes ver⸗ 
botenes untüchtiges Leder befunden wer⸗ 
de, und alfo keine Kaufmanns-Waare 
iſt, dergleichen Arbeit fofort confiſciren, 
und den Magiffrat anzeigen, Wuͤrden die 
Koͤhrmeiſter, von denen Jo daſelbſt in der 
Stadt, Leder verkaufen wollen, zum 
Koͤhren gefordert, To follen fie ſofort und 
laͤngſtens nach Verlauf einer halben 
‚Stunde, ſich daſelbſten unweigerlich ein: 
finden, und das Eeder, es ſey naß oder 
trocken, viſitiren, ob ed gaar und Kaufe 
manns⸗ Waare fer. Wenn jemand der 
Köhrmeifter abweſend, oder Frank, odet 
wenn die Partie Leder zu groß, und ſo 
allein zu köhren, zu beſchwerlich ſehn 
mögte, fo follen ein dder zwey don Denen 
naͤchſtabgegangenen Köhrmeiftern dabey 
fenn, oder genommen, und von diefen das 
Leder mit gekoͤhret werden; gleichwohl 
ſoll ein oder zweh Koͤhrmeiſtern frey ſte⸗ 
hen 526 Selle allein zu koͤhren, das ges 
koͤhrte und gut befininene Leder, föll mit 
den gewöhnlichen Zeichen : Eifen; durch 
die geſchwornen Amts-Bothen, in Ge: 
genwart der KRöhrmeifter gezeichnet wer⸗ 
den. Sollte ſich jemand unterſtehen un⸗ 
gekoͤhrtes Leder zu verkaufen und zit ver: 
ſchneiden, derſelbe ſoll mit Vier Rthlr. 
beſtrafet werden, halb zur Kaͤmmereh 
und halb Zur Amts-⸗Kade. Die ungaare 
Selle aber ſollen die Koͤhrmeiſter abweiſen, 
Und die Meiſter fo fie verkaufen, oder der: 
arbeiten tollen, dahin anweiſen, daß fit 
biefelben wiederum einſeten, und mit 
kohe gaat machen: 

Und ob wohl denen Meiſtern frey ſte⸗ 
het, von außen hereingebrachtes Leder ei⸗ 
ner dem andern in ſelbigen Getvicht, woͤ⸗ 
rinnen et es don drauſſen empfangen, 
wieder Zu uͤberlaſſen oder zu verkaufen, 
ſoll dennoch ver Kaͤnfer ſolches Leder, che 
er es verſchnitten, koͤhren laſſen, und die 
Koͤhrmelſter ſolches nicht ehender koͤhren, 
falls ſolches nach Waagen» Gewicht ber⸗ 
kaufet, es werde ihm denn ein Schein 
vom Wagemeiftet — daß bad Wr 

e⸗Geld davon Bejähler ſeh, bey 36 Stik 
ber Strafe, Beym Röhren foller die Koͤht 
meiſter ſchlechterbings dahin ſehen, daß 
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der daran u huenbe Schnitt dergeftalt 
5 und behutſam geſchehe, daß 
Niemand darüber zu klagen, und ſich zu 
befchtweren Urfache Habe; und bekoͤmmt 
der Köhrmeifter von jedem Sell, nach der 
bisherigen Odfervanz, ein Bierrel-Stüs 
ber für ſeine Mühe, j 
Art. XVII. 

‚ Die Auffaufereyen der. rohen Haute, 
bleiben ferner nad) den erlaſſenen Königk 
Verordnungen verbothen, im Fall nehme ‘ 
lich folches zur Verfteigerung der Preis 
fe gereichet, um die Haute fodann an 
die Ldhere, deſto theurer verkaufen zü 
koͤnnen. 


Einem ſonſtigen Particulier und Buͤr⸗ 
ger bleibet aber frey, ein Fell für feine 
Haushalting kaufen, Eohen, und dei 
arbeiten zu laſſen 


Ueberhaupt ſoll niemand mit Feilen 
oder Leder handeln mögen, fo nicht Zum 
Amte gehört, und als Lohgerber præ— 
ſtanda preftiret Hat, wenn auch dleich 
tin ſolcher denn Amte etwas pro recogni- 
tione abzugeben erböthig wäre, dielmeht 
fol ihm dergleichen Verkaufen, von der 
Dbrigkeit verbothen, und darauf mit 
Nachdruck, allenfalls nach vorkommen: 
den Umftanden, mit Confilcation und 
anderer Geldſtrafe gehaften iverdem, 


Einem Fremden ftehet jedoch freh, aus⸗ 
waͤrtig gelöhetes Leder, mern ſolches 
Haat,ı tüchtig, und bei der geffhehenen 
Koͤht überhaupt gut befunden idird, hie 
ſelbſten zu verkaufen, allein nicht ftüche ' 
iDeife Und in Rleintgfeiten, fhibern ben 
den groſſen Haͤuten nicht unteren Pfund 
ſchweres oder 306 Pfind, beiyifitinen 
Feen, von Kaͤlbern, Schaafen, Laͤm⸗ 
mern, aber nicht: unter 150 Pfund; und 
follen lich die Schumacher, ob ihnen zwar 
das Kohen, vor dei Hand nachgegebe 
fich des Verkaufens des Leders gan ih 
ü 


eg alles bey Strafe Bon 
er jur Caͤmmerth und haͤlb zur Omi 
ade; : Bi 









Kehle, für jeden Cöntradentiche, 


* ‘ & 
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Art. XVIH. 


Wenn bas Gewerk fich vereinigen 
wollte, alle 14 Tage fatt der bisheri- 
gen viertvöchentlichen Zeit, einen Srü: 
der in die Gewerks⸗Armen⸗Caſſe zu Te 
gen, um einem verarmten Meiſter das 
mit unter die Arme zu greifen, oder deſ⸗ 
fen Wittwe zu den Begräbniß: Koften 
daraus zu Hllfe zu fommen, wie nicht 

weniger eine Gefellen-Armen-Eaffe anzu⸗ 
richten , fo aber in des Altmeifterd Ver: 
wahrung ſeyn, diefer und ein Alrgefelle 
aber, jeder einen befondern Schlüffel das 
zu haben müffen, einem armen Franken 
Gefellen damit zu helfen, oder zu Be: 
erdigung eines in Armuth verftorbemen 
Gefellen etwas daraus zu nehmen, foll ih: 
nen ſolches unverwehret ſeyn. Wiedenn 
zu dem Ende die bishero eingefuͤhrte gute 
Ordnung, wegen Begleitung der Leichen, 
und was dergleichen, wohl beybehalten 
“werden kann. Einem wandernden Ge: 
fellen , welcher feine Kundſchaft hat, 
aber aus Mangel der Arbeit nicht ankom⸗ 
men Bann, follen Vier Gr. aus der Meis 
ſter⸗Lade gezahlet werden; wenn er aber 
keine Rundfchaft Hat, auch fichnicht legitis 
miren fann, oder will, fo foll er nichts 
befommen, und für einen Baganten ge: 
achtet, ſeinetwegen auch der Obrigkeit 
Nachricht gegeben werden. 


Art. XX. 


Wer nun die Schumacher: Innung 
vorbefchriebenermaffen nicht getvonnen, 
und obbemeldere Pflichten und Gebühr 
ren nicht geleiftet oder erleget hat, dem⸗ 
felben foll auch das Schumacher: Hand: 
werk, fo wenig für ſich allein, ald noch 
weniger mit Gefellen und Jungen zu ars 
beiten erlaubet ſeyn. Und ob Wir zivar 
nicht gemeynet find, dem Gewerde die 
eigenmächtige Auftreibung der Stöhrer 
‚und Fufcher zu geſtatten: h 


So wollen Wir doch, anf eingebrach: 
te Klage wider folche Stöhrer, geſchwinde 
Juſtitz durch Wegnehmung der Arbeit, 
Geld: und andere Strafen, dvemfelben je⸗ 
desmal wiederfahten laſſen. 


Denen fämtlichen Soldaten aber, fo 
in wuͤrklichen Dienften fliehen, und Das 
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Schumacher: Handwerk gelernet, aber 
feine eigene Häufer haben, und die Ins 
nung nicht gewonnen, foll nur erlaubet 
feyn, ald Gefelle bey denen Handwerks⸗ 
Meiftern zu arbeiten, 


Und ob Wir wohl allergnädtgft wollen, 
daß denen abgedanckten, bleßirten, und 
Anvaliden: Soldaten, ſich mit ıhrer er⸗ 
lernten Profeßion, jedoch ohne Geſellen 
und Zungen zu halten, ehrlich zu ernähs 
ren, nach wie vor frey ftehen jolle: So 
wollen Wir doc) keinesweges ſolches = 
die Ausrangirte, und noch weniger au 
die Verurlaubte oder mir Lauf: Pajlen 
verjehene,oder auch zu denen Garnijon: Res 
gimentern gehörige Leute verftanden wiſ⸗ 
fen; und foll feinem derfeiben Schuiters 
Arbeit zu verfertigen geitattet ſeyn, als 
wenn er das Meijter: Recht gewonnen, 
oder für Gejelle bey einem zünftigen Weis 
fter arbeitet, 


Das Haufiren und Einbringen frem⸗ 
der Schue zum inneren Verkauf, bleibet 
dannenhero auch ferner fahlechterdings, 
auffer an den gewöhnlichen Jahrmaͤrkten, 
und zwar mir am erſten Tag derfelben, 
verbothen; und ſollen die Thorſchreiber 
anderweit gemeſſenſt inſtruiret und an⸗ 
gewieſen werden, Beine Schu: Arbeit 
weder vom Lande, noch aus einer ein« · 
oder ausländischen Stadt zum Verkauf 
hereinfommen zu lajfen, vielmehr foldye an⸗ 
zuhalten, und bey der Obrigkeit anzuzei⸗ 
gen, damit deraleichen eingefchlichene 
Mißbraͤuche fucceflive abgefchaffer, und 
das Beſtehen diefes Lafttragenden Ge 
werks befördert merden möge, 


Art, XX. 


Und damit dieſe zum allgemeinen Be⸗ 
ften abzielende Einrichtung, den gehöffs 
ten Endzweck um beftomehr habe, das 
mit das Publicum, mit diefen fo nöthis 
gen Kieidungs » Stücden nicht. ferner 
ſchaͤndlicher weiſe vervortheilet werben 
möge: fo follen nad) denen bereits erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen, die in dem hieſigen 
Bezirk, auf dem platten Lande wohnende 
Schumacher ebenfalls zu diefem Gewerk 
gehören, des Endes alljährlich auf Cris⸗ 

pini⸗ 


, 
F 
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pini⸗ Tag bey der Wahl erfcheinen und 
15 Stüber Quartal Geld auf einmal zur 
Gewerks⸗Lade, Hey Einen Rthlr. Strafe; 
die angenonimene Geſellen ‘oder Jun⸗ 
gens gegen Erlegung der gewoͤhnlichen 
Gebühren, in den zu haltenden Proto⸗ 
coll einfchreiden laſſen, und ſich in allem, 
nah den Hierin bemeldeten Parcten 
richten. | 


Art, XXL 

Gleichwie nun das Gewerk der Lohr 
derber und Schumachtr zu Welel, jich 
nach diefen Innungs⸗ Articuln, welche 
Wir zu vermehren, zu vermindern und 
zu verbeffern, Uns alle Wege vorbehal⸗ 
ten, gehorſamlich zu. achten, und dage⸗ 
‚gen fich Unſers mächtigen Schüßed zu er⸗ 
freuen hat: Alſo befehlen Wir Unſerm 
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Beneral⸗ Directorio, der Clebiſchen Arie, 
ges⸗ und Domainen Cammer, der Gar⸗ 
niſon und dem Magiſtrat zu Weſel, dar⸗ 
uͤber mit allem Ernſt und Nachdruck zu 
halten, und wider die Uebertreter dieſer 
Articul auf die darinn vorbeſchriebene 
Meile, ‚mit allem Ernſt zu veirahren, 
Urkundlich Haben Wir diefed Junungss 
Privilegium Hoͤchſteigenhaͤndig unters 
Ichrieden, und mit Unſerm Koͤnigl. In⸗ 
So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den Vier und 
Zwanzigſten Auguſt nach Chriſti Geburt 
im Ein Tauſend Steben Hundert Fünf 
und Siebenjigſten Jahre. 
Friederich. 
(L.S) 


v. Maſſow. B. v. d. Schulenburg. 


No. XXXIX. Circulare an fäntliche Krieges- und Dos 
mainen-Kammern, audy Sammer-Deputatiönen diſſeits der Weſer, 
wodurch das Circulare vom 5. Julii wegen Verkauf der bewolleten Schafe 
und Hammel declariret und der Verkauf vor der Herbſt⸗Wollſchur bis in den 


Monathen September und October jeden Jahres inhibiret wird. 
Ä De Dato Betlin, den 5. Sept 1775» 


Unſern sc. In Gefolge Unſers Re- 
feripti vom 5. Junit c. a. befehlen Wit 
Euch hierdard) allergnaͤdigſt, in ſo fern 
in der Eurer Verwaltung andertrauten 

rodinz oder einigen Diſtricten und 
Seriten derfelben; auch die Herbſt Schur 
des Schaaf Viehes obwaltet, in ſolchen 
den Verkauf der bewolleten Schafe und 
- Hammel außerhalb Landes vor der Herbſt⸗ 
Woliſchur in den Monathen Geptembei 


— König von Preuſſen ie. ic 


ünd October jeden Yahres. gleichfalls zu 

inhibiren, das Erforderliche deshalb fo 

fort überall zu verfügen Und auf deſſen 

Befolgung zu halten. Sind io Berlin, 

den 5. September 1775, 
Auf Sr. Koͤnigl. Mäjeftät allergnaͤ⸗ 

digen Special: Befehl. 

An ſaͤmtliche Krieges und Domainen⸗ 
Cammern und Cammer fativıren 
diſſeits der Weſer. 


No. XL. Publicandum wegen Einfuͤhrung eines ega⸗ 
len Hafpels in der Grafſchaft Mard. De Dato Hamm 
ben 6. September 1775, | 


Hi Einrichtung eines egalen Hafpeld 
ift als ein gang weſentliches Befoͤr⸗ 
derungs- Mittel zu Abitellung der biöhe: 
tigen Mißbraͤuche wie auch zur Aufnah⸗ 
wme der in hiefiger Proving angelegten 


ı 


Bleicherehen, nicht weniger jü inehrerer 
Ausbreitung des Flachs⸗Baues und der 
Spinnerepen, befonders aber auch zur Auf. 
nahme des Einnen-Handels, in Borfchlag 
debracht, nach allen Umſtaͤnden unterſu⸗ 

y. chet 
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ehet, und per Refcriptum Clementifli- 
mum de dato Berlin den 28, Aprila.c. 
approbiret. 


Zufolge diefer allergnädigften Verord⸗ 
nung, wird alfo fämtlichen Unterthanen 
dieſer Proving anbefohlen: 


I. 


Seinen Hafpel zum’ Linnen:Garn das 


hin einzurichten, daß deffen Länge zwey 
Berliner Ellen halte, 


2. 

Nach jest feſtgeſetzter Länge follen zu 
einem Stuͤck Gamm 20 Gebind und zu 
einem Gebind 50, Faden genommen 
werben. 


3 


Die Einrichtung dieſes Haſpel. Maaßes 
ſoll a dato publicationis innerhalb 4. 
Wochen geſchehen; und damit man von 
der genaueften Befolgung in Abficht der 
gefchehenen Einrichtung ſelbſt überzeuget 
werde, fo müfjen die Hafpel zur Ickung 
. überliefert werden, welche während ber 
beſtimmten viermöchentlichen Frift ohne 
alle Koften gratis vorgenommen werden 
fol. 


4 


Die Unterthanen der Staͤdte haben 
deßhalb ihre vorſchriftmaͤßig eingerichtete 
Haſpel bey den Magiſtraͤten jeden Orts, 
die auf dem platten Lande aber ben denen 
Meceptoren icken zu lafien, als welches 
in den Städten durch ‚die verpflichtete 
Ickmeiſter, auf dem platten Lande aber, 
durch die reis Reuter in Beifeyn des 
Receptoris, nach vorhergegangener lin: 
terfuchung der Richtigkeit, geſchehen foll, 


Damit auch foldhemnächft, wenn das 
Haſpel⸗Maaß überall egal eingerichtet iſt, 
in Anfehung bed Kaufs und Verkaufs 
des Garns durch Eontraventionen der 
intendiste Zweck nicht vereitelt werde, fo 
wird 
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5. 

verordnet, daß alles gewonnene Garn, es 
ſey zum Verkauf oder zum eigenen Ge⸗ 
brauch beſtimmet, die verordnete Laͤnge, 
die Zahl der Gebinde und Faden halten 
ſolle; wuͤrde nun ein oder anderer dieſer 
zum allgemeinen Beſten abzweckenden 
Verordnung zuwider handeln, ſo ſoll 


6. 


der Eigenthuͤmer des Garns, ohne euf 
irgend eine Entſchuldigung zu reflecti- 
ren, als fen das Hafpeln von Kindern 
gefchehen, oder daß die Faden-Zahl ohne 
Vor ſatz unvollzählig geblichen, das erfte 
mal per Stüd mit 15 Stüber und Eons 
fifcation des Garne, das 2te mal mit 
empfindlicher Leibes:Strafe, und das 3te 
mal aber mıt Zuchthaus: Arbeitsbeftrafer 
werden, 


7» 


Gleichergeſtallt follen die Kaufleute, 
welche unvollſtaͤndiges Garn gefauft zu 
haben überführet werden, zum’ erſtenmal 
für jedes Stück mit einem Rihlr., das. 
andere mal auf ein Jahr des Garnhans 
dels verluftig erfläret, und wenn er hier⸗ 
nächft zum dritten mal einer Contraven⸗ 
tion überführet würde, zur Feftung ger 
bracht werden. 


B, 


Sollen die Eontraventiong : Fälle in 
den Städten bey den Magifträten, auf 
dem platten Lande aber bey dem Lands 
Rath des Creiſes angezeiget, von folchen 
ſummariſch unterfucher, dem Cammer⸗ 
Eollegio aber die Adta mit einem Gut 
achten zur Decifion eingereichet werden. 


Wenn nun Se. Königl, Maijeſtaͤt diefe 
Verordnung überall aufs genauefte nach. 
gelebet willen wollen, So wird einem 
jedem Unterthan bekannt gemacht, daß 
nach Berlaufeiner ſechswoͤchentlichen Friſt 
durch die Unterbediente die Unterſuchung 
geichehen foll, ob ein jeder Haus: Einges 
ſeſſener fich ſtatt desabgefchafften Haſpels 
mit einem der Verordnung nach uͤberall 
eingerichteten und vorſchriftmaͤßig geich 

tem 
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tem verſehen Habe; da denn der oder die König. Preuß. Maͤrckiſche Rrieget: und 
jenige, welche auf eine ungehorfame Art Domainen :Eammer- Deputation, 


die Befolgung unterlafjen haben, mit eis i 
nem Rthir. beftraft werden follen; als d. Ledehur. Baͤrenſprung. Peftel. Dach. 


wornach ſich ein jeder zu achten, und für d · Kropff. Hincke. Rademacher. 
Schaden zu hüten wiſſen wird, Geger 9 Arnim, 
ben Hamm den 6, September 1775. Richter. 


No. XLI. Reſcript an das Oſt⸗Frieſiſche Conſiſto⸗ 
rium, nach welchem die Prediger und Schul⸗Lehrer dortiger Pro⸗ 
vinz, wenn fie nicht 5 und 3 Fahre im Amte geſtanden, die auf fie verwandte 
Vocations- und übrige Koften refticuiren ſollen, und darnach die Verordnun⸗ 
gen vom 28. December 1769. und 9. Februar 1770. declariret und wegen 
diefer Provinz abgeändert werden. De Dato Berlin, 
den 7ten September, 1775.' 


Yen Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuffen ꝛtc. ıc, 


Unſern ꝛc. Euer allerunterthänigfter 
Bericht von 20. Aug. c. ift allhier verles 
fen worden, worinn Ihr angefragt: O5 


Linfere unter pag. 6593. den 28. Der. 


1769. und nag. 66,58. den 8. Febr, 1770, 
ergangene Verordnungen, nach welchen 
die Prediger und Schul:£ehrer, wenn fie 
nicht relpettive 10. und 5 Jahre im Am⸗ 
te bleiben, die auf fie verwandte Voca- 
tions- und übrige Anzugs Koſten veftituis 
ven follen, auch in dortiger Proving de 
nen Inſpectoren, Predigern und Schul 
Dienern befannt gemachet und dafelbft in 
ordentliche Ausübung gebracht werden 
follen. 


Unfere gnädigfte Willensmeynung de 
bet allerdings dahin, daß fothanen Were 
ordnungen auch in bortiger Prodintz n.uche 
gelebet werde, Jedoch wollen Wir bey 
denen von Euch angezeigten Umſtaͤnden, 
die darin auf 10. und 5, Jahre beſtimm 
te Zeit für dortige Lande reſp. auf 5. und 
3. Jahre abkuͤrtzen. er 

Mir befehlen Euch daher in Gnaden, 
Euch ſowohl ſelbſt hiernach zu achten, als 
auch die gehörige Bekannimachung dar 
gr? zu — 8 

ind ic Gegeben Berlin de 
— 1 fir — 
Auf Sr. Königl. Majeftät alleran 
bigften Special: Befehl. * 


v. Zedlig, 
An das Oſtfrieſiſche Conſiſtorium. 


Circulare an ſaͤmtliche Ober: und Spectal + Inſpectores In Oſt⸗ 
frießland, wodurch verordnet wird, dag ein Prediger, wenn er nicht Fünf Jahr, 
imgleihen ein Schui-Diener, wenn er nicht Drey Jahr bey feiner Kirche fte= 
hen bleibet, fondern in diefer Zeit eine andere Voration erhält und annimmt, 
gehalten ſeyn foll, der Kirche und Gemeinde, die für ihn ben feinem Anzug bes 
zahite Ordinations- und andere Koſten zu erſtatten. De Dato Aurich, 


riederich, Konig don Preuſſen ze: it, 
Unfern ic. Weil es ſich mehrmah⸗ 

jen begiebt, daß Prediger und Schul keh⸗ 
ver, wenn fie eine kurtze Zeit an einem 


Orte im Amte geftanden, anderweitige 
Befoͤrderungen zu beſſern Stellen nach⸗ 
ſuchen und annehmen, wodurch ſowohl 
die Kirchen⸗ und Schul⸗Mittel, als die 

P 3 Gemein ⸗ 
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Gemeinden, wegen der zu bezahlenden 


Voeations- rmations- Reife: und 
‚anderer Koften, in Schaden gefeget wer⸗ 
den, deren Aufbringiing ihnen ben des 
nen aufeinander folgenden Veraͤnderun⸗ 
gen zu ſchwer Fällt: So haben Wir be: 
reitd durch eine an alle Inſpectores der 
Churmarck fub datis 28. Dec 1769. 
und 8. Febr. 1770. ergangene Berord- 
wung feitgefeßt, daß ein Prediger, wenn 
er ben der Kıcche, bey welcher er berufen 
worden, nicht 10 Jahr und ein Schul 
Bedienter bey feinem Amte nicht 5. Fahr 
bleibet, fondern während diefer Zeit eine 
anderweitige Wocation oder Befdrde: 
rumg annimmt, derfelbe alsdann ſchul⸗ 
dig und gehalten ſeyn folle, die für ihn 
ben feinem Anzug bezahlte Vorcations- 
Confirmations- Reiſe und andere Ko: 
fen, denen Kirchen Schul: und andern 
Eaffen, woraus folche genommen, zu 


erſtatten. 
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Da nun Unſere gnaͤdigſte Willens⸗ 


Meynung dahin gehet, daß ſothanen 


Verordnungen auch in hieſiger Provintz 
nachgelebet werde, jedoch mit der Ver⸗ 
aͤnderund, daß, nach Bewandniß der be⸗ 
ſonderen Umſtaͤnde dieſes Landes, die da⸗ 
rin auf 10. und 5. Jahre beſtimmte Zeit 
refp. auf 5. und 3. Jıhre abgefürget wer⸗ 
den mögen: fo fügen Wir Euch folches 
hiedurch gnaͤdigſt zu willen, um nicht 
nur Euch ſelbſt darnach zu achten, ſon⸗ 
dern auch dieſe Verordnung Allen unter 


Eurer Special Inſpection ftehenden Pre: 


digern und Ecul : Dienern befannt zu 
machen, ſodenn hen Introductionen 
nener Prediger, und 2beriellnng anderer 
Schulleute, ihnen im Erumerung zu 
bringen. Sind ꝛc. Gegeden Aurich den 
27. Sept. 1775. 

Könige. Preuß. Ofkfei ſiſches Conſiſtorium 


9 Derſchau. Homfeld. 


No. XUI. Circulare an ſaͤmmliche Krieges und Do» 
mainen⸗ Cammern, auch Cammer-Oeputationen, daß an keine Un: 
terthanen Erlaubniß und Paͤſſe, auſſer Landes zu gehen, gegeben werden 
ſollen. De Dato Berlin) den 15. Sept: 1775: 


jederich, Rönig von Preuſſen zei ic, 

tinfern ꝛc. Da Wir Hoͤchſtſelbſt 
misfaͤllig in Erfahrung gebracht haben, 
daß die Obrigfeiten hin und mieder, den 
Unterthanen Erlaubniß geben, außer 
Landes gehen zu können, und ihnen dat: 
über Päfie ertheilen, diefes aber Unſerer 
allerhoͤchſten Intention gang entgegen iſt, 
und dergleichen Safe, um aufjerhald 
Landes zu gehen, ohne Unſee allerhoͤch⸗ 
ſtes Vorwiſſen, an die Unterthanen 
ſchlechterdings gat nicht weiter gege⸗ 
Ben werden ſollen; So befehlen Wir 
Euch hiermit in Gnaden, Euch nicht nur 
Eurer Seits hiernach auf das genauefte 
zu achten, fondern auch den fämtlichen 


Berichts: Obrigkeiten die Ertheilung der 
Erlaubniß und Pafle an die Unterthanen, 
im außer Landes gehen zu koͤnnen, nach . 
druͤcklichſt zu unterſagen / und DaB: Närpie 
‘ge hierunter jofort weiter zu verfuͤgen und 
befannt machen zu laſſen. Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin den 15. Sept. 1775. 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädig: 
/ ften Specials Befehl. 
dv. Blumenthal, ©, Derſchau. 
v. Schulendurg, 
An fämtliche Krieged: und Domainen⸗ 
Cammern auch x. Cammers Deputa' 
tiones, exch Schleſiem 
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No, XLIII. Circulare an ſamtliche Jußtitz-Collegia, 
wegen zeitiger Abfendung der Proceß- Tabellen und Bemerkung 
derjenigen Proreffe in der General Proteß-Tabelle, davon die Acten in Ap⸗ 
pellatorio oder Reviforie an andere Collegia gefchiet find. De Dato 
| Berlin, den 4ten October 1775: _ 


bemerket haben, dab, ba die Landes⸗ 


iederich, König von Preuſſen ic, x. 
Unfern ꝛc. ‚ 

Es naher die Zeit heran, daß bie Ge 

neral · Proceſs · Tabelle für das laufen⸗ 

de Jahr an Unſern Großkanzler einzu— 

ſenden iſt. "Wir wollen Euch demnach 

hiemit nochmals erinnern, ſolche unfehi⸗ 


Dar mit dem legten Nov. abzuſchlieſſen, be 


und ſolche in den alleverften Tagen des 
Decembris abzujenden, fo, daß. folche 
ſpaͤteſtens in der Mitte fothanen Monaths 
allhier ankomme. Nach Unferm unver: 
aͤnderten gemeſſenſten Willen, daß die 
Proceſſe ſchleuniger betrieben und beendi⸗ 
get werden, gewaͤrtigen Wir, daß kein 
über ein Jahr alter Proceß bey Euch uͤbrig 
ſeyn wird. 


„Da Wir aber bey Sormirung des bie 
Proceß · Liſten aller linferer Landes Colle- 
Biorum in fich Begreifenden Extradtsaus 
ben eingefandteen General: Proceß: Liſten 


Schwebend bleiben demnach ult. Nov. 17 
Hievon aber liegen bey andern Collegiis, dahin in den 


Anitanzien gefchickt 
Folglich find allbier jetzo nur — 


Auſſerdem ermahnen Wir Euch hier⸗ 


durch nochmals, zur genaueſten Befol⸗ 


gung des Circulatis vom 7ten Aprilc. 
und gewaͤrtigen unausbleiblich, und bey 
Vermeidung Unfers allerhöchiten Reflen: 
timents, die in fine diefes Circularis 
* vorgefchriebene Lifte der Preclufions- und 
. Defertions-Befcheide, nebſt der gewiſ⸗ 
fenhaften Anzeige, mie viel Strafen feit 
der Introdultion des für forhane Bes 


ſcheide angeordneten Defonderen Verhoͤrs⸗ 


75. * 


Collegia unter die noch ſchwebende Pro⸗ 


reſſe auch diejenigen aufführen, und bi 


lig, weil ſie noch nicht abgethan, au 

führen muͤßen, welche von ihnen in Ap- 
pellatorio oder Revilorio an andere Col- 
legia geſchicket find, folglich einerien Sache 
y dem Collegio , von welchem fie, 
und nicht weniger bey demjenigen, ar 
welches fie in fecunda oder tertia In- 
ftancia geſchickt, mithin zweymahl aufs 
gefuͤhret werden, eines Theils daraus 
nothwendig-errores dupli in dem Ge⸗ 
neral-Extra&t in Anfehung ‚ber Totale 
Summe entftehen müßen, andern Theils 
Collegis ohne ihre Schuld. Verſchlepp⸗ 
ungen nicht bey ihnen liegender Sachen 
jur Laſt geleget werden; fo wollen Wir; 
daß Ahr fünftig in der General: Proreßs 
Tabelle in fine in jeder Colohne notiren 
follet, wie viel bavon An andere Colle- 
gia gefandt, daſelbſt liegen, jum Exempelt 
Über ein, don 
Jahr alt] yang 
1.3794. 


13 


neh eins 
m⸗ 
-] 21 400] 434 


— 





— | — 


—2 _8 || 63 
6 | 5 | 3607371 
Buches jedem eurer Advocaten dictirt 
worden, zugleich mit fothaner Proceß⸗ 
Tabelle fpäteftens allhier in det Mitte des 
Pünftigen Decembris, Sind ic, Berk 
lin, den aten October 1775, 
Ad tmandatum. 

9 Fiir 
Cireulare an fämtihe Landes · Juftige 
Gollegia, | 





*; 
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No. XLIV. Citculare an fämtlihe Cammern and 

Kammer: Deputationen, excl Welt: Preuffen, die Einführung, 

beſſerer Futterung und Wartung des Viehes, gefunder Vieh⸗ Tränden, 
friiher Aufſtallung und mehrern Anbaues an Futter» Kräutern bey den 
Unterthanen zu befördern. De Däto Berlinden 8. Octobt. 1775. - 


Triederich, König von Preuſſen ic. 
Unſernꝛee. 
Unſer Ober: Collegium Sanitatis hat 
Aus denen eingegangenen Berichten biel- 
faͤltig erfehen, und Uns allerunterthaͤ⸗ 
nigſt angezeiqt, daß die bishero zum oͤftern 
an verſchiedenen Oertern unter dem Rind⸗ 
Viehe ausgebrochene Lungen⸗Seuche 
srößtentheilß von der ſchlechten Futte⸗ 
tung und Traͤnkung herrühret, indem 
viele Landleute das befte Heu verkaufen, 
und nirr das fehlechre faule Heu fürihren 
Biehftand behalten, auch nicht nad) Ver⸗ 
Anderung der Jahres» Zeit auf die un 
umgaͤnglich erforderlichen gefunden, und 
"nahe belegenen Träntkin die gehörige 
Obacht nehmen. Wir befehlen Euch ba: 
hero hiermit in Ghaden, in der Euch 
Anvertratteten Provinz, die Veranftals 
tung zu treffen, daß beſonders auf die 
Trändung des Viehes uͤberall beſſere Acht 
gehabt, und dahero gefunde hinlängliche, 
und nicht jo weit don ber Weide entrern: 
te Tränen angeleget werden müßen, das 
mit das Vich ohne noch mehrere Erhigung 
u ſelbigen hingetrieben werden kann; 
sgleichen muß dem Vieh nicht naſſes 
ſchiecht· gewonnenes faules Heu gegeben, 
noch ſelbiges, beſonders an denjenigen 
Orien; wo die Weiden durch uͤbermaͤßi⸗ 
e Naͤße verdorben find, im Herbſt ju 
ange ausgetrieben merden, meil dieſes 
der Gefundheit des Viehes nachtheilig 
ift, und defien frühere Aufitällung, wenn 
der Kandmann fich nur mit dem Futter 
helfen kann, in aller Abficht dem ſpaͤten 
Austreiben des Rindviehes vorzuziehen 
it: Ohne hinlaͤngliches Futter aber 
muß die frühıre Aufftallung unterbleiben, 
und das Nüzliche dem Norhivendigen 
nachftehen. Ahr habt aljo, wenn Ihr eine 
Eurer erften Pflichten, die Beförderung 
des Nahrungs:Standes linferer getreuen 
Unterthanen, erfüllen wollet, um fo mehr 
Urſache, Euch) alle Müpe zu geben, den 


Anbau der Futter» Kraͤuter allgemeinet 
ju machen, und die Stall» Futterung, 
wo es die Umftände erlauben, ju intrudu- 
ciren. Durch bloße Circular - Ber: 


ordnungen und Zwang, laſſen fich aber 


dergleichen mügliche Einrichtungen nicht 
machen; denn nicht zu gedenken, daß 
der Bauer ſchon ohnehin einen Widermil: 
Ten gegen Nenerungen, und noch mehr 
gegen neue Anordnungen die er mit Ge 
walt ausführen foll, hat: fo werden gewiß 
keine Verbefferungen in der Landivirthe 
ſchaft allgemein werden, wenn der Fand» 
mann nicht von dem Nutzen derfelbin ente 
weder durch ihm begreifliche Gruͤnde, oder 
noch beffer,durchBepipiele,üiberzeugt wird. 
Diefes zu bewuͤrken, ift hanptfächlich die 
Sache der Eanprärhe und Unferer Bean 
ten; und Wir find überzengt, daß, wenn 
ſich felbige mehr um die er der 
Unterthanen befümmerten, in das detkil 
derfelben entrirten, diefen und jenen Ber: 
nünftigern den Nutzen der Stall:Futtes 
rung, des Anbaues der Futter: Kräuter 
dder anderer Verbefferungen, begreiflic 
machten, zu deren Ausfuͤhtung mit Rath 
und That an die Hand Hiengen, ſelbſt 
ben Adel Berfuche ja machen, ind das 
durch gute Benfpiele zu geben, anirbir- 
ten, es auch felöft taten, manches Nuͤtz 
liche zum Beſten der Landwirthſchaft 
und aljo des Landmannes, allgemein ges 
macht erden würde, welches aller er: 
— Verordnungen ohngeachtet bis⸗ 
er unterblieben. Eure Sache aber iſt, 

die Kandraͤthe und Beamte deshalb mit 
ge Inſtruetion zu verfehen, wie 
fie fölche befolgen, und ob fie füch des⸗ 
bald gehörige Mühe geben, genau Acht 
zu häben, und durch die Departements- 
Närhe bey ihren Bereifungen die Wirth⸗ 
ſchaft der Unterthanen nachfehen, zu 
Verbeſſerung ber ſich findenden Mängel 
aufimuntern, und zu MWegräumung der 
vorkommenden Schwierigkeiten mit den 
Land ⸗ 


t 
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Land: Rathen und Beamten die nöthige 
und dienlichfte Mittel concertiven zu 
laſſen. 


Wir werden gewiß den Fleiß derer, ſo 
fich Hierunter zu Erreichung Unſerer Lam 
desvärerlichen Abficht gut nehmen, und 
etwas nüßliches effetumwen, nicht under 
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Iohnet laffen, und find ꝛc. Gegeben 
zu Berlin, den sten Oxtober 1775. 
Ad Mandatum Speciale. 

An ſaͤmmtliche Cammern und Cammer⸗ 

Deputationes, excl. Weſt⸗Preuſſen 

und Bromberg, wohin dieſerhalb, Hex 

fondere Berfügangen ergangen, 


No. XLV. Refcript an dad Kammer» Gericht; daB die 


Juͤdiſche Zeugen, in Sachen zweyer Ehriften unter ſich, zuge⸗ 
| laſſen werden füllen. De Dato Berlin, 
den ı2ten Octobr. 1775, 


riederich, König von Preuffen ze. 
Unfern x. | | 
Es ift uͤber die Zuläßigkeit der juͤdi— 
ſchen Zeugniſſe bey Uns angefraget wor: 
ben: 


ob hierunter diealte Cammer:Gerichts: 
Drdnung vom Iten Martii 170% 
Tit. 38. & 9. 


C. C. M. T. 25 1. p. 435. 


desgleichen die ſchleſiſche Proceß · Ord · 
nung von 1742. Tit. 38. $.9., 


in welchen an den angezogen Stel: 
Ten feftgefegt if: 


daß die juͤdiſche Zeugen in Sachen 
weyer Ehriften unter ſich zugelafr 
fen werden Sollen, 


durch Unſern Codicem für aufgeho- 
ben zw achten ſey, und od alfo in der» 
Sleichen Fällen nach dem jureromano 
und dem lege 21. Cod. de hereticis, 


nach welchem kein jüdiiches Zenye 
niß wider einen Ehriften ohne Lim 
terfchied, ob der Producent ver 
chriftlichen oder jüdifchen Religion 
zugethan, zu admittiren ift, 

‚zu erkennen fen? 


Da nun die in letztgedachtem römischen 
Gefege, auch in caula chriftiani contra 
chrittianum gefchehene Verwerfung juͤdi⸗ 
ſcher Zeugniſſe heut zu Tage nicht mehe 
ſtatt findet, weil die Juden den oͤffentli⸗ 
then Schutz geniefien, und der jurium 


communium theilhaftig find; fo Haben 


Wir euch ſolches zu eurer Direktion in 
dergleichen bey euch etwa vorkommenden 
Fallen nicht verhalten wollen. Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 12. Octobr. 1775. 
Auf Sr, Könige. Majeſtaͤt allergnaͤdig · 
ften Special⸗Befehl. | 


v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. v. Zedlitz 


v. Doͤrnberg. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. XLVI. ®dict, daß in Beft » Preuffen und in den 
dazu gehörigen Diftricten an der Retze ſich niemand unterftehenfoll, 
von feinen Guͤtern oder Hufen eigenmächtig und ohne des Krieges- und Dos 
mainen: Cammer » Departements Eonfens einige Stücke zu veräuffern, oder 
auch felbigen andere Nahmen zu geben, damit dadurch nicht Frrungen in den 
Hufen: Schoß Kegiftern entſtehen mögen. De Daro Berlin, 
. den 19. Octob. 1775. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ Thun kund und fuͤgen hiermit jeder⸗ 
den, König von Preuſſen ꝛtc. ı. — au wiſſen, daß nachdem Wir 
F in 
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in Erfahrung gebracht, mwelchergeftallt 
verfchiedene von Adel und andere Guths⸗ 
Beſitzer ſich anmaßen, von ihren Güthern 
theild ein und andere Pertinenz = Stücke 
zu veräuffern, und folchergeftallt von 
ihren Ghrhern abzureiffen, theils fothanen 
abgeriffenen Grund-Stücen, auch wohl 
. Ihren Güthern felbft oder einem Theil der: 
felben, andere Nahmen beyzulegen, als 
folche in denen Cataftris benennet wor⸗ 
den, dergleichen Handlungen aber nicht 
Allein zu Unordnungen und Irrungen in 
denen Caraftris und Hufen: Schoß » Res 
giftern Anlaß geben, fondern aud) zum 
groͤſten Schaden und Nachtheil der Be: 
figer der Gürher, und derfelbeh Nachkom: 
men, gereichen, indem befonderg bie letz⸗ 
tere auf folche Weiſe zum öftern um die 
befte Pertinenz· Stücke durch den Eigen: 
nuß ihrer Vorfahren gebracht worden. 
So haben Wir aus Landespäterlicher 
Vorſorge für nöthig und dienlich erach« 
tet, in Conformitet des in Oft: Preuf 
fen und £itthauen unter dem 13. Dctob, 
1718. aus gleichen Urſachen bereits ema: 
nirten und unterm 8. Septemb. 1745. 
erneuerten Edicts, auch hierdurch und 
Kraft diefeg, fürdie Inferm Scepter unter: 
worfene Proving Welt Preuffen mit den 
dazugehörigen Diftricten an der Nege ein 
für allemahl feftzufegen, und wie hier 
durch gefchichet zu verordnen, daß von 
nım an, und binführo Niemand Unſerer 
Vaſallen und Unterthanen in Weſt⸗Preuſ⸗ 
fen‘, fie feyn von Adel, oder Cöllmer, oder 
Freyen, oder andere Befiger contribuab- 
ler Fundorum, ſich unterftehen folle, 
das geringfte eingelne Stücd und Perti- 
nens von feinen Immobilien, Güthern 
und Hufen, es fen von welcher Beſchaf— 
fenheit e3 wolle, nach feinem Gefallen zu 
veräußern, und zu veralieniren, noch 
den Güthern und Hufen fo wenig über: 
haupt, als einigen gemachten Abſchnit⸗ 
ten derfelben, andere Nahmen als fie Bid: 
her gehabt zu geben, - oder fonft Die ge: 
riügfte Veränderung, wodurch ‚die Ca- 


taftra alteriret werden fünnen, zu Mas 


chen, es wäre denn, daß der oder diefel: 
be ſich vorgangig darüber bey Linferer 
Weſt Preußifchen Krieges: und Domai⸗ 
nen-Cammer, und refp. wegen der Guͤ⸗ 
ther in den Reg» Diftricten, bey der des 


Pan 
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nenfelben vorgefeßten Krieges: und Doz 
mainen »Cammer : Deputation zu Brom 
berg gemeldet, und gedachte Collegia 
darüber ihren Eonfens und Genehmhal 
tung fehriftlich ertHeilet hatten. Wofer⸗ 
ne aber dem ohngeachtet fich jemand gelü« 
ften laſſen möchte,. wider diefen Unſern 
ernftlichen Befehl zu Handeln, fo fol nicht 
nur diefe ohne Eonfens vorgenommene 
Beränderung und Alienirung an ſich null 
und nichtig feyn, fondern auch beyder⸗ 
feit8 Contrahenten noch befonders nach 
Proportion der Hufen mit 100 Gulden 
Preußiſch Fifcalischer Strafe, wegen je⸗ 
der Hufe, bey welcher dergleichen Veraͤn⸗ 
derung eigenmaͤchtig, und ohne der Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen; Cammer, oder relp. 
der Cammer-Deputation Conſens vor« 
genommen, beleget werden, nicht min⸗ 
der diejenige Obrigkeit, welche folchen 
verbothenen Eontract angenommen, und 
in die ®erichtd: Bücher eingetragen, 
gleichfalld befonderd in 100, Gulden 
en Fiſcaliſche Strafe verfallen 
eyn. — 
Wir befehlen demnach Unſerer Weſt⸗ 
Preußiſchen Regierung, imgleichen der 
daſigen Krieges: und Domainen: Can 
mer: Deputation zu Bromberg, hiermit 
in Gnaden, über diefes Edict auf das 
genauefte zu halten, wie denn auch die 
famtliche Judicia fi) darnach ſchlechter⸗ 
dings in judicando zı achten, -nicht 
minder fo wohl Officium Fifei, als auch 
die Land⸗Raͤthe und Erepß-Steuer: Eins 
nehmer, pflihtmäßig zu invigiliren, 
und dahin zufehen haben, daß diefer Un⸗ 
ferer ernftlichen Willens: Meinung über 
all pundtuel und gemau nachgelebet, auch 
wider die fih etwa findende Contraves 
nienten, mit ber geordneten Strafe ſo⸗ 
fort verfahren werde. . Ä 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigen: 
händigen Linterfchrift, und beygedruck⸗ 
ten Inſiegel. So -gefchehen und gege⸗ 
ben zu Berlin den ıgten October 1775, 


Friederich. 
F (L.S.) 


d. Fürft. v. Blumenthal. v. Derſchau. 
v. Schulendurg, J. Waitz v. Eſchen. 


No. XLViL 
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VDerordnungen von 1775. No. 47. | 
No. XLVI. Declaration, daß alle Fabriquen diejenige 
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Freyheiten, unter deren Bedingung fie erabliret worden, behal⸗ 
ten, und wie die Acciſe⸗Aemter fich daben verhalten ſollen. De Dato 
Berlin, den 31. Octobt. 1775. 


e Roi, fur les reprefentations des 
* Fabriquants Köppen & Wagener 
‚ Entrepreneurs de la fabrigue de für 
taine % Brandebourg, ayant rẽſolu de 
tontinuer 3 toutes les fabriques, à qui 
elle a accord& des privilöges pour mon- 
ter les dites fabriques & les Toutenir, 
la jouiffance de toutes les conditions, 
fous lesquelles leurs entreprifes ont 
&t& formees, a ordonne A fon Admi- 
niftration generale des Accifes & Pea- 
ges, de les faire jouit de Pentiere ex- 
emption des droits, quileura &t& ac- 
vordee par leurs privilöges; en conf- 
quence elle enjoint tres exprellement 
à tous les Bareaux d’Accifes & Peages, 
de fe conformer au dit ordre, & de 
n'exiger ni deoits, ni confignations de 
droits, de ceux qui jultifieront de leurs 
privilöges, de fe botner & !enrögiftre- 
ment pur & fimple des quantit&s qui 
leur feront deftindes, & m&medefecon- 
tenter de la foumiffion de juftifier du 
dit privilege, en. renvoyant le ceriifi- 
cat d’atrivee à la deflination, dans le 


cas ou les condudteurs ne feroient pas 


porteurs du titre, ou d’une copie 
vidim&e, ils fuivront la. m&me tegle, 
pour tous les objets deitin&s pour les 


fabriques de foye, & autresquiontjoui 


de tout tems de l’exemption desdroits, 
& fe borneront aux perceptions qui 


avoient lieu avant l'obtention de pafle- 


ports, quand on ne juftifiera pas de 
privilöges, portant exemptions des 
droits qui doivent avoir leur pleine & 
ontiere Pextcution. 


De Se. Majeſtaͤt der König, 
Unfer allergnäpigfter Hert, auf die 
Vorftellungen deter Fabricanten Koͤppen 
und Wagener, als Entreprenneurs dee 
zu Brandenburg erablirten Parchents 
Fabrique, allergnädigft refolviret, allen 
Fabriquen, weichen Hoͤchſtdieſelben Prix 
vilegia zu ihrer Anlage und Aufrechthal⸗ 
tung ertheilet, diejenige Freyheiten, unter - 
deren Bedingungen die Anlagen gefchehen, 
auch noch Fernerhin genieſſen zu laſſen, 
und deshalb Hoͤchſtdero Gerreral: Acciſe⸗ 
uud Zoll: Adminiftration anbefohlen, fie 


ferner von allen Abgaben frey zu Taffen, 


wie ihmen folches laut ihren Privilegiis 
verſtattet worden, So wird, dielem aller 
chſten Befehle zufolge, allen Aeciſe und 
oll: Aemrern Hiermit gemeijenit anbefoße 
ten, von allen denemjenigen melche ſich 
mit Ihren Privilegiis legirimixen werden, 
weder Actife: noch Zoll Gefaͤlle, noch ein 
Pfand dafür abzufordern, ſondern fich 
lediglich damit zu begnügen, die Quam 
titaͤten die für ein und anderen beftmmet 
ſehn werden, in denen Regiſtern zu be⸗ 
merken, und in dem Fall, wann der 
Fuhrmann nicht mit dem Privilegio, 
oder einer vidimirten Abfchrift davon 
verfehen, zufrieden zu feyn, mann diefee 
ſich ſchriftlich anheiſchig macht, die Jufti- 
fcation feiner Verfichernng bey Küche 
fendumg des Ankunfts· Arteftes an dem 
Orte der nachzubringen. 


Ein dleiches ſollen fie auch ben allen 


andern Waaren, welche fr die Seidens 


Fabriquen, und andere die von je her 
eine Frepheit der Abgaben genoſſen, bee 
ſtimmet find, auf das genauefte Defolgen, 
und von denenjenigen, welche fich nicht 


‚mit Ptivilegiis, in welchen ihneneine grey⸗ 


heit der Abgaben verſtattet worden, und 
die ihre volltommene Gültigkeit auch fer» 
nerbin behalten follen, legitimiren wer⸗ 
den, nur diejenigen Gefälle einheben, 
bie vor der Erhaltung derer Frep Päßt 
feftgefeget geivefen, — 
Qa Saͤmt⸗ 


% 
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« : En bonfequence les receveurscefle- 
ront non feulerment toutes perceptions, 
ou demandes de confignations de 
droits, pour ces objets, mais refli- 
tueront ceux qui auroient &t& payes, 
quils portetont en d&penfe, en verru 
de la quittance, & de la copie du titre 
qui en autoriferont lemploy. 


Fait, & arrer& à Berlin pour &ere 
notifi& AtouslesBureaux qui enverront 
leur foumiffion de s’y conformet. Le 
31. O&. 1775. 


L’adminiftration generale des 


Sämtliche Accife- und Zoll⸗Einneh⸗ 
mer werden deshalb nicht allein aufhören, 
die Gefaͤlle für dergleichen Waaren eins 
zuheben, und die Pfandeinlegung daft 
zu *— ſondern ſollen auch die be⸗ 
reits dafuͤr eingehobenen wiederum zu⸗ 
ruͤck zahlen; welche fie hiernaͤchſt in Aus⸗ 
gabe flellen, und folche mit der Quit⸗ 
tung ded Empfängers und der Copia 
des Privilegii, welches ihren zu diefer 
Ruͤckzahlung Herechtiger, zu belegen has 
ben werden. j 


So geſchehen und gegeben zu Berlin, 
um es allen Acciſe und Zoll Aemtern bes 
kannt zu machen, welche ihre Zuſage fich 
dieſem gemäß zu verhalten anhero eins 
ſchicken follen. Den 3 ıften Octobt. 1775 


Accifes & Pages du Roh 


De la Haye de Launay, | 


No, XLVII. Circulare an ſamtliche Necife- und Zoll⸗ 
Aemter, daß die Gefälle von den Frankfurther Käufern am Ort 
der Abfuhre entrichtet werden ſollen. De Dato Berlin, 
den ııten Nov. 1775. 


Genms. d’apres les arrangements 
faits par ordre du Roi, pour 
la. foire de Francfort du mois de 
Novembre 1775, dite St. Martin, 
il a été Arrete, pour les raifons y 
eontenües, que, pour la facilite des 
acheteurs; tes Droits fe pergevro- 
ient au lieu de l’Enlevement, l’Ad- 
miniftration generale des Acciles & 
Peages du Roi ordonne à tous les 
Bursaux des P£ages frontieres, de laif- 
fer paſſer librement fans exiger aucun 
droits; olı 'occaflonner le moindre re- 
tard, tousles Voituriers& Condudteurs 
des marchandifes enlevees de la foire 
de Francfort, fur la reprefentätion 

"ls feront des Expeditions detail 

es ‚des chargements portant acquit 
des Droits, & au cas que leurs 
chargements fojent conformes aux- 
dites expeditions, & plombes de 
fagon. a ne fonder ducun foupgon 
d’ouverrure;s & de verlement : dans 
le Royaume; mais, dans le cas de 
defaut d’expeditions ‚detaillöes, de 


# 


De nach denen getroffenen Einrichtun⸗ 
Agen, betreffend die Frankfurte 

Martini: Meffe, im November 1775. au 

Königl. Befehl, und Aus denen darin⸗ 
nen enthaltenen Gründen, jur Exleichtes 
rung ber Käufer, feftgefeger worden, die 
Gefälle am Orte der Abfuhre, zu ent» 
richten? fo wird abfeiten ber König. Ge: 
neral⸗ Accife: und Zol:-Admintfkation, 
allen Graͤntz Zoll Aemtern und Offirians 
ten hiermit gemeflenft aufgegeben, Die 


Fuhrleute oder Begleiter, der in befagter 
Meſſe aufgefauften, und auffer Lande go 


henden Waaren, frey von allen Abgas 
ben, ohngehindert und ohne den gering⸗ 
ften Aufenthalt pailiren zu laffen , wann 
fich ihre Ladung, mit denen in Händen 
habenden Abfertigungs + Scheinen gleiche 
fimmig, und Die Wagens dergeftalt, gut 
und untadelhaft plombirt befunden wor⸗ 
den, daß daraus nicht der Verdacht einer 
heimlichen Oefnung, und unſchleiflichen 
Ablegung innerhalb Landes erwachſen 
fönne. Im Fall, fich aber ihre Abferti: 
gungs: Scheine, wie aucd Die Bleye, 


nicht 


Se en 
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Plombs, & d'ouverture qui donner- 
dient lieu & des foupgons de verfe- 
ments, il eft enjoint auxdits Bure- 
aux de les faire conduire à la plus 
prochaine ville des Etats du Roi 
pour y &tre verifies de nouvean. 


Berlin, le tx. Novembre 1773. : 

L’Adminiftration Generale des Acci- 
des & Pages. j 

| De la 
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nicht richtig beſiaden ſolltem ober auch 

eine zu verm i 

transportiret, um dafelbft — 
nsportiret. wie 

r neue, "genen revidiret 4m wer⸗ 
n. 

Konigl. Preuß. General» Ncciſe⸗ 


Haye de Launay. 


No. XLIX, Refetipt an die Weſt · Preußiſche Ntegierung, 
daß von auswärts eingehenden Collateral-Erbfchaften feine Steme 
pel-Jura zu entrichten. De Dato Berlin, den 14. Novemb. 1775. 


ec, Rn von Preuffen ec. de. 
Unfern x, 


Wir ertheilen Euch anf Enre Anfrage 
‚dom 3. hujus, 06 auch von der, eimem 
biefigen Unterthanen aus fremden Eanden 
Incchlrues CoHateral-Erbfhaft, Colla- 
teral-Stempel-Jura gefordert werden ſol⸗ 
Ten? hiermit zur Refolution, daß, ivenn, ſo 
wie Ihr auch Yang recht urtheilet, ein 
auswaͤrtiger Erblaſſer feine. Immobilie 
im Lande nn — auch * 
nen, an dießei nterthanen in hie 
Eande kommenden Colläteral - 


ten Feine Collateral-Stenpel · Jura ent 
richtet werben dürfen. 


„„ hr habet Euch alfo in borkommenden 
ro nicht nur ſelbſt hiernach zu achte, 

auch dem Magiſtrat zu Conig, 
welcher hierunter zweifelhaft if, in der 
Maaße zu beſcheiden. Sind ic, Geben 
Berlin den 14. November 177.5. 


Auf St. Koͤnigl. Majeftät alleranddi 

Bf. Sb Di nie 

d, Fuͤrſt. Freyhert d. d. Schalenburg. 
An die Weſt ⸗ Preußiſche Regierung 


No.L. Edict wegen ſchleuniger Rettung der durch ploöͤtz⸗ 
liche Zufaͤlle leblos gewordenen, im Waſſer oder ſonſt verunglück 
ten und für todt gehaltenen Perfonen, nebſt Uuterricht dieſerhalb 

| De Dato Berlin, ben 15. Nov. 1775; 


König von Preuffen, ꝛc. ic, 
Thun Fund ind fügen hiermit zu wiß 
fen, F Wir aid Banbesbäterliet Für 
—* für 


ir $riederich, von Gottes Gnaben, 


bere Art im Maffer berunglückten, fie 
8 der erfrornen, durch ſchaͤdliche 
ıfte erſtickten, erdroſſelten oder ers 
henckten Prrionen, in alle Weiſe zu bei 
fördern, allergnaͤdigſt tefolviret haben) 
afle nut mögliche Vorkehrungen desgald 


zu treffen und zu veran 


251 


und Religion entgegen laufende Tieblofe 
Vorurtheile des gemeinen Mannes, daß 
nehmlich die von einem odet andern der⸗ 
gleichen verunglückten Perfonen zu lels 
ſtende Beyhuͤlfe, derſelben Ehre einen 
Nachtheil verurſache und zuziehe hier⸗ 
mit gaͤntzlich abzuſtellen noͤthig finden: 
Als verordnen und befehlen Wir dahin 
gegen hiermit in Gnaden, daß 


I, 


von nun an ein jeder, ohne Ausnahme 
des Standes, der folche todt fcheinende 
Edrper antrift, ohne den mindeften Ver: 
zug, und ohne daß es in diefen Fällen 
einer gerichtlichen Aufhebung und Feyer⸗ 
fichfeit bedarf, ſelbſt gleich huͤlfliche Hand 
leiften,, oder wenn ſolches von ihm nicht 
allein gefchehen kann, fich der Hülfe ans 
derer auf das fehleunigfte Herden zu ru⸗ 
fenden Menfchen bedienen, und ſolcher⸗ 
geftallt einen Erhenckten fogleich 108 zu 
ſchneiden, und den Strict oder dad Band 
vom Halfe abzuldfen, einen im Waſſer 
ertrunckenen fogleich Heraus zu ziehen, 
einen auf Öffentlichen Landftraffen, am 
deren Wegen, oder in den Waldungen 
angetroffenen Erfrornen ohnverweilt aufs 
zuheben, fodann in den nächiten Ort oder 
das nächte Haus zu ſchaffen, ſchuldig 
und gehalten feyn folle. 


ll. 


ft, fobald diefe erſte Huͤlfe geleiftet 
worden, der Vorfall der Obrigfeit des 
Orts, von einem der gegenwärtigen 
Perfonen anzuzeigen,’ mit Anwendung 
der in der Beylage vorgefchriebenen Net: 
tungs.Mittel, ohne die Anfunft der Ge: 
richtö-Perfonen , oder der des Ortes bes 
findfichen Aerzte und Wundärzte zu er: 
warten, fofort der Anfang zu machen, 
damit nach den Vorfthriften zu verfah⸗ 
ven, und zu verfuchen, ob det Verun⸗ 
glüchte dadurch wieder zum Leben zu 
Bringen ſeyn möchte. 
. I. 1 
- Muß eine jede Obrigfeit, welcher zu: 
erſt die Nachricht von folchergeftallt ver: 


ungluͤckten Perſonen hinterbracht ‚wird, 
as mögen felbige unser deren oder einer 
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anderen Obrigkeit Jurisdietion gefunden 
werden, daferne es nicht inzwiſchen be» 
reits gefehehen, bey Vermeidung ernfter 
Ahndung, die zur Aufhebung oder Ads 
nehmnng derfelben, nicht viinder zu Ans 
wendung ber erforderlichen Mittel, um 
dergleichen Verunglückte wieder zum Ke⸗ 
den zu dringen, nöthige Veranſtaltun⸗ 
geri, alfobald, ohne irgend einigen Auf⸗ 
ſchub vorfehren, und daß Hierumter nichts 
verabſaͤumet wird, genaue Acht haben 
und behoͤrige Obficht Führen, umd folches 
der Jurisdietion derjenigen Obrigkeit, 
wo der Edrper gefunden und aufgehoben 
worden, zu feinem Nachtheil gereichen, 
vielmeniger aber ald Eingrif indie, einer 
andern Obrigkeit zuftehende Gerichtsbar⸗ 
keit angefehen, nach als ein Adtus pof- 
ſeſſoxius gegen feibige angeführet werden. 


WV. 


‚Soll demjenigen, welcher eine fuͤr ei» 
truncken, erfroren, erſtickt, oder erbrof: 
ſelt gehaltene Perſon zuerft antrift, und 
folche in dem zunächft Yelegenen Ort zu 
weiterer. Beſorgung untergebracht har, 
im Fall dee Verungluͤckte dadurch und 
dursh die mit ihm angeftellten Verſuche 
wieder zum Leben gebracht wird, ein 
Douteur von Zehen Thaler, wenn aber 
die angewandte Bemuͤhung diefen Erfolg 
auch nicht gehabt hat, dennoch vin’Dou- 
ceur von Fünf Thaler, aus Unſern refp. 
Creyß⸗ oder Krieges Eaffen jeder Pro: 
vintz, gegen die jedesmal daruͤber beyzu⸗ 
bringende . obrigkeitliche Beſcheinigung 
ausgezahlet werden; wie dann auch 


V. 


die ben der Aufhebung eines ſolchen der⸗ 
unglücten Menfchen verwandte, oder 
durch den Gebrauch der vorgefchriebenen 
Mittel verurfachte Unkoften, nach deren 
jedesmaligen Befcheinigung und Verge⸗ 
wifleräng, daß die verordneten Mittel 
auch wirklich zur Rettung des Verun⸗ 
glückten angewandt worden, tm Fall fol 
che aus deſſen Vermögen nicht erfolgen 
koͤnnen, ebenfalls aus obbemeldeten Un⸗ 
fern Ereys: oder Krieges: Eaffen erſtattet 
und bezahlet werden follen. In den 
Fällen aber, mo gleich anfangs bemerket 

wird, 
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wird, daß bey einem dergleichen verun⸗ 
glücten Denfchen Beine Mittel mehr hel- 
Yen können, ald wenn unter andern die 
Perfon ſchon feit einigen Tagen verum: 
gluͤckt if, und wohl gar bereits in die 
Verwefung gehet, bleibet es in Anfehung 
der Aufhebungs-Koſten bey der bisheri⸗ 
gen Verfaſſung. 
WM En 

Behalten Wir Uns vor, diejenigen, 
welche diefem Edicte zuwider handeln, ſich 
in der darinnen anbefohlnen Huͤlfslei⸗ 
fung faumig finden laſſen follten, oder 
ettvad vernachläßigen, mit nachdruͤckli⸗ 
her, und befundenen Umſtaͤnden nach 
mit Leibes-Strafe zu belegen; wie dann 
ausdruͤcklich Hiermit feitgefeget wird, daß 
von nun an die Rettung der oberwehn⸗ 
- termaßen Verungluͤckten fowohl, ald dad 
Abfchneiden der Erhenckten, niemanden 
an feiner Ehre und guten Rahmen irgends 
zum Schaden oder Nachtheil gereichen 
fol, aud) diejenige, welche denen Perfos 
nen, die. Ertrunckene aus dem Waſſer 
gezogen, Erfrorne oder Erſtickte aufge 
hoben, oder einen Erhenckten abgefchnit 
ten, dieferhalb Worwürfe zu machen fich 
unterfangen ſollten, mit empfindlicher 
Leibes⸗ auch nach Befinden mit Zuhts 
haus: und Fetungsbau: Strafe beleget, 
imgleichen, Daferne gange Innungen, 
Bilden, Zünfte oder Gemeinden fich der» 
gleichen Ungebührniffe zu Schulden kom⸗ 


men. faffen, diefe, aller ihrer Privilegien, 


Rechte und Frepheiten verluftig, auch 
hierüber annoch die einzelne Mitglieder 
berfelben, fo die andern Dazu angereißt 
oder verleitet, gleich anderen mit vorbe: 
flimmten Strafen angefehen werben fol: 
len; nicht minder die Hauswirthe und 
Einwohner, welche die Pflichten der 
Menfchlichfeit fogar dergeftallt vernach⸗ 
läßigen dürften, daß fle in dergleichen 
unglücklichen Fallen denen Huͤlfeleiſten⸗ 
den, in Anfehung der Aufnahme der 
Berunglückten, unerhebliche Schwierig 
Beiten zu machen fish erdreiſten follten, 
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und ihnen wohl gar die dotraͤthige Huͤlfs⸗ 
Mittel, Leinenzeug, Feuerung und Las 
gerftätte verfagen, mit nachdrädlicher 
Leibegs Strafe beleget, dahingegen aber 
denenjenigen, fo fich hietunter willig fine 
den laſſen, eine billigmaͤßige Vergütis - 
gung deshalb angedeihen jo, 


Wir befehlen demnach fo gnaͤdig als 
ernſtlich, aller: und jeden Unſerer Unter: 
thanen, ſich hiernach auf das genauefte 
zu achten, infonderheit Aber Inferen ho» 
hen und niedrigen Krieges: und Civil« 
Dedienten, Krieges- und Domainen⸗ 
Cammern, Dagifträten in den Städten, 
Beamten und allen andern Gerichtss 
Obrigfeiten auf dem Lande, den Nic) 
tern, Schultzen und Schöppen in den 
Dörfern, und dem Officio filci, mit 
altem gehörigen Ernft und Nachtruck 
über dieſes Edict, deffen Befolgung ohne⸗ 
dem die erften Pflichten der Menſchlich⸗ 
feit erheifchen, zu halten, die, fo dawi⸗ 
der handeln, refp. anzeigen und zur 
verdienten Beftrafung zu ziehen. 


Damit fid) auch niemand mit der Lim: 
wiſſenheit entfehuldigen möge: So fol 
dieſes Edirt nicht allein für jego von den 
Kanzeln einmahl nad) der Predigt oͤffent⸗ 
lich verlefen, fondern auch überdem ſo⸗ 
wohl in den Städten ald auf den Doͤr⸗ 
fern, an Öffentlichen Orten angefchlagen 
und angehangen werden, 


Urkundlich anter Unſerer Höchftetgen: 
händigen Unterſchrift und beygedruckten 
Koͤniglichen Innſiegel. So geſchehen 
und gegeben. zu Berlin, den zsten Mor 
vember 1775, | 


Friederich 
(L. S.) 
d, Blumenthal. bv Derſchau. v. 3 ebfig, 


B. v. d. Schulenburg. v. Goͤrne. 
v. Gaudi. 
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Benlage, zu No. L. 


Unterricht durch welche Mittel plotzlich verungluͤckte, todt ſcheinende Perſo⸗ 
nen in den meiſten Fällen gerettet werden koͤnnen. 


De Aertzte ſind aus oft wiederholten 
ſichren Erfahrungen uͤberzeugt, daß 
die meiſten tm Waſſer verunglüchte, er: 
henckte, durch ſchaͤdliche Dämpfe be; 
täubte, oder vor Kalte erftarrte Perſo⸗ 
nen ins Leben zurück gebracht werden 
- Können, wenn ihnen fchleunige, vernuͤnf⸗ 
tige und anhaltende Huͤlfe geteiftet wird, 


Unwiſſende Halten dergleichen Perfo: 
nen für todt, weil fie nicht mehr Achern 
holen, unempfindlich find, wenn fie auch 
gerüttelt, mit Waſſer oder ftarkriechens 
den Feuchtigkeiten angefprenget, gebrannt 
u. ſ. w. werden, und weil nicht der ge: 
singfte Puls: Schlag, weder in einer 
äußeren Ader, noch am Herzen ben ih: 
nen gelpühret wird, auch wohl bey der 
erſten Aderlafie fein Blut kommt. Aber 
diefe vermeinte Todes: Zeichen find alle 
trüglich, und man hat bewährte Huͤlfs⸗ 
Mittel, wodurch der ſcheinbar Todte, 
wenn auch die gedachten Anzeigen alle 
vorhanden wären, dennoch oft gerettet 
worden, 


Einige diefer Hllfe » Mittel Fan nur 
ein Arkt verordnen, oder ein Wundargt 
appliciten, weil Borficht oder befondere 
Kunftgriffeerforderlich find, wenn fie nicht 
ſchaden follen, Andere find von der Ber 
fchaffenheit, daß jeder Ungelehrter fie 
ganz leicht und ohne Bedenken anwenden 
fan. Bon diefen legteven foll gegenwaͤr⸗ 
tiger Unterricht handeln. 


Drey allgemeine Anmerkungen find 
hier vorausjufegen: 


Erſtlich. So Hal ein fcheinbar Tod: 
ter gefunden wird, muß fogleih, der 
Sicherheit wegen, ein Argt oder Wund⸗ 
art herbeygerufen werden, weil man 
nicht weiß, od nicht Funftmäßige Hülfe 
nöthig ſeyn möchte. Indeſſen verfahren 
die Almftehenden, ohne auf jener Am 


kunft zu warten, unabläßig mit den bey 
jedem Falle unten zu lehrenden Mitteln, 


Zweytens. Man muß nicht ablaf: 
fen, wenn die angewandten Mittel Feis 
ne fehleunige Wirckung äußern, fondern 


. dem ofngeachtet einige Stunden bamit 


fortfahren. Denn es ift oft bemerfet 
worden, daß alle Bemühungen eine ge: 
raume Zeit vergebens gefehienen und am 
Ende doch geholfen Haben ; oder daß ein 
Mittel angefchlagen, wenn alle übrigen 
fchon umfonft verfucht waren, 


Drittens Selbſt dem Arkte ober 
Wundartzte muß nicht geglaubet werden, 
wenn er auf den bloßen Augenfchein, ober 
nach ein paar flüchtigen Proben einen 
ſolchen unglücklichen Menfchen für todt er: 
klaͤret. Denn in diefen Fällen fan auch 
der erfahrenſte Argt, ohne wiederholte 
Verfuche, nicht mit Gewißheit wiffen, 
ob der Tod wirklich da, oder ob die Ret⸗ 
tung noch möglich) fey- 


Sollten alle unten vorfommende Hilfe: 
Mittel ineinemoder etlichen Fallen frucht ⸗ 
[08 gemeien ſeyn; fo lafje fich ja niemand 
abſchrecken. Alle diefe Mittel find von 
vielen gelehrten und forgfättigen Aerß 
ten fo genau geprüft, und in den meiften 
Fällen fo hülfreicd) gefunden worden, daß 
man fie ficher als die beſten unter den bis⸗ 
her entdeckten empfehlen fan, obfiegleich, 
tie jede Arkenen, nicht Wunder thun, 
oder in allen Fällen ohne Ansnahme hel⸗ 
fen fönnen. Der mitleidige Freund der 
Ungfüclichen, wende fie mit Zutrauen 
immer an, menn er einen folchen trauri⸗ 
gen Zufall finder. Denn er kann nie 
mahls beurtheilen, ob nicht die Rettung 
noch möglich ſey; und ift fie es nicht, fo 
hat er die Beruhigung, das Leben eines 
Menfchen nicht verwahrloſet zu haben. 


Erfter 
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oo, Erfter Abſchnitt. 
: Bon Hilfs: Mitteln für Ertrunckene. 


I, 


Ken ein leblofer Körper im Waſſer 
oder am Ufer gefehen wird, muß 
ſchleunigſt Anftalr.gemacher werden, ihn 
behutſam aufs Trockne zu bringen. Die 
alte Gewoͤhnheit, im Waſſer verunglückte 

erſonen auf den Kopf zu ſtellen, oder 
über Faͤſſer zu rollen, womit gemeinig: 
lich die. Huͤlfleiſtung anfänger, iſt von 
den beffen Aertzten geſaͤhrlich, wenigſtens 
nicht nothwendig gefunden worden. Man 
muß fie alſo durchaus vermeiden. Wiel: 
mehr wird der fcheinbar Todte ohne Ber: 
zug im dad nächfte Haus gebracht Iſt 
ein Fuhrwerk zu erlangen; fo muß man 
Stroh, Matten, oder fonjt etwas wei⸗ 
ches unterbreiten. Man trage. auch. bey 
der Fortbringung, fie gefchehe unn auf 
meldye Art fie wolle, Sorge, daß der 
Kopf nicht niederhange , fündern etwas 
erhößer und ſeitwaͤrts geleget werde. Daß 
das Fuhrwerk langſam fahren müffe, vers 
ftehet fich von ſelbſt. 


2)Wenn man aneinem bequemen Orte 
angelanget iſt; fo wird der Verungluͤckte 
in ein nicht warmes Gemach gebracht, 
gantz entkleidet, uͤberall mit trocknen, 
wenn es ſeyn kan, gewaͤrmten Tuͤchern 
gerieben, und in ein Bette, oder ſonſt 
auf ein weiches Lager, wie man es ha— 
ben fan, geleget, und mit leichten ge: 
waͤrmten Betten, oder oft gewaͤrmten 
anderen Decken bis ar das Gelichte be: 
dDecfet, oder amch mit warmer Aſche, 
warmen Salze, oder gemarmten Sande 
bis an den Hals fo dick als immer mög: 
lich beftreuet, Wan reibe ihm die Han: 
de, die Füffe und den Ruͤcken mit war: 
men Tüchern, (am beiten mit rauhen 
wollenen) allenfalld auch mit einer wei⸗ 
chen Buͤrſte, drücke und bewege auf eine 
gelinde Art mit gewaͤrmten Haͤnden Den 
Unterleib, beſonders gegen die Her;.Gruts 
be zu; und fahre mit diefem Reiben eine 
lange Zeit fort. 


3) Wenn ein Wundartzt zugegen ift; 
fo wird er nicht ermangeln, fogleich eine 


Ader zu fchlagen und zwar die Droffel: 
Ader am Halfe, weil diefe Ader in ſolchen 
Fällen noch am feichteften Blut giebet. 
Sit kein Wundartzt zu erlangen, oder 
ift kein Blut gefommen; fo faͤhret man 
doc) mit den andern Hilfs» Mittelnfort, 
Im legten Falle aber (wenn ein Blut 
gekommen) muß beſtaͤndig jemand nach 
der Defnung der Ader Then. Denn die 
Erfahrung Hat gelehret, daß währenn 
der fortgefehten Eur das Blut zu fließen 
anfaͤnget; und defien Werluft koͤnnte dent 
Kranken gefährlich werden, wenn Nies 


mand Acht daranf hätte, 


4) ferner muß man, ohne jedoch mit 
dem Reiben nachzulaſſen, bemuͤhet ſehn, 
warme Luft in die Lunge zu bringen 
Dieſes geichieher am Pürbeften, wenn ein 
geſunder ſtarker Menſch feinen Mund auf 
den Mund des ſcheinbar Todten leget, 
und ihm zu wiederholten mahlen mit Wache 
druck viel Luft einblafıt; wobey aber dem 
Kranken die Naſe zugehalren werden muß, 
damit die Luft deſto gewiſſer in die Lunge 
dringe. Will diejes niemand thun; ſo 
fan man einen Blaſebalg oder fonft eine 
vorhandene Nöhre brauchen, Die Oef⸗ 
tung der Nöhre wird mit naſſer Leinwand 
umwunden. Wenn fie in den Wundvded 
Kranken gebracht iſt, druͤckt ein Menſch 
die Lippen deſſelben ringsum feſtdaran, 
und ein anderer bewegt den Blaſebalg ein 
paar mahl langſam auf und Nieder, oder 
blaͤſet langſam, doch mit Nachoruck, in 
die Rehhre. Man Pan auch Tobaks— 
Rauch ın ven Mund einblafen, um die 
Lunge zu reigen. Bey allen dieſen Ver⸗ 
fuchen muß die Naſe des Kranken feft zus 
gehalten werden, 


5‘ Zu gleicher Zeit muß man dein Gran: 
ken, fo viel Tobaks-Rauch als möglich 
durch den Maſtdarm in den Lnterleiß kreis 
ben, Es find zu diefen fogenannten To⸗ 
baks⸗Clyſtiren eigene begueme Inſiru⸗ 
mente erfunden worden. Doch kann die 
Sache auch fürger hewerkſtelliget werden, 
auf zweyerlen Art: Man beſtreicht dag 
Ende eines Pfeiffen⸗Rohrs mit Deht, und 

R bringet 
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bringet e8 in den Maſtdarm des Kran: 
en; Das andere Ende nimmt ein Menſch 
in den Mund, welcher zugleich aus einer 
anderen Pfeiffe ſtarck Toback raucht. 
Den aus dieſer gezogenen Rauch nun blaͤ⸗ 
ſet er in jenes Rohr, und treibet ſolcher⸗ 
geſtalt ſo viel Rauch als er nur immer 
£an, in den Unterleib des Kranken. Oper 
man zlındet zweh Pfeiffen an, häft die 
Köpfe feft zuſammen, bringet dad mit 
Deht Beftrichene Ende des einen Stiels in 
- den Maftdarm des Kranfen, und durch 
das andere bläfet ihm ein Menſch den aus 
beyden Pfeiffen geftoflenen Rauch ein. 
Knaſter und Brafilien-Tobarf, find hier: 
bey am wuͤrckſamſten. Doch thut auch) 
fehlechterer im Nothfall gute Dienfte, 


6) Während diefer Verrichtungen rei⸗ 
he man das Geſicht und beſonders die 
Schlaͤfe des Kranken mit warmen Eßig 
oder wohlriechendem Spiritus, halte ihm 
auch die ftärckften flüchtigen Waͤſſer unter 
die Naſe, z. E. den flüchtigen Hirſchhorn⸗ 
Beift, den flüchtigen Salmiac-Geiſt u. ſ. 
w. auch wohl, wenn nichts anders bey 
der Hand iſt, ſcharfen Eßig oder ſtarken 
Brandtwein. Man blaſe ihm ferner von 
Zeit zu Zeit Schnupf »Tobarf, oder ein 
Nieſe Pulver aus Violen Wurtzel, Majo⸗ 
ran, Raute, Pfeffer, oder Nieſewurtz, 
jedoch in kleinen Prifen und nicht allzu⸗ 
heftig, in bie Nafes Löcher. Dadurch 
werden die Nervenzur Bewegung gereißt. 


7) Mit diefen abwechfelnden Be 
mühungen muß man einige Stunden nicht 


Zweyter 
Bon Hülfs-Mitteln für 


DT ein Menfch.am Halſe hängend, 
oder durch irgend eine aͤußere Ge: 
malt, mittelft eines um den Hals ge: 
fhnünten Bandes, erwürgt, ohne alle 
Lebens = Zeichen gefunden wird: fo ift die 
fehleunigite Huͤlfe nothig; ſonſt iſt der 
Tod unvermeidlich. Hoffentlich ı wird 
. memand, wer er augh fen, aus faljcher 
Schaam, albernem, durch das jegige 
Edict bürgerlicher Strafe unterworfenem 
VBorurtheil, oder aus kindiſchem Eckel, 
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ermüden. Mittlerzeit fan bad Gemach, 
wo der Kranke Tieget, nad) und nach, 
doc) mäßig, warm gemachet werben, 


8) So lange fein Lebens Zeichen wahr: 
zunehmen ift, wäre ed nicht nur unnüß, 
fondern auch gefährlich, dem Kranken 
Feuchtigkeiten einzuflößen. Man muß 
ſich fogar huͤten, ihm, wenn er, aud) 
wieder zu fich ſelbſt koͤmmt, ſogleich eini» 
ges Getraͤncke oder fluͤßige Arzenenen zu 
reichen. In diefen erften Augenblicken 
find alle Werkzeuge noch fo ſchwach, daß 
er leicht unglückiich ſchlucken könnte, 


9) Dagegen wird der Wiederaufle⸗ 
Bende in ein gewärmtes Bette gebracht. 
War er bisher mir Afche oder Salz bes 
ftreuet geweſen; ſo reibet man ihn mit 
warmen Tuͤchern ſanft ab. Wenn er 
dann vermoͤgend iſt zu ſchlucken, ſo ge⸗ 
be man ihm nach und nach jedesmahl ei⸗ 
nen Theelöffelvoll warmen Thee, oder 
warmes Bier mit Meerzmiebel: Honig ver» 
mifche, oder in deſſen Ermangelung ein 
wenig warmes Waſſer mit Eßig oder 
Mein gemifcht; und reibe ihm immerfort 
die Füße, Hände und den Mücken mit 
warmen. Tüchern. 


10) Wenn alle diefe Hilfe geleiftet iſt; 
fo überlaffe man den Kranken der Bor 
forge des Arsted, welcher das uͤbrige zu 
feiner Wiederherftellung und zur Eur des 
Fiebers, das gemeiniglich auf folche Zu 
fälle folget, beforgen wird. 


Abfchnitt. 
Erhängte oder Erwuͤrgte. 


Anftand nehmen, dem Ungluͤcklichen uns 
verzüglich zu helfen, wenn er bedencket, 
daß der gegenmärtige Augenblick der ein 
zige ift, da ein Mitgefchöpf gerettet wer⸗ 
ben fan. 


Diefe Rettung nun wird durch fol⸗ 
gende Mittel verſuchet: 


1) Das allererfie allernoͤthigſte ift, 
daß derjeinige, der zu einem fo fglichen 
il: 
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Anblicke Forımt, vhne ſich zu bevenfen, 
ohne erft um Hülfe zu rufen, das Band, 
oder was es ſeyn mag, abſchneide, wo⸗ 
mit der Verunglüuͤckte aufgehängt, oder 
gewürgt iſt. Nenn der Fall einen Ge: 
haͤngten betrift, fo wirdjeden die Menſch⸗ 
lichkeit erimmern, fo viel möglid Sorge 
zu tragen, daß der Edrper im Herabfals 
len nicht Schaden leide, 


2) Der Todtfcheinende. wird bald, mit 
Behutſamkeit, in das naͤchſte Haus ger 
“bracht, und in einem Gemad), worinnen 
weder Dunft noch viel Wärme it, auf 
ein bequemes Eager ausgeſtrecket und ſo 
geleget, daß der Kopf und die Brut auf 
recht liegen Und nicht geprefjet werden, 
Hierauf, oder wenn die Fortbringung 
fich verzögert, noch eher, loͤſet man zuerſt 
die Kleidungsſtuͤcke, wodurch die Bewe: 
gung der innern Theile gehindert werden 


Fan, als: das Halsband, die engen Klei⸗ 


dungsftücke auf der Bruſt und dem Un⸗ 
terleibe, Strumpf: Bänder, Handknoͤpfe, 
w ſ. w;, und entkleider ihn dann völlig. 


3) Iſt ein Wundarst ben der Hand; 
fo wird er bedachr ſeyn, eiligft Die gehe 
Ader am Halfe (Droßel : Avder) zu Öfnen, 
jedoch, wenn Blut erfolger, fich hüten, 
daß defjen nicht zu viel verlohren gehe. 
in diefem Falle iſt Anfangs eine zureich- 
liche Aderlaſſe ſchaͤdlich; beffer iſt es, fie 
im Verfolg der Eur noch einmahl zu wie⸗ 
derholen. | 


4) Fließet dad Blut nichts fo wird 


der ganze Eörper, vornehmlich aber der, 


Hals und das Geficht,- mit warmen Tü- 
chern, welche auch wohl mitivarmem Eßig 
angefeuchtet werden können, . gerieben, 
Auch können Servietten in warmes mut 
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Eßig gemifchtes Maffer eingetaucht, wohl 
ausgewunden, und um den Kopf und 
Hals geſchlagen werden. Die Haͤnde, 
Fuͤße und den Ruͤckgrad reibe man mit 
Tuͤchern oder Buͤrſten, fo wie oben bey 
dem erften Abſchnitt No. 2. vorgeſchrie⸗ 
ben worden. 


3) Das Einblafen in die Lunge, im⸗ 
Hleichen Tobats : Einftire find Hier hoͤchſt⸗ 
noͤthig. Wie mit beydem verfahren wer» 
de, iſt in dem erften Abſchnitt No.4. 
und 5. gelehret, 


6) Man Fan dem Kranken wohlrie⸗ 
thende ftarfe Spiritus unter die Nafe hal⸗ 
tem Hingegen wäre es in diefem Falle 
ſchaͤdlich, ihm diejenigen reißennen Mite 
tel, welche in dem erſten Ab“hnitte No. 6. 
beichrieben worden, in Die Naſe zu blafen, 
Das muß gänslich unterlaffen werden, 


7) Menn dann der Krande Mer: 
mahle des Lebens von fich giebet; ſo muß 
man ıhm etwas warmen Thee, mit Eis 
tronen» Saft, oder Eßig, oder wenigem 
Mein vernifcht, jedoch nur nach und nach, 
amd in geringer Menge, vinzuflößen bes 
muͤhet ſeyn. 


8) Ohne alles Bedenken Ban ihm auch 
ein Einjtir von Milch oder Habergrüß: 
Schleim, mit wenigem Salze, gegeben 
werden, | 


9) Die weiteren Genefungs Mittel zu 
derordnen, uͤberlaſſe man dem Artzte, 
welcher beurtheilen wird, ob eine wieder⸗ 
hohlte Aderlaſſe nörhig oder nuͤtzlich fey, 
auch Anmwerfung geben wird, was dem 
Kranken zur Erquickung gereicher wer 
den darf, 


Dritter Abfchnitt. 


Bon HBütfs » Mitteln fir Perfonen, welche von ſchaͤdlichen Dämpfen 
betäubet oder erſticket find. 


an hat viele Benipiele, daß gewiſſe 
M ſchaͤdliche Duͤnſte den Menſchen al⸗ 
auch wohl 


es uſtſeyns berauben 
les Bewuſt — 


aänzlid) erſticken koͤnnen. 


ger Zeit nicht erdfneten Gewoͤlben, in 
tiefen Kellern, in Kellern, worinnen eine 
Menge adhrendes Bier oder junger Wein, 
auch wohl Brandtweinlieget. Dahin gehoͤ⸗ 


Dinfte find, unter andern, in feit lan» vet auch der Kohlen:Dampf, Dampf vor 


? 


* 
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Dehls ader Trahn- Lampen, der Dampf 


vom Ofen, befonders, wenn er mıt Rin⸗ 
de oder Gerber⸗Eohe geheißet wird. 


Einige von diefen Dünften betäuben 
nur, an erfennet ed daran, daß der 
Menfch zwar ohne Lebens: Zeichen lieget, 
jedoch noch einiger Athem zu merken ift, 
Die Beräubung ift der erſte Grad des 


Andere erſticken gaͤnzlich. Da ift der 
Menſch völligeinem Todten gleich, ſchoͤpft 
nicht mehr Athem, bleibet ohne Gefühl, 
wenn man ihm gleich rüttelt, brennet, 
u. f. mw. und hat mehrentheild den Mund 
gefperret. Doc) pfleget ein fchleimigter 
zaher Schaum davor zu liegen. 


In beyden Fällen beſtehet die erfte Huͤl⸗ 
fe darinnen, daß man einen ſolchen Un— 
gluͤcklichen ſchleunigſt an die friſche Luft 
bringe, und ihn von allen engen oder 
druͤckenden Kleidungsſtuͤcken, fo wie im 
zweyten Abſchnitt No. 2. gelehret wor⸗ 
den, befreye. 


Die bloß Betaͤubten erhohlen ſich oft 
bald, wenn ſie mit Waſſer angeſpruͤtzt, 
wenn ihnen ſcharfriechende Sachen unter 
die Naſe gehalten, oder ein paar Priſen 
Toback nach und nach behutſam in die 
Naſe geblaſen werden. 


Iſt aber in hoͤherem oder geringerem 
Grade, eine wirkliche Erſtickung vorhan⸗ 
den, alsdann wird mehr Bemuͤhung und 
Zeit erfordert. Die bemährteften Hülfss 
Mittel in ſolchen Fällen find folgende: 


1) Man bringet den Berunglückten, 
welcher bereits der befchmwerlichiten Kleis 
dungsſtuͤcke entlediget iſt, in ein kuͤhles 
Gemach, worinnen die Fenfter offen ſeyn 
muͤſſen, die Witterung fen wie fie wolle, 
Man fest ihn in eine Stellung, daß der 
Oberleib aufgerichtet ift, die Schenkel 
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aber niederhangen, und feßt die Schen— 
kel bis an die Knie inein lauwarmes Fuß⸗ 
bad, welches nach und nad) mehr erwärs 
met werden Fam, 


2) Wenn ein Wund-Argt zu erlan: 
gen ift; fo wird er unverzüglich eine Aber, 
und zivar, wo möglich, am Halſe oͤfnen. 


3) Die Umftehenden halten indefien 
dem Kranken fcharfriechende Sachen an 
die Naſe, blaſen ihm auch reißende Mits 
tel in die Nafe, nach der Anmweifung im 


erſten Abſchnitte No. 6. 


4) Man muß ferner fich Aufferfte Mi: 
he geben, den gewöhnlicher Weiſe geſperre⸗ 
ten Mund des Kranken zu öfnen, und 
ihm nach dem Unterricht im erften Ab: 
fehnitt No. 4. Luft einzublafen, 


3) Tobaks· Clyſtire find Bier eben fo 
heilſam, als in den vorher erwähnten Faͤl⸗ 
fen. Die Art fie zu applieiren ift im er: 
ſten Abfchnitte No. 5. gelehret, 


6) Oder man Fan auch dem Kranken 
ein Clyſtir geben, aus einer Handvoll 
Rauchtobak mit einem ſtarken Löffel Sal}, 
in einem Nößel Waſſer gekocht, 


7) Endlich Hat man in vielen Faͤllen 
fehleunige Hilfe verfchaffet, wenn ver 
ganz nackende Coͤrper des Erſtickten ofters 
mit vielen Eymern kalten Waſſers begoſſen 
wird, — 


Anmerkung. 


Perſonen, welche vom Schwefel⸗Dampfe 


des Blitzes erſticket ſind, koͤnnen in der 
Eyl, nach obiger Vorſchrift, eben ſo, 
wie andere Erſtickte behaudelt werden. 
Nur kan man in dieſem Falle, oder auch, 
wenn jemand vom Kohlen⸗Dampfe er⸗ 
ſticket iſt, nicht genug eilen, einen 
Artzt oder Wund » Argt herbeyzu⸗ 
ſchaffen. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon Hülfs » Mitteln für Erfrorne. 
—— weiß, daß Leute, welche auch gaͤntzlich erſtarren. Im erſteren 
ſich einige Zeit in ſtrenger Kaͤlte be: Falle iſt die Eur unfehlbar und leicht, 
finden, fih oft ein Glied erfrieren, oft wenn ber leidende nicht damit 
m 
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Im anderen Folle iſt die Miederherftel- _ 


lung meiftentheils möglich, wenn die ges 
Hörige Mittel angewendet werden. Hier 
iſt der Ort zum Unterricht für beyde 
Fälle. 


Daß ein Glied erfroren fen, benterfet 
man Daran, wenn es weiß, unempfind⸗ 
lich und unbeweglich if. Mer diefes 
wahrnimmt, bedecke umd reibe den lei» 
denden Theil mit Schnee oder falten 
Waſſer, morinmen zerftojfenes oder zer⸗ 
ſchabtes Eis lieger, jo lange, Bis er da: 

rinnen eine Hige und ein brennendes 
Stücken empfindet. Alsdann find die in 
nerlichen Lebens Bewegungen wieder her 
geftellet. Jedoch muß er fich micht an 
einen warmen Ofen, oder an ein Feuer 
wagen. 


Voͤlltg erſtarrte, leblosſcheinende Per: 
ſonen, werden auf folgende Art in den 
meiſten Faͤllen gerettet. 


1) Man huͤte ſich, den erfrornen Koͤr⸗ 
per in ein warmes Gemach oder Bette 
gu bringen, Dieſes würde ihn ohne Huͤl⸗ 
fe toͤdten. Vielmehr fege man ihn an 
einem faltem Orte in den Schnee, und 
bedeckt ihn damit gang dicke, dergeftalit, 
daß nur der Mund und die Nafen-Löcher 
offen bleiben. 
feft angedrücet; und wenn an diefem 
oder jenem Theile der Schnee zu fehmel: 
zen anfänget, fo leget man frifchen Schne 
auf, ! 


2) Träget ſich der Zufall in einer tra» 
ckenen Kälte zu, da kin Schnee lieget; 
ſo mache man Teinene, zwey⸗ bis dreyfach 
zuſammengelegte Tuͤcher, in eiskaltem 
Waſſer, worinn zerſtoſſenes oder geſchab⸗ 
tes Eis geworfen worden, ſehr naß, und 
huͤlle damit den gantzen Koͤrper ſo ein, 
wie es in der vorhergeheuden Nummer 
beſchrieben worden, trage auch Sorge, 
daß; wenn ein Fleck trockner, als die fihri: 
gen zu werden fcheinet, die Stelle fogleich 
mit frifchen Tüchern umbhüllet werde. 
Daß man die Tücher, wenn auch Feine 
Wuͤrkung gemercket mird, öfters von 
neuen eintanchen muͤſſe, verſtehet fich 
von ſelbſt. 
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3) Mit Hehderien fr den dorſtehenden 
Nummern angerathenen Mitteln faͤhret 
mat, nach Befchaffenfeit der Umſtaͤnde, 
fort, Bis der Erftarrete völlige Merck 
mahle des Lebens von fich giebet. 


4) Hat man es fo weit gebracht; fü 
trockne man ihn mit gewaͤrmten Tücherm, 
und bringe ihn in ein gewaͤrmtes Bette, 
Doc) muß diefes in einem Palten Gema⸗ 
che fliehen. Man gebe ihm auch, ſobald 
er vermögend iſt zu ſchiucken, allmäplig 
eine Schale Thee, welcher mit wenigen 
Weine, oder etwas Eßig vermiſchet iſt. 


5) Erfrorne Perfonen, wenn fie fich 
fchon erhöhter Haben, find noch immer 
einem Schlag: Fluffe, over andern uͤbelen 
Zufälten ausgeegeh Um dieſes zu vers 
hüten, muß man, waͤhrend der erſten 
Hilfs:Leiftung, einen Wund» Arge here 
depichaffen, damit nach der Erhohlung 
Bald eine Ader geoͤfnet merden koͤnne. 
Auch ift alödann ein Pulver fehr wuͤrk⸗ 
fam, weiches beftehet aus 


Gereinigtem Salpeter, 
Vitriolifirtem NWeinftein,' 
oder an deſſen Stelle, 
Diapboretifchen Antimonio, 
von jedem 8. Gram 
Campher ı. Gran, 


Kylerdon Pan man dem Krancken, wenn 
er anfänger ſich zu erholen, alle drey 
Stunden etwa wine Meſſer⸗Spitze voll 
geben, | 


6) Im Fortgange ber Beſſerung wird 
ber Krancke mit Suppen und leichter 
Speifen gepfleget, auch kan das Gemach, 
wo er lieget, nach uud nach ertvärmer 
werben, j 


7) Sollte nach der Erhohlung nöd 
ein einzelnes Glied fühllos bleiben: fo 
wird es ſo lange mit Schnee voder geneh⸗ 
ten Tuͤchern, nach der Vorſchrift No. 1. 
und 2, bedeckt, bis die Empfindung wie ⸗ 
der kommt, 


8) Allen welteren Kath fuche man bey 
dem Argte, welcher auch die eigentliche 
Nach: Eur beforgen wird: 

R 3 mer⸗ 


267 
Anmerkung. 


Wer fich der Kälte ausfegen muß, wird 
... aufs dringendfte gewarnet, fich hißi- 
ger Getrände, befonders des Brand» 
teweins zu enthalten. Sonft fegt er 
fich der Gefahr aus, von einer unuͤber⸗ 
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windlichen Neigung zum Schlafe Über: » 
fallen zu werden, und. ulödenn IM 
Schlafe umzukommen. . Sicherer iſt 
es, wenn dergleichen Perfonen war: 
mes uͤberall zu habendes Bier mit ets 
was Ingwer zur Erwärmung zu ſich 
nehmen, 


'No. LI. Circulare an fantliche Krieges und Domai⸗ 
nen- Sammern und Cammer » Deputationen, daß ben jeder zur 
Ober Rechen-Cummer eingehenden Rechnung, ein Atteit, daB der Beftand 
baar in Cafia vorhanden, oder wohin folder gang oder zum Theil verwandt 
fen, beygefüget werden fol. De Dam Berlin, den 16. Nov. 1775. 


riederich, König von Preuſſen ic. ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Wir finden aus bewe 
genden Urfachen noͤthig, Und in Zukunft 
von dem würflichen Dafeyn oder Der ger 
fchehenen Anwendung des bey einer jeden 
Rechnung verbleibenden Geld: Beltandes 
mehr zu überzeugen und ficher zu ftellen, 
und fegen zu ſolchem Ende hiermit ein für 
allemal fefte: daß von jego an, und bey 
den Rechnungen von Trinitatis 1732 30m 
erftenmale bey einer jeden zu Eurem Ref- 
fort gehörigen und bey Unſerer Ober⸗Re⸗ 
chen:Cammer ad revidendum eingehen: 
den Rechnung, ohne alle Ausnahme bey 
dem Abſchluß derfelden ein förmliches 
Atteft: 


„daß der bleibende Beſtand wirklich 
„baar vorhanden und in Cafla be 
„findlich,“ 


‚im widrigen Fall aber eine detaillirte 
oder ſpecifique Nachweiſe: 


„welche Poſten davon und zu welchem 
„Behuf vorgefchoflen oder ausgegeben, 
„und wie viel nach Abzug derfelden 
„noch baar.in Cafla bleibt * 


unausbleiblich beygefuͤget, und dieſes 
reſp. Atteſt und Nachweiſe bey Haupt⸗ 


Caſſen don den Caſſen-Curatoribus. 
ben andern aber refp. van den Commif- 
fariis locorum, Land: Räthen, Magis 
firäten und andern zur Caffen : Aufficht 
beftellten und vereideten Perfonen auf 
Pflicht und Gewiſſen eigenhändig unter: 
ſchrieben und deren Nichtigkeit Dadurch 
verificiret werden fol, 


Mir Befehlen Euch demnach hiermit 
fo gnädig als ernftlichft, Tofort das dies 
ſerhalb Nörhige zu verfügen und mit 
Nachdruck darauf zu halten, daß diefer 
Vorſchrift ein genaues und puͤnetliches 
Genüge geleifter werde, widrigenfalls 
und wenn folches unterlaffen werden follte, 
wird derXendant, oder derjenige, fo fich 
bierunter etwas zu Schulden kommen 
läßt, in 2 Rthlr. irremiſſibler Strafe 
genommen, und diefe fonder alle Ruͤck⸗ 
ficht durch Schärfe zu Iinferer Ober: Re 
chen: Cammer eingezogen werden. Ihr 
habt Euch hiernad) aufs genauefte zu ach⸗ 
ten, und Wir find ic. Geben Berlin 
den 16, November 1775. 


Auf Sr. Könige, Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special: Befehl, 


An fämtl, Krieged: und Domainen:Cam- 
mern und Eammer-Deputationen, 


No. 
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No. LIT. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und Domai⸗ 


nen⸗Cammern und Sammer-Deputationen, excl. derjenigen zu Min⸗ 

den, Aurich und Lingen, wodurd) das Circulare wesen der den Linterthas 

nen nicht ferner zu ertheilenden Päfle, vom 15. Sept, erläutert wird 
De Dato Berlin, den 16, Novemb. 1775: 


Coriederich, König von Preuffen ic. ic 

) Unſern ꝛc. Da Wir wahrgenom⸗ 
men haben, daß von verſchiedenen Cam⸗ 
mer» Collegiis der Sinn Unſerer erlaſſe⸗ 
nen, Circular - Verordnung pom Isten 
"September a. c. wegen der denen Unter⸗ 
thanen nicht ferner zu ertheilenden Pal 
fe gang faljch und dahin ausgeleget wor 
den, als wenn auch ferner feine Reiſe⸗ 
Paͤſſe ertHeilet werden füllen: So wird 
. Euch hierdurch befannt gemachet, wie 
Unſere allerhöchite Willens » Meynung 
nur dahin gehet, daß denen Unterthatten, 
ohne Unſer Hoͤchſtes Vorwiſſen, feine 
Emigrations⸗Paͤſſe zum Weggehen auſſer 
Eandes ertheilet werden ſollen. Wenn 
aber ein Unterthan in ſeinen Geſchaͤften, 
Handlungs⸗; und Verdienſteswegen, nur 


auf eine kurtze Zeit oder auch auf wenige 
Monathe außer Landes zu gehen noͤthig 
hat, alsdenn bleibet es denen Obrigkeis, 
ten des Orts nach wie vor uͤberlaſſen, 
denenſelben dazu nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde, bie erforderlichen Reife: Paͤſſe 
zu ertheilen. * 


Ihr habt allo hiernach Eure auf vor⸗ 
gedachte Verordnung erlaſſene Verfuͤ⸗ 
gungen zu erklaͤren. Sind ıc 


Gegeben Berlin, ben 16ten Nod 1775 


An fämmtliche Krieges: und Domainene 
Eammetn und Cammer:Deputationen, 
excl derjenigen, zu Minden, Aurich 
und Lingen, 


No. LI. Circulare an fannmtliche Stegierungen, tie 


es mit Produktion der: Banco⸗ Bücher gehalten werben folle. 
De Dato Berlin, den 23. November 1775. 


Syn Gottes Gnaden Sriederich, Koͤ⸗ 
nig von Preuſſen ꝛc. ic, 

Unſern ꝛe. Es wird oͤfters in Pro⸗ 
ceſſen, wobey die BancoCaſſen intereffi- 
ren, von dem Gegentheil auf Produc- 
tion der Banto⸗Buͤcher angetragen, Da 
aber felbige nicht lange entbehret werden 
innen: So befehlen Wır Euch, die 
Anftallt zu machen, daß die Banco⸗Offi⸗ 
eianten, welche fie zur Produdtion in 
das Gericht bringen, unvermweilt zu des 
ren Vorlegung verſtattet, und fofort, 
nachdem der Pallus, worauf ed anfommt, 
in feinem Contert offen, der übrige Theil 
des Buchs aber, wenn es die Banco⸗ 
Direction alfo nöthig findet, verfiegelt 
dorgelegt, paflus Concernens In beglaub⸗ 
ter Abfchrift ad Adta genommen, und 
alfo der Adus produdtionis vollzogen 
worden, felbige zuruͤck nehmen koͤnnen. 

Falls auch die Production von einem 
don dem Banco:Eomtoirs entfernten Or 


richt erfordert toürde, dürfen die Buͤ⸗ 
cher nicht an das Gericht eingefandt wer⸗ 
den, fondern die Produktion muß durch 
Commillarios, oder vermittelft Requi- 
fition derer Gerichte Ded Orts, wo das 
producireride Banco⸗Comtoir etablirt 
ift, an den Orten, wo die producirens 


den Eomtoirs befindlich find, bewerck⸗ 


ftelliget werden, 

Ihr Habt Euch alfo hlernach in vor: 
kommenden Fällen auf das gennuefte zit 
achten, und obige Vorfchriften allerges 
hörfamft zu befolgen. Sind ic, Berlin, 
den 23, Novenb, 1775, 

Auf Se. Könige. Majeftät allergnaͤ 

bigften Sperial-Befehl,: 


v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. d,Zedlig, 
v. Doͤrnberg. 
An ſaͤmtl. Regierungen und Landes· Ju⸗ 
ſtitz Collegia. 
No. LIV. 
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No. LIV. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: und Do: 

mainen:Cammern auch Sammer-Deputationen, daß auf die Ver: 

ordnung, in den Häufern auf den Dörfern Feine Backöfen zu leiden, genauer 
gehalten werden fol. De Dato Berlin, den 25. Novemb. 1775. 


iederich, König von Preuffen x. 
Unfern ꝛc. Da Wir mißfällig 
hrgenommen haben, daß gegen das 


Edict vom 8. Jan, 1724, noch vielfältig: 


nicht nur alte Back» Oefen in den Haͤu⸗ 
ſern der Unterthanen auf dem platten 


Lande gelitten werden, ſondern auch ſo⸗ 


gar die] Anlegung neuer Back⸗Oefen in 
ihren Haͤuſern ihnen conniviret wird, 
Wir aber ſolches fchlechterdings nicht wei⸗ 


ter geſtattet wiſſen wollen; So befehlen 


Wir Euch hiermit in Gnaden, Eurer 


Seits von nun an mit pflichtmaͤßiger At⸗ 


tention dahin zu fehen, daß hierunter dem 
obbemeldeten Edict hinfuͤhro auf das ges 
nauefte nachgelebet und gedachte Back: 
Defen auf offenen Straßen der Dörfer 
oder vor den Dörfern angeleget werden, 
ald weshalb Ihr das Nörhige hiernach 
weiter zu verfügen habt. ind ic. 

‚Geben Berlin, den 25. November 
1775+ 

Ad mandatum, 


An fämmiliche Krieges: und Domainens 
Eammern und Eammer:Deputationen, 


"No. LV. Forſt⸗Ordnung für Oft» Preuffen und Lit⸗ 
thauen. De Dato Berlin, den 3, Dec. 1775. 


Verzeichniß | 
Bon den in diefer Forſt ⸗ Ordnung befindlichen Tituln. 


Tit. I. 
Tier U. 
Tit. I. 


Bon Bearbeitung der Forit-Sachen, und Verwaltung der Forft » Gefälle, 
Mon der Einrichtung der Forften, 
Von den Kadungen, Fifchereyen und Huͤtungen in denen Forſten. 


Tit. IV. . Bon Feuer: Anmacen, Toback: Naudyen, Nacht -Fiichen, und Krebſen 
bey Feuer, Graß + Anftecken ‚ und allen vorfeglichen und zufällis 
gen Brand-Stiftungen in den Heyden. 


. Tit. 


V. Von Anmeifung, Fällen, Verkauf, Tare und Lieferung des Holtzes, 


auch Einmiethen in der Heyde. 


Tit. VI. Von dem freyen Bau: und Brenn⸗Holtze. 

Tit. VIL Bon der Maſt. 

Tit. VIL Von den Schneide-:Mühlen, Theer-Oefen, Glaß⸗Huͤtten. 

Tit. IX. Von den Kirchens Adelichen: Caͤmmerey- Bürger und Dorf: Heyden, 

Tit. X. Bon den Zagden überhaupt. 

Tit. X. Von den Königlichen Gehegen, Wildbahnen und Jagden, auch Wild 
prets-⸗Verkauf, Tare und Lieferung, 

Tit. XIL Bon Ausrottung der Raub: Thiere, und insbefondere von Haltung 
der Wolfs⸗Jagden. Zu 
Tit. XII. Bon den Schweinefhneidern und Pferdelegern, wie auch Scharf 

richtern und Abdeckern. 
Tit. XIV, Bon den Forft: Verbrechen und Strafen. 
Tit. XV. Wer in Fort: Verbrechen richten, und wie darin verfahren werden ſoll. 


Mir 
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ir Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuffen, rc !., 
Thun Bund und geben hiermit Jeder: 


mann in Gnaden zu vernehmen, daß, 


da feit dem Jahre 1739. in welchem Wir 
eine renopitte und verbefferte Holg: Jagd» 
und Fork:DOrdnung, in Unfern König: 
reich Preuſſen emanıren laſſen, viele Edic- 
te, Verordnungen und Inſtrurtionen, 
zu befferer Einrichtung des ForſtWeſens, 
ergangen find; Wir auch. vin eigenes 
Forii:Departement in’ Unferm Generals 
Dber Finang: Krieges: und Domainen: 
Direstorio, und eine unter demfelben fte: 


274 


hende Haupt sForit : Eaffe angeordnet, 
Wir daher nöthig Hefunden Haben, die 
gedachte unter dem 23. Marti 1739 
emanitte, und auf die jetzige Einrichtum 
den nicht überall paſſende, Holtz⸗ Jagd: 
und Forſt⸗Ordnung, in fomeit, als jie 
in den folgenden nicht ausdruͤcklich 5 ftär 
tiget wird, hiermit aufzuheben, und eine 
neue, den nachher ergancenen Eodicten, 
Verordungen, und Anftructionen ange: 
meſſene Fort: Ordnung, für Unſere Pros 
bingien Dft : Preufen und Eitthauen, 
publieiven zu laſſen. Wir thun folches, 
und verordnen demnach hiermit folgendes? 


Tir. 1. 


Von Bearbeitung der ZorftsSachen, und Verwaltung ber 


Sorft » Gefälle, 


4 

ieForft : Sachen, follen von Unſern 
Krieges: und Domainen:Cammern 
und den Ober«Forftmeiftern, unter Di: 
rection des Forft- Departements, Unſers 
Beneral:Dber:Finand-Krieges: und Do 
mainen »Directorit Bearbeiter, und alle 
Berichte und Anfragen, welche das 
Forft: Wefen betreffen, an das gedachte 

Departement addreßiret werden, 


$. 2, 


Alle Berichte, Verordnungen, Aſſiq⸗ 
Nationen und was nur in Forft: Sachen 
bey ven Cammern erpebiret wird, muß 
den Ober: Forftmeiftern jur Mitunter 
ſchrift vorgeleget, oder, wann fie zu Ber 
reiſung der Forften abweſend find, mach 
geſchicket werden, und follen ohne deren 
Mitunterfchrift, Peine Kammer Verfü 


gungen in Forft:-Sachen, ergehen, auch 


feine Affignationen gültig feyn; Jedoch 
verſtehet es ſich von felbft, daß in den 
Faͤllen, wenn die Sache die Ober: Forft: 
meiſter felöft betrift, oder gegen fie etwas 
vorkommt, imgleichen wenn das Colle⸗ 
gium, oder auch der Präfident allein, 
der don aller informiret ſeyn muß, bloß 
Nachrichten von den Forften einzieher, 
die Mitunterfchrift der Ober : Forftmeis 
fier nicht ftatt Haben kan, oder reſpecti 
we unnoͤthig if. 


‘ 


%. 3, 

_ Die bey den Cammern vorkommendt 
Forſt⸗ Sachen, follen an einem Seffionds 
Tage in der Woche, in Beiſeyn der Ober 
Forftmeifter, wenn fie nicht auf Reifen 
find, "vorgetragen, nachdem dariiber ein 
gemeinfchaftlicher Schluß gefaſſet wor 
den, darnach ſogleich angegeben, expe⸗ 
diret, von den Ober Forftmeiftern mit um 
terfchrieben werden, und alsdenn abges 
ben. Im Fall aber, daß der Ober-Forſt⸗ 
mieitter mit dem Collegio ſich über eine 
Sache nicht vereinigen könnte ;fomuf der» 
fel6e feine Meynung und die Gründe, 
welche ihn dazu bewegen, dem Eollegio 
ſchriftlich übergeben, und daſſelbe folches 
Öntachten dem Canimer: Bericht, anftatt 
der Mitunterſchrift des Ober⸗ Förftmels 
fters, beyfuͤgen. 


54 


Den der von Uns Hetröffenen Ein 
richtung : 
% 
„daß die Cammern ſich in den Holtz⸗ 
„Anbau in den Forften, nicht mell⸗ 
„een, fondern deshalb alles don dem 
„Dber-Forftmeiftern, und ben inter 
„ihnen ſtehenden Forft-Bedienten ges 
„fordert werden, und die Ober: Forfb 
meiſter ihre Berichte davon dire&te 
„an dad Forſt · Departement Unſers 
S „Bene: 
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„General: Ober: Finang: Krieges: und 
„Domainen » Directorii, abitatten 
„tollen, - , 


bat es ferner fein Berbleiben, jedoch muß 
die Abftattung der Berichte, vermittelft 
welchen die nöthigen Gelder zu dem Holtz⸗ 
Anbau anzuweiſen, erbethen werden, 
von den Cammern geſchehen, und alles 
was Geld: Sachen betrift, durch die 
Eammern gehen. 


$. 5. 


Die Cammern und Ober-Förftmeifter, 
follen genau dahin fehen und dafür ein« 
ftehen, daß Uns von Unferm Forſt⸗ und 
Jagd⸗Regali nichts entzogen, auch daß 
den Forften unter keinerley Vorwand, 
es fey durch baare Zahlung, oder Durch 
eine naturelle Lieferung, neue Laſten 
aufgeleget werden; und wenn Fälle vor⸗ 
fommen, 
Land, oder fonft etwas verlanget wird, 
ohne daß dazu eine Verbindlichkeit vor 
Banden, fo müffen die Eammern davon 
mit Anführung allee Umftände, an das 
Korft:Departement Unſers General:Ober- 
Finang: Krieges: und Domainen · Direc- 
torii berichten, damit daſſelbe darüber 
mit demjenigen Departement, wohin bie 
Haupt» Sache gehöret, zufoͤrderſt comes 
municiren, und alödenn um Unſere Hoͤch⸗ 
fie Entfehlüßung bitten kann. Alles was 
nicht auf vordefchriebene Art aus Unſern 
Forſten erhalten wird, foll ald erfchlichen 
angefehen, und, auf die davon Uns zu 
thuende Anzeige, wieder eingezogen wer⸗ 
den; wie denn die Cammern ohne Appro- 
Bation des Förft: Departements Unſers 
General: Ober: Finang- Krieges: und Do: 
mainen» Directorii, feine Anmweifungen, 
weder auf Geld, noch auf Holg, oder 
andere Forft-Naturalien und Pertinen« 
tien, geben dürfen, mwidrigenfalld es de: 
fectiret, und von den Membris der Cam: 
mern, ex propriis erftattet werden fol. 
Auch Bringen Wir den Cammern hiermit 
nochmahlen in Erinnerung, und befeh: 
len ihnen Hiermit, hinfuͤhro beffer, wie 
bishero gefchehen, darauf zu halten, daß 
bey Vererbpachtung der Domainen, den 
Erbpächtern jederzeit zur Condition ges 
machet werbe, ſich dad Bau⸗ und Repa⸗ 
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ratur: auch Brenn-Holg, anf eigene Ko⸗ 
ften anzufchaffen. 


56. 


Und da man auch fonft wohl gewöhnt 
geweſen ift, auf Koften der Forſt⸗ Eaffe, 
aus den Forften, bey den Domainen 
Aemtern, Plus zu machen, die Forſten 
aber ſchon genug belaftet find: fo haben 
Mir diefen Misbrauch bereits bey Er—⸗ 
richtung des Forft-Departementd Unſers 
General: Ober FinangKrieged und Dos 
mainen:Directorii abgeftellet und feftge: 
feget, wiederhohlen auch ſolches derge⸗ 
ſtallt hiermit, daß alles was von nun 
an aus den Forſten aufkommt, es mag 
Rahmen Haben wie es molle, nicht zu den 
Domainen:Hemtern gezogen, ſondern zu 
Unferer Haupt: Forft: Eaffe fließen, da: 
hingegen dasjenige, weiches die Domai⸗ 
nen-Aemter an Forft-Nugungen, bereits 
jego auf ihre Etats Haben, fermer dabey 
verbleiben, und von den relpediive 
Aemter-Forft Caſſen, ald ein Fixum das 
hin bezahlet werden ſoll. 


nr 


Auf die Erfüllung Unſers Forft: Etats, 
muͤſſen die Cammern und Ober-Forftmel- 
fter, eine vorzügliche Aufmerkſamkeit 
richten, und zu dem Ende einen guten 
innen ind auswärtigen Holg:Abfag zu 
verfchaffen fich alle Mühe geben, Auch 
wegen des fegtern, mit Unſerer Haupt 
Nushotg-Adminiftration correfpondiren, 
und wenn der Debit durch Floßbarma⸗ 
chung der Eleinen Ströhme und Baͤche 
befördert iverden kann, dazu Vorſchlaͤge 
thun, hiernaͤchſt alles mas nur aus Un⸗ 
fern Foriten auf kommen kann, zu dem 
hoͤchſtmoͤglichſten Ertrage zu bringen ſu⸗ 
chen, die verdundelte und den Forften 
entzogene Nugungen wieder herbey zier 
ben, und auf ven Special-Forft: Etats in 
Einnahme anfegen; jedoch verſtehet es 
ſich von ſelbſt, wie die Ober-Forftmeifter 
fo wenig ald die Cammern, ben Unter⸗ 
thanen neue Laften aufbürden, ober im 
gend jemanden in feinen Befigungen und 
Gerechtigkeiten gegen die Poflefion von 


Anno 1740, Eränfen dürfen; bey der 


Ausgabe aber muß alle Sparfamfeit beob · 
achtet, 
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‚ achtet, und basjenige was nicht nothwen⸗ 


dig ausgegeben werden darf, den Etats . 


bey den Ausgaben abgefeget werben. 


§. 8. 


Von einem jedım Forit: Amt oder Ye: 
rüt, ‚muß ein Special - Forft Etat ans 
gefertiget, und darinnen alles in Ein: 
nahme angefeget werden, mas in ſolchem 
Beritt, von Unſerm Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Regalı auftönnnt, es beſtehe worum es 
wolle, als: 


1) Sür Hoh— yır ganzen Bezahlung: 


2) Nutzholz, 
b) Baupol;, 
c) Brennholz; 


Für Holz zur halben, driefheiligen 
oder viertheiligen Bezahlung, 


3) Für Rinde oder Borcke, 

4) An Stanmgeid, für Freyholz, 

5) An Strafgeldern nach Abzug des 

enuncianten» Theile, 

6) An Pflanzgeldern, 

7) An Brenn» Zink» oder Heyde⸗ 
Miethe, 

8) An Zins und Paͤchten: 


a) von Ländereyen, 

b) von Seen, 

c) von Schneidemühlen, 
d) von Glaßhuͤtten, 

w) von Theeröfen, 

f} an Meidegeldern x. ic, 


9) Für die Maft, 
10) Bon den Jagden; 


a) an Jaqd⸗ Pacht, 

b) an Wildpretts Geldern 
c) von dem Fall: Wildprett, 
d) von den Hirſch⸗ Stangen, 
€) von den Raubthleren. 


11) Bon den Narural - Præſtatio 
nen, 


* 
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bey der Ausgabe: 
1) den Forſt⸗Bedienten, 


a) was ſie an Tractament und Fries 
ten Acciden ien aus der Forſt⸗ 
Caſſe, 


und ante lineam, 


b) ans der Domainen - Caffe er⸗ 
Halten, auch . 

c) an Emolumenten and Nuguns 
gen haben, und 


2) was ſonſt noch ben jedem Forft· Be⸗ 
ritt, beſonders zu bezahlen vors 
kommt. 


Den Special: Etats, iſt auch noch eine 
genaue Delignation beyzufuͤgen, mas 
die Foriten an Depntat : Hol, Wilde 
prett, oder ſonſt in natura jährlich pra= 
ſtiren muͤßen, und was ſolches am Geide 
betraͤget. 


Die Einnahme von dem Hol,“ der 
Borcke, den Stamm⸗ St: af: und Plan: 
Geldern, muß nach einer Fraction, das 
gegen von der Heyde-Emmiethe, ben 
Zinfen und Paͤchten, na h dem würffis 
Ken Errrage, formiret, die Erbr oder 
Zeit» Pächter nahmentlich Aufgeführer, 
die Berichreidungen und Parht-Eontracte 
in Datis allegiret, und bey leßtern der 
terr.inus 3 quo und ad quem bemerket, 
auch bey den Jagdpachten, die Feldman 
fen und die Art der Jagd, berannt 
werden. 1 


. 9 


Wenn ſolchergeſtallt die Special. Forft. 
Etats angefertiget find, fo muͤſſen alte 
denn daraus die Probincial-Haupt-Forfte 
Etats formiret, in der Einnahme der 
Ueberfchuß von jedem Special - Etat, und 
alsdann was an Scharfrichter » Prefta- 
tionen, von den Schweinfchneidern, 
Pferdelegern, oder font, zum Haupt 
Etat fliefiet, ben der Ausgabe aber bie 
jenige Poften, welche auf dem Haupt: 
Etat firirer find, Aufgeführer und demer⸗ 
Pet werden, was von dem Ueberſchuße 


Sa I) zur 
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1) zur Domainen=Cafle, 
2) zur Difpofitions- Eaffe, incl. der 


Forſt⸗Bediente 
Accidenzien, und 


3) zur Haupt: Forft: Caffe flieſſet. 
6. 10. 


Alte Fixionen müfjen aus den Etats 
bleiben, und nichts darinnen aufgeführet 
werden, als mas einfommen und aus: 
gegeben werden fann. Und da auch bie 
bisherigen Neben: Eaflen, zu vielen Ver: 
dunfelangen und. Irrthuͤmern Anlaß ge: 
geben haben, fo follen felüige von nun an 
gänzlich ceßiren, und alles was von den 
Forft-Aemtern, oder fonft zu den Provin- 
cial⸗ Haupt: Forft- Etats fließet, directe 
an die Domainen » oder Provincial- 
Forft » Eaffen abgeführee, und von 
denfelben wieder an die Haupt⸗Forſt: Caſ⸗ 
fe übermachet werben. 


$. 


Bon den vorkommenden Ekats⸗Ver⸗ 
änderungen, müßen die Cammern und 
Oberforftmeijter, genaue Annotationes 


Il 


halten, damit folche bey Anfertigung der 


neuen Etatd, zur Hand genommen wer: 
den fönnen; die Weränderungen find als⸗ 
denn den Etats einzuverleiben, und die 
Approbations-Refcripte darüber in co- 
pia vidimata benzufügen. 


6. 12. 


Die Anfertigung der Specialsund Pro⸗ 


vincial⸗ Haupt: Forft: Etats, muß fruͤh⸗ 
jeitig gefchehen, und folche fchon im Mo⸗ 
nath November de vorhergehenden Etats⸗ 
Jahres, an das Forft: Departement ln: 
ferd General: Ober-Finanz: Krieges: und 
- Domainen : Diretorü eingefandt iver- 
den, damit daffelbe folche Etats⸗Projecte 
nad) geſchehener Revifion und Bollzieh: 
ung, bey Zeiten an die Kammern remit: 
tiren, und diefe darnach die Oberforft: 
meifter, Eaflen, und Forft:Aemter, ges 
börig inftruiren koͤnnen. 


§. 13. 


Nach Ablauf eines jeden Monaths, 
muͤſſen die Forſt · Bedienten einen Ertract 


— 
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von den eingehobenen Geldern, an die 


Cammern einfenden; aus den Special: 


Extracten der Forft: Bevienten, ift ein 
Haupt: Ertract von der Provincial:Forfte 
Eaffe , anzufertigen, welcher von dee 
Cammer, vermittelft eines befondern Bea 
richts an daB Forft = Departement Uns 
ſers General: Ober Finanz Krieges: und 
Domainen : Direftorii eingefandt werden 
muß; und haben Wir zu diefen Ertrac« 
ten jomohl der Provincial= Forft: Gaffe, 
als auch den Forft:Bedienten, Die Vor— 
fehriften bereits ertheilen laſfen. 


6 14 


Nach abgeſchloſſenen Forſt ⸗Rechnum⸗ 
gen in der Mitte des Monats Aprils, ſol⸗ 
len die Oberforftmeifter: 


a) einen Abſchluß von den einge 
fommenen Forft : Gefällen mit 
der Balance gegen den Etat, 

b) eine Deiignation von dem aus 
Unſern Forſten verabfofgten 
Re ‚Holz, und deren Werth 
un 

c) eine Defignation, woraus der 
ganze Ertrag der Forften an 
baaren Gelde, Freyholz und 
Deputat zu erfehen, 

an das Forft- Departement Unſeres Ges 
neral: Ober: Finanz: Krieges⸗ und Dos 
mainen:Diredtorii einſenden. 


Auch muͤſſen die Öberforftmeifter, bey 
ihren Bereifungen nachfehen, 05 die Bes 
amte und Foͤrſter ihre Laͤndereyen umge: 
taufchet oder erweitert, ob fie einen Hans 
del mit Holy, Afche, Theer, Pech ꝛc. 
haben, ob die Förfter mehr an Accidens 
zien nehmen, als ihnen inihren Beftalluns 
gen und diefer Forft: Ordnung verfchrie: 
ben worden, ob fie ihre Dienft: Wohnun: 
gen verfallen laſſen, ober folchevermiethen 
und in eigenen Käufern wohnen, imgleis 
chen ob ſie es an einer guten Aufführung 
und an ihrer Pflicht im Dienft, ermane 
geln laffen, und wenn die Oberförftmeis 
fter folches finden, davon fogleich dem 
Forft » Departement Unſeres Generals 
Dber: Finanz: Krieges: und Domainens 
DireStorii die Anzeige zu weiterer Vers 

fuͤgung 


aßı 
fügung rhun, auch alle Jahre bey dem 


Schluſſe deſſelben, eine Conduiten-Lifte B 


von faͤmtlichen dorſt· Bedienten einſenden. 


% 15. 

Für die richtige Einhebung und Be⸗ 
rechnung Unſerer Fort: Befälle, follen 
bie Cammetn und Oberforfimeifter, im 
foferne einftehen, daß keine Reſte geftats 
tet, Und dadurch Ausfälle verurfachet, 
fondern alles promt abgeführetund nöthi- 
genfalls die Gelder gleich executive bed: 
getrieben werden, widrigenfalls derjenige, 
welcher die zuruͤckſtehende Zahlung ver 
Eammer anzuzeigen verbunden ift, und 
es nicht thut, fo wie derjenige welcher 
Nachſicht giebet, ex propriis dafür haf⸗ 
ten, und es ihm von dem Tractament 
abgezogen werden folk 

J. 16. 

Die Foͤrſter ſollen zwar, 
‚die Forſt Gefaͤlle ihres Reviere einheben 
und berechnen, folche aber monathlich 
an die Provincial-Forſt· Caſſe einfenden, 
den Ertract aber, wenn verfelbe zuvor 
don dem Beamten unterſchrieben, und ihm 
zu dem Ende das Manual borgezeiget 
worden, an die Eammern einfchicken, 
und in ihren dabey abzuftattenden Berich- 
ten jebeömahl mit anzeigen, daß die Gek 
der abgeliefert worden, 


$, 1 7 


Das Danwal welches der Foͤrſter füßs 
tet, muß nach den Pofitionen des Spe- 
cial- Forft:Eratd eingerichtet werden, 
und durch diefed Manual alle Geld- Ein: 
nahme- und Ausgabes Poften, imglei⸗ 
chen alles Freyholz und Deputat, gehen, 
und. müfjen alle diejenigen welche etwas 
bezahlen, oder an Geld, Hol; und fonft 
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empfangen, in dem Manual mit ihrem 
or: and Zunahinen, der Ort fun fie 
her find, die Sache und die Zeit, ivofür, 
and) der Tag an welchem fie eiwas bes 
zahlet oder empfangen haben, aufgefuͤh⸗ 
ret werden. 


5 18. 

Dieſes Manual muß dem, an Unfere 
Ober· Krieges⸗ und Domainen ⸗ Rechem 
Cammer einzuſendenden Eremplar der 
Special -Forft» Rechnung, nebſt den at⸗ 
teſtirten Aſſignationen ımd Quittungen, 
imgleichen einer atteſtirten Defiguation, 
don der bezahlten Heyde-Einmierhe, und 
don den Holz: Verbrechern; als Belige 
beygefuͤget, auch die Rechnung von deng 
Oberforſtmeiſter, Beamten, Forftfchreis 
der und Förfter, unterſchrieben werden, 
und haben Wir den Forft- Bedienten zu 
Führung des Manuals und der Rech— 
nung, die Vorſchriften bereits geben 
Ih 


$ 19 
Was nach gefchlößenen Rechnumgen in 
demlaufenden Etats- Fahr noch einkommt, 
muß auf das folgende berechnet werben, 


J. 2o, 

Aus den Special: Fort: Rechnungen, 
wird die Haupt: Forft: Rechnung nach 
Maaßgabe des Haupt-Forft:Etate ange= 
fertiget, und derfelben die Special⸗Forſt⸗ 
Rechnungen und Quittungen, uͤber die 
in dem Haupt Fort: Etat, befonderg 
aufgeführete Ausgabe» Polten, als Bi: 
läge, beygefuͤget. 


Uebrigens bleibet «8 bey den ergäpes 
hen Berfügungen, wegen der Zeit der 
Einfendung der Rechnungen, 


| Te ib 
Von der Einrichtung der Forſten. 


5 1. 


ie Graͤnzen Unſeret Forften, müffen Ye 
vor allen, Dingen in Richtigkeit — ſollen/ und muͤſſen fel⸗ 


fedn, ſowohl in Anſehung ihres aͤußern 
Bezirks, als auch der daͤrinn liegenden 
und Wieſen, wofüuͤr die Oberforſt⸗ 


bige 
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bige von denjenigen Forften, von welchen 
die Graͤnzen auſſer Streit find, den Forſt— 
Bedienten die folche Forſte refpiciren, 
einen diefer berichtigten Gränzen wegen, 
von ihnen unterfchriebenen Auflag geben, 
“damit fie folchen ſowohl zu ihrem eigenen 
Berhalten gebrauchen, als auch demjeni: 
gen, der von Uns geſchicket wird, die 
Sorften zu bereifen, vorzeigen koͤnnen. 


Die Oberforftmeifter ſollen auch alle 
Jahr einmahl die Graͤmen rebidiren, und 
. wenn fie finden, daß die Granz: Hügel 

und‘ Mahle kennbar, und fonft dabey 
nichts zu erinnern, daſſelbe in ihrem Be⸗ 
reifungs : Protocoll notiren. Sind die 
GraͤnHuͤgel und Graͤnz Mahle aber nicht 
- mehr kennbar, fo mirfen die Oberforft: 
meifter, wenn es keine Landes: Gränge 
ift, alle die daben intereßiren, vorladen, 
‚ und in deren Gegenwart, mit Zuziehung 
des Deconpmie» und Juſtitz⸗ Beamten 
auch Förfters, die veraltete Gränzen, 
durch Aufmerfung neuer Gränz: Hügel 
renoviren, darlıber ein deutlicyes Proto- 
coll abhalten, von allen unterfchreiben 
lafien, und alddenn an die Cammern eins 
fenden. 


ind die Gränzen ftreitig, fo muͤſſen 
die Cammern eine Commißion zu guͤtli⸗ 
cher Berichtigung der Granze, ernennen, 
und daferne folche nicht bewuͤrket wers 
den kann, die Forſt Fiſcaͤle anweiſen und 
inſtruiren, Unſere Gerechtſame gehoͤri⸗ 
gen Orts auszuführen. 


Sollten ftreitige und verdunkelte Graͤn⸗ 
zen ſeyn, deren richtige Beſtimmung 
weder durch Gränz: Keceſſe, noch durch 
Abhoͤrung alter Leute, oder noch durch 
andere Beweis⸗Mittel geſchehen koͤnnte, 
ſo muͤſſen die Cammern den ſtreitigen Ort, 
durch eine proportionirliche Vertheilung 
zu vergleichen ſuchen, und davon an das 
Forſt⸗ Departement Iufered General: 
Dber:Finanzs Krieged: und Domainen: 
Dire&orii jue Approbation berichten. 
Macht die Forft eine Kandes⸗Graͤnze, wel: 
che zu renoviren wäre, fo müffen die 
Dberforftmeifter folches den Eammern 
anzeigen, und dieſe fodenn fogleich eine 
Inſtruction für den Oberforſtmeiſter und 
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den Sammer: Juftitiarium zu Regulirung 
der Gränze, entwerfen, und folche Ins 
firuction an das Forft-Departement Uns 
feres General: Ober-Finanzs Krieges: und 
Domainen:Diiettorli einfenden, damit 
daffelbe das weiter nöthige beforge. Lind 
bleibt es überhaupt wegen der Graͤnz⸗ Ir⸗ 
rungen bey der Vorfchrift des Reglements 
vom ıgten Junii 1749. $, 18, 


f. 2. 

Ale Unſere Forften follen vermefien, 
deren Graͤnzen in Nichtigkeit gefeger, und 
alsdenn dieſelbe, es mögen die darinn 
befindliche Sorten Holz beftehen worinn 
fie wollen, in fiebenjig Schläge, die als 
lein liegende große Ellern: Brücher aber, - 
in zwanzig bis fünf und zwanzig Schläs 
ge, eingetheilet werben, 


9. 3 

Ben Eintheilunng der Rediere, 
muß hauptſaͤchlich Darauf geſehen wer⸗ 
den, den Schlaͤgen eine ſolche Anlage zu 
geben, daß ſie immer an Geſtelle und 
Wege ſtoſſen, welche nach den Ablagen 
fuͤhren, und worauf die Triften nach der 
Heyde gehen. 


. 4. 

Alle Jahr wird ein ſolcher Schlag, um 
daraus die jeden Orts erforderliche Be⸗ 
duͤrfniſſe an Bau⸗ Nutz⸗ oder Brenn⸗ 
Holz zu beſtreiten, abgehoͤltzet. Wenn in 
denen Revieren von groſſem Umfange, 
ein ſolcher Schlag einigen Staͤdten oder 
Dörfern, welche daraus ihr Holz erhal⸗ 
ten, zu weit entfernet ſeyn füllte; fo kann 
auch dergleichen groffes Revier in zwey 
oder drey Theile, nach den Bagen der 
Städte und Dörfer, und jeder Theil in 
fiebenzig Schkige, getheilet werden. 


§. 5. 


Das gute Eichen: und Buͤchen⸗Holz, 
wie auch die jungen Fichten und Tan 
nen, welche von guten dichten und egas 
len Anwachfe zu Bau: Holz find, müßen 
in den abzuhoͤlzenden Schlägen ftehen blei- 
ben, und alfo an eichenen und buͤchenen 
Holzt nichts anders, als zopftrockenes 
; und 
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und veifed Kaufmanns-Holz gehanen, 
. Ämgleichen in den Fichten: und Tannen 
Heyden, alle achtzig bis Hundert Schrit: 
te, die Saamen⸗Baͤume gelaffen werden, 


$. 6 


Es muß auf eine Forſt ein mehreres 
an Holz nicht angemwiefen werden, als 
was der Hau in fich hält, weil fonft eine 
Devaftation daran entfteher; muͤſte aber 
im dringenden Nothfalle mehr Holzaflig- 
niret erden, ald was der Schlag ent: 
Hält, fo muß ed aus der ganzen Forft ges 
nommen werden. 


nr 


Da die Erfahrung lehret, daß dad 
Nadel» Holz, auch in gutem Boden, eine 
Zeit von 120 Fahren erfordert, ehe es 
völlig answäachlet, uud gutes Zimmer: 
Holz wird; So können folche Forft: Res 
diere, woraus mit dem ızoten Theil die 
jährliche Beduͤrfniß. beſtritten werden 
Fann, in 120 Schläge getheilet, und 
ale Jahr ein Schlag ganz abgehölget 
werden, und nur die Saamen- Bäume, 
auch das gute eichene Hol; nach $. 5. 
ſtehen bleiben, 


8 


Sollte eine Forſt bloß dazu beſtimmet 
feyn, einem Eifen= Hütten: Werk, oder 
einem andern Erablilfement, welches viel 
Kohlen und Brand Holz gebratichet, fol 
he zu fourniren: ſo koͤnnen alsdenn die: 
jenigen Arten von Holz angebauet wer: 
den, welche fich zufammen und dazu am 
Beten ſchicken, als! Eichen, Buͤchen, 
Haine⸗ Büchen, Ahorn, Birken ꝛc. 
und ſolche in fünf und dreyßig Schläge 
getheilet, oder wenn eine Forft aus Unter⸗ 
holz beftehet, davon zwölf Hauigte for 
miret werden. 


* v. 9 

Die Schläge muͤſſen allemahl ein Jahr 
dorher, und zwar bey der erſten Einrich⸗ 
tung, ſolche, welche gutes Holtz enthal⸗ 
ten, angewieſen werden, damit ſowohl 
die jaͤhrliche Nothdurft deſto beſſer daraus 
beſtritten, als auch den Schlaͤgen, wel⸗ 
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che mehr jüngeres in Wachsthum ſtehem 
des Holtz haben, Beit zum Anwachs, zu 
ſtaͤrkeren Sorten gegeben werden möge, 
und befommen hierdurch zugleich die 
Forft-Bedienten Zeit, das Holg in dent 
fünftigiährigen Schlage nadyzufehen, und 
den Krieges: und Domaine » Cammern 
anzuzeigen, in welchen Sorten es beftche, 
und wie viel von jeder Sorte vorhanden, 
um ſich mit den Affignationen deſto beſſet 
datnach richten zu können 


$. 10, 


Alles Holtz in den Schlägen, was aus 
dee Wurtzel nicht wieder auöfchläger, 
oder ausfchlagen foll, muß vom erſten 
October bis zum erſten Martii, derge⸗ 
ſtallt gefaͤllet werden, daß der Stamm 
nicht hoͤher als einen halben Fuß uͤber der 
Erde ſtehen bleibet, dahingegen dasjenige 
Holtz, welches aus der Wurtzel wieder 
ausſchlagen ſoll, nur vom erſten Nobem⸗ 
ber big zum erſten Martii, fo nahe und 
fcharf am Boden ald möglich, adgetries 
ben werden muß. 


6 


Die abgehölgte Schläge muͤſſen ſogleich 
dom Hole gereiniget, und die Untertha⸗ 
nen zu dem Ende angetbiefen werden, dag 
ihnen, es ſey frey, oder gegen Einmiethe⸗ 
Geld, competirende Raff. und Lefe-Holg, 
don dem darinn befindlichen Zack + Holg, 
fo bey Ausarbeitung ded Nutz⸗ Bau und 
Brenn: Holges liegen Bleibet, zu hohlen, 
und fich zu ihrer Feuerung, auch det 
Stuben zu bedienen, / \ 


$ 12, 


Adenn muͤſſen die abgehdltzte Schla⸗ 
ge‘, ſogleich wieder in Schonung geleget 
und an denjenigen Seiten, wo fie at 
Zriften und großen Straßen ftoffen, mie 
Graben, oben von fünf und unten vom - 
dien Fuß breit, und vier Fuß tief ver» 
wahret, die Graben aber fo gemachet 
werben, Daß bie ausgegrabene Erde, ins 
waͤrts in die Schoming geworfen , und 
jtoifchen det ausgeworfenen Erde und dem 
Graben» Bord, ein Iediger Kaum vor. 

zwey 
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zwey Fuß bleibe, damit die aufgeworfene 
Erde nicht wieder in den Graben falle. 


Zu Anfertigung diefer Graben, Fön: 
nen die Holg»Defraudanten, welche die 
Strafe zu bezahlen undermögend find, 
gebrauchet, die Strafe aber wicht auf Ta⸗ 
ge, ſondern nach Tit. XIV. $. 15. auf 
Ruthen, reduciret werbem 


Die uͤbrigen Seiten der Schonung, 
die nicht an die Fand» Straßen und Trif⸗ 
ten ftoßen, dürfen nur verwiſchet, oder 
mit WBarnungs:Tafeln marquiret werden, 
wie denn aud) vom den Förftern nicht ges 
fattet werden muß, daß in den She 
nungen und Gehegen, wo Unterholg, 
junger Aufichlag und Lohden befindlich 
find, Groß geſchnitien werde, 


§. 13 


Iſt der Erdboden des abgehoͤltzten 
Schlages voll Mooß, oder dergeftallt 
ſtarck mit Kraut bewachlen, daß zu be: 


forgen, der Same werde entiveder nicht, 


Erde fallen und Wurtzel fehlagen, oder 
dad eiwan aufgehende erſticken; fo muß 
das Erdreich umgepfluͤget, oder mit der 
Hand umgehakket werden, damit daſſel⸗ 
be den Saamen annehmen und forttrei⸗ 
ben kann. Und wird der Aufſchlag das 
durch fehr Befdrdert, wenn die Schläge 


nicht ju Breit, und in der Richtung von 


Morgen gegen Abend geflhret werden, 
und die Abend» und Mitternachts- Seite 
mit bewachſenem Holge befeget bleibet; 
weiches alfo gefchehen muß, wenn es mit 
der $. 3. vorgefchriebenen Einrichtung ber 
Schläge befichen kann. 


1% 

In den bereits angelegten Schonun⸗ 

en, muß den darinn befindlichen leeren 

fechen und Räumen. nachgeholfen, Dies, 
felben umgepflüget, oder mit der Hand 
umgehacket, und mit Saamen, der fich 
für den Erdboden fehicker, auch alle Sands 
Schellen umgepflüget, und mit Kieh⸗ 
nen-Saamen beſaͤet, auch damit nicht der 
Kind den Sand mit dem Saamen ver— 
wehe, die Sand» Schellen mit Strand 
bedecket werben, 
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In guten Boden, mäffen Schon Oet⸗ 
ter zu Eichels Kimpen ausgefuchet, und 
in ſolche Eicjeln gefäet, die Eichel» KRänm 
pe aber gehörig verwahret werden. 


$, 15, 

Da auch viele Unterthanen, Chatoull: 
Bauern, Hothzinfer und Freyen, aus 
Unfern Forften, freyes Bau-Hol& haben, 
und es ihnen alfo mit zum Wortheilgereis 
chet, wenn fie Durch) den Anbau des Hol: 
Ges, ferner ihr Bau⸗Holtz Frey erhalten 
Tonnen: fo muͤſſen folche Unterthanen, 
Chatoull-Batern, Hochzinfer und Freye, 
nad) der Cabinets Ordre vom 26. Nov, 


„1773. und dem fich darauf gründenden 


Reſcripte vom 30 ejusd. m. & a. dafür 
die Schonungen umpflügen oder mit der 
Hand umhacken, auch die Geſtelle raͤu⸗ 
men, und ju der Zeit, da fie Die Arbeit 


verrichten follen, anf Anzeige der Forſt⸗ 


Bedienten, durch die Aemter beftellet, 
keinesweges aber duch den Forſt⸗Bedien⸗ 
ten , eigenmächtiger Weiſe, nus Den Doͤr⸗ 
fern genommen werden, 


Sollten ſich ſodann welche ſaumſelig 
finden laſſen, fo muͤſſen die Ober⸗Forſt⸗ 
meifter an die Cammern ſchreiben, damit 
von denfelben an die Beamten, Verord⸗ 
nung ergehe, die Dorfftbaften dazu anzu« 
halten ; dagegen wollen Wir den Unter 
thanen geftatten , mit dem Holg Saamen 
zugleich Getreide einzuſtreuen, und eine 
Erndte zu thun, es muß aber ſolches mit 
der groͤſen Worficht geſchehen, und der 


Foͤrſier ſowohl ben der Ausſaat, als auch 


bey dem Einſchnitte gegenwaͤrtig ſeyn, 
und dahin ſehen, daß die Stoppeln ſechs 
Zoll hoch ſtehen bleiben, damit der junge 
Aufſchlag dadurch Schutz erhalte. 


§. 16, 


In den Jahren, worinnen der Holtz⸗ 
Saame gut geraͤth, muͤſſen die Ober 
Forſtmeiſter davon durch die Forſt⸗ Bes 
diente, Votraͤthe ſammlen, und gut auf⸗ 
bewahren laſſen, damit es zu Feiner Zeit, 
an ſolchen Saamen fehlen möge, und, 
foll dafiır das Sammler : Lohn, nach der 
Billigkeit, aus der Forſt⸗Caſſe vergüti« 
get werden; auch muͤſſen die Ober Forſt⸗ 

meiſter 
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meifter von ben anzulegenden Echonun⸗ 


gen, ordentliche Anſchlaͤge an das Forſt⸗ 
Departement Unſeres General: Ober: Fi: 
nan: Krieges: und Domainen:Directorit 
zur Approbation einfenden, und ohne dies 

. felbe nichts ausgeben, widrigenfalls es 
defectiret werden wird. 


4. 17% 


Was die Vermeſſung Unſerer Forften 
anbetrift, ſo haben Wir dazu unter dem 
sten Day 1771. denen Kand- Meſſern 
eine ausfuͤhrliche Inſtruction ertheilen, 
und ſolche dieſer ForſtOrdnung als eine 
Beylage ſub A. beyfuͤgen laſſen, damit 
bie Ober⸗ Forſtmeiſter und Foͤrſter, ſich 
—— auf das genaueſte, darnach achten 
koͤnnen. 


6. 18. 


Auf die Schonungen muͤſſen die Ober⸗ 


Forſtmeiſter und Forft:Bediente beſonders 
ein wachſames Auge haben, damit ſolche 
nicht beſchaͤdiget werden, und dadurch kei⸗ 
ne Fußſteige, vielweniger Wege zum fah⸗ 
sen, und Trifften, geſtatten. 


$. 19. 


Gleich nach Ablauf des Monats Sep: 
tember jeden Jahres, muͤſſen die Ober 
Forftmeifter nachſtehende jährliche Ta: 
bellen, an dad Forft» Departement Un⸗ 
fered Generals Ober: Finang: Krieges: 
‚und DomainensDirectorii einfenden: 


a) Eine-Tabelle von den berichtigten 
Grängen der Forften, von denen 
welche noch zu berichtigen find, mit 
Anzeige der Urſachen, warum es 
noch nicht gefchehen. 
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« b) Eine Tabelle von den vermeſſenen, 
und in Schläge getheilten Forften, 
und tie viel jolche nach Magdeburg: ⸗ 
ſchen Morgen à 180, Quadrat⸗Ru⸗ 
then Rheinlaͤndiſch, betragen. 


c) Eine Tabelle von den angelegten 
Schonungen, befäeten leeren Fler - 
en und Sand-Schellen, auch an⸗ 
gepflanäten Bäumen, und 


: d) Eine Tabelle von den gefammle: 
ten und wieder ausgeſaͤeten Hold: 
Saamen; 


worauf vom aebachtem Forſt = Departe: 
ment, das Noͤthige verfüget, auch eine 
General-Tabelle gemacher, und ling vors 
geleget werden fol, 


§. 20, 


Die Ober: Forfimeifter und Förfter has 
ben auch hauptſaͤchlich dahin ſich zu ber 
arbeiten, daß die Forften fo viel möglich 
gefchloffen feyn, und regulaire Figuren 
erhalten, mithin daß die in den Forften 
befindliche Acker und Wiefen, zu den 
Forften gezogen, und dagegen an den 
äufferften Raͤnden der Foriten, wo fie 
irregulaive Figuren machen, und mit Zis 
pfeln in die Feld: Marcfen gehen, wenn 
für die Befiger eine vollfommene Gleich 
heit bewerckftelliget werden, und folcheg 
mit deren Zufriedenheit gefchehen Fann, 
angemwiefen werden; worüber die Obers 
Forftmerfter ihre Vorſchlaͤge bey den Cams 
mern thun, und diefe davon an das Forſt⸗ 
Departement Linfered General = Ober 
Finang: Krieges: und Domainen: Direcs 
torii berichten müflen. 


Tit. II. 


| Bon denen Radungen, Fiſchereyen und 


Hüthungen, in 


denen Forſten. 


§. 1. 
ide die zu meit von fchiff- ober 
floßbaren Ströhmen gelegen find, 
und woraus fein Holt: Abfag gemachet 
werden Fann, fondern worinnen das Hol 


verfaulen muß, fonderlich wenn der. Bo⸗ 


den gut ift, imgleichen Bruͤcher, wo we⸗ 
nig Holtz waͤchſet, wollen Wir raden und 
urbar machen, und Eolönien darauf ans 
feßen laſſen, von welchen ber Zinfi, nach 
Abzug der Anlage:Koften, zur Forfts 
Caſſe flieſſen fol; es müffen aber zuvbr⸗ 

T derſt 
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derft von folchengroßen Anlagen , ordent» 
liche Plans entworfen, und von dem 
orft » Departement Linfered General: 
Dber⸗Finantz⸗ Krieges: und Domainen: 
Directorü, zu Unferer Höchften Entſchlieſ⸗ 
fung, eingefandt werden. | 


§. 2 


Wenn jemand einzelne Stücke von ber 
Forft, zu Acker oder Wieſen, zu raden 
Luft Hat, fo muß derſelbe fid) bey der Cam⸗ 
iner melden, und diefe, durch den Ober⸗ 
Korftmeifter und Departements : Rath, 
mit Zuziehung des Amtd: und Revier⸗ 
Foͤrſters, unterfuchen lafjen, ob die Ras 
dung ohne Nachtheilder Forft, und ohne 
jemanden in feinen etwanigen Gerechtſa⸗ 
men zu pragjadieiren, geichehen ann, 
und wenn folches fid) ergiebet, alddenn 
darüber eine Vermeſſung, Tare und £i- 
eitation, wegen des zur Forft:Eaffe zu 
bezahlenden Zinfes, veranlaffen, und da⸗ 
von an das Forft» Departement Unſeres 
General: Ober: Finank: Krieges und 
Domainen-Directorü berichten, ohne def? 
fen Approbation durchaus feine Radun⸗ 
gen in den Forften, es ſey unter welchem 
Vorwande ed wolle, vorgenommen ters 
den follen; und wollen Wir, den Rech: 
nungsführenden Körftern, von jedem 
Thaler Zinß, nad) Ablauf der Frey: Jah: 
ve, telcher von den, von nun an zu var 
denden Fändereyen, aus ihrem Korit:Be: 
ritt auffommt, zur Entfchadigung der ih. 
nen dadurd) vön dem Holge entgehenden 
Emolumente, drey Groſchen preuß. 
accordiren. 


5. 3. 


Da die Forſten ſo viel moͤglich geſchloſ⸗ 
ſen bleiben, und regulaire Figuren haben 
ſollen; fo muͤſſen auch die Radungen, 
nicht in dem Innern der Forſten, ſondern 
an den aͤußern Theilen, da wo ſie irregu⸗ 
laire Figuren machen, und mit Zipfeln in 
die Feldmarcken gehen, geſchehen, und 
ſollen daher auch die, in den Heyden bes 
findliche, fogenannte Scheffel: Pläge und 
Wald⸗Wieſen, wenn nicht befondere Um⸗ 
flände ed verhindern, eingezogen, dage⸗ 
gen aber an einem Orte zulammen, Ras 
dungen gemachet, und folche den Unter⸗ 
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thanen, welche Land nöthig haben, ge: 
gen einen Zinß zur Forſt⸗Caſſe überlaffen 
werben. 


$. 4 


Sobald die Radungen von bem Forft: 
Departement Linfered General: Ober⸗ 
Finang: Krieges: und Domainen⸗Direc⸗ 
torii approbiret worden, müflen den 
Acquirenten, die vermeffene Pläge, von 
dem Forft:Amte angetviefen, gehörig bes 
gränget, die dadurch abgeänderte Forfts 
Grängen berichtiget, und ſowohl auf der 
Forft:Charte, als auch in dem Auflage, 
welchen der Förfter von ben Grängen ſei⸗ 
ned Mevierd haben muß, nachgetragen 
werden; und müffen alödenn die Cams 
mern darüber eine Zinß : Berfchreibung, 
oder einen Erbpachts - Contract, anferti 
gen, und ſolchen durch gedachtes Forft- 
Departement, zu Unſerer Höchiten Eon: 
firmation befördern, auch folche neue 
Revenüe zum Forſt Etat bringen. 
Uebrigend muß alleg nach Magdeburg: 
fchen Morgen zu ı 80. Quadrat: Kurhen 
Rheinlaͤndiſch vermeffen und verzinfet 
werben, 
§. 5. 

Die Pacht von denen in den Forften 
belegenen Seen, gehoͤret ebenfalls zur 
Forft-Eaffe, und muß unterfucher, und 
berichtiget werden, ob folche, fo wie die 
in den Forſten befindliche ſogenannte Fen⸗ 
nen: und Niedrigungen, abgelaſſen, und 


in Aecker oder Wieſen -vertvandelt wer 
den koͤnnen. 


$. 6. 

Die Hütung in Uuferen Forſten, fol 
Niemanden geftattet fenn, als denen, 
welche entweder dazu ausdrücklich concefs 
fioniret, oder die Hütungs « Servitut, 
durch eine den Rechten gemäße Poſſeſſion, 
erlanget haben, oder dafür Weide-Geld, 
nach denen an jedem Orte üblichen Sägen 
erlegen; es müffen aber auch diejenigen, 
welche die freye Hütung haben, fo wenig 
fremdes, als zum Handel erfauftes Vieh, 
eintreiben, noch von ihren jur Hütung 
nicht privilegirten Gütern, Vieh, mit 
auf die Weide bringen, f 

ri 
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I. 7. 

Kein Vieh darf vhne Hirten, und zu 
Nachtzeiten, und ſchaͤdliches Vieh, als 
Ziegen, gar nicht, in Unſern Forften zur 
Huͤtung, tingetrieben werden, 


$, 8 


Ale Huͤtungs⸗Intereſſenten, fie mo⸗ 
gen die Hürungs Gerechtigkeit haben, 
aus welchen Titel fie wollen, follen mit 


TEE 
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ihrem Vieh fo lange ans ben Schonnn⸗ 
gen bleiben, bis das Vieh die Epiken 
des jungen Auffchlaged mit ven Maͤulern 
nicht erreichen, und denſelben alfo Feinen 
Schaden zufügen kann, länger aber füllen 
die Schonungen für die Huͤtung nicht ges 
ſchloſſen bleiben, und gevaddte Schommm: 
gen niemahlen mehr, ala hödhitens ein 
Viertheil des gangen Huͤtungs Revier, 
betragen. 


IV, 


Don Fener-Anmachen, Toback⸗ Rauchen, Nacht Fiſchen und Kreb⸗ 
fen bey euer, Graßanſtecken, und allen vorfeglichen und zufälligen 
Drand: Stiftungen inden Heyden. 


§. 1. 

N" Mir Höhftmihfiliig angemerket 
haben, wie wenig Achtfamkeir bis⸗ 
bero in Unſern Provinzien des König» 
reichs Preuſſen, Ju Verhürungder Brand: 
Schaͤden, in ven Forſten angewendet 
‚ worden, und daß theils durch Bosheit 
und vorfeßlichen Frevel der Schäfer, Hir: 
ten und Hütungs: Berechtigten, theil 
durch Leichtſinn und Unachtſamkeit, an- 
feßnliche Heyden verwüfter worden: So 
befehlen Wir hierdurch, daß nicht nur 
von Seiten Unſerer Krieges: und Do: 
Mainen » Cammern, in Abficht Unferer 
Königlichen Und anderer ihrer Uuratel 
und Aufficht anvertraueten Heyden, fons 
dern auch von Abdelichen und andern Va- 
fallen, fo große Senden und Holzungen 
haben, die Forderfamfte Verfügung ge 
macht werden foll, daß an den vornehm⸗ 
fen Orten, Warnungs-Tafeln aufge 
richtet, und mittelft folcher, ein jeder fich 
allen verbothenen Feuer, Anmachens oder 
Kobark » Rauchend, an folhen Orten 
gänzlich zu enthalten, erinnert werben, 
Daferne fic) jemand unterſtehet, dergleis 
then und andere Warnungs: Tafeln fre 
velhafter weife zu beichädigent, fo foll ge: 
gen denfelben als einen öffentlid;n Vers 
brecher verfahren, und er nad) Vorſchrift 
des $, 1. Tit. XIV. beftrafet werden, 


. 
Hinführe fol Niemand, er fen mer er 
wolle, einiges Feuer in oder hundert 


Schritt von der Heyde anmachen, noch 
ſich des fo oft verborhenen Nacht Fiſchens 
und Krebfend, bey Feuer oder Kiehn, in 
denen, in den Foriten belegenen Seen, 
und dadurch fließenden Flüßen und Baͤ. 
then, imgleichen des Tobacks Rauchens 
bey trockenen und Sommers Zeiten, ih 
den Heyden und Holgungen tnterfangen } 
midrigenfalld der Uebertreter nach %, 2. 
Tit. XIV. beftrafer, demjenigen aber, fo 


‚eine dergleichen Vergehung anzeigen wird, 


aus dem bereiteſten Vermogen des Com 
trabeniehten ein Douceur von Fünf und 
Zwanzıa Reicht » Thaler jügeftanden, 
auch deffen Nahme allenfalls derihroie 
gen werden. 


§. 3 


Zu foldem Ende haben jedes Ortks 
DObrigfeiten, es ſeh in Staͤdien oder auf 
dem platten Rande, desgleichen die Schule 
jen in den Dörfern, beſonders Aber die 
Förfter, Unterförkter und Hende « Län 
fer, dergleichen Mbertreter ohne Anfehert 
der Perfon, gehörigen Orte anzuzeigen, 
auch zugleich derſelben, daferne fie nicht 
angefejlen, oder fonft vermögend find, fich 
fofort zu beindchtigen, und davon zu bes 
Fichten, damit fie jur gebührenden Stra. 
fe gezogen werden koͤnnen; immaßen die 
Obrigkelten, fo hierunter etwas verabs 
fäumen, oder wohl gar ſolchem Frevef 
wider ihre Pflicht nachfehen, befundenen 
Umftänden nad), für allen darand ent: 
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ftehenden Schaden haften, und foldhen 
nachlrichterlichem Ermeflen, ex propriis 
zu erfegen, angehalten werden follen. 


. 4 


Meilen auch beſonders durch die Hir⸗ 
ten und Schäfer auch Holtz⸗ Hauer , die 
mehreften Brände verurfachet werden ; 
So mird hierdurch feſtgeſetzet, daß die 
Hirten und Schäfer, welche mit ihren 
Heerden die Forften berühren, imglei- 
chen die Holghauer, von Walpurgis bis 
Michaelis, fchlechterdings fein Feuer: 
Zeug bey ſich führen müffen, ald worauf 
beſonders die Förfter, Unterförfter, Land: 
und Erepf: Ausreuter vigiliren, und bey 
der härteften Beahndung niemanden dar: 
unter nachzufehen haben, 


5 


In gleicher Abſicht fegen Wir hier: 
durch feit, daß im Fall fich jemand gend: 
thiget finden mögte, verwachfene Wiefen 
oder Aecker auszubrennen, um das Land 
dadurch zu reinigen, bemfelben ſolches 
nicht anders ald mit Borwiffen und Eins 
willigung der Odrigkeit des Orts, auch 
in Beyſeyn des Forft-Bedienten deffelben 
Diftricts, bey ganz flillem Wetter vorzus 
nehmen, nachgelaſſen werden foll, und 
zwar dergeftallt, daß ehe das Anſtecken 
gefchieher, die Aecker oder Wiefen, weldye 
ausgebrannt werden follen, um dem Ile: 
berlauf des Feuers zu wehren, mit einem 
breiten Steige, oder aufgemworfenen Gra⸗ 
ben umgeben, auch genugfame Leute mit 
Schippen und Spaden, undandern noͤthi⸗ 
gen Seräthfchaften, zug Hand geftellt wer⸗ 
den muͤſſen, damit, wenn etwa das Feuer 
ſich weiter ausbreiten wollte, demſelben 
bey Zeiten Einhalt geſchehen koͤnne, wie 
denn auch ſolche Keute nicht eher als bis alles 
ı gelöfchet, und gar keine Gefahr mehr zu 
beforgen ift, von der Brand: Stelle ab: 
gehen müffen; Sollte ſich aber gleichwohl 
jemand diefen Unſerm Befehl entgegen zu 
handeln. unterftehen, fo foll er nad) Bor: 
ſchrift des $. 3. Tit. XIV. beftrafet wers 
ben, \ 


§. 6, 
Eben fo nothwendig iſt die Abftellung 
des ſchaͤdlichen Misbrauchs der Keifenden, 
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wenn fie fi der Wege in den Wäldern 
bedienen, und öfters die Nacht hindurch 
darinnen verbleiben, daſelbſt Feuer ans 
machen, auch folhes wohl gar, wenn 
fie nachgehends davon gezogen, unaus⸗ 
geldfcht fortbrennen laſſen. 


Wir verordnen demnach, daß es kei⸗ 


nem Reiſenden, es ſey unter was für Præ- 


text es wolle, erlaubt ſeyn ſoll, in dem. 
Heyden oder neben denſelben, Feuer anzu⸗ 
machen, vielmehr Haben die Forſt-Be— 
diente, auch Land: und Policey: Reuter, 
unabläßig hierauf zu vigiliren, und im 
Fall fid) jemand auf einer folchen Kontra» 
vention betreten laſſen follte, demſelben ſo⸗ 
fort Wagen und Pferde abzunehmen, und 
nebft dem Eontrabenienten in das nächite 
Amt zu liefern, und muß alödenn unvers 
züglich eine nähere Unterfuchung verau⸗ 
laſſet, und der Eontravenient, mach der 
Tit. XIV, $. 2. enthaltenen Maßgabe, 
zur Strafe gezogen, demjenigen aber fo 
ihn eingebracht, das $. 2. diefes Tit. feſt⸗ 
gefegte Douceur verwilliget werden, 


5. 7 


Wenn Feuer in Königlichen oder auch 
Adelichen und andern Privar:Foriten ent: 
fiehen follte, fo muß in allen Staͤdten 
und Dörfern, welche, von der Brand- 
Stelle abzurechnen, in der Entfernung 
einer Meile und näher liegen, fo fort als 
die Einwohner das Feuer gewahr werden, 
oder davon Nachricht erhalten, auf Vers 
anlaßung der Obrigkeit in den Städten; 
in den Dörfern aber durch den Schulen, 
oder die Dorf Gerichte, zu Sturm ges 
fchlagen, oder fonft Feuer : Cerm gemacht, 
und die Gemeine zufammen gebracht wers 
den, alsdenn aber ohne die geringfte Zd—⸗ 
gerung, aus jedem Haufe in den Staͤd⸗ 
ten, und aus jedem Hofe in den Dörs 
fern, in ermwachfener, mit einer Schip⸗ 
pe oder Spatenund Art, verfehener Dann, 
wenn der Wirth felbit nicht kommen will 
oder kann, zu der Brandftelle auf das 
eiligfte hingeſchickt werden, und ein jeber 
nach der Anmweilung des Forſt-Bedien⸗ 
ten, oder der Obrigkeit des Orts, wo 
der Brand entftanden, zum Löfchen, Gra: 
benziehen, Durchhauen und andern Net 
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tungs: Mitteln, Hand anlegen und be 
Hülflic) ſeyn, auch nicht eher davon gehen, 
als bis das Feuer völlig geloͤſchet, oder 
doch wenigitens deffen weitere Ausbreis 
tung mit hinlaͤnglicher Sicherheit geſteu⸗ 
ert worden, und die Forſt-Bedienten, 
oder die Dörigfeit, welche bey folchem 
Brande die Eöidhungs: Anordnungen ma: 
chen, einen jeden wieder nach Hauſe ent: 
laſſen. 

Bey dem Loͤſchen ſelbſt, Haben dieje— 
nigen, welche ſolches dirigiren, zu Des 
obachten, daß, wenn nur das Unter⸗ 
Holtz oder Heyde-Kraut brennet, gegen 
den Wind fuͤnfhundert Schritt vom Feuer 
entfernt, Graben gemacht und mit der 
ausgeworfenen Erde das Feuer bedeckt, 

oder gedaͤmpfet, auch mit Zacken ausge: 
ſchlagen, im Fall aber auch zugleich das 
hohe Holtz brennet, die Baͤume von der 
Geftell» Stätte, worinn das Feuer iſt, 
nach der innern Seite umgehauen wer 
ben muͤſſen. 


§. 8 


Mir verorbnen auch, und feßen hier, 
durch feſt, daß man, wenn in den Hey⸗ 


Tit. 


- Bon Anmweifung, Faͤllen, Verf 
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ben Feuer enrftehet, um den Urſprung 
deffelben deito eher ausfindig zu madıen 
bey den Schäfern und Hirten, welche an 
fothanen durchs Feuer beſchaͤdigten Heh⸗ 
den huͤten, imgleichen bey den Dorfſchaf⸗ 
ten und Gemeinen, welche an ſolchen 
Orten ſich der Weide zu bedienen berech⸗ 
tiget find, mit der Unterfuchung ven Ans 
fang medien, und fie fämtlich nach ges 
nuglamer Erwägung der dabey vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnde, des dadurch cauſir⸗ 
ten Schadens halber, zuerſt zur Verant⸗ 
wortungziehen fol, Wie denn die Schaͤ⸗ 
fer, Hirten und fämtliche Hütungs- In— 
tereffenten, um fo mehr Urfache haben 
fih alle Mühe zu aeben, nicht allein der» 
gleichen Feuer: Schaden in denen Hehden 
zu verhuͤten, fondern auch, wenn fich 
dergleichen ereignet, den wahren Thäter 
ausfündig zu machen, da die abgebranns 
te Holtz- Reviere doch wieder mir Holgs 
Saamen befäet, und bis der Auffchlag 
dem Vieh völlig entwachfen ift, mit aller 
Huͤtung fämtlich verfchonet werdet, und 
die Hütungs » Berechtigte ſich fo lange 
der Huͤtung, auf den in Schonung gelega 
ten Revieren, enthalten müffen. 


v. 


uf, Taxe und Lieferung des Hol: 


tzes, aud) Einmiethen in der Heyde. 


. 1. 


) (le Holg- Affignationes, follen zwar 

von den Cammern ertheilet, von den 
Dberforitmeiftern aber, welche die befte 
Kenntniß von denen, ihrer Auflicht ans 
vertraueten Forften haben müffen, mit 
unterfchrieben werben, und ohne berem 
Mit» Unterfchrift nicht gültig ſeyn. 


§. 2% 


Waͤre die Tit. I. $. 2. vorgeſchriebene 
Bermeßung der Forften, und deren Eins 
theilung in Schläge, bereits durchaängig 
zu Stande gebracht worden, fo würde 
das angewiefene Hol& nur aus dem, in 
dem Jahre abzuhölgenden Schlage, zu 
nehmen feyn; Da aber die mehreiten 


Forſten noch nicht vermeßen, und in 
Schläge eingetheiler find, fo muͤßen die 
Forit: Memter fo lange, bis folches ge⸗ 
ſchehen, das aſſignirte Holtz, aus der 
gangen Forſt, nach Pflicht nehmen, 


. 3 


Weil es in dortigen Probintzien auf 
Froft: und Schlitten- Wege vielanfommt, 
fo müffen bey ſtarkem Frofte die Bruchigs 
ten Gegenden, vor allen Dingen, zum 
Holtz Fällen genommen, und ein mehres 
res nicht, als was fo fort ausgefahren 
wird, abgeſtaͤmmet, auch die Zöpfe for 
gleich mit Herausgefchaffet werden, weil 
nachher Niemand zu folhen Brüchern 


kommen Ban. 
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§. 4 


Kein Baum darf fo lange, als das 
Holg noch aus der gangen Forſt genom⸗ 
men werden muß, ohne Daß er vorher mit 
dem Hold: Hammer angefchlagen worden, 
gefället, und wenn große Partheyen von 
Holg zum Verkauf auf eine Forſt auf cin 
mahl aflıgniret werden, wovon das Holg- 
Geld zwey Hundert Rthlr. und darüber 
beträget, fo muß der Oberforitmeifter bey 
Anfdrlagung der Bäume ſelbſt gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn. 


%. 5. 

Das Forft-Ame muß ſich die Holk 
Affignationes, welche nur in dem Red)» 
nungs⸗-Jahre, worinnen fie ausgeitellet, 
gültig find, und zu Beylagen der Forfts 
Rechnung dienen, fo bald als die Holg- 
Anfchlagung -gefchehen , quittiren laſſen, 
und wird alddenn der Käufer, oder Eims 
pfänger ded Hoiged, Eigenthümer davon, 
uno gehet, wenn von dem angefchlagenen 
Hol& etwas wegkommt, ibm verlohren, 
es muß aber das Forſt⸗ Amt darauf hal⸗ 
ten, daß das angelchlanene Holtz unges 
ſaͤumt gefället, und atıs der Heyde ges 
ruͤcket werde, indem darinnen fein ange: 
ſchlagenes Holz gelitten werden fol. 


. 6 


Ben Anfchlagung des Holtzes, foll auch 
der Unterförfter zugegen fepn, und dad 
Forſt · Amt alle pflibtmäßige Attention 
berveifen, eine andere Sorten anſchla⸗ 
gen, als afıgniret und verfaufet worden, 
auch dahin fehen, daß wenn die Bäume 
länger find, als die affignirte und ver: 
kaufte Hol&s Sorte ſeyn foll, von den 
Abgaͤngen kleinere Holg: Sorten audges 
arbeitet, oder wenn fie dazu nicht tauge 
fich, zu Brenn: Holg aufgefchlagen, auch 
muß den Deputanten das Hold ange 
wiefer und zugepählet, ferner der Baum 
nicht höher, als einen halben Fuß über 
der Erde abgeftämmee werden, tie denn 
aud) fein Brenn: Holg in Bäumen, füns 
dern in Achtel und Kornickeln, gefchlas 
gen, angewieſen, auch nicht weiter mit 
der Art geferbet, fondern das Kloben: 
Hol gefüger werden, und folches durch 
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vereidete Holghauer geichehen fol. In 
Anfehung des zu den HoiK: Gärten zu 
tiefeenden Achtel: Holges, welches wegen 
der bruchigten Heyden In den Monaten 
wenn ſtarcker Froft iſt, auf einmahl von 
den Linterthanen geichlagen und ausge: 
fahren werden muß, foll ed dermaffen ge» 
halten werden, daß der Förfter zuvor, 
ehe der Hol: Schlag angehet, die zu 
fallende Bäume, in Gegenwartded Schuls 
zen des Dorfs anfchalme und anfchlage, 
und hernach den Unterthanen, weld)e zum 
Holg:Fällen beftellet torden, die Bäume 
gehörig anweiſe, damit fie Feine andere, 
als angefchalmte und angefchlagene Bam 
me umbauen. 


6. 7. 


Das Holz ſoll nach der, dieſem Titul 
angefuͤgten Holtz⸗ Taxe, veriaufet, und 
außer ſolcher Taxe, denen Foͤrſtern an 
Anweiſe⸗ Gelda 


fuͤr gekauftes oder geſtohlnes, und von 
dem ertappten Diebe zu erſetzendes 
Bau: und Nuk: Holg, pro Thaler 
Hol: Geld — 4 Gr. : Pf.preuß, 


fir Holg welches den Unterthanen zu 
ihrem Gebäuden angewieſen wird, 
die Hälfte, 
für ein Achtel verfauftes Brenn⸗Holtz 
anzumeifen, und zu vermeſſen, des⸗ 
gleichen, für geſtohlnes und von 
dem ertappren Diebe zu erfeßendes 
Achtel⸗Holtz — 6 Er. : Pf: preuß. 


für ein Fuder Strauch» auch Lager: 
Holg und Stubben — 12 Pf. 


für ein Achtel BrennsHolg zum Hole 
Garten, zu vermeffen ı Gr. 9 Pf. 


und dem Holg.Schreiber fire letzteres 
ebenfalls 16.9 Pf. 
paßiren. Derjenige Forft:Bediente aber, 
ber ein mehreres, es fen an Gelde oder 
Victualien und andern Gaben, nimmt, 
oder durch feine Leute nehmen läßet, foll 
fogleic) caßiret werden. 


§. 8 


Holtz kan zu allen Zahres- Zeiten ver: 
Faufer werden, und bleibet es der Käu- 
fer 


— — 


— 
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fer Sache, ob fie Bau⸗Holtz auſſer der 


Wadel⸗Zeit, wollen fällen laſſen, dage⸗ 


gen aber muͤſſen keine andere, als abge⸗ 
ſtandene oder zopftrockene Eichen und 
Buͤchen gefaͤllet werden. 


9 


Bon allem verfauften Holge, ed mag 
beftehen worin es tolle, wird von dem 
Thaler Holy: Geld Zwölf Groſchen preuß. 
an Stammgeld, und von dem eichenen 
Nugs und Bau: Hol, noch überdem 
Sieben Grofchen Neun Pf. preuß. an 
Pflanggeld erleget. 


$. 10. 


Damit aud) jeder, beſonders die in Holg 
arbeitende Handwerker, das benötigte 
Hol an Kleinigkeiten, zu allen Zeiten 
aus den Forjten, erhalten fünnen, ohne 
deshalb erft Aſſignationes hey den Cams 
mern nachfüchen zu dürfen; fo foll der 
Verkauf ſolcher Kleinigkeiten, wenn fie 
nicht Über Zwanzig Reichs-Thaler betras 
gen, den Nechnungsführenden Forft:Bes 
dienten uͤberlaſſen bleiben, 


6 11. 


unge Kiehnen, Fichten oder Tannen 
zu £arten, follen nicht gehauen, fondern 
‚nur diejenigen, welche der Wind umge: 
morfen, abgeftorben, oder abgebrochen, 
dazu genommen werden; und wenn Ders 
gleichen nicht vorhanden, Latten aus Sage: 
Blöcken gefchnitten, oder Bircken, Eſpen 
und Ellern, dazu angewiejen, auch letz⸗ 
tere Holg: Arten, fo viel möglich bey dem 
Bauen mit angewandt werden. 


$, 12. 


Diejenige zopftrockene Eichen, wovon 
die Borcke zu gebrauchen, follen im May 
wenn die Borcke gehet, geſtaͤmmet, und 
geplättet, und die Borcke davon, zum 
Beten der Forft:Cafle, an die Fabricans 
ten, oder wer fie fonft kaufen will, liciti- 
vet werden. 


§. 13. 
In den abgelegenen Forſten, wo kein 
Holg verkaufet werden kann, muͤſſen die 
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Förfter fich bemühen, einen Abſatz durch 
Kohlen ſchwelen zu bewuͤrcken, jedoch 
muß das Kohlen⸗Holtz nicht anders, als 
Achtelweife verfaufet, auch in dem Falle, 
wenn die Hol: Tare daben nicht errei: 
chet werden kann, darüber beſonders bey 
dem Forfts Departement Unſeres Ge— 
nerals Ober: Sinanzs Krieges: und Do» 
mainen » Dire&torii angefraget, und we: 
gen des geringeren Preifes, Approba- 
tion gefuchet werden. 


14 

Bey der Holg: Anfuhre und Lieferung, 
follen die Unterthanen allezeit den Wors 
zug baden, jedoch fünnen die Fort: Ye 
diente, fo viel fie mit ihrem Wirthfchafte: 
Gefpann zu beitreiten im Stande find, mit 
anfahren; im Fall aber die Unterthanen 
die Holtz⸗ Anfuhren und Lieferungen nicht 
übernehmen wollen, oder fönnen, bleibe 
ſolche den Forft: Bedienten allein zu vers 
richten, erlaubet. - 


$, 15 


Alle diejenigen, welche fich zu ihrer eis 
genen nothdürftigen Feuerung, auf Las 
ger: Kaff- und Lefe: Holg, in Unfern 
Henden. einmierhen wollen, muͤſſen ſich 
deshalb jedes Jahr im Monath Auguft, 
bey dem Forft:Amte melden, da fie denn 
mit denjenigen Unterthanen, welche fich 
einzumiethen verbunden find, configni- 
ver, und gedruckte, von dem Oberforſt⸗ 
meifter unterfchriebene Einmiethungs Zet⸗ 
tel erhalten follen, wofuͤr fie das in der 
nachftehenden. Tare beftimmte Holtz- und 
Stamm: Geld, mie auch für den Zertef 
an den Forft: Bedienten, fech® Grofchen 
preuß. und wenn fie nicht Unſere Imme- 
diat - Unterthanen find, zwölf Grofchen 
preuß. bezahlen follen. 


4. 16, 


Da alfo das Einmiethen blog anfBrenn- 
Holg zu eigenem Bedarf, gehet, fotdnnen 
auch die Profeßioniften, ſich nicht, in Ans 
fehung des zu ihren Handthierungen nörhig 
habenden Nußholges, einmiethen, fondern 
fie muͤſſen folches nach der Holg: Tare 
bezahlen. 


4. 17. 
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4. 17. 


Zu dem Lager» Raff⸗ und Lee: Holg, 
werden nur Aeſte, Sproc und Stubben, 
auch Torf, nicht aber Zöpfe oder Wipfel 
der Bäume, auch fein ftehended Strauch, 


gerechnet, 


$. 18 


Die Einmiethungs » Zeit gehet von 
dem erften October an, und mwähret bie 
zu dem erften März; und follen binnen dies 
fer Zeit in allen Beritten, in jeder Woche 
zwey Holg:Tage, nehmlich der Dienſtag 
und Freytag, feitgefeget ſeyn, in welchen 
die Einmierher das Raff und Eager: Holg, 
mit einem mit zwey Pferden befpannten 
Magen oder Schlitten ausführen können. 
Fället auf einen der genannten Tage, ein 
Fefts Tag, fo wird in ſolcher Woche das 
für ein anderer Tag fubiliruirer, 


Keiner darf auffer den geordneten Holtz⸗ 
Tagen, und der beftimmten Einmierhe: 
Zeit, in die Heyde zum Hol& hohlen 
fommen, es wäre denn, daß er wegen 
Geſchaͤfte die geordnete Holtz-Tage nicht 
halten können, da ihm mit ausdrücklichen 
Vorbewußt des Forft-Amtd, und in Ges 
genwart des Unterfoͤrſters, an einem ans 
dern Tage, Holg zu hohlen, erlaubt feyn 


* 


F. 19 
Der nur bloß zu Lefe: Holg berechti« 
get ift, darf keine Art oder Beil mit in 
die Forft bringen. 
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§. 20, 


Keil auch zu Winters » Zeit, wenn 
tiefer Schnee gefallen, Jad Raff: und 
Eeſe Holtz nicht füglic) zufammen gefuchet 
werden fann, fo foll den Einmierhern Dorf: 
weiſe aeftattet werben, das Naff: und 
£eie: Hol bey Herbft:Zeit in Haufen zu 
Bringen, und ſodann an den geordneten 
Holß: Tagen, in der beftimmten Einmieg 
the⸗Zeit, mwegzuholen. 


$. 21. 


An den geordneten Holtz ⸗ Tagen, muͤſ⸗ 
fen die Förfter und Unterförfter, bey den 
Holg: Abfuhren, gegenwärtig ſeyn, fich 
von den Holgholenden die Einmierhd:Zet: 
tel vorzeigen laffen, und uͤberhaupt da- 
hin fehen, daß der Heyde fein Schade 
jugefüget werde, 


$, 22, 


Da die Hol& : Zettel, nur auf eine 
Einmieths: Zeit, vom erften October bis 
erſten Marti gültig find, fo müßen feldis 
ge noch vor Trintatid von den Einmie : 
thern an das Forft: Amt abgeliefert wer⸗ 
den, damit feine Lnterfchleife mit den Zet⸗ 
teln vorgehen koͤnnen. 


$. 22. 


Ale Linfere Amts : Interthanen fo 
wohl, als diejenige,“ welche zu frenem 
Dau-Holge aus Unſern Forften privilegie 
vet find, und nicht felbft Brenn : Holg 
haben, oder ed Achtelmeife aus Unſern 

orften Paufen, . follen verbunden feyn, 
ich in Unſeren Forften einzumiethen, und 
darunter keine Ausnahme geſtattet werden, 


Holtz⸗ 
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Alrawiſchken. 
Pablen. 
Nettienen. 
Uszupoehnen. 
Tzulkinnen. 
Skalliſchen. 
Schnecken. 
Ibenhorſt. 
Uſchballen. 
Warnen. 
Schorellen. 
Kallwellen. 
Trappöhnen, 
Angerburg. 
Grondowken. 
Barannen. 
Rudowken. 
Loetzen. 
Borcken. 
Oſterrode. 
‚Klein: Schnan. 
Imten. 
Gauleden. 
Fuchsberg. 





Fuß zu 


in — Pfahl und Naben » Eiche a 24. Fuß fang und] 
10. bis 11. zoll inclufive ſtarrk im Quadrat 
ine dergleichen & 7. bis 9. Zoll iuclufive 
Ein Ring Brtcher ‚ Hol& von 248. Staͤben, ber Stab 
2, Zoll fang 3 bis 14. Zoll dick, und 4 Zoll breit 
—*8* Orthoft⸗ Boden von 64. gelegten Boden — 
Quadrat Tonnen» Boden von 64. gelegten Boden — 
Das Schock Schiffs, Hold oder Knie von 64 Stuͤck, * b 
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Holtz⸗Taxe. 
Zur erſten Claſſe. 


gehören die Forſt⸗Beritte: 


Preuſch Eplan. 


Sollicken. 
Wermten. 
Marienfelde. 
Alt: Chriſtburg. 
Thurwangen. 
Wolfshagen. 
Wargienen. 
Eeipen. 
Druscken. 
Sternberg, 
Nemonien. 
Poͤppeln. 
Perwiſſau. 
Neuhauſen. 
Fritzen. 
Crantz. 
Roßitten. 
Weiſchkitten. 
Warnicken. 
Bludau. 
Moditten. 
Roeſſell. 
Mehlſack. 


Sorten des Holtzes. 


Eichen. 

Eine Eiche zum Kahn, zu Mühlen Ständer und Welle, 
al: Mühlen, Kummen, Meifch- Trögen, desglei 
chen für den Böttcher, auch zum Sageblock, und zu 
Schwelle, wird Cubie- Fuß weife verkoufet , der Cubic- 


— — 


9. Zoll incluſiye im Quadrat 


Zur zweyten Claffe, 


Naſſawen. 
Tauroggen. 
Kloſchen. 
Dingken. 


Bodſchwingken. 


Rogonnen. 
Johannsburg. 
Cruttingen. 
Nieolaicken inel. 
Euifnainen und 
Serrey. 
Napiwodda. 
Ortelsburg oder Corpellen 
und Willemberg. 
Puppen. 
Hohenſtein. 
Allenſtein. 
Guttſtadt. 
Wandlacken. 
Oſterrode. 


Tape deſſelben 








3— — 
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Tare deſſelben 


Sorten des Holtzes. BR 


re 
Mehl. Gr. Pf. th. Gr. Pi 
8 ftärckere Knie: Holß, von 10. bis 11. Zoll inchafive 

im Quadrat — — _ ar 1 

in Achtel Brenn: Holg, A 8. Fuß breit, und 9. Fuß hoch, 

die Klobe a 5. Fuß lang — — 2 

















— 


Kiehnen und Tannen. 


in Schiffs⸗ Maſt — — — 25 
ine Muͤhlen⸗Welle, Mühlen: Ständer und Kahn Ana. 

bis 30. Fuß lang, und 20 bis 24. Zoll ſtarck am Wipfell 4— 
in Schneide- Rahm & 30. Fuß lang, 16, bis 18. Zoll ftard 
am MWipfel — — — 

Ein Bleinerer von 24. Fuß lang, 13. dis 15. Zoll amMWipfel] 1130 
in farefer Balcken, A 42. Fuß lang, und ı2. Zoll ftard} |. 
am Wipfel — — 





Ein vergleichen A 36. Fuß lang, 12. Zoll ſtarkk — 
in kleinet Balcken A 30. bis 32. Fuß lang, 12. Zoll ſtare 
Ein Stick mittel Bau⸗Holtz 30 Fuß lang, 9. Zell ſtarck 
in Stick klein Bau- oder Sparr⸗-Holtz, & 30. Fuß lang, 
7. bis 8. Zoll ſtarck — — — 
in abgeſtandenes, oder vom Winde umgeworfenes Spalt: 
Eine dito Spalt»Eatte, oder Rund» Stück A 30, Fuß lang 
3. Zoll ſtarck — — — 
E 
in Schock Hopfen: Stangen, fo abgeſtanden, und do 
Winde umgeworfen — — 


Ein Stuͤck Bau⸗Holtz, à 36. Fuß lang, 10. Zoll ſtarck 
Stuͤck, A 30. Fuß lang, 4 Zoll ſtarck 
ine dito Mund: Latte — — 
in Schock Bohnen⸗Stoͤcke, tie vorhero — 


in Rindſchaͤliger, oder ſchwammigter alter Stamm 

in Achtel Brenn⸗Holtz, & 8. Fuß breit, 9. Fuß hoch, di 
Klobe A 5. Fuß lang — — ie 

in Fuber Raff- oder Lager ⸗Holtz, von Aeſten, Sprock 
und Stubben, mit zwey Pferden — — 





Eſchen, Hainbuͤchen, Ruͤſtern und 
Leinbaum. 


Ein Eſchener Schneide-Rahm, & 24. Fuß lang, 12. bie 


15. Zoll ſtarck am Wipfel — 2—16— 
in Stuͤck Nutz- Holtz, à 24. Fuß lang, 10. Zoll ſtarck | 
am Wipfel — — — — 1— 75— 
Ein kleineres diroä 20. Fuß lang, 8. Zoll ſtarck a 
MWipfel — 60 45— 


Ein noch kleineres & ig Fuß lang 6 Zoll ſtarck am Wipfe 145 —130— 
Eine Deichſel — ge: — x 30 —C 
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Tape deſſelben 








Sorten des Holhzes. 



















Kım. Gr. Nhithl. Br 8 


in Schock Felgen 

Ein Achtel —* 8. Fuß uß breit, y. Sub bo, bie. ie Rob 
a5. Fuß larg 

in Super Shi» doik mit zwey Herden — 


Eh und 


an Bit 

eine Fleinere dito — 
me hohe Linde zu Bienen» Sidcke EN 18 Fuß lang 

in Scharf Set: Stämme — 
ine Eſpene Spalt⸗Ruͤcke — — — 
Fine dito Spalt: arte win — 
Eme dito Rund: Latte — 
in Schock dito Hopfen: ‚Stangen — — 
Ein Schock dito Kleiſter⸗ Stangen — — 
in Achtel Brenn⸗Holtz, in gewoͤhnlichem Maaße 

in Fuder Lager: Brenn⸗Holtz mit zwey Pferden 


Bircken und Ellen. 


Ein groß or Nuh Holt 324. Fuß lang 12. Zol ft 
am 

in Arien Stud 8. Sie 10 Zoll har 

ine Bircke zum Deichfel : und Leiter » Baum 

in Schock Ellerne Rund: Rüden und Latten 

in Schaf dito Fifcher: Prikken —⸗ 

Ein Fuder Schirr: Holtz — 

in Schock Birckene Kleifter: Stangen 

in Schock dito Kluben oder Weden — 


in Achtel Brenn- Holtz, in gernößnfichen Maaße 
Ein Fuder LKager-Brenn⸗ Holtz mit zwey — 
in Fuder ſchlechtes Strauch — 


Haaſeln und Weiden : Strauch. 


in Schock Tienen : Bände — 
Fin Schock Tonnen: Bände — 
in Schock Keiter⸗Sproßen — 
in Schock Dad) » Stöcke — 


1111141 


BELTELEI 


in Schock Weiden Ruten oder Wieden 
ua 


4 
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An Beyde · Einmiethe zahlet, Rthlr. Sr. Pf. 
ı) Ein Eöllmer und Erbfreyſaße bis 1. Hufe — — 60 — 
2) — — 2. Hufen — 1 — — 
3) — — 3. Hufen — ı 30 — 
— — 4. Hufen und 
— — daruͤbeU ⸗ — 2 60 — 
5) — Chatoull-Einfaße von 23 Huben wie ein 
— — immediat Unterthan — 60 — 
6) — — — 3. Huben und 
daruͤber, wie ein Coͤllmer. 
7) Ein immediat Unterthan und Handwercker auf dem 
Lande — — — 60 — 
8) Ein Inſtmann oder Hirte — — — 30 — 
9) Ein immediat Unterthan, der wegen Entlegenheit 
bie Heyde nicht beruͤhret, oder nicht völlige 
Feuerung daraus haben fann, an Rauch- 
Geld — — — — 30 — 


Nota. Von jedem Thaler Holg-Geld nach vorſtehender Tare, wird zwoͤlf Gr.preuß, 
Stamm -⸗Geld, und aufferdem, ‚von dem eichenen Nuß und Bau: Holg 
fieben Sr. neun Pf. preuß. Pflanz: Geld, bezahlet, dagegen cefliret alles 


bisher berechnete Zettel » Geld, 


von dem Nutz : Bau» und Brenn + Holg, 


und wird, wenn die Summe von dem verkauften Holg zehen Rthl. und 
darüber besräget, ein Biertheil in Golve bezahlet. 


Tit. 


VI. 


Von dem fteyen Bau⸗ und Brenn⸗Holtze. 


6. 1. 


Se wie Tit. 1. $. 5. angeordnet wor: 
den, daß überhaupt Unfern For: 
ften, ohne Genehmigung des Fort: De: 
partementd Unſeres General: Ober: Fir 
nang: Krieges: und Domainen » Direrto: 
rii, nichts aufgeleget werden foll, fofol: 

et hieraus ſchon von ſelbſt, daß feine 

ffignation, auf freyes Bau: Nutz⸗ und 
BrennHolg, ohne Approbation des ge: 
dachten Fort: Departements, gegeben 
werden muß. 


$. 2, 


Da die bisherige Erfahrung beftätiget, 
daß das Bau und Nutz-⸗Holtz, welches 
außer dem Wadel, und wenn die Baͤume 
noch in vollem Safte ftehen, gehauen und 
verarbeitet wird, von Feiner langen 
Dauer, fondern dem Wurm: Fraß, zei⸗ 
tigen Verderben und der Faulniß, gar 


fehr unterworfen ift, mithin dadurch den 
Forften großer Schade gefchiehet: So 
verordnen Wir hiermit, daß kein freyes 
Baus und Nug-Hols, außer Wadel-Zeit, 
es fen denn in hoͤchſten Nothfällen, ges 
bauen werben foll,- und gehet die Wadel⸗ 
Zeit vom erſten October bis zum erſten 
Martii, 


$. 3. 


Damit nun die Anweiſungen auf das 
freye Bau: und Nug» Holg, zu rechter 


"Zeit erfolgen, und das Hold im Wadel 


gefället werden kann, fo foll ein jeber 
Beamter gleich nach der Erndte, mit Zu« 
ziehung des Forft- Bedienten, und eines 
geſchwornen Zimmer:Meifters, fämtliche 
in dem Amte gelegene, Uns zuftändige, 
wie auch der Unterthanen, Coͤllmer, 
Erbpächter und anderer Gebäude, in fo 
ferne fie zum freyen Bau⸗Holtz aus * 

ern 
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fern Forften berechtiget find, Befichtigen, 
was ſchadhaft ift, und worin die Sache 
beſtehet, bemerken, auch daferne zu de: 
ren Wiederherftellung Holg erforderlich 
iſt, mit genauer Beſchreibung der Sorte, 
nach ihrer Länge und Stärde, aufjeich: 
nen laffen, 


Diefed Verzeichniß von dem ganken 
Amte, muß von dem Förfter und ge: 

wornen Zimmer » Meifter mit unter 
ſchrieben, und von dem Beamten an bie 
Krieges: und Domainen: Cammer mit 
Ende Septembers, eingefandt erden, 
welche darauf ſolche Delignationes von 
fämtlichen Aemtern durch ihr Ban: De: 
partement revidiren, alödenn daraus ei⸗ 
ne Haupt:Defignation, von den aufjedes 
Forſt⸗Revier zu affignirenden Holg-Sor: 
ten, und beren ———— anfertigen 
laͤſſet, und ſolche Haupt⸗ Defignation 
nebft den Special-Defignationen medio 
November unter Mitunterfchrift des 
Dberforftmeifterd, an das Forft:Depar: 
tement Unferes General: Ober: Finange 
Krieges, und Domainen-Directorii eins 
fendet, indem außer dem auf folchet De- 
fignation aufgeführten Bau : Holße, 
ſchlechterdings dag ange Jahr hindurch, 
Weiter Fein freyes au: Hol accordiret 
werben foll, es waͤre denn in unerivarte, 
ten Borfällen, wo Gebäude beſchaͤdiget 
waͤren, und deren Wiederherſtellung kel⸗ 
nen Aufſchub litte. 


4 


Die Beamten, Foͤrſter und Schufgen 
follen dahin fehen, und dafür einftehen, 
daß die Unterthanen und andere, das er: 
haltene freye Baus Holg, auch würk 
lich zu dem beftimmten Behuf ‚, in dem: 
ſelben Jahre, da es affignirer worden, 


anwenden, und nicht in der Hende liegen B 


und verfaulen laſſen, oder verfaufen, 


d. 5. 


Da durch die allgemeine Verſchwen⸗ 
drog des Holges, zu allen Sachen, wo— 
zu man folches gebrauchet hat, Linfere 

orften am meiften gelitten baden; So 
nden Wir nöthig, derſelben befonderg 


nuna 
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Wenn Mühlen, Kruͤge und andere 
Domainen: Stücke, in Erb: Pacht auge 
gethan, oder Vorwerker abgebauet vers 
daruͤber aus zufertigenden 
Verſchreibungen, durchaus nicht freyes 
Bau · Nutz· und Brenn⸗Holtz weiter vers 
ſprochen, oder wenn es geſchehen, tiefe 
Clauſul ats erſchlichen nnd unguͤltig an⸗ 
geſehen werden ſoll. 


2 

Auch fol Reiner weiter freyes Bau 
Nug: und Brenn-Holg haben, dem sicht 
foldyes ausdrücklich verfchrieben, oder 
der nicht ein Recht, durch die Verjaͤh⸗ 
rung ſeit Anno 1740. oder Poſſeſſion 
de 1740. dazu erlanget hat, und alfo in 
einer rechtmäßigen Pollcfiion iſt. 


Daferne· aber jemand, freyes 
Bau: Nug- und ———— 
ben worden, nicht in der Poſſeſſion von 
Anno 1740. waͤre, und ſolches ſeit dreyßig 
Jahren nicht erhalten hätte, jo fol ihm 
folches, wie es bereite die vorige Forſt⸗ 
Drdnung vom 23. März 1739. Tic.XL, 
ſtſetzet, nicht: weiter gegeden 


8 

Die von Adel, Coͤllmer iind Andere, 
Weiche zu freyem Bau Holtze privilegiret 
find, follen folches nur auf Diejenigert 
Gebaͤude haben, worauf bey Errpeis 
lung des Privilegii Ruͤckficht ge⸗ 
nommen worden, und muß daherd nach 
der Forſt Ordnung vom & 3. Mär; 1739, 
Tit. XL. $. 5. wenn freye Holtzung zu 
des Acquirenten Hauſes oder Hofes 
Vothdurft verſchrieben worden ſplches 

eneficium nicht auf Erbauung neuce 
Dörfer oder Gärtner: Haufer, ja niche 
einmahl, wenn glei) Acquirent neue 
Dörfer und ärtner: Häufer aus feinen 
Mitteln aufgebauer hätte, auf nothduͤrf⸗ 
tiges Brenn: Holtz ausgedeutet werden; 
dahero davon Inventaria Aufgenommen, 
und an das Fort: Departement Unfers 
— Directorii eingeſandt werden 


$. 13. fe 
werden. 


Ns 8.9 
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$. 9. 

Diejenige, welche einige Waldungen, 
und das darin bemdthigte Bau « und 
Brenn: Holg haben, follen folches nicht 
fren aus Unſern Forften erhalten, und 
es darıinter bey der Dilpofition der Forit: 
Drdnung vom 23. März 1739, Tit. XL. 
$. 3. & 7. fernerhin verbleiben. 


Wie es denn auch 


§F. 10. 


In Anſehung der freyen Holtz · Ver: 
ſchreibungen, und wie die etwa vorkom⸗ 


menden Zweifel zu verſtehen ſind, ledig⸗ 


lich bey oft ermeldeter Fort» Ordnung 
vom 23. März 1739, und denin Tit, LX. 
$. 1.4. 5. 8.9. und 11. ausdrücklich be: 
ftimmten Bällen, fein Berbleiben hat, und 
darnach 


3) ein Privilegiüm, welches auf dieſen 
oder jenen Königlichen Walo in Spe- 
cie lautet, folder Wald aber aus: 
gehanen ift, allerdings fo lange, als 
diefer Wald in folhem Stande bleis 
bet, ceßiren muß, hiernaͤchſt wenn 


b) in einem Privilegio das Wort: 
Nachfömmlinge, enthalten, iſt 
jeder Acquirent, welcher dergleichen 
Guͤther erfaufet ober ertaufchet, und 
an fich bringet, der darinnen der» 
fehriebenen Srepheiten fähig. 


Wenn bagegen in dem Privilegio nur 
hm, deifen Erben und Erbe 
nehmen einiges Holg verichrieben 
tworden: So fann dadurd) nichts 
anders verftanden werben , als der 
Acquirent und deſſen von ihm kom⸗ 
mende Erben, feinedweges aber fol: 
fen dergleichen Berfchreibungen auf 
andere Nachkoͤmmlinge, die vonihm 
nicht abftammen, extendiret twerben. 


Nicht minder 


€) wenn in einem Privilegio nur des 
Acquirenten, deffelben Erben aber 
und Nachkdmmlinge nicht gedacht 
worden, fo muß das Beneficium 
blos anf den Acquirenten verbleis 
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ben, und cehiret ſolches nach dem 
Tode des Acquirenten, Wenn auch 


d) ein Privilegium auf unterfchiedene 
Dörfer und Güther, fo zur Zeit 
der ertheilten Werfchreibung einem 
allein zugehöret haben, roncediret, 
nachgehends aber diefe Guͤther 
diftrahiret worden, und an andere, 
fo nicht von der Familie find, ges 
kommen: So muß in folchen Fällen 
dahin gefehen werden, was und wie 
diel, in vorigen Zeiten an Holg zu 
dieſen Güthern verabfolget worden, 
damit das Quantum benbehalten, 
und alio die geſammten Beſitzer dies 
fer Guͤther, falls das Privilegium 
auch auf die Nachkoͤmmlinge geriche 
tet, dadurch vergnuͤget werden koͤn⸗ 
nen, und endlich muß 


wenn freye Holkung zu des Guthes 
Gebäuden verfihricben worden, das 
durch nur allein Bau: Holg, feines 
weges aber das bendrhigte Brands 
Kohlen: Brenns und Ziegel: Hold 
verftanden werden, wie denn auch 
unter dem verfchriebenen Brenn 
Hole, gar nicht Brau⸗ und Zie⸗ 
gel: Holg begriffen feyn foll, 


6 11. 


So oft ein neuer Ban, es fen ein Amts⸗ 
der Unterthanen: Bau auf dem platten 
Lande vorfället, muß darauf gefehen wer» 
den, daß derſelbe maßiv, mit Anwen⸗ 
dung der, an manchen Orten zu finbens 
den Bruch: over Feldfteine, anderer Ors 
ten aber durch möglich zu machende Wel⸗ 
ler» Wände, oder mit Sommer: Steinen 
aufgeführet, und dergeftallt das Hol ers 
fpahret werde. Sind aber die Untertha⸗ 
nen des Vermoͤgens nicht, die Koſten 
zum maßiven Bau aufbringen zu koͤnnen: 
So muͤßen wenigſtens die Schwellen zwey 
Fuß über der Erde, mit Feld⸗ und an⸗ 
dern Steinen unterleget und untermanggt 
werden, damit fie von ber Feuchtigreit 
nicht ſtocken und verfaulen Fönnen. An 
den alten Gebäuden hingegen, to die 
Schwellen ſchon auf folche Art verfaulet 
find, müßen die Gebäude bis an den * 

n 


e) 


817 


ften Riegel untermauret, und dadurch 
das viele Schwell: Holt erfparet werden; 
auch müßen die Camımern e3 fich ju einer 
befondern Angelegenheit machen, daß die 
vielen Feld: und andere Brücken, nach und 
nad) maßiv erbauet werden. 


8 12, 


Menn Wir Und ferner entfchließen, zu 
Aufnahme der Städte, den Neuanbauen: 
den in den Städten, welche feine eigene 
Ho'sung haben, das Bau-Holtz zu 
ſchencken: So foll folches nur jederzeit in 
foferne gefchehen, als was zum Maßiv⸗ 
Bau, nach einer genauen Recherche 
des Dber- Bau » Departements, ndthig 
iſt; und müffen daher in Fällen, wenn 
für folhe Neuanbauende das freye Baus 
Holg nachgefuchet wird, die Anfchläge 
zum Mafıv: Bau an das Forſt⸗Departe⸗ 


ment Unferd Generale Ober» Finank: 34 


Krieged- und Domainen: Directorii ein 
* werden, welches daruͤber an Un⸗ 


re hoͤchſte Perſon berichten ſoll. 


$. 13. 


Ruͤſt⸗· Stangen wollen Wir feinem wei: 
ter accordiren, weil ſolche nach geendig- 
ten Bau, entweder verfchnitten und ver⸗ 
Brannt, „oder verfaufet werden; durch 
Weghauung dergleichen junger, und im 
beſten Wachsthum ftehender Rüft: Pius 
me aber, Unſern Sorften vorzüglicher 
Schade gefchiehet, daher diefelbe, von 
den Dauer: und Zimmer: Meiftern, allen: 
falld gegen eine billige Mierhe, gehalten 
werden müßen. 


§. 14 

Diejenigen Unterthanen, welche zu 
ihren Acker: Geraͤthſchaften das freye Holtz 
erhalten, muͤßen ſolches zu keinem andern 
Behuf anwenden, und wenn fie Fuhrs 
wer? für Geld treiben, das Hol& zu den 
Magen oder Schlitten und Geſchirre, 
nach. der Holtz ⸗ Taxe für voll bezahlen. 


4. 15, 


Zu den Acker »Geräthfchaften, die bey 
den Aemtern nicht zum Inventario, fons 
dern dem Beamten eigenthuͤmlich gehoͤ⸗ 
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ren, und welcher, wenn er abziehet, mit: 
nimmt, foll fein freyes Holß-gegeben wer⸗ 
den; wie denn auch zu den Anlagen, mel: 
che dem Beamten zum eigenen Bortheil 
gereichen, und wovon feine befondere 
Pacht — Anſchlage gebracht worden, als 
z. E. Stangen zu Hopfen und Bohnen, 
Baum: und Wein: Pfähle, derſelbe ſich 
das Holg kaufen muß, 


§. 16. 


Zu der Verſchwendung des Holtzes gs 
hoͤret auch vornehmlich das derabfolgte 
viele freye Zaun: und Geheege-Holtz, 
welches Wir bereits vermittelft Cabinets⸗ 
Ordre vom 16, September 1755. gaͤntz⸗ 
lich verbothen Haben, und wiederholen 
Wir daher hiermit nochmahlen ausdruͤck⸗ 
ih, daß fein freyes Zaun: und Gehee⸗ 
ge:Holß, es fen zur Berücfung und Bes 
unung der Felder, oder Gärten oder 
Hof : Stellen, ferner verabfolget, fons 
dern dagegen lebendige Hecken oder Flech⸗ 
te: Zäune von Weiden gemachet werden, , 
und fo wohl die Beamten felbit Meiden 
anpflanzen, als auch die Unterthanen das 
zu anhalten follen. Würde künftig, Uns 
fern vielfältig ergangenen Verordnungen . 
entgegen, freyed Zaun: und Gehege: 
Holtz in diefer oder jener Erb: Verichreis 
bung und Pacht » Contract (tipuliret 
werden; fo foll diefe Clauſul als erſchli⸗ 
chen caßıret, und ald nicht derfprochen 
oder geſchehen, angefehen, Demjeninen 
aber, den freyes Zaun: und Geheege⸗ 
Hol verfprochen worden, wider das 
Collegium und den Rath insbeſondere, 
der ed in den Verfchreibungen und Cons 
tracten zur Ungebuͤhr gefeget hat, der Re⸗ 
greß nachgelaffen werden, | 


4. 17. 


Die nur zu Lager. Kaff: und Lefe-Holg 
ausdruͤcklich privileniret find, fönnen Bein 
Kloben: Holtz fordern, muͤſſen auch, wie 
die Einmierher, die Hold: Tage halten 
und Zettel lifen; Wie denn auch nach 
dem Ic XL. $. 12, der Forſt⸗ Ords 
hung de 1739, wenn Lager: Brau: und 
Brenn⸗ Holg verfchrieben worden, bie 
Forft» Bediente dahin fehen müffen, daß 
dergleichen Privilegirte fich damit branuͤ⸗ 

gen, 
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gen, und in Ermangelung bed Lagers 
Holges, fein Hol vom Stamm dazu, 
wenn es gleich abgeftanden, ammweifen, 
maffen hinführo unter dem Lager : Holß 
Feine abgeftandene, noch frifche ausge: 
ftürgte und zum Bau dienfame Baͤume, 
mit verflanden und begriffen ſeyn follen. 


$. 18. 


Anlangend das Deputat⸗Brenn Holtz 
für die Aemter und Vorwercker; fo wird 
hiermit feftgefeget, daß eher Fein Amts: 
Pacıt-Eontract zu Unſerer Höchften Con- 
firmation eingefandt werden foll, bevor 
nicht der Brenn⸗Holtz Etat von dem Forft: 
Departement Unfers General: Ober» Fi: 


nanz: Krieges: und Domainen » Direc- 


torii approbiret worden, twelcher alsdenn 
dem Pacht: Eontracte als eine Beylage, 
bepgefüger werden muß. | 


In dem Brenn Hol: Etat, foll für 
die Beamte das Brenn» Hc!&, in fo ferne 
als fie es bisher aus Unſern Forften in 


natura, und nicht aus der Domainen: ' 


Eafje, mit Gelde vergütiget erhalten, 

jährlich paßiren: 

1) für den Beamten incl der Commif: 
ſions · und Gerichts : Stuben, über: 
haupt s Stuben, undauf jede 15 Achtel 

2) für jede nöthige Gefinde-Stube 14J — 

3) £and:Reuter, Boigt ꝛc. 2 — 

4) zur Wirthſchaft eines jeden 
Vorwercks 3 bis 4 — 

5) auf 40. Kühe 1 - 

6) zur Brauerey, 
auf jeden Winfpel Maltz incl. 

des Darrens 
ohne Darren 
zur Brandtweinbrennerey 
auf jeden Winfpel Brandtwein- 
Schroot 
7) zu den Ziegeleyen ꝛc. 


As Lim 


— — 


nach den Special⸗Anſchlaͤgen, welche je: 
desmahl dem Brenn: Hols: Etat beyzufuͤ⸗ 
gen find; ift aber bisher dazu Fein freyes 
Holtz gegeben worden, fo verftehet fich 
von felbft, daß folches auch Fünftig ceſſi— 
ret. Auf das gange Brenu⸗Holtz Quan: 
tum muß der Beamte ein Sechstheil, in 
Stubben oder Torf, annehmen, und fol: 
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ches unten bey der HauptSumme in dem 
Brenn: Holg-Etat bemerchet werden. 


§. 19, 


Die Geiſtlichen erhalten das freye 
Brenn-Holg nach ihren Marriculn und 
der Obfervang, und wenn folche nichts 
deutlich feftiegen, fondern nur überhaupt 
auf freyes Brenn-Holg lauten; So fol 


auf einen Prediger 8 Achtel, und 
auf einen Küfter, Schul: 
meiſter — 3 Achtel 


jährlich gerechnet werden, 


§. 20, 


Bon allem freyen Bau: und Nuße 
Holg, muß das unter der Holß-Tare ber 
ftimmte Stamm:Geld, und wenn ed Eb 
chen-Rug: oder Bau⸗Holtz ift, auch das 
Pflang-Geld erleget werden, welches 
aber eine Ausnahme leidet: 


a) in Anfehumg desjenigen Holtzes, wel⸗ 
ches zu Unſern eigenen Geifilichen? 
Schul: und öffehtlichen Gebauden 
gegeben wird, 


b) in Anfehung der Neuanbauenden, 
auf abgebrannten oder wüften Stel: 
len, in Unſern Städten, und Um 
fern Immediar Amts: Unterthanen, 
welche, dad freye Bau: Holg erhal 
ten. 


c) in Anfehung derjenigen, welche in 
ihren Berfchreibungen ausdrücklich 
von Erlegung ded Stamm: Geldes 
befreyet find, 


Jedoch müffen die Bauende ad b. & c. 
das Pflang-Geld, wenn fie Eichen-Hol 
erhalten, bezahlen, 


$. 21, 


Bon dem freyen Brenn» Holge, muß 
ebenfalld das feitgefeste Stamm Geld bes 
zahlet werden; jedoch leidet folches eine 
Ausnahme ; 


a) in Anfehung derjenigen Deputan- 
ten, welche das Holg für ihre — 
erhal · 


. 32T 


entrichtet Haben, 


Tit. 
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b) in Anſehung bererjenigen, welche 
nach ihren Verſchreibungen bon Erz 
legung des Gtarkın » Geldes aus⸗ 
druͤcklich eximiret find, 


vii 


Bon der Maft. 
n den Forſten, wo mafttragende Ei- den koͤnnen, ſolche entwedet an den Meifb 


chen und Buͤchen ſind, muß die Maſt 
auf Michaelis beſichtiget und taxiret, und 
wenn keine Schweine ringepfehmet wer⸗ 


biethenden verpachtet, oder die Eichein 
br den Eichel : Kaͤmpen geſammtet Mein 
N en. 


Tit. VIIR 
Von den Schneide: Mühlen, Theer⸗ Oefen, Glaß⸗Huͤtten. x. etc. 


 ı 


Ken der Schneide- Müller wieder⸗ 
holen Wir hiermit, und verord: 
nen, daß hinführo alle neide: Muͤl⸗ 
ler, fie feyn unter Unſern Aemtern, Adeli 
chen, Städten, oder ſonſt belegen, von 
dem nächften Forft» Amte, auf denen 
- Hölg: Märckten in Eydes: Plicht genom⸗ 
men werden follen, daß fie von Niemand; 
er ſey fremde ober einheimifch, ein Stuͤck 
Holtz eher zum Abſchnelden annehmen 
tollen, bevor nicht derjenige, der ſolches 
uͤberbracht, durch ein glaubhaftes Atteſt 
von dem Forſt⸗Bedienten, oder dem 
rechtmäßigen Verkäufer, wo dad Hold 
gehauen und geholet, dargerhan hät, daß 
es Niemanden entwendet worden, welche 


Attefte jedesmahl von den Muͤllern af 


dem Holg: Marckte übergeben werden ſol⸗ 
fen, um fie auch mit den Rechnungen 
tonferiren zu können, 


$. - 2. 

Die Theer⸗ Oefen follen, wenn bon 
den daher befindlichen Ländereygen und 
der Wiehhaltung ein oͤkonomiſcher Ans 
fehlag gemacht worden, alle Sechs Jahr 
an den Meiftbiethenden verpachtet, und 
davon jur Approbation des Forft » Des 
partements Unſers General: Ober: Fis 
Manz» Krieges: und Domainen + Ditecs 
toril berichtet werden. Ben der Vers 
dachtung find folgende Conditionen feft: 
jufegen, daß 


N ac entftehen kann. 


a) eine gewiſſe Anzahl Brände geſche⸗ 
hen, und bie a. Brandweiſe abs 
geführer,, alı 

b) fein anderes als Stubben: Kiehn 
zum Ausbrennen genommen, und 
die Schweel- Bäume oder das Holg 
jun Bratfeuer, nach der Kart, 
und 


e) die Arsende Guattaliter, mit ei 
Viertheil in Golde bejahlet Were 
ben ſoll. 


$ 3. 


In denjenigen Forſten, woraus Mer 
gen Entlegenheit Fein Brehn-Hofg-Debit 
ju machen, wollen Wir zwar geftatten, 
daß Glas; Hütten angelenet werden, es 
muß aber der Zinß oder Pacht, welchen 
die Entrepreneurs oder Pächter, für 
ben erhaltenen Forft » Grund und dad 
Holtz entrichtet, Jo Wie ändere, aus den 
5 aufk ommende Gefälle, zur Forſt⸗ 

aſſe fließen, Es berſtehet ſich alſo von 
ſelbſt, daß dergleichen Giaß⸗Huͤtten nicht 
ohne Approbation des Forft: Departes . 
ments Unſers General⸗ Ober : Finanpe 
Krieges: und Domainen: Direstorli ads 
Heleget werben bürfen, 


Die Beuten und das Aſchebrennen 
fo aber keinesweges in Unſern Forften 
geduldet tverden, ba es zum Verderben 
des Holtzes gereichet, auch dadurch Feuers 


Tit. 
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IX. 


Don den Kirchen Adelichen⸗ Cämmerey Bürger: und, 
Dorf⸗ Heyden. 


F. 1. 


De Aufſicht über die Heyden, welche 
die Kirchen und Geiſtliche Stifftun⸗ 
gen beſitzen, verbleibet Unſerm Departe⸗ 
ment der Geiſtlichen Sachen, Regierung 
und Conſiſtorio, und werden dieſe da⸗ 
hin ſehen, daß mit ſolchen Heyden, nach 
dem Tit, II. dieſer Forſt Ordnung, dorſt⸗ 
wirthſchaftlich verfahren, mithin auch be: 
fonders die leeren Flecke und Sand: Scel: 
len mit Kiehnen» oder Tannen s Saas 
men befäet, auch das Holtz nicht unter 
der, in dem Tit. V.vorgeichriebenen Tart, 
verfaufet werde. Unſere, ſolchen Hey: 
den zunaͤchſt wohnende Sort Bedieunte, 
muͤßen aber darauf vigiliren, daß dies 
ſem allen nicht entgegen gelebet werde, 
und wenn fie folches wahrnehmen, es Der 
Krieges» und Domainen Eammer anzet⸗ 
gen, welche daruͤber mit der Regierung 
ind Conũſtorio correſpondiren, und 
wenn der Sache nicht fogleich abgeholfen 
wird, ed dem Forſt ⸗ Departement Unſers 
General: Oder » Finanz: Krieges: und 
Domainen:Direftorii einberichten, Da: 
mit daſſelbe deshalb mit Unſerm Departe: 
ment der Geiftlichen Sachen, communi- 
ciren Eönne, 


6 2% 


Henn Sirchen: Pfarr: und andere 
Geiftliche: Gebäude gebauet oder repari; 
vet werden, von welchen Wir Patronus 
find, und wozu Wir Holg geben, fo 


müßenalsdenn Die Anfchläge Davon, durch. 


die Cammern an das Forft » Departe: 
ment Unſers General» Ober: Finanz⸗ 
Krieges: und Domainen : Directorit zur 
Approbation, in Anfehung des freyen 
Holges, ebenfalls eingeſendet werden. 
Haben aber die Kirchen oder Beifiliche 
Stiftungen felöft das Hol& zu dem Bau, 
und den Reparaturen in ihren Heyden; 
So fönnen fie es nicht Frey aus den Un⸗ 
frigen verlangen, es wäre denn, daß fols 


” 


ches ausdruͤcklich feſt ſtunde. Uebrigens 
bleibet es dabey, daß die neu erbaueten 
Kirchen: Thuͤrme nicht mit Dad: Spaͤh⸗ 
nen von Holge, gedecket werden ſollen. 


. 3. 

Die Privat-Beſitzer ſolcher Güter, 
wobey Holtzungen befindlich, wollen Wir, 
in Anfchung der Nutzung ihrer, ben den 
Gütern hobenden Forſten, nicht einfchräns 
fen, fondern ihnen darinnen in fo weit 
freye Haͤnde laſſen, als der Gebrauch 
nicht gegen die allaemeine Landes» Ders 
faßung ıft, und follen daher die Adeli- 
chen Guts-Beſther nur einestheid ihr 
Holtz nicht unter der oben Lit V. vor⸗ 
geſchriebenen Holg » Tare, an Fremde, 
die nicht ihre Unterthanen find (indem 
fie diefen es fo, mie gang unentgeldlich, 
alfo auch um einen geringern Preiß uͤber⸗ 
faffen koͤnnen) verkaufen, anderntheils 
aber ihre Forffen nicht verwuͤſten. Wenn 
ſie gegen das erſte handeln, ſo muͤßen die 
Eammern ſolches dem Forſt-Departe⸗ 
ment Unferd@eneral: Ober⸗Finanp Krie⸗ 
ges- und Domainen⸗ Directorii anzeigen, 
damit daffelde beurtheile, ob Die Sache 
dazu qualifteirt ſey, daß Fiſcus inſtrul⸗ 
ret werde, gegen den Contravenienten 
in deſſen foro competente auf eine ſiß 
califche Strafe nach der Wichrigfeit ded 
Objeti von zehen bis hundert Rthlt. 
Rlage anzuftellen. Wenn fie gegen das 
zweyte handeln, muͤßen Die Krieges: und 
Domainen : Cammern es den Landeds 
uftiß:Collegio melden, welches ſo wohl 
mie die Cammern hiebey aufeben die Art, 
wie Wir in diefen Fällen in der Chur 
Marc, Magdeburg, Halberftadt, Poms 
mern, Minden und Navendberg unter 
dem 22. May und 25. May 1765. und 
ııten May 1769, 


Samlung der Edicte de 1765. No. 
52. col. 767. bi 772. No. 
53. col. 771. — 776. No. 
38, col. 583, — 886, 

Samm · 
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Samml. der Edicke de 1766. Nach: 
trag No. 2, col. 643. bi 646, 
No. 3, col. 645. — 650, 
Samml. ver Edicte de 1769, No. 35, 
col. 5755: = 575% | s 
dorgeſchrieben, zu derfahten hat. Für 
eine Holg: Verwuͤſtung, die Unſere Krie⸗ 
ges. und Domainen · Cammern nicht zu 
geſtatten haben, fol Hingegen nicht ans 
gefehen werden, wenn ein Adelicher Guts⸗ 
Befiger, fonderlid) an Orten, wo Fein 
Hola Debit iſt, einen Theil feiner Forſt 
ausradet, um es zu Acer und Miefen 
zu machen; und fofl nur für eine Holtz⸗ 


Verwuͤſtung gehalten werden, wenn ein. 


foldyer Guts/⸗Beſſtzer nicht fo viel von 
feiner Heyde übrig ließe, und in forft 
mäßigem Stande erhtelte, als daraus zu 
feiner eigenen. und feiner Unterthanen 
Nothdurft an Bau: Nus: und Brent 
Holg immerwaͤhrend erfolgen fan, 


I. & 

Diefes hat aber keine Anwendung auf 
bie Befugniße und Verbindlichkeiten, 
welche Privari unter ſich wegen folcher 
Forſten haben, 

§. 5 

Stünde Uns Auch in eines Adelichen 
Guts Forft die Maft: Gerechtigkeit zu, 
fo muß das Fällen des eichenen und buͤche⸗ 
nen Holtzes in folcher Fort, unter der 
Aufficht Unſers naͤchſtwohnenden Forſt⸗ 
Bedienten geſchehen, damit keine Maſt⸗ 
tragende Baͤume abgehauen werden. Ha⸗ 
ben Adeliche Unterthanen eigene Holtzung, 
fo muͤßen fie, wenn fie daraus Holg ver» 
faufen wollen, die Erlaubniß ihrer Herr 
fchaft dazu haben, 


4. 6. 


Mit den Caͤmmerey⸗ und Buͤrger⸗Hey ⸗ 

den, ſoll es eben ſo, wie mit Unſern For: 
ſten gehalten werden, mithin dabeyh, wie 
in diefer Forft : Ordnung vorgefährieben 
worden, verfahren, ordentliche Special- 
Forft: Etats angefertiger, folhe von den 
Eammern an das Forft s Departement 
Unfers General: Ober : Finanz Krieges 
uud DomainensDirectorii zur Vollzieh⸗ 
ung eingefandt, und von den Sorften we⸗ 
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der an Geld noch Holk, wenn es nicht 
Eratämäßig ift, oder die ſpecielle Apı 
probation des gedachten Forft - Deparres 
ments darüber vorhanden, etwas verab⸗ 
folget werden, 

7 


Der aufkommende Etats: Ueberſchuß, 
ans den Eämmerep » Heyden, ſoll zur 
Caͤmmerey⸗Caſſe, und aus den Bürgers 
Heyden zur Bürger: Caſſe flieifen, wenn 
es biöher nicht anderd damit gehalten 
worden, 


8 


Da in Unſern Provinzien, Oſt Preuß 
Ten und Kitthauen feine Staͤdtiſche Forſ⸗ 
meiſter vorhanden ſind, ſo ſollem ſo lange 
Bis Wit dergleichen anordnen, die Ober⸗ 
Forſtmeiſter, nebſt den Steuer: Raͤthen 
jeden Creyſes, das Staͤdtſche Forſt⸗We⸗ 
ſen, unter ihre Aufſicht haben, und von 
dem Holg: Anbau in den Staͤdtſchen For⸗ 
ften, fo wie &8 von Unſern eigenen For⸗ 
ften gefchichet, directe an das For: De⸗ 
Partement Unſers General: Ober: Finan⸗ 
Krieged: und Domainen⸗ Dirertorii bes 
richten. Alle übrige Sachen aber, wel⸗ 
che nicht den Holtz ⸗ Anbau Hetreffen, gehen 
durch die Cammern, Unter Mit: lnterp 
ſchrift des Oberforftmeiftere, 


— 9. 

Bey einer jeden Stadt, weiche eine 
Caͤmmerey⸗ oder Bürger » Debde bat, 
muß ein Membrum Magiftratus loci 
ausgefuchet, und angeordnet werden, 
welcher die dabeh vorkommende Forſt. Sa⸗ 
hen unter Aufficht des gantzen Magi- 
ſtrats, beſonders bearbeitet, bey dem 
Holy ⸗ Anfchlagen zugegen ift, den Holtz⸗ 
hammer in Verwahrung hat, und die 
Forft: Rechnung führer, weiche denn bon 
dem Steuer:Rath abgenommen, und gleich 
nach Trinitatis durch die Cammern, art 
die Ober : Krieged- und Domalnen:Mes 
hen: Cammer zur Reviſion eingefande 
werden muß. In Anſehung der Buͤr⸗ 
ger: Heyden, ſoll auch der Buͤrgerſchaft 
frey ftehen, durch ein paar Abgeordnete 
bey den Holg » Anfchlägen zugegen zu 
ſeyn, und die Rechnung einzufehen. 

X 2 | 4. 10 


. 897 


$, 10. 

Die Amts: Dorf: Heyden follen Un⸗ 
fern nächften Forfts Bedienten zur Auf: 
ficht aufgetragen werden, damit diefelben 
darauf fehen, daß die Amts: und Cha- 
toull- Bauren nicht verſchwenderiſch mit 
dem Holge umgehen, auch fie anhalten, 
junges Holg anzuziehen, und die Sand: 
Schellen mit Kiehnen-Saamen zu be: 
fäen, damit fie nicht, wenn die Dorf: 
Heyden ruiniret find, Unſern Forften 
ur Laſt fallen, wie denn Bein Amtes 
 nterthan ohne Anmeifung des Amts» 
und Forſt⸗ Bedienten, der die Aufficht 
bat, Holg fällen darf, am mwenigften aber 
Bann ihnen geftattet werden, ohne Appro: 
Bation der Krieges: und Domainen⸗ Cam⸗ 
mer, weder Brenn» noch Bau: Holg aus 


Tit, 
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ſolchen Dorfö-Heyden zu verfanfen, und 
wenn felbige mit den Coͤllmer⸗ Heyden 
im Gemenge liegen, fo muß deshalb eine 
Auseinanderfegung derer Amts: und 
Chatoull- Bauren mit den Cöllmern ge⸗ 
fehehen; im Fall aber folche nicht bewuͤr⸗ 
fet werden fann, fo hat alsdenn der Coͤll⸗ 
mer nicht mehr Freyheit in der Heyde, ald 
der Amts: Unterthan, 


Mit den Heyden aber, welche die Coͤll⸗ 
mer allein befigen, foll es dergeftallt ge: 
halten werden, daß die Eöllmer folche 
wirthſchaftlich nugen koͤnnen; jedoch darf 
ohne Arteft des naͤchſten Forft - Amts, 
fein Holg aus einer Eöltmer- Hepbe, im 
eine Stadt oder Dorf, zum Gebrauch 
eines Fremden, eingeführer werben. 


X 


Bon den Jagden überhaupt, 


$ 
a die Jagden zu Unſern Regalien ge: 
hören, fo fan Niemand fich einer 
Jagd⸗ Gerechtigkeit, weder auf feinem 
eigenen Fundo, noch aber vielmeniger 
auf Unſern DBomainen: Gründen, und 
in Unfern Forſten anmaßen, welcher nicht 
entiveder ausdrücklich zu der Jagd: Ge⸗ 
rechtigfeit von Uns conceßioniret iſt, oder 
folche durch einen andern rechtmäßigen 
Titul, und befonders durch die Pofleflion 
in dem Jahre 1740 erlanget hat. 


Ir 


6 2 


Die Jagd wird in die Hohe, Mittel: 
und Kleine, oder Niedere, Jagd eingetheis 
jet, und. gehören-zur 


hen Jagd⸗ 
— Elende, Hirſche oder Roth⸗ 
Wildprett, Schwan und Auerhaͤhne. 


Mitteln Fand, 
Kehe, Schweine, Birck⸗Haͤhne und 
Hafel-Hüner: 
Kleinen oder Niedern Fagd, 
— Dachſe, Kraniche, Reiher, 
rappen, Rebhuͤner, Schneppen, 
wilde Gaͤnſe, wilde Enten, Waller: 


Hüner, Waſſer⸗ Schneppen, wilde 
Tauben, Kiebige, Wachteln, Gram⸗ 
mets⸗ Voͤgel, Lerchen und alles übrige 
kleine Wildprett. 


6. 3 

Fer eine der vorftchenden Jagb + dd» 
ten zu betreiben die Befugniß hat, der 
ift auch zugleich berechtiget, in feinem 
Jagd: Diftricte alle Raub⸗ Thiere, als 
Bären, Wölfe, Luchfe, Füchfe, Mar: 
bern, Ottern, Habichte, und mie fie 
fonft Nahmen Haben, imgleichen auch 
Biber, zu toͤdten. 


4 


Derjenige, welcher jur Jagd berechti- 
get ift, muß folche nur dergeftallt nugen, 
daß der MWildprett : Stand conferpiret 
bleibe; mithin wird hlemit wiederholent · 
lich feftgefeget, daß die Jagd: Berechtig- 
ten, die Jagd durch Peine Schaͤfer, Hit« 
ten, Bauren und andere untüchtige Lens 
te, fondern Forftmaßig, durch verendete 
und des Weidwercks kundige Schügen 
ererciren laſſen, wie denn auch diejeni⸗ 
gen, welchen die Jagd: Gerechtigkeit nicht 
verliehen ift, aber Holgungen haben, die 
in ihren Dienften fiehende Waldwaͤrter 

sbene 
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ebenfalls von dem Öberforftmeifter in Eyd 
and Pflicht nehmen laffen muͤſſen, und 
bleibet es übrigend dabey, daß folche 
Maldivärter mit feinem Schieß- Gewehre 
in den ihnen zur Auflicht anvertraneten 


— kommen duͤrfen, alles bey der 


it. XIV. & 26 und 31, feſtgeſetzten 

Strafe. 
d. 5 

Mit der Koppel Jagd, ober ber Jagd 
im Gemenge, wird es eben wie mit der 
andern Jagd gehalten, dergeſtallt, daß 
diejenige, welche dazu berechtiget, ſich 
derſelben bedienen koͤnnen, und dagegen 
dasjenige beobachten muͤſſen, was über: 
haupt wegen der Jagden verordnet 
worden. 


$. 6. 


Die Magiſtraͤte, welche bie Jagd⸗Ge⸗ 
rechtigkeit haben, muͤſſen ſolche ebenfalls, 
wie in dem $. 4. feſtgeſetzet iſt, durch vers 
endete Schügen ererciren lafjen, oder fol: 
che verpachten, da.diefes denn dem Paͤch⸗ 
ter oblieget; keinesweges aber foll Hand⸗ 


wercks⸗Leuten ober andern gemeinen Buͤr⸗ 


gern geftattgt werden auf die Jagd zu ges 
hen; du ſolches nur zum Müßiggang und 
fonftigen Unordnungen Anlaß giebet, 
fondern tern Bürgerfchaften Jagden 
haben, follen ſolche verpachtet, und bie 
Pacht zur Caͤmmerey oder Bürger-Eaffe, 
nad) jedes Orts Obſervanz, fließen, 


[8 7 


Die Sep: ind Brüte:Zeit, welche von 
bem erften März bis zu Bartholomät, 
oder den 24: Auguft gehet, Toll derge: 
fallt genau und eigentlich gehalten werden, 
daf in foicher Zeit das Wildprett gefcho: 
Het, und von Niemanden, er ſey mitder 
Sagd» Gerechtigkeit beliehen / oder Habe 
die Jagd gepachtet , geſchoſſen gefangen 
oder geheget. werden foll; bey Vermei⸗ 
dung det in Tier. XIV. $. 27 und 28, ge⸗ 
festen Strafe; Davon find aber ausge⸗ 
nommen: 

' 3) alle Raub⸗Thiere, imgfeichen Dach» 
fe, Biber, milde Gänfe, wilde 
Enten, Kraniche, Reiher, wilde 
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Tauben, Schneppen, Grammets⸗ 
Voͤgel, Waſſer Huͤner, und Waſ⸗ 
ſer⸗Schneppen, als welche zu allen 


Zeiten geſchoſſen over gefangen wer⸗ 
den fönnen. 


b) Soll benenjenigen, welchen die 
Mittel: Jagd verliehen, odet vers 
pachtet ift, erlaube ſeyn, auch in 
der Setz · Zeit zu ihrer eigenen Con- 
fumtion, nicht aber zum Verkauf, 
Reh⸗Boͤcke nnd Schweine zu ſchieß 
fen, im Fall fie aber etwas davon 
verfaufen, fvie andere Jagd Come, 
travenienten beftrafet werben 


‘. 8 

Da die Seh: und Brüte-eit daru die⸗ 
het, daß der Wildprettd:Stand erhalten 
tberde, ſo folget aus demjenigen, was 
im vorhergehenden $. 7. feſtqeſetzet wor⸗ 
den; von ſelbſt, daß Niemand zu solcher 
Zeit von deinjerigen Wildprett, welches 
gefchönet werden foll, «8 ſey Aterfüßis 
ges oder Geflligeltes, Junge, ober Ever; 
ausnehmen darf, bey Vermeidung ber 
Tit. XIV. $. 27 und 28. darauf gelegten 
Strafe; Kiebis:Eyer aber follen bis zum 
erſten May auf einen Zettel von Unſern 
Forts Bedienten, oder eines Jagd: Be⸗ 
techtigten, im foweit es den Yagd: Die 
frict eines jeden betrift, auszunehmen 
erlaubet ſeyn. 


— 

Auch verbierhen Wir Unſern Jagd⸗ 
Paͤchtern das Hetzen bey gefallenen tie: 
fen Schnee und Auf dem Eife, hiemit 
gaͤnzlich, und follen Unſere Forſt · Bes 
diente genau darauf ſehen, daß es nicht 
geſchehe, oder daferne dagegen gehandelt 
wird, es den Krieges- und Domalnen⸗ 


Cammern zur weitern Verfuͤgung an⸗ 


jeigem 


$. 10 
Niemand barf in die Waͤlder oder anf 
Jagd: Reviere, welcher nicht ‚Darauf: ju 
ber Jagd berechtiget ift, mit Schiek-Ge 
ehr kommen, und Hunde frey Taufers 
laſſen, und mer Hunde mit ſich zu neh⸗ 
& 3 men 
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men nöthig hat, muß folche entweder auf 
den Wagen oder am Stricke führen, die: 
jenigen aber, welche Die Hunde, um ihre 
Häufer zu betvahren, gebrauchen, müf: 
fen folche zu Haufe behalten, und auch 
nicht in den Städten und Dörfern herum 
laufen laffen, fondern anlegen. 


$, 11. 


. Den Reifenden foll zwar erlaubet feyn, 
zu ihrer Sicherheit Schieß · Gewehr mit 
fich führen zu dürfen, fie muͤſſen aber in 


dem öffentlichen Wege bleiben, auch Fei: 


nen Schuß, auffer in höchften Nothfäl: 
len, zu ihrer Vertheidigung thun. 


$. 12. 


Die Schaͤfer und andere Hirten, wel⸗ 
che Hunde bey ihren Heerden gebrauchen, 
müffen folchen den gewöhnlichen Knittel 
2: Schuh lang, und 6. Zoll in der Nun: 
dung anhangen, oder fie an Stricken 
führen, und die Hunde, welche die Feld⸗ 
Hüter zu Abkehrung des Wildpretts aus 
den Saat:Feldern, bey fich haben, müſ⸗ 
fen ebenfalls gehörig gefnirtelt, oder an 
der Hinterhefle gelähmet ſeyn. 


§. 13, 

Selbſt⸗ Geſchoß zu legen, wodurch 
nicht allein dem Wildprett, ſondern auch 
wohl Menſchen Schaden zugefüget mer: 
den kann, wird jedermann durchaus hier: 
mit verböthen, bey der Tit. XIV. $, 33. 


fetgefegten Strafe. 
$. 14. | 
Wegen Verfolgung eines angefchofle: 
nen Stück Wildpretts wollen Wir es vers 


Tit, 
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geftallt gehalten wiffen, daß, wenn jemand 
der zur Jagd bererhtiget ift, auf feinem 
Jagd» Diftricte ein Stud Wildprett an⸗ 
gefchoffen, und daß es tödtlich geſchoſſen 
fen, vermeiner, indem es fofort ſtarck ges 
faͤrbet, ein folches angefchoffenes Wild- 
prett aber in Linfere Wälder uͤbergehet, 
der foll alfofort, ohne fein Gewehr wie 
der zu laden, wenn er den Ort ded An⸗ 
Schuffes wohl bemerket, und das Gewehr 
oder font ein Zeichen daben liegen laſſen, 
fich zu dem nächften Forft:Bedienten be 
geben, denfelben mit fich nehmen, ihm 
den Ort des Anfchuffes nebft Farbe und 
Haaren Jeigen, darauf mit Ihm die Folge 
vornehmen, und ſolche fo lange er auf 
dem Gefährte und Farbe bleibet, jeden- 
noch nur denfelden Tag, Bis jur Abends⸗ 
Zeit, ohne geldfete Hunde, in Unfern 
Mäldern fortiegn, Er muß fich aber 
keinesweges unterftehen, das Wildprett, 
wenn er gleich durch die Folge daran 
fömmt, noch ein oder mehrmahle anyus 
ſchieſſen. 


§. 15. 


Damit auch den Wild-Dieberenen um 
fo viel mehr gefteurer werde, fo follen alle 
Gerber und Riemer, bey Leiftung ihres 
Bürger: Eydes, darauf mit angewleſen 
werden, daß fie feine Wild» Haut ohne 
Atteſt Unſeres Forft:Bedienten, oder 
desjenigen, det zur Jagd bereihtiget, 
oder wer ſolche Wild-Haut fonft mit gus 
tem Rechte und Titul am fich gebracht, 
kaufen wollen, wie denn auch die Thor 
Bediente in den Städten feine Wild 
Haut ohne ſolches Arteft einpaßiren lafe 
fen follen, bey der Tit. XIV. $, 23 und 
24. darauf gefeßten Strafe. 


xl. 


Don den Könialihen Gehegen, Wildbahnen und Jagden, 
auch Wildpretts⸗Verkauf, Tage und Lieferung. 


. 1.— 
gan Unſeren Gehegen und Wildbah⸗ 
nen, darf außer Unſern Forft:Be: 


dem Forft:Departement Unſers General: 
Ober⸗ Finang: Krieges und Domainen⸗ 
Directorii erteilten Paffe, oder andern 


dienten, oder demienigen, welcher ſich fchriftlichen Erlaubniß, legitimiren kann, 
mit einem von Uns Hoͤchſt Selbſt, oder Riemann es fep wer er wolle, unter feis 


* 


nerley 
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nerley Vorwand mit Gewehr oder Hun- 
ben kommen, bey der Tit XIV. $. 3ı 
& 32, darauf gefegten Strafe; 


Daher auch 
9. 2 


Unfern Forft-Bedienten nicht erlaubet 


ſeyn foll, fremde Schügen in Lnfern 


Forften zu ziehen, und das Wildprett fie 
fich ſchieſſen zu laſſen, fondern fie muͤſſen, 
wenn ihnen Wildprett zu ſchieſſen und zu 
liefern anbefohlen wird, ſolches entweder 
ſelbſt ſchießen, oder durch ihre Burſche, 
oder andere Uns vereydete Forſt Bediente 
ſchieſſen laſſen. hr 
3% 

Jedermann wird hiermit verbothen, 
ohne Unſerer Ober:Forfimeifter Vorwiß 
fen und Bewilligung, in Unſern Forſten, 
Dohnen Steige anzurichten und Dohnen 
zu fiecken, oder Bogel:Heerde anzulegen, 

das Schleifen: und Schlingenlegen auf 
Feder und anderes Wildprett aber, foll 
gar nicht geftattet werden. 


4’ Ä 
Alle Und auf den Feldmarcken zuſte⸗ 
bende Jagden follen auf drey oder ſechs 


Taxe, 
Kehle, — 


— 


Ein Elends⸗Hirſch 
— Elends⸗Thier 
— Schmal⸗Thier 
— Kalb 
— Roth⸗ Hirſch 
— Spieß Hirſch 
— Schmal⸗Thier 
— Kalb 
— wilt es Schwein, Keiler 
und Bache 
— uͤberjaͤhrig Froͤſchling 
— Sommer⸗Froͤſchling 
— Rehbock 
— Haaſe 
— Auer⸗Hahn 
— junges Auer⸗Huhn 
— Birck⸗Hahn 
— junges Birck⸗Huhn 
— Haafel: Huhn — 
— Reb⸗Huhn — 


1114411 
v006 


33322 


— 


— 


— 


Iilllhlouen 
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Jahre an den Meiftbierhenden verpach⸗ 
tet werden, in Unſern Waͤldern aber 
wollen Wir die Jagd durch Unſere Forſt 
Bediente befchieffen, und das Wildprert 
nach der $. 5. dieſes Tiruls beſtimmten 
Tage berechnen laſſen, und koͤnnen Lnfes 
ve Forſt Bediente, außer der Schon Zeit 
auf jemandes DBerlangen, ein Stü 

MWildprett fchieffen, und es ihm nad) dee 
gedachten Tare verfaufen. Daferne aber 
jemand viel Witdprert geliefert ju haben, 
oder auch ein Stuͤck Mildprett in der 
Schon Zeit verlangete: So muß er fich 
alsdenn deshalb bey dem Ober-Forftineis 
fter melden, und diefer ihm einen Wild⸗ 
prettö-Zettel gratis an die Förfter gebem, 


$ 5 
Das Wildprett foll von den Jagden/ 


welche Wir felbft beſchieſſen laſſen, nach 
folgenden Sägen verfaufer, und dafür 
dem Forft:Bedienten das Schieß: Ge, 
für verkauftes Wildptett bezahlet werden, 
Dagegen die Forft:Bediente für dasjenige 
Wild, welches zu Unſerer Küche geliefert 
wird, fein Schieß: Geld, fondern dag 
geordnete Pulver: Geld bekommen, 


Schieß-Geld, 
Pr. — Rthl. 6o Gr, Pfr 


ln Rthl. so Gr preuß. 


114111418 


— Rthl. 24 Gr. preuß 


6 Gr. preuß. 


111141111141 


3 Gr. preuß. 
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4. 6. 


Die Hiefch Stangen welche fich auf 
Ynfern Heyden und Wild-Bahnen finden, 
ollen von den Forft:Bedienten an den 

agd Zeugmeifter nach Königsberg abge» 
liefert werden, und follen daher die In: 
terthanen, welche dergleihen Stangen 
finden, folche, bey der, Tit. XIV. $. 35, 
feftgefegten Strafe, nicht zurück behalten, 
fondern an den nächften Forſt⸗Bedienten 


Tit. 
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abgeben, dagegen aber dem Ueberbrin⸗ 
ger, es fen ein For: Bedienter oder ein 
anderer, für jedes Ende Em Groſchen 
preuß. bezahlet werben, 


u | 

Das Fall Wildprett, welches auf Ur 
fern Jagden gefunden wird, muß fo gut 
als möglich verfaufet, und das daraus 
gelöfete Geld zu Unferer Förft: Caſſe bt: 
rechnet werden. 


XII. 


Von Ausrottung der Raub⸗Thiere, und insbeſondere von Hal⸗ 
tung der Wolfs⸗Jagden. 


% 1 
De Raubthiere, wodurch nicht nur 
Uns, in Unſern Gehegen und 


Bild » Bahnen, ſondern auch dem Land: . 


manne Schaden zugefüget wird, müßen 
durch die Forſt⸗Bediente durch Schießen 
und Fangen, auch Ausnehmung der Jun: 


gen, fo viel möglich, zu vertilgen ge: Babe 


fuchet werden, und foll-ein jeder Unſerer 
Korft : Bedienten fehuldig feyn, Jährlich 
gehen paar Habichtd- Klauen, und ein 
jeder Jagd: Pächter von jedem Thaler 
Pacht, zwey paar dergleichen Klauen, 
ohnentgelolich auf den Holg  Märckten 
abzuliefern, welche aledenn in Gegen: 
wart des Ober: Forftmeifters verbrannt, 
und daß es gefchehen, in der Forit:Kech: 
nung bemerfet werden fol, Derienige, 
welcher micht die gefeßte Anzahl Raub: 
Dögel» Klauen abliefert, muß für ſebes 
paar fehlende Klauen, funfjehen Gros 
fchen preuß. zur Forſt⸗Caſſe Bezahlen, 


2% 

Zu den Raub⸗Thieren werden gerech⸗ 
net, Bäre, Wölfe, Luchſe, Füchle, 
Dieber, Mardern, Ottern, Habichte 
und andere Raub » Wögel, und foll zwar 
jedermann folche Raub: Thiere zu tödten, 
erlaubet ſeyn, es darf aber Niemand zu 
dem Ende mit Schieß: Gewehr und Hun⸗ 
den, auf eiried andern agb, ohne deſ⸗ 
fen Erlaubniß fommen; und ſoll derjenis 
* welcher auſſer der Wolfs⸗ Jagd, einen 

aͤr, Wolf oder Luchs toͤdtet, dafuͤr 
eine Belohnung; und zwar fuͤr ein jedes 
Stuͤck der genannten Raub: Thiere, von 


fechs Rthlr als fünf Rthlr. Aus der Dos 
mainen : Caffe, und einen Rthlr. aus 
der Creiß Eafie erhalten, dagegen aber 
den Balg abliefern, und foll, für Jun⸗ 
ge von folchen Raub : Thieren, welche 
ausgenommen und eingeliefert werden, 
die Hälfte des vorgedarhten Praͤmii ſtat 
n. 
$. 4. 

Anlangend insbefondere die Wolfe: 
Jagden, fo haben Wir in Unſern Provin: 
jien Oft» Preuffen und Litthauen, zu 
Haltung der Wolfe »Fagden , befondere 
Wolfs-Jaͤger beftellet; dieſe er fo 
bald fie mehr als 2. Wolfe jelbit fpühren, 
oder ihnen davon Nachricht gegeben wird, 
an denjenigen Orten tvo die Wölfe vers 
fpühret worden, fogleich ein Wolfs: Ja 
gen mit dem Zeuge veranftalten. 


§. 4 

Zu dem Ende müßen die Kriege: und 
Domainen : Cammern nicht nur die 
Wolfs-Jaͤger, mit den nöthigen Paͤßen 
zu Fortbringung des Jagd: Zeuges, fürs 
dern auch mit den erforderlichen Ordres, 
zu Geftellung der Mannfchaften bey dem 
Jagd⸗ Zeuge, bei Zeiten verfehen, das 
mit davon, wenn es die Umſtaͤnde erfor: 
dern, ein Wolfs: Tagen zu halten, der 
Wolfs⸗Jaͤger ohne Zeit:Berluft, Ge⸗ 
brauch machen ann, 


- $; 5: 
Da zu einem Wolfs⸗ Zeuge 130, tuͤch⸗ 


tige Manns⸗Perſonen erfordert — 
D 
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fo muͤſſen die Krieges» und Domainen⸗ 
Cammern darnach die Eintheilung auf 
den Diftrict eines jeder Wolfs⸗ Jaͤgers 
machen, und folche;den Aemtern und de 
nenjenigen, welche fonft Ceute zum Wolfs⸗ 
Jagen zu ftellen verbunden find, jur Ad): 
" Hung züfertigen, auch dem Wolfs-Jaͤger 
davon Nachricht geben, 


F $. 6. . - 

Zu den" Wolfs⸗Jagden Müfen lautet 
. tüchtige Mann » Perfonen geftellet, und 
ſolche deshalb von den Aemtern in den 
Dörfern, nahmentlich aufgezeichnet, 
und wie jedes Dorf nach der Reihe lau⸗ 
fen ſoll, ein ordentliches Regiſter formi⸗ 
tet, auch ſolches dem Wolfs⸗Jaͤger zu⸗ 
geſtellet werden, und darf Niemand, an 
dem die Reihe zum Wolfs⸗ Jagen iſt, 
und wenn er dazu bon feinet Obrigkeit 
Aufgeboten wird, es fen unter welchem 
Vorwande es wolle, ausbleiben, bei) 
ber Titulo XIV, $, 37, darauf gefegten 
Strafe. 


PN 
Diejenigen don Adel, welche entwe⸗ 
der feldft, oder deren Unterthanen in Un⸗ 
fern Heyden einige Freyheit an Hütung, 
oder Holgung, oder anderen Gerechtig- 
keiten genießen, find, fo nie die Magi 
firäte der fub onere der Wolfe + Jagden 
fiehenden Städte, verbunden, Leute 
dazu zu geftellen, wie denn auch in dem 
Falle, wenn in Adelichen oder Städt 
fehen Heyden, Wolfe » Jagden zu halı 
ten, die Nothwendigkeit erfördert, Die 
don Adel und Magifträte auf deren Hey: 
den die Jagden gehalten werden, ohne 
Unterfcheid ihre Unterthanen und Bür- 
ger zu folhen Wolfe : Jagden hergeben 
muͤſſen, da ihnen an deren Vertilgung 
felbft gelegen iſt. . 


$. 8. 
So tbald ein Wolfs⸗ Jagen geendigt 
iſt, muͤſſen die Wolfs⸗Jaͤger, jederzeit 
ein genaues Verzeichniß der, bey jedem 
Zeuge gefangenen oder getoͤdteten Raub⸗ 
Thiere, an die Krieges- und Domainen⸗ 
Cammer einfenden, und dieſe davon an 
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das Forſt⸗ Departement Unſers General: 
Ober⸗ Finanp Krieges: und Domaine 
Direitörit berichten. Die Wolfs Bd: 
ven» und Küche : Bälge follen an den 
Meiftbiethenden verfaufet, und das Geld 
dafür, nach Abzug des vierten Theils fuͤr 
den Wolfs⸗Jaͤger, zur Forſt- Caſſo bes 
rechnet werden. —— 


$. 9. 

Hiernaͤchſt derſtehet es ſich on ſelbſt, 
daß die Wolfe» Jaͤger, bey harter Strafe, 
die zur Wolfd: Jagd commandirte Leute 
nicht Übel behandeln, oder gar Geld und 
Koften von ihren erpreſſen, und fie da» 
für überfehen, To wie auch letztere bey 
empfindlicher Leibes» Strafe, fich gegen 
ben Wolfs : Jäger nicht wiederſpenſtig 
bezeigen dürfen: F 


|, 10. | 

Da auch die Wolfs- Gruben, zu News 
dilgung der Raub » Thiere, ein vieles, 
und faſt mehralsdie Wolfs: Gärten, beys 
tragen Können ; ſo ſoll jeder Obrigkeit und 
Beamten frei) ftehett, auf ihren Feldern 
oder Heyden an dazu bequemen abgelege⸗ 
nen Dertern, Wolfs-Gruben auf ihre . 
Koſten anzufertigen, &8 muͤſſen aber fols 


‚he umruͤcket werden, Damit fein Menfch 


dadurch zu Schaden kommen möge; ind 
wenn etwa ein Stuͤck Wild darin zu 
Schaden fommen follte, muß folches dem 
hächften Forſt Bedienten ſofort zum Vers - 
kauf und Berechnung zügefandt werden, 
—— * ur — des Orte 
e e Jagd» Gerechtigkeit zu fol 

Wilde hätte ln 


M. ı 

Was uͤbrigens die Luder» Steflenund 
Molfs: Gärten anlanget: fo find die Abs 
decker fchuldig, Auf Unſerer Land: und 
Wolfs: Jdger Verlangen, nicht nur die 
Euer: Stellen und Wolfs: arten richs 
tig zu halten, fondern auch das Luder 
an ſolche Derter zu bringen, woſelbſt es 
ihnen wird angefaget werden, und haben 
fi) felbige, über die Entlegenhett, went 
die Stellen von.ihnen nicht weiter ald 
drey Dieilen, gar nicht zu beſchweren. 


p] Tie. Xıl, | 


r 
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XILIII. 


Von den Schweineſchneidern und Pferdelegern, wie auch Scharf⸗ 
| richtern und Abdeckern. 


| r. Pic 
Fy SH weinefäneiber un Pferdeiegen, 

wie auch die Scharfrichter und Abs: 
decker, follen fowohl in Anfehung ihrer 


Belehnung als ihred Amts, unter dem 


Forft » Departement  Iinferd General: 

ber «Finanz: -Krieged- und Domainen⸗ 
Directorii ſtehen, und von demfelben ihre 
Privilegia erhalten. 


§. 2. 

Das Schweine ⸗Dchneiden und Pferde 
fegen muß nad) gewiſſen Diftrirten, an 
Perſonen, welche folches verfiehen, un: 
ter der Bedingung: folange fieihre Vers 
richtung gehörig wahrnehnen, entweder 
auf einige Fahre in Pacht, oder gegen 
einen Zinß auf Lebens - Zeit, ausgethan 
werden, und bendes, die Pacht, oder 
der Zinß, zur Haupt» Norft: Eafje flief 
fen, und follen fie nicht über Einen 
Reichs: Thaler für ein Reit⸗ oder Kutſch⸗ 
Pferd, und 


für ein Acer: Pferd 45. Gr. preuß. 

für ein Rind — 15. Gr. 

für ein Rind:Kalb 3. Gr, 

für ein altes Schwein 6. ©... 

für ein Ferckel 1. Gr. 
zu legen, bey Strafe doppelter Erſtat ⸗ 
tung, zunehmen befugt feyn. 


Wer eine Scharfrichteren acquiriren 
will, muß fich zuförderft von dem Ober: 
‚ forfimeifter der Provintz eraminiren, 
und, nad) erhaltenem Privilegio, ver: 
pflichten laffen, vor dem Examine aber 
ein Atteſt feines guten Verhaltens bey: 
Bringen, und an Eydesſtatt verfichern, 


Tit. 


— 


— 


— 


m un 


daß er niemahlen Abdecher: Arbeit. der: 
richtet habe, 


. 3 
Die Privilegia ver Scharfrichter, wer⸗ 
den vom den Krieged- und Domainen: 
Cammern entworfen, und zur Bolljieh- 
ung an das Forft: Departement Unſers 
General: Ober » Finanz: Krieges: und 
Domainen : Dirertorii eingefandt, und 
muͤſſen folche Privilegia ſowohl bey Ab⸗ 
fterben des Landes: Herrn, als auch, 
fo oft die Scharfrichteren einen aridern 
Befiger erhält, von neuen geloͤſet, und 
daflır an Eehn: Waare. zur Haupt Forſt ⸗ 

Eafje begahlet werden: 


für eine Stadt 1Rtl. 22Gr. Au preuß 
« ein Dorf = 56 
« einWormwerd = 28 
« eine. Mühle oder 
anderes einzelnes Etabliffe- 
ment « 11 4: 


i | s 


Die Preftationes und Hunde - Gel 
der der Scharfrichter, fließen ebenfalls zu 
Unſerer Haupt: Forft: Eafie, 


. 4 


In Anfehung des todten Viches, auch 
der Tracht, und der Berrichtungen bey 
den Executionen, muͤſſen die Scharfe 
richter und Abdecker fich nach den deshalb 
emanirten Edicten und Neglements ges 
nau achten, auch die Abdecfer, wenn fie 
nach todted Vieh, Molg zu holen, oder 
fonft wohin fahren, die Hunde nicht mit 
nehmen, fondern zu Haufe laſſen. 


XIV. 


Don — Forſt-Verbrechen und Strafen. 


We die * Nahe verruͤcket, oder 
einen Gräng: Baum befchadiget, 
oder abhauet, imgleichen mer jich an 
Warnungs » Tafeln, Schlag : Bännıen 


und andern Zeichen vergreifet, foll zwey 
Hundert Reichsthaler Strafe erlegen, 
oder im Fall er folche nicht zu bezah— 
fen hat, mit einjähriger Seftungs Strafe 
beleget werden. 

$. 2, 


gat 
6. 2 
Wer in, oder Hundert Schritt don 


der Sende, Feuer zum Gebrauch am Fi 


machet, oder in den, ih denen Forften 
belegenen Seen, und dadurch flieffenden 
Fluͤſſen und Bächen, bey Kichn und am 
dern Feuer fifchet und Prebfet, oder in 
ber Herde bey trockenen und Sommers 
Zeiten Toback rauchet, fol, wenn auch 
fein Schaden geichehen, mit Bier woͤchent⸗ 
licher Zuchthaus» oder Gefängniße 
Strafe beleget,. und aufferdem, wenn 
Schaden gefchehen, denſelben erſetzen; 
im Fall er aber den Schaven nicht ers 
fegen kann, ſoll nach Beichaffenheit def 
ſelben die Leibess Strafe vermehret wer: 
den, fd, daß wenn der Schade nach ge 
ſchehener Wuͤrdigung bis Hundert Reiche: 
thaler beträget, eine Vierteljährige, von 
Hundert bis Zweyhundert Reichsrhaler, 
eine Halbjährige, und von Zweyhundert 
Reichsthaler und drüber, eine gantzjaͤhri⸗ 
He Seftungs: Strafe ftatt Haben fol, 


| 3% 

Wer die Heyde ausbrenner, ohme die 
den Tit. IV. $, 5. gegebene Vorſchrif⸗ 
ten zu beobachten, fol, Daferne dadurch 


ein Schade entftünde, ſoichen erfegen, - 


oder daferne er des Vermögens. nicht 
wäre, nach ber Größe des Schadens mie 
6. 2. feitgefeget worden, am. Leibe bes 
ftrafet, uͤberdem aber, und wenn auch 
Bein Schade gefchieht, mit Hundert 


Reichsthaler oder Drepmonatlicher Fer fe 


ftungs> Strafe belegt werden, 


Hat derfelbe auf den durch ihn ausge⸗ 
brannten Fleck nur eine Servituc, fo vers 
flehet ſich nicht aflein von ſelbſt, daß wenn 
der Fleck gantz, oder zum Theil in Scho⸗ 
nung geleget wird, er fo gut, wie alle 
uͤbrige Huͤtungs⸗ Intereffenten, ſich ſo 
lange der Huͤtung auf den in Schonung 

fegten Revieren enthalten muß, bis der 

uffchlag dem Vieh entwachſen ift, fon: 
dern ein foldher Contravenient fol auch, 
wenn gleich der ausgebrannte Fleck nicht 
in Schonung geleget werden koͤnnte, ben: 
noch uͤber oben feftgefeßte reſpective 
Strafen und Schaden-⸗Erſetzung, den 
Senuß ſeines Rechts auf zweh Jahre 
derliehren. — en 
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5.4 

„ Derimige aber, welcher murfrillig 
euer anleget, um eine Heyde zu befchda 
digen, fol mit zehenſaͤhriger deſtungs⸗ 
Arbeit, Und nach Beſchaffenhelt der mora- 
liteet der Handlung, noch härter, und 
Wohl am keben beftrafet tverden; und dere . 
jenige, der ſolchen Uebelthaͤter entderfet, 
und anzeiget, foll eine Belohnung von - 
Gunfjig Reichörhaler erhalten. 


5 Ä 
Wer das Holz anbohret, beſchaͤlet, 

einhauet, oder auf eine andere Art zu eis 
nem vermenntlichen Gebrauche, es fen 
zu welchem es wolle, beichädiger, fol ' 
Zwanzig Neicherhıler Strafe erlegen, 
und wenn er ſolche nicht bezahlen kan, mit 
Vierwoͤchentlicher Zuchthaus⸗ oder Ge 
fängnißs» Strafe beleger werden, 


6. 6. 


Mer eine junge Eiche zum Peitſchen⸗ 
Stocke over zu einem andern Behuf abe 
ſchneidet, fol mit Funf Rthlr. oder vier⸗ 
zehntaͤgiger Gefängniß halb bey Mailer 
und Brod, beſtrafet werden. 


Ey 

Mer aber dad Holg aus Muthwillen 
befchäoiget, fol mit Zweyhundert Rthlr. 
oder einjähriger Feltungs: Arbeit beftras 
t werden. Eben diefe Strafe foll auch 


ſtatt haben, wer einen Baum don einer 


Allee, es ſey aus welcher Urſach es wol⸗ 
ke, weghauet und vorſetzlich beſchaͤdiget. 


§. 8. 


Reiſenden ſoll zwar in dem Falle, 
wenn fie etwas an Wagen jerbrochen, 
frey ftehen, einen Baum in der Hende, 
nicht aber aus einer Allde, ohne Anwei⸗ 
fung eines Foͤrſters, zu Ihrem Fortkom⸗ 
men, bis jum naͤchſten Orte, umzu⸗ 
hauen, fie muͤſſen aber dem erften Foͤr⸗ 
fer, den fie paßiren, oder daferne Peinek 

uf dem Wege wohnte, des erften Orts 
brigkeit, ſolches anzeigen, und den 
abgehauenen Baum nach det Tape 4 | 

Y2 en, 
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fen, widrigenfalls fie als Holg: Defrau: 
danten behandelt werden follen. 
$. 9 | 
Alles Vieh, welches von ben Hi: 
tungs: Berechtigten in Unſern, den Eam: 
merey· Bürger: und Dorfö:Hepden, ohne 
Hirten angetroffen wird, foll gepfändet, 
und dem Forjt:Bedienten dafür das uns 
ten feftgefegre Pfand: Geld bezahlet wer⸗ 
den; Ziegen aber, fie mögen mit, oder 
ohne Hirten eingejoget werden, confiſci⸗ 
ret ſeyn. 
4§. 10. 


Diejenige, deren Hirten und Schäfer, 
der Warnungs: Tafeln ohngeachter, in 
die Schonungen der 6. 9. benannten For: 
ſten treiben, oder das Vieh dahin übers 

greten laſſen, follen gepfändet, und das 
erftemahl für das Pferd oder Stuͤck Rind» 
Vieh einen Thaler, und für jedes 
Schaaf oder Schwein dreyßig Groſchen 
zu erlegen angehalten werden, aber als⸗ 
Denn kein beſonderes Pfand: Geld bezah⸗ 
fen. Sollten fie aber diefe Uebertretung 
wiederholen, fo foll alsdenn, auffer dem 
gewöhnlichen Pfand» Gelde, keine Geld⸗ 
Strafe weiter gefordert, fondern Die Hir⸗ 
ten und Schäfer das zweytemahl mit 
fechömonatlicher , und bey mehrmahliger 
Miederholung, mit jwepiähriger Fe⸗ 
ftungssArbeit beftvafet werden. 


F. 5 A 
: Mer entweder gar nicht zur Hitung 
in Unſern, oder Cammerey- Bürger und 
Dorfs· Heyden berechtiget it, und Vieh 
eintreibet, oder wer darinnen zwar mit 
einem Gute oder Hofe zur Hütung be: 
techtiget, und von feinem andern Gute 
oder Hofe, worauf ihm Feine Hütungs: 
Gerechtigkeit zuftehet, das Vieh unter 
dem eritern, oder gar fremdes Vieh mit 
dem feinigen einjaget, foll fir ſolches un: 
rechtmäßig eingetriebene Vieh, und zwar 
für ein Pferd und Stud Rind: Vieh 
dreyßig Grofchen preuß. und für ein 
Schaaf oder Schwein zehen Grofhen 
preuß. an Strafe erlegen, 
9. 12. 

Wer in den, in Unſern ober Caͤmme⸗ 
vey⸗ Bürgers und Dorfs⸗Heyden ange: 


Ban 
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fegten Schonungen, Graß ſchneidet, 
oder Dadurch Wege und Stege machet, 
imgfeichen mer in den, in folchen Forſten 
belegenen Seen, oder durch felbige flief? 
fenden Ströhmen unbefugter weife fifcher 
und krebſet, foll mit drey Rthlr. oder 
dreytaͤgiger Gefängniß-Strofe bey Waſ⸗ 
fer und Brod beleget werden, 


$. 13. 

Ein jeder der nad) Vorſchrift Tit IV. 
F. 7. zu £öfchung des Fenerd, in den 
Heyden, Hülfe zu leiften verbunden ift, 
und bey enrftehendem Feuer auf die da⸗ 
von erhaltene Marhricht oder ihm ertheile 
ten Befehl, dennoch ausbleibet, oder zwar 
erfcheinet, aber nicht Löfchen hüft, oder 
endlich eher davon gehet, bis er entlaſ⸗ 
fen wird, foll ebenfalls mit drey Rthlr. 
oder drey Tage mit Gefängniß bey Waſ⸗ 
fer und Brod und Bierftündigen, Spant« 
ſchen Drantel, jeden Tag des Gefängnif 
fes , beftrafer werden, 


De 7 Deu 
Mer ohne Unſere Höchfteigene oder 
des Forft- Departements Unſers Generals 
Der: Finang: Krieges und Domainen« 
Directorii Erlaubniß, Forft:Land radet, 
foll mir Funfzig Rthlr. oder dreymonat⸗ 
licher Feſtungs⸗ Strafe beleget werden, 


u a 


$. 15. 
Mer and Unſern, Cämmerey: Bürs 


Her: oder Dorfs: Heyden ftehendes Holtz 


fiiehlet, foll davon das Holg Stamm» 
und Pflantz⸗ Geld nach der Tare bezahlen, 
und alddenn noch den zweyfachen Sag 
des Holtz⸗ Geldes zur Strafe erlegen, der: 
geftallt, daß wenn der Werth des ges 
ſtohlnen Holges, excl. Stamm: und 
Pflang-Geld, einen Reichsthaler beträs 
get, bie Geld-Strafe zwey Rthl. fit. 
Die Unterthanen, welche des Vermoͤ⸗ 
gend nicht find, die Geld» Strafe ohne 
ihr Verderben zu entrichten, follen ba: 
für zur Arbeit in den Forften angehalten - 

werden, und für jeden Thaler Geld» _ 
Strafe entweder ſechs Rurhen Grabens- 
Arbeit fünf Fuß oben, drey Fuß unten 
breit, und vier Fuß tief machen, oder 
zwey Magdeburgiiche Morgen vor hune 
dert und achtzig Quadrat⸗Ruthen in der 
Heyde einmahl pflügen, oder einen ders 

“gleichen 


345 


gleichen Morgen halken und beydes eggen, 
oder acht Scheffel gute Kiehn-Aepfel, 
oder vier Scheffel Eicheln ſammlen und 
abliefern, 


$. 16, 


Wer gefchlagenes Hol aus der Hey: 
de oder don den Ablagen entiwendet , jol 
den Werth des Holges bezahlen, und ans 
ftatt der zweyfachen Geld» Strafe, mit 
ein Bierteljähriger Feftungs: Strafe bes 
leget- werden, Mürden aber Schiffer 
oder andere von dem HolGe, welches ih: 
nen anvertrauet iſt, etwas entwenden, 
die ſollen außer der Bezahlung des Hol« 
Bes, mit Zweyjaͤhriger Feſtungs⸗Strafe 
beleget werden. 


17% 

er ſich in der Heyde zwar eingemie: 
thet Hat, aber außer den gewoͤhnlichen 
Holg: Tagen, ohne befondere Erlaubniß 
des Fort: Amts, zu Abholung des Raff— 
Lager⸗ oder Leſe⸗Holtzes in die Heyde 
fommt, oder feinen Holg-Zettel nicht bey 
fi) Hat, foll gepfänder, und derjenige, 
wer ohne eingemiethet, zu vorerwehnten 
Behuf in die Heyde fommt, jedesmahl 
mit einen Rthlr. Strafe oder vier und 


jwanzigftündigen Gefängniß bey Waſſer 


und Brod beleget werden, 


$. 18, 

Mer Naff: Lagers oder Fefe-Holg aus 
dorbenannten Heyden, zu feinem eigenen 
Bedarf, zu holen berechtiget ift, und dat 
von einem- andern etwas ablaͤſſet, oder 
damit Handel treibet, foll wie ein ande: 
rer Hol& Dieb beſtrafet, auch dieſe Stra⸗ 
fe in Anſehung aller derjenigen, ſtatt ha⸗ 

„ben, welche gang, oder zum Theil, freyes 
Hol erhalten. 
$. 19. 
. Derienige, welcher einige Fuber Hole 
aus gedachten Heyden kaufet, folche nach 
und nach abholet, und fich nicht jedes: 
mahl bey dem Unter⸗Foͤrſter des Reviers 
meldet, foll gepfändet werden, 


$. 20, 


i Diejenigen, welche nur zu Leſe · Holg 
privilegiret find, imgleishen Hirten und 


- 
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Schäfer, wenn fie mit Merten und Bei 
fen in Unſere Cämmerey: Bürgers oder 
Dorfs · Heyden fommen, follen derſelben 
verluſtig ſeyn, und Pfand: Geld bezahlem 


$. 21. 
Wer vor Trinitatis nicht ſeinen Hole 


Zettel abliefert, fol einen halben Thas 
ler Strafe erlegen, 


$, 22, 

Wer einen Baum ohne Anweiſung und 
Anfchlag fället, foll, wenn er auch Holg 
zu fordern hat, wie ein Holg: Dieb bea 
ſtrafet werden. 


” 


$. 23, 
Derjenige Schneide- Müller, welcher 
ohne Atteſt eined Forft:Bedienten oder 


des rechrmäßigen Verkäufers, ein Stick 


Holt abſchneidet, foll für jedes Stück 
Holtz zehen Rthlr. Strafe erlegen, oder 
im Fall er die elbe zu bezahlen außer 
Stande it, mit vier Wochen Zuchts 


Hauß oder Gefängniß geftrafet werden, 


welche Strafe auch in Anfehuhg der Gers 
ber und Riemer oder Sattler ftatt haben 
fol, welche Wild-Häure ohne Arteft kau⸗ 
fen oder Gahr zu machen annehmen. | 


34% 


Alles Bau⸗ Nug- und Brenn Hola 
oder Borcke, welches ohne Atreft Unſerer 
Forft-Bedienten, oder wenn es aus Ade⸗ 
lichen⸗ Staͤdtſchen und Unterthanen Hey⸗ 
den iſt, ohne Atteſt Des Adelichen oder 
Privat :Guts-Befigers, der Magiſtraͤte 
und Beamten, nach den Städten ges 
bracht wird, ſoll von der Thor⸗Bedien⸗ 
ten angehalten werden, und Iconfliciree 
ſeyn. Laſſen aber die Thor: Bediente dad 
Holtz oder Börde ohne foldye Artefte ein, 
fo follen fie in eine Strafe von einem Mo⸗ 
nath Tractament verfallen; daferne fie, 
aber eines böfen Vorſatzes oder Duxch⸗ 
ſtecherey dabey uͤberfuͤhret werden koͤnn⸗ 
ten, caſſiret ſeyn, und ſoll dieſes auch in 
Anſehung des Wildpretts und der Wud⸗ 
Haͤute ſtatt haben, daß ſolche ohne Ak 
teſt des Forſt ⸗Bedienten oder Jagd-Ber - 
rechtigten bey ber. hierin feſtqeſetzten 
Strafe, nicht eingelaffen werden mie, 

D 3 Als 
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Als weshalb die General· Acciſe⸗ und Zoll: 
Adminiſtration das nöthige an die Oft: 
Preußiſche und Litthauiſche Provincial⸗ 
Directiones zu verfügen, hierdurch ans 
Heiviefen wird, 
4. 25 

Wer einen Theer- Ofen muthwilliger 
weiſe ſprenget, ſoll außer der Erſetzung 
des Schadens, mit zweyjaͤhriger Fe⸗ 
ſtungs⸗Arbeit beleget, und im Fall er den 
Schaden nicht erſetzen fan, die Strafe 
nach der Größe deffelben, vermehret, und 
bey wiederhoͤhlten Verbrechen, eine ders 
Bleichen zehenjährige Strafe ftatt haben, 


$, 26, 


Wer zur Jagd bererhtiget iſt, und die 
Jagd durch Hirten, Schäfer, Bauren 
und andere untüchtige Leute ererciven ldfs 

t, foll der Jagd: Nugung auf zwey 
ahre verluftig ſeyn. 


§. 27. 


a) es ſey zu welcher Zeit, oder in 
welchem Jagd⸗Diſtrict es wolle, 
Ruͤcken, Auer⸗ Hennen und 
Bird» Hennen, oder 

b) in der Seh: und Brüte- Zeit, 
es fen in welchem Jagd» Diftrict 

es wolle, oder 

ce) auch außer der Get: und Bruͤte · 


Zeit, 

unbefugter Weile, auf Unſern Gehegen, 
Wild: Bahnen und Jagden, oder auch 
Städtchen Jagden, nachſtehendes Wild» 
prert fchieffet, oder faͤnget, foll außer det 
Blzahlung ded Wildprettd und Schieß- 
Geldes, folgende Strafe erlegen, wovon 
aber der, Tit. X. $. 7. beftimmte Fall aus⸗ 
genommen: Rthl. 
Fuͤr einen Auer, Elend, Hirſch, th 


ein Thier, ein Schmall:Thier 
oder Spießer — 200 
Fuͤr ein wildes Kalb, Reh, wild 
Schwein, Kepler oder Bache 100 
Fuͤr ein Froͤſchling — 50 
Fuͤr einen Haaſen — 20 
Fuͤr einen Schwan, Auer⸗Hahn 
oder Henne, Bird» Hahn 
oder Henne, ein. Rebhuhn 
oder au — 10 


4. 28. 

Derjenige, weicher dieſe Geld⸗Stra 
zu erlegen des Vermoͤgens nicht iſt, fol, 
wenn fie nicht über zehen Rthlr. beträger, 
mit vier wöchentlicher Zuchthauß · oder 
Gefängniß, wenn fie aber zehen Rthir. 
und bis funfjig Rthlr. ift, mit Dreymo⸗ 


‚Nathlicher, und mern fie uͤber funfzig 


Rthlr. beträgt, mit 6 Monathlicher Fer 
ftungs Strafe oder Zuchthauß » Arbeit 
beleget, und wer zum brittenmahl fich 
diefes Verbrechens ſchuldig macht, und 


deſſen überführet wird, ohne Unterſchied 


des gefchoffenen oder gefangenen Wild- 
preits, mit Zweyjaͤhrlger Feſtungs⸗ 
Strafe beleget werden. 

Ehen diefe Strafe fol auch ftatt has 
ben, wenn bon jemanden in allen Jagd» 
Difteicten in der Seß: und Brüte-Zeit, 
unge oder Eyer von vorſtehenden 
MWildprett ausgenommen werden. 


$, 2 9. 


Wer Kiebitz⸗ Ener nach dem erſten 
May, oder zu allen Zeiten, ohne Erlaub⸗ 
niß Unſers Forſt ⸗Bedienten oder Jagd⸗ 
Berechtigten des Diſtriets, ausnimmt, 
ſoll mit zwey Rthlr. oder acht Tage mit 
Gefaͤngniß halb bey Waſſer und Brod 
beſtrafet werden. 


4. 30. 


Mer von Unſern Jagd⸗ Paͤchtern im 
tiefen Schnee oder auf dem Eiſe hetzet, 
ſoll zehen Rthlr. Strafe geben. 


5. 31. 


Wer in Unſern Gehegen, Wild⸗Bah⸗ 
nen und Jagden, auch auf Staͤdtſchen 
Jagden, mit Gewehr, außer dem oͤffent⸗ 
lichen Wege betroffen wird, der ſoll des 
Gewehrs verluſtig ſeyn, und wer damit 
einen Schuß, außer im hoͤchſten Noth⸗ 
fall ji feiner Vertheidigung, thut, der 
foll uͤberdem, wenn auich fein Wild ans 
Hefchoffen oder getödret worden, zehen 


Rthir. an Strafe erlegen, oder im Fall 


er bed Vermögens nicht ift, folche zu ers 
legen, mit viergehntägigen Gefängniß 
— bey Waſſer und Brod beſtrafet wer⸗ 


$, 32, 
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Niemand darf Hunde ledig Tanfen laſ⸗ 
fen, ald auf demjenigen Jagd» Diftricte, 
wozu er betechriget ift, und mo er die 
Hunde gebrauchet; in allen übrigen Fäls 
ten folten die Hunde, welche in den Waͤl⸗ 
dern, auf den Feldern und Kand Straſ⸗ 
fen, oder auch in den Städten und Doͤr⸗ 
fern ledig herum laufen, und nicht an 
Stricken geführet, oder gehörig gefnit: 
telt, ‚oder an der Hinter: Hefle gelähmet 
find, von Unſern 3 orft:Bedienten oder 
andern todtgefchoflen, und von dem Eis 
genthümer ded Hundes ein Rthlr. 
Schieß: Geld erleget werden. 


$. 33 


Wer Selbſt⸗Geſchoß leget, foll, wenn 
auch Bein Schade dadurch gefchieher, mit 
vierzig Rthir. oder fechswächentlicyer 
syeftungs » Strafe beleger werden; ges 
chaͤhe aber dadurch ein Schade am Vich, 

fo muß er folchen erfegen, und in dem 
Fall, daß ein Menſch dadurch verleget 
werden follte, muß die Sache peinlich 
unterfucht, und nach dem peinlichen Rech: 
te darinn erfannt werden, 


§. 34 

Mer in Unſern oder Städtfchen und 
Amts : Dorf = Torten, Schleifen und 
Schlingen leget, oder ohne Vorwiſſen 
und Bewilligung des Oberforftmeifters, 
Dohnen » Stiege anrichtet, Dohnen 
ftecket oder Vogel⸗Heerde anleget, foll 
jedesmahl mit zwey Rthlr. oder vier und 
zivanzigftündigem Gefingniß bey Wal 
fer und Brod beftrafet werden. 


§. 35. 

Mer gefundere Hirfch - Stangen nicht 
abliefert, oder Fall⸗Wildprett nicht an: 
zeiget, foll für jedes zurück behaltene En: 
de oder Stück fünf Rthlr. an Strafe 
erlegen, oder daferne er ſolche nicht bes 
zahlen Fann, mit achttägigem Gefängniß 
bey Waſſer und Brod beftrafet werden. 


§. 364 
Mer bey Verfolgung eines angeſchoſ⸗ 
ſenen Stuͤck Wildpretts nicht dasjenige 
beobashtet, was Tit. X. $. 14, vorge: 
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fhrieben worden, fol nicht nur des ans 
geichoffenen Wildpretts verluftig, ſondern 
auch in die, auf dad unbefugte Jagen, 
geſetzte Strafe verfallen ſeyn. 


i 37. 

Wer zu den Wolfs⸗Jagden beordert 
Wied, und nicht erfcheinet, oder ſich das 
bey widerfpenftig bezeiget, fol mit zwey 
Rthlr. oder dreytägigem Gefängniß bep 
Waſſer und Brod beſtrafet werden; und 
diejenige, welche Leute zu den Wolfs⸗ 
Jagden herzugeben verbinden find, und 
fie nicht geſtellen, folen zehen Rthlr. 
Strafe erlegen, 


5 38, 


Die Abdecker, welche nicht nach der, 
Tit. XI. $, 11. gegebenen Borfchrift, die 
£uder: Stellen und Wolfs: Gärten mit 
Luder verfehen, follen jedesmahl in fünf 
Rthlr. Strafe verfallen ſeyn. — 


S 39 

Alle vörftehende Strafen haben Statt, 
wenn die befchriebene Llebertretungs:Fäls 
le mit feinem andern Verbrechen begleia 
tet find. Mürde aber Jemand Pfand« 
Kehrung in Königlichen oder der Cuta⸗ 
tel der Krieges: und Domainen : Cams 
mern untergebenen Forſten thun, oder 
Unfern und Städtfchen Foͤrſtern, bey ihren 
Amts Verrichtungen übel degegnen, oder 
ſich gar thaͤtlich an ihnen vergreifen, der 
ſoll nach Beſchaffenheit des Verbrechens, 
mit dreymonatlicher, auch ein und zwey⸗— 
jähriger Seftungs = oder Zuchthaus: 

Strafe beleger werden, 

d 40 

Sollten Boͤſewlchter ſich gar beykom⸗ 
men laſſen, ſich zuſammen zu rotten, und 
Holtz oder Wild mit Gewalt zu ftehlen, 
oder fünft Schaden anzurichten, auch 
dabeh wohl den Fort: Bedienteit nach 
bem Leben zu trachten; die follen als 
Stoͤhrer der öffentlichen Ruhe undSichers 
heit, mit jehenjähriger Feftungs:Arbeit, 
auch nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
am Leben geſtrafet werden. Die Forſt⸗ 
Bediente der Nachbarſchaft muͤſſen in 
ſolchen Faͤllen zuſammen kommen, und die 
Thaͤter, beſonders wenn ſie ſolche nicht 
ken⸗ 
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kennen, und ed auswärtige Unterthanen 
find, zu greifen fuchen, und fie alsdenn 
auf das Amt liefern, damit ihnen der 
Proceß gemachet werden kann. Kom: 
men die Forſt⸗Bediente dabey in Ge: 
fahr, fo ftehet ihnen frey, fi) zu ver- 
theidigen, und zu ihrer Nothmehr zu 
ſchieſſen, jedoch muͤſſen fie alle Vorſicht 
dahin gebrauchen, daß fie, wann es zu 
ändern möglich, Niemanden tödten, 


4. 41. 

Bon allen vorher beſtimmten Geld: 

Strafen foll der Denunciant, er fey 
Forfts Bedienter oder ein anderer, den 
vierten Theil, in dem $. 10. biefes Ti- 
tuls. befchriebenen Falle aber, wenn Vieh 
in den Schonungen angetroffen wird, 
bie Halfte haben. 
| 4. 42. 
Auſſer diefem foll der Forft: Bediente 
befugt fenn, an Pfand: Geld zwölf Gro⸗ 
fchen preuß, und wenn die Pändung ded 
Nachts oder des Sonntags gefchiehet, 
den doppelten Sag zu nehmen. Auſſer 
in dem $. 10, diefes Tituls befchriebenen 
Falle, 100 das Pfand» Geld cefliret, und 
der Denünciant dagegen nach $- 41, die 
Haͤffte der Strafe erhält, 


Tir. 
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§. 43 


Da Unſere Landesväterlichelntention 
hauprfächlich auf das allgemeine Wohl 
und beffere Confervation aller Forften 
und Holgungen in Unſern Provingien 
Of: Preuffen und Litthanen, gerichtet 
ift, und dahero die, in Tit. XIV. bes 
ftimmten Strafen gegen die Contrave- 
nienten-diefer Ordnung, größtentheild 
allein diefe Adficht haben: fo derlariren 
Wir hiemit ausdrücklich, daß bey allen 
denjenigen Contraventionen, worauf in 
%5.1 2.3.4 6, 7.13.23: 24. 25: 
26, 27. 28. 29: 32. 33: 40. 45. Tit. 
XIV. die darin ausgedruͤckten Strafeit 
geſetzet find, es feinen Unterſcheid machen, 
noch) die Strafe dndern fol, wo die 
Contravention, es fen in Unſern König» 
lihen: Caͤmmerey⸗ Staͤdtſchen· Beift- 
lichen: Dorfs- oder Privat: Forften und 
Holgungen Abdelicher und anderer Eis 
genthuͤmer begangen worden ſey; Wohins 
gegen alle übrige Tit. XIV. feſtgeſetzte 
Strafen nur auf Contraventiones ge 
ben, welche in Unſern Königlichen, und 
denen unter befonderer Curatel der Krie⸗ 
ged: und Domainen » Cammern ſtehen⸗ 
ben Sorften, begangen werben. 


XV, ä 


Mer in For: Verbrechen richten, und wie darinn 
verfahren werden foll, 


6 4 


E⸗ giebt zwar das Jurisdictions · Re⸗ 
glement vom 19. Jun. 1749. die 
Vorſchrift, was für Juſtitz ⸗Sachen fuͤr 
die Krieges: und Domainen⸗Cammern 
und für die Zuftig »Collegia gehören fol 
fen. Da aber unrichtige Ausdeutung 
und Anwendung folcher Vorſchrift in Ans 
fehung der, in diefer Forft - Ordnung ge⸗ 
gebenen Geſetze, hierin Zweifel verur: 
fachen, und dadurch die Ererution ders 
felben vielfältig aufgehalten merden 
koͤnnte: 


So erklaͤren und verordnen Wir hier⸗ 
durch, daß die in vorhergehenden XIV, 
Tit. $. $. 2. 3. 5. bie 25. inclufive, fer: 
Her 29, 30, 31, 32, 34, 35. 37. und 38, 


angeführten Falle, da diefe Gefege und 
Contravention gegen diefelben, theils 
Unſere Domanial und die der befondern 
Aufſicht, Verwaltung und Adminiftra- 
tion der Cammern untergebene Forften, 
theild die Forft-Policey, und Deconos 
mie, zu der von Uns beabfichteten Con- 
fervation und Verbeſſerung der Holguns 
gen überhaupt, alfo das allgemeine Beite 
des Landes betreffen, für die Krieges 
und Domainen:Cammern, die $. $. 4. 
26. 27. 28. 33. und 36. enthaltenen 
Bälle aber, für die ordentlichen Gerichte 

gehören follen, . 


2% 


Der $. 1. des vorhergehenden XIV, 
Tit, enthaltene Fall fol, wenn felbiger 
Graͤntz⸗ 
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Graͤntz ⸗ Baͤume, Warnungs⸗ Tafeln, 
Schlag: Baͤume und andere Zeichen von 
Unfern Königlichen oder andern der Cu- 
ratel ber Krieges: und Domainen:Canr 
miern untergebenen Forſten betrift, gleich» 

lls für die Cammern gehören, wobey ed 
ich jedoch von ſelbſt derftehet, daß, wenn 
Befugniffe det Privatorum mit den Kb» 
niglichen Filco, oder denenjenigen Cor» 
poribus, welche unter der Curatel der 
Tammer in Anfehung ihrer Forſten fie 
ben, ge mit in Streit fommen, fols 
the, ſo wie auch uͤberhaupt die $. 1. Tit. 
XIV.angeführteContraventionen, wenn 
fie bed Grängen, 
Holgungen und in derfelben werdet, 
nichtweniger die in $. % 2. 3. 6. 7. 25. 
und 32. gemeldete Gontraventionen, 
wenn fie in Privat - Forſten begangen wer: 
ben, den ordentlichen Gerichten die Gog- 
nition zukomme; ein gleiches auch bey 
dem im 11. $. des vorhergehenden Tituls 
bemerkten Sal des unbefugten Huͤtens, 
in fofeen über die Hütungs-Berechrtgfeit 
ſelbſt geftritten wird, ſtatt finde, 

4. 3. 
Ueber die Pfandkehrungen, Injurien 


und Thaͤtlichkeiten, worauf die $. 39. 
des vorhergehenden Tit. XIV, beſchrie⸗ 


bene Strafen geſetzt find, foll derjenige 
Richter erkennen, welcher über die Con: - 


travention, bey deren Gelegenheit bie 
Miederfegung vorgefallen, mach vorſteh⸗ 
enden Worfchriften zu erkennen, be 
fügt iſt. 
§. 4 

Becegh dem, $. 40. des vorhergehenden 

Tir. XIV. angeführten Fall, wenn nehm: 
fich zuſammen tottirte Boͤſewichter auf 
gewaltfame Hold: und Wild⸗ Diederey 
ausgehen, fell, wenn fich folches in Uns 
feen Königlichen, und in den der Cura- 
tel der Krieges» und Domatnen: Kam: 
mern untergebenen Holtzungen und Jag⸗ 
. den zuträgt, den Cammern, fünft aber 
den ordentlichen Gerichten, bie Cogni- 
tion zufehen. 


§. 4. 


Sind die Straffaͤlligen in Reih und 
Glieder ſtehende beurlaubte Soldaten, 
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und derweigern bey geringen Forſt · Wer: 
brechen, worauf eine kleine Geld»: Strafe 
oder Arbeit in dee Äorft, gefehet ift, die 
Bezahlung der Strafe, oder die Arbeit 
in der Forſt; fo muß m ſolchem Fall, auf 
geſchehene Kequiſition der Juſtitz Beam⸗ 
ten oder Magiſtraͤte, die naͤchſte Garni⸗ 
ſon den Straffaͤlligen abholen, und ihn 
nach Soldaten Gebtauch beſtrafen laſſen. 
Iſt das Verbrechen aber dermaſſen beſchaf⸗ 
fen, daß bey Nichterlegung ber Geld⸗ 
Strafe, auf Feftungss» Strafe erkannt 
werden muß, oder daß gar feine Geld: 
Strafe ſtatt hat; fo muß ebenfalls auf 
geſchehene Requifitiondes Juftig- Beam» 
ten oder Megiſtrats, die nachfte Garni« 
fon den Straffälligen abholen, ihn aber 
zu dem Regimente, worunter er gehöret, 
abliefern, wo ihm der Proceß gemacht, 
und er, nach Beſchaffenheit des Ber 
brechens, mit Gaflen» Lauffen oder Fe 
jungs: Arbeit beitrafet, auch, wenn ee 
mehrmahlen ben dergleichen Bergehungen _ 
weitet beurlau⸗ 
bet werden ſoll. 


4. 6 

In allen Forft: und Yagd: Contra 
ventionen, wenn fie nicht auf Feſtungs⸗ 
oder Geld: Strafe Über funfzig Rthle. 


gehen, fol bloß Summariſch verfahren 
werden. 


l 


wi 

Da 88 auch bisher nur zu vielen Weite 
läuftigkeiten und Irrungen Anlaß geges 
ben hat, Daß die Unterfuchung und Bes 
ſtrafung der Forft-WVerdrechen, bis zum 
Holtz⸗Marckt verſchoben worden; ſo wird 
ſolches hiermit abgeſchaffet, und feſtge⸗ 
ſetzet, daß der Ober: Foͤrſter, keineswe⸗ 
ges aber der Ober⸗Wart oder Unter⸗ 
Foͤrſter, die Geld: Strafen von den 
Streaffälligen fogleich einfordern, nach 
Abzug des Denuncianren = Theils berech⸗ 
nen, und die Straffälligen auf die Lifte 
hotiren fol, Wird aber die Bezahlung 
ber Strafe verweigert, oder Das Ders 
brechen qualificiret fich zu einer Unter⸗ 


“ fuchung, fo muß alsdenn der Ober: Förs 


fter keine Gewalt in Bentreibung der 
Strafe gebrauchen, fondern folches dem 
—— anzeigen, welcher —— 
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Verbrecher, wenn fie unter Amts- oder 
anderer Unter-Gerichte Jurisdiction ſte⸗ 
ben, auf dem nächften Gerichtstage vor» 
fordern, und wenn es nur aufeine ger 
einge Geld: oder Befängnif : Strafe,oder 
auf Arbeit in den Forften anfommt, die 
Straffälligen darinnen verurtheilen, und 
die Strafe erecutiren, wobey die Anzeige 
des Forft- Bedienten als eines in Eyd 
und Pflicht ftehenden Dieners, eine bins 
reichende Befcheinigung ausmachen fol. 
Haͤtte aber der Angefchuldigte gegen einen 
ſolchen Forft : Bepienten erhebliche und 
in den Rechten gegründete Einwendung, 
welche er fofort mahrmachen könnte; fo 
foll er dagegen den Rechten nad) gehöret 
erden, 


4. 8. 


Die Lifte der Straffälligen muß von 
den Forft: Bedienten deutlich, mit Be: 
nennung der Perfon, des Orts imo fie 
her ift, des Verbrechens und der Stras 
fen, und wenn ed Geld- Strafen, ob 
fie bezahlet ſeyn oder nicht, geführet, auch 
die Sachen, melche zur Linterfuchung 
und Erk Miniß vorliegen, genau bemers 
Pet, und folche Lifte jedesmahl bey dem 


Holtz⸗Marckte dem Ober » Forftmeifter 


vorgeleget werben. 


Damit nun diefe Unſere ernenerte 
Forft: Ordnung für die Provintzien Oft: 
Preuſſen und Litthauen zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gelangen möge; fo haben 
Mir fie zum Druck befördern laffen, und 
wollen, daß felbige überall gehörig befol: 
get werde; Befehlen dahero Unſerm 
Gouvernement und Garnifonen, Unferm 
General» Ober » Finang» Krieges: und 
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Domatnen:Directorio, Unferm Juſtitz⸗ 
Departement, ber Preufifchen » Regie 
rung, ber Generals Arccife- und Zoll 
Adminiftration, den Oft : Preußifchen 
und Litthauifchen: Krieges. und Domais 
nen: Cammern, dem Hof: Gericht, und 
Auftig » Collegüs, derien Ober » Forft: 
meifteen, dem Othcio Fifci, Beamten, 
Magifträten, Holsichreibern und uͤbri⸗ 
gen Forft: Bedienten, auch fonft jeder 
mann, fich nicht nur nach vorflehender 
neuen Forft: Ordnung genau zu achten, 
fondern auch darauf zu halten, daß vers 
felben in allen Stücken nachgelebet werde, 


Der Generals Fifcal muß durch bie 
unter ihm ftehende Filcäle gang eigentlich 
auf dDieetivanigen Uebertreter dieſer Forſt⸗ 
Ordnung invigiliren laſſen, und dahin 
ſehen, daß folche zur gebührenden Strafe 
gezogen werden. Wie Wir denn auch 
dem Fort» Departement Unſers Genes 
ral: Ober: Finang: Krieges: und Domai⸗ 
nen » Directorli aufgeben, fo mohl die 
Publicatiou durch die Krieges: und 
Domainen: Cammern zu verfügen, als 
auch die nöthigen Exemplaria dem Juſtitz⸗ 
Departement zujufertigen. 


Urkundlich haben Wir diefe Forſt⸗ 
Ordnung Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben und mit Unſerm Königlichen Innſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So geichehen und 
gegeben zu Berlin, den 3. Der, 1775. 

Friederich. 


(L. S,) 


B. v. d. Schulendurg 


Beylage 
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Beylage, zu No. LV. 


Inftru&tion für die Land⸗Meſſer, welche zu denen, von 
Sr. Könige, Majeftät allerhöchft verordneten Speciellen Vermeß 
ſungen derer ſaͤmtlichen Herrſchaftlichen Heyden und Holgungen in Oſt⸗ 
Preuffen und Litthauen, follen gebraucht werden, imgleichen, welcherge⸗ 
ſtallt die Forſt⸗ Reviere in Geftelle und Hauigte, abgetheilet 
werden müffen 


L 


ufdrderft follen die zu den vorbenann: 
3 ten Vermeſſungen adhibirte Land— 
meſſer, nach einerley Maaß, und zwar 
mit der Rheinl, Decimal Ruthe, ſowohl 
die Aufnahme bewurken, als auch die 
Auftragung durch einerley verjüngten 
Maaß ·Stab verrichten, wie denn zu den 
Sperial-Charten, der Maaf:Stab zu 
50. Ruthen auf einem Nheml, Decimal- 
Zoll, einfolglich der mit No. 6, mar- 
quirte denen Land: Meffern ertheilte 
Maap-Stab, beſtimmet wird, zu denen 
General Charten aber 100. Ruthen auf 
dergleichen Zoll gerechnet werden ‚, damit 
das Forit» Departeinent Unſeres Gene: 
ral x. Directorii, welches die Forften 
nad) dem Magdeburgijchen Maake beur— 
theilet, durch die Mannigfalrigkeit derer 
Maaße und deren Reduction, nichtcon- 
fundiret erde, fondern hierinnen auf 
einen Fuß gearbeitet werden kann, da 
denn alle aufgenommene Eharten, wenn 
fie auch von diverfen Ingenieurs formi: 
tet find, auf den Graͤntz⸗ Linien jufam« 
men pafjen muͤſſen, einfolglich folches ei. 
ne Probe abgiebet, ob mit gehdriger Ges 
nauigfeit verfahren ſey. Es muß auch 
zu denen Brouillon-CHarten , nicht 
ſchlechtes, fondern von dem groben Royal- 
Papier, davon jeder Bogen zuerit glatt 
aufgezogen und fodenn erit zum Auftras 
gen zu gebrauchen, genommen werden. 


ll. 


Sollen die Heyden in dem Revier ei- 
ned jeden Foͤrſters, welcher ſamt dem 
Unter⸗Foͤrſter die ‚Antyeifung verrichtet, 
nicht allein in Peripheria aufgenommen, 


fondern auch, nachdem die Superficies 
groß it, Ein, Zwey oder mehrmahlen 
zur Probe der Richtigkeit wegen, quer 
durchgemeſſen werden, dabey aber in de 
nen Heyden, mo bereits die Stellſtette 
geichlagen find, der Ingenieur, zu Er— 
fpahrung neuer Durchfchalmungen, und 
des Holges, ſich derſelben zu den Marſch— 
und Probe Linien bedienen kann; jede 
Sorte des Holtzes als wo Sommer oder 
Stengel-Maſttragende Eichen, Stein⸗ 
oder Traub« Maſt-Eichen, imgleichen 
Weiß und Roth-Buͤchen, Fichten und 
Eichen, Linden, Eltern, und anderes 
weiches Holg vorhanden, wird mit Bes 
nennung derer Sorten, oder db es mit, 
diefem oder jenem Holtz melirer, auch 
nach deſſen bonit&, ob es zu Nuß: oder 
Bau: Holg zu gebrauchen, wohl margui- 
ret, und was für Unterholg darinn bes 
findlich, nach feinen Sorten andezeichnet; 
gleichergeſtalt werden die Eller, Werffe , 
und Weide-Brüuͤcher, ferner die Torfs 
und Mohr: Brücer, Wiefen, Räume 
den, Hütungen, Seen, Fluͤſſe und Baͤ⸗ 
che, letztere mit einem gezeichneten Pfeil 
determiniret, wd der Fall hingehet; 
item, Wege, Berge, raume Plaͤhe, wo 
Eichel: over Ficht-Kaͤmpe anzulegen, 
gantz fepariret, vermejien und zu 
net, weiches auch zu obferviren, 
gange Dörfer, Foͤrſtereyen, Kruͤge, 
Theerichweler ꝛc. in denen Heyden be 
findlich, deren Lagen famt denen dazu 
gehörigen ‘Pertinenzien ſpecialiter aufger 
nommen werden müjjen. 


’ 1. 
Alle Brängen ſowohl derer daran ftofs 
fenden von Adel, ald auch derer angran. 
32 jenden 
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zenden Staͤdtſchen und Coͤllmiſchen Guͤ⸗ 
ther, werden auf dem Plan ebenmaͤßig 
aufgetragen und bemerfet, wo bie Dorf: 
fehaften und Domainen, auch andere 
Adeliche und Eöltmifche Particuliers ex 
Privilegio ihre eigentliche oder Koppel: 
Hütung haben. 


IV. 


Die in denen Heyden befindliche Land: 
Straffen und ordentliche oder Schleif: 
Wege, welche, mo fie herfommen und 
hingehen, imgleichen, two alte Wildbah— 
“nen und Geftelle getvefen, oder noch vor: 
handene Sau⸗ Garten, und was fonft 
notables in denen Forſt⸗ Revieren iſt, 
muß alles in der Charte mit deutlichen 
Lateinifchen Buchſtaben beygeſchrieben, 


und der Ort wo die Schrift geſetzet, oh⸗ 


ne Couleur gelaſſen werden, Damit ed 
defto beffer ins Auge falle, und gut gele⸗ 
fen werden könne, 


V. 


Da in den mehreſten Forſten, bereito 
die Stellſtette geſchlagen und vorhanden 
ſind, ſo wird in denen Revieren, wo ſol⸗ 
ches bereits geſchehen, bey ſelbigen nichts 
abgeändert; bey Anfertigung neuer 
Schlaͤge aber, welche ſofort in Gegen⸗ 
wart des Forſt Bedienten mit Zuziehung 
des Land Meſſers, ind Merck geſtellet 
werden muͤſſen, iſt dahin zu ſehen, daß 
die Schlaͤge ſo angeleget werden, daß ſie 
nicht zu lang ausfallen, und immer an 
Geſtelie und Wege ſtoßen muͤſſen, welche 
nach den Ablagen, Staͤdten und Fluͤſſen 

ehen, wo das Holtz am füglichften trans⸗ 
rtiret und verſilbert werden kann, es 
moͤgen hiebey die Schlaͤge eine Figur be⸗ 
kommen wie ſie wollen, mithin kann die 
gerade Eintheilung fo quer durch die For: 
ften gehet, nicht durchgängig Statt fin- 
den, fondern wird nur Dafelbft ange: 
bracht, mo fich dabey Feine Schtierig- 
geiten ereignen, Sonften muͤſſen die Ge⸗ 
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ſtelle und Hauigte ſolchergeſtallt eingerich⸗ 
tet werden, daß nach Beſchaffenheit des 
Reviers, daſſelbe entweder in drey glei⸗ 
che Theile getheilet, und aus jedem dieſer 
Theile, Siebenzig Holtz · Schläge, oder 
aber, wenn das Revier nicht groß, uͤber⸗ 
haupt Siebenzig Haue gemachet, damit 
ein ſolcher Hau ausgehauen, alsdenn 
aber ſogleich geſchonet werden koͤnne. 
3.€, Wenn eine Heyde von 1260. Mor⸗ 
gen erftlich in drey Theile abgetheilet wor 
den, würde auf ein Theil 420. Morgen 
fallen, und wenn in jedem diefer Theile 
Siebenzig Holg> Schläge ausgezeichnet 
und feftgefeget worden, auf einen Hau 
ſechs Morgen, und von allen drey Theis 
len achtzehn Morgen fommen, ein Theil 
mit dem Nahmen der Ober: , der andere 
der Mittel-, und der dritte Theil der Um 
ter: Heyde benennet werden koͤnnen; in 
deffen da hiernach in allen Revieren nicht 
procediret werden kann, fo muß der In⸗ 
genieur hierüber, und wie ed am beiten 
einzurichten, mit den Forft- Bedienten 
des Reviers conferiren , allenfalls des» 
halb befonders anfragen und nähere In 
ſtruction einholen. 


v1. 


Werden die Geſtelle auf jeber&eite ppter. 
zu 200 Ruthen dergeſtallt angeleget,daß zu 
Vermeidung der vielen unnuͤtzen Wege, 
wenn es nur immer moͤglich, die Wege in die 
Geſtelle geleget werden. Und damit die 
Geſtelle lucceſſive ausgehauen, auch ein 
jeder Forft:Bedienter die beſtimmte Haue, 
jederzeit fo wie fie von Jahr zu Jahr aus: 
gehauen werden füllen, finden möge: fo 
wmiuͤſſen nicht allein die Geftell - Einien 
theils mit Pfählen welche numeriret find, 
imgleichen durch Anfchalmung der auf 
ber Linie ſtehenden Bäume wohl marqui⸗ 
vet, dieſe Baͤume allenfals mit dem Holg: 
Eifen bezeichnet, und wo ein Quadrat 
zufammen kommt, ein Nummer: Brett 
angefchlagen, fondern auch auf diefe Art 
bey Beftimmung der Haue, in der Folk 
ge procediret werden. 


vn 
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VI. 


Die Colorirung auf denen Charten fol dergeſtallt geſchehen 
a) wo pure Eichen ſtehen, die alſo gezeichnet di \ ws 


werden, blaßgelb 
b) — — Buchen, braͤunlich 
c) — — Fichten, gruͤnlich 


d) — — Elfen, gruͤnlich durchgehends 
wo Unterholtz befindlich, 
das Eichene und Büchene 


das FFichtene aber 


Bi 
BR 
PR 
d & 


Fi A 
BR 


Hafeln: und uͤbrige weich Holz „Ze an 


bemercket 
©) die Torf: Bruͤcher blaß getuſcht, 


a 


F) die Mohr: und unnüge Brücher, ſtarck geld, 
e) die Aecker und Furchen » Striche, gelblich, 


) die Wiefen, araßgrün, 


i) die Räume, Hitungen, mit gelb und grünen Strichen, 

k) die Seen, Flüffe und Bäche, mit Berlinerblau, oder einer anderen hellen 
blauen Farbe, die fih gehörig diftinguiret, 

1) die Dorf-Lagen und Gebäude, mit Carminroth gefärbet werden, 


m) die Wege werden dergeftallt zuasa- 
n) die Wild: Bahnen und Stelle nad) ihren 





MILE 


Breiten alſo 





0) die Haupt-Grängen an Städten oder Adelichen Pertinenzien, Carminroth, ans 


gelaufen und mit Zinnoberroth punctiret, auch die Gränge, 
Sräng: Bäume mit bengefchriebener Ruthenzahl von einer Di 


uͤgel und 
ce des 


Gring Zeichens, bis zur andern, notiret, 
p) die Revier: Grängen derer Förfter, leicht Zinnoberroth, 
g) die Difference aber von denen Sorten des Holtzes, nur ſchwartz punctiret. 


vi. 

Bon jedem Forft- Revier, Wann es 
fehr groß, iſt ein befonderer Plan und 
Kegifter, in welchem legtern, der Super- 
ficial-nnhalt eines jeden vorher erwehn⸗ 
ten Stückes in fepararen Rubriquen ein: 
getragen, und alles ſpecialiter befchries 
ben wird, zu formiren; wann aber das 
Mevier nur klein, Können wohl zwey zu: 
fommen, auf Einen Plan gebracht werden, 


IX. 

Auf denen Special » Eharten, wird 
nur der Innhalt, aus denen a part zu 
formirenden Vermeſſungs-Regiſtern eis 
nes jeden Stuͤckes, als zum Erempeli 


A) der Eichwald, 
a) das darinn Wieſen ⸗ 
Werck, 


liegende 


a. 1) Räume» Huͤtung, 
a. 2) Eller-Bruͤcher, 
a, 3) Torf, Mohr ꝛc. m 
B) Bud: Wald, 
b) Wiefen, 
b. ı) Hütung, 
b. 2) Eller: Bruch; 
C) Shten He Da 
) Fichten: Heyde, an Balken, Mal 
me, Sparreh, Arne 
Ratt: Staͤmme, Hopfen: Stangen 


und Bohnen» Stuͤcke 
c — — — — 
c. 1) — nun —— th 
c 2) — — — — 
c 


D) Dab in ver Heppe lrgenne Do 

as in der Heyde liegende 

d) Dorf; a i u 
d. 1) Aecker 


33 d. 2) 
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d. 2) MWiefen 


d. 3) x. 
E) Die Theer: Schweler 

e) Hoff Stelle, 

e. ı) Aecker 

e. 2) Wiefen, | 

e. 3) — % 
fpecialiter, dagegen auf der Generals 
Eharte bey eben der vorgefihriebenen Cou⸗ 
feuer und Zeichnung der Sorte Bäume, 
bie Haupt: Summa von jeden Foͤrſters 
Nevier, nur der Sperial» Innhalt gene- 
raliter im Renvoi aufgeführt, 


X. 


Die etwan vorfallende Streitigkeiten 
bey den Grängen der Städte oder Adeli⸗ 
chen Pertinengien, wann ſolche nicht in 
continenti abzumachen, werden aufdenen 
Eharten diftinfte, mo beyde intereffirende 
Theile fie anmweifen, notiret, und die eine 
Gränge blaßgelb, die andere aber blafs 
zinnoberroth punctiret, : fo bey ausge 
machter Sache ausgelöfchet, und dage⸗ 
gen die rechte Gränge gehörig, mie oben 
erwehnet, illuminiret werden muß. 


Xl. 


Die Ausrehnung gefchiehet, nad 
Magdeburgſchen Morgen à 180. Rheins 
ländifche Quadrat: Ruthen, und dreyßig 
ſolcher Morgen werden auf eine Hufe 
gerechnet: 


— — 


XII. 


Auf der Charte muß die Magnet⸗Na⸗ 
del und ein Decimal- Fuß, deren 10, 
eine Rheinländifche Ruthe geben, mit 
dem daran getheilten Maaß-Stab aufges 
jogen werden, damit man allemal die 
— und Auftragung abnehmen 
koͤnne. 


Die Ketten muͤſſen auch waͤhrend der 
Vermeßung nach dieſem Maaß, zum oͤf⸗ 
tern viſitiret werden, und wann die 
Schaacken ſich etwa eingerieben, wo⸗ 
durch die Kette verlaͤngert wird, ſolche 
fleißig nachgerichtet werden. 


XxIll. 


So bald eines Foͤrſters Revier aufge⸗ 
nommen, aufgetragen und ausgerechnet, 
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übergiebet der Landmeſſer folche Charte 

der ıc. ꝛc. Cammer, und wird alsdenn 

die Examination in loco angeftellet. 
Nach tüchtig gefundener Arbeit follen 


XIV. 


Die reine Special: und General⸗Char⸗ 
ten von guten Royal: Papier mit weißer 
Peinewand, fo fich nach der Staͤrcke des 
Papiers richter, gang glatt untergezogen, 
md nächgehendg von denen Brouillon- 
Sharten abgetragen, formiret und des 
Landmeſſers Nahme, und in welchem 
Jahr die Vermeßung gefibehen, unters 
geieget werden. Solches mundum über: 
giebet der Land: Mujjer der Krieges und 
Domainen:Cammer zuſammt dem Brouil» 
lon, twelches künftig zum Bedatf des Fon 
ſters aufbehalten wird, 


XV. 


Für die fpecielle Vermeßung und den 
davon zu fertigenden Plan, bekommt der 
Landmeſſer zwoͤlf Groſchen berliner, oder 
fünf und vierzig Groſchen prenß. pro 
Hufe; der Special: Plan und zwar dad 
Mundum, wird demfelben befonders pro 
Quadrat» Fuß mit zwey Rthle. , auch die 
Zeinewand und das Royal - Papier zu 
denen reinen Eharten, a part bezahlet, 
dagegen der Landmeſſer für feine Arbeit 
und deren Accuratefje mit Ehr und Ver 
mögen einftehen, auch fich die Koſten für 
die bey der Bermeßung gebrauchte Leute 
von feinem Honorario abziehen laſſen 
muß; dagegen die bey Graͤntz⸗Irrungen 
und Segung neuer Grand : Mahle ge: 
brauchte Feute, nach der vdn dem Beam: 
ten einzureichenden pflichtmäßigen Speci- 
fication, welche auch von dem Landmefr 
fer zu atteftiren ift, feparatim bejahlet 
werden follen. Dahingegen ſtehet es des 
nen Landmeffern fren, fich eigene Leute 
zum Vermeßungs + Gefchäfte zu halten, 
die fie aber fodann feldft bezahlen muͤſſen. 


XVI. 


Von denen groſſen Charten, welche 
nach dem verjuͤngten Maaß· Stabe, wo 
50. Ruthen einen Decimal- Zoll aus: 
machen, formiret find, follen hiernaͤchſt 
durch einen gejchichten Zeichner, ver 
jüngte Eharten, halb fo gioß als die er- 

fiern, 
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fin, einfolglich von 100. Ruthen auf 
einen Rheinländifchen Decimal -Zofl ge 
rechnet, formiret, und an das Forſt⸗ 
Departement ded General: ıc. Directorit 
eingefandt werden. Um nun hierunter 
leichter fort zu fommen, fol dad Brouil- 
lon fofort von denen Landmeſſern mit 
Quadraten, und zwar mit feinen rothen 
Linien bezogen werden ; und da dieſe ver, 
jüngte Eharten, haut Unſerer allergnadig: 
ſten Verordnung, an das gedachte Forft: 
Departement alle in einem Format und 
von gleicher Größe, nehmlich ohne Rand, 
2. %. 10. Zolldreitund | 

1. F. 5. Zoll hoch, angefertiget wer⸗ 
den follen, mithin auf ſolche, wegen 
des Pleinen Maaß: Stabes, nicht fuͤglich 
ohne Verwirrung, die Längederer Öränz: 
Rinien, Granz : Hügel:Pfähle und Graͤnz⸗ 
Maͤhle, bejchrieben werden können ſo 
iſt es genug, daß die Gränz: Züge in ſol⸗ 
chen verjüngten Eharten nur inihrer wah⸗ 
ven Lage aufgetragen, die fireitigen durch 
die zinnoberrothe Gränz : Linien marqui» 
ret, die Oränz Nachbarn angedeutet, und 
nur diejenige Haupt » Bräng » Mahle, 
welche den Anfang und das Ende derer 
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Particuliet ⸗ Graͤnzen bezelchnen, Darauf 
gezeichnet, auch auſſerhalb die Situation 
derer um die Heyde liegenden Dörfer 
Städte, großen Flüße und Ablags-Oer— 
ter angemerket werden. In dem innern 
Theil des Forſtes aber, muͤſſen alle auf⸗ 
genommene und fpeciel vermeſſene Rei 
migfeiten, ebenfalls aufgetragen, : and 
genau bemerket, und in dem dabey beſind⸗ 
lichen Renvoi und Vermeßungs⸗ Regi 
fier, aufgeführet werden. — 
Welil nun dergleichen verkleinerte Co· 
pie ſehr viele Accurateſſe und Zeit erfor⸗ 
dert, ſauber zu entwerfen: fo ſoll derglei⸗ 
hen Copie, auf welcher 185, Magdebur⸗ 
gifche Hufen auf einen Decimal- Qua⸗ 
drat: Fuß aufgetragen. werden Binnen, 
mit vier Rthlr. für jeden Quadrat Fuß: 
bezahfet werden, und muͤſſen fich die 
ſaͤmtliche Kandmeſſer bemühen, einen füls 
hen Grad der Sauberheit. im Zeichnen 
ju acquiriren, daß ein jeder vergleichen : 
verjüngte Eharten in einem Gout zu 
machen hiernächft im Stande fey, bis das 
En man durch einen andern geſchickten 
ichner folche insgeſamt copiren laſſen 
wird. Berlin, ven =, May 1771, 


No. LVI. Refcript an den Geheimen Rath und Gene 
ral-Fifcal von Anieres, die Cenſur der von den biefigen Buchs 


händlern verlegten aber aufferhatb Landes gedrudten Bücher betreffend, 
De Dato Berlin, den 4. December 1775. 


n Gottes Gnaden Friederich, 

I König von Preuffen ꝛc. ic. 
Unfern:c. Der Buchhändler Nicolal hat 
fich bey ung beſchweret, daß Ihr ihn we⸗ 
gen der Eenfur der Allgemeinen Deutfchen 
Bibliothek in Anfpruch genommen hättet. 
Da nun bey diefem ohnedem auſſer⸗ 
halb Landes gedruckten gemeinnuͤtzigen 
Wercke folche erhebliche Umſtaͤnde eintre: 


ten, daß die vorgängige Cenſur allhier 


wo nicht unmöglich, doch fehr ſchwer, 
ja fogar zum Nachtheil des Wercks ſelbſt 
ſeyn dürfte: So haben Wir zu befchlief 
fen geruhet, daß Ihe gegen den sc. Nicolat 
dieſerhalb nicht weiter verfahren foller. 

Sleichwie Ihr Euch nun hiernach ger 
horſamſt zu achten habet: Sodienet Euch 
auch zugleich fürs fünftige zur Direltion, 
daß alle von Buchhändlern Hiefiger Eande 
werlegte aber auswärts gedruckte Bücher 


um ſo weniger einer Cenſur allhier bes 
dürfen, als fie ohnedem an dem Ort des 
Druds ſchon cenfirt werden müffen, und 
doc) immer ver Berleger refponfahle das 
für bleibet, wenn im dergleichen aus: 
waͤrts gedruckten Buche etwas enthalten 
iſt, was den allgemeinen Grundſaͤtzen der 
Religion und ſowohl moraliſcher ale bir 
gerlicher Ordnung entgegen läuft, 
Sind ıc, Berlin, den 4ten Deremb; 
1775. 5 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special⸗Befehl. | 


v. Finckenſtein. v. Hertzberg. v. Sr, 
d. Muͤnchhauſen. v. Derfchau;d.Zevtigs 

v. Schulendurg, v. Dörnberg. 
An den Geheimen Ober, Accid: und Zolb 
Gerichts = Kath und General: Firaf 
v. Anieres. 
No. 
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No. LVII Verordnung, welchergeſtallt Unterthanen, 
die ſich ihrer Guths⸗Herrſchaft widerſetzen, geſtraft werden ſollen. 


De Dato Berlin, den 7. December 


We Friederich, von Botted Gnaden 
A König von Preuſſen, x. ıc 
. Nachdem es fich feit einiger Zeit nicht 


“ felten yugetragen hat, .baß Unterthanen 


und ihr Geſinde, theild boshafterweiſe, 
theild auch aus vermeintlicher Befugniß, 
ihre Gerechtfame zu ſchuͤtzen, ihrer Guths⸗ 
hertfchaft oder Obrigkeit und deren Bes 
amten nicht allein den ſchuldigen Gehor⸗ 
fam verfagt, fondern auch denfelben fich 
- durch Zufammenrottiren, durch ausge⸗ 
ftoffene Drohungen gewaltfamen Wider: 
ftandes, und fogar durch thärliche Ver⸗ 
greifung, widerfeger haben, Wir aber 
dergleichen tumultuarifches Verfahren, 
wodurch. alle Ordnung geftöhrer tird, 
und wobey die Unterthanen ihre ſonſt viel 
leicht gerechte Sache ſeibſt verderben, nicht 
geftatten Fünnen; p haben Wir nöthig 
gefunden, folgendes zu verordnen.. - 


$ 1. 


Derjenige Bürger, Bauer öder andrer 
Unterthan, welcher feinem Guths⸗ oder 
Berichts: Herren einen Schlag verfeßet, 
foll blos dieferhalb mit Zwenjahriger Fe: 
ftungsarbeit beſtraft, und diefe Strafe 
nach Gefährlichkeit des Schlages ge: 
fchärft werden, wie denn auch ſchon der: 
jenige, welcher feine Obrigkeit mit Schlaͤ⸗ 
gen bedroht, ohne alle Ruͤckſicht auf die 
Veranlaßung ded Streits, mit Sche: 
monathlider Karrenſtrafe belegt wer⸗ 
den fol. 


4. 2 


er einen Beamten der Obrigkeit, 
in Ausrichtung der ihm aufgetragenen 
Gefchäfte, tlich behandelt, es fen 
durch Schlagen, Stoffen und dergleichen, 
foll, wenn es der ihm vorgefeßte Julticia- 
rius ift, auf Ein Jahr, fonft auf Sechs 
Monath, zur Feitungsarbeit condemni- 
vet, Die gegen folche Beamte ausgeftoflene 
Drohungen und Schimpfwödrter jedes- 

mahl verhältnigmäßig geahndet, und die 
ſowohl in diefem als vorhergehenden $pho 
derordnete Strafe ‚verboppelt erben, 
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wenn ſich die Unterthanen berſammlet, 
und eine Zuſammenrottirung oder Auf 
lauf gemacht haben, Und Wir verord⸗ 
nen ausdrücklich, daß alles diefes, unbe⸗ 
ſchadet dem Recht, geichehen ſoll, wel 
ches einer Guthsobrigkeit nach Maasgabe 
der Landes: NMeceffe und Kandesderfaß⸗ 
ung zuſteht, einen ungehorfamen und 
widerfpenftigen Unterthan zum Verkauf 
feines Haufes oder Guths, an einen der 
Herrſchaft anfiandigen Mann, binnen 
einer zu beftimmenden Viertel oder Halb · 
jährigen Friſt, rechtlich anzuhalten. 


8. 

Sollten ſich Gemeinen, oder einzelne 
Glieder derfeiben fo weit vergeflen, daß 
fie den von den Landes; Lollepiis abge: 
fehieften Commilfariis; oder auch den 
zu Vollſtreckung der in Unſerm Namen 
ergangenen Befehle ſich einlegenden mili⸗ 
tairiſchen oder landreuterlichen Executio- 
nen Widerſtand thaͤten; fo ſoll ein der 
gleichen an dem Commiflario oder den 
Executoren ausgeübter Unfug jedesmahl 
befonders geahndet, und, nach Maas: 
gabe der Umſtaͤnde, mit Sechömonathlis 
cher bis Einjahriger, und, nach Be 
fund, noch längerer Feſtungsarbeit ber 
ftraft werden 


Ä 4 

Befinden fich unter ven Banern, Buͤr⸗ 
gern oder Unterthanen, die fich der in 
den vorftehenden $$phis verpdnten Wis 
Derfegungen fchuldig machen, Soldaten, 
Beurlaubten oder Enrollirtes fo muß 
die Obrigkeit des Orts derfelben Arreti: 
rung fofort veranlaflen, ein ſummariſches 
Protocoll überdasvorgegangene Faftum | 
aufnehmen laſſen, und diefes, nebſt den 
Arreſtanten, an die nächfte Garniſon abs 
ſchicken, damit fodenn von der Behörde 
ein Krieges: oder Stadtrecht veranlaffet, 
und die der Eivil: Obrigkeit befannt zu 
machende Militair: Strafen von Gaffens 
laufen und Feftungsarbeit, nach dem in 
vorftehenden $phis beftimmten Verhaͤlt⸗ 
niß, an ihnen vollzogen werden. a 
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Wir befehlen allen Unſern Untertha 
nen fo gmäbdig als ernſtlich, fich hiernach 
auf das genauefte zu achten, Unfern Kan⸗ 
des-Collegiis und allen Obrigfeiten aber, 
auch in Anfehung der Soldaten den Chefs 
und Commandeurs, an welche das Ge 
neral : Auditoriat die ihm vom Etats⸗ 
Minifterio zuzufertigende Eremplarien 
dertheilen wird, diefe Unſere allgemeine 
Verordnung in vorkommenden Fällen, 
ohne einige Nachjicht, zur Vollſtreckung 
zu bringen. Damit auch diefe Verord⸗ 
nung zu jedermanns Wilfenfchaft gelans 
9%, und Unſre Unterthanen für Schaden 
und Strafe fich hüten mögen; fo foll ſel⸗ 
bige nicht nur in den Kirchen öffentlich 
adgelefen, ſondern auch in Städten, durch 
die Magiſtraͤte und inden Dörfern, durch 
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bie Dorfgerichte, den Einwohnern be: 
Pannt gemacht, nicht minder an den Thuͤ⸗ 
ven der Rathhaͤuſer und Kirchen, auch 
in allen Gerichtsſtuben, Schulgengerich: 
ten und Dorflrügen angefchlagen iverden, 

Urkundlich haben Wie diefe Verord⸗ 
nung hoͤchſt eigenhändig unterfehriehen, 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bes 
drucken laſſen. So gefchehen und geges 
ben zu Berlin, den 7. Dec. 1775. 


Friederich. 
5) 
d. Fuͤrſt. v. Blumenthal. v. Muͤnchhau⸗ 
fen. v. Derſchau. v. Zedlitz. B v.d, 


Schulenburg. d. Doͤrnberg. v. Gorne. 
v. Gaudi. 


No. LVIII. Circulare an alle Cammern und Sammer, 


Deputationen, wie es bey Beſtellung der jüdifchen Schulmeifter 
gehalten werden fol. De Dato Berlin, den 9. Dec. 1775. 


jederich, König von Preuſſen, %. 
Unfern ꝛtc. ic. Mittelft des bereitsun: 
term 30. Märtü a, c. an Euch erlaffenen 
Referipti, wegen Beſtellung der jüdifchen 
Schulmeiſter inden Städten dortiger Pro: 
ding, ſeyd ihr zwar dahin befchieden worden, 
daß folche Fünftig nicht anders als nach 
don hieraus eingehofeter Approbation 

Hefchehen ſoll. 

Da aber die Hiefige Ober- und Aeltefte, 
Nahmens der ganzen Judenſchaft unterm 
26, m. pr. allhier vorgeftellet haben: 

daß ſolche Verfügung auch auf die 
unbeweibten Ecyulmeifter, welche nur 
eine gewiſſe Zeit an einem Orte bleiben 
dürfen, extendiret werde; 

fo wird dieſelbe hiemit dahin näfer 
declaritet, 

Daß nehmlich nach Vorſchrift des Ge 
neral : Juden » Reglements nur die be: 
weibten Mägdehen: Schulmeifter, welche 

Art, 3. unter die publifen Be 
dienten gerechnet werden, an den Orte 
19 dergleichen Statt finden,» von hier: 
aus gleich andern publifen Bedienten ap: 
prodiret werden müffen, mit den under 
weibten andern Schulmeiftern aber, wel 
che von der Yudenfchaft eines Orts zum 
Unterricht ihrer Kinder angenommen wer- 


den, und nicht länger ald Drey Jahre 
an einem Orte bleiben dürfen, ift es nach 
dem angeführten Articulo des General: 
Juden» Reglements hinführo bergeftafft 
zu halten: 

Daß diefelben zwar bey Euch angezei⸗ 
get werden müßen, es jedoch in ſoichem 
Fall nur eines Erlaubniß = Zettels don 
Euch bedarf, und find dafür neben dem 
gewöhnlichen Stempel; BogenABier Gr, 
worauf folcher zu ertheilen iſt, nur zwey 
Gr. zu erlegen. * 

Wenn hingegen ein Schutziude fuͤr ſich 
allein einen unbeweibten Schulmeiſter ans 
nimmt, und in feinem Haufe ihm Cop 
umd Unterhalt giebt, ift derfelbe blog al 
fein Domeſtique anzufehen, und berges 
ſtallt zu behandeln, 

„Ihr habet Euch alſo hiernach in dor⸗ 
kommenden Fällen zu Achten, und foicher: 
wegen das Nöthige weiter zu verfügen, 
Sind ꝛc. Gegeben, Berlin,. den oten 
Dec mber 1775. ae 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdi 

fen Special Beet, 
An die Reumärkifche sc. Kammer, wegen 

Beftellung der jüpifchen Schulmeifter 

in den Staͤdten dortiger Probing. 

Ya. Ad 
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riederich, König von Preuffen ꝛtc. ꝛtc. 
linfern xc. Bon dem an Unſere Neu: 
märfiche Cammer unterm heutigen dato 
erlaffenen Decıfiv- Refcript, wie es in 
Anfehung der Beltellung der Juͤdiſchen 
Schulmeifter in den Städten hinführo ge⸗ 
Halten werden folle, wird Euch beygehend 
eine Abfchrift zu Eurer Nachricht zuge: 
fertiget, um Euch Eurer Seits bey De: 


ſtellung der Züdifchen Schulmeiſter in den 
Städten dortiger Proving in porfommens 
den Fällen darnach ebenfalls zu achten, 
und ſolcherwegen das Nörhige weiter zu 
verfügen. Sind ꝛc. Berlin, den gten 
December 1775- 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig · 
ften Special : Befehl. 


"No. LIX. Refeript an die Pommerſche Negierung und 
Krieges: und Domainen⸗Cammern, die Beflimmung der Collateral⸗ 


Stempel⸗Jurium, welche die ex communione bonorum ſuccedirende Eheleute 


zu entrichten haben, betreffend. De Dato Berlin, den 12. Dec. 1775. 


iederich, König von Preuſſen ꝛtc. ıc, 
Unſern ꝛc. 

Es iſt, wie Wir, aus Eurem, der 
Krieges: und Domainen: Cammer Be: 
richte vom 27. October c. und der damit 
exhibirten mwechfelfeitigen Correfpondenz 
erfehen, bey Gelegenheit der Petermann- 
ſchen Exrbichaft zu Stettin, die Frage, 
zwiſchen Euch zur Conteſtation gekom⸗ 
men: 

ob ein ex communione bonorum 

ſuccedirender Ehemann, um die jedes⸗ 

mahlige Collateral - Stempel » Jura 

beftimmen zu können, gehalten ſey, den 

während der Ehe gemachten, Erwerb, 

mit zu dem gemeinfchaftlichen Vermo⸗ 

gen zunehmen? | 
oder od, wie Ihr, bie Regierung be 
hauptet, ' 

dergleichen Eheweib, ald dem Manne 

zugehörig, gar nicht ad computum 

gebracht werden müfle, wenn es auf 

Beftimmung der von dem fuccediren- 

den Ehemanne zu bezahlenden Colla- 

teral- Stempel:Jurium anfommt ? 

Da die Circular- Verordnung vom 
aoten Yulü 1773. fub No. 2.beftimmet: 
daß, wo Statuta loci dem überbleibenden 
Ehegatten die Freyheit nicht laffen, fein 
eigenthuͤmliches Gurh zurückzunehmen, 
derfelde, wenn er an Eydeöftatt angeben 
wird, daß, mofern er fein inferirtes 
Guth zurüchnehmen koͤnnte, er gleich viel 
oder mehr, als dermahlen bey der Thei⸗ 
Iung des Nachlafjes bekommen muͤſte, 


mit der Stempel⸗Auflage zu verſchonen 
fey, im Falle er aber diefe eydliche Anga⸗ 
be nicht thun Eimne, ed bey dem geord» 
neten Stempel⸗Satze auf zwey Drittheile 
des Anfalld verbleiben müfte; 

So folgt daraus von ſelbſten, daß der 
waͤhrend der Ehe gemachte Erwerb, 
da feldiger fein inferirtes Guth iſt, mit 
zu dem gemeinfchaftlichen Vermögen zu 
rechnen fen, und es bey Beſtimmung der 
Collareral- Stempel Abgabe feinen Unter⸗ 
ſchied machen fünne, ob der Mann oder 


die Frau Succediren, immafjen wenn 


dergleichen ftatt finden follte, deshalb in 
gedachter Circular - Verordnung fchon 
difponiret fenn würde. Es iſt auch fein 
Grund vorhanden, warum der fuccedi- 
rende Ehemann, wegen folchen Erwerbeg, 
vor der Frau etwas voraus haben müfte; 
denn, wenn gleich nachdem Jure civili das 
in ſtehender Ehe erworbene Vermoͤgen dem 
Manne gehöret: fo iſt es doch bekannt, 
daß das Jus civile in Erbfällen dort feine 
Application findet. Ihr habt Euch alſo, 
bey vorkommenden Erbfällen dieſer Art, 
hiernach zu achten. Sind ic. Gegeben, 
Berlin den 12ten December 1775. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigs 
ften Special: Befehl. ' 


v. Blumenthal. v. Münchhaufen. v. d. 


Schulenburg. v. Gaudi, 


An die Pommerſche Regierung und Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen: Cammer. N 
0. 
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No. LX. Königliche allergnaͤdigſte Verordnung, - die 


Ausfuhre von den einländifchen Meſſen betreffend. 
Potsdam, den 25ten December 1775. 


L; Roi, voulant favorifer l'approvi- 


fionnement & le debit des Foires 
qui fe tiendront dans fes Etats, pour 
donner tant & fes fujets qu’aux &tran- 
gers, & principalement aux Polonois, 
‘ Paffurance d’y trouver leurs befoins 
& la facilit& de fe defaire de leurs pro- 
du&tions & induftrie, a r&folu de mo- 
derer en faveur des enlöverments des- 
dites Foires les Droits de fortie der- 
nierement r&gl&s en vertudes Conven- 
tions faites avec la Pologne, & dedon- 
ner aux acheteurs toute la facilit& qu ils 
pourroient d£firer pour la fortie de fes 
Etats, en faiſant percevoir les. droits 
au lieu de Venlevement, afın que les 
condudteurs ne foient pas arr&tes aux 
frontieres par la necelfite d’oavrir & vi- 
fiter les Colis pour la perception des 
droits. ' 
En conf&quence Sa Majefl& or- 
donne: i | 


1. Qu'il ne fera pergu aucun droit 
für les objets de fabrication du. ro- 
yaume, dont les enlevements fe fe- 
ront fur les cettifhicats des vendeurs, & 
la reprefentation desditsobjets, munis 
des timbres quiles caradt£rifent, pour- 
quoi il fera delivre des exp&ditions en 
exemption de tous droits, m&me'ä la 
fortie, fauf les frais de l’expödition au 
lieu de l’enlevement. 


2. Quiil ne fera pergu que les droits 


de P£ages ordinaires, furtout ce que. 


les &trangers apporterontauxditesFoi- 
tes, & feulement deux pour Cent für 


De Dato 


achdem Se. Könige. Majeftät von 
Preuffen sc. ꝛc. Unſer allergnädig« 

fter Herr, die Einfuhre und den Debit 
auf den Meffen, fo in Allerhöchft:Dero 
Staaten gehalten werden, auf alle nur 
mögliche Art beguͤnſtiget wiſſen wollen, 
damit ſowohl die Landes Einwohner ald 
Fremden, vorzüglich aber die Pohlen, 
verfichert fenn können, nicht nur dagjeni« 
ge, was zu ihrem Bedarf erforderlich iſt, 
daſelbſt vorzufinden, fondern auch Gele: 
genheit haben mögen, den Abſatz ihrer. 
Producten und Induſtrie zu befördern; 
As Haben Höchftgedachte Seine König. 
liche Majeftät allergnäpigft reſolviret, Die 
neuerlich mit der Krone Pohlen, vermoͤ⸗ 
ge geichloflener Eonvention, feitgefeste 
Ausgangs⸗Rechte, zum Beten der Aus⸗ 
fuhre von gedachten Meffen zu moberiven, 


und den Einfäufern wegen des Ausgangs 


außer Landes, alle nur erwünfchte Er⸗ 
leichterung, durch Erhebung des Aus⸗ 
fuhr-Zolles in dem Ort der Abfertigung, 
angedeyen zu laffen, damit diefelben nicht 
auf den Graͤnzen aufgehalten, noch indie 
Nothwendigkeit tzet werden, ihre 
Kollis wiederum eroͤfnen, und zur Erhe⸗ 
bung der Gefaͤlle viſitiren zu laſſen; zu 
welchem Ende dann Allerhoͤchſtdieſelben 
folgendes hiedurch feſtſetzen und verordnen: 


1. Alle einlaͤndiſche Fabrique⸗Waaren, 
welche mit den erforderlichen Siegeln oder 
Stempeln verfehen , vorgezeiget und da⸗ 
rüber Die Certificate derer Verkaͤufer bey» 
gebracht werden, ſollen bey der Abfuhr 
von den Meſſen keinen anderen Abgaben, 
als nur einzig und allein den Expeditions⸗ 
Gefällen, unterworfen feyn, dahero ſel⸗ 
bige.mit Abfertigungs » Scheinen zu ver 
fehen, und darinnen von allen Abgaben, 
auch felöft von denen beym Ausgang auf 
fer Landes, frey zu fehreiben find, “= 


2. Soll von denen Waaren, fo bie 
Fremden zur Meſſe bringen, der gewoͤhn⸗ 
liche Zoll erleget, von allen denen aber, 
fo duch Pohlen ankommen, nur Zwey 

An 2 pro 
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totıt ce qui arrivera par la Pologne, 
attendu que la vente aux dites Foires 
n’eft qu’intermediaire. 


3. Quil fera u quatre pour 
Cent Fiir de hrtle ie les fabri- 
cations &trangeres vendues par les ſu- 
jets du Roi, & le double droit feule- 
‚ment fur celles vendues par les &tran- 
, pour conferver à la nation l'a- 
vantage du debit de fes fabrications, 
& la preference de la vente pour cel- 
les etrangeres; mais que les droits ne 
fe percevrogt que fur le pied du Tarif 
modere, deja arr&t& pour les Foires 
de Francfort, & que, dans le cas oü 
les fujets de Sa Majelt& ne feroient pas 
commerce de certains objets, l’&tran- 
er ne payeroit alors que für le pied 
x& pour la vente nationale. 


4. Que, par le m&me'motif, tous 
les autres objets de commerce nefero- 
ient aflujetis quà deux pour Cent de 
droit de fortie pour la ventenationale, 
& au double droit pour la vente £tran- 
gere fur le pied dp Tarif moder£, ar- 
Tete pour lesdites Foires, & fous con- 
dition que la vente £trangtre ne fera 
affujettie qu'aux droits fixes pour la 
vente nationale, s’il n’y avoit pas 
parit€ de vente de la part des fujets 
du Roi. 


5. Que, pour la facilit des ache- 
teurs, lesdits droits fe percevront au 
lieu de l’enlevernent, oü il fera deli- 
vr& des expeditions detaillöes des char- 
gements, portant acquit des droits, 
& injon&ion aux commis des frontie- 
res de laiffer paffer librement les con- 
dudteurs fans leur occafionner aucun 
retard, fi leurs chargements font con- 
formes & leurs expeditions, & plom- 
bes de fagon à ne fonder aucun foup- 
con d’ouverture & de verfement dans 
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pro Eent entrichtet werben, maßen der 
Verkauf auf den Meffen nur als ein Zwi⸗ 
fehen-Sandel anzufehen ift. 


3. Bon denen fremden Fabrique⸗ 
Waaren, womit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Unterthanen Handlung treiben, ſoll Viet 
pro Cent an Ausfuhr⸗Zoll, von denen hin⸗ 
gegen, fo durch fremde Kaufleute verfau: 
fet werden, nur dad Duplum erhoben 
werden, damit erfteren dadurch der Bor: 
theil im Verkauf der einländifchen Fabri⸗ 
que⸗Waaren, als auch der Vorzug im 
Debit der fremden Waaren erhalten wer: 
de. Dirfer. Zoll foll jedoch nur nach dem 
moberirten Meß» Tarif, melcher bereits 
für die Franckfurter Mefle introdueiret 
ift, erleget, und in dem Fall Sr. Königf. 
Majeftät Unterthanen mit einigen Waa⸗ 
sen nicht handeln follten, von den Frem⸗ 
den nicht mehr ald der Sag, welcher für 
den Verkauf ded Rational: Eommercii 
feftgefeger ift, erhoben werden, 


"4. Aus eben diefer Abficht follen Zwey 
pro Eentvon allen übrigen Handlungs-Ob» 
jecten aus dem National: , aus dem frem- 
den Commercio aber nur da8Duplum, nach 
dorgebachtem moderirten Tarif erhoben 
werden, jedoch mit der Ausnahme, daß 
warn Sr. Königl. Majeftät Unterthanen 
mit dergleichen Waaren nicht Hinlänglich 
oder wohl gar nicht verfehen fenn follten, 
alddann der Gas, ſo auf das Nationals 
Eommercium geleget ift, gleichfalls für 
die Fremden ftatt finden fol. 


5. Zur Erleichterung ber Käufer follen 
Dorgebachte Gefälle am Orte der Abfuhre 
entrichtet; und denfelben eine die Ladung 
und Erlegung der Abgaben enthaltende 
detaillirte Erpedition-eingehändiget, auch 
ben Graͤnz⸗ Officianten gemeflenft aufge: 
geben werden, die Fuhrleute ohne den ' 
allergeringften Aufenthalt frey paffiren zu 
laffen, mann fie ihre Ladung mit denen 
in Händen habenden AbfertigungssSchei- 
nen gleichftimmig, und die Wagens der: 
geftallt gut und untadelhaft plombiret be⸗ 
funden haben, daß daraus nicht der Ver⸗ 
dacht einer heimlichen Defnung und un? 
serfchleiflichen Ablegung innerhalb Landes 

erwach⸗ 
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le royaume, maisque, dans le cas de 
defaut de plombs & d’ouverture qui 
-donneroient lieu & des foupcons de 
verfements, ils feroient conduits à la 
plus prochaine ville pour y &tre ‚veri- 
fies de nouveau. 


6. Que la perception fe fera für les 
certificats des vendeurs, rapportes & 
—— des declarations dẽtaillces des 
enlevements, & d’apres la confronta- 
tion desdites d&elarations aux charge- 
ments, qui feront repr&lentes pour 
etre plombes & pr&alablement verifies, 
sil y a lieu. 


7. Quil ne ſera fait que de légeres 
un à ceux qui carafteriferont 
leur bonne foi, par des declarations 
r&larives aux chargements, mais qu’en 
cas d’evidence d’abus, & me&me de 
foupeon. de fouftraftion de certificats, 
il nefera delivre d’expeditions d’enleve- 
ments qu’apr&s les plus exadtes verifi- 
cations de tout le chargement, 


8. Que, pour ne pas Occafiotiner 
de retards à ceux qui &tabliront leur 
bonne foi, ils feront expedis privati- 
vement, & fans d&lai, mais que tous 
ceux qui fonderont des foupgons, fe- 
ront renvoyes. pour n’ätre expedies 
qu’apr&s la fin des op&rations, n’ayant 
à imputer qu’& leur mauvaile foi, les 
frais-& inconvenients de leur retard. 


Fait & arreto à Potsdam, pour &tre 
execut& dans les Foires qui fe tien- 
dront dans le royaume; voulant bien 
Sa Majefte deroger en leur faveur aux 
derniers arrangements fait avec la Po- 
logne, dont Elle ne referve l'ex&cu- 
tion entiere, que pour les paflages di- 

s, meme en tems de Foires, la 
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erwachſen koͤnne; wohingegen bey befun⸗ 
dener verletzter Plombirung und unerlaub⸗ 
ter Eroͤfnung derſelben, aus weichen heim⸗ 
liche Ablagen zu vermuthen ſtehen, der» 
gleichen Ladungen nach der naͤchſten Stadt 


. tranfportiret und bafelbft von neuen ge 


nau revidiret werden follen, 


6. Sollen die Gefaͤlle zufolge berer von 
den Berkäufern ausgeftellten Eertificate 
erhoben werben , welchen die gewöhnliche 
detaillirte Derlaration zur Abfuhre beyzu⸗ 
fügen ift; nach diefer foll die Confrontas 
tion der Ladung, welche zum Plombiren 
beygebracht worden, vorgenommen, und 
wann es ndthig befunden wird, revidiret 
werden. 


7. Diejenigen Kaͤufer, welche ſich in 
ihren Angaben der Ladung gemäß, auf⸗ 
richtig bezeugen, haben ſich einer leichten 
Verification zu verfprechen; wohingegen 
wann ein offenbarer Schein des Miß ⸗ 
brauchs, Werdachts oder fogar Linters 
fehlagung des Eertificatd bey ihren Der 
clarationen obwalten follte, fie nicht eher 
als nad) gefchehener ganz genauen Bifita« 
tion ihrer ganzen Ladung, abgefertiget 
werden follen, 


8. Und damit diejenigen, welche fich 
durch richtige Declarationed von andern 
unterfcheiden, nicht aufgehalten werden, 
ep felbige vorzüglich vor allen übrigen 

ch einer prompten Erpeoition zu erfreuen, 
diejenigen aber, weiche ſich durch falſche 
Angaben Verdacht zuziehen; zu gemärtis 
gen haben, daß fie nicht eher, ald nach 
geendigten Meß - Operationen, eipediret 
werden follen, dahero fie die durch der⸗ 
gleichen Verſpaͤtung fich verurſachte Ko⸗ 
ſten und andere Incondenienzien, nie: 
manden anders ald fich ſelbſt zuſchreiben 
koͤnnen. — 

Schließlich befehlen Se. Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt allergnaͤdigſt daß gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung auf allen in Hoͤchſt⸗Dero Staaten 
zu haltenden Meſſen in Erfuͤllung gebracht 
werde; tollen demnach zum Beſten und. 
Aufnahme derfelben, daß die letzthin mit 
der Krone Pohlen gefchtoffene Eonvens- 
tion nicht auf den Verkauf auf den Meſ⸗ 

Aa 3 fen, 


379 
faveur ne concernant que les ventes 
qui s’y feront. Enjoint 5a Majefte a 
fon Adminiftration generale des Ac- 
cifes, de faire les difpofitions neceflai- 
res pour lordre, & la celerite de l’ex- 
p£dition des acheteurs; aux Comman- 
dants de fes troupes, de donner toute 
aide & affıftance pour le maintien du 
bon ordre; & au Juge qui s’y tranf- 
portera pour y concourir, de decider 
fans d&lai, en conformit& du Regle- 
ment de Foire, & des D£clarations 
Concernant les enl&vements & tranfit; 
defend Atous autres, ainfi qu’aux 
Commiffions des Foires des immiſcer 
dans le fervice, & d’en gener ou trou- 
bler les expeditions, en admettant les 
plaintes contre les formalit&s qui doi- 
vent affurer la fid£lite desenlevements, 
& en pr&venir les verfements. 


Car telle eft Notre expreffe volont£. 
A Potsdam, ce 25. D&cembre 1775. 


. Federic. 
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fen, als welcher davon ausgefchloffen Blei 

bet, ertendiret, fondern nur in Anfehung 
des directen Tranfito , auch felbft während 
der Meß⸗Zeit, underänderlich beybehalten 
werden foll, Zu dem Ende befehlen Ak 
lerhöchft: Diefeiben Dero Generals Accife: 
und Zoll Adminiftration , hiernach fofort 


‚ das Nöthige zu prompter Abfertigung de: 


rer Käufer zu veranlaffen; denen Be: 
fehlshabern der Truppen , alle Huͤlfe und 
Beyſiand zur Erhaltung der guten Ord- 
nung zu leiften ; dem Richter, welchem dahin 
zu gehen aufgetragen wird , feines Theils 
gleichfalls das Nörhige benzutragen, und 
nach Inhalt des Meh-Reglementd, und 
anderer Declarationen, fo die Ausfuhr 
und Tranfito betreffen, die vorfallende 
Streitigkeiten ohne Aufſchub zu decidiren; 
wohingegen Se. Kbnigl. Majeftät allen 
übrigen, auch ſelbſt der Meß-Eommißıon, 
hiedurch verbieten, ſich in feinen Stuͤcken 
mit dem Accife: Dienft zu befallen, die 
Erpeditiones zu geniven , oder durch Anz 
nehmung einiger Beſchwerden wider die 
Formalitäten, welche die Sicherheit der 
Ausfuhre nothiwendig machen, und die 
Abladungen der Eontrebande vereiteln, 
wohl gar Hinderungen in den Weg zu les 
gen. Hieran gefchiehet Höchft « Dero 
Wille. Gegeben Potsdam, den 25. 
December 1775. 
Sriederid). 


(L. 5.) 


No. LXI. Circulare an fämmtliche Cammern und Cam: 


mer » Deputationen, das allgemeine Werboth, das Ailhaudfcye 
Pulver zu gebrauchen, betreffend. De Dato Berlin, 
‚den 27. Decemb. 1775. 


riederich , König von Preuffen ıc. :c. 
. Unfern ꝛc. Da Wir allergnädigft 

reſolviret haben, den fernern Debit des 
Allhaudſchen Pulver in Höchft Unſern 
fämmtlichen Staaten von neuen gänzlich 
zu verbiethen, und dem Abothecker Nam: 
nitz zu Spandau, das ihm, zu deren Di: 
ſtribution vorhin ertheilte Privilegium 
wieder abzunehmen, indem ſolches Pul⸗ 
ver der men ſchlichen Geſundheit weit mehr 
nachtheilig als zutraͤglich iſt· So ma⸗ 


chen Wir Euch dieſes hiermit zur Ach⸗ 
tung bekannt, mit dem Befehl, darauf zu 
ſehen und zu halten, daß bemeldetes Ail⸗ 
haudſche Pulver in Unſern Landen von 
Niemanden debitiret werde. Sind ꝛc. 
Berlin, den 27. Decemb. 1775. 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergna- 

digften Special:Befehl. 


An fämtl. Krieges: und Domainen-Cam: 
mern und Cammer- Deputationen. 
No.LXl 
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Ne: LXll.-Circulare an fammtliche Regierungen und 


Juſtitz⸗ Collegia, daß, wenn Unter-Dfficiers: und Soldaten Wer 


ber, auf ihre Grund⸗Stücke neue Schulden contrahiren wollen, der Conſens 
ihres Chefs dazu erforderlich feyn fol. De Dato Berlin, 
den 27. Decemb, 1775. 


on. Gottes Gnaden Friederich, 


König von Preuſſen ıc. ec. 

Unfern ꝛc. Es iſt angefraget worden! 
od Soldaten und Ilnter-Officierd: Wei: 
ber, welche mit. Bürgerlichen oder 
Bauren⸗ Fundis anfäßig find, wenn fie 
diefe mit, paflivis oneriren wollen, 
oder Kauf: Geld darauf fiehend behal⸗ 
ten, jo wie.ihre Ehemaͤnner, nach der 
Eircnlar-Berordnung vom 1ten Jul. 

- a. c. den Conſens des Chefs, darüber 
beybringen muͤſſen. 

Ob nun gleich der Conſens des Chefs 

nicht erforderlich iſt, wenn dergleichen 

Weibes⸗Perſonen Grundſtuͤcke kaufen, 


einen Theil des Kauf⸗Geldes ſchuldig blei⸗ 
ben, und daruͤber Hypothequen geben; 


ſo wollen Wir doch, daß gedachte Circu⸗ 


far Verordnung auf den Fall, term 
Unter Officierd: und Soldaten : Weiber 
nene Schulden contrahiren, ihre An. 
wendung finden fol, Wornach Ihr 
Euch in dergleichen bey Euch vorkommen: 
den Fällen gehorfamft zn achten habt. 
Sind x. Gegeben zu Berlin den 27ten 
December 1775. 


Auf Sr. Köntgl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digften Sperial: Befehl. 


v. Für. v. Münchhaufen, v Zedlitz. 


No. LXIH. Patent und Reglement für die Königliche 
Preußiſche allgemeine Wittwen⸗ Verpflegungs»Anfallt. De Date 
Berlin, den 28. December 1775, 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen ꝛtc. ıc, 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen. Demnach ing allerunterthänigft vor⸗ 
getragen worden, daß viele Linferer Unter⸗ 
thanen ein Verlangen tragen, in Unſern 
Staaten, unter Candesherrlicher Autori- 
tät, eine allgemeine freywillige Wittwen⸗ 
Verpflegungs » Anſtallt errichtet zu fehen, 
wobeh ein jeder Chemann,. nach ‚Vers 
ſchiedenheit feines Standes, feiner Ein: 
fünfte oder feiner Gefinnungen, gegen 
gewiſſe beſtimmte bey feinen Lebzeiten zur 
gemeinfchaftlichen Caſſe zu leiſtende Bey: 
träge, feiner Wittwe auf feinen Todes: 


fall eine verhältnigmäßige Peuſion bis an. 


ihr..Ende verſichern laſſen koͤnne, und 
Wir, bey der Landesvaͤterlichen Sorg: 
falt, womit Wir das. Wahre Befte Un⸗ 
ferer getreuen Unterthanen zu befördern 
unermldet befliffen find, dergleichen Bilfi: 
gem Berlangen zu fügen um fo weniger 
Bedenken getragen, als durch eine folche 
Anſtallt nicht wur einzelne Bürger gegen 


die traurigen Folgen fruͤhzeitiger Todes: 


fälle für ihre Familien geficbert werden, 
fondern aud) im Gangen, die Laſt der 
häuslichen Sorgen und des Eheſtandes, 
auch die Kinderzucht erleichtert wird, mit: 
bin dergleichen Inftitutum. auf die Ver 
mehrung der Ehen und der Bevölkerung 
einen heilfamen Einfluß haben kann: &o 
haben Wir in Betracht aller. diefer und 
mehrerer Gründe, in Gnaden refofbirer, 
in Unferer Refideng: Stadt Berlin eine 


allgemeine Mittwen - Verpflegungs » Caſſe 


errichten, auch Die Gefege und Beſtimm⸗ 
ungen, wornach bey deren Einrichtung 
und Berwaltung verfahren werden foll, 
hierdurch zu jedermanns Miffenfchaft Sf 
fentlich bekannt machen zu laſſen. ‚ 

Wir fegen demnach feft und ordnen 
hierdurch folgendes: 

| j 9. 1. 

Damit ein jeder, der ſich bey dieſem 
loſtituto intereſſiren will, völlig verfichert 
ſeyn möge, daß die Gelder, welche er bey 
feinen Lebzeiten, zum Beften feiner Witt⸗ 
we, feinem Bergnügen oder feiner kan 

ff 
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dürfniß entziehet, getreufich vermaltet, 
- und feine MWittwe, bie ihr verficherte 
Penſion, bis an ihren Tod underfürgt er» 
halten werde; So haben Unſere Haupt» 
Banque zu Berlin, und Unſere ges 
treue Churmärkiche Landſchaft, mit 
Unferer hoͤchſten Erlaubnig und Ge 
nehmigung , die folidarifche Garantie 
diefed ganzen Inftituti uͤbernommen, wo⸗ 
durch den fämtlichen Jutereffenten die 
Sicherheit der eingelegten Gelder, die 
prompte Zahlung der Wittwen⸗Penſio⸗ 
nen, und überhaupt die Erfüllung aller 
und jeder in dem folgendeneingegangenen 
Berbindlichkeiten, auf die allervoliftändig: 
fie Art, unwiederruflich gewähret wird, 


+ $, 2. 
Um den Gebrauch diefer Anftallt fo 


allgemein zu machen, als es ihre Abficht - 


erfordert, foll allen Ehemännern ohne 
Unterfchied der Religion, des Alter, 
des Standes und ded Vermögens, ver: 
ſtattet fepn in die Wittwen · Societät zu 
treten, nur diejenigen ausgenommen, 
welche die Natur der Sache felbft, und 
die Sorgfalt für die immerwährende 
Dauer des Infticuti, aufjunehmen vers 
biethet. 
$. 3. 
Dergleihen gänslih ausgeſchloſſene 
Perfonen find: 
a) Männer über Sechszig Jahre, 
b) Seefahrer von Metier, 
€) Männer, melde mit Schwind⸗ 
fucht, Wafferfucht, oder einem an: 
dern morbo chronico behaftet 
find, der einen nahen Tod befürdh: 
ten läßt. 
94 
Auſſerdem werden bedingungsweiſe 
ausgeſchloſſen 
a) Wuͤrkliche Militair/Bediente in 
Krieges: Zeiten; wogegen zu Fries 
densd- Zeiten ein Militair: Bediens 
ter fich gleich jedem andern bey der 
Societaͤt intereffiren Fann, doch daß 
er , fobald ein würklicher Krieg ent: 
fiehet, aus der Gefellfchaft treten 
muß, und fodann die erfegte Ans 
tritte » Gelder, nach der unten 
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$. 20, lie. £ folgenden Beſtimm⸗ 
ung, jurück empfängt. 

Es wird aberder Anfang ded Kries 
ges in Anfehung der Feld » Regie 
menter, von der Zeit an gerechs 
net, da foldhe aus ihren Stand« 
Quartieren zu Rrieges » Operetios 
nen rücken, in Anfehung der Garni» 
fon »Megimenter aber und anderer 
fo nicht im Felde dienen, von der 
Zeit au, da ein wirklicher Krieg 
erBläret ift, oder Unſere gan 

.Armee fich in Bewegung feßet. 

Sollte jemand, ber bereits in die 
Societaͤt recipiret iſt, nachher, 
es ſey freywillig oder gezwungen, 
in den Millitair-Stand treten, 
muß er ſich die obige Bedinzung 
ebenfalld gefallen Taffen, indem- 
die Caſſe fich der Gefahr, fo viele 
Mitglieder der Sorietät an einem 
einzigen unglüclichen Tage zu ver: 
lieren, ohnmdglich ausfegen kann. 

b) Männer von Fünf und vierzig bis 
Funfzig Jahren exclufive, wenn 
fie über Neun und Zwanzig Jahre 
älter find, als ihre Frauen, 

€) Männer von Zunfzig bis Fünf 
und funfzig Jahren exclufive, 
wenn fie über Vier und Zwanzig 
Jahre Alter find, als ihre Frauen. 

d) Männer von Fünf und Funfzig 
bis Sechszig Jahren exclufive; 
wenn fie über Neunzehn Jahre 
älter find als ihre Frauen, . | 

e) Männer von Sechszig Jahren, 
ivenn fie Über Vierzehn Zahre dl 
ter find als ihre Frauen. ; 


$, 5 ur 

Den biefen, und allen Fällen übe 
haupt, wo es auf bag Alter anfommt, 
werden einzelne Monathe unter Sechs 
nicht gerechnet, vollendete Sechs Mos - 
nathe aber; und drüber, für Ein ganges 
Jahr gezählet, fo daß eine Perfon von 
Neun und Zwanzig Jahren Funf Mor 
nathen und reipeätive Neun und Zwan⸗ 
zig oder Dreyßig Tagen, für Neun und 
— Jahr, und eine Perſon von 
eun und Zwanzig Jahren und Sechs 
vollendeten Monathen, für Dreyßig 

Jahr alt gehalten wird. — 
4 6. 


“ 


335 
§. 6 

Wer in den vörftehenden $. $. 3: & 4 
Dicht ausprücklich ansgefchloffen ift, oder 
von der General » Direcrion des Infti- 
tuti aus bewegenden Urſachen aus; 
geſchloſſen wird, fan in die Societät den 
Zutritt erlangen , und es follen zu derfels 
ben auch fremde, Welche nicht Linfere 
Unterthanen, noch in Unſern Landen 
wohnhaft find, in fo fern fie nicht in frem⸗ 
ben Militair: Dienften ftehen, und fid) 
den hierinn enthaltenen Gefeken unter: 
werfen wollen, admittiret werden. Es 
verficher fich aber von felbft, daß ein jes 
der der Aufgenommen zu werden begeh: 
tet, feine Qualification, und daß er nicht 
Unter die ereludirte Perſonen gehdre, er: 
weiſen müffe, 

2 

Es hat alfozufdrderft ein jeder der Theil 
nehmen will, im Anſehung des Alters, 
für ſich und feine Frau einen Tauffchein 
bepzubringen, Welcher mit einem Certifi- 
tar der Berichte des Orte, daß der Predi- 
ger des Orts ſolchen wuͤrklich Ausgeftellet 
habe, zu begleiten iſt. Sollte in befon: 
dern Fallen es nicht möglich ſeyn, einen 
Zaufs Schein zu erhalten, und diefe Uns 
möglichteit beſchelniget, wenigſtens wahr, 
fiheinlich gemacht werden, fo muß das Als 
ter durch guͤltige Atteſte von der Zeit ber 
Eonfirmation, durch glaubwuͤrdige Bes 
fcheinigung der Eltern oder Tauf-Frus 
gen, durch gerichtliche Vormundſchafts⸗ 


‚Beftellungen, worinn das Alter des Re- 


cipiendi Angeführet wird, durch Docu⸗ 
mente, fo geraume Zeit bevor der Keci⸗ 
piendus fich meldet, in Druck ergangen, 
oder fonft durch andre, allenfalls durch 
das Suppletorium zu beſtaͤrckende Mit⸗ 
tel, erweislich gemacht werden, 


4. 8 


Hiernaͤchſt hat der Retipiendus, in 
fo fern folches nicht notorifch iſt, durch 
ein Atteft ver Obrigkeit feines Domicilii 
zu erweifen, daß er nicht in würklichen 
Militair-Dienften ftehe, und daß er nicht 
gewoͤhnlich zur See fahre, 
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§. 9 
Endlich muß er ein Atteſt eined appro⸗ 
birten Medici Pra&tici beybtingen, wos 
rinn derfelde 
auf feine Pflicht und an Eibes Statt 
verfichert, daß nach feiner Heften Mife 
fenfchaft, der Recipiendus weder mit 
der Schwindfucht, MWaflerfurht, noch 
einem andern Motbo chfonico, fo 
ein baldiges Abiterben befürchten ließe, 
behaftet, and) uͤberhanpt zur Zeit nicht 
krank noch bettkägerig , fondern gefund,* 
nach Berhäftntß feines Alters bey Kraͤf 
ten, und fähig ſey feine @efchäfte zu 
verrichten. 
Dieſes Arteft ded Medici mus von Vier 
Mitgliedern ver Wittwen⸗Societaͤt, oder 
wenn folche nicht zn Haben find, von Bier 
undern befannten redlichen Männerh uns 
terſchrieben werden, welche bezeugen: 
daß ihnen der Recipiendus bekannt ſey, 
und fie das Gegentheil von dem, was 
der Medicus artefliret, hicht wiſſen. 
Wohnet ber Recipiendus auſſerhalb Ber⸗ 
lin, fo iſt noch auſſerdem ein Gerichtll⸗ 
ches, oder don einem Notario und Zeu⸗ 
gen anggefertigtes Certificat hinzuzufuͤgen: 
daß ſowohl der Medicus als die Vier 
Zeugen, dad Atteft eigenhändig unters 
fehrieben Haben, atıch Peiner von den⸗ 
felben ein Water, Bruder, Sohn, 
Schwieger: Sohn oder Schwager des 
Recipiendi oder feiner Frauen fen; 
indem dergleichen nahe Verwandte, ald 
Zeugen nıcht Admittiret werden koͤnnen. 


§. 10. 


Militair · Bediente, welche aufgenom ⸗ 
men werden wollen, muͤſſen ſich ſowohl, 
als diejenige Frauens Perſonen, für wel⸗ 
che fie eine Penſſon verſichern laſſen, übers 
dem noch reverfiren, baß ihnen Die Be⸗ 
dingung des $. 4, lit. a. befannt fen, und 
fie. bey entſtehendem Kriege, auf da 
Penfions Recht Verzicht thun, auch fi 
mit Zurüczahlung desienigen, was ie 
nen nach $ 20, lit: k. verficyert wird, ber 
gnuͤgen wollen, | 


6 ın 


Diejenigen, welche nach Errichtung 
der Societaͤt heyrathen, muͤſſen künftig, 
Bb wenn 
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wenn fie eintreten wollen, auth einen Co⸗ 
pulations » Schein bendringen, wobey 
eben wie bey den Tauf-Scheinen, durch 
die Gerichte des Orts atteſtiret werden 
muß, daß der Prediger des Orts folchen 
_ würklich ausgefertiget habe. 


$. 12. 


In allen und jeden Atteften oder fon» 
ftigen Befcheinigungen, wo Zahlen vor» 
fommen, miüffen folche zu mehrerer Deut: 
fichkeit, mit Buchſtaben ausgeſchrieben 
werden. 

$. 13. 


Wir verſprechen Uns, daß in Anſe⸗ 
hung dieſer Atteſte, ſowohl diejenigen, 
twelche derſelben bendthiget ſind, als die⸗ 
jenigen, welche fie ausſtellen muͤſſen, mit 
der ſtrengſten Redlichkeit verfahren wer⸗ 
den. Damit jedoch hierunter aller De: 
trug, welcher. biefer gemeinnügigen Ans 
ſtalit zum größten Nachtheil gereichen Fön: 
te, gänzlich vermieden, auch zu feinen 
Durchſtechereyen Gelegenheit gegeben wer: 
den möge: So fegen Wir hiermit feft und 
verordien, daß zuförderft alle Unfere 
Landes: und andere Eollegie, Magiſtraͤ⸗ 
te, Gerichts⸗ Obrigkeiten ıc. x. wenn der» 
gleichen Atteſte von ihnen verlangt wer 
den, folche ex ofhcio, und ohne deshalb 
einige Koften oder Gebühren anzurechnen, 
den Recipiendis unweigerlich ertheilen, 
aufferdem aber diejenigen Linferer Unter: 
thanen, welche hierunter eines falſi über: 
führet werden koͤnnen, Geſetzmaͤßig aufs 
ſtrengſte und ohne Nachſicht beſtraft, die 
Recipirten ſelbſt auch, es ſeyn Fremde 
der Einheimiſche, wenn ein Betrug hier⸗ 
unter zu irgend einer Zeit entdeckt, und 
durch den Ausſpruch des ordentlichen 
Kichters des Beſchuldigten als erwieſen 
erfannt wird, den Verluſt ihrer eingeleg⸗ 
ten Gelder und dadurch erhaltenen Rechte, 
ohnfehlbar zu gewaͤrtigen haben follen. 


$. 14 
Wann inzwiſchen alles dieſes nicht hin 
laͤnglich ſeyn moͤchte, die Caſſe vor dem 
Rodtheil zu ſchuͤtzen, welcher derſelben in 
Anſehung der Gefundheits⸗Atteſte, beſon⸗ 
ders von ſehr entlegenen und fremden Or⸗ 
ten, aus Irrthum ober Boðheit zugezo⸗ 
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gen werben kann, um fo mehr, ba nach 
dem Abfterben des Intereſſenten, die Bes 
weis: Mittel gänzlich fehlen dürften, fo 
foll , wenn ein Socius innerhalb Jahr und 
Tag nad) feinem Eintritt verſtirbet defs 
fen Witte nicht Penfionsfähig gehalten 
werden, fondern bloß das Antritts⸗Geld, 
wovon $. 17. ſeqq. gehandelt wird, zu⸗ 
rück empfangen. | 


§. 15. 

Zu mehrerem Faveur dieſer Anſtalt, 
wollen Mir den allen obigen Atteften vom 
Gebrauch des StempelPapiered, hiermit 
in Gnaden difpenfiren, 


$, 16, 


Mer fich nun folchergeftalt zu einem 
Mitgliede der Sorietät gehörig qualificie 
vet hat, kamn feiner Ehefrau nad) feinem 
Tode eine jährliche Witwen Peufton von 
Fünf und Zwangig Nthle., Tunfzig 
Rihlt. Fünf und Siebenzig Rthlr. 
Ein Hundert Rthlr., und ſo mit Fuͤnf 
und Zwanzig Keichsthaler fieigend, Bis 
Ein Tauſend Reichsthaler. verfichern 


laſſen. 


Jedoch darf bey Männern melde 
Funfzig Jahr und. drüber alt find, dieſe 
Denfion nicht über Funf Hundert Rthlr. 
jahrlic) fteigen. a 


Zum Beften der niedern Stände, fols 
fen auch Einlagen zu einer Penfion von 
Zwoͤlf Rthlr. Zwölf Groſchen ange: 
nommen werden. 


Es ſtehet auch einem jeden Mitgliede 
frey, bey veraͤnderten Umſtaͤnden, die 
feiner Fran verſicherte Wittwen : Penfion 
zu erhöhen, nur daß die gange Penfion 
nie über Ein Taufend Thaler und relp. 
Fünf Hundert Thaler betragen darf. 
Lind es wird in Abficht diefer Erhöhung 
der Socius völlig ald ein neued Mitglied 
betrachtet, fo daß ſich feine ſaͤmmtliche 

reftanda. wegen folden augmenti, 
nach feinem und feiner Frauen Alter zur 
Zeit der Vergrößerung der Penfion tich- 
ten, under aud) alle nach $. 7— 11. ere 
forderlichen Attefte, die Tauf: Scheine 
und den Copulationd: Schein ausgenom- 
men, nosh einmahl bepbringen muß. 


’ + 
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$. 17. | 
„Der Eintretende bezahlt zur Caſſe ald 
Antrirtd:Celd, eine Summe, welche fich 
nach der Penfion fü er feiner Frau vers 
fihern will, richtet, und nad Verſchie⸗ 
denheit feines eigenen Alterd beym Eins 
tritt in die Societaͤt, etwas mehr oder 
etwas weniger als eine jährliche Penfion 
Beträgt, auch in den n Zabel: 
len, auf eine Penfion von Fünf und 
Zwanzig Thaler, nad) Verſchiedenheit 
der Jahre des Mannes berechnet ift, 


6. 18, 


Diefes Antrittd » Geld, welches nad 
den hiernächit folgenden Beftummungen , 
ben Trennung der Ehen zurück gegeben 
wird, foll einestheild der Caſſe zur Si⸗ 
cherheit dienen, daß die einmahl einge 
ichriebene Mitglieder die Societaͤt nicht 
aus Lnbeftändigfeit verlaffen, und das 
durch ihren Ehefrauen dad Necht auf die 
fünftige Wittwen-Penfion felbft entziehen, 
anderntheild und hauptlächlid aber, 
werden die Zinfen davon forgfältig ge 
fommlet, und durch das Interufurium 
vermehret werden, damit fie zu ben Witte 
wen: Penfionen zu Hülfe genommen wer: 
den können; worauf auch ſchon bey der 
Berechnung genaue Kückficht genommen, 
und dadurd) die Preftanda der Intereſ⸗ 
fenten um ein anfehnliches erleichtert 
worden. 

4. 19. 

Und wie es in dieſer Abſicht nicht nur 
feichgültig ift, ob der Mann oder die 
Frau, oder ein Deitter zum Beſten ber 
Frau, das Anteittd « Geld erleget, fon 
dern auch das Eigenthum davon genera- 
literdem der es erlegt hat verbleiben kann, 
fo foll in dem darüber nach dem Formular 
fub © augzuftellenden Receptions- 
Schein, außer der Summe diefed Ans 
tritis · Geldes und der verfiherten Wirt: 
wen: Penfion, auch der Nahme beöjenis 
gen der das Antritts · Geld bezahlet, mit: 
bin daran das Eigenthums » Keche hat, 

erprimirer werden, 


Sollte ein dergleichen Receptions · 


Schein verlohren gehen, und davon An 
geige eintommen / ſo ſoll ſoſches durch die 
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wenn fi Binnen Fahr und Tag deshalb 
niemand melde, der Schein durch die 
Direction mortificiref,, daß es gefchehen, 
ebenfalls durch Die Zeitungen bekannt ge: 
macht, und ein anderer Schein ausgeftel: 
let werden, 


% 20 


Witrd hiernächft die Ehe durch ben mas 
türlichen Tod des Mannes oder der Frau 
net, fo empfängt der rechtmäßige 
genthlimer bed Untrittd : Geldes, es 
fey derjenige, auf welchen der Recep- 
tions- Schein als Eigenthuͤmer des He 
zahlten Antritts:Geldes urſpruͤnglich lau⸗ 
tet, oder auf den das Recht Dazu auf eine 
gefehmäßige Art gefommen it, folches 
ohne Abzug zurfich, wobey ſich von felbft 
derftehet, daß wenn die Frau zuerft ders 
ſtirbet alle weitere Verbindung des Mans 
nes mit der Societaͤt eo ipfo aufgehoben 
ift, und der Mann, nachdem von der 
Eaffe das Antritts : Geld gezahlet 
worden, nichts weiter auch nichts 
weiter entrichtet, 
In außerordentlihen Trennungs⸗ Fl: 
len aber wird 
a) ben Ehefcheidungen aller Art, ben 
caſum malitiof defertionis allein 
Ausgenommen, das Antrittd: Geld 
dem Eigenthümer ohne Abzug zu⸗ 
rück gegeben; wenn Hingegen 
b) ein Ehegatte den andern boͤslich 
beerlaͤßt, ed mag nun die gerichtlis 
he Cheſcheidung erfolgen oder nicht, 
wenn er nur Durch gerichtlichen Aus: 
ſpruch pro malitiofo defertore ers 
Bannt worden, fällt, wenn der Re- 
ceptions - Schein auf den Entwi⸗ 
— geſtellt, und er jur Zeit der 
Entweichung annoch rechtmaͤßiger 
Beceſitzer deſſelben geweſen iſt, das 
Antritts· Geld der Caſſe heim, ans 
ſtatt daß der unſchuldige Theil, oder 
ein Dritter, ſolches, wenn es von 
ihm bezahlt oder rechtmaͤßlg acqui · 
riret worden, zuruͤck erhält; auch 
fol bey einer unverfchulderen Abwe⸗ 
fenheit,, wenn der Tod nicht beſchei ⸗ 
niget werden kann/ al wenn 
nach dem bey der Societaͤt angenom⸗ 
menen M 


Bb 2 der 


der Abtwefende pro mortuo zu ach» 
‚ten, das Antrittd: Geld dem Eigen: 
thlimer oder deſſen Erben zurück ge- 
zahlet ‚werben. 
Wenn, der Dann; oder die Frau 
bucch einen Mord, ober, Ungluͤcks⸗ 
‚Fall ums Leben fommt „wird, fol» 
ches als ein natürlicher Tod ange: 
fehen, und. das Antritts Geld dem, 
auf den der Kereptiond:Scheinlaus 
tet, oder dem rechtmaͤßigen Beſitzer 
ſolchen Scheins, zurück gezahlt, 
Wenn der Mann oder die Frau, 
wegen eines Verbrechens am Leben 
geſtraft werden, ‚oder ſich ſelbſt ent⸗ 
leiben, oder der Mann im Duell 
umfkommt, faͤllt das Antritts-Geld, 
wenn es der ſchuldige Theil erlegt 
bat, ber, Caſſe heim, und ſoll des 
halb in Eonfifcationg » Fällen von 
dem iibrigen Bermögen bed Schuldis 
gen ausgenommen werden, Hat 
aber der. unſchuldige Theil, oder ein 
Dritter, das Antrittss Geld bezah 
let, oder den Schein rechtmäßig ac- 
quiriret, wird es zurlick gegeben. 
e) Wenn.der Mann bey Lebzeiten der 
Frau, die Dbliegenheiten eines Socii 
nach $.. 36. zu erfüllen aufhöret, 
fällt das Antritts: Geld, ed mag 
folches der Mann felbit, oder jemand 
anders bezahlet haben, ber: Caſſe 


.£) 


heim. 

In allen obigen Fällen wird es in An- 
fehung der Witten: Penfion, nad) 
$. 26. gehalten. 

f) Wenn.ein Militair⸗Bedienter tes 
gen eintretenden Krieges, Die. Soeie⸗ 
tät verlaffenmuß, wird das Antrittd: 
Geld, im Fall er noch nicht, Zehn 
Jahre lang ein Mitglied geweſen ift, 
gleich wie in allen vorftehenden Faͤl⸗ 
fen, ohne Zinfen zurück gezahlt; iſt 
er aber Zehn Jahre und drüber in 
der Geſellſchaft geweſen, bekoͤmmt 
er auſſer dem Antritts-Gelde, auch 
die Zinfen davon Drey pro Cent, 
von Zeit des Beptritts an, 


6. 21. 


Da auf folche Art derjenige, welcher 
das Antrittd:Geld erleget, oder das Ei⸗ 
genthum davon durch einen vechtlichen 
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modum acquirendi ethalten hat, fol 
ches faſt in allen Fällen, als fein würkfie 
ches Eigenthum betrachten kann, fo kann 
er auch darüber in cafum mortisdifponis ‘ 
ren, und den Meteptiond » Schein vers 
pfanden. Nur muß der Pfand: Inhas 
ber ſelbſt darauf vigiliren, daß die jährlis 
hen Beytraͤge nach den folgenden Sphis 
geleiftet werden, damit das Pfand nach 
obiger Beftimmung $. 20. Iır.e., nicht 
feinen Werth, verlteres welche Vorſicht 
fehr leicht zu- beobachten ift, wenn ver 
Pfand⸗Inhaber auf die halbjaͤhrige publi- 
cationes der Reſtanten in den Berliner 
Zeitungen Achtung giebt. u 
Es können auch die Recept ons⸗ESchei⸗ 
ne, jedoch nur auf die Hälfte ihres Werths, 
bey den Lombards Unſerer Banco⸗Com— 
toirs verpfaͤndet und angenommen werden. 


$, 22, 


Auſſer dem Antrittd : Gelbe bezahlt ein 
jedes Mitglied, nach Verſchiedenheit feis 
ned und feiner Frauen Alters zu Zeıt der 
Reception, einen beftimmten jährlichen 
Beytrag zur Caſſe, welcher weder bey dem 
zunehmenden Alter des Mannes, noch 
ben vermehrter Anzahl der Wittwen, je: 
mahls erhöher werden foll; wogegen aber 
auch, ba dieie Beytraͤge zu Unterhaltung 
fämtlicher Witten die zur Societaͤt ger 
hören, beftimmer find, folche, es mag 
nun die Berbindung eines Mitgliedesmit 
der Sorietät auf eine oder die andere Art 
aufgehoben werden, niemals zurück ger 
zahlet werden koͤnnen. 


§. 23, 


- Die ‚Antritts » Gelder und jährlichen 
Beytraͤge für Männer von Zwanzig bis 
Sechszig Fahren und deren Frauen von 
verfchiedenem Alter, find zu einer Witts 
wen» Penfion von Fünf und Zwanzig 
Rthlr. in den hiebey gedruckten Tabellez 
verzeichnet, fo, daß ein Mann, der feiner 
Wittwe eine Penfion von Fünf und Zwan⸗ 
zig Thaler jährlich verfichern laffen will, 
genau diejenige Summe zu zahlen hat, 
die er in der Tabelle für Männer von feis 
nem Alter neben dem Alter feiner Frauen 
aufgeführet findet. - Die Preftanda fir 
größere Witwen: Penfionen, find, da 
die Summen immer mit Fuͤnf und Zwan⸗ 
zig 
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zig Thaler ſteigen ſollen, mit geringer 
Mühe zuberechnen, wenn man die Summe 
der Tabellen ſo oft nimmt; als oft die 
Zahl Fuͤnf und Zwanzig in der verlang- 
ten Penftons »Summe enthalten ift. So 
zahit ein Mann der feier Wittwe eine 
Penfion von Ein Hundert Thaler vers 
fichern will, die in den Tabellen für fein 
und feiner Frauen Alter berechnete Sums 
mean Antritts Geld und jaͤhrlichem Bey» 
trag Bier: mahl, fuͤr eine Penſion von 
Ein Hundert Fuͤnf und Siebenßzig Tha⸗ 


let, Sieben mahl, fuͤreine Penſion von 


Fuͤnf Hundert Shäler » Zwanzig mahl, 
und für eine Penſion von Ein Cauſend 
Thaler, Vierzig mahl. Das Antritts⸗ 
Geld und der jaͤhrliche Beytrag zu einer 
Penſion von Zwoͤlf Thaler Zwölf Gro⸗ 
ſchen hingegen, iſt uͤberall die Haͤlfte von 
den Simmen weiche in den Tafeln ber: 
zeichnet ſtehen. 


§. 2% 

Sowohl die Antritts: Gelder, ald.die 
jährlichen Beytraͤge werden in vollwichti- 
gen Friderichs d’or oder anderen vollwich⸗ 
tigen ‚Piftolen, deren Fünf und Dreyßig 
Stück eine Marck enthalten, und zu Ein 
-und Zwanzig Karat, Neun Gran aus⸗ 
gemuͤntzet find, das Stück à Fünf Rthlr. 
gerechnet, erleget, wogegen aud) die Ans 
tritts⸗ Gelder. in gleicher Muͤntze zuruck, 
und die Wittwen· Penſiones gleihmaßig 
- ausgezahlet werden ſollen. 
"Für diejenigen Poften, welche zw klein 
find, ald daß fie in Golde ausgeglichen 
werden Eönnten, ift das Agio a Sechs 
und Zwey Drittel pro Cent oder Acht 
gute Grofchen pro Stüc Louis d’or ges 

gen Preußiſch Courant, beyzufügen. 


5. 25. 


Um den erſten Mitgliedern, welche 


durch ungeſaͤumten Beytritt, dieſe nuͤtz⸗ 
liche Anſtalt deſto ſchleuniger zur Conſi⸗ 
ſtenz bringen helfen, in Vergleichung der 
übrigen, welche den Beytritt länger vers 
fehieben, einigen Vortheil zu gewähren, 
follen ‚diejenigen, welche vor Errichtung 
diefer allgemeinen Witten » Verpfle: 
gungs » Anitallt geheyrathet Haben, und 
nicht in den erſten beyden Receptions. 
Terminen aufgenommen werden, kuͤnftig 
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ben ihrer Reception auſſer dem beſtimm ⸗ 
ten Antrittd:Gelde, noch die Zinfena Bier 
pro Cent davon von Errichtung des In- 
ſtituti, mithin nach $ 32, vom Etſten 
April 1776. an, erlegen, und ein glei⸗ 
ches Diejenigen, welche nach diefem Ter- 
mino Heprathen, wenn fie den Beytritt 
über Zwölf Monath nach ihrer Eopulas 
tion verfchieben, vom Tage der Eopulas 
tion an zu feiften ſchuldig ſeyn, wes Eins 
des für letztere die $. ıı. erwehnte Copu⸗ 
kationd Scheine erforderlich find. 


5 26 


Wenn nun ein reripirtes Mitglied fein 
Antrittö s &eld erleget, auch die beſtimm⸗ 
ten jährfichen Beytraͤge bis an feinen Ton 


‚ordentlich bezahlet hat, fo foll, wenn der 


Mann den Drey Hımdert Schs und 


Sechszigſten Tag, oder im Schalt: Xahre 
‚den Drey Hundert Sieben und Sechszig⸗ 


ften Tag, nad) dem Erften April oder 


Erſten October, wo er reripiret worden, 
ven Nereptiond: Tag mit in die Zahl eine 


gerechnet, oder fpater verftirbet, die Mitte 
we die ihr verficherte Penfion, wenn fie 


‚nicht wieder heyrathet, bis an ihren Tod 


unverkintzt genießen, 
Wird hingegen die Ehe auf andre Art 


getrennet, oder an der Erfüllung der So⸗ 


cietaͤts⸗ Geſetze etwas verabfaumet, fo 
find hiebey folgende Faͤlle zu unterſcheiden: 
a) Bey Eheſcheidungen aller Art, den 
calum malitiofe defertionis allein 
ausgenommen, wird die Verbin⸗ 
dung der gefchiedenen Eheleute mit 
der Societaͤt, am ſich für beendigt 
erachtet, und das Antritts Geld 
nach $. 20, lic. a. zurück gegahlet: 
Wenn jedoch die Frau, durch rechte 
liche oder Vergleiche: Mittel, dafuͤr 
Sorge trägt, daß das Antritts⸗ 
Geld in der Eaffe ftehen Bleibe, und 
daß die jährlichen Benträge dis an 
den Tod des abgefchiedenen Mannes 
ordentlich fortgezahlet werden, foll 
einer ſolchen Frau ihr Penſions⸗ 
Mecht verbleiben,- und fie bey era 
folgtem Tode des abgeſchiedenen 
Mannes, den übrigen Wittwen 
gleich geachtet werden, fo daß es ' 
aud) alsdenn mit ihr, wenn fie fich 
vor, oder nach bem Tode des abge⸗ 
B5 3 ſchie⸗ 
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ſchiedenen Mannes anderweit ver⸗ 


‚then Ausſpruch pro malitioſo de- 
fertore worden/ ed mag 
übrigens die gerichtliche Eheſchei⸗ 
dung erfolgen oder micht , cefliret, 
wenn die Frau der entwichene 
Ab, ihr Recht anf die Penfion gäng: 
lich; Iſt es aber der Mann, ſo 
fieht es in der Frauen Willkuͤhr, 
ob, wenn fie oder ein Dritter das 
Anteittd» Geld eingelegt , oder das 
Eigenthum davon rechtmäßig acqui⸗ 
- siret Rat, fie folches in der Eaffe 
ftehen laſſen, oder im Fallder Mann 
Eigenthuͤmer davon, mithin folches 
nach $, 20. lit. b. der Eaffe verfals 
len ift, ein anderes Antrittd «Geld 
herbeyfchaffen und dafür forgen will, 
daß die jährlichen Beytraͤge fo lange 
continuiret werden, bis der Mann 
ſtirbet, oder wenn deſſen Aufent- 
halt nicht zu erfahren ift, nach den 
bey der Sorietät angenommenen 
Principiis, für todt geachtet wer⸗ 
den muß, da fie denn ihr Penfiond- 
Hecht erhalten fann, und von Zeit 
des wirklichen oder angenommenen 
Todes des Mannes die Penfion ge: 
nießet; welches letztere auch in dem 
Kalle feine Anwendung findet, wenn 
der Mann ohne fein Verſchulden ab: 
weſend ift und bleibt , und fein Auf: 
fenthalt nicht zu erfahren iſt, mit» 
Bin fein Tod nicht befcheiniget wer⸗ 


den kann. 

c) Wenn der Mann durch einen Mord 
oder Unglüds» Fall ums Leben 
kommt, wegen eines Verbrechens 
am Leben geftraft wird, und die 
Zrau an dem Berdrechen keinen 
Theil Hat, foll die Wittwe in An- 
fehung der Penfion nicht leiden, 
fondern folche gleich andern unver 
kuͤrtzt zu genießen haben. 

d) Wenn der Mann fic) felöftentfeibt, 
erhält die Wittwe von der ihr verſi⸗ 
cherten Penfion nur die Hälfte, 

e) Wenn ein Mann die zu entrichten 
ben Bepträge abzu 


führen verfäumt, 
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heyrathet, in Abficht der Wittwen · 
Penſion, nach $. 27. gehalten wird. 
Wenn ein Ehegatte bein andern böds 
lich verläßt, und er durch richterli: _ 
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muß die Fran dafür forgen, daß 
ſolche der Caſſe durch eirien andern 
entrichtet werden, widrigenfalls und 
wenn die $. 36. beftimmte Friften 
‚verftrichen find, das Antritts Geld 
= ihr Penfiond: Recht verlohren 


4. 27. 


Wenn eine Wittwe ſich wieder verhey⸗ 
rathet, behält fie die Hälfte —* 


ſion, ſo lange die zweyte Ehe dauert, 
und wenn dieſe wieder getrennet wird, ers 
wacht ihr Recht auf die gange Penfion 
von neuem, Jedoch ſtehet es ihr auch 
frey, ſowohl für diefe Halbe Penſion, als 


für das bis auf den Tod des zweyten Man: | 


ned beruhende Recht zur gangen Penfion, 
mit Verzicht auf beydes, eine 
wählen, weshalb fie fih aber Drey Mos 
nath nach ihrer Wiederverheprathung ers 
Hlären, und nach der $. 9 verordneten 
Form einen Geſundheits Schein beybrin« 
gen muß, und foll ihr ſolchenfalls, wenn 
fie unter Dreyßig Jahr altift, eine Sechs⸗ 
jährige Penfion, wenn fie von Dreyßig 


rämie zu 
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bis Bierzig Jahren inclufive alt if, eine - 


Bier-jährige Penfion, und wenn fieüber 
Vierzig Jahr alt ift, eine Drey-jährige 
gantze Penfion in halbjährigen Ratis, oder, 
wenn fie ed verlangt, und fid) die Zinfen 
a Bier pro Cent abziehen laſſen will, 
auf einmahl bezahlet werden. Diefe Ber- 
gleichd-Summa ift ſodann, auch wenn fie 
ſolche Terminweife empfängt, ihr voͤlli⸗ 
ges Eigenthum, und wird, wenn die Frau 
während der Termine verftirbet, ihren 
Erben bezahlet. Außerdem aber fann 
auch der zweyte Ehemann ihr eine beſon⸗ 
dre Penfion verfichern faffen, ohne daß 
folches ihrem bereitö hergebrachten Recht 
zum Nachtheil gereihe. Sind aus der 
eriten Ehe unmündige Kinder vorhanden, 
fo erhalten Diefe die zweyte Hälfte der Pen: 
fion bis nach völlig zurück gelegtem Zwan- 
zigſten Jahre oder Tod, fo da der Theil 
des das Ein und Zwanzigſte Jahr ans 
getretenen oder verftorbenen, den übris 
gen unmündigen accrefciret, toben fid) 
jedoch von ſelbſt verftchet, daß die Mut⸗ 


‘ter noch leben muß, indem mit ihrem To- 


de alles aufhörer. 
. $ 28. 
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F. 28 

Es ift ſchon oben $. 19, beruihret wor⸗ 
den, und verftehet fich aus dem folgen? 
den von feltit, daß anfer dem Manne 
auch die Fran, oder ein Dritter zum Bes 
fien der Frau das Antrittd « Geld und 
die jährlihen Beytraͤge erlegen, mit 
hin uͤberhaupt ein Dritter einer fremden 
Ehefrau, mit Beobachtung aller fonftie 
gen Erforderniffe, eine Wittwen Penſion 
verfichern laffen könne, Dergleichen Ver⸗ 
fiherung kann nun entweder auf den Tor 
des⸗Fall des Ehemannes der Fran, oder 
auf den TodessFall des Dritten felbft ge: 
tichtet werden, im erften Falle aber kann 
diefes nie ohne Wiffen und Willen des 
Ehemannes gefchehen, In dem legten 
Falle wird zwar die Frau in Anfehung 
der Penſion für eine Wittwe gehalten, 
fobald derjenige verftirbet, der für fie ein: 
geſcetzet hat, und nicht cher; fo lange aber 
ihe wirklicher Ehemann noch am Leben 
ift, genießer fie nur Drey Biertheile der 
ihr vermachten Penfion. Erft nach dem 
Tode ihres Ehemannes genießet fie diefe 
Penſion ganklich, und wenn fie alsdenn 
wieder heyrathet, wird fie den Übrigen 
wieder heyrathenden Wittwen gleich; 
geachtet. 


$. 29. 


Um aber dies Inſtitutum noch ge: - 


meinmügiger zu machen und die Wortheile 
Davon auch unverheyratheten Frayend: 
Perſonen zufließen zu laſſen, welche dfters 
ben dem eingefchränckten Vermoͤgen ber 
Familien ohne alle Verſorgung hinter: 
jaſſen werden: Soll ed auch einem Ba: 
ter verftattet ſeyn, für feine unverheyra · 
thete Tochter, einem Oheim für feine 
Nichte, einem Bruder für feine Schwe⸗ 
fier, einem jeden Verwandten für feine 
Berwandtin, und überhaupt einer jeden 
verhepratheten oder ledigen Manns; Pers 
fon für eine jede unverheyrathete oder ver- 
wittwete Frauens « Perfoh eine Penfion 
verfichern zu laſſen, ja es kann dieſes auch 
die Frauens Perfon felbft thun, und fich eis 
ne Manns: Perfon erwählen, auf deren To: 
ded «Fall die Verficherung geftellet werden 
foll, jedoch darf dieſes niemahls ohne aud: 
drückliche Einwilligung der Manns-Pers- 
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fon gefchehen, ats welche ohnehin die ſaͤmtli⸗ 
chen erforderlichen Artefte herbey ſchaffen 
muß. In allen diefen Fallen werden der: 
gleichen zwo Perfonen in Abficyt auf die 
Societaͤt undihre Gefege, wuͤrklichen Ehe⸗ 
leuten völlig gleich geachtet, nach dem Tor 
de der Manns-Perſon genießet die Frau⸗ 
end: Perſon die ihr verſicherte Penſion, 
und wenn ſie heyrathet, behaͤlt ſie gleich 
den wieder heyrathenden Wittwen, nach 
der Beſtimmung des $. 27. die Haͤlfte da⸗ 
von. Wir ſetzen aber hierdey ein fuͤr alle: 
mabl feſt, daß feine Manns-Perſon auf 
ihren eigenen Todes Fall mehr als einer 
Frauens-Perſon, fo lange felbige am Le» 
ben ift, eine Penfion verfichern laſſen 
fan, und eben deshalb ift Die vorher be⸗ 
Kımmte Einwilligung noͤthig. 


d. 30, . 

Wit auchorifiren auch die Curatötes 
unmündiger Frauens-Perfonen, wenn fie 
es nüglich finden, ihre Eurandinnen nach 
deu ingegenmwärtigem Reglement enthalte⸗ 
nen Beltimmungen, bey disfem Initituro, 
ohne daß dazu die Approbation des Pır 
pillen:Collegii erforderlich fey, zu interef: 
firen, und foll eim gleiche® den Curato= 
rıbus der Blödfinnigen, Verſchwender ıc 
in Anfehung deren rauen und Töchrer, 
verftatter ſeyn. 

$. 31. 

Danach $. 1, Unfre Haupt: Banque 
und Unſte Churmaͤrkſche Candfchaft, die 
ſolidariſche Garantie der Anftalt uͤbernom⸗ 
men haben, fo finn ans dem Mittel ges 
dachter Landſchaft der Geheime Legas 
tions-Nath, Landihartiihe Deputir⸗ 
te und Dohm ⸗ Probft von Voß, der _ 
Geheime Krieges « Rath und Lands 
ſchaftliche Verordnete Baron von der 
Schulenburg, und der Krieges: Rath) 
—— Deputirte und Burge⸗ 
meiſter der Reſidenz⸗Staͤdte Berlin 

Dietrich ernannt werden, welche unter 
ObersAufficht 

Unſers wirrflihen Geheimen Etats ⸗ 

Krieges⸗ und dirigirenden Miniſitre, 

Baron von der Schulenburg, 
und kuͤnftig nach deſſen Abgang, des jedes 
mahl die Banque dirigirenden Etats Mi: 
niſtres, fich der Verwaltung unterziehen 

follen. 
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follen. Von diefen werben alfo auch alle 

Receptions » Scheine unterfchrieben, und 

ſoll, fo oft fich bey der Direction durch 

Todes Faͤlle oder fonft eine Veränderung 

ereignet, folche durch die Berliner Zeis 
tungen befannt gemacht werden. 


$, 32. 


Das Inftitutum follden Erften April, 
Ein Taufend, Sieben Hundert, Sechs 
und Siebenzig in würfliche Activirät 
kommen, fo daß, wenn einer oder ber an? 
dere von den an diefem Tage recipirten 
Sociis, den Erften April Ein Taufend, 
Sieben Hundert, Sieben und Sieben: 
zig oder nachher veritirbet , defien nachges 
iaſſene Wittwe die ihr verficherte Penfion 
unweigerlich erhalten foll, 


$. 33. 


Und da e3 dem Intereſſenten jur Er⸗ 
leichterung gereichen wird, wenn fie ihre 
Preftanda nicht auf einmahl entrichten 
dürfen, fo follen die in den Tabellen be 
ftimmte Jährliche Beyträge in halbjährigen 
ratis jedoch prenumerando bezahlt, und 
eben fo die Wittwen⸗ Penfionen nach des 
Mannes Tode in halbjährigen ratis pr&- 
numerando erlegt werden, fo daß, wenn 
der Mann verftorben ift, hicht3 mehr bey⸗ 
getragen, und wenn die Wittwe ſtirbt, 
feine Penſion meıter bezahlt wird. Sollte 
jedoch jemand, um der halbjährigen Zah: 
Iungen entübrigt zu fenn, es gerathener 
finden, ein Capital niederzulegen, von 
deſſen Zinfen die Eaffe fich wegen der halb: 
jährigen Beytrtaͤge feldft bezahlt machen 
koͤnnte, fo fiehet es demſelben frey, eine 
Summe in die Caſſe zu legen, wovon die 
Zinſen a Bier pro Cent gerechnet, ges 
nau das Quantum feines jährlichen Bey: 
trags ausmachen. And foll folchenfalls 
diefes Capital bey Trennung der Ehe mit 
dem Antrittd« Gelde zugleich, zurück ges 
geben, auch wenn nach $. 20. lir.b.d.e, 
das Antritts Geld der Eaffe verfällt, die 
ſes Capital nicht mit verfallen ſeyn. Ser 
doch kann ein folches Mitglied fich nicht 
entbrechen, den eriten halbjährigen Bey⸗ 
trag ben der Meception zu entrichten, weil 
alles prenumerando bezahlt wird, und 
das Capital nicht gleich Zinfen trägt. 
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u 

Sowohl zu Aufnahme der Mitglieder 
und Beybringung der Geſundheitsſcheine, 
als Einzahlung und refp. Rikfzahlung 
der Antritts⸗ Gelder, Erlegung der halbe 
jährigen Beytraͤge und Erhebung der halb: 
jährigen Witttven » Penfionen, haben Wie 
zwey beftändige Termine auf den Erften 
April und Erſten October angefegt, ſo 
daß die gantzen Monathe März und Sep⸗ 
tember zu dieſen Geſchaͤften angewendet 
Werden follen, ſolche aber auch vom Er⸗ 
ſten Maͤrz bis Erſten April, und vom 
Erſten September bis Erſten October je⸗ 
den Jahres, ohnfehlbar beendiget werden 
muͤſſen. Auſſer dieſen Zeiten werden keine 
Mitglieder recipiret und feine Zahlungen 
angenommen ober geleiftet ; doch ftehet 
jedermann frei) , fich zu allen Zeiren we⸗ 
den der Neception und fonftiger Umſtaͤn⸗ 
de vorläufig zu melden, auch die Taufs 
fcheine ic. zur Beurtheilung einzufenden, 
wobey fich jedoch von felbit verftehet, daß 
die Gefundheitd » Artefte, welche ihrer 
Natur nad) nicht lange gültig find, allers 
erit in den angepeigten Receptions Mond: 
then angenommen werden fönnen, und 
bey der Praͤſentation nicht über Sechs 
Wehen alt fegn dürfen, 

Die Briefe auffer den Zahlungs: Mo: _ 
nathen März und September, können an 
den Krieges: Rath und Geheimen erp.tis 
renden Secretarium don Segner gerich- 
tet, in den Zanlungs: Monathen hingegen 
die Gelder und Documente, 

an die General: Direction der Königl, 

Preußiſchen allgemeinen Wittwen⸗ Caſſe 
ſelbſt adreſſiret, und muß alles frauco 
eingeſandt werden. 


4. 35. 

Mer alſo in dem beborſtehenden erſten 
Termin auf den Erſten April recipiret ſeyn 
will, hat ſich deshalb forderſamſt ben der 
General: Dirertion zu melden, und bie 
Summe der jährlichen Penfion, fo er 
feiner Witwe verfichern laffen will, ans 
zuzeigen, auch allenfalls-feinen und feiner 
Frauen Taufichein fogleich beyzubringen. 
Hiernächft hat derfelbe nach dem Erften 
März und längftens vor dem Erften April, 
die übrigen nach $. 8, & 9 erforderlichen 
Artefte nebft dem nach den Tabellen fchuls 
digen Antritts: Gelde, und ber — 

au 
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auf wen die Quittung daruͤber zu richten, 
zugleich auch den erſten halbjaͤhrigen Bey: 
trag zu erlegen, und mit leßterem ın den 
folgenzen Terminen prompt zu continui⸗ 
ren, und toll über jeden halbjahrigen 
Bentrag eine befondere Quittung in der 
Form ſub.  ausgejteflet und don dem 
Dendanten und Contrölleur der Caſſe, 
deren Nahen fowohl jeko als künftig 
durch die Berliner Zeitüngen befannt ge: 
Macht werden Jollen, unterfchrieben wer: 
den. 
§. 36, 

Wuͤrde ſich jemand hierunter ſaumfelig 
finden laſſen, und einen Termin mit dem 
halbjaͤhrigen Beytrage zuruͤck Bleiben, fo 
zahlt er auf den naͤchſten Termin den ver: 
fäumten Bentrag doppelt Und den neuen 
dozu, folglich Dreh halbjährige Beytraͤ⸗ 
ge. Faͤnde er ſich im zwehten Termin 
noch mucht ein, zahle er am dritten Ter: 
min den erſten halbjährigen Beytrag Vier 
fach, den zwehten doppelt, und den drit- 
ten dazu, mithın in allem Sieben halb- 
jährige Behtraͤge. Sollte jemand Drew 
Zahlungs : Termine ohne Zahlung ver: 
freichen laffen, fo wird Angenommen, 
daß er ſein Antritts-Geld derelinguiren 


wolle, welches ſodann nach $. 20. lit. e. S 


der Caſſe heimfällt, ind nach $. 256; lit. e. 
das Recht zur Wittwen-Penſion ver: 
loſchet. Damit jedoch in dergleichen Faͤl⸗ 
len die Frauen ſelbſt dieſem Nachtheil zei— 
tig vorbeugen, auch die etwanige Pfand: 
Inhaber oder andre rechtmäßige Eigen 
thuͤmer der Miereptiond = Scheine, ihre 
Pr&cautiones nehmen koͤnnen, follen die 
Nummern der Keceptiond: Scheine, wos 
von die Beytraͤge nicht bezahlt worden, 
nach jedem halbjährıgen Zahlungs: Ter: 
min, mithin in ven Monathen Aprıl und 
October jeden Jahres, durch die Berl 
her Zeitungen bekannt gemacht werden 


4. 3% 

Wenn eine Frau aus der Söcietät dor 
denn Ehemann verſtirbet, fo hat leßterer 
fofort den Todten: Schein in beglaubter 
Form einzureichen, da denn in dem naͤch—⸗ 
ften Zahlunas: Termun das Antritts:Geld 
an den ım Neceptiond:Schein, benannten 
Eigenthümer, oder rechtmäßigen Befiger 
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des Scheind, gegen beffen Aushaͤndigung 
und Quittung gezahlet wird, 

4. 38. 

Stirbt ein Ehemann aus der Soecle 
tät, muß die Mitte ſofort einen vor 
der Obrigkeit des Orts atteſtirten Todtenz 
Schein, vemnächit aber, wenn fie auſſer 
Berlin Wohnt, ein Atteft der Obrigkeit 
des Orts, daß fie nach am Leben und ums 
verheyrathet ſey, einreichen, woranf in 
dem naͤchſten Zahlungs· Termin dad Au⸗ 
trittd: Geld an den rechtmaͤßigen Tiger 
thuͤmer gegen Votzeigung des Kec-ptionda 
Scheins und Quitrang, der Mitte 
aber die erſte halbiährige Penſſon bezah⸗ 
let, und ihr der Netepriond- Schein zur 
Sicherheit ıhrer künftigen Penfion, wenn 
zuvor, daß die Ehe detrennet Ind das 
Antritts⸗Geld zuruůůck gezahlet fer, darauf 
notiret worden, reſpective gelaſſen oder 
ausgehaͤndiget wird. Lieber die halb⸗ 
jährige Penſion muß aber die Wittwe noch 
befonders in jedem Zahlungs: Termin 
quittiren, and) das Atteſt ihres Kebens 
und umnverhepratheten Standes, jedess 
mahl wenn fie ihre Penſion abfordert, aufs 
neue beybringen. In beyden obdedach 
ten Fallen iſt die Einſendung der Todten 
heine um fo mehr zu beſchleunigen, als; 
wenn feiche nicht vor dem Zahlungs Tere 
min eingehen, auch die Zahlung in fol 
chem Termin nicht erfolgen Bann. Ar ’ 
Anfehung dieſer Atteſte wiederholen Wir, 
daß ſolche, fo wie alle übrige, ſtempel— 
frey und von den Berichten auf Werlans 
gen ex otlicio außgefertiget iverden follen, 
Dod wird den Prebigern nachgelaffen, 
für einen jeden Tauf⸗Topulations und 
Tobten: Schein Höchftens Sechs gute Gros 
ſchen zu nehmen, 


39 

Es foll zwar einem jeden Intereſſen⸗ 
ten frey ftehen, die Gelder und Doru⸗ 
mente entweder unmittelbar an die Gene⸗ 
tal: Direction franco einjufenden, oder 
ſolche durch einen in Unſerer Reſiden;⸗ 
Stadt Berlin wohnhaften Mandatarium 
übergeben zu laffen. Nur hat man ſich 
im erſten Sale, in Anſehung der Mache 
richten und Attefte, um fo mehr der größe 
ten Deurlichkeit und Genauigkeit zu bei 

Cc fleißi« 
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fleißigen, damit alle Ziweydeutigfeit und 
alles unnöthige Hin: und. Herfchreiben 
vermieden werden möge. 

Wir behalten Uns jedoch vor, wenn 
das Inſtitutum fich weiter ausbreitet, in 
den Provinzen Männer von bekannter 
Redlichkeit ald Commillarios zu ernen⸗ 
nen, und durch die Berliner Zeitungen 
befannt zu machen, an welche die Keci- 
piendi ſich addreffiren und ihnen ihre Do⸗ 
cumente zu vorläufiger Beurtheilung und 
weiterer Beförderung an die General- 
Direction, übergeben Binnen, 


$. 40. 

Die Wittiven-Penfiones können auf 
feine Weiſe mit Arreft belegt werden, 
es fen denn daß ein Dritter zu Erhaltung 
des PenfionsKechts, die Beyträge ers 
weißlich bezahlt hätte, in welchen Fallen 
allein der Creditor von der Wirtwens 
Penſion fucceflive, fo mie ſolche von 
der Cafe bezahlet wird, befriedigt mer» 
den fol. 


$. 41. 

Wir fegen und ordnen, daß biefer 
gemeinnügigen Anftallt alle Privilegia 
eines von Uns allein abhängigen Inftituti 
ad pias caufas zu ftatten kommen follen, 
und wollen derfelben insbefondere Jura 
Fifci bey Rechts⸗Haͤndeln, eine unbe: 
ſchraͤnkte Befrenung vom Gebrauch Des 
Stempel: Papiers, ingleichen von Ge: 
richts⸗Sportuln, auch die Poll» Frey: 
heit für die Eorrefpondence, welche die 
General: Dirertion felbft zum Beten der 
ganzen Anftallt mit Eandes:Collegüis und 
Gerichten, oder mit ihren fünftig in den 
Provinzen zu ernennenden Commiſſariis 
zu unterhalten nöthig erachten wird, hie: 
mit allergradigft verfichern, wogegen die 
Briefe und Gelder, welche von Par- 
ticuliers einfommen, oder an felbige ge: 
fandt werden, vergleichen Porto: Frey: 

heit nicht genießen koͤnnen. 

Und damit hierunter fein Irrthum 
vorgehen möge, foll die General: Direcz 
tion des Initicuti alle angehende Briefe:c, 
welchen Hiernach die Porto » Frenheit 
competiret, auffer ihrem befondern Siegel, 
noch auf dem Umſchlage mit der 
Rubric: 
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General: Wittven-Saden 
ftempeln laſſen, auch ein dergleichen Sie» 
gel und Stempel künftig jedem ihrer Com: 
miſſarien zuftellen, um ihre Briefe ꝛc. 
an die General» Direction, welche fich 
zue Porto:Frenheit qualificiren, als mo: 
für die Commiſſarien jederzeit haften muͤſ⸗ 
fen, damit zu bezeichnen, und werden 
Mir Unfere füämmtliche Poft: Aemter in 
firuiven laſſen, feine Briefe und Gelder 
an die General: Direction, auſſer von 
Landes⸗Collegiis und Gerichten, oder von 
den Commiſſariis des Infticuri felbft mit 
der nur ertvehnten Bezeichnung, unfran: 
quiret anzunehmen. 

Die Zurisdiction über die bey diefem 
Inftituto angeftelite Bediente, in Sachen 
die ihr Otiscium betreffen, foll der Ges 
neral-Direction gleichfalls uͤberlaſſen ſeyn. 


$. 42, 

Sollten Auswärtige, die nicht Unſre 
Uinterthanen, noch in Unſern Landen 
wohnhaft find, fich bey der Societaͤt ins 
tereffiren, und Bir mit demjenigen Staat, 
wo dergleichen Intereſſenten wohnhaft 
find, in Krieg gerathen, fo daß zwifchen 
beyderſeits Eanvden alle Communication 
unterbrochen würde, ſo follen demohn: 
geachtet Die verfallene Penfiones getreus 
lich verwahrt, und fobald fich dazu Ges 
legenheit findet, oder ver Krieg geendigt 
üt, dergleichen auswärtigen Wittwen fo 


‚dazu ein Mech: haben, ohnverfürgt nach« 


gezahler werden; wie es denn auch den 
auswärtigen nterefienten, wenn fie 
folchergeitallt ohne ihre Schuld mit den 
Beträgen zurück bleiben mitffen, folche 
bey wieder eröfneter Communication nach» 
zuzahlen frey bleibt, md foll, wenn fich 
inzwifchen Todesfälle ereignen, dergleichen 
unverfchuldetes Zurückbleiden der Bey⸗ 
träge, wenn foldye nur hiernächft noch Bis 
an den Tod des Socii abgefiihret werden, 
den ntereffenten weder in Anfehungdes 
Antrittö-Geldes noch der Wittwen: Pens 
fionen zum Nachtheil gereichen. Webers 
haupt aber foll in Anfehung der Auswär: 
tigen, wenn jie ihre Antrittö-Gelder jus 
rück, oder ihre Wittiven » Penfiones bes 
zahlt erhalten, niemals einiges Abſchoß— 
Recht ausgeübt werden, auch wenn Wir 
bie Ausfuhr diefer oder jener Müng, 
Sorte 
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Sorte ans Unſern Staaten zu verbieten 
noͤthig erachten follten, ſolches Verbot 
Auf gegenwärtige Anſtallt keine Untven- 
dung finden. 

$. 43: 

Damit der Innhalt diefes Unfers Pa: 
tents und Reglements zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gelange, befehlen Wir Un. 
En Krieges und Domainen⸗ Cammern, 
otches auf die allgemeinſte Arc publici- 
ten auch den Zeitungen und Intelligen 
zien inferiven zu laſſen. i 

Mir befehten auch allen Unſern hohen 
nd niedern Landed:Eoflegiis, Mägifträ- 
ten ünd Gerichtsobrigkeiten x. und Uns 
fern fämmtlichen Bafallen und Untertha⸗ 
nen, fich nach diefer Unſerer allergnäpig: 
ften Borfchrift im fo weit ſolche einen je 
den insbefondere angehet, allerunterthäs 
nigft und gang eigentlich, zu achten, ine: 
befondere aber foll die General » Divec- 
tion gegenwaͤrtiger Anftallt die hierinn 
enthaltene Punkte ſaͤmtlich aufs genauefte 
beobachten, die gegen das Publichm eins 
gegangene Verbinvlichkeiten unverbruͤch⸗ 
lich Halten, und fich die Ausbreitung des 
Inftituti beſtens angelegen feyn laſſen. 
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Wie Wir nun verhöffen, es werden 
Unfere getreüe Unterthanen die Landes: 
daterliche Huld, womit Wir ihnen dieft 
neue Gelegenheit an die Hand geben, 
das Beſte ihrer Familien zu befördern; 
und die Sorge fhr deren Unterhalt zu er⸗ 
leichten, mit allerunterthänigftem Dank 
erkennen, und aus diefer nuͤtzlichen Anſtallt 
den Vortheil ziehen, wozu folche einzig 
und allein beſtimmet iſt; ſo ſoll jedoch 
niemand zum Beytritt auf keinerley Werft 
Hendrhiget werden, ſondern es einem jes 
den nach Verſchiedenheit ſeines Standes, 
Vermögens und feiner Geſinnungen ganze 
lich Frey ftehen, 06? und in weicher Art 

er ſich dabeh interefftren will, 
Urkundlich Haben Wir diefes Patent 
und Reglement Allerhoͤchſteigenhaͤndig 
unterſchrieben, und mit Unferm Inſiegei 
bedrucken laſſen. So geſchehen und ges 
geben zu Berlin, den 26. December 1775, 

Sriederich. 
(LS) 


8.55 Schülenhirg: 


No, 
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No, ® 

— — der Königt. Preuß. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsö⸗ 
Anſtallt beſcheiniget hiedurch, daß in heutigem Receptions⸗Termin, 

als Mitglied der Wittwen- Societaͤt recipiret worden iſt, und daß Derfelbe 

auf ſeinen Todes⸗ Fall eine jährliche Penſion, von Rebe, Sr. 

Hat verfichern laſſen. Die General: Direction quitivet zugleich hiedurch über den 

baaren und richtigen Empfang des Antritts⸗ Geldes ad Rthlr. 

in Golde, wovon das Eigenthum 

zuſtehet. Und wie 


ſelbſt, ſich bey — Reception verbindlich machet, den halbjaͤhrigen Beytrag ad 
thlr 


&r, in terminis den 1. April und 1. October 
jeden Jahres promt zu erlegen, fo foll auch, wann 
oder 
es fen zu welcher Zeit es wolle, derſtirdet, das obgedachte Antritts: Geld, in fo fern 
folches nicht nad) Inhalt des Königlichen Parents und Reglements de dato Berlin 
den 28ten December 1775. $. 20. lit b. d.e. der Eaffe verfallen ift, auf den nach 
Eingang des Todten: Scheind nächftfolgenden ıten April oder ıteu October ohne 
Abzug, jedoch auch ohne Zinfen, dem hierinn benannten Eigenthuͤmer, oder fonft 
rechtmäßigen Inhaber dieſes Scheins, in vollwichtigen Friederichs d'or, oder an⸗ 
dern vollwichtigen Piſtolen, deren 35 auf eine Marck gehenund zu 21 Karatg Gran 
ausgemünget find, juruͤck gezahlt, nicht minder, wenn 
den ıten 17 oder fpäter mit Tode abgeht, ber 


die verficherse jährliche Penfion von Rthlr. Gr. in gleichen Mine 
orten, von dem nächften Zahlungs + Zermin nach Abſterben des 
in halbjährigen ratis, fo fange fie lebt und unverhenrathet ift, fonft aber nach der Be⸗ 
ſtimmung des obgedachten Koͤnigl. Parents, $ 27 ohnfehlbat gereicht werden, wo⸗ 
fir die Königliche Haupt: Banque und die Ehurmärkfche Landfchaft-folfvarifch eine 
ben. Berlin, den (L. 8) 
Generals Direction der Könial. Preuß. allgemeinen Witwen» 
Berpfleaungs: Anftallt: 
3, von der Schulendurg, von Voß. B. von der Schulenburg. Dietrich, 
Haupt: Buch fol 
N, N 


R 14 n ba n t» 
. F 
HH Caſſe der Königlich Preußifchen allgemeinen WittwenVerpflegungs· Anſtallt, 


quitiret hiedurch über den baaren und richtigen Empfang, von 
Rthlr. Gr. welche auf die, beſage Receptions Scheine, No. 


der 
auf den Tod des 
verſicherte jährliche Penſion ad Rthlr. Gr. als der te halb⸗ 
jährige Beytrag vom ıten - bis iten 17 bezahlet worden. 
Berlin, den ten 
Caſſe der Königl. Preußiſchen allgemeinen Wittwen⸗ 
Berpflegungs » Anitallt, 
N. N. N.N. 
Rendant. Controlleur. 


ee TA- 
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TABELLEN 
Antritt? - Gelder amd jährlichen Beytraͤge 
| für 
Männer von, no, did 60, Jahren 
welche ihren Frauen von vetſchiedenem Altet 
Wittwen-Penſion von * Reichsthalern 
derſichern wollen. 
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ur Bequemlichkeit des Publici wird in Anfehung des Gebrauchs degeumärtiger 
Tabellen hier wiederholet, daß ein jeder, der einer Franensperjon eine Penfion 
von 25 Rthle. verfichern wid, an Antrittd: Geld und jährlichen Beytrag genau dass 
jenige jahlet, was er in der Tabelle für fein Alter, neben dem Alter Der Frauends 
perfon, verzeichnet findet, und auf gleiche Art zu einer Penſion von 123 Nthir. , übers 
all die Hälfte von diefen Sägen zu erlegen iſt. 


Wer hingegen höhere Penfiones verlangt, zahlt diefe refp. Summen fd oft, als 
oft die Zahl 25 in der verlangten Penfiond: Summe enthalten (fh, 


Es zahlet alfo j. E. 


Ein Mann von zo Jahren für eine Frau von 25 Jahren 
Zu einer Penſion von go Rthl. an Antritts: Geld zweymahl 20 oder 40 Rthl. 
jaͤhrl. Beytr. amahl ı Rtl. 12 Gr.od. 3 — 


Zu einer Penfion von 75 Rthl. an Antritts Geld dreymahl 20 oder 60 — 
jaͤhrl. Beytr. zmahl ı Rtl. 12 Gr.od. 4— 12 Gr, 


Zu einer Penfiond, 100 Rthl. an Antritts Geld viermahl 20 oder 80 — ·— 
sjahrl, Beytr. amahl iR. 12 ro, 6 — : — 


Und Ein Mann von 40 Jahren zahlet fir eine Fran von 30 Fahren 
Za einer Penfion von so Rthl. an Antrittd: Geld zweymahl 30 oder 60 — # — 
haͤhrl. Beyer, 2mahl 2Rtl. 15Gr. od. 5s— 6 — 


Zu einer Penſion von 75 Rthl. an Antritts: Geld dreymahl 30 08er do — » — 
:jahrl. Betr, 3mahl a Rtl, 15 Gr. 0d, 7— 2ı — 


Zu einer Penſion v. 100 Rthl. an Antrittd: Geld viermahl 30 od. 120— = — 
jaͤhrl. Beptr, 4m. 2 Rtl.15Grod. 1o—ı2 — 
and fo fernen, 


413 Verordnungen von 1775. No. 63. * 414 
Alter des Mannes 20. Jahr JaAlter des Mannes 2 r. Jahr Jalter des Mannes 22. Jahr. 


— — 


Jar E Jahricher neritte | Jährlicher 
itts⸗ Jaͤhrlicher Wlter Antritts⸗ Jaͤhrlicher WUlter | Uneriere-] Jaͤhr 
— er gr er Sran.i Geld, Beytrag. Fran. Gem. Beytrag 





























Rthlr. Br, Kehle.‘ —— Rebe, 7 
15 Jahr, Sn 2| 14115 Jahr 1 
1,5 Jahr i i Sab len 
u. Mi 1 — 11 IZ 
— 1 — ij; Io 
ıs —| 11:4 = 8 
— 1 — 1 6 
— I — ı| 4 
21 — i = I: = | # 
22 ” — a i Er 
— — 22 
— — — 20 
25 — = = — 
— — 16 
27 —* — Wo 14 
28 — || 2* s — _ | 2 
29 — a = ae ze * 
30 — 2 Ei — = — 
EN 2 — 2 — 6 
32 — 2* F Fe u 2 6 
33 — a —2* * 
38 — 4 3. z —— 
36 — 64 * | u = - 
* == — 
= 138 — 2 = . 
3 939 — |: > . 
40 — 7 6140 — en en : 
u —|: 2 Drag [EB I ee r 
42 — 6142 — = | . 
ee 43 — 2 
44 — 6144 — a - 
—— 645 — — 
— 6446 — — 
> — 6147 — — 
en us — — 
— | 64 — _ 6 
6151 — 
2 = 6152 = — 
3— 153 — EB s 
5— 654 = ee 
55 — 55 — 
J— 6156 — = : 
57 =. 657 — = . 
—| | 659 — 


415 Derotönungen von 1775. No. 6. 416 


Alter des Mannes 23. Jahr. PAlter des Mannes 24. Jahr alter des Mannes 25. Jahr. 


Alter |Ancriees:TJährlicher | Alter Anteittee | Jaͤhtlicher "Alter |Anreitie; Jaͤhrlicher 
der Fram| Geld. Beytrag. ſder Sram| Geld. Beytrag. Ider Fran.) Geld, Beytrag. 


534 Kıbir, ‚Reblr, Gr. — t.. Gr 
15 Jahr 


16 — 
17 
18 
19 
20 

















21lı5 Jahr 
18116 
1017 
14418 


—— — —— u Zr 
4 


————— — u — — 
— 
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u 42 4 C 

ugatırı 

ugrtjung 
ä 


3041 pP 12% 
>04, pr>% 
s>]063EP 12% 


III III TIETERI SI ELFERITTIFRITI LEI FI 3 





ITIERIEIFESTEREERETFLRERSETLETFEFELS TERM 





Alter 
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417 Derorönungen von 17735. No. 6% 418 
Alter des Mannes 26 Jahr. Mter des Mannes 27 Jahr Alter des Manned 28 Jahr, 


BETT Yy Hirer | Amtriets-| Säpı Jaͤhrlicher 


Alter | Anteitege] Jahricher ¶ Neer |Mmtrirrs-| Fäprlicher) Nex Üntriirg- 
der Frau. Geld, * der Frau. Geld, ch ” Beld, | Beptrag, 


—— 








15 Jabı 
16 — 
17 











1 
1 
1 
1 
I 


18118 
16119 
14120 
1alaı 
10:02 

8123 

6124 


20 








1 
Kun 2 Bu =. Zug 2 Zug 2 u u zz Se 
* 
a 
[53 
© 


— 
—X— 
» 
[ie 2 


—8 





gif» 


uge86929 
ugetg239 


REIS TER ER 4 
12106(43856172 6 
2210 648 12% 


IT STEREO 





7703 6426 
— 





KRANK 


8 Altet 


419 Verordnungen von 1775. No. 63. 420 


Alter des Mannes 29 Jahr. Alter des Mannes 30 Jahr.jAlter des Mannes 31 Jahr. 


Mer [uerietse] Jäprlicher] Alter |nerires:|Fäprlicher] Aiter |Untrises- | Jahricher 
der Gran] Geld. Beytrag. der Frau. Geld. Beytrag. fer Stan.! Geld, | Benttag« 


























Fa Reber Or. | _ 1 BR Athlt. Gr. 
15 Jahr 2 gs Jahr 2| 12J15 Jahr “2! ıs 
16 — ‚2: -6j16 — 2| 916 — 3 2| 12 
17 — 24 317 2) 6117 29 
18 — 2—8 — 2a! zlıs — 21 6 
19 — 14 22119 — 2 19 — 21.03 
20 — 2 = IE 2|— 
21 — 14. 16121 — 1| 20121 — 41 22 
22 — ı| ı622 — il ssie2z — 1! 20 
23 — 1l 1423 — ı| 1623 — ı| ı8 
24 — 4 122 — 14. 14124 — ıl 16 
25 —ı 9 111025 — | w I|-.ı) 2225 — |; @ 1) 14 
26 —| ı| 826 —| | 1026 — IT 1) 12 
27 — = 1.|.-61927 — 8* 14 827 — 37 ı| 10 
28 — = 1 4A2s —7 = I 6,28 — J.. * 11.8 
29 — * 1] 429 — | = 11 ı429 — = 1] v6 
30 — z I u 2] «80 |, 7 114 
31 — 22131 — 14 —31 — — 24 12 
32.— 20132 — 5 2232 —! & 4 
3—|.. ı8l33 — |, #- 2033 —| » 22° 
34 —| * 16134 |, 1834 — | = | 20 
3 —| 1435 | 4 36135 II 7 18 
36 —| no 1236 — | „ 1436 — | o" 16 
377 — ze 10,37 — = 12[37 — 14 
3s—| 33 — | . ıoßs — |: * 12 
39 — 6139 — |.» 339 — | "a 10 
40 — > 9 — * oO — — 8 
Te a FE a ar — || a 6 
2—| 3 642 — | * “2 — 1! = 6 
43 — — 643 — 4.643 — | — 6 
4 — 6544 — 644 — |; ®; 6 
u 6146 — 646 — I 6 
47 — ar — cur — |" 6 
48 — 6.48 — 6148 — 6 
4 — 1.6149 — 6149 — 6 
so— I. 650 — 6150 — 4:6 
s1 — | 6151 — 651 — 6 
2 — 652 — os. — 6 
— | dlsz — 6453 — 6 
5 — ols4 — 6154 — 6 
5— elss — 655 — 6 
56 — | 656 — 6156 — 6 
2 — 6457 — els7 — 6 
ss — 658 — 1 — 6 
59 — 6159 — + 659 — | 6 





Alter 


\ 


41 Verordnungen von 1775. No. 63, 422 
Alter des Mannes 32 Jahr. Alter des Mannes 33 Jahr. PAter des Mannes 34 Jahr. 


Alter |NAneritess Jahrlicher Arer | Unis TRäprlicher] Alter Anr ete⸗ Jahrucher 
der Fran! Geld, | Bentrag. fer Frau) Geld. Beytrag. Sram) Geld, | Beyrag: 


Ai. tr. on 





3 
g 
⸗ 








| a 
BURMA 





15 Jahr 2 | 2| 2rjus ehe) , | 2 
16 — | 2 2| 19116 — 2| 23 
17 — 2 re a — 2 

ige | 21.9 = 2 im alıy 
ig — HE — 2 nz 2 

20 — 2 — 2 — 2 

21 — 2 — 2 — 2 

22 — 1 — 2 — 2 

23 | 2 a RR I — 2 

24 — | v⸗ 11824 — | © — @ 2 
Bi ı! 1ch9 — | * # — — 21 
26—| 2 ı| 1426 — Br 1 —| 5 ai 18. 
a7 | * | 12127 | I — 46 
28 — — | 8 | 
ee ie 
30 — > z 6130 — Pr 1 — | u i1| 10 
gi — 431 — I — — 411 8 
32 — os 11 2532 — er 1 — 116 
33 —5 1 3 ++ 1, g 1-7 ii 4 4 
|. 22134 —| e I u 2 2 
DE FE 2085 —| = —*2 VE, 1 60 
96 En — 136 = 1, —5— 22 
87 | Seht; 10[37 — 1° — 20 
38 — 14138 — * 18 
39 | wm | | * ir ln 16 
0! 7 10f40 % X 14 
41 — ze 841 — Pr ER — 12. 
2 — 5 u — — * 10 
43 — ww 6,43 — ou — - 

f—| » 644 | m — We 

| ® 645 |, © = E 

46 — 646 — * — x 

Tür n 47 * = * * 

43 — sr 6,48 — —J har 

49 — 6 — I 

50 — 650 — — 

51 = * = * 

2 — 652 — — 

53 — 653 — — 

54 64 5 

— 6155 — Yeah 

56 — 6156 — * 

— 6157 — = 

s8 — | 6158 © — 

59 us h — — 
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423 Verordnungen von 1775; No. 63. 424 


Alter des Mannes 35 5 Jahr r. [Alter des Mannes 36 Jahr. Alter des Mannes 37 Jahr. 
Acer TÜneritese] Yährticher F Urer | Onerirtss] Jährlicher] - Alter Anrritte: Jobruchet 























der Fee; Gets Beytrag “| Geld. | Vertrag. Ider Hran.| Geld. | Wentrag.: 
— Ir. — [Rebe 0 2 Br. 
5 Jaht 3] 15 Jahı 3 hr 3| 14 
16 — 3] Bj. 3 * 3] ı8 
27 = 3 hr 4 3 * 3) 8 
ug 2) 2rnı8 — 3 bar 318 
19 — 2| 18119 — 2 * 34 3 
20 — 1920 — 2 a 3 4 
Bir 2| a2 ı — 2 — al 22 
a22 — 2922 — 2 > 2 3 
26 3 — 2 *— 2/1 
24 — 7 —6 2 — 66 2| 13 
Tr a Er * Ka Ah 2 1.5 2; 10 
26 | tl a1 —| & 2 — al ı? 
a7 > rg ıgle7 — Os 1 — 2 4 
oe = ‚ı]ı628 — I — 2 al 2 
29 — 4 ılı 29 — = 1 — al 
oo —| * y| 0290 — | 1 -| ıl 22 
sr’ 11: 12091 ae 1 * 2 1419 
ge 1 Sue ei" 5 1 -| oe ı| 16 
3 |, 8 1983 —| a | ı —_ 1| 24 
26 Hl; 11'434 — | I — * r| ı2 
35. +|: ® 11 aBs—| = 1 — & r| 10- 
36 nz Dr I 36 0 —* I —* » I 7 
37 —|.e 2al37 —| S.| — RE Si 
38 — 20138 — i li +] ı2 
39 — 2 1889 — | - lo = 
Or — n 16140 — — 21 
4 —— >} [12% — 2 18 
42 —| & 1242 —| —Iı. 16 . 
43 — |" % u — — 14 
44 — 5: 844 — ER — I 8 12 
ee 6945 — BO — 10 
46 — "646 — > — — 8 
— Ne: —— .n re ‚6 
zas — * 64 — || 5 — 6 
49 — ne BE — 6 
30 — 6150 — — — 6 
51 — 651 — — 6 
52 — 6152 — — 6 
s— | 6: — F 6 
34 654 — _ 6 
—— 655 — — 6- 
56 — —6156 — — 6 
37’ — | 6157 — — 6 
58 — | 6158 — 6158 — 6 
sg — 6,59 — 559 — o 


425 Verordnungen von 1775, No. 53. 426 
Alter ded Mannes 38 Johr. Alter des Mannes 39 Jahr [Alter des Mannes 40 Jahr. 




























° Mlter | Ynreitts: Anteireds | Jabrlicher | rer | Uneritss | Zäprlicher 
der Fra.) Geld. Beytrag der Srani Geld. | Bentrag: a Gerd, | Beytrag. 
. Nihle: Wr) x Kttlr. Gr. 
15 Sı6ı 3 ade 4| 115 Jahr 4 6 
26. — 3 nn 3| 21l16 — 41:3 
17 r 3 * 3 . 4) — 
48 — 3 — 37 16118 — . 31.23 
19 — 3 r® 3) 14119 — 3] 20 
20 — 3 nn 3| 1220 — 3118 
es — 3 * 34 ybı — 3113 
22 — 3 * 34 622 — 34 12 
23 — 2 * 9] 3183 m 3 - 
4 — 2 * 3 24 — 3 
25 — 22 | * zeeles — 544 
35* u 2| 19106 — lu 
87 — ” 2 m ou “_ 3 16127 as 5) 31 22 
BE >» 2 a 2| 13/28 — 'alıg 
By —t ade 2 —| @ |. 2] ıjag — a el ız 
30 r| o 1 ® u = 2 9,30 — 2 2l ı5 
31 — 2 — — BI Hi — wi 2| ı2 
Pe BER N —| 24 3132 —| - Bi 9 
3—-| =: I tlıık | 2 —433 — © 21 6 
34 — 3* M4634 — ẽ 14 213134 — 21 3 
s;s-l- | ıluas-| ® | aus |, # | — 
36 I» as Br ae 2 | 
37 =| a ı| 87 — m 1112337 —| a il ıg 
38 — 14 6038 —| o adzs — | 5 ıl 13 
39 — © 1 59 — 1] 839 — * 1412 
40 —|. 14 20 | 1) 6 — | & 1| 10 
4 4 > u 1| 3 —| ıl 7 
a a en 
43 re = 173 — J 21343 | a | 3] x 
4 — 7 1144 — 18144 — 22 
45 > a 1245 — PN 15145 — 19 
46 — = 10146 — > 12,46 — 16 
HP el) 7 ehr zu * 1047 — 13 
48 — —3 DM. 5 B48 — 10 
49 —| A CO 6.49 — 8 
50 Su 6150 — 650 — 6 
A — I Hs — 651 — 6 
52 —| 6152 — 652 — 6 
= 63 — 653 - 6 
54 =| $ — 6154 — 6 
ag a 655 — 6 
3 — 6356 — 6156 — 6 
7 — 6157 — 6157 — 6 
58 — | 658 — 658 — 6 
89 — N ⸗- 659 — 6 


3 


427 Verordnungen von 1775. No. 6 428 
‚ Alter des Mannes 41 Jahr. Alter des Mannes 42 Jahr. Alter des Mannes 43 Jahr 




















lnoeus2% 














ter IM neriers]Yäprlicherf Wer |Anreirens} Jährficherf Alter | AUntricee- Yährlicger 

der Frau,| Geld. | Vertrag, Geld, | Benteag. fver Sram] Geld Beytrag⸗ 
Kibir, Br Me Rtbir, | ' Mthle._ Or 

15 Jahr 4| 161.5 Jahr -5| 35 Yahr 5 

16 —|. 4| 14j16 — 5 —6 — 5 
17 — 4| 12l1ı7 — | 4| 21117 — 5 
18 — 41 .g18 — 4 — 5 
19 — 4| 619 — 4 m 5 
2. 4 320 — 4 — 5 
21 — 4 21 — 4 — 20 
22 — 3] 2122 — 4 2 4| 16 
23 — 3] 18523 1 29) 4 [914% 
—— dr A a 
25 — aı 2225 — I 7108 — 46 
26 — 3| 6 — | o 3 |! 4| 2 
27 — — 667* 3 * 3 22 
28 —| = 3] 1328 | = 3 — 31 ı8 
2. eh, = 3 it 3] ı5S 
30 — . 222130 — u 3 u ® 3| ı2 
3r —|ı & | 2| ı08ı — -1 3 — 
32 —2 2] 1632 — | * 2 — pri 131 04 
a3 —|' “ 2| 1333.— || I || ii. 3 — 
ei ne: 21 10534 — | 2 — — 2| 20 
1. eu RER 2| 7735 |; wi 2 — Ein el ı7 
6 — * 2 36 — |: + 2 — — ol ı3 
lau [rE ıl 337 = ||” |: 2 u: VER 
3 —| 8 | 1] 2098 — 2 —| 81:9 
34 = 1% | a9 — | 8 1 1 8 2|j ı 
40 — er ı| 1440 — * 1 — 2— ıl 2a 
41 — m ıl ıcaı = || — 1 en 
Aa — wi 1] 742 — 23 E — —4 
3—-lolıls-| 7 | hr ln Ro 
|; ® I 4 —| u 1 444 le 1% 
85. in 22145 — > at 245 el ® ıl 4 
46 —| » 1946 — | - 2246 — 7 il 
a = 1647. —| 7 1947 — | a 21 
48 — au — | ° 1648 —| 5 18 
49 — 10.49 13149 — 15 
3 — 850 — 1050 — 12 
51 — 661 — us — 10 

2 — 6152 — 6152 — 8 
u 654 — 654 — 6 
— 6155 — 6455 — 6 
56 — 650 — 6156 — 6 
47 — 6157 — 6157 — 6 
ss —| | ae | | eis — 6 
39 — 659 — 6159 — 6 


429 Derordnungen von 1775. No. 430 


























Alter des Mannes 44: Jahr.[Alter des Mannes 45. Jahr ſAlter des Mannes 46 Jahr, 
Hrer |MntriereeSzäprlicher | Alter |Antrittes Jahrlicher ) Alter Antritts⸗ Jäprlicher 
ber Sram.) Geld. | Beytrag: per Frau.) Geld. Beytrag. ſder Gran.| Geld, | Bentvag. 
u he BEE — Re, Or, |, | Belt On 
15 Jahr 6] 116 Jahr 6| 917 Jahr 7 
16 — 5| 22lı7 — 6|: 68 — 6| 20 
er s| aglıs — 6| 19 — 6| 16 
18 · — 54 1009 — 5 230 — 6! 12 
19 —| s! ızko — | 5 aolaı — 6 8 
2 —| 5 — ı6laa — 6-4 
sı —| 5 — a⸗aas — | 
22 —| st — 53;Se4 — 5| 20 
23 —| 4 =| 5 7 Er 
24 — 4 —-I% 5 26 — 12: 
25 — —6 2323—455—2353 
26 — ii 4 — 2 4| 1628 — | 2 5.4 
27 *| e | 4 — 3 . * A 12|29 — rt gig 
28 — 4 * 4630 7 4. 19 
29 — "13 — —14M3 —44 
30 — 3 4 a | | 4| 9 
g1 + 3 * 3 1933 -| 3 IA 4 
82 |; , 1,3 — | 3] .2484 — 41 — 
s—-|I 13 — 2 | 3| sb = # :" 19 
3 — = 3 z| o | 336 — | * 3 14 
35 — — 2 7 — a. 9 
us —| & 2 — |: . 2 — | 4 31.4 
37-1 2 =| > | WM gi er 
— * | 2 * 2 Zr 2| 20 
399 — 2 * 2 — 2| 16 
2 —| * | 2 tr * 2 —4 2| 12 
u TE a lie | Ta, |, ® 
42 Ft —u ' 1 — 1 F > 2 + 
43: | 3 — | = 1 * | a | i — 
77 Gr —— u * Io ı| ı9 
45 — | I “N I — ı| 14 
46 — — — — 2 A — or 1! Io 
47 2 m |; Ei Er Ihn ee 
48 — | = 7 5%. 7 ** 1 3 
a Tr Ip en 
so— * | Kr 2X. 
gi + | ii; m 18 
52 — fr EB 3 
33 *— zu — 12 
54 — 1” —* | 
SS T pi = 6 
s6 — I ai 
E-) E =| 
ss — — * 
— — | 7 | ee | 





az | Verordnungen von 1775: No. 63: 432 


Alter des Mannes 47. Jahr. Alter des Mannes 48. Jaht Alter des Mannes En 
ei cher "Urer | Antrice- F A | Untrites 
* re * a — Frau.) Geld. Beytrag⸗ 


Atbir. _r, —* 


7| 22j20 = 

















ı$je1 
15122 
ı1laa 
24 
3125 
23126 
1987 
15728 
10/29 








039919 
ıp% 





KrirrtitpeprPPpPrPREIL 
PU NN NH AN SEN 
perrrrrrerrrtr 


Bıdasıa gun 


EERFETFRRRTERRRRETTRTTER FEN 


un ad. 


— nfinten! niaikniwuricais tee 
15310 6418 $ßraW. Sıdlaag um 
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42106040 Bra 


vl u! 
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rm, BbeNowowsa BAR 
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433 Derordnungen von 1775. No. 6%. 434 


Alter des Mannes so Jahr. ilter des Mannes zı Jahr Pauter des Mann 52 Jahr. 


Alcer | Antritte: | Säprlicher] Alter |: Anriers: Jahrucher Alter | Anttirte: Jahrlicher 



























der Frau. u Beytrag. der Fran.) Geld, eg Sram) Geld, | Bentrag. 
— ESEt. u ee ot 

26 Jahr 8| 217 ah = a8 Jahr 8| 16 
2=| | +) 228 — ; sleg — | 8| tı 
28 — 7 29 — I 8] 190 — s| 6 
29 — 7 — 7 Bılaı — 81-1 
30 — 7 — 152 — 7| 19 
31 — 7 — 71 933 — 7| 13 
322 — 6 — 7| 34 — | 2.7 
33 — 6 — 6| 21135 — a. 
34 — 6 — 15136 — 618 
35 — 6 — 6| 337 — 6| ıı 
6 — 6 — MM 6 238 — | 
37 — I 5 — s| 20399 — | 8 5]. 22 
s—-|78 | 5 — s| 10 —| 5 s| 16 
39 — Me 3 — 4 51 841 — 510 
re a De — —— ⏑ ——— 595 
41 — — u 4| 2243 — 2 5 — 
42 — — 4 — 4 1744 —| 4| 19 
3—| ® 4 — 2 41245 — 41 14 
44 — 4 — — 14 726 —62 8 
35 —|1 2 4 | . 4| 297 | 4| 2 
46 —| 2 3 | — 3 2048 —| 7 3) 21 
41—| 2 3 | - 3 1449 | = 3 16 
48 = 3 —ı ® 3| 9150 = — 3 it 
J — 3 — 3j| 461 —| ® 3/1 -3 
50 —l 2 — 2 2 22152 — 3 — 
51 > Ä =) * | 21 1653 | 8 2| ı9 
re Wr 2 — 21164 -22 213 
— 2 — BI 465 — 2| 7 

a: — * I — — 2 —456 — = | Zum 
55 — 1 — a 1 13157 — 118 
56 — I — » 1) 1158 — Ren il ı2 
5J2 — 1 — * 1 4159 — > 1, 6 
38 — ı I. 21160 | - | 
59 — — — — 3 18 
60 — — 1062 — | * 12 
61 — — 6163 — 6 
62 — — 6164 — 6 
— — 6165 — 6 
64 — = 6166 — 6 
65 — — 6167 — | 6 
66 — — 6168 — 6 
67 — en a 6 
63 — | | > 670 — 6 
69 — = 671 — 6 
— — 672 — 7 





Er Alter 


435 Verordnungen von 1775. No. 63. 436 
Alter des Mannes 53 Ja a des Mannes 54 Yahr.lter des Mannes 55 Jahr. 
Alter 










Alter Antritts⸗ | Yahrlicher Antrirtss| Yährlicherf Alter | Antritrss | Fährlicher 
der Srau.| Geld. Frau.| Geld, Beytrag. 
Gt. 


Beytrag. der Frau.] Geld, Behytrag. 


Rthir. Gr. Rthlr. 








— — 














29 Shah! 9| —130 Jahr 91: 6136 Jahr Bir 
3% — 8| 1931 — 9 = 7|ı7 
ze— 8112132 — 8 — 719 
32 — 81 633 — 8 — . 71:2 
33 — I] ) 6| 18 
34 — 7| 1835 — 7 * 612 
35— 7 1136 — 7 — 6 6 
36 — ; — 643 — 6— 
37 — 6 — 6| 23144 — 5) 18 
38 — 6 — 6| 1545 — |. 5! ı2 
39 — id 6 — & 6i 8146 — ind si 6 
40 |, 6 u 6| 247 — | a SI 
41 — — | ; — * 2048 — — 41 18 
42 — — * 51449 — 41 13 
43 —| = 5 —| ’= s| 950 —| = 41 8 
4 —| = 5 —| * i alsı — — 2 
4 — 214 | 4 222: 1.. 9 * 
46 4 — 4| 16,53 — 3, 14 
47 —| [4 | = | aa - 2 5.8::9 
#1 7 4 — |. 4| 655 — | « 31 4 
49 — ea 4 — * 41 156 — 2| 21 
ai“ 3 — - 3) 19657 — |; 7 2] 14 
51 — — 3 — ae 31 13658: — | 21 8 
52 —| 3 |, ® | 31 8159 — 27 «1 
3—| 13 |. 3) 3200 —ı 8 14 18 
54 — 2 — 2| 21461 — ig ı| ıı 
s—| 7 | | — |: * ir " & 11 4 
356 — = = — a 2 863 — J 21 
57 — u 2 a 21: 2164 — Nu - 416 
58— * 1 * 11 2065 — | = .|; 12 
59 — — 1 — 1) 12166 — > | 6 
60-— * 1 = 11 467 — = 4 66 
— 7— I = 2068 — |... ‚6 
62 —| „ Bi 35 —| 6 
63 —| ö 10/70 — 6 
64 — 671 — 6 
65 — 6472 — 6 
66 — 6173 — 6 
67 — 674 — 6 
683 — 5 — 6 
69 — 6176 — 6 
70: — 6177 — 6 
— ——— 678 — 6 
72 — 679 — 6 
73 * | 630 — & 





437 Derordnungen von 1775. No. 63. 438 
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Nach⸗ 





Kachtrag 


det 
EDICT?, PATENT ımd RESCRIPTg 
| und | 
Haupt : Verordnungen 
| to bisher . 


in den gedrucdten Sammlungen 
noch nicht befindlich geweſen. 
Zum Sabre» Gang de 1775, gehörig, 


— — — —— — — 
1771, 





No, 1. Circulare an alle Infpe&tores, wodurch dad Refeript vom 3,88: 
vember 1764. wegen des erhöheren Schul: Geldes erneuert wird ir Jan, 


2, Initra&tion für die in Potsdam etablirte Gabriguen-Commiffion 2, Aug, 


3. Circulare an fämtliche Krieges: und Domainen: Cammern, daß 
bie privilegirte Schau: Kunft: und Schatten. Spieler, auch Gtüds: 
Büdner und Seil: Tanker nicht mehr auf die vidimirte Abſchrif 
ten ihrer Privilegien, an verfchiedenen Orter und durch andere 
fpielen laſſen follen, ſondern ein jeglicher verbunden, an dent 
Orte wo er fpielet, ſelbſt gegetzwaͤrtig zu ſeyn. 18 Sept, 


4. Circulare an jämtliche Infpe&toren der Chur: Marek, wodurch 
ihnen ein Formular des neuen Schul-Caralogi zugefertiget und 
aufgegeden wird, folchen von Oftern 1773. an, Oſtern jeden 
Jahres, oder fpäteftens 5 Wothen nachher einzuſchicken a 10 04 


5. Circulare an alle Infpeftores der Chur: Marck, daß die mit Ge⸗ 
halt verfehene Schul: Meifter die notorifh arme Kinder unent: 
gelblich) zu unterrichten haben 14 Nov, 
‘ij No. & 
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6. Circulare an alle Infpe&tores der Chur- Mare, daß in Zus 
Funft feinem Inſpector mehr für die Introdudlion eines Predi« 
gerd als 2 Rthir. aus den Kirchen: Mitteln der Mater, und ı Rrhlr. 
aus den Kirchen - Mitteln der Filia gezahlet werden folle, und wie 
es mit den Pfarr⸗Inventarien· Stuͤcken zu Halten — ı2 Dee. 


7, Circulare an afle Infpe&tores der Chur⸗Marck, daß bey Pres 
digern, fo einen Adjun&tum haben, fo wohl der Emeritus af& 
der Adjundtus ein jeder den gangen gewöhnlichen Beytrag zur 
Inſpections · Wittwen⸗Caſſe erlegen, dagegen aber, wenn fie 
mit Hinterlaßung einer Wittwe und Minderjähriger Kinder ver: 
fterben, diefe gleich andern Wittwen und Kindern das völlige 
Antheil aus der Wittven -Cafle geniefien follen — 16 Dec. 


3. Circulare an alle Infpeftores der Ehur: Marek, daß in denen 
Amts: Städten und Amts: Dürfern Niemanden weiter in den 
Kirchen ein freyes Begräbniß zu verſtatten — 19 Dec. 


1772 
9, Sportul-Orbnung für die Notarien im Königreich Preuffen 30 Jun. 


10, Circulare an alle Infpeftores ber Chur » March, 
1. daß ſaͤmtliche Maulbeer- Baum: Plantagen, auch der Geiftli« 
chen Anftalten zu einem getiffen, der Anzahl ihrer Stämme - 
angemejfenen jährlichen Abgewinnſt an Seide gewürbiget, und 
dabey Funfzig Stämme wenigftens über 6 Jahr und drüber zum 
Abgewinnſt eines Pfundes reiner Seidezur Norm angenommen, 
auch die zeitigen Eigenthümer der Plantagen den Seiden: Ge 
mwinnft an das Seiden- Magazin, gegen einen billigen T’axations- 
Preiß, jedoch ohne Zwang abzulefern, angehalten werden, und 
2. die bereits vorhandene Plantagen verſtaͤrckt und neue angeleget 
werden, auch 
3. die Krieges: und Domainen: Cammern, mit Zuziehung der 
Plantagen »nfpertoren dergleichen Geminnft : Tabellen anfertis 
gen und gutachtlich anzeigen follen, two die Plantagen verftärckt, 


oder neue Anlagen gemacht werden koͤnnen 10 Aug. 


11. Circulare an alle Infpe&tares der Chur: Mare, dab bey Ber 
fesung der Prediger: Stellen 
1, die, Vocations- Lonfirmations- und Reifefoften von den be» 
rufenen Predigern felbit; 
2. die Ordinations- und Tranfport : Koften von den Gemeinen, 
oder aus den Kirchen und Kämmeren: Mitteln, fo wie 88 an 
jedem Ort die Obfervanz mit fich bringt; und 
3. die Introduttions-Koften aus dem Kirchen und Rämmerey 
Vermögen gleichfalld nach jedes Orts Obſervanz bezahle 


werden follen ı 04. 


No, 12 


443 Derzeichniß zum Vachtrag von 1771: biö 1975, na 
. No, 1% Königliche Preußiſche Feuer Ordnung, welcher in der Refidends 
Stadt Potsdam und Vorftädten, imgleichen Nowawes, von 
* jedermann auf das genauefte nachgeleber werden foll, nebſt an⸗ 
gehängter Nachtivacht: und Nachtivächter - Ordnung, und bey: 
gefügtem Extract desjenigen, was jeder Bürger bey entſtehendem . 
Brande zu beobachten Habe — — — 13 O4. 


13. Tirculare an alle Inſpectores ber Chur Maorck, daß die in dem * 
‘Edit wegen Einſchraͤnkung der Feyer⸗ Tage vorgeſchriebene Ein; 
J ſammlung der Halliſchen Collecte allemahl am Sonntag nach 
Martini geſchehen, und die damit in Verbindung ſfehende Schul: 
Predigt gehalten werden foll, auch diejenige. Predigt, weiche 
der Prediger oder Schul: Bediente am dritten Feher · Tage zu 
halten verbunden geweſen, und wofür demſelben etwas gewiſſes 
ausgemacht ift, Tünftig am zweyten Feper- Tage gehalten wer: 
den fol — — — 3 April 


4; Refcript än das Vormundſchafts- Collegium zu Costin, die Be 
ſtimmung der Graͤnzen ber Gewalt des Bormundfchafts -Colte- 


güi Hetveffend = . 39 Apnil 


15. Inftru&tion fir ſamtliche Steuerräthe, Mahiſtraͤte und Servis⸗ 
Aemter in den Königlichen Oſt. und Wer» Preußiſchen Stäp: 


ten wegen des Serviẽ — 23 Sept, j 


16. Refcript an ben erften Senat des Cammer⸗Gerichts, wie 3 mit 
Leitung der Abbitten und Ehren⸗Erklaͤrungen zu halten 30 Sept, 


17. Feuer: Speietäts: Reglement für das platte kand des Wetter: 
fchen Sreifes in der Graffehaft Mark — 25Nou 


18. Publicandum wegen eingefuͤhrter neuer Juſtitz Verfaßung in 
den Lauenburgiſchen und Buͤtowiſchen Diſtkicten — 26 Nov. 


19, Relcript an die Oſt⸗Frieſiſche Reglerung und Krieges⸗ und 
Domainen : Cammern, daß, wenn Schuld = Klagen gegen die 
Eandfchaft Einkommen, die Kläger, ehe darauf die Ladung aus⸗ 
Hefertiget wird, zu bedeuten, daB wenn die Landſchaft das Liqui⸗ 
dum nicht ftreitet, es keines Proceflus bedürfe; Klaͤgete auch 
über die Zahlungs-Zeit und Ordnung ſich denen vorgeſchrie 
benen Maaß-Regeln unterwerfen muͤſſen, und daß barüber Fein 
Berichtliches Gehör ſtatt finde. Wenn aber aus des Klägers 
Erklaͤrung hervor gehet, daß er ſuper liquldo kin Erfenntniß 


öfa noͤthig 
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nöthig habe, die Klage anzunehmen und pflichtmaäßige Juſtitz dar⸗ 
auf zu adminiſtriren, ſonſten aber die Klaͤger lediglich an die 
Krieges⸗ und Domainen⸗Cammern zu verweiſen — 8 Dec. 


1 
No. 20, Circulare an ſaͤmtliche Cammern und Cammer-Deputationen, 4 


22. Publicandum wegen des in Heilsberg beſtellten Biſchoͤflich Err 


daß auf Anpflanzung ſolcher Bäume, deren Laub zur Schaaf« 
Futterung dienlich ift, und auf den Gebrauch dergleichen Laubes 
zu fothaner Futterung gefehen werden foll — — 21April. 


21, Circulare an ſaͤmtliche Cammern und Cammer-Deputationen, 
betreffend die wiederholte Ordre, dieſer Verordnung nachzu⸗ 


kommen 23 Jun. 


meländifthen Eandvogtey-Gerichtes 26 


23. Privilegium und Innungs » Articul für das Schneider : Ge, 
werck zu Weſel — — — 30Nor, 


24, Erneuertes Edict wider die Ziegeuner, Bettel-Xuben, Bettler 
und anderes herumlaufendes Herrnloſes Gefindel in Oſtfrießland 30 Nov, 


* 


25, Königliche Preußiſche Waſſer⸗ und fer-Ordnung für den Rhein: 
Strom in dem Herzogthum Eleve und dem Fuͤrſtenthum Meurs. 2 Dec, 
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No. 1. Circulare an alle Infpe&tores, wodurch das Re- 


feript vom 3. December 1764. wegen des erhöheten Schul:Bele 
des erneuert wird, De Dato Berlin, den 11. Jan 1771. 


on Gottes Gnaden, Frieder 
rich, König von Preuffen, 
ec. ꝛc. Unfern ıc 

Es kommen verfchiebentlich, 
wegen des durch das General: Land: 
Schul: Reglement erhöheten Schul:-Gel- 
des, Beſchwerden vor; da Wir nun der 





reits unterm zten December 1764. in eis- 


riederich, König von Preufien, te. I 

linfern ic. 

Ber Gelegenheit daß über den $. 7: 
des Schul: Reglements, aus denen Pro: 
vinzien verfchiedene Beſchwerden einge 
laufen, iſt derfelbe der Billigkeit nad) 
dahin declariret worden: daß Die Abficht 
des Schul-Neglements in Anfehung def 
fen, was von Verfchaffung eines hin: 
Känglichen Auskommens für die Schul: 
hafter und von dem Schulgelde, fo ein 
Theil davon iff, verordnet, vollftändig 
erfuͤllet wird, wann die Schulmeifter nach 
jedes Orts Umftänden alfo verforget wer: 
den, daß fie von ihrem Gehalte, ohne 
ein befondered Neben: Gewerbe zu treis 
ben, fo fie von ihrer Schul: Arbeit aller: 
dings abziehen müßte, leben koͤnnen, und 
daß folglich, wann fie ein ſattſames Eins 
fommen fonft nicht fehon Haben, das 
Schulgeld in dem VBerhältniß ihnen aus: 
gefeget werden müßte, daß fie mit deſſen 
Einrechnung ein hinlängliches Auskom⸗ 
men erhalten, hingegen wo fie mit Bey⸗ 


nem an Unfer Ober» Confiftorium erlaffes 
nen Referipte überhaupt feftgefegt haben, 
daß, wenn die Schulfalter fonft ein 
hinlaͤngliches Einfommen haben, fie 
das erhöhete Schulgeld nicht fordern 
follen ⸗ | 
Als Haben Wir Euch ſothanes Refeript 
nad) feinem ganzen Inhalt hierdurch mit⸗ 
teilen wollen : 


behaltung des hergebrachten Schulgeldes, 
oder der an einem oder dem andern Orte 
eingeführten Frey: Schulen, doch leben 
koͤnnen, fo wenig Schulgeld von neuem 
eingeführet, als das bereits uͤbliche ers 
höher werden müfte, 

Wir befehlen Euch hiermit gnaͤdigſt, 
euch Eures Orts nach Dielen allgemeinen 
Grund-Sägen gleichfalls allergehorſamſt 
zu achten. ind Euch mit Gnaden ge 
wogen. Berlin, den äten Dec. 1764 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digiten Special: Befehl, ——— 


An das Churmaͤrckſche Oberconſſſto⸗ 
rium. 


mit gnaͤdigſtem Befehle, Euch darnach zu 

achten und die Prediger dahin anzuwei⸗ 

fen. Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
Berlin, ben zıtenjanuar, 1771. 


T. P. v. d. Hagen. 


— —— 
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No. II. Inftru&tion für die in Potsdam etablicte 
Sabriquen = Commiflion, De Dato Berlin, den 24ten 
Auguſt 1771. 


De bey Gelegenheit der Wiederbeſetz 

ung der dem Rathmann Betche ab: 
genommenen und folchergeftallt vacant ge: 
mwordenen Fabriquen » FZnipectör » Stelle 
zu Potsdam, durch den Rathmann 
Buddeus, zugleich refolbiret worden: ver: 
mittelft einer Befondern Inſtrüction für 
die dafige etablirte Fabriguen » Commif 
fion, fo wohl die dahin gehörigen An: 
gelegenheiten zu beftimmen, als die Be: 
arbeitung der aus folchem fich originiren: 
den Geſchaͤfte zu reguliren: So wirdin 
Gefolge defien hierdurch verordnet und 
feftgefeget, und zwar? 

BE: 

Daß fämtliche die Potsdamfche zum 
Theil anfehnliche Fabriquen betreffende 
Angelegenheiten, das Gefchäfte der das 
ſelbſt etablirten Fabriguen : Commißion 
"ausmachen, twelche legtere ang dem Com- 
miffario loci, dem Fabriquen⸗Inſpector 
der zugleich ein Magiltrat3: Membrum 
ift, und dem ſubordinirten Fabriquens 
- Schaumeifter beſtehet. Da es aber 
überdem auch noch von guten Nutzen ſeyn 
wird, mern einer der dortigen vorzuͤg⸗ 
lichſten Fabrifanten, der eine prartis 
ſche Kenntniß in Fabriquen: Angelegen: 
heiten befiget, bey dieſer Commiſſion 
Sitz jedoch ohne Stimme hat, Ald wo—⸗ 
durch viele gute Anlagen gemacht wer: 
den können: fo hat Commillarius loci 
nebit dem Fabriquen-Inſpector vorjego 
ein dergleichen Subject, fo dazu die ges 
hoͤrige Geſchicklichkeit befiget, und die 
Bemühung zum gemeinen Beften wegen 
eines ermangelnden Fonds zu deſſen Sa: 
larirung gratis zu übernehmen hat, zus 
fammen in Borfchlag zu bringen, auch 
ben deffen Abgang in der Folge darauf zu 
denen, daß die Stelle jedesmal tüch: 
tig und gut auf eden die Art remplaciret 
werde, und davon alsdenn zur Approba: 
tion zu berichten. 


2% 
Da die Fabriquen: Commißion den gu: 
ten Fortgang, oder das Etrabliffement 


derer Fabriquen zum Vorwurf, keines⸗ 
weges aber (ohne anderweitige expreſſe 
Ordre) eine Gerichröbarkeit über die in 
denen Fabriquen arbeitende Ouvriers hat: 
fo verftehet es fih von ſelbſt, daß alle 
Streitigkeiten derer Fabrikanten unter 
fih, und mit andern, in fo fern fie nicht 

das Fabriquen : Wefen unmittelbar be 
treffen, zum Reflort derer Magiftratds 
Gerichte gehören, z. E. die Injurien-&a: 
hen der Fabrifanten und Ouvriers ih 
f F. dagegen alle Beſchwerden derer Fabri⸗ 
kanten und Ouvriers, die unmittelbat 
das Fabriquen: Weſen angehen, jur Cog⸗ 
nition der Commißion gehören. 3. €, 
die Beſchwerden die Ouvriers und Fas 
brifanten gegen ihren Entreprenneur 
und dergleichen haben Ob nun gleich 
alle folche einzelne Falle ſich ohnmoͤglich 
beftimmen laflen, fo wird es Jedoch bey 
dem angenommenen Örundfag und einem 
gehörigen Diſcernement Teicht fallen; 
hierwider niemals Verſtoße zu machen. 


a 

Zur Seffion wird der Mittewoch Vol 
mittages um zehn Uhr, in der Rathhäuss 
lichen Eommiffions : Stube feſtgeſetzet 
und bey denen gewoͤhnlichen Vorfallen 
heiten hinlaͤnglich ſeyn, wenn dergleichen, 
es ſey denn daß die Nothwendigkeit meh 
vere erforderte, alle 14 Tage gehalten 
werde, (nachher ift foldyes möchentlich 
Freytags Vormittags 8 bis 10 Uhr an. 
genommen). In diefen Seffions wird 
theild uber die eingelaufene Fabriquen⸗ 
Angelegenheiten conferiret, theils aber 
werden Auch die Ouvriers und Fabrikan⸗ 
ten in noͤthigen Faͤllen uͤber ihre Ange⸗ 
legenheiten vernommen, und ſolche ſum⸗ 
marifch beendiget. Die dazu zu fordern 
de, notiret der Fabriquen-Inſpector von 
Zeit zu Zeit, und ſchicket demnaͤchſt vor 
ber Seſſion den Tages » Zettel dem 
Comm loci zum Durchfehen zu, 


ER $ 4 
Kleinigkeiten von Unerheblichkeit ma⸗ 
chet der Fabriquen · Inſpector frlbſt und 
funt 
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ſummatiſch, jedoch, fo viel mögfich nicht 
in Aedibus, fondern in der Commißiond: 
Stube ab, ohne folche zu der Commißion 
zu ziehen, und veferiret alddenn davon 
auf der nächiten Zufammenkunft. Iſt 
indejjen der Fall nurvon einigem Werthe, 
oder ziveifelpaft, fo twird er zur Commif: 
fion gezogen. Unter denen unerheblichen 
Kieinigkeiten gehören alle diejenigen Ans 
gelegenbeiten, Die ein jeder Gewerks⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Gimpliciter in den Gewerken abma⸗ 
yet, ohne folcherhalb ad Collegium zu 
referiren, 


5 

Sämtliche einlaufende Relcripta und 
Exhibita werden von dem Commiflirio 
loci in deſſen Erpeditiong : Stube erbro® 
chen, und nachdem verzeichneten Prefen- 
tato oder Infinuato in ein befonderes Fach 
geleget, von mo fie Montags und Mits 
tewochs durch den zeitigen Rathhaͤußli⸗ 
chen Eopiften, welcher die Fabriquens 
Sachen zu mundiren hat, abgeholet 
werden, 


Was keine weitere Recherche erfor: 
dert, wird von dem Commillario loci 
alsdann fofort decretiret, was aber ei? 
ner nähern Unterfuchung bedarf, daruͤ⸗ 
ber wird auf der Commiſſion refolviret, 


% 6 


Der Eopift leget Hierauf ſaͤmtlich ein⸗ 


gegangene Exhibita und Refcripta ſamt 
dem anzufertigenden Journal dem Fabri⸗ 
quen⸗Inſpector dor. Dieſes Journal muß 
folgende Rubriquen haben: 

1, auf der einen Seite: 
"a. Nummer. 
b. Datum prefentati & infinuati, 
c. Namen der Sache, 
d. Stempel, 


8. Auf der andern gegenuber fiehen: 
den Seiter 


a. Iſt zum Vortrag gekommen. 


b. Die Angabe ift erpediret ober 
publiciret, 


Nachte. Der Derordn. zum Jaheg. de ıyy5, No. 2, 
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c. Die Erpedition iſt infinuitek, 
und der Bericht abgegangen, 
d. Zur Regiſtratur gekommen. 


7 

Die Eintragung in das Diſtributions⸗ 
Buch gefchiehet durch den Fabriquen⸗ 
Infpector, fo wie die Erpedition der Mer 
folntiond und Berichte, Wie derfelbe 
benn auch auf der Commiſſion, da wo ed 
nöthig, die Sachen ex adlis vorzutragen, 
. fo oft es erforderlich, die Sachen 
ad Protocollum zum Vortrage zu inftrui- 
ven hat, das Mundiren aber durch den 
Eopiften in Fabriquen-Sachen, 


8 

Für famtliche Berichte und Erpeditio⸗ 
nen, fo ad Inftantiam partium erfolgen , 
und mit dem Stempel efpediret werden, 
werden die Gebühren erhoben, und die 
eingegangene Gelder vierteljährig von dent 
Fabriquen-nfpector verredynet, und als⸗ 
denn tn zwey gleiche Theile getheilet, da⸗ 
von den. einen der Commillirius loci, 
den andern der Fabriquen-Inſpector erz 
hält. Alle Angelegenheiten und Reſolu⸗ 
tionen aber, fo das Allgemeine des daſigen 
Fabriquen Weſens betreffen, werden ex 
ofhicio angefertiget, 


9 
Die Unterfchrift der Extenforum und 
Berichte geſchiehet ſab Nomine cullektia 
vo: zum Manufactur⸗Fabriquen Weſen 
verordnete Commiffton daſelbſt; und uns 
terzeichnen folche ver Gommillsius loci 
und der Fabriquen⸗Inſpector, welcher die 
Expedita und Sublcripta zur Poft und 

zur Inſinuatlon befördert, 


$, 10. * 


Die Concepte werden zur Regiſtra ⸗ 
tur zuruͤck gegeben, damit ſie zu denen 
Pertinenten Acten geheftet und ſolcher⸗ 
geſtallt Alta immer complet erhalten 
werden fönnen. Welche befondere Re 
giftratur der Fabriquen = Infpector und 
Rathhaͤußliche Regiſtratur⸗ Affiftent res 
ſpiciret. Berlin, ven a. Auguft 1771, 


No. 


453 Nachtr. der Verordn. zum Jahrg. de 1775. No.3.4. 454 | 


No. II. Circulare an fämtlihe Kriege: und Domai⸗ 

nen⸗Cammern, daß die privilegirte Schau Kunſt⸗ und Schatten: 

Spieler, auch Glüds-Büdner und Seil-Tänzer nicht mehr auf die vidimirte 

Abfchriften ihrer Privilegien , an verfchiedenen Orten und durch andere fpielen 

laffen follen, fondern ein jeglicher verbunden, an dem Drte wo vr fpielet, 
felbft gegenwärtig zu feyn. De Dato Berlinden 18. Sept. 1771. 


viederich, König von Preuffen ꝛtc. ic. 
Unfern ꝛe. 
Mir haben feit einiger Zeit mißfaͤllig 
vernehmen mitffen, was maaffen verſchie⸗ 
dene Schau Kunft: und Schatten-Spie: 
ler fi undefugter Weile unterfangen, 
auf die vidimirten Adfchriften ihrer Pri- 
vilegiorum, durch) andere an verſchiede⸗ 
nen Orten zu gleicher Zeit ſpielen zu 
laſſen. 
Wenn wir nun dergleichen Mißbraͤu⸗ 
che ſchlechterdings abgeſchaffet wiſſen wol⸗ 
fen; jo wird hiermit verordnet und feſt⸗ 
gefeget, daß fernerhin feinem privilegirs 
ten Schau: Kunft: und Schatten-Spieler, 
Gluͤcks ⸗· Buͤdner und Seil:Tönzer, durch 


andere, in verichiedenen Provinzen auf 


die vidimirte Abfcyriften ihrer Privile- 
giorum fpielen zu laffen, erlaubet; fon: 
dern ein jeglicher von ihnen verbunden 
und gehalten feyn fol, an dem Drte, 
wo er fpielet, ſelbſt gegenwärtig zu feyn, 
und fi), mittelft Production feiner Ori⸗ 


ginal:Eonceßion, ald welche jede Obrig | 


feit bis nach geendigter Spiel » Zeit An 
ſich behalten muß, gehörig zu legitumiren, 
dagegen aber fchlechterdings Feine dergleis 
then Spiele auf bloße vidimirte Abſchrif⸗ 
ten der Privilegiorum ygeftattet werden 
ſollen. 

Ihr habt Euch alſo hiernach allerun⸗ 
terthaͤnigſt zu achten, die Magiſtraͤte 
jeden Orts durch die Steuer : Raͤthe des⸗ 
halb ſofort gehörig inftruiren au laſſen, 
auch fonft überall das weiter Nörhige 


hierunter zu verfitgen, und darauf genalt - 


zu fehen, daß diefer Unſerer erniten Wil⸗ 

lensmeinung auch auf das genaueſte nach 

gelebet werde. Sind ꝛtc. Berlin den 18, 

September 1771. 

Auf Sr. Koͤnigl. Mojeſt. Alergnädigften 
Eperial: Befehl, 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derfchan, 
B. v. d. Schulenburg. 


An ſaͤmmtliche Krieges- und Domainen⸗ 
Cammern und Cammer⸗Deputationen. 


No.IV. Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoren der Chur⸗ 
Marck, wodurch ihnen ein Formular des neuen Schul⸗-Catalogi 
jugefertiget und aufgegeben wird, folchen von Oftern 1773 an, Oſtern jeden 
Jahres, oder fpäteltens 6. Wochen, nachher einzuſchicken. 
De Dato Berlin, den 10. Oktober 1771. 


Dis Gottes Gnaden Friederid), 
König von Preuffen ir, ic. 

Unfen ꝛc. Da Uns oft angezeigt 
worden, nicht allein, daß die Landſchul⸗ 
meifter einen guten Theil der Zeit, die 
dem nothwendigen Unterricht der Jugend 
gewidmet ſeyn foll, mit Berfertigung der 
Schul Catalogen zubringen, indem diefe 
jährlich zmweymahl und zwar jedesmahl 
dreyfach, Euch zugefandt werden müfjen, 
fondern auch dag an denen Orten, wo 


aus Mangel der Kirchenmittel die Ges 
meinen felbit folche Eatalogen. auf eigene 
Koften anfihaffen müffen, die Beſchwer— 
den darüber beftändig fortdauern; fo ha⸗ 
ben Wir in diefer Rücklicht, nicht allein 
das Formular der bisherigen Schul · Ca⸗ 
talogen weit kürzer zufammen faſſen lafs 


fen, fondern auch dabey fefigefegt, daß 


diefe neue Schul » Eatalogen,, worin 
in Abficht der Sommerfchufe ſowohl als 
der Winterſchule das Nörhige zu Bes 

merken 


— 





J 
455 Nachtt. der Verordn zum Jahrg. de 1775. No. 4. 


merken Anleitung gegeben wird, ĩns⸗ 
kuͤnftige alle Jahr nr einmahl eingeſandt, 
und von Oſtern kuͤnftigen Jahres ange⸗ 
rechnet, der Anfang damit dergeſtallt ge⸗ 
macht werden foll, daß auf Oftern 1773, 
oder fpäteftens fechs Wochen nachher, 
folche zum erſtenmahle eingeſchickt wer: 
den muͤſſen. Ihr Habt bed Bekanntina⸗ 
a diefer Eimrichtung die Prediger 
Euerer Anfpectiohyuigleich anjuiveifen, Die 
in den Catalogen enthaltene Fragen gewiſ⸗ 
ſenhaft und genau zu beahrdorten, und 
ſich der Aufnahme der Schulen als eines 
ſehr weſentlichen Theils ihrer Amtspflich⸗ 
ten, auf das ſorgfaͤltigſte angelegen ſeyn zu 
laſſen, die Gemeinen durch dienſame 
Vorſtellungen don dem Nutzen ind Noth⸗ 
wendigkeit eines gehoͤrigen Unterrichts 
der Jugend mehr und mehr zu üͤberzeu⸗ 
Yen, und darin nicht zu ermuͤden; wie 
dr dann auch Eurerfeits alles was zur 
Verbeſſerung der Schulen gereichen kan, 
enfrigft beforgen, und allenfalls dabon 
berichten müßt, zumahl die Erfahrung 
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gelehret Hat, daß, wo die Inſpettoren und 
Prediger fich des Schulweſens mit Ernft 
angenommen, dafelbit auch beh den Ei⸗ 
tern nd Kindern diel Frucht Yefchafft, 
und die Schulen in Aufnahme gebracht 
worden. ER ‚ 
Nebrigens habe Ihr die Prediger und 
Schulhalter Wegen Anfertigung der 
Schul-Catalogen, wovdn Ihr inder Bey 
tage die für Euere Inſpection noͤthige 
Erempläre erhaltet, auf die unterm 27, 
Sun 1765. ergangene Verordnung 
nohmahls zu verweilen. Die Koſten 
biefer Catalögen machen 3 Pfennige fr 
das Stüc, und muß es mit deren Bes 
zahlung und Einfendung des Geldes, gleich 
wie Bey dem vorigen verordnet worden; 
dehalten werben. Sind %. Berlin, den 
1oten October 1771. 
T. P. vd. Hagen, 
d. Irwing. 

Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoren der 

Churmarck. — 


Beylage zu No: IV. 


Schul-Catalogus 


von | 
und denen dahin gehörigen Oertern 
bon 
Oſtern ı7 bis dahin 17 
—— wovon 
Gerichts⸗Obrigkeit 
Kirchen⸗Patron | 
angefertiget 
durch den Schulhalter i 
durchgeſehen 
von dem Prediger 
und eingeſandt 
von dem Inſpettore 











1. Ob der Schulhalter neben 
dem Schuldienfte eine andere Be: 
ſchaͤftigung habe? 

2, Wie hoch das Schulgeld dort 
üblich, wie viel ſolches überhaupt 
jährlich betrage, imgleichen, ob und 
wie viel fehr arme Kinder er unent« 
geldlich unterrichte? 





®g Winter⸗ 


° 
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| Winter Schule, 










r. Ob die Schule nad) ber im 
General: Land: Schul » Reglement 
vorgeitbriebenen Zeit, oder zu wel, 
chen Stunden gehalten werde? 


2. Wie viel Kinder uͤberhaup 
fleißig zur Schule gegangen? 
a. Knaben. 
b. Mägdlein. 


3. Wie viel darunter 
a. Buchltabiren, 
b. £efen. 
c. Schreiben, 
d. Rechnen. 


4. Wie viel unorbentlich zur 
Schule gegangen, und aus was 
für Urfachen? 

a. Knaben. 
b. Mägblein. 


5. Wieviel gar nicht zur Schw] 


fe gefommen, und warum? 
a. Knaben, 
b. Mägplein, 


1. Zu welcher Zeit, und tie 
viel Stunden des Tages Schule 
gehalten werde? 


2. Wie ſtark die Anzahl der 
Kinder ſey, die im Sommer zur 
Schule gefommen? 

a. Knaben. 
b. Mägdieit 


5. Wie viele ausgeblieben, un 
aus was für Urſachen? 


Sommer: Schule, 


| Mas 





459 Nachtr. der Detordbn. zum Jahrg. de 1775. No. 460 
| Was der Prediger zu beantworten bat, 


1. Wie ſtarck die Anzahl der 
Schulfähigen Kinder dafelbit fen? 


2. Wie uͤberhaupt die Gemein: 
de, in Anfehung der Fuͤrſorge für 
Si dei Kinder gefonnen 





3. Ob des Somtads, öder 
auch fonften Catechilationes ge: 
halten werden, und ob Kinder 
und Alte ſich dabey gehörig ein: 
finden ? 





4. Wie oft er die Schule befu: 
the, und ob er darin zu gemiffen 
Stunden felöft Unterricht gebe? 





5. Was er in Adficht der un: 
feißigen, over gar micht in die 
Schule gehenden Kinder gethan, 
und weiter fite rathſam hält, und 
ob er Inſpectori folches angezeiger? 


6. Wie es mit dem Wachs— 
thum der Jugend in der Erkennt⸗ 


niß fiche? 





7. Wie der Schulhalter in An⸗ 
fehung feiner Tüchtigkeit, feines 
Wandels, feiner Amtsverwaltung 
und Fleiſſes beſchaffen fen, und 
was er Dagegen zu erinnern habe? 





t 





8. Mas für befondere Hindes 
tungen eines beſſern Schulweſens 
ſich daſelbſt finden, und wie ihnen 
abgeholfen werden Eönne ? 


9. Warum die Sommerſchule 
nicht ordentlicher gehalten und fleif: 
figer von der Jugend befuchet 
worden? 





tigen Umſtaͤnden am beften einge: 


10, Wie diefelbe nach) den dor: 
richtet werden koͤnne? | 


892 Anmer⸗ 
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Anmerkungen des Inſpectoris. 


1. Was er bey Beantwortuns 
gen des Predigers auf die vorher 
gehende Fragen zu erinnern habe? 


a. Was von dem Prediger in 
Anfefung feiner Geſchicklichkeit 
feiner Eehrart im Unterricht, feines 

Fleiſſes und Aufficht über das 
Schulweſen zu halten ſey? 


3. Was Infpertor batwider und 
überhaupt zu Abhelfung der be: 
Fannt gewordenen Mängel des 
Schulunterrichtd für Mittel vors 
zukchren, für rathſam halte? 


No, V. Circulare an ale Infpe&tores der Chur- Mark, 
daß die mit Gehalt verfehene Schul» Meifter die notoriſch arınen 
Kinder unentgeldlich zu unterrichten haben, De Dato 

Beerlin, den 14. November 1771. 


Ve Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuſſen cc. 


Unſern x. Es ſind verfchiedene Bes 
ſchwerden bey Uns eingelaufen, daß die 
Schulmeifter auf dem Lande, die auch 
mit einem ziemlichen Gehalte verfehen find, 
ſich weigern, die notoriſch armen Kinder 
unentgeldlich zu unterrichten. Da nun 
ſchon unterm Zten December 1764. be: 
ſtimmt worden, welche Schulhalter, das 
in dem General: Land: Schul-Reglement 
erhöhte Schulgeld verlangen können, und 
welche fich mit dem vorher an jedem Ort 
gewöhnlichen begnügen müffen: fo wird 
nach gleichem Verhaͤltniß auch hierdurch 
feftgefegt, daß diejenige Schulhalter, die 
das erhöhte Schulgeld, nach der vorer⸗ 


wähnten Beftimmung eigentlich nicht ver- 
langen koͤnnen, die notoriſch armen Kine 
der, fo von jedes Orts Obrigkeit nach 
vorgängiger Linterfuchung allenfalls zu 
beftimmen, wenn fonft feine Freyſchule 
daſelbſt vorhanden ift, umfonft unterrich⸗ 
tenfollen, hr Habt folches in Eurer In⸗ 
fpection fämtlichen Predigern und Schul: 
haltern auf dem Lande befannt zu machen, 
und fie darnachanzumeifen. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Berlin, ben 
1aten November 1771. 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Itrwing. 


Cireul i et 
— ne 


No. 
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No. VI. Circulare an alle Infpe&tores der Chur⸗Marck, 


daß in Zukunft feinem Infpector mehr für die Introduction eines 
Predigers ald 2 Rthlr. aus den Kirchen » Mitteln der Mater, und ı Rthlr. 
aus den Kirchen» Mitteln der Filia gezahlet werden folle, und tie ed mit den 
Pfarr » Znventarien- Stüden zu halten. De Dato Berlin, 
den ıaten December 1771. 


on Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuffen ꝛc. ic. 
-Unfern ꝛc. Es find bisher oftmals 
Beſchwerden eingelaufen, daß die In⸗ 
fpectoren für die Introduction eined Pre> 
digers auf dem Lande, fich zuweilen drey 
bis ſechs Thaler an Gebühren bezahlen 
laſſen. Da nun feinem Inſpector für 
die Introduction eines Predigers auf 
dem Lande mehr ald Zwey Thaler aus 
den Kirchen » Mitteln der Mater, und Ein 
Thaler aus den Kirchen» Mitteln der Filia 
gebühret : fohabt Ihr Euch hiernach genau 
zu achten. Bas aber die Introduction 
der Prediger in den Stadtkirchen betrift, 
fo laffen Wir es in Anfehung der Ges 
bühren dafür, bey der an jedem Orte ers 
weislichen Obfervanz verbleiben, 

Wir haben auch bemerkt, daß bie 
Pfarr: Jnventarien:Stüde, die nach 
den Matrifeln von 1600, oder nach neu: 
ern von den Patronen, Gerichtsobrigkei⸗ 
ten und Gemeinden unterfchriebenen Mas 


trifeln vorhanden ſeyn ſollen, denen an⸗ 
ziehenden Predigern nicht allemal gehoͤ⸗ 
rig uͤberliefert werden, und befehlen Euch 
daher hiermit in Gnaden, kuͤnftig alle⸗ 
mal dafuͤr zu ſorgen, daß ſolches genau 
geſchehe, wovon in dem wegen der Intro⸗ 
duction an das Ober⸗Conſiſtorium zu er⸗ 
ſtattenden Bericht, allemal Erwaͤhnung 
gethan werden muß; wie Ihr denn auch, 
wenn zwiſchen ven Erben eines verſtor⸗ 
benen Predigers und einem anziehenden 
Prediger, in Abſicht der Pfarreinkuͤnfte 
und fonft ein Vergleich erreicht wird, alles 
mal zu beobachten habt, daß gedachtes 
Anventarium darin mit aufgeführt werde, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Ber 
lin, den zaten December 1771. 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


Circulare an die Inſpectoren der Chut⸗ 
marck. 


No.VII.Circulare at alle Inſpectores der Chur Marck, 

daß bey Predigern ſo einen Adjunctum haben, ſo wohl der Emeritus 

als der Adjunctus ein jeder den gantzen gewoͤhnlichen Beytrag zur lnſpections · 

Wittwen⸗Caſſe zu erlegen, dagegen aber, wenn fie mit Hinterlaßung emer 

Wittwe und Minderjähriger Kinder verfterben, diefe gleich andern Wittwen 

und Kindern, das völlige Antheil aus der Wittwen⸗Caſſe genieflen ſollen. 
De Dato Berlin, den 16ten December 1771. 


on Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuffen, ꝛc. ꝛtc. 


Unfern ꝛc. Es ift mehrmahls bey 
Uns angefragt worden, ob im Fall ein 
Prediger einen Adjunctum hat, ein Je⸗ 
der von ihnen, den gewöhnlichen jährlis 
hen Beytrag zur Inſpections · Wittwen⸗ 
Eaſſe, ganz oder nur zur Hälfte entrich⸗ 
ten dürfe. Um nun hierin etwas gewiß 


fes feftzufegen, und dergleichen Anfragen 
fünftig zu bermeiden, verordnen Wir 
hiermit: daß beyde Prediger, ſowohl 
der Emeritus ald der Adjunstus, ein jes 
der den ganzen gewöhnlichen Bentrag zu 
folcher Wittwen:Caffe zu entrichten ges 
halten feyn fol, Dagegen verficht es fich 
denn auch von felbft, daß, wenn fie mit 
Hinterlaßung einer Wittwe und minder» 
jähriger Kinder verfterben, dieſe gleich 

Gg3 andern 
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andern Wittwen und Rindern, das voͤl⸗ 
lige Antheil aus der Wirtwen-Eaffe zu ge: 
nieifen haben müffen. Ihr habt Euch 
hiernach ſowohl feibft zu achten, als auch 
denen Predigern Euerer Inſpection, dieſe 
Verordnung gehörig bekannt zu machen, 
Sind Euch mır Gnaden gewogen. Ber: 


Nachtr. der Verordn. zum Jahrg. de 1775: No. $. 


455 
lin, den 16ten December 1771, 
T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 
Circulare an alle Inſpettoren der 
Churmarck. 


J 


No. VIII. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 
Marc, daß in denen Amts: Städten und Amts: Dörfern Nie 
manden weiter in den Kirchen ein freyes Begraͤbniß zu verftatten, 

De Dato Berlin, den 19ten December 1771, 


j yon Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuſſen, ic, ꝛc. 


Unfern vw. Mir bemerfen, daß hin 
und wieder in den Amtäftädten und Amts⸗ 
dörfern die Gewohnheit einreiffen will, 
daß die Beamten, ri und Foͤr⸗ 
fer, für fich und ihre Familien das Recht 
eines freyen Begraͤbniſſes in den Kirchen, 
fid) anmanßen. Weil aber diefes bloß 
den Kırchenpatronen zuftehende perfän: 
lihe Recht, ohne Unfere ausdruͤckliche 
Bewilligung, um fo weniger auf irgend 
einen andern auszudehnen ift, als über: 
haupt alle Begräbniffe in den Kirchen, 
ihrer ſchaͤdlichen Ausdünftungen halber 
fo viel möglich einzufchränfen find: fo 
verordnen Wir hiermit gnädigft, daß in 
den Kirchen der Amtsftädte und Amts: 
dörfer indfünftige Niemanden meirer 
ein freyes Begraͤbniß geftatret ſeyn joll, 
Wollte aber jemand von den oben genann: 
ten Perfonen für fich oder für jemanden 
don feiner Familıe ein Begräbnif in der 
Kirche verlangen, fo iwird, tie ed an 
einigen Orten jchon hergebracht ift, hier: 
mit feftgejegt, daß für eine groffe Leiche 
Zehn Thaler, für ein Kind aber von 
Zwölf Jahren und jünger, Fünf Thaler, 
der Kirche erlegt werden follen,. welche 
in der Krechenrechnung in Einnahme ges 
Bracht werden mäffen. Hierbey haben 
Wir auch zu verordnen gut gefunden, daß 


auf dem Bande alle diejenigen, welche zu 
Unterhaltung der Kirchhofsgehaͤge nichts 
beytragen oder bey dem Bau der Kirchen 


„Peine Dienfte teilten, als: Schmiede, und 


andere Handwerksleute, Tageldhner und 
Hausleute, die Srabftellen auf den Kirch 
höfen, nach) Berhaltniß ihrer Vermoͤgens⸗ 
Umftände, wovon bie Beurtheilung dem 
Amte und Prediger des Orts üiherlaffen 
ift, mit ſechs bis zwoͤlf Grofchen der 
Kirche bezahlen, für ein Kind aber von 
zwoͤlf Fahren und jünger, die Hälfte dies 
fer Säge erlegen follen; es ſey dann, daß 
fie kuͤnftighin zu den Kirchhofsgehagen 
und Bau der Kirchen, nach Verhältnifi - 
ihrer Umſtaͤnde, gleichfalls beytragen, 
und Handdienſte verrichten wollten, Dies 
fe Unſere Verordnung habt Ihr allen Pre⸗ 
bigern Euerer Inſpection in den Amts 
ſtaͤdten und Amtsdsrfern befanht ju ma⸗ 
hen, und ihnen aufzugeben, fich dars 
nad) genau zu achten, weil fonft derjenige 
Prediger, der in diefen Fällen ein frenes 
Begraͤbniß zulaͤßt, die hier feftgefeßte Ge» 
bühren aus eigenen Mitteln bezahlen muß. 
Sind Euch) mit Gnaden gewogen, Ber 
lin, den ı9ten December 1771. 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 
marck. 


No. 
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No, IX. Sportul - Ordfing für die Notarien 


im Königreich Preuffen. 


und Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuffen, Unferm allergnäpdigften 
Heren, allerunterthänigit vorgetragen wor⸗ 
den, wie es lich verfchiedentlich geäuffert, 
daß gewinnfüchtige Notarii von Dero ges 
treuen Unterthanen des Königreichs 
Preuſſen übermäßige Gebühren gefordert, 
und ſich hiernaͤchſt damit zu entfchuldigen 
gefucher Haben, daß ihnen noch zur Zeit 
Feine allgemeine Sportul: Tare zur Nichts 
ſchnur vorgefchrieben ſey: fo haben aller; 
hoͤchſtgedachte Seine Königliche Majes 
ftät, um einestheils ſothane Mißbraͤuche 
ganzlich abzuftellen, anderntheild aber 
auch) geſchickte und redliche Männer auf 
zumuntern, fich den Notatiats- Hands 
lungen zu unterziehen, folgende Spors 
tul » Ordnung für die Notarien in dem 
Königreich Preuffen entwerfen zu laffen 
für nörhig erachtet. 


5 1. 


Aufdederft werben die Notarien in An: 
fehung der Liquidation ihrer Gebühren 
auf Tit. 18, Part. ı. Codicis Fri- 
dericiani verwiefen, und ihnen in Fäl: 
fen, wo fie gerichtliche Aufträge erhal 
ten, bey Strafe der Caflation unterfas 
Het, von den Partheyen irgend einge Ges 
bühren zu fordern oder anzunehmen, ehe 
und bevor die deshalb nach diefer Spor: 
zul» Ordnung anzufertigende Liquidatio» 
nes don dem Judicio committente feſt⸗ 
gefeget worden, 


Wie ſie denn auch in Fällen, wo fie 
von Privat-Perfonen requiriret worden, 
gehalten find, auf jedem der Parthey aus: 
zuliefernden Inſtrumente, bey 10 Thaler 
Strafe für jeden Interlaßungs-Fall, nad) 
ihrem geleifteten Eyde die diefer Ordnung 
gemäß erhaltene Gebühren getreulic) zu 
verzeichnen, damit folchergeftallt von den 
Gerichts: Obrigkeiten bey Production 
dergleichen Inſtrumente beurtheilet wer⸗ 
den koͤnne, ob nicht die Notarii die in der 
Folge geordnete Säge ͤberſchritten Haben. 


De Dato Berlin, den zoten 
Jun. 1772 


6 2% 


Da in Anfehung der Verſaͤumniß ein 
groffer Unterſcheid darunter obwaltet, ob 
die Notarii die ihnen aufgetragene Bea 
fehäfte in eigener oder fremder Behaufüng 
verrichten, indem im legteren Fall befon- 
ders in groffen Städten, ohne auf die 
Beſchwerlichkeit des Weges zufehen, weit 
mehrere Zeit dazu erfordert wird: fo folk 
ihnen in folchen Fallen erlaubet feyn, 
auffer denen hienaͤchſt beftimmten Sägen 
bey Notariats- Handlungen, wo ditfer 
Unterfcheid applicable iſt, Annoch für 
ben Weg zar Gr, Preuß. bis ı Sl. am 
zuſetzen. 


Muß hingegen ein Notarius eine Reiſe 
über Land antreten; fo erhält er an Dia⸗ 
ten, welche von Tage der Abreije bis zum 
Tage der Miederfunft bedde inchufive 
zu rechnen, täglich 4 5 
nebſt freyen Fuhren, und darf er fodunn 
für das ihm aufgetragene Gefchäfte nicht 
beionders liqnidiren. Jedoch foll es des 
Notarii Wahl uͤberlaſſen bleiden, bey 
Vielheit und Beſchwerlichkeit der ihm auf⸗ 
getragenen Geſchaͤfte diejenige Gebühren 
zu fordern, welche er erhalten haben 
würde, - wenn fothane Geſchaͤfte in der 
Stabt celebriretwären, welchenfalls ihm. 
aber feine Diäten, auffer bey meiter Ent⸗ 
fernung, für die Tage der Hin: und Ruͤck · 
veife paßiren, 


— 


4. 3. 

Wenn don einem Notarid Projeete zu 
Teſtamenten, Contracten, Berträgen ıc. 
erfordert werden, welche hiernaͤchſt wegen 
geänderter Geſinnungen -der Requirenten 
oder anderer ſich ereignenden Umſtaͤnde 
gar nicht zu Stande kommen: ſo kann 
dennoch der Notarius eben diejenige Bez 
bühren fordern, tvelche er für ſothanen 
Auffag erhalten Haben würde, wenn ſel⸗ 
biger waͤre vollzogen worden. 


% 4 
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Auf gleiche Art kann ein Notarius, 
welcher von Parthedenrequiriret worden, 
hiernaͤchſt aber, wegen Unfchlüßigfeit ber» 
felben oder anderer Abhaltungen, under: 
richteter Sache zuruͤck kehren müffen, auſſer 
den $. 2. pro Via ihm vermilligten 225 
Br. bis ı Fl. fir die Zeit, die er angeblich 
aufgehalten worden, pro Stunde 20Gr. 
- fordern, welches letztere auch alsdenn 
ſtatt findet, wenn dem Notarib in feiner 
eigenen Behaufung von den Partheyen 
vergebliche Verſaͤumnis berurfachet wor⸗ 
ben. 

$. 5. 

Ferner find unter den in der Folge be: 
ſtimmten Sägen nie die Stempel:lura 
begriffen, welche jederzeit befonders vers 
gütiget werden müfjen. Ein gleiches fin: 
det in Anfehung der Eopialien ftatt, wes⸗ 
halb den Notariis Für die ausgefertigte 
Anftrumente pro Bogen 56. 
paßiren , jedoch müffen folche gefegmäßig 
geſchrieben ſeyn, und mithin eine jede 


$. 


Zeile 12 Sylben und jede Seite 24 Zeis 
ten enthalten. 

Der obige Sag der 5 Gr. von jedem 
Bogen, findet jedod) bey Zeugen⸗Rotulis 
feine Anwendung, weshalb in der Folge 
befondere Vorſehung gefchehen it. 
Auch iſt hierunter das etwa zuden In⸗ 
ſtrumenten erforderliche Pergament nicht 
begriffen, welches beſonders vergütigek 
oder geliefert Yoerden muß. 


5. 6, 

Wenn die Notarien die von ihnen ge⸗ 
forderte Inftrumente und Aufläge in Las 
teinischer, Franzöfiicher, Holländifcher, 
Engländifcher oder einer anderen fremden 
Sprache entwerfen muͤſſen; fo wird ih⸗ 
nen erlaubt, die Hälfte der hiernaͤchſt 
derordneten Säge mehr zunehmen, jedoch 
müffen fich die bey den franzöfiichen Co⸗ 
lonie-&erichten immaätriculirte Rotarien, 
wenn fie don Ditgliedern der Eolonie 
requiriret worden, Inſtrumente in frans 
zoͤſiſcher Sprache aufzunehmen, mit den 
biermächit beſtimmten Saͤtzen begnügen, 


7. 


Die Infteitments: Zeugen werden hicht von dein Notario, ſondern von dem 


Requirenten bezahlet, und erhalten, 


wenn der ‘Adtus nicht über eine Stunde dauert, jeder — 


- |Thaler| Grofchen, |Df, 
wa il ia 





wenn dazu einige Stunden erfordert iwerden, jeder — j--| 30 
umd wenn ihre Gegenmart einen ganzen Tag hindurch nörhig 
ift, jeder — — — — |-| 
Wird ſtatt der Inftrumentd:Zeugen ein zweyter Nötariusrequiri- 
vet; fo erhält folcher auffer den $. 2, pro via geordneten 224 Er. 
Preuß, bis 30 Or. wenn der Adtus nur einige Stunden dauert, 
für jede Stunde — — ——. 30 
und wenn feine Gegenwart einen oder mehrere Tage hindurch er⸗ 
fordert wird, täglich — — — il — 
4. 8. 
uUnter obigen Vorausſetzungen erhält ein Notarius für 
1) Appellationen, wenn foihe von Sentenzien, fo aufferhalb 
Landes ergangen, coram Notario interponiret worden, — 
und auſſerdem fuͤr Ausfertigung des Inſtruments — -— 434 
2) Atteſtirung einer Unterſchift — — — 36 
wenn dabei) certiorationes et reniunciätiones jutium vorfallen, 
— * — 30 — 


noch uͤberdem — — 


und wenn die Ausfertigung einer oder mehrerer beſonderen 


Inſtrumente erfordert wird; fo erhält der Notarius für jede 
Ausfertigung exclufive Stempel und Eopialien die unten ad 
No. 42, beftimmte Vidimations - Gebühren, 


— 
— — 
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Nehmen berechtiget find, für einen ganzen Tag — 

fuͤr einen halben Tag — — 

wird ihnen von den Kequirenten die Einnahme und Berechnung 

der Gelder uͤberlaſſen; To erhalten fie von jedem Hundert der ein- 

kommenden Gelder ein halbes pro Cent. 

Wird die Ausfertigung des Auftions Protöcolls in forma pro⸗ 

bante erfordert, ſo erhält der Notarius außer den $. 5. feſtgeſetz— 

— die unten ad No. 42. beſtimmte Vidimations-&et 
ühren 

Wird die Bekanntmachung det Auction dem Notario Üiberlaffen, 

auffer der Erftattung der baaren Auslagen für feine Bermihung! == 

Geſchiehet ferner die Anction in der Behauſung des Notarii; fo 

erhält er für die Stube täglich im Sommer — 

und im Winter — — — — 

bey Buͤcher Auctionen, wovon die Verzeichniſſe gedrückt werden, 

erhält der Rotarind, wenn er ſolche anfertiget, Für jeden gedruck⸗ 

ten Bogen — — — — 

und wenn ed nur die Corkectur beſorget, vom Bogen — 

Endlich erhält der beſonders anzunehmende Ausrufer für einch 

halben Tag — — — — 

4) Beſichtigungen, vide Ocular- Inſpectionen. 

5) Beſitz Ergreifung nach Maasgabe des Obeld | — 2653 
worunter aber die Expedition des Inſtruments mit begriffen iſt. 
Werben Aber beten mehrere erfordert, fo erhält der Notarius für 
jede Expedition excl. Stempel und Copialten die unten ad No. 

42. beitimmte Vidimations-Gebühren. 

6) Briefe, fo ein Notarius zu fchreiben verbunden tft, um 
den Intereſſenten in dem einen und dem anderen Fall Nachrich: 
ten zu ertheilen, oder deren Erklärung einzuhohlen — — 
7 Cautions· Notul, wenn ſolche vom Notario aufgeſetzet 
wird, und zwar 
wenn der Gegenſtand der Taution mir 500. Thaler und darun⸗ 
ter betraͤgt, dabey aber auſſer der geſchehenen Verbuͤrgung keine 
beſondere Verabredungen genommen werden, dem Notarid — 
wenn aber der Gegenſtand der Cantion nur 500, Thaler Und bar: 
unter beträgt, dabey aber außer der gefchehenen Verbuͤrgung 
noch verſchiedene andere Verabredungen genommen werden, 
oder auch der Gegenftand der Caution über 500. Thaler bie 
1000, Thaler beträgtz aufer ber beftellten Caution Aber Beine be: 
fondere Verabrebungen getroffen werden, dem Notarid i 
nnd wenn endlich der Gegenftand der Caution zwar nur über 
300, Thaler jedoch noch Unter 1000. Thaler beträgt, dabey aber 
außer der Cautiond : Beftellung noch Hefondere Werabredungen 
vorfommen, oder auch det Gegenftand der Caution 1000, Thlr. 
und darüber betrift, dem Notario — 1 
Wird aber nur die Unterſchrift der Cabenten atteſtiret — 
und wenn baden) certiorationes & renunciativnes jutium hör: 
fallen, noch überdem — — 
Erfordern ferner Requirentes außer dem Original ein oder meh 


R Thaler 
3) Auctionen, in ſoferne bie Notarien dergleichen zu 





34 





© 
! 


vere 
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vere Ausfertigungen, fo erhält der Notarius für eine jede Aus: 
fertigung außer Stempel und_Eopialien die unten ad No, 42. 
Beftimmte ‚ Vidimations- Gebühren. » 

8) Ceffions-Inftrumente, wenn folche vom Notario aufge: 
feget werden, und zwar 
wenn der Gegenftand der Ceffion nur 500. Thaler und daruns 
ter beträgt, daben aber außer der gefchehenen Ceſſion keine be: 
fondere Veradredungen genommen werden, dem Notaro | — 
denn aber der Gegenftand der Ceflion nur 500, Thlr. und dar: 
unter beträgt, dabey aber außer der gefchehenen Ceflion noch 
derfchiedene andere Berabredungen genommen werden, 
oder auch der Gegenftand der Ceflion über 500. Thlr. bis 1000. 
Thlr. beträgt, aufer der gefchehenen Ceſſion aber keine befondere 
Verabredungen getroffen werden, dem Votario — 1 
und wenn endlich der Gegenſtand der Ceſſion zwar nur über 500, 
Thaler, jedoch noch unter 1000, Thaler beträgt, dabey aber 
außer der gefchehenen Ceflion noch befondere Verabredungen 
vorfommen, 
oder auch der Gegenftand der Ceflion 1000, Thaler und darüber 
betrift, dem Notario — — — 1 

9) Citation, wenn ein Notarius ſolche vermoͤge gerichtlichen 
Auftrags an Zeugen oder Parthenen erläffet, für jede nothwen⸗ 
dige Citation außerdem etwa erforderlichen Stempel und Eo: 
pialien — — — | — 

| 


30 — 


30 
Fuͤr Infinuation einer Citation, wenn darüber nur ein Atteſt 
ausgeftellet wird — — — 
Wird aber daruͤber ein foͤrmliches Inſtrument ausgefertiget excl. 
Stempel und Copialien — — 5. 
Soll dieſelbe Citation an mehr als eine Perſon infinuiret wer: 
den; fo erhält der Notarius auferdem für jeden Conforten, an 
welchen er die Infinuation verrichtet — — 
10) Codicille, vide Teſtamente. 
11) Contradte, vide Kauf: und Mieths Contradte. 
12) Confens-Aufnahme, fo wie ad No. 7. nad) er 


30° - 


4 — 


22 9 


‚heit des dafelbft beftimmten Gegenftandes und der Damit ver: 
knuͤpften oder nicht verfnüpften befonderen Berabredungen. 

13) Ehe:Verfprechungen, wenn folche von einem Notario 
nad) Maafigabe des Edicts de Dato Berlin den 8. Febr. 1770, 
und deffen $. 11. in Schriften verfaflet werden, und zwar 
wenn die fich verlobende Perfonen bey der Eheverfprehung nichts 
weiter verabröden, als daß fie fich die Ehe und die Erfüllung der 
mit diefem Verſprechen verknüpften Pflichten zufagen, und die: 
jenige, deren Einwilligung hiezu nöthig iſt, folche von ſich ge: 
ben, die fich Verlobende auch wegen ihres beyderfeitigen Vermoͤ⸗ 
gend entweder gar nichts verabreden, und fich folchergeitallt der 
Beftimmung der Geſetze ftillfchtweigend unterwerfen, oder auch 
ausdrücklich jedoch allgemeim declariren, daß fie entweder in 
Eölimifcher Gemeinfchaft, oder in getheilten Gütern leben mol: 
len, wenn ed Perfonen, fo nicht zum Bürgerftande gehören, 
fondern ohne mit einem Gewerck oder Innung in Verbindung zu 
ſtehen, fich von ihrer Hände Arbeit, oder einem andern Gewerbe 
nöhren, als: Arbeitsieute, Taglöhner und dergleichen gemeine 


Leute 


x 
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keute, für bie Anfertigung einer dergleichen ſchriftlichen Che: 
beredung — ee — — 
wenn ed Klein: Buͤrger, als: Handwerker und dergleichen Pro⸗ 
feßioniften find — — — 
wenn es Großbuͤrger oder andere Perſonen ſind, ſo denſelben 
gleich zu achten, als: Kaufleute, Maͤlzenbraͤuer ec. für die An: 
fertigung einer dergleishen ſchriftlichen Eheberedung — ı 
wenn es Perfonen find, fo in öffentlichen Nemtern ftehen, ober 
mit einem Charakter verfehen, oder adelichen Standes find x. 
für die Anfertigung einer dergleichen Khriftiichen Eheberedung 1 
wenn aber bey der Eheberedung auffer der Zufage der Ehe und 
der damit derfnüpften Pflichten noch andere befondere Berabre 
dungen, Hauptfächlich Darüber, twie es mit des einen oder des ande: 
ren Vermögen theild während, theils nach der Ehe gehalten wers 
den foll, getroffen werden, für die Anfertigung folcher Che: Ver: 
träge oder Paftorum Dutalium — — 1bia,s 


14) Entfiegelung vide Berfiegelung. ® 

15) Erbtheilungen und 

16) Erb⸗ Recefle, 
in dem Fall, wenn die Maſſe 200 Thaler, oder darunter beträgt, 
nichts weiter fie deren Exdivifion auffer den Inventations- und 
Extraditions- Gebuͤhren. 

Falls aber die Mafla exdividenda dedudtis deducendis über 200 
Thaler. beträgt, die Exdivifion aber in nichts weiter als in der 
Berechnung bed einem jeden Miterben gebührenden Erbtheils und 
deſſen Nachweiſung defteht, fonft Aber zwiſchen den Erben Peinebe: 
fondere Berabredungen getroffen werden, fo daß die Erbtheilung 
fogleich Hinter dem Inventario angeleget werden kann, aladenn 
“erhält der Notarius für deren Anlegung, die Mafla exdividenda 
mag fid) fo hoch belaufen als fie wolle — — 
Falls aber die Maſſa exdividendı dedactis dedacendis fiber 
200 Thaler beträgt, und Befondere Berabredumgen zwiſchen den 
SMiterben vorkommen, welche entweder bey dem Schluß des 
Inventarii recefliret werden müffen, öber woruͤber wegen deren 
Wichtigkeit oder Wielheit ein befonderer Erb: Recels aufgenom: 
men werden muß; fo erhält der Notarius hiefür a 2 bies 
Werden aber nur bie Unterſchriften der Pacifcenten atteltiret, — 
und menn dabey certiorationes et renunciationes iurium erfor; 
derlich find, noch uͤberdem — 
Werden hienaͤchſt in beyden Faͤllen auſſer dem Original ein oder 
mehrere Expeditiones erfordert, für jede Expedition exclufive 
Stempel und Eopialien die unten ad No. 42, beftimmte Vidima- 
tions- Gebühren. 

17) Erklärung, fle deren Aufnahme fo wie ad No. >, nach 
Verſchiedenheit des dafelbft beftimmten Gegenftandes der Erkläs 
rung und der damit verfnüpften, oder nicht verfnüpften befonde- 
ren Berabredungen. 

18) Endes:Abnahme, wenn ſolche dem Notario aufgetragen 
worden — — — 
und wenn eine Ausfertigung des darüber gehaltenen Protocolls 
erfordert wird — ir — 


952 


—— — 
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— 
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jedoch koͤnnen die eydliche Renunciationes der Frauens Perſonen 
nicht als beſondere Endes: Abnahmen angeſehen, und deshalb be: 
fondere Gebühren gefordert werden: 

19) Infinuation, vide Citation, 

20) Yuftrumente, fir Ausfertigung derfelben, wo nicht ded: 
halb befondere Vorſehung gefchehen, auffer dem Stempel und Co: 
»ialien die unten ad No. 42. beſtimmte Vidimations - Gebühren. 

21) Inventur für jeven Tag — — 1 — 
Werden zugleich die inventirte Effecten taxiret; fo muͤſſen zwat 
die Taxatores beſonders befriediget werden, dem Notario pafli- 
sen aber deshalb Feine mehrere Gebühren. 

Für die in bemweifender Form auszufertigende Exemplaria eines 
Inventarii erhält der Notarins Die unten ad No. 4z., beftimmte 
Vidimations - Gebüpren. 

22) Kauf⸗ Contracte, wenn folhe vom Notario entworfen 
werden, und zwar 
wenn die Kauf-umme % auf 200 Thaler und darunter be: 
läuft, bey dem darüber ziP fertigenden Contract aber aufjer den 
gemöhnlichen Werabredungen wegen des gefchehenen Kauf, tve- 
gen Beftimmung des Kauf- Pretii, wegen Auszahlung deſſelben, 
wegen des Refidui halber ſich vorbehaltenen Condominii, oder 
wegen ber deshalb beſtellten Sicherheit, und der davon zu zahlen: 
den Intereffen , auch Auffündigung des ftehen gebliebenen Capi- 
tals, und endlich wegen zu leitender Kviction, oder des flipu- 
lirten Vadii feine andere befondere Berabredungen vorfommen | — 45 
wenn die Kauf»Summe fich zwar nur auf 200 Thaler und dar» 
unter beläuft, dabey aber aufjer den oßgedachten gewöhnlichen Vers 
abredungen noch mehrere Berabredungen vorkommen, oder aud) 
bey den oberwehnten gewöhnlichen Beradredungen Die Kauf:Sum- 
me fich über 200 Thaler, nicht aber über 500 Thaler erftredet| 1 — 
wenn die Kauf⸗8umme ſich zwar über 200 Thaler, nicht aber 
über soo Thaler beläuft, dabey aber aufjer dem obgedachten ge: 
wöhnlichen Werabredungen noch mehrere Verabredungen vor, 
fommen, 
oder auch bey den odgedachten gewöhnlichen Verabredungen die 
‚Kauf:Summe ſich über soo Thaler, jedoch nicht über 1000 Tha⸗ | 
ler beläuft, — — — — 2 — 
wenn die Kauf⸗ Summe ſich uͤber 500 Thaler, jedoch nicht über 
1000 Thaler beläuft, dabey aber auſſer den obgedachten gewoͤhn⸗ 
fichen VBerabredungen noch mehrere Berabredungen vorkommen, 
oder auch die KaufsSumme fich über 1000 Thaler beläuft 3biss/ — 
wenn aber nur die Unterſchrift der Contrahenten atteftiret wird| — 36 

23) ZeibrentenEontract, fo wie ad No. 20. nad) Berfchieden: 
heit der zum Gegenftande fenenden Summen und der damit ent- 
weder verknüpften odes nicht verfnüpften befonderen Berabre: 
dungen. 

24) Licitationes liegender Gründe für jeden Terminum, fo | 
der Notarius abtwartet — — — — 60 
Wird die Ausfertigung des Licitations- Protocolls in bewei⸗ 
fender Form verlangt; fo erhält der Notarius auffer den Copia⸗ | 

W 











lien und dem dazu erforderlichen Stempel: Papier die unten ad 
"No. 42, beſtimmte Vidimations- Gebühren. 
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laſſen; fo erhält er auffer der Erſtattung der baaren Auslagen für 

feine Bemühung — — ni 
25) Mieths⸗Contract, wenn folder vom Notarid entwor, 

fen wird, und zwr l 
weni die Miethe ſich hoch nicht auf So Thaler belaͤuft, und 
dabey nur die gewöhnliche Berabredungen wegen der gefchehe: 
nen Vermietung, wegen der vom Vermiether fic etwa vor⸗ 
‚behaltenen Stüde, wegen der auf Die vermiethete Sache zu 
habenden Aufjicht und der aus dem Unterlaßungs-Fall ent: 
ftehenden Folgen, wegen der Eleinen Reparaturen, wegen der 
etwa ganz oder zum Theil zu übernehmendeh Onerum, me: 
gen der etwa beſonders verabredeten Auffündigung der Mierhe 
von einen oder dem anderen Theil und megen der für die Die; 
the etwa beftellten Sicherheit, auch wegen des etwa ſtipulir⸗ 
‚ten Vadii vorkommen — * — * 

wenn die Miethe ſich zwar noch nicht auf So Thaler belaͤuft, da- 

bey aber auſſer den obgedachten gewöhnlichen Verabredungen noch 

andere mehrere Verabredungen vorkommen, 

oder auch bey den oberwehnten gewoͤhnlichen Verabredungen die 

Miethe-so Thaler, jedoch noch nicht 100 Thaler beträgt — | — 

und endlich, wenn die Miethe zwar nur so Thaler, jedoch noch 

nicht 100 Thaler beträgt, daben aber auſſer den oßgedachten ges 

mwöhnlichen Berabredungen noch andere mehrere Verabredungen 

vorfommen, 

oder auch bey den obgedachten gewöhnlichen Verabredungen bie] 

Miethe fich auf zoo Thaler oder darüber beläuft — — 60 

und wenn in dem letztern Fall auſſer den obgedachten gewoͤhnlichen 

Verabredungen noch mehrere Verabredungen vorfommen — 

wenn aber nur die Unterfchrift der Contrahenten atteftiret wird 


26) Mortifications- Schein fo, wie adNo, 7.nach Verfcie: 
denheit der zum — — ſeyenden Summe, und der damit 
1 


— 


J 
45 | 
bis gay 


2b83 — — 





verknuͤpften oder nicht ver@lipften beſondern Verabredungen. 


27) Oeular · Iaſpection mit Inbegrif des deshalb aufzunch⸗ 
menden Protocolls, 
wenn dazu ein halber Tag erfordert wird — — 
wenn dazu ein ganzer Tag erfordert widd — — 
Wird aber deſſen Ausfertigung in beweiſender Form erfordert; 
ſo erhaͤlt der Notarius auſſer dem Stempel und den Copialien 
die unten ad No. 42, beſtimmte Vidimations - Gebühren. 
Müffen dabey Riſſe aufgenommen werden, fo wird diefe Arbeit, 
wenn der Notarius folche übernimmt, demfelben befonders ver: 
guͤtiget. 

28) Pacht⸗Contracle, wenn ſolche ber Notarius entwirft, 
und zwar | 


60 


! 





l 


wenn bei) den gewöhnlichen zu einer Verpachtung gehörigen Ver: 
abredungen das Pacht» Quantum 100 Thaler und darunter 
beträgt — — — 
wenn zwar dad Pacht · Quantum nur zoo Thaler und darunter 
betraͤgt, dabey aber außer den gewoͤhnlichen Verabredungen noch 
mehrere andere Verabredungen vorkommen, 


863 oder 


I — — 
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öder auch bey den germöhnlichen Berabredungen das Pacht Quans | 
tum über 100 Thaler, jedoch noch unter 200 Thaler bis 300 
Thaler beträgt — — — 
und wenn in dem letztern Fall zu den gewoͤhnlichen Verabredun⸗ 
gen noch andere mehrere Verabredungen kommen, 
oder auch das PachtQuantum 300 Thaler und darüber betraͤgt 
29) Pa&ta fuccelloria, vide Teſtamente. 


30) Permutations-Contradte, fo wie ad No. 22, nah Ber: 
fehiedenheit des zum Gegenftande fenenden Werths und der da: 
mit verknüpften gewöhnlichen oder befonderen Verabredungen. 

31) Proteft für defjen Aufnahme ; 
und für die Ausfertigung deffelden, außer dem Stempel und ben 
Eopialien, die unten ad No. 42, beftimmte Vidimations- Ge- 
buͤhren. 

32) Quittungen, ſo wie ad No. 7. nach Maaßgabe des daſelbſt 
bemerkten Unterſcheides der bey der auszuſtellenden Quittung 
zum Gegenſtande ſeyenden Summe.und der dabey vorkommende 
bloß zur Quittung gehoͤrigen oder denſelben annoch beſonders bey⸗ 
zufuͤgenden Verabredungen. 

- 33) Schenkungs⸗Inſtrumente — — 

34) Schuld-Verſchreibungen, wenn ſolche der Notarius ent⸗ 
wirft, und zwar | 
wenn über eine Summe von 160 Thaler oder weniger eine 
Schuldverfchreißung audgeftellet werden fol, 
wenn felbige über 100 Thaler, jedoch nur 200 Thale 
unter beträgt — — — 
wenn ſelbige uͤber 700' Thaler, jedoch nur 1000 Gulden oder 
darunter betraͤgt — — — — 
wenn ſelbige uͤber 1000 Gulden, jedoch nur 1000 Thaler oder 
darunter betraͤgt — — — — 
und wenn ſelbige über 1000 Thaler und fo weiter betraͤgt 


35) Societzts- Contracte, wenn foldye der Noris ans 





2bis — 





4bis⸗ 
















und dar: 


r 


fertiget — — — 
36) Taxen fuͤr deren Aufnahme. 
Wenn ſelbige einen halben Tag erfordern — 


und wenn dazu ein ganzer Tag, oder mehrere Tage erfordert 
werden, taͤglich — — — 

Wird annoch beſonders die Ausfertigung des aufgenommenen 
Ptotocolls in beweiſender Form verlanget; ferhält der Notarius 
dafuͤr außer dem Stempel und den Copiallen die unten ad No. - 
42. beftimmte Vidimations - Gebuͤhren. 


37) Teftanıent, wenn der Notarius folches ſelbſt entwirft, 
nach, Bielheit der vom Teftatore gemachten Verfügungen und 
mithin nach Verhältnis der daher ertvachfenen Bemühungen 
Wird aber das Teftament mit Beobachtung der Gejegmäßigen 
Solennitzten den Notario in die Feder didliret, oder verfiegelt) 
übergeben — — — ibie2 
worunter in beyden Fällen die Gebühren für Aufnahme des Pro- 
tocolls mit begriffen find, 





Wird 
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Thaler] Grofchen Pf. 
Wird aber überdem die Ausfertigung fothanen Protocolls oder 
des Teftaments felbft verlanget; fo erhalt der Notarius außer 
dem Stempel und den Eopialien für jede Ausfertigung die unten 
ad No. 42. beftimmte Vidimations- Gebühren. 


Für den Adtum publicationis teftamenti erhält der Notarius| ı — — 
und wenn die Ausfertigung des darüber aufgenommenen Pro- 
tocolls verlangt wird, die unten ad No. 42, beftimmte Vidima 
tions · Gebuͤhren. 

38) Uebergaben derkaufter Haͤuſer, imgleichen verkaufter oder 
verpachteter Güter, 
wenn über den Actum traditionis nur generaliter ein notariali- 
fihes Protocoll aufgenommen werden darf, und diefer nur einen 


halben Tag oder weniger Zeit erfordert — — — 60 
wenn aber der Actus traditionis mehr als einem halben Tag er: 
fordert, ‚für jeden Tag — — — 1 — 


Für die Ausfertigung des Traditions-Protocolls in beweiſen⸗ 
der Form auffer dem Stempels Papier und den Eopialien die un: 
ten ad No. 42, beſtimmte Vidimations - Gebühren. 


39) Ueherſetzungen aus fremder Sprache oder in fremde Spra⸗ 
- de. Dafür erhält der Notarius inclufive des Atteſts für einen 
Geſetzmaͤßig gefchriebenen Bogen — — IbisI| 30 


40) Vergleich, wenn ſolchen der Notarius entwirft, nach 
Verhältnis des freitigen Quanti und der Donnigfalsigeeit der 
verabredeten Punfte — 


* koͤnnen die Notarien Peine Vergleich: Gebühren beſonders 
ordern. 


MWird nur die Unterſcheift der Tranfigenten atteſtiret — — 36 
41) Verſiegelung eines Nachlaſſes, Waarenlagers, Wohn⸗ 

zimmers ꝛc. 

wenn ſolche noch nicht einen halben Tag erfordern möchte, fon: 

dern in einer, zweyen oder dreyen Stunden bewuͤrket werben 

önnte, auffer den $. 2. für den Weg verordneten Gebühren für 





jede Stunde die Berfäumnis : Koften mit — — — 20 
falls aber die Verſiegelung einen halben Tag erfordernfollte, 6, auffer 
den Gebühren für den Weg — 6o |_. 


NB Die Berfiegelungen auf fich begebene Todesfälle kommen 

den Notarien nur in denen im Erbfchaftd » Edıct vom 30. April 

1765. beftimmten Fallen zu. 
Werden hingegegen nur Gelder verfiegelt, auffer den $. 2. für 
den Weg beftimmten Gebühren die Verſaumnis Koſten fuͤr jede 
Stunde mit — — — ad 
hierunter iſt die Aufnahme des Obfi unstions-Protocolls mit be⸗ 
griffen. Wird aber aufferdem defien Ausfertigung in bemeifen: 
der Form erfordert; fo erhält der Notarius die unten ad No.42.| « 
beſtimmte Vidimations- Gebühren. 
Für die Entfiegelung eines Nachlafies, Waarenlagers, ic. im⸗ 
gleichen fir die Enrfiegelung baarer Gelder wozn auch die Auf⸗ 
nahme des Refignations-Protocolls gehdret, erhält der Notatius 
eben dasjenige, mas ihm fir die Verfiegelung bewilliget worden, 

Wird 
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Wird vor erfolgter gaͤnzlicher Entſiegelung der Notarius requiri- b ſhen (Pf 


vet, ein oder andere ſub ſigillo befindliche Documenta oder Effee⸗ 
ten heraus zu geben, das uͤbrige aber wiederum zu verſiegeln; ſo 
kann dieſes nicht als ein zwiefacher Aclus angeſehen werden, fon: 

dern ed werden nur für jede Stunde die Verfaͤumnis-Koſten miſ — | 20 — 





und wenn daju ein halber Tag erfordert wird — ıJ-| © 
bewilliget. 

42) Vidimation, wenn das Document nur Aus einem Bb⸗ 
gen beſtehet, oder noch weniger beträgt, für deſſen Vidimation, 
und wenn ed mehr ald einen Bogen einnimmt, für die Vidima 
tion des erften Bogens mit Inbegrif ded unter das Document 
zu fegenden Vidimations - Artefts — — 
Fuͤr einen jeden der uͤbrigen zum Document gehoͤrigen Bogen 
aber — — u in 5 


24 


Jedoch koͤnnen die Notarien bey Allen bey ber Vidimation meh- 

dere Mühe verurfachenden Documenten, als ben Rechnungs: 

Sachen, außer dem erften Bogen, fir defien Vidimation fie 

fich miit Inbegrif des Hinter dad Document zu jegenden Vidima- 

tions - Attelt8 24 Gr. anrechnen koͤnnen, für einen jeden der 

uͤbrigen Bogen — — — — 8 

nehmen; und 

Auch find unter obigen Sägen, wenn det Notarius Auch die Ab: 

fehrift beſorget, die Eopialien nicht begriffen. 
43) Bollmachten, wenn der Notarius unter ben gedruckten For⸗ 

mularien die Unterfchrift einer oder mehrerer Perfonen atteitirer| == 

und wenn eine Gemeine ein Syndicat ausſtellet _ | 45 hi 

Wird uͤberdem das Formular extendiret — SE 1 

und muß der Notatius in Fällen, to die gedruckte Formularien 

nicht gebrauchet werden tönen, die Vollmacht ſelbſt concipi- 

ven, nach Maaßgabe des Gegenſtandes und der Vielheit der in 

der Vollmacht enthaltenen Bedingungen — =— zo Bid 901 


44) Vorſtellungen, fo det Notarius an Collegia; ben wel: 
chen feine Udvocaten recipirer find, machet * 


45) Wechſel, für Aufſetzung deſſelben, 
wenn deſſen Valuta nur 100 Thlt. und darunter beträgt, — ii ku 
wenn defjen Valuta über 100 Thlr. beträgt, oder wenn in dem i 
Wechſel Renunciationes jurium enthalten find — ul 5 — 


46) Zeigen » Verhöre, . 
wenn ſoiche fummarifch gefchehen, für jeden Zeugen — — 30 bis 45 
Geſchiehet die Vernehmung ſervato jurisordine, fuͤr jeden Zeugen ı | — — 
Wird aber ein Zeuge uͤber mehr als 50 Artikel vernommen 2 — ku 
Geſchiehet die Vernehmung vermoͤge gerichtlichen Auftrages; 
ſo werden dem Notario fuͤr jede nothwendige Citation — J 28 9 
und fuͤr den Bericht gleichfalls — — 213 
bewilliget. 
Fir Anfertigung des Rotuli erhält der Notarius Peine befondere 
Gebühren, fondern ed werden ihm an Copialien für jeden Ge: 
fegmäßig gefchriedenen Bogen — — — FE Tu 
bemilliget, 





— 60 bis 90 
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Damit nun diefe Sportul »Orbnii 
bon den Rotarien im Königkeich Preuf: 
fen überall beobachtet werde: fo foll ſolche 
nicht allein durch den Druck und oͤffent⸗ 
lichen Aushang zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft gebracht, fondern auch von ſaͤmmt⸗ 
lichen LandesCollepiis, Gerichts-Obrig: 
keiten und Fifcälen auf derſelben genauefte 
Befolgung mit allem Nachdruck gehalten, 
und bey ſich ereignenden Contraventions⸗ 
urn die berfelben zuwider handelnde 

otarien unausbleiblich zur gebührenden 
Verantwortung gezogen werden, 


Urkundlich ift diefe Sportul.Otbnung 
mit Höchftgedachter Str, Königlichen Dias 
jeftät Inſiegel bedrucket, und won dem 
Groß:Canzler und ſaͤmmtlichen Yuftig: 
Minifterio ſtatt Sr. Königl, Majeftärt une 
terfchrieben worden. - Gegeben Berlin, 
den 30. Junit 1772 

(L. $,); 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig 
ſten Special⸗Befehl. 


baõ Fuͤrſt. v. Muͤnchhauſen. dv Zevlih, 
v. Dörenderg 


No.X. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ Marck, 
1. daß fämtliche Maulbeer: Baum-Plantagen, auch der geiftli; 
hen Anftalten, zu einem gewiſſen, der Anzahl ihrer Stämme angemoffenen 
aͤhrlichen Abgewinnſt an Seide gewuͤrdiget, ind daben Funfzig Stämme 
wenigſtens Über 6 Jahr und drüber, zum Abgewinnſt eines Pfundes reiner 
Seide zur Nörm ängenommen, auch die jeitigen Eigenthumer der Plantagen 
den Seiden Gewinnſt an das Seiden⸗ Magazin, gegen einen billigen Tapas 
tions⸗Preiß, jedoch ohne Zwang abzuliefern, angehalten werden, und 2. die 
bereits vorhandene Plantagen verftärft und neue angeleget werden, auch 3, 
die Krieges: und Domainen⸗ Cammern, mit Zuziehung det Plantagen: Yn; 
fpectoten, dergleichen Gewinnft- Tabellen änfertigen und gutachtlich anzeigen 
follen, wo die Plantagen verftärdt, oder neue Anlagen gemacht werden 
Fonnen: De Dato Berlin, den 10. Auguft 1772 
Yon Gottes Gnaden Friederich, jedoch ohne Zwang, abjuliefern angehalı 
König von Preufen te. ic. ten werben, und 


Unfern x. Da auf Beranlafung Un⸗ 
ferer Hoͤchſten Perfon zwiſchen Unſerm 
Geiſtlichen Departement und dem Gene⸗ 
tal, Directörio feftgefegt worden: 

1. Daß famtlihe Maulbeerbaum ⸗ 
Plantagen, auch der geiſtlichen Anſtalten, 
zu einem gewiſſen, bet Anzahl ihrer 
Stämme angemejjenen jährlichen Abge⸗ 
winnft an Seide gewürdigt, und dabei) 
Funfzig Stämme, wenigſtens über Sechs 
Jahr und drüber, zum Abgewinnſt eines 
Pfundes veiner Seide jur Norm ange 
nommen, Auch die jeitigen Eigenthuͤ⸗ 
mer der Plantagen den Seiden⸗ 
Gewinnſt an das Geiden: Magazin, 
gegen einen billigen Tarations: Preiß, 


2, die bereits vorhandene Plantagen 


. berftärfet und heue angelegt werden 


auch ; 


3. bie Krieges: und Domainen · Cam⸗ 
Mer, mit Zuziehung der Plantagen: Jn: 
fpectöten, dergleichen Gewinnft: Tabellen 
anfertigen und gutachtlich anzeigen follen, 
wo bie Plantagen verftärkt, oder neue 
Anlagen gemacht werden koͤnnen: fo mas 
chen Wie Euch ſolches bekannt, Und 
befehlen Euch, Inhaltd der aus dem 
deiftlichen Departement erlaffenen Ver⸗ 
ordnung vom 27ten Julii c. gnaͤdigſt, 
die unter Euch fehende Prediger, Küfter 
Und Schulmeifter anzuweiſen, die aus 
ar‘ General · Directorlo und Krieges⸗ 

i und 
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ten. Sind ꝛc. Geben Berlin, den 10, 
Auguft 1772. 
T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 
An alle Inſpectores der Churmarck. 


No. XI. Circulare an alle Inſpectores der Chur-⸗Marck, 
daß bey Beſetzung der Prediger⸗Stellen 1. die V ocations- Confir- 
_ mations- und Keife-Koften von den berufenen Predigern felbit; 2. die Or- 
dinations- und Traneport:Koften von den Gemeinen, oder aus.den Kirchen» 
und Kämmerey» Mitteln, fo wie es an jedem Ort die Obfervanz mit ſich 
pringtz und 3. die Introdu&tions-Koften, aus dem Kirchen⸗ und Kaͤmmerey⸗ 
Vermoͤgen gleichfalis nad) jedes Orts Obfervanz bezahlet werden follen. 
De Dato Berlin, den ı Oktober 1772. 


und Domainen⸗ Cammer deshalb an bie 
SPlantagens Jnfpectored ergehende Ber: 
ordnungen pünctlichft, fonder ben geringe 
fen Anftand, aufmerkfamft zu erfüllen, 
auch Euch Euerer Seits darnach zu ach⸗ 


Mon Gottes Gnaden, Friederich, 
I König von Preufien, ꝛtc. ꝛtc. 


Unſern sc Wir haben angemerkt, 
daß verfchienene Infpectored und Predi: 
ger bisher zweifelhaft geweſen, wer die 
mancherley Koſten, die bey Beſetzung ei⸗ 
ner Prediger⸗Stelle nothwendig erforder⸗ 
Jich, find, tragen muͤſſe; wodurch oft 
Streitigkeiten und unnoͤthige Anfragen 
veranlaßt worden find. Weil aber fo: 
wohl durch den Landtags » Neceß von 
1653. $.3. als auch durch eine darauf 
ſich gründende- Obſervanz bereitd feftge: 
fest ift, von wem alle dergleichen Kojten 
getragen werden müffen, fo haben Wit 
Euch, um künftig dergleichen unnoͤthigen 
Anfragen zuvor zu fommen, hierdurch 
bekannt machen wollen, daß 1) die Vo- 


Cations- Confirmations- und Reiſe⸗Ko⸗ 
ften, von den berufenen Predigern felbft, 
2) die Ordinations- und Tranfport: Ko: 
ften, von den Gemeinen, oder aus den 
Kirchen: und Kämmerey: Mitteln, fo wie 
es an jedem Ort die Obſervanz mit fich 
bringt, und 3) die Introductions-Ko⸗ 
ften, aus dem Kirchen: und Kaͤmmerey⸗ 
Vermögen, gleichfalld nach jedes Orts 
Obſervanʒ bezahlt werden müffen. Won 
diefer Verordnung habt Ihr allen unter 
Euch ftehenden Predigern Nachricht zu 
geben, und Wir find ꝛc. Berlin, den 
ıten October 1772. 


T. P. v. d. Hagen. 


An alle Inſpectores der Churmarck. 


No: XI. Königliche Preußiſche Feuer⸗Ordnung, wel 
cher in der Nefidengftadt Potsdam und Vorſtaͤdten, imgleicyen 
Novawes, von jedermann auf das genauefte nachgelebet werden foll, nebſt an⸗ 
gehängter Nachtwachtmeifter- und Nachtrwächter-Ordnung, und beygefügten 
Extra&t desienigen, was jeder Bürger bey entftehenden Brande zu beobach⸗ 
ten habe. De Dato Berlin, den 13ten October 1772. 


D Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
DpPreuſſen ꝛtc. ꝛxc. Unfer allergnaͤdigſter 
Herr, die zur gemeinen Sicherheit verſchie⸗ 
dentlich ergangene Feuerordnungen, auf 


an einigen Orten es noch gar an denen 
erforderlichen Anſtalten und Einrichtun⸗ 
gen gebrechen will, wiederum renoviren 
und nach jedes Orts Umſtaͤnden applica⸗ 


mißfaͤllige Vernehmung, daß ſolchen faſt 


bler machen zu laſſen, der Nothwendig⸗ 
uͤberall ſo wenig nachgelommen wird, und 


keit zu ſeyn erachtet: 


Als 





Soll 'nle⸗ 
mand ohne 
Vorbewußt 
und Derinifs 
fion des Po; 
Itcey » Diver 
ctorii etwas 
bauen, 
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Als Haben Allerhoͤchſtdieſelben des En» 
des auch für Dero Stadt Potsdam, ges 
genmärtige befondere Feuerordnung, wo⸗ 
rinnen alles, was ſowohl zur Amen: 
dung der fofchädlichen Feuersbrünfte über: 
haupt vorzufehren nöthig, ald auch, wie 
man ſich bey wuͤrklich entftehendem Feuer, 
zu deſſen Löfchung und fonft überall ges 
bührend zu verhalten, vorgefchrieben, 
verfertigen laſſen; und Befehlen fo gnaͤ⸗ 
digft als ernftlich, daß derſelben von jeder⸗ 
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mann, ohne Anfehen und Unterſchied des 
Standes und Jurisdiction, als w Iche 
Se. Königliche Majeftät ohnedem in allen 
Policey » Sachen überhaupt, ein: für alles 
mal gänzlich aufgehoben wiſſen wollen, 
in-allen nachfolgenden Punkten und Artis 
culn, bey Wermeidung der auf jebe 
Eontravention gefeßten Strafe, unver: 
brüchlichft nachgelebet werde. 

In folcher Abficht verordnen, und ſetzen 
Hoͤchſtdieſelben hiermit feſte. 


Tit. 1. 


Zu Verhütung der 


1 


Ser uͤberhaupt niemand, er ſey wer 
er wolle, in ber Stadt, oder Dor 
den Thoren, ein@ebäude, es ſey jo Flein, 
wie es wolle, und am allerwenigften eine 
Feuerftätte, wo Feuer und Heerd gehal⸗ 
ten werden, eher anzulegen fi) unters 
ſtehen, bevor er fich nicht deshalb bey 
dem Policey:Directorio gemeldet, und dies 
ſes, die Anlage zum Bau, durch die der: 
ordnete Feuer » Herren jedes Meviers, 
einen Zimmer: und einen Mauermeifter 
Befichtigen laſſen, auch auf gefchehene Res 
fation einen ordentlichen Permißions⸗ 
Schein, wie ver Ban vollführet werben 
ſoll, ertheitet hat, immafen folches um 
deswillen deito nöthiger ſeyn will, damit 
der Feuer: Herr ded Diſtricts, ſich von 


- allen Feueritellen deſto beſſer informiren, 


und man fich nich blos der Willkuͤhr und 
dem oͤfters hintangefekten Eyd der Ges 
werker uͤberlaſſen dürfe, fondern bey Con⸗ 
tinuation des Baues allemal nachſehen 
konne, ob der, dem Feuer-Herrn dom 
Magiſtrat gegebenen, und von ihm in ſei⸗ 
nem Protocoll ſich notirten Erlaubniß 
überall gehoͤrig gefolget oder dem zuwider 
etwas hernach unternommen worden. 
Welchen letzten Falles allemal derjenige, 
der ohne oder wider ſolche Erlaubniß, eine 
Feuer » Stätte zu bauen unternimmt, zu⸗ 


gleich mit obbemeldten Handwerkern, wel⸗ 


che daben gearbeitet und darein gewilliget, 
nach Befchaffenheit der Perfonen und Um⸗ 
ftände, am Leibe oder @elde hart geſtra⸗ 
fet, und das Gebauete, fo die geringfte 


Feuers = Gefahr. 


Gefahr daben zu beforgen, augenblicklich 
wieder niedergerifjen werden foll. 


5: 9; 


Sollen die vorgedachtermaßen erlau⸗ Alle Bane 
bete Baue, nach der bereitd hieruͤber ge-folen durch 
troffenen Verfügung bey 10. Rthlr. Stras —— 
fe, durch feine andere, als zuͤnftige und Meifter vers 
zum Bau vereydete Mauer: und Zimmersfrtiger wer⸗ 
meifter angefertiger werden, diefe aber fol: 
che nad) ihren abgelegten Pflichten, und 
denen vielfältig ergangenen Borichriften, 
allemahl folchergeftalt einrichten, daß 
man vor Schaden und Unglück gefichert 
ſeyn könne. Inſonderheit aber müjjen 


4. 3. 
Die Mauermeifter ben Verluſt ihres 
Meifter Rechts und Arbeits: Fohne, alle — 
Schornſteine groß und Mein mit tuͤchti⸗Schonnſter⸗ 
ger und guter Mauer verfehen, die ſelbe gen ir 
in folcher Weite und Umfange, daß fie den diexdu 
von einem Menfchen gehörig beſtiegen und 2. Can 
gefehret werden fönnen, anlegen, und 
aus dem Dache in der Höhe, wenigſtens 
2 bis 3 Fuß, heraus führen. Auch 
muͤſſen fie ſolche Schornftein: oder Brands 
Röhren, durchaus nicht gegen Bretter, 
Holz und verblendete Holz: Wände ſetzen, 
vielmeniger aber Holz darinnen einflech 
ten, fondern gegen alle Beforgniß und 
Gefährlichkeit beftermaffen verwahren und 
allenfalls über der legren Etage auf dem 
Boden einen Vorſchieber von Eiſen⸗Blech, 
womit das fic) wider Wermuthen entzüns 
dete * ohne groſſe Weitlaͤuftigkeit 
2 vers 
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verfeßet und gedämpfet werden Fann, an: 
Bringen. Geftalt denn auch die Schorn: 
fleine unter dem Dache rings herum we⸗ 
nigſtens einer Elle weit frep bleiben, und 
nichts hinangefeget, diejenige Nebenröh- 
ren aber, welche nur bis auf die zweyte 
Etage herabgeführet und weder als Cas 
mine noch zu Defen zu gebrauchen find, 
oberhalb: mit Steinen zugeleget werden 
‚müffen, damit der Raam aus den benach- 
barten Röhren daſelbſt nicht hereinfallen, 
fi) fammlen, und wie bereits viele Ers 
empel ergeben, durch Entzündung ein 
Unglück verurfachen möge, Wie dem 
auch alles Raͤuchern des Fleifches in 
Schornfteinen hiermit verbothen wird, 
‚und die deshalb nunmehro anzulegende 
Raͤucher⸗Cammern, ficher in der ober: 
ften Etage angeleget werden müflen; das 
Loch, wodurch der Rauch hinein gehet, 
nicht unten im Befchluffe, fondern 2 bis 
3 Fuß vom Boden gemachet, mit einer 
. eifernen Klappe und Schieber verfehen, 
der Fuß⸗Boden ein Fuß hoch bemauert, 
die Wände maſſiv, die Decke gemölbet, 
die Thuͤre von eifern Blech und ſolche 
Cammern überhaupt fo angeleget werden 
muͤſſen, daß das Feuer ihmen nicht zu 
nahe brenne, und Funken hereinfliegen 
koͤnnen. 


4 


wie tie Haben die Mauermeifter bey ebenmaͤßi⸗ 
Übrige Feu⸗ ger Strafe, gleiche Vorſicht in Anle: 
—— gung der Feuer⸗Heerde, Camine, Ka 
chel: Wind: Bach: Brenn: und Töpfer: 

Dfen, Braun: Pfannen, Darren, Schmie⸗ 

de, Eſſen, Brandtwein: Blafen, Faͤrbe⸗ 

und anderer Keſſel, und was fonit ein 

jeder zu feiner Handthierung und Nah: 

rung gebrauchen und haben muß, anzu: 
wenden, und infonderheit Die Wind: De: 

fen, mozu feine andere als eiferne Roͤh⸗ 

ren genommen, aber nicht Durch die Fen⸗ 

fter auf die Straffe, fondern in einen 
Schornftein geführet werden müffen, auf 
fteinerne Bodens zu fegen und die Roͤh⸗ 

‚ren nicht anders, ald auf Mauer fortzus 
ſchleifen, übrigens aber wegen des Holz 

werks, ſich nad) der im vorigen $. gege: 

benen VBorfehrift, ebenfalls hierbey auf 

das genauefte zu richten. Wie denn auch 
vornehmlich alle Brau⸗ und Darr⸗Haͤu⸗ 
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fer in 4 Mauren gebracht und Feine an- 
dere ald drätherne Horden und gewoͤlbte 
Malz: Darren geduldet, vor jeden Ea- 
min aber noch befondere breite Pflafter 
von Steinen, vorgezogen werden müffen. 


5 

Soll alles, was vorftehenbermaaßen, — 
wegen der zu verfertigenden neuen Bautenod nicht 
verordnet worden, auch in Aenderung euerfeſt bes 
der auf folche Art noch nicht eingerichte: —— 
ten alten Feuer: Stellen ftatt haben, und dieſer neues 
des Endes bey erfter Vifitation, denen nr Derfaßs 
Haus : Wirthen, die nach diefer —— — 
faßung ſich nicht befindende Feuerſtaͤtte, 
binnen einer proportionirlich zu beſtim⸗ 
menden Friſt zu aͤndern und in erforderli⸗ 
chen Stand zu ſetzen, gemeſſenſt anbe⸗ 
fohlen, immittelſt aber, und bis ſolches 
geſchehen, alles Feuer-Anmachen, bey 
harter Strafe, ernftlich unterfaget, und 
bey beharrlichem Lingehorfam und Wider⸗ 
fpenftigkeit, die gefährliche. Feuerftätte 
platterdings ruiniret und eingefchlagen, 
und auf des Wirths Koften, die auffer 
defien befonderen Beftrafung fofort durch 
Erecution bepzutreiben, vepariret und 
verfertiget werden; Solches um defto 
füglicher und ficherer veranftalten zu kön 
nen, müffen infonderheit 


$, 6, 
Die Schornfteinfeger, wie auch deren — 


Geſellen und Jungens, bey dem Kehren feger bin“ 
wohl und fleißig acht geben: ob an denen dem Kehren 
Schorniteinen und anderen Feuerftellen in J — 
der Mauer etwas ſchadhaft, oder in und Stellen fleifs 
um diefelben etwas an Holzwerk oder an. 9 
deren gefährlichen Dingen befindlich, zeigen, 
welchenfalls fie e8 zur Aenderung fomohl 

dem Wirthe, ald auch denen Feuer 


Herren des Quartiered anzuzeigen, für  * 
deffen Unterlaßung hingegen nachdruͤckli⸗ 
che Beftrafung zu gewärtigen haben, Es 
muß aber 
I. 7. 
Die Mels 


Der Scornfteinfeger fich bey dem Keh⸗ 
ren nicht fchlechterdings auf feine — ans — 
theils dazu nur abgeſchickte Geſellen und ib, felbf 
Jungen verlaffen, fondern fich ſeibſt da” —— 
be mit einfinden und wohl zuſehen, daß märtig Em. 
nicht obenhin gefehrer, „fondern der Ruß 
nad) 


— 0 3 1 


Wie oft die 


Schoms 


u... .. were 


nach Möglichkeit herausgefraset, und 
abgejchlagen werde; ‚Es wäre denn, daß 
ihn Krankheit oder andere unumgäng« 
liche Berrichtungen davon abhielten; 
welchenfalld er demnach Leute zu diefer 
Arbeit ſchicken fol, auf die er fich vers 
laſſen kann. Wie oft aber hiernaͤchſt 


§. 8. 
Die Schornſteine zu fegen, kann zwar 


feine gefe⸗ wegen ber verſchiedentlichen Feuerung 
get werben und Handthierung der Haus⸗Wirthe und 


follen, 


ihrer Eingefeffenen nicht generellement de 
terminiret und feitgefeget werden,und muß 
deshalb der Schornſteinfeger nach Er: 
forderniß der Umftände, einem jeden, 
Wirthe, wie oft zu fegen nöthig, be: 
ſcheidentlich Errinnerung thun. Wenig: 
ftens aber foll ein jeder Wirth, der nur der 
ordinairen Fenerung gebrauchet, um des 
gemeiniglich brennenden kiehnen Holzes 
willen, feine Schornfteine des Jahres 
Fünf mahl und zwar die mehreften male, 
zur Winters: Zeit fegen und reinigen lafı 
jen; und wenn jemand folches unterlaf- 
fen, oder auch auf des Schornfteinfegers 
Erinnern nicht kehren laffen wollte; fo 


ſoll der Schornfteinfeger, der hierüber ein 


befonderes und pflihtmäßiges Regifter 
halten und, folhes ben jeder Bilitation 
mit vorzeigen muß, zu Verhütung des 
Ungluͤcks, die Schornfteine auch wider 
des Wirths Begehr und Willen fehren, 
ſolche Widerfpenftigfeit dem Magiſtrate 
am nächten Mittwoch, als einem hierzu 
mit auggeleßten Policey: Tage, anzeigen, 
der den Eigenthuͤmer zur Folge bringen 
und ihm zu feinem Lohne, fo er es guͤtlich 
nicht bezahlen wollte, verhelfen wird. 
Der Wirth hingegen foll allemal über: 
dem mit = Thaler an Gelde, oder drey⸗ 
tägigen Arreſt, beftrafer werden, 


. 9 


Mad an Damit ed aber auch wegen bes Feger⸗ 
Beyer + Lohn Lohns Peiner Weitläuftigkeit und Zwiſtig 


kn. Eeit, weder von Seiten des Wirths, noch 


werden fo 





des Schornfteinfegerd bedürfe; fo wird 
dieferhalb feftgefeger : daß für einen Brau⸗ 
Schornftein 4 Gr., für einen Bad: und 
Küchen: Schornftein 3 Gr., für einen 
ordinairen Küchen: und Stuben · Schorn⸗ 
fein 2 Gr. und füreingn Heinen Schorn⸗ 


— ag gr nur ner 


y- 


ftein von Einer Etage, auch einen Erkner 
Schornfein ı Gr.; wenn diefe Schorn» 
feine aber durch mehr ald 2 Etagen ger 
ben, fo foll für die dritte und vierte 
Etage, nur Ein Grofchen Zulage geges 
ben werden. Ueber ſolche Tape joll vom 
dem Schornfteinfeger, bey 10 Thaler Geld⸗ 
oder empfindlicher Leibes» Strafe, nichts 
mehr gefordert noch genommen werden. 
Und mie folchergeftalt zur öffentlicher 
Sicherheit, wegen der Schornfteine, die 
mögliche Pracaution genommen worden, 
und in fo ferne nur ſowohl Die Wirthe, 
ald die Schornfteinfeger, den in voriger 
$. zu bepderfeitigen Verhalten ertheilten 
Befehlen und Vorſchriften nachjuleben 
fih bemühen, daher nicht leicht ein Uns 
gluͤck zu beſorgen, fo fol um fo viel mehr 


4 


10. 


Auf dem Fall, daß einer oder der an⸗ Strafe des 


dere an feiner Schuldigfeit etwas ver: 
fäumete, und daher ein Schornſtein dar⸗ 
geftalt, daß aus demfelben das Feuer wuͤrk⸗ 
lich berausbrennet, fich entzuͤndete, und 
foldyes von 2 glaubwuͤrdigen Perſonen 
auf ihre Pflicht oder an Endes ftatt, daß 
und wie der Schornftein gebrannt und 
fie es feibft gefehen, bezeuget minde, der 
Hauswirth (welcher in diefem Stuͤck auch 
für feine Mierhsleute, wo er ihnen nicht 
das ganze Haus vermiethet, und fie alſo 
Eigenthuͤmers Stelle vertreten, zu ftehen, 
und für fie die Strafe zu erlegen gehal⸗ 
ten, jedoch aber auch art felbige rwiederum 
feinen Regreß zu nehmen frey bleiber) in 
fo fern ver Brand durch feine oder der 
Seinigen, auch Domeftiguen oder Mieths⸗ 
Leute Verfchuldung entftünde, ben Ver⸗ 
meidung paratefter Ercution fogleich mit 
5 Thaler an Gelde, oder da er folche zu 
erlegen nicht vermögte, mit proportionir⸗ 
lichen Gefängniß bey Waffer und Brod, 


beftrafet werden; der Schornfteinfeger - 


hingegen, wann er zur vechten Zeit nicht 
kehren laffen, oder aber auch micht rein 
gefehret, (melches aus der Harte und 
Menge des herabfallenden Ruſſes leicht 
zu beurteilen ſeyn wird), nicht nur dem 
Herrn des Haufes die Geldbuße, fo die⸗ 
fer folche ſchon gegeben, wieder erſtatten, 
fondern auch überdem, nach Befinden , 
am Leibe oder. Gelde hart geſtrafet wer“ 

313 dem 


enflein® 


Brandes. 


" follen vor 
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den. md foll ſolches infonderheit in den 
Fällen, two ein Verdung Überhaupt ge: 
troffen worden, fo oft alddenn ein Schorn⸗ 
ftein brenner, ftatt haben, und mit der 
Strafe gegen den Schorfteinfeger,, weil 
deſſen Verfehen daraus offenbar, ohne 
alle Rachficht und Einwendung verfah: 
ren werden. Ilm aber auch ferner bie 
Gelsgenheiten, wodurch auf andere Art 
Feuer: Schäden entftehen Fönnten, aus 
dem Wege zu räumen; fo wird 


: {. ın 


Echindeem Obgleich nicht zu vermuthen, daß 
—— Schindel⸗Daͤcher oder Bretter, auf 
chen bölger Neben: Gebaͤuden, Ställen, Holtz Schau 
N GER, auch hölzerne Altane, Hinter: Ge: 
Hände, Sat baͤude, Ställe, Wagen : Remifen und 
jeu Wagens bergleichen fich finden möchten, dennoch 
Reifen fol das Verboth dergleichen zu haben, hier 


— 0 — wiederholet, und ſo bey einer Viſita⸗ 


den. tion ſolche irgendwo gefinden wuͤrden, 
ſollen ſelbige ſofort herunter geriſſen, geaͤn⸗ 
dert und der Wirth nebſt Erſtattung der 
Koſten noch uͤberdem beſtrafet werden. 
Eben ſo ſollen 

§. 12. 
Much hoͤtzer· ¶ Zwiſchen den Haͤuſern und Neben⸗Ge⸗ 
— baͤuden keine hoͤljerne Dach Rinnen mehr 


nicht, gelitten, fondern an deren Stelle bles 
cherne, oder von Steinen verfertigte und 
gut zufammengefittete Heleget, oder das 
Degen + Maffer mit Steinen fo gefaifet 
werden, daß dajlelbe, jedoch ohne dem 
Nachbarn Schaden zuzufügen, ordentlich 
ablaufen koͤnne, welches folchergeftallt zu 
ändern, dem Wirth eine erforderliche 
Frift zu geben, unterbleibenden Falls 
aber auf defjen Koften in gehörigen Stand 
zu ſetzen ift. 


$. 13. 


Scheunen Hat ed wegen der Scheunen, baß fel: 
den Thoren bige nur vor den Thoren, an gewiſſen 
bleiben und dazu deftinirten Orten, durchaus aber 
—— * nicht in der Stadt geduldet werden ſol⸗ 
und Strop fen, fein nochmahliges unveraͤnderliches 
im Hanfe zu Bewenden. Beil aber doch verfchiede: 
—— ne Einwohner, fo Pferde halten, befon- 

ders aber die Gaſt-⸗Wirthe, wegen vie: 
led Ausſpannens der Fuhr Keute und an« 
derer Fremden, mit dem erforderlichen 
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Futter an Heu und Stroh verforget 
werden müflen; fo wird einem Einmoh: 
ner, der 2 bis 4 Pferde hält, ein Fuber 
Heu und ein Fuder Stroh, den Gaſt⸗ 
MWirthen und andern, die über 4 Pferde 
halten, hingegen 2 Fuder Heu und eben 
fo viel Stroh, mehr aber nicht im Haufe 
zu haben erlaubet, und veritehet ſich von 
felbft, daß das Heu und Stroh nur an 
ſolchen Orten, wo feine Gefahr zu bes 
forgen und man mit, brenmendem Lichte 
nicht hingehen darf, aufbehalten werden 
müfe: Wie denn auch der Wirth den 
Heu: und Stroh⸗Boden verſchloſſen hal 
ten und den Schluͤſſel niemanden, als 
einem, dem er ibm ficher andertrauen 
kann, dazu laffen uuuß. Wer gegen dieſe 
zu nehmende Sicherheit handelt, oder ein 
mehreres als hier verordnet, im Hauſe 
finden laͤſſet, ſoll jedesmahl 3. Rthlr. 
Strafe erlegen und das uͤbrige Heu und 
Stroh ins Armen-Haus geſchicket, oder 
zum Beſten der Armen verkaufet werden. 


$, 14 

Muß auch niemand, der nut der dr, Brenn» Sol, 
dentlichen Fenerung gebrauchet, auf ein. ine n,, 
mahl mehr ald höchftens einen Haufen nair ı, des 
Holz in feinem Hofe, Keller oder Holpmentranım 
Eammern haben: m Fall aber ja iger im >aufe 
diefen Dertern bie Beduͤrfniß an Holziu burn 
% den Wirth und feine Mieths Leute ‚verfatt«e 
die jedoch über einen halben Haufen jeder - " 
niemahls halten muͤſſen) nicht gelaffen 
werden fönnte; fo wird in diefem Noth⸗ 
fall, ſonſt aber nicht, zugegeben, allen» 
falls einen halben Haufen Hol; auf dem 
Ober: Fluhr oder andern räumlichen und 
fiheren Orten, aber keinesweges ni 
oder an dem Ofen, um zu trocknen, lege 
zu Pönnen, Den Brauern hingegen, 
welche ftarke Nahruhg treiben, wird, 
wann bey den Brau⸗ Haͤuſern genugfar 
mer Raum vorhanden, zwey Haufen 
Kiehnen- und Darr-Holz in ihren Höfen 
und Kellern, keinesweges aber bey der 
Darre, noch im Drau: Haufe zu haben 
und aufjufegen, verftattet, und fo ja 
einer oder der andere diefe Erlaubniß 
überfchreiten und ein mehrered an Hole 
als hierdurch verordnet, bey der Bilitas 
tion in feinem Haufe finden laſſen follte, 
der fol, nad) Ermeſſen mit 2, bis 3 Rthlr. 

an 





499 


an Gelbe geſtrafet und das uͤbrige Holz 
ebenfalls dem Armen-Hauſe zugeſchicket 
werden. 


§. 15 


Nutz⸗ Holz Sollen auch die Boͤttcher, Tiſchler, 
a nperter Drechsler, Stelle und Rademacher und 
ur eine überhaupt ‚alle dergleichen Handwerker, 
viertel und welche mit Holz und Spähnen viel ums 
beige gehen, nicht mehr Nug-Holz in die Stadt 
Provifion und auf ihre Höfe bringen, als .fie zu ih. 


im Haufe rer viertele oder hoͤchſtens halbjährigen 


balten duͤr⸗ 


fen, auch vie Arbeit hoͤchſtnoͤthig und dazu ficyeren 
Epäbnetäg: Raum haben. Auch müffen dabey ſaͤmt⸗ 
Ich ausder jic, Berührte Handwerker ihres Feuers 
fehaffen undund Lichts, abfonderlich zur — 
vor heueis Zeit wohl wahrnehmen, und ihre Spaͤh⸗ 
—— fo fie täglich machen, wie oͤfters nach: 
gefehen werden muß, fofort aus ber 
. Werfitätte, ingemwölbte Keller oder ans 
dere dergleichen fichere Derter, durchaus 
aber nicht auf den Boden, bringen, fie 
auch weder felbft noch die Ihrigen bey 
harter Feibed:Strafe, an die Derter, wo 
fie die Spähne liegen haben, mit bren⸗ 
nendem Lichte oder mit gluͤenden Kohlen 
hingehen, oder dafelbit etwas zu feimen 
vornehmen, fondern dieſes an folchen 
Drten, two kein Schaden zu beforgen, 
verrichten, fonft aber bey jeder Gelegen: 
heit ſich wohl verwahrter Laternen ge— 
brauchen. Geftallt denn aud) vornehm— 
lich die Boͤtticher das Feuer, fo fie zur 
Berfertigung neuer oder Ausbrennung 
alter Wein: und Bier Gefaͤſſe nöthig has 
ben, an gefährlichen Orten und zu fols 
chen Zeiten, wann ed nicht‘ windig ift, 
anmachen müffen, 


$, 16. 


eediges hoͤe Sollen gleichergeftallt die Brauer, 

gernee&chäh Bier: und Weinſchenker, auch Brandts 

kant Or yein« Brenner ıc. bey 2 Thaler Strafe, 

fondern in ihre ledige hölzerne Gefälle nicht auf Die 

die Keller ge Bodens, fondern im Keller, oder ans 

Brahtwe? deren niedrigen Behältnüfen auf der Er⸗ 
de vertvahren und aufheben. 


. 17 


Das nächtliche Darren, Brauen und 
Brandtmweindrennen, welches bereits per 
Referiprum vom 24 Derember. 1737, 
wird nochmahls eben ſo 


der Nacht 
hr ae: 
darret, ge: 
brauet, 
Brandes verbothen iſt, 
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wie den Apothefern das nächtliche Labo- mein, Töpfe, 
viren, auch den Töpfern, Pfeiffenma— —— 
chern, das Brennen in der Macht bey 5 auch von den 
Rthlr. Strafe unterfaget. Es haben die Yrotbetern 
Nachbaren hierauf fleißig mit zu fehen, 

und wenn fie eine Contravention entdes 


nicht Taboris 
ret werden, 
den, folche dem Magiſtrat anzuzeigen. 
§. 18. 


Die Schufter und Lohgaͤrber aber folr Borle und 
fen die zu ihren Profeßionen gebrauchen» Girbereyen 
de Borke ganz und gar nicht Hinführo in kom aue 
ihren oder anderer Leute Häufern, am ſchaft und in 
allerwenigiten aber auf den Bodens ge 
ben, fondern folche vor die Thore, in gelitten were 
befondere, den Wohn-Haufern nicht nas den- 
he liegende Schoppen, oder andere Ge- 
baude Bringen, und ihre Gärbereyen das 
felöft am Waſſer, two es ſich am beiten 


ſchicken will, anlegen-und erbauen, 


$. 19, 

Kohlen follen bey 5 Thaler oder andes Kohlen fols 
ver harten Leibes- Strafe, nirgends an—⸗len nur in ger 
ders als in gewoͤlbten Kelfern, Morinmieenvehnen 
* *— rg eine ———— mit 
Thuͤre, nebſt gleich ſicheren Fenſtern, Fohlen⸗Feu⸗ 
ſich befindet, gelitten hi — * — 
len Viſitationen wohl und fleißig Acht gesumgegans 
geben, auch die ſich findende Contraven⸗ Ian werden, 
tiones an Schmieden und andern mit 
Kohlen arbeitenden Profeßionaits, aufs 
fchärfite geahndet, überhaupt aber auch 
bey allem Gebrauch des Kohlen: Feuers in 
Töpfen, Pfannen und Bett⸗Waͤrmern ꝛtc. 
infonderheit zu Zeiten, wann e8 windig 
ift, alle beſtmoͤglichſte Worficht anges 
endet und niemanden fich ftatt Einheis 
Gens, mit Kohfen»Töpfen zu behelfen, 
oder fonft Damit fiber den Hof und in die 
Ställe zu gehen verftattet werden, 


$. 


Können deshalb, auch um groſſer Ge: Handwertet 
fahr willen, nicht Handwerker, die viel die im Feuer 
im Feuer arbeiten, und wiederumandere, ium acer, [ol 
die mit Holzarbeit täglich umgehen, in eis denen Die 
nem Haufe bey einander wohnen; undYfel mit 
wenn ſich ja dergleichen wider dieſe Ber: 


20. 


Holy = Birbeie 
umgeben, 


ordnung bey einander einmiethen follten, wohnen, 

ſo muß der Miether fogleich ausgetrie— 

ben und geſtrafet, der Vermiether oder 
Kirch 
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Wirth aber, der, verfefienen Miethe ver: 
luſtig erfannt werben: 
4. 2. 
Aſche Fl Soll niemand Aſche am Schtüellen, 
nicht DL Stiehlen, noch meniger aber auf die Bo: 
find auf dens ie — li oder so. 
die Boden gefaͤhrliche Derter ſchuͤtten, fondern, wei 
rei j * darinnen noch heimlich Feuer ver⸗ 
borgen, dieſelbe wann ſie zuvor in denen 
Ofens und auf denen Feuer⸗Heerden 
völlig ausgefühlet, in gewölbte Keller, 
oder andere ganz fichere Derter anf dei 
Erde in Verwahrung bringen 
4. 22, 

Sped, Muß gleichergeſtalt Speck, Schmeer ic, 
Schmerr Ko · ur unten im Keller, oder folchen Cam: 
Kellern ges mern, to fein Licht und Feuer hinkommt, 
halten und yermahret, keinesweges aber, in obere 
Burft alle, Gemächer oder auf die Bodens der Haus 
mabl: bey fer, wann nicht befondere Rand): Cams 
auge ber mern ohne alle Gefahr, wie voran gezet. 
men machen. get, angerichtet werden koͤnnen, gebracht 
und aufbehalten, auch die jedesmahlige 
Rothdurft, bey Tage und nicht des Abends 
oder Nachts herausgenommen werdem 

u 23 
Die u Haben nicht weniger die Seifenfieder, 
—5 Sleifcher, Licht: und Schwefelzieher, auch 
Echmefel andere;.fie ſehen mer fie wollen, mit Uns 
ee zut ſchlitt, Talch, Wachs und Schwefel, alle 
ga möglichfte Vorſicht zu Hebrauchen, und 
beitet wers ben io Rthlr. Strafe dergleichen nicht 
ch zur Nacht » Zeit, fondern bey Tage zu 
ſchmelzen und zu ſieden, auch das gezogene 
und gefottene, an folchen Dertern ju vers 
wahren, daß dabey Fein Ungluͤck zu 


beforgens 


* 


$. 24: 
—— Iſt es auf ebenmaͤßige Art von den 


niß fol an Apotheckern, Materialiſten und andern, 
—— Anſehung der Oehle, Spiritus und 
halten und Firniß dergeſtalt zu halten, daß ſie dieſe 
legterer vor und andere feuernährende Waaren, ir 
dt dichen Fühlen und ficheren Dertern auf: 
werden, behalten, daß felbige bey entftehender Ge: 
fahr defto jeitiger herausgenommen, und 
durch deren Wegſchaffung mehrerer Scha: 
den derhuͤtet werden koͤnne. Firniß, 


Vogelleim, und andere leicht entzundbare 
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Anlaß gebende Dehle, follen gar nicht in 
der Stadt, fondern vorderfelben, an einem 
von Gebäuden entferneten ficherem Orte 
und bey ftillem Wetter gefotten werden, 
% 23 

Soll denen Seilern und Fackelmachern, Seillerwaa 
Auch nicht erlaubet werden, MWagenfchmier, in ven 
rg —** u. —— in Storen ver⸗ 

ren Haͤuſern zu verfertigen, ſondern eg !ertiget, in 
muͤſſen ſelbige dieſes alles an ſicheren Or⸗ wir — 
ten dor den Thören machen, auch nirsaber nicht 
Hends als in Kellern und Getodlben, tnokenn gu 
man mit Feuer und Licht nicht hinkom⸗brauch und 
men darf, aufheben und mit übrigen Hanf, Verlauf ge 
Pech und Wagenfchmier, fich weiter nicht, um wet⸗ 
als was fie zu täglicher Arbeit und Ber: 
Fauf gebrauchen, beladen. Uebrigens 
auch die ledigen Theer: und Pechtonnen 
fogleid) wegfchafjen und durchaus feine 
dor oder an den Haͤuſern diegen laflem 
Und da | 

%. 26 

Daher nicht geringe Gefahr zu beſor⸗ Fadeln fol 
en, wann die Pechfackeln von Domelti: km ben 
quen bey groſſem Winde gebrauchet, an nicht ger 
den Haͤuſern, Bruͤcken Und Laternienpfo, Praucet 
ften abgeflopfet und alſo die glimmenden ai 
Funken in die Höhe Hetrieben werden; fd 
ſoll eine jede Herrfchaft zu ihrem Dienft 
bey windigem Wetter , et der Fackeln, 
Faternen gebrauchen laſſen. Auf dem 
Fall aber, daß die Dömeftiguen, wann fie 
nur verſchicket werden, fich, vor fich ſelbſt, 
brennender Fackeln bedienen follten, fo 
föllen ihnen folche allenfalls mit militairk 


ſcher Aßiftence abgenommen und fie das 


für gehörig beftrafet werben. 


$. 87 
Pulver wird denen, fo damit handeln ün Vulber 
zwar zur Nothdurft zu führen erlauber fol nur drey 
es muß aber davon nicht mehr ald 3 Pfund fung = 
im Laden, und höchftensein Viertel Cent⸗ böchftens ein 
ter im Haufe, und zwar nur in feſten Dlertellenes 
Tonnen auf den Boden unter blöffempe auf m 
Dache wohlverwahret und verſchloſſen ge: Boden vers 
halten, und durchaus nicht des Abends) Ten 
und bei Lichte verfaufet werben. Das 
übrige muß der Kaufmann in einem 
abge ⸗ 


— — 
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abgelegenen Orte anf den Vorſtaͤdten un: 
terbringen and ficher aufbewahren. 
5 28. 

_ Shoteffen, So bleibet auch das Schieffen, Raquet⸗ 
ren —— und ug 
u. Shwänfen, nebſt andern mit Pulver zu treiben 
8— — Muthwillen in der Stadt und Bor 
so be hädten, nach denen darüber befonderd 
Vorfästen ergangenen Editten nochmals aufs fchärf 
—— verbothen, und ſollen die Uebertreter 
Fepın folches Verboths nach Befchaffenheit ver 

Derfonen und Umftände, ohne alle Rach⸗ 

ſicht auf das nachdrücklichſte deſtrafet 


$ 29 J 

Grace Yon Flachs muß in der Stadt zu trocknen, 
nd rein zu machen und zu fchwingen gar nicht 
dereitet unffeduldet, fondern folches altes vor ven Tho⸗ 
durchaus ren verrichtet werden. Das Hecheln hinge: 
—— gen kann kivar in der Stadt, doch aber 
Sah nur ded Tages und nicht des Abends 
—— beym Lichte geſchehen und ſollen die Mb» 
erfiher depfälle vom Hanf und Flachs entweder der⸗ 
Erite gu graben oder in die Mift: Grube gebracht 


beaipt Wer und mit Mift beleget, oder auf andere 


Art vor der Entzündung verfichert mer» 
den; -Diefenigen fo dawider handeln, 
haben entweder 3 Rthlr. Geld- oder har⸗ 
te Leibes· Strafe zu gewaͤrtigen. 


% 30 
Zu Waſch⸗ Zu Walch: und anderen Keſſeln fol 
und en niemals Feuer auf frenem Hofe, ober 
fein Peuer anderen gefährlihen Oertern amgemas 
auf —2 ſondern dergleichen Geſchaͤfte in 
—— Küchen auf ſicheren Feuer: Stellen 
beforget werden. 


$. 51, 
Su nähe Muf fein Haus: Wirth geſtatten daß 
a jeMatıd von den einigen oder von 
—2* fich Mierhs » Reuten oder auch vom Gefinde, 
überan mit Brennendem Lichte oder Kiehn im 


beblver, Haufe auf die Böden, in Kammern und 
teenen ges Staͤllen herum laufe, oder auch Licht an 


Brauden die Beitſtelen und andere Holy Wände 
ce ak ankiebe, ſondern allemal diejenfgen, fo 
Fichte oder Abends oder Nachts an ermehnten Der: 
tern etwas zu verrichten Haben, bahin 
nanhalten, daß fie fich hierzu jederzeit 
auf wohlverwahrter baternen bebienen: und 
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aufferdem anderergeſtallt ben empfindli· dem Ofee 
cher Leibes Steafe nicht betreffen laſſen, Fodtnet, 
— pe 

n und zu en, trafe 
a. ſchaͤrfſte verbothen und unterſaget 


9. 32. 


Wie Überhaupt niemand auf der Baba Ih 
Straſſe Toback rauchen fol; fo ift auhauf art, 
jeder Haue· Wirth verbunden, dahin gan yefädrke 
fehen, daß niemand bey dem Bette oder chem Dertern 
Lager, dielweniger in ven Stäflen, Bu en 
ter Kannnern, auf Heu: und Stroh Bb- 
den und anderen gefaͤhrlichen Dertern 
Toback rauche, Kohl⸗Feuer Halte, oder 
ſonſt mit Feuer und Licht unvorſichtig 
umgehr; denn allemal diejenigen, ſo 
über einiger Fahrlaͤßigkeit in diefem 
Stuͤck betroffen werden, ohne Verſcho⸗ 
nen hatt am Keibe geſtrafet werden ſollem 


5 33. 

Muß fein Haus: Wirth ſo viel Mieths ·Keim don 
Leute einnehmen, daß durch ihr ju enges —* en ab⸗ 
deheinander Wohnen, Feuer zu befür-Sepäurife 
gen wäre, deshalb auch Feine Behäftniffesemohne 1. 
auf dem Woden oder unter dem Dahe hy; nneerm 
von bloßen Brettern abgefchlagen und jurteaugennee 
Befonderen Bewohnuug vermierhen, indem erben. 


$. 34. 

Ferner nicht erlauben, daß Mietkd- Andy nicht 
Leute oder Gefinde heiſſe Steine in biePrrkattet PN 
Betten legen, biefelben damit zu wär. Ei ei 
men, weil die Erfahrung gelehret, daß Betten zu 
auch öfters großes Ungluͤck und Schaden lesen. 
dadurd) angerichtet worden. Hiernaͤchſt 
müffen i 


4. 38 


Beſonders die Gaſt⸗Wirthe und ande Freinde nid 
te, ſo jemanb beherbergen , auch Die Bier · Deren Din 
Brandtmwein: und Weinſchenker, Die ehenfals 

remden und Gaͤſte dahin anweiſen, daß mit deuer m 
7 mit Feuer und Licht anders nicht, als —838 
hierin derordnet, verfahren, auch‘ Daß 
die Lichte recht ausgethan, und verwah ⸗ 
tet werden, entweder felbft oder durch 
einen wachſamen Haus: Knecht wohl Acht 
haben laſſen. Möchte auch DE 

Kt 4. 36, 
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. $. 36. 

Nicht wenl⸗ Wider alle diefe vorgefchriebene Be: 

Bun Sob hutſamteit ein Soldat zu Handeln und mit 
Feuer und Licht in feinem Quartiere un: 
bedachtfam umzugehen fich gelüften laſſen; 
fo hat der Wirth, oder wer es fonften ſie⸗ 
bet, ſolches fogleich dem commandirens 
den Officier zu melden, der den Soldas 
ten darüber beftrafen und zu fünftig beſ⸗ 
ferer Vorſicht gebührend anhalten wird. 


4. 37% 


Befinbe feld Soll das Gefinde des Abends vor dem 
htafenge, Schlafengehen die Ofen-Löcher, worin: 
ben dieDe» nen ded Tages Feuer geweſen, allemal 
3. zumachen, und auf den Heerden oder wo 
a ge ſonſt Feuer gehalten, Kohlen und Afche 
ordentlih zuſammen Pehren, fie mit einem eifernen 
Ä weni Stuͤrz Bleche bedecken, und ſolche, mie 
verwahren. überhaupt alles Feuer und Licht, derges 
ftalit verwahren, daß Dadurch fein Scha⸗ 
den gefchehen fan. Mie hierüber die 
Wirthe überall forgfältig zu halten und 
daß das Gefinde darin nicht nachläßig 


fen, oͤfters ſelbſt nachzuſehen haben; fo. 


fol denn auch dad Gefinde, fo es wider 
diefe ihre Schuldigfeit Handelt und den 
Ermahnungen der Herrſchaften nicht ge: 
horchen will, dem Befinden nach um ein 
viertel: oder halbjähriges Lohn, oder mit 
hartem Gefängniß bey Waffer und Brod, 
auch foferne gar Schaden und Unglück 
daher entftünde, mit Zuchthaus: Arbeit 
unnachläßig beftrafet werden, 


6. 38, 


Yf der Niemand foll Iedige Faͤſſer, Kaften, 
Srrafie rd Bau⸗Holz, oder andere Sachen vor den 


faheten fo Thüren auf der Straſſe liegen laſſen, und 

Ienteine Sa · eben fo wenig in denen Einfahrten, zwi⸗ 

—* den Haͤuſern, weil beydes, entſte⸗ 

räumig mas hender Feuers Gefahr halber, und damit 

hen. den dabey benöthigten Leuten Beine Hin- 
derniffe im Wege ſtehen, frey bleiben 
muß. 


4. 39. 

Die tuden Um das Flug⸗Feuer, bey entſtehen⸗ 
aa dem Brande zu verhüten, follen die Eu 
— cken⸗Fenſter mit Laden oder Fenſtern ver⸗ 

ſehen und ſolche wenigſtens bey entſtehen⸗ 
dem Brande zugemachet werden. 
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| 40, 
Wo es ſich thun laͤſſet und beſonders um ie Haͤu ⸗ 
in denen Vorſtaͤdten, ſollen hochſchieſſende x as: 


Bäume, var, zwiſchen und hinter die Fume ger 
Haͤuſer gefeget werden, feßet ¶ wer⸗ 


den. 
$, 41. 


Allen zu Verhuͤtung und Abmwendung Jeder 
einer Feuers /Gefahr gemachten Verord udeee 
nungen und Vorſchriften, eine durch⸗de Miether 
gängig beffere Befolgung zu verfchaffen ; ſol auf den 
fo foll nicht nur ein jeder Hans: Wirth ern“ Umiger 
auf die in feinem Haͤuſe Habende Leute, hens mit 
fondern auch ein jeder Nachbar auf den Bent wo 
andern, ein Miether auf den andern, giht haben 
ein Gefinde auf das andere, und übersund alle Ber 
haupt ein jeder auf den andern, DEE HR 
Feuer und Licht bey aller Gelegenheit beserculich aus 
hutfam und vorfichtig umgegangen werde, jeigen. 
ein wachfames Auge halten; und wann 
ihm an einem oder dem andern etwas ge: 
fährliches oder verdächtiges vorkommt, 
foiches gehörigen Orts getreulich anzei⸗ 
gen, für folche Treue und Aufmerkfam: 
keit auch allemal, wenn Geld : Strafen 
erfolgen, das gewöhnliche Denuncians 
ten Antheil zu genieflen haben, So er 
aber diejes unterlieife und was er fiehet, 
nicht angäbe, für feine unverantwortli⸗ 
ehe Nachficht und Werheimlichung ges 
wärtigen, daß er ſowohl ald der Verbre⸗ 
cher nach Befinden am Leibe oder Gelde 
hart geftrafet werde, Zu mehrerer Ber 
fiherung alles deſſen, und wie infonder* 
heit die Feuer: Stellen vorgefchriebener 
Art nach eingerichtet, auch alle feuer: 
fangende Waaren und Sachen, verords 
netermaßen verwahret und in Sicherheit 
gehalten werden, foll 


§. 42. 

Ale Jahre durch die dazu verordnete Sollen jähes 
Feuer-Herren, mit Zuziehung der Stadt: —5— 
Verordneten, Commiflaires des Quar-er-Bifitatios 
tiers, Maurer und Zimmer: Leute, auchne® gehalten 
Schornfteinfegers, zweymal, auf Often "en 
und Michaelis, oder fo oft es die Noth⸗ 
wendigfeit noch außerdem erfordert, nach 
Vorſchrift des hinten angehängten Er: 
tracts aus dieſer Feuer Ordnung in allen 
Häufern ordinaire, in manchen Fällen, 
auf Gutbefinden des Policeys Directors 

- aber, 
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aber, auch Öftere ertraordinaire Feuer 
Viſitation gehalten, die fodenn befunde: 
nen Contraventioned und andere Vor⸗ 
Kchläge, von den Feuer- Herren des 
Quartiers, dem Magiftrat mittelft 
Ueberreichumg eines fchriftlichen Auffages 
entdecket, und das Erforderliche dabeh 


Tit. 
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fofort veranlaffet, auch folche denen befons 
ders zu formirenden Feuer » Bifitationd« 
Ads inferivet, und von der Magiſtrats⸗ 
Perſon, fo die fpecielle Aufſicht derer 
Feuer⸗ Anſtalten zu feinem Departement 
hat, vorgetragen werden, 


u 


Die Anſchaffung derer, bey wuͤrklich entitchenden Feuers⸗Noͤthen 
zu gebrauchenden Feuer⸗ Inſtrumenten anlangend; 


So follen 
F. 1. 
u, Fan denen zwey publiken Spritzen · Haͤu⸗ 
— Syrien) ſern, bey der Heiligen « Geiftkucche 
en UND an der neuen Haupt⸗ Mache, bis zu 
grofe Ropr,töeiterer Verordnung in erſterem drey 
er in dem andern vier — . 
rigen nit eichen Die erforderlichen Bengerärhe, 
rn 2 air ee Leitern, Wagen und Later: 
Bengerätßt nen, in gehdriger Bereitſchaft ſeyn, bes 
ecdſonders auch in einem jeden Spritzen 
jährlich fant · Hauſe noch ein Schlauch, um ſolchen 
mon Bob uͤber bie Tuͤlle der zwey nächften Plum · 
pen am Brande freifen, das andere Ende 
aber zu einer Sprige führen, und foldher- 
geftalt ben Herbeyichaffung des Waſſers, 
Menſchen und Zeit erfpahren zu können, 
und die Sprigen von der dazu zu comman⸗ 
direnden Mannfchaft alle Jahr fünfmal, 
im Martio, Majo, Julio, September und 
November probiret, ſämtliche Feuer— 
Inſtrumenta aber alle Donate, in denen 
erften dren Tagen don zwey Deputirten 
des Magiitrats revidiret erden, damit 


eines Theil die dazu beſtellte Bürger, 


don die Auffenbleibenden, wenn fie 
= gieich einen andern in ihre Stelle 
geſchicket hätten, jedesmal mit ı Rthlr. 
zu beſtrafen, in ordentlicher und vorfichtis 
ger Regierung derfelben geübet, andern 
Theils aber das fchad: um fehlerhafte da» 
van fogleich repariret und ſolchergeſtalt 
das Feuergeraͤthe zur Zeit der Noth deſto 
deffet aushalten, und mit Nutzen ges 
Brauchet werden koͤnne. 


2% 


Sollen in vorbemeldten zwey Sprigen» 
Ere Säufen in einem jeden 25 Stüd lederne 





Eymer, auf dem Rathhauſe auch Fo der⸗ kaufe fallen 


Hleichen, auch eine Anzahl von 30 guten 5 und auf 
Handfprigen, in Bereitichaft Bee 
werden, wovon die auf dem Kathhaufe verne&pmee 
befindlichen, bey entſtehendem Feuerlärm Tom, 
zuruͤck bleiben, damit fie fogleich bey der 

Hand ſeyn, wenn etwa noch ein zweytes 

Feuer entſtuͤnde, ehe das erſte geloͤſchet 

wuͤrde; und ſoll ſie, in dieſem Falle, der 

Raths Kellerwirth, über deſſen Thuͤre fie 

hangen, demjenigen zur Reſerve comman⸗ 

dirten Feuerherrn extradiren, der fie zu 

dem neu eutſtandenen Feuer ihm abfordert. 


6 3. 


Sooll ein jeglicher Hauswirth in ber Auch roltje 
Stadt und in denen Vorſtaͤdten ſich Haus⸗ 
wenigſtens mit 2 bis 3 ledernen Eomern gie ger 
und einer Handfprige, die Gaftmirrhe,zeichnere le⸗ 
Brauer, Bäder, Schmiede und ne ae 
die fonft mit Hol und feuer viel UM» Eprigen pas 
gehen, aber mit 4 Bid 6 Eymer und zwey den. 
Handfprigen verfehen und folche allemal 

in gutem Stande halten, darauf zur Unter⸗ 

ſcheidung Zeichen und die Anfangs: Buch: 

Raben feines Vor⸗ und Zunahmens 

machen, und mann folche bey ber Viſita⸗ 

tion nicht gefunden werden, für jeden Ey⸗ 

mer oder Sprige ı Thaler Strafe erle⸗ 

gen; wie denn auch auf den Meyerepen, 

bey ebenmäßiger Strafe, allegeit ölederne 

Eymer, 3 Handfprigen und eine lange 

und kurze Leiter vorhanden ſeyn muͤſſen. 


4 


Sollen über vorbemeldete Anzahl Ep: 
mer auch nachbenannte Zünfte und Ges die zinfte 
werker aus ihren Laden, vie ihnen Fon 
dermaßen. zugeſchi iebenen Feuer: Eymer — 
anſchaffen und in gutem Stande halten, 
Kk2 folche 
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folche ebenfalls mit dem Zunft: oder Ge⸗ 
werks⸗Nahmen marquiren und bey dem 
Aelter⸗Mann jeder Zunft und Gewerks 
verwahren und aufbehalten, bey entite: 
hender Feuers:Gefahr aber fogleich nach 
dem Feuer abſchicken. Es follen nehm 
lich nach folgender alphabetiſchen Ord⸗ 
nung halten: 


3) die Adler: Lade — 2. 
2) — Bader — 2. 
3) — Barbier — 2. 
4) — Bäder — 20. 
5) vBoͤtticher — 4. 
6) — Buchbinder — 2, 
7) — Drechsler — 4. 
8) — Faͤrber — 4. 
9) — Fleiſcher — 12. 
10) — Fiſcher — 16, 
11) — Gelbgieſſer — 2. 
12) — ®lafer — 6. 
13) — Goldſchmiede — 4. 
14) — Handſchumacher — 4. 
15) — Huf und Waffenſchmiede 6. 
16) — Huthmacher — 4. 
17) — Klempner — 4 
18) — Knopfmacher — 2. 
19) — Kuͤrſchner — 2. 
20) — Leinemeber — 12. 
21) — Lohgaͤrber — 6. 
22) — Mahler — 4. 
23) — Materialiſten — 16 
24) — Maurer — 12. 
25) — Nadler — & 
26) — Nagel-Schmiede — 4. 
27) — Pantoffelmaher — 6, 
28) — Peruquenmacher — 8 
29) — Pofamentirer — 8, 


30) — Sammet: u. Seidentwürker 8. 
31) — Sattler 6. 


32) — Seifenfieder — 4. 
33) — Seiler — 4. 
34) — Schlöffer — 12. 
35) — Schneider — 24. 
36) — Schuſter — 20. 
37) — Schwerdtfeger — 2. 
38) — Steinmetzer — 6. 
39) — Stellmacher — 2. 
40) — Strumpfſtricker — 2, 
41) — Strumpfwuͤrker — 4 
42) — Tobacksſpinner — 2. 
43) — Tiſchler — 20. 
44) — Röpfer — 8. 


12. 546 


45) die Tuchmacher — 8. 
46) — Tuchſcheere — 3» 
47) — Weißgaͤrber — 4 
48) — Zimmerleute — 12. 
49) — Zinngieſſer. — 2. 


in Summa 337. 


und haben die Benliger des Magiftrats 
die Gemwerfer, daß die ihnen zugelchrie: 
bene Zahl der Egmer ungeſaͤumt aufihre 


Verantwortung angefchaffet und in gu⸗ 


tem Stande erhalten werde, nachdrück 
licht anzuhalten, fo wie auf die Halb: 
fcheid ſchwarzer Kittel und Kappen, mo» 
mit die Gefellen bey dem Feuer zu erſchei ⸗ 
nen haben. 


$, 5» 


Muß and) ein jeder Hans: Wirth eine Ein jeder 
proportionirliche Leiter auf dem Boden Bırtdfo@ei- 
unter dem Dache halten, um das inwen miete Lei 
dige Spare: und Eatten: Werk für demter 
Feuer deſto beſſer bewahren und retten, 


auch allenfalls das erforderliche Waſſer 


. bequemer hergufreishen zu können. 


6. 


Muß zu weiterer Vorſicht ein jeder in mole hen 
der Stadt und Vorftädten, auf dem ober⸗ein oder ein 


ſten Boden des Haufes, ein oder eindur a 


, paar Zober mit Mafler, worin Aſche, auf dem Dos 


Thon und Salz zerlafien und ein altern, Duz, 
Sad eingeweichet, angefüller ftehen ha haiten. 
ben, zur Winterd:Zeit hingegen folche 
MWailer-Gefäffe ledig, jedoch allemahl in 
brauchbaren Stande halten, damit man 

ſich derfelden allezeit im Nothfalle bedie⸗ 

nen und gebrauchen koͤnne: Wie denn 
ebenfalls die Arbeiter, welche Mal; dar 

ven wollen, zuvor ein paar Zober Wafı 

fer in oder vor dem Darr=: Haufe, nebit 
Sprigen, Eymer und Laterne zur Hand 
haben muͤſſen, damit ed bey Auffernder 
Sefahr, an vorläufigen Anftalten zum 
Löfchen nicht gebrechen möge; und foll 

ber Feuer» Herr des Reviers öfters un: 
vermuthet nachfehen, ob diefes beobach⸗ 

tet werde. Nicht weniger haben 


sr 7: 


Die Bötticher und Kleinbinder jedet Die Bst, 
allemal wenigſtens zivep Zober in * cher u Kiein⸗ 
ſchaft 


u 
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kinder ſollen ſchaft zu Halten, um ſolche bey entiichen: 
er -. dem Ferner, wie in folgender Abtheilung 
Hand, Epri,f- 12 verordnet, infonderheit zu denen 


ken halten Hand-Sprigen zu gebrauchen 
8 
30 nächels Soll ein jeder Wirth in feinem Haufe 
— nach Erforderniß feiner Handthierung 2, 
ten in jedem 3 bis 4 tüchtige Laternen halten, um fich 
1 £ 
ar derfelden zur Nacht ⸗ Zeit zu den nöthigen 
Zaternen  DVerrichtungen in. Kammern, Staͤllen, 
Böden und andern unficheren Orten bes 
dienen zu koͤnnen. Imgleichen follen 


9 


und auf ben Huf denen Thuͤrmen befondere Fahnen 
en und Laternen, damit fowohl Tages als 
der Gegend Nachts die Gegend des entitandenen 
une euere, daß ein jeder gleich darnach zur 
Eaternen an, Gülfe eilen Eönne, zu bemerken, gehals 
geſchaffet, tem werden, 


Tit. 


$ 10 


Müffen die verordnete FenerHerten end die 
mebft ſwey Bottichern und dem Stadt kun 
Brunnen » Meifter, Sämtliche Brinmen Tpienen in 
ihrer Straſſen, nebſt denen daben befind- bet u dis 
lichen Schleifen und Maffer: Thienen ii Srunpe 
quartaliter pifitiven, was fie mangelhafterhatten 
finden, zur ſchleunigen Reparatur anzeis erden 
gen; die Policey»Bediente, jeder in ſei⸗ 
nem WBiertel, muͤſſen im Winter die 
Schleifen, daß fie wicht anfrieren, un⸗ 


terlegen und loseifen, und die Thienen 


ausgieſſen und umkehren, im Sommer 
hingegen alle Wochen, durch die zum 
Brunnen gehörende Nachbaren nach der 
Reyhe mit frifchem Waſſer anfuͤllen, und 
bey wirklicher Feuers: Gefahr ſolche abe 
und zugehende Waſſer⸗Faͤſſer mit beſtaͤn · 
digem Waſſer verforgen laſſen. 


II, 


Das Verhalten bey entftandener wuͤrllichen Feuers⸗Brunſt 
! betreffend; 


So wird 
4. 1. 


ee beſerget Ger Commandant, was wegen der 
ber Com» I) Patrouillen und Wachen zu beſor⸗ 
monde gen, nach dem ertheilten Neglement zu 
Wachen, verfügen nicht entftehen, vornehmlich, 

daß die vor den Thoren wohnhafte Bür 
ger, gegen Vorweiſung ihres Feuer: Zei: 
chend fogleich hereingelaffen, und Das 
kofe Geſindel abgehalten werde, daß es 
fich nicht in die Stadt ſchleiche. 

4. 2. 

Sol ein ſe· Aber wird wegen ſonſtiger Kundma⸗ 
ber, der ei chung des Feuers, hier ernſtlich anbefoh⸗ 
rer ien, daß, fobald ein angehendes Feuer 
wahr wird, hey Tage oder Nacht von jemanden, er 
. ſeh Wirth, Mierher, Nachbar, Geſin · 
fhren fund de, oder wer es ſonſten wolle, wahrge⸗ 
machen, und npommen wird, derfelbe Die obhandene 
ae an Gefahr fofort Durch ein Gefchren denen 
melden, auch Einwohnern und Nachbaren des Hauſes 
—— — machen, ſoiches ſogleich der naͤch⸗ 
für.deffen ſien Mache anzeigen, und nach 


= 


ſſer⸗ mächter- Ordnung zu verhalten, 
Kr 


ftem Vermögen fd lange retten und dämstnterkaffung 
pfen helfen müffe, . bis mehr Huͤlfe —— 
kommt, und fo viel möglich die Kraft fer werden 
des Feuers gehemmer werden kann. 

Sollte jemand, er fen Wirth oder ein an⸗ 

derer, dergleichen jur gemeinen Sicher 

heit verordnete Kundmarhung tnterlaf 

fen, und bad Feuer zu verheimlichen, 

oder mit denen Seinigen: in der Stille 

austhun zu wollen, 6 unternehmen 5 

fo foll verfelde, andern zum Erempel, und 

wann. er auch gleich das Feuer mit den 

Seinigen zu löfchen vermöchte, und dafs 

felbe fonderlichen Schaden nicht gethan, 
dennoch nach Gelegenheit der Neal: 
um Geld oder am Leibe, nachdrücklich 
geftrafet werden. 


3 


Haben infonderheit die Nachtmächter, ofen dm 
fo bald fie zur Machtzeit in einem Hauſe Rahrwäde 
verdächtig Feuer oder ungewöhnlichen kun mar 
Rauch gewahr werden, fich nach ihrer chem 
diefer Feuer Ordnung angehängtenNachts 


. 4 
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$. 4 
Der Thurm Muß auch der Thurmmächter auf dem 
ee fen Nikolai-Thucm, welcher feinen Pflichten 
gefeßter ® gemäß allemal wachſam ſeyn foll, fo bald 
Strafe ein er fiehet, daß ein Feuer in oder vor der 
—— a Stadt entſtehet, ‘oder die Lohe aufgehet, 
Säuren kundfolched und die Gegend des Feuers, mit 
machen, md einer dahin auszuhängenden Fahne des 
u en Tages und brerinenden Laterne des Nachts 
mit einer bezeichnen, anbey, fo der Kuͤſter oder 
Sahne Sber Giockentreter fich nicht ſogleich einfindet, 
gaterne vbe⸗und die Gefahr groß ift, ſeldſt mit der 
zeichnen Stürmplode die Leute zur Rettung und 
Sluyfeuee Huͤlfe rufen, zu welchem Ende ihm ein 
wohl Acht Schlüffel von der Cammer, wo fie gezo⸗ 
babem gen wird, gegeben werden fol, Wird 
er oder die Nachtwaͤchter aber an diefer 
ſchuldigen Aufmerkſamkeit und Anmel: 
dung des Feuers etwas verabfaumen; To 
follen dieſelben das erftemal um einen 
Monat Tractament geftrafet, das andere: 
mal aber ohne Verzeihung und Nachſicht 
des Dienfted entfeget werden. Ferner 
muß er auf das Flug: Feuer wohl Acht 
haben, und folches, fowol durch Blafen 
als befonders durch die Abichicfung des 
auf folchem Fall bey ihm fich einfinden: 
den dazu befehligten jüngften Rathsdie⸗ 
ners, und drey dazu jederzeit abzuſchicken⸗ 
den Bürger, nehmlich einer vom Schneis 
der: und einer vom Schufter: und einer 
vom Garnmwebergewerfe an dem Orte, 
wo das erfte Feuer ift, den dafeldft ſeyen⸗ 
den Magiſtrats Membris bekannt machen 
laſſen, und beſonders, wohin ſolches ges 
fallen iſt. 


Be 5. 


Auch ſdAen Sollen die Glockentreter, fo tie die 
— —— Kirchenvorſteher, Organiſt, Küfter, Uhr⸗ 
entfichender fteller, Caleanten jeder Kirche daſelbſt und 
Feuers· Ge · die Todtengraber auf dem Nikolai⸗Kirch⸗ 
oten, uno, thurm, bey erſter Bernehmung einer Feuts 
dis folhe ersgefahr, fich fogleich auf die Kirchen ders 
—*— auffügen,allda auf das Feuer wohl Acht ge⸗ 
bleiben, DR Gen, und nach ihrer Anweiſung, ben grof: 

fer und zunehmender Gefahr, mit der 
größten Glocke Sturm lauten, bey ab: 
nehmender Gefahr hingegen wiederum 
einhalten, eher aber nicht von der Kir, 
ehe weichen, bis der Brand größtentheils 
gedaͤmpfet und geloſchet ift, Damit, wann 


das Feuer etwan der Kirche näher kaͤme, 


fie zu weiteren nöhigen Dienften gleich 


bey der Hand ſeyn. Wann nun vorges 
fchriebenermaßen eine obhandene Feuers⸗ 


‚gefahr Fund gethan worden; fo follen 


56. 

Die Magiſtrats · Membra ſich ſͤmtlich gun er 
nebſt den Feuerherren und Stadt-Ver⸗ machten 
ordneten auf das ſchleunigſte nach dem euer bet 
‚Orte, wo das Feuer ut, begeben, dererffe,neht den 
der fich daſelbſt einfinder, die nöthige An: Feuerherren 
ſtalt zu Rettung der Sachen, aus dem in zn Sraots 
Gefahr fenenden Gebäude, und deſſen Edsren fich nach 
ſchung machen, wenn fie aber ſodann alle —— wo 
verjammier find, unter der Oberanffichtin gute 
des Commillarıi loci, die Raths⸗Mem⸗ Berriruug 
bra, bey denen ſich Ber Policehmeiſter zu derfuͤgen. 
Pferde und noch drey Policeydiener zu 
vorfallenden entfernten Verſchickungen 
einfinden muß, die Eoſchung allein, die 
Stadtderordneten die Rettung der Sachen, 
und die Feuerherren, die Herbeyſchaffung 
des Waſſers dirigiren. Einigen von des 
nen letzteren, werden etliche Brunnen an⸗ 
gewieſen, bey welchen ſie ſich ſtets aufhal⸗ 
ten:und ſorgen muͤſſen, daß es nicht an der 
nörhigen Arbeitſamkeit der dabey ſehen⸗ 
den Leute und der Waſſerfuhren fehle, 
oder etwa an einem Brunnen zu viel, und 
am andern wiederum zu wenig ſeyn; die 
übrigen Feuerherren bleiben beym Brande 
und erwarten Befehl, wo fie hingeſchicket 
erden follen. Wie diefe bey Feuer ge 
genwaͤrtige Vefehlshaber einzig und als 
lein die Dirertion dabey haben; fc follen 
fie auch fich untereinander nicht vorgreie 
fen oder einer in des andern Sache meli> 
ren, auch haben fie die dabey arbeitende 
Leute durch gütliches und ernfthaftes Zu⸗ 
reden, feineötveges aber durch Schimpfs 
Worte und Schläge aufjumuntern, 


7 


Die Secretarii des Magiftrats verfü-Auf und vor 
gen ſich nebft dem Regiſtratore und Copisheug and 
ften aufs Rathhaus, um erforderlichen ſammlen ſich 
Falls, die Regiſtratur in den dazu pro: a Stadi⸗ 
viſionaliter gemachten Saͤcken und Kafien nue 
imgleichen die Depoſiten-Caſſe, an einenund die petie 


fiheren Ort, mir Hülfe des dazu befteft Meirte3änf e 


erforde. # 


ten Caͤmmerey-Wagens und der dazu ichen Präs 
beorderten, in der angehängten Deſigna⸗ caution. 
tion 
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tion benannten Gewerker fortzubringerk 


Wie denn auch aus gleicher Worficht, die fir 


in nur erwaͤhnter Defignation lub No, Vi, 
nahmhaft gemachte Zünfte, Innungen 
und Gewerker, ſich vor dem Rathhaufe 
‚ berfammien muͤſſen, um, wenn das König: 
liche Schloß in Gefahr kaͤme, daben Hilf 
veiche Hand zu leiten, und follen dieſelben 


befonders dazu verpflichtet werden. Gleich 


als in entftehendem und bendthigten Falle, 


ein Theil derfelben fich bey ded Commil- - 


farii Loci Quartier, ju Rettung ver Koͤ⸗ 
niglihen Caſſen und Regiftratur einzu: 
finden haben. So bald der erfte Brand 
geldfchet und keine Gefahr beym Schloffe 
und Rathhauſe mehr vorhanden, follen 
dieſe Zünfte 20. zu Bewahrung der Brand« 
ftelle und der geretteten Sachen gebrau⸗ 
chet werden, damit die bey der Koͤſchung 
ermüdete Bürger entlaffen werden Füns 
nen. Ihre Feuerzeichen händigen fie dem 
Regiſtratori eim > 


4 I 
Veldaders Muͤſſen die an jedem Sprigenhaufe zu⸗ 
—— naͤchſt wohnende benannte dren Buͤrger 
und andere Mit den in Verwahrung habenden Schlül: 
Berärhfehaf: fein, welche jederzeit an einem bequemen 
föleuntefe Drte zur Hand und vornehmlich bey aufs 


sum Feuer ſteigenden fchtveren Gewittern in Bereit: 
eng fchaft ſehn follen, die Spritzenhaͤuſer augen: 


blicklich eröffnen, und beforgen helfen, 
daß die Sprigen und übrige Geräthfchaf: 
ten durch die anfommende Pferde, jum 
Feuer gebracht werden, 


9 
Huch die Die in bengefügter Deſignation des 
Sorigens nannte, aus dem ftärfften Gewerke (ver 
verendi, erforderlichen Anmzahl der Mitarbeiter 
gen berbep Wegen) gewählte Sprigenmeifter, eilen 
‚lem mach dem ihnen angetviefenen Sprigen« 
hauſe, und beforgen, daß ihre Sprigen und 
Eymer durch die dazu geordnete Brauer 
und Fuhrlente se. ſonder Saͤumniß und 
unbeſchaͤdiget, zur Feuer-Stelle gebracht 
werden; erfcheiten auch nebſt denſelben 
zugleich Gen dem Feuer, Beſonders aber 
muß der Meifter von der Schlauch· Spri⸗ 
tze noch die bendthigte Seile und Leder 
mitnehmen, um, falld der Schlauch beym 
Gehrauche einen Riß bekäme, ihn da: 
mit verbinden zu koͤnnen. „Kein Sprigen: 
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Meifter: ſoll ohne Votwiſſen des Magie, 
ſtrats verreifens und da ihm der lprfauß 
nie verſaget werden witd, fo find dieſer⸗ 
Halb zu jeder Spritze drey geleget, damit 
ed ſowohl in diefem als andh in Krank '' 
heitd: und anderen Fällen nicht daran 
fehle, wie denn auch evehtnaliter und bey 
Verreiſung des einen Bis zu feiner Win ’ 
derkunft ein anderer gefeget werden folk, 
| Kan... ; 
Sollen ſich mit gleicher Citferri it, Dh 3 
die in allegirter Defignation (die, — Senken) 
undermeidficher Abaͤnderungen a JÄHTICH Fuprlentergg 
zu reviditen und zu fuppficen) bemanmte haften die 
Brauer, Brandtiweins Brenner, en 
Leute ec. nad) den angewwielenen Sprigens perdep: 
Häufern, mit ihren Knechten und geſchir · 
reten Pferden begeben, um die Feuer⸗ 
Geraͤthſchaft Herbepjufchaften, 
u. Ih | 

Die Wafer-Tpienen bringen die inofk  inglddnr 
erwaͤhnter Defigmation nahmhaft gemach⸗· Ye, afferb 
fe Brauer ic. vom denen Ihnen darin derden Srma 
Hannten Brunnen, mit Waſſer Angefüpnen_ mie 
iet Derbep, weicheß, Damit die &prigen Zaflr ans 
nicht verborben werden, rein fepn mufi word ag 
Auch follen fie, zu Bermeidung aller Un · Beuer » Her⸗ 
ordmungen, die Thienen von Peinen An: fe aber 
dern ald den ihnen angetviefehen Belt 
nen bey 1. Rthlr. Strafe holen. Eheners 
maßen haben fie dad Waffer von feinen 
anderen Brunnen herbey zu ſchaffen, als # 
welche ihnen die bepm Feuer Die Auffiht © 
habende Magiftrats » Perfon oder der eg 

euer: Here in der Gegend; wo er das: 
Waſſer herholet, anmeifen wird, indem e 
eine ſoſche Einrichtung getroffen werd 
muß, daß die beym Braude im Bil u 


zum nächften feyende Brunnen gesraus =. 
het, und zu jedem eine proportioniet⸗ und * 
die Arbeit nicht hindernde Anzapı Thies ef 
nen fahren muͤſſen, auch darauf die Feuers E 


Herren jeder bep feinen Brunnen mit zw 
ſehen, bierburch angewiefen wird, 


$ 12, 
Damit die Herbeyſchaffumg der Feuen ©; 
Geraͤthe rer mathe bs Bee Di Bi 


digfeit und Ordnung geichehe: fo müffen —— 
bie Viertels· Commiſſarien in ihren Bier. Kt 
teln ; 
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> —* „teln) daben gegenwärtig ſeyn, und die 
“ten ihres Saumfeligen zur Foͤrderung anhalten, 
Meviers 

forderfamft 

berbey ge⸗ 

fchaffet wer⸗ 

"ben, 


13 

„Die zaͤch⸗ Die nächften 25 Nachbaren don jeber 
Mens nad reife des in Feuergefahr ſeyenden Haus 
brennenden fe, müflen ihre Handfprigen und lederne 
HausmiP Eymer dahin bringen, auch die erſte Huͤlfe 
ka feiften, zur Löfchung leiſten. Auch find die bey⸗ 
bie 12 Rad» den naͤchſtwohnenden Bötticher verbun⸗ 
green bed den, jeder einen groffen Zober zur erften 
ausgenoms Huͤlfe herbey zu fchaffen, damit foiche aus 
men. ‘dem naͤchſten Brunnen mit Waſſer an- 
efüllet werden Tonnen, und haben die 

Sa Dar des Revieres, daß beydes 

gefchehe, genau Acht zu geben. Von fol, 

her Herbeybringung, find die drey Nach⸗ 

baren von jeder Seite und die drey gerade 

dor und hinter dem breimenden Haufe 
ausgenommen, weil fie mit Rettung ihret 

eigenen Sachen zu thun haben, und wer⸗ 

den daher unter denen zuerft Huͤlfe leiſten⸗ 

— den bie folgenden so Nachbaren ver: 

* ſtanden. 

$. 14. 

DR Shi» Sollen die Schieferdecker nebſt ihren 
erde Gefellen fi) auf die Kirche, Die dem Feuer 
der nächten am nächften ift, verfügen, umd fo bald 
Rirhe und folche in Gefahr geräth, einer von ihnen 
und Sim; Kaem machen. Die fämtlichen Maurer, 
mer» Meis und Zimmmermeifter auch Schornfteinfes 
. ger mebft ihren Gefellen, muͤſſen fich er: 
fleinfeger fhere mit Art, Beilen und Haaken, und 


bey — bie letzteren mit Keitern, Beſen und naſ⸗ 
fen Saͤcken, bey dem Feuer einfinden, 
tea und meh die ihnen von ber gegenwärtigen 


andwerit Magiſtrats · Perfon gegebene Ordres zu 

Abbrechung einiger Gebäude, Durch: 
tung Ihrer fehlagung einiger Fächer, in Achtnehmung 
Sculdigkelt np Loͤſchung des Flugfeuers ec. genau 
und ohne Widerrede, bey ſchwerer Ahn⸗ 
dung volldringen, keinesweges aber ihrer 
Willkuͤhr folgen, fondern ihre etwanige 
gute Vorſchlaͤge zuvor ihnen vorftellen 
und deren Genehmigung abwarten. Auch, 
follen fie die abzumerfenden Dachfteine:c. 
nicht auf die Strafe fondern ind Gebaͤu⸗ 
de werfen, das Dans, wenn bie Dane 


ken gebraucht werden, nicht von einandet 
—*— ſondern in ſich ſelbſt zuſammen 
en. 


$. 15. 

Die ju Rettung des Haus Geraͤthes 3a Brefiting 
aus dem Brennenden Haufe, ſub No, V. San 
ernannten Hierzu befonderd verendeten prenmenden 
Fuhr⸗ Leute muͤſſen ſich vor ſelbigem fchleu- Daufe, fol» 


nig mit einem bierſpannigen Leiter Ma: In on Sup 


gen und Saͤcken einfinden, und Die Or*ieute und 


dre des Raths ⸗Gliedes, welches die Di: Pendbienfe 


rection Darüber hat, befolgen, gleich De: "ärger, iin 


nen derendeten Bürgern, die zur Leiſtung sleichen de 
der Hand: Dienfte ebenfalls beordert find» der Edi 
Die zu Beſchuͤtzung diefer Sachen auf jen s Guide 
der dazu erwählten Stätte hiermit com: bh etnfi 
mandirte eine Hälfte der Schuͤtzen Gulde, 
welche deren Capitaine fogleich nach Pu⸗ 
bficatton dieſer Ordnung, nahmentlich 

zu berrennen umd zu inftruiren bat, auch 

daß feiner ausbleibe, dafuͤr einſtehen 

muß, erföheinet, ohne fich etwa vorherd 

an einem andern Orte zu verfammien, 

mit Ober: und Unter- Gewehr fogl:ich vor 

der Brand:Stefle ever, fobald ee 
ankommt, meldet ſich bey der allda feyen- 

den Magiftratd: Perfon, und mird ihm 
alsdann, der Ort, wohin er ſich weiter 
verfügen folle, angerviefen werden. Sein 
FeuersZeichen giebet er an den bey dieſer 
Rettung gegenwärtig feyenben Viertels⸗ 
Commiſſarien. 


9. 16. 
Die andere Hälfte ver Schuͤtzen-Gil · 


Und die ans 
be befeget Die Straffe, wo das Feuer ift, — 
hält dad unnuͤtze Geſindel, müßige Zur ‚en, Give 


ſchauer ıc. ab, und fieher zu, daß nichts ju Befeir 


geftohlen werde, finder fich ebenfalls miete bet 
Dbder: und Unter-Gervehr ein, 8 


$, 17. 
Zur Arbeit beym Spritzen, muͤſſen Die benana⸗ 
ſich folgende Handwerker einſteilen, wo — 
ihre Feuer-Eymer zugleich mitbringen, felen fd 


nemlicht ur 


L Zur Königlichen Spritze im Schloß ln, bV 
gettefenen 


r 
Garten. 5 

Sprigen ein. 

Zu No, 1. die Mahler und das Tifch« 
ler⸗Gewerk mit Geſellen. 


Zu 








19 Nachte der Verordn. zum Jabeg. de 1795: No.ız 520 


Zu No. 2. das Nagelichmiede: Ti 
pfer· ind Glaſer Gewerk nebft Ge⸗ 
ſellen. 

Zu Ro 3. Auf Sans⸗Souei, wenn 
ſolche auf allergnaͤdigſten Befehl, 

um Feuer geſchicket wird, der 
auenſchen und Jaͤger-⸗Vorſtadt 
Einwohner; und müuſſen ſolche zu 
dem Ende ſtets bereit ſehn, alſo 
nicht erſt abwarten, big die Spritze 
herbeygeholet wird, 

Zu No. 4 auf dem neuen Palais, eben 

ſo, die Brandenburgifhe Voerſtadt. 

U. Zur Sprige Ro 1. von ber heiten 
Haupt: Wache, das Schuhmacher: 
Weißgärber: und Pantoffelmacher ⸗ 
Gewerk nebſt ihren Gefellen, 

Zur Eprige Ro: 2. von ber neuen 
Haupt: Wache, das Tüchmacher: 
Tuchicheerer: Buchbinder: Und Sei: 
fenſſeder⸗ Gewerk nebſt Ihren Ge: 
ſell mn 

Au No 3. das Schneider Kuͤrſchner⸗ 
und Knopfinacher-Gewerk nebit Ge 
ſellen. 

Zu No. 4. das Feineideber: und Sei: 
ler Gewerk nebſt Gefellen: 

Zu No: 5. die tee, ‚fo gedrehet toikd; 
das Stellmacher: und Huthmacher⸗ 
Gewerk auch ſaͤmtliche Alt: und 
Neuſtaͤdtſche Fiſcher. 

1, Zur Spritze No. i. den der Heiligen 
Geitt: Kirche, das Schiöffer- und 
Schmiede Gewerk nebſt Gefellen: 

Beh No. 2. das Schlächter: Lohgaͤrt 


ber: und Sattler» Gewerk mi Ge M 


feilen, 
Bey No. 3: das Handfehmacher: To: 
badsfpinner: Nadler: und Drechs⸗ 
ler⸗Gewerk mit Gefellen, 

Der Spritzen⸗Melſter muß mit feiner 
Spriße nicht von ver Stelle wweichen , die 
ihm angeroiefen iſt. ‘Der Erfte von jeder 
Sprige, vegieret ſelbſt das Rohr, weil 
er am beften Damit umzugehen wiſſen 
kann. Der Zwente giebet Acht, Daß das 
Druckwerk ordentlich gezogen werde, und 
der Dritte ‚bleibet zur Reſerve. Die 
Meifter drucken felbige, weil ſie ebenfalls 
darauf bey dem Probe: Sprigen gehörig 


geuͤbet find: die Gefellen aber reichen dad 
Waſſer aus der jügeführten Waſſer Thie⸗ 
the, dergeftälft zu vo fie fi) von da bie 
zur Sprige in med Reihen itellen, wo⸗ 
von die eine Reihe die vollen Eymer big 
zur Sprige,uund die andere die ledig gemach⸗ 
ten big jur Thiene lich zureichet, Die Mei: 
ftet muͤſſen dafuͤr ſtehen, daß Feiner von ih⸗ 
ve Geſellen ausbleihet; jeder aber, ee 
fen Meifter oder Geſelle, fein Feuer Zei⸗ 
chen an den Sprigen. ode? Brünnen Meis 
ter, wo cr angeiwiefen, oder auch an bie 
Vieteld » Comnijfaits Adgeben, damit 
nach geldichtem Heuer Unterſuchung an⸗ 
Heitellet werden kann; welcher Buͤrger, 
Meiftet und Geſelle dabeh nicht erſchienen 
und ſodenn jur gebührenden Beſtrafung 
Herogen werde, - Dieſe Feuer Zeichen 
muͤſſen von Blech heit dem Getverfs-Zeis 
hen, und ber Nummer beffen berſchen 
fen, dei es empfangen, iworlner bei) 
dem Gewerke ein richtiges Verzeichniß zů 
halten iſt. Was die Erünitten und die 
Vorftadter anbelanget; fo if die Wums 
mer nach dem Hauſe, und imıt des Vier⸗ 
teld Nahen, worinn es lieget, zu bi 
merken. Den Schlauch ſchaffen ebenfalls 
bloß die Meiſter in die Höhe; wozu fie 
Anweiſung bekommen ſollen, damit er 
nicht Schaden leide. 


$. 18: 

Die in ineht beregter Drfignatiön lub, Und die 
No. Ill. erwehnte Brunnen Meiſter nebſt ng 
ihren Gefellen , desgleichen Handlänger , nesr ihren 
Tageldhner x muͤſſen fich dor dem bren⸗ Gefelten, 
nenden Haufe ebenfalls einftellen , — Hab 
bey dein daſelbſt Hegenivartigen Maäthe-sek; Tänks 
embro melden, und werden ihnen- die her, im⸗ 
Brunnen oder Stellen, wo Maflet us bontengee 
dem Kanal geſchoͤpfet werden foll, ange wirten und 
tiefen; So můuͤſſe n auch die pofiefionirten zu —* 
Eximirten, wie auch diejenigen Kauf ven —— 
leute und andere Bürger, die nicht ſchon belter vor 
ihre Pferde zur Feuer Hülfe ſchicken over —* 5* 
perſoͤnlich dabey zu erſcheinen berbunden win jurürs 


ſind, jeder einen Mann nebſt Fetier:Ev: * pr 


‚mei zum Waflet - Pumpen und Tragen werden, 


berben fenden,. Der Brunnen: Meiter 
hält letztere zur Arbeit an, und fieget dar⸗ 
auf, daß fie nicht davon laufen, auch 
daß die Thieneh ein ſeyn, wenn fie mit 
au gefület werden jollen: 


$. 19, 
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$. 19. 

Die Bruns Auch muͤſſen die Brunnenmacher eben: 
ein mir fol in der Gegend der Brunnen, wo— 
ihrem Hand: raus Waſſer geholet wird, mit den er: 
werkögeus forderlichen Geräthichaften gegenwärtig 

—— ſeyn, und wenn etwas daran verdorben 
wo Waffer wird, es baldmoͤglichſt wieder in Ordnung 
—558 bringen. Wann ſie verreiſen wollen, 
toicd, gegm- müffen fie ſolches dem Magiſtrat melden, 
toärtig ſeyn. und fich einen tüchtigen Gefellen, inihrer 

Stelle, Bis fie wieder fommen, ernen- 


nen, 


§. 20, 


Auch ſolen Die Sprigen müfjen dem brennenden 
Die orten Haufe nicht zu nahe geftellet werden, da⸗ 
nenden Mit das davon herunterfallende Feuer ic. 
Haufe, fie oder die Arbeiter nicht beichädige, und 

das herauszufprigende Waſſer feinen 
Effect haben koͤnne. 


$. 21. 
u. den Soti⸗ So ſollen auch die Thienen nicht fo 
a hen Nahe an die Spritzen geführet werden, 
nicht zumahe weil folches die daran arbeitenden hin⸗ 
geſtellet wer- dert; vielmehr follen fie eine nach der an⸗ 
vn dern, ineiner Linie und einiger Entfernung 
anfahren, ben der Sprige halten, wo Waſ⸗ 
fer fehlet, und wenn fie ausgeleeret find, 
geradesweges oder ohne timzufehren, 
nach mehreren Waſſer fahren. 


6, 22. 


Die Haͤuſer Die vom Feuer-Löfchen Erimirte, im» 
en gleichen die Frauen und Kinder der da 
ers » Befahpr bed nothwendigen Perfonen, muͤſſen ihre 
wohl vers Käufer wohl verfchiieflen, Damit fich mie: 
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mand hineinfchleiche, zu Erleuchtung der ſchloſſen und 
Straffen Licht vor das Fenfter fegen, ——— 
beſonders Acht haben, wenn etwa Flug-sliebenen 
Feuer auf ihre Haͤuſer kaͤme, deshalb ht geger 
auch mit Waffer verfehen feyn, um es pityasteinnew 
löfchen; und wenn es nicht fogleich zues Feuer 
dämpfen wäre, Lärm machen, damit zur katſtehe. 
Hülfe geeilgg werden koͤnne. 


$. 23. 

Doc) fol bey folchem neuen Feier: Niemand 
Lärm fein einziger von demerjteven Feuer zum 
fortzulaufen ſich unterftehen, fondern ab=köschen Vers 
warten, Dis er dazu von einer dabey ee 
enden Magiftrard:Perfon beordert Wer: zu dem new 
den wird; melche fodann zugleich fichere entftand«» 
Leute nach den Rath Haufe ſchicken muß, —* —— 
damit die daſelbſt zur Reſerve gebliebene 
50 Feuer: Eymer herbey gebracht mer: 
den. 


§. 24. 

Die Judenſchaft iſt zwar don der bey Juden ſind 
dem Feuer zu leiſtenden Huͤlfe eximiret ee 
bezahlet aber dagegen, fo oft eine große mirer. 
Feuers-Brunft entftehet, 10. Rthlr. und 
fo oft ein Schornftein brennet, 1. Rthlr., 
wovon die Belohnungen derer, die fich 
beym Löfchen vorzüglich diftinguiret h 
ben, bezahlet werden follen, 


§. 25. 

Wer Zank und Streit beym Feuer an⸗ *änfer und 
fänget, und feine Schuldigfeit zu beob: nun — 
achten ſich weigert, ſoll arretiret und fol-serrafee 
genden Tages, zu gleichem Behuf an werden. 
Gelde nachdruͤcklich beſtrafet werden. 


IV. 


Was nach gedaͤmpften Feuer zu thun. 


Tit. 

$. 1. 
Ohdne Ert⸗ ale von denen zum Fener-Löfchen 
laubniß el» Eommanbdirten,. foll nach deſſen 


eo 2. Dämpfung eher davon gehen, bis ihm 
des fol ſich ſolches von den anmwefenden Raths⸗Glie⸗ 
ai mend dern egaubet werden wird, und die Ger 
dämpfen fellen gehörig verlefen tworden. Wer da- 
—— ent“ wider handelt, ſoll 1. Thaler Strafe ers 
ernen · legen. 


4. 2. 


Die Eymer und Hand⸗Spritzen auch Die Feuer⸗ 
andere kleine Feuer⸗Geraͤthe, werden auf Geräthfaf: 
einen Haufen, fo viel möglich zufammen jo fange auf 
gebracht, durch die Feuer⸗-Wache, wozu der Feuer⸗ 
obangezeigtermaßen die zur Reſerve beym Sache yiafte 
Raths Haufe geweſenen Zünfte ꝛc. ge⸗ wiederanib- 
braucher werden follen, bewachet, undren Drt ges 


baldmoͤglichſt, gleich den großen — —— 


— ——— 
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und Thienen zu beſtimmter Zeit, von 
denenjenigen abgeholet, die fie herbeyge⸗ 
Bracht Haben: morunter alfo auch Die 
ESprigen-Meifter gehören, welcher jeder 
feine Spritze and Enmer in das Sprigen 
Haus zu ſchaffen, eben ſo wie der, welcher 
ſie vorigen Tages herbeygeſchaffet, ſeine 
Pferde dazu herzugeben verbunden iſt; 
fo muͤſſen auch die Feuer: Herren darauf 
fehen, daß die Bürger, welche die Thie- 
nen herbengebracht, folche wieder an die 
Brunnen fchaffen, zu welchen fie gehd⸗ 
ren, und wenn ſolches nicht gefchehen, 
Magiftratui darüber Anzeige thun, da 
mit diejenigen, fo ſolches unterlajlen, 
oder fie nicht an den reihten Ort hinger 
bracht, dafür angefehen werden koͤmen. 


$. 3. 
Die Bid Was an diefen ſowol puhliquen als 
a, Privat Feuer Geraͤthen ſchadhaft gewot · 
Berdcheunbden, muß ſonder Saͤumniß wiederum in 
ee vuten Stand geſetzet werden, und hat 
Aber unter wegen der großen Spritzen, Haaten, 
geordneten, Leitern und Maths:Eymer derjenige Bur⸗ 
a  germafier, und derjenige Rathmann, fo 
fen&pris die rathhaͤusliche Deconomie zu beſorgen 
HemMeifter, Hat, mit Zuziehumg der Spritzen Mei⸗ 
a fer, ſonder Säumniß machzufehen, und 
mebur unge nebſt Meberreichung eines Reparatur: An 
fdums an. ſchlages, der nöthigen Ausbeſſerung fänt- 
licher Sprigen halber, dem Magiftrar zu: 
Längliche Anzeige zu thun, auch die fonft 
bep der Feuers Brunft von ihren Unter 
geordneten vorgefallenen Contradentio 
nes zur Beltrafung amujeigen. Was 
an den Thienen fhadhaft geworden, yeir 
‚gen die fyeuer » Herren Magiftratui an, 
imgleichen die von ihren Subordinirten 


Tit. 
Don Belohnung derer, 
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etwa bewieſene Widerfpenftigfeit, ſo wie 

von dem Magiſtrat uͤberhaupt ganz ge⸗ 

nau unterſuchet werden muß, ob und wie 

— daben feine Schuldigkeit gethan 
abe. 


§. 4. 

Die Brunnen muͤſſen gleichfalls durch Die Feuer⸗ 
die norermähnte Magiftrats » Perfonen grumen 
auch Feuer Herren und Brunnenmacher madher rents 
revidiret und der ihnen zugefuͤgte Scha⸗ — 
den, wenn er klein, durch letzteren (ann u 
gleich, wenn er aber groß, nachdem vor:Henen Bes 
Hero darüber die erforderlichen ae, 
dem Magiftrats: Eollegio eingereichet, und ermars 

irerfen don de 

ner fie approbiret worden, repariret 

Apor oha · 
ttou des Mas 
guirats, wer 
gen ibrer cus 
rüber enger 
Reichen Mes 
te 

ge. 
$. 5. 

Moher das Feuer entitanden? MMeruberdie 

daran ſchuld ep? muß ebenfalls. Tages —— 


nach deſſen Loͤſchung unter ſuchet werden fon dee 
nd 


$. 6, 


Wer von denen aus dem brennenden Wer Sculd 
Haufe gererteten Sachen, oder an Feuer: as der Ents 
Geräthfähaften etwas Nichlet, an ſich Fau-enuns 
fet, oder denjenigen, der fie ihm zum Gerächicafi 
Verkauf bringet, nicht anhält, toll aufs en oder aus 
härtefte beſtrafet und Der Denunciant Dee gerannmnor 


lohnet werden. Sächen hat, 
ſoll role ein 
Dieb beftras 
fet werden, 
V. 


fo bey entſtandenem Feuer, Fleiß betviefen; 


wie die eingefommenen Strafen verwandt werden follen, und dieſe Ord⸗ 
nung zu publiciren ſey. 


§. 1. 
es ein Feuer zur Nachtjeit zuerſt am 
zeiget, foll ı bis 2 Thaler zur Be⸗ 
lohnung erhalten, 





6. 2. 


Der erfte, welcher eine Sprige herbey 
beinget, erhält 2 Thaler, der folgende 
1 Thaler, der Dritte und vierte 12 Gr. 
zum Douceur. 


gia 9. 3. 
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| $ 3: 
Wer die erfte Thiene mit Waſſer an- 
fähret, befommt ı Thaler, der folgende 
16 Gr. , und der Dritte und Vierte 8 Gr. 


. 4 
Die Sprigen-: Maurer: und Zimmer: 


| meifter, welche fich vorzüglich diſtingui— 
sen, follen ebenfalls ein Douceur haben, 


I. 5. 


Mer bey diefer Arbeit zu Schaden 
kommt, erhält freye Eur und Berpfles 
gung: verlöhre er ja fein Leben dabey, 
fo foll er aus der Armen: Cafje ehrlich des 
graben und für die Seinigen eben baraus 
Vorſorge getragen werden. 


6 


Zu vorftehenden Ausgaben follen die 
Gelder, welche die Juden zu zahlen ha: 
ben, und die eingefommenen Strafen ver: 
wandt und darüber von einer Magiffrats: 
Perfon, beſonders Rechnung geführet, 
auch foldye vor dem Magiftrat in Beys 
feyn derer Feuerherren abgeleget werden. 
Würden obige Gelder nicht hinreichen; 
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fo wird Magiftratus auf andere dazu 
fchicktiche Fonds bedacht ſeyn. 

Diefe Ordnung fol zu jedermannes 
Wiſſenſchaft duch ven Druck befannt 
‚gemachet werden, movon fich ein jeder 
Hauswirth ein Exemplar anfchaffen und 
bey der naͤchſten Feuer-Bifitation vorzei» 
gen ſoll. Jedes Gewerk muß fich ebene 
falls Zwey, als eins für die Meifter: und 
eins. für die Gefellen:£ade anfaufen, und 
folches jährlich bey feiner Zufammenfunft 
zweymahl des Fahres ablefen laffen ; Der 
Magiftrat aber feinem neuen Bürger 
eher den Buͤrgerbrief ertheilen, bevor 
derfelbe nicht feine ihm eigenthuͤmlich zus 
ftändige Feuer: Ordnung vorgezeiget hat, 


Urfundlich and zu mehrerer Feſthal⸗ 
tung haben Seine Königl. Majeftät dieſe 
Feuer: Ordnung Höchfteigenhändig unter» 
fchrieben, und mit Dero König. Innſie⸗ 
gef bedrucken laſſen. So gegeben und 
‚gefchehen zu Berlin, den 13. Octob. 1772. 

(L.5.) 


Friederich. 
dv Maſſow. ©, Derſchau. 


Deſignation 
derer für die Reſidenz⸗ Stadt Potsdam auſſer den 6 Stadt- Wer: 
pröneten, 11 DBierteld: Commiffarien, bey Feuers» Brünften, noch beftelten 
12 Seuer» Herren, 41 Sprigen = und Brunnen: Meifteren, Bürgern zu Her⸗ 
beyſchaffung der Feuer⸗Geraͤthſchaften, Rettung der Saden, 
Zragung des Waſſers und Referve. 


I. 


3. Feuerherren find beſtellet 
Aus dem erſten Viertel 
Materialiſt Heinel, 

— Grimenthal. 
Aus dem zweyten Viertel 
Materialiſt Lehmann, jun. 

— Zangenberg. 

Aus dem dritten Viertel 
Materialift Hiller, 

— Nicolai, fen. 

Aus dem vierten Viertel 
Materialift Helmholz, 

— Weißkopf, jun. 


— 


— 


— 


Aus dem fünften Viertel 
Marerialift Waßmannsdorf, 
— — Brülenick. 
Aus dem ſechſten Viertel 
Materialiſt Mangelsdorf, 
— — Schenck. 
12.7: . | 
Zu Sprigenmeiftere find derorbnet, 
gr nn Königlichen S 
1) zu den Königlichen Spritzen im 
Schloß - Garten, * 
zu No. 1. Tiſchler Selle, 
Rück, 
— Ziederich. 


— 


Zu 
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Zu No. 2. Töpfer Nutenberg, 
Glaſer Peters, 
Nagelſchmidt Eiſert. 


Zu No. 3. auf Sans: Souci bis zu 


näherer Verfügung Seiner 
Königl. Majeſtaͤt. 
Gärtner Fiſcher, 
— — Zorn, fen 
— — Kauſewitz. 
Zu No, 4. auf dem neuen Palais, 
eben fo, 
Müller Walter, 
— Yuhlmann, 
Bärtner Wendel. 
2) Zu denen Stadt: Sprigen vonder 
neuen Haupt » Wade, 
zu No. 1. Schumacher Wilde, 
Weißgaͤrber Röhrig, 
Pantoffelmacher Gutgar. 
Zu No. 2. Tuchmacher Bätche, 
Tuchſcheerer Wagner, 
Buchbinder Roche, 
Seifenſieder Melitz. 
Zu No. 3. Schneider Diten, 
— Weidemann, 
Kürfeöner Michaelis, 
Knopfmacher Daͤhne. 
Zu No. 4 Leineweber Baum, 
Seiler Hermann, 
Zu No. 5. Stellmacher Otte, 
Huthmacher Bornemann, 
Fiſcher Ebel und Boltze. 
3) Zu denen Stadt» Sprigen bey der 
“heiligen Geiſtkirche, 
zu Do. 1, Schtöfer Reichner und 
Krüger, 
Schmidt eh 
Zu No.2. —* oaber, 
Lohgaͤrber Hortiſch, 
Sattler Lehmann. 
Zu No. 3. Handſchumacher Heyde⸗ 
mann, 
Tobacksſpinner Plantier, 
Vadler Fiſcher, 
Drechsler Brüſewitz. 


II. 


Zu Brunnen » Meiftern werden vers 
ordnet jedes Jahr die Hälfte fämtlicher 
Bäcker: Meifter, dergeftalt, daß fie fich 
jährlich abtöfen. Der Aſſeſſor und Akt: 
Meifter hat alfo die dienftleiftenden Mei⸗ 
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ſter fuͤr jedes Jahr zu benennen und da⸗ 
für einzuftehen. 


IV. 


Zu Herbeyſchaffung ber Feuer : Ges 
räthfchaften müjien nebſt gefchirrten Pfers 
den erfcheinen, und zwar 

1) der Sprigen, Haaken, Leitern ꝛc. 
1) aus dem Königlichen Sprigens 
Gewoͤlbe, 

— —z—— 1, nebſt Eymer, 

Stadt· Verordneter Gericke, 
Baͤcker Moͤbis. 

2) Zur Spritze Ro. 2. nebſt Eymer, 
Stadt⸗Verordneter Schulze, 
Materialiſt Dickow und Hil⸗ 
debrandt. 

2) Aus dem Sprißen » Haufe bey 
der neuen Haupt» Wade 

zur Spritze No. 1. Brauer Wilbrandt, 
Zimmermeifter Vogel, 

Zur SprigeNo. 2, Stadt ⸗Verordne · 

ter Schröder, 
Fuhrmann Schmädide, 

Zur N No. 3, Kaufmann Erudes 

ius 


’ 
Buchhalter Sydow. — 
Zur Sprige No. 4. Seifenfi eder Grüs 
nenthal, 
Brauer Drinckwi F 
Zur Dreh : Sprige No. 5. erkmeiſter 
Leithold und Mader; 
Zu den Haaken und Leiter: Wagen, 
Fuhrmann Schule, 
Brauer Kreß. . 
3) Aus dem Sprigen: Haufe beyder 
heil. Geiſtkirche, 
— No, 1.Fuhrmann&arl,fen 
Schmidt Fritze. 
Zur Sprige No. 2, Mareriatift DHeinel, 
Fuhrmann Wagener. 
Zur en. No. 3. Mäterialift Pun⸗ 
ſchel, 
Fuhrmann Loͤwe. 
Zu den Haaken und Leiter⸗ Wagen, 
duhrmann Gurcke, 


— Meyer 

4) Aus dem n Schauer aaa Fathhaufe, 
zu den Haaken und Leiter-Wagen, 
Fuhrmann Stimming, 

Bäder Müller jun, 
2) Zu Herbeyſchaffung Der Waſſerthie⸗ 
nen. 
£ 


13. Nora. 
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Nota. Die Nahmen derer, die ſolche zum 
Feuer bringen follen, find deshalb nicht 
beygedruckt, meil diefe Defignation 
öfterer Veränderung unterworfen iſt; 
indem fich viele Pferde zulegen, und 
andere fie wieder abfchaffen. Es foll 
daher ſowol bey Einführung diefer Ord» 
nung, ald auch bey nachherigen Ab: 
gange eines und des andern, welches 
die Viertels⸗Commiſſarii Magiftratui 
anzuzeigen haben, von dieſen jeden ih: 
red Bierteld gefagt und fowohl in ger 
genwaͤrtiger Defignation bey der Num⸗ 
mer des Viertel und Brunnend, als 
auch Hinter vemhabenden Ertracte aus 
diefer Ordnung wingefchrieben werden, 
welche Thiene er zum Feuer zu brin: 
gen habe, Auf dem Karhhaufe hinge: 
gen werden fämtliche Nahmen von 
dem die Oeconomie beforgenden Mem⸗ 
Bro eingetragen 


Aus dem erften Viertel, von Brun- 


nen. 

Ro. 1. Bor dem Rathhaufe, zu den 

dafeldit fenenden 8 Thienen. 

2. Hinter dem Rathhauſe zu der 

einzigen Thiene. 

3. Bor Bäder Klingner des juͤn⸗ 

geren Haufe, zu den zwey 
Thienen. 

4. — Schlaͤchter Peters Hauſe in 
der Burgſtraſſe zu der einzi⸗ 
gen Thiene. 

.— Schlaͤchter Strubens des 
jüngeren Haufe, zu den zwey 
Thienen. 

— 6. — Salz⸗Inſpector Marchands 

Hauſe, zu den zwey Thienen. 


— 7. — Brauer Borchmanns Hau⸗ 
ſe, zu den zwey Thienen. 

— 8. Beym Schlacht » Hofe zu der 
einzigen Thiene. 

— 9. Bor des Fifcher Loͤchlers Haufe 
zu den zwey Thienen. 

— 10, — des Fifcher Platom des jüns 
geren Haufe einzigen Thiene, 

— 11. — Des Fiſcher Zinnows Haufe 

zwey Thienen. 
— 12, — des Wettigs Haufe, zwey 

Thienen. 


— 13. In der Berliner-Strafje befind⸗ 
’ liche einzige Thiene. 
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No. 14. Vor des Seiler Güldenhaupts 
Haufe, zwey Thienen. 
— 15, — des Strumpfitrider Wen: 
nemätferd Haufe einzige 
Thiene. 
— 16, — des Bäcker Werners Haufe, 
zwey Thienen. 
Aus dem zweyten Viertel, 
Brunnen. 
.Vor des Grenadier Wederholtz 
Hauſe, zu den zwey Thienen. 
.— des Schmidt Noͤltes Haufe, 
zu den zwey Thienen. 
— des Schldſſer Bohnſtaͤdts 


von 


u 

fen. Haufe, einzige Thiene. 
— 4. — Dellons Haufe, winzige 
Thiene. 
— 5. — Kahlens Erben: Haufe, zu 


den zwey Thienen. 
6. — des Glaſer Guthſchmidts 
Hauſe, einzige Thiene. 
— 27. — des Bäder Müllers Haufe 
hinterwaͤrts befindliche ein⸗ 
zige Thiene. 


— 8. — des Baͤcker Muͤllers Haufe, 
zwey Thienen. 

— 9. — des Brauer Schoͤnens Haus 
ſe, zwey Thienen. 

— 10. — Fritzens Haufe, einzige 
Thiene. 

— 11. — des Schneider Muͤnchs Hau⸗ 
ſe hinterwaͤrts ſeyenden zwey 


Thienen. 
Auf dem Fiaere⸗Platz ſeyenden 
zwey Thienen. 
— 13, Bor dem ehemaligen Kraͤhmer⸗ 
ſchen Haufe an der Ede, 
vier Thienen. 


Aus dem dritten Viertel, von 
Brunnen. 

1. Bor des Hoͤcker Boͤttchers 
Haufe, einzige Thiene. 

2. — ded . Bader Schröders 
Hauſe, einzige Thiene. 

3. — des Schneider Krauſenicks 
Haufe, zwey Thienen. 

4: — des Klempner Meyers 


— 12. 


Hauſe, zwey Thienen. 

5. — bes Tiſchler Reichenbachs 
Haufe, zwey Thienen. 

6. — bed Schlachter Dantzmanns 
Haufe, zwey Thienen. 

No. 7. 
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« 7. Bor des Unterofficier Gran: Mo.13. Bor Jurys Haufe, 


hows Haufe, zwey Thienen. — 14. — Haadens Haufe, zwey 


8. — des Tuchſcheerer Stiers 
Hauſe, zwey Thienen. 
9. — des Schloͤſſer Behrendts 
Haufe, zwey Thienen. 
10, — dem ehemaligen Wernſtaͤdt⸗ 
fhen Haufe, zwey Thienen. 
11, — des Bäder Krüger Haufe, 
zwey Thienen, 
12, — des Feilenhauer Reinholg 
Haufe, einzige Thiene. 
13, Ben der Caſerne an der Mauer 
einzige Thiene. 
14. Eben dafeibft eine Thiene, 
15. Bor des Marerialift Fritſchens 
Haufe, einzige Thiene. 
16, — des Fifcher Sarnow des dlt. 
Haufe, zwey Thienen, 
17. — das Nageliche Haus, zwey 


Thienen. 
18. — das Wittwen⸗Haus, zwey 
Thienen. 
19. — das Wayſen-Haus, zwey 
Thienen. 
20. Bey den neuen Caſernen, eine 
Thiene. 
Aus dem vierten Viertel, von 
Brunnen. 
1. Vor Schlichtings Hauſe, zwey 
Thienen. 


— 


2. — des Weißgaͤrber Pechmanns 
Hauſe, zwey Thienen. 

3. — dem OrdonanzHaufe, zwey 
Thienen. 

4: — des Schlächter Boͤhmens 
Haufe, zwey Thienen, 

5. — des Burgermeifterd Freytag 
Haufe, 

6. — ded Kaufmann Friedrichs 
Haufe, zwey Thienen. 

7. — Weißkopfs Hauſe, zwey 
Thienen. 


8, — Nöficens Haufe, zwey 


Thienen. 

9. — Schops Hauſe, zwey Thien. 

10. — des Juden Jonas Hauſe, 
zwey Thienen. 

11. — des Juden Hertz, zwey 
Thienen. 

12. — Raabens Hauſe, zwey Thie⸗ 
nen. - 


Thienen, 


Aus dem fünften Viertel, von 


Brunnen. 


No. 1. Bor des Bäcker Reinickens des 


— 


—- 


jüng. Haufe, einzige Thiene, 

2, — des Nadler Wurmſtichs 
Haufe, ziwed Thienen. 

» — Bor des Schufter Mertens 
Haufe, zwey Thienen, 

— ded Directoris Finden 
Haufe, einzige Thieme, 

5 — ber Witwe Stoppeln Haus 
fe, zwey Thienen. 

6. — des Strumpfſtricker 
Schaubs Haufe, zwey Thie⸗ 
nen. 

7. — des Thorſchreiber Fincks 
Hauſe, zwey Thienen. 

8. — Groſſens Hauſe, zwey Thie⸗ 
nen. 

9. — des Nagelſchmidt Friede⸗ 
manns Hauſe, einzige Thiene. 

10, — des Kaufmann Heuckels 
Haufe, einzige Thiene, 

11, — des Hoͤcker Boglers Haufe, 
jiwen Ihienen, 

12. — Schlichts Haufe, einzige 
Thiene, 

13, — der Wittwe Meißnern Haus 
je, einzige Thiene, 

14. — der Wittwe Dolgen Haufe, 
einzige Ihiene, 

15. — des Kaufmann Prittſchows 
Haufe, einzige Thiene. 

16. — des Hoͤcker Wehnerdts Hau 
fe, einzige Thiene. 

17. Vor den Eafernen, eine Thiene. 

18. Ebendafelöft eine, 

19, Noch) eine daſelbſt. 

20. Bor des Garniveber Nahrs 
Haufe, einzige Thiene, 

21, — des Schlaͤchter Schirmerg 
Kaufe, einzige Thiene, 

22, — Des Ilnterofficieer Rennens 
bergs Haufe, einzige Thiene, 

23. — dem Spinn Haufe, einzige 
Thiene. 

24. — der Wittwe Palmin Hauſe, 
einzige Thiene. 

25. — des Hoͤcker Koſemunds Hau⸗ 
fe, zwey Thienen. 

No, 26, 


Bw 
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0.26. Bor des Tuchicheerer Saltzmañs 
Haufe, einzige Thiene. - 
— 37. — Lobedahns Haufe, einzige 
Thieme n 
— 28. — des Bäder Progens Haufe, 
. einzige Thiene. ER 
— 29. — der Wittwe Eisnerin Haufe, 
einzige Thiene. art 
— 30, — des Hoͤcker Schülers Haufe, 
einzige Thiene, 
— 31, — des Gelbgieſſer Seelanders 
Hauſe, zwey Thienen. 
— 32. — des Tuchmacher Teicherts 
Hauſe, einzige Thiene. 
— 33. — bes Hoͤcker Kletts Haufe, 
einzige Thiene. 
Aus dem ſechſten Viertel, von 
Brunnen. 
No. 1. Vor des Boͤtticher Dieterichs 
Hauſe, einzige Thiene. 
a. — Vulckmamns Haufe, zweh 


Thienen. 

— 3. — Remſchlags Hauſe, einzige 
Thiene. 

— 4. — Stummens Haufe, einzige 
Thiene. 


5. — des Sammetmacher Funcks 
Hauſe, zwey Thienen. 

6. — Wageners Hauſe, einzige 
Thiene. 

7. — des Sammetmacher Jahrs 
Haufe, einzige Thiene. 

8. — des Schlächter John ded 
jung. Haufe, einzige Thiene: 

— 9. — des Schieferderfer Rauchs 
Haufe, einzige Thiene. 

10, — des Unterofficier Klavittere 
Haufe, zwey Thienen. 

11. — der Wittwe Peinerten Hau⸗ 
je, zwey Thienen. 

12. — des Zimmermeiſter Boſchens 
Haufe, zwey Thienen. 

13. — des Schloͤſſer Wincklers 
Hauſe, einzige Thiene. 

14. — des Schuſter Kagels Hauſe, 

"einzige Thiene. 

15. — des Fuhrmann Carls Haufe, 
einzige Thiene. 

16. — des Vietualienhaͤndler Su: 
tors Haufe, zwey Thienen. 

17, — der Zuden: Schule, zwey 
Thienen. 


— 


V. 
Zu Rettung der Sachen iverdenbeordert 
1) DieFuhrleute, fo Fiacres führen, 
Carl und Siecke jeder mit feinem 
vierfpännigen Wagen, nebft Sü: 
cken und einigen Stricken. 
2) Hand:Dienfte leiften ihnen hiebey: 
1) DieienigenBäcker-Meifter, wel⸗ 
che zu der Zeit nicht zu Brunnen⸗ 
Meiſtern benannt find, 
2) Bandmacher. 
3) Bierfchenden 
4) Gürtlet, 
5 Hoͤcker. 
6) Kammmacher. 
7) Mehlhaͤndler. 
8) Sam̃et u Seidenwuͤrkermeiſtet. 
9) Strrumpfſtricker und Wuͤrker. 
10) Zirckelſchmiede. 


VL 

Zum Pumpen des Waſſers find ſaͤmt⸗ 
liche Geſellen, die nicht beym Löjchen zur 
Rettung, Neferve Ic. ericheinen pürfen, 
desgleichen die Handlanger, Tägelöhner 
bon Erimirten, und die von betien, bey 
dem Feuer Peine Hülfe leiſtenden Kauf 
leuten, herbeyzuſchickende Arbeiter, wie 
auch die Sammet Ind Seidenwuͤrker⸗ 
Gefellen, die Einwohner der Berliner 
und Teltower Vorſtaͤdte, auch Novar 
weſtſche Coloniſten angewleſen; imglei⸗ 
chen alle noch übrige undeglinftete Hand⸗ 
werker und Bürger, denen hicht in dieſer 
Defignation bereitd eine Huͤlfsleiſtung 
auferleget iſt. 


Vi, 
Zur Reſerde erfiheinen vor bem Rath: 


Haufe: | 
1) Die Fisctes Goͤtze und Prigfom, 
jeder mit feinem dierfpannigen Wa⸗ 
gen,nebft Säcken u, einigen&triden. 
5) Die Gewerks⸗Meiſtere: 
1) der Bader. 
3) — Barbdieret, 
3) — Gelbgieſſer. 
4) — Goͤldſchmiede. 
5) — Klempner. 
6) — Peruquenmacher. 
7) — Pofamentirer, 
8 — Schwerdtfeger. 
9) — Steinmeger und 
10) — ZSinngieſſer. 


= 


Er: 
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| Extract 
aus vorſtehender Feuer⸗Ordnung, über welche Puncte die 
Feuer · Viſitationes vorgenommen werden ſollen 


1. 
>) ſaͤmtliche Feter: Stellen don kuͤch⸗ 
tigen Mauren und nicht dem Holze 
zu nahe angeleget find ? 


2 


2 


Ob hölzerne Dächer, Hinter-Gebäu: 


de, kleine Ställe, Remifen, Altane und 

gepichte hölzerne innen beym Haufe 

vorhanden find? 

3. 

Ob ſich gefaͤhrliche Schornfteine her- 

vorgefunden haben? 

u 4 . . P 

Ob bie Schornfteine mit einem Blech 

unterm Dache verfehen find, ‚und das 
ſelbſt eine Eile weit umher frei ſtehen? 


5. 
Ob fich im Schornftein zu viel Rahm 


daß der Schornfteinfeger » Meifter ferdft 
beym Kehren gegenwärtig gerbefen ? 


6 


Ob die Wind : Gefer auf fteinernen N 


Boden ftehen, und Möhren haben, die 
fein Holzwerk berühren, auch in einen 
maßiven Schornftein gehen? 


7: 
O5 die Ofen : Eicher mit Blechernen 
Thüren verfehen find, imgleichen 
8 


Die Feuer: Heerde mit dergleichen 
Stuͤrzen zu Bedeckung der Afche, 


9. 

Ob jemand mehr als ein Fuder Heu 
und ein Fuder Stroh, Und die Gaftwir: 
the mehr als doppelt fo viel bey fich im 
Haufe baden? 

10. 

Ob auf dem Hofe und Boden zu biel 

Brenn» oder Bau Holtz ſich befinde ? 


Ii, 

Ob die Kohlen in gewdlbten mit eiſer 
nen Thuͤren und Fenſtern verſehenen Kel⸗ 
Tern verwähret ſind? 
| 12, 

Ob die Handwerker mehr Nutz · Hol 
bey ſich haben, als der Raum zuläffet 
und fie hoͤchſtens in einem halben Yahre 
verbrauchen? 

13; 

Ob fie ihre Spähme feuerficher in Kel⸗ 

lern vermahret Haben ? 
14. 

Ob die Bötticher, Tifchler, Stellma⸗ 
cher 3. ihre Arbeit an ficheren Orten 
brennen? 


15. 


Odb in Holz ürbeitende Handwercks⸗ 
gefunden und der Wirth zugeſtanden, P 2 


eute, mit audern, "die im Feuer arbei⸗ 
ten, in Einem Haufe wohnen? 
16; 
; Ob ledige Gefaͤſe auf dem Boden lie⸗ 
n? 


17. 

Ob ſich dergleichen Gefäffe und viel 
Holz vor der Thure auf der Straffe, ins 
gleichen in det Einfahrt, befinden ? 

18. 
Ob Aſche an gefähtlichen. Orted liege? 
19, 

Ob Schuſter⸗ und Lohgaͤrber⸗Borke 

ich in der Stadt befinde, desgleichen 
80. 
Die Seiler Waaten an Theer, Pech, 


anf ic. auch ledigen Theer⸗ und Pech 
onnen? Ä 


di. 

Ob ein Waſch⸗Keſſel a m 

a — rn 
er 


a2, 
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22, 31. 
Ob Speed, Schmeer, MWürfte x, im Odb jeder eine Leiter unterm Dache Tier 
Schornfteine Hangen? - gen Habe, auch daſelbſt 
23. 32, 
Ob die Rauch · Cammern ficher einge Einen Zober mit Waſſer und im Dar 
richtet find? Huf 
24 33. | 
Odb Zeichen vorhanden, daß irgend» Die Lucten mit Laden veriehen find? 


wo Licht im Holze eingebrannt fen? 


25. Ä 
Ob eine Laterne im Haufe und Stafl 
vorhanden, desgleichen eine gehörig ge⸗ 
zeichnete - 
26. 
MWaffer-Sprige und Feuer⸗Eymer? 


27. 
Ob die Soldaten etwas, morand leicht 
Feuer entftehen koͤnnte, unvorfihtig in 
ihrem Quartiere hingeleget Haben ? 
28. 
Ob jemand über. feine Nachbaren ve: 
gen Unachtfamkeit aufs Feuer zu klagen 
babe? 


29. 
Ob die Brau-Häufer in vier Mauren 
ftehen, und dratherne Malj-Horden auch 
gemölbte Darren haben? 


30, 


Ob über 3 Pfunp Pulver im Kauf: 


Laden ſey? 


34 
Ob, mo es ſich hat thun laffen, Baͤu 
me um die Häufer gepflanzet find? 


35. 
Ob hoͤlzerne Verfchläge zu Wohnun⸗ 
gen befindlich? 
36. 
Ob die Zuͤnfte und Gewerker ihre 
Feuer-Kittel und Kappen, gehörig ger 
zeichnete Feuer» Eymer und Gprigen 
haben? 


37» 
Ob die Brunnen in jedem Haufe in 
gutem Stande find, imgleichen 


003 
Die Straffen: Brunnen, und bie ba 
ben fiehenden Waffer: Thienen? 


39. 

Ob der Wirth diefe Feuer: Ordnung 
bey der Bifitation vorgewieſen, und die: 
fen Exrtract an die Stuben» Thüre gehef⸗ 
tet habe? 


z | | 
Nachtwacht⸗ Meiſter⸗ und Nachtwaͤchter⸗ Drdnung, für die 
Refidenz » Stadt Potsdam, 


6 1. 
um Dienft der Stadt und Vorſtaͤdte 
3 find ohne den Nicolai Thurm⸗ Waͤch⸗ 
ter, zwolf Nachtwaͤchter angenommen, 
Jeder erhält monatlich 3 Thaler Tracta⸗ 


ment, und find fie im übrigen auch vön ° 


denenjenigen bürgerlichen Oneribus bes 
freyet, die fie an der Beobachtung ihres 
Dienftes hindern Eönnten. 


Dem erften Nachtwaͤchter iſt zu feinem 
Mevier angemwiefen, das erſte Viertel 
der Stadt, von der Teltower Brück 
bush die Burgſtraſſe, Caſernen, 
Garde du Corps-Stall, Canal, bis 
an die grüne Brücke, 

Dem zweyten, von der grünen Brüde 
an, fämtliche Quarrdes, bis an Die 
breite Bruͤcke. 

Dem 
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Dem dritren, von ber breiten Brücke an, 
fämtliche Quarr&es, bis and Bran⸗ 
denburger Thor; | 

Dem vierten, von der Wahfen: Bran⸗ 
denbutgifchen und Nauenfchen Straffe, 
die Quarr&es, bis zur Nauenſchen 
und Eavalier- Brüde 

Dein fünften, die Quarrees dom Bram 
denburger bis and Nauenſche Thor, 

Dem ſechſten, das Hollaͤndiſche Revier 

nebſt der Friedrichsſtadt. | 

Dein fiebenten Nachtwaͤchter, die Ber- 

liner Vorſtadt bis an Behlerts Brücke, 

Dem achten, die Nauenſche und Jäger: 
Vorſtadt, von Behlerts Brücke an, 
bis An den Obeliſcus vor vem Sans- 
Souci. 

Dem neunten, die ganze Btandenbur⸗ 
ger Vorſtadt. 

Dem zehnten, die Teltower Vorſtadt 
vom Koͤniglichen Brau-Haufe an, bis 
an die Nadel Fabrigue beh Nodawes. 

Dem eifften, in Novawes und zwar in 
bie Linden x. Strafe: 

Dem jmölften ebenfalls in Nobanes; bie 
Wald ꝛc. Straſſe. 


§. 2. 

Jeder von dieſen Nachtwaͤchtern hat 
ſich überhaupt eines guten Wandels und 
beſonders der Nuͤchternheit, Wachſam⸗ 
keit und Treue zu befleißigen, beh der 
nachdruͤcklichſten Ahndung, wenn er fel: 
nen Pflichten zümider handelt, und wenn 
die geringeren Strafen fruchtlos fenn 
foliten, bey Entfegung don feinem Amte. 
Desivegen ift 

4. 3. 

Der Policey⸗Meiſter zum Nachtwacht ⸗ 
Meifter geſetzet worden, dem zugleich die 
Inſpection uͤber die Straſſen⸗ Katernen ob: 
neget. Dieſer ſoll auf die Aufführung 
der Nachtwaͤchter wohl Acht haben, ſie 
von Zeit zu Zeit viſitiren, ob fie allart 
genug find, und die etwa befündenen 
Unordnungen dem Magiſtrat zur Re 
medur anzeigen. Won ihm haben fie Ihe 
Tractament zuſempfangen, und beleget er 
folches der Caͤmmerep mit ihren Quit⸗ 
tungen 
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. 4 

Sollte einem Nachtwaͤchter eine Krank. 
heit oder anderer Vorfall zuſtoſſen, daß 
er auffer Stande wäre, feinen Dienft zu 
derfehen, fo muß ſolches dem Nachtwacht⸗ 
Meifter angezeiget werden, bamit unters 
deffen feine Stelle einem andern uͤbertra⸗ 


"Yen werden koͤme, woruͤber jener noch 


beſonders Inftrütret werden fol, 
5 j 

Sol jeder Nachtwaͤchter in feinem Ne: 
dier wohnen, damit er die Einwohner 
deſſelben fo viel beſſer kennen Terme, 

d 6 

_ Muß er in den Monaten Nobember, 
December, Januar und Februar von 9 
Une, im März, April, Mad, Auguft, 
September und October von Io Uhr und 
im Junius und Julius von 11 Uhr an, 
bis jur Reveille die Nacht: Wache vers 
richten, und während derſelben ſich nicht 
aus feinem Revier entfernen , Kine jede 
Stunde, in jeder, ſelbſt der Bleinften 
Strafje, zwehmal durch die ihm zu ge⸗ 
bende Schnarre, dergeſtallt anjeigen, 
daß er, fo oft es halb ſchlaͤget einmal, 
um 9 Uhr, neun mal, io Uhr jeben 
mal, um ıı Uhr eilf mal, und fo weiret 
nach der Stunde die geſchlagen hat, fols 
che fhnell iind ſtark umdrehe, auch die 
Stunde gewoͤhnlichet maßen abrufe. 


4. 7 

In der Zwiſchen⸗Zeit gehet er beſtan⸗ 
big in feinem Reviere herum, und wird 
ihm nur, wenn es ſtark regnet, erloubet, 
bier und da inter Straſſen⸗Echauren un⸗ 
terzutreten, doch nur einige Minuten. 
Gegen die Kälte, fie fed fo ſtark, mie fie 
tolle, muß er fich mit zulaͤnglicher war⸗ 


men Kleidung derfehen, und iſt es ihm 


toegen des dabey zu beförgenden Miß⸗ 
brauchs nicht verftattet, in ein Haus zu 
sehen; um fich zu erwärmen, 

$, 8, 

Jeder Nachtwaͤchter foll auf die ! 
benachbarten Adıt Heben, ob fir 
Schnarre jur gehörigen Zeit drehe 
abrufen. Wenn er ſolches ein 
er ſo ſoll er es ſolgend 
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dem Nachtrmacht: Meifter melden, höret 
er ed aber zum zweyten male oder in ber 
folgenden Stunde nicht; fo ift es ihm er- 
Tauber, aus feinem Neviere, in das Re: 
vier des ſchweigenden Nachtwächters zu 
gehen, um zu jehen, woran diefe Nach⸗ 
Taßigkeit fieget, um ſolche alddenn am 
nächften Morgen, dem vorgefegten Nacht: 
wacht · Meiſter melden zu koͤnnen. 


$. 9 

Soll er nicht immer mitten auf der 
Strafe, fondern auch Dichte an den Haͤu⸗ 
fern gehen, und probiren: ob die Haus— 
Keller: Kaden: Stall: und andere Thüren, 
die Thormege, Fenfter-Laden, gut ver 
ſchloſſen ſind. Bo er fie aber offen fins 
det, ſie zumachen, oder falld er folches 
allein nicht thun Pönnte, jemanden im 
Haufe befcheidentlich aufwecken, der fie 
zufchlieffe. Tages darauf kann er ſich für 
diefe feine Aufmerkfamkeit, von den Ein: 
wohnern des Haufes 2 Gr. zur Beloh⸗ 
nung abfordern, und zwar durch Retra: 
Dition eines aus dem offen gefundenen 
Haufe, Laden, Keller ꝛc. zum erforder 
ten Beweiſe mitgenommenen Stückes, 
(Solite er Hingegen feinem Eyde zumider 
fich gelüften laffen, die Thüren gemaltfar 
mer Weiſe zu erbrechen, ober liftiger 
Weiſe zu eröffnen, oder aus dem offen ge: 
fundenen Haufe ꝛc. Sachen zu nehmen 
und an ſich zu behalten; fo foll er als ein 
qualificirter Dieb mit Caſſation und Fe: 
ſtungs⸗ Strafe beleget werden,) und fol: 
len folche vermweigerten Falles , gerichtlich 
auf Koften des Widerfpänftigen beyge⸗ 
trieben werden, 


$, 1 O, 


Soll er nicht ſtets einerlen Gang in ſei⸗ 
gem Kevierbeobachten, fondern baldvon ei⸗ 
ner, bald einer anderen Straſſe den Anfang 
machen, oͤfters auf die vorigen Stellen 
nach einigen Minuten zurückkehren, und 
auch folchyergeftallt Die Diebe oder ander 
loſes Geſindel furchtfam machen, 

$, 11. 
Menn er einen im Werke ſeyenden 


Diebftahl oder Einbruch entdecket; fomuß 
er, fo fern er den Dieb zu arretiren zu 


ſchwach iſt, und ſich ſelbiger zu ſehr wi⸗ 
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derfeget, die naͤchſte Wache zu Hülfe ru⸗ 
fen, und wenn folche zu weit von ihm ent» 
fernet ift, durd) dreymaliges Stoſſen in 
das bey fich habende Horn, bewerkſtelli⸗ 
gen, damit ſowohl feldige, nach der von 
dem Commandanten bereits ein: für alle: 
mal ertheilten Ordre, ald auch andere 
Leute zu Hülfe eilen, und man de Diebes 
habhaft werde; mie er denn auch Tages 
darauf zu Rath: Haufe darüber Anzeige 
hun muß, 


8 12. 


Alle leicht feuerfangende Sachen e. gı 
Wagen mit Stroh, Holz, Kohlen :c. ſoil 
der Nachtwaͤchter nicht auf der Straffe 
dufden, und deshalb, wenn fich der Eigen- 
thümer nicht dabey findet, fie durch den 
Wirth, vor deſſen Haufe fie gefunden wor⸗ 
den, an fichere Derter, wofern es angehet, 
hineinnehmen, laſſen, fonft aber Acht ges 
ben, daß durch fie, fein Feuer entftehen 
koͤnne. Wie er denn aud) alles verdaͤch⸗ 
tige und liederliche Bolt, Nachtſchwaͤr⸗ 
mer, Schläger, £eute, die mit glimmens« 
ben Tobaifspfeifen, brennenden Eunten, 
kiehnen Stöden, Lichten ohne Laternen, 
Fadeln und anderer Feuer: gefährlichen 
Sachen auf der Straſſe ängetroffen wer⸗ 
den, imgleichen welche Glas auf diefelbe 
werfen, in Verhaft bringen, oder wenn 
er allein dazu zu ſchwach wäre, zu ihrer 
Arretirung, die Wache vorbefchriebeners 
maßen zur Hülfe rufen, meil felbige ihm, 
fonder Saumniß zu aſſiſtiren vom Com⸗ 
mandanten befehliget iſt. Allenfalls ſoll 
er ſich die Perſon und zu mehrerer Ver⸗ 
ſicherung das Haus, wo ſie herein gehet, 
genau merken, und am naͤchſten Policey⸗ 
Tage, ſolches zu Rathhauſe anzeigen, wo⸗ 
für er die gewoͤhnliche Denunciations— 
Gebühr, auch allenfalls die Verfchtveis 
gung feines Namens zu gewaͤrtigen hat, 


% 1% 


Muß der Nachtmächter alle nächtli 
Beichädigung an öffentlichen und —* 
Gebaͤuden, an Bruͤcken, Gelaͤndern, 
Straſſen, Katernen, Plantagen, Alleen, 
Baͤumen ıc, ſeines Reviers zu entdecken 
und zu verhindern bemuͤhet ſeyn, und dar⸗ 
uͤber allenfalls, wie vorſtchet, um Huͤl⸗ 
fe rufen. 


$. 14 





* 
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14 
Die Huren: und Diehed: Minkel, fd 
der Nachtwaͤchter entdecket, ſoll er fol: 
genden Tages unmittelbar dem Magiſtrat 
anzeigen, damit die gehörige interfuchung 
xX. Dorgenommen werden könne, 


$, 15. 


Soll er auf Feuer und Richt nicht al: 
fein in Häufern fondern auch auf Schif- 
fen wohl Acht haben, und dieferhatb for 
Bald er einen groffen Rauch oder gerin: 
ges Fener in einem Gebäude oder Schiffe 
Madrnimmt, 
Schiffer, ohme vorher kaͤrm zu machen, de: 
ſcheidentlich aufwecken; findet er fodann, 
daß Gefahr fen, jo muß er folches der 
nächften Wache, nebſt Benennung der 
Gegend, wo dag euer ift, Fund hun, 
damit £ärnt gefchlagen werde‘ Ein gleis 
ches ift er zu thun derbunden, ohne den 
Einwohner des Haufes vorher aufwecken 
zu Dürfen, wenn das Feuer bereits ſtark 
ausdricht, Demnaͤchſt hat er 


16 


Die nächfte Nachbaren des im Feuer 
fenenden Haufes, die in ſeinem Rebier 
wohnende Magiftratsperfon, Stadt: Ber: 
ordneten, Feuers Herten, Viertel Coms 
miffarien und andere Volicey » Bediente, 
Brauer, Brandtweindrenner, Fuhrleute 
und andere, die Pferde zum Feuer: Lö« 
ſchen hergeben müffen, den Nachtwacht⸗ 
meifter, Sprigen: Brunnen⸗ Matter: und 
Bimmermeifter, die Bürger, welche die 
Schlüffel zu den Sprigenhäufern haben, 
Schornfteinfeger, Küfter und Olodfentres 
ter, die Leute im Königlichen und Caͤm⸗ 
merenftalle, zuförderft zu der zu leiftenden 
Hilfe aufzuwecken, und muß ihm folche 
ein: für allemal der Nachtwacht ⸗ Meifter 
in feinem Revier anzeigen, auch eine 
fihriftliche Specification davon geben, das 
mit er folche in vorkommenden Fällen und 
um feinen auszulaflen, ſtets bey fich ha- 
ben, zu feiner Achtung machfehen, oder 
fih) von einem andern vorlefen laffen 
koͤnne. Hierauf wecket er auch die ans 
dern Einwohner feines Reviers anf, 


— 


deſſen Einwohner oder 


| gm 

Nach Folcher geſchehenen AnPhndigung, 
muß er in feinem Mevier verbleiben, und 
Acht haben, wenn etwa ein zweytes Feuer 
entſtuͤnde, auch ſolches alsdenn bis zum 
Ort, wo das erſte iſt, wenn ſolches in 
demſelben Reviere ausbricht, unmittel⸗ 
bar, ſonſten aber durch den benachbarten 
Nachtwaͤchter, den daſelbſt ſich befinden⸗ 
den Magiſtratsperſonen zu wiſſen thum 


$ 18, 


So muß er auch zufehen, v5 ein Flug 
Genen, von dem Feuer an einen entferns 
ten Ort hingetrieben wird, umd two er 
merfet, daß folches niederfäller, dem 
Einwohner Anzeige thun, damit es jeitig 
gelöfchet, oder falls es gefchwinde unk 
ſich greifet, in porangejeigter Yet, fehleus 
nige Hilfe gefusher werde, 


 ı9 | 


Damit auch in diefem Stůcke die Nacht⸗ 
waͤchter vigilant genug feyn moͤgen ſoll 
der Nachtwacht » Meifter, fo lange das 
Feuer währet, fie fleißig bifitiren, und 
daher durch die Straffen der Stadt aba 
und zureiten. 


§. 20, 


Muß der Nachtwaͤchter, wenn er bes 
merfet, daß Apotheker, Brauner, Brandes 
weinbrenner, Töpfer, Pfeifenmacyer ze, 
zu ihrer Profeßion dem Verbothe zuwi⸗ 
ber, des Nachts Feuer Haben ihnen 
ſolches verbiethen, und ſie folgenden Ta⸗ 
ges, dem Nachtwacht-Meiſter und- 
Magiſtrate zur Beſtrafung anzeigen 


9 . 
4§. 21. 

Derjenige Nachtwaͤchter, der einen 
Rachtbrand entdecket, fol wenigſtens 
1 Rthlr. zur Belohnung haben, 

$ 
‚ Damit die Straffen » Briten nicht 
einfrieren, foll jeder Nachtwaͤchter in ſei⸗ 


22, 


nem Revier bey ſtarkem Frofte, fie fnb⸗ 
lich einmal anziehen, 


Mwz3 


$, 23. 
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$. 23. 
Auch lieget ihm ob, des Nachts auf 
die Straffen: Laternen zu fehen, ob fie die 
vorgefchriebene Zeit und helle brennen; 
und wenn er dad Gegentheil bemerfet, 
folched Tages darauf dem Nachtwacht⸗ 
Meifter zur ferneren Meldung an den 
Magiftrat anzuzeigen. 
$. 24. 
Wenn ein Nachtwächter etwa uͤber⸗ 
fallen würde, oder ihm Gewalt geſchaͤhe, 
ſo darf er nur durch fein Horn ein Zeichen 
geben, da ihm denn, lant des Comman⸗ 
dantend Befehl, die Militair : Wache zur 
. Hilfe eilen, und denjenigen, der ihn ans 
gefallen, zur Beftrafung arretiren wird, 


§. 25. 


Um vorftehendes gehörig zu beobach⸗ 
ten, foll jedem Nachträchter ein Erem: 
plar von diefer Ordnung zugeſtellet und 
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es überdem noch von dem Nachtwacht⸗ 
Meifter, ihnen allefamt, jährlich zen: 
mal, bey Strafe, im Unterlaßungs⸗ 
Falle, wenn er ihnen ihr Tractament 
auszahlet, als über welches letztere er auch 
eine richtige Berechnung zu führen hat, 
nebft nachftehendem von ihnen geleifterem 
Eyde vorgelefen werden 
Nachtwaͤchter-Eyd. 

fe N. N. ſchwoͤre zu Gott dem allmaͤch⸗ 
—J tigen einen wahren leiblichen Eyd, 
daß ich Einem Hochedlen Magiſtrat, und 
dieſer Stadt treu und gewaͤrtig, nicht 
weniger meinem Befehls haber gehorſam 
feyn, auch Allem, was in der mir vor⸗ 
Helefenen Nachttvächter : Didnüng mit 
vorgeſchrieben iſt, oder Ferner angeord⸗ 
net werden moͤchte, nach allen meinen 
Kräften und Vermoͤgen nachkommen will; 
So wahr mir Gott helfe durch ſeinen 
Sohn Jeſum Ehriftum, Amen! 


Ertracit 


Aus dem dritten Titul der allergnädigft vollzögenen Feuer⸗ Ord⸗ 
hung für die Königliche Preußiſche Reſidenz⸗ Stadt Porsdam vom 13: Octo⸗ 
ber 1772: über dasjenige fo jeder Bürger bey entfiehendem Brände zu bes 

obachten hat; nebft Anführung det Paragraphen diefer Ordnung, 

um allda ſich ausführlich zu belehren, 

| i. nächftehend angewieſenen weitern Ders 
Ne eine entftehende Feuers ⸗Brunſt tungen 

gewahr wird, foll bey Strafe fie Feuer- Ordnung $. 2 und 13. 
fofort fund machen, und demnaͤchſt dieerfte 
Huͤlfe zu ihrer Dämpfung leiften helfen, - 

Die zwölf nächften Nachbaren, nen: 

lich drey von jeder Seite, drey von vorne, 


2, 
Verſammien ſich por dem Rathhauſe 
jur Reſerve die Innungs: und ns 
Meiſter der Bader, 


und drey von hinten des brennenden Haus Barbier 

ſes find von ſolcher Hülfs s Leiftung zwar Selögieffer ' 
befreyet, wenn fie mit Rettung ihrer eis Soldfchmiede 
genen Sachen zu thun haben, die ſodann Slempner j 
folgende 25 Nachbaren des brennenden Peruguenmacher 
Haufes aber muͤſſen mit ihren Hands Pofamentier 
Sprigen und Feuer» Eymern, auch die Schwerbtfeger 
zwey zunächft wohnenden Bötticher mit ÖSteinmeper und 
einem groſſen Zober zur erften Hülfe her: Zinngieffer 
beyeilen: wenn hierauf mehrere erſchei⸗ Imgleichen die Bildhauer, 
nen, begeben fie fih alfo zu den ihnen dabricanten, 


Stuc⸗ 





= 


Italiaͤniſche, und 
diejenige Kaufleute sc. 

welchen nicht bereits eine andere Berrich? 
tung beym Brande ſelbſten auferleget ift? 

ferner mit ihren Pferden, Wagen 
und dazu nöthigen Säden und Stricken, 
die dazu benannten Fuhrleute haͤndigen 
thre Feuer: Zeichen dem fich daſelbſt ſin⸗ 
denden Raths⸗ Regiſtratori eim 

Feuer ⸗Oednung % 7. 


3. 

Die Bürger, welche die Schtüffel zu 
den Sprißen » Häufern in Verwahrung 
haben, füllen fie ben einem ausbrechenden 
Brande, auch felbit bey entitehenden 
fchweren Gemwittern aufſchlieſſen, und die 
Sortdringung der Feuer » Gerätbichaften 
zum Brande mit beforgen helfen. 

Feuer » Ordnung $. 8» 


4 

Die Sprigen» Meifter holen ihre an⸗ 
erwiefene Spritzen, Eymer, Leitern, 
Funken ꝛc. zur Brand» Stelle, mürfen 
auch beſonders nicht vergeifen, das vors 
väthige Leder, Pflafter, Leinen, Ham⸗ 
mer etc. zu etwanniger nöthigen Ausbeſſe⸗ 
rung ber Spritze mitzunehmen, bey wel: 
eher Reparatur ihnen die hieſige Kupfer» 
Schmiede aßiltiren, und deshalb mit Ges 
fellen, Geraͤthe ıc. ſich beym Feuer eben 

falls einfinden müflen. 

Die Sprigen follen zu Verhütung if. 
rer eigenen und der Arbeiter Beſchaͤdi⸗ 
gung auch Leiftung mehreren Nutzens, 
dem zu löfchenden Gebäude nicht zu nahe 
geftellet werden. i 

Der erſte Meifter jeder Spritze führet 
das Rohr, der zweyte gieber aufs Druck⸗ 
Merk Acht, und ber dritte bleibet zut 
Meferver mimmt auch von den Arbeitern 
die abzuliefernde Feuer» Zeichen an und 
fiehet zu, daß feiner von ihnen ſich da⸗ 
von fhleiche, Tages darauf liefert er 
die empfangene Feuer : Zeichen, zu Der 
firafung der etwa ausgebliebenen, dem 
Magiitrat ab. 

Keiner‘ von ihnen foll ohne Vorwiſſen 
des Magiſtrats verreifen. 

Fener Ordnung $- 9, 17. und 20. 





0 5 
So ſollen auch zum Transport ſolchet 
Geraͤthſchaften die dazu ernannte Brauer, 
Brandtweinbrenner und Fuhrleute ihre 
Knechte mit gefchirrten Pferden nach dert 
Sprigen-Häufern ungeſaͤumet ſchicken. 

Feuer⸗Ordnung $. 10. 


6. 


Die übrige Brauer, Brandtweindren⸗ 
er ic. And Fuhrleute holen die ihmen arm 
gewieſene mit reinen Waller zu füllende 
Thienen zum Fener, und diejenige fo 
faut vorfiehender Nummer die Geräth« 
fchaften beygefuͤhret Haben, leiſten Ihnen, 
fo bald die Pferde davon abgeipannet find, 
mit Herbenholung mehreren Waſſers un: 
gefaumte Hülfe, 

Wenn fie auf der Brand: Stelle ans 
fommen, mird ihnen von viner Magie 
firatd » Perfon oder von einem Feuers 
Heren det Brunnen angemiejen werden, 
woher fie weiter Wafjer holen, und jık 
welcher Sprige, auch mie nahe fie ſolches 
Bringen follen. 

Feuer: Ordnung $. 11. und an, 


7. 

Die Schieferdecker nebſt Ihren Gelel⸗ 
len haben ſich auf der dem Feuer naͤchſten 
Kirche mit ihrem Handwerts⸗ Zeuge eins 
jufinden, und wenn Gefahr für felbige 
entfichet, es durch die zur weitern Anzeie 
ge ihnen zugeordnete Leute einer von denen 
beym Brande befindlichen Magiſtrats⸗ 
Perfonen eiligft melden zu laffen, 

Feuer: Ordnung $, 14 


8, 

Die Zimmer» und Draner Meiſter 
auch Schorniteinfeger ftelten ſich nebſt ih⸗ 
ten Gefellen beym Brande ein, und brins 
gen ihr dabey nörhiges Handwerks Zeug, 
auch die legtern von Haufe Saͤcke oder 
Haar » Decken mit, um den ihnen vor 
den allda ſeyenden Magiſtrats · Perſonen 


egebenen Ordres ohne die gerin 
Widertede nachzuleben, on 


Feuer: Ordnung $. 14 


9 
So haben auch die Iu Nettung der 
Meubles mit 4 Pferden beſpannter Reiter» 
Wagen, 


— 
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Vogen, Stricken und Saͤcken beſtellte 
Fuhrleute zu gleichem Zwecke ſich zn mel- 
den, eben fo, wie die zur Hand» Arbeit 
dabey ernannte Gewerker oder Bürger, 
als die andere Hälfte der nicht zu Bruns 
nen» Meiftern beftellten Bäcker nedſt ih⸗ 
vem Alt: Meifter, 
Bandmacher, 
DBierfchenfer, 
Guͤrtler, 
Hoͤcker, 
Kammmacher, 
Knopfmacher, 
Mehlhaͤndler, 
Strumpfſtricker, 
Strumpfwuͤrker und 
Zirkelſchmiede. 
Ihre Feuer » Zeichen uͤbergeben fie dem 
allda ſeyenden Vıerteld » Commijfario des 
Duartiers, worinn das brennende Hans 
ſtehet. 
Feuer⸗Ordnung $. 15. 
10. 

Diejenige Bürger, welche zu ber 
Schüsgen Gilde gehören, und deshalb 
von den Pflichten beym Feuer: Lölchen 
befreyet find, welche andern von ihrer In⸗ 
mung oder Gewerke obliegen, erfcheinen 
dagegen ju Beſchuͤtzung der Stelle, wo⸗ 
bin die Sachen aus den brennenden oder 
benachbarten Häufern gerettet werden, 
imgleichen zu Befeßung der Brand-Stelle, 
Abhaltung des unnuͤtzen Geſindels, der 
Diebe, müßigen Zufchauer sc, mit Ober: 
und Unter: Gewehr bey dem Feuer, mel⸗ 
den fich ben der daſelbſt fenenden Magi: 
ftratö:Perfon, die ihnen ihre Polten wei: 

ter anzeigen wird; zu weitern Ueberge— 
bung am Magiftrat, muͤſſen fie ihre Feuer⸗ 
Zeichen ihrem Hauptmann ablıefern. 
Feuer: Ordnung $. 1.5. & ib, 
ch a 
Die zum Spritzen beſtimmte Getver: 
fer kommen eiltoft nebft ihren Gefellen mit 
Feuer » Eymern verfehen, zur Brand: 
Stelle, und den Sprigen, wozu fie ge: 
hören, nemlich: 


Zur Königlichen Sprige im Schloß: 
Garten 


zu No. I. Die Mahler und Tiſchler. von den Arbeitern Die — 9— 


zuNo. 2. Die Nagelſchmiede, T 
und Glaſer. 
— 3. Die Einwohner der Nauem 
ſchen und Jaͤger· Vorſtadn 
— 4. Die Einwohner der Bran— 
denburger Vorftadt, 


Zur Sprige bey der Neuen Haupt: 
Rache: hie, ey der Neuen Haupt 


zu No. 2. Die Schuhmacher, Mei: 
_ gärber u. Pantoffelmacher, 
— 2, Die Tuchmacher, Tuchſchee⸗ 
rer, Buchbinder und Seh 
fenſieder. 
— 3. Die Schneider, Kuͤrſchnet 
und Knopfmacher. 
— 4 Die Leineweber und Seiler 
— 5. Stellmadher , Hutmacher 
und auch ſaͤmtliche Fikher. 
Zur Sprige bey der Heiligen: Geil: 
Kirche; BR 
zu No. ı. Die Schlöffer, Uhrmachet 
und Schmiede, 
— 2, Die Schlächter, Lohgärber 
und Sattler. L 
— 3, Die Handſchumacher, To: 
backsſpinner, Radler und 
Drechsler. 
Jeder Meiſter und Gefell, für welchet 
letztern Erjdeinurg, erſtere ſtehen müß 
fen, giebet dem dritten Spritzen Meiſter 
fein Feuer-Zeichen ab. Die Meiſter drü⸗ 
cken die Spritzen und die in zwey Rei⸗ 
hen von der Spritze bis zur Thiene zu ſtel⸗ 
lende Gefellen, füllen fte wieder aus Der 
Thiene, indem fie ſich das MWaffer zw 
reichen. 
Feuer⸗Ordnung $. 17. 
12... 
Die zu Brunnen Meiftern beſtellte Bd 
der und ihre zur Hand» Arbeit dabey er 
forderte Gefellen, muͤſſen ebenfalls bey 


den, dem Feuer nächften Brunnen mit 
Enmern ſich einfinden, mo fie weiter 


durch den Feuer⸗Herrn des Viertels wer: 
den nl — Die Meiſter ha⸗ 
ben dahin zu ſehen, daß an ihren Brun⸗ 
nen fleißig gearbeitet werde, feiner da 
von laufe, und die Thienen rein bleiben, 
empfangen auch nach gelöfhten Brande 


und 


— 
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liefern folche folgenden Tages dem Ma: 
giftrat ad, damir die Ausgebliebenen, 
over fpät angefommene, deren Zeichen er 
in eine befondere Tafche zu ſtecken Hat, 
beftcafet werden fönnen, 


Zu den Arbeitern dabey gehören auffer 
ſchon erwehnten Bärfer-Gefellen alle noch 
übrige unbezünftete Handwerker und 
Buͤrger, denen nicht bereits vorftehend 
eine Huͤlföleiſtung auferleget ift, auch 
fämtliche Handlanger und Tageloͤhner 
aus der Stadt und denen Vorſtaͤdten, 
imgleichen diejenige Leute, welche die pof 
feflionirte Eximirte, die nicht ihre Pferde 
fhon zur Feuer» Hülfe ſchicken, nebft 
einem Feuer: Eymer ungefäumer abfenden 
muͤſſen, Damit fie fich auf der Feuer⸗Stelle 
bey einer Magiftratd:Perfon melden, und 
weitere Drdre erhalten. 


Feuer: Ordnung $. 18, 
; 
13. 


Die Brunnenmacher geftellen ſich nebft 
Geraͤthſchaft in der Gegend der Brunnen, 
aus welchen das MWaffer zum Eöfchen ge 
plumpet wird, um bie etwan Schaden 
nehmende Brunnen wieder brauchdar 
zu machen, 

Ohne des Magiftrats Vorwiſſen und 
Benennung eines andern tüchtigen Man: 
nes an ihre Stelle muͤſſen fie aber nicht 
verreiſen. 

KFeuer⸗Ordnung $. 19. 


14. 

Alte uͤbrige in diefem Extract nicht er⸗ 
wähnte Bürger, nebſt ihren Angehöri« 
gen, follen während des Feuers in ihren 
Wohnungen bleiben, fie gut verfchloffen 
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halten, Licht zu Erlemchtung der Straf 
fen vor die Senfter fegen, Acht geben, 
wenn etiva ben ihnen ein Brand entites » 
het, oder Flug Feuer auf ihr Haus fälle, 
um fodann es gleich mit den ſchon vor⸗ 
her zur Hand gefchaften Sprigen, waſſer⸗ 
naſſen Saͤcken ꝛc. zu Iöfchen; wofern es 
aber zu ſehr um ſich greife, ungeſaͤumet 
Lärm zu machen, und allenfalls jeman⸗ 
den nach der erften Brand-Stelle zu def: 
fen Meldung an eine Magiftvats: Perfon 
abzuſchicken. Dieſerhalb Hat auch jeder 
Wirth die in ſeinem Hauſe ſeyende Fremde 
und andere Einwohner ernſtlich anzus 
iveifen, daß fie zu folcher Zeit inne bleis 
ben, um fich nicht bey ihrer Zumider: 
Handlung gegen diefe Verordnung einem 
unangenehmen Betragen der Feuer-Was 
he und der Militair- Patrouille auszu⸗ 
fegen, auch wohl gar arretiret zu werden, 
Feuer Ordnung $. 22. 


15, 


Bey entftehenden neuen Feuer muß 
Niemand ohne Erlaubniß oder Ordre 
einer Magiftrats » Perfon, von einer 
Brand Stelle zur andern laufen. 


Feuer⸗Ordnung $. 23, 


16, 


Niemand muß fich dem Verlangen ſei⸗ 
ner bey der Feuers: Brunft ihm vorges 
En durch Ungehorſam miderfegen, 
Zänferen anfangen, oder gar betrunfen 
zur Feuer-Hülfe erſcheinen. 

SeuersOrdnung $. 25. 


Potsdam, den 19. December 1772. 
Magiſtrat hieſelbſt. 


No. 
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No. XIII. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 
Marek, daß die in dem Edict wegen Einſchraͤnkung der Feyer⸗Tage 
vorgefchriebene Einfammlung der Halliſchen Collecte allemahl am Sonntag 
nad Martini gefchehen, und die damit in Verbindung ftehende Schul-Pre? 
digt aehalten werden foll; auch diejenige Predigt, welche der Prediger oder 
Schul-Bediente am dritten Feyer ⸗ Tage zu halten verbunden gewefen, und 
wofür demfelben etwas gewiſſes ausgemacht ift, Fünftig am zweyten Feyer⸗ 
Zage gehalten werden fol. De Dato Berlin, den 5. April 1773. 


ron Gottes Gnaden, Friederich, 
König von Preuſſen, ꝛc. ıc. 

Unſern sc. Da in dem Edict wegen 
‚Einfchränfung der Feyertage, die Ein- 
fammlung der Hallifchen Eollecten vorge: 
ſchrieben worden, an welchem Sonntage 
ſonſt die Schul:Eollecte hat gefammlet 
werden müffen; fo verorbnien wir hier, 
Durch, daß diefe Schul» Eolleiten ins⸗ 
Fünftige allemahl am Sonntage nad) 
Martini gefammlet, und die damit in 
Verbindung ftehende Schul: Predigt ger 
Halten werden folle. 
. gen Orten, die Prediger oder Schul:Be: 
diente, am. britten Feyertage eine Pre 


Weil auch an eini- 


digt zu halten verkünden getvefen, wofuͤt 
ihnen etwas Gerviffes ausgemacht ift, fo 
ſoll fünftig folche Predigt am zweyten 
Feyertage von ihnen arhalten werden, 
Ahr habt hiervon den Prediaern Enerer 
Anfpection zu ihrer Achtung Nachricht zu 
geben, und daranf Acht zu haben, daß 
ſolchem überall nachgelebet werde, 


Sind ꝛc. Berlin, den 5. April 1773» 
T. P. v. d. Hagen, 
9 Irwing. 
An alle Inſpectores der Chur» Marck. 


No. XIV. Refcript an das Vormundſchafts Kollegium 
zu Söslin, die Beftimmung der Graͤnzen der Gewalt des Bor 
. mundfchafts:Collegüi betreffend. De Dato Berlin, den 19, April 1773. 


riederich, König von Preuffen, ꝛtc. ꝛtc. 
Unfern ıc. ' 


Ahr verlanget in Eurem ben 
3. huj. an Uns abgeftatteten allerun: 
terthänigften Bericht, Unſere nähere Be: 
ftimmung, Eures, gegen nachlaßige 
Bormündere, die nach erlangter Groß: 
jährigfeit faumige Curanden, und gegen 
morofe Schuldnere des Pupillar-Depo- 
fitorii, einzufchreitenden erfahrene, 
In Anfehung deffen dann 


Adı, Euch wegen aller folchen pre- 
ftandorum, wo der Vormund Eud) 
ſchlechterdings fubordiniret und Gehor: 
fam jchuldig ift, ald Nechnunge:Ablegun: 
gen, Berichts Erftattungen, Beantwor⸗ 
tung eines gemachten Moniti find, der 
Gebrauch rechtlicher Zivangs s Mittel ges 


gen felbigen allerdings unbenommen blei⸗ 
bet, wogegen hr, fobald es auf pr&- 
ftanda, welcherwegen Dem Vormund rechte 
liches Gehör gebühret, ald auf Erſtat⸗ 
tung gezogener Deferte, Erfegung eines 
dem Curando verurfachten Schadens eꝛc. 
ankommt, und der Vormund Euren 
Berfügungen fich nicht unterwerfen will, 
die Sache an das Hof:Gericht zu rechtli⸗ 
eher Ausführung verweiſen müffet, 


Ad 2. Derjenige Curandus fo ſaͤu⸗ 
mig ift, nach erlangter Majorennitet die 
Vormuͤndere zu quittiven, durch dieſe 
bey dem Hof: Gericht Dazu ſab commi- 
natione filentii gerichtlich aufgefordert 
erden muß. 


Ad 3. Ihr Euch zur beftändigen Ne: 


gel machen ſollet, Beinem Schuldner die 
unor⸗ 
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unordentliche Zinßzahlung von Depo- 
ſital·Capitalien machzufehen, fondern jed: 
wedem ohre Ausnahme, mern er über 
4. Wochen mit ver Zinßzahlung zurück 
leidet, das Anlehn aufjufündigen, wel⸗ 
ches dann Gerichrlich durch das Hof-Ges 
richt gefchehen muß, fonder daß Eurer 
eigenen Verfiigung Hierunter etwas zus 


. ftehet. Und diefes ift wornach Ihr Eud) | 
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zu achten habt. Sind ic. Berlin, ben 
19, April 1773. 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 
v. Fuͤrſt. v. Münchhaufen, viZedIr. 
An das Vormundfchafts » Collegium zu 
Coͤslin. 


No.XV. Inſtruction für ſaͤmtliche Steuer-NRaͤthe, 
Magiſtraͤte und Servis⸗Aemter in den Koͤniglichen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


Preußiſchen Staͤdten wegen des Servis. 


De Dato Berlin, 


den 23. September 1773. 


SG Koͤnigl. Mojeſtaͤt son Preuffen ic, 

> Ynfer Allergnädigiter König und 
Herr, haben aus Landed:Bärerlidyer 
Gnade und Worforge, Allerhuldreichit 
refolviret, das hr in Dero 
Oſt ˖ und Welt. Preußifchen Provinzien , 
auf dem Fuß, wie fold)es in Dero uͤbri⸗ 
gen Provinzien bereits reguliret iſt, eben: 
falls einrichten zu laffen, um ſoviel möge 
lich, allen beforglichen Klagen von Sei: 
ten Dero getreten Bürger über Ungleich⸗ 
heit und Pregravationes vorzubeugen, 
und in der Abficht für nöthig gefunden, 
die Steuer Raͤthe, Magiſtraͤte und Ser: 
pis-Aemter mit gegenmwärtiger neuen In⸗ 
ſtruetion verfehen, und darin beftimint 
vorfchreiben zu laſſen, mie folche fich bey 

‚ dem Einguartirungd: und Serois::Wefen 
in Zufunft verhalten, und wornach fie 
fi) achten follen. 


Allerhoͤchſt Diefelben verordnen und 
Befehlen demnach hierdurch: 


I. 


Die Sewia Das Servis: und Billetier-Amt jeden 
amd Bäletirr Greg, foll aus dem Mittel des Magi- 


enter follen 


aus dem Da ſtrats und aus den Aelteſten der —— 
dire ſchaft gewaͤhlet, und dazu sechtfchaffene 


Etat im gutem Ruf ſtehende Leute, die vonder 
— ‚ don den Einwohnern, und des 
und im gutemren Nahrungs: Umftanden binlängliche 
Ruf kchende Rentniß befigen, choifitet werden; 


Set, und auf Sejpige muͤſſen fodann eydlich angeloben 


bung der Be und verfprechen, das wahre Beſte und 


Nutzen der ganzen Stadt und Bürger-fen der/nm 
ſchaft ſowohl, als auch eines jeden Bürspichn —* 
gers, mit allem Fleiß wahrzunehmen, alle?" 
Pregravationes forgfältigft zu bermeis 
den, weder aus Animolfirzt jemanden 
ju bedruden, noch um Gaben und Ge 
ſchencke willen, die bey ſchwerer Strafe, 
feiner weder ſelbſt nehmen, noch durch 
die Seinigen nehmen Lafjen foll, jeman⸗ 
den zu favoriliven, - 


wer 


8, 

Dieſes Servis- und Billerier-Amt fte Das Serois, 
het unter dem Commiflario loci — 
dem Magiſtrat; Solches kann auch mit ner unzund 
dem Magiſtrats-Collegio combiniret sitret fichen, 
ſeyn, wie der Commilflarius loci nach fee 
jeden Orts Gelegenheit, jedoch mit Apskunn an sh 
probation der vorgefesten Krieges: und Orten aberino 
Domainen-Cammer, es einzurichten fͤr ein Sur 
gut findet. Wann Aber in großen Städ- Biermann 
ten, dad Servid und Billetier-Amt, ein!" 
feparirtes Collegium ausmacht, foll der 
dirigivende Buͤrgermeiſter darüber die 
Sperial-Auffiht und Direction führen, 

ohne deffen Vorbewuſt auch ın Einguar: 
tierungs- und Servis Sachen, nicht das 

mindefte vorgenommen werden. Wo der 

erſte Bürgermeifter mehrere Geſchaͤfte zu 

beſorgen hat, ſoll allenfalls der zweyte 
Buͤrgermeiſter die Dirertion daruͤber fuͤh⸗ 

ren So wie nun das Billetier⸗ und 


Servis:Amt, fo uft es ::öthig, oder Ma- 

giftratus es für gut findet, zuſammen 

kommen muß, fo fol daſſelbe auch 
Nna | Ze: 
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3 
Erfott ange: In jeder Woche gewiſſe Tage und 
Pet Eee Stunden Vor⸗ und Nachmittags auf 
auf dem Rat dem Kathhaufe fich verfammfen, und da- 
Kimmlen un fh die zum Servis: und Cinquarti- 
Zonen Em rungss Wefen gehörige Sachen, unter 
net Vorſicht des, die Direction führenden 
evenlichnber Buͤrgermeiſters, Öffentlich bearbeiten; 
tbig, aufam-Peineötweges aber foll einfeitig und zu 
wm Hauſe von einem oder dem andern Mem- 


bro daß geringfte abgemachet werden, 


Und damit ein jeder das Servis:Amt 
zu finden weiß, und nicht nöthig hat, 
die Bediente in ihren Haufen aufjufus 
hen, fo follen die feitgefegten Verſam n⸗ 
Jungs: Tage und Stunden, der Garnifon 
und der Stadt publicirer werden. Der 
Commillarius loci und Magiftrat muͤſ 
fen jedorh dahin fehen, daß die Bediente 
des Servid: und Billetier⸗ Amts, in der 
feftgefegten Zeit ſich wirklich gegenmär: 
tig befinden, damit diejenigen, fo etwas 
anzubringen haben, nicht vergeblich ge: 
hen, noch lange warten dürfen, 


4. 
Dievnbeb Die don Seiten der Garnifon ober 
—323 Buͤrgerſchaft anzubringende Klagen, ſoll 
Vürgerfhaft das Servid: und Billetier «Amt mit Be: 


bringende > . 
Sagem ken feheidenheit annehmen, folche in conti- 


in contin-nti 


unterfucht, u.nenti unterfuchen und einem jeden nach 
een EN Befinden der Umſtaͤnde promptesXecht 
Ba angebeihen laſſen. 

Woferne aber daſſelbe bie Sache nicht 
für fich allein abmachen kann, muß der 
Magiftrat oder auch der Commillarius 
loci darinn erfennen, und nöthigenfalle 
vorher mit bem Commandeur darüber 
tommuniciren. Jedoch ohne allen Auf: 
ſchub und Anjtand, 


4J. 

Das Serric· Hiernaͤchſt hat dad Servis⸗ Amt eine 
— - —— Clafhfication 
Ber, pflichtmäßig und gewiſſenhaft aitfjunche 
wink men, von ber ganzen Stadt und allen 
3: tan. aler@inmohnern, von ihren Käufern und 
Sufnomen. Srund Stuͤcken, Ader und Wieſen, de: 
ten Qualität und Mugen, ferner von ih⸗ 

rer Nahrung und Gewerbe, Handel und 
Profeßion, und wovon fich ein jeder er: 

nähret, auch wie eines jeden Verkehr von 


! 
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ftatten gehet, und ein Blirger gegen dert 


‚ander, mehr öder weniger verdienet. 


Imgleichen was für Gelaß und Gelegen: 
heit jeder Eigenthuͤmer in feinem Haufe, 
wieviel er Davon vermiethet und ſelbſt im 
Gebrauch hat. 


Aus diefer Clafification muß ſodann 
das genanefte Verhaͤltniß des Nahrungs: 
und Vermögens: Zuftanded, eines jeder 
Bürgers gegen den andern hervorgehen; 
Das Servis: Amt auch von alten Gele 
genheiten, die in der Stadt find, voll 
fommen und gründlich informirt feym 
Wenn nun 


6, 


Eine Einquartirung reguliret werden Br der fe 
foll, fo muß das Servis: und Billerier Emma, 
Amt zuvor von dem Commandeur eine acsTUns mid: 
curate, und von ihm felöft unterfchriebene nehmen, Eub 
Quattier:£ifte von der effectiven Manni warnakrier 
fhaft, an Ober-Officier, Unter-Officier ia ee 
Unter » Staab, Feldſcheer, Spiellenre die mit, 
und Gemeine, auch Pferden, erfordern. Bleindck: 
Diefe Quartier-Lifte nun wird zum Gruner 
de genommen, und 1. Unter-Officiet und 
t, Beweibter jeder für 13. bis 2. Mann, 

3 did 4, erwachfene Kinder aber für 1. 
Mann gerechnet, und fodann nach Maaf« 
gabe vorermwähnter Claſſification, die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft und Pferde, auf 
ſaͤmtliche nicht eximirte Haͤuſer, mit Pro: 
portion und Gleichheit, und ohne einen 
Bürger vor den andern zu pr&graviten, 


dergeſtallt verrheilet, Daß eim jeder fein 


Unterfommen finden kann. 


Hieruͤber foll aber eine befondere Ein: - 
quartierungs⸗Rolle angefertiget, und fol: 
che von Magiftrat eraminiret und revidi⸗ 
vet werden, und wenn diefer findet, daß 
einem oder dem andern Bürger zu viel 
gefchehen, folches in continenti redref- 
firet werden. 


7. 

Ob nun wohl ſchlechterdings nicht mehr Dahetse fer 
Einquartierungs · Billets ausgegeben werzuun zen Du 
den müffen, als der effeftive Quartier: a ehe 
Stand befaget, fo ift e8 Doch näthig, aufzine ascurere 
einige Referve- Quartiere Reflexion zu nen Yrmenn 
machen, damit entftehenden Falls, tern di, Zu 


ein gemachtes Quartier, aus dieſer oder "eur Leute u. 
jener 





j 
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Areruten (6: jener Urſach, nicht beleget oder bezogen 


sen m fönnen, werden kann, baftır gleich ein anderes 
ben der Hand ſey. Wenn indeſſen auf 
dieſe Meife immer einige Quartiere va- 
cant bleiben, fo erfordert ded Servis-und 
Billetier-Amts Pflicht, dahin zu fehen, 
daß diefes Conimiodum nicht auf gewiſſe 
Häufer allein, beruhen bleibe, fondern 
daß ed damit von Zeit zu Zeit alternire, 


Wie denn uͤberhaupt von allen vacan- 
ten Quartieren in der Stadt eine Accu- 
rate Liſte, nad) deren Nummern der 
Hänjer geführet twerden muß, damit, 
wenn neue Leute oder Recruten anfoms 
men, foldye fofort untergebracht werden 
koͤnnen. 

B. 
zur Konefem Fuͤr biefenigen Soldaten, fo entwe⸗ 
Fedehterfetender auf Arbeit oder commandirt, oder 
ze im vorausal® Frey: Wächter abweſend find, muß 
ee zwar das Billetier : Ant forgen, wenn fie 
te in Bei zurück fommen, oder eintreten müjlen, 
tett werden, Daß fie ihre Suärrtere finden und unter: 
. Kommen fönnen. Eds foll jedoch) für der⸗ 
gleichen Abweſende Binnen der Zeit, im 
mindeften eine Geld » Vergütiguug fir 
Quartier, Bette, noch für Hol; und 
Licht zu prätendiren ſich niemand unter: 
ftehen. 
9. 
Die 58 Auf denen Einquartierungs-Billets 
ters follen iſt die Nummer des Hauſes der Namen 
en des Wirths, und ob rin Beweibter oder 
— Lediger, auch auf wie lange er eingeleget 
— werde, genau zu bemerken. Dergleichen 
Billets muͤſſen die Eigenthuͤmer auch gut 
aufbehalten, und in ihren Servis-Buͤ⸗ 
chern anheften. 
Ohne derglei/ 


an orte, Ohne ein dergleichen ordentliches Bil 
de Sites, let ‚ fell fein Bürger verdunden ſeyn, el⸗ 
ger nicht faul MEN Soldaten ind Quartier zu nehmen, 
as De noch weniger foll er von der Guarniſon 
fi ins Quer dazu gezwungen werden; Cs foll ſich 
men, ‚auch niemand unterficehen, die Billets 
umzutaufchen, oder fonft unerlaubte Sa- 
chen damit vorzunehmen, vielmehr und 
wenn eine Abänderung nöthig iſt, fol 
es lediglich. von dem Servis⸗ und Bille- 
tier Amt geſchehen, als welches von als 
len Quartieren, und wie die Einquarties 





tung reguliret worden, accurate Rollen 
führen muß: 


10, 
Und da zu denen Beweibten - Quartie · Wert von 


ven nicht allezeit gleich Gelegenheit vor» btewQuauie 
handen, fo follen die Compagnien und iur 
Eiquadrond, wenn von neuem ein ee 
weibten⸗Quartier erfordert wird, oderts in Zeiten 
ein Soldat heyrathen will, davon de 
Serbitz⸗ und Billetier-⸗Amt in Zeiten 
Nachricht geben, um das Quartier auf 

gehörige Weile ausmitteln und anfchafz 

fen zu koͤnnen, damit es feiner unnoͤthi⸗ 

gen Quartier: Veraͤnderung bedarf, als 

woderch nur Bedruckungen und andere 
Unordimngen veranlaffet werden, 

Für unvermuthet anfommende Be; Anterrtense 
weibte Recnnten hingegen, find, foviel ern an 
mögtich, die fchicklichiten Gelegenheiten, My ua 
jedoch mit aller Borficht angzufuchen, en. 


11. 


An denen Orten, wo Cafernen: Hop: Br,Catrnein 


nungen oder Ötallungen befindlich, oder —— 
noch werden gebauet werden, iſt zu den acbaue® 
eraminfren und feſtzuſetzen, mie viele ham, gi 
Mannſchaft und Pferde darinnen tuntersiet, wie viel 
zubringen, alsdenn nur auf die übrige und Dede 
die Quartiere zu machen, —— 
Commiſſarius loci und Magiftrarustun auf die 
ſollen aber dahin fehen, wenn Mannjchafs Quartiere id 
ten oder Pferde, in denen Caſernen — 
gehen, daß gleich fo viele andere aus der 
nen Bürger: QDuartieren genommen, und 
in die Eafernen wieder placirt werden, 


weil diefe immer complet belegt ſeyn ſollem 
12; 

Einem bequartirten Biivger, befonderg Den degtan— 
der eine grofle weithäuftige ——— Ken —— 
hat, als Kaufmann, Apotheker zc. ficher 17° Aaufen 
auch) frep, wenn er es feiner Eondenieng eferi, (ol 
nicht gemäß findet, nder auch nicht Pag (en, ihre Ei 
hat, die Einquartirung bey ſich im Haufe ir anna de 
zu halten, folche auf feine Koften, ander iriärts con; 
waͤrts unterzubringen, jedod) mit Wor- mietben. 
willen des Capitains, auch hater alsdenn 
dem Serdis Amt es cchriftlich zu melden, 
damit die Mannſchaft in die Rolle dahin 
gefchrieben werden kann, wo fie einge 
mierhet it. Die Guarnifon kann hier⸗ 


wider nichts fügen, dann mann der Sol⸗ 
N bat 


n3 


‘ 


‘ 
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dat das ihm gebührende Neglements: ſich, ihre Domeftiguen und Pferde, ſelbſt Rt 


maͤßige Quartier erhaͤlt, ſo muß er zu⸗ 
frieden ſeyn, es ſey in welchem Haufe +6 
wolle, 


13. 


Die Türen Es kann auch Fein Bürger gegen ſei⸗ 
en nen Willen gezwungen werden, werm er 
ben, gramm ibv gfeich moch Gelaß übrig Hat, mehrere 
mebrere Rah Mannfchaften und ‘Pferde, als er nad) 
ie Ander Clafhification zu tragen ſchuldig, in 
sm a feinem Haufe aufzunehmen, wenn er 
(huldig find. gleich Dafür Dezahlet wird. Es fen denn, 
daß er ledige Mieths⸗Quartiere hat, und 
es fonft in der Stadt an anderm Platz 
fehlet, alsdenn kann ſich deſſen keiner ent⸗ 
ziehen; nur muß das Servis: Amt, we⸗ 
gen der Bergüitigung fich mit ihm gehörig 
vergleichen. Bey auiferordentlichen Fin 
quortierungen und Durchmärfchen hin⸗ 
gegen, hat ed eine andere Beſchaffenheit, 
und findet ſodann Feine Entſchuldigung 
ftatt, fondern die nöthige Gelegenheiten 
werden genommen, fo gut und ie fie 

zu finden. 


12; 
Masifrie Wenn die Einquartirung völlig regu⸗ 
—*— lirer iſt, ſo ſoll Magiftratus und Servis⸗ 
Buarzifen bie me, mit Zupiehung eines Officierd von 
ters reoidireh der Guarniſon, von Zeit zu Zeit eine 
—X Vlſitation aller Quartiere vornehmen, 
und darauf ſehen, ob ein jeder nach der 
Rolle richtig logiret, wie die Quartiere 
Befchaffen, ob der Bequartirte uber den 
Einquartirten, oder diefer über jenen zu 
Plagen gegründete Urfache hat. Wenn 
fid) denn findet, daß ber Einquartirte 
Hecht Hat, fich zu befchweren, oder daß 
er in Gefahr ift, wegen des fhlechten 
Duartiers, feine Mondirungs: Stüce zu 
i verderben, fo muß auf der Stelle Reme: 
dur getroffen; Im Gegentheil aber auch), 
wenn der Soldat ohne Urſach klaget, oder 
feinen Wirth ungebuͤhrlich behandelt, foll 

diefer ernftlich beſtrafet werden, 


15. 

Die Stade: Die Staabd: und Ober Officierd be: 
en ie kommen die feftgefegte Quartier» Gelder, 
Suartiere Ü entweder immediate aus Königlicher 
meßiguen und @arge, oder durch dad Servis-Amt aus: 


mieten, ab gezaplet. Woflr fie Das Qartier für 


fo gut fie koͤmen, miethen follen, ohne firäte wii 
jemanden wider feinen Willen zu nöthi-"" 

gen, das Haus oder Quartier an fie 

zu vermiethen. 


Wenmm aber denen Officiers die Quar⸗ 
tiere erfchweret, oder Die Miethen unge 
buͤhrlich gefteigert werden wollen: fo fol 
Magiftratus und das Servis - Amt ind 
Mittel treten, und denen Officiers cons 
venable Quartiere, wie Diellmftände des 
Orts es mit fi bringen, für die vegur 
lirte Quartier» Gelder, verfchaffen. Die 
Officiers follen fi) aber auch mit dem 
nothwendigen Gelaß begnügen, und nicht 
unbilliger Weife ganze Häufer, oder mehr 
Belegenheitn und Stallung, als fie 
hoͤchſtnothwendig gebrauchen, verlangen, 


16. 


Sonften follen die Officierd auch mit „it, dene 
denen Bermierhern , ordentliche Mieths⸗ foken fhristti 
Eontracte ſchlieſſen, und darin ſowohl ar a 
den bedungenen Mierhs: Zinß, ald auch zen und dur 
wie die Bezahlung verabredet ; Ferner ciers fich om 
worin die vermierhete Gelegenheit beftehet, —— 
wie die Aufkuͤndigung von beyden Thei⸗ 
len geſchehen, uͤberhaupt wie es ſonſt in 
allen Stuͤcken, und auch bey einer Ber: 
fegung des Mierherd, gehalten werden 
fol, deutlich ftipuliven, 


Es können auch 2 Subalterns Ju ih» 
ren Sonlagement beylammen ziehen, 
wenn fie fich mit dem Wermiether zuvor - 
darüber vereiniget haben. 


17, 

m übrigen haben die Officiers, tveber Mes tum 
an Holz, Licht, Betten, Lager: und Streu: Hhrcier-Quar 
Stroh, auffer einigen Meubles, an Stu; Hr oebditt. 
len, Tifch und Bettitellen, und was ihnen 
der Wirth aus gutem Willen geben will, 
nichts unentgeldlich zu fordern, koͤnnen 
auch dem Wirth, meder das Einheißen, 
noch das Hechfelfchneiden zumuthen, find 
auch verbunden, die erhaltene Meubles 
in unbefchädigten Stande, bey ihrem 
Abzuge wieder abzuliefern, oder folche zu 
bezahlen, Sie follen auch das Quartier, 


in dem Stande gut erhalten, wie es ih⸗ 
nen überliefert worden, und weder 2. 
no 
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noch durch ihre Keute etwas ruimirentaffen, 
vielmehr fuͤr allen Schaden haften; Sich 
auch aller eigemnaͤchtigen Bauten und 
Reparaturen enthalten, und ohne Ge⸗ 
nehmigung des Wirths keine Veraͤnde⸗ 
rung zu ihrer Bequemlichkeit, in den ge 
mietheten Quartieren, es fey denn für 
ihre eigene Koften, vornehmen, 


Hingegen Aber iſt der Wirth ſchuldig 
das vermiethete Quartier, contractmäßig, 
und in einemlogeablen Stande zu unters 
Halten Woferne aber derfelbe ſich def 
fen weigert, oder auch dergleidyen Repa⸗ 
Taturen, die zur Confervation des Quar⸗ 
tierd unumgänglich nöthig find, nicht 
vornehmen will, hat der Offirier folches 

. dem Billetier «Amt zu melden, welches 
im continenti eine Befichtigung anftek 
ken, und den Wirh alddenn zu Anfertis 
gung des Nothwendigen anhalten, und 
wenn dieſer dem chnerachtet. fich dazu 
nicht verfichen will, fotches ohne Umſtaͤn⸗ 
de, auf Koften deffelben machen, und die 
Roften von ihm beytreiben laſſen fol. In 
folchen Häufern hingegen, wo die Bes 
figer abweſend find, kann, ohne mit ſelbi⸗ 
gen daruͤber vorhero zu communiciren, 
kein Bau eigenmaͤchtig geſchehen, noch 
weniger koͤnnen darin Haupt: Veraͤnde⸗ 
ruhgen vorgenommen werden. Wenn 
aber die abweſende MWirthe fich zu gar 
nichts verfiehen wollen, hat Commil- 
Tarius loci und Magiftratus von dem 
nothwendig vorzunehmenden Bau oder 
Reparatur, einen foliden Anfchlag, durch 
Bau » Verftändige aufnehmen zu faffen, 
und folchen an die Krieges: und Domais 
nenfammer zur weitern Verfügung einzu⸗ 
fenden. 


18, 


Die Ofen Da aud) darüber fehr geflaget worden, 
ee en daß die Haufer, worin einmal Officiers 
und nice be fogiret, beftändig dazu benbehalten wor⸗ 
merleonäufn den, und der Mirth, die Officiers, gar 
des Wirthe nicht wieder loß werden koͤnnen, wodurch 
verbleiben. er denn allerdings fehr praͤgraviret, ans 
dere Eigenthüümer aber deshalb abge⸗ 

ſchrecket worden, ihre Häufer befjer and: 

zubauen : 2118 foll diefe Gewohnheit fünf: 

tig in fo weit ceßiren, und mit den Offi⸗ 

cier ⸗ Quartieren, von Zeit.ju Zeit, nach 
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Befchaffenheit des Orts ——— 
den. Es ſey denn, daß der Wirth, die 

bey ihm fich eingemiethete Officiers, laͤn⸗ 
ger zu behalten fich ſelbſt erklaͤret. Auffer- 
dem aber iſt er nicht weiter dazu verbun⸗ 
den, als der fehriftliche Contract beſaget, 
oder tie ſonſt das Regulativ vom Magi⸗ 
firat getroffen worden. Diefes hat Magi- 
ſtratus der Bürgerfchaft bekannt zu mas 
hen, nnd fie dahin zu perfundiren, mo 
die Gelegenheit und Umſtaͤnde des Eigen» 
thuͤmers es geftatten, daß fie Dagegen, zu 
mehrerer Aufnahme der Stadt, ihre Haus 
fer beffer ausbauen ſollen. Uebrigens 
ber ſich nach dem $. 17. ded nenen Sem 
vis⸗Reglements hierunter zu achten. 


19 

Die Bediente des Unter: Euebesmiſ Bediedte der 
fen ebenfalls ſich bemühen, fir ührehe ee 
Quartier: Gelder fich ſelbſt einyumiethenz lit 
und wenn fihdeshalb Behinderungen fin: 5* —* 
den, ſoll der Magiſtrat dafuͤr ſorgen, daß A 
ein jeder das ihm gebührende Qurartieg" 
Gefommt, fo wie es die Umſtaͤnde des Orts 
geftatten. Womit deum aud) ein jeder » 
fich begnügen, umd feine unbillige Forde- 
rungen machen foll, widrigenfalls Magi- 
ſtratus es dem Commandeur anzujel 
gen hat, 


bo, 
taub 
ficiers und Gemeinen, —* frehes Ob⸗ Ba 


eigene Perfon, mie — ein —e— 
Aufbewahrung feiner Mondirungs-Stin irrt 
ee und Eanipage, und im Winter die 
warme Stube, mit dem Wirth und den 
Seinigen zufammen; dem Cavalleriften: 
aber muß außerdem noch etwas Licht zu 
Abfütterung feines — gereichet, 
auch das nothwendig Stall» Geräthe, 
ein für allemahl tüchtig und gut geliefert 
werden, Hiemit nun, und fo gut es det 
MWirth zu geben im Stande ift, follen die 
Einquartirte zufrieden feyn, und den 
Wirth zu nichts mehrern, ald er zu ges 
ben ſchuldig, obligiren, noch Speifung 
für geringes Geld, oder eigenes Koch⸗ 
Feuer zu außerordentlicher Zeit, oder 
fonft aus Zudränglichkeit etwas un 

» 
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buͤhrliches pretendiren, noch weniger an 
den Gebaͤuden und Stallungen auch 
Stall : Geräth aus Vorſatz oder Muth: 
willen Schaden thun, fich auch gefallen 
laſſen, wenn ihnen, in Ermangelung der 
Feder:Betten, ein ordentliches Madragen: 
Bette nad) Caſernen⸗ Art gegeben wird, 
Damit auch die Abforderung neuer 
Stall:Geräthe nicht Ferner, wie bishero 
. woillführlich gefchehen, und die bequar: 
tirte Bürger dadurch nicht ohme Noth in 
fo viele Koften und Schaden gefeget mer: 
den mögen: So foll alles Stall: Gerät), 
wenn folches einmahl in guten und tüch« 
tigen Stande überliefert worden, auch 
als Eifern verbleiben, und zu deſſen in: 
ftandhaltung Monathlich etwas gewiſſes 
weniges an Gelde dezahlet werden: wel: 
ches denn der Commillarius loci, de 
Concert mit dem Commandeur des Orts, 
nach aller Billigfeit, und dem nothiwen: 
diaften Bedarf gemäß, unter Approbas 
tion der vorgefesten Krieges: und Do: 
mainen⸗Cammer reguliren, und hienaͤchſt 
dahin ſehen muß, daß auſſer dem, was 
feſtgeſetzet, von den Wirthen nichts ver⸗ 
langet werde. 
21. t 

Die —** Sie ſollen auch den Wirth in ſeiner 
Sirche in 45 Profeffion und Nahrung nicht hindern, 
he führen. noch verlangen, daß ihnen ein befonderer 


1] 

Theil der Stube eingeräumst, und ein 
eigenes brennendes Licht für fie gehalten 
werde; unter dem Vorwande, daß fie 
auch ihre Profeflion treiben müffen, Zu: 
malen leßteres fchon mehrmahlen verbo⸗ 
then, und werorbniet worden, daß Dieje 
nigen, fo eine Profeflion erlernet, und 
£uft etwas zu verdienen haben, mit Be 
willigung ihres Eapitains bey einem Mei: 
fter für Gefellen arbeiten toͤnnen. 

u 22. 

he a Feld: Mebel, Wacht: und Quartier: 

a jüre Meifter fo wenig, ald übrige Inter-Offi: 


keine einen cier, Feldfcheerd und Beweibte, haben 
befondere Fein Recht, eigene Stuben, und deren be⸗ 
u fondere Heigung im Winter zu verlangen, 
Gilerterinn das fondern follen am Tage mit des Wirths 
mut febigen Stube, und des Nachts mit einer Schlaf: 
ame Stelle, fo wie fie der Wirth zu geben im 


a Stande iſt, ſich behelfens Die Feldwe⸗ 
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bel, Wacht: und Quartier-Meiſter aber, 
und Feldſcheer, muͤſſen ſich begnügen, 
wenn ihnen ein Tifch mit einer verfchlof 
ſenen Schublade gereichet wird, worin 
fie ihre Schreibereyen, Mebicin ꝛc. aufe 
bewahren koͤnnen. Allenfalld kann auch 
das Billetier:- Amt ſich mit diefen, da fie 
mehrentheils verhenrathet find, über die 
eigene Einmierhung ausgleichen, damit 
fie ſich ſelbſt Stuben miethen, fo gut fi ſie e 
koͤnnen und wollen. 
23. 

Die Weiber der Soldaten gehören, Yrtift ba 
zwar mir in die Quartiere ihrer Männer, Soldaten 
und genieffen dafelbit frenes Obdach und Ribet. 
Lagerſtelle; fie find jedoch nicht befugt, 
auf ihre Perfon, weder beionderd Holz, 
Licht, Betten, Walch Gefaͤſſe, noch 
fonit etwas, es habe Namen wie es wolle, 
zu fordern. Vielmehr follen fie fich rus 
big und friedlich betragen, und den Wirth 
nicht im mindeften in feiner Nahrung und 
Wirthſchaft ftöhren, wie fie denn auch, 
wenn fie für andere waſchen und fochen, 
alles dazu Nörhige famt dem Gelaß, ſich 
ſelbſt anzufchaffen fhuldig find, und iſt 
dem Wirth keinesweges zuzumuthen, dar 


zu das mindefte gegen feinen Willen here 


zugeben. 


24. 


Wenn indeffen alle Natural: Einquar: en aikrue 
tierung der Beweibten Mannfehaften nähen alle 
große und viele Beſchwerlichkeiten mat ee 
fich führet, beionders wenn viele Kider * 
vorhanden: So ſoll Magiſtratus und das in Ko 
Billerier : Amr darauf Bedacht nehmen, —— 
und de Concert mit der Garniſon ſor⸗ 
gen, für felbige eigene Quartiere zu mies 
then, und zwar in der Art, daß ben der 
nen Stuben auch Kammern befindlich, 
worin ihnen Schlaf» Burfche zugelegt 
werben koͤnnen. 

Wenn dergleichen Gelegenheiten nach 
ded Orts Umſtaͤnden nicht für den ordi- 
naisen Servis zu erhalten, fo fann das 
Servis: Amt fich nicht entziehen, jedoch 
mit Bewilligung der Bürger: Aelteften, 
den noͤthigen Zuihuß zu thun, um nur 
die Bürgerfchaft von der großen Kaſt ſo⸗ 
viel möglich zu befveyen. Das Servis⸗ 


und Billetier-Amt muß aber wegen ders 
gleichen 
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gleichen Quartiere mit denen Bermierhern 
ſelbſt accordiren, und alles beſtimmen, 
was dieſelben zu reichen ſchuldig, und die 
Eingemiethete zu fordern berechtigt find, 


Es kann auch kein Bürger dagegen mit 
Grunde etwas einivenden, wenn in feis 
nen ledig ftehenden Mieths-Stuben Sol: 
daten eingelegt werden, und er dafür ſei⸗ 
nen richtigen Mieths Zinß erhäft, Maaſ⸗ 
fen es ihm etnerley ſeyn muß, was er 
fuͤr Mieths Leute hat, und fuͤr wen er die 


aber Feine weitere Gelegenheit vorhanden, 
fo muß das Servis- Amt in Zeiten win 
anderes Quartier auszumittein fich an: 
gelegen ſeyn laſſen. 


26. 


Woferne auch die Garniſon ſelbſt diewiers meh I 
Einmierhung einiger Beweibten Und Sarnen die 1 
Nannſchaften, gegen Erhaltung eines bil. {Mwutö % 


ligen Serviſes, Übernehmen will, ſo in pre 
es noch beſſer, Inden Dadurch der ganzen nimm. 





v 


Wie es hal: 
h tem, wenn ber 


Miethe erhält; daher denn alle aus Ei: 
genſinn oder MWidermillen zu machende 
Ausflüchte, Beine Reflerion verdienen, 
Denn die Beweibte Soldaten, müfjen 
der ganzen Stadt zum Beſten unterge:” 
bracht werden, und diefes gefchieher fol: 
chergeftallt In denen Mieths Quartieren, 
ohne einige würkliche Befchwerde der Ei 
genthümer. 


Ein aufdiefe Weiſe gemiethetes Quar⸗ 
tier, muß auch menigftens ein Jahr lang 


behalten, und denn zu echter Zeit auf 
gejaget werden, 


Wird es eher verlaſſen, oder nicht zu 
rechter Zeit aufgefager, fo gebührer dem 
Eigenthümer, die Mierhe auf ein Quar— 
fol; Verſaͤumet diefer aber die Aufkuͤn⸗ 
digung, fo continitiret der Accord nod) 
ein Fahr. Es Hat indeſſen Magiftratus 
dahin beſorgt zu feyn, die Vermiether 
bey guten Willen zu erhalten, damit nicht 
fo oͤftere Veränderungen vorzunehmen nd» 
thig; wie er denn auch dahin fehen und 
die Aſſiſtence des Commandeurs ſich ers 
Bitten muß, daß die, Eingemiethete ſich 

ordentlich und friedlich betragen, und 
den Wirth nicht ſelbſt dahin bringen, die 
Mierhe aufzulündigen, 


25, 
Wenn aber derfelbe bey einer Derän: 


et derung in feiner Wirthſchaft, oder bey 
: ein beralei, einem worzunehmenden Bau, das für 

daten demie Soldaten vermiethete Quartier nicht 
rnseruufüglich entrathen kann, und folches zur 


—121B gehdrigen Zeit, bey dem Magiſtrat 


) 

\ 
h 
4 
’ 
j 


riftlich anzeiget: fo iſt zu unterſuchen, 
here fedige Mieths Stuben in 
dem Haufe befindlich, alsdenn das Sol: 
daten » Quartier nur mit einem andern 
Ahntichen verwechſelt werdendarf ; Wenn 


Stadt eine Erleichterung jumwächfer, und | 


folches daher vom Magiſtrat auf keine 
Weiſe zu behindern, vielmehr feines 
Orts, mit zu befdrdern? Nur aber muß 
fodann der Commiſſarius loci und Ma« 
giftratus mit derfelben, unter Approba⸗ 
tion der vorgefegten Krieges; und Dot 
mainen:Cammer, einen fchriftlichen Accord 
errichten, und darin alles beftimmt vers 


abreven, damit hiernaͤchſt Peine Difputs 
eniſtehen. 


Die Compagnien ſollen aber auch ſo⸗ 
dann für alles Noͤthige forgen, nk dei 
nen Gigenthümern, wo fie ihre Leute 
einmiethen, fchriftlich contrahiren, und 
alles ordentlich vergleichen und feitiegen, 
wie viele Leute in dem gemietheten Quar⸗ 
tiere unterzubringen, und wie einer ge⸗ 
gen den andern fid) zu verhalten; hier—⸗ 
nächit geben fie dem Serdis: Amte Nach ⸗ 
richt, welche Häufer fie gemiethet, und 
wie viele Mannfchaft darin eingelöges 
werden foll, 

Die Vermieter hingegen follen die 
Eontracte dafelöft produciren, damit 
alles bey dem Servig-Amte notirer wer 
den kann. 


Die accordirte Mierhe wird ſodann 
denen Eompagnien von ihrem Monärhe 
lihen Servis decourtiret, und denen 
Vermlethern, wenn fie zuvor ihren ſchul⸗ 
digen Servis abgeführet, Prompt und 
baar ausgezahlet, und ſolches in ihren 


Servis: Büchern notiret, 
27 


Woferne es auch einer oder der Andernmich 
Compagnle an dergleichen Quärtieren fett 


nun, daß die Eigenthlimer die Mierhest n 
ungebüßrich fteigern, oder auch die Con dem e 
20 Pagnien 


3* 
nehmen, fhenup 
ur eigenen Einmiethung fehlet; es AZ 


— ⏑————— 
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pagnien die Quartiere, um eine gar zu 
geringe Miethe verlangen wollen, fo muß 
Magiftratus und das Servis⸗Amt ind 
Mittel treten, und erftern Falls die Stu 
ben ausmitteln helfen, in leßteren bey: 
den Fällen Hingegen die Miethe nach Bil- 
ligkeit feitfegen. Dergleichen gemierhete 
Quartiere, können ſodann aber unter 
einem Jahre nicht verlaffen werden. 

Hiernaͤchſt aber fol Comwiſſarius loci 
und Magiftratus darauf fehen, daß die 
Eompagnien die Anzahl Mannfchaft, 
morauf fie den Servis ziehen, in den 
Nieths · Quartieren auch complet Halten, 
und wenn davon, auf irgend eine Weife, 
welche abgehen, daß folche aus denen 
Bürger:Quortieren gleich wieder vollzaͤh⸗ 
lig gemacht werden, indem aller Abgang, 
in dem Betracht, nicht denen Compag⸗ 
nien, fondern der Stadt und Bürger: 
ſchaft zu gute kommen foll, 


28. 
Commi Tai 


a Und da der Mangel an Betten, bey 
a denen armen Einwohnern, das Untere 
dat eh Bringen der Mannfchaften nicht wenig er- 
Mabraden ſchweret, weshalb denn bishero zum groͤ⸗ 
Kr um ften Bedruck der Bürger, denen armen 
aim Bla, Eintwohnern damit ausgeholfen, und die 
die Betten im einzeln Stüden, von der 
ee Stadt zufammen gebracht werden muͤſ⸗ 
fen: So follen Commiffarius loci mit 
dem Magiftrat dafür forgen, wie auf ans 
dere Art der Berlegenheit abgeholfen wer: 
den kann. in welcher Abficht das befte 
Mittel ift, wenn jeden Orts, tie be 
reits hin und mieber gegenwärtig gefchies 
het, nach und nach, einige Madragen: 
Lager, wie in denen Eafernen gebrauch. 
lih, und fo viele als erforderlich find, 
angefchaffet werden. 


Die Koften dazu önnen aus dem Ex- 
emtions- und Salarien · Servis genom⸗ 
men werden. Was mit einmahl nicht 
möglich, muß ſucceſſwe geſchehen, fo 
wie es die Umſtaͤnde erlauben. 

Dieſe Madratzen-Lager ſollen ſodann 
denen armen Buͤrgern, ſo keine Betten 
haben, fuͤr ihre Einquartierung, gegen 
eine geringe Miethe, die nicht hoͤher, 

— wie zur Unterhaltung noͤthig, gehen muß, 
vom Servis⸗ und Billetier⸗ Amt qusgelie⸗ 
* F 
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hen, und von der einzuziehenden Miethe 
richtige Rechnung gefuͤhret, von ſelbigen 
auch darauf geſehen werden, daß die Ma⸗ 
dragen « Lager nicht muthroilfiger Meife 
befchädiget und ruiniret werden, als wo⸗ 
für die Bürger, denen folche geliehen wor: 
den, ju repondiren fchuldig find. 


Der Commilfarius loci und der Mas 
giftrat follen dahern, jeden Orts einen 
genauen Weberfchlag machen, mie hoch 
ein Madragen Lager mit Zubehör zu fler 
ben kommt, und ſolchen an die vorgefegte 
Krieges: und Domamnen Cammer zur Aps 
probation einſenden; darauf aber zu der 
Anfertigung gleich Anftallt treffen, und 
damit luccellive continuiven. 


29, 


Wenn von Seiten der Garniſon eine, Mir es b bes 

lmquartierung nothmwendig gehalten den narhmeru: 
wird, fo foll es nicht eıgenmächtig gefche- itnlumauen 
ben, fondern deshalb zuvor mit Dem balen, dam 
Steuer-Nath und Magiftrar das nöthigerresr-vsno 
verabredet und reguliret werben; indem” m 
dieſe dafür repondiren follen, wenn dar 
durch eine Ungleichheit oder Pregrava- 
tion verurfachet, und Anlaß zu Klagen 
gegeben wird. Dahero denn Commif- 
farius loci und der Magiftrat dabey mit 
aller Vorſicht, nach Maaßgabe der Ein- 
Sartre Lleiikcation zu verfahren, 
alle Proportion zu beobachten, und ſich 
vor Verantwortung zu hüten haben. 
Wie felbigen denn eben fo wenig frey ſte⸗ 
bet, ohne Vorwiſſen der Garnifon, eine 
Veränderung in denen Quartieren vor⸗ 
zunehmen, 


30, 

Damit auch im Abficht derer Erimir- Mhier mid 
ten, weder Difput noch Mißbrauch ent: weiche Derfor 
fiehe, fo wird Hierdurd geordnet Und Narura-Eim 
feftgefeget, mas: für Perfonen vom der uirierung,, 


Natural Einquartierung befreyet fepmund was Dede” 
follen, nemlich:: u 


a) Ale Kirchen: und Schul · Bediente 
und deren Wittwen, wenn erftere 
in Ermangelung der Dienſt ⸗ Woh · 
nungen in ihren acquirirten Buͤr 
ger: Haufern zu wohnen gendthiget 
find, und Iegtere, wenn An e fein 

Bürger: 
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Bürgerlich Gewerbe und Nahrung 
treiben. 

b) Alle wuͤrkliche Raͤthe in denen 
Sandes-Collegiis. 

©) Die Ober » Officierd bis auf den 
Eapitain inclufive, 

d) Der dirigirende Bürger-Meifter. 

e) Der Zuftig «Bürger» Meifter und 
Stadt⸗Richter. 

f) Der Caͤmmerer und Stadt: Secre⸗ 
tair, 

g) Der Poft:Meifter und 

h) Rendanten, die beträchtliche pur 
blique Eaffen in ihren Häufern zu 


halten verbunden find. Imgleichen 


i) Fabricanten, fo Landes: Producte 
verarbeiten, nichts in ihren Haͤu⸗ 
fern vermierhen, und mwenigfteng 6, 
Stühle im Gange haben. 


Diefe alle genieffen die Einquartie⸗ 
rungs· Freyheit, wenn die Bediente würk 
lich) in Dieniten find, und nebſt den übri- 
gen Erimirten, eigene Haͤuſer haben, 
und felbft bewohnen. 

Beſitzet aber einer mehr denn Ein Haus, 
fo ift er nur von einem und zwar von dem 
Haufe, worin er mohnet, frey. 

Die Exemtion eines Haufes hat jes 
doch mit dem Tode des Beſitzers ein Ende, 
und wird fodann beleget, bis es etwa 
wieder in die Hände eines Erimirten 
fommt, und folches bey dem Magiftrat 
verificirt wird. 

Soll auffer obigen noch jemand die 
Einquartierungs » Frepheit genießen, fo 
muß darlıber befondere Königliche Ordre 
vorhanden ſeyn. 

Wie denn ein Miether, ohne aus: 
drückliche Königliche Verordnung, auch 
ein abwefender Eigenthümer, wenn beyde 
gleich für ihre Perfonen erimirt find, 
kein Haus von der Einquartierung frey 
machen koͤnnen. 


31. 
n feinen Wenn indeffen in kleinern Staͤdten 
@räbten, m 


ihn ae Hd ‚wohl arriviret, daß die daſelbſt zu woh⸗ 
kr beleaet, Won obligirte Königliche Bediente, wenn 


feine Geimirte 


Ned, fallen Die fie nicht felöft angefeffen fi find, Noth has 


Magifträt 


für Barinterr ben ein Quartier für Geld zu erhalten, 
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wenn alle Häufer beleget und Beine erimiet kommen bes 
vet find; fomuß Commilflarius loci und; — 
Magiftratus in Weberlegung nehmen, wie ieherugeib 
foldyes zu remediren, ‚und einem jeden iordra. 
das noͤthige Quartier zu verfchaffen fie 
bet; menn ſich denn findet, daß es nicht 
angehet, daß beydes in einem Haufe bey⸗ 
fammen feyn kann, fo ift Billig, daß die 
Einquartierung dem Haufe abgenommen 
wird. 

Der Eigenthuͤmer hingegen iſt * 
dafür einen proportionirlichen Exem- 
tions · Servis zu erlegen, wofuͤr die Ein⸗ 
quartierung, in einem andern Hauſe, 
für Geld convenable untergebracht wer 
den kann. 


Es iſt auch * zu forgen, daß nach Zur Berneme 
denen LImftänden jeden Orts, und mie! 
der Verkehr und die Paſſage daſelbſt üit, eben Ye 
einige Guft:-Höfe zur Bequemlichkeit Vereine da 
Fremden und Meifenden, jedod) gegen en 
einen zu vegulirenden Exemrions Serien” 
vis, mit der Narural- Einquartirung „— 
verſchonen. er —— 
Wozu aber ſolche Haͤuſer zu choifiren, „Einwarui 
die fich in allem Betracht zu einem Wirthärnts Deere 
oder Bufthanfe ſchicken; vom Magis 
ftrat auch darauf zu fehen, daß darin 
wuͤrkliche Gaft » MWirthfchaft getrieben, 
nicht aber folche nur zum Vorwande, um 
die Eremtion zu erfhleichen, gebraucht 
wird. 


Sonften aber Fe auch die Neuan:, Die Neuan⸗ 
bauende und neue Bürger, fo lange de: — 
ven Frey: Jahre dauren, von Einquarti e fol 
rung und Servis befreyet. Und wen 
dieſerwegen in Sperial: Fällen, nicht a en, 
anderes verordnet wird, fo genieſſen 5; 


Dis ungeflöhre 
a) Abgebrannte 6 Grey: Jahre. Kriefen, und 
b) Neuanbauende 1,0 00 


€) Diejenigen, welche in 
ihren Häufern eine ſtar⸗ 
fe und koſtbare Repa⸗ 
ratur vornehmen, wo⸗ 
durch felbige einige 
Monathe u unbrauchbar 


ſind — tauch 13Jahr. 
d) Ausländer, fo ſich 

etabliren. 3 Frey: Fahre, 
e) Einländer, fo ſich 

etabliien — — 1 Fred Jahr 

Oo Damit 
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Damit aber auch hierunter feine Miß⸗ 
Bräuche vorgehen, noch die Frey: Fahre 
über die Gebühr und indebite ausgedeh⸗ 
net werden, fo follen die Magifträte das 
von eine accurate Eontrolle halten, wor⸗ 
aus deutlich zu erfehen, quo jure, und 
wie weit ein jeder feine Frey» Jahre ges 
noffen, und welches Jahr und Quartal 
folche zu Ende laufen 
Diefe Eontrolle muß bey Anfertigung 
der Servis: Anlagen adhibiret, und vom 
Commiflario loci bey Revifion der An: 
fage examiniret und atteftiret, hiernächft 
aber der jährlichen Gervis » Rechnung 
griginaliter beygefüget werden. 
34 
ee Die Eremtion von der Natural: Eins 
fen ehe ‚An-autartirung macht jedoch niemanden vom 
3 Servis frey, vielmehr muß folchen ein 
anche „jeder, ohne Unterfcheid des Standes, 
km von Käufern und Grund:Stüden, fie 
haben Namen wie fie wollen, entrichten, 
und ift niemand davon difpenfiret, es ſey 
denn, daß einer eine Landesherrliche Ber 
fiherung für fi) Hat, morin der Servis⸗ 
Freyheit mit duͤrren Worten Erwähnung 
geſchiehet. Im folchen Faͤllen ift die 
Difpenfation auch nur ratione des Haus 
ſes, aber nicht ratione der darin treiben« 
den Bürgerlichen Nahrung zu verftehen. 
ie denn felbft in Reihe und Gliedern 
ftehende Soldaten, fobald fie Buͤrgerliche 
Grundftüche befigen, oder Bürgerliche 
Nahrung und Gewerbe treiben, davon 
wie andere Bürger, Servis und Eins 
guartirung zu tragen verbunden find. 
Es werden dahero, alle, dem einen 
oder dem andern, aus Gefälligfeit, Ges 
wohnheit, oder anderen Urſachen zeithero 
einfeitig zugeftandene Servis: Befreyun: 
gen, hiedurch aufgehoben, und pro fu- 
turo gänzlich unterfaget. 


35» 
Rd Aufferdem aber wird denen Steuer: 
gie pin Raͤthen und denen Magifträten hiedurch 
quartirunge, AUf das nachdrücklichfte befohlen, ſowohl 
um Genie in Anfehung der Efnquartirung, ald des 
ve ungereb, Servid: Beptrages ‚ ohne alles Anfehen 
ben. der Perfon, den geraden Weg zu gehen; 

alle Einwohner nach Verhaͤltniß ihrer 

Umſtaͤnde und ihrer Clafbfication durch: 

gehende gleich und nach Pflicht und Ge: 
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wiſſen zu behandeln, und fo wenig jeman⸗ 
den aus Adfichten, Freundfchaft oder an: 
deren Urſachen darunter zu favoriſiren 
oder gar zu uͤberſehen, ald einem andern 
aus Animofitet feine Laft zu erſchweren, 
vielmehr durchgehends ihre Haupt: Pflicht 
feyn zu laffen, die gefammte Bürgerfchaft 
und auch einen jeden Bürger und Ein- 
wohner in fpecie, nach aller Möglichkeit 
zu foulagiren und zu unterftügen. Wie 
drigenfalls und wenn-fie bey entitehenden 
Kiagen eines andern werden ühermwielen 
werden, fie die empfindlichite Ahndung 
ohnausbleiblich zu gewarten Haben ſollen. 


36. 
Dagegen aber ſollen auch die Bürger Dit Dürer 
fich der Diſpoſition des Steuerraths undnen Anoro. 


‚des Magiftrats gehörig untertverfen, Dieymefsen, 


fie, nach Proportion treffende Kaften ‚ya hnar 
williglich über fich nehmen; fich micht misgen, wiprisen 
derfegen, noch ſich foniten ungebührlichtsder Bacı 
und ungehorfam betragen; Auf den —A 
und wenn Magiſtratus die unruhigen Buͤr⸗ kaun. 


ger nicht zur Raiſon bringen kann, die 


Tommandeurs angewieſen find, denen 
Magiſtraͤten auf ihre Requiſition mit der 
Wache zu aſſiſtiren, und die Arreſtanten 
ſodann an den Magiſtrat abzuliefern, 
Selbige find alsdann, nicht allein wegen 
ihres bezeigten Ungehorfams, fondern 
auch, daß fie es aufs aͤuſſerſte ankommen 
laſſen, deſto nachdruͤcklicher zu beſtrafen. 


37» 

Sonften aber ift denen Commandeurs Dermitenn fe 

im Reglement unterfaget, Beinen YBürstie feinenGuirr 
gerlichen Einmohner zu arretiren, und TR 
wenn es ja den Umftänden nach, nicht zu 
vermeiden ftehet, den Arreftanten fogleich 
an feine Obrigkeit abliefern zu laflen. 
Auf dem Fall, fol der Magiftrat denfel> 
ben, in Beyſeyn eines Officierd von der 
Guarniſon, ohne Anftand, über die vor⸗ 
gefallene Lmftände vernehmen, und ihn 
fodann für feinen begangenen Erceß exem⸗ 
plarifch beftrafen, und mie ſolches ges 
fchehen, dem Eommandeur der Guarni ⸗ 
fon Nachricht geben, 


38. 


Da auch denen Officieren ſowohl als Sic ander 
Unterofficieren und Gemeinen verbothen dia, "ie 
worden, 





u worden, wenn fie mit einem Bürger in 


N nd" Streit gerathen, ſich ſelbſt Recht zu ſchaf⸗ 
Kiyae dur fen, ihm weder zu ſchimpfen, oder zu ſchla⸗ 
len gen, noch zu arretiren, ſondern ihn bey ſei⸗ 
ner Obrigkeit zu belangen; ſo wird dem 
Magiſtrat anbefohfen, ben eingehenden 
dergleichen Klagen, einem jeden prompte 
Juſtitz zu adminiftriren. 

Wann aber Soldaten in dem Streit 
mit verwickelt find, fo muß ein judicium 
mixtum gehalten, und burch folches in 
der Sache erfannt werden, 

Wofern aber der Bürger allein der 
Schuldige ift, fo muß von feiner Obrig- 
keit über ihn gefprochen, und das Urtheil 
der Buarnifon communiciret; von diefer 
auch es eben fo gehalten werben, wenn 
der Soldat der Schuldige ift, damit ver 
Magiſtrat erfährer, wie folcher beſtrafet 
worden, 


39 
Wie ed bep 
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dann bey verweigerte Hilfe, fid; an den . 
Magiſtrat wendet; welcher darüber ein 
Protocol aufnehmen, und mit erfterem, 
durch ein Raths. Mitglied aus der Suche 
nochmahlen fprechen laſſen foll. 

Wird dadurd) feine Remedur bewuͤr⸗ 
fet, fo fol Commillarius loci deshalb 
an den Eommandeur fehreiben ; And wenn 
auch diefes nicht hilft, fo wird davon am 
die Krieged: und Domainen »Cammer 
a. abgeftattet, 

leberhaupt aber follen in dergle 

Fällen, die eigentlichen —— 
Sache, zuvor ganz genau unterſuchet 
werden, ohne ſolche in irgend einem Stuͤck 
zu uͤbertreiben, maaſſen ohne gehoͤrige 
Unterſuchung der Klagen, und vorherige 
Communieation mit dem Commandeurt 
des Regiments, ſolche hoͤhern Orts nicht 
erhoben werden ſollen. 

So wie auch im Gegentheil, wenn die 
Steuer» Raͤthe und Magifträte, die Ne 





ie Wenn im Gegentheil von der Bürger: 
Klagen der Haft gegen die Guarniſon Beſchwerde 
de Samjengeführet wird, fo foll folche, wenn fie eis 
pi halten andnen Officier angehet, bey dem Comman ⸗ 
Bürger, als beit des Regiments ſchriftlich angebracht, 
und von demſelben darauf ſchriftlich rer 
u foloirt werden. Erlangt der Bürger fein 
on, Recht, fo foll ver Commiflarius loci, mit 


medur dev Buͤrger⸗Beſchwerden, nicht 
gehörig und pflichtinäßig gefucher haben, 
ale Berantwortung auf fie ſelbſt fal⸗ 
len fol, 
40, 
Wenn es auch im Reglement don vote Bist 
neuem fcharf verbothen worden, demenxbends u 


Anführung aller Umftände, an die vorge: 
feßte Krieges: ımd Dominenfammer be: 
sichten. Werden die Beſchwerden ae: 
gen Unterofficierd und Gemeine gefuͤh— 
vet; fo find folche bey dem Compagnie: 
oder Eiquadronz Chef zuerft anzuftellen, 
und wenn dafelbft kein Recht erfolget, hat 
der Kläger fi) an den Eommandeur des 
Megiments zu wenden. Mird er auch 
dafelöft nicht Elagloß geftellet, fo fell er 
ſich an den Steuerrath wenden, und von 
diefem mit dem Commandeur darüber 
anderweit communiciet werden. Hat 
ſolches Beinen Effect, fo wird davon an 
die dorgejeßte Krieged: und Domainens 
Sammer referiret. 
Da indefien die Wirthſchaftlichen Um⸗ 
ſtaͤnde eines Buͤrgers nicht allemahl ge: 
ſtatten, wenn der Commandeur nicht in 
loco, ſondern entfernt iſt, ſeine Klagen 
bis dahin zu bringen: fo iſt es genug, 
wenn er folche bey dem Eompagnie: oder 
Efquadron » Ehef angebracht, und fo: 


Soldaten dad Auslaufen nach der MeFAtrt, Brit 
traite zu verftatten, fo foll der Magiftrarsrfätiehen, 
der Bürgerfchaft eenftlich anbefehlen, ihrelice Serum 
Häufer zu Nachts Zeit gehörtg zu verunu.nt 
ſchlieſſen, damit die Einquartirten nicheriten, 
heraus können Wofern aber folches aid Schent, 
dennoch) durch andere Wege gefchiehet, es 284 
ſofort dem naͤchſten Unter⸗Officier ans yuunudet, 
—* Mar Sa 
Allen Gaft: und Schenf:Wirthenatichnah der De 
Krügern aber, muß dey einer nahmhaf kouinmmd 
ten Geld» auch Leibed: Strafe angedeu. n u 
tet werben, feinen Soldaten nach der 

Retraite weiter bey fich zu dulden, noch 

ihm was zu verfaufen, vielmehr denfele 

ben nach feinem Quartier zu vermeifen, 

und wenn der Soldat fich daran nicht keh⸗ 

ren will, es fofort dem nächften Unter⸗ 


Dfficier oder ber Wache felbft zu melden, 
X De Einnohs 
Ferner hat der Magiftrat Yefamtennirmmmmmier 
—— wiederholentlich zu inijungi 3. 
o3 sen, 


N 
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ren, daß fie niemanden von der Guarni⸗ 
fon, es fen Ober: Dfficier, Unter: Offis 
eier noch Gemeine, im mindeften Erepit 
geben follen, weil daraus allerhand Uns 
ordnungen und üble Suiten entftehen. 
Widrigenfalls nicht nur die Einwoh⸗ 
nee, mit dem Verluſt ihrer Forderung, 
fondern auch nach Befinden der Umſtaͤnde, 
noch empfindlich beftrafet werden fellen. 


42. 
Die Steuer 


a Er Des Magiftratd Pflicht und Schuldig- 
Treeiträte keit erfordert auch, auf die nörhige Zus 
Be RÜ Fuhre der Pebens- Mittel bedacht zu fun, 
a ar damit die Guarniſon daran feinen Mans 
zuishre fhegel hat, ſondern ſolche um einen civilen 
Febinsmittel Preiß erhalten kann. Und obwohl nie 
ie  amanden von der Guarniſon erlanbet ift, 
ben id. durch Haͤckerey und eigenes Backen, 
Schlachten und dergleichen, denen Ein: 
mohnern in ihrer Nahrung Abbruch. zu 
thun: fo ftehet felbigen dennoch frey, Dear: 
quetenderen für die Guarniſon zu treiben, 
als Speifung der Soldaten, und Bier: 
fchenfen, mozu fie aber die nöthigen 
Confumtibilien von den Bädern, 
Brauern, Schlächtern :c. deilelben Orts 
erfaufen muͤſſen: die Commandeurs find 
jedoch auch verbunden, in Abſicht der 
denen Soldaten zu ertheilenden Erlaub⸗ 
niß, zu Treibung der Marquetenderen, 
mit denen Magifträten ſich zuvor gehoͤ⸗ 
rig zu vereinigen. . 
43. 
Wie es in hab 
ten, wenn ein 


AUT einerbten oder erhepratheten Bürger-Haufe, 
Haus, woraufbie Darauf radicirende Nahrung treiben, 
eine Bärarel amp quch feine erlernte Profekion, nach 
sbieiret ererrerfangtem Meifter: umd WBürger: Recht 
beprather har. exerciren will, fo {ft er fehuldig, des 

Magiſtrats Jurisdiction anzuerkennen, 

und alle Buͤrgerliche Unpflichten zu tra⸗ 


gen. Sonſten aber wird 


44 


— Denen Magifträten alles Ernſtes unter⸗ 
im Erb: oderfaget, auſſer in dem obigen Erb: und 
gi “einen Erheprathungs: Fall, einen in Reihe und 
3 a Öliedern ftehenden Soldaten, oder En: 
enden, Solbwrollirten, wenn er nicht vorhero einen 
Minen ohne Dimißiond&Schein, vom Chef Des Regi⸗ 
einen Dimifiments unterfehrieben, produriten Bann, 
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Wenn auch ein Soldat in einem er⸗ 
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Nahrung fortzufegen. 


45: 
Es erfordert auch des Magiſtrats ,Masifrdse 
Schuldigkeit, auf die Brodt- Bier: und ide und rich» 


Fleiſch⸗Taxe ein wachjames Auge zu has ent und 
ben, ſolche zum öfter zu revidiren, und&lziih, aus 
in Beyſeyn eines Officiers der uarni-ren —5 — 
fon nach dem Einkaufs-Preiß zu requli travenicnten, 
ren, und dahin zu ſehen, Daß die Bäcker mitder Senf 
gutes gefundes Brodt, nad) dem fefige: Fasr = 


festen Gewicht richtig’ und gut ausbacken. naherädiucht 

Daf die Brauer das Bier ordentlich esemet' ber 
und gar Eochen, und nach richtigem Maas Frfn 
auszapfen. 

Daß die Schlaͤchter reines und geſun⸗ 
des Vieh ſchlachten, und das Fleiſch 
nach richtigem Gewichte, und wie es in 
der Tare vorgeſchrieben, verkaufen. 

Eben fo ift auch auf die Haͤcker zu vigi- 
firen, daß fie gute und ordentliche Waa⸗ 
ren halten, und das Publicum nicht vers 

- bortheilen, 

Ben Entderfung einer oder der andern 
Contravention, muß Magiftrarus nicht 
durch die Finger fehen, vielmehr den Con⸗ 
travenienten, ohne alles Anfehen der 
Perſon nicht nur mit der Confiſcation ſei · 
ner Waare, womit er contraveniret, und 
die den Armenhäufern zu ftatten kommen 
foll, fondern auch überdem, andern zum 
Erempel, auf das empfindlichfte beftrafen. 


46. 

Derſelbe muß auch durch die Policey are 
DBediente genau digiliren laffen, daß ponBertuf wi, 
‚niemanden, er ſey auch wer er wolle, eimnoc innerbaib 
Vorkauf, es fen aufferhald oder inner: Auen mel 
halb der Stadt, erereiret werde, teil tihes Man 
folhes nicht nur zur Vertheurung undinns Mrrusfa 
Mangel Anlaß giebet, fondern auch die " 
Zufußre behindert, R 

Dahero denn, wenn jemand von der 
Guarniſon hiewider Handelt, folches dem 
Eommandeur zu melden, und auf die Ne 
medur anzutragen; ift der Contravenient 
aber ein Bürger, fo hat der Magiftrat ihn 
dafür mit der gehörigen Strafe zu belegen. 

47: = 


— 
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Don dem ein⸗ Seine Königliche Majeftät Haben auch 

en, zefolvict, daß das Kloben⸗Abwerfen an 
Drten» den Thoren von dem einpaflicenden Fus 
an der-Holz, wegen der daraus bishero ents 
It treitig ſtandenen vielen Streitigkeiten und Un— 
Kioßen weiter ORDNUNgeN, an den Orten, wo es denen 
—— Umſtaͤnden nach, fuͤglich geſchehen kann, 
effen einpro-Fünftig ceſſiren, und alles Holz, ohne 
a Beim ſich davan zu vergreifen, frey zur Stadt 
u egelaffen, ſtatt deſſen aber ein proportio⸗ 

—— nirliches HolzGeld, welches dem Werth 
träget, reguli, der ſonſt abzuwerfenden Kloben ohnge⸗ 
we werden. faͤhr gleich iſt, entrichtet werden ſoll. 


Dieſes nun, und wie es nach jeden 
Orts Gelegenheit, zu Erreichung der 
Allerhoͤchſten Willens: Meynung, zum 
Beſten einzurichten, muß der Commif- 
farius loci mit Zuziehung des Magiftrats 
und des Accife- Amts, in pflichtinäßige 
und reifliche Erwägung ziehen, und hier 
nacht, jedoch unter Approbation der 
vorgefegten Krieges: und Domainen« 
Kammer, das NRöthige, de Concert mit 
dem Magiftrat und mit dem Accife-Amt, 
‚mit aller Ordnung und Gleichheit regu⸗ 
firen. 


48, ; 
Da auch in dem neuen Neglement 
— Commandeurs derer Garni⸗ 
— ons, umſtaͤndlich vorgeſchrieben worden, 
—— MAB fie in Abſicht der Feuer-Anſtailten 
suterOrönung UND der Löfch » Inſtrumenten, mie auch 
balten u. alle gegen Abtvendung aller Feuers: Gefahr, 
a für Vorforge, Fleiß und Vorſicht ans 
menden follen: So wird denen Steuer: 
Raͤthen und Magifträten auf das nach: 
druͤcklichſte befohlen, folches mit allem 
Fleiß nachzulefen, und ſich wohl befannt 
zu machen, fodann auch ihre ganze Aufs 
merffamfeit darauf zu wenden, tie der 
Vorſchrift überall ein exactes Genuͤge 
geleiſtet, und alles Ungluͤck verhuͤtet wer⸗ 

den moͤge. 

Beſonders muͤſſen fie die Feuer⸗Beſich ⸗ 
tigungen zum oͤftern veranlaſſen, und 
dazu vernuͤnftige und um ſich wiſſende 
Leute choiſiren; hiernaͤchſt auch mit al⸗ 
lem Rigeur darüber halten, daß denen 
Erinnerungen der Feuer » Befichtigunge: 
Commiſſarien auf das ſchleunigſte abge⸗ 


Nachtr. der Verordn zum Jahrg. de 1775. No. 15. 


580 


Holfen werde, und wenn die Einwohner 
in Güte fich nicht dazu verftehen wollen, 
fie dazu zwingen, aud) des Commandeurs 
Affıltence, wenn es nöthig, ſich erbitten, 


So wie fie denn hierunter durchgehends 
mit denen Commandeurs gemeinfchafts 
Tich zu Werke gehen, und alles erſinnli⸗ 
che zu Erreichung des Zwecks beytragen 
muͤſſen; mie es ohnehin ihre natürliche 
Hflicht erfordert. 


Sie follen auch die Bürger warnen, 
mit dem Feuer vorfichtiglich umzugehen, 
und fie anhalten, ihre Schornſteine fleißig 
fegen zu laffen, und wenn ein Bürger. 
nicht Gehorfam leifter, felbigen prom 
und eremplarifch beftrafen, fonften fie 
ſelbſt für alles verantwortlich werden. 
Sprügen, Leitern und alle Loͤſch⸗Inſtru⸗ 
mente müffen beftändia in qutem Stande 
fepn, und zum oͤftern Gefichtiget und pros 
biret werben. An Waſſer muß es zu 
keiner Zeit fehlen, und die Brunnen gut 
gehalten, und gegen den Froſt gut ver⸗ 
mahret werden. 


Ueberhaupt follen die Steuer -Räthe 
und Magifträte hiebep alles Menſchmoͤg⸗ 


liche Beforgen, auch alle Quartale an die 


dorgefeßte Krieges: und Domainen-Cams 
mer ohnausgefegt berichten, mas von 
ihnen gefihehen, und wie die Feuer- Wie 
fitationes ausgefallen. 

Uebrigend wird im Abſicht der Wer 
maltung des Servis: Rechnungs und Caſ⸗ 
ſen⸗Weſens, mie auch wegen Anfertigung 
ber Etats und Anlagen, und wie Übers 
haupt dad Servis · und Billetier: Amt feis 
nen Dienft wahrnehmen, und was der 
Magiftrat deshalb beodachten foll, ans 
noch folgende Vorfchrift gegeben, 


49. 


Wann der Rendant gehörig derpflich: Wiehr 


tet, und die geordnete Taution berichri⸗ 
g“ und ihm die Caſſe überliefert worden zur 
o wird derfelbe auf das Serpis- Meglerr 
ment wie auch auf dieſe Inftruction, un’ 
auf die zeithero in Caſſen⸗ und Ge 
nungs:-Sachen ergangene Berordnu: 
verwiefen, und ihm bienächft von - 
Eremplare zugeftellet, die er auf 
Erpeditions⸗Tiſch beſtaͤndig v 
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haben, und ſich darnach ſtricte richten 
muß. Deſſen Fundtion ift fodann eigent: 
lich, daß er die jährliche Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe führer, die jedes u 
Jahr ultimo May abgefchloffen wird, 
ferner, daß er die Nichtigkeit der Servis— 
Eaffe beſorget, und die Gelder nach dem 
Erat und der Anlage einnimmt. 


Zu dem Ende er ein ordentliches Ma- 
nual oder Caſſen· Buch Halten muß, wel: 
ches in allen Stücken nach der Servis: 
Anlage eingerichtet, und der Gleichheit 
ivegen, dazu ein Schema fub A. hiebeys 
gefüget wird. In diefem Manual muß 
auch enthalten feyn, was ein jeder Ein« 
obner für Einquartirung hat, und wie 
viel ihm dafür an Gelde competiret, 
auch ob er zu feinem Servls⸗Beytrag mo⸗ 
nathlich noch etwas zu bekommt, oder 
herausgiebt. 


Alle Ausgaben geſchehen gleichfalls 
durch den Rendanten, jedod) feine an: 
dere, als folche, die im Etat approbiret, 
oder durch befondere Ordres befohlen find» 


50 


Die Serie Der Rendant hat auch zu beforgen, 


Grlder 


Renaunııc da die einzuhebende Servis  Gelderaus 
u der Stadt, jeden Monath prompt einge: 


odert werden, 


fordert, und niemanden im geringiten 
einige Nachficht verftattet werde. Zu 
welchem Ende derfeibe die Servis: Zettel, 
für die Erimirte und für die Einlieger, 


- auch für andere Einwohner, fo nicht in 


natura beleget find, nad) der Servis⸗An⸗ 
lage zu rechter Zeit anfertigen, darin den 
Geld : Betrag mit Buchftaben fchrei- 
ben, und ſolche denen Unter: Billetiers, 
oder wo dergleichen nicht befindlich, dem 
Eollecteur zu Einforderung des Geld» 
Betrages zuftellen;s darüber auch mit 
jedem ein befondered Buch halten, und 
darın den Betrag der Servis-Zettel, nach 
ihren Nummern eintragen, fodann aber 
mıt felbigen Öftere Berechnungen anlegen, 
und die eingehobene Gelder fich prompt 
einliefern laffen muß. 


5I. 


Mas bern Hm denen Orten, wo ein Servis— 


trolleur zu ber 


Controlleur angeſetzt iſt, muß derfelbe 
eine Controlle oder Journal fuͤhren. Und 


zwar nur in der Art, daß alle Einnah— 
men und Ausgaben, fo wie fie vorkom⸗ 
men, hach einander darin eingetragen, 

und ratiöne der Einnahme nur die Rum: 
mern der Häufer bemerfer werden. Wie 
folhes aus dem Schema fub B. des 
mehrern zu erfehen Der Eontrolleue 
muß auch die Quittungen, und was fon: 
ften vorfällt, befonders aber ein Erem⸗ 
plar der Rechnung ſchreiben, und über: 
haupt dem Rendanten in allen aſſiſtiren. 


Wenn derfelbe in feiner Controlle eb 
was in Einnahme oder zur Ausgabe eins 
getragen, fo hat er dahin zu fehen, daß 
ſolches auch) vom Rendanten im Manual 
geichiehet. And damit er von allem in: 
formiret werde, fo foll der Rendant ohne 
fein Vorwiſſen nichts unternehmen; von 
ihm auch ſowohl die Servis- und Ein. 
Auartirungs : Billets, als die Quittun: 
gen über erhaltene Gelder mit unterſchrel⸗ 
ben lajjen, 


52. 

Die Eontrolfe foll auch täglich abgesnie gu | 
ſchloſſen und Mit dem vorhandenen Geld: bi en 
Beſtand conferiret iverden, Das Manualund ei, 
des Mendanten hingegen, witd nur Mo: Peukn 
nathlich abgefchleffen. - Damit indeſſen 
diefer von der Nichtigkeit feiner Caſſe bes 
ftändig fich überzeugen koͤnne, fo formi⸗ 
tet er aus dem Manual, ſich täglich einen 
befondern Abfchluß, und halt ſolchen ges 
gen die Eontrolle und gegen den Geld» 
Beſtand. Moferne alddenn eine Diffe: 
rence fich ergiebet, fo muß folche fogleich, 
noc) vor Endigung der Erpedition aufge 
fuchet und abgemachet erden, | 


353 

Denen inter »Billetiers lieget ob, don 
ber Einquartirung eines jeden Hauſes, mbeienkn iv 
von der darin befindlichen Gelegenheit, 
und tie weit fie der Wirth felbft bewoh⸗ 
net oder vermierher hat; fuͤr wiebiel Zinß, 
und an wen, genau unterrichtet zu feyn, 
und deshalb ihre eigene Annotation von 
jedem Reviere zu halten; auch müffenfie 
ſich bemühen, von veſchaffenhei de⸗ Ein⸗ 
quartirungs-Zuſtandes, und wie ſich 
die Bequartirte und Einquartirte com⸗ 
portiren, Die genqueſte a 
| erlan · 


erlangen, damit fie win fo beſſer if 
Stande feyh, bei) etwannigen Uneinig 
kelten der Bürger und Soldaten, die eir 
‚ gentlihen Urfachen, und un wem die 
Schuld lieget, ſogleich zu Entdecken 
534 
‚genden er Selbige Fordern auch den Serbis wor 
urn, (u deh Erimirten ein, und ehafteh dapı 
Durch die 1m Die Zettel vom Setdis · Amte nebſt eis 
irre nein Buche, worin ſolche Lingetragen 
en R 
kheidenbeir, Sie müfien aber auch aller Orten ſelbſt 
Ber angehih pingehent, und nicht Domeſtiquen ober 
un or andere Leute abſchicken, ach gegen eine 
jeden fich beſcheldentlich bertagen, dem 
noch aber durchaus Feine Nachſicht He 
Hatten, ſondern wenn einer dber der ans 
dere, auf dreymaliges höfliches Erinnern; 
den Servis nicht berichtiget, ſolches dem 
Serdis-Amte anjeigen, und die nicht be⸗ 
zahlten Zettel zurück tieferm, damit daf: 
felbe gegen die Morofos die Erecution be⸗ 
würfen kanm 
Die eingehobene Gelder hingegen, lie⸗ 
fern fie an das Servis⸗Amt prompt ab, 
welches ben Berrag in dem Buche Ab» 
fchreiden, Wind daburch den Empfang 
Agnofciren tanf, Menn fie auch gewaht 
werden, daß gegen die Einäuartierungss 
Rollen und Billets gehandelt wird; fo 
erfordert ihre Pflicht, es fogleich anzuzei⸗ 
gen. Auch gehört es ju ihrer Schuldig⸗ 
keit, wenn «8 dem Servis Amte a 
Duartieren fehlet, ſolche auszumitteln 
Und dorzufshlagen: 
33. * 
Dig Beni Ollle Quartale follen die Unter» Bill: 
ion ale Seen tierd mit Zußlehung det Städt-Melteften , 
a eine Wifitation ihrer Nediere vornehmen , 
ar che und Den Zutbachd und Abgang, (6 fich 
nach denen befonders ben denen Mieths: Leuten fin: 
ee nee, richtig notiren. Und wenn jemand 
—34 ben 4 
* in ber Zeit fein Quartier verändert hat, 
fo muß er aufgefüchet, Und unter der, 
Nummer wo er aldbatın wohnet, wieder 
zum Serdis gezogen werden. 
56 
Ein jterr Wie denn der Magiſtrat einen jeden 
vaeEigenhͤmer, bey einer zu dedermini · 





venden Geld⸗Strafe, anbefehlen fol, Fo anieiäen, eo 
bald jemand bey ihm aus · Oder inzichek, ses ihmeis 
ſoſches dem Servis · Amte Yofort Zu mel Hrn. 
den, damit dieſes von allen Beränderum: 

Yen, fo ben den Meihs Leuten vorgehen 
anterrichtet ſey. — — 


damit der treue Beſider in die Unlage kaur-Brer, 
ringetragen werden kann. Bio dem Bir, 


Wofern auch ein Erinirter din Yin Tre 
Herliches Haus erfäufet, fo kann ſolchem 
deniiodh widst eher dit Exemtion unge 
deihen, bedor nicht der Kauf: Brief ga 
richtlich ausgefertiget, und dem Gerold: 

Umte dorgezeiget worden. 
5% 

Don allen Serois: Zu · nd Abdangen, Karma. 
iberdeh Quartaliter richtige Defignario- Kat 
nes angefertiget, Und jolde dem Comnz'plnuirkf 
miflatio loci und Magiſttot jur nähtenfermin wrn 
Eramination und Unrerfchrift botgeleget, "" 
Sodann wird beydes in ber jährlichen 
Rechnung unter feinen Titul gehoͤrig nach: 
gewieſen, und durch die Atteftirte Delig» 
nationes verihciteh, i 

- . 59. 

Alle vorrärhige Servis⸗ Gelder iveh-, Die vorher. 
den in einem befondern Kaften, der aufahır dh 
dem Rathhauſe an einem fichern Ort inkene ne. 
Verwahrung fiehen muB, des Mbendeit; Kira 
derſchloſſen, Und feine Gelder bloß Inder, Serien 
Erpedition liegen Yelaffeit: Zu dieſem urn 
Kaften foll das erſte Membrum den ıtem!tt Hure 
Schlſſel, Rendant den 2ten Ghllujel Nunsint us 
Und der Controlleut den Ztem Schlüffeileue: ver ci 
beftändig bey ſich führen Wenn biesamele 
Caſſe eröfner wird, mäffen dieſe 3: Per⸗in 
fonen dadey zugegen ſeyn. Und iſt nicht 
erlaubt, daß einer dem andern aus Bes 
quemlichkeit feinen Schlüffel giebet, Tor« 
bern wenn einer bon den drehen, ri 
Krankheit oder ſonſt behindert wirdſelb 
gegenwärtig zu ſeyn, muß er. folches dem 
dirigirenden Bürgermeifter anzeigen, ber 
denn jemanden ja ernennen bar, welcher 

Pp den 


Sooten aeſche⸗ 
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den Schluͤſſel ſo lange an ſich nimmt. 
Dieſer muß hienaͤchſt von allem, was bey 
der Eaffe vorgenommen, feinen — 
erſtatten. 


In kleinen Staͤdten hingegen, wo Fein 
Controlleur befindlich, führet der dirigi⸗ 
rende Bürger: Meifter den ıten Schlüf 
fel. Auf ven Fall ift es aber nothwen⸗ 
dig, daß der Mendant die Eontrolle mit 
führer, weil darnach gefchtwinder, als 


nach dem Manual, die Eaffe abgefchlofe 


fen und überfehen werden fann, 


60, 


ie Einer ı Zu Einhebung der baaren Servis— 


—— Gelder von denen eximirten Einliegern, 
Biber, fol je amd nicht bequartirten Bürgern, koͤn⸗ 
som ıäten bisnen die Tage vom 1öten bis 2oten jeden 
Monaths angefeßt, und öffentlich bes 


ben, und 


fannt gemacht werden, bamit ein jeder- 


meiß, wenn er feinen Servis ſodann ab» 
zutragen fchuldig if. Won denen in na- 
tura bequartirten Bürgern, wird jedoch 
fein Servis eingefordert, bevor mit fels 
Bigen, wegen der gehaltenen Einquarti⸗ 
rung, Berechnung zugeleget worden, 


61, 
ie biefieni Dazu nun find die folgende Tage, vom 
—— mie 2ıten bis 2.5ten zu beſtimmen, in kleinen 


* m auartit Städten kann die Liquidation mit denen 

u een, u.bequartirten Bürgern, allenfalld auch 

wie baden U mu quartaliter gefchehen, mie es der 
Convenienz jeden Orts am gemdffe- 
ften ift, woben denn das ganze Servis⸗ 
Amt zugegen ſeyn, und dahin gefehen 
werden foll, daß ein jeder mit Richtige 
feit und Ordnung behandelt werde. Es 
fol auch ein jeder Einwohner, ein mit 
der Haus: Nummer bezeichnetes Servis: 
Buch, fo zu mehrerer Bequemlichkeit 
mit den Linien und Rubriquen allenfalls 
auch gedruckt werden kann, halten, mo: 
raus zu erfehen: 


3) Wie viel Servis, und wovon er 
nad) der Anlage, Monathlich zu Des 
zahlen ſchuldig. 


b) Wie viel er an Einquartirung ge 
halten, und mas folche nach den an: 
genommenen Sägen, an Gelde be⸗ 
traͤget. 
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c) Wie viel nach dev Berechnung er 
alfo Monatlich) zugeben, oder baar 
heraus befommen muß, 


d) Unter welchem Dato jeden Mo⸗ 
naths die Berechnung mit ihm ges 
halten und abgethan worden, 
Daß erfte Membrum des Servis: 
Amts, fol die gehaltene Abrech« 
nung in dem Buche mit unterfehreis 
ben, und damit alles um fo ordente 
licher gefchehen fan, follen nicht 
mehr Nummern auf einen Tag, je 
doc) von Stunden zu Stunden bes 
ftellet werden, als abzufertigen mögs 
lich ift, mofien fonften die Einwoh⸗ 
ner ohne Noth in ihrem Gewerbe 
behindert mwernen, Die Servis⸗ 
Bücher find wohl zu afferviren ; und 
damit folches um fo beffer gefihes 
be, find fie in Okctao : Format, 
und mit einem ftarfen Pappenen 
Dedel, einzubinden Denen ar: 
men Einwohnern und Einliegern 
aber hat das Servis⸗ Amt folche 
gratis zu geben, 


62. 


Menn die Servis⸗Einnahme gefchte Bierniap for 
hen, und auch die Abrechnung mit den une 
bequartirten Bürgern, tie auch mit den —— 
Unter⸗Billetiers oder Collecteurs, wegen wer 
der zur Einforderung anvertrauten Ger-&veurien sw 
vis-Zettuln, gehalten und beendiget suor:rbänsen, 
den, werden die etwannigen Reſte in 
eine Defignation gebracht, und foldhe 
dem Magiftrat eingereicher. Diefer fol 
felbige eraminiren, die Meftanten über 
die Urſache vernehmen, und wenn ſolche 
ungegründet befunden, gegen die Moro- 
fos die — ohne Anſehen der Per⸗ 
fon verhaͤngen, und die Ererutor: Ge: 
buͤhren zum erſten mal, etwa auf einen 
guten Groſchen pro Thaler, oder wie es 
die Gelegenheit giebt, feftfegen. 


63, 


Bi 7 
Einquartirung geben, bis der nl RT 


Reſt getliger iſt. &; — 
in 
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Sind e3 aber Reſte vom Salarien-Ser: 
vis, fo foll Magiftratus die Reft-Defig- 
nation, ohne Anſtand, an die vorgefeßte 
Krieges: und Domainen + Kammer ein⸗ 
feuden. 


Ueberhaupt follen durchaus Feine Re 

ſte geftattet werden, weil die Werfchlep: 
pung den Abtrag, der mit jedem Monath 
größer wird, noch mehr erfchmeret, und 
wenn die Einnahme nicht protmpr erfols 
get, auch die Ausgabe nicht prompt ge: 
ichehen Fan, 


Eben fo müfjen auch die Huͤlfs Serdis⸗ 
Gelder, jo die Stadt entweder Ju erhals 
ten, oder zu geben hat, jeden Monath 
prompt eingezogen, oder abgelandt, 


und mie folches geichehen, bey der Eaf _ 


fen:Revifion gehörig verificiret werden, 
Iſt die eine oder die andere Stadt, in 
der Abfendung Kiuntig,, fo m der Magi⸗ 
ſtrat, der es bey der Reviſion gleich ge: 
wahr werben muß, folches de facio re- 
guliren, und der andere Mägiftrat, wo⸗ 
bin die Gelder flieffen, foll folcyes moni- 
ren, und wenn denn die Gelder dennoch 
nicht erfolgen, davon am die vorgefeßte 
Krieged: und Domainen: * ammer, ohne 
Anftand berichten, welche denn den fäus 
migen und unordentlichen Magiftrat da: 
für zur Verantwortung zu ziehen hat, 


Kern Nefte bey ſolchen Häufern aufs 
Hefchtvollen, fo Feinen rechten Beſitzer 
haben, oder die in Loncurs ftehen, ſo 
fol Magiltratus dafuͤr forgen, daß der 
Servis von dem Mierh:Zinß berichtiget 
wird. Sit folches aber micht thunfich, 
fo muf der Betrag im Orund: und Hypo: 
thequen⸗Buch, Monath für Monath eins 
getragen, und vom Magiftrat beforget wer⸗ 
den, daß alle Servis-Reſte hiernaͤchſt 
von dem Kauf⸗Gelde berichtiget werden. 
Bey verpachteten, oder adbminiftrirten 
Grund : Stücken hingegen, wovon der 
Eigenthuͤmer nicht gegenwärtig, Wird 
der Servis von den Pachtern oder Ad- 
miniftratoren bezahlet, der den Betrag 
dem Eigenthümer anrechnen muß. 
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leiftet, vder zur Ungebuͤhr nachfiehet, fo 
follen fie alle Reſte, die etwa inexigi- 
ble geworden, felbft vertreten, und aus 
ihrem Vermoͤgen bezahlen, 


R 64. 
Wenn aber wuͤrkliche Ausfälle fich er⸗ „et 
gignen, es fe durch Brand, oder an 
dere Ungluͤcksfaͤlle, oder auch dag bielgllenrindre 


Ausjuae ger 
Keftanten Han Und gar verarmet, Unbmadt ud ge 
nicht vermögend find, den Servis atıfzret werden 
zubringen, oder auch wohl fich entfernet, 
und Fein Objedtum executionis übrig 
gelaſſen Haben, davon iſt fodann ein 
namentliches Werzetchniß dem Magie 
ſtrat zur nähern Ainterfuchung und wei: 
tern Beforgung einzureichen. 

65. 

Zum Abſchluß der Caſſe, ſoll ein wenn der Cal 
gewiſſer Tag beftimmet,’ und fodann utkhun 
das Manual-Controlle» und das ban.det Msünrat 
re Geld miteinander conferiret, legterder Burger: 
res auch gehörig überzählet, und Caf: Cafe gehörig 
fenmäßig eingepackt, verſiegelt, gewo iu u 
gen und mit Eriquets derfehen werden.ber sin trans 

Sobald der Abſchluß gefchehen, wi out 
der Eajjen, Ertract, nath dem Formular 
fub C. angefertiget, von den Eafien: Bee C 
dienten wunterfchrieben, und dem Magi— 
ſtrat übergeben, welcher darauf fogleich, 
in Gegenwart der Bürger: Aelteften, die 
Reviſion der Eaffe vornehmen, und das 
bey über alle vorfommende Umſtaͤnde ein 
Protoroll abhalten laffen ll; 3.8. Ob 
und mie viele Nefte ansftehen, die zu 
fpetificiren, und bey jeden die Licfache zu 
bemerken, warum ſolche nicht beygetrie⸗ 
ben, wie der Geld-Beſtand befunden, 
in was fir Münzen fotcher beftehet, ob 
die Bücher richtig geführer, und alle Eine 
nahme und Ausgabe gehörig zu Buche 
getragen worden. Ueber eine jede bes 
merkte Unordnung, folche fen fo geringe 
als fie wole, muß Rendant fofort näher 
vernommen und zu mehrerer Accuratefle 
ernftlich angehalten werden. Wird hinges 
gen die Unordnung groß, oder wohl gar 
eine Unrichtigkeit bey der Caſſe befunden ; 
fo foll Magiftrarus, wenn Commiffarius 


Woferne nun Magiftratus, oder das. loci nicht felbft dabey zugegen ift, da⸗ 


Servis:Anıt, vorftehendem nicht Genüge 


von fohort an denſelben Anzeige thun, 
Pp2 diefer 
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diefer aber muß darauf fofort die Umſtaͤn⸗ 
de näher eraminiren, und fobann an die 
vorgefegte Krieges: und Domainen Kam⸗ 
mer mit Einfendung des Protocolls, feis 
nen Bericht erftatten. Magiftratus Hins 
gegen hat ad interim zur Sicherheit 
der Caſſe, alle mögliche Vorſicht zu ger 
Brauchen. 


Wie ofte die monathliche Servis: Caſ⸗ 
fen-Ertracte, nebft denen Kevifions-Pro- 
tocollen, an die vorgefegte Krieges: und 
Domainen: Kammer einzufenden, hat fols 
che nach den Umſtaͤnden der Sache zu 
verordnien. 


66, 


Wenn fich bey dem Abfchluß zeiget, 
daß der Beftand zu den Ausgaben, für 
ein zhei des den folgenden Monath hinlänglich tft, fo 


den folgenden fol] es der Kammer gemeldet ‚ und mit 
u befreren Deren Genehmigung in dem folgenden 
ven Monath, von der Stadt und Bürger: 
weniger Serrfchaft Fein Servis eingefördert, fondern 


vis von der 


Grade einer der Bedarf vom Beftande beftritten 
pordert werde, werden. 


Wann fo viel 
Feftand vor: 
handen, daf 


- Und auf diefe Meife, fol und muß 
die Servis-Caſſe jeden Orts, alle Mo: 
nath vor Ablauf deffelben, gehörig abge: 
ſchloſſen, revidirt und völlig Berichtiget 
feun, und bleiben die Magiftäte fchlech: 
terdings refponlable, wenn durch deren 
Nachläßigkeit fih Unordnungen eins 


fehleichen. 


Selbige follen * dahin ſehen, daß 
die Rendanten die Etats nicht überfchrei: 
ten, und auffer dent Servis an die Gars 
nifon, und die Etatsmaͤßigen Tracta: 
menter feine Ausgaben für ihren Kopf, 
und ohne Aflignation des Magiftrats ver: 
richten, alle gefchehene Ausgaben auch 
gehörig verificiren, und beſonders über 
den an die Garniſon bezahlten Servig, 
fo nur bloß auf die eflcAtive und pr&len- 
ten gefchehen muß, fich richtige, und 
von dem Commandeur unterfchriebene 
Quartier » Liften geben faflen, worauf 
Magiltracus die richtig geſchehene Auss 
zahlung zu atteftiren hat, 
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Wenn Hiernächft Umſtaͤnde fich ereig⸗ 
nen, weshalb der Etat nicht hinreicher, 
fo ift deshalb Höhern Orts, und noch vor 
ber Auszahlung zu berichten, und mit 
hinlänglichen Gründen ER nach. 


zuſuchen. 


Die Stener-Raͤthe ſollen alles dieſes 
denen Magiſtraͤten ſcharf anbefehlen, und 
auch ſelbſt daruͤber halten, daß das Vor⸗ 
geſchriebene in aller Abſicht befolget werde. 


67. \ 
Was in Anfehung der jährlichen Rech win, Soft, 


nung zu obſerviren, iſt in denen deshalb, — Fo 


fertiauna, und 
emanirten Verordnungen, bereits bin: Serarieum 


laͤnglich vorgeſchrieben worden. Welchen der jär-lcen 


alfo zu genügen, und befonders bey derinm > 


Eaffen : Revıfion pro Februario nachzus 
fehen, tie weit die Rechnung fertig, und 
ob noch Dechrges ermangeln, die denn 
bey Zeiten zu bejorgen, um nicht in die 
geſetzte Strafe zu verfallen. @leich nach 
dem Jahres: Schluß aber, foll die Ned)» 
nung auch complet fertig ſeyn, und Darauf 
zu Rathhauſe oͤffentlich abgenommen; 
ſolches auch der ganzen Stadt befannt 
gemacht werden, und müffen nicht nur 
die Bürger: Aelteften dabey zugegen ſeyn, 
fondern es kann auch ein jeder anderer 
Einwohner der will, die Servis: Rech: 
nungs: Abnahme mit anfehen und hören, 
und mern einer, oder der andere, bis 
zum Zahres:Schluß an der Servis: Eafje 
noch etwas zu fordern hat, feine Fordes 
rungen und Erinnerungen alödenn anges 
ben, und juftificiren, worauf Magiftra- 
tus ihn, in continenti zu befriedigen haf. 


Gegen den 1 5ten Junii, muß die Rech⸗ 
nung mit dem Abnahme: Protocollan den 
Creiß⸗ Calculator abgehen, der folche ohne 
Aufenthalt zu erpediren, und mit feinem 
Notaten » Protocoll dem Steuer: Rath 
jur nähern Abnahme, in loco zuzuſen⸗ 

den bat. Von dieſem wird fie weiter bes 
fördert, und zwar dergeftalt, daß die 
Rechnung mit Zubehör, noch, vor Ende 
des Zulii Monathe, jur Ober: Mechen 
Kammer abgehen ann, und muß derfels 
ben zugleich der approbirte Etat, entive: 
ber 


e 
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der in Originali, oder incopia vidimata 
beygefuͤget werden. 


Die uͤber die Rechnung ven demStener: 
Mathe, oder von dem Ereiß :Cakulator, 
gemachte Erimmerumgen, muͤſſen ohne 
Verzug berichtiget, nur die bey der Obere 
Mecyen: Kammer erivachiende Notata, 
Binnen 8 Tagen, von dem Tage des 
Empfanges anzurechnen, deutlich, ber 
eifend, und auf die Umſtaͤnde treffend, 
Beantivortet werden. 


68. 
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Es muß indeffen der jährliche Servis⸗ 
Bedarf, im Etat zwar auf das genauefte, 
dod) dergeftalt gerechnet werden, daß es 
nicht am nörhigen fehlet, und auch zu 
andorherjufehenden Ausgaben etwas 
uͤbrig bleibet. Sodann werden die vom 
andern Städten einzuziehende, oder das 
hin zu zahlende Haifs-Gerdis: Gelder, 
in Betracht gezogen, und hiernächft ab⸗ 
geſchloſſen, wieviel die Stadt aufjubrins 
gen hat, Davon ift ſodann abzufegen z 


a) Der Eonfumtiond-Servis, Betrag, 


dom Brauen, Brandweinbrennen, 
RT: s 2 nd t 
d die ia⸗ Den Entwurf zum jährlichen Etat fer: ee. ——— 


Bong tiger der Nendant, und dee Eontrofleur, 
ne ge wo dergleichen vorhanden, bearbeitet die 
dazu nörhige Fractiones und Belaͤge, 
über alte nicht fixirte Einnahmen und 
Ausgaben; hiernaͤchſt wird alles dem 
Magiftrat zur nähern Beurtheilung, der 
nen vorfependen Umſtaͤnden gemaͤß, vor: 
geleget. Der Etar muß fodann in fol 
cher Art formiret werden, daf er zur ei» 
gentlichen Richtſchnur bey der Einnahme 
und Ausgabe Diener, und alles und jedes 
ganz genau beftimmet, zumal darnach 
die jährliche Nerhnung angefertiget wer⸗ 
den fol. Sonft follen bey Entwerfung 
des neuen Etats, gegen den vorhergehen: 
den, weder Gervis- Erhöhungen, noch 
mehrere Ausgaben, eigenmächtig vorges 
nommen, vielmehr alle Abänderungen 
mit befondern Ordres bedecket werden, 
Und da Städte einer Provinz eine Socies 
tät ausmachen, und alſo auch nur eine 
gemeinfchaftliche Kaffe Haben, fo konnen 
auch ben den Ausgaben, befonders an Sonſten tft auch bey Anfertigung des 
die Guarnifon, nur einerley und egale Etats auf die Verguͤtigung, mit zu re» 
Säge angenommen werden; fonfteneine flectiren, wenn nemlich in der Ererciers 
Stadt vor der andern prägraviret wer: Zeit mehrere Eompagnien einruͤcken, oder 
den wirde. Dahero denn, wenn eine die Guarnifonausmarfchires Denn die 


gerechnet. 
b) Die ausgemittelte Garten: Steuer, 


c) Der Salarien : Serpis, von hen 
Königlichen und Rathhaͤußlichen 
Bedicnten. 


d) Der Exemtions- Servis, für das 
Benefhicium der Natural · Einquar⸗ 
tirungs⸗Freyheit, und 


e) Die aus andern Caſſen einzugehende 
Ober⸗Officier⸗Quartier Gelder ꝛtc. 
wie ſolches die Formularia ſub D. 
und E. des nähern deſagen das 
uͤbrige des Bedarfs, wird ſodann 
auf die ausgemittelte Portiones 
geſchlagen, und eine jede Por⸗ 
tion, egal gerechnet. 


\ 


D, 
ü. 


oder die andere Stadt fir convenable 
findet, mit ihrer Ouarnifon einen Ver: 
gleich nach) andern Säßen einzugehen, fie 
die erforderliche Zulage, auch beionders 
für fi aufbringen muß, ohne Zuthun 
der Societaͤt. Diefe Zulage gehöret 
auch nicht zu dem Etats-Servis, fon 
dern ſolche wird in der Nechnung ante 
lineam noriret, und nachgetwiefen. 


Stand » Quartiere boönificiren denen 
Erercier » Quartieren den Servis auf 
die ledige Gemeine, und auf die Pferde, 
und zwar für legtere nur die Hälfte, weil 
die andere Hälfte denen Wirthen in denen 
Stand» Quastieren verbleidet. Der Offis 
eierd, und der Beweibten ihre Duartiere 
Bingegen, erden nicht erlediget, und 
kann alfo dafür yon denen Stand Quar⸗ 

Pp3 tieren, 


Zu Anfertir 
ung der An wird zur Aufnahme der Servis- Grund» 
Wobey denn die’ 
Salarien: aapdorjährigen Anlagen, nebit allen dahin 
Ip Einfchlagenden Verordnungen und Vor: 


age, und mas 


in Abficht des Anlage geſchritten. 


Confumtiors- 
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tieren, denen Exercier-Quartieren Feine 
Bergütigung gefchehen. 


Die Magifträte und Servis-Aemter, 
muͤſſen fodann auch darauf mit attendi- 
ren, was für Bauten und Reparaturen 
an den: Guarnifon» Gebäuden in dem 
folgenden Jahre vorfallen möchten, und 
davon in Zeiten, an die vorgefeßte Kries 
ges. und Domainen » Kammer Bericht ers 
flatten, welche dann entweder jemanden 
abſchicken, und das nöthige veranſchla⸗ 
gen laffen, oder dem Magifttat aufgeben 
wird, Die Anfchläge durch Bau = Ver 
ftändige in loco anfertigen zu laſſen. 


69, 
Wenn der Etat feine Ordnung hat, 


fehriften zu adhibiren, und ſaͤmtliche Ein: 
wohner, ratione ihrer Häufer, und Grund: 
Stücke, Aecker und Wieſen, Handel, Pro: 
feßion, und übrigen Nahrung, durch anzus 
nehmende Portiones, mit emander in ein 
gleiches Verhaͤltniß zu ſetzen. Diefe 
Servdis » Anlage, fol von Magiftrat 
und von dem Serpis: Amt gemeinichaft: 
lich, und mit Zuziehung fämtlicher Buͤr⸗ 
ger⸗Aelteſten, auf Pflicht und Gewiſſen 
angefertiget werden, wozu die principia 
direftiva in der Anlage F. vorgefchrieben 
find. Wornach denn uͤberrall zu procedi- 
ren, und durchgehende die genauefte 
Gleichheit zu Beobachten, ohne im minde: 
ften jemanden Urſache zu Befchwerden zu 
"geben; und zwar fo werden 


| a) Die Häufer, nach ihrer innem Bea 


fchaffenheit und Nutzen beurthei- 
let, und ſodann von den Stadt: 
Melteften, ohne Anfehen der Per 
fon, in die vorgefchriebene Claſſen 
getheilet. 


b) Der Mieth⸗Zinß wird durch die 
Nachfrage eruiret, und wer folchen 
nicht richtig angiebet, mit dem dop⸗ 
pelten Anfag beftraft. 
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c) Die Ausfaat und der Ertrag der 
Hecker, wird dem Magiſtrat und 
den Stadt: Xelteften ſelbſt bekannt 
feyn. Zur Verification des Anz 
ſatzes, beſonders wenn der Körner: 
Ertrag, gegen alle Wahrfcheinlich- 
feit zu gering angegeben werden 

will, ift jedoch ein Atteſt des nach 
fen Domainen⸗Amts, oder eines 
andern benachbarten Wirthſchafts⸗ 
Verftändigen, beyzulegen. 


MN Die Bewandtniß hat es auch mit 
den MWiefen, bey eruirung deren 
Nutzung. 


©) Der Handel und Verkehr, laͤßt ſich 
aus den Accife: Regiitern eruiren; 
und ift das Accife: Amt verbunden, 
auf jedesmalige Nequifition des 
Magiitrats, daraus einen Extract 
zu fertigen, welcher der Servis⸗ 
Anlage in originali beyzufuͤgen. 


F) In Anfehung der Profeßionen und 
Handwerker, - anch übrigen Nahe 
tungs» Betrieb der Einwohner, ift 
mit aller möglichen Vorſicht zu pro- 
cediren, weil fich dabey allegeit ein 
groſſer Unterſcheid finder, welches 
aus der Anzahl der zu haltenden 
Gefellen und Lehr: Burfchen leicht 
zu beurtheilen ftehet, und wovon 
die Stadt-Aelteften die genaueſte 
Erkundigung einziehen, und die 
Umftande eines jeden, gewiſſenhaft 
angeben müjjen, damit Feiner hoͤ⸗ 
ber, als es fein Werdienft und Ge⸗ 
winn, in Vergleichung feiner Mit: 
Bürger, mit fih bringet, anges 
feßet werde. 


Was den Confumtions =» Servis ber 
trift, fo wird deshalb auch ein Ertrart 
des Acciie» Amts erfordert, wie: hoch die 
Eonfümtion der Brauer, Brandtwein⸗ 
brenner, Baker und Schlächter, in dem 
verflofienen Jahre geivefen, und darnach 
der Betrag, nach den vorgefchriebenen 
Sägen, fo lange deshalb nicht ein ander 
ved verordnet wird, ausgerechnet. 


ö Der 


— 
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Der Barten: Steuer» Betrag, Wird 
durch eine vom Hccije: Amt artefirte Des 
fignation dargethan. An denen Orten 
aber, wo die Gärten ordentlich und rich⸗ 
tig vermefen find, wird der Betrag das 
bon, den principiis gemäß angenommen. 
Ratione des Salarien⸗Derviſes, wird in 
fo weit nach dem vorjaͤhrigen Etar gegan: 
den, Jedoch hat Commuillärius loci, dar 
vauffleißig zu vigiliren, allenfalls auch, bey 
der vorgefeßten Krieges: und Domainen: 
Kammer darüber anzufragen, ob neue 
Bediente angefeßet, oder ob denen alten 
Bulagen, zu ifren vorherigen Befoldun: 
gen accordiret worden, und dem Magi- 
ſtrat Davon Nachricht zu geben. 


Der Eremtiond + Servis wird von 
folchen Eigenthümern entrichtet, die 
Ratural: Eingumrtirung zu tragen zwar 
berbunden, aber aus beiondern Urſachen, 
wie zum Benfpiel die Gaſt⸗Haͤuſer, Die 
mit Genehmigung det Krieges und Dos 
mainen: Kammer, davon dilpenfiret wors 
den. Diefer Exemtions-Servis, kann 
nach Umftänden ver Sache auf ein Drit: 
tel oder ein Viertel der ordinairen Por⸗ 
tiond» Anzahl, gefeget werden, Wenn 
nun die Servis⸗-Anlgge felchergeftalt zus 
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den Jahres angefertiget, und im Januat 
dahin eingefchieft werden. 


Wenn die Anlage von der Krieges⸗ 
und Domainen : Kammer approbirer, und 
zuruͤck gefandt worden, fo wird darnach 
der Servis monathlich Prompt eingefors 
dert, und darunter micht Die mindefte 
Nachficht geftattet, damit feine Reſte er⸗ 
wachfen: Woferne auch eine und die 
andere Stadt, der Guarnifon der eige⸗ 
nen Einmiethung wegen, mit Genehmi⸗ 
gung der Kammer, eine Zulage bewilli⸗ 
get hat: fo muß der Commiflarius locĩ 
diefen Betrag mit auf die Portionen 
fehlagen, und die Einhebung ſolcherge⸗ 
ſtalt mit ‘gefchehen, jedoch davon eine 
befondere Rachweifung führen laſſen, und 
wohl darauf attendiren, daß feine Un⸗ 
richtigfeiten mit unterlaufen. Zu mehs 
rerer Deutlichkeit, maß auch das Serviss 
Ant in den Servis : Büchern eines jeden 
Eontriduenten, genau diſtinguiren, wie 
viel Servis nad) dev ordinairen Servis⸗ 
Anlage, und wie viel wegen der Zulage, 


zu bezahlen iſt. 


7 


fammen getragen und aßgefihloffen wor⸗ 
den, werden derfelben Die principia, 
wornach ſie angefertigt ift, premittiret, 
hiernächft wird folche vom Commiflärio 
loci in Gegenwart der Bürger: Aelteften 
durchgegangen, genau erwogen, und for 
dann von ihm feißft, vom Magiftrat, und 


Ueberhaupt fol die Serdis- Anlage, tin heile, 
nebft der Berechnung, von dem erfor⸗ 31 
derlichen Zuſchuß, im Servis. Amt altes iene ofen, 
zeit offen liegen, und keinem Eontriduen- It irsen, 
tem, et ſey wer er wolle, verivehtet toets en Sünaı, 
den, beydes nachzufehen, und fich dar eide wii 


aus Zu belehren. Wielmehr ift a 


von den Bürger: Aelteften unterfchrieben, 
und famt dem Etat, und allen dazu ges 
Hörigen Nachweifungen und Ertracten, 
an die Krieges: und Domainen: Kammer 
eingefandt, welche dann das weitere re⸗ 
guliren wird; wobey denn zum Grund: 
Satz dienet, daß in denen beduartirten 
Städten einer Sorietät, der Geld: Bes 
trag einer Portion durchgehende gleich 
feyn fol. Unbequartirte Städte hinge: 
gen, tragen nur die Hälfte, oder noch 
meniger, wie es die Umſtaͤnde erfordern, 
Weil indeffen die Kammer dabey ihr Aus 
genmerk auf den Bedarf der ganzen Pros 
binz zu wenden hat: fo müflen ſowohl 
Etat ald Anlage, ſchon im December je: 


Servis: Amt ſchuldig, einem jeden den 
verlangten Unterricht, mit Glimpf und 
Belcheidenheit zu geben, Uebrigens bes 
fehlen Se. Königliche Majeſtaͤt ſaͤmtli⸗ 
hen Dero Steuer: Räthen und Magie 
fträten, auf das nachdruͤcklichſte, nach 
dem Junhalt diefer Inſtruction, ſich nicht 
nut in allen Puncten und Stinken auf 
das genaueite zu achten, fondern auch 
durchgehends Dero getreue Bürger au 
das möglichfte zu foulagiren, und au 
bie Erleichterung ihrer Faften, und Merk 
Minderung des Servis⸗Beytrages, mit 
—* Fleiß und ſorgfaͤltigſt Bedacht zıt 
nehmen. 


Veſon⸗ 
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Beſonders aber follen fie bey der ſchwe⸗ 
seften Berantwortimg, Feine Ungleich⸗ 
heiten und Prägtavationen geſtatten; 
ſo wie auch im Gegenitheil niemanden aus 
irgend einer Abficht tavorifiren und über 
fehen ; vielmehr einen wie den andern, 
ohne Anfehn der Perfon, gleich behan: 
dein, und gleiches Recht angedeihen laf 
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Tiche Majeſtaͤt hitdurch Alle Ernſtes 
inhibiren. 

S dhlußlich befehlen auch Se. Königl, 
Majeſtaͤt, Dero Krieges und Domak 
nen · Kammern, darüber mit Rigueur zů 
halten, daß die Steuer⸗ Raͤthe und Magi⸗ 
ſtraͤte dieſer Jaſtruction überol ein ſchul⸗ 


Ver: diges Genüge ieiſten, und Alles dorge⸗ 


fen. Auf die Servis⸗Caſſe, ind Wer: 
tendung der Gelder, To wie auch auf 
die Amts · Verwaltung der Bedienten, fol: 
len fie auch die ſchaͤrfſte Aufſicht Führen, 
und auch dafiir repondiren, daß die Gel⸗ 
der zum Nachtheil der Contribuenten nicht 
verfplittert, noch fremde Ausgaben da: 
von gemacht, ſondern Tediglich zu dem 

ck, wozu fie aufgebracht, mit aller 

enage verwendet werden. 


Wann durch Bacanzenn bey der Guar⸗ 
nifon, oder durch fonftige gute Wirth: 
fchaft, etwas erfpahret werden fann, ſe 
folches lediglich der Stadt zu Yute gehen, 
und menn fo viel beyfammen, als der 
Gervis- Bedarf, atıf einen halben, oder 
auf einen ganzen Monath beträgt, aldı 
denn fo viel weniger von der Stadt ein: 
gefordert, ſchlechterdings aber Feine Des 

Ande bey denen Servis-Caſſen ges 
et werben ; als welches Se. Königs 


ſchriebene ſtricte befolgen; wenn aber eis 
er oder der andere im 'geringiten dage⸗ 
gen contraveniret, ‘gegen denfelben mit 
der Ichärfften Ahndung vorzugehen. 
Damit auch der Innhalt diefer In⸗ 
firuction zu Jedermanns Wiffenfchaft ges 
lange ; fo follen jedem Commandeur 
Steuer ⸗ Rath und Magifträren, auch 
Serdis.Aemtern, davon Eremplaria ze 
geſandt, ſolche auch der Buͤrgerſchaft 
Öffentlich vorgeleſen, Und dieſes alle Jah 


ol wiederholet werden 
Urkundiich unter Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt Hoͤchſteigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift und Innſiegel. Gegeben Pots⸗ 
dam, bin 23. September 1773. 
Friederich. 
—* 





A. 


MANUAL 


über die 


SERVIS- Einnahme und Ausgabe 
Königlichen Stadt 


pro Trinitatis 17 


Pro Memoria., 
Linn 


3) Wenn die Haͤuſer einet Stadt noch feine feſte Nummer has 
ben, fo muß die Nummerirung gleich gefchehen, und bie 
Nummer an jedem Haufe deutlich zu erkennen ſeyn. 


2) Die wuͤſten oder Bauſtellen erhalten gleichfalts die auf fie 
de Nummer, damit hiernächft, wenn felbige bebauet 
werden, es feiner Aenderung in denen Nummern bedarf. 


3) Von Rum, 1. wird angefangen, und ſodann in einer fort: 
laufenden Nummer continuiret, mit Benennung der Sttaffen: 


4) Die Nummer welche hiernach ein jedes Haus trift und ers 
hält, bleibet umberänderlich, und muß bie Anlage damit 
conform ſeyn. 


5) Wenn die Häufer im Grund» und Hypothequen · Buch ber 
reit® mit einer Nummer verfehen find, fo muͤſſen ſolche bey» 
Behalten, und nur noch an den Häufern marquiret werden, 
damit Feine Irrungen entftehen s diejenigen Häufer Hingegen, Gefühle von 
die mehr angebauet,; und noch nicht im Grund: Buche einge 
tragen worden, bekommen ſodann eine neue Nummer, bie ‘ 
auch fodann im Grund ⸗ Buch; angenommen werden muß; 
Leberhaupt müffen die Servis-Anlagen und das Grund-Buch, 
nr der Nummern der Häufer, einander völlig gleich 


Q q — No. 







ins g demwru g wre u7 Se ] 
auartief an Gelde Caſſe day ten. b gm 
ung fiel berräget- 2 * — 

"Apepi. or. pehribt: ar. vifRehl_ er BR 


Kant 





—X Y vn 
HF 
Sy I 
Nachricht: | Be 
en | — 
1. Die Miether, fo in einem Haufe wohnen, werden gleich a 





unter der Nummer des Haufes mit aufgeführet. 


Sp jemandfeinen nach der Anlage Auentrichtenden Sernid, BERATER 
baar, oder durch Abrechnung bezahlet , ändert in Ab⸗ 
ficht der Rubrique was er bezahlen fol, nichts, el ) nn 
malen foiches aus dem folgenden Rubriquen gleicha 0,0 — 
erſehen iſt. Cr a ee 


Das Manual wird alle Monat ordentlich abgeſchloſſen/ * | 
und ſodann die gegenftehende Recapitulation formirt, Aw, 
Alle Tage aber muß ſolches auch, vor der Linie abge 
ſchloſſen werden, damit der tägliche Abſchluß der Con- 
trolle damit conferiret, und Die Nichtigkeit der Caſſe 
gleich erſehen werden kann. 5 


* 


Dad Manual muß zur beſſern Confervation in einen 
Poppen⸗ Deckel gebunden ſeyn, und ſtehet dem Rem: r 
danten frey, von den Schreibmaterialien- Geldern, ſol⸗ 
ches drucken zu laſſen. 


— 


— 


Datum 
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Datum Relftiret 


wenn die Bezahlung gefchehen, oder der Zufchuß ver auf 
gütiget, und die Liquidation und Abrechnung das Jahr 
gehalten worden, 17 


Furt | at JA Jal Ii Aug. ug. Sept | 0° pt, Junti | Juli [Aug. ]Sept. ] 04 eb de De Fee er  ]Nov.[Dee. Jan. [Febr.jMars] Apr. May 1 Apr, [May tble. dat. af. 


| Il 


la sr. Hi. 
a — | 


Die Stadt foll, nad) dem approbirten Etat, n monat: 
lich aufbringen — — 

Erhaͤlt dazu aus andern Caſſen: 
a) von der Caͤmmerey. 
b) aus der Krieges: Eafle: 
©) aus der Sublevations-Eaffe, 







> Anmerkungen. 








Summa monatlid) — 
Macht vom ıten Junii Big ult. auf Monat 
Darauf ift eingekommen : 
Sm Monat Junii 
u ii 


x 

g 
EITLEIERSDEG 
WERZBE Z2E2 


D— 


Und find noch ruͤckſtaͤdig — 
Die Reſte beſtehen in folgendem, | 


O4 2 Nach 





⸗ 
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Etats gefolget, welcher 1») e 


fpecielle Decharge bey 


nem Tirul überfchritten m 
den muß. 








607 Yladhte, der Derordn, zum Jahrg de'1775. No 15. 608 
ad $phum 51. 


CONTROLLE 


SERVIS- Einnahme und Ausgabe 


Königlichen Stadt 


— 
pro Trinitatis 17 


Pro Memona. 
L-— — — — — 2 


1) In der Controlle muß die Nummer des Hauſes mit ande: 
merket werden, damit die Anlage und Das Manual darnach 
conferiret werden fann, + 


2) Die Führung der Eonttolle hingegen, Hefchiehet nad) den 
Datis, ohne an die Nummern der Haͤuſer fich zu kehren, wes⸗ 
halb denn beym Anfang der Einnahme und Ausgabe jeden 
Tages, das Datum darüber gefeget werden muß. 


3) Ale Abend muß die Einnahme und Ausgabe abgefchloffen, 
und bis zum Monaths⸗Schluß tranfportivet werden, 


4) Ehe die Expedition des Abends geendiget wird, muß der 
baare Geld» Beltand, gegen den Abſchluß conferivet, und 
wenn etiva ein Verftoß, oder eine Difference ſich findet, fol 
e auf der Stelle aufgefuchet und redrefliret werden. 
9 @eführet vor 


5) Die tägliche Einnahme, muß ebenfalls vor dem Schluß dee 
Expedition, fortivet, und nach Befinden, Eaffenmäßig ei 
gepackt, gefiegelt, gewogen, gezeichnet, und in der Eafle 
gehörig und ficher verſchloſſen werden, 


43 Juniu® 
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Junius. 


va] 


Einnahme. 
Datum TE CT, — 











em — — —— — — 
Num-| Namen derer 
pi d den Servisl wenn dief bezablet rechnung, AUnmerfungem 
bezahlet. PBezahlung—] worden. Joder baar. 
* & 
Rible. ODER N — — 
PH enı2. | 
— — N—— ⸗ — — — — 








Zur Nachricht: 


r) Die Einnahme kommt, nach diefem Schema, auf eine, 
und die Ausgabe auf die andere Seite, gegen Über zu ftehen. 


2) Wann nicht alle obenftehende Kubriguen ben jedem Fall 
gebrauchet merden, oder nöthig find, fo werden folche 
durchpunctiret. 


3) Alle Einnahmen und Ausgaben ‚ fo wie folche in die Con⸗ 
trolle getragen werden, muͤſſen auch gleich zum Manual kom⸗ 
men, und beyde, folchergeftalt zu allen Zeiten, emander 
gleichlautend a 





17 








auBau)E 


mer [ber Embie Beh F geſche bezahlet — Anmerkungen. 
—— pfänger. Ps ben. worden. foder baar 


Reble. Br. BA 





* 
* 
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. ad $phum 65. 
— ç mir 


\ 


SERVIS- CASSEN- 
EXTRACT 


der 


Sönigliden Stadt 


pro Menfe 17 


Pro Memoria. 
—— —— —, 


1) Sobald der monathliche Caffen - Abfchluß, der Inſtruction 
gemäß gefchehen, wird der Caflen- Extra&t formiret, und 
dem Commiflario loci, oder in defien Abmwefeuheit, dem 
Magiftrat übergeben. 
2) Diefer Callen-Extradt muß mit dem Manual und mit der 
Controlle ganz accurat ftimmen. 
3) Der adgefchloffene baare Geld» Beftand, ift darinn gehörig 
nachzumeifen, auch find die Münz:Sorten zu fpecificiren. Gefertiget von 
4) Desgleichen find auch die etwannige Refte, fpecifice nach» 
zuteifen, und die Lrfachen des Ruͤckſtandes zu bemerken. 


Mr Nach 








Summajpder Einnahme N 


Dazu die Refte . . 


timmt, oder differiret mit 
dem Soll eingehen 

ovon die Urfachen denn 
bemerket werden müffen. 


—- 


— — — — 
— — ——— 





Nah demſ Macht arauf i Und 
Etar ‚follfiren Juni is ultmof annoch zu 
monachlich fbis . ultimo - .4 bezahlen. Anmerkungen. 
bezahlt I... +ü Ausgabe, bezahlet. & 
werden. |. . Monath. 
re Br.!B. . @r.' PM. 
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Summa der Ausgabe 
Abſchluß. 
Die Einnahme betraͤgt 





Bleibt Beſtand ... 


Welcher in folgenden Muͤnz⸗ 
Sorten beſtehet etc. ic. 


D. ad 


Kr 2 | 
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ad $phum 68. 
D. 


SERVIS-ETAT 
Koͤniglichen Stadt 


m _ \ 
vom ıten Junii 17 bis dahin 17 
Pro Memoria. ft Bequartiret mit . . . Compagnien 
a nn. Fa ag Infanterie, des Regiments von .„ . » 


1) Der Werth einer Portion, oder tie hoch ſolche Monathlich im Gelde anzufchlagen, wird 
von der vorgefegten Krieges- und Domainen » Kammer reguliret werden, und ift fols 
ches in allen bequartirten Städten gleich. 

2) Der Confumtions-Servis vom Brauen, Brandtweinbrennnen, Scharen: Baden 
und Scharren-Schlachten, ift fteigend und fallend, und wird im Durchfchnite, von 
einem Fahr ins andere gerechnet, und Die Fraktion oder ein mwahrfcheinliches Q.ian- 
tum, zum Etae gebracht. 

3) Der Servis von den Gärten, wird nad) der Garten-Steuer-Defignation angeſchlagen, 
und ift eben fo hoch anzunehmen. : 

4) Bon denen Salarien, wird Durchgehends und ohne alle Ausnahme ı pro Cent, oder 
von ıcoMthir. jährlich ı Kehle. zum Servis entrichtet, wovon niemand, aufferder Geiftlis 
che⸗ und Milrtair- Stand eximiret iſt. Wer unter 100 Rthlr. hat, trägt ebenfalls bey. 

5) Der Exemtions-Servis trift diejenigen Eigenthuͤmer, fo nach dem Reglement von der 
Natural Einguartirung nicht befreget find, doc) aber aus norhmwendigen Urfachen das 
von difpenfiret werden müffen, und wird die Sache von der Kammer reguliret, 

6 Die Dber-Officier- und Staabs-Quartier-Gelder, kommen nad) denen bisherigen und 
geordneten Sägen zur Etats-Einnahme. 

7) Ri — ET werden im Durchſchnitt von einigen Fahren zum 

tat gebracht. : 

8) Die Säse, wie der Servis an die Guarnifon auszubringen, werden von Der vorgefegten 
Kammer regulirer und feftgefeget werden, nur müffen folche in allen Staͤdten einer So- 
cieret, einander gleich fenn. 

9) Woferne aber eine Städt, ihrer Convenienz gemäß findet, der Guarnifon, befonders 
der eigenen-Einmiethung wegen, höhere Säge, mit Approbation der Kammer zu bewil⸗ 
figen , fo gehet es der Societzt nichts an, fondern fie muß den Betrag für ſich ee eng 

10) Wenn Pazarether, Mondirungs: Kammern x. in Königl. Gebäuden anzubringen, fo 
wird Peine Mierhe gerechnet. 

11) An Lazareth⸗ Unterhaltungs · Koſten, pafliren auf ı Regiment 150 Rehle. wenn ſolches 
in einer Stadt beyſammen ftehet; find aber Die Compagnien in verfchiedene Stätte 
vertheilet,, fo ift damit nicht auszufommen, und fodann auf alle Menage zu fehen. 

12) Auf ı Compagnie erhält der ServissRendant gegen 3 Rthlt. Gehalt, und 12 ggr. zu 
Schrei Materialien. 

13) Aufder zten Compagnie noch ıRthle.zum Gehalt, und noch 2 ggr. zu Schreib- Materialien. 

14) Weber 10 Rthlr. Gehalt, und 1Rthlr. zu Schreib-Materialien, wird auf ein ganzes 
Megiment nicht accordirer. 

15) Wo 2 und mehr Compagnien ftehen, wird ein Servis-Diener paffırer. 

16) Aud) mirdein Eontrolleur, mit der Hälftedes Rendanten Gehalts, ohngefähr, angeſetzet. 

17) Bbwohl endlich diefer Etat auf den complerten Stand gemacht wird, fo mird dennoch 
der Servis an die Guarnifon, auf die eſfective præſente Mannfchaft vergüriger; dahero 
denn 

18) Wenn in einem Monath, von dem aus der Stadt aufgebrachten Servis, etwas erſpahret 
wird, folches in dem folgenden Monath der Stadt zu gute gerechnet,und um fo weniger&ers 

Big eingefordert erden muß, indem fchlechterdings Feine Beftände geſammlet werden follen. 
Dr 3, Einnahme 


— 
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Ronathlich. 
| Einnahme. 


























on der Stadt und Birgerfchaft. ; 
) Won den Häufern und Grund: then, vom Acker⸗ 
Bau, Wieſewachs und Vieh, vom Hanvdel und 
Verkehr, auch von den Profeßionen, nad) der Servis- 
Grund Anlage von . „ . Portionen, & . . ggr. mo⸗ 
nathlich, beſage der Anlage, oder ‚der darand for- 
mirten Nachweiſung, fub A. — 
2) Vom Bierbrauen, Brandtweinbrennen, Sie 
Baden und Scharren: Schlachten, beſoge des Spe- 
cial-Erät, fub B. — 
3) Bon denen Gaͤrten, pro Quadrat Ruthe a ..pf. jaͤhr⸗ 
lich, befage der Special-Nachmweifung, ſub C. — 
+) Bon denen Salarien der ſaͤmmtlichen Koͤniglichen und 
Rathhaͤuslichen Bedienten, befage — — 
u — — 
) An Exemtions-Servis, fuͤr die Natoral. Ei 
tierungs. Freyheit, befage des Special-Etats, fub E. 


u 
III. 


us der Caͤmmerey⸗Caſſe — — 
Aus der Königlichen Krieges: Caſſe. 

ı) An Ober: Officier- Quartier» Geldern 

2) Zu Holz, Oehl und Licht auf denen Wachten — 
3) An Miethe fürd Lazareth und Mondirungs Sammer 


4) Zu Unterhaltung des es Eogareth6 mit‘ Hotz, Eiht um un 
Utenfilien 


) Zu Unterhaltung der Macht: Utenfilien — 
6) Zu Guarnifons-Bauten und Reparaturen — | 


IV.Aus der Sublevations - Caffe, an Huͤlfs » ——— 
Geldern — — — —⸗ 


Summa ber Einnahme .. J.. ei 
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Ausgabe. 


1. {$ür die Guarnifon. NB. Auf eine Compagnie, 
1) An Ober Officier: Quartier » Geldern. 
1. Major oder Capitain — — 3. .Rthlr. 
1. Staabs Capitain, wenn ſolcher vorhanden — 













2. oder 3. Sudalternen: Officierd — — 
2) Fuͤr Unter⸗Officiers und Gemeine. 

2. Sergeanten — — a.» gar. 

8. Unter: Officierd — — — 










1. Feldſcheer — — — 
3. Tambours — — 
60. Gemeine, auſſer der Tereier Zeit: daden 
35. Beweibte — — — 
25. Ledige — — — 4; 





Dazu in der Erercier Zeit 
62. Beurlaubte A . gr monathlihb, thut i 
2 Monath — . Rthlr. .. ggr. 
Welches auf das ganze Jahr im Durhfehnitt gerec, 
net, per Monath beträget — 















Summa auf 1. Eompagnie . 
macht auf ... Eompagnien . |... 


U. Bu Linterhaltung ded Ordonnanz⸗Hauſes — 


II An Einquartirungs⸗ und Garniſons-⸗Koſten — 
1) Zu Holz, Dehl und Licht auf denen Wachten 
2) Zu Miethe fürs Lazareth und Mondirungs + Cammern 
3) An Lazareth⸗- Unterhaltungs⸗Koſten — 

4) Zu Unterhaltung der Utenfilien auf denen achten 
) Zu GarnifonsBauten und Reparaturen — — 


















Ad Salaria und Extraordinaria. 

1) Dem Servis- Einnehmer — — 
2) Dem Controlleur — — — 
3) Dem Servis-Diener — — — 
4) Zu Schreib⸗Materialien — — 


— — — — 


IV. 
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Yu sgabe. 


Transport... 


V. Bu Remiffionen und Abgaͤngen für Werunglücte und 
Neuanbauende, auch neue — zur ae 
Nachmeifung ? ; ö 


VI.An die Sublevations- Caſſe 


Summa aller Ausgabe .. J. ..... 


Abſchluß des Etars. 


Die Einnahme if . 
Die Ausgabe » + » 


2... ad$phum 68. 
E ad $phum 68 


SERVIS-ETAT 
Königlichen Stadt 


N. N. 
Dom ıten Junii 17 bis dahin 17 
Iſt bequ 


mit . . . Eſquadron a.» » 
Pro Memoria. des Regiments v. 
— — 


— —— > 

1) Der Werth, oder wie hoch die Sernie-Portion zu bezahlen, wird von ber vorgefeßten Krie⸗ 
ges: und DomainenzKammer regulirer, jedoch muß der Werth in allen bequartitten Städten 
einer Sorietät gleid) ſeyn. 

2) Der Tonſumtions Servis der Bägfer, Brauer, Schlaͤchter und Brandtmeinbrenner ift ſtei⸗ 

end und fallend, und wird im Durchſchnitt von einem Fahr ins andeve gerechnet, und die 
action, oder ein wahrfcheinliches Quantum, zum Erat gebracht. 

3) Der Servis von denen Gärten, wird eben fo boch angenommen, als die davon zur Hecife 
zu entrichtende Garten:Steuer beträgt. 

4) Bon denen Salarien, wird durchgehends, und ohne alle Ausnahme ı pro Cent, oder von 
100. Rthlr. jährlich 1. Rthle. zum Servis bezahlet, wer wen ger bat trägt auch weniger bey, 
bloß der Militärs und der Geiftliche Stand find davon difpenfiret. 

5) Der Eremtions- Servis, wird von ſolchen Eigenrhlimern’gegeben, fo nad) dem Reglement, 
von der Natural: Sinquartierung nicht beferner- find, doch aber aus nechwenbigen Urfachen 
davon difpenfiree werden muͤſſen; der Betrag wird nad) Erfordern der Umſtaͤnde, auf Foder 

des ordinairen Servis, geleget, und von ber Kammer requliret, 

6) Die Ober-Officier: und Staabs:Quartier-Gelder fommen nad den bisherigen und geordne⸗ 
ten Sägen zum Servis-⸗Etat. 

7) Die übrigen Einquartirungs:KRoften werden im Durchſchnitt gerechnet, und darnach im 
Erat angenommen. 5 

8) Die Säge, wie der Servis an die Garniſonen auszubringen, werden vom der angelegten 
Kammer regufirer und beftinme, nur muͤſſen ſolche in allem € ädten einer Societät, einans 
der gleich fern. 

9) Woferne aber eine Stadt ihrer Convenientz gemäß findet, der Garnifon, befonders ber eige⸗ 
nen Einmiethung wegen, jedoch mit Approbation der vorgefegten Kammer , höhere Saͤtze, 
zu bemilligen, fo gehet das ber Socierät nichts an, fondern die Stadt muß den Betrag für 
ſich fepararim aufbringen. 

10) Wenn Lazarerher, Mondirungs:Rammern, Fourage: Speicher ıe. in Königlichen Gebäu: 
den anbringen, wird dafür feine Mierhe gerechnet. 

11). An Lazarethunterhaltungs⸗ Koften peßiren 150 Rthlr. auf Ein Regiment, wenn ſolches in 
einer Stade beyſammen; find aber die Eſquadrons in verfchiedene Garnifens getheilet, fo iſt 
damit nicht füglich auszufommen: es muß jedoch in dem Fall, auf alle mögliche Menage ger 
feben werden. 

#2) Auf ı. Efquadron, erhält der Servis:Kendant gegen 3. Rthlr. Gehalt, und 12. Ggr. zu 
Schreibe-Materialien, 3 : 

13) Auf der zten Eſquadron noch etwa 1. Kehle. und 2. Gar. ju Schreibe Materialien. 

14) Ueber 10, Rehlr. Gehalt, und 1, Nehfr. zu Schreibe⸗Materialien, wird auf ein ganz Re⸗ 

‘ giment nicht accordiret. 

15). Wo 2. und mehrere Eſquadrons ſtehen, wird ein Servis.Diener paßiret. 

16) Aucy wird fodann ein Coutrolleur, ohngefähr mit ber Hälfte des Rendanten-Gehalts ans 
geſetzet. Endlich: 

17) Obwohl dieſer Etat auf den completen Stand gemacht wird, fo wird dennoch der Servis 
an die Garniſon nur auf die effective præleme Mannſchaft und Pferde verguͤtiget: Dahero denn 

18) Wenn in einem Monat, rarione der auswärts oder auf Grafung commandirten pe 
Dragoner, etwas von dem aus ber Stade aufgebradyren Servis, erfparet worden, foldyes 
in dem folgenden Monat der Stadt zu gute gerechnet, und um fo weniger Servis eingefor- 
dert werden muß: indem fchlechterdings feine Ba gefanmlet werden follen. : 

8 “ 
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Einnahme, ie 


1. [Bon der Stadt und Bürgerfchaft. 
1) Bon den Häufern und Grundftücen, vom Ader 
Bau, Wieſewachs und Vieh, vom Handel um 
Verkehr, auch von den Profeßionen, beſage d 
Servis Grund-Anlage, von Portionen 
A Ggr. monatlich: Inhalts der Anlage, oder der 
daraus formirten Nachwerfung lub A. — 
2) Vom Bier Brauen, Brandtwein⸗Brennen, Scharen 
Baden und Sparen» € Schlachten, laut Special 
Etats · fub B. — 
3) Bon den Gärten pro Quadrat:Rutfieä pf. jähr» 
lich, beſage der Special: Nachweitung ſub C. 
4) Bon denen Salarien der fämtlichen Königlichen um 
Rathhäuslichen Bedienten, beſage des Speciale Auf 
faßes üb D. — 
5) An Exemtions-Servis fuͤr die Ntural Einquarti⸗ 
—5* Freyheit, beſage der Sperial: Nachweiſung 

ub E. — 




















11. Plus der Caͤmmerey⸗Caſſe 


11 Aus der Kriegs: Eafie 
1) An Ober: Officier: und Staabs «Quartier: Geldern 

2) Zu Holz, Licht und Del auf denen Wachten 

3) An Mierhe für Lazarerd, Mondirungs « Kammern 
Fourage Behältniß ıc. — — 

4) Zu Unterhaltung des Eogarethe, mit Holz, Lich 

und Utenſilien 

5) Zum Unterhalt dee Utenſiſien, auf denen Wachten 

und in den Königlichen Ställen — 


6) Zu Garniſons · Bauten und Reparaturen — 





IV. Pius der Sublevations· Caſſe, an Huͤlfs Quartier⸗ Geldern 


Aus 











II. JAn Einquartirunge: und Garnifon : Koften: 
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Monatlich. 


Ausgabe. 





uͤr die Garnifon. 
Auf 1. Eſquadron Dragoner. 


1) An Ober⸗Officier⸗Quartier⸗ Gelder: 
1. Major oder Capitain .à ... DE .. 
6. Subalternen⸗-Officiers .à ... Re .. 
2) Fuͤr Unterofficier und Gemeine: 
1. Wachtmeiſter — 
1. Quartiermeiſter — 
12. Unter⸗Officiers — 
1. Feldſcheer — 
3. Spiel-Leute — 
1. Fahnſchmidt — 
92. Gemeine, auſſer der Exercier-Zeit. 
davon 40 Beweibte — 
52 Ledige — 
Hiezu kommen in der Erercier: Zeit 
52. ledige Gemeine a... Ggr. monat: 
lich macht in 2 Monat . . Rthlr. . . Gr. 
So auf das ganze Jahr im Durchſchnitt gerechnet 
per Monat beträget . » 


3) Für die Pferde: 
132 Gemeine, ercl. der 12 Uebercompletten Leute 
14 Unter: DOfficier, und 
__3 Spiel: Leute, 
Sind 149 Stud, wenn folche complett find: 
Dafür auf 83 Monat, 8. . Gar. monatlich . 
und auf 35 Monat, A. . "Sr. monatlich 


Summa ,, 
Macht im Durchſchnitt auf einen Monat . 


Summa für ı. Eſquadron . . 
Beträget für... Eſquadrons. 


E22 720 
















ı) Zu Holj, Del und Licht auf denen MWachten . 

2) BR TLIC: —— Fourage: 
Behältniß ıc. 

3) Zum linterhalt des Lazareths — 

4) Zum Unterhalt der Utenſilien, auf denen Wecqh⸗ 
ten und in den Koͤniglichen Staͤllen — 

5) Zu Garniſon⸗Bauten und Reparaturen — 





— — —— 
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Yusgabe. 


Transport — 
11. Bu Unterhaltung des Orbonang» Haufes 
IV. lad Salaria und Extraordinaria: . 


1) Dem Servis: Einnehmer — 
2) Dem Controlleur | — 


3) Dem Servis⸗Diener 
4) Zu Schreib: Materialien 


V. Bu Remißionen und Abgängen für Verungluͤckte und 4) 





Neuanbauende, auch neue Birger, zut nahern un und ſpe 
cialen Rachweiſung 


VL fon die Subledations⸗Caſſe — 
Summa aller Ausgaben — Ben 
Abſchluß des Etars. 


Die Einnahme iſt — _ 
Die Ausgabe betriget — 


ad 
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ad $phum 69. 
— oh 
F. 


PRINCIPIA DIRECTIVA, 


Wie bey Anfertigung einer neuen Servis⸗Grund⸗ Anlage 
zu procediren. 


1) Alle Städte iu Provinz, werden von der vorgefeßten Krieges: und Domai: 
nen:KRMimer, nach einem gewiſſen Verhaͤltniß, in etwa 3 Elaffen vertheilet, 


2) Nach der Elaffe, in welcher die Stadt gefegt, kommen auch die Häufer i in Anfag, 
tvelche denn ebenfalls in gewiſſe, und etwa 3. oder mehrere Claſſen, wie es die 
Umftände und Proportion erfordert, abgefondert, und darnach die Portiones 
gerechnet werden. 


Zum Benfpiel: in einer Stadt der ıten Elaffe 


trägt d das beſte Haus — — — . 17, Portion, 

mittlere — — — 1. — 

— geringere — — — 3 — 
In einer Stadt der 2ten Claſſe 

— beſte Haus — — — 1. — 

— geringere — — — 
In einer Stadt der Zten Elaffe 

— beſte Haus en — — 4 — 

— mittlere — — — J. — 

— geringere — — — 2 — 


Die Claſſification der Haͤuſer, geſchiehet nach deren innern Beſchaffenheit 
und Nutzen, und wenn noch mehrere als 3. Claſſen anzunehmen BE: wird 
der Betrag nach obigem Verhaͤltniß gewiſſenhaft reguliret. 


3) Wenn der Befiger eines Hauſes darinn etwas vermiethet hat, wird von dem 
Mieth.Zinß, von 100. Rthlr. eine halbe Portion angefchlagen, 


4) Der Aderbau wird nad) der Ausfaat und nach dem Ertrage veranfchlaget. 


Ramlic von 24, SA. Ausfaat zum 6ten Korn  — I, Portion. 
— sten — — 3. — 
— — — aAten — — 4. — 
— — — 3ten — — r — 


Unter 13. Schfl. Einfall per Morgen 3 300, Ruthen, und unter den zten 
Korn Ertrag, wırd an feinem Ort gerechnet, 


5) Die Wiefen tragen per Morgen zweyſchnittig — * Portion. 
einſchnittig 

Sind die Wieſen nicht derweſen ſo wird nach Bude Hu —* und 

angeſetzet per Fuder ** Portion. 


S 3 6) Die 
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6) Die Gärten tragen jährlich fo viel zum Servis bey, als fie an Garten-Steuer 
zur Acciſe Caſſe entrichten; find ſolche aber vermeſſen, fo tragen fie per Mor: 
gen +. auch bis zz. Portion, nach ihrer Beſchaffenheit, und zu dringenden 
Nugen. Ganz geringe und Fleine Gärten, von wenigen Ruthen, geben nicht. 


7) In Anfehung des Handels, träget 
Ein chriftliher Kaufmann von 400 Rthlr. Handels⸗ 


Verkehr — — — ı. Portion, 
Ein jüdifcher Kaufmann, der auch Geld und Wechfels 

Negotia treibet, giebt von 300 Rthlr. — 1. Portion. 
Ein Groß-Haͤndler, und der mit einlaͤndiſchen fabri- ® 

cirten Waaren handelt, werden 1000 Rthlr. bis 

1200 Rthlr. gerechnet, zu — — ı, Portion, 


Der Verkehr wird aus den Acciſe-Regiſtern eruiret/ muß auch von jes 
dem auf feine Biroer- Pflicht, fub poena des doppelten Anſatzes, angeges 
ben werden. Und wird hieben das vorige Jahr zum Grunde genommen; und 
wenn ihre Werfehr in dem laufenden Zahre, eine Verminderung leidet, fo 
wird darnach der Servis⸗Betrag, erft ın dem folgenden Jahre moderiret. 


8) Profeffions- und Handwerks » Verwandte, werden nad) ihrer Nahrung und 
Verdienſt, auch nach denen zu haltenden Gefellen und Echr: Burichen beurs 
theilet. 


Apotheker, tragen von ihrer Oflicin, nach Befchaffen: 
heit — — — 2. ı4. auch ı Portion. 


Verkehren fie aufferdem mit Marerial- und andern 
MWaaren, fo geben fie wie ein anderer Kauf: 
mann dafür befonders von 400 Rthlr. — 1 — 
Bader, 
Balbier, und 
Buchdrucker, geben durchgehends wie die Apothecker 


2. 15. auch — 
Desgleichen auch die Zimmer⸗Leute, Maurer⸗ Meiſter 
2. 14. auch — 


Nachdem ſolche vielen Verdienſt haben, und viele 
Geſellen halten. 


Die Übrigen Handwercker, find etwa folgendermaſſen einzutheilen: 


In die ite Claſſe 


Die Faͤrber, Gerber, Gold: Klein: und Grob: Schmiede, 
’ Roth: und Gelb⸗Gieſſer, Roͤhr⸗Meiſter, Seifen: 
Sieder, Stein:Seger, und die ſich fonft vorzüg: 

lich nähren, und geben — 14. 1. auch 4 Portion. 


In die 2te Clafle fommen bie 


Mahler, Handfhuhmacher, Böttcher, Büchlenmacher, 
Kürfchner, Riemer, Sattler, Schneider, Schufter, 
und alle übrige Handwerker, die an einem Orte find, 
diefe tragen — — — u... auch — 
In 
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In die zte Clafle kommen die Stuhl-Arbeiter, als: 


Eannefas-, Dammaft:, Leinwand⸗, Cattun⸗, und Par: 
—— Strumpfwirker, Raſchmacher ꝛc. 

e geben von jeden im Gang habenden Stuhl — 3 # Portion. 
Tuchmacher und Tuchbereiter, wenn fie nur einzeln arbeiten, 
und erftere fein Tuch ausfchneiden, oder fonft einen 
anſehnlichen Handel damit treiben, tragen überhaupt 


nur — — _— 3 — 
9) Die Einlieger und Tageldhner, tragen nad) Beſchaffenheit 
des Orts und ihres Verdienſts bey — 4 — 


Arme Wittwen und Weibs-Perſonen, ſo ſich bloß Fümmerlich von ihrer 
Hand-Arbeit ernähren, find billig frey zu laſſen. Desgleichen alte, abs 
gelebte und gebrechliche Leute. ö 


10) Alle Cämmerey-Pertinentien, fo nicht Ritterfrey find, werben wie Bürgers 
liche Grund Stücke angefehen, und auf die nämliche Werfeim Serdis angefegt, 


11) Auswaͤrtige Befiger Städtfcher Grund Stuͤcke, muͤſſen davon doppelten Beys 
trag thun, weil fie von der Laſt der Stadt nichts empfinden, Wohnen foldye 
aber in einer Servisbaren Stadt, fo geben fie nur einfach. 


12) Von der Vieh-Nugung, wird in fo fern Servis gegeben, als ſolche ein beſon⸗ 
deres Gewerbe ausmachet, alsdenn wird \ 


ı Kuh, oder 
20 Stu Schaafe angefeget, mit — — 2» Portion. 
Die Fracht: und Lohn Fuhe:-£eute geben von jedem Pferd in — 


13) Die Schiffer fo eigene Sefäffe haben, und Frachten damit verrichten, geben 
von jedem Gefäß, nach deſſen Beichaffenheit und Groͤſſe, auch ihrem Bers 
dienft — — — — 3. aud) J. Portion. 


14) Die Fifcher werden nach ihrem Verdienſt beurtheilet, und denn in Verhaͤltniß 
anderer Handwerker angeſetzt. 


15) Die Waffer- Müller, wenn fie beſtaͤndig zu mahlen haben, und auch mahlen 
fönnen, tragen von jedem Gang ı — — 14 bis ı Portion, 


Wind Müller geben nicht fo viel, weil ſolche nicht allezeit guten Wind: haben, 


16) Saͤmmtliche Königl. und Rathhaͤußliche Bediente, geben ohne Anfehn der Pers 
fon, von jeden 100 Rthlr. Befoldung 2 ggr. Monathlich. 


17) Was endlich die Brauer, Brandweinsrenner, Scharen: Bäder, und Scharrn ⸗ 
Schlächter betrift, fo bezahlen foldhe, bey Verſteurung ihrer Waaren, zugleich 
einen Confumtions-Servis. | 

Nämlich vom Schfl. zum Brauen 
— — zum Brennen 
— — Baack-Weitzen 
le — Back Roggen 
Die Schlaͤchter vom Ochſen — 
— — Kuh — 
— — Kalb — 
— — Schaaf Vieh 

— — Schwein- 


9 
* 
18 


2» w 
> an» » 


BEEBEE 
111414141 


Nach 
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Rah diefen Sägen, und fo lange die vörgefeßte Krieges: und Domainen: 
Kammer nicht ein anderes verordnet, wird der Betrag bey der Accife erhoben, und 
Monathlich an das Servis-Amt abgeliefert, 
| Pro Receptura, wird ſich mit dem Accife-Amt verglichen, und etiva pro 
Rthlr. ı gar. dafür gegeben. Daffelbe muß aber auch von der Einnahme „ordent: 
lich Rechnung führen, und an den Stener: Rath zur Examination einreichen; bey 
Anfertigung eines Etats, werden die vorjährige Confamtions-Quanta angenommen. 

Ueberhaupt ift bey Aufnahme der Anlage, mehr auf Vielheit der Portionen, 
und deren geringen Werth zu refledtiren, als wenige Portiones anzunehmen, die 
Biermächft boͤber in Gelde zu ſtehen Fommen muͤſſen. 
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No. xvi. Reſcript an den erſten Senat des Cammer⸗ 


Gerichts, wie es mit Leiſtung der Abbitten und Ehrenerklaͤrungen 
zu halten. De Dato Berlin, den 30 Sept. 1773. 


riederich, König von Preuffen ic. ıc. 
Unſern ıc. 

Da eine jede Abbitte und Ehrenerklaͤ⸗ 
rung, die Genugthuung für den belei⸗ 
digten Theil enthalten foll, und nad) dem 
‚ Allgemeinen angenommenen Begriffe voll: 
ſtaͤndiger it, wenn fie in Perfon, als 
wenn fie durch einen Bevollmächtigten 
gefchiehet, der Injariant aber kein Recht 
bat, an der RWollitändigkeit der Genug: 
thuung etwas kuͤrzen zu wollen, vielmehr 
der Beleidigte befugt ift, Darauf zu beſte⸗ 
hen, auch die Abficht des Geſetzes dahin 
gehet, von fünftigen Beleidigungen, die 
dazu fonft gewohnte Gemüther zurück zu 
halten: fo müffet Ihr aus diefen Grün: 


den, wenn die Perfonen einerley 
Standes find, allegeit eine peridnhche 
Abbitte und Ehrenerflärung erfordern, 
und auch in gegenmwärtigem Fall, den 
Amts: Rath Janecke, folhe dem Amts: 
Artuario Zimmermann zu thun, anhak 
ten, welches Wir Euch zur Achtung auf 
Euren unter dem 22ten diefes eritatteten 
Bericht gucdigft zu wiſſen fuͤgen. Sind 
Euch ꝛc. Gegeben Berlin, den Zoten 
Sept: 1773. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 

- -Special-Befehl. 


Anden erften Senat des Cammer: 
Berichts. 


No. XVII. Seuer- Societätd- Reglement für das platte 


Land des Wetterſchen Kreifes in der Grafſchaft Marf. 


De Dato 


Berlin, den 25. Novemb. 1773. 


achdem Se. Königl. Majeftät von 
Preuſſen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 
err, ein Feuer-Societaͤts ⸗Reglement 
e dato Berlin den roten Febr. 1767., 
für das platte and der Grafichaft Mark 
allergnädigft zu ertheilem und publiciren 
zu laſſen geruhet, die Geerbte, Schef: 
fen und Vorſteher des Werterfihen Kreis 
ſes aber allerunterthänigft vorgefteller ha: 
ben, daß ihnen der Eintritt in die So— 
cietaͤt mit der ganzen Gräfichaft Mark, 
wegen des Unterſchieds der Bau⸗Art und 
Situation der Häufer, höchit: nachtheilig 
und.prägraviclich feyn würde, und hier: 


auf allergnädigft approbiret worden, 
daß für den Wetterſchen Kreis eine bea 
fondere Societät errichtet werden foll: 
Ald wird in Gonformitat des unterm 
zten Detober 1771. in Beyſeyn der 
Scheffen, Vorſteher und Deputirten 
des Wetterſchen Kreiſes abaehaltenen 
Protocolli, wobey vorgedachtes Allers 
hoͤchſt vollzogenes Feuer: Societätd : Re: 
glement für das platte Land der Grafſchaft 
Mark, zum Grunde geleget worden, nach): 
fiehendes Reglement, Behufs diefer mit 
dem 1. Juniia.p.ihren Anfang nehmenden 
Spetial:Fener-Socielät für den Wetter: 


ſchen 


— 


647 


fchen Kreis feſtgeſetzet. 
und dba 


Solchemnach 


$. 1 

Hauptfächlich die Confervation der 
dienftpflichtigen und. contribuablen 
Höfe und Güter und der darauf befind: 
lichen Wohnungen und fonftigen Gebäu: 
de durch diefe Feuer: Sorierät intendiret 
wird, und daß folche bey entitehenden 
unglücklichen Brand-Schäden nicht wuͤſte 
und unbebauet liegen bleiben, mithin de: 
ren Laſt den übrigen Eontribuenten nicht 
aufgebürdet, vielmehr Die durch derglei- 
chen Brand verunglüchte Wohnungen 
und Gchäude defto eher und gewiſſer wie⸗ 
der aufgebanet und hergeftellet werden 
mögen: fo müflen fämtliche im Wetter: 
fchen Kreife auf Schagungss und dienft: 
pflichtigen Gründen und Gütern befind: 
liche Gebäude, es fenen Wohnungen, 
Scheunen, Schoppen, Einlieger = Hau: 
fer 2c. 2c, an diefer Societät pr Antheil 
nehmen, und in dem Sovietärd: Cataftro 
eingetragen werden, bie Taxation dies 
fer Gebäude felbft aber, welche fpecifice 
von jedem feparaten Gebäude beſonders 
gefchehen, jedoch den wahren Werth 
nicht überfchreiten muß, wird dem freyen 
Willkuͤhr eines jeden Eigeners uͤberlaſſen. 
Falld aber diefe freymwillige Tare aus Ei- 
genfinn oder fonftigen Renitenz in der 
‚beftimmten Zeit entweder gar nicht, oder 
‚zu weit user dem wahren Werth ange: 
"geben werden follte, foll e8 mit Taxirung 
fothaner Gebäude, wie $. 3.5. vorgefchties 
ben und verordnet worden, gehalten 
werben. 


$. 2. 

Denen bon Adel und fonftigen Bes 
figern der Ritter: Sige oder der Dienft: 
und Schag:freyen Güter aber, beögleis 
hen den Kirchfpield » Gemeinden, oder 
Eommunitäten, wird es frey gelaſſen, 
ob fie ihre eigene Häufer, Wohnungen 
und Gebäude, Scheunen oder Stalfuns 
gen, item publique Kirchen, Paftorat- 
Schul: Kuͤſter⸗ und Hirten Häufer, die: 
fer Feuer: Societaͤt und deſſen Eataftro, 
nach feldfteigener willkuͤhrlicher Taxa 
mit einverleiden und eintragen laffen wol⸗ 
fen, oder nichts Exften Falls aber muß 
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ein jeder ohne Unterſcheid des Ranges 
und Standes ſich diefem Reglement und 
der darinn enthaltenen Punkten, gleich 
den übrigen contribuablen Affociirten 
pure unterwerfen, und wird durch die 
Eintragung felbft zugleich auf allen ſonſti 
gen Exceptionibus und Benehciis e. gr. 
fori, Privilegüi perlonalis, ftatus, or- 
dinis, exemtionis, oder wie folche fonft 
heiffen mögen, dergeftalt mit renuncii- 
vet gehalten, daß ein jedweder qua Con- 
focius, diefem Reglement, und darinn 
beftimmten Einrichtung und Execution 
unterworfen ift und bleibt; Falls aber 
auch nur Pächtiger oder Adminiltraro- 
res, auf den adelichen Gütern wohnen 
follten, muͤſſen felbige die Bezahlung vor⸗ 
haupts fub poena Execurionis verfügen, 
jedoch bleiben ihnen quævis competen- 
tia contra Dominum vel Locatorem 
referviret. 


$. 3 

Wegen der Kirchen: und Kirchen: 
Bedienten-@ebaude, imüffen die Con- 
fiftoria und Gemeinden für das enges 
tragene Quantum und darnach etiwa zw 
repartirenden Gelder haften, und folche 
aus den Kirchen» Mitteln oder Beytraͤ⸗ 
gen der Gemeins: Glieder beforgen, als 
wofuͤr, megen der übrigen einer gangen 
Eommunität zugehörigen Gebäude gleiche 
falld jede Eommunität und deren Indi- 
vidua verhaftet find und bleiben. 


§. 4 

Da Seiner Königlichen Maieftät es 
allerhöchkt gefallen, Dero Domainen: 
Gebäude diefem Feuer » Societzts-Ca- 
taftro mit einverleißen zu laffen: fo wird 
ſolches nach) dem allergnadigft-approbir: 
ten Fuß von groffen, mittlern und klei⸗ 
nen Höfen oder Kotten gefchehen, und 
genieflen folche mit den übrigen Aflociir- 
ten einerlep Recht, 


§. 5. 

Die freymwillige Taxen follen uͤber—⸗ 
haupt den wahren und nöthigenfalls 
durch beeydete Taxatores zu beftimmens 
den Preiß der Gebäude nicht überfteigen, 
und fönnen die denſelben anflebende Jura 
oder fonftige Privilegia bey der Taxe 

Tt nicht 
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nicht in Attention kommen, deögleichen 
follen die der Feuers » Gefahr meift expo- 
nirte Gebäude, als: Pulvers Mühlen, 
Eifen-Hänsmer, Schmelg-Hütten, Sal 
Koten, Ziegel: Brennereyen, deögleichen 
das Getreide in den Scheunen und auf 
den Böden, fo wie die uͤbrigen Effecten, 
Meublen und Moventien,von dieſer Socie⸗ 
tät excludiret bleiben; hingegen fönnen 
die ohnmeit derfelben befonders erbauete 
Wohnhaͤuſer und Gebaͤude dieſer Socie 
taͤt mit einverleibet, und gleich andern 
dem Cataſtro eingetragen werden. 


§. 6. 


Da der Aufbau und die Herſtellung der 
verungluͤckten Gebaͤude der Haupt⸗ End⸗ 
zweck dieſer Feuer⸗Societaͤt iſt, und bie 
Aflocürten ſich ſolche nach Maaßgabe 
der im Cataſiro befindlichen Taxen eins 
ander mutuellement garantiren: fo fol 
‚ jedesmal bey entftandenem Feuer : Scha 
den ſolcher in dem Amte fofort dem zeiti⸗ 
gen Lands Rath ded Kreifed angezeiget, 
son demfelben und den unten im $. 22, 
ihm bengegebenen Deputirten pflichtmäßig 
aufgenommen, atteftiret, und folches 
zur Krieges- und Domainen: Eammers 
Deputation berichtet werden, worauf for 
denn dad Taxations - Quantum durch 
die Rechenkammer nach dem vorhande⸗ 
nen Cataftro unter dem Kreife repartiret 
und dem Land» Rath zugefertiget werden 
ſoll, welchemnächit eines jeden Quantum 
in dem Amte vom Land: Rath und den 
zugegebenen Deputirten nach dem Speci- 
“ al-Caraftro.mwieder fubrepartitet, aus: 
gefchrieben und die Gelder Binnen einer 
zu beſtimmenden Frift Durch den dazuan⸗ 
geordneten Rendanten eingehoben, von 
welchem es ſodann an die Verungluͤckten, 
zufolge der ertheilten Ajfignatidhhund ohne 
den geringften Abzug baar bezahlet und 
ausgefehret werden muß, als wofuͤr der 
Land: Rath, Steuer : Einnehner. und 
Deputirte hauptſaͤchlich zu forgen haben, 

4. 7 

Die zur Bezahlung diefer Taxe oder 
Werths erforderliche Gelder müflen von 
Aflocürten, nach Proportion der. im 
Cataftro inferirten Taren und gefcheher 
nen Kepartition promptbepgebracht, und 
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ohne den geringften Abzug baar bezahlet 
werden. Damit indeſſen jeder Intereſ⸗ 
fent die Richtigkeit des von ihm geforder: 
ten Beytrags felbfteinfehen und deftomehr 
uͤberzeuget feyn könne, daß er nachdem 
Betrage ded Brand: Schadens nicht præ⸗ 
graviret worden: fo fol jeder Communi⸗ 
tät auf dem Erben: Tage durch den Land» 
Math befannt gemacht werden, wie viel 
jeder Schaden von 100, 500. oder 
1000 Rthlr. bey Fimftiger Repartition 
unter die einzelne Intereſſenten nach der 
Tape einem jeden Individuo zu ſtehen 
Eommten, wobey fich denn von ſelbſt ver 
ftehet, daf da des Verungluͤckten Taxa- 
tions» Quantum unter der Haupt⸗ 
Stuhls + Eumme mit begriffen Ift, diefer 
fein eigenes -Qnantum darınnen in ſo⸗ 
weit compenfando mit tragen muͤſſe. 


8 

Die repartirte Gelder follen von den 
Bewohnern der contribuablen Höfe und 
Güter ohne Unterſchied, ob fie Eigener, 
Erb: oder Zeit: Pächter find, indem auch 
diefe nach) der Obſervanz ſowohl, als kla⸗ 
ven Inhalt der Gewinn: Bricfe felbften, 
die Gebäude auf dem Gute im Stande 
halten müffen, ex propriis beygebracht 
und bezahlet werden; wenn es aber Eine 
dieger find, weiche nur auf kurze Zeit 
oder wenige Jahre bie bloffe Wohnung 
gepachtet, muͤſſen felbige zwar, wenn 
die Verpächter nicht in eben Tiefer Come 
munität wohnen, das repartirte Quan- 
tum bezahlen, es bleibet ihnen aber ſo⸗ 
wohl, als überhaupt allen Anpächtigern 
frey, nach Ausmweife ihrer Pacht: Con⸗ 
tracte fich deshalb an ihre Werpächter zu 

re ren. 
9 | 
Dagegen follen auch die Bernohner, fo 
dad repartirte Geld bezahlen, und die 
Gebäude im Stande halten müffen, in 
vorgedachten Ungluͤcks Faͤllen das im Ca- 
taftro eingetragene Taxations-Quanrum 
baar erhalten, jedoch muß dieſes zum 
wuͤrklichen und tüchtigen Aufbau der abs 
gebrannten und in gfeicher Größe herzu⸗ 
ftellenden Gebäude: wieder verwendet, 
und im Fall deshalb der geringfte widrige 
Berbacht vorhanden, als woruͤber refpe- 
ve 
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&ive der Land: Path in dem Amte mit 
dem Steuer: Einnehmer und Deputirten 
zu atteftiren hat, foll das Geld diefen 
Arteltantibus zugeftellet, und von diefen 
an einen benachbarten Deputirten oder 
Vorſteher eingereichet und durch denfel- 
ben an die vom Reparanten felbft zu vers 
dingenden Lieferanten und Arbeits: Leute 
gegen Quittung ausgezahlet, und wie fols 
ches alles gefchehen, relpedtive in dem 


. Amte vom Land⸗Rath, Steuer » Einneh- 


mer und bepgegebenen Deputirten docirt 


. werben. 


$, 10, 


Damit auch bey entitandenen Feuer: 
Schaden ohne MWeitläuftigkeit die Bergin 
tungs · Summe ausgemittelt werden fönne, 
iſt nothig, daß 


a) Ein jedes Gut oder Hof ſowohl, 
als jedes darauf befindliche Gebaͤu⸗ 
de, Stall oder Schoppen deutlich be⸗ 
fhrieben, bezeichnet, und auch ber 
fonderd mit dem Nahmen des Eige 
ners oder Bewohners dem Carait:o 
eingetragen werde. 


b) Daß jedes Gebäude oder Gehdfte 
Befonders in Anfchlag gebracht, diefe 
Taren felbit auf gerade Summen, }. 
€. von 10, 20, 40, 60, 100, 200, 
1000, 1200, 15C0, 2000 Rthlr. 
und dergleichen, eingerichtet werden, 
um darnach dag Quantum der Gel: 
der bey der R ition defto leichter 
beftimmen zu koͤmen. 


§. 11. 

Damlt auch theils die benachbarte As · 
ſoeürte deſto beſſer zum Löfchen aufge: 
muntert, theils auch den Beſitzern alle 
Gelegenheit zur Vernachlaͤßigung benom⸗ 
men werden moͤge: ſo ſoll alsdenn, wenn 
das Gebäude etwan bis zur Hälfte abge⸗ 
brannt und ruiniret worden, als welches 
reſpective vom Land:Rath, Steuer-Ein: 
nehmer und demfelben beygefügten De: 
putirten examiniret, und allenfalld mit 
Zuziehung eines Zimmer: oder Mauer: 
Meiiters auf Pflicht und Gewiſſen beur: 
theilet und attefliret werden muß, das 
gange Taxations-Quantum ausgezahlt, 
wenn aber der Schade nicht bis zur Half 


te des Gebäudes reichet, nur die Hälfte 
des Taxati ausgekehret werden.  ' 


$. 12. 


Ein gleiches findet auch ftatt, im Fall 
tin Gebäude zur Hemmung des Feuerd 
gantz oder halb niedergeriffen und abge 
brochen werdenmüffe, hierbey aber wird, 
um allen Dilput wegen des Niederreifiend 
oder Abbrechens, ob folches ndthig oder 
nicht, zu verhindern, feitgefeget, daß im 
diefem Sreife bey jeder Bauerfchaft der 
zeitige Worfteher zugleich Brand: Meifter 
feyn, und demfelben zwey benachbarte 
Eingeffiene dengeordnet werden follen, 
und wenn diefe ſolches abzubvechen oder nie⸗ 
derjureiffen per majora gutfinden, muß 
der Eigener oder Beſitzer felbiges ohne 
Miderrede gefchehen laſſen, jedoch aber 
demfelben zur Rettung feiner Fflecten und 
Meublen alle möglihe Aſſiſtence und. 
Sicherheit angedeihen, wobey einer je 
den Bauerſchaft oder Kirchipiel dieſes 
Kreiſes frey fieher, die anzuordnende 
Brand: Meilter und diefe angeordnete 
zwey benachbarte Eingefeflene zu ihrem 
Verhalten, in Gegenwart des Lande 
Raths, Steuer-Einnehmers und der ihm 
zugegebenen Deputirten beſonders inltrui« 
ven und vereidigen zu laſſen. 


$. 13. 

Und wie nicht zu vermuthen, daß je 
mand muthwilliger und boshafter Weife 
feine eigene Gebäude anſtecken werde, fo 
foll, wenn fich nicht ganz evident ergiebe 
oder klaͤrlich erwiefen wird, daß derglei⸗ 
then aus Bosheit gefchehen, den Verum 
glücften das allecurirte und dem Cara« 
ftro eingetragene Quantum baar verguů⸗ 
tet werden; es fteht aber in dem Kreiſe 
dem Land:Rath und Steuer: Einnehmer 
und den ihnen beygegebenen Deputirten 
frey, den fic) zeigenden Umſtaͤnden nach, 
den etwa angezeigten Verdacht ohnebruit 
und Koften kuͤrtzlich zu unterfuchen, und 
die Verungluͤckten darüber zu vernehmen; 
follte denn die Bosheit fich Elärlic) zeigen, 
muß der Thäter zur Erfegung des Gebaͤu⸗ 
de ex proprüis ohne Erhaltung des alfe- 
curirten Quanti und ohne alle fonftige 
Remiflion oder Nachlaß angehalten ; falls 


* ſelbiger nichts in bonis hat, das af-. 
t2 


fecurirte 
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Securirte Quantum dennoch zum Aufbau 
des Gebäudes von der Socierzt aufge⸗ 


‚bracht werden, weilen dem Publico an 


der Herftellung der Gebäude gelegen ift; 
jedennoch aber wird der Obrigkeit loci 
die nähere Unterfuchung and Beſtrafung 


teferviret, 
$. 14. 


Damit auch ſowohl mit dem Tobacks A 


Rauchen, ald auch überhaupt mit dem 
Feuer und Lichte behutſam und vorfichtig 
umgegangen werde: fo muß auf die des⸗ 
halb emanirte Ediete und Verortgpingen, 
mit allem Nachdruck gehalten, ſollen 


ſelbige überall in dem Kreiſe quartaliter 
“ publiciret werden. 


%. 15 ' 

Da auch die Taxen und Affecura- 
tions - Quanta von eines jeden freyen 
Willkuͤhr dependiren, fo derſtehet ſich 
von ſelbſt, daß ſolche bey Erbtheilungen, 
Veraͤuſſerungen, Verpfaͤndungen oder 
ſonſtigen Contracten, weder gerichtlich 
noch auſſergerichtlich jemalen pro funda- 


- mento angenommen werden koͤnnen, und 


haben Se. Königliche Majeftät die allers 
Buldreichfte Verſicherung allergnädigft er: 
theilet, daß diefe Taren niemals mit der 
geringften Abgabe beſchweret, oder fon- 


ſten bey andern Laften pro norma ge: 


‚Braucht werden follen. 
$, 16, 


Des Endes Behalten auch diefe Bey⸗ 
‚träge, gleich den Königlichen Eaffen, bey 
vorkommenden Concurfen dag Jus pre- 
ferentiz, und foll das Aflecurations - 
pr felöft auf keinerley Art mit Ar- 
reft beleget, noch jemals anders als zum 
‚wirklichen Bau und Herftellung der Ge: 
baude vertwendet werden koͤunen. 


F i $. 17. 

Und meilen durch diefe Feuer⸗ocietæt 
die Herftellung aller verunglückten Ge: 
Bäude intendiret, und von den Affociir: 
ten das aflecurirte Quantum bezahlet 
wird, fo follen auch alle Brand⸗Colleeten 
ind Brands Bettelenen Pünftig cefliren; 
jedoch foll jedes Amt und Kirchfpiel, wo⸗ 
rin ein Brand: Einglüsf entſtehet, fürs 
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Fünftige die Stroh» Lieferung des Dachs 
zu decken, gegen Tarmaßige Bezahlung, 
wie bisher gewöhnlich, auch fernerhin 
übernehmen, weil das Stroh zumeilen 
für Geld nicht zu haben iſt. 

$. 18, 

Weil aber diefe beſondere Fauer;Socie- 
tet nur die Unterthanen diefes Kreifesals 
fociirte concerniret: fo folgt von feldft, 
daß dadurch die zwiſchen dem Domino 
dire&to zc utili, item zwiſchen dem Ei 
gener und Anpächtiger fonften labſiſtiren⸗ 
de Contradte oder Verbindungen im ge: 
ringften nicht alteriret noch abgeändert 
werden, bannenhero im Fall eines ent⸗ 
ftandenen Ungluͤcks die Obſervanz · oder 
Eontractmäßige Beneficia, Remiflio- 
nen, in fpecie die Berabfolgung oder 
Anmweifung des auf des Hofed Gründen 
befindlichen entbehrlichen Bau = Holtzes 
und dergleichen, nach tie vor einem je⸗ 
den vorbehalten bleiben, 

$. 19 

Da auch diefe Societet eigentlich mur 
auf, die durch undermuthetes Feuer im 
Rauch aufgegangene,, und um deſſen 
Wuth zu hemmen, abgeriffene Gebäude 
und deren fehleunigen Aufbau und Her: 
ftellung abzielet ; fo verftehet fich von felbft, 
daß die wegen Alters, Negligence, oder 
fonft baufällig und ruineus gewordene, 
item durch Wafferfluthen befchädigteoder 
gar weggeriſſene Gebäude hiehin garnicht 
gehören, mithin in diefen Fällen das Af- 
fecurations - Quantum nicht repartiret 
oder ausgezahlet wird. Sollte aber calu 
belli von den Truppen ein oder mehrere 
— angeſteckt werden: ſo iſt zwar die 

cietzt deshalb das Affecurations- 
Quantum zu bezahlen nicht verbunden, 
und werden Seine Königliche Majeftät in 
folhem Falle, wenn e8 vom Freunde ger 
fehehen, nach Belchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de befondere Arrangemens zu treffen ge 
ruhen, jedoch follen foldye der Societæt 
felöft zu Feiner Laſt gereichen. Falls es 


aber vom Feinde gefchehen, und dafür 
nichts entrichtet, oder fonften dem Lande 
compenfando vergütet werden follte, als: 
denn foll, um den ohne ihr Berfchulden 
Verungluͤckten jur promten Serftellung 

ihrer 
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ihrer Gebäude zu verhelfen, das Halbe 
Affecurations-Quantum von der Socie- 
tet Darlehnweife und ohne einige Zim: 
fensSorderung auf Fünf Jahre fang vors 
efchoffen, jedoch beym nächiten Land» 
Tage davon den Cand» Ständen referiret 
werden, und flehet diefen fodann freu, 
darunter billige Sublevationes der Socie- 
tet angebeihen zu laſſem 


‚ 920 


In Anfehung der Münd-Sorten, muß 
ber Beytrag ſowohl, als die Auszahlung 
jedesmahl in den, bey den Receptur- 
Caflen gangbaren Münzen gefchehen, 

$. 21. 

Erforbert die Nothwendigkelt, daß in 
den Dörfern Sprügen und fonftige Feuers 
Geraͤthſchaften angeichaffet und unterhals: 
ten werden, und zu dem Ende müffen in 
jedem Dorfe oder Sirchfpiele von den 
Eingefeffenen aus den Ober: Borftehern, 
Scheffen und Vorſtehern, ſelbſt 3 Mäns 
ner zu Brand: Meilter erwähler und dahin 
inftruiret werden?! 


1, Die Aufſicht und Direction über 


die publigue Sprügen und Feuer: 
Geraͤthſchaften zu führen, und fol- 
che twenigftend des Jahrs zweymal 
zu probiren, 

2, Die Häufer und darin befindliche 
Feuer:Heerde, Back: Defen, Brau⸗ 
Keffel und Stuben:Defen, auch par: 
ticuheren Feuer: Eymer zjumeilen zu 
vifitiren, und was etwa gefährlich 
ift, auf der Eigener Koften abzu⸗ 
ändern, 

3. Bey einem etwa entftehenden 
Brande fofort am Orte, wo die 
publigue Feuer:Geräthfchaften find, 
ſich einzufinden und ihre Mannſchaft 
convociren zu laſſen. 

4. Wenn es in demfelben Dorfe, oder 
Eommunität ſeyn follte, muͤſſen ſel⸗ 
bige die Feuer⸗ Geraͤthſchaften im 
continenti zum Feuer transporti⸗ 
sen, und alles mögliche zum Loͤ⸗ 

ſcchen wuͤrklich veranſtallten. 

5. Den benachbarten Orten ſolches 
durch reitende Bothen zur Alſilti · 

sung notificiren zu laſſen. 
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6. Beym Löfchen ſelbſt die Direction 
zu fuͤhren, und auf die Loͤſchung, 
Hemmung und Tilgung des Feuers 
alle Attention zu haben. 

7. Mithin, falls fie es noͤthig finden 
follter, das zunaͤchſt anftehende 
Gebaͤude den vorfindenden Umſtaͤm 
den nach abdecken oder gar nieder: 
reifen faflem — 

8. Auch nach geſchehenen Loͤſchen, die 
noͤthigen Wächter, wobey jedes⸗ 
mai ein Brand: Meifter zugegen bleit 
ben muß, beſtellen. 

9, Für die Rettung der Effecten nnd 
Meublen der Verunglückten, auch 
fir deren Sidyerheit, und daß fol: 
che nicht beraubet noch geplündert 
werden, mit Sorge tragen, und 

10, fofort wenn alles vorbey if, in 
dem Amte dem zeitigen Land: Kath 
davon Anzeige zu thun, damit ders 
feibe mit den 2. Deputirten dert 
Brand eraminiren, den Schaden 
aufnehmen, und das ferner Noͤthi⸗ 
ge beforgen nnen 

11, Sollte der unglüskliche Brand in 
der Rachbarichaft ſeyn, müffen die: 
ſelbe Brand: Meilter fofort die Eine 
gefeffene durch Laͤutung der Glocken 
oder fonftiged Zeichen verſammlen, 
die. Feuer «= Gerächfchaften zum 
Brande hindringen, und den Noth⸗ 
feidenden allen möglichen Beyſtand 
teiften, woben 2. Brand » Meifter 
zugegen fenn, ber dritte aber mit 
einigen Leuten im Dorfe verbleiben, 
darinnen zu Verhütung aller In: 
ordnungen, fleißig patrouilliren, 
auch den Benachbarten davon Nach⸗ 
richt geben faffen muß, damit diefe 
ebenfalld den Nothleidenden ihre 
Aſſiſtence leiſten koͤnnen. Wenn 
ſodann der Brand geloͤſchet, muͤſ⸗ 
fen die 2. Brand» Meifter, durch 
ihre Mannfchaften ihre Feuer : Ges 
räthfchaften wieder an ihren Ort 
und in gehörigen Stand bringen 

laſſen. Sollten aber folche bey Ed⸗ 
ſchung des Brandes einen beträcht: 
lichen Schaden gelitten Haben, muͤſ⸗ 
fen fie folches fofort dem Land-KRarh 
zur Belichtigung und Aufnehmung 
der Tare anzeigen, ald melchenfalls 
kt 3 dieſes 
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diefes Taxations-Quantum gleich 
den abgebrannten und miedergerif 
fenen Gebäuden von der Feuer-So: 
cietaͤt mit bezahlet, und des Endes 

mit repartiret werden folk 

% 32 

Und weil diefe Feuer »Societät auch 
gehörig dirigiret werden muß, fo folldem 
Land-Rath von diefem ihm anvertrauten 
Kreife und dazu gehörigen Kirchfpielen, 
in fo weit wegen diefer Feuer-Sorietäts- 
Cache das fpeciale Directorium aufge: 
tragen, jedoch aber in jedem Kirchfpiele 
oder Bauerfchaft der Steuer :Einnehmer 
und zwey in der Socierät ſtehende Dr 
putirte, welche von den Beerbten dazu 
fpecialiter zu erwählen find, beygefuͤget, 


und dieſelbe Dazu befonders inftruiret und 
werben, 


beeidet 


$. 23. 

Damit auch alle Streitigkeiten ohne 
Koſten und Weitlaͤuftigkeiten in der 
Kürze abgemachet werden mögen: fo muͤſ⸗ 
fen die Aflociirte in diefem Wetterſchen 
Kreife fich jedesmal zuerft bey dem zeiti⸗ 
gen Land⸗Rath melden, und diefer mit 
dem Steuer-Einnehmer und zugegebenen 
Deputatis folche gütlich oder per Deci- 
fum beylegen; Falld aber Gravatus das 
mit nicht zufrieden, foll ihm frey ftehen, 
ſich an die Märkifche Krieges und Do⸗ 
mainen-Cammer-Deputation zu menden, 

um daſelbſt fein Beſchwer vorzubringen. 


In Abſicht der Rechnungs-Sachen und 
Befonderd der Haupt»Receptur, wovon 
$. 33. difponiret, behält die Krieges 
und Domainen-Cammer:Deputation bie 
Cognition, welcher auch die von diefem 
befondern Feuer » Sorietäts »Directorio 
abgenommene und quittirte Rechnungen 
eingefandt werden müflen. 


. 24 

Zugleih haben Se. Koͤnigl. Majeftät 
allerhuldreichft und allergnadigft geruhet, 
fo wohl alle diefe Feuer-Sorietär angehen« 
de Briefe, Paqueter und Gelder von 
Poft:Porto, als auch überhaupt dahin 
einfchlagende VBorftellungen, anzuferti- 
gende Regiſter, Tarationen und Be: 


rechnungen, Berichte oder Nachrichten 
von allem Gebrauch des Stempel⸗Pa⸗ 
diers allerhuldreichſt eximiren zu Jaffen. 
§. 25. 
Die Umſchreibung der Cataſtrorum 
kann alle fuͤnf Jahre geſchehen, und das 


Jahr gleich den ſonſtigen Einrichtungen, 


vom ıten Junii jeglichen Jahres an, ges 
rechnet werden, eine neue Eintragung 
aber kann alle Fahr gefchehen, und muß 
der nee Einzutragende foldyes vorhero 
im März beym Land-Rath anzeigen, da⸗ 
mit diefer mit den Deputirten ſolches 
dem Gataftro einverleiben koͤnne. 


%. 26. 


Was nun die Einrichtung des Cata- 
fci betrift, fo foll der Fand Rath folches 
in feinem SKreife, und zwar von jedem 
Kirchipiel oder Bauerſchaft mit Zuzie⸗ 
Hung des Steuer- Einnehmers und der 
beyden $. 22. bemeldten Deputirten ans 
fertigen, unterfchreiben und in duplo 
expediren laffen, Davon das erfie Erem- 
plar zur Krieges: und Domainen Cam» 
mer: Deputation eingefandt, Das zweyte 
aber beym Land: Rath aufbehalten wer 
den muß, 


9. a7. 

‚ Auf gleiche Weiſe muß es mit deren 
juxta $. 25, alle 5 Fahr vorzunehmenden 
Umfchreibung gehalten werden. Es fol« 
len aber die Taren nach den hiernaͤchſt 
feftzufegenden Principiis errichtet, davon 
kuͤnftig aber micht abgegangen noch folche 
bergeringert werden. 


‘5 28, 

Beym Land: Kath werden alle diefer- 
Sorietät halber in den Kirchfpielen feines 
Kreifes vorfommende Anzeigen und Bor: 
ftellungen übergeben, derfelbe hat ſodann 
den Umſtaͤnden nach darüber mit den 
Amtd:Deputirten, ald wohin die Sache 
gehöret, zu correfpondiren, oder deren 
perfönliche Zufammenfunft anzuberah⸗ 
men, und mit dem Steuer » Einnehmer 
und denenfelben conjun&tim zu Befichtie 
gungen, Tarationen, epartitionen, 
Ausfchreibungen, Erhebungen und Ber 
rechnungen der Gelder und fonftigen 

Bor 
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Vorfaltenheiten das Möthige zu Des 
forgen. 


N 29% 

In den Jurisdictionen aber geſchiehet 
ſolches vom Juris dictions⸗Herrn und des 
nen demſelben beygegebenen zwey Depu⸗ 
tirten. 


$. 30, 

Und weil der- Land : Rah dadurch 
mehrere Arbeit und Reifen uͤberkommt, 
fo hat derſelbe fich jährlich dafür eines 
Douceurs von Funfzig Rthlr. zu er: 

en, und werden die hierzu dienliche 

onds ausgemittelt werden. 


$. 31, 

Dagegen muͤſſen auch vom Land⸗Rath 
alle Feuer » Societäts = Angelegenheiten 
gratis reipiciret werden; und wegen der 
Amts: Deputirten wird es der dazu gehd: 
rigen Beerbten Gutfinden überlaffen, 
ob und was fie diefen ihren Deputirten 
ettva fiir ein Douceur zueignen wollen, 
der Feier: Societät aber muß diefes Dou · 
ceur zu feiner Laft gereichen. 


$. 32, 

Was num die Nendanten betriftz fo 
werden dazu die Steuer-Einnehmer, als 
welche ohnedem dem Amte verbindlich) 
find, und die Caution geleiftet, genom— 
men, und diefen für ihre Mühe zu Ans 
fertigung ver Cataftrorum, Ausrechnung 
der Subrepartitionen, Einnahme der 
Gelder und der Einfendung, zwey pro 
Cent zugeleget, welche zwey pro Cent 
in diefem Kreife bey allmähliger Ausſchrei⸗ 
bung zugleich mit ausgefchrieben werben. 


$. 33. 
Weil aber auch bey geringen Ungluͤcks⸗ 
Fällen es der Mühe nicht belohnet, jedes: 
mal Beine Suramen zu re- und fubre- 


‚ partiren , indejfen aber den Verungluͤck⸗ 


ten eine fchleunige Sublevation vorzuͤg⸗ 
lich dienlich ift: fo muß nad) gefchehe 
ner Eramination in dem Amte vom Land» 
Rath, Steuer-Einnehmer und Deputirs 
sen ein Atteſt ertheilet, das zu bezahlende 
Affecurations- Quantum darin expri« 


miret, und fobann ſolches der Krieges⸗ 


und Domainen : Cammer⸗Deputation zu⸗ 
geſtellet werden, weiche ſodann dem Kand⸗ 
Rath und demfelben beygegebenen Des 
putirten eine Außtorilation zu Negocii- 
zung dieſer Gelder ausfertigen und zus 
ftellen laſſen wird, da denn die Rendan⸗ 
ten die Negaciirung diefer Gelder befors 
gen können. Wenn aber dergleichen 
negociürte Quanta ʒuſammen 200 Rthlr. 
und daruͤber betragen, muͤſſen ſolche auf 
die Societaͤt repartiret, und die inzwi⸗ 
ſchen negociirte Summen cum Interefle 
daraus wieder abgeführet, mithin die 
ausgefertigte Aucloriſationes und Obli- 
gationes quitirt eingezʒogen werden. 
Da auch in dem Metterfchen Kreiſe 
mehrere Kreis -Einnehmer find, zu Fuͤh⸗ 
rung der Haupt» Rechnung aber nur 
ein Nendant gebraucht werden kann: fo 
ollen die Kreis: Einnehmer die in ihrem 
ereptur: Diſtriet zu repartirende Gel⸗ 
der erheben, auch die $. 32. geordnete 
zwey pro Gent genieffen, felbige aber an 
den Kreid: Receptorem Ringmacher aba 
geben und folcher die General: Bercche 
nung führen, und auffer den zwey Pro 
Cent, die er ohnedem fchon aus dem 
Diftrict feiner Receptur für den Special« 
Empfang erhält, deshalb weiter Peine 
befündere pro Cent - Gelder, ſondern 
ein billiges Douceur, fo jedoch nicht Aber 
ein Viertel pro Cent betragen, und vor 
der Krieges: und Domainen: Caminera 
Deputation approbiret werden muß, | 
geniejjen. — 
Um jedoch der Societaͤt ben Beytrag 
fo viel immer möglich zu vermindern, fo 
foll auch darauf Bedacht genommen wer⸗ 
den, einen Fond zuconttituiren, aus wel⸗ 
chem folche Brand: Schäden, welche uns 
ter 200 Rthlr. betragen,- fofort ausge 
zahlet werden Fönnen, ohne deshalb aller 
erft Anleihen zu fuchen und gegen Inter⸗ 
effen aufzunehmen, j 


§. 34. 

Soll die Feuer» Socierätd Rechnung 
jährlich bey Haltung ded Erben: Tages, 
gleichwie mit der Steuer: Rechnung ger 
ſchiehet, Sffentlich abgenommen, unter 
fehrieben und fodann mit etwanigen Er 
innerungen zur ꝛc Cammers Deputation 
zur fernern Abnahme eingefchicfet ar 

. 35 


! 
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$. 35. 

Und wie e8 diefemnächtt Hauptfächlich 
darauf ankommt, daß die Taren aller Ge⸗ 
baͤude nach der Billigkeit und proportio- 
nirlich eingerichtet werden, auch bereits 
$. 1. verordnet worden, daß ein jeder die 


Freyheit behält, fein Haus und Gebaͤu⸗ 


de nach dem wahren Werth, jedoch auch 
nicht Höher anzufchlagen ; fo werden, um 
in Anfehung derjenigen Gebäude, wo⸗ 
von die Eigener die Taren aus Eigenfinn 
oder einer andern unzuläßigen Urſache 
wegen nicht exhibiren, oder ſolche gar 
zu niedrig einrichten wollen, ein Negu- 
lativ zu haben, nad) Beſchaffenheit der im 
Wetterſchen Kreife vorhandenen Ge: 
baͤude, vier Elaffen feftgefeget, wornad) 
alle Häufer, wann folche vom Eigener 
nicht höher angegeben werden, angeſchla⸗ 


‚gen werden follen, um dadurch eine Pro⸗ 


portion zu erhalten, und koͤnnen 


In die Erfte Elaffe 
‘diejenigen, welche jährlich 30 Rthlr. und 
mehr an Eontribution geben, dad Haus 
zu 150 Ather. , 


In der Zweyten Elaffe 
diejenige, welche 20 bis 25 Rthlr. Con⸗ 
tribution geben, Das Haus zu 100 Rihlt. 


Sn der Dritten Claſſe 


diejenige, welche vo bis 20 Rthlr. Con⸗ 
tribution geben, das Haus zu 80 
Rthlr. 


In der Vierten Claſſe 


diejenige, welche unter 10 Rthle. oder 
gar feine Eontriburion bezahlen, daß 
Hans zu 50 Rehlr. Alle übrige Gebaͤu⸗ 
de, als Back-Haͤuſer, Schmitten und 
Speicher aber, ſollen nicht unter 10 Rthlr. 
angeſchlagen werden, Signatum Berlin 
den 25. November 1773. 


| Friederich. 
(L 5.) 
v. Maſſow. B. v. d. Schulenburg. 


No. XVII. Publicandum wegen eingefuͤhrter neuer 


Juſtitz⸗· Verfaßung in den Lauenburgifchen und Bütomifchen ; 
Diftricten. De Dato Marienwerder, den 26. Nov. 1773- 


—— Se. Koͤnigl. Majeſt. von Preuſ⸗ 

ſen, Innhalts Allerhoͤchſter Verord⸗ 
nung d.d. Berlin den 14. Octobr. 1773. 
für die Lauenburg: und Buͤtowſchen Diſtri⸗ 
cte, welche bishero aus der Polniſchen Zeit 
ber, eine eigene ganz beſondere Juſtitz⸗ 
Berfaffung beybehalten, eine neue, mit 
der Berfafjung Höchft Dero übrigen Kaͤn⸗ 
‚der mehr uͤbereinſtimmende Einrichtung 
machen, in diefen Diftricten ftatt der bis: 
berigen befondern Inſtanzien, und unter 
dem Nahmen eines Grod- und Land:&e: 
richts auch eines Tribunals beftellt gewe⸗ 
fenen Gerichte, ein Kandvogtey-Gericht 
‘auf eben den Fuß, tie die übrige Weſt⸗ 
preußifche Landvogten: Gerichte, welches 
ünftighin über alle dafelbit, weder der 
Patrimonial- Jurisdi@tion des Adels, oder 
der Befiger Adelicher und anderer Gi: 
-ter, noch der Jurisdi@tion der Städte, 
noch auch unmittelbar der Jurisdiction 


der Königl. Domainen:Aemter untertvor. 
fene Perfonen, Sachen, und Güter, in 
foferne deshalb nicht eine befondere Aug: 
nahme feftgefeßet ıjt, die Meal: und Per- 
fonal- Jurisdi&tion in Civilibus und Cri- 
minalibus ererciren fell, in Lauenburg 
beitellen, diefes Gericht auch fehon mit 
einem Director, einem Rath auch As- 
feffore und Secretario cum voto, nebft 
andern dazu erforderlichen Interbedienten 
gehörig befegen, in End und Pflicht neh: 
men, und zu Beobachtung feiner Ohlie- 
genheiten anweiſen laffen, übrigens dafs 
felbe, fo wie die beyden Domainen⸗Aem⸗ 
ter Lauenburg und Buͤtow, imgleichen die 
drei in diefen Diftricten befindliche Staͤd⸗ 
te Lauenburg, Buͤtow und Leba, und 
diefe Diftricte überhaupt in Anfehung der 
nicht zum Reflort ver Finanz-Collegio- 
rum gehörige Gelchäffte mit Weſtpreußen 
verbunden, folglich der Weſtpreuß. Res 

gierung 


U 


“we a a rn. 
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gierung als dem Oberften Landes: Juftig: 


Collegio in Weitpreußen andertrauet, 


und untergeordnet: 


Als wird ſolches auf Möchitgedachter 
Sr Königl, Majeftät Befehl hiemit oͤf⸗ 
fentlich befannt gemacht, und zu Jeder: 
manns Wiſſenſchaft gebracht. Die ge: 
fammte Einfaaßen diefer Diftricte aber, 
wie auch vie fonft darinn ein Gewerbe oder 
Beichäfte haben, werden dahin angewie⸗ 
fen, von jego an alle in die Civil: und Cri⸗ 
minal-Yuftig Berfaffung, das Pupillen: 
und Hypothequen-Weſen einfchlagende 
Klagen, Geichäfte und Gefuche, welche 
bey den ehemaligen Gerichten diefer Dis 
firicte angenommen, und tractirt More 
den, nunmehro bey dieſem Land vogtey: 
Gericht zu Lauenburg, in fo weit fie, nach 
deffen oben aus der, mit dem funfzehnten 
Decemdr, c. ohne alle Ausnahme verbind- 
lich werdenden Verordnung vom Igten 
Octobr. 1773. und dem dabep zum run: 
de gelegten Notifications Patent, betref: 
fend die Einrichtung des geiftlichen und 
weltlichen Juſtitz⸗Weſens in den bishero 
von der Crone Pehlen beſeſſenen und nun⸗ 
mehro ven Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen in DB ſitz genommenen Landen 
Preuſſen und Pommern, wie auch den 
bishero zu Groß-Pohlen gerechneten Dis 


ſtricten an ver Netze. d. d. Berlin den 28. 
Sept. 1772. nebſt deſſen Beylage A. ans 
gefuͤhrten Beſtimmung, fuͤr daſſelbe ge⸗ 
hoͤrig, anzubringen, ſich vor demſelben, 
ſo oft ſie geladen und gefordert werden, 
jederzeit ohnweigerlich zu geſtellen, ſich 
den, unter Sr, Koͤniglichen Majeſtaͤt 
Hoͤchſt Eigenem, oder der MWeitpreuß. 
Reuterung, oder ded Landvogten: Gerichts 
Nahmen, publicirten und Eundgemachten 
Berordiiungen, zu unterwerfen, und dens 
felden genaue Parition zu feiften, oder 
die nachdruͤcklichſten Strafen ihres Unge⸗ 
horfams zu gemwärtigen. 

Es verftehet fih von ſelbſt, daß alles 
dasıenige, was in die Landes⸗Hoheits⸗ 
Rechte in Geiftlichen und Weltlichen Sa: 
chen einfchlägt, unmittelbar von der 
Weſtpreußiſchen Regierung beforgt und 
verwaltet werden wird. 

MWornad) fi Jedermann zu achten 
hat. 


Signatum Marienwerder, den 26ten 
Novemdr. 1773» 


(L. S.) 
König, Welt Preußifche Regierung. 
Graf von Findkenftein, 


No. XIX. Refcript an die Oſt-⸗Frieſiſche Regierung und 
Krieges: und Domainen= Kammern, daß, wenn Schuld: Klagen 
gegen die Landſchaft einfommen, die Kläger, ehe darauf die Ladung ausge: 
fertiget wird, zu bedeuten, daß wenn die Landſchaft das Liquidum nichtftrei« . 
tet, es Feines Procellus bedürffe, Klägere auch über die Zahlungs⸗Zeit und 
Ordnung fich denen vorgefchriebenen Maaß- Regeln unterwerfen müffen, und 
dag darüber Fein Serichtlihes Gehör ftatt finde. Wenn aber aus des Klds 
gers Erflärung hervor gehet, daß er fuper liquido ein Erfenntniß nöthig habe, 
die Klage anzunehmen und.pflihtmäßige Zuflig darauf zu adminiftsiren, ſon⸗ 
ften aber die Klaͤger lediglich an die Krieges: und Domainen- Kammern 
zu verweilen. De Dato Berlin, den Sten Dec. 1773. 


Ye Gottes Gnaden Sriederich, Auffert, daß die für gedachten Glaͤubiger 


König von Preufien, ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Da aus Beranlafung des 
rer von dem Obriſten von Courbiere 
eingeffagten Canpichaftlichen Schulden, 
die dortige Eandfchaft die Beſorgniß ge: 


erfolgte benfällige Erfenntniße zur Vers 
rücung der, über Bezahlung Eandfchafte 
licher Schulden in denen von Und Höchft 
Selbft volljogenen Etats, vorgefchriebe- 
ner Ordnung und Grundfäge gereichen, 

Uu und 
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und den Erebit der Landichaft, foauf des 
ren genauer Befolgung beruhet, ſchmaͤlern 
möchten; fo erfehen Wir zwar mit Bey: 
fall aus Eurem, der Regierung, Bericht 
. vom ııten Nov, a. c. daß Ihr Eurer 
Seitd, der Euch gegebenen Borfchriften 
eingedenk, in dergleichen Klage: Sacen 
weiter nicht einzugehen, gemeinet, als 
das etwa ftreitige Liquidum durch rich⸗ 
terliche Erfenntniße feitzufegen, im übri- 
gen anertennet, daß, die Execution zu 
verfhaffen, Euch) der Krieges: und Dos 
mainen:Cammer allein gebühre. Um in: 
zwifchen die Landſchaft völlig zu beruhi: 
gen, wollen Wir diefen Grundfaß hier: 
durch nochmals feft ftellen; und da der 
Fall, daß ed fuper liquido Landfchaftli: 
cher Schulden eines Procefies bedürfe, 
nicht leicht entitehen Fan, vielmehr zu ver: 
muthen iſt, daß die Flagende Gläubiger 
in den Gedanken ftehen mögen, daß fie 
auc eine 'unaufgehaltene Execution, 
mach geendigten Proceß zu erwarten hät 
ten: fo befehlen Wir Euch, der Regie⸗ 
rung, hiermit, wenn Schuld:Klagen ge: 
gen die Landfchaft einfommen, die Kläger, 


ehe Ihr darauf die Kadung ausfertiget, zu 
bedeuten, daß wenn die Landfchaft das 
Liquidum nicht ftreitet, es feines Pro: 
ceſſes bedarf, Kläger auch über die Zuh: 
Iunas-Zeit und Ordnung fich denen vor: 
gefchriebenen Maaßregeln unterwerfen 
müffe, und daß daruͤber fein gerichtliches 
Gehör ſtatt findes demnaͤchſt nur auch 
alödenn, wenn aus des Klägers E: Flä: 
rung hervorgehet, daß er fuper liquido 
ein Erfenneniß nöthig hat, die Klage an: 
zunehmen, und pflichtmäßige Zuftiß dar: 
auf zu adminiftrıren, fonften aber ven 
Kläger lediglich am die Krieges: und Do: 
mainen-Cammer zu verweifen x. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Berlin, 
den Sten Der. 1773. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Special: Befehl. 


v. Fürft. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. Muͤnchhauſen. v Derſchau v Zedlitz. 
B. v. der Schulendurg. v Doͤrnberg. 


An die Oſtfrießiſche Regierung und 
Krieges: und Dom, Kammer. 


No. XX. Circulare an fümmtlihe Kammern und Kam- 
mer: Deputationen, daß auf Anpflanzung folcher Baume, deren 
Laub zur Schaaf: Futterung dienlich ift, und aufden Gebrauch dergleichen Lau⸗ 
bes zu fothaner Futterung geliehen werden fol. De Dato Berlin, 
den zıten April 1774- 


iederich, König von Preuffen :c. ıc, 
Unfern :c. 

Da Wir, um den zunehmenden Ab: 
fa der wollenen Waaren, welchen Wir 
Hoͤchſt Selbft fo wohl aus denen monath: 
lichen Kammer; ald Franckfurter Meß: 
Berichten, biöhero mit vieler Zufrieden: 
heit bemerket, zu Hülfe zu kommen nd: 
thig finden, daß auf die Vermehrung der 
Schäfereyen Bedacht genommen, undzu 
dem Einde aud) der Futterung des Schaaf: 
Viehes in Unfern Provinzien und insbes 
fondere in hiefiger Provinz; mehr profpi- 
eiret werde, hierzu aber das Laub von 
denen Pappelweiden und Rüftern, des: 
gleihen Eipen, Eichen, Linden, Elfen, 
Ebreſchen und Ahorn fehr nüglich zu ges 
brauchen iſt; fo befehlen Wir Euch Hier: 


mit fo gnadig als ernftlich, auf die ſeit 
des Höchitfeeligen Königs Majeſtaͤt Able— 
ben fo fehr negligirte Anpflanzung derer 
Pappelweiden und Ruͤſtern, aud) übri: 
gen vorbenannten Bäume, nad) Maaf: 
gabe des Terrains bey denen Dörfern 
und an denen Dorf: Wegen und Land: 
Strafien mehrere Obacht, als folches bis⸗ 
hero geſchehen, zu nebmen, und dazu fo 
wohl die Beamte ald Unterthanen in der 
Euch anvertrauten Provinz, fo wie eben⸗ 
falld zur Anwendung des Laubes diefer 
Bäume, Behufs derer Schäfereyen gehd⸗ 
tig anhalten zu faffen, auch wie folches 
gefchieher und befolget, auch ob mıt Ans 
wendung der Blätter von obbenannten 
Baumen zus Futterung des Schaaf: 
Viehes gehörig verfahren wird, ın denen 

von 
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von Euch fo wohl an Unſere Allerhoͤchſte 
Perfon immediate als an Unſer Gene: 
sal:Directorium abzuftattenden monathli⸗ 
den Zeitungs:Berichten von Zeit zu Zeit 
davon ſchuldigſt mit Erwehnung zu thun. 
Nicht minder habt Ihr jährlich eine ganz 
genane und accurat angefertigte Defigna- 
tion Bon denen in Unſerer hicfigen (dor⸗ 
tigen) Provinz angepflanzten Bäumen ob⸗ 
bemelderer Sorten unfehlbar einzureichen, 
und wird übrigens wegen Confervation 


der Blätter zur Winter Futterung für dab 
Schaaf: Vieh eine vollſtaͤndige Nachricht 
mittelft der Yntelligengien zu eines jeden 
Nachricht des ehendeften beſonders öffent, 
li befannt gemacht werden. Sind x, 
Gegeben Berlin, den 21. April 1774. 


Ad mandatum. 


An ſaͤmmtliche Cammern und Cam⸗ 
mer » Deputationen exclufive 


Schleſien. 


No. XXI. Circulare an fämtliche Kammern und Kante 
mer-Deputationen , betreffend die wiederholte Drdre, Diefer 
Verordnung nachzukommen. De Dato Berlin, den 23. jun. 1774. 


riederich, König von Preuffen ꝛc. ꝛtc. 
Unſern ic, 

In Berfolg des, bereits unterm 2 ıten 
April a.c. an Euch erlaſſenen Refcripti, 
wegen Vermehrung der Schäferenen, und 
des, zur Futterung ded Schaaf: Biches 
mit zu gebrauchenden Laubed von denen 
Pappelmeiden und Ruͤſtern, desglei⸗ 
chen Eichen, Eipen, Eichen, Linden, 
Elfen, Ebreſchen und Ahorn, befehlen 
Wir Euch hiermit wiederholentlich im 
Gnaden, Euer befonderes Augenmer? fo 
mohl auf die Vermehrung der Schäfe 
renen in dortiger Provinz, als aud) ind: 
befondere auf die Anpfianzung derer zur 
Laub: Futterung dienlichen und nuͤtzlichen 
Bäume zu richten und daruͤber ernitlich 
zu halten, daß dergleidyen Baͤume bey 
denen Dörfern aud) an den Trifften, nach 
Maafigabe des Terrains um die Aecker, 
und fonft auf leeren Plägen, wie auch an 
denen Dorf: Wegen und Land: Strafien 
gefeßet und angepflanget werden, jährlich 


auch eine ganz genau und accurat angefer- 
tigte Defignation von denen, in dortiger 
Provinz angepflanzten Bäumen obbemels 
deter Sorten, einzureichen, und da Wie 
Alterhöchtt Selbſt bey Bereifung der Pro» 
vinzien, befondere Attention darauf neh⸗ 
men, und Une, fo wohl diejenigen Land» 
und Departements - Käthe, weldye fich 
hierbey vor andern diftinguiren, ald auch 
diejenigen, fo ſich darunter faumfelig be⸗ 
tragen, und Unſere Kandesoäterliche heil⸗ 
fame Abſicht verfäumen und hinten ans 
fesen, Uns notiren werden: fo habt Ihr 
nicht nur die Cand: und Departements- 
Käthe, fondern auch die Beamten ſelbſt 
zu ermuntern, daß fie ſich hieben wirk⸗ 
fam bezeugen ſollen. Sind. Gegeben 
Berlin, den 23ten Junii 1774 
Ad mandatum. 


An fümtliche ꝛc. Kammern und Rams 
mer s Deputationen exclufive 


Schleſiens. 


No. XXI. Publicandnm wegen des in Heilsberg bes 


ftellten Biſchoͤflich Ermländifchen Landvogtey: Gerichtes. 
De Dato Marieniverder, den abten Jul. 1774» 


achdem nunmehro Se, Könige, Maje⸗ 


jeſtaͤt von Preuffen, die in dem 10 
Abſchnitt des Notificationd, Patents vom 
esiten Sept. 1772. vordehaltene, der 
Welt: Preußifchen Regierung zu Marien« 
werder zu fubordinirende Gerichte in Weit: 
Preuſſen, welche fünftighin über alle da⸗ 
ſelbſt, weder der Patrimonial « Jurisdi⸗ 


etion des Adels, oder der Befigeradeficher 
und anderer Guͤter, noch der Furisdiction 
der Städte, noch auch unmittelbar der Zus 
risdiction der Königl. Domainen⸗ Aemter 
unterworfene Perfonen, Sachen und Guͤ⸗ 
ter, im fo ferne deöhald nicht eine befon» 
dere Ausnahme feftgefeßet ift, die Real⸗ 
und Perfonal: Zurisdiction im civilibus 

Uue und 
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und criminalibus erereiren follen, unter 
der Benennung Königl. Kanddogtey⸗Ge⸗ 
richte beftellen laßen, befonders aber in 
Anfehung ded Ermelandes, ein eigenes 
Biſchoͤflich Ermelandifches Land⸗Vogtey⸗ 
Gericht in Heilsberg beſtellet haben, dieſes 
Gericht auch jederzeit mit einem Director, 
einem Rath auch Aſſeſſore und Secreta- 
rio cum votonebft andern dazu erforderli⸗ 
hen kinterbedienten gehörig befeßt werden 
foll , und auch bereits zu Beobachtung ſei⸗ 
ner Obliegenheiten angemwiefen worden iſt: 
Als wird folches auf Hoͤchſtgedachter 
St. Könige. Majeftät Befehl hiermit oͤf⸗ 
fentlich befannt gemacht, und zu jeder» 
manns Wiffenfchaft gebracht. Die ge: 
famten Einfaffen diefed Sr. Königl. Mas 
jeftat von Preuffen Bothmäßigfeit unter: 
worfenen Diftrictes aber, wie auch die 
ſonſt darinn ein Gewerbe oder Geſchaͤfte 
haben, werden dahin angewiefen, von 
jego an, alle in die Eivil: und Eriminal: 
Juſtitz⸗ Verfaffung, das Pupillen: und 
Hppothequens Welen einfchlagende Kla- 
gen, Gefchäfte und Gefuche, welche nur 
bisher interimiftice, weil allhier noch 
fein Landvogtey Gericht etablirt geweſen, 
bey der Welt: Preußifchen Regierung feldft, 
angenommen und tractiret worden, nun⸗ 
mehro bey diefem Bifchöflich» Ermelandis 
ſchen Eandvogtey: ®erichte zu Heildberg, 


in fo weit fie, nach deffen oben aud dem 

Rotificationds Patent vom z8ften Sept. 

1772. angeführten Beftimmung, für daf 

ſelbe gehörig anzubringen, fich vor dem⸗ 

felben, fo oft fie geladen und gefordert 

werden, jederzeit unweigerlich zu geſtel⸗ 

fen, fi) den unter Er. Koͤnigl. Majeftät 
Höchfteigenem, oder der Melt -Preußis 

ſchen Regierung oder des Landvogten- Ge 

rihts Namen publicirten und fundge . 
machten Verordnungen gu unterwerfen, 
und denfelben genaue Parition zu leiften, 
oder die nachdruͤcklichſten Strafen ihres 
Ungehorſams zu gemärtigen. 

Gleichwie es nun imübrigen bey der la: 
ren Borfchrift des Notificarions: Patents 
vom 28ſten Sept. 1772. bleibet; fo vers 
ſteht es ſich auch von felbft, daß alles dass 
jenige, was in die Landes Hoheits Rech 
te im geiftlichen und weltlihen Sachen 
einfchlägt, nach wie vor unmittelbar von 
der MWeft-Preußifchen Regierung beforgt 
und verwaltet werden wird. 

Wornach ſich Jedermann zu achten und 
zu richten hat. 

Signatum Marienwerder, den 26ſten 
Julii 1774 

(L.S.) 
Könige. Weft:Preußifche Regierung. 


Gr, von Finckenſtein. 


No. XXIII, Privilegium und Innungs » Articul für 


das Schneider-Gewerk zu Weſel. 


De Dato Berlin, 


den 30. November 1774: 


it Stiederich, von Gottes Gna⸗ 
def, König von Preuffen zc. ꝛc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen: Nachdem die vielfältige bey denen 
Gilden und Handwerkern eingefchlichene 
Mißbraͤuche und die eigenwillige bey des 
nenfelben fogar wider die allgemeine 
Reiche: und Landes Geſetze, theils ein- 
geführte, theils Beybehaltene alte ſchaͤdli⸗ 
che Gewohnheiten dergeftallt überhand 
genommen, und dermafjen viele und große 
Unordnungen nach fich gezogen, daß da» 
durch Ehurfürften, Fürften und Stände 
des Heil. Nömifchen Reichs bewogen 
worden, ſich eines allgemeinen Reiche: 
Eonelufi zu vergleichen, und Se, Rd: 


mifch: Kapferliche Majeftät, damit fols 
ehem Unweſen überall gefteuert werden 
mögte, fothanes Reichs⸗ Gutachten uns 
term 16. Auguft 1731. als eine pragmas 
tische Sanction, im Reiche pubficiren 
lafjen, daß Wir demnach fothane, allges 
meine Eonftitution, auch in Unfern zum 
Roͤmiſchen Reich gehörigen gefamten 
Provinzien, unterm 6. Auguft 1732, 
gleichfalls wie männiglich bekannt, pu- 
blieiren laffen, und Unſerem Kammer: 
Gericht, Regierungen, Krieges: und 
Domaisen : Kammern anbefohlen haben, 
dasjenige, fo darin heilfam verordner, 
zur Erecution zu dringen, und genau da⸗ 
ruͤber zu halten 


Gleich⸗ 
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Gleichwie Wir mın nicht zweifeln, es 
werde daducch der intendirte Zweck voͤl⸗ 
ig erreichet, und weil der Zufammen: 
hang der Gewerker untereinander mn: 
mehro getrennet, Auch die Mißbraͤuche 
ſcharf verboten worden, Friede und Ru: 
he unter denenfelben conferbiret, mithin 
das Aufkommen und Nahrung der Ges 
werker ſelbſt Dadurch nicht wenig befoͤr⸗ 
dert werden: Alſo Haben Wir zu mehre⸗ 
ver Regulirung and noch beſſerer Einrich⸗ 
tung dieſes zu einer guten Policey mit gehoͤ⸗ 
tigen Werks, nöthig erachtet, die ſowohl 
von Uns ſelbſt, als von Unfern Vorfah— 
ven Friederich dem Erften Könige in Preuf⸗ 
fen, auch affen vorigen Churfuͤrſten und 
Markgrafen za Brandenburg denen Ges 
werfen ertheilte Innungs: Briefe oder fo: 
genannte Privilegia, überhaupt zu caffi: 
ven und zu aunulliren; Thun auch fol: 
ches aus Landesherrliher Macht und 
Gemalt, alfo und dergeftalit, day folche 
in feinem Stücke mehr gelten, bey denen 
Judiciis darauf im geringften nicht gefe: 
hen, ja nicht einftvon einem Advocaten, 
bey Zehn Rthlr. fiſcaliſcher Strafe, zů 
einigen Behelf angefuͤhret werden ſollen. 


Dahingegen haben Wir refolviret, des 
nen Gilden und Zünften zur Verhütung 
aller Eonfufion unter ihnen ſeibſt, und 
zur Vermeidung der vorhin fo häufig me: 
gen nichtiger Urſachen angeftrengten Geld: 
frefjenden Proceſſe, neue und nach denen 
jegigen Verfaſſungen eingerichtete In— 
nungs: Articul zu ertheilen, über deren 
Inhalt Wir von denen dazu geordneten 
Eoflegiis und Bedienten genau gehalten, 
auch darüber und darwider nichts geſtat⸗ 
tet willen wollen; Immaſſen, wenn von 
denen Gewerkern darüber oder darwider 
unter dem Vorwand einer alten Obfers 
vanz, Handiverfd : Gebrauch oder vers 
meinten loͤblichen Herkommens, das ge: 
tingfle vorgenommen oder gefuchet ters 
den molite, Wir folches nachdruͤcklich und 
dem Befinden nach am Leibe ohne Nach: 
ſicht werden beſtrafen laſſen. 


Gleichwie nun das Gewerk ber Schnei: 
der in Unſerer Stadt Weſel ſich ſowohl 
nach dem allgemeinen Handwerks⸗Patent 
vom 6, Auguft 1731. und mie folches 
den 6, Auguſt 1732, von Uns publieiret 
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worden, als auch nach dem, was im vor⸗ 
ſtehenden überhaupt verordnet wor den, 
allergehorſamſt zu achten hat: Alſo ha⸗ 
den Wir demſelben überdem noch nad)» 
ftehende Articul zu Haltung einer guten 
Drdnung unter fih, allergnäpigft erthei⸗ 
det, Ordnen und wollen demnach: 


Are. I. 


Daß derjenige, welcher ber dem Ges 
wer? der Schneider allda Meifter wer⸗ 
den will, vorab das Buͤrger Recht beym 
Magifirat nachſuchen, hiernaͤchſt fich bey 
dem aus des Magiſtrats Mirtel yem Ges 
wert zugeordneten Beyfiger tind dem Ges 
terfs: Altmeifter melden, und fein Su⸗ 
hen zum Mitmeiſter angenommen zu 
werden, gebührend andringen ſolle, wel⸗ 
he denn ſonder Weitlaͤuftigkeit den zwey⸗ 
ten Tag darauf Das Gewerk oder einen 
Ausihuß davon, zufammen fordern ſol⸗ 
ten, bey melchen derjenige fo Meifter 
werden will, feinen Lehr: Brief, nebſt 
denen feined guten Verhaltens wegen er: 
haltenen Kundſchaften, oder Atteſtatis 
vorzeigen, auch) daß er wenigſteus Drey 
Jahre auf Das Handwerck, jedoch von 
Landis + Kindern in Unſern Landen, ges 
wandert, (weshalb Wir jedoch in vore 
kommenden Fällen zu difpenfiren Uns 
vorbehnriten,) erweiſen muß, 

Mir Vorzeigung des Geburts: Briefe 
wollen Wir die angehende Meifter vers 
ſchonet wiſſen, weil der Fehr: Biief felbis 
gen bereits zum voraus feger; und da 
auch der Driginal:£ehr Brief ohne Ro 
ften und Weitlaͤuftigkeit nicht zu haben 
waͤre, foll die ihm nach Maaßgebung des 
General Patents $. 2. ertheilte beglaubte 
Abſchrift, nebſt denen nachher auf der _ 
Wanderſchaft erhaltenen Kundſchaften, 
hinreichend ſeyn. Wie denn auch, wenn 
ein wandernder Geſelle etwa unter Un⸗ 
ſere Soldateſque geraͤth, daſelbſt Dienſte 
nimmt und Soldat wird, hernach aber 
ſeinen ehrlichen Abſchied vom Regiment 
erhält, oder eine Zeitlang zu feinem Forte 
fommen, zu diefer oder jener Herrichaft 
im Römifchen Reich vornehmen oder ge 
ringen Standes, ſich in Dienften bege 
ben, und von feiner Herrſchaft einen ehrs 
lichen Abfchied aufzumeifen hätte, fol« 


ches ihm nicht nur unſchaͤdlich fepn, fona 
Uu 3 bern 
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dern auch ſolche Zeit, da er Soldat ges 
weſen, oder ben Herrſchaften gedienet, 
ihm zu den Wander⸗Jahren, doch 
dergeftallt, Haß demjenigen Gefellen fo 
fein Soldat gemefen, zwey Dienft:Zahre 
für ein Wander» Jahr gerechnet werden 
follen, wenn er nur fonft das Handwerk 
tächtig gelernet hat, und mit dem Meiſter⸗ 
Stuͤck beſtehet. 


Art. IE 


Soll feiner, fo Meiſter werden will, 
amd feines Wohlverhaltend wegen gute 
Kundfchaft oder Atteftata aufzumeifen 
bat, fihuldig feyn, vorhero noch aufs 
Jahr, mie fie.ed nennen, zu arbeiten, 
derjenige aber, dem es an jet gedachten 
Zeugniß feines Wohlverhaltens fehler, 
ſoll an dem Ort, wo er Meifter werden 
will, vorhero noch als Gefelle ein halbes 
Jahr arbeiten, damit man feiner ehrli- 
hen Aufführung halber einigermaflen ver⸗ 
fichert feyn koͤnne; Auſſer dieſem Fall 
aber werden die vorhin übliche und im vo» 
rigen Privilegio enthaltene Muth » Zeit 
und Muth⸗Jahre hierdurch gänzlich abge: 
fchaffet und verbothen. 


Art. II. 


Soll der Gefelle, fo ben diefem Ge: 
werk Meifter zu werden angehalten, bey 
der erften Berfammlung ded Gewerks ſich 
erflären, ob erfür Manns: oder Frauens⸗ 
Perfonen allein, oder für Mannds oder 
Srauend: Perfonen zufammen arbeiten 
wolle. Ya dem erfteren galt foller zum Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck machen, ein ordinaired Mann: 
Kleid wie Die Mobde ift, als: Rock, Wefte 
und Hofen, von was Gewand oder Zeug 
er will, auch wenn der angehende Mei- 
fter nicht etwa in eine Pleine Stadt, wo 
feine Garnifon, noch Leute von Eondi- 
tion wohnen, ziehen will, einen Mantel 
zeichnen. Im zweyten Fall, ein Schnürs 
leid, Manteau, oder fonft ein Frauen⸗ 
Heid, mie und was Gattung daſſelbe 
nach feiner Gelegenheit und Zuftande fich 
ereignen kann. In dem legtern Fall aber 
fol er alle benannte Stuͤcke von Manns: 
und FrauenssKleidern verfertigen, und 
von fich ftellen; Wobey ihm undermwehrt, 
diefe Stücke für ſich und die Seinigen, 
oder fürandere zu machen, und ihm frey 
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ftehet, damit zuthum, was erwill. Weber 
diefe Stücke aber foll er ein mehreres zu 
machen, unter keinerley Vorwand, auch zu 
feiner weitern Zeichnung von Roquelorg, 
Zelten, Bekleidung eines Trauer Pferdes 
und dergleichen, angehalten werden, 


Art. IV. 


Wenm der Meifter » @efelle ſolcherge⸗ 
ſtallt zu Verfertigung des Meiſter⸗Stitcks 
zugelaflen worden, ſo foll er ſolches indes 


‚Atmeifterd Hanfe und in defielben Ge: 


genwart, und noch eines dazu verordner 
ten Meifters zufchneiden, und den Mans 
tel zeichnen. Daß aber aus den Ge 
werte mehr Merfter dabey zugegen fepn, 
ift keinesweges noͤthig, mie denn auch 
alle bey diefer Gelegenheit fonft gewoͤhn⸗ 
liche Schmaufereyen , fie beftehen worinn 
fie wollen, gänzlic) verbothen werden, 


Ar. V. 


Wem das Metiter: Stück fertig, ſoll 
der Meifter: Gejelle folhes dem Raths⸗ 
Beyſitzer und Altmeifter des Gewerks ans 
geigen, und zu deijen Befichtigung und 
Berufung des Gewerks anfuchen, tmeb 
ches jodann, fobald es möglich, im Bey⸗ 
feyn des Beyſihers geſchehen muß. 

Sollten nun an dem verfertigten Meis 
fter- Stück folche Mängel befunden wer⸗ 
ben, aus welchen abjunehmen, daß der 
Verfertiger fein Handwerk noch nicht 
vecht verftehe, foll er für Dasmal ab- und 
dad Handwerk bejfer zu lernen angewie⸗ 
fen, fonft aber ihm einiger von denen 
Alt: Meiftern öfters mir Fleiß und aus 
Mißgunft hervorgefuchter Kleinigkeiten 
und geringer Fehler halber, als welche, 
teil fie zur Haupt:Sache nichts beytra⸗ 
gen koͤnnen, zu überfehen find, Feine Hin⸗ 
derung gemacht, noch die bey einem aufe 
gewieſenen Meifter« Stürf etwa angeges 
bene geringe Fehler mit Gelde abgefaufer, 
fondern ed muß das Meifter-Stück ſchlech⸗ 
terdingd angenommen, oder nach Befin ⸗ 
den verworfen werben. Und wenn dars 


über eim Streit entftehet, ift folches dem 
Gutachten des Magiſtrats, auch, da es 
noͤthig, der Beurtheilung anderer uns 
parthepifchen Meifter heimzuſtellen; mafs 
fen, wenn fich befinden follte, daß dem, 
fo Meifter werden will, nur aus Muth: 

willen 
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willen und ohne gegründete Urſache 
Schroürigkeiten gemacht worden, dieje⸗ 
nigen, ſo es gethan, die Unkoſten tra⸗ 
gen ſollen. 


Uebrigens verordnen Wir weiter in 
Gnaden, daß, ſo viel die Verfertigung 
des Meiſter⸗Stuͤcks, und was desfalls, 
imgleichen wegen der Wanders Jahre, 
feitgeieget worden, anbetrift, unter ei⸗ 
nem fremden oder Einheimifchen und 
eines Meifterd Sohne, oder der eines 
Meiters Tochter oder Wittwe heyrathet, 
gar kein Unterſchied gemachet werden, 
fondern einer wie der andere, zu Erlan—⸗ 
gung des Meifter- Rechts ſich geſchickt 
machen fol. Dafern aber jemand, fo 
bereits in einer andern Stadt, es ſey in: 
oder aufferhalb Landes, Meifter geme: 
fen, ſich aldıer zu fegen, und die Gilde 
zu gewinnen befchlöffe, foll derſelbe ohne 
Verfertigung eined abermaligen Meifter: 
Stuͤcks gegen Erlegung der im folgenden 
VL Arc. feltgefegten Gebühren, ange: 
nommen werden; Yeboch foll er gehalten 
ſeyn, vermittelſt eines Gezeugniſſes von 
ſeiner geweſenen Obrigkeit darzuthun, 
daß er von dem Gewerk des Orts, mit: 
telft Verfertigung des daſelbſt üblichen 
Meiiter Sticks, zum Mitmeilter ange: 
nommen fen, und das Handwerk darauf 
getrieben habe. 


Arr. VI. 


Mer alfo mit feinem Meifter- Stück 
beftanden, der foll darauf in die Meis 
fter: Lade Drey Rthlr., denen geſamm⸗ 
ten Meiſtern wegen der zweymaligen Zu⸗ 
ſammenkuuft, Zwölf Ggr. zur Ergoͤtzlich— 
keit, dem Beyſitzer des Magiſtrats Vier 
Ggr., und dem Meiſter, bey welchem 
er das Meiſterſtuͤck gearbeitet, Acht Ggr., 
(welche aber derjenige, ſo vorhin an einem 
andern Orte ſchon Meiſter geweſen, nicht 
erlegen darf, zur Raths-Caͤmmerey 
Sechszehn Gr., und der Kirche an ſtatt 
des fonit gewoͤhnlichen Wachſes, Acht 
Gar., und über diefe auf Fünf Rthaler 
zuſammen ſich helaufende Unkoſten, nichts 
mehr, es ſey unter was Vorwand es 
wolle, zahlen, und darauf ohne fernere 
Weitiaͤuftigkeit, wenn er das Bürgers 
Recht zuvor gemonnen, oder ſich wenig⸗ 
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ſtens desfalls zu Rathhaufe gemeldet, 
zum Mitmeiſter auf: und angenommen 
tverden, und aller Vorrechte des Ge 
werks genieſſen. 


Art. VI. 


Demnaͤchſt verordnen Wir, dem alls 
gemeinen Reichs + Patent gemäß, daß 
die Schneider: Innung zu Wefel ſowohl 
ald an andern Orten ungeſchloſſen ſeyn, 
und fo viel Meifter, ald lich ehrlich er⸗ 
nähren können, (worüber Unſere Krie 
ges⸗ und Domainen:Cammer, wenn über 
die vorhandene Zahl noch mehrere fich 
anfegen tollen, zu erfennen hat) dabey 
angenommen werden folken. Es iſt aber 
deito genauer dahin zu fehen, daß feine 
zum Gewerk gelaffen tmerden, welche 
nicht obbefchriebenermaflen fich dazu tuͤch⸗ 
tig gemacht, und daß deswegen feinem 
Untüchtigen die Heyrath einer Meifter: 
Wutwe, oder daß er eined Meilters 
Sohn fen, zu fatten fomme, Hinge— 
gen foll auch feinem Meifter fren ftehen, 
mehr Gefinde auf feiner Werckſtaͤtte, als 
zwey bis drey Gejellen und einen Jun⸗* 
gen, zu ſetzen, es ſey denn, daß ein Mei 
ſier noͤthige Mondirungs: Hochzeit: oder 
Trauer s Arbeit habe, ald in welchen 
Fällen ihm zugelaſſen feon foll; auf Stück 
oder Tagelohn fo viel Gefellen anzuneh⸗ 
men, als er zu Beftreitung dergleichen 
aufferordentlichen Arbeit noͤthig bat, jes 
doc) mit Vorwiſſen der Gewerks⸗Alt⸗ 
meiſtere. 


— 
J 


Art. VII. 


Wer nun die Schneider -jnnung vor⸗ 
befchriebener maſſen micht gewonnen, 
und obbemeldte Pflichten und Gebühren 
nicht geleifter oder erleget hat, dem fol 
auch dieſes Handwerk, wenn er aud) 
andermärtd Meifter wäre, fo wenig für 
fich allein, ald noch weniger mit Gefellen 
und Jungen zu Wefel zu treiben erlaus 
bet feyn. 


Und 06 Wir jiar nicht gemeinet find, 
dem Gewerke die eigenmächtige Auftreis 
bung der Stöhrer und Pfufcher ferner zu 
geftatten: fo wollen Wir doc) auf einge: 
brachte Klage wider ſolche Stöhrer und 
Pfuſcher geſchwinde Juſtitz, durch ge 

neh⸗ 
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nehmung ber Arbeit, Geld: und andere 
Strafen, demfelben jedesmal vom Magis 
ſtrat wiederfahren laflen, 
lichen Soldaten aber, fo in wuͤrklichen 
Dienften ſtehen, und das Schneider: 
Handwerk gelernet, aber Feine eigene 
Häufer und die Jnrung nicht gewonnen 
haben, foll fo wenig für die Compagnie, 
oder Megiment, morunter fie gehören, 
und die daben commandirende Dfficier 
und deren Familien, ald andere, zu ar: 
beiten vergönnet, wohl aber ihnen er: 
laubet fenn, als Gefelle bey. denen Ges 
werks⸗ Meiftern zu arbeiten. 


Und ob Wir mohl allergnädigft wol: 
len, daß denen abgedankten, bleßirten, 
und Anvaliden » Soldaten, fich mir ihrer 

erlernten Profeßion, jedoch ohne Geiel- 
fen und ungen zu halten, ehrlich zu er: 
nähren, mach wie vor freu ftehen folle: 
fo wollen Wir doc) feinesweges folches 
auf die Ausrangirte, und noch weniger 
auf die Berurlaubte oder mit Lauf: Paͤſ⸗ 
fen verfehene, oder auch zu denen Garni: 
® fon: Regimentern gehörige Leute verftan: 
den wiffen, und foll feinem derſelben 
Schneider: Arbeit zu verfertigen geitattet 
ſeyn, als wenn er das Meilter = Recht 
gewonnen, oder für Eefelle bey einem 
‚zünftigen Meifter arbeitet. 


Es follen auch die Kürfchner hinfuͤhro 
feine Leberzüge zu Miügen, Frauen-Mäns: 
tel, Strümpfe, Fuß-Saͤcke und. dergleis 

‚chen zu machen, fich unterfiehen, imglei- 
chen die Beurler oder Handfchumacher 
und Gürtler, lederne Eolletten, lederne 
Hofen, Eamiföhler, und dergleichen mehr, 
zu verfertigen und zu verfaufen ſich nicht 
unternehmen. Und 06 zwar die Gürt: 
fer die Eolletten, und die Weißgerber 
die lederne Hofen zu liefern und zu vers 
Paufen pflegen, fo müffen fie doc) folche 
von den Schneidern zufchneiden und 
machen, auch von den Beutlern lafchen 
loffen; handeln fie darwider, foll ihnen 
die verfertigte Arbeit durcd) des Magis 
ſtrats Policen : Bediente weggenommen, 
verfaufet, und das Geld zur Gewerks— 
Armen» Eafje, nad) Abzug der Unkoſten 
verwendet, und noch uͤberdem die Leber: 
treter jedes mahl mit Vier Rthlr. Strafe 


Denen fänıt: . 
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beleget werben, fo halb der Obrigkeit und 
halb der Gewerks⸗-Lade zufallen. 


Es foll auch denen Kaufleuten und 
Krämern, auc) denen Juden fernerhin 
verbothen feyn, neu verfertigte oder zus 
geichnittene Kleider, verfertigte Schlaf: 
Roͤcke, Bruft = Tücher, Eamıföhler, 
Schnürleiber und andre Stüde, fo des 
nen Schneidern privative und gayz allein 
zu machen zufommen, von andern Or: 
ten zum feilen Berfauf kommen zu lafien, 
und in der Stadt fünftig zu verhandeln 


. oder zu führen, noch fic) deshalb mit ei⸗ 


niger vorzuwendenden Profeßion zu ſchuͤ⸗ 
gen, bey. Strafe, daß folche Kleider, 
wenn nicht fofort Dargethan werben kann, 
daß jelbige von einem dortigen zuͤnftigen 
Meifter gemacht und verfertiget worden, - 
obgedachten Kaufleuten tweggenommen, 
verfauft, und das Geld, nach Abzug 
der Inkoften zur Gemwerfd: Armen: Eajje 
verwendet, auch die Uebertreter jedes+ 
mahl mit Sechs Rthl. Strafe, halb der 
Eämmeren und halb der Gewerks-Lade, 
angefehen werden follen, und wenn fie 
folche Arbeit gar, entweder ſelbſt, oder 
durch ihre Frauens, Töchter oder Mäg: 
de, zum feilen Kauf verfertigen laſſen, 
noch überdem Zehn Rthlr. Strafe, an 
die Gewerks-Armen: Eafje erlegen, meil 
hierdurch viele Unterſchleife vorgehen koͤn⸗ 
nen. Dagegen foll den Meiftern des 
Weſelſchen Gewerks frey ftehen, weilen 
darunter viele Alte Meiſter von der Nah⸗ 
rung gekommen, kuͤnftig vergleichen Sa: 
chen zu machen, und öffentlich zu verkau⸗ 
fen; Jedoch follen fie die Waare und 
Zuthat allein bey den dortigen Krämern 
und Kaufleuten nehmen, und erhandeln. 
Und damit Hierunter fein Mißbrauch vor: 
gehe, foll derjenige, fo fich deſſen bedie- 
nen wollte, vorhero bey denen Gewerke: 
Aelteften fich melden, und darthun, da 
er von feiner Kundfchaft gefommen, und 
fonften fein Brod nicht mehr erwerben 
kann; Diejenige aber, fo Gott gefegnet, 
und ihre Nahrung und Profeßion trei⸗ 
ben fönnen, ſollen fich defien nicht bedie— 
nen, Unter die dem Gewerk privative 


oder allein zufommende Arbeit muß kei⸗ 
nesweges mitgerechnet werden, alle Ars 
beit ın weißen Zeuge, ald Camifdhler 

bon 





679 


von Eannefaß, und andern weißen Zeus 
gen,noch weniger Hemden, Muͤtzen, Fiſch⸗ 
beinen Röcke, Stiefeletten, Leinen Struͤm⸗ 
pfe, einen Hofen und dergleichen, ald wel⸗ 
che jedem, der es verftehet, zu machen unver: 
wehret bleiben, Wiedenn auchdenen vers 
heyratheten und unverheyratheten Fuu⸗ 
eng-Perfonen, welche infonderheit die Frau⸗ 
en= Kleider zu verfertigen erlernet, nach 
wie vor freu bleiben muß, die bey ihnen 
beftellte Frauen: Kleider und Camifdler 
x. ꝛc. zu machen, jedoch feine Gefellen, 
fondern nur einen Jungen zum Verſchi— 
den zu halten; zum feilen Verkauf aber 
dergleichen zu verfertigen, iſt ihnen nicht 
zu geftatten. Im Fall ſich aber dergleis 
chen Frauens :Perfon, außer dem Ge 
werk, z. E an einen Schmidt, Bäcker 
und dergleichen, verheyrathet, fo muß 
diefelbe die Schneider « Arbeit davon. ge: 
ben, und ſich von dem Gewerbe ihres 
Mannes zu ernähren ſuchen. 


Art. IX., 


Wegen Wegfchaffung der Schneider 
auf dem piatten Lande und befonders in 
dem Weſelſchen Eaffen » Diftrict, deren 
bieher eine ziemliche Anzahl gemefen, 
bleidt ed bey denen deshalb ergangenen 
Verordnungen, darauf die Krieges: und 
Domainen: Kammer mit allem Nachdruck 
zu halten hat. Die auf dem Lande woh: 
nende Küfter und Schulmeifter aber fol: 
fen hiervon ausgenommen, und Denen: 
felben zu ihrer beſſern Subſiſtenz nachge⸗ 
laffen ſeyn, allerhand Schneider Arbeit 
für die Candleute (immaſſen, wenn Ars 
beit für £eute, fo in Städten wohnen, 
bey ihnen gefunden werden follte, felbige 
confifciret und der Küfter oder Schulmei: 
fter dem Befinden nad) geftrafer werden 
foll,) jedoch ohne Geſellen und Lehrjun⸗ 
gen, zu verfertigen; wollte aber ein Land⸗ 
Küfter oder Schulmeifter Gefellen halten, 
oder Jungens lehren, ift er fchuldig das 
Meifter:Recht in der Stadt ju gewinnen, 
und foll ein ſolcher Land-Schneider zum 
Meiſterſtuͤck verfertigen : 

ı) Einen Bauern:Rod und Hofe von 

£and-Tud. - 

2) Ein Frauen-Eamifohl von Tuch, 

Warp, oder andern, für Bauers⸗ 
£eute üblichen Zeuge; 
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und ift ed übrigens damit, mie wegen 
der Stadt-Meifter vorhin verordnet wors 
den, jedoch daß feine Wander Fahre er: 
fordert werden, zu halten. Es foll auch 
ein Land» Meifter an Meilter» Geld und 
andern Koften überhaupt mehr nicht als 
Drey Rthlr. zahlen, und mit dem Meis 
fter : Stücke frey zu fehaffen haben, von 
welchen Drey Rthlrn. dem Benfiger 
Zwölf Ggr., denen Meiftern zur Ergöß» 
lichkeit, Ein Rthlr., dem Meifter, bey 
welchem er das Meifter: Stück verfertiget, 
Zwölf Ggr., und Ein Rthlr. in die La 
be geleget werden fol. Ob nun zwar eis 
nem folchen zünftigen Land-Meifter erlaus 
bet ift, Jungens zu lehren und Gefellen 
zu feßen, fo follen doch dir Jungens nicht 
anders, ald ben dem Gewerke in ber 
Stadt loßgefprochen, noch die Gefellen 
andersivo zum Meifter gemacht werden, 
zu welchem Ende der Land: Dieifter des 
Gewerks VBerfammlungen zwar beywoh⸗ 
nen kann, ſonſt aber nicht ſchuldig iſt, 
bey denenſelben jaͤhrlich mehr als einmal, 
nemlich auf Trinitatis, ſich einzufinden, 
da er das fogenannte Quartal:Geld, fo 
mehr nicht als Acht Grofchen jährlich feyn 
foll, zugleich mit abführen muß. 


Art. X. 


Wenn das Gewerck oder deſſen vorfi: 
Kender Altmeifter nörhig findet, das Ges 
werd zum Quartal oder fonft zufammen 
zu fordern, foll folches nicht anders, als 
mit Borwiffen und Erlaubniß des Magis 
ſtrats Beyſitzers, und daß derfelbe dabey 
zugegen fey, geichehen. Die Berufung 
gefchiehet durch den jüngften Stadt: Mei 
fter, welcher die Anfage unmeigerlich 
thun, und was fonft ihm in Gewercks⸗ 
Sachen mitgegeben wird, verrichten muß; 
es wäre denn, daß er durch Kranckheit 
oder andere erhebliche Urſachen verhindert 
würde, welche er anzeigen, und daß fein 
Amt von einem andern Meifter verfehen 
werde, beforgen muß. Wenn aber je 
mand, fo fich zu Weſel feget, bereits ans 
derswo Meifter geweſen, ift ihm das 
Süngften:Amt nıcht anzumuthen, fondern 
er beföümmt den Plag nad) den Fahren 
feiner Meifterfchaft; Erhübe ſich aber 
fonft wegen der Jung. Meiſterſchaft Streit, 
fo muß derjenige folcye übernehmen, der 
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fich zulegt zum Meiſter-Recht gemeldet. 
Vebrigeng fell der Juͤngſte zwar zum Ber: 
ſchicken in Gewercid» Angelegenheiten, 
keinesweges aber zum Einſchencken und 
dergleichen Aufiwartungen ben denen Ge: 
wercks⸗ Berfammlungen gebrauchet, fon: 
dern diefes foll durch die Gewercks Jun: 
gen verrichtet werden. 


Art. XI. 


Den Benfiser des Magiftrats und den 
Amtsmeifter follen die Gewercks Glieder 
bey denen Berfammlungen gebührend re- 
fpectiren, twierwohl Wir die vorhin an ei: 
nigen Orten üblich gewefenen läppifchen 
Ceremonien und Eomplimente hierdurch 
Hänglich verbiethen, auch die ſonſt uͤbliche 
Geld:Strafen, wegen gar öfters geringen 
und lächerlichen Verbrechens adgefchaffet 
wiffen wollen; und foll bey der Zufam: 
menkunft der Schneider e8 anders nicht, 
als bey anderer ehrlicher Leute Zufanımen: 
fünften, gehalten werden , jedoch daß 
dabey micht getrunken werde: maſſen, 
wenn fie zufammen trinken wollen, fol: 
ches aufjer denen des Gewercks Angeles 
genheiten halber veranlafjeten Zufammen: 
kuͤnften gefchehen fann. Welcher Mei: 
fter auf Erfordern bey des Gewercks Zu: 
- fammenPunft nicht zu vechter Zeit, oder 
eine Stunde zu fpat erfcheinet, der foll 
Vier Gyr. Strafe in die Lade erlegen; 
Wuͤrde er aber, ohne hinlängliche Urſachen 
anzuzeigen, gar twegbleiben, oder, da er 
erichiene, und ehe die Sache, warum fie 
zufammen fommen, ausgemacht, unans 
gezeigt weggehen, foll er Zwölf Ggr. erle⸗ 
gen, und er dennoch zu demjenigen, was 
befchloffen worden, verbunden feyn. 


Art, XII. 


Haben Wir zwar der Gefellen Laden, | 


ſchwartze Tafeln, und dergleichen fehr ge: 
mißdrauchte Dinge, ſamt der Gefellen 
Briefe und Siegel im gangen Lande weg⸗ 
nehmen und auf die Rathhaͤuſer bringen 
laßen: Verordnen auch, daß ihnen der» 
gleichen nimmermehr in Zufunft wieder 
geftattet werden follen;_ wie Wir denn wi: 
der denjenigen Magiftrat, welcher dabey 
durch die Finger fehen, oderaus Gewinn: 
fucht, wie vorhin, fich unterftehen follte, 
denen Gefellen Articul zu ertheilen, mit 


der größten Schärfe verfahren laſſen 


wollen. 


Denen Meiftern aber wollen Wir eine 
Lade zu Verwahrung der Briefihaften 
und Gelder fernerhin geftatten, jedoch ver: 
1 Wir aufs nachdrüclichfte, alle 
altoäterifche und theils abergläubifhe @e; 
temonien, fo mit derfelden, theils Sen 
denen Gewercks. Verſammlungen, theils 
wenn ſie von einem Altmeiſter nach deſſen 
Abſterben -zum andern gebracht werden 
muͤſſen, gemacht ‘worden: Und wollen 
diefelbe im gerinaften micht anders, als 
einen andern Kaſten oder Lade, fo zuivei: 
ter nichts, als etwas darinn zu verwah— 
ten, verfertiget, angefehen wiſſen. Diefe 
Lade foll bey dem Alt» Meifter ım Haufe 
fiehen, und mit Drey Schlöffern vonun: 
terfchiedener Art, verfehen feyn, zu wel: 
chen der Benfiger, der Altmelſter undder 
Jungmeifter, jeder einen Schlüffel, da: 
mit feiner ohne die andern feldige eröfnen 
fönne, haben, und wann es nöthig,dem 
Altmeifter eine gewiffe Summe Geld dars 
aus zur Berechnung zuftellen ſollen. 


Zum Altmeilter muß ohne erhebliche 
Urjachen fein anderer, als der ältefte Mei: 
fter, genommen werden, daferne er Eaus 
tion, deren Quantum der Benliger zu 
benennen hat ,: beſtellen kann. Wenn 
aber Urfachen vorhanden, warum der äls 
teſte Mieifter dieſes Amt nicht übernehmen 
Pönnte oder wollte, muß der Benfiser 
mit dem Gewercke fich der Wahl wegen 
vereinigen, allenfalls aber, da fie ſich 
nicht einigen fönnten, an das Mogiltratd: 
Collegium die Sache gelangen lafjen, wel: 
es fodann einen Altmeiſter benennen 
muß. Ä 


Art. XI. 


Die Nechmung über Einnahme und 
Ausgabe, foll der Altmeifter in der Mo: 
che nach) Trinitatis jedes Jahres, ſowohl 
über die zur Meiſter Kade, als Gefellen- 
Armen⸗Caſſe gehörige Gelder, (als mel: 
che fünftig auch vom Altmeifter und Alt: 
gefellen in einer a parten Rechnung ber 
rechnet, und von beyden ein bejonder 
Schloß und Schluͤſſel dazu gehalten wer: 
den follen ) in Gegenwart des Beyſihers, 


des Gewercks und der Geſellen Air 
! 
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ven, und dieſelbe ihn quitiren. Zu dieler 
Verſammlung follen auch die mithäftende 
Meifter aus denen Neben-Städten gefor⸗ 
dert werden, und ihr jährliches Duartäl- 
Geld mit Sechszehn gute Grofchen, vie 
Land »Meifter aber wie vorgedacht, nut 
mit Acht Gr. erlegen. Dem Benfiger ſoll 
Ein Rthlr., dem Gewercke Drey Rthlr. 
und denen Geſellen aus ihren Geldern 
Zwey Rthlr. nach abgenommener Rech⸗ 
nung zur Ergoͤtzlichkeit gereichet werden. 

Dem Beyſitzer befehlen Wir insbeſon⸗ 
dere, keine andere als noͤthige Ausgaben 
paßiren zu laſſen. Wie Wir denn in 
ſpecie nicht wollen, daß, wenn ein Metz 
fter des Gewercks von jemanden gefchim« 
pfet worden, das gange Gewerck deshalb 
Proceh erheben, noch weniger mit an: 
dern Gewerckern, wie öfters, wann aud) 
nur ein eingiger Schneider gefcholten wor: 
den, gefchehen ift, gemeine Sache mas 
chen, und die Unkoſten aus der Eaffe neh: 
men follen; fondern wer von Meiftern 
oder Geſellen gefchimpfer ift, macht auf 
feine eigene often feine Sache durch den 
ordentlichen Weg Rechtens aus; Wenn 
aber das ganke Gewerck wäre gefchimpfet 
worden, fünnen die Proceß: Roiten aus 
der Lade genommen werden. Im uͤbri⸗ 
gen aber wird die bisherige unvernünftige 
Verfaffung, daf einem Meifter, welcher 
geichimpfet worden, fo gar fein Handwerck 
geleget werben koͤnnen, bis er ihm Ga: 
tiöfaction verfchaffet, Hierdurch aufgehos 
ben und verborhen, dergeltält, daß es eis 
nem gefchimpften Meiſter oder Gewerck 
frey ftehen fol, die ihm angethane Injız 
rien, nach Unferm Edict von berbötener 
Selbſt-⸗Rache, und der Derlaratıon vom 
sten Februarii 1734. gehörig zu denun⸗ 
ciiren, oder, welches dem Chriſtenthum 
gemäjfer ft, zu vergeben, ö 


Art, XV, 


Solchergeftalt nun, und ba nichts bes 
deutende Proceſſe vermieden werben, auch 
die unnäge Schmaufereyen und vr 
ben veiren, werden zwar wohl zu den Ges 
werkö = Angelegenheiten die einfonimende 
Gelder hinreichend fen; Wenn aber 
dennoch wider Vermuthen eine unent- 
behrliche Ausgabe vorfallen follte, und 
es die Nothdurft erforderte, eine Anlage 


zu machen, ſoll das Gewerk ſich deöfalle 
dey dem Magiſtrat melden, und wenn 
dieſer die Eollecte approbiret, ſolche iR 
Gegenwart deſſelben gemacht, und dabey 
die Gleichheit in Acht genommen werden, 
Daß nehmtich einem Meifter nur jo vich, 
als nad) Proporkion feiner Nahrung ihr 
treffen ann, zugeſchrieben werde. 
Art. XV, 

Muß. der Hishero eingeführte loͤblicht 
Gebrauch, daß nehmlich ein jeder Ge 
werks⸗ Meifter alle vierzehn Tage Einen 
Stüber in die Getverfs : Arnten : Cafle le⸗ 
get, um einem verarmten Meifter damit 
unter die Arme zu greifen, fernerhin vers 
bleiben, und überlajjen Wir es der Wil 
führ des gefanmten Gewerks, dieſes Ars 
men: Geld in Zukunft nach vem Maaße 
der etwanigen Nothwendigkeit zu erhoͤ⸗ 
hen. Wie denn auch, wenn das Ge⸗ 
werk fich vereinigen wollte, eine Geſellem 
Armen Caſſe zu errichten, (fo wie Artis 
tul 23. gedacht, in des Altmeifterd Ber 
wahrung feyn, dieſer und ein Altgefelle 
aber, jeder einen befondern Schluͤſſel das 
zu Baden müffen), einem armen kranken 
Gefellen damit zu helfen, oder zu Beerdi⸗ 
gung eines in Armuth verftorbenen Ge: 
fellen, ettwa8 daraus zu nehmen, foll ih: 
nen ſolches unverwehret ſeyn? Wie denn 
zu dem Ende die gute Ordnung, wegen 
Haltung einer Leichen : Cafle, Begleitung 
der Leichen, und was dem anhängig, 
wohl eingeführet werden fanı, Einem 
wanderuden Gefellen aber, weldyer feine 
Kundihaft hat, aber ans Mangel det 
Arbeit nicht anfommen kan, follen Viet 
Ggr. aus ber Meifter : Lade don benen 
Geſellen⸗Geldern gegablet werden. Wenn 
er aber feine Kundſchaft hat, auch fich 
nicht, tie unten beym 29. Articul diefes 
Privilegii feitgejeget wird, legitimiren 
kann oder will; fo foll er nichts befoms 
men, und für einen Vagabonden geach⸗ 


tet, feinettvegen auch der Obrigkeit Mach 


richt gegeben werden, welcher dad Ges 
werk aud) jeveömal anzuzeigen Wat, wenn 
es erfähret, daß von ein» oder Ausländis 
Ichen Gewerken dem General: Patent etz 
was zuwider geichehen, oder gebührend 
darüber nicht gehalten worden 


Art, XVI 


ra 
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. Art, XVI. 


Damit auch denen vielen Klagen uͤber 
die Schneider, daß diefelben Peine tüch- 
tige Arbeit machen, ober wohl gar von 
dem Zeuge und Zuthat etwas zu entwen⸗ 
den ſich unterftehen, fo viel möglich) vor: 
gebeuget und abaeholfen werde; fo ver: 
ordnen Wir hiermit, daß werm jemand 
zu Flagen Urſach au Haben vermeinet, daß 
das von ihm beftellte Kleid nicht tüchtig 
gemacht, oder von dem Zeuge und Zus 
that, ald Treffen, Knöpfe ıc. etwas 
entivendet fen, er folches bey dem Magi: 
ſtrat anbringen folle, welcher fofort die 
Sache, mit Zuziehung zweyer inder beften 
Reputation ftehenden Meifter (wozu ins 
fonderheit folche zu nehmen, welche für 


die Negimenter arbeiten), unterfuchen, 


und wenn die Arbeit untüchtig befunden 
worden, den Meifter zu Werbefierung 
derfelben, wenn damit geholfen werden 
kann, fonften aber zu Bezahlung des ver- 
dorbenen Kleides und die Unkoſten ver: 
dammen fol. 


Würde aber ein Schneider überführet, 
daß ergar etwas von dem Zeuge oder Zu: 
that geftohlen, foll er das geftoflne be: 
zahlen, ünd wenn ed dad erftemal iſt, 
in Zehn Rthlr. Strafe zur Tammerey 
und Erftattung der Unkoſten condemniret, 
und die Sentenz vierzehn Tage lang auf 
dem Rathhaus : Fluhr öffentlich angeſchla⸗ 
gen werden; wuͤrde er aber zum zweyten⸗ 
mal auf Dieberey fich betreffen laffen, fo 
ſoll derſelbe als ein wuͤrklich unvedlicher 
Menſch aus dem Gewerk geſtoſſen, und 
keine andere, als Flickarbeit zu ſeiner 
Subſiſtenz geſtattet werden. 


Art. XVIL 


Damit aber diefem Betrug und Ents 
fvendung der Zeuge und Zuthaten defto 
befjer begegnet werde; fo verordnen Wir 
ferner, daß fein Schneider bey Zehn 
Rthlr. Strafe zur Eämmeren, ſich wei- 
gern foll, die von ihm zu verfertigen vers 
langte Kleidung, in des Beftellerd Haus 
oder Gegenwart zuzufchneiden, und die 
Ueberſchlaͤge von ber erforderten Zuthat, 
eö fen an Treffen, Lihen, Gold: oder Sil» 
Ber, Faden, Seide und Knoͤpfe, mit ihm 
zu machen. Es follaush ein jeder Schnei⸗ 


der fchuldig ſeyn, alle Abgänge, Flicken, 
Schroteln und Stücke, dem. Herrn des 
Kleides bey Ueberlieferung deſſelben aus⸗ 
zuantworten, und ihm nichts als die 
Tuch: Eefen verbleiben, wenn der Here 
des Kleides folche nicht feldft verlanger. 
Winde ein Schneider Üüberführet, daR 
er an Kürfchner, Müsenmacher, Frauens- 
leute, Juden, und es fey an wen es 
wolle, vergleichen Abgänge, an Tuch, 
Zeug, Etoffen, Treffen, Seide, Knd- 
pfe ꝛc. verkauft hätte, ſoll er für jeden 
Gr, mit Einem Kthlr. Strafe zur Cams: 
merey beleget werden, welche Strafe auch 
der Käufer folcher Abgangeentrichten folk 
Könnte auch ein Schneider überführet 
werden, daß er von dem entiwendeten 
Zeuge oder Zuthat, zu eines anderny 
oder feine und der Seinigen Kleidung ete 
was gebraucht hätte, foll auf vorbeſchrie⸗ 
bene Art, nach vorftehendem Articul wir 
der ihn verfahren werden, 


Art, XVII. 


Menn ein Meifter des Gewerks jeman⸗ 
den mit der Arbeit über die Gebühr aufs 
halten würde, foll der Magiftrat, wenn 
daruͤber bey ihm geflager wird, fhleunige 
Juſtiz adminiftriven, und den Meifter 
nad) Befinden ftrafen. Es auch jeder: 
mann freu fichen, die bey einem Meifter 
beftellte Arbeit, wenn er damit über die 
Gebühr aufgehalten wird, von demfelben 
wegzunchmen, und einem andern zugeben} 
tie fi) denn aud Fein Meifter folchen» 
falls weigern foll, die von einem Meifter 
angefangene Arbeit fertig zu machen, 

Wir verbiethen auch aufs fehärffte, daß 
weder einzele Meifter, noch weniger dag 
ganze Gewerk der Schneider, fich unters 
einander heimlich bereden und verbinden, 
Ihr Arbeits Lohn auf einen gewiffen Preiß 
zu fegen, und diejenige, fo darunter ars 
beiten, für anftößig zu Halten, oder aber 
zu befirafen, gleich denn folches auch 
durch das Generals Patent verbothen ift, 
und ftehet einem jeden Meifter frey, feine 
Arbeit, fo wohlfeil er will, zu verfertigen 
und zu verdingen. . 


Art. XIX. 


Alles Eorrefpondireng mit andern ein⸗ 
oder ausländischen Gewerken foll fich das 
Gewerk 
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Gewerk bey ſchwerer Strafe enthalten 
Wenn aber die Borfallenheiten etwa der 
gleichen erforderten, fol es mit Zuzieh⸗ 
ung des Dagiftrats:Benfigers, aud) wohl 
nach Beftnden mit Vorwiſſen des Magis 
ſtrats ſelbſt, geſchehen. Wie denn auch, 
wenn etwa von andern eins oder auslaͤn⸗ 
diſchen Gewerken Schreiben einliefen, 
ſolche unerbrochen an den Benliger ges 
bracht, in defjen Gegenwart eröffnet, und 
die Antivort mit demſelben verabredet 
werden fell, 


Art. XX. 
Menn ein Meifter, deffen Frau, ober 


‚eines feiner Kinder verftirber, follen die 


Gewerks-Meiſter auf geſchehenes Anfas 
gen, ſchuldig ſeyn, mit zur Leiche zu fol: 
gen. Derienige Meifter, fo ohne erheb: 
liche Urfachen anzugeben wegbleibet, foll 
jedesmal Drey Stüber in die Gewerks— 
Armen: Eaffe bezahlen Denen Leidtras 
genden bleibt ed nach dem Weſelſchen Ges 
brauch frey, ihre Leichen wie bishero, 


durch die Nachbarn, oder durch andere 


Leute, zu Grabe bringen zu laſſen. In 
gefährlichen Sterbens: Lauften aber wird 
der Magiſtrat Anſtalt wegen der Begräb: 
niſſe machen, mac) welcyer die Schnei— 
der, wie jedermanniglich, ſich zu achten 
haben. 


Art. XXL 


Eines Meifters Wittwe foll berechti⸗ 
Het fenn, nach ihres Mannes Tode, das 
Handwerk mit fo viel Gefellen zu treiben 
als einem andern Meifter erlauber iſt, 
doch dar fie feine Eehrjungen halte, fie 
auch) derer denen Übrigen Amts: Meiftern 
zufommenden echte und Gererhrigkeiten 
zu geniefien haben; dagegen aber auch 
für alle Arbeit zu antıvorten gehalten 
feyn, im welchem Fall ihr jedoch der Re: 
greß gegen den Gefellen, fo die Arbeit 
ans Unfleiß und Nachlaͤßigkeit verderben, 
oder vernachläßiget hat, undenommen 
bleibet, geftalt ihr denn von dem Magis 
ſtrat die Hand hierunter nachdrücklich ge: 
boten werden fol. Wenn die Wittwe 
feinen tuͤchtigen Gefellen hätte, foll das 
Gewerk ihr einen zu verfchaffen gehalten 
ſeyn, ihr auch frey ftehen, einen auszu— 
lefen, weicher ihr -gefolget werden foll, 


dafern nicht erhebliche Urſachen, uͤber 
welche der Magiſtrat zu urtheilen, ſolches 
verhinderten, Wenn aber eines Schnei⸗ 
ders Wittwe auffer dem Gewerke wieder 
heyrathet, fo verfichet ſich von felbften, 
daß fie fich aller Schneider: Arbeit ent 
halten, und von ihres andern Mannes 
Nahrung leben muͤſſe. 


Art. XXII. 


Menn ein Knabe bey einem Meifter 
um diefed Handwerf zu erlernen fich ans 
giebet, fo ſoll er nicht eher angenommen 
werden, bis er lefen, ſchreiben, und mes 
nigſtens die Fuͤnf Hauptſtuͤcke aus dem 
Catechismo kann; es waͤre denn, daß 
der Meiſter ihn waͤhrenden Lehr-Jahren, 
woͤchentlich vier Stunden, ſo lange bis 
der Junge es gelernet, zur Schule zu 
ſchicken/ annehmen molte, in deſſen 
Entſtehung der Meiſter Schs Rthlr. 
Strafe zum Behuf der Armen-Frey— 
Schulen, oder wo dergleichen nicht vora 
handen, zur Stadt Armen Caſſe erlegen 
auch darüber dergefialle mit Machdru 
gehalten merden foll, daß der Raths—⸗ 


Beyſttzer des Gewerks, bey Cosfprehung 


des Jungens, lich jedesmal darnach er 
Fundigen, den Jungen in feiner Gegen» 
wart einen Spruch aus der Bibel ſchrei⸗ 
ben, und ein Hauptſtuͤck aus dem Eate⸗ 
chismo herfagen, auch) den Zungen nicht 
eher Tosiprechen laſſen foll, bis er es ges 
lernet, wenn er auch noch ein ganzes 
jahr alt Zunge länger bleiben follte: 
EN foll ein Meiſter Macht Haben, ei» 
nen Zungen für ſich, und ohne Zujie 
hung feiner Mitmeiſter, auf die Probe an⸗ 
zunehmen, welche Probe aber über Vier 
Wochen nicht dauren foll, in welcher 


Zeit der Meifter ſich mit des Jungens 


Eltern oder Vormuͤndern, wegen des 
Lehr⸗Geldes, zu vergleichen hat. Wenn 
der Junge dem Meiſter gefällt, ſoll dies 
fer nach Ablauf von Bier Wochen dens 
felben vor das Gewerk ftellen, und defi 
fen Geburts Brief (jo nad) der im gan: 
zen Lande von Und gemachten Verfaſ⸗ 
fung vom Berlinfhen Eharite- Hofpital 
für Zwoͤlf Ggr., excl. des Stempel» Pa: 
piers, oder geftempelten Pergaments, 
geliefert wicd,) oder den Legitimationds 
Schein, (maſſen diejenige Unehelichge⸗ 

&r3 bohrne 
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bohrne, fo nicht etwa durch darauf er; 
folgte Ehe, noch durch Fürften und Her⸗ 
ren Autorität, oder auch nur Kahſerliche 
Comites Palatinos legitimiret worden, 
fich durch Uns muͤſſen legitimiren laſſen,) 
übergeben, welcher fodann jur Lade ges 
nommen, und daben verwahret, die An: 
nehmung aber des Jungens ins Buch eins 
Hetragen wird. Für das Einſchreiben und 
Aufdingen bezahlet der Junge weiter 
nichts, als Sechs Gyr. Schreibe : Ge: 
bühr an den Benfiger, und Zwölf Gar. 
in die Lade, dabeneben auch der Kird)e 
ſtatt des Wachſes, Sechs Ggr. 


Art. XXIII. 


Wenn ein Lehr: Knabe fo arm wäre, 
daß er Das Lehr⸗Geld fuͤglich nicht fogleich 
aufbringen koͤnnte, foll es vor den Bey: 
figer, allenfalld vor den Magiftrat ge: 
bracht und von demfelben, daß der Mei⸗ 
ſter wegen des Lehr-Geldes, entweder 
leidliche Termine ſetze, oder die Lehr Jah⸗ 
re verlaͤngere, veranſtaltet werden. 


Wenn aber aus denen Wayſenhaͤu—⸗ 
fern, arme Kinder zum Gewerk ge: 
bracht werden, fo foll jeder Meifter nach 
der Meihe ſchuldig feyn, einen folchen 
Knaben das Handwerk umfonft zu lehren; 
mie ed denn wegen eines verfforbenen und 
verarmten Mitmeifterd Sohn ebenmäßig 
fo zu halten. Dahingegen einem folchen 
Meifter frey ftehet, den bereitö in der 
Lehre habenden Jungen beyzubehalten, 
bis derfelbe ausgelernet hat, 


Are. XXIV. 


Der Meifter foll feinen Eehr-Burfchen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gründ- 
lich unterrichten: Und da die Schneider 
unter fid) die Gewohnheit eingeführet, 
daß fie die Jungens fo wenig, als die 
Gefellen, zufehen laffen, wenn fie. die 
Kleider zufchneiden, noch weniger aber 
ihnen folches lehren, fondern das Zus 
fehneiden den Meiftern, fo zu fagen, ab: 
geftohlen werden müjle, welches vielleicht 
deswegen geſchehen ſeyn mag, daß das 
Geſinde, wie viel fie übrig behalten, nichs 
wiſſen foll, oder niemand auf das Zeug: 
niß derfelben fich berufen könne; So 
verordnen Wir Hiermit, daß die Meifter 
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den Jungens, wenn fie des Verftandes 
find, allerdings meifen follen, wie jede 
Art der Kleidung zugelchnitten werden 
müffe, und wie dem Eigenthünter zum 
Beſten etwas dabey eripahret erden 
koͤnne. Es foll aud) ein Meifter mit fei- 
nem Lehrjungen chriftlich und vernünf: 
tig umgehen, nicht aber mit underbien: 
ten oder auch übermäßigen Schlagen und 
andern unchriftlichen Bezeigen demſelben 
zufeßen, und dadurd) die Eehr: Jahre zu 
verlaufen, gleichſam nöthigen, noch aud) 
folche Jungen mit uͤbermaͤßiger Haus: 
und Hand-Arbeit, alfo, daß fie dadurch 
an tüchriger Erlernung des Handtderks 
gehindert werden, belegen, noch weni— 
‚ger aber feinem Ehe: Weibe und Gefellen 
dergleichen zu thun geſtatten. Geſtallt 
denn der Magiſtrat, wenn dieſerhalb Klar 
ge gefuͤhret wird, darunter gehoͤriges Ein- 
fehen zu haben, und den ſchuldig befun⸗ 
denen Meifter oder Gefellen, geftallten Sa: 
chen nach, darüber zu beſtrafen hat. Auch 
da der Junge durch folch allzuhartes Trae⸗ 
tament auszutreten genoͤthiget ſeyn ſollte, 
den Meiſter, ihn wieder anzunehmen, 
und hinkuͤnftig beſcheidentlich zu verfah⸗ 
ren, anzuweiſen hat. Wenn aber ein 
Lehr⸗Junge aus bloſſem Muthwillen aus 
der Lehre entlaͤuft, und über Vietzehn 
Tage wegbleibet, ſoll er vors Gewerk ge⸗ 
ſtellet, und auf eine dienſame Art ge 
frafet werden; Bliebe er aber über 
Bier Wochen oder gar weg, foll er auf 
den letztern Fall feines bereits entrichte: 
ten und noch etwa fchuldigen Lehr: Gel: 
des verluſtig, in dem erftern Fall aber, 
er begebe fich zu demfelben oder einem an 
bern Meifter, die Lehr: Fahre wieder an 
jufangen fehuldig feyn. 


Wenn ein Meifter verftirbet, und hin⸗ 
terläffet einen Jungen, fo noch nicht aus⸗ 
gelernet, foll ihm von dem Gewercke ein 
Schein, tie lange er gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meilter, 
wenn berfelbe auch fehon feinen Lehr 
Zungen hätte, um bey demfelben auszu⸗ 
lernen, angenommen, ihm auch feine 
längere Zeit als die gefeite Jahre, In 
der Lehre auszuhalten, aufgebuͤrdet 
werden, 


Art. XXV. 
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Ar. XXV. 


Wann nun ein Zunge folchergeftallt 
* feine Drey Lehr: Jahre, als auf fo viel 
ſelbige hiemit feftgefeget werden, ausge: 
ftanden, foll fein Meifter ihn wieder vor 
das Gewerk, wozu auch die Geſellen mit 
zu laden, bringen, wie er ſich in ſeinen 
Lehr-Jahren verhalten, und worin er 
- gefehlet, vorftellen: Worauf denn der 
Aſſeſſor und Aeltefte, wie Art 22. ge: 
dacht, wegen des Leſens, Schreibens, 
und Catechismi ihn eraminiren, und 
wenn er deſſen Fundig, fodann ihn ver: 
mahnen follen, daß er Gott fürchtenund 
vor Augen haben, und in feinem Gefel: 
len- Stande fich chriftlich und ehrbar auf: 
führen, vor liederlicher Geſellſchaft, Spie⸗ 
len, Sauffen, Huren, Stehlen und an: 
‚ dern £aftern fich hüten, und feinen fünf: 
tigen Meijtern treu und fleißig dienen, 
und denenjelben den gebührenden Nefpect 
erweifen folle;s wobey ihm anzudeuten, 
daß er nunmehro Drey Jahr an vornehe 
me Derter innerhalb Landes, wandern 
müfe. 


Wann nun der Lehr: Zunge folchem 
nachzuleben verfprochen, und dem Aelte: 
ften des Gewerks die Hand darauf gege 
ben, fo foll er fofort ohne andere Ceremo⸗ 
nien und Poſſen losgeiprochen und ins 
Protocoll ald Geſelle eingefchrieben, ihm 
auch ein gedruckter Eehr: Brief, (fo nach 
der im ganzen Lande gemachten Verfaſ— 
fung nunmehro für Zwölf Ggr., excl. 
des Stempel:-Papiers, vom Berlinfchen 
Eharites Hofpital gedruckt geliefert wer⸗ 
den,) entweder auf geftempelt Pergament 
oder auf ordinair Vier Ggr. Stempel: 
Papier, wie es der kuͤnftige Gefelle ver: 
langet und bezahlen will oder mag, von 
dem Benfiger unter feiner und der zwey 
Gemwerks-Aelteften Unterfchrift , mit Bey: 
drückung des Gewerks:Siegeld, gegen 
Bezahlung Zwoͤlf Ggr. Erpeditiond Ge: 
bühren ausgefertiget werden, welcher 
Lehr: Brief fodann, nebft dem Geburts- 
Brief oder Legitimations:-Schein, in der 
Gemwerfs:Lade verwahret, und von bey: 
den nach Maßgebung des General-Hand- 
werks⸗Patents, dem wandernden Geſel⸗ 
len eine gleichfalls gedruckte und mit dem 
Gemwerk3 Siegel befiegelte ungeftempelte 
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Copey, wofuͤr gleichfalls Zwoͤlf Ger, 
zum Charite-Hoſpital bezahlet wird, er: 
theilet werden muß. 


Für diefe Losſprechung zahlet der Ges 
felle Einen Rthlr. in die Eade, ımd dem 
Benfiser für Ausfertigung des gedruck⸗ 
ten Lehr⸗ Briefes und Einfchreibung ins 


Protocol, wie vorhin gedacht, für den 


gedruckten Lehr: Brief Zwoͤlf Ggr. dem 
Berlinifchen Eharite- Hoipital, und für 
das Stempel: Papier Bier Ggr., dem 
Benfiger und den zwey Altmeiftern, fo 
den Lehr: Brief mit unterfchrieben und bes 
fiegelt, in allem auch Zwölf Ggr., wo⸗ 
von der Beyfiger Sechs, und die zwey 
Helteften jeder Drey Ggr. bekommen. 
Wenn aber der Lehr: Brief auf Pergas 


‚ment, mit einer anhangenden Eapful vers 


langet wird, muß das Pergament, Band 
und Eapful befonders noch, nebſt dem 
Siegel: Wacdys, bezahlet werden. Die 
ungeſtemoelte gedruckte Eopen vom Ges 
burts⸗ und Lehr-Briefe wird vom Bey— 
figer und beyden Aelteſten ebenfalls uns 
terfchrieben und befigelt, gegen Brzah- 
lung Sechs Gyr, fur jedes Stuͤck, fo 
gleichfalld unter diefen Dreyen propors 
tionirlich getheilet werden, 


Mährend denen in diefen dreyen Arti⸗ 
culn feftgefegten Drey Lehr⸗Jahren, muß 


‚aber auch der Lehr-Meiſter feinen Lehr⸗ 


ungen geſchickt machen, und fo meit 
bringen, daß er als ein tüchtiger Gefelle 
beftehen kann, widrigenfalls der Meifter 
dafuͤr nachdrücklich angefehen und beftra> 
fet werden foll; und im Fall der Lehr: 
unge von Natur ungeſchickt, und fich 
alfo vermuthen laßt, daß der Eehr Jun⸗ 
ge in denen Drey. Lehr: Fahren, das 
Handwerk nicht gehörig erlernen koͤnne, 
fo foll der Meifter diefes zu feiner kuͤnfti⸗ 
gen Entfchuldigung denen Amts: Meiftern 
in Zeiten anzeigen, damit feine Schuld 
auf ihn fallen möge, 
Art. XXVL 

Die ehemaligen Gefellen:Briefe,fchmars 
ze Tafeln, Gebräuche und Gewohnhei⸗ 
ten, find durch die allgemeinen Reichs⸗ 
Sefeße, und zugleich hiedurch völlig vers 


nichtet, abgeſchaffet und aufgehoben, 
alſo 
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alfo und dergeftallt, daß Wir dem Be: 
finden nach, mit £eib: und Lebend:Strafe 
wider diejenigen 'verfahren laflen wollen, 
welche unter dem Vorwand forhaner nun: 
mehro völlig abgefchafften närrifchen Hand» 
werks⸗Gewohnheiten, Exceſſe zu begehen, 
oder wohl gar, wenn die Obrigkeit in 
Handwerks⸗ Sachen etwas verordnet oder 
beſtrafet, ſich zu widerſetzen, verbotene 
Complots und Aufſtand zu machen, aus 
der Arbeit zu treten, ſich zuſammen zu 
rottiren, diejenigen, fo ſich zu ihnen 
nicht geſellen, fuͤr unehrlich zu erklaͤren, 
und dergleichen Bosheiten mehr, vorzus 
‚nehmen fich erfühnen follten; Wie denn 
biefelde fich alles Scheltens unter fich zu 
enthalten, Wenn aber ein Gefelle von 
jemanden geichimpfet worden, follen die 
andern Gefellen deswegen feinen Auf: 
ftand erregen und aus der Arbeit gehen, 
fondern, wenn die Beſchimpfung zwi⸗ 
ſchen den Weſelſchen Schneider: Gefellen 
unter ſich gefchehen, muͤſſen fte folches dem 
Gewerks Benfiger und Altmeiltern, fonft 
aber, wenn die Belchimpfung zwiſchen 
denen Schneider:Gefellen und denen Ge: 
fellen eines andern Handwerks vorgefal: 
fen, folches dem Magiltrat anzeigen, 
welcher den Beleidiger nad) Unſerm Edict 
von verbotener Selbft -Nache, und der 
Declaration vom 8. Februar. 1734. ge: 
hörig anzuhalten, dem Beleidigten Sa: 
tisfaction zu fchaffen, und jenen dem Bes 
finden nach zur betrafen hat, Wäre aber 
die Beichimpfung fonften von jemanden 
geſchehen, fo muß der Beſchimpfte bey 
derjenigen Ddrigfeit, wohin die Inju— 
rien Sachen gehören, und worunter der 
Beleidiger ftehet, feine Denunciation an: 
bringen. 


Art, XXVII. 


Und 05 Wir wohl hiernächft gefchehen 
laffen, daß die Gefellen des Schneider: 
Gewerks ihre eigene fogenannte Herberge 
haben, mo die anfommende Gefellen, bis 
fie ben einem Meifter Arbeit befommen, 
einkehren, auch fonft zufammen fommen 
koͤnnen, fo verftehet fich doch folches nicht 
anders, als daß fothane Herberge anders 
nicht, als ein ander Wirthshaus oder 
Herberge zu achten, und nur dazu Dies 
nen folle, daß man wiſſe, mo man die 


einwandernden Gefellen fuchen könne; 
Dahero Wir die Benennung ded Krug: 
Vaters, Mutter, Schweſter, x. nebſt 
uͤbrigen abgeſchmackten vorigen Gebraͤu⸗ 
chen abgeſchafft wiſſen wollen, dergeſtallt, 
daß die Schneider-Geſellen, wie andere 
ehrliche Leute daſelbſt zuſammen kommen, 
zu ihrer Ergoͤtzlichkeit mäßig trinken md» 
gen, dabey ſich ehrbar und chriftlich auf: 
führen, und keine Narren-Poflen treiben, 
oder beitrafet werden ſollen; Wie fie ſich 
denn überall ihren Meiftern gehotſam er: 
zeigen, fich nicht einander die Wander: 
fchaft verfpredien, oder einer den andern 
aufreren, Feine gute Montage, oder an: 
dere Werkel:Tage feyern, und dadurd 
fremde Gefellen verführen, fondern viels 
mehr des Abends zu rechrer Zeit zu Haufe 
ſich finden laffen follen. Immaſſen wenn 
ein Gelelle des Nachts nach 10 Uhr nad) 
Haufe fommen follte, er, auf des Meis 
ſters Anzeige, in Zwey Ggr., wenn er 
aber die game Nacht wegbleiben ſollte, in 
Sechs Ggr. Strafe vom Gewerks-Bey— 
ſitzer verdammet, und ſothane Strafebep 
den Geſellen⸗Armen-Geldern berechnet 
werden foll. 


Art. XXVII. 


Penn ein Gefelle weiter wandern, oder 
bey einem andern Meifter gehen will, fol 
er feinem Meifter Vierzchn Tage vorder, 
und vor den drey Feſttagen wenigſtens 
Vier Wochen vorher, davon Nachricht ges 
ben, wie denn auch ein Meifter dem Ge: 
fellen wenigftens Acht Tage vorher ankuͤn⸗ 
digen foll, daß er ihm nicht länger behal⸗ 
ten wolle. Es foll aber hiebey allemahl 
dabin gefehen werden, daß fein Mater 
bey der im Reichs « Patent $. 2. feſtgeſetz⸗ 
ten Strafe bon Zivanzig Nhlr. einen 
eingewanderten Gefellen, unter was Vors 
wand ed aud) ſeyn möge, ohne die geord» 
nete Kundſchaft foͤrdere, oder ihm ſelbige 
heimlich zuſtecke. Sollte es fich aber zu 
tragen, daß ein Gefelle aus fremden, nicht 
zum Nöm. Reich gehörigen Reichen und 
Ländern, wo dag General:Reidhe. Patent 
nicht angenommen, noch beobachtet wird, 
allhier einmwanderte, ſoll derſelbe yivar, 
wenn er vorbefchriebenermaffen feinen 
Lehr: Brief vorzeigen ann, wegen Er 
mangelung derer in ermelderen auswaͤtti⸗ 

gen 
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gen Orten nicht hergebrachten Kundſchaf⸗ 
ten von der Arbeitö; Forderung nicht abs 
gehalten noch zurück gewieſen werden; Er 
muß aber vor dem ordentlichen Magiftrat 
endlich erhärten, daß an dem fremden 
Orte, wo er zufeßt gearbeitet zu haben 
angegeben, weder dad Neichs » Patent, 
noch die nach demfelben vorgefchriebene 
Kundfchaften eingeführet, er auch feines 
Verbrechens noch üblen Verhaltens wes 
gen, von da weggegangen ſey. 


Art. XXIX. 


Mir laſſen hiernaͤchſt ebenmäßig ge 
fhehen, daß die Gefellen noch fernerhin 
Einen oder Zwey Alt:Gefellen mit Wifs 
fen des Altmeifterd unter fich ausmachen, 
welche in nöthigen Fällen für dieſelbe ſpre⸗ 
chen. Dieſelbe müfjen fich aber, bey Stra: 
fe des Karreng, alles Aufwiegelns enthal« 
ten, hingegen aber alle Inordnungen ver—⸗ 
hindern helfen, und wenn fie ungebühr: 
lihe Dinge und Unternehmungen wahr: 
nehmen, davon dem Altmeilter fofort An: 
zeige thun. Und wie Wir es ben den 
bisherigen Auflagen der Gefellen,, jedoch, 
daß folches in Gegenwart Des Alrmeifters 
jedesmahl gefchehe, bewenden laffen, das 
mit, wie Art. 23. und 25. gedacht, ein 
Feiner Geld Vorrath vorhanden fen, wor⸗ 
aus Pranfen und nothdürftigen Geſellen 
unter die Arme gegriffen werden fönne ; 
Alfo haben die Alt Gefellen jedesmahl diefe 
Gelder in Empfang zu nehmen, twie viel 
es gewefen, auf dem in ihrer Gefellen: 
Buͤchſe befindlichen Eafjen:Zettul zu notis 
ren, und fodann den CaffensZettul nebft 
dem Gelde in Benfenn des Altmeifters, 
wieder in die Gefellen:Büchfe zu legen, 
worauf diejelbe von dem Altmeiiter und 
dem einen Altgefellen, fo den Schluͤſſel 
dazu mit hat, wieder zugefchloffen, und 
vom Altmeilter in der Meiſter⸗Lade mit 
verwahret wird, welche Gelder, wie Ars 
ticul 13. geordnet worden, auf Trinitas 
tis jedes Jahres in Beyſeyn des Gewerks 
und der lt» Gefellen, in Ausgabe und 
Einnahme berechnet werden follen. 

Ben diefen Auflagen aber follen feine 
Zechen noch Zufammenfünfte der Gefellen 
auf der Herberge geduldet, fondern folche 
ben harter Strafe verbothen feyn; Denen 
ordentlichen Auflagen aber follen ſich alle 
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Geſellen dergeftalt gern und willig unter: 
ziehen, daß auch fein ein: oder aus— 
mandernder Gefelle Arbeit und Kunds 
fchaft erlangen folle, erhabe denn das ges 
fällige Auflegen zuvor gethan. 


Art. XXX, 

Alles Briefwechfelnd mit andern Ges 
fellen oder fogenannten Brüderfchaften 
haben fie fich bey Vermeidung empfindli⸗ 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ıhnen 
denn auch fein Siegel geftattet wird; 
würden fie aber von einer aus⸗ oder eins 
ländifchen Brüderfchaft Schreiben em⸗ 
pfangen, fo haben fie folche fofort dem 
Altmeifter unerbrochen zuzuftcllen, und 
wann diefer ed an den Magiftrat gelans 
gen laffen, fernern Beicheides zu ihrem 
Verhalten zu gemwärtigen. Sollte fich « 
nun finden, daß von einigen Gefellen, aus 
einer zum Nömifchen Reich gehörigen 
Stadt, wider die Berordnung des Gene⸗ 
rals Patents $. 6, verbotene Schreiben ab» 
gelaffen worden, hat der Ma iltrat des 
Orts, wo foldye Briefe bey den Geſellen 
eingelaufen, fofort an der Briefiteller 
Dbrigkeit folche EContravention dem Bes 
finden nad) zu melden, und die Beftra- 
fung zu urgiren. 


Art. XXXI. 

Wegen des Gefellen : Lohnes, beren 
Speifung, auc wenn fie ded Morgens zu 
arbeiten anfangen wid des Abends aufhoͤ— 
ren müffen, laffen Wir es dabey bewen⸗ 
den, tie ed vorhin üblich geweſen, jedoch 
daß einem Meiſter allemal frey bleibe, fich 
mit feinen Gefellen, fo gut er kann, zu 
vergleichen, 

Bleihwie nun das Gewerk der 
Schneider zu Mefel, fich nach diefen In— 
nungs-Articuln, welche Wir zu vermehs 
ren, zu vermindern und zu verbefferm, 
Uns allemege vorbehalten, allergehors 
famft zu achten, und dagegen Unſers maͤch⸗ 
tigen Schußes zu erfreuen hat: Alfo bes 
fehlen Wir Unſerm General» Directorio, 
Krieges / und Domainen » Cammer, der 
Weſelſchen Garnifon, dem Magiftrat 
und Gericht, darüber mit allem Ernſt 
und Nachdruck zu halten, und wider die 
Uebertreter diefer Articul, auf die darin 
vorgefchriebene Weife, mit allem Ernft 
zu verfahren. 

Yy Urkund 
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Urkundlich haben Wir gegenwärtige Sieben Hundert Bier und, Siebenzigften 


Annungss Articuf Höchfteigenhändig uns 
terfchrieben, und mit Unſerm Königl. In⸗ 
fiegel bedrucken laſſen. Sogefchehen und 
gegeben zu Berlin, den Dreyßigſten Nov, 
nach Ehrifti Geburt im Ein Taufend 


hre. 
Friederich. 


.8) 
v. Maſſow. B. v. d. Schulenburg. 


No. XXIV. Erneuertes Edict wider die Ziegeuner, 


Bettel⸗Juden, Bettler und anderes herumlaufendes Herrnloſes 
Geſindel in Oſt⸗-Frießland. De Dato Berlin, den zoten November 


1774. m 


Mi Friederich, von Gottes Gnaden 
König von Preuſſen, x. ꝛc. 

Thun fund und fügen hiermit jedermän: 
niglich zu wwiffen! Nachdem Wir mißfäl- 
Tıgft wahrgenommen, daß Unſerm un 
term 3ten Junii 1747. emarjrten allers 
höchften Edicte, wider die fo genannte Zi: 
geuner, auch Bettel-Juden, , Bett: 
fer und anderes herumlaufendes herrenlo: 
ſes Gefindel, und denen feit der Zeit er: 
faffenen fonftigen Verordnungen, bishero 
nicht gehörig ‚nachgelebet worden, viel; 
mehr fich noch immer dergleichen Leute in 
Unferm Fürftentfum Oftfriesland und 
Harrlinger : Eande einfchleichen, und fich 
daſelbſt zur geöffeften Beſchwerde Linferer 
getreuen Unterthanen, und beſonders des 
Landmannes aufhalten; Als haben Wir 
folche Unſere Edicte und Verordnungen 
hierdurch folgendergeftalt erneuern und zu 
Jedermanns Achtung bekannt machen laf 
fen wollen. Verordnen demnach und fe: 


gen feft: 


§. 1. 

Daß allen Ziegeunern, Bettel.Juden, 
fremden Bettlern und ſonſt allem andern 
herumlaufenden Geſindel der Eingang in 
Unſer Fuͤrſtenthum Oſtfriesland und 
Harrlinger⸗Eand, gänzlich verboten ſeyn, 
und ſelbige uͤber die Graͤnze den Weg da 
ſie hergekommen, wieder zuruͤck gewieſen 
werden, wie denn auch die Schiffer, Fahr: 
und Fuhrleute feinen Ziegeuner, Bettel: 
Juden, Bettler oder herumlaufendes Ge⸗ 
findel einnehmen, und ins Land oder über 
die Flüffe weiter Kandwerts hineinbrin; 
gen follen, bey Strafe für jeden Kerl, 
Weib oder Kind, von 10 Neichöthaler, 
Zu Beforderung diefer Abficht, muͤſſen 


— 


die Graͤnz⸗Beamte veranſtalten, daß auf 
die in beſagtes Fuͤrſtenthum und Harrlin: 
ger:Land einpafjirende geringere Leute, 
durch die in den Gran; Orten wohnende 
Voͤgte und Gerichtsdiener, Adıt gegeben, 
und die im mindeiten verdäachtigfcheinende 
angehalten werden, redliche Urfachen ih⸗ 
red Aufenthalts in dieſſeitigen Landen, 
beyzubringen, auch unverdaditige Eertis 
firate ihres ehrlichen Gewerbes vorzu: 
zeigen. 


9. 2. 


Wenn ſich aber dennoch ein Ziegeuner, 
Bettel-Jude, fremder Bettler oder ſonſt 
herumlaufendes Geſindel, der Zuruͤckwei— 
ſung unerachtet, oder auch ohne dieſe, heim⸗ 
lich eingeſchlichen, und weiter hinein im 
Lande angetroffen wird, ſo ſollen die Voͤgte 
und Gerichtsdiener, dieſelbe ohngeſaͤumt 
an das naͤchſte Untergericht abliefern. 
Da denn 


§. 3. 

von ſelbigen ſie genau zu viſitiren, ob 
bey ihnen geſtohlene Sachen, Gewehr, 
groſſe Meſſer oder andere zum Einbruch 
und Gewaltthaͤtigkeit dienende Werk— 
zeuge anzutreffen, ſodann uͤber ihre Na— 
men, Alter, Herkommen, Gewerbe, 
Urſache ihrer hieſigen Anweſenheit, ob 
fie ſchon ein- oder mehrmalen im Lande 
aufgegriffen gemeien, und entweder des 
£andes verwiefen, oder mit Feſtungs— 
oder Zuchthaußs Arbeit beftrafet fenn, 
nicht weniger ob, und ben wem fie Aufent: 
halt und Speife befommen, oder fonft 
Verkehr gehabt? fummarifch, jedoch mit 
aller Genauigkeit zu vernehmen, und dag 
darüber zu führende Protocol mit Ben: 
fügung 


fügung einer aceuraten Befchreibung det 
Perionen, an die Regierung zur weitern 
Verfuͤgung ohnverzuͤglich einzuſchicken iſt. 


% 4 


Fände ſichs nun, daß die aufgegrifs 
fene Ziegeuner, Bettel⸗Juden, fremde 
Bettler oder ſonſtiges herumlaufendes 
Gefindel benderlen Geſchlechts, wegen 
Begangener Diedftähle oder anderer Miſſe⸗ 
thaten halber, nicht zur ordentlichen In⸗ 
quilition qualificivet, und zum erftenmale 
in dieſer Probinz betreten worden, fo ſoll 
es mit ihnen folgenbergeftalt gehalten 
werben? 


J. 5 
i) Die Ziegeuner beyberley Geſchlechts 


(morunter die Art Leute zu vers 
ftehen, die fich gemeiniglich durch 
ihre gelbe Geſichtsfarbe und ſchwar⸗ 
je Praufe Haare von andern unters 
fheiden, gewöhnlich unter freyen 
Himmel ſich aufhalten, auch wohl 
zu ihrer Nahrung dergleichen Mit, 
tel gebrauchen, deren fich andere 
Leute nichtbedienen, und die Trupp⸗ 
weife herum zu ziehen pflegen) ſol⸗ 
fen an den Commanbdanten zu Ems 
den, der, um das weiter nöthige zu 
beſorgen, zuförderft davon benadh 
richtiget werden muß, wohl vers 
mahrt abgeliefert, von ihm ger 
fänglich angenommen, unter bins 
jaͤnglicher Ejcorte nach Lingen ge: 
bracht, und von dort weiter nach 
Mefel zur zweyjaͤhrigen Feſtungs ·⸗ 
Arbeit abgeſchicket werden. 


So viel hingegen die Zigeuner: Rinder 
unter 12 Jahren betrift, welche ih⸗ 
red Alters halber noch keiner Züchtis 
gung unterworfen werden können, 
follen felbige an das Waiſenhaus zu 
Eſens zur Verpflegung und Erzieh⸗ 
ung, und wenn fie über 12 Jaht 
alt find, an das Zuchthaus zu 
Greetſiel abgeliefert werden, von da 
fie demnaͤchſt nach Befinden der Um⸗ 
ftände, gleichfalls an die Garniſon 
zu Emden geſchickt, von daſigem 
Eommandanten ohnweigerlich ange⸗ 
nommen und nach Weſel jur zwey⸗ 


jährigen Feſtungs⸗Arbeit gebracht 
werden follem 


Soflten fich indeß auch in diefer Pro: 
Din; fogenannte Ziegeuner, beyder⸗ 
fen Geſchlechts finden, die fich ſchon 
Jahre lang dafeldft aufgehalten und 
wohl gar dort gehohren worden, fo 
follen zwar dieſe nicht aus dem Lane 
de gebracht, vielmehr diejenige, die 
Hlanbmwürdige Anzeige thun können, 
daß fie fich bishero im Landeredlich 
genähret haben, Den ihrer. Arbeit 
gelaſſen, die aber ſolches nicht bes 
fcheinigen koͤmen, mit halbjaͤhri⸗ 
ger Zuchthaud: Arbeit beleget, und 
wenn fie fich nicht beffern, den frem⸗ 
den Ziegeumern gleich geachtet 
werben, 


2) Fremde Vettel» Juden und ber 
gleichen Weiter und Kinder, follen, 
wenn fie in einer brnachbarten Pros 
vinz zu Hanfe gehören, mit einer bes 
drohentlichen Bedeutung der ju eve 
wartenden Strafe, wenn fie fich 
wieder würden betreten laflen, und 
fo viel die Erwachſene betrift, nad) 
abgefchworner Urphede zurück über 
die Gränje gebracht werden, 


Dahingegen diejenige, bie weiter her 
Fommen oder nirgends einen beftäns 
digen häuslichen Aufenthalt haben, 
gleichergeitalt, mie die Ziegeuner 
nah MWefel, zur zmepjährigen 
feftungs: Arbeit, abgeliefert wer: 
den folem Und daferne fie wuͤrk⸗ 
lich Auf Betteln berroffen werden, 
fo kann e8 ihnen weder in dem einen 
noch in dem andern alle zu ſtatten 
fommen, wenn fie gleich mit Pap 
fen verfehen find, 


3) Fremde Bettler ohme Unterſcheid 
des Gefchlechts und des Alters (die 
wegen Religion vertriebene jedoch 
ausgenommen, toben indeß die in 
Unferm böchften Armen :Edicte vom 
aten Detemb. 1759. $, 11, vor⸗ 
gefchriebene Ordnung beobachtet 
werden muß) follen gleichergeftalt, 
mann fie in einer benachbarten Pro: 
vinz zu Hanfe gehören, mit einer 
bedrohentlichen Bedeutung der zu 

P y2 er⸗ 
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erwartenden Strafe, wenn fie fich 
würden wieder betreten lafjen, und 
fo viel die Erwachfene betrift, nach 
abgeſchworner Urphede, zuruͤck uber 
die Graͤnze gebracht werden. 


Dahingegen diejenige fremde Bettler 
beyderley Geſchlechts die weiter her⸗ 
kommen, und ohne irgendwo zu do⸗ 
miciliiren, auf Bettelcy umher vagi⸗ 
ren, auf ein Jahr zum Zuchthauſe ge⸗ 
bracht und nach Verlauf ſolcher 
Zeit und nach abgeſchworner Ur⸗ 
phede, gleichfalls über die Granze 
gebracht werden follen. So viel 
aber die Bettler: Kinder unter 12 
uhren betrift, welche ihres Alters 
halber noch einer Züchtigung unters 
worfen werden fönnen, follen fel: 
bige in das Waifenhaus zu Efens 
zur Verpflegung und Erziehung aufs 
genommen werden. Dieältere hin: 
gegen und folche, die ſchon einer 
Züchtigung unterworfen werden 
koͤnnen, werden gleichfalls anfı Fahr 
zum Zuchthaufe und demnachft über 
die Gränze zuriick gebracht, Und 
foll allen diefen Leuten nicht zu ftats 
ten fommen, wenn fie gleich mit 
Hallen verfehen find. 


4) Alles übrige herumlaufende lieder⸗ 
liche Gefindel und Bagabonden, die 
nicht zu denen bisher angeführten 
Elaffen gehören, und die theild mit, 
theils ohne Paͤſſe im Lande herum⸗ 

> ftreifen, ohne einen redlichen Grund 
ihres Aufenthalts daſelbſt angeben, 
und verificiren zu koͤnnen, beyderley 
Gefchlechts, follen, wenn fie aus bes 
nachbarten Provinzen hereingefoms 
men, und dafelbft zu Haufe gehoͤ— 
‚ten, oder, wenn gegen fie fein Ber: 
dacht vormaltet, daß fie fich mit 
Spisbübereyen abgeben, mit einer 
bedrohentlichen Bedeutung oder zu 
erwartenden Strafe, wenn fie ſich 
würden wieder betreten lafjen, und 
fo viel die Erwachſene betrift, nach 
abgeſchworner Urphede zurück über 
die Gränze gebracht werden. Das 
hingegen dasjenige herumlaufende 
liederliche Gefindel, und die Baga- 
bonden, ohne Unterſchied des Ge: 


ſchlechts, und-auchdie Kinder, die be- 
reits einer Züchtigung unterworfen 
werben koͤnnen, die weiter herkom⸗ 
men, und den Verdacht übler Aufs 
führung und Sthelmereyen gegen 
fih Haben, auf ı Jahr zum Zucht 
haus, und nach Verlauf folder 
Zeit, und nach von denen Erwach⸗ 
ſenen abgeſchworner Urphede, gleich- 
falls uͤber die Graͤnze gebracht; die 
Kinder unter 12 Jahren aber, die 
ihres Alters halber noch keiner Zuͤch⸗ 
tigung unterworfen werden fönnen, 


mittlerweile in das Waifenhaus zu 


Eſens zur Verpflegung aufgenom⸗ 
‚men werben follen. 


$. 6, 


Sollten aber alle die in $pho anitece- 
denti benennte Leute ſich zum zweyten · 
mal in diefer Provinz betreten laſſen, und 
feine geftohlene Sachen ben ihnen gefun= 
den werden, oder ffe, wegen würflich bes 
gangener Diebftähle oder anderer Miffer 
thaten halber, nicht zur ordentlichen In⸗ 
quifition qualificivet ſeyn, fo follen fie, 
wie folget, beftrafet werden, 


. 7 | 
Die ſab Num. 1. befchriebene fremde 
Ziegeuner beyderley Gefchlechts, mie 
auch die Kinder, die bereits vorhin mit 
zur Feftung gebracht geweſen, follen nach 
Weſel zur vierjährigen Feltungs: Arbeit 
abermals, diejenigen Kinder aber, die 
fie fodann etiva wieder ben fich führen 
follten,, und die nicht vorhin mit aufge 
griffen geweſen, follen, wenn fie unter 
12. $ahren, in das Waiſenhaus zu Eſens 
zur Verpflegung und Erziehung gebracht 
werden + 


Mit denen noch Altern Rindern aber, 
foll ed, wie mit denen zum erftenmal aufs 
gegriffenen, gehalten werden. 


Die ſab Num. 2, gedachte fremde 
Bertel- Juden, Weiber und Kinder, fol: 
len, wenn fie das erftemal blos über die 
Gränze gebracht worden, zum zweyjaͤh⸗ 
rigen, wenn fie aber das erftemal ſchon 
zur Feſtung gebracht gewefen, zur vier: 
jährigen Seftungs:Arbeit nach Weſel ab: 


‚geliefert werden, 


Die 


— 


BB — 
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Die ſab Num. 3. angeführte fremde 
Bettler, ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und ihrer Befchaffenheit, nicht weniger, 
wenn Kinder, die zum erftenmal bloß 
über die Gränge gebracht worden, und 
zwar feßtere, wenn fie damalen ſchon von 
dem Alter geweſen, daß fie ſonſt einer 
Zuͤchtigung Hätten unterworfen werden 
Finnen, follen zur zweyjaͤhrigen Fe— 
FungsArbeit nad) Wefel abgeliefert wer: 
ben. Diejenigen Kınder nber, die ent- 
weder das erftemal nicht mit aufgegrif⸗ 
fen geweſen, oder die Damalen das Alter 


‚ noch nicht erreichet gehabt, daß fie einer 


Züchtigung hätten unterworfen werden 
koͤnnen, follen, nach Verfchiedenheit der 
vorhin beftimmten Jahre, entweder in 
das Wanfınhaus zu Eſens, jur Verpfle: 
gung und Erziehung, oder anf 2 Jahr 
zum Zuchthaufe gebracht werden, 


Diejenige fremde Bettler beyderley Or: 
ſchlechts aber, die das erftemal auf ein 
Jahr zum Zuchthaufe gebracht geweſen, 
follen zur drepjährigen Feftungs : Arbeit 


nach MWefel abgeliefert, und die etiva bey 


ſich Habende, vorhin micht mit aufgegrif⸗ 
fen geweſene Kinder follen, je nachdem 
fie die vorhin geordnete Jahre erreichet 
haben, oder nicht, entweder auf ein Jahr 
zum Zuchthaufe, oder in das Wayſenhaus 
zu Eſens, zur Verpflegung und Erziehung 
gebracht werden, 


Mit dem fub Num, 4. ertwehnten uͤbri⸗ 
gen herumlaufenden liederlichen Geſindel 
und Vagabonden beyderley Geſchlechts, 
und deren etwa bey ſich führenden Kin: 
dern, ſoll es in allen Stuͤcken, wie in 
den vorſtehenden Nummern wegen der 
fremden Bettler verordnet worden, ges 
halten werden. 


5. 8. 

Lieſſen ſich alle vorbenannte Beute zum 
drittenmale im dieſer Provinz betreten, 
fo follen fie ohne Unterſchied, zur lebens— 
wierigen Feſtungs⸗Arbeit nad) Mefel ab: 
geführet werden; Mit denen aber ale: 
dann etwa ben fich Habenden vorhin nicht 
mit aufgegriffen geweſenen Kindern, foll 
wie in dem vorhergehenden $pho verord: 
net worden, verfahren werden 


9 
Daſerne fie aber, es ſey daß fie zum 
erften oder zum zweytenmale ergriffen 
erden, geftohlene Sachen ben ſich fuͤh⸗ 
ren föllten: fo follen fie auf 10. Jahr, 
und wann fie in diefer Provinz wuͤrklich 
einen Diebitahl begangen haben, undber 
Merth des geftohlenen von einem oder 
mehreren Meinen Diebitählen zuſammen 
ſich auf 10, Reichthaler oder darüber bei 
tragen ſollte, auf Zeitlebens zur Feſtungs⸗ 
Arbeit condemmiret und abgeführet mer: 
den, Beträge hingegen folcher Werth 
des geſtohlenen feine 10. Meichsthafer, 
fo ſollen fie zwar mit der lebenswierigen 
Feſtungs-Arbeit verfchonet werden, doch 
auch alsdenn die Strafe nie geringer als 
eine zehnjaͤhrige Feſtungs Strafe ſeyn. 
Daferne aber, neben dem Diebſtahl, oder 
auch allein andere Mifjerhaten zu geftra« 
fen find: fo gefchieher folches, wie es die 
peinlichen Rechte nach) Maaßgabe der 
Umſtaͤnde erheiſchen. | 
’ s 


& 10 s 


Die freniden Juden und Juͤdinnen ſo 
zwar nicht betteln, aber Doch Feine uns 
verdächtige Paͤſſe den fich Haben, und das 
neben Peine redliche Urſache ihres Aufent= 
Halts anzuzeigen wiffen, werden gleich 
folls im Lande nicht geduldet, und wenre 
fie dennoch über 24. Stunden verbleiben, ' 
oder gar hiernachit wieder kommen, mit 
Gefaͤngniß und harter Leibesſtrafe bele— 
get, und wer ſie, und noch vielmehr wer 
Bettel-Juden oder fremde Bettler und 
ſonſtiges hederliches Geſindel beherberget, 
fuͤr jede Nacht und fuͤr jede Perſon, die 
Kinder fuͤr halb gerechnet, ein Jude mit 
10. Reichsthaler, und ein Chriſt mit 5. 
Reichsthaler beſtrafet werden. 


Auch fol Jedermann bey arbitraire® 


Strafe, fobald ed zu feiner Wiſſenſchaft 


koͤmmt, daß ein ſolcher verdächriger oder 
auch ein Bertel-Fude, und ſonſtiges Ge: 
findel an einem Orte vorhanden fegn, daft 
felbe de3 Orts Obrigkeit oder dem nach: 
ſten GerichtsDiener anzeigen: 


$. II, 
Damit auch insbeſondere die Ziege: 


‚ner und andere Diebes · Rotten vertilget 


93 werden 
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‘werden mögen, wollen Wir, daß, wo⸗— 


ferne etwa an.einem Orte deren mehrere 
oder gar eine ganze Bande fich aufhielte, 


die Gerichtd:Diener, durch ein gegebened 


Zeichen, die Dorfss Eingefefjene zuſam⸗ 
men berufen, und woferne die Einwoh⸗ 
ner eines Dorfs nicht genug, die nächft 


‚ belegene Dorfichaften auffordern, und 


ein jeder derſelben Mann für Mann bey 
Strafe von 2. Reichsthaler, für jeden 
gehalten ſeyn foll, diefe Diebifche- oder 
Ziegeuner- Bande anzugreifen, bis an 
die Gränzen zu verfolgen, und mo mög: 
lic) zu apprehendiren, und bis zur Ab: 
lieferung bis an das naͤchſte Lintergericht 
begleiten und bewahren zu helfen. 
G. 12. 

Und wie alle und jede, infonderbeit 
aber öffentlihe Wirthe und Gaitgeber 
erinnert werden, fein verdächtiges, viel: 
weniger Ziegenner: und Vettel = Juvden: 
Gefindel aufzunehmen, und zu beherbers 
gen, fondern wenn fie etwas verdächti« 
ges bey denen bey ihnen einfehrenden vers 
muthen follten, folches fofort anzuzeigen, 
widrigenfalld, und da bey anzuftellender 
Haus: Suchung, oder fonft fich hervor 
thun mögte, daß fie fchadliche Nachſicht 
und Collufiones gebrauchet, wider fie 
nach Scyärfe der Rechte mit Geld: und 
£eibes:Strafe wird verfahren werden: 


Alfo verbieten Wir infonderheit allen 
Umgang, Handel und Wandel ohnelin: 
terfchied,, auch fogar der EB: und Trink: 
Waaren, an und von den vorhin be 
fchriebenen fremden Ziegeunern auch ans 
dern fremden Bettel⸗Geſindel, mit der 
Verwarnung, daß wer hiewider handelt, 
und nur das geringfte ihnen reichet, oder 
von ihnen kaufet, taufchet, in Bezah⸗ 
lung oder Verſatz nimmt, oder gar fich 
ſchenken läffet, es mögen diefe an ſich ges 
brachte Sachen geftohlen feyn, oder nicht, 
dafuͤr zum erfienmale mit 50. Rthlr. 
Brüchen, das zweytemal und wenn es 
mehrmalen geichiehet, mit zweyjaͤhriger 


Zuchthaus: Strafe, mithin auch diejenis 


ge, welche die Ziegeuner beherberget, 
oder in denen Scheunen, auf dem Bo: 
den, in Heu oder Getraide verheelet, 


gleichfalls das erſtemal mit so, Rthlr. 


Brüche, und hiernachft, wenn einer der 
Verheelung oder DBeherbergung zwey 
oder mehrmalen überführet wird, eben: 
mäßig mit zweyjaͤhriger Zuchthaus Strafe 


beleget, nicht weniger, wenn jemand in 


beyden Fallen das erſtemal die 50. Rthlt. 
nicht zu bezahlen hätte, alsdenn eine jaͤh⸗ 
rige Zudjthaus: Strafe dictiret werden 
ſoll. 

Wie denn auch ein jeder, ſo verdaͤch⸗ 
tiges Gefindel ſtrafbarer Weiſe beherber⸗ 
der, oder Verkehr mit ihnen hat, auſſet 
diefer Strafe, für Entſchaͤdigung Unſe⸗ 
ter beftohlnen Unterthanen und für die 
auf die Unterfuchung gegen die Diebe ge 
hende Koften, dadurch reiponfable wird, 

$. 13. 

Und damit die Wirthe oder andere 
Eingefeffene fich der wiffentlichen Beher⸗ 
bergung und Verheelung der Ziegeuner , 
nicht verdächrig machen, follen diefelbe, 
wenn fie etwa gezwungen würden, die 
Ziegeuner zu beherbergen, gehalten feyn, 
folches fofort oder längftens den folgen⸗ 
den Tag, dem Gerichtädiener des zur 
nächft belegenen Orts anzuzeigen, füns 
ften aber als Hatten fie die Ziegeuner wil⸗ 
fig beherberget, Hehalten und geftrafet 
werden. Wie denn überhaupt der Vor» 
wand, man habe die Leute nicht gekannt, 
und wiſſe alfo nicht, ob es Ziegeuner ge» 
weſen oder nicht, nicht artendiret wer⸗ 
den foll, fondern ein jeder unter obiger 
Strafe, alles verdachtig bey ihm einkeh⸗ 
rende Gefindel, wie gemeldet, anzugeben 
hat, damit diefes wenigftens fortgefchaf: 
fet und nicht über eine Nacht an einem 
Orte geduldet werde, 


§. 14. 

Sollten aber Voͤgte und Gerichtödie: 
ner gefunden werden, welche Wiſſen⸗ 
fehaft von dem Aufenthalte der Ziegeu: 
ner und des vorhin erwehnten Gefindels 
gehabt, und gleichwohl die, oder daſſelbe 
zu inhaftiren fich nicht bemühet, oder 
welche in Zurüchweifung folcher Leute an 
denen Graͤnzen fäumig geweſen, folche fol- 
fen zum erftenmale mit 10. Reichsthaler, 
zum zweytenmale mit 20 Neichsthaler, 
und daferne fie dieſe Geldftrafe zu begab: 
len nicht vermögend feyn follten, mit Ge⸗ 

fängnig 





Minen 
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fängniß und zum drittenmale mit der Mes 
motion beftrafet werden ; dahingegen Die: 
jenige, welche ven Aufenthalt der Ziegeus 
ner und fonftigen Gefindels anzeigen, fo 
daß die oder dafjelbe noch von Unſern 
Untergerichten koͤnnen zu Haft gebracht 
werden, twenigftens ı Reichsthaler, und 
nach Befinden, mehr zur Belohnung zu 
gemarten haben follen. 


I 


Wir befehlen demnach hiermit noch» 
mals allergnadigft und ernftlich, ſowohl 
Unferer Oftfriefifchen Regierung, in Ans 
fehung der im $. 9. vorfommenden befon: 
dern Criminal = Falle, als vornemlich 
Unferer Oftfriefifchen Krieges und Do: 
mainen: Cammer, in Anfehung der eigent: 
lich zu ihrem Reflort gehdrigen Bagabons 
den-Sachen, diefem Linfern erneuerten 
Edicte, in allen Stuͤcken und überall ge: 
hoͤrig nachzuleben, und folches in Er⸗ 
fuͤllung zu bringen. 


Auch befehlen Wir fanitlichen Inter- 
gerichten, und befonders den Graͤnz Be—⸗ 
amten, ben ſchwerer Ahndung, fich dar⸗ 
nad) auf das genauefte zu achten, immaf 
fen Wir Uns nicht entbrecdyen koͤnnen, 
wenn dergleichen Gejindel innerhalb der 
Provinz angehalten wird, die Graͤnz⸗Be⸗ 
amten, wo felbiges ohne alle Aufficht ein- 


gelafien worden, dafür refponfüble zu 
achten, da denn diefe wieder gegen die 
Voͤgte, Wirthsleute und andere welche 
der Borfchrift nicht nachgelebet, ven Res 
greß nehmen können, Wie denn auch 
Unfer Officium Fiſci, auf die gehoͤrige 
Befolgung deſſelben zu vigiliren hat. 


Und damit dieſes erneuerte Edict, zu 
Jedermanns Willenfchaft fommen, und 
niemand fich mit der Unwiſſenheit ents 
fchuldigen möge, foll es nicht nur in den 
Städten und auf dem Lande durch) die 
veffortmaßig vefpective von Unſerer Res 
gierung und Krieges: und Domaitens 
Eammer zu erlaffende Berfügungen publis 
ciret, und an allen Öffentlichen Orten 
und in den Wirthshäufern affıgiret, fonz 
dern auch jährlich einmal in denen Kir: 
hen im ganzen Lande verlefen werden. 


Urfundlich Haben Wir dieſes erneuerte 
Ediet hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrichen 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel 
bedrucken lafien. Gegeben ꝛc. Berlin, 
den 30, November 1774. 

Sriederich. 
(L. $.) ® 


Fürf. Muͤnchhauſen. Baron von der 
Schulenburg. 


No. XXV. Königliche Preußiſche Waſſer- und Ufer— 
Ordnung für den Rhein: Strom, in dem Herzogthume Kleve, 
und dem Fürftenthume Meurs. De Dato Berlin, 
den 2ten December 1774. 


den, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Unfern x. Thun kund und fügen hier: 
mit jedermänniglich zu wiſſen: Nachdem 
ben verfchiedenen Vorfaͤllen bemerfet wor: 
den, daß durch Veränderung derer Ufer 
an den Haupt: Strömen, die bald ans 
wachen, bald abbrechen, viele Irrun— 
gen her fothane Anmächle, deren Zus 
eignung und bisherige Beförderung Durch 
Pflanzen, Kribb⸗ und Waller : Werke 
entitanden find, welche theils wegen der 
Unvollitändigkeit, theils Ungewißheit 
der bisherigen, entweder befehriebenen, 


We Friederich, von Gottes Gna— 


oder nur auf Gewohnheit beruhenden 
Waſſer-Rechte, nicht ohne weitlaͤuftige 
und langwierige Proceſſe haben entſchie⸗ 
den werden fönnen: fohaben Wır ndıhig 
gefunden, ein Waſſer- und Lifer: Recht 
vorzufchreiben, welches auf alle befannte 
Fälle einfchläget, wornad) vol nun an 
alle vorfommende, und noch nicht rechte» 
hängige Streitigkeiten beurtheilet und 
entfchieden werden follen, 


. Damit aber folches defto deutlicher feyn, 
und der Grund von demjenigen was das 
rin verordnet worden, deſto klaͤrer ers 

fehen 
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fehen werden möge: fo haben Wir eini- 
ge Erflärungen und generale Grundfäße, 
fo in nachfiehenden $$. ı bis 14 vorkom⸗ 
men, vorausfeßen, aud) eine Charte an⸗ 
fertigen laffen, woraus die ben Dem Rheins 
—— exiſtirende Faͤlle ſich anweiſen 
laſſen. 


§. 1. 

Die Veraͤnderungen an den Ufern der 
Stroͤhme durch Abbruch und Anwachs, 
entſtehen dadurch, daß ſie einen ſchlan⸗ 
genfoͤrmigen Lauf, und die groͤßeſte Tiefe 
ihres Fluß⸗Bettes nicht in der Mitte ha⸗ 
ben, ſondern dieſe allezeit, und mit ſelbi⸗ 
ger die Gewalt des Waſſers, bey dem 
einen Ufer naͤher, und von dem andern 
gegenuͤberliegenden Ufer mehr entfernt iſt, 
maßen, wenn die Stroͤhme in gerader 
£inie floͤſſen, und die groͤſſeſte Tiefe in 
der Mitte hätten, weder Abbruch noch 
Anwachs entſtehen würde, 


2 

- Nun aber entftehet im erften Falle, wo 
nemlich die mehrefte Tiefe, der Anfall 
und Drud des Wafferd dem einen Ufer 
näher ift, ein abbrechendes lifer, auf 
welches der Strohm anfällt, deſſen Erd⸗ 
reich abreiflet, und fothanes Ufer nach 
dem Strohme ausgebogen macyet. In 
dem andern Falle aber, two der Strohm 
und deffen Tiefe, mithin die Gewalt des 
Waſſers, von dem Lifer abweichet, mie 
bey dem, dem abbrechenden gegenüberlie: 
genden eintrift, ein antwachfendes, nach 
dem Strohme fich einbiegendes, Lifer, 


Alfo find in ver anliegenden Chartealle 
Ufer (a) anwachfend, der Strohm mei: 
het von ihnen ab, und fie find alfo ge: 
gen dem Strohm eingebogen; hingegen 
find alle Ufer (e) abbrechend, ver Strohm 
fället cuf fie an, fie weichen von demfel: 
ben, und find alfo ausgebogen; mithin 
fiegen alle gegen dem Strohm eingebogene 
Ufer, am Anwachs, und alle gegen dem 
Strohm ausgebogene Ufer, am Abbruch. 


$ 3. 
Die Erde oder andere Materie, als 


Steine, Kieß, und Sand, fo durch den 
anfallenden Strohm, nach Maaßgabe 


deſſen mehreren oder minderen Geſchwin⸗ 
digkeit, von einem Ufer abgebrochen, oder 
abgewaſchen wird, wird von dem Strohm 
durch die Tiefe ſo lange fortgefuͤhret, bis 
ſie durch nach und nach mehr dazu kom⸗ 
mende Materie, ſich ſo ſehr haͤuffet, und 
ſo ſchwer wird, daß der Strohm ſie nicht 
mehr fortfuͤhren kann, ſondern liegen laf 
fen, und nad) einem andern Ufer uͤberge⸗ 
hen muß, indem ihm an diefem Ufer durch 
die abgebrochene Materie die Tiefe vers 
ftopfet, und der Lauf gehemmet wird, 


wodurch denn, in foferne, in einen Ab» 


bruche noch wieder ein Anwachs, und 
von einem, vom Strohme ausgebos 
genen Ufer, fucceflive ein dagegen 
eingebogened wird. 3. E. die an dem 
abdrechenden Ufer (e) abgebrochene Mas 
terie verftopfet fehon den Strohm in (a) 
feinem Lauf, leget fich dafelbft als ein 
Anwachs nieder, und nöthiaet den 
Strohm, feinen Lauf nach dem gegenüber: 
liegenden Ufer (ce) zu nehmen. 


. 4 
Es entftehet alfo aus dem Abbrud) ei- 
nes Ufers oberhalb, der Anwachs von 
dem nemlichen Ufer unterhalb, und zwar 
je ftärker der Abbruch oberhalb iſt, defto 
färfer wird der darauf folgende Anwachs 
unterhalb, 


3.€. wenn der Abbruch des Ufers (e) 
bis (x) ſich fortfegte, fo würde der An: 
wachs (a) bis in (z) ſich anlegen. 


$. 5. 

Der Strohm würde alfo, das in (z) 
mehr verftopfte Fluß: Bette, durch den 
Abbruch an dem Lifer (ee) wieder erfeßen 
müffen. | 


Hieraus folget, daß.je größer der An⸗ 
wachs eines Ufers an der einen Seite ift, 
defto größer wird der Abbruch des entges 
gen liegenden Ufers, auf der andern 
Seite. 


$. 6. 
Es folget alfo ferner hieraus, daß ein 
jedes anmwachfendes Ufer (2) ein abbre: 
chendes Ufer (e) gegen fich über liegen 
hat, & vice verfa. 
4. 7. 


— — 
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4. 7. 

Dieſe Veraͤnderungen der Ufer dirigi⸗ 
ren den Strohm, und verurſachen, daß 
deſſen Lauf, je länger, je krͤmmer wird, 
folglich je länger je mehr Abbrüche und 
Anmächfe formiret; denn, es ift aus dem 
vorhergependen $. 5. evident: daß, fo 
fehr mie der Anwachs (a) zunimmt, fo 
fehr wird der Strohm nad) der andern 
Seite, in das abbrechende Ufer (ee), 
übergedrungen, und fein Lauf mehr ge: 
kruͤmmet. 


§. 8. 

Weil die Abbruͤche und Anwaͤchſe, ei» 
nes und deſſelben Ufers, von oben, mit 
dem Lauf des Strohmes nach unten zu, 
ihre Seriem fortſetzen: ſo folget hieraus, 
daß der Untertheil des Abbruchs, nach 
und nach den darauf folgenden hervor: 
ragenden Obertheil des Aumachies an 
greifet, und die Materie, fo er da ab: 
bricht, im Fall das darauf folgende eins 
waͤrts lic) zuriick zieher, oder, im Ab: 
bruche begriffen if, an dem Untertheile 
deffelben (f) längft der hervorſtehenden 
£inie, in dem darauf folgenden Abbruche 
niederfegetz mithin dienet der Untertheil 
(O) eines jeden anmwachfenden Ufers alles 
mal zu Deckung des Obertheiles (F) des 
darauf folgenden abdreihenden oder ſich 
zuruͤckziehenden Ufers, woferne nicht ei⸗ 
ne Infel oder gegenuͤber angelegte Kribbe, 
oder eine Hervorragung des gegenuͤber 
liegenden Ufers, ſolches verhindert. 


§. 9. 

Es ſind alſo die Anwaͤchſe an ihrem 
Obertheile ſchaͤdlich, weil ſie den Strohm 
in das gegenuͤber liegende abbrechende 
Ufer überdringen; ($. 5.) an ihrem In: 
tertheile hergegen find fie nüglich, meil fie 
das darauf folgende abdrechende Ufer an 
feinem Ober: Theile decken, und den 
Strohm aus demfelben ablenken. (per $. 
præced.) 

$. 10. 

Nach denen Erfahrungen, die man 

von dem Laufe der Stroͤhme hat, weiß 


man, daß ſolche auch zum oͤftern, drey, 
vier, und mehr Theile, oder Canaͤle, 
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auf biefer Eharte mit ı, 2, 3, 4,5 
6, bezeichnet, formiren, daß fich ganze 
Inſeln, oder Mittel: Grinde, I und 

in denfelben anlegen, und daß dadurch 
die Tiefe dem — Strohm (3) entzo⸗ 
gen, und nach den entgegen liegenden 
abbrechenden Ufern getrieben wird. 


Dieſes alles entſtehet aus feiner an⸗ 
dern Urfache, als, eines Theils, wenn 
die abgebrochene Materie zu haufig wird, 
und die Mitte des Strohmes in K ver: 
ftopfet, andern Theils aber, weil die 
abgebrochene Materie von verjchiedener 
Schmere it, davon der Strohm die 
ſchwereſten und groͤbſten Theile, gleich 
oben, an dem Anmwachfe, anfaͤngt liegen 
zu laſſen, die feichteften und feinften 
Theile aber weiter mit fortführet, und 
dieſe erfi an dem Untertheile des Anwach— 
fes liegen läßt. Da nun diefe leichte 
Theile mehrentheild aus Triebland beites 
hen, und nicht zufammenhaltend find, ſo 
merden fie leicht durch den Ueberfall des 
Strohms anseinander gerifen, und das 
durch entſtehen die Candle I, 2, 4, 5 
und 6, 


6, IL 

Es entjichen auch im dritten Falle In⸗ 
feln, wenn der Haupt-Strohm, bey ſtar⸗ 
ken Eisfahrıen, ganzlıch verſtopfet wird, 
und fid) ein neues Sußsdierte durch Das 
fefte Land reiſſet; dieſes gefchieher aber 
ſehr felten, und iſt ein Vorfall, worin 
der Strohm von allen feinen Regeln ab: 
weichet. 


4 12. 


Alle Anwaͤchſe, fie mögen an dem 
feften Lande, oder an Inſeln fich anlegen, 
erhalten die Materie, wovon fle erzeu⸗ 
get werden, von oben, mit dem Laufe 
des Strohmes. 


$ 13. 

Wenn nun alle Stüce, die auf die 
Ufer der Ströhme anfchieffen, oben Ab⸗ 
bruch, und unten Anwachs hätten, fo 
würde ſich, ben nahe unten an jedem 
Stücke, jo viel anlegen, als oben abge: 
brochen wäre ($. 3.), und es würde nach 
der natürlichen Billigkeit feinen Wider: 


35 fpruch 
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ſpruch leiden, daß dasjenige neue Land, 
welches fich unten anlegte, dem Eigener 
des Stuͤckes zugehörete, dem es oben abs 
gebrochen wäre, : 


§. 14 

Da aber viele Stuͤcke an einem Ab⸗ 
Bruche, und wiederum viele Stüce an 
einen, auf den Abbruch folgenden, Ans 
wachſe liegen, die verfchiedenen Eignern 
zugehödren, mithin ungewiß iff, wem die 
» Darticulm diefes oder jenes Anwachſes, 
und in welchem genauen Verhältniffe, 
vorhin zuſtaͤndig geweſen find: fo entfte- 


7:4 


her die Frage: Welchen — gehoͤret 
der Anwachs, nach Recht und Billigkeit 
zu, der andern abgebrochen iſt? 

Hieruͤber find bisher oͤftere Streitig- 
feiten entitanden. Diefe und übrige bey 
dem Rhein-Strohme dorfommende Fälle, 
in fo weit ſolche nicht ſchon vor Publica⸗ 
tion dieſes Geſetzes, ſo auf kuͤnftige Faͤlle 
gehet, rechtshaͤngig gemacht worden, zu 
entſcheiden, verordnen Wir, und ſetzen 
zu einem beſtaͤndigen Rechte und zur 
Ufer-Ordnung für Unſere Clev⸗ und 
Meurſiſche Provinzen an dem Rheine 
hiermit feſt. 


Cap. I 


Don dem Antwacke, der fidy an dem nehmlichen Ufer unten ange: 
leget hat, von welchem er oben abgebrochen ift. 


5 15 

D) u Anwachs, der fich von felbft, nach 

dem natürlichen Laufe des Strohms, 
an einem Ufer feit anleget, gehöret denen 
Eigneen zu, die mit ihren Stüden an 
folches Ufer anfchieffen, vor welchem fich 
der Anwachs niederleget, und zwar ei: 
nem jeden nach der Länge oder Breite, 
mit welcher fein Stüc auf dem Ufer fid) 
endiget, aus den $. 4 und 13 angeführ- 
ten Urſachen. 


3. €. in der beygefuͤglen Charte ge⸗ 
hoͤret der Anwachs (aa) dem Eigner A, 
und der Anwachs (b) dem Eigner B. 


4. 16. 

Es ſoll aber — Anwachs an ſeinem 
Obertheile nicht bepflanzet, noch durch 
andere Maffer- Werde vermehret werden 
dürfen, aus den $. 2, 3,4, 5, 6,7 und 9 
ongeführten Urfachen; im Gegentheil foll 
derſelbe, fo viel möglich, durch Kribben, 
dic an dem gegemliber Tiegenden Ufer ans 
zulegen find, fo ferne ed die Richtung des 
Strohms erfordert, weggetrieben werden. 


$. 17 
Desgleichen foll auch fein Auffchlag 
von Weyden oder anderm Holje, der 
auf folchen fehädlichen Anwaͤchſen von 
ſelbſt entſtehen mögte, geduldet, fondern 
fo fort von den Eignern ausgeriffen wer⸗ 


den; worauf Unſere Strohm :» Befah: 
rungs⸗Commiſſion, und der Waſſer⸗Bau⸗ 
Meifter genau Achtung geben, und die 
Ward: Auffeher inftruiren müffen, daß 
fie an Unſern Domainen-Antvächfen der- 
gleichen fchadlichen Aufichlag nicht auf: 
kommen laffen, auch da, mo Particu: 
liers denfelben nicht wegſchaffen, folcher 
auf ihre Koften ausgeriflen werde, 


18. 


Damit nun durch Vermehrung und 
Bepflanzung der fehädlichen Anwaͤchſe, 
den entgegen liegenden Ufer Fein mehrer 
ver Abbruch zugefüget werden möge: fo 
verbierhen Wir hiermit bey Zwanzig 
Rthlr. Strafe alle eigenmächtige Pflanz: 
und Kribb: Arbeit auf allen Anwächfen, 
mit Aufhebung der, in diefem Stuͤcke 
biöher vorgewandten, fihädlichen Ges 
mwohnheiten, und verordnen, daß die Eig- 
ner derer Stücke, welche an einem Ans 
machfe anfdjiefjen, den fie zu bepflanzen 
Willens find, fich zuförderft von Linferer 
Strom: Befahrungs + Eommiftion und 
dem Wafler» Bau=Meifter, bey welchen 
fie fich bey den gewöhnlichen Strom: Bes 
fahrungen, welche 8 Tage vorher, in jes 
der am Rhein liegenden Schau befannt 


‚gemacht werden follen, addreffiren, und 


von ihnen die nöthıge Anweiſung geben 
laffen Fönnen , wie tweit derielbe dem ent: 


gegen liegenden Ufer unſchaͤdlich ift, * 
hin 
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bin bepflanget, oder auf eine andere Art 
vermehret werden kann. Wobey die 
Strohm⸗Befahrungs⸗Commiſſion und der 
Waſſer⸗ Ban: Meifter dahin zu ſehen has 
ben, daß Fein hervorſpringendes Ufer mit 
Menden und Strauchwerk bepflanzet 
werde, hingegen Hey zuruͤckſpringenden 
Ufern Haben fie die Bepflamung anzube⸗ 
fehlen, und der Intereſſent kann dieſelbe 
nach und nach fo weit iin den Strohm 
hinein pouffiren, bis fein Ufer aufhörer, 
ein einwaͤrts debogenes zu ſeyn, und die 
getade Ufer-Linie erreiche: 


3. €. der Anwachs (aa) und (b) darf 
nicht bepflanget werden, weil vr den 
Strohm mehr in das gegenuͤber liegende 
Ufer uͤberdringen, und den Abbruch dx: 
felbit vermehren würde; Hingegen kann 
der Anwachs (c) von dem Eigner C, mit 
Nutzen bepflanzet erben, weil der 
Strohm dadurch ans dem darauf folgen: 
den abbrechenden Ufer abgelenfer, und 
nach dent entgegen diegenden anwachſen⸗ 
den Ufer übergedrungen wird, (per$,9.) 


d. 19 

Die Bepflanzung der Anwaͤchſe, wenn 
folche zugelaffen werden, foll nicht gerade 
durch, und in rechter Einie, fondern mit 
einem Abfalle von einem Fuß auf jeder 
Ruthe Strohm herab gefchehen; z. G 
wenn der Anwachs von vem Eigner C int 
Belig genommen und bepflanzet werben 
wollte: fo fol damit nicht nach Direition 
der Linie (i, k.) und (1, m,) über den 
Anwachs (c) aus (k) in (o) und aus 
(m) in (g) gerade durchgegriffen wer⸗ 
den, fondern 28 follen die Linien (i,) (k,) 
und (1,) (m,) auf jede Ruthe einen Fuß 
in (p) and Cr) abfallen, aus den im 3, 4, 
und Sten $. angefuͤhrten Urſachen. 

$. 20, 

Damit nun hierunter Pein Mißbrauch 
vorgehen, und fehadliche Anwaͤchſe be 

anget werden, oder auch nüpliche Ans 
waͤchſe Unbepflanzet liegen bleiben mögen } 
fo verordnen Wir hiermir, dar Unfere 
Strohm » Befahrungs » Commilfion, und 
der Waſſer⸗Bau ⸗ Meifter alle Fahre bey 
Bereifung ded Strohms, den, auf bie 
anwachſende Ufer anfchieffenden, Eignern 


unentgelolich antveifen follen, welche Ans 
wächfe fie befoͤrdetn dürfen, oder nicht, 
und was für Werke fie dazu anzulegen 
haben; wovon eine fchrifrliche Anwel 
fung mitzutheilen, und von jevem Era ©® 
zur Regiftrirung bey dem Protocolle dep 
Schau zu Präfentiren ft. 
$. 21 
Dagegen, wenn jemand ohne Antoeie 
fung einen Fhädlichen Anwachs durch 
Kribben oder Pflanzungen vermehren 
würde: To foll ver Waſſer Bau⸗Meiſtet 
ſolche ſogleich auf Koften des Eigners aus⸗ 
reifen laſſen, und dad Factum Unſeret 
Krieges: und Domainen⸗ Cammer anzei⸗ 
gen, welche daſſelbe unterſuchen, und ſo⸗ 
dann nach der Vorſchrift des 18. 9. be⸗ 
ſtrafen ſoll. 
$. 22, 
Da aller Anwachs dem Eiqner bed 
Stuͤckes zugehoͤret, an welchen fich der⸗ 
felbe zuerst feſt anleget, ($. 15.) ſo kann 
derfelde auch von vem Eigner des Erin 
ckes proſequiret werden, fd lange er ſich 
noch nicht an ein anderes Stuͤck feſt an⸗ 
geleget hat, ſondern durch einen Waſſer⸗ 


Strang noch davon geſchieden iſt, wenn 


er auch ein oder mehrere unterhalb bele⸗ 
gene Stücke vorbey ſtriche; z. E. der An⸗ 
wachs (c) ſtriche bis in (g) den Stücken 
D und E vorbey, fo koͤnnen die Stuͤcke 
D und E denjelden nicht in Befig neh⸗ 
men, To lange er noch mit einem Waſſer⸗ 
Strange (h) davon abgefondert iſt; (5 
8.) fondern er gehoͤret dem Eigner C, 
und ob er zwar foldyen nur auf Erlaub⸗ 
niß und Anmweifung der Strohm-Befah⸗ 
rungs Commiſſion und des Weſſer⸗Bau⸗ 


Meiſters bepflanzen darf: fo ſoll ihm doch 


frey ftehtn, in henum oecuparionis & 
poffeffionis, ſolchen an feinem Grunde 
tontigu ſeyenden, und don den benady 
barten unterwaͤrts noch durch einen Waſ⸗ 
fer: Strang feparirten Anwachs, jo weit 
er es von feinem Gründe krockenes Auf 
ud Fann, in Begenmwart der Stromes 

fahrungs: Commiffion oder des Waſ⸗ 
ſer Bau: Meifterd, des Deich : Grafen 
und zweyer Heim⸗ Raͤthe der Schau, mit 
Adcitation der nterejfenten, wenn das 
Waſſer nicht niedriger als lab No. 4 des 

3; 2 Pedels 


l 


em mu ———n un —— 
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Vegels ift, zu begehen und zu umgehen, 
Da denn, wie weit folches, den gegen: 
über fiegenden Gründen vorbey, geſche⸗ 
hen ift, ein fehriftliches Protocoll abge: 
faffet und dem Occupanti auf feine Kor 
fien, in bemweifender Form mitgetheilet, 
auch deſſen Regiſtrirung zu den Schau⸗ 
Acten befördert werden muß, 


t. 23% 


Wenn aber folcher Anwachs von dem⸗ 
jenigen, dem er feſt angelaͤndet, wie vor⸗ 
ſtehet, nicht bepflanzet, oder durch Bege⸗ 
hung, oder auch Anlegung ihm erlaubter 
Waſſer⸗Werke, nicht in Beſitz genommen 
wäre, und durch Vermehrung des Ans 
wachfes untermärts, oder mehrere Auf: 
kändung des Waſſer Stranges, auch von 
den untern Eignern begangen, mit einem 
Magen befahren oder angekribbet werben 
koͤnnte und wollte: fo ſoll ihnen folches, fo 
weit ed von dem obern Eiger, mit dem 
der Amnwachs zuerft contigu gewor— 
den, nicht gefchehen, erlaubt ſeyn. Wenn 
j. E. der Anwachs (c) mit feinem un 
terften Ende (g) an dem Stücfe E fich 
angeleget hat, fo ſtehet dem Eigner E 
frey, folchen in Befig zu nehmen, jedoch 
darf er damit dem Stücfe D nicht vordey: 
gehen, fondern muß demfelben, nach deſ⸗ 
fen Breite, feinen Anwachs liegen 
laffen, wenn berfelbe auch noch lange 
Jahre durch den Wafler-Strang (h) von 
D abgefondert bliebe, ($. 12.) 


24 

Kenn auch der Eigner C den Anwachs 
vor dem Stuͤcke D alsdenn noch in Be 
fig nehmen wollte, wenn das Stuͤck E fei: 
nen Theil fehon in Befig genommen hat: 
fo kann ſolches geſchehen, fo lange die 
Lanke Ch) noch nicht fo weit aufgeländet 
ift, daß der Anwachs, von dem Stücke 
Dab, bey mittelmäßigen Waffer, tro⸗ 
ckenen Fufles begangen werden kann, wel⸗ 
ches bey ordinoiren Waffer, wenn es nicht 
unter No. 4. des Pegels ift, vom Eigner 
fub D, in Gegenwart glaubhafter Zeu⸗ 
gen, bdargethan werden muß; denn der 
Anwachs ift dem Stuͤcke C angeflofien, 
und ift deffen Befignehmung unterworfen, 
fo lange er von dem Eigner gegen über 
nicht trockenes Fuſſes begangen werben 


ann, ober, wie hiernachit folget, ange⸗ 
kribbet, auch mit einem Magen befahren 
werden, und dergeſtalt die Beſitznehmung 
präveniret worden iſt. 
%. 25 

Wollte der Eigner D den Waſſer⸗ 
Strang (h) mit einer Kribbe zumachen, 
und daburd) den Anwachs, welcher Dem 
unterhalb Hegenden Abbruch nüglich if, 
nad) der Breite ſeines Stückes, beförs 
dern, und in Beſitz nehmen: fo fell ihm 
ſolches, wenn er von dem Eigner Cnicht 
occupiret wäre, nicht verwehret, ſondern 
ihm der Anwachs belaffen werden; jedoch 
fol ſolche Befignehmung in Gegenwart 
Unferer Stroh + Befahrungs: Commiß - 
fion, des Waſſer⸗Bau Meiſters und der 
Eigner C und E gefcheßen, 


26, 


Nicht weniger, mern ber Waſſer⸗ 
Strang (h) fo hoch aufgeländet wäre, 
daß der Eiger D oder E. durd) denfelben 
mit einem, mit jo viel Mift, ald auf einen 
mit 4 Pferden befpannten Wagen gelas 
den zu werben pfleget, beladenen Wagen, 
bey mittelmäßigen Wafler an No. 4 des 
Pegels, durch denfelben fahren koͤnnt 
ohne darinne ftecken zu bleiben, fo fo 
folches als eine Befignehmung gelten, fo 
lange nehmlich der Eigner C den Am 
wachs noch nicht in Befig genommen hat, 

Es foll aber diefer Actus in Gegenwart 
ber Strohm⸗ Befahrunge » Eommißion, 
des Wajjer-Baui:Meifters, und der, obers 
und unterhalb liegenden, Eigner, z. €, 
ſub C und F, gefchehen. 


. 27% 

In Faͤllen, wo bey Theilung eines 
trocken anliegenden, befahrnen, oͤder ges 
meinſchaftlich angekribbten Anwachſes, un⸗ 
ter verſchiedenen Nachbarn und Intereſ⸗ 
fenten Streit entftlinde, foll folche derge- 
ſtallt geſchehen, Daß von den Enden eines 
jeden althufigen, und vor der Zeit des 
Anwachſes fic) befundenen, Landes, nach 
deſſen Breite am Anwachſe, inien gegen 
den Strohm gejogen werden; jedoch) alfo, 
daß feldige auf jede Ruthe einen Fuß, den 
Strohm herunter, vondem alten Aligne- 
ment des Stuͤcks abweichen und abfallen, 

Cap 
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Cap. U. 
Von Abmendung des Abbruche, 


' 8. 28. 
E⸗ ſoll auch ein jeder Eigener gehalten 
ſeyn, ſeinen nuͤtzlichen Anwachs zu 
vermehren, beſonders, wenn dadurch der 
Strohm au dem darauf folgenden abe 
brechenden Ufer abgelenket werden kann, 
aus den $. 8 und 9 angefuͤhrten Gruͤn⸗ 
den; ald: der Eigner C muß feinen An— 
wachs zum Velten des darauf folgenden 
abbrechenden Uferd an den Stuͤcken D, 
E,F,G durch Pflanzungen und Krib: 
Den vermehren, 


. 2%. 

Nenn demnach die Eigner der am Ab: 
bruche liegenden Stuͤcke D, E,F,G 
oder die Hinter dem Bann-Deiche liegen: 
de Beerbte, oder ihr Deich: Stuhl, nd: 
thig finden, den Anwachs (C) durch An: 
legung einer Kribbe (d) zu befördern, 
und den Anfall des Strohms von fich ab: 
zulenken: fo foll dem Eigner C folches 
befannt gemacht, und ihm frey gelaffen 
werden, die Kribbe (d) auf feine eigene 
Koften, oder anf gemeinfhaftliche Koſten 
mit dem Eigner D anzulegen, und dage⸗ 
gen den Anwachs zu profiriren. Wenn 
er aber eine ſolche Kribbe anzulegen nicht 
vermoͤgend wäre, oder aus andern Lirjas 
chen ſolches weigerte: fo foll den Eignern 
D,E, F, G, oder den Beerbten hinter 
dem Bann ⸗Deiche frey gelaffen werben, 
diefe Kribbe auf gemeinfchaftliche Koften 
anzulegen, 


Es Kann aber alsdenn der Eigner C 
fo wenig, als der Eigner D den As 
wachs, fo fich hinter, und unterhalb der 
Kridbe (d) anleget, pratendiren, ſon⸗ 
dern dieſer gehöret denjenigen zu, die die 
Kribbe angeleget Haben, wenn fich der: 
felbe auch in der Länge, durch das ganze 
abdrechende Ufer bis in (ee), und in der 
Breite, durch das gegenüber liegende am 
wachfende Ufer, bie in (ff) erſtreckte. 


9. 30 
Denn da die Nichtung eines jeden 


Sttohms das beſte Mittel iſt, wodurch 


die Abbruͤche der Ufer, mid alle entſte⸗ 
bende Unordnungen verhindert und abs 
gewender werden fünnen? (6. 1.) fe fol: 
ken auch vorzü.slich folche Werke angeleget 
erden, welche Die Richtung des Strohms 
befördern. 


% 31 

Wenn demnach die Eiqner der, Am 
Abbruch Hegenden, Stüce, oder die 
Deerbten, fo mit ihrem Ban - Deiche 
anf dem abbrechenden Ufer tiegen, die zu 
Richtung des Strohmes möthige Kribbe 
{d) nicht anlegen wollten, öder aus Un⸗ 
vermögen nicht amlegen fönnten: fo fol 
Anfere Krieges: und Domainen » Cams 
mer folhe anlegen, und der Anwachs ſo⸗ 
dann Uuferer Wafler: Bau: Eaff- zuflieſ⸗ 
fen. Sollte aber auch Unſere Krieges— 
und Domainen s Cammer dergleichen 
Merke nicht anlegen koͤnnen, wid lich 
jemand anders finden, ver ſich erhöthe, 
ſolche Werke auf ſeine Koften anzırlegen, 
und dagegen den Anwachs zu profi:iren* 
fo foll demſelden folches zugelaſſen, und ihm 
dagegen der Anwachs abgetreten, undals 
fein Eigenthum überfaffen werden: fowie 
er in dem $. 28. diefer Rhein » Ufer : Ord⸗ 
nung bejchrieben worden; wovon Wir für 
dann auch Unſere Domaine Stücke nicht 
andnehmen, fondernden Anwachs, der ſich 
ſolchenfalls Bey denfelben anlegen mdgte, 
gerne cediren wollen: geftalten Wir, und 
alle auf dergleichen abbrechenden Ufer ans 
fehieffende Beerbte, von der Anlage fols 
cher Werfe genug profitiren,, indem der 
Abbruch dadurch abgewendet wird, 


$ 32. , J 
Alle abbrechende Ufer ſollen entwede 
durch Kribben, die den Anfall des Strohms 
ablenken, oder durch andere Werke, nach 
Moͤglichkeit von dem Abbruche befreyet 
werden. (p. . 9 4. & 7.) 


9. 33 

Wenn aber die Eigner derer Stuͤcke, 
welche Abbruch leiden, nicht vermoͤgend 
ſind, darzu die erforderlichen Koſten auf⸗ 
312 zubrin ⸗ 
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zubringen, welche zum oͤftern den Werth 
derſelben uͤberſteigen moͤgten: ſo ſollen 
alle dabey profitirende, und in einer Ge⸗ 
meinheit mit einander liegende Beerbte, 
als ganze Schauen, ꝛc. darzu beptragen; 
wenn jedoch dadurch die nöthigen Koften 
auch nicht aufgebracht werden koͤnnten: 
fo foll das gemeine Land beytreten, und 
den Abbruch leidenden zu Hülfe kommen, 
weil folches die Regeln der Sorietät und 
die Rettung einer oder mehrer contribut: 
zenden Univerfitäten erfordern. 
$. 34 
Da es bey Deckung der abbrechenden 
Ufer, und Ablenkung des Strohms aus 
denſelben, hauptſaͤchlich auf eine gute 
Diſpoſition der nörhigen Kribben und 
WBaffer: Werke anfommt, dagegen aber 
Yenugfam bekannt ift, daß durch üble Ans 
Tage derſelben groſſer Schade entjtanden 
it: fo verordnen Wir hiermit: daß nie: 
mand, er ſey wer er wolle, Meder an fei- 
nen eigenen, noch an andern Gründen, 
Maffer » Werke oder Kribben anzulegen 
en. feyn ſoll; es feye dann, daß 
nfere Strohm:Befahrungs-Eommüffion, 
und der Waffer: Bau: Meifter jolche an: 
zulegen gut gefunden, und deren Rich» 
dung gegen den Strohm angewieſen hät: 
ten. Derjenige, fo hiergegen handelt, 
fol Ein Hundert Rthlr. Strafe zu Linfe: 
ver MWafler » Bau » Eafje erlegen; auch 
werden alle Waſſer⸗ Bau- und Deichbe: 
diente hiermit angemiefen, die Contra⸗ 
venienten, der hierzu befonders angeord» 
neten, aus einem Membro der Cleviſchen 
Regierung, einem Membro des Waſ—⸗ 
fer» Bau: Departements bey ‚der dorti⸗ 
gen Krieges» und Domainen Canımer, 
und einem perpetuirlihen Deputirten 
der fäntlidyen Stävte beftehenden, Com 
miffion ‚ welcher der jedeömahlige Cam: 
mer » SPräfident hiermit als Chef vorge 
feget wird, fo fort anzuzeigen, als wel: 
che in allen Fällen, wo das Intereſſe des 
Strohms mit concurriret, über das meum 
& tuum zu judiciren haben, und von 
deren Erkenntniſſe die Provocationes 
und Appellationes, an die, zuderen Ent: 
Scheidung allhier niedergefegte, Commiſſion 
gehen follen. Wenn aber Falle vorkom— 
men, die gar feine Beziehung auf die Eins 
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richtung des Strohms 'Häften, und mit 
demſelben in feiner Verbindung ſtuͤnden, 
alsdenn ſoll die Cognition in dergleichen 
bloſſen Privat: Sachen den Juſtit Colle⸗ 
diis uͤberlaſſen werden, 
§. 35. 
Wenn demnach ein abbrechendes Ufer 
mit Kribben belegt, oder mit andern 
Waſſer-Werken gedecket werden foll: fo 
ſoll Unſere Strohm: Befahrungs Com⸗ 
miſſion und der Waſſer:Bau⸗NMeiſter, 
alle auf ſolches Ufer anſchieſſende Eigner, 
oder Beerbte, fd dabey intereſſirt find, 
zur Stelle berufen, und mit ihren über 
legen, wie, und mit was fin Art Waffen 
Werken, ſolches am zurräglichften ge 
fchehen Tann, _ 


Der Waller: Bau: Meifter Toll davon 
die Koften = Anfchlage anfertigen, und 
Unferer Srieges: und Domainen Eammer 
einreichen, welche ſodann wegen Aufbrins 
Hung der Koften eine billigmäßige Ne: 
partition unter den Intereſſenten anfertis 
gen, auch den Theil, den Wir wegen 
Unferer Domainen beyzutragen haben, 
ſowohl als dasjenige, was das genteine 
Land zu Hülfegeben fol, beftimmenmuß, 

J. 36 

Meil in den vorhergehenden $. 6. 13, 
bis 26. angewieſen ift, wie die Pflanzun⸗ 
Yen und Waſſer⸗ Werke zu Ablenfung des 
Strohms dergeftallt angeleget werden fol: 
len, daß fie dem gegenüber liegenden Ufer 
unfchadlich find, ald worauf die Strohm⸗ 
Defohrungs : Kommiffion und der Waf 
fer: Bau: Meifter fehen, und bafür re- 
fponfable bleiben mülfen, daß fie hierun: 
ter ganz undartheyiſch verfahren: fo ver: 
ordnen Wir auch Hiermit: daß, wenn 
bon den gegenfeitigen Eignern, gegen 
folche, in dieſer Rhein: und Ufer: Orte 
nung zugelafjene, und zum gemeinen Beften 
Hereichende, Werke, Klage erhoben ver: 
den wollte, der Kläger, auf eingeforders 
ten pflichtmäßigen Bericht der Strohm- 
Befahrungs. Commißion, und des Waſſer⸗ 
Yan: Meiſters abgewieſen, allenfalls die 

ache auf ihre Koſten zur Stelle, mit 
deitation der Intereſſenten, unferſu⸗ 
chet, und ſodann ohne fernere Meitkiufe 
tige 
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tigkeit entfchieben werden fell; wovon 
Wir zwar auch die Provocation an bie, 
in dem $. 34. gedachte, allhier niederge- 
feste, Eommißion geftatten wollen, -je: 
doch mit der Einichranfung, daß foiche 
in Punkten, mo ed auf einen Waſſer— 
Bau und die Art deſſen Fuͤheung ankommt, 
nur Effectum devolutivum haben ſoll. 


4. 37. 
Wenn auch der Fail ſich ereignenmög- 
te, daß jemand einen fo nuͤtzlichen Ans 
wachs durch noͤtzliche Werke, auf feine 
Koften und Gefahr erlanger und erzwun⸗ 


Cap. 


gen hätte, und die, unterhald folchen Wer⸗ 
Een an dem Abbruche fonft belegene und 
anfchieffende, Beerdte und Eigner mwolls 
ten alsdenn pretendiren, daß ihnen der 
erjiwungene Antvachs, gegen Erlegung 
der zu den Merken vertvandten Koften, 
abgetreten werden follte; fie hätten jedoch 
für Anlegung der Werke zu den Koften 
nichts bepgetragen: fo follen folche eben» 
falls abgewieſen werden; indem demjeni⸗ 
gen, der die Werke angeleget hat, nicht 
zugemuchet werden kann, daßer nach auss 
geitandenem Hazard denen etwas abtres 
ten foll, die nichts Haben hazardiren wollen, 


11. 


— den Inſeln und Mittel-Grinden. 


38. 

Kenn nad) 10, Inſeln oder 

Mittel Grinde ergeuger werden, Die 
als ein Anfluß oder Anwachs an feines 
Eigners Land feft angeländer find: fo ges 
hören folche , fo zu fagen, dem Strohme, 
und foferne darauf Unſere Höchite Lan: 
ded s» Herriihaft und Zoll: Berechtfame 
gehen, Uns zu, und kann ſich felbige nie: 
mand aufjer Uns zueignen; gleichwie es 
denn auch, von undenklichen Jahren ber, 
bey Unſern Vorfahren uͤblich geweſen, 
und beſonders noch in den alten Waſſer⸗ 
Rechten vorgefchrieben worden: daß die 
Inſeln für ven Eandes: Herrn in Belig 
genonmen werben ſollen. Wir behalten 
Uns daher alle Inſeln, als ein Ung zu: 
ſtaͤndiges Regale, beftändig vor, in fo: 
weit Unſere Zoll: Gerechtigkeit auf dem 
Strohme, und die Ufer Unſerer Eänder, 
auf beyden Seiten, oder auf einer Seite, 
neben demijelben fish erſtrecken. 


4. 39. 

Es follen alfo alle Inſeln, Mittel Grin⸗ 
de, oder Mittel⸗Sand-Baͤnke auf dem 
Strohme, wo Wir die Zoll: Gerechtig- 
feit haben, und wo die Ufer auf beyden 
Seiten deb Strohms Uns, ald Landes: 
Heren, zuftehen, ohne Unterſcheid für 
Uns in Beſitz genommen werden, 


§. 40. 
Wo aber die Ufer nur auf einer Seite 
Uns zufiehen, mithin die Mitte des 


begehen, auch zum Zeichen, daß folche 


Strohme die Granze ware, da follen nur 
die Inſeln, fo Unjerem Ufer näher, oder 
in Unſerer Hälfte des Strohms liegen, 
für Uns in Beliß genommen werden, 


$. 41. 

Wenn demnach bey mittelmaßigem 
Waſſer an No. 4. des Pegeld, oder bey 
niedrigem Waſſer, bis unter die niedrig— 
fie Nummer des Pegels fich eine Inſel, 
oder Mittel» Örind, oder Mittel-Fands 
Bank zeigete, die fo ſituiret wäre, mie 
in den vorhergehenden $. $. 38. und 39, 
vorgeichrieben ut: fo foll ſolche für Uns, 
durch Unſere Strobm:Befahrungs Coms 
mißion und den Waffer: Bau : Meifter, 
mit Zuziehung des Orts Beamten, Haupts 
Pächter, Kent: Meiters, oder Admini- 
itratoris, auch der, zunächft neben dem 
fer über dem ſchmalſten Eanal anfchiefs 
enden, Eigner folgendergeftalt in Beſi itz 
genommen werden. 

Die Strohm Befahrungs:Commißion, 
der Waffer: Bau -»Meıfter, und Beamte, 
nebft drey Ruder: Knechten, oder Schiff 
leuten, auch fo vielen darnaͤchſt beleges 
nen vornehmften Intereſſenten, daß die 
ganze Anzahl zwölf Perfonen ausmacher, 
follen ſich alle zwölf in einen offenen Nas 
chen fegen, mit dem Lauf des Strohms 
hinunter, durch den fehmalften Canal, 
hinter der Inſel herum, Bis an deren 
unterftes Ende fahren, fodann an der In⸗ 
fel anländen, und foldhe rund herum 


für 
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für Uns in Befis genommen worden, eine 
Stange Wepden: oder Willigeh- Holz von 
zehen Fuß lang, mitten auf die Inſel ſez⸗ 
zen; fodann über diefen Adtum ein foͤrm⸗ 
liches SProtocoll abhalten, und folches 
Unferer Krieges» und Dontainen » Cam: 
mer einfenden, welche folche Beligneh- 
mung in Unſerm höchften Nahmen für 
gültig erklären, und zunachft den, neben 
dem fchmalen Canal anfchieflenden, Eig: 
nern und Beerbten davon Nachricht ges 
ben ſoll. 


$. 42. 

Wenn aber, bey Befahrung einer fol: 
chen Inſel, der Nachen in dem Canale, 
auf dem Grunde feſt fuͤhre, und figen blie- 
be, oder den Grund berührete, und nicht 
anders als mit Mühe durch den Canal 
gezogen werden koͤnnte: fo waͤre dieſes 
ein Zeichen, daß die Inſel fchon mit dem 
entgegen liegenden nächiten Ufer contigu, 
und demfelben feſt angefloffen wäre; als: 
denn foll die Befignehmung für ungültig 
erfläret, und der Anwachs denen Eig⸗ 
nern gelaffen werden, an deren Eande er 
feft lieget. 

3. €. bey der Inſel S führe der Nas 
chen in dem Eanale bey T auf den Grund, 
und bliebe da feft figen, oder berührete 
den Grund, und Pönnte nicht anders als 
mit Mühe fortgezogen werden: fo ift die- 
ſes ein Zeichen, daß die Inſel S feine 
rechte Inſel, fondern ein Anwachs ift, 
der dem Eigner M angefloffen ift, und ihm 
nach dem $. 22. diefer Rhein: und Ufer 
Ordnung eigenthuͤmlich zugehöret. 


9 43. 

Damit nun hierunter feine Eigner um 
den Anwachs gebracht werden mögen, 
der ihnen der Natur nach) von dem Laufe 
des Strohms zugeführet, und wirklich 
angefloffen ift: fo verbiethen Wir auch hie: 
mit alle Befignefmungen der Inſeln, fo 
lange das Waſſer höher ald No. 4. des 
Pegels ftehet. 


$. 44 
Gleichwie Wir ebenfalld alle Beſitz⸗ 
nehmungen derer Gründe, die mit einen 
MWafler: Strange von dem feiten Lande 
abgefondert, fo wie fie in den $. $. 23, 
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24 und 26 befchrieben find, Hiermit aus⸗ 
druͤcklich verbiethen, und für nichtig ers 
klaͤren, fo lange das Waſſer unter No. 4. 
des Pegels ftehet. 


$., 45. 

Ob Wir nun gleic) die Befisnehmuug 
der Inſeln für Uns verordnet haben, und 
wollen, daß damit jederzeit nach der Vor: 
fehrift verfahren, auch darauf von den 


Waſſer⸗Bau⸗ und andern Bedienten ges 


nau gehalten, mithin darunter nichts ver 
abfaumet werden foll: fo verbiethen Wir 
doch hiermit ausdrücklic deren Bepflan: 
zung, ehe folche nicht, durch Enclavi- 
rungs+ Kribben, an das feſte Land vers 
bunden find : weil die Erfahrung gar zu 
fehr zeiget, wie viel unerfeßlicher Schade 
Uns und Linfern getreuen Interthanen 
durch die unzeitige Gewinnung und Bes 
pflanzung der Inſeln zugefüget ift; denn 
da die Inſeln Anwaͤchſe find, deren Ufer 
rund um flach, und untief find, die uns 
tiefen Ufer aber den Strohm überdringen, 
fo verurfachen auch diefelbe rund um ſich, 
allen entgegen liegenden Ufern Abbrüche, 
und find Höchft fchädlich; zumalen auch 
durch die Vertheilung des Strohme, 
demſelben die zur Schiffahrt nörhige Tiefe 
genommen wird, 

Alle Inſeln, oder Sand: Bänke, die 
vor einem vorfpringenden-Ilfer, oder in 
der Mitte des Strohms, liegen, follen 
ebenfalls nicht in Befig genommen, oder 
bepflanget, fondern vielmehr durch Kribs 
ben und Wafler: Werke, von den entges 
gen liegenden Ufern her, nach Möglich: 
feit vertrieben, mithin Peine andere In⸗ 
fein, als die vor einem zurückrretenden 
Ufer (wie doch gemeiniglich zu gefchehen 
pfleget) fich anlegen, enclaviret werden. 


9. 46. 

Es follen alfo auch feine Anmächfe, 
wie fie d.$. 41 und 42. bey der Inſel S 
befchrieben find, bepflanzet werden, be 
vor nicht die Tiefe in T fo hoch, als die 
Inſel 8 aufgeländet, oder durch Kribben 
ausgefüllet ift. Denn da befanntiich die 
Inſeln alebald nad) gefchehener Bepflan⸗ 
zung ſtark aufländen und höher werden: 
fo ergiebet fich von feldften, daß das Waf: 
fer in dem Eanale T geprefjet, und die: 

fer 
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ſer dadurch vertiefet, mithin das Ufer 


vor den Stuͤcken M und O dadurch adges 
brochen wird. 


$. 47. 

Da auch die Candle faſt durchgehends 
tiefer werden, und fehr felten ein Canal 
von feldften aufländet: fo befehlen Wir 
hiermit allen Unſern Waffer- Bau: Bedien: 
ten, mit allem Ernft und Eifer dahin 
fich zu beſtreben, und fo lange unauf hoͤr⸗ 
lich zu arbeiten, bis alle Infeln enclavi- 
vet, und alle Neben » Candle gekribbet, 


und zugepflanzet find, dahingegen auf den 


Cap. 


andern Ufern der Inſel, gegen dem 
Haupt:Strohm, alle vorhandene Pflan⸗ 
jungen, und was zu Befeftigung vieles 
Ufers dienen Eann, wegzureiſſen find, 
damit der Strohm auf diefer Seite fein 
Bette auf Koften der Inſel ertveitere, 
und vertiefe; jedoch verftehet es ſich von 
felöft, daß folches nur in fo weit geiches 
hen dürfe, ald es die Richtung des 
Strohms eıfordert, um denjelben aus 
dem vielfachen unordentlichen Eaufe, in 
einen einfachen ordentlichen Lauf, und 
anf feine gehörige Breite, zu bringen. 


IV. 


Bon dem Anwachſe in den Canaͤlen. 


$. 48. 

Herden die Neben:Canäle hinter den 

Inſeln fehr felten von felbit, ohne 
vorhergehende Zufribbung, zuländen, fo 
ereignet ſich dennoch wohl ein folcher Fall, 
daß die oberfte Mündung der Candle an 
einen flarfen Anwachs fommt, und fo 
hoch zulaͤndet, daß fie bepflanzet, und 
der Canal zur völligen Verlaͤndung ges 
bracht werden kann. Hiebey entſtehet 
ſodann die Frage: wem dieſer Anwachs 
eigentlich zugehoͤret? Wir ſetzen daher 
hiermit feſt, daß der Anwachs, welcher in 
dem Fluß⸗Bette der Canaͤle entſtehet, 
zwiſchen Uns, als Eigenthuͤmer der In⸗ 
ſel, und den Eigenthuͤmern der, auf der 
andern Seite anſchieſſenden Stuͤcke, nach 
der Breite oder Laͤnge eines jeden Stuͤcks, 
von den Ufern bis auf die Mitte des Ca⸗ 


nals, vertheilet werden ſoll. 


$. 49. 

Eben ſo wollen Wir, im Falle, wenn 
ein oder mehrere Particuliers, ein oder 
mehrere Inſeln in Beſitz haͤtten, und die 
Eandle hinter derfelden, wie z. E. No.4 
und 5 der Charte, verländeten, den auf 
beyden Seiten amfchieffenden Beerdten, 
den Anwachs gern überlajfen. Wir ver» 
ordnen aljo hiermit? daß ſolcher Anwachs 
unter die Eigner der, auf jedes Ufer an⸗ 
fehieifenden Stüde, und zwar nach der 


Breite oder Länge eines jeden Stuͤcks an 


dem Ufer, bis auf die Mitte des Canals, 
vertheilet werden foll. 


$. 50, 

Weil Wir die Zufribbung aller Cas 
nale unumgänglich nöthig finden, und 
folche $. 46, ausdrücklich verordnet Ham 
ben: fo wollen Wir, daß diejenige, mel» 

Aaa che 


729 Nachtr. der Derordn. zum Jahrg. de 1775. No.25. 739 


che die Koften der Zukribbung verwen⸗ 
det, und dadurch die in dem Canale an⸗ 
fihieffende Stücke von dem Abbruche bes 
freyet haben, auch den ganzen Anwachs 
in den Canaͤlen oder deren Aufländung 
genieflen follen, 


§. 51. 
Beſonders aber, wenn nach einer etli⸗ 


che Jahre vorher geſchehenen Zukribbung, 


nun erſt die Verlaͤndung des Canals er⸗ 
folgte, und die auf dem Canale anſchieſ⸗ 
fende Eigner, ‚den, aus der Zufribbung 
entftandenen Anwachs fic) zueignen woll⸗ 
ten, da fie vorher die Zufribbung hätten 
gefchehen, und die Koften verwenden laſ⸗ 
fen, ohne fi) zu einem Beytrage in der: 
felden anzubiethen: fo können diefelben 
alsdenn von dem Anwachſe nicht profitie 
ren, fondern es foll derjelbe demjenigen, 
der den Canal zugefribbet, meil er die 
Koften darzu hazardiret hat, einzig und 
allein zugehören, und es foll niemand, 
wer er auch ſeyn mögte, zifgelafien ters 
den, davon etwas zu pretendiren, wenn 
er fich auch zu den aufgegangenen Koften 
demnaͤchſt pro parte verftehen wollte, 


§. 32. 

Damit auch in Zukunft über den An⸗ 
wachs in den Canalen, two die Inſeln 
. Particulierd zugehören, fein Difput ent: 
ftehen möge: fo verordnen Wir hiermit: 
daß der, oder diejenige, welche einen 
Eanal zuzufribben angemwiefen, oder wil⸗ 
lens find, darzu vorhero, alle auf den 
anal anfchieffende Geerbte, zur Stelle 
berufen, ihnen unter Affiften; Linferer 
Strohm: Befahrungs:Eommilfion, und 
des Waffers Baus Meifters die Nothwen⸗ 


digkeit und den Mugen der Zufribbungvor: 
ftellen, und ihnen anbiethen follen, der: 
felben beyzutreten, und die- Koften pro 
parte beyzutragen. Wenn fie fih nun 
darzu verftehen, und die Koften, fo ih: 
nen zufommen, beytragen: fo follen fie 
aud) in dem Anmwachfe des Canals ihren 
Antheil nach der $$. 49 und 53. vorger 
fehriebenen Proportion erhalten. 


Wenn fie fih aber darzu nicht verite- 
hen, und ıhren Antheil nicht beytragen 
wollten, fo foll ihre Erflärung ad Pro- 
tocollum genommen, und alsdenn die 
Zufribbung des Canals dem, oder denens 
jenigen, mebft dem ganzen Anwachſe, 
überlajfen werden, die fich darzu erbos 
then haben. 


$. 53. 

Die Vertheilung ded Anwachſes uns 
ter die, auf die beyde Ufer des Cas 
nald anfchieffende, Beerbte foll folgen 
der Geftallt geſchehen. 


- Wenn das Waſſer an No. 4. des Pe⸗ 
geld jteher, als an welche Höhe die Grün: 
de aufgeländet ſeyn muͤſſen, ehe fie mit 
Sicherheit genuget uud gepflanget werben 
koͤnnen: alsdenn fol ver Canal vermef: 
fen, in eine Eharte gezeichnet, und die 
Mitte defjelben durch eine £inie aufgetra: 
gen, und gezeichnet werden; bis an fol: 
che Linie foll vemnächft ein jeder anjchief- 
fender Beerbter, der zu den Enclavis 
rungs:Koften beygetragen hat, feinen An: 
wachs, nach der Länge des Ufers, welche 
fein anſchieſſendes Stud einnimmt, be: 
pflanzen, und ſich als fein Eigenthum zu 
Nutze machen können. 


$. 54 
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ie nun der Anwachs nad) der Länge 
oder Breite acquiriret wird, die ein je 
des Stikf von dem Üfer des Canal ei: 
nimmt, auf welches es anſchieſſet: To iſt 
es auch billig, daß nach ſolcher Laͤn ge ddet 
Breite die Koſten der Zukribbung propot⸗ 
tioniret, und alſo einem jeden fein Bed» 
trag dazu beſtimmet werde. 

Da jedoch diejenige, fo auf der Inſel, 
an eimem anwachfenden Ufer des Canals, 
liegen, viel cher dern Anwachs bis auf 
die beſtimmte Mitte des Canals bepflan⸗ 
zen, und fi) zu Nittze machen konnen, 
auch wegen der Flaͤche ihres Ufers rinen 
weit gröffern Theil des Anwachſes erhal: 
ten, Als diejenige fo Auf einem abbre 
enden Ufet liegen: als derordnen Wir, 
daß diejenige Eigner, ſo auf andachſen. 
den Ufern liegen, ein Drittheil oder ein 
Viertheil des ganzen Quanti der Zukrib⸗ 
bungs⸗ Koſten, nach billigem Ermeſſen 
Unſerer Strohm · Befahrungs. CTommißlon 
und Waſſer⸗Bau⸗Meiſters, Auch des Ju: 
naͤchſt belegenen Deich: Stühle, voraus 
bezahlen, Und dennoch in den übrigen 
zwey Drittheilen oder drey Viertheilen 
ihre Portion, nach der Laͤnge oder Breite 
ihrer Stücke, mit welchen fie auf den Ca⸗ 
nal anſchieſſen, beytragen ſollen. 


$. 35. 

Da nicht weniger die Enclabirung der 
Inſeln noch den fernern doppelten Nur 
gen hat, daß dadurch der Strohm mehr, 
als auf eine Andere nur zu erdenfende 
Maffer: Batı- Art, in eine Richtung ge: 
bracht, und and den, unterhalb dein Ca⸗ 
nale fiegenden, Ufern, welche gemeinig: 
lich abbrechend find, abgelenket, mithin 
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vor denſelben ein Anwachs zuwege ge 
bracht wird: fo wollen Wir auch md 
vderordnen Hiermit, Daß denenjenigen 
welche einen Canal zugemachet haben, 
aller daraus erfohgende Anwachs, um 
terhalb dem Canale, rigenthuͤmlich junges 
höre, beſonders, wenn dabeh der, 5.50, 
deſchriebene Fall rinſchlaͤget. 

Z. E. die auf beyden Seiten der Car 
naͤle 14) und (5) anfchieffende Etgneh 
harten diefe Canaͤle zugekribdet, iind der 
Anwachs erftreckte ſich unterhalb derfch 
ben vor den Stuͤcken U und V vorbehẽ 
fo koͤnnen die Etgner derfelben Stuͤcke beit 
Anwachs nicht prätendiren, ſondem ee 
gehoret denen gemeinſchaftlich zu, die di 
Koſten der Zukribbung derwendet Haben 


$. 56. 
Daferne aber die Eigner der Stuͤcke 
U und V zur den Koften der Zukribbung 
beygetragen hätten: fo Hehöret ihnen der 
Anwachs zu, der fich dor ihren Stuͤcken 
anleget, And zwar nach ben, d. 19. dies 
fer Rhein: und fer: Ordnung borgefchrie 
benen, Regeln. 
Es gehdrer alſo der Anwachs der im 
Canale anfchteffenden Beerbten ſolchem 
falls auf der Scheidung, zwiſchen von 
Stücken R und U, nah den LKinien 
(w, 2) und (x, 2) auf, 


$. 37 


Wenn auch Candle waͤren, beren Zu⸗ 
kribbungs · Koſten den Werth des, in den⸗ 
ſelben zu erhältenden, Anwachſes uͤber⸗ 
fliegen, als wie in den Canaͤlen (2) und 
(5) geſchehen wuͤrde; jedoch deren Zu⸗ 
kribbung, zu Verhutung des Ruins einel 
oder 


Yaa2 
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ober mehrerer Communitäten, ben we⸗ 
fentlicher Gefahr berfelben, nothwendig 
wäre: fo foll felige,, wenn vorhero dieje⸗ 
nige fämtlich vernommen worden find, 


auf deren Koften folche Werke angeleget 


werden follten, auf vorherigen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht an Linfere Krieged» und 
Domainen: Sammer, und Unſeres Ge 
neral:Dire&torii Approbation , dennoch 
forderfamift gefchehen, und die often 
darzu don den dadurch profitirenden In⸗ 
fereffenten, dem gemeinen Lande, und 
Unferer Wafjer-Bau:Eaffe, in Billiger 
Proportion mit,getragen werben, 


In Fällen aber wo bey Zufribbung 
eines oder mehrerer Candle nicht ſowohl 


die Abwendung einer wefentlichen Gefahr 
von diefem oder jenem Corpore contri- 
buente, ald nur die Richtung des 
Strohms, und Verhuͤtung eines gemei- 
nen Abbruchs an dem Ufer des Eanals, 
und unterwärtd, der Haupt » Vorwurf 
wäre, jeboch ben folcher guten Intention 
bie Koften den Vortheil der Intereſſen⸗ 
ten überftiegen: fo foll felbige fucceffive, 
von den vermögenden Intereſſenten und 
Unferer Waſſer⸗Bau⸗Caſſe, auf vörheri: 


den Bericht an Unſere Srieges:und Do: 


mainen: Kammer, vorgenommen werben, 
da denn die unterhalb liegende Intereſ 
fenten den Anwachs behalten, der ſich 
durch die Zufrißbung ergiebet, und an 
ihre Stuͤcke anleget. 


f 


Cap. V. 
Don Durchbruͤchen und neuen Fluß-Betten. 


$. 58. 

8 gehdret war, menn der Strohm 
= einen neuen Lauf nimmt, das alte 
Grund» Bette Und, ald Landes Herrn, 
zu; follte fich inzwiſchen der im zıten $. 
befchriebene Falle ereignen, daß ber 
Strohm einen ganz neuen Lauf nähme, 
und fein alte8 Grund s Bette dergeftalt 
ganz verlieffe, daß die Beſitzer, durch 
deren Grund⸗Stuͤcke der Fluß fih einen 
neuen Weg macht, deshalb eine Entfchäs 
Diaung zu pratendiren befugt find: fo 
tollen Wir aus Landesvaterliher Huld 
von vorgebachter Unſerer Gerechtfame 
gern abftehen, und verorbnen hierdurch, 


daß in dergleichen Fällen das alte Fluß. 
Bette mit zur Entſchaͤdigung angewandt 
werben fol, 


$. 59 
Deögleichen foll, wenn zu mehrerer 
Richtung ded Strohms, und zu Abwen⸗ 
dung eines ſtarken Abbruches, nöthig ges 
funden werden mögte, dem Strohme 
ein anderes Fluß⸗Bette zu graben, und 
einen Ducchfchnitt durch dag fefte Land zu 


_ Machen, der Grund welcher zu dem Durch 


ſchnitte vergraben werden muß, nicht al⸗ 
lein fo fort billigmaͤßig bezahlet, ſondern 
es ſoll auch uͤberdem ber Grund, welcher 

in 
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in Zeit von zehen Jahren auf beiden Sei: 
ten des Durchfehnitts abbricht, Kidem 
fih der Durchfchnitt erweitert, nach und 
nach vergütet, und zu diefen Entfchädi- 
gungen auch das alte Fluß » Bette, fo 
weit folches darzu hinreichet, mit der- 
wandt werben. 

; 4, 60, 

Sollten die am Abbruche liegende Eige 


Cap. 


ner, zu Abtwendung des Abbruchd, ei 
nen Durchfchnitt auf ihre eigene Koften 
machen wollen: fo wollen Wir ihnen die 
Acguilition des aften Grund: Betted _ 
auch gerne belaſſen, und von Linferm 
Recht, das Wir ald Landes-Herr dar⸗ 
auf haben, abſtehen. 


VR 


Bon den Fiſcherehen. 


5 61 

DU jemand ein Hecht zu fiichen Hat, 

fo fol ihm erlaubt, und beftändig 
vorbehalten beiden, diefed Recht im of⸗ 
fenen Strohme zu ererciren, wenn auch 
der Strohm durch Abbrüche und Ans 
waͤchſe, fich gänzlich aus der Stelle der- 
feßte, und mit der Zeit ſich ‚ein neues 


" Fluß: Bette machte, 


$. 62, 


In aufländenden Canaͤlen hergegen 
behält ein jeder das Mecht zu fifchen nur 
fo lange, als folche mit Waſſer angefül: 
let find. Sobald aber deren Berlans 
dung erfolge, und- fie zugepflanzet wer 
den koͤnnen: fo gehöret der Anwachs 
Uns, ($. 48.) oder den anfchieflenden 
Eignern ($ 49.) zu; denn das Recht zu 
fiichen höret da auf, two das Waſſer auf: 
höret, und kann dem Pechte der Ufer 
und Anflüffe nicht entgegen feyn, wel⸗ 


Aaa 3 


ches da anfangen muß, mo aus Waſſer, 
Land hervor kommt. 


6. 

Damit indeffen denen, fo Fiſchereyen 
in Canaͤlen haben, die Gelegenheit zum 
fiihen, fo lange als möglich, belaſſen 
werden möge: fo fegen Wir feft, und 
verordnen hiermit: daß alle Candle fo 
von ſelbſt aufländen, oder durd) Kribben 
zum Aufländen gebracht worden find, 
nicht eher bepflanzet werden follen, bis 
ein Theif derfelben an No. 4. des Pegels 
aufgeländer iſt. 

$. 6% 

Auf eine gleihe Ast fol ed mit allen 
alten Maffer » Strangen, Kolfen, und 
Wayen gehalten werden; es gehören felr 
bige nehmlich dem Eigner ded Grundes 
wieder, auf welchen fie eingeriſſen find, 
fobald folche nach der, im vorigen $. ber 
ftimmten Höhe des Pegels an No. 4 
aufgeländet find, 


Cap. VI. 
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Cap. 


vm. 


Bon dem Leinen» Pfade. 


4. 65. 

HN es in aller Abficht mit zu einer 

Ufer» Ordnung 'gehöret, dab den 
Schiffern, die die Ströhme befahren, 
alle mögliche Bequemlichkeit verſchaffet 
werde; ald worauf bey. der Vorſchrift 
von Zukribbung der Candle Unſer Au⸗ 
genmerk mit gerichtet morden, und dann 


befonders den, die Stroͤhme hinauf fahr 


renden Schiffern, ein reiner und raͤumli⸗ 
her Leinen: Pfad oder Meg nörhig ift, 
auf welchem die Pferde gehen koͤnnen, 
Welche die Schiffe den Strohm hinauf 
ziehen: als verordnen Wir hiermit zur 
förderft: daß einem Ufer des Strohms 
bon alten anfchieffenden Eignern ohne lin: 
terfchied ein Raum zu dem Keinen:Pfade, 
don zwölf Rheinländifchen Fuß breit, 
umfonft gelaffen werden Toll. 


6. 66. 

In folcher Breite von zwoͤlf Rhein 
ländifchen Fuß, fo perpendiculair aus 
dem Lifer zu nehmen, follen auch feine 
Bäume, oder Stauden ftehen gelaſſen, 
fondern der Lein · Pfad rein gehalten 
werden, beſonders Auf abbrechenden 
Ufern, ben melchen der Anfall des 
Strohms am färfften, und die Auf: 
fahrt der Schiffe am beſchwerlichſten iſt. 
Wir befehlen demnach allen und jeden, 
auf das Ufer des Lein⸗Pfads anfchieffen: 
den Eignern, nach diefer Vorſchrift den 


Rein» Pfad beftändig rein zu Halten, die 
jenige aber fo hierunter nachläßig ſeyn 
mögten, follen darzu don Unſern Zoll 
und Waffer: Bau⸗ Bedienten, allenfalls 
durch prompte Eyreution, angehalten 
werden. 


$, 67. 
Wir find indeifen nicht Yemeinet, 
durch die Beſtimmung der Breite des 
Leinm-Pfades, den Eignern ihr Eigen 
thum abzunehmen, im ſo weit der Beie 
nen: Pfad einen Theil ihres Stückes ein⸗ 
nimmt, fondern es bleibet ihnen folder 
eben fo eigen, als die übrige Theile ihres 
Stüces, weiches nicht zum Leinen-Pfa- 
be nöthig ift, Und fie Finnen ſolches nach 
Wohlgefallen nugen und gebrauchen, 
wenn nur durch den Gebrauch der Schif⸗ 
fahrt Feine Unbequemlichteit verurfachet 
wird. 
$. 68, 

Daher denn auch, wenn nad dem 
Laufe des Strohmes eine Veränderung 
mit dem Bein» Pfade vorgenommen, und 
folcher auf das jenfeitige Ufer verleget 
werden muͤſte, den biffeitigen Eignern 
des Alten Lein⸗Pfades, wiederum frey 
ftehet, den Lein« Pfad mit Bäumen zu 


befegen, oder fonft nach ihrer eigenen 
Willkuͤhr zu nutzen. 


§. 69. 
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$. 69. 

Weil der Lein: Pfad allen Stücken 
ſchaͤdlich ift, die damit betroffen werden, 
fo foll damit fo fparfam ald möglich um: 
gegangen, und nicht ohne Noth auf bey» 
den Seiten des Strohms Leinen: Pfade 
angeleget werden: Wir verbiethen dahero 
allen Schiffern bey arbitrairer Strafe, 
doppelte Lein: Pfade anzulegen. 


G. 70 


Auch follen Feine neue Lein Pfaͤde nach 
Willkuͤhr der Schiffer angeleget werden 
mögen, fondern wenn die Nothwendig⸗ 
feit erfordert, daß damit eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgenommen werden muß: fo fol: 
fen die Schiffer davon dem nächften Zoll» 
Eomptoie Anzeige thun, und fodann der 
neue Lein⸗Pfad von den Zoll-Bedienten, 
jedoch aber nicht einfeirig, fondern mit 
Zuzichung und Vorwiſſen des Waſſer— 
Bau: Meilters regulivet und angewieſen 
werden, 


$. 71. 

Desgleichen, wenn wegen angelegter 
neuer Warfer: Werke oder Pflanzungen 
‚die Mothivendigfeit erforderte, daß der 
£ein = Pfad von einer Seite des 
Strohms nach der andern verleget wer: 
den muͤßte: fo ſoll Unſer Mailer: Baus 
Meifter den Bedienten des zunaͤchſt uns 
terhalb belegenen Zoll : Comptoird da: 
von Anzeige thun, welche fodann den 
Lein: Pfad mit Zuziehung des Wafler: 
Bau-Meiſters nad) der andern Seite 
des Stroms fo fort verlegen, und 
die Schiffer zu Vermeidung des alten 
£ein: Pfades anhalten follen. 
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$. 72. 

Gleichwie e8 aber den Schiff fahren: 
den allemahl einen ungemein ſtarken 
Aufenthalt verurfachet, wenn fie einen 
Ueberfchlag machen, und die Lein:Pfers 
de nach der andern Steite des Strohms 
überfahren muͤſſen: fo foll der £ein- 
Pfad fo lange als möglich auf einer 
Seite des Strohms belaffen, und ohne 
North nicht mac der andern Seite 
übergeleget werden, | 


$. 73. 


Desgleihen, wenn fonften einige 
Hinderungen dem Gebrauche ded Lein: 
Pfades im Wege ftünden, davon hier 
feine Erwähnung gefchehen wäre: fo 
follen folche nach Möglichkeit aus dem 
Wege geräumet werden. Hierauf fol: 
len befonders alle Wajlers Baus und 
Zoll: Hediente mit Nachdruck halten, 
und deshalb gehöriges Ortes Anzeige 
thun. 


\ 

ie Wir Unſer Etats: Minifterium 
hiermit anweifen, auf die Befolgung 
vorftehender Rhein» fer: und Wafs 
fer: Ordnung mit allem Nachdruck zu 
halten: fo befehlen Wir auch zugleich 
Unferer Cleviſchen Regierung und Krie: 
ges- und Domainen : Sammer, ingleis 
chen allen Obrigkeiten, Magifträten, 
Beamten, VBajallen, und linterthanen, 
ſich darnach allerunterthänigft zu ad): 
ten, und damit folche zu jedermanns 


Miffen- 
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Miffenfhaft komme, foll ſelbige überall ſchehen und gegeben, zu Berlin ben 
gehörig publiciret werden. 2ten December 1774. 
| Stiederich. 
Urkundfich unter Unſerer Hoͤchſtei⸗ (L.5.) 
genhändigen Unterfhrift und beyge⸗ 


druckten Königlichen Infiegel. So ge v. Nuͤnchhauſen. v. d. Schulendurg. 





Fort⸗ 





Fortgejester Anhang 
AD 
CODICEM FRIDERICIANUM 
odet 
| Anzeige 5 
der in diefer Sammlung ded 1775ſten Jahres befind» 


licyen Edi&ten, Mandaten, Referipten, und Refolutionen, wo⸗ 


durch der Codex Fridericiantis und die Pupillen ⸗ Ordnung eine Erklärung» 


Albanderung, Erläuterung oder Zuſatz bekommen. 





d Patt. I. Tit. IL $. 14, daß die 
Interims⸗ Scheine nach) erhalte: 
nen Banco » Obligationen, mit 

nächftet Poſt, das erſtemal Ben 5. Rthl. 
und das weyte mal bei) 10. Rthl. Stra⸗ 
fe remittirt werden ſollen. 

vid. dieſe Continuat. Conftit de 

1773. Nö. X. pag. 67. 68: 


Ad Part. 1. Tit. UI. $ 14. mögen Ber 
fiegelung der Banto:Obligarionen, daß 
fie mit ſchwarzer Farbe und nicht mit 
Siegellack gefihehen folle, BR 

vid. diefe Continuat. Conſtit. de 
1775: No. XXVII. Pag: 171. 


Ad Parr. 1. Tit. II. $. 22. ivegen zeiti⸗ 
ger Abſendung der Proceß-Tabellen, und 
Bemerkung derjenigen Proceſſe In ber 
Seneral » Proceß = Tabelle, davon Die 


Adten in Appellatorio oder Revilorio 
an andere Collegia gefandt; 
vid. diefe Continuat. Conſtit. de 
1775. No. XLII. pag. 237. 238, 


Ad Part. 1. Tie. VII, Wegen der Refe⸗ 
tendarien, daß fie fich auch in Criminal⸗ 
Procefien Kenntniß verſchoffen, und deym 


stoßen Fxamine bieferhalb mit exami · 
hirt werden Jollen, 
vid. diefe Oontinuat. Conilie. de 


1775» 
212, 
Ad Pate. Ih, Tit. Vi. $. 3. die Beſtim⸗ 

mung der Collateräl- Stempel :Jurium, 
welche di? eX Communione bonorum 
fuceeditende Eheleute zu entrichten has 
den, betreffend: 

vid. diefe Cöhtinuät, Cönftit. de 

1775: NO. LIX. pag. 371.378, 


Ad Part. Iıl. Tit. VII. $, 8.9, wie &8 
bey Edidtal-Citätionen der Abweſenden, 
wenn dad Vermögen nicht Aber 100, 
KRthl. beträgt, gehalten werden folle. 

vid. diefe Continuat, Conflit. de 
1775, No, I. pag: 13. 14. 


Ad. Part, Ill. Tit. XVM. $. 10. ii, 
12. 13. wegen Beobachtung der Proceß⸗ 
iften und beſſerer Einrichtung der Des 
ertiohs- und Pr&clufions-Termine, 
vid. diefe Contintiat: Conlſtit. de 
1775, No, xVı pag. »-= 118. 


Bbb Ad 


0. XXXVIL pag. 211. 








Fortgeſetzter Anhang :ad Cod. Frider. zum sten Bande gehörig, 


Ad Pate. III. Tit,-XXV. 8, 1,4. 5. 

wegen Produttion der Banco » Bücher. 

vid. diefe Continuat. Conftit. de 
1775. No. LIII. pag. 269. 270, 


Ad Part. III. Tr. XXVM. Set. IM. 
wegen der jüdifchen Zeigen, daß folche 
in Streitigkeiten zweener Ehriften unter 
fich zugelaffen werden follen. 

vid. diefe Continust. Conttit. de 
1775. No. XLV. pag. 241. 242. 


Ad Part. Ill, Tir. XLL Se&. IV. V. 
VL $.$.27. 29. 49. 41. 42. wegen der 
Meparaturen und Bauten, welche die 
Krieges: und Domainen : Cammern bey 
der ihnen aufgetragenen DireÄlion der in 
Toncurs verfallenen adelichen Bücher 
nöthig finden, ımd das die Schuldner 


an die dieferhalb von den Cammern ges- 


ſchloſſene Contradte, auch nach Aufhe⸗ 
Bung der. Adminiftration, gebunden 
bleiben, 
vid. diefe Continuat. Conltit, de 
1775. No, XII. pag. 71, 72, 


Ad Part. IV. Tit. IV. $. 13. wie & 
mit Teiftung der Abbitten und EhrenEr: 
tlärungen zu haften, und daß, wenn die 
Perſonen einerley Standes, allezeit auf 
eine perfönliche Abbitte und Ehren⸗Erklaͤ⸗ 
rung zu er 


vid. viefe Continuat. Tonftit. de 
1775. im Nachtrag um Jahrgang de 
1775. gehoörig No. XVI. 


Ad Part. IV. Tit. V. $. 18. wegen des 
Befiges vom Jahre 1-40, gegen den Fif- 
cum, daß durch fothanen Beſitz vorhin 
nicht gehabte Rechtt erworben werden koͤn⸗ 
nen, und daß die Verordnungen von 
sten Mär; 1690, und vom 2ten Januar 
1703 keine ſolche allgemeine Berbothefepn, 
gegen welche, in Anfehung der Fiſchereh⸗ 
Abnutung nicht concraria pofleflio oder 
Prefcriptio Statt finden follte, 


Vid. diefe Continuat. Conflit. de 
1775, No. Il. pag. 19. 


Sum Proje&t eines neuen Pupillen-Collegii. 


d$, 19, Berreffend die Beſtimmung 
der Gränzen der Gewalt des Bor: 
mundfchaftd-Collegü. 


vid. diefe Contin.Conflit.de 1775, 
im Nachtrag zum Jahrg. de 1775, 
gehörig. No.XIV. P. 553.554 


Megi- 





Regiſter 
Koͤnigl. un ud Eh VBeandend. 
PDICEIe, PATENTt, MANDa Teä 
Haupt · Berdrdnungen 


den Jahren 1971. 177%, 1773. 1774 und 1775, 





Zur Nachricht. 

D,, durch ein bei) dem Drink vorgefallenes Verſehen, jeder derer 
Jahrgaͤnge von 1771. bis 1775: eine befondere Seitenzahl erhalten Hat, an 
ftatt daß ſolche ale 5. Jahrgänge hätte durchgehen Tollen; fo ift man genöthis 
get gewefen, in dem nachftehendem Medifter jedes Jahr mit einer befonderni 
Ziffer zu bemerken. Es bedeuten alfo die roͤmiſchen Siffeen: 1. 1771. IL 1772. 
II. 1773. IV. 1774: V. 1775. und folglidy die eritere größere Zahl allemahl 
den Jahrgang und die dabey ftehende kleinere bie Paginam deffelben, 





A tigfeiten in Oſt⸗Preuſſen für Entſchel⸗ 
r dung gehören 352, , 

bbitte, wie es mit deren Eeiflung Adſchoß⸗ Seepbeic, bie mit ben bei 
i zu halten V. 645: — den HerzoglichMecklenburgiſchen —* 
Abgebrannte, mie weit ſich die ihnen fen bedungene foll nicht derauf gehen, 
ee Stempel⸗Freyheit erſtre· denn der Abfchoß, oder das —2 
RR >. rs Medht denen Magilträten, oder denen 
Abfihoß und Abzug, vor DEMR dom Abel zuftehet 1 337. Haben bie 
nach Curland gehenden Erbſchaften Zuswacts gehende Witten» Penfio: 
1. 265. von denen nad Schweden zen ulıb kurde® fu Jahfende Eintrirtds 

gehenden Erbfchafts » Geldern 364, Belper V. 404: 
Vorſchrift dedhalb für die Weſt⸗ Preuſ⸗ 


ſiſche Regierung IL 2131. für die Abweſende, deren Edidtal-Citatio- 


Oft: Preußische Regierung IV. 350, 
wohin die deshalb entitehende Strei⸗ 


nen werden durch auswärtige Zeitun: 
gen nicht bekannt gemacht, wenn das 
Bbbe Ver⸗ 











Regifter über die Jahre 1771. 1772. 1773. 1774. 1775. 


——— Fl über 100. Rthlr. bee 
trägt V 

Ucademie. der Wiffenfcyaften, ift 
in ihren Angelegenheiten Sportul:und 
Stempel:frey U. 143. dieſe Frepheit 
kann auf deren Pächter nicht exten- 
diret werden 503. ift allein priviles 
girt, die Proving Weft-Preuffen mit 
Ealendern zu verfehen Il. 547. ders 
ſelben fellen die in Anfehung der Jahr: 
‚Märkte vorgehende Beränderungen 
— Einruͤcken in * Calender zeitig 

iget werden IV. 49. 

cc und Zoll-Adminiftretion, 
nur allein die General: Adminiftration 
darf beurteilen, od eine angebrachte 
Denunciafioh eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung nicht verdiene IV. 940. mas 
diefelbe zu beobachten hat, wenn fie 
eine Sache nicht unterfuchens-werth 
IV. 941: V. 77. ober dergeftallt au: 
gethan findet, daß eine Moderation, 
ohne nähere Unterſuchung, Statt ha 
Be IV. 941. oder eine gerichtliche 
Unterfuchung nöthig erachtet 942. 
bat die Befugniß, die Strafen, auch 
vor angeftellter Linterfuchung und Ent» 
ſcheidung, zu erlafien und zu mode- 
riren IV. 940. 944. V. 77: 

Acciſe⸗ und Zoll-Yeinter, follen mos 
nathlid von den vorgefallenen Des 
fraudations: und Eontraventiond-Fal: 
len eine Tabelle einfenden IL 239: 
‚Schema dazu 303. mie folche ihre 
Anzeigen und Entbedfungs s Berichte 
an die Accife: und Zoll:Gerichte ein 
fenden follen 1. 234. dürfen fünftig 
darüber nicht urtheilen, ob eine ange 
brachte Denunciation eine Unterſu⸗ 
chung nicht verdiene IV. 946. wie 
ſich diefelben bey Aufnahmen der Ent: 
deckungs⸗Berichte und den vorläufigen 
en verhalten follen IV. 


Heck un und 30ll: Bediente, follen 
‚ und ihnen darüber ein ges 

richtliches Atteft ertheilet, auch folches 
bep jedem Vifitations-Adtu von ihnen 
vorg werden Il. 208. 214. wie 
fich felbige in Accifes und Zoll Gerichts⸗ 
Bällen verhalten, und die Bifitatios 
nen vornehmen follen 207. tie fie 
ſich dabey in Anfehung der Reifenpen 


215—217—219— 221. und in 
Anfehung ver Poften zu verhalten ha⸗ 
ben 216. Sollen feine bey ihnen ein: 
gefommene Denunciation unterbrü« 
den, oder fich auffergerichtlich abfin⸗ 
den 242. wie es gehalten werden fol, 
wenn felbige einet Falſchheit in ihren 
Berichten überwiefen werden 270. 
was fie wegen des Tranfito-Impoites 
für die durch die fahrende Poft ver: 
fandte Kaufmanng-Güter zu beobach⸗ 
ten haben 377. auf deren Befoldun: 
gen follen feine Arreſte verhänget wer: 


den Ill. 55, 
Yecife- und Zoll» Berichte, Reste: 


ment für felbige Il. 191. wie ſolche 
ängedsdnet Und kingerichtet worden 
191, befonderd das Döer : Gericht 
192. Und die Provincial ; Gerichte 
192. bie gedachte Geruhte ihre Eis 

tationes and Verordnungen erlafien 
follen 195. 245. 246. 232. 253. 

was zu deren Reflort überhaupt 196. 

der Provincial: Gerichte insbefondere 
205. und ded Ober-Gerichts gehoͤ⸗ 
vet 206, was zu deren Cognition 
nicht gehöret 199. wie fich felbige zu 
verhalten haben, wenn aus der beſon⸗ 
dern Qualitaͤt des Contravenienten 
Bedenklichfeiten und Schmwürigkeiten 
erwachſen 203. Die zwiſchen denſel⸗ 
ben und andern Collegiis über die Ges 
richts· Befugniß entſtehende Streitig: 
keiten ſollen von der Jurisdictions⸗ 
Commißion entſchieden werden 203. 
wie die Zoll: und Arciſe⸗Aemter ihre 
Anzeigen und Entdedfungs = Berichte 
an felbige einfchicken follen 234. fol: 
len von andern dergleichen Anzeigen 
nicht annehmen 241, 243. auch aus‘ 
eigener Bewegung feine Unterſuchung 
veranlaſſen 243. auſſer in den . 10. 

benannten Faͤllen 242. ſollen alle 
Fälle Unterſuchungsweiſe behandeln, 
und fi) eines fummarifchen Verfah⸗ 
rend bedienen 241. follen eim Tage: 
Buch) dazu halten 243. Schema da⸗ 
zu 313. tie fich felbige bey den vor: 


zunehmenden Unterfuchungen verbal: 
ten follen 243. 245, 248. 260, wie 
es mit denen Zeugniffen gehalten wer⸗ 
den foll 246. 248. 251. 252. 259. 
was wegen Einfendung der Adten zu 

beob⸗ 





Kegifter über die Jahre 1771. 177%. 1773. 1774 1775: 


beobachten 260, 261, 262 263 


follen ſich nach denen in Acciſe⸗ und 
Zoll-Sachen ergangenen Gefegen rich- 
ten 265. 266. wenn und wie auf 
die Beftrafung erfannt werden foll267 
bis 273. nach welcher Proportion 
die erfannte Gefängniß: in Geld⸗Stra · 
fen verwandelt werden können 274 — 
276, wie es gehalten werden foll, 
wenn Waaren befchlagen werden, de: 
ven Befiger unbekannt, oder flüchtig 
ift 276, wie die Sentenzen abgefaßt 
262, 263. 277. 279, und publici® 
vet werden follen 278. 279. wie cs 
gehatren werden foll, wenn eine noch: 
mapfige Durchfehung der Alten ver⸗ 
langt wird 280— 282, wie die Er ⸗ 
Benntnilfe zur Erecution gebracht wer⸗ 
den follen 283. mie und wenn bie 
Strafen von dem Finantz Miniſter bey 
dem Accifes und Zoll: Departement des 
laſſen und verwandelt werden koͤnnen 
284. 285. wie ed mit Einziehung 
der Strafen und Gerichtd: Gebühren 
gehalten werden foll 284. 286. 289, 
desgleichen den Stempel - Gebühren 
286. uber fämtliche vorgedachte Ger 
buͤhren ſoll ein Regiſter gehalten wer- 
den 285. Schema dazu 327. fol: 
len quartaliter Proceß- Tabellen einfen: 
den 290. Schema dazu 345. das 
DOber-Sericht foll von allen eingefom 
menen Denuneiationen Nachricht er⸗ 
halten IV. 938. wie fich daffelbe zu 
verhalten hat, wenn die General: Ab: 
miniftration eine Sache nicht um 
terſuchenswerth 941. oder dergeſtallt 
angethan findet, daß eine Moderation, 
ohne nähere Unterfuchung, Statt habe 
941. oder eine Unterfuchung nöthig 
erachtet 942. wie es mit den Linter: 
ſuchungs⸗ Koften gehalten werden foll, 
942. 943. 944, der ganz unfhul 
bige Theil foll darin niemahls verurthei⸗ 
let werden 942. 944. 


Acciſe⸗ und Zollgerichts + Kegle 
ment. II, 191. Declaration defjelben, 
in Anfehung der in Acciſe · und Zoll⸗ 
Contraventions- Sachen zu beobach⸗ 
tenden Verfahrungs⸗ Art IV. 937 
Formular zu dem im Acciſe und Zoll⸗ 
Reglement verordneten Cautions- 


sen 495, 


Regiſter II. 293. zu der Defrauda- 
tions- und Contraventions-Tabelle 
fiir die Accife: und Zoll» Aemter 303; 
zu dem Tage: Buch bey den Accifes 
und Zoll Gerichten 313. ju dem Un⸗ 
terfuchungs »Regifter 319. zudem Ge» 
rıchts » Strafenregiſter 327. zu dem 
Haupt : Sportulregifter 335. zu der 
General- Detraudations- und Con- 
traventions - Strafen» und Proceß⸗ 
Tabelle 345, Extradt Bere mas 
ment für die deshalb beftellte &erichte, 
in fo weit daſſelbe Die Krieges: Bediem 
te insbefondere angehet IL 355. 


Acer, wie es im Jahre 1772. mit 


Nachſaͤung des unbeſtellt gebliebenen, 
und Beftellung der Sommerfelder in 
der Ehurmark gehalten werden follen. 


1.97. 
Acten, für das Herlangen dererjenigen, 


die vor länger, als einem re 
nirt find, follen dem —— 
bed Cammergerichts 4 Gr, entrichtet 
werden Ill. 127. wie deren Revifion 
bey den Zuftig:Bifitationen vorgenoms 
men erden foll. Il. 361, 


Ystien der Seehandlungs⸗Ge⸗ 


fellfchaft, IL sı8. — 522. fmd vom 
Droit d’aubaine befreiet. ar geben 
10 pro Cent Zinfen 524. werden von 
der Ehurmärkfchen Landſchaft guaran- 
tirt 75%. koͤnnen nicht in Beſchlag ge⸗ 
nommen werden 526. werben ben dee 
— und Leibe» Caſſe ohne Ver⸗ 

uͤrzung angenommen 75I der 
See : Salg-Sandlungs-Com> 
pagnie 558 — 560, geben 6 pro 
Cent Binfen 560, 


Altus voluntariæ Jurixdictionis, in 


Anſehung derfelden find die Col 
von ben Aires sehr on 


frelet IV, 333, 
Adel, Vorſchrift ideen deſſen Erbfolge 


in Welt: Preuffen Il. 2209-— 2218, 
— —— 2201. 2214 
— 2217, die von Adel erlangen in 
ft» Preuffen bie Mojorennität n 

dem jürüchgelegten zoten “jahre IV, 
495. koͤnnen aber vor vollendeten 
eisen Jahre weder Über Capitalien 
difponiren, noch Schulden contrahi. 


Bbob 3 
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Regiſter uͤrer die Jahre 1771. 1772. 1773. 1774. 1775. 


deliche Berichte, Inftru&tion für 
die MWeft » Preufifchen IL, 1547. 
ſWeſt⸗Preuſſe. 
deliche Guͤther, follen, wenn ſie we⸗ 
gen Schulden zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf kommen, nicht unter 3 der Taxe 
adjudicirt, fondern bis fich folche Kaͤu⸗ 
fer dazu finden, den Creditoren in 
Defig gegeben werden L 267. nad 
der dieferhalb ergangenen Verordnung 
follen fi) fämtliche Juſtig⸗ Collegia 
achten 271. Anweiſung fuͤr die Weſt 
Preuffifche Regierung, daß fotche ohne 
Erlaubniß nicht am bürgerliche Perſo⸗ 
nen zu verkaufen II, 2131. ſollen, 
wenn fie in Concurs fallen, von der 
Rriegeds und Domainen  Cammer auf 
eben den Fuß) als ob es Domainen⸗ 
Guͤther waͤren, adminiſtrirt, und un: 
fer ihren wahren Werth nicht herun⸗ 
ter gefeget werden IV. 51. 103. wo 
möglich, ihren Beligern erhalten 53. 
und allein an Adeliche verkauft werden 
54. 349. bie Verordnung vom Ioten 
Sul. 1771. Wegen Zufchlags derfelben 
für 3 der Taxe wird jedoch hiedurch 
nicht aufgehöben 99, wenn und in 
welchen Fallen ſolche zur Adminiſtra⸗ 
tion der Krieges und Domainen⸗ Cam ⸗ 
mer gehören IV. 303. 327. melche 
darunter nicht gehören 103. wie ed 
mit der Verpachtung der in Concurs 
gerathenen gehalten werben foll 105; 
— 108, 328. mit der dabey etwan 
nöthigen Vorladung der Gläubiger 
328, mit den Gebühren deshalb und 
dem Stempelpapier 108. 109, 330; 
mit den Nemißionen 110. mit den 
etwanigen Metabliffements 111. bie 
Krieged» und Domainen = Kammern 
dependiren in Anfehung diefer Admi⸗ 
nifteation lediglich vom General, Di: 
rectorio 111. muͤſſen jedoch denen 
Juſtitz ⸗Colleglis die noͤthige Nachrich⸗ 
ten und Auskunft ertheilen 112. die 
deshalb vorfallende Correſpondenz und 
eingeſandte Gelder ſind nicht Porto⸗ 
frey 277. wie es bey dem etwanigen 


Wiederſpruche der Gläubiger gehal⸗ 


ten werden ſoll 329. desgleichen in 
Anſehung derer zur Anſchaffung der 
Saat und des Inventarii etwan noͤthi⸗ 
gen Gelder IV. 329. die dergleichen 


Guͤter ſelbſt angehende Klagen muͤſſen 
gegen den Curatorem oder Contra- 
dietorem gerichtet werden 331. 332, 
Neue Verordnung vom ısten Februar 
1775. daß folche an Perfonen bürger- 
lichen Standes ohne Er. Königl. Mas 
jeftät Erlaubniß nicht verfauft werden, 
auch die bürgerliche Eigenthümer der: 
felden verfchiedene Rechte nicht genieſ⸗ 
fen folten V. 47. Diefe Verordnung 
gehet Jedoch nur auf Fünftige Falle 65. 
bey denen in Adminiftration gekomme⸗ 
nen, ift der Schuldner an die von den 
Cammern über Reparaturen und Bau⸗ 
ten geſchloſſene Contracte, wenn die 
Adminiſtration aufhoͤret, gebunden V. 
71. 73. was daher zu beobachten, 
wenn der Schuldner ſich mit ſeinen 
BGlaͤubigern vergleichet, oder ein Mora-⸗ 
torium ſucht 72 75. 


Adminiſtrativn der Nutʒ Boltz⸗ 


Sandlung, ſoll in alle Rechte der 
vormahligen Handlungo⸗ Compagnie 
treten. 11. 365. 


Advoraten, Tollen fir das Herlangen 


berer Acten, die don länger als einem 
Jahre repöniret find, dem erften Re⸗ 
giftrator 4 Gr. entrichten IL 127. 
die Sportul» Ordnung derer bey den 
Berlinifchen Untergerichten ftehenden, ° 
Wird megen der Berhörd » Termine 
näher Heftinimt 369. Mie es mit 
deren Beitellung ben ven Weſt Preuffi- 
ſchen Landvogtey Gerichten gehalten 
werden foll 1829. bey dem Lande 
BVogteigericht in Lauenburg werden 
deren zwey zugelaſſen II 2459. fols 
len bey ven Gemeinhelts. Auseinander⸗ 
fegungen anders nicht, ald wenn fol: 
ches vom Landes » Juſtitz » Collegio 
hachgegeben worden , zugelaffen wer⸗ 
den IV.55. Anweiſung für die beym 
Oſtpreuſſiſchen Hofgericht 797. 798. 
follen die Proceß » Friften genau be 
obachten V. 79 — 111. in den 
Defertiond: und Präclufiond: Termi: 
hen ihren Fleiß nachweifen 102. 103, 
Sportul : Ordnung für die Meurss 
ſchen I. 45. fürdiezu Elbing 1253. 
dergleichen für die in den übrigen Weſt⸗ 
Preuffifchen Städten 1537, bey den 
delichen Gerichten in Weft » Preuffen 
1735, bey den Welt » Preuffifchen 

Land⸗ 
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Landvogtei⸗ Gerichten 1883. dep 
der Weſt Preuſſiſchen Regierung 2263, 
bey dem Oft » Preuſſiſchen Hof» Ge 
richt IV. 797. 798. 

Agnaten, in welchem Fall bie Abwe⸗ 
fende ediltaliter citirt werden ſollen I, 


210, 
Aupaudſches Pulver, iſt verboten 


379. 
Alimentations⸗Ausſatz, in wie 
ferne von dem einer Wittwe beſtimm⸗ 
ten, der Collateral⸗Stempel zu ent 
richten , und mie, folcher zu rechnen 
11. 2470, 

Altenoſcher Creyß Specielles Heuer: 
Societaͤts-Reglement fir das platte 
Land defielben II. 593. | 
mt, öffentliches, mwie wider die jo 

wohl in geift: ald weltlichen ftehende 
Perfonen, wenn es zur Unterfuchung 
koͤmmt, verfahren werden fol I. 13, 
Amts⸗Eyde, Formulare zu denen bey: 
den Oft: Preufjifchen Juſtitz Collegils 
in Königsberg abzuleiftenden IV. 518: 
611, ; 
Annus diferetionis, daftıe fol in Rell⸗ 
giond » Sachen das 21te Jahr ange 
nommen werden V. 45. 
Anfchreiben, follen von der Cammer 
des Prinzen von Preuſſen Koͤnigl. 
Hoheit, bey dem Cammer : Gericht and 
genommen, und an felbige erlaſſen 


— 


werden 1. 33. 

Apotheken, über ſelbige wird ein des 
fonderes Hypotheken⸗ Buch zu führen 
nachgelafien L 259. Fönnen nur von 
gelernten Apothefern angenommen und 
gekauft werden IV. 97. 

Apotheker, in Meinen Städten, 
Flecken, und Dörfern, follen eramis 
niret werden L 77. 

Appellation, mohin ſolche in Meft: 
Prenfjen geben follen II, 462. gehet 
von der Morsſchen an den erſten Senat 
der Clediſchen Regierung Ill. 20. hat 
son einem Erkenntniß fuper Cefione 
bonorum quoad effeftum devoluti- 
vum ftatt, und wird deshalb der Co- 
dex Erider. erläutert 5ı. ' tie ed bey 
den Weſt · Preuffifchen Landvogtey 
Gerichten damit gehalten werden fol 
1773. 1790. 1793. wie bey bem 
‚Sanenburgifchen Kandeogtep: Gerich⸗ 


te 2457. wie bey der Welt Preuffi- 
fchen Regierung 2146 — 2148. 2150 
— 2152. 2193. gelanget in Ger 
meinheitd » Auseinanderfegungs» Pros 
zeſſen von der Neumärkiichen Regie 
zung an den zweyten Senat des Cam 
wmergerichtö IV. 17. 19. Vorſchrift 
wegen des Verfahrens Dabey 17. 18, 
gehet von den Erfenntniffen des Lottes 
tie: Richters an Dad Ober : Revifiends 
Eollegium des General:Dirertorüi 340, 
wie es damit bey dem Ofi-Preufijchen 
Hof» Gericht gehalten werden foll 39 1, 
= 395.396. 398. 401, desgleichen 
bey andern OR: Preuflifchen Gerich⸗ 
ten 397: 398. gehet von Dem Ober: 
Burggräflichen Amte in Königsberg 
an dad NHof + Gericht daſelbſt 506. 
deögleichen von dem Oft: Preuſſiſchen 
Pupillen : Collegio an das Hof - Ge 
ticht 479. 494, findet wider einen 
Praͤcluſions⸗ oder Defertiond « Termin 
nicht ftatt V. 108, 

Appellatorium, wie darin in Ausein⸗ 
anderfegungs = Prozefien, wenn Adta 
von einem Juſtitz⸗ Eollegio an das ans 
* gehen, verfahren werden ſoll 


33 
Arme, Verotdnung wegen deren Ver⸗ 
pflegung in Berlin IV. 961, 965, 
Armen » Diredorium;, ift in allen ſei⸗ 
nen Rechts⸗Angelegenheiten von Ge⸗ 
richts · Stempel⸗ und andern Gebuͤh⸗ 
ren befreyet. Il. 95. 
rmen⸗Partheyen / ſollen in ihren 
Proceſſen zur Reviſion verſtattet, bey 
deren Mißbrauch aber beſtrgfet wer⸗ 
den Il. 121. die wegen muthwilligen 
Proceſſirens in die Koften» Erſtattung 
verurtheilet worden, follen, bey ihrem 
Unvermögen, mit £eibes:Strafe ber 
leget werden IV, 298, 391. 
Armen⸗Waͤchter, denenſelben fols 
len Bey Aufgreifung der Bettler feine 
Schwuͤrigkeiten gemacht werden IV. 
Armen » und Wapfen: Zäufer, 
find bon dem Collateral » Erbſchafts⸗ 
Stempel befreiet III. 51. 
rreſt, die Documente über die damit 
belegte Forderungen, follen, wenn dem 
Arreſt deferirt wird, von bem Inhaber. 
Abgefordert, und bis ſaper Juftifica« 
tione 
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tione erfannt iſt, in gerichtliche Ver: 


wahrung genommen werden 11.123. - 


foll auf die Befoldungen, in Anfehung 
der Accife: Zoll: und Tobakd :Bedien: 
te, gar nicht III. 55. in Anſehung 
anderer Königl, Bedienen aber nut 
auf die Hälfte des Gehalts verhänget 
werden 129. auf Documente ift ders 
ſelbe, nach den Allgemeinen Regeln des 
Pprocefled, nur in Fällen einer ſchein⸗ 
baren Unſicherheit zuläßig 381. damit 
koͤnnen die Witten » Penfionen nut 
blos auf den Fall, wenn Jemand die 
Beytraͤge dazu bezahlet hat, Deleget 
werden V. 403. Vorſchrift deshalb 
“ für die Weſtpreuſſiſche Kandvogteh⸗ 
Gerichte 1780, für die Weſtpreuſſiſche 
Regierung 2221. fürdae Oſtpreuſſi⸗ 
ſche Hofgericht IV. 437 — 455. 
Atteſte, über bezahlte zo Rihlr. Collate⸗ 
ral ⸗Stempelgelder muͤſſen mit einem 
Stempel und Gegenſtempel be— 
druckt ſeyn J. 27. mie es zu hal: 
ten, wenn dergleichen ohne ſolche 
Stempel eingereicht werden 27. ſol—⸗ 
len der Rabbi und Adleflores, wenn 
ed auf Beſtimmung eines jüdifchen Ri- 
tus anfommt, den Partheyen ertheilen 
1. 543. denen zur Ober : Rechen 
Cammer eingehenden Rechnungen fol: 
len dergleichen wegen der Beftände bey⸗ 
gefuͤget werden V. 267. zum Behuf der 
Wittwen⸗Societaͤt 385.— 388. bie: 
ſe duͤrfen nicht geſtempelt werden 388. 


Koͤnigl. Majeftät von Preuſſen, und 
Sr, Königl. Majeftät von Groß-Bri- 
tannien und Ehurftiwtichen Dürchl, 

zu Brauhfchmeig.Lüneburg IV. 89, 

“Avertifjements, "wie es die Krieged: 

und Domainen :Cammetn Mit der Be: 

zahlung deren gen, fo fie in die Zu: . 
telligenzblaͤtter inſeriren laffen, halten 
follen 1.41. a ®. 

Auswectige, können ſich bey det Witt: 
wen» Societaͤt interefliren V. 404- 

B. 

Backoͤfen, ſollen auf den Doͤrfern in den 

Haͤuſern nicht gelliten werden V. 271. 

Baͤckergewerk, deſſen Pribilegium 
und Innungs-⸗Artienl zu Benecken— 

ſtein der Grafichaft Hohenſtem 1.363. 

Balancen, folten d-nen alhaͤhrlich ein: 
zjufendenden Depofiten Tabellen benge: 
füget werden II. 181. Formulare dazu 

. 183.— 190, Ei 

Balbier⸗ und Bad⸗Stuben, über 
felbige wird ein befondered Hypothe⸗ 

- ten: Buch Zu führen nachgelaſſenl. 

\ 259. 
anco, die ber, derfelben zu belegende 
Depofiten: Gelder dürfen micht unter 

50. Rehlr. betragen 1. 43. die über 
fchieffende Summen müjjen in Dec«- 

‘ den beſtehen 44. die abfchlägliche 
Auffündigungen in folhen Summen 
Heichehen 44: ben derfelben koͤnnen 


* 


Auseinanderfegungen der Be: 
* meinbeiten, ſiehe Gemeinheits⸗Aus⸗ 
" einanderfeßungen. 

Auseinanderfeguna zwifchen sel: 


die Receptions-Scheine zu der Witt: 
mwen:Berpflegungs-Anftalt, iedoch nur 
auf die Hälfte ihres Werchd, verpfäne 


tern und Rindern, mie es mit dem 

Stempel-Satz dabep gehalten wers 
den foll 1 299. | 
Ausländer, mas felbige, wenn fie 
Profeſſioniſten find, und ſich in hiefi: 
gen Eanden etabliren, bey Geiwinnung 
des Meifter : Kechts zu bezahlen ha: 
ben I. 339. 
£anden nieberlaffen, follen die Wahl 
haben, ob fie ſich unter die Deutjchen, 
oder die befondern Framzoͤſiſchen, oder 
Präizer Eolonte Gerichte des Orts bes 

“ geven wollen 11. 365. 
Auslieferung der Verbrecher, 
Convention deshalb zwifchen St. 


die ſich in Königlichen 


bet werden V. 392, 
Banco· Buͤcher, wie es mit deren Pro: 
 buction gehalten werden foll V. 269. 
Banco· Noten, von felbigen follen Poll: 
Scheine, gleichwie über baares Geld, 
von den Poft:Aemtern ertheilet wer⸗ 
den 1. 265. 
anco-Obligationen, in Anfehung de 
ren Unterſchrift ift ed genug, wenn die 
Confirmation vom Banco-Prefidio 
unterzeichnet if Il. 63. Sollen von 
denen Collegiis, fofort hach dem Ems 
pfang des Geldes, mit der erften Poſt 
quittirt zuruͤck gefandt werden IV. 289. 
nach deren Eingang folleh die erhalte: 
ne Interims- Scheine von den Getich 
ten 
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ten mit der nächften Poft zuruͤckgeſandt 
werden V. 67. darauf follen die Sie: 
‚gel nicht mehr mit Siegellad‘, fondern 
mit ſchwarzer Farbe gedruckt werden 


17. % 

Banco-Zinfen, wie ſolche von den be 
legten Depofiten: und Pupillen » Gel: 
dern erhoben werden follen J. 29. fol 
len den Collegiis ungefordert nicht 
zugefchickt,- fondern von diefen abge: 
fordert werden 29. wenn ſie nicht er: 
folgen, wie ſich die Collegia verbal: 
ten follen 29— 31. . 

Bangquerout , voie deshalb gegen bie Ju 
den verfahren werden ſoll UI. sı2. 


Bau : Srepheits - Gelder, Regle- 
ment wegen derfelben fir die Städte 
des Herzogthums Eleve Il. 491. 

Bau⸗Slaͤubiger, wenn deren öffent: 
liche Vorladung, bey Verluſt ihrer 
Forderungen, zu geftatten I. 258. 


Baum. Bäume, die jungen ange: 
pflanzten follen nicht befchädiget wer⸗ 
den Ill. 129. deren Beſchaͤdigung iſt 
verbothen V. 189. deren Laub zur 
Futterung dienlich ift, follen ange: 
pflanzet werden 665. 667. 

Bauten, bey denfelben foll durchgaͤn⸗ 
gig eineriey Maas gebrauchet werden 
Ill. 2467. 

Beamten, follen die Unterthanen nicht 
druͤcken und die deshalb vorfommende 
Beſchwerden follen genau unterfuchet 
werden IV. 335. 

Bedienungen,was wenn dazuCandida⸗ 
ten in Vorſchlag gebracht werden, alle⸗ 
mahl mit angezeiget werden ſoll. LIGZ. 

Begraͤbniß, freyes, foll in den Kir: 
chen der Amts Staͤdte Niemanden wei 
ter veritattet werden V. 465. 


Benneckenſtein, des dortigen Bäder: 
Gewercks Privilegium und Innungs⸗ 
Artikul. 1 363. 

Berg-⸗ Ordnung, revidirte, für das 
Herzogthum Magdeburg, Fürftenthuns 
Halberſtadt und incorporirte Herr: 
fhaften d. d. den 7. Dec. 1772 ll. 
621. das ausführliche Verzeichniß 
derer in diefer Berg: Ordnung enthals 
tenen Eapitel und Summarien befin- 
det fich hinter derſelben pag. 727 — 
748. 


Berichte, tie folche wegen der Fufißs . 
Vifitationen abgeftattet werden follen 
Ill 363. . 

Berlin, die daſelbſt auf Koͤnigl. Koſten 
erbaute neue Häufer find den Cigens 
thümern der Bau-Stellen erb: und eis 
genthümlich gefchender I. 129. die 
von dem Magiftrate dafelbit voci te 
Prediger ſtehen unter dejjelben Juris⸗ 
dietion 303. WBerordnung wegen 
Verpflegung der Armen in diefer Stadt 
IV. 961, 965. 

2-2 vom Jahre 1740. f. Poſſeſ⸗ 
ton. 

Beloldungen, der Accife: Zoll: und 
Tobacks-Bedienten können nicht mit 
Arreſt beleget werden Ill. 55. Derer 
andern Königl, Bedienten aber nur 
zur Hälfte 129. ‚ 

Befoldungs:AYusrtale, follen vom 
ıten Junius, Iten September, Iten 
December und ı März ihren Anfang 
nehmen IV. 295. 

Beſtand, darüber foll jeder zur Ober: 
Rechen: Cammer eingehendem Pech: 
nung ein Arteft beygefuͤget werden V. 
267. 

Betteln, fol in Berlin auf den Straf 
fen und in den Haufern gänzlich abge⸗ 
ſtellet IV. 961. und denen fich einfin- 
denden Bertlern bey LOK hir, Etva’e 
feine Almofen gereichet werden 963, 
969. . 

Bettler, wie ed damit, mit den Betel⸗ 
Juden, und andern herumlaufenden 
Gefindel in Oftfriesland gehalten mer 
den foll V. 697. 

Bevormundung, der Militair» Ber 
dienten: Kinder, wie ed damit gehal⸗ 
ten werden foll Il.619.620. Ill. 2492. 

Bielefeloſche Leinewand, deren 
Einbringung in die Provinzien dieſſeits 
der Wefer wird erlaubt I. 81. & 

Bienen, Edict gegen die Vergiftung 
und vorfeglihe Beſchaͤdigung derfels 
ben V. 1899. 

DBier-Derfaufund Brau-Wefen, 
Declaration deshalb vom 17. Junii 
1771.1.214. nebit beygefügten Taren 
231 — 246. Declaration deshalb 
vom 21. Junii 1772. Il. 67. 

Bier: und Wein: Derfälfchung;- 
“> geichärft verbothen 1. 83. 

cc 


Bou: 





Begiſter uͤber die Jahre 1771. 1772. 1773. 1974. 1775: 


Bonteillen, unrichtige, find verbo⸗ 
then 1. 83. : 

Braunfchweig : Lüneburg, Con- 
vention wegen der dahin auszuliefern: 
den Verbrecher IV. 89. 

Brau⸗Weſen und Bier⸗Verkauf, 
Declaration deshalb vom 17. Junii 
1771. J. 214. nebſt beygefuͤgten 
Taxen 231 — 246. Declaration des- 
halb vom 21. Yan. 1772.11, 67. 


Brennholtz, Publicandum megenber , 
über den Debit deffelben in Berlin und ' 


Potsdam anderweit ertheilten O&troy 
von 1773 bis 1779. ll. 57. deſſen 
Derfaufs:Preife in Berlin und Pots⸗ 
dam 60, 61, die Enticheidung der des⸗ 
Halb entftehenden Streitigkeiten ftehet 
von Zeit der neuen Octroy den foris 
ordinariis zu 62, 371, 

Brennholz = Commißions : Bes 
richt, foll an die Landes; Zuftig-Eol: 
legia berichten, und deren Erinnerun: 
gen über die Zuftig: Pflege gebührend 
Folge leiften U. 155. ift aufgehoben 
1. 62. 

Briefe, und andere Sachen, welche an 
die Geheimen Etatd-Miniftres und die 
Dicafteria gerichtet find, follen, wenn 
fie nicht mit einem publiquen Siegel 
verfehen und als Herrfchaftlich rubri- 
eirt find, unfranquirt nicht angenom: 
men werden II. ı13. 

Brigade » Öfficianten, denen von 
felbigen vorzunehmenden Bifitationen 
foll fi) Niemand widerfegen Il. 541. 

Bromberg, der Seehandlungs «Ge: 
felfchaft wird verftattet, einen Sta⸗ 
pel, zum Behuf dafelbft zu haltender 
Wachs: Märkte, anzulegen U. 545. 
Publicandum wegen des daſelbſt neu 
errichteten Landvoigtey « Gerichts V. 


171. 

Buch. Buͤcher, wie deren Cenſur in 
ſaͤmtlichen Provinzien, excl. Schles 
ſien und Pommern, geſchehen ſoll II. 
175. von hieſigen Buchhaͤndlern 
verlegte, aber auswaͤrts gedruckte 
werden allhier nicht cenſirt V. 365. 

Buchdruckereyen, über ſelbige wird 
ein beſonderes Hnpothequen: Buch zu 
führen nachgelaffen I. 259. 

Büchfenmacher- Bewerck, des in 
Bor: und Hinter Pommern und vor: 


zuͤglich in der Stadt Pyrig, General: 
Privilegium und Gilde «Brief l. 47. 


C. 


Caͤmmereyen, wie die Cled- Märfis 
ſchen die Sportulentrichten ſollen l. 75. 

Calender, in Weſt⸗Preuſſen ſollen kei⸗ 
ne fremde ſondern blos die von der Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften gelieferte, 
gebraucht werden III. 547. 

Cammer des Prinzen von Preuſ⸗ 
fen Rönigl. Soheit, ſoll von dem 
Cammer » Gerichte eben fo behandelt 
werben, wie andere Königliche Cams» 
mern J. 33. wie die Citationes, Re- 
feripta, Mandata an felbige erlaffen 
werden 33. follen Anfchreiben an fie 
erlafien, und von ihr angenommen 
werden 33. 

Cammer- Bericht, Ioftru&tion we: 
gen Führung des Prefidii bey demfel- 
benl. 199. Was zur gemeinenfchaft: 
lichen Verſehung beyder Prafidenten 
201. was zur Verfehung bes erften 
Praͤſidenten insbefondere 203. mas 
zur Verſehung des zweyten insbefon- 
dere gehöret 207. mas in Anfehung 
bes erften Senats zu beobachten 209, 
foll auf den revidirten Recellund Re- 
glement der Ehurmärkifchen Feuer 
Sorietät genau halten 303. deſſen 
Depofital-Tag wird von dem Donner: 
ftag auf den Dienftag verleget IV. 325. 

Candidaten, was bey deren Vorſchlag 
zu Bedienungen allegeit mit berichtet 

. werben foll 1. 163. 

Carten, wegen der geftempelten foll 
das Edict vom 13. May 1766, und 
die nachherige Verordnungen in dem 
neu acquirirten Preußifchen und Pom⸗ 
merfchen Landen und Diftricten beobs 
achtet werben Il. 493. 

Caffen, Circulare wegen veränderter 
Benennung ber Haupt Caſſen IL ı4r. 

Caſſen⸗Bediente, was wegen Eintras 
gung ihrer Grund: Stüce und Caus 
tion in den Hppothequen: Büchern zu 
beobachten I, 125. Miepiel dafür 
Sportuln genommen werden follen I. 


569. 
Caſſen-Beutel, mie folche angeferti- 
get werden follen IV. 297. 298. 
Catho⸗ 
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Catholiſche Geiſtlichkeit, Vor⸗ 
ſchrift wegen derſelben und deren geiſt⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit fuͤr die Weſt⸗ 

Preußiſche Regierung Ill. 2130. 

Catholiſche Kirchen und Stif— 
tungen, Vorſchrift für die Weſt⸗ 
Preußifche Regierung wegen Verwal: 
tung deren Vermoͤgens II. 2138, 
follen ohne Confens feine Immobi- 
lien acquiriren, nod) durch Vermaͤcht⸗ 


niffe und Gefchende anfehnliches Vers _ 


mögen an fich bringen 2140. 

Caution, wie ſolche von betroffenen Ac⸗ 
cifeDetraudanten beftellet werden foll 
ll. 229. darüber foll sin Regiiter ge: 
halten werden 226. Schema dazu 
293. Wie es ben deren Zuruͤckgabe 
237. oder, wenn folche gan oder 
zum Theil für verwuͤrckt erklärt wor: 
den, gehalten werden foll 238. 

Lautions » Sachen, Relcript we: 
gen des darin zu gebrauchenden Stem⸗ 
pel::Papiers 1. 2485. 

Cenſur, der heraustommenden Bücher 
und Schriften, wie ed damit in ſaͤmt⸗ 
lichen Provinzien excl. Schlefien und 
Pommern gehalten werden foll IL. 175. 
wird mit denen von hieſigen Buchhand: 
fern verleaten, aber auswärts gedruck: 
ten Büchern nicht vorgenommen V. 


365. 

Cefion dee Guͤther, ift bey Schul: 
den, die durch eingegangene Bürg: 
fhaften verurfacher worden, nicht 
ſchlechterdings unftatthaft I. 95, von 
einem deshalb ergangenen Erfenntniß 
findet die Appellation quoad eflec- 
tum devolutivum ftatt lll. st. 

Chirurgi, in Beinen Städten, Flecken 
und Dörfern, follen eraminiret wer⸗ 
den 1. 77. 

Litstionen, wie folche an die Cams 
mer. des Prinzen von Preuſſen Königl, 
Hoheit zu erlafien I. 33. wie folche 
in Areiſe⸗ und Zoll:Sachen erlaffen wer: 
den follen 11, 246. wider ausgetres 
tee Enrollirte, deren Aufenthalt in 
fremden Landen bekannt iſt, follen auf 
die Poft gegeben werden IV. 17. 

Citation der Gläubiger, wenn fel« 
bige bey Verluſt der Forderung zu vers 
ftatten 1. 255-— 258, mie ed dabey 
gehalten werden foll, wenn fish ander 


Stelle derer aus dem Hypothequen⸗ 
Scheine bekannten, Ceflionarien, die 
im Hnpothequen : Buche nicht einge: 
fehrieben find, melden Il.ı9, - 
Cleve, tie die Cämmereyen der dorti⸗ 
gen Städte die Sportuln entrichten 
follen1L 75. Remiflions-Reglement 
für die Könige, Domainen in Elcve 
und Marc 89. revidirtes Mühlen: 
Reglement für diefes Herzogthum, 
wie auch Meurs und Mard li. 101. 
Mocyenmarkt: Ordnung für die gröfs 
fern Städte diefes Herzogthums und 
der Grafichaft Marc Ill. 131. Re- 
glement wegen der Baufrenheitss 
Gelder fuͤr die Städte dieſes Herzogs 
thums 491. Remiflions-Reglement, 
wonach den contribuablen Untertha⸗ 
nen in dieſem Herzogthume die Remil- 
fionen ertheilet werden follen IV. 307. 
Coffie, wird mit neuen Aufichlags-Im- 
poſt belegt II. 127. Verordnung, 
wie fich die Eandleute, auch Kaufleute 
und Thorfchreiber wegen des einge 
Fauften zu verhalten haben Ill. 2487. 
Collateral⸗Erbſchaft, auf feldige 
foll, damit der nördige Stenipel ges 
brauchet werde, genau vigiliret ters 
den 1. 129. 
Collsterat:sErbfehafts:Stempel, 
Attefte uber bezahlte 50 Rthlr. Stems 
pelgebühren von Eollateral: Erbfdhafs 
ten müfjen mit dem geordneten Stems 
pel und Gegen: Stempel bedruckt wer⸗ 
den I. 27. diefe Abgabe muß binnen 
3 Monathen berichtiget, und des En— 
des der Erb-Receß zur Stempelung 
übergeben, oder, fub pœna quadru- 
pli, so Rthir. erleget werden I. 165. 
diefe 3 Monathe fangen nicyt eher, als 
von der Zeit der von dem Erb:Anfalf 
erlangten Wiljenfchaft, zu laufen ar. 
335. den unmündigen nichteher, als 
bis fie bevormunder find 335. auch 
gehet denen Erben dabey die Zeit, wäh: 
rend. welcher ihnen das Beneficium 
deliberandi zu Statten kommt, zw 
Gute 336. fällt, wenn die Erbfchaft 
als infolvable repudiirt wird, gänz: 
lich weg 336. fo lange es ungewiß 
ift, od denen Erben die Erbfchaft vers 
"bleiben werde, kann blog die Depoſi⸗ 
tion eines billigen Quanti gefordert 
Err 2 werden 
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foerden 336. jedem einjelnen Erben 
ſtehet frey, fein Antheil bey den Ge- 

richten zu deponiren 337. die Er: 
ben haben die Wahl, ob fie den Stem: 


peldogen nach der edictmäßigen Taxe, _ 


oder das Quantum Si ter ge von 
50 Rthlr. bezahlen wollen Ik, 511, in 
beyden Fällen darf der Collateral Erb⸗ 
ſchafts Receß nicht noch) beſonders ge: 
ſtempelt werden 512. ſoll von denen 
Unterthanen der hollaͤndiſchen Provin⸗ 
zen, woſelbſt von den Fremden eine 
groͤſſere Eollateral + Abgabe, als von 
den Einheimifchen genommen wird, 
in eben der Maaße eingefordert werden 
1. 169. Extradte aus hollaͤndiſchen 
Placaten, wie es in Anfehung des Col⸗ 
lateralgeldes in den fieben vereinigten 
Provintzien gehaltenwird 1717 — 185. 
muß bey Ausenanderfegungen zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern, wenn Ab: 
feiten des überlebenden Ehegatten eine 
Erbfchafts Folge eintritt, und defien 
eigened Vermögen mit eingeworffen 
wird, von demfelden, wie von einem 
fremden Eollaterals Erben entrichtet 
werden 299. findet auch Statt, wenn 
einer eingigen Perfon eine Collateral⸗ 
Erbſchaft anbeim fallt 337. foll bey 
Erbfolgen der Eheleute, wenn der über: 
lebende Ehegatte, mit Einwerfung fei- 
nes eigenen Vermögens, die Hälfte 
des gemeinfchaftlichen Vermögens er: 
“Hält, nicht von der Hälfte, fondern nur 
von einem Drittheil des gemeinfchaft: 
lichen Vermögens entrichtet werden. 
Il. 137. wenn der überleberide Ehe: 
gatte ohne Conferirung feines eigenen 
Vermoͤgens erbet, muß diefer Stems 
. pel ganz erfeget werden 140. Die er: 
gangene Verordnungen werden dahin 
declariret, daß der ex Communione 
bonorum fuccedirende Ehegatte, nicht 
von + des gemeinfhaftlicyhen Vermoͤ⸗ 
gend, fondern von 3 des ihm zufom: 
menden Quanti den Stempel: Sag 
erlegen folle 749. wegen Bezahlung 
diefer Abgabe wird die im Circulare 
vom 3 1ten December 1771. enthalte: 
ne Frift von 3 Monathen bie zum 
ı4ten October 1772 prolongirt 145. 
zur Beftimmung diefer Auflage iſt die 
Aufnahme des Inventarii nicht fchlech 


terdings erforderlich 513. ſondern 
der Betrag der Erbſchaft kann auch auf 
andere Art beſtimmet werden 513. 
tie diefe Abgabe in Anfehung derer 


- Eapitalien beftimmt werden foll, wo 
von die Erbnehmer blos ulumfru&tum, 


ee Beast 
eigenthümlichen 


haben, nach "ihrem 


Guth zu greifen, oder die Güther zu 
theilen ah ehren 


Stempel: Abgabe frey, im 


letzteren 
“aber muͤſſen fie ſelbige von zwey Drit⸗ 


teln entrichten 383: wie es gehalten 
werben ſoll, wenn die Statuta loci 
dem uͤberlebeuden Ehegatten dieſe Wahl 
nicht laffen 334. ſoll von einer Schen, 
fung aller Güter, wie von einer Erb» 


fibaft entrichtet werden 543. inmie 
Alimentationgd: 


fern foldher von dem 

* welcher einer Wittwe beſtimt 
l ‚zuenteichten, und wie ſolcher zu rech⸗ 

nen 2470. zu dieſer Abgabe iſt ein 
Erbe, der füb beneficio legis & in- 
vencarii die Erbfehaft antritt, wicht 
eher verbunden, als bis fich ergiebet, 
daß die Erbfchaft würklich folvendo 
fen, und ihm ein Ueberſchuß verbleibe 
111. 2470. Dagegen foll ein Erbe,der 
ſich ſolchergeſtalt nicht erklävet,,nach Ab: 
lauf einer fed) smöchentlichen, oder drey⸗ 
monathlichen Friſt dieſe Abgabe erle⸗ 
gen, ohne ſelbige den Erbſchafts⸗ 


Glaͤubigern anzurechnen 2471: Re- 


feript wegen deren Entrichtung won 
dem Nachlaffe einer zum Beſuch ihrer 
Schweſter ander gekommenen, und 
verftorbenen Ausländerin 2493. wie 
es zu deſſen Beſtimmung mit der Aus: 
mittelung des Betrages einer Eollar 
teral:Erbfchaft, weshalb weder ein 
Inventarium, nod eine eydliche 
Specification errichtet wird, gehal⸗ 
ten werden foll 2495. muß von den 
Vermächtnifien entrichtet werden IV. 
87. desgleichen von den Schenfun: 
gen auf den Todesfall 87. Scheu⸗ 
fingen unter Eebendigen find von die: 
fer Auflage frey, es wäre denn, daß fie 
alle Güter beträfen 88, wird von de⸗ 

nen 
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— nen _ 


— 


nen and fremden Ländern eingehenden 
Eollateral» Erbfchaften nicht entrichtet, 


V.249. bey der Beſtimmung ift, der. 


während der Ehe gemachte Erwerb 
zu dem gemeinfchaftlichen: Wermögen 
mit zu rechnen 371. Worſchrift 
Deshalb für die Weſtpreußiſche Ge 
richte 1. 497. 

Collecten, follen, auffer denen unver: 
Anderlich feititehenden, jährlich. mur 
4 nachgelaffen feyn, und zu dieſen je⸗ 
des mal nur die duͤrftigſten Compe⸗ 
tenten auögefuchet werden V. 193. 

Collegia , können fic in Feuer: Socie: 
täts « Sachen feine Cognition anmaf 
fen, auch an die Socierät feine Man- 
data und. Refcripte: ergehen laſſen 
1. 310. 

Coloniften, tie weit ſich die ihnen zu: 
geſtandeue Stempel: Frepheiteriirecdet 
11. 503. welche eine 15jaͤhrige Frey: 
heit gewieffen, fellen von Abgebung ber 
Brodte x. auch des Quartal-Brofchend 
an die Prediger und Schul: Bedienre 
im Fuͤrſtenthum Halberſtadt frey ſeyn 
509. Die denenſelben in Proced- 
Sachen zugeftandene Befreyung ven 
den Gerichts: Gebühren if micht auf 
die Adtus voluntarie Jurisdi&tionis 
zu ziehen IV. 333. 

Commiffionen, die unter Concurren; 
des Juſtitz⸗ Departements beitellte, fol: 
ten an die Landes-Juſtitz Collegia bes 
richten, und deren Erinnerungen über 
ihre Juftigpflege gebührend Folge lei⸗ 
ften 11. 155. 

Loncurfe, wie es bey denen über das 
Vermögen der Kaufleute entitehenden 
mit der Vorladung der ausländijchen 
befannten Handlungs » Gläubiger ge: 
halten werden foll IV. 95. 

Concurs⸗Sachen, Vorſchrift des 
halb für die Weſt-Preußiſche Land: 
voigten : Gerichte Ul. 1773. 

Confirmation, des über die Cembina- 
tion der Gerichte zu Herford geſchloſſe⸗ 
nen Vergieichs 1. 19. 

Confijcations - Erkenntniſſe, wie es 
bey der Ruͤckkunft eines vorgeladenen 
Cantoniſten mit deren Aufhebung zu 
halten IV. 17. 

Conſiſtorium, das franzöfifche iſt in 
feinen Rechts = Angelegenheiten von 


Gerichts: Stempel-undandern Gebuͤh⸗ 
ven befreget IV. 325. Oſtpreußi⸗ 
ſches, fiehe Dftpreußifches Tonfiito- 


rium. 

Conſiſtorial⸗Sachen, Anweiſung 
deshalb fir Die Meursſche Regierung 
ll. 22. für die Weſtpreußiſche Re 
gierung 2141. 

Con/ulenten, follen bey den Gemein: 

+ heitd: Auseinanderiegungen nicht an⸗ 
ders als wenn folches von dem Lan⸗ 
des: Juſtitz · Collegio nachgegeben wor⸗ 
den, zugelaſſen werden IV, 55. 

Contrabande, General : Pardon für 
die Deshalb ausgerretene Unterthanen 
und Tantoniften V. 131. 

Lontracte, wegen Errichtung ber (hrift: 
lichen wird der $. 8. des Edicts vom 
Bten Febr. 1770. erläutert |. 17. 
Anweiſung deshalb für die Weſtpreußi⸗ 
ſche Eandooigrep: Gerichte Ill. 1793. 
für das Oſtpreußiſche Hofgeriche IV. 
464 — 471. an bie von deu Krie: 
ges: und Domainen⸗ Cammern, wegen 
Bauten und Reprraturen auf einen 
in Adminiftration gerathenen adelichen 
‚Gute, geſchloñne, ift der Eigenthüumer 
gebunden V. 71. 73. 

Creditores, in Fällen, fo über Verbind⸗ 
lichkeit eines pra&ti majorispartisders 
felben zur rechtlichen Erörterung ge: 
deihen, follen 3 Inftanzen zuläßig ſeyn 
ll. 609. 

Crefeld, dem Fand: Gerichte dafelbit 
wird im eriter Inſtanz die Cognition 
in Ehe Sadyen, und die Juftig: Pfler 
ge über Königl. Bediente, nach Un: 
terfchied ihrer Bedienungen, überlaf 
fen I. 167. 

Criminal- Collegia, follen von den Xe: 
gierungen nicht mit Erkenntniſſen in 
blos filcalifchen Sachen uͤberhaͤuft 
werden I. 16. Oſtpreuſſiſches, 
fiehe Oftpreuffiiches Hof: Halsgericht. 

Criminal»Peoceß, davon follen ſich 
die Neferendarien Kenntniß verichafs . 
e und daraus mit eraminirt werben 

. 211. 

Criminal » Proceß- Tabelle, unter 
welcher Adreffe folche einzufendenV. 73. 

Criminal⸗Sachen, in Anfehung der: 
ſelben wird der modus procedendi 
reſpectu der Defenfionen näher be: 
€ce3 ſtimmt 
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ſtimmt II.gr, wie es damit in Weft- 
Preuſſen gehalten werden foll IL.463. 


> Be Formular bay aaʒ 


Anmeifung deshalb für die Meursſche Depofital:Tag; wird bey. dem Com: 
Regierung er a das Mariens Te dem ern. auf 
Burger » Werder + Boigten » Gericht enſtag verlegt 325." 
F für die Weſt⸗Preußiſche Ju⸗ Depofiren- Wefen, wie: folches ben 
flig- Beamten 387. für das Stadt: den Untergerichten viſitirt werden ſoll 
gericht zu Elbing 870. Fl dieMagir Il. 355. Borfcheift deshalb für die 
ſtraͤte der Weſt⸗Preuſſiſchen —* Meursſche Regierung 25. für das 
1347. fit die adeliche Mariendurger: Werder: Groß» Voig⸗ 
Weſt⸗ Preuffen 1600, —— teygericht 161. 165. 171. für die 
hg ek, Sr r801. Weſt⸗ Preußiiche ZJuftig » Beamten 
für die Weſtpreuſſiſche Regierung 402. fuͤr die Stadtgerichte zu Elbing 
215% 2206, für das Lauenburgi⸗ 862.* für die. Magiſtraͤte der Weſt⸗ 
ſche Land⸗ Voigteygericht 2458. für Preußiſchen Städte 1340. für die 
das Oſtpreuſſiſche Hofgericht DV; 401. adelichen Gerichte in Weſt⸗ a 
— 429. 475. fürdas Oft» Preufi: 1592. für die Welt Preußiſche Lan 
fche Hof » Hals» Gericht 511, 919. VBoigtey s Gerichte 1783: ke. 


Culmifches Recht, Vorſchrift we: 
gen defien Anwendung fir die Weſt⸗ 
Preuſſiſche Regierung IH. 2170. 2172. 

Curatele Sexus , gehören in Oft: Preuf: 
fen nicht fie das Pupillen : Collegium, 
fondern für die ordentlichen ] Judices 
IV. 481, 

Curator Sexus, ohne einen folchen kann 
in Oft: Preufjen- keine Frauensperfon 
etwas zu recht beftändiges vornehmen 
IV. 495. 496, 


D. 


Dangiger Vorſtaͤdte, General: 
Privilegium und Reglement für die 
Judenſchaft in ſelbigen II. 497. 
Specification derer in diefen Vorſtaͤd⸗ 
ten fich befindenden Juden 533, ein 
mehreres hievon f. Juden. 

Defenfione n, der modus procedendi 
in Anfehung derfelben, beſonders in 
— zweyten Inſtanz wird beſtimmt 


Depofie ten: Belder, wie von denen 
bey der Banco belegten die Zinfen er: 
hoben werden follen 1.29 — 31. fol 
len bey der Banconicht unter 50 Rthlr. 
beleget werden 43. die überfchiefien: - 

"den Summen follen in runden Sum: 
men und Decaden beftehen 43. vie 
abichläglichen Aufkuͤndigungen follen 
gleichfalls in Decaden gefchehen 43. 

Drepofiten » Tabellen, venenfelben 
follen Balancen beygefüget werden 


"1921. für die Wet: Preußifche Ne 
gierung 2220 fuͤr das Oſt Preußi⸗ 
ſche  Hofgericht TV. 436, 770. 778. 

787.828. firdas Oft Preußifche 


Hof⸗ Halsgericht 515. 925. de7. 029. 
urggräfliche 


. 932. für das Ober⸗B 
Amt in. Königsberg 507. 891. — 
894. 899. für das 
Pupillen: Wired 483. 484.854 
— 894. 899. fuͤr dag Oftpreußis 
fche Eonfiltorium 501. 

Deferteurs, wie es mit der Bezahlung, 
für die zum Naächfegen derſeiben ge— 
brauchten Pferde, in Anfehung derer 
auf den neuen Fuß ſtehenden Resi- 
menter, gehalten werden foll V. 191. 

Defertions : Termin, fiehe Praͤclu⸗ 
fiong : Termin, 

Dienfte, Verordnung wegen derer von 
den Unterthanen zu leiftenden in Oft: 
und Welt: Preufien TIL 2479. die 
Kinder der Unterthanen müflen der 
Grundherrfchaft 5 Jahredienen 2479. 
wie es in Anfehung der fo genannten 
Schaarwerde, auch übrigen Dienfte 
gehalten werden foll 2480. mas ben 
Entſcheidung derer wegen der Dienfte 
in Oft: und Welt: Preufjen entſtehen⸗ 
den Proceſſe zu beobachten 2484: — 

2486, 

Dienfkwefen, Cabinets · Orte, daß 
ſolches auf dem Lande aufeinenerträg: 
lihern Fuß einzurichten IV. 335. 
Kefeript deshalb an das Cammer Ge⸗ 
richt 337. dieſe Einrichtung wird 

denen 





—— 
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denen zur Aufhebung der Gemeinheis 
ten verordnneten Commiſſarien aufges 
tragen 969. 

Documente, über die mit Arreft bes 
legte Forderungen, follen, wenn dem 
Arreft deferirt wird, von den Innha⸗ 
berm abgefordert, und in gerichtliche 
Verwahrung bis fuper Juftificatione 
Arrefti erfannt ift, gebracht werden 
11.123. deren Pfand : Innhaber föns 
nen, vor entfchiedenem Proceſſe über 
die Borzüglichkeit, des Befiges nicht 
fehlechterdings entfeget werden III. 
381. 

Dolmetfcher, Sportul» Ordnungen 
für feldige in Weſt-Preuſſen IIL. 1263, 
1545. 1743. 1891. 2271. 

Domainen-YAemter, vorläufiges Res 
Hlement wegen Verwaltung der Jus 
ſtitz⸗ und Rechts: Pflege in den Welt: 
Preußifchen exclufive der Diftrictean 
der Nege III. 385. ſ. Juftig: Amt: 
leute. Anhang dazu 2377. por 
tul:Ordnung für felbige 433 — 472. 
Formular zur Sportul: Rechnung 
473. Incorporationd » Plan, nach 
welchem die Oft: Prenßifchen und bit⸗ 
thauifchen zum Behuf der Zuftig: Ber: 
waltung in Diftricte eingetheilet wer⸗ 
den IV. 711. welche Perfonen un- 
ter deren Gerichtöbarfeit ftehen 386.* 

Drechsler: Fnnung, deren Gewerks— 
Privilegium und Gilde: Brief in der 
Stadt Schoͤnebeck V. 19 — 44. 

Droit d’aubaine, davon find die Actien 
der Seehandlungs : Compagnie, ſo 
Fremden gehören, befreyet IL. 522. 


E. 


Edictal⸗Citation der Abweſen⸗ 
den, wird durch auswaͤrtige Zeitun⸗ 
gen nicht bekannt gemacht, wenn das 
Vermögen nicht über 100 Rthlr. bes 
trägt V. 14. 

Foictal- Citation der ausgetrete⸗ 
‚nen $Enrollitten , wie ſich der Ins 
paliden = Eaffen : Fifcal ben deren Nach⸗ 
fuchung zu verhalten Hat II. 17. fol 
nicht: verftattet werden, menn nicht 
conftirt, daß die Landeskinder wuͤrk⸗ 
lic) der Werbung halber meggegangen 
17. was für Förmlichkeiten bey ders 


ſelben zu beobachten 389 follennicht 
mehr auswärts affıgirt werden IV 15, 
wie folche in die Zeitungen und Intelli⸗ 
geng-Blätter einzuruͤcken II 153. 
das Adreß- Comtoir und die Zeitungs 
Erpeditionen follen von jedem Blatte, 
worin ſolche bekannt gemacht worden, 
ein Eremplar gratis abliefern III 57. 

Edictal · Citation der Bläubiger, 
wird bey Subhaftationibusne: cllurıis 
ohne Unterſchied, bey Verluſt der Fordes 
rung, verftattet I. 257. desgleichen 
ben Prodigalitäts- Erklärungen, zur 
Ausmittelung ded Schulden: Zuftans 
des 258. deren Nachiuchung ftehet 
denen Eigenthuͤmern, melche ftarke 
Bauten und Reparaturen vorgenoms 
men haben, in Anfehung der Batı- 
Gläubiger frey 258. Desgleichen des 
nen Eigenthüumern, welche bey Acquis 
fition des Grundſtuͤcks Crednores 
nicht haben citiren laſſen 258. in bey⸗ 
den letztern Faͤllen iſt die Verwarnung, 
daß die Ausbleibenden allen kuͤnftigen 
auf das Grundſtuͤck einzutragenden 
Forderungen nachſtehen ſollen 258. 
die Edictaleitationen ſollen beſonders 
expedirt, und nicht den Subhaftations- 
Patenten eingerücfet werden II. 498, 

sehe, aus der Tores: Erflärung eines 
Abweſenden folger zugleich die Tren⸗ 
nung derfelben mit dem verlaſſenen 
Evegatten IV. 15. 

$Pbeleute, ben deren Erbfolge wird der 
Eollateral : Stempel s Saß feſtgeſetzet 
II. 137. 749. welche dıe Wahl ha: 
ben, bey dem Ableben des einen nach 
ihrem eigenthümlichen Guth zu greis 
fen, oder die Güther zu theilen, duͤr⸗ 
fen im erften Falle, den Eollaterals 
Erbfchaftd- Stempel nicht erlegen, im 
letztern Fall aber muͤſſen fie felbigen von 
3 entrichten III. 383. wie es gehals 
ten werben foll, wenn die Statuta loci 
dem überlebenden Ehegatten diefe Wahl 
nicht laffen 384. WBorfchrift wegen 
Succeffion der adelichen in Welt. 
Preuffen 2201. 2214 — 2217, Ans 
weifung wegen deren Succefhion für 
das Dit: Preufüche Hofgericht IV. 
474. ben deren Sueceffion ift, zu 


Beltimmung ded Collateral: Stem: 
pels, der während der Ehe gemachte 
Erwerb 
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Erwerb zu dem gemeinfchaftlichen Vers 
mögen mit zu rechnen V. 371. 

Ehe⸗-Sachen, die Cognition darins 
nen wird dem Land = Gerichte zu Cre⸗ 
feld nachgelaflen, 1. 167. gehören 
nur denn zu dem eigentlichen Foro 
matrimoniali, wenn de ipfa matri- 
monii Subflantia et vinculo geftrits 
ten wird, IV. 599. Vorſchrift des: 
halb für die Weitpreußifche Landvoig⸗ 
ten » Gerichte, II. 1773. für die 
Weſtpreußiſche Megierung, 2175. 
für das Oftpreußifche Hof » Gericht, 
IV. 456. — 464. 

Eheſcheidungs-Proceß, deſſen bes 
darf es bey erfolgter Todes⸗Erklaͤrung 
eines Abweſenden nicht, ſondern die 
Trennung der Ehe mit dem verlaſſenen 
Ehegatten folgt aus der gedachten Er- 
Flärung, IV. 15. ‚ 

Ehren - Erklärung, mie es mit de: 
ren Leiftung zu halten, V.645. 

$EiDdes = Delation, kann in NBechfel: 
Sachen vom Bellagten über Einwen: 
zn zur Hand genommen erden, 

„127, 

Eides- Kormuln, wonach die Mit: 
glieder des Magiftratd und der Ge— 
richte zu Elbing ihre Dienft :Eide ab: 
leiften follen, Ill. 1167. für die 
Mitglieder der übrigen Weſtpreußi— 
hen. Magifiräte, 1495. wonach 
die Amts » Eide bey den Weſtpreußi— 
ſchen Eandvoigten Gerichten geſchwo⸗ 

‘ ren werden follen, 1833. ben dem 
Mariendburger Groß: Werder Voigtey— 
Gericht, 2377. bey dem Bılhöflich 
Ermländifchen Landvoigtey: Gerichte, 
2435. 

Kinquartierung, tie es in Oft: und 
Meft: Preuffen Damit gehalten werden 
foll, V. 555. 


Eiſen, auf den Abſatz des einländi- 


fchen foll das Ober-Bau-Departement 
ben Revifion der Baus Anfchläge re- 
fledtiren, I. 355. 

Lifen-Gütten und Blech-Waaren, 


der einländifchen mehrerer Debit fol 
befördert werden, I. 353. 


Elbing, Reglement für den dortigen 
Magiftrat und die Gerichte, II. 777. 
Daſſelbe enthält folgende Tieul: 


I. Bon der Einrichtung des Kath 
häuslichen Wefens überhaupt, 777, 
11. Bom combinirten Magıfirat, 798. 
1, deſſen innere Einrichtnng und 
gemeinfchaftliche Gefchäfte, 798. 
2. defjen modus procedendi und 
die Pflichten der einzelnen Glies 
der, 800, 
II. Vom Policey- Magiftrat, 805, 
IV. vom Stadt:Gericht, 813. 
- 1. Amts» Pflichten der Mitglieder 
und Advocaten, #13, 
2, defjen modus procedendi, 822, 
a. in Civil-Sachen, 822. 
b. in Criminalibus, 870, 
V. Bom Waifen: Gerichte, 889. 
1. deſſen modus procedendi über: 
haupt und die Pflichten der Mit: 
glieder, 859. 
2, der befondere modus proce- 
dendi deſſelben, 896. 
VI. Bon dem Wertgericht, 903. 
1. die Pflichten der Mitglieder und 
der modus procedendi überhaupt 
903. 
2, deſſen befonderer modus proce- 
dendi, 905. 
Beplanen: 

A. Verzeichniß derer ben dem Magi- 
firat und den Berichten der Stadt 
Elbing zu führenden Bücher, 919. 
Schemata zu diefen Büchern, 921 
— 1012, 

B. Verzeichniß derer ben dem Magi⸗ 
ſtrat und den Gerichten der Stadt 
Elbing zu führenden Rechnungen, 
1013, Schemata dazu, 1015. 
— 1104. 

C. Verzeichniß derer von dem Magi: 
ftrat und den Gerichten der Stadt 
Elbing einzufendenden Tabellen, 
1105, Schemata dazu, 1107 — 
1156. 

D. Die von den Mitgliedern und mt: 
lichen Subalternen des Magiſtrats 
und der Gerichte zu Elbing, ahzu⸗ 
leiftende Dienft » Eide 1167 — 
1196, : 

E. Sportul⸗Caſſen⸗ Reglement , für 
den Magiftrar und die Gerichte der 
Stadt Elbing 1197. 


F. Sportul: Ordrungen wornach ſich 


d te Magiftrar und Ge 
er gedach gift richte 
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richte und die. Advocaten zu ac): 
ten haben 1213. 
ı. In civilibus 1215 — 1242. 
2, In Criminalibus 1243 — 1252. 
3. Für die Adoocaten 1253 — 1262. 
4. Für die Dollmetfcher 1263. 
Engliſche Waaren, Edict, worin 
die Verordnung wegen des Tranſito 
und des Einganges derſelben erneuert, 
und erklaͤret wird, auch wegen Favo⸗ 
riſirung des engliſchen Commercii Bor: 
ſehung geſchiehet IV. 299. 
Enrollirte, darf die Seehandlungs⸗ 
EGeoeſellſchaft nicht in Dienfte nehmen II. 
542. mas für Förmlichkeiten bey Ci⸗ 
tation der. entwicherren zu beobachten 
389. deren Edictal: Eitationen_ fols 
len nicht mehr auswärts affigirt wer⸗ 
den IV. 15. in Anfehung derer, des 
ren Aufenthalt in fremden Landen be: 
kannt ift, follen die Citationen auf 
die Poft gegeben werden 17. wenn 
feldige zuruͤck kommen und eidlic) er» 
härten, daß fie von der Citation nicht 


zeitig genung Kenntniß erlanget, ſoll, 


mit Aufhebung des Confiſcations⸗Er⸗ 
fenntniffes, ‚ihre Wermögen aus der 
Anvaliden » Cafe zurückgegeben mer 
den 17. Die vor dem Anfang des 
Jahrs 1755. auſſerhalb Landes ges 
gangen, follen mit der Öffentlichen Bor: 
ladung und deren Folgen verfchonet 
bleiben 289. 

Enterbungs⸗ Urſache, das Verbre⸗ 
chen der deleidigten Majeftät, iſt eine 
techfelfeitige gefegmäßige, zwiſchen 

Eltern und Rinder III. 2493: 

Erb: Keceffe, follen von den Collate⸗ 


ral: Erben binnen 3 monathlicher Frift 


entiveder zur ebictmäßigen Stempe⸗ 
lung präfentirt,.. oder, fub pœna 
quadrupli, 50 Rthir. zur Stempel- 
Eaffe erieget werden I. 165. dürfen 
in beyden Fällen nicht noch befonders 

geſtempelt werden. II. sı2. - 

Erbtheilungs⸗ Acten, follen. in eis 
nem befondern Repofitorio veponirt 
werden III. 5 


3. 
Erfrorne, Hilfsmittel zu deren Rete x: 


tung V. 263. — 
Erhaͤngte, Hüuͤlfsmittel zu deren Ret⸗ 
tung V. 263. 


Ermeland, darin iſt ein eigenes Land⸗ 


vogtey⸗Gericht zu Heilsberg beſtellet 
V. 667. Reglement wegen der Be 
ftellung, Gerichtebarfeit und Pflich⸗ 
ten diefes Biſchoͤflichen Landvoigtey⸗ 
Gerichts zu Heildberg IL. 2427. ein 
mehreres ſ Landvogtey⸗Gericht. 

Erſtickte, Huͤlfsmittel zu deren Net: 
tung V.261. 

Ertrunckene, Huͤlfsmittel zu deren 
Rettung V.257. 

Frwürgte, Hilfsmittel zu deren Ret—⸗ 
tung V. 259, 

Eramen, wie folches mit den Chirur- 
gis und Apotheken angefellet werden 
fol L 77. 

Excitatoria, für felßige foll von den 
Saumfeligendas Porto entrichtet, und 
auf dem Couvert die Rubrique: 
Serrfchaftliche Sachen nicht ge: 
braucht werden I. 31. _ 

sErpeditions = Wefen, mie foldhes 

bey den Untergerichten viſitiret wer⸗ 
den ſoll II. 354. Vorſchrift deshalb 
für die Weſt-Preußiſchen Juſtitz-Be⸗ 
amte III. 407. für die adelichen 

Berichte in Welt» Preuffen 1595. 

für die Welt » Preußifche Landvogtey⸗ 

gerichte 1915, 

F. 


Fabriken, ſollen die Freyheiten, uns 
ter deren Bedingung die Anlage ge⸗ 
ſchehen, behalten, V. 248. 

Fabriken · Commißion, Inſtru⸗ 
ction fuͤr die zu Porsdamm, V. 449. 

Seiertage, Edict wegen deren Ein: 
ſchraͤnckung in den Evangelifch » Re 
formirten und Lutherifchen Kirchen, 

‚ ID.47. u 

Seld- und Bau: WMaaß, foll bey 
allen Feld: Bermeflungen und Bauten 

einerley ſeyn, III. 2467. und des 
Endes die Maaßen nach denen vors 
handenen Etalons überfchlagen und 
rectificivet werden, 2468. 

Seldmeffer, Reglement fuͤr ſelbige, 

was ſie bey Vermeßungen und bey 

Auseinanderſetzungen der Gemeinhei⸗ 

“ten zu beobachten haben, II. 391. 

was fie wegen der Meß » Kette 391. 

bey Vermeſſungen überhaupt 392 — 
397. bey Anseinanderfegungen des 
Dod Ge⸗ 


— 
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Gemeinheiten zu beobachten haben, 
398. IV. 69. wie die Ausrechnung 
gefchehen und II. 398. wie die Char⸗ 
ten amngefertiget werden follen, 398. 
die Wermeßungs » Gebühren werden 
beftimmt, 399. follen zum Behuf 
der Gemeinheitd = Auseinanderfegun- 
gen angenommen werden, IV. 56. 
Anftruction fin die, welche zu Ber: 
meffungen der Heiden und Holgungen 
gebraucht werden follen, V. 357- 

Seldfteine, in mie ferne die behauene 
bey den Mühlen gebraucht werden 
koͤnnen, I. 373. 

$eld » Dermeffungen,, ben denfelben 

ſoll durchgängig einerley Maaß ge 
braucht werden III. 2467. 

Selle, ſowohl bewollte, als unbewollte 
ſollen nicht aus dem Lande gefuͤhret 


werden, IV. 271. 


Seftungs = Befangene Livil:Per: 
onen, follen, wenn fie ein neues 
Verbrechen begehen, von den Eivik 
Gerichten in Inquifition gezogen, und 
von diefen über fie vechtlich erkanut 
"werden, II. 67. 


Feuer anmachen, in den Heiden, if 


verbothen, V. 181. 

Seuer: und Brand » Drönung, 
für die Stadt Hamm und übrige 
Städte der Grafſchaft March, II. 87. 


Seuers:Brunft, Reglement für das . 
platte Land des Herzogthums Magde 


burg, wie es fo wohl zu deren Verhüs 
tung, ald auch bey und nad) ber kLoͤ⸗ 
ſchung gehalten werden foll II. 23. 


Feuer: Ordnung, für die Stadt 
Potsdamm und deren Borftädte, V. 
489. Solche hat folgende Titel und 
Anlagen: 

1. Zur Verhütung der Feuers : Ge» 
fahr, 491. 

2. Die Anfchaffung der Feuer : Ins 
firumente, 507. 

3. Das Verhalten bey einer Feuers⸗ 

Brunſt betreffend, sın. 

4 Was nad) gedämpften Feuer zu 
thun, 521. 

5. Bon Belohnung derer, fo bey 
entftandenem Feuer Fleiß bewieſen. 
Wie die eingefommene Strafen 


verwandt werden füllen, und die 
Feuer : Ordnung zu publiciven ſey. 
523. 
Defignation der verorbneten Bier- 
teld- Commiffarien, Feuer: Herren, 
Sprügen: und Brunnen » Meifter, 
525. Extract aus der Feuer-Drd- 
nung, über welchen die Feuer-Bifie 
tationen ‚vorgenommen werden fol 
ien, 535. Nachtwacht- Meifter 
und Nachtwächter « Ordnung für 
die Stadt Potsdamm, 537. Ex⸗ 
tract aus der Feuer» Ordnung über 
dasjenige, was jeber — bey ei⸗ 
nem Brande zu beobachten hat, 545- 
Feuer » Societaͤt, deren revidirter 
Receß und Reglement, famt der Kö» 
nigl. Cönfirmation, I. 305. welche 
Intereſſenten darein treten Löhnen und 
müffen, 307. : wie ed bey der Eins 
fehreibung gehalten werden foll, 308. 
welche Gebäude anzunchmen 308. 
und 309. wie die dabey vorfallende 
‚Streitigkeiten entfchieden werden fol» 
len, 309. Königliche Collegia fön- 
nen fich im dergleichen Sachen feine 
Cognition anmaffen, 310. wie der 
Beytrag abgetragen und beygetrieben 
werden foll, 310, u. 311. wie der 
Beytrag bey gefchehenen Schäden er⸗ 
hoben werden foll, 311. Die Bey» 
träge zu den Brand» Schäden behalten 
bey Concurfen das jus prelationis 
und das Indemnißtions - Quantum 
kann mit feinen Arreſt beleget werden, 
317. mie ed in Anſehung der Dires 
etion derfelben gehalten werden foll, 
318. Anftruetion für den General» 
Directorem derfelben, 321.” Inſtru⸗ 
etion für die Provincial : Diredtores, 
325. Formular. zur Tare der darin» 
nen aufgenommenen Gebäude, 331. 
Feuer⸗ Söcierets- Reglement, für das 
platte and des Altenafchen Ereifes II. 
593. für das platte Land des Wet: 
terfchen Ereifes in. der Grafſchaft Mark 
V.645. 
Seuer » Difitationen, wie ſolche in 
—_ vorgenommen werden follen 
53 


. 535. j 
Feuerzeug, follen die Schäfer und die 
Hirten von Walpurgis bis Michaelis 
nicht bey ſich führen V. 184. 
Fiſcherey, 


— 
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Sifcherep, die deshalb ergangene Ver⸗ 
ordnungen vom 3ten März 1690. und 
2ten an. 1703. find feine folche all: 
gemeine leges prohibitivz, gegen 
welche in Anfehung der Fifcheren: Ab: 


nutzung nicht contraria poffeifin oder - 


Prefcriptio ftatt finden follte V. 19. 
Sifcher: Stellen, über felbige wird 
ein befonderes Hnpothefen » Buch zu 
führen nachgelafien I 259." 
Fifeus, foll auch in Goncurs- Fällen die 
Sportul « Frepheit genieffen IIL 13. 


Sifcäle, follen bey Stempel » Contra: _ 


ventionen alle proceffwalifche Umzüge 
vermeiden II. 545. Anmeifung für 
die Oft: Preußifchen IV. 796. 
Slagae, mit dem Preußifchen Wapen, 
fönnen die Schiffe der See - Hands 
lungs+ Gefellfchaft aufſtecken II. 542. 


Fordon, der dortige Zoll ander Wrich- 
fel foll ein Stapel für alles Wachs 
feyn, das auf diefen Fluß verfahren 
wird II. 516. der See: Handlungss 
Gefellichaft wird verftattet, einen Sta— 
pel zum Behuf dafeldft zu haltender 
Wahs: Märkte anzulegen. 545. 

Forſt, aus den Königlichen fell am die 
Holgungs : Berechtigten ohne Antveis 
fung fein Holg verabfolget, aud) fol 
len toegen des Brenn: Holges die Hold 
Tage beobachtet werden II. 119. 

Forſt-Aemter, die zwifchen denfelden 
und Privatis, wegen Werabfolgung 
des frenen Holtzes, entſtehende Streis 
tigfeiten gehören vor die Juſtitz⸗Col⸗ 
fegia II 145. } 

Sorft : Departement, Eirculare wegen 
der in Anfehung der Directton gemach⸗ 
ten neuen Einrichtung V 14. 

Fort: Ordnung, für Oft: Preuffen 
und Litchauen V, 271. darinn find 
folgende Titul enthalten, 

1) von Bearbeitung der Forſt⸗Sa⸗ 
chen und Verwaltung der Forftge: 
‚ fülle 273. 
2) Bon der Einrichtung der For: 
ſten 281, 
3) Bon den Rabunnen, Fifcherenen, 
.. und Hlıtungen in den Forſten 289. 
4) Bon Feueranmadıen, Tabad: 
rauchen, Nachtfifchen und Krebfen 
bey Feuer, Gras anſtecken, und 


allen vorſetzlichen und zufälligen, 
Brandftifiungen inden Heiden 293. 

5) Bon Anweifung, Fällen, Ber: 
fauf, Tare und Lieferung ded Hol: 
Ges, auch Einmiethen in der Heide, 
297. 

6) Bon dem freyen Bau: und Brenn, 

holge 311. 

7) Bon der Maft 321. 

8) Von den Schneide » Mühlen, 
Theeröfen, und Glashütten 32x, 

9) Bon den Kirchen » adelichen⸗ 
Cämmerey = Bürger » und Dorf 
Heiden 325. 

10) Bon dem Jagden überhaupt 
327. 

11) Bon den Königlichen Gehegen) 
Wild: Bahnen, und Jagden, auch 
MWildprets : Berfauf, Tare und 
£ieferung 331. 

12) Von Ausrottung der Naub: 
thiere und indbefondere von Hal: 
tung der Wolfs-Jagden 335. 

13) Bon Gchmeinfchneidern und 
Pferde:£egern, wie auch Scharfe 
tichtern und Abdeckern 339. | 
14) Bon den Forft: Verbrechen und 
Etrafen 339. 

15) Wer ein Forft : Verbrechen rich 
ten und tie Darin verfahren werden 
fol 351. 

Anftruction für die Landmeſſer, die 
zu DBermeßungen der Heiden und 
Holgungen gebraucht werden, imgleis 
hen wie die Forft- Reviere in Geſtel⸗ 
lige und Hauigte eingerheilet werden 
muͤſſen 357. 

rankfurter Meſſe, die Gefälle von 
denen dafelbft gefauften IRaaren follen 
am Ort der Abfuhre entrichret werben 


V 247. 

Sranzöfifches Confiftorium, iſt in 
feinen Rechts: Angelegenhetten von 
‚Gerichts: Stempel: und andern Ges 

“ bühren befreyet IV. 325, 

Franzoͤſiſche Berichte, deren Aus: 
ländern, fo ſich in Königlichen Landen 
niederlaffen, ftehet frey, fich unter 

ſelbige zu begeben I. 365. 

Franzoͤſiſches Obergericht, fiche ' 
Obergericht. 


$ 


Sranzöfifches Oberconfiftorium, 
fiehe Oberconfültorium. - 
Ddd 2 Frau⸗ 
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Srauens»Perfonen, können in Oft: 
Preuffen ohne einen gerichtlid)en Cura- 
torem Sexus nichts zurecht beftändiges 
vornehmen IV. 496. 

Stepenwalde, Reglement wegen des 
dortigen Gefundbrunnens IL. 155. 

Sutter, wie defien Entwendung gegen 
die Poftillions, Worfpänner, und 
Dienfttnechte beftraft werden ſoll 


. 299. 
Sutters Kräuter, deren Anbau fol 
möglichft befördert werden V. 239. 


©. 


Gabella Alienationis, Extracle aus 
verfchiedenen bey dem General: Direcs 
torio gelammleren Nachrichten, mie 
e3 damit in den fieben vereinigten Pros 
vinzen gehalten wird L 185. in Ans 
ſehung derfelben foll gegen die Hollaͤn⸗ 
difchen Provinzien jure retorfionis 
verfahren werden 169. 

Bern, mit dem aus dem Ermelande 
ift der exclufive Handel den Königl, 
Preußifchen Städten zugelegt II. so5. 

Geheime ; Etats » Lanzzeley, fol 

die an dad Cammergericht und. die 
Ehurmärkifche Cammer in einer Sache 
zugleich ergehende Neferipte nicht in 
eines ziehen, fondern an jedes Colle- 
gium befonders ausfertigen IV. 955. 

Geld: Strafen, in twiefern deren Ers 
bebung denen adelichen Patrimonials 
Gerichten in Welt: Preuflen zuftehet 
V. 119 — 126, 
Bürger und Bauren nach Möglichkeit 
verfchonet werben 124. 

Gemeinbeits- Auseinanderfeguns 
gen, Reſecript wegen des dabey zu 
beobachtenden Werfahrens IV. 53, 
Vorſchrift deshalb für das Oft: Preußi- 
ſche Hofgericht 455. für die Weſt—⸗ 
Preußifche Landoogtep: Gerichte IL 

‚1780, 
ten follen dabey anders nicht, ald wenn 
ſolches von dem Landes-FZuftig-Eolle- 
gio nachgegeben worden, zugelaflen 
werden IV. 55. auch allen Berbittes 
rungen und proceflualifchen Weitlaͤuf⸗ 


damit follen die - 


die Advocaten und Eonfulens 


Bemeinbeits » Auseinanderfes 
Bungs-Lommilfarien, eines acüb» 
ten Gedanken über die ſchicklichſte Ber: 
fahrungd » Art bey Auseinanderfegung 
der Gemeinheiten IV. 57. muͤſſen 
ſich ‚die nöthigen Kenntniſſe zu erwer⸗ 
ben ſuchen 57 — 59, was fie bey 
Eröfnung der Eommißion zu beobach⸗ 
ten haben 61. beſonders bey Unter⸗ 
fuhung der Theilnehmungs » Rechte 
63. und bey deshalb entſtehenden 
Streitigkeiten 66. bey Anftellung 
der Feldmeſſer und Taranten 69. vor 
Anfertigung des Theilungs: Plans 72. 
bey defien Anfertigung undder darüber 
zu erfordernden Erklärung der Inter⸗ 
eilenten 77. der Receſſe 79. wenn 
die entflandene Streitigkeiten in Güte 
nicht gehoben werden können 79. bey 
Bollziehung der Separation 80. ns 
ftruction für felbige, wie fie ſich wegen 
der Schaͤferey Gerechtigkeiten und des 
ven Ausgleichungen zu verhalten haben 
81 — 88. die unbraud)baren und 
unfleißigen follen von dem Separa- 
tions - Geſchaͤfte dispenfirt, und des 
ren Stellen mit geſchickteren Subjedis 
befeget werden 56. ihnen wird die 
befiere Einrichtung deö Dienftweiend 
auf dem Lande übertragen 969. 

Bemeinbeits =» Auseinanderfe 

tzungs⸗Proceſſe, Reſcript wegen 

des Verfahrens in Appellatorio, 
wenn in dieſen Proceſſen die Acten von 
dem Zufiig Coliegio der einen Provinj 

m Juſtitz Eollegio der andern gehen, 

I 53. Anweiſung vieferwegen für 

die Neumärfifche Regierung, IV. 17» 

in diefen Procefien gelanget die Apr 

pellation von der Neumaͤrkiſchen Re⸗ 

gierung am den zweyten Senat 8 

Eammer : Gerichts, 19. dieſen Pro— 

ceſſen foll moͤglichſt vorgebeuget 55. 

und-felbige wenigftens, fo viel ed ſich 

nur immer thun Jäßet, verfürt und 

beichleuniget werden, 56. 

Beneral:Pardon, fir die wegen 9% 
machter Eontrabande ausgetretene 
Unterthanen und Eantoniften Y_131- 

General⸗Sportul⸗Caſſe, Rege⸗ 
ment für die Oft Preußiſche IV. 737 . 


tigkeiten moͤglichſt vorgebeuget werden Beneral » Tobats ⸗ Adminiſtra⸗ 


55,56. 


tion, wie weis folche Stempel j 


A nn — — 
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tft II. 504. die dabey fiehende Be: 

; dienten follen ihr Forum bep dem Kam⸗ 
mergericht haben I. 162. deren Befols 
dungen koͤnnen nicht mit Arreft beleget 

. werben III. 55. 

Geſetze, Pohlnifche, find in Weſt⸗ 
Preuffen aufgehoben II. 452. Aus: 
zug aus denenjenigen, wonach man 

- fich ins künftige in diefer Proving rich» 
ten ſoll 465 — 494. 

Gefinde, für deſſen Türchtigfeit und 
ordentliches Betragen follen die Unter⸗ 
thanen haften, auch, bey fich äuffern: 
dem Gegentheil, fo lange den Hofes 
dienft ſelbſt verrichten, bis die Deshalb 
gefügete Beichwerden abgemacht find 

» 357. 

Gelundbrunnen, Reglement wegen 
des Freyenwaldefchen IL. 155. 

Geſundheits⸗Atteſte, wie folche zum 

Behuf der Wittiven: Societät ausger 
ftellet werden folfen V. 386. 

Öetrepde » Zanülungs : Compag- 

. nie sufder selbe, die Klagen wi: 
der felvige follen bey der Magdebur⸗ 
giſchen Regierung angebracht und ents 
ſchieden werden, auch gegen diefe Er: 
kenntniſſe die fernere Snftanzen eben 
fo, mie in andern Proceſſen, Statt 
haben I. 37. 
Geviffens » Zrepbeit, Vorſchrift 

wegen deren Berftattung für die Weſt⸗ 
SPreußifche Regierung III. 2133. foll 
in Oft: Preuffen einem jeden geitattet 
feyn IV. 354 Vorſchrift deshalb 
für die dortige Negierung 354. 

Gläubiger, wenn felbige bey Verluſt 
ihrer Forderungen öffentlich vorgela: 
den werden können I. 255 — 258. 
befonderd Baugläubiger 2,58. 

Gluͤcks⸗Buͤdner,  follen auf vidi⸗ 
mirte Abfchriften ihrer Privilegien 
durch andere nicht fpielen laffen V. 


» 453. 

Graben, follen nebft den Bächen ge: 
räumet, und die Vorfluth verichaffet 
werden Il. 165. Erneuertes Edict 
wegen deren Raͤumung und Berfchaf: 
fung der Vorfluth IIL 371. 

Grabia in Curland, von denen ba 
hin gehenden Erbſchaften foll Deci- 
ma entrichtet werden I. 265. 

Grod ⸗ und Landgericht, dep dem 





Lauenburg: und Buͤtowſchen wird die 
Dberhauptmanns: und Praäfidenten: 
Sielle wieder hergeftellet 1. 131, Dies 
fe werden auf die Inſtruction vom 
3oten Auguft 1751, vertiefen 131. 
Broß-Tantzler , demſelben wird das 
Sperial:Zuffig:Departement von Oft: 
und Welt Preuſſen, aud) den Lauen⸗ 
Burgifchen und Buͤtowſchen Diftrieten 
übertragen III. 2489. 
Großjaͤhrigkeit, fiche Majorennität, 
ee, follen, wenn es um ein Mo- 
. ratorium zu thun ift, nach ihrem wah · 
ren Ertrage und nicht nad) der Con—⸗ 
eursd: Ordnung tariret werden II 148. 
davon foll niemand in Welt : Preuffen 
ohne Eonfend einige Stück: veräuffern, 


oder auch felbigen andere Rahmen ges, 


ben V. 241, 


9. 
Salberſtadt, revidirte Berg. Ordnung 
für dieſes Fuͤrſtenthum d, d. den ten 


December 1772. I. 621, Regle— 
ment und Inſtruction für die Saly 


Inſpectores in diefem Fürftenthume, - 


IV. 277. — 286. 

FZamm, Feuer: und Brand: Ordnung 
für diefe und uͤbrige Städte der Graf: 
fchart Mark, II. 87. i 

Sandlungs » Blsubiger, mie es 
mit der Worladung der ausländifchen 

‚ befannten bey Eoncurfen der Kaufleus 
te gehalten werden foll, IV. 95. 

Sandwerks⸗Ordnung, für Meft: 
Preufen vom 24ten Januar 1774, 
IV. ı9. — 50. 

Saspel, ein egaler, foll in der Graf—⸗ 
fhaftMarfeingeführet werden, V.229. 

Saus. Zäufer, die auf Sr. Königlie 
hen Majeität Koften in der Stadt 
Berlin nen erbauete, find denen Eis 
genthüumern der Bar: Stellen erb: und 
eigenthuͤmlich geſchencket, I. 129. 

Saufiren, ift den Juden verbothen, 
II. 519. 

Haut, Zäute, follen von der Schläch- 


tern nicht zerfehnitten, fondern gehörig 


conferviret werden, IH. 2451. 


Sazard; Spiele, mit Carten, Würs 
fein, oder andern Zeichen, find ge: 
fchärft verbothen, IV. 955, 
Dodd 3 


See⸗ 
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Beefen : Bufch » Societät, deren 
Gerichtsbarkeit, auch der Gerichts: 
ftand derfelden ſelbſt, wird erläutert 
und feftgefeget, II. 65. 

Seiden, in denfelben ift das Feueran- 
machen, Tabarfrauchen, Nachrfifchen 
bep Feuer u. f. w. verboten, V. 184. 
wie es bei einem darinnen entſtande⸗ 
nen Brande mit defien Loͤſchung ges 
halten werden foll, 187. 

Serford, Confirmation des über die 
Combination der dortigen Gerichte 
gefchloffenen Bergleiches, I. 19. 

Sofe ⸗Dienſt, denfelben follen die Un⸗ 
terthanen, bey entftehenden Beſchwer⸗ 
den über ihr Gefinde, felbft verrichten 


I 357... 

50f » Gericht, fiehe Oftpreußifches 
Hofgericht. 

5of-Halsgericht, Of: Preußifches, 
fiehe Oft, Preußifches Hof: Halsge⸗ 


richt. 
Solland, gegen die dortigen Untertha⸗ 
nen foll, bey Einhebung des Eollateral- 
geldes und in Alienations- Fällen, 
jure retorfionis verfahren merden I. 
169. Extradte aus dortigen Placa- 
ten, wie ed dafelbft in Anſehung des 
Eollateralgeldes gehalten wirb 171. 
Extra&te aus verfchiedenen Nachrich- 
ten, mie es dafeldft in Anfehung der 
Gabellz alienationis gehalten wird 


185. 
Sol, welches Holgungs + Berechtigte 


aus Königlichen Forften erhalten, fol 
gehörig angemwiefen,, und in Anfehung 
des Feuer » Holßes die Holtztage bes 
obachtet werden IL 119. die Strei: 
tigfeiten, fo wegen Berabfolgung des 
freien zwiſchen den Forft: Memtern und 
Privatis entftehen, follen jederzeit an 
das Juſtitz » Collegium der Proving 
vertiefen werden 145. folches wird 
den Eammern und Eammer » Depu: 
tationen befannt gemachet 146. 
Sol: Maaren, Tarif, nach welchem 
folche in Pommern zur Berichtigung 
der Accifes und Zoll» Gefälle geichäz- 
jet werden follen V. 135 — 142, 
Somagial⸗Eid, foll in Oft: Preufs 
fen von jeden Vaſallen nach erlangter 
Mejorennität geleiftet werden III. 
2447, desgleichen von den Biſchoͤf⸗ 


lich Ermeländifchen Landbvogtey:Ge 
richts⸗ Bedienten 2430, die Clauful 
aus den Wehlauer und Bromberger 
Tractaten, foll daraus gang wegblei⸗ 
ben 2447, Formul dieſes Eides 
2449, Vorſchrift wegen deffen Leis 
ung für die Wert: Preufifche Regie: 
rung 2129. für die Oft: Preußifche 
Regierung IV. 347. 


Zuͤtungs AIntereſſenten, denenſel⸗ 


ben foll durch die Anlegung — 
nungen nicht zu nahe geſchehen IV. 93. 
Sufen, davon fol in Weſt⸗ Preuf 

Niemand ohne Eonfens einige Sti 
veräufern V. 241. 
Zuldigung, Königl. Preußiſches Pa 
tent wegen deren Ableiftung an die 
fämtlichen Stände und Emwohner der 
Lande Preufien und Pommern, wel⸗ 
che die Kronen Pohlen bisher beſeſſen 
I. 385. Patent deshalb an die 
Stände und Einfaffen der ehemaligen 
pohlnifchen Diftricte an ver Netze 
V.129. A ER 

Sypotbefen, wenn das Pretium 
Judicationis eines (ub hafla geftandes 
nen Guthes deponirt worden, füllen 
—* ohne Anſtand geloͤſchet werden 
293. ee 9 
Sypotbefen- Bücyer, das Refeript 
vom i2ten Fün. 1767, wegen der 
Eintragung und Loͤſchung in denfel- 
ben, und daß folche entweder ein ge⸗ 
richtliches, oder zwar auffergerichtli- 
ches, aber vorher recognoſcittes Do» 
cument zum Grunde haben muͤſſen, 
wird erläutert L 250. Mefeript die: 
ferhalb an das Ehurmärkifche Pupil⸗ 
len» Collegium 251. ein befonderes 
fol über die Balbier⸗ und Badfinben, 
Buchdrucereyen und Fifcherftellen ges 
halten werden 259. wie es wegen 
Loͤſchung der Obligationen, welche das 
rinu auf ein ſub hafta geftandenes 
Guth eingetragen ftehen, nach gericht: 
lich gefchehener Depofition der Kauf 
gelder, gehalten werden full 293. wie 
es, zur Aufrechthaltung des äffentli- 
chen Glaubens derfelben, bey Anneh⸗ 
mung der Eafjen:Bedienten und Päch- 
ter wegen ihrer Grundſtuͤcke und Eau: 
tion gehalten werden foll IL 125. 
wie 
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wiediel für Die deshalb verordnete An- 
notation der Dienftdefellungen und 
Eontrarte der Eafien » Bediente und 
Pächter an Sportuln genommen wer: 
den foll 569. was diejenigen, fo diefe 
Bücher führen, den Gläubigern der 
Eafienbedienten und Pächter eröfnen 
125 und 141 und den Hypotheken⸗ 
Scheinen einverleiben follen 125 und 
141. wird von der Meuräfchen Regie: 
rung über alle unter ihrer Jurisdiction 
ſtehende Immobilia, nur die Königt. 
£athen » Güther ausgenommen, ge: 
fuͤhret III. 22, wegen letzterer führe 
- folches das Lathen: Gericht 22. 
Sppotheten- Schein, wie es gehal- 
ten werben foll, wenn, an der Stelle 
derer daraus befannten gewifjen Glaͤu⸗ 
biger, ſich Ceflionarien, die “nicht 
eingetragen find, melden, II. 19. 
was ben felbigen im Anfehung der 
‚Grund:Stüde der Caſſen⸗Bedienten 
zu beobachten, 141. 
Bypotheken⸗Weſen, twie folches bey 
den inter » Berichten vifitirt werden 
foll, IH. 356. Vorſchrift deshalb 
fuͤr die Meursfche Regierung, 22, 26. 
‚ für das Mariendurger- Werder -Wog- 
te) = Gericht, 155. für die Weſi⸗ 
‘ Preußifche Jufig +» Beamte, 399. 
fuͤr das Stadt:Gericht zu Elbing, 860, 
fuͤr die Magifträte der Welt : Preufi: 
ſchen Städte, 1238. für die adli⸗ 
chen Gerichte in WeftsPreuffen, 1582, 
& für Die Weſt Preußiſche Land: Vogtey⸗ 
" Gerichte, 1799. 1914. 


J. 


Jabrmärkte, die Deshalb vorfallende 


Veränderungen follen der Academie 
der Wiffenfchaft zum Einrücken in die 
— zeitig angezeiget werden, 


. 49. 
IJndult» Befuche, follen auch wider 
Forderungen zuläßig ſeyn, die dor 
» Anbringung dieſes Gefuches in Ter- 
minis executivis geftanden haben, 


.. IL 375. 


ngenieur, fiehe Feldmeſſer. | 
Infpectores, wieviel fie für die In⸗ 
troduction eines Predigers erhalten 
ſollen, V. 463, | 


Infpections: Wittwen:Caffe, im . 
Fall ein Prediger einen Adjunctum 
hat, muß jeder von ihnen den ganzen 
Beytrag dazu entrichten, V. 463, 
dagegen aber follen ihre Wittwen und . 
Kinder das völlige Antheil Daraus ger 
nieſſen, 463. 

Inquifitions » Procef, ſoll wider 
Fellungs: Gefangene Civil: Derfonen,. 
wenn fie ein neues Verbrechen bege: 
ben, von den Eivil: Gerichten formi: 
set werden, II. 67. bey felhigen find, 
wenn bey der General : Unterſuchung 
Gebuͤhren genommen, Stempel eben⸗ 
maͤßig zu adhibiren, 111. 

Inſtanzen, ſollen in den Proceſſen 
wider die Getreide: Handlungs- Com: 
pagnie auf der Elbe, fo wie in andern 
Sachen, Statt haben, I. 37. in 
Anfehung der dritten werden die Un: 
terthanen in Preuffen mit den uͤbti— 

« gen in Gleichheit gefeget II. ı 35. 
in Faͤllen, fo über Verbindlichkeit ei- 
nes pacti majoris partisCreditorum 
jur techtlichen Erörterung gedeihen, 
follen die 3 gewöhnliche juläßig feyn, 
jedoch in der dritten fein Verfahren 
verftattet werden, 609. mie es das 
mit bey der Weſtpreußiſchen Regierung 
gehalten werden fol, LIT. 2146 — 
2149, — — 2152, 2160, 
2193. bey dem Ermländifchen Land: 
Bogtey =» Gericht, 2432, bey dem 
£auendurgifchen Land s Bogtey: Ges 
richt, 2457. 

Inſtruction für die General = und 
Provincial:Directores der Feuer· So 
cietät, 1. 321. und 325, 

Intelligenz.» Blätter, wie es die 
Krieges» und Domainen »' Cammern 
wegen Bezahlung der darinn zu infes 
rirenden Avertiffements halten follen, 
I. 41. mie die Borladungen der au: 
getvetenen Landes » Kinder darinn ein: 
gerückt werden follen, Il. 153, durch 

: felbige müͤſſen alle Subhaſtations. 

Termine befannt - gemacht. werden, 
> - 


Interims » Scheine, follen, nad) 
erhaltenen Banco - Obligationen, von 

den Öerichten mit der nächften Poſt 

Auruͤck gefandt werden, V, 67. _ 


Intro: 
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Introduction eines Predigerd, wie: Jaricdictions - Commiffion, ſoll ‚die 

. viel dem Inſpector dafür gezahlt wer» zwiſchen den Zoll: und Accifegerichten 
den muß, V. 463. und andern Collegiis, über die Ge 

Juden‘, General: Privilegium für die - richts-Befugniß, entftehende Steitig: 
in den Danziger Worftädten, Hoppen: : keiten entfcheiden II. 203. 


Bruch, Stolgenberg und Langfuhr bee Fus Mulde, in wie fern ſolches den ade: 
lichen Patrimonial » Gerichten in Weſt⸗ 


findliche, IH. 497. unvergleitere fol: 
preuſſen zukoͤmmt V. 119 — 126. 


fen nicht geduldet werden, 498. 500. 
520. die Anzahl. der publifen Be: 
dienten wird beftimmt, 498. Grund: 
fäge, die bey Fünftiger Anſetzung der: 
ſelben, beobachtet werden follen 501. 
die Praͤſtanda werden feſtgeſetzet 509. 
wie im Fall eines Bangeroutd gegen 
felbige zu verfahren sı2. deren Rah: 
rung und Gewerbe 513 — 525, 
was fie ben dem Leihen auf Pfänder 
zu. beobachten haben 520. mie viel 
fie an Zinfen nehmen bürfen 524. 
wie viel und wie fie Häufer anfih rin: 
gen koͤnnen 525. wie ed mit ber 
Wahl der Aelteften gehalten werden 
foll 526. wie fie fih in Religions: 
fachen verhalten follen 527. 528. des 
ren Forum 530. Specificationderer 
in den Danziger Borftädten fich befins 
denden vergleiteten Juden 533 — 540. 
follen zum Unterricht in der chriftlichen 
Neligion nicht eher angenommen wer: 
den, Bis von ihrem Wandel Nacır 
richt eingezogen - worden IV.. 337. 
follen gegen ihre Rabiner und Aclteften 
Achtung haben, und ihre Anordnun: 
gen befolgen V. 183. innen von 
denfelben in Strafe genommen iver- 
den 183. koͤnnen in Sachen zweyer 
Ehriften unter ſich einZeugniß ablegen 
241. mie ed ben Beltellung deren 
Schulmeifter gehalten werden foll 369. 


Jus terrefbre nobilitatis Prufie, 


Borfchrift wegen deffen Auwendung 
für die MWeftpreußifche Regierung, 


II. 2170. 2208. 2218, 


Juſtitz » Amtleute, vorläufiges Re: 


glement für die Weftpreußifchen, III. 
3385. Anhang dazu, 2377. beren 
Gerichts ⸗Bezirk, 387 — 392, 
was zur vorzliglichen Aufficht ded Des 
conomie:Beamten 392. und des Zus 
fliß : Beamten gehöret, 394. Anwei⸗ 
fung wegen der Zuftig= Verwaltung 
überhaupt, 394 — 396. 397. 409. 
wegen der Teftamente, 396. wegen 
der Wormundfchafts » Sachen, 398. 
tvegen der Knpothefen-Sachen, 399. 
wegen der Depofiten : Sachen, 402. 
wegen des Regiftratur-Welend, 403, 
wegen der. Straf » Sachen, 407. 


wegen ber Stempel: Sachen, .407. 


wegen des Sportul⸗Weſens, 408. 
wegen der Eriminalı« Sachen, 387. 
wie es mit der Beſte der Juſtitz⸗ 
Beamten gehalten werden ſoll, 411. 
desgleichen der Actuarien, 412. wie 
ed mit deren Befoldung gehalten wer: 
den foll, 413. deren Rang mit den 
Deconomie: Beamten wird beftimmet, 
413. ſollen mit Führung der Bors 
mundfchaften verſchonet werden 413. 
deren Sportul: Ordnung 433. 


Juden⸗Beglement, Refeript über Juſtitz-Bediente, Vorſchrift fr die 

die Auslegung deffen 10ten $., we Weſtpreußiſche Negierung, wegen de 
gen verftorbener, fallit gemordner Ju: ren Prüfung und Verpflichtung III. 
den V. 125. ; 2166 — 2168. 

Juͤdiſche Ritus, wenn es in Eher Tuftitisrius der DBerlinifchen 
und Erbfolgd: Sachen auf deren Be -' Dorcelsin Manufactur, deſſen 
ftimmung anfommt, follen der Rabbi "erweiterte Inſtruction I. 345. 


und Aſſeſſores mit der eidlichen Ber: 
nehmung zwar verfchonet werden, je⸗ 
doch deshalb glaubmwürdige Attefte er- 
theilen III. 543. 

Jura Fifei, find der allgemeinen Witt: 


wo : Berpflegungs : Anftalt beygeleget 


493. 


Juſtitz⸗ Derwaltung, wie es damit 


in Weſtpreuſſen in Anſehung des Adels 
und der Städte II. 456. 4,59. und der 
noch zu beftellenden befondern Gerichte 
gehalten werden foll 457. WBorfchrift 
wegen des modi procedendi für die 
Menrgfche Regierung III. 22. für das 

Marien: 
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Marienburger- Werder s Boigtenges 
richt 153. 158. 178, für die Weſt—⸗ 
+ preuffifche Juſtitz- Amtleute 394 — 
397. 409. für dad Stadtgericht zu 
Elbing 822. Für das Wett: Gericht 
» bafelbft 993. . Für die Magiftnäte,der 


Weſtpreußiſchen Städte 1289. -für . 


die adelichen Gerichte in. Weſt⸗Preuſ⸗ 


fen 2554. fürdieWefipreußiiche£and- 


vogteyh⸗Gerichte 1764 — 1772: für 


die Meftpreußifche Regierung 2219. 


Zuftig + Difitarionen, Borfhrift, 


mie folche bey den Unter Gerichten zu 


©: Halten: und wie dieſerhalb zu: verfah: 
ren II: 343. Worſchrift deshalb: fr 
li; bie . Memrsfche Regierung 36. mie 
folhe bekannt zu machen 36, 343. 
= felbige muͤſſen beſonders gerichtet wer: 
den, ‚auf die Mitglieder der: Gerichte 
345... ‚die Adoocaten 346. „die Ge- 
richts⸗ Berwaltung 347: das Erpe 
ditiond = Mefen 354. das Regiſtra⸗ 
tur⸗Weſen 354. 
Welen 355. ı: das Hypotheken⸗ 
Weſen 356. die. Bormundicafts: 
Sachen 357. , dad:Straf s Wefen 
360. dad Stempel » MWelen 360. 
dad Sportul = Wefen 360. Wie 
die. Repilion der Acten vorzunehmen 
361. wie die eingelaufene Beſchwer⸗ 
den zu unterfuchen 362. mie die Be⸗ 
richte abzuftatten 363. mie der Wis 
fitations > Befcheid abzufaflen 364. 
‘366. follen bey den Weftpreußifchen 
Landvogtep:Gerichten alle drey Jahre 
vorgenommen erden 1833. Bor: 
fehrift deshalb für die Weftpreußifche 
Regierung 2166. 
Tuftig » Difitations = Befcheide, 
mie ſolche abzufaflen III. 364. 366. 
Juſtitz⸗ Weſen, Notificationd + Par 
tent wegen deſſen Einrichtung in Welt: 
Preuffen II. 151. 451.. Ein mehre 
res ſiehe Weſtpreuſſen. 


K. 


Kantzʒeley⸗Styl, Circulare deshalb an 
ſaͤmtliche Landvogtey⸗Gerichte, Magi· 


ſtraͤte, Aemter und adeliche Gerichte 

in Weſt-Preuſſen IV. 317. 
Bangelcy = Wefen, Vorſchrift des’ 

halb für das Oſtpreußiſche Hof⸗ Ges 


des Depofitens- 


71. 1772. 1773. 1774, 1775. 


richt IV. 824. für das Ober: Burg: 
gräfliche Amt in Königsberg 899. 
fie das Oftpreußifche Pupillen:Colles 
gium 862. TER * 
Raufleute, wie es bey den Concurſen 
uͤber deren Vermoͤgen mit der Vorla⸗ 
dung der auslaͤndiſchen bekannten 
KHandlungs-Öläubiger gehalten werden 
folt IV. 95. - | 
Aaufmanns : Bilde, der. combinir- 
ten Kaufmanns: Krämer: und Haͤcker⸗ 
Gilde in den afforüirten Städten. der 
Grafſchaft Ravensberg Privilegium 
und Gilde-Brief, IV. 249. — 272. 
Kaufmanns Guͤter, wie davon, 
wenn fie mit der fahrenden Poft ver- 
fandt werden, der Tranfito = Impoſt 
‚gegeben werben foll II, 367. mas 
dieferhalb von fämtlichen Poft » Arms 
‚tech zu beobachten 371. 
BKauf⸗ und Dadır » Contracte, 
Vorſchrift für die Weftpreußifche Ges 
richte, was für ein Stempel dabey zu 
adhibiren IL 494. | 
Klagen, wider die Getreide » Hands 
lungs : Compagnie auf der Elbe, füllen 
bey, der Magdeburgiſchen Regierung 
angeftellet und entfchieden werden 1. 
37. welche in Concurs verfaliene, 
unter der Adminiſtration der Cam— 
mern ſtehende, Guͤther angehen, muͤſ⸗ 
fen gegen den Euratorem, ober Cons 
tradictorem gerichtet werden IV. 331, 


332. 

Klofler: Stand, darin foll in Weſt⸗ 
Preuffen niemand ohne Confens der 
‚Regierung aufgenommen werden III. 
2141, 

Boͤnigsberg in Preuffen, Borfchrift 

für Die Regierung wegen der Dortigert 

Univerfität IV. 359. megen ver 

Schloß + Bibliothek 360. Nachricht 

wegen der Gerichtöharkeit des dorti⸗ 

gen Ober: Burggräflichen Amtes 380. 

des Academifchen Senates 381, des 

geoffen Hofpitaleds 381. der dortis 

gen abelichen FJurisdictionen 382. 

der franzoͤſiſchen Colonie Gerichte 382. 

des Magiſtrats und der Stadt » Ger 

richte 382. 

Koblen » Dieberep, Publicandum, 
wegen Verhütung derfelben, bey den 

Wettinſchen Bergwerken IV. 945» 
Ere Krieges. 
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Krieges » Bediente, fiche Militair- 
Bediente, 


ladung und deren Folgen verfchonet 
bleiben IV. 289. 


Krieges» und Domainen : Cam⸗ Land» Recht Preußifches, deſſen 


mern, wie es foldhe mit der Bezah- 
(ung der in die Intelligentz ⸗Blaͤtter zu 
inferirenden Avertiſſements halten ſol⸗ 
len I. 41. fir Weftpreuffen wird eine 
nene zu Marienwerder beſtellet II. sgr. 
follen die in Concurs verfallene adeliche 
Guͤther auf eben den Fuß als vb es 
Domainen- Guͤthet wären, adminiſ⸗ 
triren IV. 51: mas ſelbige dabeh zu 
beobachten haben 103. dependiren 
deshalb ſediglich von dem General: 
Direetorio 111. müflen jedoch den 
Juſtitz⸗ Collegiis die nöthige Nachrich⸗ 
ten und Auskunft erthetlen 112. die 
Juſtitz ⸗ Collegia ſollen denenſelben bon 
den eingehenden, den modum proce· 
dendi näher beſtimmenden Vorſchrif⸗ 


ten and Erlaͤnterungen, Nachricht ge⸗ 


ben 287. ein gleiches ſollen die Cam: 

mern gegen die Juſtitz-Collegia ei wie⸗ 

dern 288. irculare an felbige, we⸗ 

gen der Neperaturs und Baus Ans 

gelegenheiten auf denen in Admini- 

fleation gerathenen adelichen Büthern 
73. 

Rupfer, dad Verboth der Ausfuhre 
des alten wird wieder aufgehoben 
II. 369. 

— 


Landes-GSraͤnzen, Vorſchrift des- 
halb für die Weſtpreußiſche Regierung 
IH. 2132. 

Landes » Hobeits = Angelegenbei- 
ten, Borfchrift deshalb für die Weſt⸗ 
preußifche Regierung III. 2129. 

Zandes-Kinder, tie fich der Invali⸗ 

den Caſſen⸗Fiſcal bey der nachzufuchen: 
den Edictal: Eitätion der ausgetrete: 
nen zu verhalten hat II. 17. dieſe ſoll 
nicht veranlaffet werden, wenn micht 
conftirt, daß fie mwürklich der Mer. 
bung halber aus dem Lande gewichen 
17. wie folche in die Zeitungen und 
Sintelligen;blätter eingerückt werden 
fol 153. Dieunter dem Enrollenient 
ftehen und vor dem Ausgang des Jah⸗ 
red 1755. auſſer Eandes gegangen 
find, feßen mit der öffentlichen Vor⸗ 





Annhalt TI. 469, 


Sandreuterliche SErecution, wie 


es bey Auspfändung der Mobilien in 
Berlin gehalten: werden foll L 18. 
tie ed gehalten werden ſoll, wenn die 
abgepfändeten "Sachen unter Peiner 
Verſiegelung aufbehalten werden koͤn⸗ 
nen:19. wie es mit Auspfändung 
des Viehes und deſſen Aufbewa hrung 
gehalten werden ſoll 20. 


Landſchaft, mie 8 nitdenen gegen 


die Oſtfrieslaͤndiſche einkommenden 
—— ‚gehalten werben fol 
663. 


gandı Dontepgerichte; Publican⸗ 


dum wegen derer in Weſtpreuſſen eta⸗ 
blirten und ihrer Gerichtsbarkeit ILL. 
117: Special » Anweifung für die 
Weftpreufifchen wegen derer zu füß- 
renden Buͤcher, Rechnungen und Ta⸗ 
bellen, wie auch eines jeden Kandvog⸗ 
teygerichts Bedienten beſondern Pflich⸗ 
ten 1893. die Pflichten des Direc- 
toris 1893. bis 1913. des Landvog» 
tengerichtö : Raths 1913 — 1915. 
des Landvogteygerichts · Aſſeſſors und 
Secretarii 1915 — 1923. der Re: 
ferendarien 1923. des Regiſtratur⸗ 
Aſſiſtenten 1923. der Copiſten 1923. 
der Dollmetſcher 1924. der Land⸗ 
reuter 1924. der Gefangenmärter 
1924. Borfchrift wegen des Spore 
tul: Befend 1896 — 1911, 1922, 


wegen des Expeditions Weſens 1915. 


1916. wegen des Regiſtratur-Weſens 
1916. — 1921. Gpecification de» 
rer von den Kandvogtey⸗ Gerichten zu 
führenden Bücher 1925. Schemata 
daju-1927 — 1994. Specification 
derer ben den Landvogten » Gerichten 
zu führenden Rechnungen 1993. 
Schemata dazu 1995. bis 2066. 
Specification derer von den Kandvog⸗ 
tey: Gerichten einzufendenden Tabellen 
2067. Schemata dazu 2071-—2174 
Infteuction für die Meftpreußifchen 
zu Eulm, Stargard, Eonig, und in 
den Diftricten an der Netze 1745. 
deren Gerichts Bezirke und Gerichts⸗ 
barfeis 1746 = 1761. Anweiſung 

wegen 
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wegen des Verfahrens bey den Pro: 
ceifen bis 20 Rthlr. 1764 — 1772. 
wegen der Procefie bis 50. Rthlr. 
1772. wegen der Procefie von 50. 
Rthlr. und darüber 1772. Vorſchrift 
wegen ber Ehe:Sachen 1773. wegen 
der Eoncurs: und Liquidationd » Sa: 
chen. 1773 bis 1778. wegen der 
Pacht: Berechnungss und anderer aus 
vielen Puncten beftehenden Sachen 
778. wegen der Subhaftationd: 
Proceffe 1778. wegen Auseinander: 
fegung der Gemeinheiten 1780. 106 
gen der Sachen zwiſchen Obrigfeiten 
und linterthanen 1780, megen der 
ſowohl Neal: ald Perfonal » Arrefte 
1780 — 1783. wegen des Depo: 
fiten : Wefens 1783 — 1787. 1911. 
1914. 1921. Wegen der Stempel: 
and Straf: Sachen 1787 — 1790, 
1914. 1922. Die Jnftanzen werden 
feſtgeſetzet 1790 — 1793. 1818, 
Anweijung wegen der Contracte, Ber: 
fchreidungen ıc. 1793 — 1795. we—⸗ 
gen der Teftamente 1795 — 1799. 
wegen bes Hypotheken-Weſens 1799 
— 1801. 1914. wegen ber Erimi: 
nal⸗Sachen 1801 bis 1820. 
der Vormundfchafts = Sachen 1821 
— 1824 1914. . wegen der Aufträs 
ge von der Woefipreußifchen Regierung 
1824. wegen der Nrquilitionen von 
andern Gerichten 1825. wie die Land⸗ 
vogten : Gerichte befeger merden follen 
1827 — 1829. wie es mut Be: 
ftellung der Advocaten gehalten wer: 
den foll 1829 — 1831. Borjehrift 
wegen der Gerichtds Tage 1831. we⸗ 
gen der Verordnungen und Sentenzen 
1832. die Landvogten-Gerichte fol: 
len alle drey Jahre vilitiret werden 
1833. Formulare der Amts » Eide 
bey den Köhiglichen Candvogtey » Ge: 
richten. 1833 — 1850. Gportul: 
Drdnung für felbige 1849. 

1. In civilibus 1851 — 1876. 

2. In criminalibus 1875 — 1884. 

3. Für die Advocaten 1883 — 

1892. 

4. Für die Dollmetfcher 1891. 
Meglement, wegen der Beftellung, 
Gerichtsbarkeit und Pflichten des Bi⸗ 
ſchoͤſlich Ermländifchen zu Heilsberg 


svegen . 


2427. wie folches befegt werden foll 
2428. wie es mit der Beitellung der 
Landvogten = Gerichtd = Bedienten, 
und deren Befoldung gehalten werden 
fol 2428 — 2430. 2432. Ddeflen 
Berichts ⸗Bezirk 2430 — 2432. 
Anmeifung wegen der Gefeße 2432. 
wegen der Inſtanzien 2432. regen 
der zu führenden Bücher, Kechnuns 
gen und Tabellen 243 3. Formulare,mo» 
nach die Dienft-Eide bey diefem Land» 
vogtey : Gerichte abgeleiftet werden fols 
len 2435 — 2448. wird in Lauen⸗ 
burg fire die Difteicte Lauenburg und 
Buͤtow angefeget II. 2454. V. 
661. Ein mehreres f. Lauenburg 
und Bütow. Publicandug tes 
gen des von Lobſenz nad) Schneide: 
miühl translocirten, und des in Brom: 
berg neu etablirten V. 171. 


Eatben - Gericht, führet dad Hypo» 


thefen = Buch über die Königl. Lathen⸗ 
Guͤther IH. 22. 


Sauenburg und Buͤtow. Bey dem 


dortigen Grod- und Land » Gericht 
wird die Ober =» Hauptinannd » und 
Präfidenten: Stelle wieder hergeftellet 
1. 131. der dortige Oder » Haupt: 
mann und der Tribunald s Präfident 
erden auf die Inſtruction vom zoten 
Auguft 1751. verwiefen 131. Ber 
ordnung, wodurd) in diefem Diftricte, 
ftatt der bisherigen Juſtitz-Verfaſſung, 
eine den Preußifchen Gefegen und 
Verfaſſungen gemäßere Einrichtung 
feitgeftellet wird III. 2451. die bis; 
herigen Juftis: Collegia werden aufge: 
hoben, und diefe Diftricte, in Anſe— 
hung der Juſtitz » VB rfaflung, mit 
Melt » Preuffen vereiniget 2453. 
2454. in Lauenburg wird ein Land» 
vogtey Gericht beſtellet 24.54. V. 661. 
dejien Gerichts =: Berirf III. 2455. 
Borfchrift wegen der Gefege, wonach 
künftig erkannt werden foll 2456. 
wegen des Stempel » Wefend 2457. 
2461. wegen der Inſtanzen 2457. 
wegen der Criminal = Sachen 2458. 
wegen der Aufträge von der Regierung 
2459. wegen der Advocaten 2459, 


wegen des Sportul » Welend 2460, 
wegen Verwaltung der Juftig in den 
Domainen = Aemtern dieſer beyden 
Diftricte 
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Diftricte 2462. wegen der Städte 
£auendurg, Buͤtow und Leba 2463. 
wegen der adelichen und Patrimonials 
Gerichte. 2463. In diefen Diftricten 
werden die Vorſchriften des Stempel: 
und Carten-Edictd eingeführer IV. 95. 

Legatarii , müfjen den Collateral⸗Stem⸗ 
pek entrichten IV. 87. 

Sehbns- Sachen, Borfhrift deshalb 
für die Moft » Preußifche Regierung 

IL. 2130. 2207. für das Oft:-Preuf 
fiiche Hof⸗Gericht IV. 476. 

Seinwand, die Einbringung der Bie— 
lefeldfchen in den Provingen diſſeits 
der Weſer wird erlaubt I. 81. 

Lingen, Inftruction für die Zoll: Bes 
dienten bey der neuen Waſſer⸗ und 
Land: Zoll: Rolle diefer Grafichaft IV. 
119, 

Sicenz-Zettel, für diejenigen, fo inden 
geiftlichen Stand treten wollen, Res 
feript Deshalb an die Weſt Preußiſche 
Regierung V. 45. 

Eobfeng, Publicandum, wegen bes 
von da nach Schneidemühl translocir- 
ten und des in Bromberg neu erric): 
teten Landooigteis Gerichts. V. 171. 

Lobgerber-Gewerck, des zu Weſel 
Privilegium und Gide-Brief V. 213 
bie 230, 

Lotterie, der Pacht: Contract darüber 


wird erneuert IV. 339. . der Pacht: _ 


Societaͤt fichet frey, die Spiel-Süße 
zu vermindern, auch gang zurück zu 
weiſen 34T, BR 
Cotterie⸗Collecteurs, die fih Be 
trügereyen zu Schulden fommen laffen, 
follen, als treulofe öffentliche Caſſen⸗ 
DBediente, beftraft werden IV. 340, 
die LotteriePacht⸗Societaͤt hat in de: 
ven Vermögen das Jus tacitæ hypo- 
thecx 341. 3% 
Lotterie » Richter, deſſen Amt und 
-Sefchäfte IV. 339. von deſſen Er: 
kenntniſſen gehen die Aeten in der zwei⸗ 
ten Inſtanz an das Ober : Revifiond: 
Eollegium des General, Directorüi 340. 
Luckenwaldſcher Kreiß, in dems 
felben bleiben in Anfehung der Gros: 
jährigfeit die vorigen Rechte unveräns 
dert V. 129. 
Zübfches Recht, Vorſchrift megen 
dejjen Aumendung, -für die Weſt—⸗ 
Preußiſche Regierung II. 2171, 


M. 


Magdeburg, Reglement für das plat⸗ 
te Land dieſes Herzogthums, mie es 
fowohl zur Verhuͤtung entflehender 
Feuers » Brünfte, als auch bey und 
nach deren Löfchunng gehalten werden 
ſoll II.23. Defignation, wie die Dorf 
fchaften zu Haltung einer großendener: 
Sprige und zur Hilfs: Leiftung bey 
einem Brande fich zuſammen allocii- 
ren follen 55. rebidirte Berg: Drd- 
nung für diefes Hertzogthum d. d. den 
zten December 1772.621. Regle— 
ment und Inſtruction für die Saltz⸗ 
Inſpectores in dieſem Herzogthum IV. 
277— 286. indem zu dieſem Her: 
zogthum gelegten Theile des Zaud)- 
fehen Kreifes wird die Majorennirät 
mit dem 2 1ten $ahreerlanget V. 127. 
Nejorennität, die Zeit der erlang: 
ten ift in Oft Preuffen das zuruͤckge⸗ 
legte arte Jahr IV. 489.495. bie 
von Adel erlangen folche in Oft-Preufs 
fen mit dem zuruͤckgelegten zoten Jah⸗ 
re 495. koͤnnen aber vor erreichten 
2ıten Jahre weder über Capital, noch 
Immobilien difponiren, noch Schul 
den contrahiren 495. Wird in dem 
zum Herzogthum Magdeburg gelegten 
Theile des Zauchfchen Kreiſes nach 
dem 2ıten Jahre erreicht V. 127. 
im £uchenwaldfchen Kreije bleiben in 
Anfehung derfelben die vorigen Nichte 
und Verfaſſungen unverändert 129. 
Manifeſtations⸗Eide, dazu foll ohne 
Unterſchied ein 1. Gr. Stempel adhi: 
biret werden 1:75: 
Mansfeld, Reglement und Znftruc- 
tion für die Saltz Inſpectores in diefer 
Grafichaft IV. 277 — 286. 
Marienburger Werder, Regle: 
ment wegen der Juſtitz· Verwaltung in 
demſelben III. 141 — ı80. deshalb 
ift ein. befonderes Gericht unter ber 
Benennung, Großiverder : Boigtep: 
Gericht beftellet 143. deſſen Gerichts: 
Bezirck 143. wie folches angeſetzet 
und die Mitglieder beſtellet werden ſol⸗ 
len 148 — 150. 151. Anweiſung für 
daſſelbe, wegen der Juſtitz-⸗ Verwal⸗ 
tung uͤberhaupt 153. 159. 178. we⸗ 
gen der Bormundichafts:Sachen 154. 
wegen 


J 
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wegen der Hmpotheken: Sachen 1,55, 
wegen der Criminal-Sachen 157, 
die Pflichten des Voigts, oder Diree— 
toris 159, der Ajjefforen 162— 164, 
des Secretarii 164. Don den Teid): 
gräf: Gerichten, und deren Obliegen⸗ 
heiten 173 —175,. von den Schul: 
zen: Berichten und deren Obliegenhei: 
ten 175 — 178, Specification des 
rer bey dem Woigten: Gerichte diefes 
MWerders zu führenden Bücher 181. 
Schemata dazı 183 — 263. Speci⸗ 
fication derer bey dieſem Woigtey : Ges 
richte zu führenden Rechnungen 265. 
Schemata dazu 267—275. Speei⸗ 
fication derer von diefem VBoigten:Ges 
richte einzufendenden Tabellen 277. 
Schemata dazu 279 — 342. Fors 
muln, wonach die Dienits Ende ges 
ſchworen werden follen 2377— 2394» 
Sportuls Ordnung für das Voigteys 
Gericht 2395 — 2426. in Civilibus 


2395. für die Schulzen und Dorf⸗ 
Gerichte 2423. in Criminalıbüs 
2423, 


Marienwerder, dafelbft wird ein 


Dber: Hof: und Eand-Gericht beſtellet 
I. 454. 
und Domainen:Cammer 59I. dem 
Dber: Hof: und Land» Gericht wird 
der Nahmen, Wer: Preußiſche Regie— 
rung bengeleger HI. 313. (Ein mehr 
reres fiehe Weſt⸗Preußiſche Res 
gierung.) 


Merk, Remißions-Reglement, mo: 


nach- den contribuablen Unterthanen 
in dieſer Graffchaft die Nemißionen 
ertheilet werden ſollen IV. 947. in 


derſelben foll ein egaler Hafpel einaes 


führet werden V. 229. Feuer: So: 
vietät3-Meglement für das platte Cand 
des Wetterſchen Kreyſes dieſer Graf: 
ſchaft 645. 


Natroſen, ſtehen unter den Admira⸗ 


fitätd » Colleyien IE. 528. duͤrfen, 
wenn ſie bey der See =» Handlungs: 
Compagnie in Dienften eben, und 
Ausländer find, nicht enrollirt wers 
dein 542, 


Yiaulbeer + Baum - Plantagen, 


follen gewuͤrdiget, auch veritärfet und 
neue angeleger werden V. 487. 


desgleichen eine Krieges 


Mecklenburg, die mit den beyden dor 


tigen Höfen bedungene Adfchoß : Frey: 
heit foll nicht darauf gehen, wenn der 
Abſchoß, oder das Abzugs-Recht de 
nen von Adel, oder denen Magiſtraͤ⸗ 
ten zuftehet I. 337. 


Yieffen, Verordnung, die Ausfuhre | 


von den einländifchen betreffend V. 
373« 


Meurs. Remißions-Reglement für die 


Koͤnigl. Domainen in diefem Fuͤrſten⸗ 


thume L. 89. Won der dortigen Re— 


gierung gehet die Appellation an den 
eriten, und die Revilion an den zwey⸗ 
ten Senat der Elevifchen Regierung, 


oder an das Tribunal II. 20. In— 


ſtruction für die dortige Regierung III. 
17 — 38. deren Cinrichtung 17. 
wage zu deren Reßort gehöret 18. was 
wegen der Arpellationen und Reviſio⸗ 
nen zu beobachten 19 — 21. wegen 
der Eriminal-Sacıen 21. wegen der 
Bormiumndichafts-Sacden 21. wegen 
der Eonfiltorial » Sachen 22. wegen 
des Land- und Hypothequen-Buchs 
22, wegen des modi procedendi 22 
— 31. bie Pflichten der Seeretarien 
31. Vorſchrift wegen der Regiſtra— 
tur 32. wegen des Sportul: Wefend 
34. wegen des Depoſiten-Weſens 
35. wegen des Hypothequen⸗Weſens 
36. wegen Bilttation der Unter Ges 
richte 36. Sportul » Ordnung für 
felbige 37 — 46. dergleichen für die 
dortigen Megierungs » Advoraten 4,5. 


Mierbs » Lontraste. find bis 30 


Rthlr. und darunter Stempeifren 1. 
333. ben denen von. 30 — zo Rthlr. 
follen 4 Groſchen Stempel Bogen ad: 
hibiret werden 333. 


Militair⸗Bediente, Ertract aus dem 


Meglement fir die Acciſe- und Zolls 
Gerichte, im ſoweit es diefe angehes 
II. 355. Reglement wegen der Ge: 
richtsbarkeit über deren Nachlaß 611. 
bey deren Nachlaß follen in Anfehung 
der Ober: Officiers Die Nechte der Pros 
vinz, in Anfehung der Unter⸗Officiers 
und Gemeinen aber, die Local-Rechte 
ded Orts, mo fie ihre Stand » Duars 
tiere haben, gelten III. 2491. wem 
die Bevormundüung der zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Unmuͤndigen gebühret 2492. find 
Eee 3 in 
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in Krieges: Zeiten von der allgemeinen 
Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt auss 
geſchloſſen V. 383. 

Militair · Gerichte/ was denenſelben 

nach Abſterben eines Militair-Bedien⸗ 
ten wegen des Muchlaffes zu reguliren 
sufommt Il. 611. 

Minorenne, 05 ein mit einem Eura- 
tore verfehener, wenn er einen Wech⸗ 
fel ausſtellet, auch gegen die Flagende 
Cefhionarios abfolvirt werden muͤſſe 
I. 15. wegen derer ihnen gethanen 
Vorſchuͤſſe wird das Edict vom 7ten 
October 1749., wenn auf Pcenam 
dupli zu erfennen, erfläret 45. 

Moratorium, wenn es darauf anfommt, 
follen die Güther nicht nad) der Eon» 
curd = Ordnung, fondern nach ihrem 
wahren Ertrage taxiret werden II. 148. 

Mühlen, in wie fern die behauene Feld: 
Steine bey denfelben gebraucht wers 
den fönnen I. 373. 

Mühlen: Reglement, revidirtes für 
das Herzogthum Kleve, Fürftenthum 
Meurs und die Graffchaft Marc, de 
dato den Sten Febr. 1772. II, 101. 

Müblen-Steine, Verordnung des: 
halb für Weſt Preuffen und den Netze⸗ 
Diftrict III. 121. deren Verkaufs: 
Preis 125. 

Müblen- Stein: $actorepen, In: 
ftruction für die zur Verwaltung ders 
felben angeftellte $actors IIT. 111. 

Muficanten: Hahrungs- Belder, 
dieferwegen foll das Edict vom 13ten 
May 1776, und die nachherige Ber: 
orbnungen in den neu acquirirten 
Preußifchen und Pommerfchen Lan: 
den beobachtet werden II. 493. Bor: 
fchrift deshalb für die Weftpreußifchen 
Gerichte 505. 

Mufic » Zettel, Vorſchrift fuͤr alle 
Krieges: und Domainen :» Cammern, 
wie folche gelöfet werden follen II. 23, 


N. 


Hachtwächter » Ordnung, für 
die Stadt Potsdam I. 545. 

Hagel» Scymiede- Gewerd, des 
in Bor: und Hinter: Pommern und in: 
fonderheit in der Stadt Pyritz, Gene: 
tal » Privilegium und Gilde = Brief I. 
47. 


Teumard. Das Special: Yuftig De: 
partement diefer Provinz wird dem 
wurklichen Geheimen Eratd : Miniftre 
Prem von Münchhaufen übertragen 
II. 2489. 

Neumaͤrkiſche Regierung, Refeript 
an diefelbe, wegen des Verfahrens in 
Appellatorio in Gemeinheits - Aus- 
einanderfegungs =» Procefien IV. 17. 
Appellationen in dergleichen Procefien 
gelangen an den zteu Senat des Cam⸗ 
Gerichts 19. 

Hotsrien, Inftruction fir felbige in 
fammtlichen Provinzen I. 271. ver: 
felben Sportul:Ordnung in der Chur⸗ 
mark Brandenburg 283. in Preuffen 
V. 467. Eides : Formul für felbige 
I. 279. 

otsriats » Inftrumente, Formu: 
lar dazu I. 282, 

Hug: und Kaufmanns » Solz, 
bie diefertvegen angeordnete Königlis 
de Adminiftration fol in alle Rechte 

“ der vormahligen Muß » Holz: Hand: 
lungs-Eompagnie treten LI. 365. 


O. 


Ober : Bau » Departement, ſoll 
bey Revifion der Bau = Anjcyläge auf 
den Abfag des einländifchen Eifens 
reflectiven J. 355. 

Ober : Surggräflidyes Amt, fiehe 
———— Ober-Burggraͤfliches 


mt, 

Ober » Confiftorium, franzoͤſi⸗ 
fdyes, wie ſich ſelbiges, wegen der 
dem franzöfüichen Ober « Gerichte in 
caufis ecclefiafticis et marrimoniali- 
bus beygelegten zweyten Sufanz, zu 
verhalten hat I. 3.59. 

OberBericht, franzöfifches, dem⸗ 
felben ift in caufis ecclefiafticis er 
matrimonialibus die zweyte Inſtanz 
per modum Commiſſionis perpetuæ 
bengeleget I. 3,57. 

Ober. Hof: und Land + Bericht, 
wird in Marienmwerder befteller II. 4,54. 
und deſſen Gerichtöbarkeit beftunme 
454 — 456. 460. 461. 


Ober-Officiers, in Anfchung deren 
Nachlaffes, follen die Rechte der Pro- 
vinz, bep den Unter: Officierg und Ges 

meinen 
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meinen aber die Local Rechte desOrts, 
wo fie ihre Stand» Quartiere haben, 
gelten FH. 2491. 

Über » Rechen + Camniet‘, denen 
ben derfelben eingehenden Rechnungen 
follen Attefte wegen der Beftände bey: 
geflgt werden V.267. ,„ —— 

Obligationen, welche im Hypothe⸗ 

fen Buch quf ein fub hafta erftandes 

nes Guth kingetragen ſtehen, follen, 
nach geſchehener gerichtlichen Depoli- 
tion des Kauf⸗Geldes, geloͤſchet wer⸗ 
den 239. ſollen für Unteroffiriers 
N und Soldaten nicht eher ausgefertiget 
“und eingetragen werden, als bis der 
Conſens des Commandeurs dder Chefs 
beygebracht worden V. 209. auch 
nicht für Soldaren: Weiber, wenn fie 
neue Schulden contrahlten 381. 

Üper und Comodie, denen dabey 

ſtehenden Perfünen foll, bey Vetluſt 

des Geborgten, nichts creditirt mer: 
den IL, 749. * 
Oſtfriesland, Trauer⸗Ordnung für 
dieſes Fuͤrſtenthum und bad Hartlin⸗ 
ger Land I. 377. Publicandum wi: 
bder die Beſchaͤdigung der jungen Baus 
me in dieſer Provinz V. 189. in dies 
fer Provinz follen die Prediger And 
Schullehrer, wenn fie nicht 5 und 3 
Jahre im Amte bleiben, die Bocas 
tions⸗ und andere Koſten reſtitniren 
233. wie ed mit denen gegen die dor—⸗ 
tige Landfchaft eingehenden Schuld: 
Klagen gehalten werden föll 663. 
wie es mit den Zigeunern, Beltel- 


Juden, Bertlern und anderem herum: 


lauferiden Gefindel in diefer Provinz 
gehalten werden foll 697, 
Oſt ⸗Preuſſen. In diefer Provinz fol 
jeder Bafall, nach erlangter Majoren⸗ 
nität, den Homagial:Eid leiften, und 
daraus die Clauful aus den Weh— 


lauer und Bromberger Tractaten weg⸗ 


bleiben III. 2447. Verordnung, we⸗ 
gen der Interthänigfeit der Untertha⸗ 
nen und der Loßlaſſung aus derfelden, 
auch wegen der Dienfte 2471. was 
bey Enticheidung derer im dieſer Pros 
vinz über die Dienftpflichrigkeit entites 
henden Procefie zu beobachten 2484 
— 2486. nene und verbeilerte "ns 
ſtruction für die ſaͤmmtliche Juſtitz Col⸗ 


Aegig in Koͤnigeberg IRaz41 — 518. 
Special: Anweilungen für ſelbige 737 
— 938. Formularien deren dabey 
abzuleiſtenden Amts Eide 517. 612. 
ESportul Ordnungen für dieſe Collegia 
1313 — 7702. ausführliche Anzeige 
und Benennung der Haupt ;Gefege in 
dleſer Provinz 715— 736.456. 516. 
508. 509. 484. 485. 486. Incor⸗ 
" 'porationd: Plan, nady welchem die Dit: 
> preußifche und Eirthauifche Domainen: 
Aemter zum Behuf der Juſtitz Ver: 
waltung in Diſtriete eingethellet wor: 
den 717. Verzeichniß der Immediat⸗ 
Srädte u Oſt⸗Preuſſen und Litthauen 
"718 Forſt Ordnung fuͤr dieſe Pro: 
vinz V. 272: : ẽſiehe Forſt⸗GOrd⸗ 
nung. Inſtruction wegen des Ser: 
vis⸗Weſens 555. 

Oſtpreußiſches Conſiſtorium, 
wie ed mit deſſen Beſetzung gehal⸗ 
ten werben ſoll IV. 497. deſſen ei⸗ 
gentliche Verrichtungen 357. 497 
— 600. Vorſchrift wegen des modi 
procedendi'501. wegen des Spor⸗ 
tul· Weſens 501. wegen des Stem⸗ 
pel Weſens z501. ' wegen des Depoſi⸗ 
ten⸗Weſens 501. wegen der Geſetze, 
welche daſſelbe zur Richtſchnur zu neh⸗ 
men hat 502. Sportul: Ordnung für 
dajjelde 613 — 656. Formulare zu 
denen bey dem Eonfiftorio abzuleiften: 
ben Amts» Enden 533 — 594. deſſen 
Inſtruction wird dahin abgeändert, 
daß Das 21te Jahr pro anno difere- 
tionis in Religions: Sachen anzunch» 
men V. 45. 

Oft - Preufifches Gof: Bericht, 
neue und verbeffeite Anftruction für 
daſſelbe IV. 370, Speeial⸗Anwei⸗ 
fung für daffelbe, wegen derer einem 
jeden Mitgliede obliegenden Pflichten, 
auch wegen derer zu führenden Bücher, 
Rechnungen und Tabellen 761. mie 
es mit deſſen Beſetzung gehalten wer⸗ 
den foll 370. 371. die demſelben fub- 
ordinirte Eollegia und Gerichte 372, 
weiche Perſonen und Sachen in erfter 
Inſtanz vor daffelbe gehören 376. 389. 
weiche unter andere Gerichte gehören 
379. 387. mie es in Anſehung der 
zwehten und britten Inſtanz gehalten 

werden foll 391 395. welche = 

en 
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schen in zweyter Inſtanz dor daſſelbe 


gelangen 395. 398. 401. und in der 
dritten Inſtanz 400. Vorſchrift wer 
gen der CriminalSachen 401. 475. 
beſonders wegen der dem Hof⸗Gericht 
„extra ordinem obliegenden Inſtruc⸗ 


tion von UnterſuchungsProceſſen 403 . 
Din Anſehung derer Criminal: Sachen, 


„welche don den Unter : Gerichten ſelbſt 


„geführet werden 422. in Anfehung 


.. der Delidomum der Geiftlichen ‚circa 
»ofheium’ 429, 


in?’ Anfehung. derer 
zum Keſſort der. Krieges: und Domai⸗ 
.nen-Cammer gehörigen Criminal: Sa: 


schen 429. Anweiſung megen ber Auf⸗ 


ſicht auf die untergeordnete Gerichte 


430. 836. wie ed mit Beſetzung der 


vacanten Bedienungen gehalten wer⸗ 
den ſoll 432. die Gerichts-Tage 484. 
798. Anweiſung wegen des modi 
procedendi 434. 799 808. bejon: 
derd wegen des Vortrags der Memo: 


rialien 808. wegen der Verhöre 11. 
wæegen des Eonftitutionireng 815. we⸗ 
gen der abzuſtattenden Berichte 818. 
wegen der Commißionen 818. 


we⸗ 
gen des Referirens und Abfaſſung der 
wegen des Canzeley⸗ 
und Expeditions-Weſens 824. Mer 
gen des Regiſtratur⸗Weſens 826. we⸗ 
gen des Sportul⸗Weſens 435. 779. 
787. 835. wegen des Depoſiten⸗ 
Weſens 436. 770. 778. 787. 828. 
wegen des Straf⸗Weſens 333. 
gen des Stempel: Üefend 334. Mer 


gen Auseinanderfegung der Gemein— 


heiten 455. Borfchrift wegen der Ge: 


.. fege, wonach in Oft:Preuffen erkannt 


und verfahren werben foll 456. be⸗ 
fonders in Ehe⸗Sachen 456 — 464. 
in Anfehung der Contracte 464— 471. 


‚ vorzüglich wegen Zinfen und unerlaub: 


ten Wuchers 465. in Anfehung der 
Teftamente 471 —474. wegen ber 
Succeßion der Eheleute 474. wegen 
der Lehns· Sachen 476. 
Arreſte 437—455. Vorſchrift, was 
zu der beyden Hofgerichts: Präfiden- 
ten gemeinfchaftlichen 763-—767. ZU 
des Präfidenten alleinigen 768—776. 
und zu ded Bicepräfidenten alleinigen 
Reſpicirung gehöret 777—783. Bor 
fehrift wegen der Obliegenheiten ber 


- Direstord 792. 825. 


s. wegen ber ei : 
- 843. Sportul Ordnung für das Oft 


we: . 


megen der . 


Käthe 784. ber Neferendarien 785. 
der Serretarien 736. 825. der Res 
gifttatoren 789. 826. des Canzley: 
der Canzeli⸗ 
fien 794. 825. des General: Spor: 


. tul»Eafjen » Nendanten und Control: 


leur8795. der beyden Aufmärter 795. 
der Boten 796. des Ofhcii Fifci und 
der Filcäle 796... der, Abpocaten 797. 
Benennung der zu haltenden. Bücher 
und Anzeige, wo die Schemata dazu 


befindlich 837. dergleichen wegen der 


zu führenden Rechnungen 843. und 
iendenden. -Zabellen 


Preußifche Hof s Gericht in. Civilibus 
615 — 656. in Criminalibus 


657670, ‚dergleichen für die Advo⸗ 


caten 699 — 710. und fürdieDollmet» 
feher 709. Formulare zu denen bey 
dem Oft-Preußifchen Hof «Gericht ab⸗ 
zuleiftenden Amts;Enden 537 — 574 


Oftpreußifches Sof⸗ Zals⸗ Be- 
„richt und Eriminal-Lolle 


neue, nnd verbeilerte Inſtruction für 
daffelde IV. 511. - Special; Anweis 
fung fuͤr daſſelbe wegen derer. einem jes 
den Mitgliede obliegenden Pflichten, 
und derer zu führenden Bücher, Rech⸗ 


nungen und Tabellen 919. wie daſ⸗ 


felbe beſetzet werden foll sı2. deſſen 
Gerichtöbarkeit 422.423.513. Vor⸗ 
fehrift wegen. des ‚modi „procedendi 
514. wegen bed Sportul » Weſens 
515.927. wegen des Depofiten- Bes 
fend 515. 925. 927..,929. 932. 
wegen des Straf Weſens 926. 929. 
wegen des Regiftratur » Wefend 926. 
wegen der Gefege, wonach das Hof⸗ 
Hald = Gericht zu erkennen hat 516. 
Anmweifung wegen der Pflichten des 
Hof: Hals: Richters, oder Director 
921, der Eriminal:Räthe und Aſſeſ⸗ 
foren 931. des Secretarüi 932. ber 
Referendarien 933. des Dollmetſchers 
934. des Aufivärterd 934. Benen⸗ 
nung der zu haltenden Bücher und Ans 
zeige,- mo die Schemata dazu befinde 
lid) 933. dergleichen wegen der zw 
führenden Rechnungen 935. und mes 
gen der Tabellen 935. Sportul Ord⸗ 
nung für das Hof: Hald: Gericht 657 
m 670, für Die Advocaten 699 — 


710, 
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710. für die Dollmetfcher 709. For: Oſt Preußiſches Pupillen-Lolle 


mulare zu denen bey dem Hof» Hald- 
Gericht abzuleiftenden Amts » Eyden 
605 — 612. 
Öftpreußifches Ober⸗Burggraͤf⸗ 
liches Amt, neue und verbejferte 
nftruetion fuͤr daſſelbe IV. 502. 
Special: Anweifung fürdaffelde, we⸗ 
gen derer einem jeden Mitgliede oblie: 
genden Pflichten, auch wegen derer 
zu führenden Bücher, Rechnungen 
und Tabellen 885. wie dafielbe be: 
feßt werden foll so2. welche Sachen 
und Perfonen in Eivil: Sachen unter 
daſſelde gehören 3.50. 380..503. 505. 
defien Gefchäfte 503. die Appella⸗ 
tionen gehen an das Hof:Gericht 506. 
und die Revifionen entweder an das 
Dber-Tribunal in Berlin, oder andas 
Oſt⸗Preußiſche Tribunal 506. Bor: 
fehrift wegen des modi procedendi 
506. 904. 905. 906—912. befons 


ders wegen des Sportulweſens 507... 


900. wegen des Depofiten : Weſens 
507. 891—894. 899. wegen bed 
Straf: Wefend 894. wegen ded Stem- 
pel:Wefens 507. 894. wegen bed 
Regiſtratur⸗Weſens 8g5—898. we⸗ 
gen des Canzeley ⸗Weſens 899. mes 
gen der Teftamente 895. wegen der 
Vormundſchaftlichen Gefchäfte 508. 
509. 890. 905. 912. 914. wegen 
der zu vollſtreckenden Erecutionen 509. 


914. Anweiſung wegen der Gefege,. . 


wornach dad Ober-Burggräfliche Amt 
zu erkennen hat 508. 509. Borfhrift 
wegen der Obliegenheiten des Ober⸗ 
Burggrafen oder Praäfidenten 885. 
‚der Affefioren 906. des Secretarüi 
914. des Megiftratorid 915. der 
KKeferendarien 916, des Copiſten 
916. der Aufmärter 916. der 
Schloß : Frohndiener 916. Benen⸗ 
nung der zu haltenden Bücher und An⸗ 
zeige, mo die Schemata dazu befind⸗ 
lid) 917. dergleichen wegen der zu 
führenden Rechnungen 917. und 
wegen der Tabellen 917. Sportul⸗ 
Ordnung für das Ober-Burggräfliche 
Amt 6717698. für die Advocaten 


699— 710. Formulare zu denen bey 
dem Ober-Burggräflichen Amte abzu⸗ 
leiftenden Amts.Eyden 593 606. 


gium, neue und verbeſſerte Inſtruc⸗ 
tion für daſſelbe IV. 477. Special⸗ 
Anweiſung fuͤr daſſelbe, wegen derer 
einem jeden Mitgliede obliegenden 
Pflichten, auch wegen derer zu fuͤhren⸗ 
den Bücher, Rechnungen und Tabel⸗ 
len 847. wie ed mit deflen Beſe— 
Kung gehalten. werden foll 477. kann 
bloß auf den Fall, wenn jemand eine 
Bormundfchaft zu übernehmen fich 
weigert, ein Erfenntmiß abfaflen 478. 
die Appellation gehet an das Hof. Ge: 
richt 479. 494. mas zu deſſen Bears 
beitung gehöret 479— 482. Bor 
fehrift wegen des modi procedendi 
482. befonders wegen des Sportuls 
Weſens 483. 863. 864. wegen des 
Depofiten:ABefend 483. 484. 854 — 
858: 863. wegen des Regiſtratur⸗ 
Weſens 859. wegen des Canjeley⸗ 
Weſens. 862. Anweiſung wegen der 
Gefege und Vorfchriften 484. hinzu⸗ 
gefügte Erläuterungen und Abaͤnde⸗ 
rungen 485 — 496. Vorſchrift we: 
gen der Pflichten des Prafidenten 847 
— 868. der Näthe 868—878. der 
Serretarien 878. 879. bed Regie 
firatorid 879. der Neferendarien 880. 
der Canzeliften 880. der Aufwaͤrter 
und Bothen 880. Benennung der 
zu haltenden Bücher und Anzeige, wo 
die Schemata dazu befindlich 881 — 
884. dergleichen wegen der zu führens 
den Mechnungen 883. und wegen 
der Tabellen 883. Sportul : Ords 
nung für das Oft-Preußifche Pupil: 
len :Eollegium 613 — 656. für die 
Advocaten 699— 710. für die Doll 
merfcher 709. Formulare zu denen 
bey dem PupillemEollegio abzuleiftene 
den Amtd:Eyden 573584. 


Oit:Dreußifche Beglerung, neue 


und verbeſſerte Inftruction für dieſelbe 
IV. 344. mie folche befeßet ift. 344. 
ift von den Juſtitz⸗ Sachen dilpenfirt 
345. die Gefchäfte, melche folche zu 
verwalten hat, find die Regierungs* 


. und Eandes:Hobeits + Angelegenheiten 


Überhaupt 346—357. und die geifts 
lichen Sachen 357 — 360. Anwei⸗ 
fung wegen des Sportul: WBefend 361. 
ftehet unter den verfchiebenen Depar⸗ 
Fff tements 
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tements des Etatd-Minifterii in Ber Perudienmacher: Gewerck, deſſen 


lin, und muß an felbige berichten 362, 
Sportul-Ordnung für dieſelbe 613 — 
656. Formulare zu denen bey der 
Regierung abzuleiftenden Amts⸗Eyden 
PN pe 


Oſt ⸗Preußiſches Tribunal, neue 


und werbejlerte Inſtruction für. daffel- 
be IV. 363. Special:Anmweifung für 
daffelbe, wegen derer einem jeden Mit 
gliede obliegenden Pflichten, auch we⸗ 
gen ber zu haltenden Bücher und Tar 
Bellen 737. wie ed mit deſſen Be 
fegung gehalten werden foll 363. wel⸗ 
che Sachen in zweyter und dritter In⸗ 
ftanz vor dafjelbe gehören 364. Ans 
mweifung wegen Abfafjung der Re- und 
Correlationen 366. 751. der Ur—⸗ 
theile 75T— 754. 756. Vorſchrift 
wegen der Dbliegenheiten des Präfi- 
denten 737. der Näthe 750. bed 
Seeretarüi 754. des Regiftratorie 
und Canzeliften 756. des Auftvärs 
terd 757. Benennung der zu führen: 
den Blicher und Anzeige, mo die Sche- 
mata dazu befindlich 757. derglei⸗ 
chen wegen der einzufendenden Tabel⸗ 
lien 759. Sportul:Ordnung fürdas 
DOft-Preußifche Tribunal 615 — 656. 
für die Advocaten 699— 710. für 
die Dollmerfcher 709. Formulare zu 
denen bey dem Dft- Preußifchen Tri: 
bunal abzuleiftenden Amts⸗Eyden 529 
—538, 


P. 


Pacht⸗Bauern, Verordnung, 100: 
nad) das Borgen derfelben, wie auch 
ihre Verbindungen über Leib: Zucht 
und Ausftattung ihrer Kinder einge: 
ſchraͤnket werden follen III. 489. 
Daß. Däffe, auffer Landes zu gehen, 
follen den Unterthanen nicht gegeben 
werben V. 235. die Reife ⸗Paͤſſe, 
wenn jemand wegen feiner Gefchäfte 
auffer Landes zu gehen nöthig hat, 
or jedoch hierunter nicht begriffen 
269. 

Derfonal » Arreft, mie es gehalten 
werden foll, wenn die Accife- und Zoll⸗ 
Aemter dergleichen verlangen IL 232, 


General: Privilegium und Gilde:-Brief 

im Herzogthum Bor: und Hinter 

Pommern, infonderheit in der Stadt 

Alt» Stettin I. 110. des zu Weſel 

Privitegium und Gilde Brief V. 49 
6 


— 6 
Pfand⸗ Bücher, ſollen paraphirt wer⸗ 


den II. 498. ſollen die Juden halten 


523. 
Dfänder, was die Juden, wenn fie 


Geld darauf leihen, zu beobachten has 
ben, und wie es Überhaupt damit ger 
halten werden foll III. 520. 


Dfarr : Jnventarien: Stücke, wie 


es Damit zu halten V. 463. 


Pfarr⸗Stellen, Refcript an die Weſt⸗ 


Preußifche Regierung, wodurch ihre 
Anftruction wegen Belegung berfelben 
erläutert wird IV. 297. 


Poenae inficiationis, darauf foll mit 


mehrerem Nachdruck gehalten werden 
V. ıwo. 


Pohlniſche Rechte, Vorfchrift wer 


gen deren Anwendung für die Weſt⸗ 
Preußifche Regierung TIL 2174. 


Pommern, Tarif, nad) welchem im 


diefer Provinz die Holz: Waaren zur 
Berichtigung der Accife: und Zoll:Ges 
fälle gefchäget werden follen V. 135— 
142. 


Dorcelain » Manufactur zu Ber» 


lin, erweiterte Ynftruction für den 
Auftitiarium derfelben, und wie übers 
haupt daben in Rechts » Angelegenheie- 
ten verfahren werden foll I: 345. 


Porto. Srepheit, finder bey den Ad⸗ 


miniftrationd : Gefchäften der in Con⸗ 
curs verfallenen adelichen Güther nicht 
Statt IV. 277. in wie fern die all» 
gemeine Wittwen⸗ Berpflegungs Ans 
ftalt folche genieffet V. 403. 404. 


Doffeffion, durch die vom Jahre 1740 


fönnen auch vorhin nicht gehabte Rech⸗ 
te erworben werden V. 19. 


Poften, wie ſich die Accife: und Zoll⸗ 


Bedienten in Anfehung derfelben mit 
den Viſitationen zu verhalten haben 
II. 216.. Eabinete:Ordre wegen des 
zu erhebenden Tranfito-Impoftes für 
die damit verfandte Kaufmanns « Guͤ⸗ 
ther 367. Circulare deshalb an ſaͤmt⸗ 
liche Pofl:Aemter 371. 


Poſt⸗ 
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Doft-Aemter, follen die an die Minis 
fired, und Landes: Dicafteria gerich: 
tete Briefe und Sachen, wenn fie 
nicht mit einem publiquen Siegel ver: 
fehen und ald Herrfchaftlich rubrieirt 
find, nicht anders, als franquirt an: 
nehmen II. 113. 

Poft-Scheine, follen über Banco⸗ 
Noten, gleich wie über baares Geld, 
ertheilet-werden I. 265. 
Poſtillions, follen fein Futter ent: 
wenden 1. 299, 

Dotsdam, Inſtruction für die dortige 
Fabriten-Commißion V. 449. Feuer 
Drdnung für diefe Stadt 489. fiehe 
Feuer⸗Ordnung. 

Præcluſions- und Deſertions-Ter⸗ 
mine, Eirculare wegen Beobachtung 
der Proceß-Friften und dieſerhalb an: 
zufegender Termine V. 79. in wel: 
chen Fallen folche,nicht mehr Statt ha: 
ben follen 79—83. 85. wenn folche 
nod) Statt finden 83—85. mas ben 
deren Anberaumung und in Denjelben 
zu beobachten 85 — 100. wie ed mit 
denen dadurch verurfachten Koſten ge: 
halten werden foll 100. 109. bie Ads 
vocaten müffen darin ihren Fleiß nach: 
weifen 102 103, 1 Borfchrift wegen 
der bey Gelegenheit diefer Termine 


dictirten Strafen 103 — 105. 109, 


über dieſe Termine foll ein befonderes 
Berhdrs: Buch gehalten werden 105, 
Schema dazu 113 118. dieſe Ter: 
mine follen, in fo fern der Gegenjtand 
die Diligeng Nachweiſung bertift, nies 
mahls aufgehoben werden LO6—IO8. 
von den Preclufions-Bekcheiden kann 
nicht appellirt werden 108. von diefen 
Beicheiden , auch den Dictirten Stra: 
fen foll jährlich Anzeige geichehen 111. 
237. 

Drediger, auf dem Lande, fo von dem 
Berlinifchen Dagiftrat vociret werden, 
ftehen unter deffen Jurisdiction I. 303. 
- in Ditfrießland follen fie, wenn fie 
nicht 5 Jahre im Amte bleiden, die 
Vocations⸗ und übrige Koſten reftitui- 
ren V. 233. die einen Adjunctum ha- 
ben, muͤſſen, fo wie auch diefer, den 
ganzen Bentrag zur Inſpections Mitt: 
wen = Eaffe erkegen 463. müflen bey 
Antritt ihrer Stelle, die Vocations⸗ 


Predigten, 


Eonfirmationd: und Reife-Roften felbft 
tragen 589. die andern Koften wer: 
den von der Gemeine, oder aus den 
Kirchen Mitteln entrichtet 589. 

diejenigen, welche bie 
Kirchen: und Schul⸗Bediente am Zten 
Feyertage zu halten verbunden gemwes 
fen, follen nunmehro am zweyten Fey⸗ 
ertage gehalten werden V. 5.53. 


Drediger-Stelfen, von wem ben de> 


ren Beſetzung die Koften getragen wer: 
den muͤſſen V..589. — 


‚ DPreuffen. Die dortigen Untertanen 


werden in Anfehung des dritten In— 
ftang mit den übrigen in Gleichheit ger 
ſetzet, und die reviſible Summen nac) 
der Vorſchrift des Codicıs Fride- 
riciani beftimmet II. 135. das Spe— 
cial = Fujtig = Departement von Dfts 
und Heft: Preufien, auch den Fauens 
burg: und Bütomfchen Diftrieren wird 
des Königl. Groß Canzlers Frepheren 
von Fürft Ercellenz übertragen III 
2489. 


Privilegien, auf vidimirte Abſchrif⸗ 


ten derfelben follen die Schau: und 
Kunftipieler, Gluͤcks Büdner und 
Seiltänzger durch andere nicht fpielen 
laſſen V. 4573. 


Proceß⸗ Friſten, Eirculare wegen de: 


ren Beobachtung V. 79. 


Droceß-Tabellen der Unter: Gerichte, 


von diefen foll jaͤhrlich ein Exrtract eins 
gefandt werden II. 113. Schema mie’ 
felbiger einzurichten- ı 1,5. follen von 
den Accife» und Zoll- Gerichten quars 
taliter eingefandt werden 290, Sche⸗ 
ma dazu 345. follen zeitig eingefchicht 
V. 237. und in der General = Tadelle 
bemerfet werden, wieviel Sachen an 
andere Eollegia verfandt find, und das 
ſelbſt zum Spruch liegen 238, 


Drodigslitäts » Erklaͤrung, bey 


derfelben wird, zur Ausmittelung des 
Schulden - Zuftandes, die öffentliche 
Borladung der Gläubiger, bey Ver: 
luft der Forderung, geftattet I. 255. 


Drofeßioniften, was die ausländis 


fhen, fo ſich ın hiefigen Kanden eta= 
Bliren, bey Gewinnung des Meifter: 
Rechts bezahlen follen I. 339. 


„Drovinzigl: Derordnungen, mel: 
5 keine gedruckte Sammlung ge⸗ 


f2 bracht 


— 
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bracht find, follen von den Cammern, 
bey Einfendung der Acten zu Abfaſſung 

- einer Sentenz in Revilorio, abjchrift: 
lich mit eingefandt werden II. 17. 

Dupillen » Collegia , wie weit deren 
Gewalt gegen die Bormünder, Eu: 
randen und Schuldner des Depofito: 
rii fich erſtrecket V. 553. Oftpreußis 
ſches, siehe Oftpreußifches Pupillen⸗ 
Eollegium. 


R. 


Rabbinen, dieſe und die Aſſeſſores fol: 
len, wenn es auf die Beſtimmung ei- 
nes jüudifchen Ritus anfommt, mit 
der endlichen Vernehmung zwar vers 
fehhonet werden, jedoch deshalb glaub» 
hafte Attefte ertheilen III. 543. gegen 
felbige follen die Juden Achtung ha—⸗ 
ben V. 183. 

Rang, zwiſchen der Weſtpreußiſchen 
Megierung und der Krieges: und Do: 
mainen:Cammer III. 1227. 

Aavensberg, Prievilegium und Gil: 
de: Brief für das Schneider: Gemwerf 
in den affocüirten Städten diefer Graf⸗ 
fehaft IV. 139 — 166. Privilegium 
und Gilde » Brief fuͤr das Schmiede: 
Gewerk in diefen Städten 165— 196. 
Privilegium und Gilde: Brief für das 
Schumacher⸗Gewerk in diefen Städten 
195— 222. Privilegium und Gilde: 
Brief für das Tiſchler-Gewerck in dies 
fen Städten 223 — 250. Privilegium 
und Gilde » Brief für die combinirte 
Kaufmanns » Krämer: und Hoͤcker⸗ 
Gilde in diefen Städten 249 — 272. 

Referendarii, follen ſich auch in Eri- 
minal: Procejien Kenntniß verfchaffen, 
und daraus mit eraminirt werden V. 
211, . 

Referenten:Tabellen, follen quarta⸗ 

- fiter nach Hofe eingefandt werden II. 
117. Schemata, mie folche anzuferti: 
gen 117. 

Regierung, DOftpreußifche, fiehe Oft: 
preußifihe Regierung. 

Regiftratur = Welfen, twie folches 
ben den UnterGerichten vifitirt werden 
fol IN. 354. Vorſchrift deshalb für 
die Meursfche Regierung II. 32, für 


das Marienburger Werder _: Bogtey: 
Gericht 165. für die Weftpreußifche 
Juſtitz- Beamten 403. für die Stadt 
Gerichte zu Elbing 832. für die ades 
lichen Gerichte in Weſt Preuſſen 1597- 
für die Weſtpreußiſche Landvogtey 
Gerichte 1916. für das Oftpreußüche 
Hof» Gericht IV. 828. für das Oft; 
preußiſche Hof » Hals = Geridt 926. 
für das Ober : Burggrafliche Amt zu 
Königsberg 895 899. Für das Oſt⸗ 
preußiſche Pupillen = Eollegium 859. 

Reinigungs-GEyd, wie es damit in 
Accife: und Zoll: Sachen gehalten wer: 
den fell II. 267. 

Reiſende, wie fich die Accife: und Zoll: 
Bediente mit den Viſitationen in An⸗ 
fehung derfelben zu verhaften haben II. 
216 — 221. wie ed gehalten werden 
foll, wenn be ihnen verbothene Waa⸗ 
ren gefunden werpen 230, 231. 

Bemißionen, Reglement wegen ders 
felben im Herzogthum Eleve, Fuͤrſten⸗ 
thum Meurs und der Grafſchaft Marck 
L 89. Wie es damit bey den verpach- 
teten in Eoncurs befangenen adelichen 
Guͤthern gehalten werden ſoll IV 110. 
Reglement, wonach folche den contris 
buablen Unterthanen im Herzogtbum - 
Efeve ertheilet werden follen 307. Mes 
Hlement, wonach ſolche den contribuas 
bien, Unterthanen in der Grafichaft 
March ertheilet werden follen 947. 

Reparaturen, die vorfalenden Plei= 
nen, müffen diejenigen, welche in de: 
nen den Eaflen und Caͤmmereyen zu⸗ 
gehörigen Häufern freye Wohnung ges 
nieffen, übernehmen IV. 305. 

Referipte, die an das Cammer Gericht 
und die Churmaͤrkiſche Cammer in eis 
ner Sache zugleich ergehen, follen 

” nicht in eins gezogen, fondern an je 
des Eollegium befonders ausgefertiget 
werden IV. 955. 

Rettungs⸗Mittel, Ediet wegen ſchleu⸗ 
niger Anwendung derſelben bey denen 
durch ploͤtzliche Zufaͤlle leblos gewor⸗ 
denen Perſonen V. 249. ſollen fos 
gleich verſucht 251. auch des Endes 
Belohnungen ertheilet 252. und die 
Saͤumigen beſtrafet werden 253. Un— 
terricht, wegen Anwendung dieſer 
Huͤlfs⸗Mittel 255 — 268. 

BRevi⸗ 
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Revifible Summen, merden in 
Preuſſen, mit Abänderung der Hof: 
Gerichts-Inſtruction, nach Vorſchrift 
des Codicis Fridericiani beftimmt II. 
135; 

Reviſionen/ gehen von der Meursfchen 
Megierung entweder an das Tribunal, 
oder an den zweyten Senat der Elevi» 


fehen Regierung III. 20, mie es das: 


mit in denen Sachen von den Wet: 
preußifchen Landvogtey⸗ Gerichten ges 


halten werden foll 1791. wie bey der 


Weſtpreußiſchen Regierung 2146 — 
2149. 2152. gehen von dem Fauen: 
burgiſchen Eandoogten = Gericht, ent; 
weder an das Ober: oder das Dil: 
preußifche Tribunal 2458. wie es 
damit bey dem Oſtpreußiſchen Hof⸗Ge⸗ 
richt gehalten werden foll IV. 391 — 
395. 398. 400. gehen ben dem Ober: 
Burggraflihen Amte in Königsberg 
entweder an das Tribunal in Berlin, 
oder an das DOftpreußiiche Tribunal 
506: 

Revifions » Inftanz, dazu werden 
die arme Partheyen verftatter Il. 121. 
wenn fie folche mißbrauchen, ſollen fie 
mit Leibes-Strafe beleget werden 121. 
in derfelben ift das Fatale zu Einbrin: 
gung der Schriften ipſo jure pr&clufi- 
vum V. 79. und die Praclufionss 
Termine find gänzlich aufgehoben 83. 
was daher zu beobachten, wenn die 
Schriften nicht eingefommen. 79. 80. 

Rhein: Strohbm, Wajjer und: Ufer: 
Ordnung fir diefen Kluß V. 707. 
Ein mehrered fiehe Weffer : und 
Ufer - Ordnung. 

Rind: Dieb, deſſen befjere Futterung 
und Wartung foll befördert werden 


V. 239. 
©. 


Gast: Korn, die dazu vorgefchoffene 
Gelder follen ein Borzugs = Recht ha: 
ben II. 121. 

Saltz, der Gebrauch des fremden if 
verbothen L. 211. die Seehandlungs: 
Geſellſchaft hat ein ausſchlieſſendes 
Privitegium zur Anfuhre des frem- 
den Il. 528 — 532. darf allein durch 


bie Schiffe der Seehandlungs⸗ Gefell- 


haft in den Königlichen Haven eins 
geführer werden SIG. wegen. deifen 
Debitirung an Ausmwärtige wird eine 
Handlungs:Compagnie etabliret 505. 
besgleichen zu deilen Debit im König: 
reiche Preuſſen 551. mie die Käufer 
und VBerfäufer des verbothenen frem⸗ 
den beftrafet werden follen IV. 331. 


Salz. Jnfpectores, Reglement und 
Anftruction für die im Herzogthum 
Magdeburg, Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
und den Grafſchaften Mausfeld und 
Hohenſtein IV. 277 — 286. 


Schaafe, bewollte, auch dergleichen 
Hammel, ſollen nicht aus dem Lande 
verkauft werden V. 169. 229, 


Schaaf-Futterung, Bäume, deren 
Laub dazu dienlich ift, follen ange: 
pflanzt und das Laub zu Diefer Futte: 
rung verwendet werden V. 665. 667, 

Schaͤferey⸗· Gerechtigkeit, Anwei⸗ 
ſung fir die Auseinanderſetzungs Com: 
miſſarien, mie fie fidy wegen derſelben 
und deren Ausgleichung zu verhalten 
haben IV, SI. 

Schaarwerke, wie es in Anfehung 
diefer Dienfte in Oft» und Welt: 
Preuffen gehalten werden foll IH. 
2; 480. 

Scharf 'ichter und Abdecker, find 
von den oneribus publicıs befreyet 
1. 152. denenſelben foll das umges 
fallene oder beym Schlachten unrein 
befundene Bieh angelaget werden 147. 
was Ddiefelben wegen Ausichleppung 
und Berfcharrung diefes Viehes zu 
beobachten haben 147. j 

Schaufpiele follen auf Univerfitäten 
und deren Nachbarfchaft nicht gehal: 
ten werden L 247. was von den 
Krieges» und Domainen » Cammern | 
diejerhalb zu beobachten 247. 

Gcyaufpieler follen auf vidimirte Ab⸗ 
ſchriften ihrer Privilegien Durch andere 
nicht fpielen laſſen V. 453. 

Schenkung allee Güter, davon 
foll ver Eollateral : Stempel, wie von 
einer Erbfchaft entrichter werden III. 


543- 
Schenckung auf den Todes: Fall, 


davon muß der Eollateral = Srempel 
entrichtet werden IV. 87. 
Sffa3 Schieſſen, 





* 
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Schieffen, erweitertes und gefcharftes 
Edict wider das unhefugte in Städten 
und Dörfern V. 205; 

Schieß : Gewehre, follen in Städ: 
ten und Dörfern nicht loßgeſchoſſen 
V. 205. folche auch des Endes in 
guter Verwahrung gehalten werben 
208. 

Schiffe, der Sees Handlungs » Gefell- 
ſchaft find von allen Zwang + Fuhren 
befreyet U. 540. toͤnnen bewafnet 
werden 542. auch die Flagge mit 
dem preußiſchen Wapen fuͤhren 542. 
die der See⸗Handlungs « Gefellichaft 

gehören, oder Fracht und Commif: 
ſion von derfelben haben, dirfen das 
fremde Salz in”den Haven der Koͤ⸗ 
niglichen Staaten allein einführen 561. 
andere damit beladene ſollen in dieſen 
nicht aufgenommen werden S6L, 


Scifs-Werfte, folen für die See— 
Handlungs: Gefellfchaft angeleget wer: 
den IL. 538. 

Scylächter, follen beymSchlachten des 
Kindviehes die Häute nicht zerſchnei⸗ 
den III. 2451. 

Sschlächter-Bewerf, des zu Wefel 
Privilegium und Bilde: Brief V. 142 
— 170, 

Schloͤſſer⸗ Gewerk, des in Vor: 
und Hinter Pommern, infonderheitin 
der Stadt. Pyrig, General» Priviles 
gium und Gilde-Brief L 47. 

Schiniede: Bewer, deſſen Pribile⸗ 
gium und Gilde Brief in den allociir- 
ten Städten der Grafichaft Ravensr 
berg IV. 165— 196. 

Schneidemuͤhl, Publicandum wegen 
des dahin verlegten Eandvoigten: Ges 
richte V. 171. 

Schneider⸗Gewerk, des zu Welel 
Privilegium und Innungs · Artickel V. 
669. deſſen Privilegium und Gilde⸗ 
Brief in den alfociirten Städten der 
Grafichaft Navensberg IV. 139 — 


166, 

Schoͤnebeck, Gewerfs » Privilegium 
und Gilde » Brief für die Drechsler 
Innung in diefer Stadt V. 19 — 44. 

Schonungen, durch deren Anlegung 
ſoll ven Huͤtungs⸗Intereſſenten nicht 
zu nahe geſchehen IV. 93. 


— 


Schulen, oͤffentliche, Circulare we⸗ 
gen der denenſelben geſchehenen Ber: 
mächtniffe und Schenfungen 1: 333. 

Schul⸗Catalogus, Formular dazu 
V.455. tie ed mit deſſen Einfen- 
dung gehalten werden foll 453. 

Schul Collecten, follen am Sonn: 
tage nach Martini gefammlet, und als⸗ 
denn die damit. verbundene Sculs 
Predigt gehalten werden V. 553. 

Schulgeld, wie ed mit. dem erhöheten 
gehalten werden fol V. 447. 

Schullehrer, in Oftfriestand follen, 
wenn fie nicht 3. Jahre im Amte blei⸗ 
ben, die Vocations- und übrige Ko: 
ften erftatten V. 233. 

Schulmeifter, wie es bey Beftellung 
der jüdifchen gehalten werden fol V. 
369. ſollen die notorifch armen Kin: 
der unentgeldlich unterrichten 461. 

Schulzen Gerichte, im großen Da: 
rienburger Werder II. 175. ſ. auch 
Marienburger Werder. 

Schumscher-Bewerf, defien Pris 
vilegium und Gilde-Brief in ven aſſo⸗ 
ciirten Städten der Grafſchuft Ravens⸗ 
berg IV. 195 — 222. des zu Weſel 
Privilegium und Gilde-Brief V. 213 _ 
— 230, 

Schweden, Refeript wegen des Ab⸗ 
ſchoſſes von denen dahin gehenden Erb⸗ 
ſchafts Geldern L. 361. 

Gechftel » Stüde, follen auf den 
Caſſen indoppelte Beutel gepacker wer: 
den IV. 297. 

Secretarien, des Cammer : Gerichts, 
follen in den Erpeditionen, wodurch 
Berichte erfordert werden, die Pros 
ceffe eigentlich benennen II. 609, 
deren Pflichten bey der Meursichen 
Regierung Ill. 31. bey dem Marien: 
burger s Werder :Groß : Wogtey + Ge: 
richt 164. bey dem Stadt: Gerichte 
zu Elbing 829. bey den Meitpreuf 
fiihen Land » Boytey » Gerichten 
1915. ’ 

Seefahrer, koͤnnen fich ben der allges 
meinen Wittiven : Verpflegungs ; Ans 
ftalt nicht intereßiren V 333. 

Seehandlungs⸗Geſellſchaft, Pa⸗ 
tent, wegen deren Einrichtung, de 
dato Potsdam, den 1aten October 
1772, 1. 513, deren Dirertion 522 
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— 524. tie ed mit Bertheilung bed 
Gewinnſtes gehalten werden foll 524. 
desgleichen mit dem vorhandenen Ca⸗ 
pital, bey Enpdfchaft der Compagnie 
526. hat ein ausfchlieffendes Privile- 
gium über die Anfuhre der fremden 
Salze 528 — 532. desgleichen über 
den Einkauf der Wachfe, die die Weich: 
fel abwärts gehen 532 — 536. kann 
aller Orten fchiffen und Handeln 540. 
bleibt allen Abgaben untertvorfen‘, de: 
ren Befreyung nicht ausdruͤcklich fpe- 
cifieirt ift 540. ſtehet unmittelbar uns 
ter Str. Königlichen Majeftät 540, 
und unter hoͤchſt Dero Schuß 544. 
deren Siegel 542. deren Statuten 
follen aufgefeget werden 544. deren 
Bücher follen in den Gerichten Glau⸗ 
ben haben 526. deren Actien, Pap⸗ 
piere, Effecten und Gehalte können 
nicht mit Arreft beleget werden 526. 
Edict, wodurch derfelben ein ausſchlieſ⸗ 
fendes Privilegium zum Auflauf des 
aus Pohlen auf der Weichfel kommen: 
den Wachfes ertheilet wird 545. er⸗ 
hält die Erlaubniß, einen Stapel zum 
Behuf der Wachs » Märkte zu Brom: 
berg und Fordon anzulegen 545. des 
zen Schiffen oder dvenenjenigen , fo von 
Ihr Fracht und Commißion haben , ift 
die Einfuhre des fremden Salzes in 
den Königlichen Haven allein erlaubt 
561. wie die in Anfehung derfelben 
ergangene Patente und Edicte publi« 
cirt werden follen 589. 
Seidene Waren, die auf das Ein 
bringen der fremden gefeßte Strafe 
wird in einigen Faͤllen moderirt V. 75. 
Sentenzen, in Accife: und Zoll : Sa: 
chen, wie ſolche abgefaßt und publi» 
‚ cirt werden follen II. 277. 279. 
Separationen derBemeinbeiten, 
f. Gemeinheitd » Auseinanderfegungen. 
ServisWeſen, Inſtruction deshalb 
für ſaͤmtliche Steuer » Raͤthe, Magi- 
fträte und Servis-Aemter in Oft: und 
WeſtPreuſſen V. 555. Formularzum 
Manual über die Servis⸗Einnahme 


und Ausgabe 599. dergleichen zur 


Eontrolle über diefe Einnahme und 
Ausgabe 607. dergleichen zum Ser: 
. vis: EaffensErtract 615. dergleichen 
zum Servis Etat 623, 631, Princi- 


pia direftiva, tie bey Anfertigung 
einer neuen Servis:Grund-Anlage zu 
procediren 639. 

Giegel, wird dem Landreuter zu fühs 
ren verftattet I. 19, mie derjenige bes 
ftraft werden foll, der ein foldyes Sie⸗ 
gel verleget 19, 

Soldaten, wie es mit dem Nachlaß der 
Gemeinen und Unterofficierd gehalten 
werden foll III. 2491. deshalb follen 
bie Local⸗Rechte des Orts, mo fie ihre 
Stand: Quartiere haben, in Anfehung 
der Ober » Dfficierd aber, die Rechte 
der Provinz gelten 2491. für felbige, 
auch für inter» Officierd, follen Feine 
Obligationen eher ausgefertiget und 
eingetragen werden, als bis der Con⸗ 
ſens des Chefs, oder Commandeurs 
beygebracht worden V. 209. ” 

Soldaten Weiber können ohne Eon: 
fend des Chefs auf ihre Grundſtuͤcke 
feine neue Schulden contrahiren V. - 
381. diefer Conſens ift nicht erforder: 
lich, wenn fie Grundftücde kaufen, 
und über einen Theil des Kauf; Geldes 
Hypotheken geben 381. 

Bonn: und Seit» Tage, Berords 
nung wegen deren Feyer in Welle 
Preuſſen V. 67. 

Spiegel, fremde, dürfen nicht einges 
bracht werden IV. 13, 

Sponfalien » Sachen, Vorſchrift 
deshalb für die Weſtpreußiſche Regie⸗ 

zung ll. 2175, nur diejenige gehoͤ⸗ 
ven zu dem eigentlichen Foro matri- 
mooiali, wo auf die Bollziehung der 
Ehe geklagt wird IV. 599. 

SporersBewerf, des in Vor⸗ und 

Hinter⸗Pommern, infonderheit in der 
Stadt Pyritz, General: Privilegium 
‚und Gilde:Brief J. 47. 

Sportuln, wie es mit Bezahlung ders 
jenigen, ſo die Elev : Märfifchen Städte 
entrichten follen, zu halten 1.75. . 


Sportul » Caffen » Reglement, 
ur die Weftpreußifche Regierung IM. 
2273 — 2296, Schemata zu den 


zu führenden Rechnungen 2297 — 
2376. für die Oftpreußifche Genes 

ral = Sportul = Eajie IV. 737. 
Sportul⸗ Freyheit, fol dem Fifco 
auch in Concurs⸗Faͤllen angedepen Ill. 
13, 
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13. genieffet die allgemeine Wittwens 
BVerpflegungs:Anftalt V. 403. 

ortul' » Ordnung, der Berlinis 
chen Stadt :Gerichte vom sten April 
1770, wird ben einigen Sägen erlaͤu⸗ 
tert und geändert I. 343. der Berlis 
niſchen Linter » Gerichts » Advocaten, 
wird wegen der Verhörs: Termine er⸗ 
Idutert Ill. 369, für die Notarien in 
der Ehurmarf Brandenburg 1. 283. 
für die Notarien im Königreiche Preuſ⸗ 
fen V. 467 — 488. für die Meurs⸗ 
fche Regierung Ill. 37 — 46. für die 
Meursfche Regierungs⸗Advocaten 45, 
für die Weftpreußifche Juſtitz- Beam: 
ten 433. für den Magiftrat und die 


Gerichte auch die Advocaten zu El 


Bing 1213. desgleichen für die übri- 
gen Weftpreußifchen Städte 1503. 
für die adeliche und andere Patrimo- 
nial-Berichte in Weft-Preuffen 1701. 
für die Weitpreußifchen Land» Bogtey» 
Gerichte 1849. für die Land » Wog- 
ten» Gerichts: Advocaten 1883. für 
die Weftpreußifche Regierung 2225. 
für die dortigen Advocaten 2263. 
für dad Marienburger Werder : Groß: 
Bogtey : Gericht 2395. für die Oſt⸗ 
preußifchen Eollegia in Königsberg 
IV. 613— 710. für das Stadt: Ge 
richt zu Alt-Stettin, und mit gewiſſer 
Einſchraͤnkung, für die übrigen Un⸗ 
ter: Gerichte diefer Provinz V. 195— 
206, . 
Sportul: Wefen, mie daffelbe bey 
den Unter Gerichten vifitiret werden 
ſoll II. 361. WBorfchrift deshalb für 
die Meurfifche Negierung 34. für die 
Marienburger-Werder-Groß- Boigtey: 
Gerichte 151. 170, für die Welt: 
Preußifche Zuftig: Beamten 408, für 
die Stadt» Gerichte zu Elbing 870. 
für die adelihen Gerichte in Welt: 
Preufien 1595. für die Weſt Preuſ⸗ 
ſiſche Landvoigtey « Gerichte 1896, 
1922. für die Weſt⸗Preußiſche Res 


Preußifche Pupillen: Collegium 483. 
863. 864. für die Dit: Preußifche 
Regierung 361. 362. für dad Oſt⸗ 
Preußifche Eonfiftorium 501. 


Stadt : Berichte zu Berlin, bie 


denenfelben ertheilte Sportul : Orb» 
nung vom Sten April 1770. wird bey 
einigen Sägen erläutert und geändert 


: 343. 
Stempel, damit und mit einem Ge⸗ 


gen: Stempel follen die Atteſte über 
bezahlte so. Rthl. Stempel Gebuͤhren 
von Collateral⸗ Erbſchaften bedrucket 
werden 1.27. wie es mit deſſen Er=- 
legung bey Auseinanderfegungen zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern gehalten wers 
den foll 299. wie hoch felbiger bey 
Miethe » Eontracten von. 30 — 50 
Rthlr. adhibiret werden foll 1. 333. 
ceffirt bey Mieths⸗Contracten bis 30 
Rthlr. 333. iſt bey Inquiſitions⸗ 
Proceſſen, wo ben der General Unter⸗ 
ſuchung Gerichts Gebuͤhren genommen 
worden, ebenmaͤßig zu adhibiren II. 
111. deöshalb ſoll das Edict vom 13. 
May 1766. und nachherige Verord⸗ 
nungen in den neu acquirirten Preuſ⸗ 
ſiſchen und Pommerfchen Landen beob⸗ 
achtet werden 493. wie ed damit ge⸗ 
halten werden foll, wenn jemand ein 
Anlehn von dem zur Verbefferung der 
Kandwirthſchaft ausgefegten Eapitale 
fuchet, und ihm folches bemwilliget wird 
Il. 589. Refeript wegen deren Ge⸗ 
brauchsin Cautions⸗Sachen IIl. 2485. 
wie ed mit deren Gebraud) in Admini⸗ 
ftrationd: und Berpachtungs Sachen 
der adelichen Güther gehalten werden - 
fol IV. 108. Vorſchrift wegen deren 
Gebraud) für die Welt: Preußiſche Ge⸗ 
richte Il. 494. von Eollateral:Erbs 
fchaften f. Collateral:Erbfchafts» 
Stem 


el. 
Oempe,Contrausntionen des⸗ 


halb ſollen keine proceſſualiſche Umzu · 
ge geſtattet werden IN. 545. 


gierung 2220. für das Lauenburg Stempel + Sifcäle, follen bey den 


ſche Landvoigtey Gericht 2460. für 
dad OſtPreußiſche Hof⸗ Gericht IV. 
435. 779. 787. 835. für das Oft 
Preußiſche Hof⸗ HalsGericht 515.927. 
für das Ober: Burggraͤſtiche Amt in 
Königäberg 507, 900. für das Of: 


Stempel Eontraventionen alle procef- 
fualifche Umzuͤge vermeiden HI 545. 


Gtempel - Srepbeit, genieße das 


Armen-Directorium zu Berlin in allen 


- feinen Nechtd-Angelegenheiten 11. 95. 


desgleichen die Academie der Willens 
ſchaf⸗ 
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fchaften 143. und das franzöfifche 
Eonfiftorium IV. 325. wie weit fol: 
che der General- Tobackd- Adminiftra- 
tion zuftehet IL. 504. desgleichen deu 
Eoloniften 503. und den Abgebrann⸗ 
ten 503. die der Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zugeſtandene kann auf de- 
ren Paͤchter nicht extendiret werden 


03. hat nur Statt, wenn das Object 


bis 30 Rthlr. excl.ausmacht IV. 113, 
zu deren Beftimmung muß das Elevifche 
Eourant auf berliniſchCourant reduciıt 
und gerechnet werden 114. findet bey 
denen aus fremden Ländern eingehen: 
den Collateral = Erbfchaften Statt V. 
249. genießet die allgemeine Witt: 
iven : Berpflegungs:Anftalt 388. 403. 


Stempel : Bebübren, wie es mit 


deven Einziehung in Accife: und Zoll: 
Defrandationds Sachen gehalten wer: 
den foll IL. 286. deshalb follen fich die 
Unterthanen bey ihren Richtern beleh⸗ 
ven laſſen, um nicht in Strafe zu ver: 
fallen Ill. 2469. mas die Unter:Ge: 
richte deshalb zu beobachten haben 
2469, 


Stempel : Wefen, wie folches bey 


den Unter Gerichten vifitiret werden 
fol Il. 360. Vorſchrift deshalb für 
die Welt: Preufifche Zujtis- Beamte 
407. für die Stadt-Gerichte zu El: 
bing 866. für die Magifträte der 


ı Met: Preußifchen Städte 1343. fite 


die adelichen Gerichte in MWeft: Preuf: 
fen 1594. für die Welt: Preußifche 
Landvoigtey » Gerichte 1787. 1914, 
1922, für die Weit: Preufifche Re— 
gierung 2220, für das Lauenburg: 
fche Eandvoigtey:Geriht 2457. 2461. 
für das Oft Preußifche Hof: Gericht 
IV. 834. für das Ober s Burggräfz 
liche Amt in Königsberg 507. 894, 
für das Oft: Preußifche Eonfiftorium 
501. 


Stipendiaten, denenſelben foll fein 


Termin eher ausgezahlet werden, als 
Bis fie ſich legitimiret Haben, daß fie 
dem Collegiis examinatorüis hepge» 
wohnet I, 359. 


Stol:Bebühren, wie es mit deren 


Entrichtung bey Taufen und Beerdis 
gungen derer Kinder, deren Eltern von 
verichiedener Eonfefjion find, gehalten 
werden foll I. 297. 


Strafen, desjenigen, der ein Siegel 


von einer gerichtlich verfiegelten Sache 
abreiflet 1, 19., koͤnnen in Acciſe⸗ und 
Zoll-Sachen von dem Finanz Miniftre 
beym Zoll: und Accife-Departement ir 
einigen Fällen erlaffen,. oder abgeäns 
dert werden Il. 284. 


Straf: Befehle und Excitatoria, 


für felbige foll das Porto von den 
Saumfeeligen bezahlet, und auf dem 
Eouvert die Rubrique: Herrfchaftli- 
* Sachen, nicht gebraucht werden. 
J. 31. 


Straf⸗Weſen, wie ſolches bey den 


Unter: Gerichten viſitiret werden ſoll. 
Ill. 360. Vorſchrift deshalb für die 
Weit: Preufifche Juſtitz⸗ Beamten 


. 407. für die Stadts Gerichte zu El: 
ding. 867. für die Magıfträte der 


Weſtpreußiſchen Städte. 1344. für 
die adelichen Gerichte in Weftpreußen. 
1594. für die Weftpreußifche Cand: 
Boigtei: Gerichte 1797. 1914. fuͤr 
das Oſtpreußiſche Hof-Gericht IV. 
833. für das Oſtpreußiſche Hof: 
Hals. Gericht 926, 929. für dag 
Ober: Burggräfliche Amt in Königss 
berg 894. 


Straßburg, tie es mit dem Era- 


men, der Confirmation und Verpflichs 
tung des dortigen Lehn: Richters, oder 
feines Juſtitiarii, wie auch der Ges 


ichts⸗Beiſi alten werden ſoll 
Sterbe⸗Quartal, wird genau be⸗ ee gl » 
ſtimmt IV, 295. , 
Strumpfwuͤrker⸗ Zunft, deren 
Alt-Stettin, Sportul:Ordnung für  Privilegium und Gilve: Brief in der 
das dortige Stadt: Gewicht V, 197, Grafſchaft Marck UIE: 67. 
©g9 Subha- 


— je U — — 
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Subhaßationen, bey den nothtvendigen Teftamente, die gerichtliche, noch ob- 


ift die Öffentliche Worladung der Glaͤu⸗ 
biger, bey Berluft der Forderung, zu 
geftatten, I. 255. in denen deshalb 
auszufertigenden Proclamatibus foll 
Citatio edictalis Creditorum nicht 
mit eingerlicfet werden, 11. 498. 


Subhaftations- Sriften, Verordnung, 
wegen Abfürzung derſelben bey Rufti» 
cal: Poßeßionen und ftädtifchen Beſi⸗ 
gungen von geringem Werthe, IV. 
293. a 


Subhaftations - Droceffe , Vorſchrift 
deshalb für die Weft: Preußifche Land» 
Boigtei: Gerichte, Il. 1778. | 

Subhaflations- Termine, veren Be: 
fahntmachı ng durch die Zeitungen: ift 
willführlich , durch. die Intelligentz- 
Blätter aber nothwendig, 11. 15. 


Succumbenz - Gelder, wie es damit 


in den Sachen von der Weſtpreußiſchen 
Regierung gehalten werden foll, Il. 
ı, 2149, 2152. ' 
T. 


Tage⸗Buch, ſoll von den Acciſe⸗ und 
Zoll: Gerichten gehalten werden, II. 
‚243. Schema dazu 313. 


Tarif, nach welchem in Pommern bie 
Holz: Waaren, zur Berichtigung der 


Accıfes und Zoll» Gefälle, geſchaͤtzet 


‚. werden follen, V. 135— 142. 


Lauf: und Beerdigungs- Bebüh- | 


‘ren, wie ſolche bey Kindern, deren 
Eitern von verfchiedener Eonfeffion 
find, erlegt werden follen, 1.297. 


Tauf:Scheine, in welchen Fällen fol: 

che von den Eltern bengebracht werben 
„ müffen, ober nicht eingereicht werden 
"dürfen, Hl. 63. °° 


fignirte, deren Autores nicht mehr am 
£eben, follen eröffnet, und, wenn 
darinn Legata ad pias caufas : befind- 
lich find, davon das Collegium, un: 
ter deſſen Auflicht das pium Corpus 
ftehet, benachrichtiget werden, I. 254. 
Vorſchrift deshalb für die Weſtpreuſ⸗ 
fische Zuftiz : Beamten, IL. 396. für 
die Elbingſchen Stadt: Gerichte 856. 
für die Weftpreußifche Landvoigten: Ge: 
richte, 1795. für die Weltpreußifche 
Negierung, 2203. für das Oſtpreuß 
füche Hof:Gericyt, IV. 471.. für das 
Ober » Burggräfliche Amt in Königs: 
berg, 895. 


Teftamenta reciproca, follen zur Nach— 
ſehung, ob darin etwa Legata ad pias 
cauſas befindlich, eher nicht, als nach 
dem Tode beyder Jeſtatorum, eröff: 
net werben, Ill. 139. 


Tıifchler: Bewerf, veffen Privilegium 
und Gilde: Brief in den afforiirten 
Städten der. Erafichaft Ravensberg, 
ll, 223 — 2350, 


Toback, wie ed damit in Weſtpreußen 
gehalten werden fol, Il. 379. 


Cobacks Adminiſtration f. Be: 
neral⸗Tobacks⸗ Adminiſtration. 


Toback-⸗Rauchen, in den Heyden, 
ift verbothen V. 181. 


Todes » Erklärung, aus der in Ans 
fehung eines Abweſenden ergangenen, 
folget zugleich die Trennung der Ehe 
mit dem verlajfenen Ehegatten IV. 15. 


Tranfito » Jmpofl. Declaration 
deshalb dedaro den 14ten May 1771. 
I. 187. wie es mit demielben, im 
Anfehung der durch die fahrende Por 
ften verfandten Kaufmanns » Gürher, 
- gehalten werben foll I. 367. 


Teich⸗ Bräf; Berichte, im großen Trauer⸗Ordnung, für das Fürftens 


Marienburger Werder, Il. 173. fl 
auch Marienburger Werder, 


» 


thum Oſt ⸗ Frießland, und das Hartz 
linger Land IL 377, 
Treffen 





— 
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Treffen, die Einfuhre der ausländifchen 
ſowohl goldenen, als filbernen iſt vers 
bothen IV. 285. 


Tribunal, Oftpreußifches, fiehe Oft: 
preußiſches Tribunal. 


Tribunals : Gebühren, die genaue 
Befolgung ded Reſcripts vom I7ten 
Julii 1769, wegen deren Einziehung, 
" wird wiederholer und eingefchärfet IV. 
291, 


Tuch- und Zeug » Aähme, Ent 
feheidting der zrvifchen dem Tuchmacher⸗ 
und Tuchbereifer » Gewerk megen ber: 
felben obgefchwebten Steitigfeiten II 
2463. 


MW 


Udermärfifches Ober » Bericht, 
Reſeript an dafjelbe, wegen des Stras- 
burgſchen Lehn Gerichtes I. zo1. def 
fen membra follen, wenn fie ſelbſt be⸗ 
fanget werden, oder andere belangen, 


jedesmahl "unterm Cammer = Gericht - 


ftehen III. 13. 


Uhrmacher : Bewer, des in Bor: 
und Hinter » Pommern und infonder- 
heit in der Stadt Pyrig General Pri⸗ 
vilegium und ©ilde-Brief J. 47. 


— — auf ſelbigen und in 

deren Nachbarſchaft ſollen keine Schau⸗ 
ſpiele gehalten werden I. 247. Circu⸗ 
lare wegen derer denſelben geſchehenden 
Vermaͤchtniſſe und Schenkungen 333. 
Vorſchrift fuͤr die Oſtpreußiſche Re⸗ 
gierung wegen ber Koͤnigsbergſchen 
IV. 359. 


Yinter » Berichte, aus deren Proceß- 
Tabellen foll jährlich ein Ertract ein⸗ 
gefanbt werden, U. .113. Vorſchrift 
wie die Zuftig » Vifitationen bey 
ſelbigen zu halten, und: wie dieferhalb 
zu verfahren III. 343. Ein mehreres 
fiehe Juſtitz⸗ Difitationen. Wie 
die Befchwerden mider feldige unter: 
fucht werden follen 362,. follen bey 


* 


Stempel » Eontraventionen Beine pro⸗ 
ceßualifche Umzüge geflatten 545. 
follen die Unterthanen erinnern, daß 
fie bey ihren Richtern fich über die zu 
erlegende Stempel:Gebühren belehren 
laſſen follen 2469. 


Unterfuchnng, wie ed damit in Zoll: 
und Accife = Sachen gehalten werden 
ſoll IL. 243. 245. 248. 260. 


Unterfüchungs-Koften, mie es das 
mit in Acciſe- und Zoll = Eontraven» 
tiond » Sacher! gehalten werden foll 
IV. 942.943. 944. der ganz Änfchuls 
dige Theil foll darin niemahls vertheilt 
werden 942. 944. | 


Unterfuchungs»Proceß, mie darin 
wider die, ſowohl im geiftlihen, als 
weltlichen Aemtern ftehende Perfonen 
verfahren werden foll I 13. wohin 
das Erfentniß zur Vollziehung einge 
fandt werden fol 14. 


Untertbanen, follen für die Tüchtig- 
keit und das Betragen ihres Gefindes 
haften, und bey fich äuffernden Gegen«. 
theil,, den Hofe » Dienft felbft verrich- 

ten J. 357. , . Verordnung wegen de: 
‚ren Unterthänigkeit in Oft: und Weſt⸗ 
Preuſſen HI 2471. f. Unterchäs 
nigkeit. wegen deren Dienfte in dies 
fen Provinzen 2479. fiehe Dienfte. 
bie zu den Domainen und adelichen 
Gütern gehörige, welche fich aus Weſt⸗ 
Preuffen nach den alten Königlichen 
Provinzen, oder aus diefen nach jener 
begeben haben, follen an dem Orte, 
wo fie fih am ıten Januar 1774. 
befunden haben, ruhig gelaflen wer⸗ 
den IV. 135. follen von ven Beam: 
ten nicht gedrückt, und die Beſchwer ⸗ 
den darüber genau unterfuchet werden 
335. wie diejenigen, welche ſich ihrer 
the: Herrſchaft widerſetzen, geſtraft 
werden follen V. 367. ° 


Unterthaͤnigkeit, Verordnung wegen 
der Unterthaͤniakeit der Unterthanen 
in Oft: und Weft:Preuffen IIT. 2471. 
in welchen Fällen die Loslaſſung von 
Ggg 2 derfels 
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derſelben nicht verfaget werden kann 

2474. in welchen Fallen der Unter⸗ 

ıhan, wider den Willen der Herrfchaft 
- die Loßlaſſung nicht verlangen kann 

2475. : wie ed mit dem Loßlaſſungs⸗ 

Gelde 2476. und der Entfcheidung 

derer deshalb enrftehenden Streitigfeis 
-ten gehalten werden foll 2484. 


Urtheils⸗Gebuͤhren, in Aceiſe⸗ und 
Zell: u werden — IL 287. 


“8 


. Dafallen , follen in Oſt Preuſſen nach 
erlangter Majorennitaͤt, den Homas 
gial : Eyd leiſten II. 2447. 


Dafallen- Tabellen, Borfchrift des: 
deshalb für die Weftpreußifche Regie: 
' rung IH. 2130; ' fol im’ Kauenbur⸗ 
» gifchen der Landvogtey Gerichts: Dis 
rector felbft anfertigen, und mit dem 
vorgefchriebenen Attefte  einfenden 
2459. wie es damit in Of: Preuffen 
gehalten werden foll IV. 348. 


Venia ætatis, ann in Oft: - Preuffen 


von der Regierung ersheilet werden 2 


IV. 350. 495. 


Derbrechen der beleidigten Ma⸗ 
jeſtaͤt, iſt eine wechſelſeitige, geſetz⸗ 
mäßige Enterbungs⸗Urſache zwiſchen 
Eltern und Kindern II. 2493. 


Derfälfchungdes Biers und Wei: 
nes, ift gefchärft verbethen I. 83. 


Dergleicdye, Vorſchrift für die Weft: 
preußifche Gerichte, wegen der dabey 
zu abhibirenden Stempel II. 498. 


DermächtnißeundSchenfungen, 
Eirculare wegen der an Univerfitäten 
— oͤffentliche Schulen geſchehenen 
333. 


Vermeßungen, was deshalb bey den 
Gemeinheits⸗ Auseinanderfegungen zu 
beobachten IV. 69, 


Derpachrung, wie ed damit bet) den 
adelichen inConcurs gerathenenGütern 
gehalten werden fol IV. 105. 108. 


Vieh, mie ed mit dem umgefallenen- 


und wegen der. Anfagung : ben dem 
Scharfrichter und Abdeder — 
s werden ſoll IL 147. —* 


Viſitationen, wie ſi 4 die Hciifer und 
Zoll : Bedienten dabey verhalten jollen 
II. 209. 210. 214. 215. 217. 220, 
follen die Attefte ihrer Verpflichtung 
dabey votzeigen 208, Denen, vom 

den Brigade: Officianten, —5 

den, ſoll ſich niemand wideiſeten II 
544. 


Docations » Roften, fften die Dres 
diger und Schullehrer in Dftfrießland, 
wenn fie nicht 3 und 5 Jahre im Amse 
Bleiben, veftituiven.V. 233. 


Vollmachten, deren Stempel foll nicht 
allein nach dem eingeflagten Eapital, 
fondern auch mit nach den verfallenen 
Zinfen. gewürdiget werden 1. 295. 
deshalb foll das Edict vom 1 3ten May 
1766. und die nachherige Berordnun: 
gen in den neu arquirieten Preußifchen 
- und Pommerfchen Provinzen beobach⸗ 
tet werden IT. 493. Vorſchrift des⸗ 
bald ‚für. die Weſtpreußiſche Gerichte 
504. 


Vorfluth, Edietoom 2 3ten May 1772. 
wegen deren Berfchaffung und Raͤu⸗ 
mung der Graben und Bäche II- 165. 
erneuerted Edict wegen Verfchaffung 

derſelben, aucd Räumung der Gras 
ben und Bärhe vom oten Julii 1773, 
II. 371, 


VDormundfchaften, mit deren Ueber⸗ 
nehmung follen die Juſtitz⸗ Beamten 
und zn verfchonet werden III. 
413. 

— us: e 
Dupillen-Collegia, Ara 

Dormundfchafts - Wefen, wie 
ſolches bey den Unter⸗ Gerichten — 

fi 


u: 





/ | 
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irt werden foll III. 357. Anweiſung Solche hat folgende Eapitel: 


deshalb fir die Meurfche Regierung 
21. für das Mariendurger - Werder: 
Vogtey-Gericht 1354. für die Welt: 
preußifche Juftiß » Beamten 398. für 
das Wanfen » Gericht zu Elbing 889. 
fir die Magifträte der Weſtpreußiſchen 
Städte 1327. für die adelichen Ges 
richte in MWeft + Preuffen 1585. für 
die Weftpreußifche Candoogtcv » Ge: 
richte 1821. für die Weſtpreußiſche 
Regierung 2164. 2183 — 2195. 
fiir das Ober » Buragräfliche Amt in 
Königsberg IV. 508. 509. 890. 905. 
912. 914. fir das Oſtpreußiſche Pu: 
pillen » Collegium 477. 847. 


Vorſpann, mie bey Verrichtung def 
felven, die Entwendung des Futters 
zu beftrafen I. 299. , 


Vorzugs Recht, follen die zu Saats 
Korn vorgefchoffene Gelder haben IL 


121. 


W. 


Westen, mie es mit denen von den 
Acciſe- und Zoll: Hemtern in Befchlag 


genommenen gehalten werden ſoll I. 


237. beſonders, wenn der Eigen— 
thuͤmer unbekannt, oder flüchtigift 276. 


Wachs, der exclufive Handel mit dem 
aus dem Ermelande ift den Preußifchen 
Städten beygelegt II. 505. die See: 
Handlungs » Gefellihaft hat ein aus⸗ 

ſchlieſſendes Privilegium über den Eins 
kauf desjenigen, fo die ABeichiel ab: 

 wärtd gehet und aus. Pohlen kommt 
Il. 532. 545. deshalb foll ein Sta⸗ 
pel angeleger werden 516. 545. 


Waiſen ⸗Gericht, Reglement fuͤr das 

zu Elbing III. 839." 2 

Waſſer und Ufer = Orönung, 
fir den Rhein = Strohm in dem Her: 
sogthun Clede und Fuͤrſtenthum Meurs 
V. 707. ii 22 


1, von dem Anwachſe, ber fich an 
dem nehmlichen Ufer unten angeles 
get hat, von melchem er oben ab⸗ 
gebrochen ift 713. 

2. Von Abwendung des Abbruchs 
719. 

3. Bon den Infeln und Mittel-Grüns 
den 723. 

4. Bon dem Anwachſe in den Canaͤ⸗ 
len 727. | 

5. Bon Durchbruͤchen und neuen 
Flußbetten 733- 


6, Bon den Fifchereyen 735. 
7. Bon dem £einen-Pfade 737. 


Wechſel, in wie fern ein minderjähris 
ger Ausfteller derſelben auch gegen 
die Ceffionarios zu abfolviren it J. 15. 


Wechſel⸗Ordnung, die von Anno 
1751. wird dahin erfläret, daß von 

Beklagten über Einwendungen die 

“' Eided » Zufchiebung gefchehen fünne 
II. 127. 


Wechfel : Schuldner, im welchen 
Fällen derfelbe zur Ceſſione bonorum 
Ju verftatten II. 95. 


Wein: und Bier - Derfälfchung, 
ift gefchärft verboten I. 83, 


YDefel, des dortigen Peruckenmachere 
Gewerks Privilegium und Gilde:Brief 
V. 49 — 66. des dortigen Schlaͤch⸗ 
ter » Gemwerks Privilegium und Gildes 
Brief 142 — 170. des dortigen 
Schuhmacher » und Eohgerber = Ge- 

„Werts Privilegium und Gilde » Brief 
2137 — 230, ' des dortigen Schnei⸗ 
der » Geiverfe Privilegium und ns 
nungs Articul 669, 


Weft:Preuffen, Patent an ſaͤmtliche 
Einwohner Diefer Provinz, wegen Ab⸗ 
feiftung der Huldigung de dato den 
13ten September 1772. I. 385. 
tie es darin in Anfehung des Tobacks 
gehalten werden fol 379, . Rotiftias 
699 3 tionde 


= 


-tichte zu Elbing 777. 


Begifter ürer die Jahre 1771. 1772. 1773. 1774. 1775. 


tions: Patent wegen Einrichtung des 
Juſtitz Weſens vom 28ten September 
1772. 451. die pohlniſchen Gerichte 
und Geſetze werden aufgehoben 452. 
ein Ober : Hof: und Land » Gericht in 
Marienmwerder beitellet 454. deſſen 
Gerichtsbarkeit beftimmer 454— 456. 
460. 461. wie es im diefee Provinz 
mit der Zuftis:-Berwaltung des Adels 
und der Städte 456. 459. und der 
noch zu beitellenden beſonderen Gerich⸗ 
te gehalten werden foll 457. wohin 
die Appellationen und Revifionen ges 
hen follen 462. 463. mie es mit den 
Eriminal:Sachen gehalten werden foll 
‚463. Auszug aus denen Geſetzen 
und Verfaßungen, wonach man fich 
fünftig in diefer Provinz richten foll 
465—494. dasEdict vom 1 3ten May 
1766. und die nadıherige Berordun: 
gen, wegen des Stempel : Pappiers, 
Vollmachten ꝛc. follen in diefer Pro: 
vinz beobachtet werden 493. Publi⸗ 
candum wegen derer etablirten fünf 
Eandvogtey : Gerichte und deren Ge: 
richtöbarfeit III. 117. Mühlen: 
Stein: Verordnung für diefe Provinz 
und den Netz-Diſtriet 121. Megle: 
ment wegen der Juftig : Verwaltung 
im groffen Diarienburger Werber 141. 
. Merienburger Werder... das 


bisherige Dber » Hof: und Land » Ge: 


richt, fol den Nahmen, Weſtpreußi⸗ 
fche Regierung führen 343. WBorläu: 
figed Reglement wegen Verwaltung 
der Juſtitz- und Nechts : Pflege in den 
Domainen » Aemtern, exclufive der 
Diftricte an der Nie 385. ſ. Ju⸗ 
ffiz-Amtleute. Anhang ;u diefem 
Meglement 2377. Sportui-Ordnung 
für die Aemter 433 — 472. Forinus 
lare zur Sportul » Rechnung 473. 


in diefer Provinz follen feine fremde, 


fondern blos die von der Academie der 
MWiffenfchaften zu Berlin gelieferte 
Ealender gebrauchet werden 547. Re: 
glement für den Magiftrat und die Ge: 
Ein mehrered 
f. Elbing. Für die Magifträte der 
MWeitpreupifchen Städte auſſer Elbing 
1265. Ein mehreres ſ. Weſtpreuſ⸗ 
fifche Städte. ang zwifchen der 





Regierung und der Krieges - und Do» 
mainen:Cammer R227. Inſtruction 
fie fämtliche adeliche und andere Pa- 
teimonial» Gerichte 1547. Ein meh: 
reres f. Weltpreußifche, adelidye _ 
und andere Datrimonial : Ges 
richte. Inſtruction fuͤr die Kandvog⸗ 
ten: Gerichte 1745. Special: Anwei⸗ 
fung für die Landvogtey:Gerichte, mes 
gen der zu haltenven Bücher, Rech 
nungen und Tabellen, tie auch den 
befondern Pflichten derer dabey ftehens 
den Bedienten 1893. in miehrered 
f. Landvogtey : Berichte. In⸗ 
ftruction für die Megierung 2125. 
Ein mehreres ſ. Welipreugifche 
Regierung. In diefer Provinz fol 
niemand ohne Conſens der Regierung 
in den Elofter : Stand aufgenommen 
werden 2140. mie ed mit den In—⸗ 
ftanzen bey der Regierung gehalten 
werden foll 2146 — 2149. 2150 
— 2152. 2160. 2193. Borfchrift 
wegen der Erbfolge des Adeld 2209 
— 2218. befonders der Eheleute 
2201, 2214 — 2217. Gportuls 
Drdnung für die Regierung, Adoo- 
caten und Dollmerfcher 2225— 2271. 
für das Mariendurger Werder: Vog⸗ 
tel) » Bericht 2395. Sportul= Caffen» 
Reglement für die Regierung 2273 
— 2376. Meglement wegen des Bis 
ſchoͤflich Ermlaͤndiſchen Landvogtey⸗ 
Gerichts zu Heiläberg 2427. ſ. Land: 
vogtep » Gerichte. Mit diefer 
Provinz werden tie Diftricte Kauen⸗ 
burg und Buͤtow in Anfehung der Ju: 
ftißs » Verfaffung, vereiniget 245°. f. 
Lauenburg und Bütow. Ber: 
ordnung wegen der. Linterthänigkeit 
der Unterthanen, und der Loßlaſſung 
aus derjelben, auch wegen der Dienite 
2471. was ben Eutfcheidung derer 
über die Dienftpflichtigfeit entftehenden 
Procefle zubeobachten 2484 — 2486. 
Handwerks -» Ordnung für diefe Pro⸗ 
pin; VI. 19 — so. die zu den Do: 
mainen= und adelichen Güthern gehoͤ⸗ 
rige Unterthanen, welche fich aus die⸗ 
fer Provinz nach den alten Koͤnigli⸗ 
chen Provinzen oder ausden legtern nach 
Melt» Preuffen begeben haben, follen 
an 





* 


Begiſter uͤber die Jahre 1771. 1772. 1773. 1774. 1775. 


an dem Orte, wo fie fih den ıten Ya: 
nuar 1774. befunden haben, ruhig 
gelaffen werden 135. Reſcript an die 
Megierung, wodurch ihre Jnftruction 
wegen Beſetzung der Pfarr » Stellen 
erläutert wird 297. Circulare wegen 
des Canzeley· Styls an fämtliche Land · 
vogtey⸗Gerichte, Magiſtraͤte, Aemter 
und adeliche Gerichte 317. in dieſer 
Provinz ſoll kein fremder Zucker eins 
gelaffen werden 957. WBerordnung 
wegen der Sonn: und Felltaged-Feyer 
V. 67. in mie mweit den adelichen 
—— s Gerichten das Jus mul- 

® zufommt 119— 126. Publican» 
dum tegen ded von Lobfenz nach 
Schneidemuͤhle translocirten, und in 
Bromberg neu etablirten Landvogtey⸗ 
Gerichts 171. Edict für diefe Pro: 
vinz wegen des verbotenen Feuerma- 
chend, Tobadrauchens ıc. in den Hei: 
den, auch ber Löfchung eines etwan 
darin entftehenden Brandes 171. in 
diefer Provinz foll niemand von feis 
nen Gütern oder Hufen ohne Conſens 
einige Stücke veräuffern, oder felbis 
gen andere Nahmen geben 241. In— 
firuction wegen des Servis - Mefens 
AAAT j 


Weftpreußifcye adeliche und an» 
dere Patrimonisel-Berichte. In 
ftruetion für ſolche, III. 1547. darin 
find folgende Titul befindlich: 


I. Bon Annahme, Beltellung und den 
Amts: Pflichten des Juftitiarii Hey 
den adelichen Gerichten 1548. 


II. Bon dem Gerichts: Bezirk der ade: 
lichen Gerichte 1551, 


II. Von dem modo procedendi bey 
den adelichen Berichten in Civil⸗Sa⸗ 
hen 1554, und zwar 


ı) In caufis contentiofz Jurisdietio- 
nis 1554, 

2a) In caufis voluntarie Jurisditio- 
nis 1576. 

3) In Hppothefen = Sachen 1,582. 


4) Ben dem Vormundſchafts⸗Weſen 
1585. ; ' 


5) Bey dem Depofiren-Wefen 1592. 

6) Bey dem Stempel: und 

7) Strafivefen 1594. 

8) Ben dem Sportul: und 

9) Erpeditiond:-Wefen 1595. 

10) Ben dem Regiftratur » Nefen 
"1597. 


IV. Bon dem modo procedenidi in 
Eriminal» Sachen 1600, 


Beplagen: . 


A. Berzeichniß derer von den Welt: 
preußifchen adelichen und andern 
Patrimonial» Gerichten zu halten: 
den Bücher 1625. Schemata das 
ju 1627 — 1674, 


B. Berzeichniß derer von diefen Ges 


einzufendenden Tabellen 
Schemata dazu 1677 — 


richten 
1675. 
1696. 


C. Die von dem Joftitiario und uͤbri⸗ 
gen rn bey diefen Gerichten 
abzuleiftende Eide 1697 — 1700. 


_ D. Sportul: Ordnungen für diefe Ge⸗ 


tichte 1701, | 
a) In Civilibus 1703 — 1726. 
b) In Criminalibus 1727 — 1736. 
c) für die Advocaten 1735— 1744. 
d) für die Dofmerfiher 1745. 


Weltpreußifche Regierung, dieſe 


Benennung wird dem bisherigen Ober- 


af » und Land » Gericht beygeleget 


II. 343. Special: Antweifung fir 
diejelbe wegen derer zu führenden Bil: 
her, Journale, Rechnungen-und Ta: 
bellen, nebft beygefuͤgten Schemati- 
bus 547. zum Präjengien » Bıiche 
572. zum Referipten + Buche 579, 
zum Decernenten⸗Buche z81. Sie⸗ 
gelungsBuche 583. Verhörs : Yır- 
che 587. Diltributions: Buche in 
Eivil:Sahen 591. Diftributiong: 
Buche in Eriminalibus 593. Erimi« 
nal» Koften:Bucd) 599. Llrteld: Bus 
che 603. Depoſiten · Buche 605, 
99 4 Straf: 
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Regiſter über die Jahre 1771. 1772. 1773. 1774. 1775. 


Straf: Buch 615. Kollateral: Stem- 
pel- Buche 621. Homagial: Buche 
623. Journale über die Introduc- 
tions: und Dienft-Eide 625. our: 
nale über Teftamente, Copdicille und 
dergleichen 629. Kirchen-Rechnungs: 
Buche 637. Buche über die Com: 
miffions: und auswärtige Gerichte: 
Gebühren 639. Landvoigtei⸗Gerichts⸗ 
Sportul : Buche 649. Zu den Re- 
—— 651 —670, jur Depoſital⸗ 

echnung 671. zu den Quartal: Pros 
ceh: Tabellen 683 — 694. Quartal 
Meferenten: und Neftanten: Tabellen 
695 — 702. zur Beneral : Procef- 
Tabelle 703. Special: £ifte der über 
ein Fahr alten Sachen 707. Spe 
cial: Lifte der noch fchwebenden Eon» 
curs⸗ Liquidationd = und Indult⸗ Pros 
ceſſe 711. Generals Meferenten: und 
Heftanten: Tabelle 715. jährlidye Tas 
belle der Urtheile und Befcheide 719- 
jährliche Criminal s Proceß : Tabelle 
721. jährliche General : Unter » Ge: 
richts⸗Proceß⸗ Tabelle 723. Tabelle 
der vifitirten Lnter» Gerichte 725. 
Bormundfchafts » Tabellen 727. zu 
den Depofiten» Tabellen 731 — 738. 
zu den Straf- Tabellen 739 — 742. 
Tabellen wegen der Eollaterals Stems» 
pel: Gebühren 743 —746. jur Tas 
belle von den auseinander gelegten Ges 
meinheiten 747. zum WBerzeichniß 
der abweſenden Bafallen 751. zur 
Bafallen: Tabelle 755. zum Spor: 
tul= Eafien: Ertracte 759. zum Etat 
- der Befoldungen 771. Inſtruction 
für die Negierung IIL. 2125. veren 
. Einrichtung 2126. laͤſſet ihre Vers 
ordnungen Nahmens Sr. Königlichen 
Majeſtaͤt ergehen 2127. deren Rang 
2127. die derfelben fubordinirte Eol: 
legia und Gerichte 2128, Vorſchrift 
.» wegen der Regierungs⸗ und Landes: 
 Hoheitd + Angelegenheiten 2129. we⸗ 
gen Leiftung.des Homagii 2129. wer 
gen der.£ehne 2130. 2207. wegen 
der Bafallen » Tabellen 2130. wegen 
des Verkaufs der adelichen Guͤther 
wegen des Abſchoſſes 2131. 
. wegen ber Landes-Grenzen 2132, mes 
- gen ettvaniger Beeinträchtigung der 


Königlichen Unterthanen von Seiten 
fremder Staaten 2133. wegen ber 
Yublicationen 2133. megen der Ta⸗ 
bellen von den Gebohrnen, Geftorbes 
nen ıc. 2133. wegen der zu verftats 
tenden Gewiſſens-Freyheit 2133. 
wegen der catholifchen Geiftlichkeit und 
deren geiftlichen Gerichtsbarkeit : 136. 
megen Verwaltung des Vermoͤgens 
der catholiſchen Kirchen und Stiftun⸗ 
gen 2138. wegen deſſen etwanigen 
Vermehrung 2140. wegen der Aufs 
nahme in den Elofter-Stand 21.10, 
Anweiſung wegen der geiftliiyen Gas 
chen in Anfehung der Proteftanten 
2141. Vorſchrift wegen der Juſtitz⸗ 
Sachen 2143. » was für Sachen vor 
die Regierung in erfter Inſtantz gehoͤ⸗ 
ren 2143. wie es in dieſen Sachen 
mit der zten und Zten Inſtanz gehals 
ten werden foll 2146. 2193. Wie 
mit den Succumbenz : Geldern 2149. 
2152. welche Sachen in ter Inſtanz 
an die Negierugg Pommen 2149. wie 
ed in diefen Sachen mit der brittew 
Inſtanz gehalten werden foll 2152. 
Vorſchrift wegen der Criminal » Sa: 
hen 2151. 2206, wie es darin mit 
ber zweyten Inſtanz gehalten werben 
fol 2160. mie mit Vollſtreckung ver 
Urtheile 2162. Anweiſung wegen 
der Bormundfchafts » Sachen 2164. 
2183 — 2195. megen der Aufficht 
auf die untergeordnete Gerichte 2165. 
wegen der Juſtitz⸗Viſitationen 2166. 
wegen Prüfung und Berpflichtung der 
Juſtitz Bediente 2166— 2168. Bots 
fehrift wegen der Gefege, wonach die 
Regierung zu erkennen und zu verfahren 
hat 2168, 2219. wegen Anwendung 
des Juris terreftris nobilitaris Prufiz 
2170. 2208. 2218. wegen des Eul» 
mifchen Rechts 2170. wegen des Luͤb⸗ 
ſchen Rechts 2171. wegen der Pohls 
nifchen Rechte 2174. beftimmte Vor⸗ 
fehrift wegen Sponfalien und Ehes 
Sachen 2175 — 2183. wegen der 
Eontracte 2195— 2203. wegen der 
Zinfen 2196. wegen der Teitamente 
2203 — 2206. wegen ber Erbfolge 
des Adeld 2201, 2209— 2218. we⸗ 
gen ded modi procedendi in Juſtitz⸗ 

Sachen 


| — 


Sachen 2219’ wegen des Sportul- 
MWeſens 2220. wegen des Stempel 
Welens 2220.wegen des Depoli- 
ten: Wefens 2e220.wegen der Arreft- 
.‚ Sachen 2221.— 2224. . Sportuls 
Ordnung für die Regierung 2225. 
InCivilibus 2225 - 2254. In Cri- 
„ migalibus..2253 — 2262. 
" Ynssläteh 2263 —,2270, 
Dolmetfcher 2271. Sportul Caſſen⸗ 
Meglement für dieſelbe 2273 — 2296. 
» Söhematagudenen zu führenden Rech ⸗ 
snangena2g7 42376 
Weitpreußifche Städte, Negle 
„„ mens füp;Die Magifiräte dieſer Städte 
auſſer Eibing 1 —*8 daſſeibe ent: 
‚halt ſolgende Stuben: 


I. Bon der Wahl und Beftellung der 
Magiſtrats · Perſonen 1265, 
Von den Grerijeh der Gerichtsbar⸗ 

feit der Magifftäte 1269. 


IIL. Bon der Verſchledenheit der Des 
partementd 1279. 


IV. Bon den AmısPflichten ber ſaͤmt · 
lichen Si eder- und, Subalternen 
1278. 


V; Bon dem modo procedendi bey 
denen zum vereinigten Magiftrat 

gehörigen Sachen 1283. 

VI Bon dern modo procedendi bep 
denen zum Policey ‘Departement 
gehbrigen Surhen 1283. 

VI Bon dem modo procedendi dep 

denen zum Zuftig» Departement ge» 

hoͤrigen Sachen 1289. 


1) Bon. dem modo procedendi bey 
diefen Sachen überhaupt genom⸗ 
men 1289. 

2) Vom befondern modo procedendi 
bey diefen Sachen 1299. * 


A. in Civilibus 1300, und war 


) in gauſis contentioſæ Jurisdi⸗ 
dionis 1300.. 

b) in caufis voluntariæ Jurisdi- 

: &ionis. 1320, >. 

c) Im Anfehung ‚des DBormmd- 
ſchafts : Wefend 1327. 


d) In Anfehung des Hypo 
Weſens 1338: 5 en —* 
©) Ya Abſicht des; Depoſiten · Wer 
fens 1340. ri i 


 f) Bey dem Stempel:Wefen 1343: 
g) Bey dem Straf: Mefen 1344. 


Bon dem befondern modo proceden- 
di in Criminalibus 1347. 


Beylagen: —— 


A Verzeichniß derer von den Magi⸗ 
ſtraͤten der Weſtpreußiſchen Staͤdte 
zu haltenden Bücher 1369. Sche- 
mata daju 1371—1432. 


» B. Berzeichniß derer von den gebachten 
Magifträten zu führenden Rechnun⸗ 
gen 1433. Schemata dazu 1435 

— 1446, 
C. Verzeichniß derer von ben gedach⸗ 
ten Magiſtraͤten einzuſchickenden 


Tabellen 1447. Schemata dazu 
1449 — 1494. 


D: Die von denen Mitgliedern und 
Subalternen diefer Magifträte ab» 
zuleiftende Dienft » Eide 1495— 
1502, 


E Sportul- Ordnung für die vorge 
dachte Magifträte 1503. 


a) In Civilibus 1sos— 1528. 
b) In Criminalibus 1529— 1538, 
..c) Für die Advocaten 1537 1546. 
9) Br die Dolmetfeher 1545. 


— Wett⸗ 


Regiftee über die Jahre 1771. 1792. 1773. 1974 1775. 


Mert Bericht, Reglement flr das 271. von keinem Wollhaͤndler, ſon⸗ 

zu Eibing, III. 903. dern blos von Moll» Arbeitern und 

z FB Deren erhandelt 273. und blos 

Wettinſches Bergwerk, Publicans in den Staͤdten verkauft werden, 273. 

dum wegen WBerhütung der Koflen, Nie dem Unterſchleife deshalb vorzu ⸗ 
Dieberen bey demfelben, IV. 945. beugen, 274-276. 


Windenmacher - Bewerk, des in Wollenes Garn, deſſen Ausfuhre 
Bor: und Hinter-Pommern, und in: IN verbothen, IV. 274. 
fonderheit in der Stadt Pyrig, Gene: 
tal » Prisilegium und Gilde » Brief, Wollſchur, vor derſelben follen feine 
L 47. * bewollte Schaafe und Hammel auffer 

— | Landes verkauft werden, V. 169, 

Wittwen⸗ Verpflegungs Anſtalt, 229. 

RMPatent und Reglement deshalb V. - ; 
381. melde Perfonen davon gänz Wollene Waaren, die auf das Ein 
lich ausgeſchloſſen find 383. und bringen der fremden geſehte Stwafe 
welche bedingungsweiſe 383. mad wird im einigen Fällen moderirt, 
vor dem Eintritt beygebracht werden V. 75. —— 
muß un 388. mie en die Pens 
fionen verfichert werden koͤnnen 388. ; 
wie ed mit der Bezahlung des Antritts ——— 4 

Geldes 389. 393. 400. und deſſen Gericht, IV. 465. 

Zuruͤckgabe 390. 391. 401. 402. 

auch der Entrichtung der. jährlichen 

Beytraͤge 392. 393. 399. 401. 404. 

und der Penfionen gehalten werben 3 

foll 393 394—396 402. das An: | 

tritis⸗ Geld und die Beytraͤge fönnen Sauchefcher Kreis, in deffen zum 
auch von andern zum Beſten einer - Herzogihum Magdeburg gelegtem 
Frauens · Perſon erleget werden 397. Untheile wird die Großjährigeeit nach 
die Penfionen können bios auf den Dem zuten Jahre erlanget, V. 127. 
Fall, wenn Jemand ge das 

zu entrichtet hat, mit Arte eget m ; 

werden 403. Tabellen der Antrittd: — ed 2 
Gelder und jaͤhrlichen Beytraͤge 409 * 24. ' laſſen, 
— 440, \ 


Wochen  Miarkt » Drönung, für Zeugniß, deffen Ablegung foll in Ae⸗ 
die größeren Staͤdte des Herzogthums ciſe. und Zoll: Sachen Niemand ver⸗ | 
Eleve und der Grafſchaft Mark. weigern, IL 247. damit follen der 
UL 131. Rabbi und Aſſeſſores, wenn es auf 
—— eines juͤdiſchen Ritus an. | 
Wohnung, diejenigen, welche folhe kommt, zwar verfchonet werden, jes 
euer. Caffen und Cämmereyen do darüber glaubhafte Atteſte ertheis 
zugehörigen Häufern frey genießen, Im, II. Sa. 
muͤſſen die darinn vorfallende Peine 
Reparaturen übernehmen, IV. 305. — ſollen in Oſtfriesland nicht 
geduldet werden, und was deshalb 
Wolle, ſoll bey harter Strafe nicht deobachten, V. 697, .. 
ner Pandes verführet werden, IV. * 
Zinſen 





Regifter über die Jahre 1771. 1772. 1773. 1774. 1775. 


Zinfen, von den Actien der. See: Hand» 
Jungs = Gefellfchaft betragen 10 pro 
Cent, Il, 524. werden von der 
Ehurmärkifchen Landſchaft guarantirt 
751. von den Actien der See: Salz: 
Handlungs » Gefellfchaft betragen 6 
pro Cent 560, wie viel die Juden 
nehmen dürfen, IIL 524. Borfchrift 
deshalb für die MWeftpreußifche Regie⸗ 
rung 2196. fir das Oftpreußifche 
Hof:Gericht, IV. 465. 


öinfen der Banco, mie folde von 
denen daſelbſt belegten gerichtlichen 
und Pupillen » Depofitens Geldern er» 
hoben werden follen, I. 29 — 31. 
dürfen von der Banco den Collegiis 
ungefordert nicht zugeſchickt werden, 
fondern es müffen von diefen die Zin: 
fen abgefordert werden, 


29 — 3I, 


wie ſich die Eollegia verhalten follen, 
wenn felbige nicht erfolgen, 29. 


Zimmer:Bewerf, des in der Stadt 


Bielefeld General s Privilegium und 
Gilde : Brief I. 133. 


Zoll » Rolle, rebidirte der Grafſchaft 


£ingen IV. 119. Inſtruction des— 


halb für die Zoll » Bediente 113. 


Zucder, wie es mit demjenigen frem: 


den gehalten werden foll, welcher 
bey den fchlefifchen Kaufleuten auf 
ihren Waaren = Lagern meniger, 
ald zur Exportation declariret | wor⸗ 
den, angetroffen wird J. 39. Frem⸗ 
der ſoll in Weſt-Preuſſen nicht ein⸗ 
gefuͤhret werden IV. 957. 
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